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Vorwort. 


Das  gesammte  auf  der  Generalversammlung  der  Deutschen 
Morgenländischen  Gesellschaft  in  Gera  vorgelegte  Material  des 
wissenschaftlichen  Jahresberichts  für  1876 — 1877,   für  dessen 
semitischen  Theil  früheren  Verabredungen   gemäss   Professor 
Albert  Socin  die  grundlegende  Organisation  und  eine  vorläufige 
Redaction   übernommen  hatte,   ist  vom  Unterzeichneten  einer 
einheitlichen  Schlussredaction  unterzogen  und  unter  seiner  Auf- 
sicht zum  Druck  befordert  worden.     Der  Bericht  umfasst  in 
theilweisem  Anschluss  an  das  früher  übliche  Verfahren  ausser 
dem  ganzen  Jahr  1877  noch  das  letzte  Vierteljahr  des  Jahres 
1876,  doch  dürfte  wohl  auf  keinem  Gebiete  ein  strenges  Fest- 
halten des  Anfangstermins  möglich  gewesen  sein.     Meinimgs- 
verschiedenheiten    und   Meinungsschwankungen    über    die    der 
geographischen  Literatur  imd  den  vorhandenen  bibliographischen 
HiKsmitteln  gegenüber  einzunehmende  Stellung  verbunäen  mit 
einer  das   erste  Mal  kaum  zu  vermeidenden  Ungleichheit  in 
bibUographischen   und  andern  Dingen  verliehen  den  einzelnen 
Theilen  des  Berichts  Besonderheiten,  welche  auch  die  durch- 
greifende Schlussredaction  nicht  zu  beseitigen  vermochte.    An 
Missgriffen  wird  es  bei  der  noch  ungewohnten  Thätigkeit  nicht 
gefehlt  haben  und  bei  aller  auf  Redaction  und  Correctur  ver- 
wendeten Zeit  machte  oft  genug  Mangel  an  Müsse   während 
der  letzten  Revision    manche    wünschenswerthe  Nachprüfung 
nnmoglich.     Der  vorliegende  Bericht  ist  ein  erster,  hoffentlich 
nicht  ganz   misslungener  Versuch,   bei   dem  unliebsame  Er- 
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fahrungen  und  Enttäuschungen  nicht  ausgeblieben  sind.  Hoffent- 
lich werden  die  hier  anhangsweise  abgedruckten  Vorschläge 
für  eine  Neugestaltung  des  Jahresberichts,  welche  von  den 
der  Trierer  Generälversammlmig  vorgelegten  nur  in  der  redac- 
tionellen  Fassung  einzelner  Stellen  abweichen,  in  Zukunft  eine 
gleichmässigere  Ausführung  und  raschere  Vollendung  der  mühe- 
vollen Arbeit  ermöglichen.  Die  einzelnen  Mitarbeiter  nennt 
das  Inhaltsverzeichniss,  andere  Förderer  des  Unternehmens  sind 
betreffenden  Orts  mit  gebührendem  Danke  namhaft  gemacht. 

Mflncheiiy  im  Januar  1880. 

Ernst  Kuhn. 


Digitized  byLnOOQlC 


Berichtigungen  und  Nachträge 

zu  Heft  I  und  ü. 

Heft  If  p  16,  No.  133  erschien  ursprünglich  in  Madras  (Hawken  and  Sons) 
m  dem  Preise  von  1  Be. 

Heft  I,  p.  26,  vorletzte  Zeile  des  Textes  lies:  lieber  die  Fortschritte  der 
allgemein  indogermanischen  Sprachwissenschaft  im  letzten  Jahrzehnt  und  die  n.  s.  w. 

Heft  I,  p.  37,  Mo.  12.  Rec.  [Jahrgang  1876]  von  Wolf  Baudimtm  in 
ThLZ.  9.  Juni  1877,  Sp.  313;  in  Bev.  de  Lingu.  XI,  p.  91;  [Jahrgang  1877] 
in  Ath.  11.  Mai   1878,  p.  602. 

Heft  1,  p.  60,  No.  38.     Rec  von  A,  Weber  in  LC.  1876,  Sp.  1390. 

Heft  I,  p.  83,  No.  4  Ues:  Budapest  (Akademie)  1875—1877.  170.  178. 
XVI,  160  pp.      8. 

Heft  I,  p.  88,  No.  19  ist  wohl  nur  eine  neue  Titelauflage  des  schon  ,1872 
unter  gleichenn  Titel  erschienenen  Wörterbuchs. 

Heft  I,  p.  91,  Z.  9  lies:   Crthareha  statt  BkavabMUi. 

Heft  I,  p.  96,  ira  Text  Zeile  6  v.  u.  lies:  Raghunäth  Bkdskar   Godbole, 

Heft  II,  p.  18,  nach  No.  64.  In  Indien  erschien  femer:  E.  W.  Marston, 
Grammar  and  Vocabulaiy  of  the  Mekranee-Beloochee  Dialect.  Bombay  (Education 
Society*!  Press)  1877.     64  pp.     8.     2  Bs. 

Heft  U,  p.  19,  nach  No.  74.  Aus  Indien  sind  zwei  Ausgaben  des  Divän 
von  Abd  ur  Rahmfin  zu  verzeichnen:  DiwÄn  t  Abd  ur  Bahm4n.  Edited  by 
the  Rev.  T.  P,  Hughes.  [Reprint.]  Labore  (Govt.  Educational  Press)  1877. 
260  pp.  8.  2  Rs.  4  a.  [Lithogr.]  —  DiwAn-i-Abd  ur  Rahm&n  [Reprint.]  Delhi 
(Hindä  Press)  1877.     200  pp.     8.     6  a.     [Lithogr.] 

Heft  II,  p.  31,  No.  10.  Auch  rec.  von  Wagenmann  in  Jahrbücher  für 
deutsche  Theologie  XXUI.  Bd.  1878,  p.  136. 

Heft  II,  p.  54,  No.  55  Ues:  5  doU. 

Heft  n,  p.  103,  nach  No.  25  schalte  ein :  de  Sacy's  Beschreibung  einiger 
trabischer  Handschriften  zu  Genua  wird  uns  in  einer  Notiz  des  BISO,  mit- 
^etheilt:  Manoscrittl  orientali  della  biblioteca  della  r.  universitk  dl  Genova: 
BISO.  I,  p.  410—412. 

Heft  II,  p.  132,  No.  125.  Vgl.  dazu:  Emest  Lehr,  La  Turquie  contem- 
poraine  jog^e  par  un  Allemand :  Biblioth^ue  universelle  et  Revue  suisse.  März 
1878,  p    369—402.     April,  p.  81—107. 

Heft  II,  p.  134,  No.  139.  Die  deutsche  Uebersetzung  rec.  von  Scartazzini 
in  Riv.  Europea.  Vol.  VIU,  p.  140. 

Heft  II,  p.  135,  No.  150.  Rec.  von  L.  S.  in  Hist.  Zeitschr.  1878.  Heft  1, 
p.  366. 

Heft  II,  p.  171,  No.  4.  Auch  rec.  von  P.  le  Page  Renouf  in  Ac.  27.  April 
1878,  p.  372. 

Heft  II,  p.  176,  No.  17.   Auch  rec.  von  Markhatn  in  Ac.  19.  Jan.  1878,  p.  47. 
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VeneiohmsB  einiger  Abkürsungen. 

AAZ [Augsburger]  Allgemeine  Zeitung. 

Ac Aoademy. 

Ath Athensam. 

BISO BoUettino  italiano  degli  stndii  orientali. 

BTLVNI Bydragen  tot   de  Tmal-,  Land-  en  Volkenkonde  van 

Nederlandsch  IndiS. 

CR Comptes   rendus    de    Tacaddmie    des  inscriptions    et 

belles-lettres. 

DR Deutsche  Rundschaa. 

GGA Göttingische  gelehrte  Anzeigen. 

HB Hebräische  BibUographie. 

lAnt Indian  Antiquary. 

JA Journal  Asiatique. 

JAOS Journal  of  the  American  Oriental  Society. 

JASB Journal  of  the  Asiatic  Society  of  Bengal. 

JBBAS Journal  of  the  Bombay  Brauch   of  the  Royal  Asiatic 

Society. 

JLZ Jenaer  Literaturzeitung. 

JNChBAS Journal    of   the   North -China  Brauch   of  the    Royal 

Asiatic  Society. 

JRAS Journal  of  the  Royal  Asiatic  Society. 

LC Literarisches  Centralblatt. 

MLA Magazin  für  die  Literatur  des  Auslandes. 

PM Petermanns  Mittheilungen  aus  Justus  Perthes*  Geo- 
graphischer Anstalt. 

RA Revue  arch^ologique. 

RC Revue  critique. 

RR Russische  Revue. 

TITLV Xydschrift  voor  Indische  Taal-,  Land-  en  Volkenkunde. 

ThLZ Theolog^che  Literaturzeitung. 

TR Trübner's  Record. 

ZDMG Zeitschrift  der  Deutschen  MorgenlündischenC^esellschaft. 
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Grundsätze  für  die  Neugestaltung  des  Jahresberichts 


Ernst  KaMn  und  August  Mflller. 


I.  Allgemeine  ^Irundsätze. 


Der  Jahresbericht  soll  im  Allgemeinen  Sprache  nnd  Literatur, 
Geschichte  und  Antiquitäten,  Inschriften,  Münzen  und  Knnstdenk- 
m&ler,  Religion   und  Cultor  der  in  Betracht  kommenden  Völker 
gleich  eingehend  berücksichtigen.     Von  geographischer,  administra- 
tiver,   commercieller  und  Missionsliteratur  soll  principiell  nur  das 
berücksichtigt  werden,  was  in  philologisch-historischer  oder  ethno- 
graphisclier  Hinsicht  von  Bedeutung  ist.     Versprengte  Beste  unter- 
g^angener  Volksstämme   und   die   mit   den  orientalischen  Cultur- 
gebieten    nur   genealogisch   zusammenhängenden  Völker   sollen   im 
Allgemeinen  nur  nach  der  linguistischen  Seite  hin  Berücksichtigung 
finden.       Zweckmässigkeitsgründe    verschiedener   Art   werden    bei 
einzelnen  Gebieten  besondere  Beschränkungen   räthlich   erscheinen 
lassen.     Die  Reihenfolge  der  einzelnen  Abschnitte  soll,   im  Osten 
beginnend,   im  Grossen   und  Ganzen  durch  die  genealogische  Zu- 
sammengehörigkeit der  behandelten  Völker  bedingt  sein.     In  einer 
Einleitong,  die  jedoch  erst  nach  Vollendung  des  gesammten  übrigen 
Berichts  mit  besonderer  Paginirung  zu  drucken  ist,  soll  das  über 
die  Einzelgebiete   hinausreichende  Material,   insbesondere   die  all- 
gemein-orientalische Bibliographie,  der  jeweilige  Status  der  orien- 
talischen Gesellschaften  und  Zeitschriften,  die  Geschichte  der  orien- 
tauschen   Philologie   einschliesslich  der  Nekrologe,   dazu   die   den 
Orientalisten    interessirenden   Schriften    allgemeineren   Inhalts   aus 
den  Gebieten  der  Geographie,  Ethnographie,  Geschichte,  allgemeinen 
Sprachwissenschaft  und   indogermanischen    Grammatik,   Literatur- 
geschichte,  Mythologie   und  Religionswissenschaft  u.  ä.  m.   eigens 
zur  Sprache  kommen.      Wenn   irgend  möglich,   soll  dem  Bericht 
em  Namenregister  beigegeben  werden. 
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§  2. 
Die  druckfertigen  Manoscripte  der  Einzelberichte  sollen  erst 
mit  Ablauf  des  auf  das  Berichtjahr  folgenden  Kalenderjahrs  an 
die  Bedaction  abgeliefert  werden,  damit  thunlichst  alle  bibliogra- 
phischen Hil&mittel  benutzt  werden  können.  Nach  dem  genannten 
Termin  soll  jedoch  sofort  mit  dem  Drucke  begonnen  werden.  Die 
durch  diesen  Aufischub  vergrösserte  Zugänglichkeit  bibliographischen 
und  kritischen  Materials  wie  der  in  Betracht  kommenden  Schriften 
selbst  soll  für  den  Bericht  dahin  verwerthet  werden,  dass  der 
referirende  Theil  eingehender  und  inhaltreicher  gestaltet  und  zu 
einer  auch  später  ihren  Werth  nicht  verlierenden  Darstellung  des 
Fortschritts  der  Wissenschaft  vertieft  wird.  Dabei  soll  in  der 
Verzeichnung  wirklich  wissenschaftlicher  Werke  und  Zeitschrift- 
artikel innerhalb  der  durch  §  1 ,  resp.  die  üebersicht  der  Einzel- 
berichte gesteckten  Schranken  nach  möglichster  Vollständigkeit 
gestrebt  werden,  während  populäre  und  dilettantische  Leistungen, 
welche  weder  dem  Inhalt  noch  der  Form  nach  auf  selbständige 
Bedeutung  Anspruch  machen  können,  so  namentlich  Joumalartikel 
zweiter  Hand  in  populären  Zeitschriften,  auch  nichtssagende  Becen- 
sionen  ohne  Weiteres  zu  übergehen  sind.  In  den  Bereich  des 
Jahresberichts  fallen  übrigens  sämmtliche  während  des  Berichtjahrs 
factisch  erschienenen  Bücher,  gleichgiltig  welche  Jahreszahl  sie  auf 
dem  Titel  tragen.  Nur  in  der  Verzeichnung  von  Becensionen  soll 
in  das  folgende  Jahr  hinübergegriffen  werden.  Nach  Ausgabe 
des  Jahresberichts  erschienene  Recensionen  der  darin  behandelten 
Bücher  werden  im  nächsten  Jahresbericht  nur  dann  nachgetragen, 
wenn  sie  für  die  Beui-theilung  des  Buches  etwas  Neues  und  Erheb- 
liches beibringen. 

§  3. 
In  den  angedeuteten  Grenzen  bleibt  jedem  Mitarbeiter  volle 
Freiheit  der  Bewegung  vorbehalten  und  trägt  er  allein  die  wissen- 
schaftliche Verantwortung  für  seinen  Bericht.  Die  Competenz  der 
Redacüon  beschränkt  sich  darauf,  die  Einheit  und  Continuität  des 
Berichts  zu  wahren  und  persönliche  Aeusserungen ,  welche  die 
Gesellschaft  als  solche  in  unpassender  Weise  engagiren  würden, 
einfach  zu  beseitigen.  Zu  besserer  Erreichung  des  ersteren  Zweckes, 
und  um  die  Thätigkeit  der  Bedaction  thunlichst  auf  das  Einfügen 
der  nöthigen  Verweisungen  u.  ä.  m.  zu  beschränken,  folgt  unter 
m.  eine  ausführliche  Instruction  über  die  bei  der  Verzeichnung 
der  Titel  u.  s.  w.  möglichst  zu  befolgenden  Grundsätze. 

II.  Üebersicht  des  Berichts. 

A.  Einleitung.     Vgl.  Allgemeine  Grundsätze  §  1. 

B.  Völker  des  malaiischen  Archipels  in  der  von  Lassen  Ind. 
Alterthumsk.  I^  p.  562  bis  563  eingehaltenen  Begrenzung. 
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Sprachen   von  Formosa,   den   Marianen   und   Madagascar. 
Sprachen  der  Polynesier  und  Melanesier. 

C.  Völker  idheto-chinesischer  Basse. 

1.  Chinesen. 

2.  Hinterindier.    [Sprachen  der  Andamanen  and  Nicoharen.] 

3.  Tibeter. 

D.  ünclassificirte  Völker  Ost-  und  Nordasiens. 

1.  Japaner.     [Koreaner.     Sprache  der  Aino.] 

2.  ünclassificirte  Sprachen  Nordasiens. 
£.    üral-altaische  Völker 

1.  Allgemeines  über  die  nral  -  altaischen  Völker,  üral- 
altaische  Sprachvergleichung. 

2.  Tungosen. 

3.  Mongolen. 

4.  Geschichte  und  Alterthümer  von  Turan  mit  Berück- 
sichtigung der  in  philologisch-historischer  und  ethno- 
graphischer Hinsicht  wichtigen  Geographica.  Sprache 
der  Jakuten.   Türkisch-tatarische  Sprache  und  Literatur. 

F.  Arische  Völker. 

1.  Inder.     [Dr&vi^a  u.  s.  w.] 

2.  Iranier. 

3.  Armenier. 

[4.   Kaukasische  Völker.] 

[5.   Alte  Sprachen  und  Alterthümer  Kleinasiens  und  Cypems.] 

G.  Semitische  Völker. 

1.  Semiten  im  Allgemeinen.  [Dazu  alles,  was  unter  2 — 8 
nicht  besonders  au%ezählt  ist,  namentlich  aber  Geo- 
graphie des  ganzen  nordsemitischen  Gebiets  nebst  Arabia 
Petraea  und  der  Sinaihalbinsel,  soweit  sie  von  philo- 
logisch-historischer Bedeutung  und  nicht  schon  im 
Jahresbericht  des  Palästina -Vereins  vertreten  ist] 

2.  Assyrer  und  Babjlonier.  [Nebst  der  ganzen  übrigen 
Keilinschriftliteratur,  excL  des  Altpersischen.] 

3.  Hebräische  Sprache.  Altes  Testament.  Geschichte  der 
Juden  bis  zum  Aufstande  des  Barkochba.   Samaritanisch. 

4.  Phönicien  [Dazu  sämmtliche  althebräische  und  alt- 
kanaanitische  Inschriften,  Münzen  und  Kunstdenkmäler.] 

5.  Geschichte  der  Juden  vom  Aufstande  des  Barkochba 
bis  zu  ihrer  Vertreibung  aus  Spanien  und  Portugal. 
Geschichte  der  jüdischen  Literatur  von  den  Targumim 
bis  eben  dahin.     Mittelalterliche  hebräische  Inschriften. 

6.  Sprache  und  Literatur  der  christlichen  Aramäer  und 
der  Mandäer.  Inschriften,  Münzen  und  Kunstdenkmäler 
von  Syrien,  Arabia  Petraea  und  der  SinaihalbinseL 

7.  Geographie  von  Arabien,  soweit  sie  von  philologisch- 
historischem Interesse  ist  Das  vormuhammedanische 
Arabien,  incL  der  iEmajaren.     Arabische  Sprache  und 
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Ldterator.  Religion  und  Cnltar  der  mohammedanischen 
Welt.  Geschichte  des  Ghalifats  und  der  ans  ihm  her- 
vorgegangenen Reiche,  excl.  Turan  und  Iran,  bis  zur  Er- 
oberung von  Konstantdnopel,  resp.  Granada.  Mohamme- 
danische Inschriften,  Münzen  ond  Konstdenkmäler. 
8.  Abessinische  Semiten. 
H.   Hamitische  Völker. 

1.  Alt-Aegypten   mit  Berücksichtigong   des  in  aegyptolo- 
gischer  Beziehong  Wichtigen  über  Neo-Aegypten. 

2.  Die  übrigen  hamitischen  Sprachen.     [Dazo  die  libyschen 
Inschriften.] 

III.  Instruction  fUr  die  Mitarbeiter. 

§  1. 
Die  gegebene  üebersicht  des  Jahresberichts  begründet  die  ge- 
wählte Reihenfolge  theoretisch.  In  praxi  figuriren  statt  der  getheilten 
Haoptrobriken  ihre  Unterabtheilongen  direct,  ond  zwar  beginnt  jede 
Abtheilong  —  mit  möglichst  korzer  üeberschrift  ond  dem  Namen 
des  Verfassers  —  eine  neoe  Seite  ond  nomerirt  ihre  Anmerkongen 
selbständig.  Gelegentliche  Zosammenfassong  einzelner  benachbarter 
Abtheilongen  onter  gemeinsamer  Üeberschrift  ist  gestattet. 

§  2. 
Für  die  allgemeinste  äossere  Einrichtong  bleibt  der  bisherige 
Modos  massgebend:  ein  fortlaofender  Text,  dem  die  Titel  in  no- 
merirten  Anmerkongen  beigegeben  werden.  Dabei  sollen  die  Zahlen 
im  Texte  der  Regel  nach  den  Namen  der  Verfasser  oder  Heraos- 
geber  angeschlossen  werden.  Vornamen  der  letzteren  sind  im  Text 
nor  aosnahmsweise  zo  erwähnen  ond  dann  voll  aoszoschreiben. 
z.  B.  „  Friedrich  MüUer^^y  y^Max  MüUer^^,  Titel  der  Verfasser,  welche 
für  ihre  Bücher  in  irgend  einer  Weise  charakteristisch  sind,  dürfen 
nor  im  Text,  nicht  aber  in  den  Anmerkongen  aofgefohrt  werden. 

§3. 
Aoszeichnongen  dorch  den  Drock  gibt  es  nor  zwei :  die  Namen 
der  Verfasser,  Heraosgeber,  üebersetzer  ond  Kritiker  [nicht  jedoch 
die  der  heraosgegebenen  oder  übersetzterf  Aotoren]  werden  im 
Texte  wie  in  den  Anmerkongen  dorch  corsiven,  die  Stichwörter 
neoer  Robriken  innerhalb  der  Einzelberichte  dorch  gesperrten 
Drock  hervorgehoben. 

§4. 
Für   die  Titel   selbständiger  Bücher  kommt  an  Specialen  in 
nachstehender  Ordnong  Folgendes  in  Betracht: 

a)  Vollständiger  Name  des  Verfassers,  der  oder  die  Vornamen 
voran.  Bei  anonymem  oder  pseodonymem  Verfasser  steht 
der  wahre  Name,  fieJls  er  bekannt  ist,  in  eckigen  Klammem. 
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b)  Der  eigentliche  Titel.  Dahinter  —  abgesehen  von  der 
Bezeichnting  der  Auflage  und  des  einzelnen  Bandes  — 
Angaben  wie  »Mit  3  Tafeln  und  1  Karte."  oder  »Mit  Unter- 
stützung der  Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft." 
oder  »Printed  by  Order  of  Her  Majesty's  Government  for 
India.*,  üedls  dieselben  auf  dem  Titelblatt  selbst  vermerkt 
sind.  Ueber  die  Angabe,  ob  Dissertation  oder  dergl.,  siehe 
die  Bubrik  g). 

Bei  Ausgaben  oder  Uebersetzungen  von  Texten,  bei 
Zeitschriften,  Katalogen  und  mehrbändigen  von  verschie- 
denen Verfassern  bearbeiteten  Werken  mit  durchgehendem 
Haupttitel  steht  der  Titel  voran  und  der  Name  des  Heraus- 
gebers u.  s.  w.  folgt  erst  im  Context. 

c)  Ort  der  ursprünglichen  Publication  [also  bei  den  Arbeiten 
der  St.  Petersburger  Akademie  nur  St.  Petersburg,  nicht 
auch  Leipzig]  und  Jahreszahl  derselben,  z.  B.  »Leipzig  1878." 
oder  »Leipzig  s.  a.  [1878].".  Der  Verleger  oder  Drucker 
ist  in  der  Regel  nur  bei  den  im  Orient  erschienenen 
Büchern  anzugeben. 

d)  Zahl  der  Seiten,  resp.  Spalten  mit  nachgesetztem  »pp.", 
resp.  »col.*,  wobei  die  verschiedenen  Paginimngen  von  Vor- 
rede, Text,  Beigaben  u.  ft.  durch  Konunata  von  einander 
zu  trennen  sind.  Ausserhalb  der  Paginirung  stehende 
Vorsatzblätter  u.  ä.  bleiben  unberücksichtigt. 

e)  Format,  wobei  jedoch  nur  »fol."  »4."  »8."  mit  diesen  Zeichen 
unterschieden  werden  sollen.  Hinter  dem  Format  folgt 
die  Angabe  von  Abbildungen,  Tafeln  u.  s.  w.,  falls  dieselben 
auf  dem  Titelblatt  nicht  verzeichnet  sind. 

f)  Originalpreis.  Für  die  Bezeichnung  desselben  gilt  der 
Grundsatz,  dass  die  grOsste  gebräuchliche  Münzeinheit  der 
Zahl  vorausgesetzt  und  hunderttheilige  kleinere  Münze  in 
Decimalen  ^mit  vorangehendem  Punkt  ausgedrückt  wird. 
Dabei  wird  Singular  und  Plural  nur  bei  der  Bupee  unter- 
schieden, sonst  gilt  eine  Abkürzung  für  beide.  Also: 
M.  [oder  FL,  fr.,  L,  Rh.,  doli.]  0.50.  —  M.  [u.  s.  w.]  1.— 
M.  [u.  s.  w.]  2.50.  Femer:  1 5  5s.  6d.  —  5s.  6d.  —  Re.  1 
4a.  2p.  —  Rs.  2  8a.  4p.  —  8a.  4p.  Ist  der  Origmalpreis 
nicht  zu  ermitteln,  so  steht  der  anderweitige  Preis  —  wie 
er  z.  B.  aus  Brockhaus'  Allgemeiner  Bibliographie  fest- 
zustellen ist  —  in  eckigen  Klammem.  Ebenso  kann  bei 
Büchern,  die  im  Orient  erschienen  sind,  der  Londoner  oder 
Pariser  Preis  —  eventuell  mit  Angabe  des  Buchhändlers  — 
dem  Originalpreis  in  eckigen  Klammem  nachgesetzt  werden, 
z.  B,  »Rs.2  [Trübner:  8s.]". 

g)  Hinter  dem  Preise  stehen  in  runden  Klammem  Angaben 
wie :  »(A.  u.  d.  T.  Aifr.  Ludung.  Die  Mantralitteratnr  und 
das   alte  Indien  als  Einleitung  zur  Uebersetzung  des  Rig- 
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veda.)«  oder   ,(AKM.  VI,  No.  2.)*  oder  (MAStP.  Vn  S6r., 
XXn,  No.  7.)^  [Ueber  die  Abkürzuhgen  vgl.  §  5.]  In  runden 
KlammeiTi   hinter   dem  Preise    stehen  fem  er   die  Bezeich- 
nungen  als  «(Diss.)*,   ,(Hab.  Sehr.)",   ,(Progr.    d.  Gymn.)*, 
„(Univ.  Progr.)*.    Neben  diesen  Abkürzungen  steht  der  Name 
der  Universität  u.  s.  w.   nur   dami,   wenn   diese  mit  dem 
Verlags-,  resp.  Druckort  nicht  identisch  ist. 
h)  Bei    mehrfacher    Bändezahl    gilt    nachstehendes    Schema: 
„Bonn  1878.  Bd.  I:  VII,  386  pp.  8.  M.  6.  Bd.  H:  X,  496  pp. 
8.  M.  8.«*  oder  „Bonn:  Bd.  I.    187«.   VII,  386  pp.   8.  M.  6. 
Bd.  n.    1879.    X,  496  pp.    8.    M.  8.* 
Die  vorbezeichneten  Rubriken  sollen  durch  Punkte  von  einander 
getrennt   werden.     Vornamen,   falls   sie  auf  dem  Titelblatt  ausge- 
schrieben  sind,    sollen   so  abgekürzt  werden,    dass  über  ihre  Be- 
deutung kein  Zweifel  aufkommen  kann;  die  Brockhaus'  Allgemeiner 
Bibliographie  regelmässig  beigegebene  Liste  abgekürzter  Vornamen 
oder  der  Gebrauch  in  den  Hinrichs'schen  Bücherverzeichnissen  kann 
hier  als  Muster  dienen.     Für  die  Rubrik  b)  ist  ein  massiger  Ge- 
brauch der  geläufigen  Abkürzungen  und  der  arabischen  Ziffern  für 
ausgeschriebene  Grund-  und  Ordnungszahlen  [z.  B.  „Mit  2  Tafeln", 
„2.  Aufl.",  „2.  Ed."]  entschieden  aDzurathen.     Die  Bezeichnung  der 
Bände  geschieht  durch  römische  Ziffern,  welche  den  Abkürzungen 
„Bd.",  „Th.",  „Vol.",  „T."  u.  s.  w.   nachzusteUen   sind   [Bd.  ü  = 
Zweiter  Band,   aber  2  Vols.   =»  Two  Volumes].     Für  „Numero" 
steht  »No.". 

Mit  Majuskeln   sind   —   abgesehen  von  den  auf  einen  Punkt 
folgenden  Wörtern  —  zu  schreiben: 

a)  Bei  englischen  Titeln  alle  eigentlichen  Substantiva  und  Ad- 

jectiva. 
ß)  Bei  Titeln  in  den  übrigen  germanischen  Sprachen  die  Sub- 
stantiva. 
y)  Bei  Titeln  in  anderen  europäischen  Sprachen  nur  die  Eigen- 
namen. 
Von  fremden  Typen  sollen  nur  hebräische,  syrische  und  ara- 
bische gebraucht  werden.     Alle  übrigen  orientalischen  Schriftarten, 
desgleichen  die  russische  Schrift  sollen  durch  lateinische  Umschrift 
ersetzt  werden.     Der  Rubrik  b)  ist  bei  slavischen  Titeln  die  etwa 
nöthige  Uebersetzung  in  eckigen  Klammem  beizugeben. 

§5. 
Bei  Zeitschriftartikeln  gelten  für  die  Namen  der  Verfasser  und 
die  Titel  die  Bestimmungen  von  §  4  a)  b).  Danach  folgt  durch  ein 
Kolon  vom  Titel  getrennt  das  genaue  Gitat,  wobei  AnÜEuigs-  und 
Schlussseite  anzugeben  ist  —  einfachster  Fall:  „ZDMG.  XXXI, 
506—528."  oder  „MSLP.  HI,  124—154.  169—186.".  Die  Be- 
zeichnungen »Bd."  u.  s.  w.,  „p.*,  »col."  fallen  als  selbstverständlich 
weg.     Bei   der  Citirweise   sollen  Leichtigkeit  der  Auffindung  und 
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mdglichste  Kürze  allein  massgebend  sein,  also  namentlich  über  die 
Bezeichnung  von  Band  —  mit  römischer  Ziflfer  — ,  resp.  Serie  und 
Band  —  jene  bezeichnet  durch  »Ser.*  mit  vorangehender  römischer 
Ziffer,  z.  B.  „JA.  VII  S^r.,  X,  237—260.«  —  nur  da  hinausgegangen 
werden,  wo  es  absolut  nöthig  ist.  ,N.  S.*  bedeutet  »New  Series* 
u.  s.  w.,  ebenso  ,N.  F."  »Neue  Folge*,  »N.  R*  »Neue  Reihe*  u.  s.  w. 
Bei  Doppelz&hlung  »Band  XXXI.  Neue  Folge  Band  L*  steht  die 
grössere  Zahl  allein.  Die  Titel  der  häufiger  citirten  Zeitschriften 
stehen  in  abgekürzter  Form,  möglichst  allein  bezeichnet  durch  die 
Anfangsbuchstaben  ihrer  wesentlichsten  Substantiva  und  Adjectiva 
mit  Punkt  am  Schluss  unter  Weglassung  der  Innenpunkte.  Ein 
Verzeichniss  dieser  Abkürzungen  wird  dem  Berichte  beigegeben. 
Nach  der  Seitenzahl  steht  die  Angabe  von  Abbildungen  u.  s.  w., 
falls  solche  nicht  schon  in  der  Ueberschrift  des  Artikels  bemerkt 
sind.  Dahinter  in  runden  Klammem  die  Angabe,  ob  der  Artikel 
noch  in  einer  anderen  Zeitschrift  gedruckt:  »(Auch  MA,  Vni, 
197—200.)*  oder  separat  erschienen  ist:  »(Auch  separat  u.  gl.  T. 
Paris  1879.  36  pp.  8.  fr.  0.50.)*,  »(Auch  separat  als  Leipz. 
Hab.  Sehr.)*.  An  erster  Stelle  darf  der  Separatabzug  nur  dann 
stehen,  wenn  das  genauere  Zeitschriftcitat  absolut  unerreichbar 
geblieben  ist.  Für  Sammelwerke  wie  die  M6moires  der  St.  Peters- 
barger Akademie,  die  Abhandlungen  für  die  Kunde  des  Morgen- 
landes u.  ä.  m.,  in  denen  die  Selbständigkeit  der  einzelnen  Arbeiten 
in  Titelblatt  und  Paginirung  von  vom  herein  gewahrt  bleibt,  gelten 
die  Bestimmungen  von  §  4  g). 

§6. 

Auf  den  vollständigen  Titel  nach  §  4,  resp.  5  folgt  die  An- 
gabe von  Kritiken  und  Recensionen  in  folgender  Form:  » —  VgL 
Ä  Thorbecke  JLZ.  1878,  197;  Th.  Nöldeke  LC.  1878,  704.« 
Die  Schlussseite  wird  nur  bei  ausführlichen  Kritiken  in  nicht 
speciell  kritischen  Zeitschriften  verzeichnet.  Anonyme  oder  mit 
Chiffem  bezeichnete  Beoensenten,  die  thatsächlich  bekannt  sind, 
sollen  mit  ihrem  Namen  genannt  werden,  jedoch  ohne  Anwendung 
Ton  Klammem.  Die  Anordnung  der  Kritiken  erfolgt  nach  Sprachen : 
germanisch  (deutsch,  englisch  u.  s.  w.),  romanisch  (frsmzösisch, 
itaUenisch  u.  s.  w.)  etc.  Auf  die  Zeitfolge  wird  keine  Rücksicht 
genommen.  Für  Abkürzungen  und  Citirweise  gelten  die  Grund- 
sätze von  §  5. 

Berichtigungen  und  Ergänzungen  zu  Büchern  und  Zeitschrift- 
artikeln stehen  vor  den  Recensionen,  eingeleitet  durch:  „ —  Vgl. 
dazn:*;  nur  bei  kürzeren  Berichtigungen  in  derselben  Zeitschrift 
steht:  »VgL  ebd.  597 *'  mit  vorangehendem  Komma.  Die  nach- 
folgenden Recensionen  werden  in  diesem  Fall  eingeleitet  durch: 
,—  VgL  femer*. 
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Allgemeine  Arbeiten  über  alte  Geschichte, 

über  Länder-  und  Völkerkunde,  Cultur-  und 

Beligionsgeschichte   des  Morgenlandes. 

Von 

£•  Kahn  und  B*  Pletschiiuinii. 

Aus  den  in  der  Ueberschrift  genannten  Gebieten  kommen  in 
erster  Linie  für  iins  diejenigen  Erzeugnisse  der  historischen 
Literatur  in  Betracht,  welche  ein  Oesammtbild  der  Entwickelung 
des  alten  Morgenlandes  gewähren.  Den  Fortschritten  der  orien- 
talischen Untersuchungen,  besonders  der  Entzifferung  der  Original- 
denkmäler der  Westasiaten  und  Aegypter,  verdanken  wir  für  diesen 
Gegchichtsabsohnitt  eine  solche  Fülle  neuer  Daten,  zugleich  auch 
80  viele  Hypothesen,  dass  es  ein  Bedürfiaiss  ist,  die  wirklichen 
Errungenschaften  einheitlich  zu  bearbeiten  und  die  kritisch  unhalt- 
baren auszuscheiden.  Die  neue  Auflage  von  Dimcker's  „Geschichte* ') 
zeigt  am  besten,  wie  in  den  letzten  Jahren  der  S{ioff  sich  gehftuft 
hat  und  wie  viel  ein  historisch  geschulter  Gelehrter  jetzt  bereits 
sicher  zu  stellen  vermag.  Doch  bestehen  noch  in  vielen  wichtigen 
Fragen,  z.  B.  der  Chronologie,  so  starke  Meinungsverschiedenheiten, 
und  es  bleiben  noch  so  zahlreiche  Differenzen  zwischen  den  ver- 
schiedenen Ueberlieferungen  ungelöst,  dass  popularisirende  Be- 
arbeitungen   wie   die   von  Driou^),   de    Castro^)  u.   a.   nur   eine 


1)  Geschichte  des  Alterthums.  Von  Mctx  Duncker.  IV.  Band.  Vierte 
TerbesMrte  Auflage.  Leipzig  (Duncker  n.  Humblot)  1877.  XU,  593  pp.  8. 
11,20  M.  [Inhalt:  Siebentes  Buch.  Die  Aner  Ostirans.  Achtes  Buch.  Die 
Hemebalt  der  Meder  und  das  Reich  der  Perser.] 

3)  Let  origines  du  mende,  paysages  d'Orient,  premiers  aglssements,  histoh«, 
cnltea ,  arts  primitifii ,  monuments  des  trob  neos  du  globe ,  jaune ,  blanche  et 
noire;  apparidon  des  «it^  de  H^no^ila,  Damas,  Abyla  et  des  grandes  villes 
^Aftiqne  et  d'Asia,  Memphis,  Th^bes,  Sy^e,  Ninive  etc.;  Contrastes  de  leurs 
tpleadeiire  d'antrefeb  et  de  leurs  roines  d'anjovrdhui ;  par  Alfred  Driou. 
Limoges  (Ardant)   1877.     336  pp.     4.     [L'Antiquit^  Pittoresqne  I.]  ' 

3)  I  popoli  deU'  aatieo  Oriente.  Somnarlo  di  Giovanni  de  CoHro.  2  voll. 
Milane  (HoepU)  1878.  XI,  812;  ViH,  3T8  pp.  8.  6  1.  50  e.  —  ree.  ron 
A,  Bo9m  in  AroUvio  storico  idaliaDo.  Tooio  I  dispensa  2  del  1878,  p.  345; 
in  M«ovA  AmologU  di  acionie,  lettere  ed  arti.  Anno  Xin.  Seconda  serie, 
Volume  VU  fiueicolo  1.  Jan.  1878,  p.  811. 

Jahretberieht  1876-1877.    Heft  I.  1 
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2  Ktihn  und  PUtschmawn,  allgemeine  Arbeiten  etc. 

provisorische  Bedeutung  haben  können.  Hier  hat  unserer  Ansicht 
nach  der  Specialforscher  dem  Geschichtsschreiber  von  Fach  etwa 
in  der  Art  vorzuarbeiten,  wie  es  von  Maspero  geschah,  welcher 
in  einem  jetzt  ins  Deutsche  übei-tragenen  Werke  *)  die  ihm  genau 
vertraute  altKgyptische  Geschichte  der  Schilderung  der  Ereignisse 
der  westasiatischen  und  iranischen  Welt  bis  auf  Alexander  den 
Grossen  zu  Grunde  legte.  Einem  anonymen  Versuch,  das  Dunkel 
der  ältesten  Chronologie  zu  erhellen*),  und  Cox's  ,,Griechen  und 
Perser*  •)  ist  nur  ein  sehr  problematischer  Werth  beizulegen.  Die 
Geschichte  der  Perserkriege  suchte  Wecklein  von  neuen  Gesichts- 
punkten aus  zu  beleuchten  ^.  Bei  der  Unklarheit,  welche  noch  in 
der  Geschichte  der  hellenistischen  Zeit  herrscht,  ist  es  sehr  dankens- 
werth,  dass  ihr  Droysen  seine  Thätigkeit  wieder  zuwandte,  seine 
geistvolle  Darstellung  dieser  Periode  einer  neuen  Bearbeitung**) 
sowie  die  Zusammensetzung  des  Heeres  Alexander's  ^)  und  die 
inneren  Verhältnisse   seines  Reichs  ^*)   einer  eingehenden   Prüfung 


4)  (?.  Maepero^n  Geschichte  der  morg^nlftndischeti  Völker  im  Altertnm. 
Nach  der  2.  Auflage  des  Originales  und  unter  Mitwirkung  des  Verfassars  über- 
setzt von  Dr.  Richard  Fietuckmann.  Mit  einem  Vorworte  von  Prot  Georg 
Eberg^  vollständigem  Register  and  einer  lithographirten  Karte.  Leipiig  (Wil- 
helm Engelmann)  1877.  XI,  644  pp.  8.  11  M.  —  rec.  von  B.  M.  in  LC. 
1877,  No.  31  Sp.  1081;  von  Baudütein  in  ThLZ.  1877,  No.  15  Sp.  409;  von 
Georg  Ebers  in  DR.  Heft  8,  Mai  1878,  p.  318;  von  GuHao  Röaok  in 
Theologbche  Studien  und  Kritiken,  1878,  p.  737 ;  von  Aletder  in  Liter.  Handw. 
No.  211;  von  C,  F.  Title  in  Theologisch  Tydschrift  1877,  p.  515—626.  ~ 
Original  I.  Ausg.  rec.  von  Geizer  in  Hbtorische  Zeitschrift  N.  F.  Band  I  p.  109, 
1876;  IT.  Ausg.  rec.  von  Fr.  v.  Hitmmelauer   in  Stimmen   aus  Maria-Laach 

1876,  XI.  Band  p.  560;  von  A.  H,  Sayce  in  Ae.  14.  Ootober  1876,  p.  887. 

5)  Dates  and  Data  relating  to  Religious  Anthropology  and  Biblical  Archaeo- 
\ogy  (Primaeval  Period).  London  {Trfibner  and  Co.)  1876.  8.  5  s.  —  reo. 
von  A,  H.  Sayce  in  Ac.  14.  October  1877,  p.  387. 

6)  The  Greeks  and  the  Persians.  By  the  Rev.  G.  W,  Cox.  London 
(Longmans)  1876.  212  pp.  18.  2  s.  6  d.  —  rec.  in  Saturday  Review  9.  De- 
cember  1876,  p.  727. 

7)  Ueber  die  Tradition  der  Perserkriege.  Von  N.  Wecklein.  Separat- 
abdruck aus  den  Sittongsberichten  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften.  [Jahr- 
gang 1876,  p.  239—314.]  Manchen  (Lindauer)  1876.  76  pp.  8.  1,40  M.  — 
rec.  von  F.  Rühl  in  LC.  1877,   Sp.  1093;  von  H.  Geizer  in  JLZ.     12.  Mai 

1877,  p.  299;  von  H.  Weü  in  RC.  1877,  art.   118. 

8)  Geschichte  des  Hellenismus.  Von  Joh.  Guai.  Droyaen.  I.  Theil  Ge- 
schichte Alexanders  des  Grossen.  II.  Auflage.  I.  Halbband  €K>tha  (Friedrich 
Andreas  Perthes)  1877.  X,  400  pp.  8.  7  M.  U.  Halbband  VIII,  420  pp.  8. 
7  M.  —  II.  TheU  Geschichte  der  Diadochen.  IL  Auflage.  I.  Halbband  1878. 
Vm,  324  pp.  6  M.  VL  Halbband  IX,  399  pp.  12  M.  —  HL  TheU  Geschichte 
der  Epigonen  mit  einem  Anhang ;  Ueber  die  hellenischea  Städtegrfindungen. 
L  Halbband  1877.     VIII,  452  pp.     8  M. 

9)  Jok.  GwA.  Droysen.  Alezander  des  Grossen  Anmee:  Hermes  Zeit- 
schrift fttr  classische  Philologie.     XU.  Band.     1877,  p.  226—252. 

10)  Droysen.  Beiträge  au  der  Frage  Aber  die  Innere  Gestaltung  des 
Reiches  Alezanders  des  Grossen:  Monatsbericht  der  k.  preussiaehen  Akademie 
der  Wissenschaften  su  Berlin.     Februar  1877.    p.  23—45. 
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unterzog.  Kallenberg^^)  und  Aander  Heyden^^)  gaben  Special- 
nntersuchangen  für  diese  Epoche.  Eine  sehr  fleissige  Arbeit,  die 
auch  für  die  Greschichte  der  orientalischen  Länder  Nutzen  bringen 
wird,  erhielten  wir  von  StiUe  über  die  römischen  Legionen  ^'). 

Cory's  besonders  in  England  viel  benutzte  Sammlung  klas- 
sischer Quellen  **)  erschien  in  erweiterter  Fassung.  Sathaa  begann 
mit  Chaeremon  die  Herausgabe  von  Fragmenten  griechischer  Histo- 
riker **).  Was  zur  Kritik  und  Exegese  der  Nachrichten  der  Alten 
über  Iran  und  Indien  beigesteuert  wurde,  wird  an  andern  Stellen 
zu  berichten  sein.  Für  die  Benutzer  der  herodotischen  (beschichte 
kennenswerth  sind  die  Untersuchungen,  welche  Btmer  *•)  und 
Bctchof^'^)  darüber  anstellten.  Zwei  wichtige  Quellenwerke  zur 
Geschichte  des  mittelalterlich-fränkischen  Orients  sind  von  tkithaa^^) 


11)  Hermann  Kaüenberg.  Die  quellen  für  die  uachrichten  der  alten 
historiker  über  die  Diadochenkftmpfe  bis  zum  tode  des  Eumenes  und  der 
OlympiAs:  Philologus  XXXVI.  Band.    1877,  p.  306— S27;  488—528;  637—670. 

13)  Ret  ab  Antiocho  III  Magno  Syriae  rege  praedare  gestae  ad  regnnm 
8yriae  reficiendum  donec  in  Qraeciam  exerckum  traiecit.  8S3 — 193.  Dissertatio 
inaaguraüa  quam  conaensn  et  aoetoritate  amplisaiini  pMlosophomm  ordinis  in 
tlma  litterarum  universitate  Georgia  Augosta  Oottiingend  ad  suHunos  in  philo- 
sophia  hooores  capessendos  scripsit  EduardMe  Aander  Heyden,  Monasterii, 
ex  typographia  Frid.  Begenfberg.  1877.  66  pp.  8.  —  Erschien  auch  im  Vei^ 
läge  Ton  Vandenhoeck  u.  R.  1878.     1,80  M. 

13)  Historia  legionum  aujdliorumque  inde  ab  excessu  divi  Augusti  nsqne 
ad  Vespasiani  tempora.  Dissertatio  quam  ad  sunmios  in  phUosophia  honores 
in  academia  regia  Kilensi  Impetrandos  scripsit  GuÜelmuß  SÜiUe.  Commentatio 
m  certamine  literario  civium  academiae  Christianae  Albertinae  ez  sententia 
«wiplissimi  philosopbomm  ordinis  die  VI  mensis  Martil  anni  1877  praemio  ornata. 
Kiliae  (C.  F.  Mohr.  P.  Peters)  1877.     162  pp.     4. 

14)  Jeaac  Freetan  Cory.  Aucient  fragments  .of  the  Phoenician,  Cartha- 
ginian,  Babylonian,  Egyptian  and  other  authors.  New  and  pnlarged  edition 
earefiiUy  revised,  and  enriehed  with  notes  critical  and  explanatory,  with  intro> 
dnetions  to  the  several  firagments  by  K  JÜchmond  Hodges.  London  (Reeves 
and  Turner)  1876.  250  pp.  8.  7  s.  6  d.  —  rec.  von  A.  H.  Sayce  in  Ae. 
14.  October  1876.     p.  387. 

15)  C.  N.  SathtUy  fragments  in^dits  dos  historiens  grecs  §  1.  Chaere- 
monis  Aegyptiaca:  Bulletin  de  correspondance  hell^nique  Ann^e  I  yl^tjvtjoi 
W^e^).    Paris  (Thorin)  1877.     p.  121—127,  194—208. 

16)  Die  Entstehung  des  herodotischen  Geschichtswerkes.  Eine  kritische 
Cntttrsnchnng  von  Adolf  Bauer  Dr.  phil.  Wien  (W.  BraumiUler)  1878.  YU, 
173  pp.  8.  4  M.  —  rec.  von  //.  Zurbarg  in  JLZ.  5.  Januar  1878,  p.  10; 
▼on  F.  Rühl  in  L€.  1878,  No.  33  8p.  1085;  von  R,  LaUier  in  Revue  hUto- 
nqoA  toBe  VUI.     September  October  1878,  p.  166. 

17)  EmMi  Bachof.  Die  'j4oov^$oi  loyoi  des  Herodotos:  Neue  Jahrbficher 
Ar  Philologie  und  Paedagogik  herausgegeben  von  FUcheisen  und  Masius. 
115.  Bd.     p.  577—584. 

18)  Bibliotheca  graeca  medii  aevi.  Nunc  primum  edidit  C,  Sathaa,  Vol.  VL 
AniMM)  et  leges  Cypriae  et  alia.     Parisiis  1876.     CXVIII,  692  pp.     8.     10  M. 

1» 
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und  de  Mcls  Latrie  >^)  herausgegeben  worden.  Einiges  Andere 
der  Art  kommt  bei  der  Geographie  von  Palästina  sur  Sprache  (s. 
Heft  U,  p.  39,  No.  4  und  5). 

Die  handliche  Darstellung  der  alten  Geographie  der 
aussereuropäischen  Länder,  die  uns  Kiepert  auf  Grund  langjähriger 
Studien  im  ersten  Theile  seines  ,,Lehrbuchs*  gab  *") ,  ist  in  jeder 
Beziehung  geeignet,  vereint  mit  der  6.  Ausgabe  seines  «Atlas 
antiquus**  **)  die  brauchbarste  Einleitung  in  die  Länder-  und  Völker- 
kunde des  dem  Alterthum  bekannten  Oriente;  zu  gewähren.  Von 
antiken  geographischen  Texten  wurden  die  Notitia  dignitatum  von 
Seeck  ••)  und  Orosius*  Chorographie  von  Zangeineiatei'  **)  in  muster- 
giltiger  Weise,  herausgegeben  und  ein  veronesisches  Verzeichniss 
der  römischen  Provinzen,  welches  für  die  östlichen  nicht  unwichtig 
ist,  in  einer  Abhandlung  von  Emü  Kuhn**)  erläutert.  Für  das 
Mittelalter  sind  die  betreflfenden  Lieferungen  des  Spruner-Mencke- 
sehen  Atlas  **)  rühmend  hervorzuheben. 


19)  Gnill.  de  Machaut.  La  Prbe  d'Alexandrie  ou  chroniqae  do  roi  Pierre  I 
de  LuBignan.  Publ.  p.  la  prem.  fois  ponr  la  Soci^t^  de  TOrient  Latin  par 
H.  L.  €ie  Mas  Latrie,  Vol.  l.  Qenhye  (Fiek)  1877  (Leipm^,  Harrassowiti). 
XXXVII,  327  pp.  8.  12  M.  —  rec.  Ton  S§.  in  LC.  1878,  No.  84  8p.  1116; 
von  Hirsch  la  JLZ.  20.  JaU  1878,  p.  429. 

20)  Lehrbuch  der  alten  Geographie  von  H,  Kiepert.  Erste  Hllfke.  Ein- 
leitung, Alien  und  AiVica.     Beriin    (D.  Reimer)  1877.     224   pp.     8.     2,40  If. 

—  rec.  von' Bursian  in  LC.  1878,  No.  88  Sp.  1258;  in  Nuova  Antologia  Nov. 
1877,  p.  728. 

21)  Atlas  antiquus.  Zwölf  Karten  zur  alten  Geschichte  entworfen  und 
bearbeitet  von  Heinrich  Kiepert.  VI.  neu  bearbeitete  Auflage.  Berlin  (Dietrich 
Beimer)  1876.  Dazu:  Namens- Verzeichniss  zum  Atlas  antiquus  zwölf  Karten 
zur  alten  Geschichte  von  H.  Kiepert.  Berlin  (Dietrich  Keimer)  1877.  24  pp. 
fol.     6  M. 

22)  Notitia  dignitatum  accedunt  Notitia  urbis  Constantinopolitanae  et  later- 
culi  prouincianun  edidit  Otto  Seeck.  Berolini  apnd  Weidmannes  1876.  XXX, 
889  pp.     8.     16  M.  —  rec.  in  LC.  1877,  No.  30  Sp.  999. 

23)  Die  Chorographie  des  Orosius.  Von  Karl  Zangemeister:  Conmen- 
taüones  philologae  in  honorem  Theodor!  Mommsenl  soripserunt  amid.  Adiecta 
est  tabula.  Berolini  (Weidmann)  1877.  8.  p.  71Ö— 738.  —  rec.  von  Fritz 
SchöU  in  JLZ.  No.  .50,  p.  708. 

24)  Emü  Kuhn.  Uober  das  Verzeichniss  der  römischen  Provinzen  auf- 
gesetzt um  297 :  Neue  Jahrbücher  für  Philologie  und  Paedagogik  herausgegeben 
von  Fleckeisen  und  Masius.     115.  Bd.     p.  697—719. 

25)  Dr.  K.  von  Sprufier's  Hand- Atlas  für  die  Geschichte  dos  Mittelalters 
und  der  neueren  Zeit.  8.  Auflage.  Neu  bearbeitet  von  Dr.  7*heotl&r  Menke. 
Gotha  (Perthes).  Die  Lief,  (k  4  Bl.)  k  8,80  M.  —  15.  Liefer.  No.  80.  Orient 
No.  V.  Patriarchate  von  Constantinopel,  Antiochien,  Jerusalem  in  der  2.  HXlfte 
des  XI.  Jahrb.  —  No.  84.      Orient  No.  IX.      Oströmisches  Reich    1096—1204. 

—  16.  Liefer.  1876.  No.  86.  Orient  No.  XI.  Lateinisehe  Herrschaften  im 
Orient  1210—1811.  —  18.  Liefer.  1877.  No.  78.  Orient  No.  III.  Die  L&nder 
des  Isl&m  von  der  He^  622  n.  (^r.  bis  zum  Sturze  der  Umayaden  750  n.  Chr. 

—  No.  81.  Orient  No.  VI.  Die  Länder  des  Islftm  unter  den  Abbasiden  bis 
zur  Einnahme  von  BaghdAd  durch  die  Briden  760 — 945.  —  No.  82.  Orient 
No.  Vn.  Die  Länder  des  IslAm  zur  Zeit  der  Briden  945—1055.  ^  Nb.  83. 
Orient  No.  vm.     Die  Länder  des  Islam  zur  Zeit  der  Sel^iüien  1065—1168. 
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üeber  die  Fortschritte  der  geographischen  Forschungen 
auf  modernen  morgenländischen  Gebieten  gaben  Koner ^^) 
and  M^ov^^)  bibliographische  Zusammenstellungen,  und  Petermann's 
Mitiheüungen  fuhren  fort  uns  darüber  in  Literaturverzeichnissen  und 
monatlicbeii  Berichten  zu  orientiren  ^^.  Die  ron  Behm  ^^)  und  von 
dem  Grossen  Generalstabe '^)  herausgegebenen  Uebersichten  bedürfen 
erst  keiner  besonderen  Empfehlung.  Von  Handbüchern  erwtthnen 
wir  nur  die  neue  Auflage  des  üTAk^en'schen  Werkes^')  und  die 
populäre  Darstellung  der  Erd-  und  Völkerkunde  ^^  durch  v.  Heü- 


26)  Cebersicht  d«r  vom  November  1876  bis  dahin  1877  auf  dem  Gebiete 
der  Geographie  erschienenen  Werke,  Aufsätze,  Karten  und  Pläne.  Von  W. 
Koner:  Zeitschrift  der  Gesellschaft  f&r  Erdkunde  zu  Berlin.  XII.  Band.  Heft  6. 
Boriin  (Dietrich  Befaner)  1877.  8.  p.  480  ff.  (Die  enropftische  Tftrkei  p.  586. 
Asien  p.  531.     Afrika  p.  544). 

87)  Litemtor»  maskoj  geografli,  sUtbtiki  i  «tnografii  za  1878  i  1874  gg. 
sosUvU  V.   I,  Mezav.     Tom  VI.     Sankt  Peterburg  1877.     V,  276  pp.     8. 

88)  Mitth^iliiiigen  aus  Juehie  Perthes'  Geographischer  Anstalt  über  wichtige 
neue  Erforschungen  auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie  von  Dr.  A,  Feter- 
mann.  XXIII.  Band,  1877.  Gotha:  Justus  Perthes.  —  Darin:  Geographische 
Literatur.     Griechenland,   Türkisches  Reich   in  Europa  und  Asien  p.  848.  877. 

442.  Russisches  Reich    in   Europa    und   Asien  p.   277.    442.      Asien   p.   280. 

443.  Afrika  p.  284.  317.  444.  —  Geographbcher  Monatsbericht  aus  Asien: 
Beft  1  p.  35;  8  p.  75;  3  p.  112;  4  p.  156;  5  p.  190;  6  p.  229;  7  p. 
277;  8  p.  306;  9  p.  357;  10  p.  391;  11  p.  434.  Aus  Afrika:  1  p.  38;  2  p.  78; 
3  p.  114;  4  p.  157;  5  p.  191;  6  p.  230;  7  p.  284;  8  p.  310;  9  p.  361;  10 
p.  395;  11  p.  435. 

89)  Geographisches  Jahrbach.  VI.  Band.  1876.  Unter  Mitwirkung  von 
A,  Amoere,  C.  Bruhn»,  K.  o.  FriUck,  O.  Gerland,  A.  Orisebach,  J.  Uann, 
J.  C.  F.  Nessmann,  F.  X  v.  Neumann- Spaüaert,  L.  K,  Schmarda,  F,  R. 
Seliffmann,  herausgegeben  von  E.  Behm.  Gotha  (Justus  Perthes)  1876.  IV, 
703  pp.  8.  10  M.  —  Darin  z.  B. :  Bericht  über  den  Stand  der  anthropo- 
logisch-ethnologischen Forschung  und  Aber  die  Fortschritte  derselben  in  den 
leiten  Jahren.  Von  Prof.  Dr.  Georg  Gerland,  p.  387—418.  —  Die  be- 
dsntenderen  geographischen  Reisen  in  den  Jahren  1874  und  1875.  Von  E. 
Bekm,  p.  434 ff.:  Europäisdie  Tflrkei  p.  467—469,  Asien  469—492,  Afrika 
p.  505 — 531.  —  Uebersichten  über  Production,  Verkehrsmittel  und  Welthandel. 
Von  Prot  Dr.  Fr.  X.  r.  Neumann- Spallaeri ,  p.  569—700.  —  rec.  von  Dr. 
C.  Benoni  in  Mittheilungen  der  geographischen  Gesellschaft  in  Wien  1877. 
XX.  Band  (der  neuen  Folge  X}  p.  286. 

30)  Begistrande  der  geographisch  -  statistischen  Abtheilutfg  des  Grossen 
Generalstabes.  7.  Jahrgang  (==  Neues  aus  der  Geograptiie,  Kartographie  und 
Statistik  Europa's  und  seiner  Kolonien.  7.  Jahrgang.  Quellennachweise,  Aus- 
sige und  Besprechungen  zur  laufenden  Orientirung  bearbeitet  vom  Grossen 
Oeneralstabe ,  geographbch-statistische  Abtheilung).  Berlin  (Mittler  und  8ohn> 
1877.    XII,  428  pp.     8.     9  M. 

31)  Handbuch  der  Erdkunde  von  Gustav  Adolf  von  Klöden,  Lieferg. 
87-45.  (3.  Bd.  3.  Aufl.  XH,  1041—1418  pp.  4.  Bd.  XVI,  1411  pp.) 
BerHB  (Weddmann).     8.     k  1  M. 

38)  Friedrich  von  Hellwald.  Die  Erde  und  ihre  Völker.  Ein  geo- 
graphisches Hausbuch.  I.  Band.  8.  Auflage.  Stuttgart  (Spemann)  1876—77. 
ITI,  647  pp.  %.  n.  Bd.  VI,  648  pp.  8.  33  M.  —  rec.  von  Dr.  C.  Mekiis  in 
muter  f.  d.  Bayer.  GymAasialwesen.     13.  Bd.    p.  134—135. 
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tvoM,  welche  gleichzeitig  in  italienischer  üebertragting  '*)  erschienen 
ist.  Die  neue  Auflage  von  Peschefs  durchweg  (z.  Th.  noch  Yon 
ihm  selbst)  mit  Ergänzungen  rersehener  „Geschichte  der  Erd- 
kunde" **)  und  den  zweiten  Abdruck  seines  „Zeitalters  der  Ent- 
deckungen" **)  dürfen  wir  hier  wegen  der  in  den  Einleitungen 
beider  Werke  enthaltenen  Untersuchungen  über  orientalische  geo- 
graphische Vorstellungen  und  über  die  Geschichte  der  Beziehungen 
Europa's  zum  Morgenlande  nicht  ausser  Acht  lassen.  Eine  Anzahl 
älterer  Abhandlungen  Peschets,  deren  nicht  wenige  auf  orientalische 
Dinge  näher  eingehen,  hat  iJmcenherg ^^  herausgegeben.  Geo- 
graphisch-historische Fragen  allgemeineren  Charakters  besprach  mit 
besonderer  Beziehung  auf  asiatische  Verhältnisse  KingsnaU  ^'^\ 
neben  dem  auch  de  Faaio^^)  genannt  sein  mag.  Andree's  Geo- 
graphie des  Welthandels^')  wurde  neu  herausgegeben.  Zur  Ge- 
schichte des  Levantehandels  hat  Heyd^^  einen  Beitrag  geliefert, 
und  mit  dem  Aufhören  des  Welthandels  zwischen  dem  muslimischen 
Orient  und  Nord-Europa  im  elften  Jahrhundert  beschäftigt  sich 
ein  Artikel  im  Bulletin  des  St.  Petersburger  Orientalistencon- 
gresses  *^).     Ueber  die  Verkehrswege  mit  Asien  kann  man  sich  aus 


83)  La  terra  e  rnomo.  Geografia  illustrata  seoondo  Topera  di  Federten 
dt  Helhüald  esposta  da  Gtutavo  StrafforeUo.  Torino  (Ennaimo  Loescher) 
1877.     24  fasc.  erschienen  >=  p.  1—592.     per  fasc.  60  cent. 

34)  Oeschichte  der  Erdkunde  bis  auf  Alexander  von  Humboldt  und  Carl 
Ritter  von  Oäcar  Feechel.  2.  vermehrte  und  verbesserte  Auflage  herausgegeben 
von  Dr.  Sophus  Rüge  (es  Geschichte  der  Wissenschaften  in  Deutschland. 
Band  IV).  I.  AbtheUung.    München  (Oldenbourg)  1877.    p.  1—480.    8.   7,20  M. 

35)  Geschichte  des  Zeitalters  der  Entdeckungen  von  Oscar  Peschel. 
U.  Auflage.  Mit  dem  Bildnisse  des  Verfassers.  Stuttgart  (Cotta)  1877.  X, 
536  pp.     8.     12  M. 

36)  Abhandlungen  zur  Erd-  und  Völkerkunde  von  Oeoar  Feechel.  Heraus- 
gegeben von  J.  Löwenberg.  Leipsig  (Dnncker  und  Hnmblot)  1877.  X,  530  pp. 
8.    10  M.  —  rec.  in  den  Greneboten,  Jahrgang  1877.     Drittes  Vierteljahr,  p.  36. 

37)  The  border  lands  of  geology  and  history.  An  iuaugural  address,  by 
Thos.  W.  Kingemül.  Deüvered  at  Shanghai  on  the  20th  Febniary,  1877. 
Shanghai  and  London  (TrÜbner).  31  pp.  8.  1  s.  6  d.  Separatabdruck  aus 
JNChBAS.     New  Series  No.  XI,   1877,  p.  1—31. 

38)  Giuseppe  Andrea  de  Famo.  La  geografla  antica  e  modema  al 
cospetto  della  ragione  e  della  storia.  Lecco  (Tip.  edit  Salentina)  1876.  316  pp. 
8.     5  1. 

39)  Karl  Andree.  Geographie  des  Welthandels.  Mit  geschichtlichen  Er- 
läuterungen. I.  Band.  2.  Auflage.  Durchgesehen  und  ergänzt  von  Richard 
Andree.    Stuttgart  (Maler)  1877.     XX,  716  pp.     8.     10  M. 

40)  Dr.  Wilh.  Heyd.  Beiträge  zur  Geschichte  des  I^vantehandels  im 
14.  Jahrb.:  Zur  4.  Säcnlar-Feier  der  Eberhard-Karls-Universität  zu  Tübingen, 
dargebracht  v.  d.  königl.  öffentl.  BibUothek  zu  Stuttgart.  Stuttgart  (Aue)  1877. 
4.     3  M.     p.  1—16. 

41)  Bulletin  du  congr^  [international  des  Orientalistes  de  St.  Petersbourg 
p.  64. 


Digitized  byLnOOQlC 


Kuhn  und  PieUekmann,  allgemeine  Arbeiten  etc,  7 

ober  Schrift  v.  Hodist^ter's^*)  und  aas  Aufsätzen  v.  8cherzer%^% 
Bionne's  **)  und  eines  Ungenannten  **)  unterrichten.  Ein  geschieht* 
liehes  Work  von  Bayne^^  behandelte  dSe  europäischen.  Ddarbre^"^) 
und  eine  statistische  Uebersicht^^  die  französischen,  de  Holländer  ^^) 
und  KoUewijn^^)  die  holländischen  Kolonien  und  Besitzungen, 
üeber  Terschiedene  orientalische  Gebiete  schweifen  HobirK%  populäre 
Schilderungen**).  Das  grosse  Beisewerk  der  ^Novara-Expedition*' 
erreichte  seinen  Abschluss  **).     Aus  der  nicht  streng  Wissenschaft- 


4S)  Asien,  seine  ZukunfUbAhnen  und  seine  Kohlenschätze.  Eine  geo- 
graphische Studie  von  Ferdinand  von  HochsteUer.  Wien  (Holder)  1876.  IX, 
188  pp.  8.  6  M.  [Mit  1  Karte.]  —  rec.  in  LC.  1877,  No.  17,  21.  April,  8p. 
565;  Ton  N.  von  Seidlitg  in  RR.     IX.  Band,  1876.     p.  184. 

43)  Zur  Ausdehnung  der  Lloydfahrten  nach  dem  Osten  Asiens.  Von  Dr. 
Carl  von  Scherzen  Oesterr.  Monatsschr.  f.  d.  Orient,  1877,  p.  17 — 23. 

44)  H.  Bionne.  Les  grandes  voies  commerciales  entre  TEurope  et  TAsie: 
^Exploration.     II.     1877.     p.  81. 

45)  Das  enropXisch-asiatische  Eisenbahnnetz:   A.  a.  Weltth!  1877,   p.   350. 

46)  J.  Edward  Payne.  History  of  European  Colonies.  With  Maps. 
London  (Macmillan)  1877.     410  pp.     18.     4  s.  6  d. 

47)  Les  colonies  fran^aises.  Leur  Organisation,  leur  administration;  par 
JuUb  Delarbre.  Paris  (Berger-Levrault)  1877.  212  pp.  8.  Mit  einer  Karte. 
3  fr.  50  c.     [Extrait  de  la  Revue  maritime  et  coloniale.] 

48)  Tableau  de  population ,  de  oulture,  de  commerce  et  de  navigation, 
formant,  pour  1873,  la  suite  des  tableaux  ins^rös  daus  les  Notices  statistiques 
sar  les  Colonies  fran^aises.     Paris  (Imprimerie  Nationale)  1877.     268  pp.     8. 

49)  «/.  J,  de  Holländer.  Do  Nedorlandsche  bezittingen  in  Azie  eu  Amerika. 
Toeliditing  van  den  Atlas  van  Dr.  J.  Dornseiffen.  Amsterdam  (Seyffiirdt's 
boekh.)  1876.     IV,  48  pp.;  8  Karten.     foUo.     8,50  P. 

50)  A,  M,  KoUewifn.  Beknopte  geschiedenis  der  Nedorlandsche  bezit- 
tfaigen.     2e  druk.     Groningen  (J.  B.  Wolters)  1876.     72  pp.     8.     0,75  F. 

51)  F.  Robirk.  Wanderungen  auf  dem  Gebiete  der  Länder-  und  Völker- 
kunde. Ein  Handbuch  für  Jedermann.  Nach  den  neuesten  Beisewerken  und 
»deren  Httlfemitteln  gesammelt  und  bearbeitet  für  Schule  und  Haus.  Detmold 
(Mayer).  12.  Bdchn.  Die  H&mus-Halbinsel.  183  pp.  mit  2  Hobuchn.  13.  Bdchn. 
Voider- Alien.  188  pp.  mit  3  Holsschn.  14.  Bdchn.  Iran  und  Turan.  184  pp. 
mit  1  Holzschn.  15.  Bdchn.  Indien.  203  pp.  mit  3  Holzschn.  16.  Bdchn. 
Cldna  und  Japan.  196  pp.  mit  3  Holzschn.  17.  Bdchn.  Die  Nil-Länder. 
195  pp.  mit  3  Holzschn.  19.  Bdchn.  Sahara  und  Sudan.  VUI,  180  pp. 
20.  Bdchn.  Nord-Afrika.  VIH,  183  pp.  8.  1876—1877.  Subscr.-Preis  k  Bdchn. 
1  U.    Bnzelpr.  1,50  M. 

52)  Jok.  SpiUka.  Uebersiohtllche  Darstellung  der  unter  dem  Titel :  „Reise 
der  ötterroichiachen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  in  den  Jahren  1857,  1858, 
1859  unter  den  Befehlen  desCommodore  B,  ffonWüUeretorf'ürbam**  enchienenen 
Pablieatienen.  Nebst  Schlussbericht  der  Novara-Commission  der  kaberlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  an  S.  M.  den  Kaiser  über  die  Vollendung  der 
wiisensehaftlichen  Publicationen  der  Novara-Ezpedition  und  der  geschichtlichen 
Darstellung  dieser  Expedition.  Wien  (Gerold's  Sohn)  1877.  XII,  XII  pp.  4. 
gratis.  —  Vgl.  Bericht  der  Novara-Commission  der  kais.  Akademie  der  Wissen- 
xhaften  tiber  die  Vollendung  des  Novara- Werkes ,  am  18.  December  1876  Sr. 
k.  und  k.  apostol.  Majestät  unterbreitet:  Mittheilungen  der  geographischen  Ge- 
MlbdMft  in  Wien.  XX  (N.  F.  X).  1877.  p.  40—50.  üeberriohtiiche  Dar- 
itoUang  s&nmtlieher  Publicationen  der  Novara-Expedition :  ibid.     p.  50 — 53. 
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lieben  Beiseliieratnir  nennen  wir  nur  die  Bücher  von  Lehnert^% 
Vogd^*^)  und  Fensi^%  den  Nachtrag  der  GrUin  Noatäz  zu  Hdfer'^ 
Reisen*^,  Lems<m'^  abenteueriiche  Jagdzüge ^')  und  die  Pracht- 
ausgabe von  Hühnere  interessanter  Weltfahrt **).  Ein  kurzgefasstes 
Handbuch  für  Beisende  um  die  Erde  hat  IfcUl^^)  herausgegeben. 
Auch  über  die  Vermehrung  der  anthropologischen^  ethno- 
logischen und  urgeschichtlichen  Literatur  verdanken  wir  Koner 
eine  bibliographische  Arbeit***),  eine  andere  wurde  von  mehreren 
Fachgelehrten  im  »Archiv  für  Anthropologie*  veröffentlicht®*). 
Methodologische  Gesichtspunkte  gab  Bastian  ^^)  mit  Bezugnahme 
auf  Geria^icfs  Bericht  in  Behins  Jahrbuche,  unter  den  Hand- 
büchern   behauptet   noch  immer  Pesrhets^  im  4,  Abdrucke  •')  und 


53)  Jos.  Lehneri.  Um  die  Erde.  Keuebilder  vou  der  Erdiimseglang  mit 
8.  M.  Corvette  „Erzherzog  Friedrich"  in  den  Jahren  1874,  187Ö,  1876.  Mit 
ca.  160  Original-Illastrationen  und  mehreren  Karten.  Wien  (Holder)  1877. 
Liefrg.  1—3.     8.     p.  1—96.     a  0,60  M. 

54)  Vom  indbchen  Oceau  bb  zum  Goldlande.  Keisebeobachtungen  und  Er- 
lebnisse in  vier  Welttheilen  von  Dr.  Hermann  W.  Vogel.  Berlin  (Grieben) 
1877.  VI,  462  pp  8.  7,50  M.  (=  Bibliothek  fiir  Wissenschaft  und  Literatur. 
Abtheilnng  fttr  Werke  allgemeinen  Inhalbi.  JV.)  —  rec.  in  LO.  1878.  No.  22, 
Sp.  736. 

55)  Gita  intomo  alla  terra  dal  genmgo  al  settembre  deir  anno  1876. 
Da  Sebastiano  Fenzi.  Firenze  (Tip.  Le  Monnier)  1877.  261  pp.  8.  mit 
photogr.  Portr.  u.  5  Tafeln.     5  1.  —  Vgl.  TR.     XI,  p.  9. 

56)  Gräfin  Pauline  Nostitz.  Johann  Wilhelm  Helfer  &  Reisen  in  Vorder- 
asien und  Indien.  Anhang:  Meine  Erlebnisse  und  Erinnerungen  nach  Helfer\ 
Tode.  Leipzig  (Brockhaus)  1877.  VD,  118  pp.  8.  2,50  M.  —  rec.  in  LC. 
1877,  Sp.  1371. 

57)  Sport  in  manj  Lands:  Europe  and  Asia  etc.  By  H,  A.  L{evieon]y 
„Tha  oM  Sbekarry'*.  With  lUuatrations.  I^udou  (Warne)  1877.  392  pp.  8. 
6  s.  —  rec  von  Andrew   WihoH  in  Ac.  24.  Mftra  1877.     p.  246. 

58)  Promenade  antonr  du  monde,  1871;.  par  M.  le  baron  de  Hühner. 
5«  Edition,  illnstr^e  de  316  gravnres  dessin^es  sur  bofs  par  nos  plus  c^Ubres 
artistes.  Paris  (Hachette  et  C««.)  1877.  683  pp.  4.  50  fr.  —  rec.  in  The 
Quarterly  Review  Vol.   143.     Januar-April  1877.     p.  288. 

59)  E.  H,  Hall'  The  picturesque  tonrist :  a  handy  guide  round  tbe  ivorld, 
for  the  use  of  all  travellers  betwoeu  Europe,  America,  Australia,  India,  China,  and 
Japan.     London  (Elzevir  Press)  1877.     VIII,  196  pp.     8r     1  s. 

60)  Ueberneht  der  Literatur  für  Ethnologie,  Anthropologie  und  Urgeschichte 
im  Jahr«  1877.  ZusammengesteHt  von  W,  iCon^ri  Zeitsehrift  ffir  Ethnologie, 
X.  Jahrgang,  1878,  p.  259 — 305. 

61)  Verzeichnlss  der  anthropologischen  Literatur:  Archiv  für  Anthropo- 
logie. X.  Band.  1878.  p.  1 — 97  (Urgeschichte  und  ArchSologie  von  J.  H. 
Müller.  Anatoipie  von  A.  Ecker.  Ethnologie  und  Reisen  von  F.  Ratzel. 
ATlgem^ine  Anthropologie  von  J.   W.  Spenget). 

62)  Ethnologische  Erörterung.  Von  A,  Bastian:  Zeitschrift  f.  Ethno- 
logie, IX.  Jahrgang,  1877.     p.  183— -201. 

€3)  Vdlkerkiinde  von  Oscar  Pesdid.  Vierte  unveränderte  AnAage.  Leipiig 
(Duncker  und  Humblot)  1877.    XH,  570   pp.     8.     11,20  M. 
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in  engüs^er  Uebertragung'^*)  erschienenes  Werk  neben  dem  von 
WctÜB,  dessen  erster  Theil  neu  herausgegeben  wmrde**),  onbestritben 
den  ersten  Bang.  Das  ansföhrliohe,  aber  mit  Vorsicht  zn  be- 
HntBende  Compendium  Wooets  erscheint  in  einer  holländischen 
üebertragung^^.  Belehrung  und  Unterhaltmig  suchen  die  Oesammt- 
daFsteIhmgen  von  Oberländer  ^'^)  nnd  Jtawlmson^^  zu  verbinden. 
Mit  Nutzen  werden  Orientatisten  die  sorgföHigen  statistischen  Unter- 
suchungen über  die  Bevölkerung  der  Erde  von  Behm  und  Wagner^^) 
ro  Ratlie  ziehen  können.  Zwar  hat  die  naturwissenschaftliche  An- 
thropologie eine  Reihe  besonnener  und  ernster  empirischer  Arbeiten 
aaBsuweisen.  Die  von  diesen  gewonnenen  Thatsachen  isoliren  sich 
aber  von  denen  der  linguistisch -historischen  Forschung  noch  in 
dem  Masse,  dass  in  Fragen  allgemeiner  Art  ^—  z.  B.  der  von 
ÄtiJM'"),    Wocker''^)    und    Trrtfe")    behandelten    nach   der   Art- 


64)  The  Races  of  Um  and  their  Geographica!  Distribution.  From  the 
German  of  Oscar  PescTiei.  London  (King)  1876.  542  pp.  8.  9  s.  —  rec. 
in  Saturday  Review  30.  Decomber  1876,  p.  822;   in  Atb.  11.  November    1876, 

p.  e«6. 

65)  Anthropologie  der  Naturvölker  von  Dr.  Theodor  Waüz.  Zweite 
AaBage  mH  Znsitsen  des  Verfassen  vermehrt  and  herausgegeben  von  Dr.  G. 
Gm4and.  I.  Theil  [=»  Ueber  die  Einheit  des  Menschengeschlechtes  und  den 
Nstarzustand  des  Menschen].  Leipzig  (Friedrich  Fleischer)  1877.  XXXII,  485  pp. 
8.  8  M.  —  rec.  in  Ausland  1877,  p.  977;  in  Theologisches  Literaturblatt. 
XII.  Jahrgang.     30.  September  1877  Sp.  445. 

66)  •/.  G.  Wood.  De  onbeschaafde  voUceu  beschreven  in  hun  voorliomen, 
laden  en  gewoonten,  gebruiken  cnz.  Voor  Nederlanders  bewerkt  door  G.  H. 
Rissik.  Met  een  voorwoord  van  H.  ScJUegel.  Met  ongeveer  800  houtgrav. 
naar  oorspronkel\}ke  teekeningen.  afl.  38 — 52.  Rotterdam  (Jac.  6.  Robbers) 
1876—1877.     8.     per  afl.  0,35  F. 

67)  Rk^ard  Oberländer.  Der  Menseh  vormals  und  heute.  Abstammimg, 
Ahar,  Urfacdmat  nnd  Verbreitung  der  mensehliohen  Rassen.  Eine  Völkerkunde 
für  Alt  und  Jung.  Mit  Über  100  Text-Uhistrationen,  5  Tonbildem  etc.  Leipzig 
(Spamer)  1878.  Vm,  311  pp.  8.  3  M.  —  rec.  im  Ausland  1877.  p.  978; 
Tm  B[astian\  in  Zeitschrift  fü^  Ethnologie,  X.  Jahvgang,  1878.  p.  149;  von 
iV— «  \fk  LC.   1878,  No.  40  Sp.  1321. 

60)  Origin  of  natious,  in  two  parts.  I.  On  early  eivilizatiou.  II.  On 
ethnic  affinities.  By  Canon  George  ItawUnson.  With  maps.  [Religious  Tract 
Sodety]     London  1877.     8.     4  s.  6  d. 

60)  Die  Bevölkerung  der  Erde.  Jahrliche  Uebersicht  über  neue  Areal- 
berechnnngen,  Gebietsveränderungen,  Zählungen  und  Schätzungen  der  Bevölkerung 
taf  der  gesammten  Erdoberfläche.  Herausgegeben  von  E.  Behm  und  H. 
Waffner,  IV.  [Ergänzungsheft  No.  49  zu  PM.]  Mit  2  Karten.  1876.  Vin, 
i;0  pp.     4.     5  M. 

70)  Joeepk  Kühl.  Die  Anfänge  des  Menschengeschlechts  und  sein  ein- 
iMitficher  Ursprung!  II.  Theil:  Die  Farbigen.  Mainz  (Lesimple)  1876.  390  pp. 
8.    5  M. 

11)  F.  W.  Wecker,  Ueber  die  hauptsächlichsten  Einwürfe  gegen  die 
Ehib^  des  MensehMigeacUeehtes:  Der  Katholik,  57.  Jahrgang.  Januar  1877. 
p.  9»— 112;  Felnmar.     p.  188—211. 

1%)  Tk.  Trtde.  Del*  ^nheitliche  Ursprung  des  Menschengeschlechts.  Ein 
Vertrag,  griiaHmi  in  der  Aula  der  königlichen  Domschub  in  Schleswig.  Kiel 
(Upnns  n.  Fischer).     40  pp.     8.     IM. 
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einheit  des  MenschengeBcblechts  — ,  bei  welchen  daneben  aaoh 
noch  philosophische,  mitunter  aach  metaphysische  Bedürfiüsse  sich 
geltend  machen,  die  Antwort  sehr  verschieden  ausfldlt,  je  nachdem 
der  Beantwortende  mehr  in  naturwissenschaftlichen  oder  in  sprach- 
lich-geschichtlichen Stadien  heimisch  ist.  Dieser  Mangel  an  festen 
Principien,  der,  wie  wir  vorweg  bemerken  können,  auch  anf  dem 
cnltorgeschichtlichen  und  mythologischen  Glebiete  sehr  fühlbar  ist 
verbunden  mit  der  Beschaffenheit  des  kritisch  schwer  zu  band* 
habenden  Stoffes,  und  das  rege  Interesse,  welches  ein  weit  ver- 
zweigtes Publicimi  daran  hat,  in  diesen  Dingen  Klarheit  zu  gewinnen, 
machen  es  erklärlich,  dass  diese  Fächer  besonders  viel  dilettan- 
tische Leistungen  und  barocke  Hypothesen  zu  Tage  fördern. 

Von  Schriften  über  orientalische  Völker  in  Europa  sind  hier 
namentlich  die  auf  das  Alterthum  bezugnehmenden  hervorzuheben, 
üeber  sarmatische  Fremdlinge  in  Gallien  schrieb  Lagneau  ^').  über 
griechische  und  orientalische  Einflüsse  in  Südfrankreich  LenthSric  ^^). 
Eine  orientirende  üebersicht  über  die  Volksstftmme  der  europäischen 
Türkei  in  alter  und  neuer  Zeit  gab  Diefenhach'^^)^  daneben  er- 
hielten wir  von  FUffier  wenig  fördernde  ^•)  und  von  Benloew  sehr 
kühne  linguistische  ^^)  Ausemandersetzungen  über  die  älteste  Ethno- 
graphie der  griechisch-türkischen  Halbinsel.  Die  magyarische  Ethno- 
graphie HunfcUvy's  wurde  ins  Deutsche  übertragen  '^.  Burcickav 
schrieb  über  die  „Griechisch-skythische  Welt  an  den  Gestaden  des 


73)  Des  Alains,  des  Th^iphales,  des  Agathyrses  et  de  quelques  autrei 
penpUdes  Sarmates  dans  les  Oaules.  Par  M.  le  doctenr  Gfisiave  Lagneam 
Acad.  d.  Inscr.  et  Belles-Lettres.  Comptes  rendus.  Qnatr.  S^rie.  Tome  IV, 
1877,  p.  217—226. 

74)  La  Gr^oe  et  rOrient  en  Provenee,  Arles,  le  Bas-Rhdae,  Marseille  par 
Charles  LenUhMc,  ing^enr  etc.  Ouvrage  renfermant  7  cartes  et  plans.  Paris 
(Plön  k  Co.)  1877.     497  pp.     8.     5  fr. 

75)  Die  Volksstämme  der  EuropÜschen  Tfirkei  von  Dr.  Lorenz  Diefm- 
back.  FrankAirt  a.  M.  (Winter)  1877.  120  pp.  8.  2,40  M.  —  rec.  von 
A.  Kirchhof  in  JLZ.  22.  Juni  1878,  p.  876.  —  Vgl.  auch:  Die  Völker  der 
HSmusUnder:  Das  Ausland  1.  Januar  1877.     p.  10 — 13. 

76)  Dr.  FUpier,  Zur  praehistorischen  Ethnologie  der  Balkanhalbinsel.  Wien 
(Holder)  1877.  V.  66  pp.  8.  1,60  M.  Separatabdruck  aus  den  Mittheilungen 
der  anthropologischen  Gesellschaft  in  Wien.  Bd.  VI,  1876.  No.  9—10,  p.  209 
— 273.  —  rec  von  A.  Kirchhoff  in  JLZ.  22.  Juni  1878,  p.  376;  von  A, 
ffovelacgfie  in  Rev.  de  linguistiqne  X,  p.  153;  von  ff.  dArbois  de  Jubcdw* 
viUe  in  BC.  1877,  art.  139. 

77)  La  Gr^oe  avant  les  Greof ,  ^tude  linguistique  et  ethnograpbique.  P^- 
lasges,  L^löges,  S^mites  et  loniens,  par  L.  Benioeto.  Paris  (Maisonnenve)  1877. 
Vn,  261  pp.  8.  —  rec.  von  H.  (TArhoit  de  JouhaiimUe  in  RC.  1877, 
art.  139. 

78)  Paul  Hun/aivy.  Ethnographie  von  Ungarn.  Mit  ZnsÜmmuag  des 
Verfassers  ins  Deutsche  fibertragen  von  Prof.  J.  ff,  Sehtoieher.  Budapest. 
Leipzig  (Haessel)  1877.  XVI,  446  pp.  8.  9  M.  —  reo.  im  Ausland, 
8—15.  Januar  1877,  p.  82—35,  48—52;  von  ffenn,  J.  Bidemuttm  in  OGA. 
1877,  p.  1587;  in  LC.  1878,  No.  4  Sp.  11t. 
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Pontus*  '•).  Der  Curiosität  halber  nennen  wir  schliesslich  noch 
Mermüller'ß  ganz  haltlose  Combinationen  über  ^Sakenund  Sachsen*  •*) 
nnd  den  „Ursprung  der  Hebräer***),  die  kaum  eine  ernsthafte 
Widerlegung  finden  werden. 

Die  culturgeschichtlichen  Untersuchungen  im  allge- 
meinen behandelte  ein  im  einzelnen  nicht  genauer  Vortrag  von 
Huybensz^^.  Unter  den  Gesamratdarstellungen  behauptet  die 
Henne- Am'Shyn*s^^)  vor  der  v,  HelhocUcts ^^)  den  Vorrang,  ob- 
^eich  auch  sie  ihre  Angaben  über  den  Orient  nicht  aus  den  Ori- 
ginalquellen  geschöpft  hat.  Tylor's  Miregendes  Buch  über  die 
An^ge  der  Gesittung**)  ist  hier  wegen  einer  französischen. 
IaMocUs  über  den  Urzustand  der  Menschheit  wegen  einer  hollän- 
dischen Bearbeitung®*)  und  das  ähnliche  Werk  Gaspart's  wegen 
einer  zweiten  Auflage  *^)  zu  erwähnen.    Einzelne  Fragen  der  Sitten- 


79)  Pf.  Burackov,  Greko-skifoki  mir  ua  beregach  Ponta:  Zurnal  Mini- 
iterstva  Narodnago  Prosvescenia  [Journal  des  Ministeriums  für  Volksaufklärung]. 

Gist  CI^XXXVIU.    St.  Peterburg.     December  1876,  otdelenie  2.     p.  237-^261. 

80)  Saken  und  Sachsen.  Der  Hessen-Volker  2.  Bd.  Historisch -sprach- 
Ucke  Forschungen  von  WWielm  OhermüUer.  Wien  (Eurich)  1877.  I.  Heft, 
100  pp.     U.  Heft,  96  pp.     HI.  Heft,  96  pp.     8.     4,50  M. 

81)  Die  Entstehung  der  Hebräer»  Juden  wie  Israeliten,  des  Christenthums 
und  des  Islam.  Nach  egyptiscben,  griechischen,  assyrisch-babylonischen,  hebräi- 
schen und  arabischen  Quellen  historisch-ethnologisch  dargestellt  von  Wilhelm 
OhermüUer.    Wien  (Alexander  Eurich)  1878.     VUI,  265  pp.     8.     4  M. 

82)  Die  culturgeschichtlichen  Forschungen  und  ihre  Literatur  von  Max 
Huybensz.  Sammlung  gemeinnütziger  populär  «  wissenschaftlicher  Vorträge. 
10.  Heft.  Wien  (Hartleben)  1877.  56  pp.  8.  —  rec.  in  Theologisches  Li- 
tentnrblatt,  XH.  Jahrgang,  16.  September  1877.     Sp.  429. 

83)  AUgemeine  Kulturgeschichte  von  der  Urzeit  bis  auf  die  Gegenwart  von 
OUo  Hewne-Am  Rhyn,  I.  Band.  Die  Urzeit  und  die  morgenländischen  Völker 
bis  som  Verioste  ihrer  Selbständigkeit.  XXIII,  570  pp.  —  UI.  Band.  Kultur- 
gesehkshte  des  Kittelalters.  Vom  Auftreten  der  nordeuropäbohen  Völker  bii 
zun  Wiederaufleben  der  Wissenschaftien.  XX,  585  pp.  Leipzig  (O.  Wigand) 
1877.     8.     i  9  M,  —  rec.  in  LC.  1878,  No.  46  Sp.  1501. 

84)  Friedrich  von  Heüwald,  Ctfltnrgeschichte  in  ihrer  natürlichen  Ent- 
wicklung bis  zur  Gegenwart.  Zweite  neu  bearbeitete  und  sehr  vermehrte  Auf- 
lage. 20—22.  L%.  (=  2.  Bd.  VI.  u.  641—799  pp.),  Augsburg  (Lampart  &  Co.) 
1876—1877.     8.     ä  1  M. 

85)  La  eivilisation  primitive ;  par  M.  Eduoard  B,  Tylor,  F.  R.  S.,  L.  L.  D. 
Tndvit  de  Tanglaiz  sur  la  S«  Edition  par  M»«  PauUne  Brunei.  Tome  I. 
PiriB  (Reinwald  et  Co.)  1876.     XVI,  584  pp.     8. 

86)  John  LaMock.  De  oorsprong  der  beschaving.  De  mensch  in  zyn 
VToegsten  toestaad.  Het  geestemk  en  maatschappeiyk  leven  der  wilden.  Voor 
oos  Volk  uit  het  Eng.  vert.  Met  eene  aanbeveling  van  B.  H.  C.  K.  van  der 
Wijek.  's  Hertogenbosch  (W.  C.  van  Heusden)  1876.  VUI,  301  pp.  8. 
2,»0  F. 

87)  OUo  Caspari.  Die  Urgeschichte  der  Menschheit  mit  Rücksicht  auf 
die  natArliche  Entwicklung  des  frühesten  Geisteslebens.  Mit  Abbildungen  in 
Hobudmitten  und  lithographirten  Tafeln.  U.  durchgesehene  und  vermehrte  Auf- 
^.  t  Band.  Leipsig  (Brockhaus)  1877.  XXXIV,  418  pp.  8.  H.  Band. 
Un,  5ft  i^.     S.     17  M.  -^  rec.  von  t.  in  LC.  1878,  No.  25  Sp.  817. 
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geschiebte  und  Mythologie  beschäftigen  eine  russische  Schrift  Fbtf- 
vodski*»  ^^).  Die  allmftblicbe  Steigerung  der  menschlichen  Sinnes- 
thfttigkeit  besprach  H.  Schmidt  ^^),  während  Magnus  specieller 
die  schon  von  />.  Geiger  angeregte  Theorie  von  einer  historisch 
nachweisbaren  Entwicklung  des  Farbensinnes  durch  sprachliche 
und  besonders  physiologische  Gründe  in  einer  grösseren  •^)  und 
einer  kleineren  •*)  Schrift  zu  erweitem  und  zu  erhärten  suchte  und 
Gladatone^^)  sich  über  denselben  Gegenstand  zu  äussern  veran- 
lasste. Die  culturgeschichtliche  Bedeutung  und  Verwendung  der 
Farben  begann  Eioald  durch  ausführliche  Sanmüungen  zu  er- 
läutern *').  Einige  Bemerkungen  über  das  Jade  g^iannte  Mineral 
und  seine  Verwendung  gab  Blondel^*),  über  den  orientalischen 
Türkis  schrieb  Polak^),  und  mit  Benutzung  orientalischer,  be- 
sonders ägyptischer  Alterthümer  Day  ein  ausführliches  Buch  über 
die  frühesten  eisernen  und  stählernen  Werkzeuge^*).  Hehn's  gründ- 
liche Untersuchungen  über  die  Geschichte  unserer  Culturpflanzen  und 

S8)  Etologicesküa  i  mifologiceak^A  sametki.  1.  Casi  k  celov^J^jIch  cerepov 
i  tomu  podobnyje  primery  utilizacU  trup».  L.  F.  Voevodskago  (Iz  XXV  toma 
Zapisok  Imperatorskago  NovoroAsijskago  Universiteta.).  Odessa  (Urich  i  Schulze) 
1877.     84  pp.     8.     2  M. 

89)  Ueber  die  allmiOige  Entwicklung  des  sinnlichen  Unterscheidungsver- 
mögens  der  Menschheit.  Von  Dr.  H,  Schmidt  Berlin  (Carl  Habel)  1877. 
(Saramlnng  gemeinverständlicher  wissenschaftlicher  Vorträge,  herausgegeben  von 
Rtui.  Virchow  und  Fr.  von  Holiaendorff,     Heft  285.)     29  pp.     8.     0,60  M. 

90)  Die  geschichtliche  Entwickelung  des  Farbensinnes.  Von  Dr.  Hugo 
Magnus.  Leipsig  (Veit  n.  Co.)  1877.  VUt  56  pp.  8.  1,40  M.  —  reo.  von 
Jlameal  S[ully]  in  Mind  a  quarterly  review  of  psychology  and  philosophy. 
Januar  1878  No.  IX  p.  161.  —  Vgl  auch:  Zur  Kritik  der  geschichüiehen 
Entwickelung  des  Farbensinnes.  Von  Heinrich  Rohlfei  Das  Ausland.  9.  Jüll 
1877,  p.  641—545. 

91)  Die  Entwicklung  des  Farbensinnes  von  Dr.  Hugo  Metgnus  [Sammlung 
physiologischer  Abhandlungen  herausgegeben  von  W.  Preyer.  I.  Reihe.  Heft  9]. 
Jena  (Hermann  Dnflt)  1877.  22  pp.  8.  0,60  M.  —  rec.  von  Sattler  in  JLZ. 
1877,  No.  32,  p.  492;  von  J[ames]  S[uUy]  in  Iflnd  a  quarterly  review  of 
psychology  and  phUosophy.     Januar  1878  No.  IX  p.  151. 

92)  W.  E.  Gladstone.  The  Colour-Sense :  The  nineteenth  Century,  October 
1877.  —  rec.  von  Graut  Allen  in  Mind  a  quarterly  review  of  psychology  and 
philosophy.    Januar  1878  No.  IX  p.  129. 

93)  Arnold  Ewald,  Die  Farbenbewegung,  kulturgeschiohtliohe  Unier- 
suchungen.  L  Abtheilung.  Gelb.  I.Hälfte.  Berlin  (Weidmann).  VII,  118  pp. 
8.     4  M. 

94)  S.  Blondd.  Jade,  a  historlcal,  archaeological,  and  literary  study  on 
the  mineral  called  yu  by  the  Chinese:  Annual  Report  of  the  Smithsonian  In- 
stitution 1876.  Washington  1877.  8.  p.  402 — 418.  (l Erschien  schon  fran- 
zösisch in   UJfalvy's  Revue  de  Philologie  ann^e  I  1874  p.  228 — 251.)   - 

95)  Der  orientalische  Türkis.  Von  Dr.  J.  E.  Polaki  Oest«rr.  Monatsschrift 
f.  d.  Orient,  15.  Nov.  1877.  p.  175—177. 

96)  The  prehistoric  uae  of  iron  and  steel:  wilh  observationi  tkereto.  By 
St,  John  V.  Day,    Londoo  (Trabner)  1877,    XXIH,  278  pp.    8.    IS  s.       . 
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HsQSthiere^^)  kamen  in  yerbesserter  Grestalt  heraus.  Wülkomm's  Vor- 
trag über  Südfrüchte  ergiebt  nur  wenig  für  den  Orient*^);  hingegen 
baben  Itegets  Aufsätze  über  den  Schierling  und  Wasserschierling  *') 
auch  Material  aus  den  orientalischen  Sprachen  geschöpft.  Wenig  Be- 
r&hningspunkte  haben  wir  mit  Kapp's  ^Philosophie  der  Technik*^  ^^^). 
Dagegen  ist  in  Jaennicke*»  Grunihriss  der  Keramik  ^^^),  auf  den  wir 
in  dem  Bericht  für  1878  zurückkommen  werden,  der  Orient  in 
dankenswerthester  Weise  berücksichtigt.  Die  englische  Bearbeitung 
von  Jacquemarfs  brauchbarem  Buche  über  eben  dieses  Kunst- 
gewerbe ^^*)  wurde  neu  herausgegeben.  Sprachliche  Beobachtungen 
auf  diesem  Gebiete  verwerthet  ein  im  Auszüge  veröffentlichter 
Vortrag  -4.  Kuhn'^  **^*).  Ueber  asiatische  Feuerwaffen  schrieb 
Madagan  '^).  über  Seidenindustrie  und  Coconhandel  dugnei  ^^^)« 
Aber  Tusche  und  Tinte  >  des  Orients,  in  sprachlicher  Hinsicht  nicht 


97)  Knhoi^fluiaen  «od  Hansthiere  in  ihrem  Uebergang  ans  Asien  nach 
Griechenland  imd  Italien  aowie  in  das  fibrige  Europa.  Historisch-linguistische 
Skinen  von  Victor  Hehn.  Dritte,  verbesserte  Auflage.  Berlin  (Gebr.  Born- 
trig«r)  1877.     XII,  566  pp.     8.     10  M. 

98)  Ueber  Sfldfrfichte,  deren  Geschichte,  Verbreitung  und'Cnltur,  besonders 
in  Sftdeuropa  von  Prof.  Dr.  WiWoamm  (in  Sammlung  gemeinverst&ndlicher 
Vortrige.     Heft  266--a67).     Bertin  (Carl  Habel)  1877.     72  pp.      8.     1,20  M. 

99)  Beitrag  aur  Geschichte  des  Schierlings  und  Wasserschierlings.  Von 
Albert  Regel:  Bulletin  de  la  sod^t^  imperiale  des  naturalistes  de  Moscou  tome 
U,  ann^  1876,  No.  2,  p.  158—203;  tome  LII,  ann^e  1877,  I  partie,  p.  2—52. 

100)  Junui  Kapp,  Grundlinien  einer  Philosophie  der  Technik.  Zur  Ent- 
stehungsgeschichte der  Cultur  aus  neuen  Gesichtspunkten.  Mit  aahlreichen  in 
den  Text  gedruckten  Illustrationen  in  Holzschnitt.  Braunschweig  (Westennann) 
1877.  XVI,  366  pp.  8.  6  M.  —  rec.  in  Theologisches  Uteraturblatt  XII.  Jahr- 
gang.    1.  Juü  1877,  Sp.  322. 

101)  Gmndriss  der  Keramik  in  Bezug  auf  das  Kunstgewerbe.  Eine  histo- 
rische Darstellung  ihres  Entwickehingsganges  in  Europa,  dem  Orient  und  Ostasien 
von  den  ftltesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart  Ein  zuverlässiger  F^rer  für 
KoBstfreunde,  Sammler,  Fabrikanten,  Modelleure  und  €(ewerbeschulen  wie  auch 
sls  Ergänzung  zur  Kunstgeschichte  von  Friedrieh  Jaenniche,  Mit  circa  460 
lUistrationen  und  Aber  2500  Marken  und  Monogprammen.  In  15  Lfrgg.  8. 
Stettgart  (Neff).     1.  Lief.     2  M. 

102)  History  of  the  Ceramic  Art.  Descriptive  and  analytical  study  of  the 
potteries  of  all  times  and  of  all  nations.  By  Albert  Jacquemart.  Translated 
by  Mra.  Bwry  FaUieer.    2nd  edition.    London  (Low)  1877.    630  pp.    8.    28  s. 

108)  IKe  Namen  von  Gefitssen  in  den  indogermanischen  Sprachen.  Vortrag 
des  Hrn.  Dlrector  Kuhn  in  der  Berliner  aAthropologischen  Gesellschaft,  d.  15.  De- 
zember 1877:  Erste  Beilage  zur  Vossischen  Zeitung.  No.  300.  1877.  23.  De- 
xtoiber.  —  A,  Kuhn.  Namen  von  GefBssen,  namentlich  von  Kochgefössen: 
Verhandlungen  der  berliner  Gesellschaft  für  Anthropologie,  Ethnologie  und  Cr- 
gcsehichte.     Jahrgang  1877.     p.  489—490. 

104)  On  Early  Auatic  Fire  Weapons.  —  By  li,  Madagan:  JASB.  VoL 
ILV,  Part  I,  No.  L  —  1876.     p.  30—71. 

105)  G^ogT«phie  de  la  soie.  i^tude  g4ographiqne  et  »Utittiqne  sur  la  pro- 
iHtfa«  et  le  •omflMVce  de  la  soie  en  eooen;  par  Uon  Clugnet.  Lyon 
(SMr^tariat  de  U  a«ci4t4  de  Geographie)  1877.    X,  201  pp.    8. 
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gerade  sehr  kritisch,  Rudd  ^<^^)  und  über  Schmucksachen  Blandel  ^^^). 
Von  Fergusson's  ,Stone  Monuments^  ist  eine  französische  lieber- 
Setzung  ^^**)  erschienen.  Zerffis  Kunstgeschichte  ^'*^)  erwies  sich  als 
eine  fast  wörtliche  Entlehnung  aus  Sempera  ^Stil".  Die  alt*orien- 
talische  Kunst  und  Cultur  behandelt  der  neu  herausgegebene  erste 
Band  von  Carriere*^  bekanntem  Werke  ***^).  lieber  verschiedene 
Gebiete  der  orientalischen  Archaeologie  enthalt  eine  Schrift  Sovry^  ^'  >) 
gute  Bemerkungen.  Zur  Geschichte  der  Musik  schrieb  CMgnon  ^^*)y 
zur  Geschichte  der  Heilmittel  Schaer^^^y  DurMeanit»  Buch  über 
die  volkswirthschafklichen  ZustILnde  der  alten  morgenl&ndischen 
Welt  erschien  in  dritter  Bearbeitung  ^^^).  Die  Waldschutzfrage 
in  der  Türkei  und  in  Iqdien  behandelte  Marchet  ^^^).  In  populärer 
Form  bringt  Kohl  manches  Neue  in  seinen  vergleichenden  Be- 
trachtungen über  die  Naturprodukte   als  Förderer   des  Völkerver- 


106)  Von  der  Tusche  nnd  der  Tinte  des  Orients,  oder  den  Farben  des 
Friedens.  Von  Akoin  üuM:  Oestorr.  Monatsschr.  f.  d.  Orient  1877,  p.  174 
— 17Ö.     1878,  p.  29—82. 

107)  S.  ßlondsl.  Recherches  snr  les  b^oax  des  penples  primitifs.  Paris. 
(E.  Leroox)  1876.     [Extrait  de  la  Revne  de  PliUologie.]     2,50  fr. 

108)  Les  monnments  m^galitbiqaes  de  toas  pays;  leor  &ge  et  leor  desünation, 
aveo  une  carte  et  230  gravares;  par  James  Feryttamm.  Ouvrage  tradoit  de 
l'anglais  par  labb^  Hamard,  Paris  (Haton)  1877.  LU,  559  pp.  8.  10  fr.  — 
reo.  von  FSlix  Robiou  in  R.  arch.  u.  s.  ann^e  XIX.  vol.  XXXV  (1878),  p. 
277;  von  H.  G[aido»]  in  Revue  celtique  vol.  III,  Januar — November  1878, 
p.  465.  . 

109)  A  manual  of  the  historical  development  of  art,  —  prebistoric,  ancient, 
classic,  eariy  Christian;  with  special  reference  to  architectnre,  sculpture,  painting 
and  ornamentation.  By  G,  G,  Ztirffi  Ph.  D.  London  (Hardwicke  and  Bogue) 
1876.  330  pp.  8.  68.  —  rec.  von  A.  ü,  Murray  in  Ac.  17.  Februar  1877, 
p.  144. 

110)  Mar.  Carriere,  Die  Kunst  im  Zusammenhang  der  Culturentwicklung 
nnd  die  Ideale  der  Menschheit.  I.  Bd.  (Die  Anfinge  der  Cultur  und  das 
orientalische  Alterthum  in  Religion,  Dichtung  und  Kunst.  Bin  Beitrag  zur  Qe- 
schichte  des  menschlichen  Geistes.)  m.  vermehrte  und  durchgearbeitete  Auflage. 
Leipoig  (Brockhaus)  1877.     XX,  656  pp.     8.     10  M. 

111)  Etudes  historiques  sur  les  religions,  les  arts,  la  civilisation  de  TAsie 
ant^neure  et  de  la  Gr^ce.  Par  Jules  Soury.  Paris  (C.  Relnwald  et  Cie.) 
1876.  XU,  492  pp.  8.  7  fr.  50  c  —  rec.  von  Bamüssin  in  ThLZ.  1877 
No.  29  p.  458;  in  Revue  arch^ologique,  April  1877,  p.  287;  in  Ribot'%  Revue 
philosophique  de  la  France  et  de  T^tranger,  Man  1877  No.  8  p.  312.  — 
Vgl.  auch:  Die  Religion  Alt-Israels:  Das  Ausland,  1.  October  1877,  p.  781^785. 

112)  Les  origines  de  la  musique,.  par  Louis  Grignan,  Chilons-sur-Mame 
(Lemonniez)  1876.     90  pp.     16. 

113)  Die  ältesten  Heilmittel  aus  dem  Orient.  OeffentUcher  Vortrag  (ge- 
halten in  Zürich  am  2.  November  1876)  von  Eduard  Schaer.  Schaffhausen 
(Brodtmann)  1877.     24  pp.     8.     1,20  M. 

114)  Histoire  de  T^conomie  politiqae  des  anciens  peuples  de  linde,  de 
r^gypte,  de  la  Judöe  et  de  la  Gr^e.  Par  Du  MesnU-Atarigny.  3«  Edition 
revue  augment^e  et  annot^e  par  Tauteur.  3  voll.  Paris  (Plön  et  O«.)  1877. 
XLVm,  1024  pp.     8. 

115)  Die  Waldschutcfrage  in  der  Türkei  und  in  Indien.  Von  Prof.  Gustav 
Marchet:  Oesterr.  Monatsschr.  f.  d.  Or.     15.  Sept.  1876>  p.  185—138. 
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kehrs^^^.  Ueber  Ehegebräuche  erhielten  wir  eine  Sammlung  von 
^W*")-  McLennarCs  Bach  über  die  primitivsten  Formen  der 
Eheschliessung  ^*^),  seine  Aufsätze  über  ^Exogamie  und  Endo- 
gamie**^*),  ^virat  und  Polyandrie**  ^**0»  sowie  die  auf  ahnlicher 
Torgleichend  sammelnder  Sittenstatistik  beruhenden  Arbeiten  von 
Margan^^^)  und  Post^**)  berücksichtigen  in  erster  Linie  die 
Naturvölker'*,  werden  jedoch  auch  das  Interesse  der  Orientalisten 
floehriach  zu  fesseln  vermögen.  Mame's^^*)  verdienstliches  Werk 
über  die  Dor^emeinden  ist  neu  aufgelegt  worden.  Leisfs '  ^^)  ge- 
legentliche Ausblicke  auf  das  älteste  indogermanische  Recht  würden 
durch  weniger  philosophische  Behandlimg  entschieden  gewonnen 
hab^i.  Die  fleissigen  Sittenstudien  von  FtoM^*^)  über  die  Ent- 
wickhmg   des   Menschen   von  seiner  Geburt  bis   zur  Mannbarkeit 


116)  Die  natfirücben  Lockxnittel  des  Völkerverkehn.  Bemerkungen  über 
die  wichtigsten  rohen  Matnrprodukte ,  welche  die  Aosbreitung  des  Menschen- 
fOieUechts  fiber  den  Erdboden  gefördert,  eu  Lftnder-Entdeckungen,  Ansiedlangen, 
Colonien-Stiftimgen  nnd  Stidte-Bau  Veranlassitng  gegeben  und  in  der  Geographie 
eiae  hervorragende  Rolle  gespielt  haben.  Von  Dr.  J,  G,  KohL  Bremen 
(Müller)  1878.     XUI,  153  pp.     8.     2,40  M. 

117)  The  knot  tied.  Marriage  ceremonies  of  all  nations.  CoUected  and 
smnged  by    William  Tegg.    London  (William  Tegg  and  Co.)  1877.     410  pp. 

8.  5  s. 

118)  Studies  in  ancient  history  comprising  a  reprint  of  „Primitive  mar- 
riige*'.  An  inquiry  into  the  origin  of  the  form  of  captnre  in  marriage  cere- 
■onies.  By  JÖkn  Fergwum  McLennan  M.  A.,  L.  L.  D.  London  (Bemard 
Quffitch)  1876.  XXX,  507  pp.  8.  12  s.  —  rec.  in  Nuova  Antologia.  Seconda 
Serie.     Vol.  IV,   p.  449;   von  W,  R.  8,  RaUUm  in  Ac.  2.  Juni  1877,  p.  479. 

9.  Juii  1877,  p.  &0Ö. 

119)  J.  jF,  McLennan.  Exogamy  and  endogamy:  The  Fortnightly  Review 
YoL  XXI.     New  series,  1877.     p.  884^895. 

120)  J.  F,  McLennan.  The  levirate  and  polyandry:  The  Fortnightly 
Beview  Vol.  XXL  New  series,  1877.  p.  694—707.  Dazu:  Herbert  Spencer, 
A  ihi^  rejoinder.     ibid.     p.  895->902. 

181)  Ancient  Society  or  Researches  in  the  lines  of  human  progreas  firom 
fiTagery,  throogfa  barbarism  to  civüisation.  By  Lewis  H.  Morgan,  L.  L.  D. 
London  (MaemUlan)  1877.     XVI,  560  pp.     8.     16  s. 

122)  Die  Anfibige  des  Staats-  und  Rechtslebens.  Ein  Beitrag  zu  einer 
iOguneiBen  vergleichenden  Staats-  und  Reehtsgeschichte  von  Dr.  Albert  Her» 
mmn  Pbat,  Oldenburg  (Schulze)  1878.  XVI.  306  pp.  8.  4,80  M.  —  rec. 
Toa  Franm  Bemhöß  in  JLZ.  9.  Februar  1878,  p.  74;  von  F,  Dahn  in 
LC.  1878,  No.  11  g^.  356. 

123)  H.  S,  Maine.  Village  communities  in  the  £ast  and  West  Six 
lectores  delivered  at  Oxford.  Third  edidon.  London  (Hurray)  1876.  422  pp. 
8.    12  s. 

124)  Civilistische  Studien  auf  dem  Gebiete  dogmatischer  Analyse.  Viertes 
H«ft.  Die  realen  Grundlagen  nnd  die  Stoflfe  des  Rechts.  Von  Dr.  Burkard 
Wilkebn  Leiet,  Jena  (Frommann)  1877.  XI,  244  pp.  8.  5  M.  —  rec.  von 
-<  hl  LC.  1878,  No.  14  8p.  473. 

125)  Das  Kind  in  Brauch  nnd  Sitte  der  Völker.  Anthropologische  Studien 
▼M  Dr.  Hermann  Heinrich  Ploee.  In  iwei  Bänden.  Stattgart  (August  Aner- 
Wch)  1876.    Xn,  324;  II,  294  pp.     8.     10,80  M. 
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und  kleinere  Artikel  des  »Ausland"  **^  und  des  ^Globus*  **^) 
stehen  wie  viele  der  so  -eben  erwähnten  Arbeiten  in  mehrfacbeu 
Beziehungen  zu  dem  religiös-mythischen  Gebiete. 

In  Betreff  der  allgeijaeinen  und  vergleichenden  Re- 
ligionswissenschaft und  Mythologie  dürfen  wir  uns  kurz 
fassen,  da  die  grössere  Zahl  der  einschlägigen  Literaturerzeugnisse 
einen  wenig  wissenschaftlichen  Charakter  hat.  Wir  nennen  hier  zu- 
nächst eine  Schrift  Briniatis  ^^)  und  eine  ethnologisches  Material 
verwerthende  apologetische  Preisarbeit  Happets  ^**)  über  die  ersten 
Regungen  des  religiösen  Bewusstseins ,  femer  als  geschichtliche 
Uebersichten  und  Zusammenstellungen  ein  Buch  Baissac's  ^*®) 
und  eine  für  Anfänger  bestimmte  Arbeit  UionumcFB  ^**)  sowie  ein 
amerikanisches  Handbuch"^),  denen  wohl  auch  Ucmkefn!^  «Upa- 
sastra**^^*)  anzuschliessen  ist,  welches  wir  nicht  einsehen  konnten. 
Klarheit  und  Kenntnisse  zeichnen  eine  Schrift  von  7&&  ***)  aus, 
die   auch    in    englischer  Sprache    erschien  ^^*).     Die   vergleichende 


126)  Prosit I     Das  Antland.     28.  Mai  1877,  p.  436—438  [u^tendchnet  C.]. 

127)  Carl  Haberland,  Die  Milch  im  Aberglauben:  Globus.  Band  XXXII 
(1877).     No.  6.     p.  92—95. 

128)  The  religious  sentiment:  Its  source  and  aim.  A  contribution  to  the 
science  and  philosophy  of  religion.  By  D.  G,  Brinton^  A.  M.,  M.  D.  New- 
York.     8.     12  8.  6  d. 

129)  Die  Anlage  4os  Menscl^en  zur  Religion,  vom  gegenwär^en  Stand- 
punkte der  Völkerkunde  aus,  betrachtet  und  untersucht  von  JtUivs  Happel. 
Von  der  Teyler^oh&n  Gesellschaft  gekrönte  Preisschrift.  (Verhandelingen  rakende 
den  natunrl\|ken  en  geopenbaarden  Godsdienst,  uitgegeven  door  TfyUrs  God- 
geleerd  Genotschap.  Nienwe  Serie.  Zesde  Deel.)  Haarlem  (F.  Bohn)  1877. 
VI,  388  pp.  8.  6  M.  —  rec.  von  K.  Bruchmann  in  Ztschr.  f.  Völkerps.  XI. 
p.  108—139. 

130)  LaH  Origines  de  la  religion,  par  Jtdes  BaisMOC*  2  volumes.  Paris 
(Decaux)  1876.     X,  619  pp.     8.     12  fr.     (Biblioth^ue  moderne). 

131)  Hbttoire  abr^g^e  de  la  religion  avant  la  venue  de  J^us-Christ  par 
Lhomond.  Limoges  (Barbou  frferes)  1876.  JX,  324  pp.  12.  —  NouveUe 
Edition,  rovue  et  annot^e  1877.     Tours  (Mame).     IX,  334  pp.     12. 

132)  niostrated  Handbook  to  all  religions  from  the  earUest  ages  to  the 
present  time.    Nearly  300  lUustrations.    Philadelphia  1877.    600  pp.     18.     10  s. 

133)  Upa-sastrS:  oomments  linguistic  and  doctrinal  on  sacred  and  mjthie 
literatnre.    By  J.  D,  Hawken.    T.K)ndon  (Trübner)  1877.    288  pp.    8.    7  s.  6  d. 

134)  C.  P.  Tiele.  Geschiedeids  van  den  godsdienst  tot  aan  de  beer- 
schappy  der  wereldgodsdiensteu.  Amsterdam  (P.  N.  van  Kämpen  en  Zoon)  1877. 
Vn,  263  pp.  8.  2,50  F.  —  rec.  von  Chantepie  de  la  Sautsaye  in  ThLZ. 
23.  December  1876  Sp.  660.  —  Vgl.  .auch:  Zur  Geschichte  der  Religion:  Das 
Ausland.     5.  Februar   1877.     p.  101—104. 

.135)  OutUnes  pf  the  history  of  religk>n  to  the  spread  of  the  univOTsal  re- 
ligions by  C.  P.  Tide,  Dr.  theol.,  translated  finmi  the  dutcfa  by  J,  EtUin 
Oarpenter,  M.  A.  London  (Trfibner)  1877.  XIX,  249  pp.  S.  7  s.  6.  d. 
[The  euglish  and  foreign  philoBophioal  library.  Vol.  VII.}  —  rec.  von  3i.  in 
lAnt.  VII  (1878),  p.  269. 
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Religionswissenschaft  beschäftigte  femer  Clarke^^^^  Leßvre^^"^), 
mit  besonderer  Beziehung  zum  Christenthum  Maurice^^^  und  zum 
A.  T.  Mozley^^^  Ein  dilettantisches,  umfangreiches  Buch  von 
V.  Umnus^^^)  macht  einen  vergeblichen  Versuch,  ims  über  die 
Geheimnisse  der  Symbolik  aufzuklären.  Die  sorgfältige  Sammlung 
verschiedener  Anschauungen  über  das  Leben  nach  dem  Tode  von 
Spiess  ^**)  ist  besonders  für  Theologen  berechnet.  Ueber  die  So- 
krtheorie  schrieb  de  Witt  Warner  ^**).  Zur  Mythologie  der  Ge- 
stirne enthält  eine  Schrift  Blecke^ s  **')  vereinzelte  Bemerkungen. 
In  der  alten  und  neuen  Welt  wollte  Hyde  Clarke^*^)  phanta- 
stischer Weise  versprengte  Reste  des  Schlangen-  und  Sivadienstes 
ausfindig  machen.  Auch  die  Geschichte  der  Verkörperung  des 
bösen  Princips   fand  ihre  Bearbeiter.     Zart^^^)  und   Krenkel^^^) 

136)  Ten  great  religions:  An  essay  in  comparatiye  theology.  By  Jamea 
Freeman  Clarke,    Boston.    8.     15  s. 

137)  Essais  de  critique  gön^rale.  Religions  et  mythologies  compar4es;  par 
Andri  Lef^vre.    Paris  (Leroux)  1877.     XXV,  333  pp.     8.     3  fr.  50  c. 

138)  -P.  D.  Maurice.  The  religions  of  the  world  and  their  relations  to 
ehristianity  (Boyle  lectnres)  5tli  edition.   London  (MacmiUan)  1877.  270  pp.  8.  5  s. 

139)  •/.  B,  Mozley.  Ruling  ideas  in  eariy  ages  and  their  relation  to  Cid 
Testament  füth.  Loctnres  delivered  to  gradaates  of  the  University  of  Oxford. 
London  (Rivingtons)  1877.     306  pp.     8.     10  s.  6  d. 

140)  Die  harmouikale  Symbolik  des  Alterthums.  II.  Abtheilung.  Der 
teehnisch-harmonikale  und  theosophisch-kosmographische  Inhalt  der  kabbalistischen 
Baehstaben-Symbole  des  althebrfiischen  Büchleins  Jezirah.  Die  pythagorisch- 
platonische  Itehre  vom  Werden  des  All's  und  von  der  Bildung  der  Weltseele  in 
ihren  Beziehungen  zur  semitisch-hebräischen  wie  chamitisch-Kgyptischen  Weis- 
heitslehre und  zur  heiligen  Ueb erliefer ung  der  Urzeit  von  Albert  Freiherr  v(hi 
Tkimus.  Mit  11  Tafeln.  Köln  (Du  Mont  Schauberg)  1876.  VH,  420  pp. 
4.  30  M.  —  rec.  von  £.  Krüger  in  GGA.  1877,  p.  629;  von  Ch.  F.  in  Der 
Katholik,  58.  Jahrgang,  Februar  1878,  p.  215. 

141)  Entwickelungsgoschichto  der  Vorstellungen  vom  Zustande  nach  dem 
Tode  auf  Grund  vergleichender  Religionsforschung  dargestellt  von  Kdmund 
^piesg.  Jena  (H.  Costenoble)  1877.  XVI,  615  pp.  8.  13  M.  —  reo.  in 
LC.  1877,  No.  46,  Sp.  1526;  von  Herrn.  Schultz  in  ThLZ.  1877,  27.  October 
Sp.  585;  von  «/.  A.  Vorner  in  Jahrbücher  für  deutsche  Theologie.  XXII.  Bd. 
Ib77,  p.  678;  in  Kirchenblatt  für  die  Gemeinden  des  evangelisch-lutherischen 
Bekenntnisses  in  Preussen,  Jahrgang  1877,  p.  292;  von  C.  F.  Tiele  in  Theo- 
logisch Tqdschrift  1877,  p.  644—647. 

142)  •/.  €ie  Witt  Warner.  The  solar  theory  of  myths.  Albany  1876. 
20  pp.     8.     1  s.  6  d. 

143)  Astronomical  Myths;  based  on  Flammarion's  „History  of  the  Heavens". 
Bj  John  F.  Btake.  London  (Macmillan)  1877.  9  s.  —  rec.  von  Richard 
A.  Froetor  in  Ac  81.  März  1877,  p.  275. 

144)  Hyde  Clarke.  Note  on  serpent  and  Siva  worship  and  mythology  in 
Central  America,  Africa,  and  Asia:  Journal  of  the  Anthropological  Institution. 
London.  Januar  1877.  p.  247—258.  —  Vgl.  auch:  ti.  Clarke  and  C.  S. 
Wake.  Serpent  and  Siva  worship  and  mythology  in  Central  America,  Africa 
asd  Asia,  and  the  origin  of  serpent  worship.  Two  treatises  ed.  by  A.  Wildes. 
Hew  York  1877.     48  pp.     8.     50  c. 

145)  Der  Name  des  Mephistopheles  von  G.  Zart  in  Filrstenwalde:  Jahr- 
bieher  f&r  Deutsche  Theologie.     XXH.  Band.     1877.     p.  118. 

146)  Zar  Erklärung  des  Namens  Mephistopheles.  Von  Dr.  Krenkel  in 
Druden:  Jahrbücher  für  Deutsche  Theologie.     XXH.  Band.     1877.     p.  494. 

Jahrcebcikht  1876—1877.    Heft  1.  ^ 
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gaben  dazu  kurze  philologische  Notizen,  Baissa^  einen  geschichts- 
philosophischen  ^*^,  Karsch  einen  populären  Beitrag**®),  und 
Dlssdhoff*^  bekannter  Vortrag  erschien  in  neuer  Auflage^**). 

Was  die  Religionsgeschichte  des  vorderen  Orients  an- 
betrifft, so  erhielten  wir  dafür  eine  Gesammtdarstellung  von  8c}iolz^^% 
die  sich  wegen  ihres  reichhaltigen  Materials  auch  denjenigen  empfiehlt, 
welche  die  religionsgeschichtlichen  Voraussetzungen  des  Verfassers 
nicht  anerkennen  können.  Eine  hier  einschlägige  Arbeit  von  Moreau 
de  Jaiin^  ^^^)  ist  uns  nur  dem  Titel  nach  bekannt  geworden. 
Mass  voll  und  ansprechend  sind  die  Forschungen  Baudisstn!»  '**), 
denen  wir  eine  baldige  Fortsetzung  wünschen.  Die  Ergebnisse  der 
Assyriologie  für  die  vergleichende  Religionswissenschaft  erörterte 
Tiele  in  einer  Vorlesung*^*).  Ausgehend  von  einem  spätägypti- 
schen Denkmale  gewann  Clermont-Oanneau  sehr  interessante  Auf- 
schlüsse über  eine  ganze  Reihe  morgenländischer  Vorstellungen  *5*). 
Weniger  gelungen  erscheint  uns  sein  Versuch  phönicische  Glaubens- 


147)  J.  ßaissac,  Satan  ou  le  diable:  Revue  de  Unguistique  IX,  p.  55 — 74. 
134—143. 

148)  Dr.  Karsch.  Naturgeschichte  des  Teufels.  1.  Ursprung ,  Gebort, 
Kindheit  und  Flege\jabre.  Der  Teufel  im  Heiden-  und  Judentbum.  2.  Mannes- 
alter. Der  Teufel  im  Ultramontanismus.  3.  Greisenalter.  Der  Teufel  und  die 
Wissenschaft.     Münster  (Brunn)  1877.     124  pp.     8.     1  M. 

149)  A.  Difselhoff.  Ueber  die  Geschichte  des  Teufels.  Ein  Vortrag. 
3.  Auflage.     Berlin  (Beck)  1877.     42  pp.  -  16.     0,50  M. 

150)  Götzendienst  und  Zauberwesen  bei  den  alten  Hebräern  und  den  be- 
nachbarten Völkern.  Von  Dr.  Paul  Scholz.  Mit  5  Stein  tafeln.  Regensburg 
(Manz)  1877.  XH,  482  pp.  8.  9  M  —  rec.  von  Baudiasia  in  ThLZ. 
19.  Januar  1878,  Sp.  25;  von  Schäfer  in  Literarischer  Handweiser  No.  218 
(1877),  p.  570. 

151)  Les  temps  mythologiques,  essai  de  restitation  historique.  Cosmogonies. 
Le  livre  dos  morts,  Sanchoniathon ,  la  Genese,  H^siode,  l'Avesta.  Par  A,  C. 
Moreau  de  Jonnhs.     Paris  pidier  et  Cie.)  1877.     XV,  444  pp.     12.     4  fr. 

152)  Studien  zur  semitischen  Religionsgeschichte  von  Wolf  Wilhelm 
Grafen  BaudUsin.  Heft  I.  Leipzig  (Grunow)  1876.  VI,  336  pp.  8.  8  M. 
—  rec.  von  Rösch  in  Theol.  Studien  1877,  p.  731 — 749;  von  v  Gutschmid 
in  Neue  Jahrbücher  für  Philologie  und  Pädagogik  1876,  Heft  8,  p.  513—519; 
von  Kuenen  in  Theologisch  Tydschrift  1876,  p.  631 — 648;  von  Dillmann  in 
Jahrbücher  f.  deutsche  Theol.  1876,  p.  697—701;  von  Valeton  in  Studien 
1877,  p.  200—210;  von  Wellhmisen  in  GGA.  1877,  No.  6;  von  Keil  in  Z.  f. 
luth.  Theol.  1878,  H.  1;  von  d.  in  LG.  1878.  Sp.  271. 

153)  C.  P  Tiele.  De  vrucht  der  Assyriologie  voor  de  vergelykende  ge- 
schiedenis  der  godsdiensten.  Redevoering  ter  inwijding  van  den  leerstoel  voor 
de  geschiedenis  der  godsdiensten  in  't  algemeen  aan  de  Rijks-Universiteit  te 
Leiden,  uitgesproken  den  10.  October  1877.  Amsterdam  (van  Elampen)  1877. 
44  pp.  8.  0,50  F.  —  rec.  von  Wolf  Baudisein  in  ThLZ.  22.  December 
1877,  Sp.  684;  vgl.  dazu  T.'s  Entgegnung  in  Theologisch  Tijdschrift  1878, 
p.  256. 

154)  Horus  et  Saint  Georges  d'apr^s  un  bas-relief  In^dit  du  Louvre  (Notes 
d'arch^ologie  Orientale  et  de  mythologio  s^mitique).  Par  M.  Ch.  Clermont- 
Ganneau:  R.  arch.  n.  s.  September  1876,  p.  196 — 204;  December  p.  372 — 
899;  Note  additioneile,  ibid.  Januar  1877,  p.  23—31.  —  Vgl.  Heft  U,  p.  169, 
No.   111. 
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nnd  Cnltnsreste  in  Hellas  nachzuweisen  ***).  Meyer  veröffentlichte 
kritische  Einzelontersuchungen  über  mehrere  vorderasiatische  Gott- 
heiten, im  Besonderen  über  deren  geschichtliche  Beziehungen  zu 
den  Ägyptischen***),  Mordtmann  jr.  einen  gelehrten  Aufsatz  über 
die  wenig  bekannten  Oulte  des  Ammudates  Elagabalus  und  der 
Gad-Tyche  **').  Von  Adonis  handelte  eine  Dissertation  Chreve's  ***), 
nnd  von  assyriologischer  Seite  (über  den  Namen  Tainmuz)  ein 
Vortrag  Lenormanfs  **®).  Die  klassischen,  besonders  epigraphischen, 
Nachrichten  über  den  dolichenischen  Zeus  wurden  in  einer  Disser- 
tation von  Hettner  gründlich  bearbeitet  ^•<^). 

Die  Einleitung  zum  zweiten  Bande  von  Mamihardfs  *•*)  Wald- 
und  Feldkulten,  welcher  auch  für  einzelne  vorderasiatische  Kulte 
manches  Neue  beibringt,  enthält  eine  eingehende  Kritik  der  bis- 
herigen Methoden  vergleichender  Mythologie  auf  indo- 
germanischem Gebiete,  die  trotz  mancher  über  das  Ziel 
hinaosschiessender  Behauptung  sich  jedenfalls  durch  Sachlichkeit 
▼or  den  unbedingten  Verwerfungsurtheilen  einseitig  klassischer 
Philologen  wie  Forchhammers  **^  und  von  Sybets  **^  vortheühaft 
auszeichnet;    dieselbe  ünparteilichlceit  dürfen  wir  den  kurzen  aber 


155)  Ire  dien  Satrape  et  les  Ph^nidens  dans  le  P^lopon^e.  Note  d'archöo- 
logie  Orientale  par  M.  Ck.  Clermorä^Oanneau:  JA.  Vn,  10,  p.  157—286. 

156)  üeber  einige  semitische  66tter.  Von  Eduard  Meyer:  ZDMG.  XXXI, 
p.  716—741.  —  Vgl.  Heft  II,  p.  150,  No.  4-,  p.  169,  No.  110. 

157)  Mythologische  MisceUen.  Von  Dr.  •/.  H.  Mardlmami  jr.:  ZDMG. 
XXXI,  p.  91—101. 

158)  De  Adonide.  Dissertatio  inaaguralls  mythologica  quam  ad  sammos  in 
philosophia  bonores  ab  amplissimo  philosophoriun  ordine  Lipeiensi  rite  capessen- 
dos  scripsit  övüeknue  Greve,  Lipsiae  formis  expressemnt  Poesdiel  et  Trepte. 
1877.     68  pp.     8. 

159)  Sur  le  nom  de  Tammouz,  par  Fr,  Lenormant:  Congris  international 
dts  OrientaUstes.  Compte-rendu  de  la  I''^  session  k  Paris  1873.  Tome  II. 
Pwis  (Maisonnenve)  1876.     8.     p.  149—165. 

160)  De  Jove  DoUcheno.  Dissertatio  philologica  quam  ad  summos  in 
philosophia  honores  ...  in  universitate  Friderico-Goilelmia  Rhenana  rite  capes- 
sendos  .  . .  a.  MDCCCLXXVII  .  .  .  publice  defendet  scriptor  Felix  Hettner. 
Bonnae  tj^ns  Caroli  Georgi.     55  pp.     8.     (Verlegt  von  Strauss  in  Bonn.    1  M.) 

-  rec  von  P.  Decharme  in  BC.  1877,  Art.  102. 

161)  Wald-  und  Feldkulte.  Von  Wilhelm  Mannhardt.  Zweiter  Theil. 
Antike  Wald-  und  Feldkulte  aus  nordeuropftischer  Ueberlieferung  erläutert. 
Berttn  (BomtrSger)  1877.  XLVin,  359  pp.  8.  10  M.  —  rec.  von  Barsian 
in  LC.  1877,  Sp.  1692-,  von  W.  Scherer  in  Anzeiger  für  deutsches  Alterthum 
HL  p.  183;  von  M.  Carriere  in  Beil.  z.  AUg.  Zeitg.  18.  Mai  1877,  No.  138, 
p  2102. 

162)  F.  W.  Forchhammer.  Ein  mythologischer  Brief.  Beilage  zum  'Da- 
dochos'.   Kiel  (P.  Toeche's  Universitftts-Buchhandlnng)  1876.     14  pp.    8.    0,50  M. 

-  Vgl  W,  H,  Roseher  in  JLZ.  1877,  Art.  88  und  Lettre  de  M.  F.  Decharme: 
BC.  1877,  No.  1,  p.  21—23. 

163)  Dr.  Ludtüig  von  Sybel.  Die  Mythologie  der  Dias.  Marburg  (Elwert) 
1877.  VII.  317  pp.  8.  7,20  M.  —  rec.  von  W.  H.  Roseher  in  JLZ.  1877, 
An.  593;  von  H,  dArboie  de  Jubainväle  in  RC.  1877,  Art.  170. 
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20  Kühn  und  Pietschmanny  allgemeine  Arbeiten  etc. 

wohlüberlegten  Bemerkungen  Ca£sar*s  ^^*)  nachrühmen.  Von  den 
wenigen  auf  diesem  Gebiete  erschienenen  grösseren  Arbeiten  ist 
leider  des  zu  Lobenden  wenig  zu  berichten:  des  verstorbenen  von 
Hahn  ^^^)  sagwissenschaftliche  Studien  sind  ein  immerhin  scharf- 
sinniges, im  Princip  jedoch  wie  in  der  Methode  durchaus  verfehltes 
Buch;  Mehlis* ^^^)  Grundidee  des  Hermes  fehlt  es  bei  grossem 
Fleisse  durchweg  an  der  kritischen  Sorgfalt,  für  deren  Mangel  die 
angeblich  naturwissenschaftliche  Methode  keinen  hinreichenden  Er- 
satz bietet;  ein  italienischer  Essai  Kerba/cers  ^^'^)  popularisirt  der 
Hauptsache  nach  die  Resultate  Früherer  und  ist  in  seinen  eigenen 
Aufstellungen  wenig  überzeugend.  Bmfey's^^^^^'^^)  anregende  Aus- 
führungen bewegen  sich  vorwiegend  auf  sprachlich-etymologischem 
Gebiete  und  suchen  mit  gutem  Erfolge  namentlich  einige  schon 
von  Anderen  vertretene  Ansichten  lautlich  fester  zu  begründen. 
BrScU^'^^)  erneuerte  in  den  Melanges  seine  Studien  über  Hercules 
und  Cacus,  sowie  über  Oedipus,  letztere  erhielt  dabei  einen  auf 
ConiparettCs  Kritik  bezüglichen  Zusatz.  Das  gänzlich  religions- 
philosophische Buch  von  A»niu8^'^^)  hat  die  Kenntniss  des  »Stoffes 
nicht  aus  den  Quellen  selbst  geschöpft. 


164)  Julius  Caesar,  De  mythologiae  comparativae  qoae  vocatur  rationibns 
observationes  nonnullae:  Indices  lectionum  quae  in  Academia  Marburgenai  per 
semestre  aestivum  MDCCCLXXVII  habeudae  proponuntar.  Marburg!  (Typis 
R.  Priderici),  p.  IH— VUI. 

165)  J.  G.  von  Hahn,  Sagwissenschaftliche  Stadien.  Jena  (Mauke)  1871 
—1876.  Xn,  798  pp.  8.  12  M.  —  rec.  in  LC.  1878,  Sp.  120;  von  W.  H. 
Koscher  in  JLZ.  1877,  Art.  729;  von  Max  Müller  in  Jahrbäcber  fOr  classi- 
sche  Philologie  1877,  p.  145— 1Ö3. 

166)  Christian  MehUs,  Die  Qrundidee  des  Hermes  vom  Standpunkte  der 
vergleichenden  Mythologie.  I.  und  ü.  Abtheilung.  Erlangen  (Deichert)  1875 
—1877.  Vn,  137  pp.  8.  2,80  M.  —  rec.  von  W,  U.  Röscher  in  JLZ. 
1877,  Art.  395;  von  Bursian  in  LC.  1878,  Sp.  404. 

167)  Hermes.  Sagg^o  mitologico  di  Michcle  Kerbaker.  Napoli  (StabiU- 
mento  tipografico  Perrotti)  1877.  138  pp.  8.  —  Vgl  FeUce  Ramorino.  La 
mitologia  comparata  e  il  saggio  su  „Hermes"  di  Michele  Kerbaker:  Evista  di 
Klologia.     Anno  Sesto,  p.  348—365. 

168)  Hermes,  Minos,  Tartaros.  Von  Theodor  Benfey,  Aus  dem  zwoi- 
undzwanzigsten  Bande  der  Abhandlungen  der  Königlichen  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften zu  Göttingen.  Göttingen  (Dietericb)  1877.  42  pp.  4.  2  M.  —  rec. 
von  Bursian  a.  a.  O. 

169)  Zevi  rekäwv:  Theodor  Benfey.     Vedica,  p.  142—148. 

170)  Karbara  oder  Earvara  'gefleckt,  scheckig':  Indogermanische  Bezeich- 
nung der  dem  Beherrscher  der  Todten  gehörigen  Hunde:  ebd.  p.   149 — 164. 

171)  Hercule  et  Cacus.  £tude  de  mythologie.  —  Le  mythe  d'Oedipe: 
Michel  Br6aL    Melanges  de  mythologie  et  de  linguistique,  p.  1 — 185. 

172)  Dr.  P.  Asmus.  Die  indogermanische  Religion  in  den  Hauptpunkten 
ihrer  Entwickelung.  Ein  Beitrag  zur  Religionsphiiosophie.  Band  H:  Das  Absolute 
und  die  Vergeistigung  der  einzelnen  indogermanischen  Beligionon.  Halle  (Pfeffer) 
1877.    IX,  360  pp.    8.    9  M.  —  rec.  von  O.  Ffleiderer  in  JLZ.  1877,  Art  623. 
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Allgemeine    Sprachwissenschaft    und    ver- 
gleichende  Grammatik    der    indogermanischen 
Sprachen'). 

Von 
£•  KiüiB. 

Auf  diesem  Gebiete  nehmen  zunächst  die  systematischen 
Werke  über  allgemeine  Sprachwissenschaft  unsere  Aufmerksamkeit 
in  Anspruch.  F,  Müller^ s^)  Grundriss  führt  uns  in  klarer,  wenn 
auch  nicht  überall  gleichmässig  in  die  Tiefe  dringender  Dai-stellung 
die  grundlegenden  Probleme  der  Sprachwissenschaft,  dann  in  ge- 
drängter grammatischer  Charakteristik  zunächst  die  Sprachen  der 
wüllhaarigen  Rassen  vor  Augen.  Das  trotz  mancher  minder  ge- 
lungenen Abschnitte  dankenswerthe  Buch  HovelacqvLd^^)  liegt  in 
zweiter  Auflage  und  in  englischer  Uebersetzung*)  vor.     Dimghi^s^) 


1)  Vgl.  dazu:  Bibliographbche  Notizen  für  die  Jahre  1875 — 1877:  Ztschr. 
f.  Tcrgl.  Sprachf.  XXIH,  p.  602  ff. 

2»  Omndrias  der  Sprachwissenschaft  von  Dr.  Friedrich  Müller.  I.  Band. 
L  Abtbeilung.  Einleitung  in  die  Sprachwissenschafl.  Wien  (Ilölder)  1876. 
Vm,  178  pp.  8.  I.  Band.  II.  Abtbeilung.  Die  Sprachen  der  wollhaarigen 
Rassen,  ebd.  1877.  IX,  263  pp.  8.  Zusammen  9,20  M.  —  rec.  von  G.  wm 
der  GaheterUz  in  Ztschr.  f.  Völkerps.  IX,  p.  373—401;  von  E,  Trumpp  in 
B«iUge  2.  Allg.  Ztg.  1877,  No.  118—119;  von  Fr.  Spiegel  in  Ausland  7.  Mai 
1877,  p.  369;  von  A.  S.    Wilkins  in  Ac.  14.  AprU  1877,  p.  324. 

3  i  La  Lingnistique  par  Abel  Hovelacque.  2«  Edition,  revue  et  augment^e. 
Paris  (Reinwald)  1876.  XIV,  435  pp.  8.  4  fr.  [Bibliotb^ue  des  Sciences 
eontemporaines  11.]  —  rec.  von  G.  von  der  GabeletUz  in  GGA.  1878,  p.  417. 
—  üeber  die  erste  Auflage  vergleiche:  J.  JoUy  in  LC.  1876,  Sp.  326.  A. 
Darmesieter  in  RC.  1876,  Art.  109.  J.  Vineon  in  Rev.  de  Linguist.  VIII, 
p  246. 

4)  The  Science  of  Language.  Linguistics,  pbilology,  etymology.  By  Abel 
ffovdaeque.  Translated  by  A.  H,  Keane,  London  (Chapman  and  Hall)  1877. 
XV,  340  pp.  8.  5  s.  [Library  of  Contemporary  Science.]  —  rec.  von  A,  H. 
Sayce  in  Ac.  25    Aug.  1877,  p    196. 

5)  B.  W,  Dwiqht.  Modem  Pbilology.  Its  discoveries,  bbtory,  and  in- 
flnences.  New  and  cheaper  ed.  With  maps,  tabular  views,  and  an  index.  Two 
vob.  New  York  1877.  XI,  914  pp.  8.  1  £.  —  üeber  die  erste  Auflage 
TergL  A.  Kuhn  in  Zeitschr.  f.  vergl  Spracht  XII,  p.  315. 
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22     Kuhn,  aUgem,  Spraehtoissenschaft  und  vergleichende  Grammatik 

Modern  Philology  ist  neu  herausgegeben  und  von  Whäney's^ 
Leben  und  Wachstbum  der  Sprache  nunmehr  auch  eine  italienische 
üebersetzung  veröffentlicht  worden. 

Steinthats  ^)  bekanntes  Werk  über  den  Ursprung  der  Sprache, 
eines  der  wenigen  über  diesen  Gegenstand,  denen  Kenntniss  sprach- 
licher Thatsachen  nachzurühmen  ist,  erschien  in  dritter,  abermals 
vermehrter  Auflage,  in  welcher  namentlich  auch  der  kritische  Theil 
bis  auf  die  Gegenwart  fortgeführt  ist  Die  Arbeiten  von  NoirS^X 
Caspari^),  Kleinpaul  ^^)  und  Maurer  ^^)  werden  dem  Philologen 
so  wenig  Nutzbares  bieten,  wie  die  sichtlich  der  modernen  „einheit- 
liehen  Weltanschauung*  entsprechenden  Aufsätze  von  Ffellwalcts  *  ^) 
und  Weinlancts  **)  über  Sprache  oder  Nicht-Sprache  des  Urmenschen, 
oder  KuMs  ^*)  und  Gtrard  de  Riaüe*^  '*)  Ausführungen  über  das 
gegenseitige  Verhältniss  von  Sprachwissenschaft  und  Darwin'scher 
Entwickelungstheorie.  Daran  schliesst  sich  passend  die  Erwähnung 
eines  Artikels  von  Freeman  **)  über  Rasse  imd  Sprache.  Aeusserst 
dankenswerth    ist   die   neue   Auflage   von    W,   von   Humbold£s^'^ 


6)  Della  liuguistica  moderna  ossia  la  vita  e  lo  sviluppo  dol  lingnaggio  di 
(ruglielmo  Dunght  Whitney :  versione  dair  ingleso  e  note  del  Prof.  Francesco 
dOvidio.  Milano  (Dumolard)  1876.  390  pp.  8.  6  l.  [Biblioteca  internazio- 
nale,  vol.  VII.]  — -  rec.  von  A.  de  Gubematie  in  BISO.  I,  p.  187—194,  vgl. 
p.  228—229;  von  AH.  Oraf  in  Riv.  di  Filol.  V,  p.  245. 

7)  Der  Ursprung  der  Sprache  im  Zusammenhange  mit  den  letzten  Fragen 
alles  Wissens.  Eine  Darstellung,  Kritik  und  Fortentwicklung  der  vorzüglichsten 
Ansichten.  Von  H.  Steinthal,  Dritte,  ahermals  erweiterte  Ausgabe.  Berlin 
(Dümmler)  1877.  XYI,  374  pp.  8.  6  M.  —  Selbstanzeige  des  Verfassers  in 
Vierte\jahrs9chr.  f.  wissenschaftl.  Philo«.  I,  Heft  1.  —  rec.  von  JU  Tobler  ebd. 
Heft  8;  von  K  Brugman  in  JLZ.  1877,  p.  692,  Art.  640. 

8)  Der  Ursprung  der  Sprache.    Von  Ludwig  NoirL     Mainz  (von  Zabem) 

1877.  XV,  384  pp.     8.     8  M.  —  rec.  von  K,  Brugman  a.  a.  O. 

9)  Das  Problem  über  den  Ursprung  der  Sprache.  Eine  Erwiderung  gegen 
Steinthal  und  Hm.  Noir^.  Von  O.  Caeparii  Ausland  19. — 26.  November  1877, 
p.  921—925.  947—952.  971—974. 

10)  R,  Kleinpaul.  Der  Ursprung  der  Sprache :  Das  Ausland  4.  December 
1876,  p.  961—966. 

11)  Alex€mdre  Maurer.  De  Torigine  du  son  articul^:  Rev.  de  Linguist. 
X,  p.  261 — 287.  —  Auch  deutsch:  Ueber  den  Ursprung  des  Sprachlautes  von 
ÄL,  Maurerz  Kosmos,  Zeitschr.  dir  einheitl.  Weltanschauung  u.  s.  w.  II,  p. 
226—240. 

12)  Der  sprachlose  Urmensch  von  Fr.  v.  Helhoald:  ebd.  I,  p.  325 — 331. 

13)  Ueber  die  Sprache  des  Urmenschen  von  Dr.  D,  F.  Weinland:  ebd.  H, 
p.  43—56. 

14)  Darwin  und  die  Sprachwissenschaft.  Von  Joseph  Kühl.  Leipzig  und 
Mainz  (Lesimple)  1877.     72  pp.     8.     1,20  M.    —  rec.  von  H.  Osthoff  in  LC. 

1878,  Sp.  799.  —  Vgl.  auch  Ac.  12.  Mai  1877,  p.  413. 

15)  Grirard^de  Biaüe.  La  thdorie  de  Tövolution  et  la  science  du  language: 
Rev.  de  Linguist.  X,  p.  288—320. 

16)  Edward  A.  Freeman.  Race  and  Language:  Contemporary  Review 
XXIX,  Mätz  1877,  p.  711—741. 

17)  Ueber  die  Verschiedenheit  des  menschlichen  Sprachbaues  und  ihren 
Einfluss  auf  die  geistige  Entwickelung  des  Menschengeschlechts.  Von  Wilhelm 
von  Humboldt.     Mit  erläuternden  Anmerkungen  und  Excursen  sowie  als  Ein- 
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Verschiedenheit  des  menschlichen  Sprachbaues,  zu  welcher  der  Alt- 
meister Pott  eine  werthvoUe  Einleitung  sowie  zahlreiche  gelehrte 
Excurse  über  die  verschiedensten  Fragen  der  Sprachwissenschaft 
beigesteuert  hat. 

Sonst  nennen  wir  neben  der  Erneuerung  von  Friedrich  von 
ScklegeCs^^)  philosophischen  Vorlesungen  an  kleineren  Schriften  all- 
gemeineren Inhalts  nur  die  Oxforder  Antrittsrede  von  Sayce  ^^)  und 
einen  lesenswerthen  Aufsatz  Sweet ^  ***).  Ohne  selbständigen  Werth 
und  z.  Th.  aus  trüben  Quellen  geschöpft  ist  ein  Programm  WücPs  **). 
Vermischte  sprachwissenschaftliche  Aufsätze  aus  verschiedener  Zeit 
enthalten  der  vierte  Band  von  Max  Müller'^  '^^)  Essays  und 
Briats  **)  Melanges.  lieber  Lefh?re's  **)  Etudes  de  linguistique 
haben  wir  Näheres  nicht  in  Erfahrung  bringen  können.  Die  in  den 
Rahmen   unsers    Berichts    fallenden   Abhandlungen    in  Ascolfs  ^*) 


leitnug:  Wilhelm  von  Humboldt  und  die  Sprachwiäseiiscbaft.  Von  A.  F.  Poit. 
Zwei  Bände,  BerUn  (Calvary)  1876.  CCCCXXI,  544  pp.  8.  14  M.  [Calvary's 
philologische  und  archäologische  Bibliothek,  Band  XXVII  ff.]  —  rec.  von  iC. 
Windüch  in  LC.  1877,  Sp.  958;  von  F.  Müller  in  Mittheilungen  der  anthro- 
polo^schen  Gesellschaft  in  Wien  VI,  p.  204 — 205;  von  H.  Paul  in  Archiv  f. 
Anthropol.  X,  p.  170;  von  A.  H.  Sayce  in  Ac.  3.  Febr.  1877,  p.  97;  von  A. 
de  GubemaHe  in  BISO.  I,  p.  173.  —  Vgl.  auch;  Sttinthaf.  Offenes  Send- 
schreiben an  Herrn  Prof.  Pott:  Ztschr.  f.  Völkerps.  IX,  p.  304—328. 

18)  Friedridi  von  SchUgeVs  philosophische  Vorlosungen,  insbesondere 
fiber  Philosophie  der  Sprache  und  des  Wortes.  Neue  [Titel-]Ausgabe.  Bonn 
«Lempertz)  1877.     288  pp.     8.     [Mit  Portrait  in  Stahlstich.]     2  M. 

19)  Rev.  A.  H,  Sayce.  A  lecture  on  the  study  of  comparative  philology, 
delivered  November  18  th,  1876.  Oxford  (Parker)  1876.  32  pp.  8.  6  d.  — 
Vgl  Ac.  30.  Dec.  1876,  p.  625. 

20)  Henry  Sweet.  Words,  logic,  and  grammar :  Transactions  of  the  Philo- 
logical  Society  1875—1876. 

21)  Peter  Wild.  Sprache  und  Schrift.  Mit  Schriftproben  und  in  den 
Text  gedruckten  Abbildungen.  Amberg  (Habbel)  1877.  52  pp.  8.  1  M. 
[Programm  von  Amberg.] 

22)  Essays  von  Max  Müller.  Vierter  Band.  Aufsätze  hauptsächlich 
sprachwissenschaftlichen  Inhalts  enthaltend.  Mit  Register  zum  dritten  und  vierten 
Band.  Aus  dem  Englischen  mit  Autorisation  des  Verfassers  ins  Deutsche  tiber- 
tragen von  Dr.  R.  Früzsche,  Leipzig  (Engelmann)  1877.  VI,  502  pp.  8. 
7^0  M.  —  rec.  von  G,  von  der  Gabelentz  in  LC.  1877,  8p.  220.  —  Danach 
der  Artikel:  Henry  Thomas  Colebrooke  und  die  vergleichende  Sprachwissen- 
schaft: Ausland  2.  April  1877,  p.  274 — 275.  —  Ueber  das  englische  Original 
vergleiche  die  Recension  von  James  Darmesteter:  RC.  1876,  Art.  253. 

23)  M^anges  de  mythologie  et  de  linguistique  par  Michel  Brial.  Paris 
(Hachette)  1877.  VH,  416  pp.  8.  7,50  fr.  —  rec.  von  H.  Oathoff  In  LC. 
1878,  8p.  1017;  in  Ac.  27.  April  1878,  p.  374;  in  Saturday  Review  27.  April 
1878,  p.  537;  in  RC.  1877,  Art.  220.  , 

24)  Essais  de  critique  g^n^rale.  Etudes  de  linguistique  et  de  philologie, 
par  Andri  Leßvre.     Paris  (Leroux)  1877.     380  pp.     18.     4  fr. 

25)  Stu(^  critici  dl  G.  I.  Ascoli.  II.  Saggi  e  appunti.  —  Saggi  italici. 
—  Saggi  indiani.  —  Saggi  greci.  —  Indici  annotati  d*entrambi  i  volumi.  Torino 
fLoescher)  1877.  VUI,  520  pp.  8.  15  1.  [Band  I  erschien  1861.]  —  rec. 
von  iC  ßrugman  in  LC.  1877,  Sp.  1687. 
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Studj  critici  werden  möt  gehörigen  Orts  des  Genaueren  zu  erwähnen 
haben. 

Von  der  zunehmenden  Werthschätzung  der  Lautphysiologie 
legen  nicht  nur  die  neuen  Auflagen  von  Brücke^s  *^)  und  Helm- 
holtz^s^'^)  bewährten  Handbüchern,  sondern  namentlich  auch  der 
Umstand  ein  erfreuliches  Zeugniss  ab,  dass  in  Sievers'  *^  Gnind- 
zügen  der  Lautphysiologie  der  Gegenstand  als  Ganzes  zum  ersten 
Mal  von  philologischer  Seite  aus  mit  entschiedenem  Erfolg  in 
Angriff  genommen  ist.  Einen  etwas  kurzen  Bericht  über  die 
neueren  Leistungen  gab  Sioeet^^),  während  einzelne  Fragen  von 
Hoffory^^)  und  Whitney ^^)  eingehender  erörtert  wurden.  Auch 
Krauten''^  ^^  Schrift  zur  Lautverschiebung  und  das  allerdings 
ziemlich  verfehlte  Buch  von  Le  Marchant  Douse^^)  müssen  laut- 
physiologischer Erörterungen  halber  hier  angeführt  werden.    Daran 


26)  Grundzüge  der  Physiologie  und  Systematik  der  Sprachlaute  für  Lin- 
guisten und  Taubstummenlehror.  Von  Dr.  iSrrw*  Brücke.  Zweite  Auflage. 
Mit  zwei  Tafeln  in  Steindruck.  Wien  (Gerold's  S.)  1876.  VI,  172  pp.  8. 
4M.  —  reo.  von  W.  Braune  in  LC.  1877,  Sp.  384;  von  W,  Scherer  in  Anz. 
f.  deutsch.  Alterth.  III,  p.  71 — 77;  von  H.  Zimmer  in  Ztschr.  f.  d.  österr. 
Gymn.  XXVHI,  p.  130—135;  in  Ac.  21.  April  1877,  p.  350. 

27)  Die  Lehre  von  den  Tonempfiudnngen ,  als  physiologische  Grundlage 
für  die  Theorie  der  Musik.  Von  H.  HelmhoUz.  Vierte  Auflage.  Mit  Holz- 
stichen. Braunschweig  (Vieweg)  1877.  XX,  675  pp.  8.  12  M.  —  rec.  von 
Pfaundler  in  JLZ.  1877,  Art.  601. 

28)  Grundzüge  der  Lantphysiologie  zur  Einführung  in  das  Studium  der 
Lautlehre  der  indogermanischen  Sprachen  von  Eduard  Sievers.  [Bibliothek 
indogermanischer  Grammatiken  bearbeitet  von  F.  Bücheier  u.  s.  w.  Band  I.] 
Leipzig  (Breitkopf  &  Härtel)  1876.  X,  150  pp.  8.  3  M.  —  rec.  vonW.  Braune 
in  LC.  1876,  Sp.  1207;  von  J.  Winteler  in  JLZ.  1876,  Art.  593;  von  J.  F. 
Kräuter  in  Anz.  t  deutsch.  Alterth.  III,  p.  1 — 22;  von  Henry  Sweei  in  Ac. 
28.  April  1877,  p.  368.  Vgl.  auch  G,  Michaelis.  Dorsal  und  apical,  oder 
oral:  Ztschr.  f.  vergl.  Sprachf.  XXIQ,  p.  518—523. 

29)  Henry  Sweet.  On  phonology:  Transactions  of  the  Philological  Society 
1877—8—9.     Part  I,  p.  7—9. 

30)  Julius  Hoffory.  Phonetische  Streitfragen:  Ztschr.  f.  vergl.  Spracht 
XXm,  525—558. 

31)  W,  D,  Whitney.  Surd  and  sonant:  Proceedings  of  the  ninth  anniud 
Session  of  the  American  Philological  Association.     Hartford  1877,  p.  8 — 9. 

82)  J.  F.  Kräuter.  Zur  Lautverschiebung.  Strassburg  (Trübner)  1877. 
X,  154  pp.  8.  4M.—  rec  von  W.  Braune  in  LC.  1877,  Sp.  1255;  von 
E.  Sievers  in  JLZ.  1877,  Art.  449;  von  K,  Verner  in  Anz.  f.  deutsch.  Alter- 
thum  IV,  p.  333—342. 

33)  Grimmas  Law :  a  study  or  hints  towards  an  explanation  of  the  so-c«lled 
„lautvorschiebung*',  to  which  are  added  some  remarks  on  the  primitive  indo- 
european  K  and  several  appendices.  By  T,  Le  Marchant  Dause,  London 
(TrUbner)  1876.  XVI,  231  pp.  8.  10  s.  6  d.  —  rec.  von  W.  Braune  in 
LC.  1877,  Sp.  471,  vgl.  838;  von  E.  Sievers  in  JLZ.  1877,  Art.  298;  von 
J.  Rhys  in  Ac.  12.  Jan.  1878,  p.  35. 
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reihe  sich  zum  Schlüsse  Vaisse'^^^)  Notiz  zur  Geschichte  der 
sprechenden  Maschinen. 

Auf  dem  Gebiete  der  indogermanischen  Sprachvergleichung 
ist  zunächst  einer  neuen  Auflage  des  ÄcÄ&icÄ^'schen  ^^)  Compen- 
diums  zu  gedenken,  das  von  einigen  gelegentlichen  Zusätzen  ab- 
gesehen natürlich  durchaus  in  seiner  früheren  Gestalt  erscheint. 
Eine  englische  Bearbeitung  *^)  desselben  Werkes  genügt  bei  Weitem 
nicht  allen  Anforderungen.  Die  neue  Auflage  von  Fick's  *^)  Wörter- 
buch ist  mit  dem  vierten,  die  Indices  enthaltenden  Bande  abge- 
schlossen. Ein  neues  periodisches  Organ  neben  den  älteren  ähn- 
licher Tendenz  in  Deutschland  und  Frankreich  erwuchs  den 
indogermanischen  Studien  in  Bezzenberger^  38)  Beiträgen  zur  Kunde 
der  indogermanischen  Sprachen,  die  am  Schlüsse  des  Berichtjahres 
bis  zum  zweiten  Hefte  des  zweiten  Bandes  vorgeschritten  waren; 
anch  der  neunte  Band  der  Studien  zur  griechischen  und  lateini- 
schen Grammatik  von  Ourtiua^^)  ist  seines  reichen  sprachwissen- 
schaftlichen Inhalts  wegen  und  mit  Beziehung  auf  eine  vom 
sprachwissenschaftlichen  Standpunkt  ausgehende  Recension  hier  be- 
sonders namhaft  zu  machem 

Von  allgemeineren  Fragen  steht  noch  immer  die  nach  der 
Art  des  Verwandtschaftsverhältnisses  zwischen  den  indogermanischen 
Sprachen  auf  der  Tagesordnung  und  zwar  ist  sie  hauptsächlich 
mit  Rücksicht  auf  die  europäischen  Sprachen  behandelt  worden. 
So  richtet   sich   ein  Artikel   J.  SchmüU's^^)  gegen  die  Annahme 


34)  Zj^on  Va^Mse.  Notes  pour  servir  k  Thistoire  des  machines  parlantes: 
Memoire»  de  In  Soc.  de  Lingubt.  III,  p.  257 — 268. 

35)  Compendium  der  vergleichenden  Grammatik  der  indogermanischen 
Sprachen.  Kurzer  Abriss  einer  Laut-  und  Formenlehre  der  indogermanischen 
Trsprache.  des  altindischen,  alteranlschen  .  .  .  von  August  Schleicher,  Vierte 
Auflage.     Weimar  (BöhUu)  1876.     XVIII,  829  pp.     8.     17,50  M. 

36)  Afuptst  Schleicher.  A  compendium  of  the  Indo-Europeau ,  Sanskrit, 
Greek,  and  Laün  languages.  Translated  from  the  third  German  edition  by 
Herbert  Bendaü.  Part  H.  Morphology.  London  (Trübner)  1877.  VIU,  104 
pp.    8.     6  s.  —  Vgl.  Ac.  31.  März  1877,  p.  278. 

37)  Vergleichendes  Wörterbuch  der  Indogermanbchen  Sprachen,  spraeh- 
getchichtlich  angeordnet  von  Atiguet  Fick.  Vierter  Band  enthaltend  Nachwort 
flnd  die  Indices  von  Dr.  A.  Führer.  Dritte  umgearbeitete  Auflage.  Göttingen 
n^andenhoeck  &  Ruprecht)  1876.     503  pp.     8.     10  M. 

38)  BeitrSge  zur  Kunde  der  indogermanbchen  Sprachen  herausgegeben  von 
Dr.  Adalhert  Bezssenherger.  Erster  Band.  Göttingen  (Peppmäller)  1877.  356 
pp.  8.  7^0  M.  Zweiter  Band.  p.  1—192.  —  rec.  von  //.  Osthoff  in  JLZ. 
1876,  Art  650;  von  G.  Meyer  in  Ztschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  XXVn,  11,  p. 
M5;  von  C.  Hentze  in  Phil.  Anz.  Vin ,  p.  15;  von  K.  Zacher  in  Ztschr.  f. 
deutsche  Phü  IX,  p.  254;  Selbstanzeige  des  Herausgebers  in  GGA.  1877,  p.  833. 

39)  Studien  zur  griechischen  und  lateinischen  Grammatik,  herausgegeben 
▼Ott  Georg  Curtius  und  Karl  Bruqman.  Band  IX.  Leipzig  (Hirzel)  1876. 
V,  471  pp.     8.     9  M.  —  rec.  von  j.  Schmidt  in  JLZ.  1877,  Art.  691. 

40)  Johaimee  Schmidt.  Was  beweist  das  e  der  europäischen  Sprachen 
Ar  die  Annahme  einer  einheitlichen  europäischen  Grundsprache?  Zeitschr.  f. 
▼gl.  Sprach!  XXIII,  p.  838—375, 
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einer  besonderen  europäischen  Grundsprache;  gegen  einige  Argu- 
mente desselben  hat  Bezzenberger^^)  Einspruch  erhoben.  Ein 
Hauptinteresse  concentrirt  sich  dabei  natürlich  auf  das  Yerhältniss 
des  Slavisch- Litauischen  zum  Germanischen;  die  darüber  von  der 
Jablonowski'schen  Gesellschaft  gestellte  Preisfrage  hat  durch  Hassen- 
camp  eine  durchaus  unzureichende,  diu'ch  Ijeskien^^)  eine  sach- 
kundige und  kritisch  besonnene  Beantwortung  erhalten;  Leskien 
hat  zudem  in  der  Einleitung  seine  Ansichten  über  die  Stammbaum- 
frage ausführlicher  auseinandergesetzt.  So  wenig  ein  bestimmtes 
Schlussergebniss  für  die  nächste  Zukunft  abzusehen  ist,  es  dürfte 
sich  doch  schon  jetzt  für  jeden  Unbefangenen  herausstellen,  dass 
jedenfalls  die  Stammbaumtheorie  in  ihrer  alten  Gestalt  und  nament- 
lich in  ihrer  stricten  Durchführung  unhaltbar  ist.  Mit  Rücksicht 
auf  die  geographischen  Erwägungen,  die  bei  der  Stammbaumfrage 
eigentlich  unerlässlich  sind,  kann  hier  auch  noch  ein  dilettantisch- 
phantastischer, aber  in  manchem  Betracht  origineller  Aufsatz  des 
verstorbenen  Nationalökonomen  Faucher ^^)  erwähnt  werden,  in 
welchem  eine  ursprünglich  europäische  Heimat  der  Indogermanen 
nachgewiesen  werden  soll.  Mit  methodologischen  Erörterungen 
über  die  Spaltimg  einer  Sprache  in  mehrere  lautverschiedene  be- 
schäftigt sich  ein  Aufsatz  Betifey^  *"*),  der  später  in  grösserer  Aus- 
führlichkeit erneuert  werden  soll. 

üeber   die   ursprswhlichen   Hypothesen   referirt    das    fleissige 
Buch  von  Pezzi^%  während  BrSal^^)  in  einer  sehr  beachtenswerthen 


41)  Aiialbtrt  Bezzenberger.  Gibt  es  ein  europäisches  eul  Beiträge  z. 
Kunde  d.  indogerm.  Spr.  II,  p.  141 — 151. 

42)  Die  Declination  im  Slavisch-Litaulscben  und  Germanischen.  Von  A- 
Leskien.  Leipzig  (Hirzel)  1876.  XXIX,  158  pp.  8.  5  M.  —  Ueber  den 
Zusammenhang  dos  lettoslavischen  und  germanischen  Sprachstammes.  Von  Dr. 
R.  Hassencamp.  ebd.  VI,  64  pp.  8.  3  M.  [Preisschriflen  gekrönt  und 
herausgegeben  von  der  FürstIich«Jablonowski'schen  Gesellschaft  zu  Leipzig.  XIX 
und  XX.]  —  rec.  von  W.  Braune  in  LC.  1877,  Sp.  47;  von  J.  Schmidt  in 
JLZ.  1877,  Art.  247;   von  t\  Bechtel  in  Anzeiger  f.  deutsch.  Alterth.  III,  p. 

'    215 — 252,  vgl.  IV,   p.  80;  von  Heinrich  Zimmer  in  Archiv  f.  slav.  Phil.  II, 
p.  338—348. 

43)  Gedanken  über  die  Herkunft  der  Sprache.  Von  Julius  Fducher.  XIL 
Ein  Völkerbraukessel:  Vierte\jahrschrift  für  Volkswirthscbaft.  Band  LH.  1876, 
p.  130—195. 

44)  Die  Spaltung  einer  Sprache  in  mehrere  lautverschiedene  Sprachen.  Von 
Theodor  Benfey:  Nachr.  v.  d.  K.  Geselisch.  d.  Wiss.  zu  Göttingen  1877,  p. 
533—558. 

45)  Domenico  Pezzi,  Glottologia  aria  receutissima.  Cenni  storico-critici. 
Torino  (Loescher)  1876.  XVI,  192  pp.  8.  5  1.  —  rec.  von  //.  Hilbschmann 
in  JLZ.  1878,  Art.  86 ;  von  A.  de  Gvbernatis  in  BISO.  I,  p.  196. 

46)  Michel  BriaL  Examen  critiquo  de  quelques  th^ories  relatives  k  la 
langue  m^re  indo-europ^enne :  Journal  des  Savants,  October  1876,  p.  632 — 652. 
[Separatabdruck  mit  dem  Haupttitel :  La  langue  indo>europ^enne.  Article  de  M. 
fif^chel  Brial     20  pp.     4.]     Wiederholt  als:  Les  racines  indo-europöennes  iiu 
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Abhandlung  die  schwachen  Seiten  derartiger  Reconstructionen  der 
indogermanischen  Gnmdsprache  treffend  aufgezeigt  hat;  AacolC^^'^) 
orsprachliche  Untersuchungen  verknüpfen  sich  ihm  mit  dem 
Problem  einer  arisch  -  semitischen  Sprachverwandtschaft,  das  an 
Noddechen^^  einen  neuen,  wenn  gleich  nicht  mit  Erfolg  belohn- 
ten Anwalt  gefunden  hat  Die  Unhaltbarkeit  von  R,  von  Baumerts 
letzten  Aeusserungen  über  diesen  Gegenstand  hat  Whitney  ^^)  vor 
der  American  Philological  Association  zur  Genüge  dargethan.  Weit 
bedenklicher  ist  ireilich  noch  Taylor's  ^^)  Versuch  zwischen  Etrus- 
kisch  und  Akkadisch  verwandtschaftliche  Beziehungen  nachzuweisen. 
Einige  weitere  Arbeiten  ähnlichen  Inhalts  übergehen  wir  ohne 
Weiteres. 

In  der  Lautlehre  ist  Brugman  das  Verdienst  nicht  abzu- 
sprechen, durch  seine  Abhandlung  über  die  «nasalis  sonans**  ^^)  einer- 
seits, die  Annahme  mehrerer  grundsprachlicher  a-Laute  (in  dem 
unter  No.  64  nochmals  zu  erwähnenden  Aufsatze)  andererseits 
neue  Fragen  über  den  indogermanischen  Vocalismus  kühn  angeregt 
zu  haben,  so  viel  Problematisches  diese  etwas  rasch  hingeworfenen 
Arbeiten  auch  enthalten  mögen.  Sievers^^  hat  in  einem  Artikel 
zur  Accent-  und  Lautlehre  der  germanischen  Sprachen  auch  über 
den  unterschied  der  Verbindungen  ya  und  ia  im  Vedadialekt  wie 
in  den  sonstigen  indogermanischen  Sprachen  werthvolle  Unter- 
snchungen  niedergelegt      Zur  Lehre  von  den  Consonanten  haben 


Michel  BriaL     M^Ianges  de   mythologie   et   de   linguistique ,  p.  375 — 411.  — 
nc.  Ton  A.  de  Gnbematü  in  BISO.  I,  p.  194;  vergl.  auch  E.  Renan  in  JA. 

vn,  10,  p.  16. 

47)  Squarci  d*ana  lettera  concernente  le  ricostrozioni  paleontologiche  della 
ptrola:  G,  I.  Atcoli.  Studj  critici.  II,  p.  1 — 30.  —  Auf  arisch-semitische 
Verwandtschaft  besieht  sich  auch  eine  neue  Anmerliung  zu  einem  älteren  Auf- 
satze ebd.  p.  51—62. 

48)  Dr.  Ernst  Noeldechen,  Semitische  Glossen  zu  Fick  und  Curtius. 
Qn  Versuch.  Magdeburg  (Albert  Rathlie)  1876—77.  94  pp.  4.  2,25  M. 
[Progr.  des  KÖnigUchen  Dom-Gymnasiums.]  —  rec.  von  Friedrich  Delitzsch  in 
LC.  1877,  8p.  791;  von  B,  Stade  in  JLZ.  1877,  Art.  400. 

49)  Proceedings  of  the  eighth  annual  session  of  the  American  Philol.  Asso- 
daäoQ.  Hartford  1876,  p.  27 — 28  mit  Beziehung  auf:  R,  von  Raumer,  Send- 
schreiben an  Herrn  Professor  Whitney  über  die  Urverwandtschaft  der  semitischen 
■nd  faidogermaBisehen  Sprachen.  Frankfurt  a/M.  (Heyder  &  Zimmer)  1876. 
20  pp.     8.     0,50  M. 

50)  Accad  and  Besen;  or,  the  Relations  between  the  Languagos  of  the 
Accadiana  and  the  Basenna.  By  the  Bev.  l8€UiC  Taylor,  M.  A.:  Transactions 
of  the  second  session  of  the  international  Congress  of  Orientalists,  p.  163 — 176. 

51)  Nasalis  sonaas  in  der  indogermanischen  Grundsprache.  Von  Karl 
Bnßgman:  Studien  z.  griech.  u.  lat.  Gramm.  IX,  p.  285 — 338;  vergl.  p. 
469—471. 

52)  B.  Sievers,  Zur  Accent-  und  Lautlehre  der  germanischen  Sprachen. 
OL  Zum  voealischen  Auilantsgesetc:  Beitr.  z.  Gesch.  der  deutsch.  Spr.  u.  Lit., 
hiig.  von  Hermann  Paul  und  Wilhelm  Braune,  Y,  p.  101 — 169  (speciell 
p.  125—161). 
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Hnbschfnann^^)j  Bezzenbercjer^^),  Berhtel^^)  und  Benfey^*)  Bei- 
träge geliefert  Die  Einleitung  zu  Masrrufs^'^  Hauptformen  des 
serbisch -chorwatischen  Accents  enthält  manches  Beachtenswerthe 
zur  Accentlehre,  ein  einzelner  Punkt  darin  hat  Benfet/^^)  zu 
Reclamation  eines  literarischen  Eigenthums  Anlass  gegeben.  lieber 
die  Accentuation  der  Adjectiva  auf  u  handelte  Bezzenberger  ^^. 
Wackemagel^^  lieferte  mit  grossem  Scharfsinn  den  Nachweis, 
dass  das  griechische  Verbum  hinsichtlich  seines  Accents  sich  ur- 
sprünglich wie  das  indische  an  das  vorangehende  Wort  enklitisch 
anschloss,  woraus  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  zu  folgern  ist, 
dass  schon  die  Grundsprache  dasselbe  Verfahren  befolgte. 

Neue  Ansichten  über  die  Natur  der  mit  Suffixen  gebildeten 
Nominalstämme  hat  am  Griechischen  Fiek^^)  darzulegen  gesucht; 
es  würden  danach  eine  Reihe  der  gebräuchlichsten  Nominalbildungen 
erst  aus  gleichlautenden  Verbalstämmen  hervorgegangen  sein,  eine 
Anschauung,  von  deren  Richtigkeit  wir  uns  einstweilen  nicht  recht 
überzeugen  können.  Einen  brauchbareren  Beitrag  zur  Suffixlehre  ver- 
danken wir  noch  de  Smissmre  •^).     Auf  dem  Gebiet«  der  Plexions- 


53)  H.  ffühBchmann.  ^*,  gh*  im  Sanskrit  und  Iranischen :  Ztsohr.  f.  vgl. 
Spracht  XXHI,  p.  384—400. 

54)  Adalbert  Bezz^nhfrger,  Zu  den  beiden  Gutturalreihen:  Beiträge  s. 
Kunde  d.  indogerm.  Spr.  II,  p.  151—158;  vgl.  p.  190—191. 

55)  Ueber  gegenseitige  Assimilation  und  Dissimilation  der  beiden  Zitter- 
laute in  den  ältesten  Phasen  des  Indogermanischen.  Eine  sprachgeschichtliche 
Untersuchung  von  Fritz  B^rhtsl.  Göttingen  (PeppmÜller)  1876.  68  pp.  8. 
1,80  M.     [Göttinger  Inaugural-Dissertation.] 

56)  D  statt  N.  Von  Theodor  Benfey :  Nachr.  v.  d.  K.  Gesellsch.  d.  Wiss. 
zu  Göttingen  1877,  p.  573—588. 

57)  Die  Hauptformen  des  Serbisch-Chorwatischen  Accents.  Nebst  einleiten- 
den Bemerkungen  zur  Accentlehre  insbesondere  des  Griechischen  und  dos  San- 
skrit. [Leipzigcrl  Inauguraldissertation  von  Lewihard  Mnsing.  St.-Petcrsburg, 
Leipzig  rVoss)  1876.  VII,  96  pp.  4.  2,70  M.  pvi^raoires  de  l'Acad^mie  Im- 
periale des  Sciences  de  St.-P^torsbourg,  VII''   Serie,  Tome  XXIII,   No.  5.] 

58)  Wahrung  .seines  Rechtes.  Von  Th,  Bet%fey:  Nachr.  von  der  K.  Ge- 
sellsch. d.  Wiss.  zu  Göttingon  1877,  p.  66 — 72  —  abgedruckt  in:  Vodica,  p. 
165—170. 

59)  Adalbert  Bezzenherger,  Eine  indogermanische  Accentregel:  Beiträge 
z.  Kunde  der  indogerm.  Spr.  II,  p.  123 — 130. 

60)  J.  Wackemagel.  Der  griechische  Vorbalaccent:  Zeitschr.  f.  vgl. 
Sprachf.  XXIU,  p.  457—470;  vgl.  p.  524. 

61)  A.  Fick.  Die  suffixloson  Nomina  der  griechischen  Sprache.  1.  Zum 
sogenannten  a-Suffix  im  Griechischen:  Beitr.  z.  Kunde  der  indogerm.  Spr.  I,  p. 
1 — 19.  —  A,  Fick  und  A.  Führer.  Die  suffixlosen  Nomina  der  griechischen 
Sprache.  II.  Zum  sogenannten  ja-Suffix  im  Griechischen:  ebd.  p.  120 — 143. 
—  A.  Fick,  Zum  «-Suffix  im  Griechischen:  ebd.  p.  231—248.  —  ders.  Die 
suffixlosen  Nomina  der  griechischen  Sprache.      III.  und  IV:   ebd.   p.  312 — 326. 

62)  Ferdinand  de  Sauesure,  Le  suffixe  -^:  Mömoires  de  la  Soc.  d« 
Linguist.     IH,  p.  197—209. 
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lehre  nennen  wir  zuerst  die  Abhandlungen  von  Oathoff^^)  und  Brug- 
wan^^)  zur  Geschichte  der  stammabstufenden  Declinationen,  denen 
das  Streben  gemeinsam  ist,  nachzuweisen,  dass  die  auf  Accent- 
Verhältnissen  beruhende  Stammabstufong  ursprünglich  viel  weiter 
ausgedehnt  war,  jedoch  schon  in  den  älteren  Perioden  der  einzelnen 
indogermanischen  Sprachen  durch  das  mächtige  Wirken  der  Analogie 
bedeutende  £inbussen  erlitt  Ebenso  bemüht  sich  Favl  ^^)  in  einer 
umfangreichen  Arbeit  über  die  Yocale  der  Flexions-  und  Ableitungs- 
silben in  den  ältesten  germanischen  Dialekten  durch  eine  längere 
theoretische  Erörterung  und  zahlreiche  einzelne  Deutungen  auch 
gemeinsam  indogermanischer  Flexions-,  namentlich  Declinations- 
formen  demselben  Princip  der  Analogie  zu  grösserem  Ansehen  zu 
verhelfen.  Diese  durch  die  Arbeiten  verschiedener  Gelehrten  seit 
lange  vorbereitete  Richtung  kann  bei  langsamerer  Arbeitsweise  und 
geringerer  Einseitigkeit  für  die  Formenlehre  der  indogermanischen 
Sprachen  von  hoher  Wichtigkeit  werden.  lieber  einige  Casus- 
süffixe  äusserten  sich  femer  Fick^^)  und  Bezzenberger ^"^y  Ben- 
/«y's^*)  Abhandlung  über  die  ursprüngliche  Form  des  Themas  der 
Zweizahl  enthält  auch  sonst,  namentlich  über  Zahlwöiier,  manches 
Neue  und  Beachtenswerthe.  Mergttei^^)  hat  seine  bekannte  Ansicht 
über  den  Ursprung  gewisser  indogermanischer  Tempusformen  von 
neuen  Gesichtspunkten  aus  zu  stützen  gesucht  Die  geläufigen 
Anschauungen    über    die    Medialendungen    unterwarf    WhÜTiet/'^^) 


63)  H.  Osthoff.  Zur  Frage  des  Ursprungs  der  germanischen  N-Doclination. 
(Nebst  einer  Theorie  über  die  ursprüngliche  Unterscheidung  starker  und 
»chwacher  Casus  im  Indogermanischen) :  Beitr.  z.  Gesch.  d.  deutsch.  Spr.  u.  Lit., 
hrsg.  von  Hermann  Paul  und  Wilhelm  Bräunt,  III,  p.  1 — 90;  vgl.  p. 
197—198.  556. 

64)  Zur  Geschichte  der  stammabstufendon  Declinatiouen.  Erste  Abhand- 
lung: Die  Nomina  auf  -AR-  und  -TAR-.  Von  Karl  Brugnian:  Studien  z. 
piech.  u.  lat  Gramm.  IX,  p.  361—406. 

65)  H.  Pavl,  Die  Vocale  der  I^lexions-  und  Ableitungssilben  in  den 
iltcsten  germanischen  Dialecten:  Beitr.  z.  Gesch.  d.  deutsch.  Spr.  u.  Lit.,  hrsg. 
Yon  Hennann  Faul  und  Wilhelm  Braune.    IV,  p.  315 — 475. 

66)  A.  Fiek,  rolfiv  tnnoif-iv  ■=  tayoe  agvayoe:  Beitr.  z.  Kunde  der 
bdogerm.  Spr.  I,  p.  67 — 68. 

67)  Adalbert  Bezzenberger,  Die  Genitivendung  -ndm:  Beitr.  z.  Kunde 
der  indogerm.  Spr.  II,  p.  130 — 135. 

68)  Das  Indogermanische  Thema  des  Zahlworts  'Zwei'  ist  DU.  Von  Th. 
Benfey.  Aus  dem  einundzwanzigsten  Bande  der  Abhandlungen  der  Königlichen 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen.  Göttingen  (Dieterich)  1876. 
46  pp.     4.     2  M. 

69)  Dr.  H.  Merguet,  Ueber  den  Einfluss  der  Analogie  und  Differenzirung 
auf  die  Gestaltung  der  Sprachformen.  Königsberg  (Nürmbergers  Sort.)  1876. 
16  pp.  4.  0,75  M.  [Programm  des  Königlichen  "\Vilhelms  -  Gymnasiums.]  — 
Vgl  Ae.  10.  Februar  1877,  p.  121. 

70)  On  the  current  explanation  of  the  middle  endings  in  the  Indo-Euro- 
pean  verb,  by  Prof.  W.  D.  Whitney  i  American  Oriental  Society.  Proceedings 
lb76  and  1877,  p.  XHI— XV. 
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einer  scharfsinnigen  Kritik.  Bergoigne"^^)  will  in  seiner  Arbeit 
über  den  Conjnnctiv  und  Optativ  nach  eingehender  Kritik  seiner 
Vorgänger  einen  nominalen  Ursprang  dieser  Modi  erweisen.  Mit 
den  von  ihm  angenommenen,  wohl  einigermassen  hypothetischen 
Verbalstämmen  auf  ai  hat  Bezzefnberger'^^)  einige  vedische  Formen 
kühn  combinirt.  Faus^^'^^)  Versuch,  gewisse  lautliche  Unregel- 
mässigkeiten bei  der  Augmentbildung  zu  erklären,  muss  leider  als 
verfehlt  bezeichnet  werden.  Orassmann'B''^)  Aufsatz  über  den 
Urspruiig  der  indogermanischen  Präpositionen,  die  letzte  Arbeit 
des  verdienten  Gelehrten,  wird  nur  Wenige  zu  überzeugen  ver- 
mögen. 

Hohweiaai^^'*^)  Arbeit  über  die  localistische  Gasustheorie 
hätte  als  eine  zusammenfassende  Darstellung  für  femer  Stehende 
verdienstlich  sein  können,  wenn  sich  der  Verfasser  von  der  Ein- 
mischung gewagter  Hypothesen  fem  gehalten  hätte.  Sehr  mit 
Kecht  hat  BrSal  ^^  darauf  hingewiesen,  dass  wie  in  den  finnischen, 
so  auch  in  den  indogermanischen  Sprachen  einst  eine  grössere 
Anzahl  von  Casus  vorhanden  gewesen  sein  könne.  Die  einen  groben 
syntaktischen  Fehler  involvirende,  aber  durchaus  begreifliche  Ver- 
wendung erstarrter  Nominative  in  Composition  u.  s.  w.  suchte 
Brugman'^'')  auf  das  richtige  Mass  zurückzuführen.  Eine  vortreff- 
liche Arbeit  ist  endlich  Bergatgne's''^  essai  über  die  historische 
Entwickelung  der  Wortstellung  in  den  älteren  indogermanischen 
Sprachen. 

Schliesslich  gedenken  wir  noch  der  fremden  Elemente  im 
indogermanischen  Wortschatz.      Ueber   semitische   Lehnworte    im 


71)  De  coi\junctiyi  et  optativi  in  indoeuropseis  Unguis  infonnatione  et  vi 
antiquissima  facoltati  litteranim  Parisiensi  thesim  proponebat  Abel  BergcUgne. 
Luteti«  Parisiorum  (Vieweg)  1877.     135  pp.     8.     4  fr. 

72)  Adalbert  ßezzenberger,  Ved.  agaraü,  dsaparyait,  lit  buwaii  Bei- 
trftge  z.  Kunde  d.  indogerm.  Spr.  II,  p.  158 — 160. 

73)  Zur  indogermanischen  Augmentbildung.     Inaugural  -  Dissertation 

von  Adolf  Faust,     Strassburg  (Trübner)  1877.     42  pp.     8.     1  M. 

74)  H.  Graasmann.  Ursprung  der  Präpositionen  im  Indogermanischen: 
Ztschr.  f.  vgl.  Sprachf.  XXHI,  p.  059—579. 

75)  Dr.  Fr,  Holzweisaig,  Wahrheit  und  Irrthum  der  localistischen  Casus- 
theorie. Ein  Beitrag  zur  rationellen  Behandlung  der  griechischen  und  lateini- 
schen Casussyntax  auf  Grund  der  sicheren  Ergebnisse  der  vergleichenden  Sprach- 
forschung. Leipzig  (Teubner)  1877.  III,  88  pp.  8.  1,80  M.  —  rec.  von 
J.  JoUy  in  JLZ.  1877,  Art.  735;  von  Brugman  in  LC.  1878,  Sp.  89  (vgl. 
ebd.  Sp.  285). 

76)  Michel  ßrSal.  Sur  le  nombre  de  cas  de  la  d^clinaison  indo-europd- 
enne:  Mdmoires  de  la  Soc.  de  Linguist  III,  p.  322 — 324. 

77)  Erstarrte  Nominative.  Von  Karl  Brugman:  Studien  s.  griech.  u. 
Ut.  Gramm.  IX,  p.  257—271. 

78)  Abel  Bergaigne.  Essai  sur  la  construction  grammatieale  eonsiddrde 
dans  son  diveloppement  historique:  M^oires  de  la  Soc.  de  Linguist,  m,  p. 
1—51.  124—154.  169—186. 
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llteren  Griechisch  handelte  A,  Müller  ^•)  mit  nüchterner  Besonnen- 
heit. Die  orientalischen  Elemente  des  Französischen  hat  Devic  ^") 
fleissig  zusammengestellt  Auch  Fotts  und  Oildemeüter^s^^)  Aus- 
fühnmgen  über  Chemie  und  Alchymie ,  sowie  Ilimhf^  **)  Notiz 
über  einige  neugriechische  Ausdrücke  müssen  in  diesem  Zusammen- 
hange erwähnt  werden. 

Zur  vergleichenden  Grammatik  der  semitischen  Sprachen  sind 
nnr  em  kleiner  Beitrag  Ouidr^^^)  und  zwei  Recensionen  Phüippi*^^^) 
m  verzeichnen. 


79)  AtignH  Müller.  Semitische  Lehnworte  im  älteren  Griechbch:  Beitr. 
I.  Kunde  d.  indogerm.  Spr.  I,  p.  273 — 301. 

80)  Dictionnaire  ^tymologique  das  mots  fran^ais  d'origine  Orientale  (arabe, 
persan,  tnrc,  h^breu,  malais),  par  L.  Marcel  Devic.  Paris  (Hachette)  1876. 
XVI,  279  pp.  8.  10  fr.  —  rec.  von  Luden  Gautier  in  RC.  1877,  Art.  238; 
TgL  auch  E.  Renan  in  JA.  VU,  10,  p.  57. 

81)  Chemie  oder  Chymie?  Von  A.  F,  PoU:  ZDMG.  XXX,  p.  6—20.  — 
Alchymie.    Von  J.  Gildemei$ter:  ebd.  p.  534 — 538. 

82)  Ceber  einige  neugriechische  Ausdrücke.  Von  K.  Himly:  ZDMG. 
IXXI,  p.  153—155. 

83)  Ignazio  Gtädi  Filologia  e  glottologia  semitica.  I.  OSm  3511  nST  "jn». 
IL  Ddle  radici  na,  ta  (an,  at),  in  forme  verbali  delle  lingue  semitiche.  HI.  Süll* 
origine  delle  masore  semitiche:  BISO.  I,  p.  422 — 434. 

84)  ZDMQ.  XXX,  p.  366—389. 
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Zur  vergleichenden    Literaturgeschichte. 

Von 

E.  Kulm. 

Die  historisch-vergleichende  Behandlung  der  kleineren  Literatur- 
stoffe, der  modernen  Mythologie,  des  Aherglauhens  u.  s.  w.,  welche 
ja  so  vielfach  auf  orientalische  Gebiete  hinüberschweifL,  ist  durch 
eine  Menge  einzelner  Beiträge  gefordert  worden,  deren  einige  im 
Folgenden  verzeichnet  werden  sollen. 

Mancherlei  hierher  Gehöriges  enthält  vor  Allem  die  leider 
wieder  eingegangene  Zeitschrift  Melusine  ^),  welche  ein  gediegenes 
Centralorgan  dieser  Forschungen  zu  werden  versprach.  Ueber  eine 
in  Ungarn  erscheinende  Zeitschrift  für  vergleichende  Literatur- 
wissenschaft ^)  lagen  uns  ausser  einem  bei  der  Zigeunerlit«ratur 
zu  erwähnenden  Separatabdruck  nur  beiläufige  Mittheilungen  vor. 
Die  neue  Auflage  von  Oarcin  de  2'assy%^)  AU^gories  gab  Lieb- 
recht  zu  längerer  vergleichender  Besprechung  Anlass.  Stoffe,  die 
schon  dem  classischen  Alterthum  bekannt  waren,  behandelten 
Grisebdch^)  in  der  dritten  Auflage  der  „treulosen  Witwe*,  mit 
einem  gewissen  äusserlichen  Geschick,  aber  ohne  wissenschaftliche 
Gründlichkeit,  und  Bacher ^)^   der  in  einer  kurzen  Notiz  auf  eine 


1)  Melusine.  Re\rue  de  mythologie,  litteratare  populaire,  traditions  et  usages, 
dirig^e  par  H.  Oaidoz  et  E,  Rolland.  Premifere  axm^e.  Paris  (Viaut)  1877. 
4.  15  fr.,  ausserhalb  Frankreichs  16fr.  Abonnementspreis.  —  rec.  von  R.  Köhler 
in  JLZ.  1877,  Art.  236. 

2)  Összehasonb't6  Irodalomtortdnelmi  Lapok.  Zeitechrift  für  vergleichende 
Litteratur.  Hrsg.  von  Dr.  Samitel  BratHKU  und  Dr.  Htigo  v.  MeUzL  Kolosvar 
[Klausenburg]  1877.  —  Vgl.  TR.  XI,  p.  49.     Ausland  2.  Juli  1877,  p.  540. 

3)  Garcin  de  Tassy,  AUögories,  recits  po4tiques  et  chants  populaires, 
traduits  de  Tarabe,  du  persan,  de  lliindoustani  et  du  turc.  Seconde  Edition. 
Paris  (Leroux)  1876.  640  pp.  8.  12  fr.  —  Vgl.  Zur  orientalischen  Litteratur. 
Von  Felix  Liebrecht :  Archiv  f.  Litteraturgesch.  VI,  p.  683 — 608. 

4)  Eduard  Grisebach,  Die  treulose  Witwe,  eine  chinesische  Novelle  und 
ihre  Wanderung  durch  die  Weltliteratur.  Dritte  Auflage.  Stuttgart  (Kröner) 
1877.  128  pp.  8.  3  M.  —  rec.  von  Ertoin  Rohde  in  JLZ.  1877,  Art  408; 
in  KC.  1877,  Art.  101. 

5)  Der  Miles  gloriosus  des  Plautus  in  1001  Nacht.  Von  Dr.  Wilh,  Bacher: 
ZDMG.  XXX,  p.  141—143. 
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orientalisclie  Parallele  zum  Miles  gloriosns  anänerksam  machte. 
Eine  englische  Uebersetzung  der  Occidentalisches  und  Orientali- 
sches in  bunter  Mischung  enthalt^iden  Gesta  Bomanorum  ^)  darf 
wegen  einer  Sanskrit-Parallelen  beibringenden  Becension  Tavmey*s 
nicht  übergangen  werden.  Der  syrische  Text  von  Kalüag  und 
DamnagO  wird  bei  der  aramäischen  Literatur  des  Genaueren 
za  erwähnen  sein.  Ein  altrussischer  Text  des  JSmpavixrig  %ai 
IXiffßMTijg^  ist  nebst  einer  literarhistorischen  Einleitung  Bvlga- 
1ms  und  anderen  Beigaben  durch  eine  russische  (Gesellschaft  ver- 
öffentlicht worden.  Zur  Literatur  der  Vet&lapaficaviip9ati  und  der 
malaiisehen  Bearbeitungen  von  Paficatantra  und  Qukasaptati  gehört 
?Ws»)  Brief  an  E.  Köhler.  Die  im  K&rai^^avyüha  erzählte 
HöUenfiiirt  des  Avalokite9vara  Bodhisattva  hat  CoweU^^)  mit 
einem  ähnlichen  Berichte  des  Evangelium  Nicodemi  von  Christi 
Höllenfahrt  passend  zusanmiengestellt.  Ve8eloveJcy\  der  auch  dem 
Barlaam  und  Joasaph^^)  seine  Aufmerksamkeit  zuwandte,  hat  ein 
interessantes,  orientalische,  namentlich  iranische  Elemente  enthalten- 
des Denkmal  byzantinisch-slavischer  Literatur  ^^)  in  Uebersetzung 
mi^etheilt  und  seine  einzelnen  Bestandtheile  kritisch  erörtert 
An  denselben  europäischen  Literaturkreis  schliesst  sich  eine  von 
Bltm  früher  (ZDMG.  XXVIII,  p.  669—670)  im  Original  mitgetheilte 
türidsche  Parabel,  deren  gleichfalls  von  Blau  herrührende  Ueber- 
setzung jetzt  E.  Köhler  ^^  bekannt  gemacht  hat  Eine  alt&anzö- 
sische  Parallele  zu  einer  ZDMG.  XVI,  p.  527  mitgetheilten  persi- 
schen Sage  hat  Liebrecht  ^^)  besprochen  und   auf  eine   schon  von 


6)  QeatA  Bomanomm,  or  entertaming  mond  stories,  translated  firom  the 
Lfttiii,  with  preliminary  observations  and  copiona  notes,  by  the  Rev.  Charles 
tkoan,  and  reviaed  and  corrected  by  Wprüird  Hooper,  London  (George  BeU 
tnd  Sons)  1877.  —  rec.  von  C.  H,  Taumey  in  lAnt  VH  (1878),  p.  81—32. 

7)  Vgl.  Heft  U,  p.  99,  No.  26. 

8)  Stefiuiit  i  Ichnilat  Sanktpeterborg  1877.  67,  117  pp.  8.  (No.  16 
der  Publicationen  des  Obscestvo  Ijabitel^  drevnej  pistmennostl  [der  QeseU- 
Schaft  der  Freunde  des  alten  Schriftthoms].) 

9)  Emilio  Tesa.    Lettera  al  Dr.  R.  Köhler:  BISO.  I,  p.  322—331. 

10)  E.  B,  Coweü.  The  Northern  Buddhist  legend  of  Avalokites'wara*s 
datceat  Into  the  hell  Avichi:  Journal  of  PhUology  VI,  p.  222—281. 

U)  A  iV.  VeteUnutkij.  Yizantysk\ja  pov^sti^i  Barlaam  i  Joasaf  [Byzan- 
tinische Erzfthlungen  und  Barlaam  und  Joasaph]:  Zumal  Ministerstva  Narodnago 
Protvlfi^en^a  [Journal  des  Ministeriums  f!lr  Volksaufklämng].  Gast  CXCn. 
»t  Peterburg  1877,  p.  122—159. 

12)  A  Weseelofahy.  Die  Sage  yom  babylonischen  Heich.  Ein  Bruchstück 
^  bytantinischen  Epos  in  russischer  Uebersetzung:  Archiv  f.  slav.  Phil.  II, 
p.  129—148.  308—338. 

13)  i2.  Köhler,  Eine  türkische  Version  der  Condemnatio  urae:  Archiv 
t  slav.  PhiL  n,  p.  192—194.  —  Vgl  Eeinhold  Köhler,  Zu  O.  Blaues  Qrie- 
eldieh-tirkiacben  Sprach-Pioben  aus  Kariupoler  Handschriften  (ZDMG.  XXVUI, 
M2  ff.):  ZDMG.  XXXI,  p.  550  (s.  a.  p.  796). 

14)  F.  Liebrechi.  Zu  Marie  de  France:  Zeitschr.  f.  roman.  Phil.  I, 
p.  «0—91. 

Jahmbertcht  1876—1877.    Heft  I.  3 
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Jakob  Orimm  (vgl.  A,  Kahn  in  Zeitschr.  f.  vgl.  Sprachf.  XVJi, 
p.  77)  beachtete  persische  Version  des  «Traums  vom  Schatz  auf 
der  Brücke*  Gowell^^)  von  Neuem  aufmerksam  gemacht 

Zur  vergleichenden  Behandlung  der  Märchenstoffe  nennen  wir 
zunächst  eine  Notiz  Veaelovahifs^^) ,  in  der  eine  russische  Parallele 
zu  einem  Märchen  des  Tuti  Nameh,  der  Tausendundeinenacht,  des 
Kathäsaritsägara  und  des  J&takabuches  besprochen  ist,  die  von 
slavischen  Märchen  ausgehenden  Erörterungen  von  Karlmoicz  ^^) 
und  R.  Köhler  ^^)  und  des  letzteren  Anzeige  der  zweiten  Auflage 
von  Haltrtch'B  siebenbürgischen  Märchen  ^^)  nebst  einer  beiläufigen 
Notiz  zu  dem  Märchen  von  der  Thiersprache*^).  Die  centralasiatische 
Version  eines  weit  verbreiteten  Märchens  veröffentlichte  in  Original 
und  Uebersetzung  Shaw  ^')  in  seiner  später  nochmals  zu  erwähnen- 
den Arbeit  über  die  Ghalchah-Dialekte.  Ueber  die  sehr  berechtigten 
Zweifel  eines  Herrn  Emmarvuel  Losqum  an  sogenannten  «arischen*^ 
Märchen  hat  das  Ausland**)  Einiges  mitgetheilt. 

Den  Zusammenhang  zwischen  Eulenspiegel,  Aesop,  Loqman 
und  Bavendi  ßisst  Landsberger^^)  in's  Auge  und  den  nur  noch 
lose  mit  dem  Orient  verknüpften  ewigen  Juden  bespricht  Schoebel  **) 
in  längerer,  sachlich  wenig  befriedigender  Auseinandersetzung. 

Auf  dem  Gebiete  der  geographischen  Mythen  fährt  Zamcke  **) 
fort,  die  Quellen  über  den  Priester  Johannes  kritisch  zu  sichten. 
Zwei  Sagen  Berodofs  (in,  102—105.     IV,    7)   über   den   fernen 


15)  E.  B,  Caweü.  The  legend  of  the  Chapmaii  of  Swaffham  Chnrch: 
Journal  of  PhUology  VI,  p.  189—196. 

16)  Ä,  N.  Vesdovshij.  Istorikoliteraturn^ja  zametki  [Literatarhistorische 
Notisen]:  Filologl^eskija  sapUki  [Philologische  Memoiren].  Voronel^  1876, 
Heft  6,  p.  1—12.  —  Vgl.  Archiv  f.  slar.  PhU.  11,  p.  406—407. 

17)  Jean  Karlotcicz.  La  belle  Mölasine  et  la  reine  Vanda:  Archiv  f. 
slav.  PhU,  n,  p.  594—609. 

18)  F.  Jagid  und  R.  Köhler.  Aus  dem  südslavischen  Mftrchenschatz: 
Archiv  f.  slav.  Phil.  H,  p.  614—641. 

19)  JLZ.  1877,  Art,  560. 

20)  Zeitschr.  f.  deutsch.  Alterth.  XXI,  p.  144. 

21)  JASB.  Vol.  XLVI,  Part  I,  No.  H.  —  1877.     Vgl.  unten  p.  81,  No.  63. 

22)  M.  L,    Märchentheorien:  Das  Ausland  5.  Februar  1877,  p.  113—115. 

23)  Volksfiguren  von  Dr.  Julius  Landsberger:  Beilage  srar  AAZ.  30.  Sept 
1877,  p.  4106—4108. 

24)  Charles  Schoebü,  La  Ugende  du  Juif-£rrant:  Rev.  de  Linguist.  IX, 
p.  307 — 344.  X,  p.  3 — 33.  —  Auch  im  Separatabdruck.  Paris  (Maisonneuve) 
1877.  83  pp.  8.  —  Danach:  Der  ewige  Jude:  Das  Ausland  20.  August  1877, 
p.  679—680. 

25)  Der  Priester  Johannes,  zweite  Abhandlung,  enthaltend  Capitel  IV,  V 
und  VI,  von  Friedrich  Zamcke.  Des  VIII  Bandes  der  Abhandlungen  der 
philologisch-historischen  Classe  der  Königl.  Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften Nr.  I.  Leipzig  (Uirzel)  1876.  186  pp.  8.  8  M.  —  rec.  von 
/Steinmeyer  in  Anz.  f.  deutsch.  Alterth.  III,  p.  165. 
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Osten  bespricht  nach  8chiem*s  Vorgange  Basmuasen  *^.  Der  er- 
neute Abdruck  einschlSgiger  Abhandlungen  PeschePs  in  dem  p.  6, 
No.  36  erwähnten  Buche  veranlasste  einen  zusammenfassenden 
A\ifsatz  der  Grenzboten*').  Auch  8ayce*s^^)  Mittheilungen  über 
Cjclopen  und  Pygmäen  nach  chinesischen  und  anderen  Berichten 
mögen  hier  angeschlossen  sein. 

Für  die  orientalischen  Beziehungen  mittelalterlicher  und  mo- 
derner Mythologie  und  Aberglaubens  verweisen  wir  neben  dem 
äthiopischen  Physiologus  *^)  auf  die  von  staunenswerther  Gelehrsam- 
keit zeugenden  Beiträge  Orünbaum*s^^),  zwei  kleinere  Miscellen 
Liebrech^s  **)  und  eine  Notiz  Scherer's  ^2)  ^]^qy  ^ie  talmudische 
Quelle  eines  mittelalterlichen  Mythus. 

Eine  bereits  früher  (JRAS.  N.  S.  VII,  p.  839  —  352) 
Teröffenthchte  Abhandlung  Long's^^)  über  orientalische  Sprich- 
wörter wurde  in  den  Verhandlungen  des  Londoner  Orientalisten- 
congresses  nochmals  erneuert.  Orientalisches  bei  Lessing  besprach 
B(Kd>erger  **). 

Mit  der  Geschichte  der  magischen  Quadrate  beschäftigte  sich 
Günik^^^)]  zur  Schachkunde  lieferte  Himly^^  einen  kleinen 
Beitrag. 


26)  A.  Razmusen.  0  dyuchypredan^ach  u  Gorodota.  [A,  Raemussen, 
Ueber  cwei  Sagen  bei  Herodot]:  Zumal  Ministentva  Narodnago  Prosv)^2^en\)a 
[Journal  dea  Ministeriiims  für  Volksaufklärung].  6ast  CLXXXVI.  St.  Peter- 
bürg  1876,  p.  45—64. 

27)  Oeographische  Sagen  und  Mythen.  I.  II:  Grenzboten,  Jahrgang  1877. 
Dritte»  Vierteljahr,  p.  221—233.  271—279. 

28)  Lettera  da  Oxford:  BISO.  I,  p.  317—318. 

29)  VgL  Hefk  U,  p.  171,  No  4. 

30)  VgL  Heft  n,  p.  79,  No  68. 

31)  HisceUen.    Von  FeUx  Liebrecht:  ZDMG.  XXX,  p.  539—542. 

32)  W.  Scherer.  Die  vier  Töchter  Gottes:  Zeitschr.  f.  deutsch.  Alterth. 
XXI,  p.  414—416. 

33)  Oriental  proverbs  and  their  uses,  in  sociology,  philology,  and  education. 
By  the  Ber.  J.  Lang:  Transactiona  of  the  second  session  of  the  international 
eongress  of  orientalists,  p.  380 — 395. 

34)  Zu  Lessings  Dichtungen.  Von  Robert  Boxherger:  Archiv  f.  Litteratur- 
gwch.  Vn,  p.  24—32. 

35)  Historische  Studien  über  die  magischen  Quadrate:  Cap.  IV  in  iSte^- 
niHMi  Günther,  Vermischte  Untersuchungen  zur  Geschichte  der  mathematischen 
^^nnensehaften.  Mit  in  den  Text  gedruclcten  Holzschnitten  und  4  lithographi- 
Mhen  Tafeln.  Leipzig  (Teubner)  1876.  VHI,  352  pp.  8.  9  M.  —  rec.  von 
M.  Curtze  in  JLZ.  1877,  Art.  330. 

36)  Aus  einem  Briefe  des  Herrn  Kais.  Dolmetscher  K.  Himly  an  den 
Herausgeber:  ZDMG.  XXXI,  p.  155—166. 
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Varia  zur  orientalischen  Philologie. 

Von 

£•  Kobn. 

Indem  wir  uns  eine  allgemeine  Uebersicht  über  den  Stand 
der  verschiedenen  orientalistischen  Zeitschriften  für  den  nächsten 
Jahresbericht  vorbehalten,  verzeichnen  wir  an  dieser  Stelle  zunächst 
die  Berichte  über  die  Orientalistencongresse  von  Paris  *),  London  *), 
Si  Petersburg')  und  Marseille*),  Oildenieister's^)  nun  vollendeten 
Katalog  der  Bonner  orientalischen  Handschrift/en ,  das  dankens- 
werthe  Yerzeichniss  derer  der  Hallischen  Waisenhausbibliothek  ^ 
und  das  neueste  Heft  des  Leidener  Kataloges ')  mit  den  Indices 
zu  den  arabischen,   persischen,  türkischen  und  hebräischen  Hand- 


1)  Ck)ngr^  international  des  orientalistes.  Compte  renda  de  la  premi^e 
Session,  k  Paris  1873.  Tome  U,  avec  planches  et  figures  intercalöes  dans  le 
texte.     Paris  (Maisonneuve)  1876.     532  pp.  et  5  pl.     8.     25  fr. 

2)  Transaotions  of  the  second  session  of  fhe  international  congreis  of  orien- 
taUsts  held  in  London,  September  1874.  Edited  by  R,  K.  Douglas.  London 
(Trübner)  1877.     464  pp.     8.     21  s. 

8)  Bulletin  du  congr^  international  des  orientalistes.  Session  de  1876  k 
St-P^tersboorg.  St-P^tersbourg  (impr.  Trenkö  et  Fnsnot)  1876.  X,  147  pp. 
8.  —  Vgl.  auch  Russische  Revue  1876,  Bd.  9,  p.  828^341.  400 — 420.  Nnora 
AntologU  See.  Ser.  Vol.  HI,  Nov.  1876,  p.  559—588.     BISO.  I,  p.  154^158. 

4)  Congrös  des  orientalistes  de  Marseille.  4 — 10  Octobre  1876.  2«  session 
des  congrfes  provinciaux  des  orientalistes.  Compte  rendu  dos  travaux  du  congrte. 
MarseiUe  (impr.  Olive)  1877.     464  pp.  et  4  pl.     8.     [Nicht  im  Handel.] 

5)  Catalogus  librorum  manu  scriptorum  orientaliom  in  bibliotheca  academica 
Bonnonsi  servatorum  adomavit  Joannes  Gildemeister.  Bonnae  (Litteris  C. 
Georgi)  1864—1876.  VI,  154  pp.  4.  —  rec.  in  LC.  1877,  Sp.  33;  von 
Zotenberg  in  JA.  VU,  8,  p.  377. 

6)  Verzeichniss  der  orientalischen  Handschriften  der  Bibliothek  dos  Hallischen 
Wabenhauses  von  I^r.  Aug.  Arnold  und  Aug.  MÜUer.  Besonders  abgedruckt 
aus  dem  Programm  der  Lateinischen  Hauptschule.  Halle  (Buchdruckerei  des 
Waisenhauses)  1876.     16  pp.     4.  —  rec.  in  LC.  1877,  Sp.  33. 

7)  Catalogus  codicum  orientalium  bibliothecae  academicae  Lugduno-Batavae 
auctore  Dr.  M,  Th.  Houtsma.  Volumen  sextum.  Pars  prior.  Lngduni  Bata- 
vorum  (Brill)  1877.     234  pp.     8.     2,90  fl.  —  rec.  in  LC.  1877,  Sp.  926. 
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Schriften.  Die  einzelnen  in  de  Lagarde's  ®)  Symmicta  vereinigten 
Anfsfttze  werden  gehörigen  Orts  zu  besprechen  sein,  ebenso  die 
Tereehiedenen  Hefte  der  fiitemational  Ntimismata  Orientalia  •),  deren 
weitere  Fortführung  leider  wenig  gesichert  erscheint,  und  einzelne 
Stellen  des  für  ältere  orientalische  Numismatik  nicht  unwichtigen 
Werkes  von  Friedländer  und  von  Sollet  ^^)  über  das  Berliner 
Münzkabinet  Auch  die  von  der  Palaeographical  Society  **)  publi- 
drten  Facsimiles  der  verschiedenartigsten  orientalischen  Hand- 
schriften müssen  hier  ihre  Stelle  finden. 

Von  bibliographischen  Werken  ist  vor  allem  die  reichhaltige, 
aber  im  Einzelnen  der  Nachprüfong  bedürfende  Bibliotheca  orien- 
tahs  von  Frtederici  ^^)  zu  nennen,  deren  erster  imd  zweiter 
Jahrgang  dem  gegenwärtigen  Berichte  theilweise  zu  Gute  ge- 
kommen sind-  Ueber  die  lehendige  literarische  Production  in 
Indien  unterrichten   ims   die   officiellen  Büchercataloge^^,  welche 


8)  Symmicta  von  Paul  de  Lagarde.  Göttingen  (Dieterich)  1877.  IV, 
232  pp.  8.  ö  M.  —  Selbstanzeige  des  Verf.  in  GGA.  1877,  p.  449;  ausserdem 
rec.  von  Nestle  in  ThLZ.  1878,  No.  14;  in  Ac.  28.  Sept.  1878,  p.  321. 

9)  The  International  Nnmismata  Orientalia.  Edited  by  Eidward  Thomas. 
VoL  I.  London  (Trübner)  1874—1877.  £  ^  13  s.  6  d.  —  rec.  von  John 
Edoüs  in  Numismatic  Chronicle  N.  8.  XVII,  p.  866.  —  Vgl.  Über  Anfang  und 
eventuelle  Fortsetzung  des  Unternehmens  TR.  IX,  p.  132.  XI,  p.  19. 

10)  Das  Königliche  HUnzkabinet  Geschichte  und  Uebersicht  der  Samm- 
hmg  nebst  erklärender  Beschreibung  der  auf  Schautischen  ausgelegten  Auswahl 
von  Dr.  Jvlüis  Friedländer  und  Dr.  Alfred  von  Saüet.  Zweite  vermehrte 
Auflage.  Hit  elf  Kupfertafeln.  Berlin  (Weidmann)  1877.  836  pp.  8.  8  M. 
—  WC.  von  C.  BurHan  in  JLZ.  1878,  Art.  257 ;  von  John  Evans  in  Numis- 
nwtic  Chronicle  N.  S.  Vol.  XVU,  p.  367. 

11)  The  Palseographical  Society.  Facsimiles  of  ancient  Manuscripts  etc. 
Oriental  Series.  Edited  by  William  Wrighi.  Part  I.  Photographed  and  printed 
in  facsimile  by  Spencer,  Sawyer,  Bird  and  Co.  London  (Gilbert  and  Rivington) 
1875.  Part  II.  Photographed  and  printed  in  faosimile  by  the  Antotype  Company, 
ebd.  1877.  Zusammen  30  Blätter  Facsimile  mit  erklärendem  Text.  fol.  Sub- 
Kriptionspreis  pro  Heft  15  s.  —  Vgl.  J.  EuUng  in  ZDMG.  XXX,  p.  197—200. 
XXXI,  p.  791—795. 

12)  Bibliotheca  orientalb  oder  eine  vollständige  Liste  der  im  Jahre  1876 
in  Deutschland ,  Frankreich ,  England  und  den  Colonien  erschienenen  Bücher, 
Broschüren,  Zeitschriften  etc.  über  die  Sprachen,  Religionen,  Antiquitäten,  Litera- 
turen, Geschichte  und  Geographie  des  Ostens.  Zusammengestellt  von  Karl 
Friedend.  Leipzig  (Otto  Schulze),  London  (Trübner)  [1877).  86  pp.  8. 
2  H.  —  Dasselbe.     Zweiter  Jahrgang,     ebd.  [1878].     IV,  92  pp.     8.     2,50  M. 

13)  a)  Assam  Library.  Catalogue  of  Books  and  Pamphlets  for  the  Quarter 
ending  31st  December,  1876  —  3 Ist  March,  1877  —  30th  June,  1877  —  30th 
September,   1877  —  31st  December  1877.     5  Bl.     fol. 

b)  Appendix  to  the  Calcutta  Gazette.  Bengal  Library  Catalogue  of  Books 
for  the  Quarter  ending  31  December  1876  ...  —  31  December  1877.  43.  53. 
M.  59.  47  pp.     foL 

c)  Catalogue  of  Books  printed  in  the  Bombay  Presidency  during  the  Quarter 
radbg  3l8t  December  1876  ...  —  31st  December  1877.  37.  27.  29.  35. 
31  K»     foL 

d)  Catalogue  of  Books  and  Pamphlets  published  in  British  Burma  during 
the  foorth  Quarter  of  1876  ...  —  the  fourth  Quarter  of  1877.     5  Bl.     fol. 
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auf  gütige  Verwendung  des  Herrn  Prof.  Bost  der  Gesellschafts- 
bibliothek  überwiesen  worden  sind,  aber  leider  diesmal  vom  Be- 
richterstatter wegen  Zeitmangels  nur  sehr  eklektisch  ausgenützt 
werden  konnten.  Einige  dieser  Cataloge  enthalten  dankenswerthe, 
zum  Theil  recht  ausführliche  Bemerkungen  über  die  verzeichneten 
Bücher. 


e)  Extract  from  the  Catalogae  of  Books  received  [in  the  Central  Provinces) 
during  the  Quarter  ending  30th  September  1877.     1  BI.     fol. 

f)  A  Catalogue  of  Books  printed  in  the  Madras  Presidency  during  the  4th 
Quarter  of  1876  .  .  .  —  the  2nd  Quarter  of  1877.  [Fort  St.  George  Gazette 
Supplement.]     pp.  61 — 73.  1 — 32.     fol. 

g)  A  Catalogue  of  Books  printed  in  the  Mysore  Province  during  the  4th 
Quarter  of  1876  ...  —  the  4th  Quarter  of  1877.     5Vt  Doppelbl.     fol. 

h)  1.  Statement  of  Particulars  regarding  Books,  Maps,  etc.,  published  in  the 
North- Western  Provinces,  during  the  4th  Quarter  of  1876  .  ,  .  — 
the  3rd  Quarter  of  1877.     11.  7.  19.  45  pp.     fol. 

2.  Catalogue  of  Books  published  in  Oudh,  during  the  Quarter  ending 
3  Ist  December  1876  —  3  Ist  March  1877.  [Supplement  to  „N.-W. 
P.  and  Oudh  Government  Gazette".]     11.  11  pp.     fol. 

3.  Statement  of  Particulars  regarding  Books,  Maps,  etc.,  published  in 
the  North- Western  Provinces  and  Oudh,  during  the  4th  Quarter  of 
1877.     24  pp.     fol. 

i)  Catalogue  of  Books  regbtered  in  the  Pui\jab  during  the  Quarter  ending 
3l8t  December  1876  ...  —  31st  December  1877,     32.  30.  34.  26.  22  pp.    foL 
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Malaiisch  -  polynesische    und    melanesische 
Sprachen  und  Literaturen. 

Von 

6.  von  der  Gabeleits  und  H.  Ken. 

Mit  Freuden  richten  wir  unseren  Blick  nach  der  Inselwelt  des 
indischen  und  stillen  Oceans.  Hier,  auf  dem  Sprachgebiete  der 
malaiischen  imd  papuanischen  Basse,  herrscht  fortgesetzt  ein 
frisches,  vielverheissendes  Treiben.  Und  reizvoll  genug  ist  die 
Arbeit.  Es  sind  der  Sprachen  so  viele,  die  meisten  leicht  zu  er- 
lernen, dabei  von  entzückendem  Wohllaute,  immer  von  durchsich- 
tigem, zum  Theil  von  hoch  entwickeltem  Formenbaue.  Eine  voll- 
ständige Aufzählung  alles  des  hier  Geleisteten  liegt  jenseits  unseres 
Planes.  Die  von  Europäern  für  den  Unterricht  der  Eingeborenen 
geschriebenen  Schul-  und  Volksbücher  imterschätzen  wir  als  Hülfs- 
mittel  zur  Spracherlemung  keineswegs.  Allein,  um  nicht  allzusehr 
in's  Weite  zu  gehen,  beschränken  wir  uns  in  der  Hauptsache  auf 
die  Betrachtung  der  Werke  über  die  einheimischen  Sprachen  und 
Literaturen. 

Ein  neues  javanisches  Wörterbuch  von  Jansz  *)  ist  weniger 
reichhaltig  als  Roorda^s  bekanntes  Handwörterbuch,  enthält  jedoch 
auch  manche  Wörter,  welche  in  letzterem  fehlen.  Neue  Textaus- 
gaben sind,  ausser  einigen  Lesestücken  im  Javanischen  Almanach  ^ 
nicht  erschienen,  oder  doch  den  Eef.  nicht  bekannt.  Des  verdienten, 
leider  am  6.  Februar  1876  verstorbenen  Cohen  Säuirt  Br&i&  Yudä- 
Ausgabe  wurde  neu  angelegt').  Als  zweiten  Theil  zu  dem  1874 
erschienenen  Texte  der  Babad  tanah  Djawi  veröffentlichte  Meinsma 


1)  P.  JanSz.  Praktisch  Javaansch-Nederlandsch  woordenboek  met  latijnscho 
chankters.     Samarang  (van  Dorp  &  C.)  1876.     XTV,  675  pp.     8.  10  fl. 

t)  Javaansch  Almanak  voor  1877,  24ste  jaargang.  Samarang  (van  Dorp 
*  C.)  1876.     Vni,  IJO,  55,  17  pp.     16.     0,55  fl. 

3)  Br&tS-Joeda,  SSrat  Brata-juda  Djarwa  s)^kar  matja-pat,  sampun  karSsika- 
^  nawi  tinanding-tanding  sSrat  panunggilan-ipun  katah  dening  tuwan  Collen 
Stuart  ing  nagari  Surakarta.  KaS^'ap  ing  pangS^apan-lpun  G.  C.  T.  van 
I>orp  &  C.    Samarang  1877.     203  pp.     8.     4  fl. 
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einen  Band,  sprachliche  und  geschichtliche  Anmerkungen  enthal- 
tend*). Kern  hat  einen  Ahschnitt  des  Adiparvan  des  Mah&bh&rata^) 
in  der  Kawi  -  Uebersetzung  nebst  üebertragung  in's  Holländische 
und  Einleitung  herausgegeben,  desgleichen  eine  neigavanische  Be- 
arbeitung des  Jatugrhaparvan  (M.  Bh.  I,  Adhy.  14lflEl)*).  Ein 
anderer  Aufsatz  desselben  ^)  bezieht  sich  zugleich  auf  Alt-  und 
Neujavanisch. 

Ein  neues  sundanesisches  Wörterbuch,  das  dritte,  wenn  man 
nächst  Itigg^s  Dictionary  noch  Grashuis'  Woordenlijst  (1874)  mit- 
rechnet, verdanken  wir  der  gemeinsamen  Arbeit  der  Herren  BlugsS 
und  Raden  KartatomcUa^),  Die  Sprache  ist  arm  an  Literatur, 
und  insofern  hat  die  neue,  von  der  Niederl.  Bibelgenossenschaft 
herausgegebene  Bibelübersetzung^)  für  die  Wissenschaft  verhält- 
nissmässig  hohen  Werth. 

Der  wissenschaftlichen  Erforschung  des  Malaiischen  ist  die 
praktische  Bedeutung  dieser  Sprache  als  gemeinen  Verkehrsmittels 
in  Niederl.  Indien  weniger  zu  gute  gekommen,  als  man  erwarten 
könnte.  An  einer  umfänglichen,  freilich  wenig  originellen  Literatur 
fehlt  es  hier  nicht.  Ein  neuerdings  gedrucktes  Verzeichniss  von 
Handschriften,  grösstentheils  Ineditis'^),  beweist  dies  zur  Genüge. 
Die  neuen  Auflagen  von   Itoorda*s^^)   und   Badings*^^  Wörter- 


4)  «7.  J,  Memsma.  Babad  tanah  I>jawi,  in  proza,  Javaansche  geschiedenis 
loopende  tot  het  Jaar  1647  der  Jav.  jaartelling,  met  aanteekeningen.  Uitgeg. 
door  het  K.  Inst,  voor  Taal-  &c.  Kunde  van  N.  I.  's  Gravenhage  (NijhoflF)  1877. 
n,  109  pp.     8.     1,90  fl. 

5)  H.  Kern.  Over  de  ondjavaansche  vertaling  van  't  Mah&bh&rata.  Uitg. 
door  de  K.  Akad.  van  Wetensch.  Amsterdam  (van  der  Post)  1877.  29  pp. 
4.     0,70  fl. 

6)  H,  Kern,  Eene  Indische  sage  in  Javaansch  gewaad.  Verhandelingen 
der  K.  Akademie  van  Wetenschapen.  Afdeeling  Letterkunde.  IX.  Amsterdam 
1877.     32  pp.  und  14  pp.  javanischer  Text.     4. 

7)  Ders.  Mengelingen,  Kawi  en  Javaansch:  BTLVNI.  4.  Volgr.  I,  p. 
137—158. 

8)  P.  BluseS  en  Raden  Kartawinata.  Hollandsch-Soondaasch  woorden- 
boek.     Samarang  (van  Dorp  &  C.)  1877.    IV,  204  pp.     8.     10  fl. 

9)  Per^ang^ian  ai^ar,  hartosna  sadi^ana  kitab  noe  kasSbat  In^il  Ooesti 
oerang  Jesoes  Kristoes.  Amsterdam  (Ned.  B^belgen.)  1877.  617  pp.  8.  1,26  fl. 
(in  latein.  Lettern). 

10)  L,  W.  C,  van  den  Berg.  Verslag  van  eene  versameling  Maleische, 
Arabische,  Javaansche  en  andere  handschriften,  door  de  regeering  van  Nederl. 
IndiS  aan  het  Bataviaasch  genootschap  van  kunsten  en  wetenschapen  tor  be- 
waring  afgestaan.  Batavia  (Bruining),  's  Hage  (Nvjhoff)  1877.  XII,  62  pp. 
1,50  fl. 

11)  W.  A.  P.  Roörda  van  Eysinga.  Maleisch  -  Nederduitsch  woorden- 
boek,  ook  ten  dienste  van  hen  die  geen  Arabisch  karakter  g^bmiken.  3^  verbot 
en   aanmerkeiyk  verm.  uitg.      Amsterdam  (Born)  1877.     156  pp.     8.     1,25  fl. 

12)  A.  B.  L.  Badinffe.  Nieuw  Hollandsch-Maleisch,  Maleisch-HoUandsch 
woordenboek.  2**  veel  verm.  en  verbot,  druk.  Schoonhoven  (van  Nooteii  & 
Zoon)  1876.    VHI,  880  pp.     8.     2  fl. 
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bachem  und  das  Erscheinen  einer  neuen,  von  Letzterem  verfassten 
Sprachlehre^')  lassen  eben  nur  auf  die  Menge  derer  schliessen, 
welche  als  Beamte  oder  Qeschftftsleute  die  Sprache  gebrauchen 
mössen.  Anders  ist  es  mit  einer  neuen  Grammatik  dieser  Sprache 
Ton  dem  rühmlichst  bekannten  französischen  Gelehrten  F.  Favre  **). 
Nach  einer  Bemerkung  im  eben  erwähnten  Verzeichniss  ist  bei 
Broining  in  Batavia  1877  eine  Sammlung  malaiischer  Pantun  er- 
schienen, über  welche  uns  noch  nähere  Angaben  mangeln,  de  Clercq 
theilt  einen  kurzen  malaiischen  Text  über  den  Fall  des  Reiches 
Ton  Madja-pahit  sammt  holländischer  Uebersetzung  mit'*).  Gongryp 
hat  die  malaiische  Bearbeitung  des  Fabelbuches  Kaiila  und  Dimna 
heransgegeben  ^^,  sich  aber  damit  eine  ungünstige  Beurtheilung 
seitens  J.  FfftiappeTs '')  zugezogen. 

Erfreuliches  ist  zur  Kunde  der  malaiischen  Dialekte  geleistet 
worden,  de  Clercq  hat  demjenigen  von  Palembang  einen  Auüsatz, 
dem  der  Molukken  ein  kleines  Buch^®-^')  gewidmet,  zwei  kleine, 
aber  in  jeder  Hinsicht  interessante  Wörtersammlungen,  Hoogkamer 
einxelne  Aufklärungen  über  die  Mundart  vom  Menangkabau  ge- 
gegeben ***).  —  Auf  Ambon  (Amboina)  sowie  auf  anderen  Inseln 
der  Molukken  ist  schon  seit  längerer  Zeit  in  Folge  des  holländi- 
schen Einflusses  das  Malaiische  zu  dem  Bange  einer  herrschenden 
Sprache  erhoben  worden,  die  aber  einen  Theil  ihres  Wortschatzes 
nicht  nur  dem  Holländischen,  sondern  auch  den  einheimischen 
Sprachen  entlehnt  hat  und  den  eigentlichen  Malaien  kaum  mehr 
verständlich  ist  Durch  dieses  Kauderwelsch  werden  die  eigent- 
hehen  Landessprachen  mehr  imd  mehr  verdrängt.  Wir  müssen 
dies  beklagen;  denn  sie  bieten  in  der  That  eine  Reihe  höchst 
interessanter  Eigenthümlichkeiten.  Um  so  mehr  Lob  verdienen 
Bestrebungen  wie  die  van  HoeveU!^ ''),  welcher  ein  Niederländisch- 


13)  Den.  Spraakknnftt  der  maleische  taal.  Eene  bandleiding  voor  hen 
die  zieh  in  Indie  willen  vestigen,  en  die  taal  wenschen  te  leeren  zonder  be- 
oefening  van  bet  Maleisch  letterschrift     Ibid.  1877.     Vn,  112  pp.     8. 

14)  P.  Favre.  Grammaire  de  la  langue  malaise.  Paris  (Maisonneuve) 
1877.    «42  pp.     8.     16  fr. 

15)  TTTLV.  XXIV,  p.  280—297. 

16)  J.  R.  P.  F.  Gangrijp.  De  gescbiedenis  van  Kaiila  en  Damina,  in 
bet  Maleisch  met  Holl.  letters  uitgeg.  op  last  van  bet  Ind.  Oonvemement, 
en  Tooräen  van  aanmerk.     Leiden  (Kolff)  1876. 

17)  BTLVKI.     4.  Volgr.  I,  p.  232—249. 

18)  F.  8.  A,  de  Clercq,  lets  over  het  Palembangsch  Maleiscb:  TITLV. 
XXm,  p.  617— ÖÖ4. 

19)  Ders.  Het  Maleiscb  der  Molukken.  Ujst  der  meest  voorkomende  en 
▼10  het  gewone  Maleisch  verschiUende  woorden  &c.     Batavia  1876.    96  pp.   4. 

SO)  W.  Hoogkamer.  Eenige  toelicbtingen  tot  de  Menangkabaasch-Maleische 
aaeospraken  opgesteld  door  8i  Daoed  Radja  Medan:  BTLVNI.  4.  Volgr.  I, 
p.  213—231. 

21)  G.  W.  W.  C.  van  Ho^vetL  lets  over  de  v^f  voomaamste  dialekten 
der  Ambonsehe  laodtaal  (Babasa  tanah):  BTLVNt  4.  Volgr.  I,  p.  1—136. 
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Ambon'sches  Wörterverzeichniss  mit  Angabe  der  in  den  Dialekten 
von  Asilulu,  Hila,  Hamku,  Saparua  and  Nusa-laut  vorkommenden 
Abweichungen  sammt  grammatischer  Einleitung  mitgetheilt  hat 

Auch  für  andere  Sprachen  malaiischen  Stammes  ist  manches 
Schätzbare  geschehen.  Van  Eck  hat  eine  Grammatik  und  ein 
kurzes  Wörterbuch  der  Sprache  von  Bali  »*-*'),  Vreede  eine  madure- 
sische  Sprachlehre^*),  die  spanischen  Geistiichen  Lozaru)^^)  und 
Naves^^  neue  Lehrbücher  zweier  philippinischer  Sprachen  ge- 
liefert Von  Marre  de  Marm  erschien  eine  kurze,  aber  wissen- 
schaftlich gehaltene  Grammatik  der  interessanten  Howa  -  Sprache 
von  Madagaskar*'). 

Die  Minahasa(Nord-Celebes)  ist,  wie  auch  ihr  Name  („Vereinigte*) 
anzudeuten  scheint,  ein  wahres  Nest  von  Völkern  und  Sprachen, 
ein  Eldorado,  sollte  man  meinen,  für  den  Linguisten.  Die  da 
wohnenden  nicht-muhammedanischen  Völker  malaiischen  Stanmies 
(Alifuru's,  Alfaren,  Haraforo's)  reden,  soviel  man  aus  einer  üeber- 
setzung  des  Matth&us-Evangeliums  und  aus  des  trefflichen  Riedel 
Arbeiten  entnehmen  kann,  Sprachen,  welche  sich  den  höchst  ent- 
wickelten, den  philippinischen,  zur  Seite  stellen  dürften.  Eine 
Mittheilung  über  dieselben  von  Lina  Schneider  ^^  verdient  daher 
hervorgehoben  zu  werden. 

Ein  vergleichendes  Wörterbuch  der  polynesischen  Dialekte  von 
Whitmee  ist  unseres  Wissens  noch  im  Erscheinen  begriffen.  Sonst 
dürfte  nur  das  Neuseeländische  durch  ein  kleines  Buch  von 
WtlUams  *^)  eine  neue  Bearbeitung  erfahren  haben.  Die  Polynesier 
besitzen,  wie  bekannt,  keine  eigene  Schrift.  Eine  Art  Literatur 
von  Sagen  und  Liedern  hat  sich  aber  doch  bei  ihnen  durch  münd- 
liche Weitergabe  entwickelt,  und  was  sie  von  ihren  Wanderungen, 
von  der  Geschlechtsfolge  und  der  Geschichte  ihrer  Fürstenstftmme 
erzählen,  verdient  und  findet  auch  bei  uns*  Glauben.  Wir  freuen 
ims,  dass  sich  seit  längerer  Zeit  die  Aufmerksamkeit  der  Europäer 
jenen  Ueberlieferungen  zugewendet  hat   und   dass  wir   aus   einem 


22)  R.  van  Eck.  Beknopte  handleiding  bij  de  beoefening  van  de  bali- 
neesche  taal.     2.  ed.     Utrecht  1876.     126  pp.     8.     6  sh. 

23)  R  van  Eck,  Eerste  proeve  van  een  balineesch-bollandsch  woorden- 
boek.     Utrecht  1876.    260  pp.     8.     14  sh. 

24)  A.  C.  Vreede.  Handleiding  tot  de  beoefening  der  Madoereesche  taal. 
2  stttkken.     Leiden  1874 — 76. 

25)  R  Logano.     Corsos  de  lengua  Panayana.     Manila  1876.     kl.  4. 

26)  F.  J.  Naves.     GramÄtica  hispano-ilocana.     Manila  1876.     kl.  4. 

27)  Marre  de  Marin.  Grammaire  Malgache,  fond^e  snr  les  principes  de 
la  grammaire  Javanaise,  suivie  d'exercices  et  d'nn  recueil  de  cent  et  un  pro- 
verbes.     Paris  (Maisonnenve  &  Cie.)  1876.     126  pp.     8. 

28)  Lina  Schneider,  Die  alfarbche  Sprache  in  der  Minahasa:  Ausland 
12.  Nov.  1877,  p.  908—912. 

29)  W.  8.  Williame.  First  Lessons  in  the  Maori  Langnage,  with  a  short 
vocabnUry.     Liondon  1876.     96  pp.     8.     5  sh. 
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zweijährigen  Zeitraame  nicht  weniger  als  drei  Werke   solcher  Ge- 
schichtsforschung zu  verzeichnen  haben  »o-**). 

In  hohe  Spannung  muss  uns,  die  Linguisten  wie  die  Ethno- 
logen, das  rftthselhafte  Verhftltniss  versetzen,  in  welchem  die 
Sprachen  der  südöstlichen  schwarzen  Insulaner  zu  jenen  der 
Malaien  und  Polynesier  stehen.  Scheinbare  Sprachverwandtschaft 
bei  augenscheinlicher  Rasseverschiedenheit  —  so  etwa  lautet  das 
Problem,  das  nachgerade  einem  Dilemma  ähnlich  sieht  Vor  Allem 
gilt  es,  die  sprachlichen  Beziehungen  viel  näher  festzustellen,  als 
dies  bei  dem  seither  vorhandenen  Untersuchungsstoffe  möglich  war. 
Jeder  neue  Zuwachs,  den  dieser  Stoff  erfährt,  verdient  mit  Jubel 
begrüsst  zu  werden.  Der  kühne  russische  Naturforscher  N.  voh 
Mtlducho-Maclay  veröffentlicht  Vocabularien,  welche  er  auf  seinen 
Reisen  im  Innern  von  Malakka,  auf  Johor  und  auf  Neu-Guinea 
gesunmelt  hat'*"'*).  Leider  muss  ihm,  wie  so  vielen  anderen 
Beisenden,  zugerufen  werden,  dass  blosse  Wörter  ohne  zusammen- 
bingende  Sätze  nimmermehr  ein  Bild  einer  Sprache  geben  können. 
Eine  zu  Paris  (anonym?)  erschienene  Schrift,  die  neucaledonischen 
Sprachen  betreffend  '^,  kennen  wir  nur  dem  Titel  nach.  Von  den 
Sprachen  Neu-Guineas  war  bisher  nur  eine,  die  Mafoor'sche  (Nu- 
foor'sche),  durch  Adolf  Bernhard  Meyer'^  Abhandlung  (Wien  1874) 
und  durch  eine  Anzahl  Textbücher  bekannt  Der  Missionar  van 
Haeedt  hat  nun  ein  Wörterbuch'^  und  eine  zweite,  etwas  aus- 
fohrlichere  aber  noch  immer  sehr  dürftige  Grammatik  '^  derselben 
herausgegeben.  Seine  erste  grammatische  Bearbeitung  der  Sprache'^) 
ist  erst  unlängst  in  neuem  Abdrucke  aber  unter  altem  Datum  in 


30)  W.  W.  Gül.  Myths  and  songs  from  the  South  Pacific.  With  a  pro- 
&r«  by  F.  Max  MüUer.     London  (King)  1876.     352  pp.     8.     5  sh. 

31)  Old  New  Zealand,  a  tale  of  the  good  old  times  and  a  history  of  the 
war  in  the  North  against  the  Chief  Heke  in  the  year  1845,  told  by  an  old 
Chief  of  the  Ugapuhi  tribe.  By  a  Pakeha  Maori.  With  introd.  by  the  Earl  of 
Fembroke.     London  (Bentley)  1876.     314  pp.     8.     12  sh. 

32)  A.  Fomander,  Orig^  and  migrations  of  the  Polynesian  race,  and 
the  ancient  history  of  the  Hawaian  people  to  the  times  of  Kamehameha  I.  Vol. 
I.  London  (TrObner)  1877.     XVI,  247  pp.  u.  Tafel.     8.     7  sh.  6  d. 

33)  N.  V,  Mikhicho-Maclay.  Sprachmdimente  der  Orang-ntan  von  Johor: 
TTTLV  XXIII,  p.  303—808. 

34)  Ders.  Einiges  über  die  Dialecte  der  melanesischen  Völkerschaften  in 
<ler  malaiischen  Halbinsel:  ibid.  p.  309—312. 

35)  Ders.  Verzeichniss  einiger  Worte  der  Dialecte  der  Papuas  der  Küste 
Pspoa-Kowiay  in  Neu-Gninea:  ibid.  p.  372—379. 

36)  Notes  poor  servir  k  la  formation  d*un  vocabolaire  des  idiomes  parl^ 
par  les  indigines  de  la  Nouvelle  Caledeine.     Paris  (Leroox)  1877.     8.     2  fr. 

37)  «7.  L.  van  HoMseU.  HoUandsch-Noefoorsch  en  Noefoorsch-Hollandsch 
voordenboek.  Utrecht  (Kemlnck  &  Zoon)  1876.  8,  123  pp.  8.  7  sh.  —  rec. 
von  E,  Tetsa  in  BISO.  I,  p.  62—67. 

38)  Ders.  Beknopte  spraakkunst  der  Noefoorsche  taal.  Ibid.  1876.  35 
FP.    8.    3  sh.  6  d. 

39)  Ders.  Allereerste  beginselen  der  Papoesch-Noefoorsche  taal.  Ibid.  1868. 
31  pp.    8. 
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den  Handel  gekommen.  Der  erste  Druck  trug  die  Aufschrift: 
Niet  in  den  handel. 

Die  Galela-Sprache  von  Djilolo  (Halmahera)  ist  noch  unclassi- 
ficirt  und  überhaupt  weder  gnunmatisch  noch  lexikalisch  behandelt. 
Einige  in  ihr  erschienene  grössere  Texte,  ein  Gesangbuch  und  drei 
Schulbücher*^-*^)  lassen  vorläufig  einen  ansehnlichen  Formenreich- 
thum  bei  grossem  Wohlklange  erkennen.  Weitere  Hülfs-  und  Lehr- 
mittel dürften  nicht  lange  auf  sich  warten  lassen.  Uebrigens  ist 
dankend  hervorzuheben,  dass  die  Utrechter  Missionsgesellschaft, 
dem  Vorgänge  anderer  folgend,  jetzt  auch  der  wissenschaftlichen 
Welt  ihre  Drucke  zur  Verfügung  zu  stellen  scheint  Wir  sind  ja, 
sobald  wir  uns  auf  entlegenere  Gebiete  wagen,  auf  die  Arbeiten 
der  christlichen  Sendlinge  angewiesen  und  können  nur  wünschen, 
dass  diese  ihrerseits  aus  unseren  Forschungen  Nutzen  ziehen. 

Die  Kunde  der  australischen  Sprachen  wird  namentlich  von 
den  Engländern  rüstigst  gefördert  Manche  hierher  gehörigen  Ar- 
beiten, welche  sich  in  Journalen  vorfinden  sollen,  sind  dem  Refe- 
renten nicht  zugänglich  gewesen.  Dass  aber  Ridley%  Eamilaroi, 
Dippil  and  Turrubul  nach  neun  Jahren  eine  zweite,  etwa  um  das 
Doppelte  vermehrte  Auflage  erleben  konnte  **),  würde  allein  schon 
auf  einen  erfreulichen  Aufschwung  auch  auf  diesem  Felde  der 
linguistischen  Forschungen  schliessen  lassen. 

Auf  Oust^  Uebersicht  über  die  Sprachen  des  indischen  Ar- 
chipels kommen  wir  bei  Hinterindien  nochmals  zurück 


40)  H.  van  Dijken,  Eenige  psalmen  en  gozangen  in  de  Galelareesche 
taal,  uitgeg.  door  de  Utr.  Zend.  Utrecht  (Keminck  &  Zoon)  1875.  VHI,  160 
PP      8. 

41)  Boekoe  lefifo  madoepoeroe  deo  leffo*,  iwisigoosie  Wowolanda  po  GogaleU 
C.  de  Graaf:     Ibid.  1877. 

42)  Skola  maboekoe,  leffo  madoepoeroe  timisie  deo  pomasidotto  masamoa; 
gemina  mamoi  wisigoesie  Wowolanda  po  Gogalela  C.  de  Graaf.     Ibid.  1877. 

43)  Skola  maboekoe,  leffo  madoepoeroe  koeroe  deo  timisi  doo  pomasidotto 
masamoa;  gemina  ma  siuotto  iwisigoesie  etc.     Ibid.  1877. 

44)  Wm.  Rüüey.  KimilanSi  and  other  australian  lauguages.  2^  ed. 
revised  and  enlarged  by  the  anthor,  with  comparative  tables  of-words  from 
twenty  aostralian  langaages,  and  songs,  traditions,  laws  and  customs  of  the 
australian  race.     ^^ew  South  Wales  1875.     VI,  172  pp.     4.     10  ah.  6  d. 
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China  und  Japan. 

Von 

6.  Tom  der  Oabelentz. 

Für  die  Kunde  des  Mittelreichs  und  seiner  Bewohner  liefern 
die  zahlreichen  im  Lande  selbst  ansässigen  Europäer  in  ihren  Zeit- 
schriften* ^)  so  viel  Material,  dass  eine  erschöpfende  Uebersicht, 
w&re  der  Berichterstatter  im  Stande  sie  zu  geben,  sehr  weit  führen 
würde,  aber  auch  Arbeiten  von  so  verschiedenem  Umfange  und 
Werthe,  dass  mit  einer  Inhaltsangabe  allein  nicht  viel  gedient  wäre. 
Es  ist  naturgemäss  und  am  Ende  recht  heilsam,  dass  selbst  in  so 
wissenschaftlichen  Blättern  wie  der  China  Review  zwischen  den 
ernsten  Forschem  und  Kennern  auch  die  Liebhaber  eine  Stätte  für 
ihre  Versuche  finden.  Die  junge  Wissenschaft  empfängt  dadurch 
Anregungen  und  wirbt  neue  Jünger.  Die  eben  genannte  Zeitschrift 
wird  seit  1875  von  unserm  rühmlichst  bekannten  Landsmanne 
E,  J,  Eüd  herausgegeben  und  unter  dessen  Leitung  je  länger  je 
mehr  ein  wahres  Central organ  für  Sinologie  werden.  Die  Biblio- 
tbeca  sinologica  von  Andrea  und  Geiger  ist  durch  ein  höchst 
fleissiges  Sammelwerk  der  Herren  von  MöUendorß  *)  ersetzt  worden. 
Dies  Buch  hat  in  der  That  eine  Vollständigkeit  erstrebt  und  wohl 
auch  erreicht,  welche,  angesichts  der  Schwierigkeiten,  mit  welchen 
die  Bearbeiter  zu  kämpfen  hatten,  doppelt  anerkannt  werden  muss, 
und  hefemngsweise  Nachträge  von  Jahr  zu  Jahr  wären  dringend 
zu  wünschen. 


1)  Journal  of  the  North-China  Branch  of  the  Royal  Asiatic  Society.  New 
Series.    Shanghai  1865  ff.     8. 

8)  The  China  Review,  or  Notes  and  Queries  on  the  Far  East.  Hongkong 
fChina  Mail  Office)  1872  ff.     8. 

3)  Cliines«  Recorder  «nd  Missionary  Journal.     Shanghai  1874  ff.     8. 

4)  The  Celestial  Empire,  a  Journal  of  natire  and  foreign  afialrs  In  the  Far 
Ettt    Vol.  Vm.     1877. 

(Nor  die  unter  1  und  2  genemnten  Zeitschriften  liegen  dem  Ref.  vor.  Von 
den  politischen  und  commorciellen  Zeitungen,  z.  B.  Overland  China  Mail  u.  s.  w., 
dsf  bler  abgesehen  werden.] 

5)  P,  0.  and  O.  F,  von  MöUendorff,  Manual  of  Chinese  Bibliography, 
Wimr  *  List  of  Works  and  Essays  relating  to  China.  Shanghai  (Kelly  &  Wahih), 
London  (Trübner).  Görlitz  (H.  Tzschaschel)  1876.     VUI,  »78  pp.     8.     30  s. 
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Wells  Wäliams'  schönes  Syllabic  Dictionary  of  the  Chinese 
Langaage  bot  seiner  Zeit  dem  Bef.  Anlass,  Stand  und  Aufgabe 
der  chinesischen  Lexicographie  des  Näheren  zu  besprechen^).  Es 
waren  da  viele  gemachte  Fortschritte  zu  verzeichnen,  aber  auch 
viele  noch  zu  machende  anzudeuten;  vor  Allem  wurde  auch  eine 
Geschichte  der  Wortbedeutungen  vermisst.  Ein  ebenso  gediegenes 
wie  anspruchsloses  Werk  von  Dr.  Eüel ')  verspricht  gerade  in  dieser 
Hinsicht  von  hohem  Werthe  zu  werden.  Des  Basäms  de  Olemona 
allbekanntes  Wörterbuch  hat,  Dank  den  katholischen  Sendlingen  in 
China,  eine  kaum  verdiente  dritte  Auflage  erlebt®).  Hamelin's^) 
Wörterbuch  behandelt  lediglich  die  neuere  Umgangssprache.  —  Es 
ist  wohl  mit  Recht  ausgesprochen  worden,  dass  die  Errichtung 
eines  neuen  Lehrstuhles  an  der  Universität  zu  Oxford  zu  den  be- 
sonders bedeutungsvollen  Ereignissen  in  der  Geschichte  der  Wissen- 
schaften gehöre.  Die  Eroberung  ist  hier  um  so  grösser,  je  schwie- 
riger sie  zu  sein  pflegte.  Am  27.  October  1876  hielt  Janies  Legge 
seine  Inauguralrede  als  Professor  der  chinesischen  Sprache  und 
Literatur  ^").  Der  berühmte  Herausgeber  tmd  Erklärer  der  chine- 
sischen Classiker  ist  somit  ganz  dem  gelehrten  Berufe  gewonnen 
und  in  der  Lage,  sein  gewaltiges  philologisch-kritisches  Unternehmen 
mit  doppelter  Kraft  zu  fördern.  Seines  Londoner  Collegen  Dovglas 
zwei  Vorlesungen  über  Sprache  und  Schriftstellerthum  des  Mittel-- 
reiches  haben  eine  leider  recht  mangelhafte  deutsche  Bearbeitung 
erfahren  ^^). 

Schon  längst  ahnte  man,  welcher  Gewinn  der  geschichtlicben 
Erkenntniss  des  Chinesischen  aus  einer  genaueren  Erforschung  der 
Schrift  erwachsen  müsse.  CallSry^  noch  immer  werthvoUes  Systema 
phoneticum  scripturae  sinicae  erheischte  weitere  Yertiefunyg  und 
Ausbeutung.  Ein  höchst  dankenswerther  Schritt  nach  dieser  Bichtung 


6)  G,  von  der  Gahelentz.  Stand  und  Aufgaben  der  chinesbchen  Lexico- 
graphie: ZDMG.  XXX,  p.   587—602. 

7)  E  J,  Eüd,  A  Chinese  Dictionary  in  the  Cantonese  Dialect,  Pt.  I. 
A— K  (excl).  Hongkong  (Lane,  Crawford  & C),  London  (Trfibner)  1877.  XXXVI, 
202  pp.  8.  12  8.  6  d.  —  Vgl.  China  Review  V,  p.  252—260;  PoU  in  GOA. 
1878,  p.  737—768. 

8)  Dictionarium  linguae  sinicae  latinum,  cum  brevi  interpretatione  gallica, 
ex  radicum  ordine  dispositnm.  Ho-kien-fon  (Missio  CathoUca  8.  J.),  Paris  (Mai- 
sonneuve)  1877.     XII,  784  pp.     8.     70  fr. 

9)  A,  M:  Hamelin.  Dictionnaire  alphab^tique  chinois-fran^ais  de  la 
langue  mandarine  parlSe,  compos^  d'apr^  les  dictionnaires  fran^ab-chinois  les 
plusr^cents,  d'apr^s  le  dictionnaire  portugais-chinois  de  J.  A.  Gk)n9alves.  Rennes, 
Paris  (Leroux)  1877.     1750  pp.     8.     autogr.     55  fr. 

10)  James  Legge.  Inaugural  Lecture  on  the  Constituting  of  a  Cliinese 
Chair  in  the  University  of  Oxford.  Oxford  and  London  (Parker,  TrUbner)  1876. 
27  pp.     8.     6  d. 

11)  Wilh,  Henkel.  Chinesische  Sprache  und  Litteratur,  nach  den  Vor- 
lesungen von  Robert  Douglas  ....  frei  bearbeitet.  Jena  (Du£ft)  1877.  III, 
103  pp.  8.  autogK.  5  M.  —  Vgl.  LC.  1877,  Sp.  1183  und  über  das  Original 
China  Review  IV,  p.  301—306. 
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hin  ist  von  Herrn  Edkms  in  Peking  ^*)  geschehen.  Wie  anregend 
sein  Buch  wirkt,  beweisen  bereits  zwei  den  alten  Lautbefund  des 
Clunesischen  betreffende  Aufe&tze  von  Chalmers^^),  Von  der  chi- 
nesischen Grammatik  des  französischen  Missionars  Pemy  ist  nun 
der  zweite,  die  Schriftsprache  behandehide  Theil  ^*)  erschienen,  ein 
Bach  ohne  wissenschaftliche  Ansprüche,  aber  brauchbar  wegen  seiner 
reichlichen  Auslesen  aus  St.  JuUen's  und  PrSmare*s  Werken. 
Graf  KlecsJcowskij  Professor  an  der  Spezialschule  der  lebenden 
orientalischen  Sprachen  zu  Paris,  hat  für  seine  Schüler  den  statt- 
lichen ersten  Band  eines  gross  angelegten  praktischen  Lehrganges 
yeroffentlicht  **).  Studien  über  chinesische  Sprache  von  Wattera  ^^) 
and  Bemerkungen  zur  chinesischen  Granunatik  mit  besonderer  Bück- 
sicht auf  die  amtliche  Schriftsprache  von  einem  Ungenannten  ^^ 
erschienen  in  der  China  Review.  Ein  Versuch  von  Rudy,  Chine- 
sisch nach  OUendorff's  Methode  zu  lehren,  erscheint  im  Ban-zai- 
sau*^).  Ein  kleines  aber  sehr  gut  empfohlenes  Unterrichtsbuch  für 
die  Mundart  von  Swatou  *^),  welche  dem  Fuh-kien-  oder  Hok-kien- 
Dialekte  zugehört,  wird  der  Verfasserschaft  des  Herrn  H.  A,  Gües 
zogeschrieben.  Den  so  schwierigen  chinesischen  Briefetil  hat  Martin 
zum  Gegenstande  einer  Abhandlung  *^)  gemacht.  Dem  rastlosen 
Pleisse  des  Herrn  Edldns  verdanken  wir  eine  philologisch -histori- 
sche Studie  über  Gegenstände  des  chinesischen  Schifi^ahrtswesens*'). 
Br.  Eüd  endlich  entwirft  eine  Reihe  mehr  ergötzlicher  als  erbau- 
hcher  Bilder   aus   der  Geschichte  des  Dolmetscherwesens  bei  den 


12)  J.  EdJdns.  Introduction  to  the  Stady  of  the  Chinese  Characters. 
London  (Trfibner)  1876.  XXX,  211  und  102  pp.  8.  18  s.  —  Vgl.  PoU  in 
GOA.  1877,  p.  821—382. 

13)  J,  Chalmerg.  Chinese  Etymology:  China  Review  V,  p.  296—310. 
Tbe  Bhymes  of  the  Shi-king:  ebd.  VI,  p.  75—83. 

14)  Paul  Pemy.  Grammaire  de  la  langue  chinoise  orale  et  öcrite.  T.  II. 
Langne  öcrite.     Paris  (Maisonneure ,  Leronx)  1876.     XVI,  547  pp.     8.     20  fr. 

15)  Le  comte  Klecakowshi.  Cours  graduel  et  complet  de  Chinois  parlö 
«t  icrit  Vol.  I.  Phrases  de  la  langue  parl^e  tir^es  de  TArte  China  du  P.  Gon- 
9*lTes.    Paris  (Maisonneuve)  1876.     LXXn,  102  und  116  pp.     8.     30  fr. 

16)  T.  Watters.  Essays  on  the  Chinese  Language:  China  Review  VI,  p. 
9  It,  75  ff.,  145  ff.,  209  ff. 

17)  Notes  on  Chinese  Grammar:  China  Review  V,  p.  282  ff.,  386  ff.  VI, 
p.  107  ff 

18)  Charles  Rudy.  A  New  Method  of  learning  to  read,  write  and  speak 
1  Language ,  by  H.-G.  Ollendorff,  adapted  to  the  Chinese  Mandarin  Language. 
In  tfaree  Volnmes.  Vol.  I.  Geneva  (Georg)  1874.  UI,  248,  4  pp.  8.  Vol.  U 
in  Encheinen  begriffen. 

19)  Handbook  of  the  Swatow  dialect,  with  a  vocabulary.  Shanghai  1877. 
-  Vgl  China  Review  V,  p.  328. 

20)  W.  A.  P.  Martin.  On  the  style  of  Chinese  epistolary  composition  : 
iKChBAS.    New  Series  XI,  p.  113—122. 

21)  «/.  Edkin».  On  Chinese  names  for  boats  and  boat  gear  with  remarks 
«  tbe  Chinese  ose  of  the  mariners  oompass:  JNChBAS.  New  Series  XI, 
P.  lM-142. 
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englischen  Behörden  von  Hongkong  *•).  Unter  den  protestantischen 
Glaubensboten  im  Mittelreiche  tobt  der  alte  Streit  über  die  beste 
chinesische  Wiedergabe  des  Namens  Gottes  noch  immer  fort  Mit 
einem  Berichte  über  die  massenhaft  hierdurch  zu  Tage  geförderte 
Literatur  dürfte  indess  die  gelehrte  Welt  billig  zu  verschonen  sein. 
Im  chinesischen  Sendlingswesen  hat  der  Wettbewerb  der  verschie* 
denen  Confessionen  eine  vielseitig  belebende  Wirkung  geäussert, 
welche  freilich  in  vielen  Fallen  mehr  der  Wissenschaft  als  der 
Sache  des  Christenthums  zu  Gute  konunen  dürfte.  Wir  werden 
im  Folgenden  die  Arbeiten  der  Missionare  nur  insoweit  berück- 
sichtigen, als  sie  der  Orientkunde  selbst  dienen. 

Zahlreiche  rührige  H&nde  wühlen  in  den  fündigen  G&ngen 
der  unermesslichen  chinesischen  Literatur^').  Längst  ist  es  nicht 
mehr  möglich,  alle  einschlägigen  Arbeiten  europäischer  Gelehrten 
und  Liebhaber  zu  überschauen,  geschweige  denn  zu  beurtheüen, 
und  schon  macht  sich  eine  gewisse  Arbeitstheilung  bemerklich. 
Andere  sind  es,  die  die  alten  Classiker  und  Philosophen,  Andere, 
welche  die*  Historiker  imd  Beisebeschreiber ,  wieder  Andere ,  die 
die  Romane,  die  Lyriker  oder  die  juristischen,  medicinischen ,  die 
natur-  und  sprachkundlichen  Werke  zu  bevorzugen  scheinen.  Die 
Vielgestaltigkeit  der  chinesischen  Sprache  wird  diese  Tendenz  der 
Wissenschaft  noch  weiter  fördern.  In  der  That,  wo  Stilistik  und 
Grammatik  so  innig  mit  einander  verquickt  sind  wie  hier,  da  kommt 
der  Uebergang  von  einem  Literaturzweige  zum  anderen  der  Er- 
lernung einer  neuen  Sprache  gar  nahe.  Beferent  beklagt,  dass  er 
ausser  seiner  eigenen  Bibliothek  nur  die  für  dieses  Fach  sehr  an- 
zureichende Sammlung  unserer  Gesellschaft  zur  Verfügung  hat. 
Wie  die  Dinge  liegen,  mag  ihm  Vieles,  was  der  Nennung  würdig 
gewesen  wäre,  entgangen  sein,  und  manche  seiner  bibliographischen 
Angaben  konnten,  aus  zweiter  Hand  bezogen,  nur  unvollständig 
ausfallen. 

Von  Legge*s  grosser  Classiker -Ausgabe  ist  seit  dem  Jahre 
1872  kein  neuer  Band  wieder  erschienen.  Das  für  weitere  Kreise 
bestimmte  Werk  **)  ist  durch  einen  dritten,  freie  metrische  üeber- 
setzungen  der  Schi  -  King  -  Lieder  enthaltenden  Theil  vermehrt 
worden  *^).     Seit  Jahr  und  Tag  hat  Herr  Geh.  Bath   Victor  von 

22)  E.  J.  Eitel.  Chinese  stndies  and  official  Interpretation  in  the  oolony 
of  Hongkong:  China  Review  VI,  p.  1— -18. 

23)  Als  ein  reichhaltiges,  leider  nicht  systematisoh  geordnetes  Nachschlage- 
buch sei  erwAhnt:  Rob.  Kennaway  Dougku.  Catalogue  of  Chinese  printed 
books,  manoscripts  and  drawings  in  the  library  of  the  British  Museum.  London 
(Quaritch)  1877.     844  pp.     4.     20  s. 

24)  James  Legge.  The  Chinese  classics,  translatod  into  Knglish,  with  pre- 
liminary  essays  and  explanatory  notes.     London  (Trfibner)   1878  ff.     8. 

25)  James  Legge.  The  She  King,  or  the  book  of  andent  poetry,  trans- 
latod in  English  rerse,  with  essays  and  notes.  London  (Trfibner)  1876.  VI, 
4SI  pp.  8.  12  s.  —  Vergl.  hierzu:  Alfred  Lister.  Dr.  Legge's  metrieal 
Shi-King:  China  Review  V,  p.  1—9. 
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StxuoM  und  Tomey,  Exe.  dasselbe  Denkmal  ältester  Dichtkunst 
mit  unvergleichlicher  Meisterschaft  übersetzt ;  Proben  dieser  Arbeit 
sind  in  einer  Zeitschrift  und  neuerdings  in  dem  Album  »Charitas*  2*) 
erschienen,  das  Werk  selbst  aber  harrt  noch  der  Veröffentlichung. 

Unsere  Kenntniss  von  der  chinesischen  Philosophie  hat  beträcht- 
liche Erweiterungen  und  Vertiefungen  erfahren.  Herr  M^Glatchie 
hatte  bereits  vor  einigen  Jahren  das  in  China  landläufige  natur- 
philosophische  System  in  Eücksicht  auf  seinen  Dualismus  aus 
emem  Phallusdienste  zu  erklären  versucht,  von  dessen  ursprüng- 
lichem Vorhandensein  das  uns  bekannte  Chinesenthum  kaum  eine 
Spur  aufweisen  dürfte.  In  einer  neuen  commentirten  Uebersetzung 
des  rätiiselhaften  Yih-king^')  versuchte  er  jene  seine  Ansichten 
zn  weiterer  Geltung  zu  bringen.  Diese  hatten  von  ihrem  ersten 
Bekanntwerden  an  sehr  lebhafte  Entgegnungen  hervorgerufen, 
deren,  soviel  uns  bekannt,  letzte  ^^)  noch  in  die  uns  beschäftigende 
Zeit  ^It  In  der  That  handelt  es  sich  hierbei  um  Fragen,  welche 
zu  den  wichtigsten  der  gesammten  Sinologie  gehören,  es  handelt 
sich  recht  eigentlich  um  die  Weltanschauung  des  Chinesen,  um 
jene  so  eigenartige  Vereinigung  von  Natur-  und  Moralphilosophie  *^), 
welche  in  des  Tschu-hi  grossem  Sammelwerke  Sing-li  eine  muster- 
gültige Codification  erlebt  hat.  Aus  triftigen  Gründen  eröffiiet  in 
dieser  Sammlung  des  Tscheu-tst  „Tafel  des  Urt)rinzipes"  den  Reigen, 
und  es  hat  Beferent  geglaubt  dieses  durch  Kürze,  Schärfe  und 
Tiefe  ausgezeichnete  kleine  Werk  der  gelehrten  Welt  Europas  zu- 
gänglich machen  zu  sollen  ^%  Professor  Legge  hat  in  einer  Vor- 
lesung die  Lehre  des  Confucius  der  christlichen  vergleichend 
gegenübergestellt'^)  und  in  einem  anziehenden  Aufsatze  das  all- 
bekannte „Heilige  Edict"  übersetzt  und  besprochen  '*),  Herr  Kings- 
mal  einen  der  ältesten  Theile  des  Schu-king  in  Bücksicht  auf 
seine  metrische  Verfassung  behandelt  **).     Vor  Allen  jedoch  ver* 

26)  Dresden  (E.  Piewon)  1877.     8. 

87)  Canon  Thos.  M'CUUchie.  A  Translation  of  the  Confacian  Yih-King 
whfa  notes  and  appendix.  London  (Trübner)  1877.  XVU,  455  pp.  4.  j^  2 
2  g.  —  Vgl.  China  Review  V,  p.  132. 

2S)  Joh{n  Cluümere.  Chinese  natural  theology :  China  Review  V,  p.  271 — 282. 

29)  Vgl.  Georg  von  der  Gabelentz,  Anzeige  von  Ejüel^  Feng-shui  und 
Severini,  Astrolo^  giapp6nese:  ZDMG.  XXX,  p.  603—609. 

30)  Georg  von  der  Gabelentz.  Thai-kih-thu;  des  Tscheu- ts'i  Tafel  des 
Urprinsipes,  mit  Tschu-hi*s  Commentare,  nach  dem  Hoh-pih-sing-li ,  chinesisch 
mit  mandschniscber  und  deutscher  Uebersetzung,  Einleitung  und  Anmerkungen. 
Dresden  (v.  Zahn)  1876.  VIII,  88  pp.  8.  6  M.  —  Vgl.  Beil.  z.  Augsb.  AUg. 
Z.  1876,  No.  237;  BISO.  I,  1;  LC.  1876,  8p.  795;  JLZ.  1876,  p.  428;  Ztschr. 
t  InÜi.  Theol.  1878,  m,  p.  587;  Chin.  Rec.  VH,  p.  307;  China  Review  V,  p.  64. 

31)  Dr.  James  Legge.  Confucianism  in  relation  to  Christianity.  A  paper 
read  before  tfae  missionary  Conference  in  Shanghai,  on  May  llth  1877.  Shanghai 
(Kefly  k  Walsh),  London  (Trübner)  1877.     12  pp.     8. 

32)  Der».  Imperial  Confucianism:  China  Review  VI,  p.  147 — 158.  223 — 
m.  299—810.  868—374. 

33)  T^os,  W,  KingimiU,  Some  notes  on  the  Yü-kung  or  tribute  of  Yü: 
China  Review  IV,  p.  13—18. 
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dienen  hohes  Lob  des  Missionars  Herrn  Ernst  Faber  Arbeiten 
über  drei  chinesische  Philosophen,  den  berühmten  Meng-tsI,  des 
Gonfhcins  grossen  Nachfolger,  den  Socialisten  Mih-tsl  und  den 
tiefsinnigen  Taoisten  Lieh-tsl'*"'*).  Der  Verfasser  mag  bei  AMassung 
dieser  Schriften  zunächst  an  die  Bedürfiiisse  seiner  Amtsbrüder 
gedacht  haben;  darauf  deutet  der  oft  etwas  homiletische  Ton, 
welchen  er  anschlägt  Allein  auch  so  musste  sein  philosophisch 
klarer  Kopf  und  seine  gründliche  Sprachkenntniss  Werke  von 
wahrhaft  wissenschaftlicher  Bedeutung  schaffen.  Mit  Freuden  er- 
fahren wir,  dass  er  uns  noch  drei  andere,  bisher  unübersetzte 
Philosophen  ersten  Banges  in  ähnlicher  Weise  zugänglich  machen 
will.  In  dem  von  ihm  herausgegebenen  Sammelwerke  Ban-zai-sau 
hat  Tvrrettini^'^)  eine  Tetraglotte  des  bekannten  Dreiwort-Bnches 
veröffentlicht 

Bekanntlich  ist  der  Buddhismus  mit  seiner  Literatur  von 
China  aus  und  in  chinesischer  Qestalt  nach  Japan  verpflanzt  worden. 
Die  Regierung  dieses  letzteren  Landes  hat  nun  der  Bibliothek  des 
indischen  Amtes  zu  London  eine  gegen  zweitausend  Bände  starke 
Sammlung  buddhistischer  Werke  zum  Geschenke  gemacht,  von 
welcher  Herr  Beal,  der  bekannte  Forscher  auf  diesem  Gebiete, 
einen  beschreibenden  Katalog  angefertigt  hat'^).  Damit  mag  man 
auch  vergleichen,  was  ISmvi^^)  aus  chinesisch-japanischen  Quellen 


34)  Emgt  Faber,  Eine  Staatslehre  auf  ethischer  Onmdlage,  oder  Lohr- 
begriff  des  chinesischen  Philosophen  Mencius.  Aus  dem  Urtexte  übersetzt,  in 
systematische  Ordnung  gebracht  und  mit  Anmerkungen  und  Einleitungen  ver- 
sehen. Elberfeld  (Friderichs)  1877.  VU,  273  pp.  8.  5  M.  —  Vgl.  LC.  1877, 
Sp.  1541. 

35)  Ders.  Die  Grundgedanken  des  alten  chinesischen  Socialismus  oder 
die  Lehre  des  Philosophen  Midus,  zum  ersten  Male  vollstftndig  ans  den  Quellen 
dargelegt     w.  o.  102  pp.     8.     2  M. 

86)  Ders.  Der  Naturalismus  bei  den  alten  Chinesen  sowohl  nach  der  Seite 
des  Pantheismus  ab  des  Sensualismus,  oder  die  sftmmtlichen  Werke  des  Philo- 
sophen  Licius,  zum  ersten  Male  Tollstftndig  fibersetzt  und  erklärt  w.  o.  XXVII, 
228  pp.     8.     5  M.  —  Vgl.  LC.  1878,  8p.  4. 

37)  Frangois  Turrettini,  San-ze-king.  Les  phrasos  de  trois  caract^res  eti 
chinois  avec  les  versions  japonaise,  mandchoue  et  mongole  suivies  de  Texpli- 
cation  de  tous  leurs  mots.     Gen6ve  (Georg)  1876.     IV,  110  pp.     8. 

38)  Samuel  Beal.  The  Buddhist  Tripitaka  as  it  b  known  in  China  and 
Japan.  A  catalogue  and  compendions  report.  Devonport  (Clarke  &  Son)  1876. 
IV,  117  pp.  fol.  7  8.  6  d.  —  Dazu  erschien  nachträglich:  Index  to  Sanskrit 
works  named  in  Rev.  8.  BeaVs  *Buddhbt  Tripitaka'.  2  pp.  fol.  —  Vgl.  aach 
TR.  X,  p.  107  und  die  Abhandlung:  Results  of  an  ezamination  of  Chinese 
Buddhbt  books  in  the  library  of  the  India  office.  By  the  Rev.  Samuel  Beal^ 
B.  A. :  Transactions  of  the  second  Session  of  the  international  congress  of  oiien- 
talbts,  p.  132—162. 

89)  Carlo  Puini,  Enciclopedia  Sinico-Giapponese  (Fasdcolo  primo). 
Notizie  estratte  dal  „Wa-Kan  San-Sai  Tu-ye"  intomo  al  Buddbmo.  Firenze 
(Snccessori  Le  Monnier)  1877.  84  pp.  8.  4  1.  —  Vgl.  BISO.  I,  p.  435  (Ana. 
von  de  GubermUis). 
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über  den  Bnddbismns  mil^etheilt  hat.  8.  Johnson*^  Werk  über 
die  Religionen  des  Ostens  betrifft  in  seinem  nnn  erschienenen 
zweiten  Tbeile  das  Mittelreich  *^). 

Die  Werke  der  schönen  Literatur,  die  Romane,  Novellen  und 
Dnunen  der  Chinesen  haben  wieder  Stoff  zu  einigen  sehr  verdienst- 
lichen Arbeiten  geliefert.  Stanislas  Jxdien  war,  wie  vielleicht 
kein  Zweiter,  der  Mann  das  ebenso  berühmte  wie  schwierige 
Schauspiel  Si-siang-ki*^)  zu  verdolmetschen.  Aus  Prof.  Schlegel! s 
sorgfältiger  Ausgabe  einer  kleineren  Erzählung**)  lernen  wir  ein 
verfeinertes  Hetärenthum  kennen,  welches  fast  an  das  Perikleische 
Zeitalter  gemahnt.  Eine  Uebersetzung  der  Novelle  Tang-heu-ki 
veröffentlieht  Herr  Oxemham  in  der  China  Review*').  Die  Ein- 
leitung des  historischen  Romans  „Geschichte  der  Fürstenthümer" 
hat  Arendt  **)  in  deutscher  Uebersetzung  mitgetheilt.  Romantisch 
ausgeschmückte  Geschichte,  wie  die  Erzählungen  aus  dem  Leben 
des  berühmten  Staatsmannes  und  Feldherm  K'ung-ming,  eigentlich 
Chu-ko  Liang**)  ist  bei  den  Chinesen  ebenso  beliebt  wie  bei  uns. 
Herr  6,  G,  Stents  dem  wir  die  Uebersetzung  der  erwähnten 
biographischen  Skizzen  verdanken,  hat  übrigens  auch  in  die  China 
Review  eine  Anzahl  recht  anmuthiger  Nachdichtungen  modemer 
chinesischer  Lyrik  geliefert*^). 

Sehr  ergiebig  war  die  Ausbeute  in  der  geographischen  Lite- 
ratur der  Chinesen.  Den  ethnologischen  Theil  von  Ma-tuan-lin's 
herrlicher  Encyclopädie  hat  der  Marquis  dHervey  de  8t,  Dem/s  ^"^ 


40)  Samuel  Johnson.  Oriental  religions  and  their  relaüon  to  universal 
reügion.  Vol.  IL  China.  Boston  (J.  Osgood  &  C.)  1877.  XXIV,  976  pp. 
8.    5  doli. 

41)  Stanislas  Julien.  Si-siang-kl  ou  Thistoire  du  pavillon  d*occident, 
com^die  en  seize  actes,  traduit  du  Chinois,  avec  des  notes  explicatives  et  le 
texte  en  regard  des  vers.  Genfeve  (Georg)  1876.  388  pp.  4.  [Erschien  in 
dem  von  Torrettini  seit  1871  herausgegebenen  Atsume  Gusa.] 

42)  Gust.  Schlegel,  Mai  yu  lang  tou  tchen  hoa  kouei.  Le  vendeur 
dliofle  qui  seul  poss^de  la  reine  de  beaut^,  ou  splendeur  et  misöres  des  courti- 
sanes  chinoises.  Roman  chinois,  texte  avec  trad.  fran^.  Leide  (Brill)  1877. 
XVin,  140,   19  pp.     8.     6  fl. 

43)  E,  L.  Oxenham.  The  Tang  hon  chi,  a  modern  Chinese  novel:  China 
leview  V,  p.  867—382.     VI,  p.  29—46.  181—191.  311—316. 

44)  C  Arendt,  Das  schdne  Mftdchen  von  Pao,  eine  Erzählung  aus  der  Ge- 
sehiehte  Chinas  im  8.  Jahrh.  v.  Chr.  A.  d.  Chines.  übers.  Jokohama  (Buchdr. 
des  Eeho  du  Japon)  1876.     34  pp.     fol. 

45)  G.  C.  S.  Brief  sketches  from  the  life  of  K'ung-ming :  China  Review 
V,  p.  311—319.  362—367.     VI,  p.  83—89.  173—180.  236—242.  374—380. 

46)  China  Review  V,  p.  40—41.  182—191. 

47)  Le  Marquis  d^Hervey  de  Saini-Denys,  Ethnographie  des  peuples 
^trtogers  ä  la  Chine,  ouvrage  composä  au  Ällie  si^cle  de  notre  ^re  par  Ma- 
tooan-lin,  traduit  ponr  la  premiöre  fois  du  Chinois  avec  nn  commentaire  per- 
petoel.  Oriontaux  [i.  e.  Premifere  partie.  Pays  situ^  ä  Torient  de  Vempire 
Oiiiiois].  Gon^ve  (Georg)  1876.  X,  521  pp.  4.  [Erschien  in  Turrettini's 
Atsume  Gusa.]  —  Von  der  Fortsetzung:  Deiixiöme  partie.  Pays  situ^s  au  midi 
d«  Tempire  Chinois  sind  im  Jahre  1877  120  pp.  veröffentlicht  worden. 
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zu  übersetzen  begonnen.  Mit  der  viel  umstrittenen  Fra^e  über 
die  Lage  des  Landes  Fu-sang  hat  auch  er  sich  befasst^**),  und 
eine  der  drei  neueren  geographischen  Arbeiten  unseres  Landsmannes 
Dr.  Bretachneider*^-^^)  gilt  gleichfalls  diesem  Erisapfel  der  Sino- 
logen. Von  dem  wichtigen  Foh-kueh-ki  ist  eine  dritte  üebersetzun^ 
aus  der  Feder  des  Herrn  Ä  A.  Oües^^)  erschienen,  —  die  vor- 
letzte war  von  Ä  Beal,  GroenevelcU  ^^)  und  W.  Fr.  Mayers  ^^^ 
haben  chinesische  Nachlichten  über  die  Länder  und  Völker  der 
malaiischen  Basse  gesammelt,  und  von  F.  Scherzer  ist  eine  Ueber- 
Setzung  des  von  einem  chinesischen  Diplomaten  auf  einer  Reise 
nach  Korea  geführten  Tagebuchs  erschienen**). 

Uebersetzungen  aus  der  historischen  Literatur  verdanken  wir 
Pfissmaier  ^^''^'^)  und  Douglas  ^^),  welcher  letztere  aus  drei  chine- 
sischen Werken  ein  Leben  des  Dschingis  Chan  zusammenstellte. 

Für  die  Eenntniss  von  Land  und  Leuten  des  Mittelreichs 
geschieht  jahraus  jahrein  so  viel,  dass  eine  völlig  erschöpfende 
Aufzählung  des  Geleisteten  kaum  thunlich,  eine  gewisse  Beschrän- 
kung für  den  Zweck  des  gegenwärtigen  Berichtes  geradezu  geboten 
erscheint.     Als  wahrhaft  epochemachend  haben  wir  des  Freiherm 


48)  Le  Marquis  d'Hervey  de  Saint-Denys.  Memoire  sur  le  pays  connu 
des  anciens  Chinois  sous  le  nom  de  Fou-sang  et  sur  quelques  documents  inedlts 
pouvant  servir  k  l'identifier.  Paris  (LeToux)  1876.  8.  1,50  fr.  —  Vgl.  auch 
das  vorangehende  Werk  I,  p.  375 — 401. 

49)  JS.  Bretschneider,  Chinese  iutercourse  with  countries  of  central  and 
westem  Asia  in  the  fifteenth  Century:  China  Review  V,  p.  13 — 40.  109 — 131. 
165—182.  227—241. 

50)  E.  ßretschneider,  Notes  of  the  mediaeval  geography  and  hbtory  of 
central  and  westem  Asia.  Drawn  from  Chinese  and  Mongol  writings,  and 
compared  with  the  observations  of  westem  authors  in  the  middle  ages:  JNChBAS. 
New  Series  X,  p.  75—307. 

51)  E.  Bretachneider.  Ueber  das  Land  Fu  Sang  nach  den  alten  chine> 
sisohen  Berichten:  Mitth.  d.  deutsch.  Gesellsch.  f.  Natur-  u.  Volkerk.  Ostasiens 
Nov.  1876,  p.  1—11. 

52)  Herbert  Ä,  Gües.  (Foh-kueh-ki)  Record  of  the  Buddhistic  kingdoms. 
Transl.  from  the  Chinese.  Shanghai  (Kelly  &  Walsh),  London  (Trttbner).  8.  — 
Vgl.  TR.  XI,  p.  2. 

53)  W.  F.  GroenevekU.  Notes  ou  the  Malay  Archipelago  and  Malacca, 
compiled  from  Chinese  sources:  Verhandelingen  v.  h.  Bataviaasch  Genootsch.  y, 
Künsten  en  Wetensch.  XXXIX,  I,  p.  1 — 144.  —  Auch  sep.  Batavia  (Broining), 
The  Hague  (Nyhoff)  1876.     8. 

54)  W.  Fr.  Mayers.  Chinese  explorations  of  the  Indian  Ocean  during  the 
XVth  Century:  China  Review  IV,  p.  67  f.  173  f. 

55)  F.  Seherzer.  Jonmal  d  une  mission  en  Cor4e  par  Koei-ling,  embassa- 
deur  de  S.  M.  Tempereur  de  Chine  pr^  la  cour  de  Cor^e  en  1866;  trad.  da 
Chinois.  Paris  (Leroux)  1877.  66  pp.  1  Karte.  8.  [Separatabdr.  aus  Revue 
de  G^ogr.  1877.] 

56)  A,  Ffizmaier,  Ueber  einige  Wundermfinner  China's:  Sitsgsber.  d. 
phU.-hist.  Cl.  d.  K.  Akad.  d.  Wiss.  LXXXV,  p.  37—118. 

57)  Ders.     Die  Machthaber  Hoan-wen  und  Hoan-hiuea:  ebd.  p.  601 — 676. 

58)  R.  K.  Douglas,  The  lifo  of  Jenghiz  Khan.  Translated  from  the 
Chinese.    With  an  introduction.   London  (Trtibner)  1877.   XXXV,  105  pp.    8.    5  t. 
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von  Rtchthqfen  Riesenwerk  zu  bezeichnen*^*),   dessen  tmlfingst  in 
prachtvoller  Ausstattung  erschienener  erster  Theil  für  den  Sinologen 
kaum  weniger  belangreich  ist  als  für  den  Geographen.     Das  hohe 
Alter,  ja  die  Art  und  Richtung  der  chinesischen  Cultur  wird  jetzt 
erst  recht  erklftrlich,  nachdem  wir  den  Grrund  imd  Boden  kennen 
gelernt  haben,  auf  welchem  das  Chinesenthum  erblühte.     Ein  kür- 
zeres geographisches  Buch  von  Hedde  ^%  welches  Referent  nie  zu 
€resicht  bekommen,  femer  eine  neue  spanische  Reisebeschreibung^^) 
mGgen  hier  Erwähnung  finden.     Unter  den  Arbeiten  der  unermüd- 
Hehen  französischen  Missionare   dürften   die  Forschungsreisen  des 
Abbe  David  ^^~^)  hervorzuheben  sein.     Eine  Sammlung  von  Auf- 
sätzen des  Herrn  Balfour  über  chinesische  Dinge  ^^)  wird  als  sehr 
lesenswerth  gerühmt.     China  und  Cochinchina  sind  in  einem  kleinen 
Werke  von  Roy^^)  geographisch  dargesteUt. 

Im  südlichen  und  westlichen  China  leben  bekanntlich  noch 
in  halber  Unabhängigkeit  und  Wildheit  Reste  der  vor  Jahrtausenden 
von  den  Chinesen  theils  aufgesogenen  theils  verdrängten  Barbaren- 
stSmme.  Einem  derselben,  dem  zum  Thai-stomme  gehörigen  Volke 
der  Miao  hat  Herr  üayfcdr  eine  auf  chinesischen  Quellen  be- 
ruhende Abhandlung  gewidmet  ^^. 

Dr.  Bretsclm^der ,  ein  rühmlichst  bekannter  Forscher  auf 
solchen  Oebieten,  hat  die  Pekinger  Ebene  und  das  angrenzende 
Gebirgsland  dargestellt*^),    der  russische  Archimandrit  PaUadius, 

59)  Ferd.  von  Richthofen.  China.  Erlebnisse  eigener  Reisen  und  darauf 
gegrfindete  Stadien.  I.  Band,  Einleitender  TheiL  Mit  29  Holzschn.  u.  11  Karten. 
Berlin  (D.  Beimer)  1877.  XLIV,  758  pp.  4.  32  M.  —  Vgl.  KircKhoff  in 
JLZ.  1878,  Art  229;  Zeitschr.  f.  Ethnologie,  X.  Jahrgang  1878,  Heft  I,  p.  77; 
Ferd.  v.  HochMteUer  in  Oesterr.  Monatsschr.  f.  d.  Orient  1877,  p.  82;  Grise- 
b(U^  in  60A.  1877,  p.  865.  —  Friedr.  von  HeUwald.  Baron  Richthofen's 
Forschungen  in  Aden:  Ausland  1877,  p.  981—985.  1001—1005.  1021—1025. 
—  F,  Marthe.  Begriff,  Ziel  und  Methode  der  Geographie  und  v.  Richthofen's 
China.    Bd.  I:  Zeitschr.  d.  Gesellsch.  f.  Erdk.  zu  Berlin  Xu,  p.  422—478. 

60)  J,  Hedde.  Hoa  fa  ti  11  tehi,  g^graphie  chinoise  et  firan9aise.  Paris 
«Dnpont)  1876.     LXXXATI,  365  pp.     8. 

61)  A,  Mentaherry.  Impresiones  de  un  viage  k  la  China.  Madrid  1877. 
260  ppi     8. 

62)  A.  David.  Second  voyage  d'ezploration  dans  Tonest  de  la  Chine, 
1868  i  1870.  Paris  (Martinet)  1876.  82  pp.  8.  [Extrait  du  Bull,  de  la  Soc. 
de  G^ogr.     Janv.,  föyr.  et  mars  1876.] 

63)  Den.  Journal  de  mon  troisiöme  voyage  d'ezploratiou  dans  Tempire 
ehinois,     2  voU.     Paris  (Hachette)  1876.     18.     7  fr. 

64)  F.  H,  Balfour.  Wai&  and  strays  from  the  Far  East,  helng  a  series 
of  disconnected  essays  on  matters  relating  to  China.  Shanghai  (Kelly  and  Walsh), 
London  (Trübner)  1876.  224  pp.  8.  10  s.  6  d.  —  Vgl.  TR.  XI,  p.  2;  Ac. 
12.  Mai  1877,  p.  412. 

65)  J.  E.  Roy,  La  Chine  et  la  Cochinchine.  Geographie  physique  et 
politique,  climat,  productions  etc.     Paris  (Lefort)  1877.     192  pp.     8.     2,50  fr. 

66)  G,  M.  H.  Playfair.     The  Miaotzu   of  Kweichou   and  Tunnan  from 
I           CMnese  descriptioDS :  China  Reriew  V,  p.  92—108. 

I  67)  Dr.    E.   Bretechneider.     Die  Pekinger  Ebene  und   das  benachbarte 

I  Gebtrg^and.     Mit  1  Karte.    £rg.-Heft  zu  FM.  No.  46.     Gotha  (Perthes)  1876 

42  pp.     4.     2,20  M. 
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dessen  gewaltige  Gelehrsamkeit  bei  uns  im  Westen  noch  lange 
nicht  genug  anerkannt  ist,  aus  einheimischen  Werken  Zweifel  über 
Marco  Polo's  Beisen  zu  heben  unternommen^^). 

Ueber  das  in  so  vielfacher  Hinsicht  interessante  Yün-nan  be- 
sitzen wir  eine  neue  Arbeit  von  Dupuda^^),  und  zwei  Engländer 
Allen  und  BuUock  haben  ihre  vorläufigen  Berichte  über  Beisen 
in  Formosa  veröffentlicht  ^® ""''). 

Herr  Bennys  unternimmt  es  in  einer,  übrigens  viel  Belehrendes 
bietenden  Schrift,  Aberglauben  und  Gebräuche  der  Chinesen  mit 
denen  der  westlichen  Culturvölker  zu  vergleichen  '*).  Drei  Fran- 
zosen, die  Herren  L,  Ä,  Martin,  J,  Arhie  und  Durand- Jardel 
schildern  uns  die  so  eigenthümliche  sociale  Stellung  der  chinesischen 
Frauen  ^^  "■'*).  Es  ist  hier  der  Ort,  auf  die  reiche  Bomanliteratur 
der  Chinesen  hinzuweisen  und  nicht  zum  Wenigsten  auf  diejenigen 
Erzeugnisse,  welche  nach  unseren  wie  nach  chinesischen  Begriffen 
anstössig  erscheinea  Sie  allein  lüfben  den  Schleier,  mit  welchem 
die  Heimlichkeiten  des  chinesischen  Lebens  vor  uns  Fremdlingen 
verhüllt  sind.  Etwas  weniger  Zimpferlichkeit  im  üebersetzen  wäre 
hier  wahrlich  zu  empfehlen;  man  schreibt  ja  nicht  für  die  Leih- 
bibliotheken! Andere  mit  dem  Hofleben  eng  verknüpfte  Mysterien 
hat  uns  SteftW^^)  in  drastischer  Darstellung  vor  Augen  geführt 

Aus  Herrn  Otles*  chinesischen  Skizzen '^  wird  Jeder  viel 
Genuss  und  Belehrung  schöpfen.  Der  vorurtheilslose  Verfasser 
macht  uns  in  einer  Beihe  leicht  geschriebener,  aber  auf  sorgfältigen 
Beobachtungen  beruhender  Aufsätze  namentlich  auch  mit  denjenigen 
sittlichen,  gesellschaftlichen  und  wirthschafüich-politischen  Eigen- 
schaften der  Chinesen  bekannt,  durch  welche  diese  Ostasiaten  sich 
im  Wettbewerbe  mit  unserer  Basse  bewähren.  Wie  sehr  sie  dies 
thun,   wie   gewaltig   das   Ausbreitungs-   und  Anpassungsvermögen 


68)  PaüadktB.  Elucidations  of  Marco  Polo's  travels  in  North-China,  drawn 
from  Chinese  sources:  JNChBAS.  New  Series  X,  p.  1 — 54, 

69)  J.  Duptds^  Voyage  au  Yun-nan:  Bull.  Soc.  G^ogr.  1877,  JuU,  Aug. 
Auch  separat.     88  pp.     8. 

70)  H.  J.  Auen.  Notes  of  a  jonrney  through  Formosa  from  Tamsui  to 
Taiwanfti:  Proc.  B.  Geogr.  Soc.  XXI,  p.  358—266. 

71)  T.  L.  BuUock.    A  trip  into  the  interior  of  Formosa:  ebd.  p.  266 — 272. 

72)  N.'B.  Dennys.  The  folk-Iore  of  China,  nnd  its  affinitSes  with  that 
of  the  Aryan  and  Semitic  races.  London  (Trübner)  1877.  XII,  156  pp.  8. 
10  s.  6  d. 

73)  L.  A,  Martin.  La  femme  en  Chine.  Paris  (Sandoz  &  Fischbacher) 
1876.     XI,  204  pp.     12.     2,50  fr. 

74)  J.  Ar  hie.  La  Chine  familiäre  et  galante.  Paris  (Charpentier)  1876. 
288  pp.     8.     3,50  fr. 

75)  DurandrJardd.  La  vie  irn^guli^re  et  la  condition  des  femmes  en 
Chine.    Paris  (Bailli^re)  1876.     16  pp.     8. 

76)  G.  C.  Stent.  Chinese  eunuchs:  JNChBAS.  New  Series  XI,  p. 
143—184. 

77)  H.  A.  Gües.     Chinese  sketches.     London  (Trttbner)  1876.    204  pp.    8. 
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des  merkwürdigen  Volkes  ist:  davon  legt  eine  gediegene  Arbeit 
unseres  Landsmannes  RcUzeV^  das  bündigste  Zengniss  ab. 

Einen  kurzen  aber  recht  guten  Aufsatz  über  chinesische  Staats-* 
ver&ssung  verdanken  wir  Herrn  Preston^^  Dr.  W.  Vüaermg,  ein 
ebenso  begabter  wie  begeisterter  Schüler  J.  J.  HofEmann's  hat  mit 
einem  in  jeder  Hinsicht  gediegenen  Werke  über  die  Qeschichte 
des  chinesischen  Münz-  und  Banknotenwesens®**)  promovirt;  die 
bedeutenden,  ofb  recht  langen  Auszüge  aus  Ma-tuan-lin's  berühmter 
&icyclopädie,  welche  er  im  Urtexte  und  in  der  Uebersetzung  mit- 
theilt, kurze  und  gute  Beobachtungen  über  die  Sprache  seines 
Schriftstellers  verleihen  dem  Werke  einen  Werth  auch  für  die- 
jenigen, welchen  es  zunächst  nur  um  die  Eenntniss  des  historischen 
Stiles  zu  thun  ist.  Für  die  chinesischen  Begriffe  von  Geld  und 
Geldangelegenheiten  sind  übrigens  auch  eine  von  SterU^^)  und  zwei 
von  Arendt  ^^)  in  Uebersetzung  mitgetheilte  kleine  Erzählungen 
bezeichnend  genug.  Eine  kleine  »Arbeit  von  -Edkina ,  beachtens- 
werth  wie  Alles  was  aus  der  Feder  dieses  Grelehrten  fliesst,  liefert 
einen  Beitrag  zur  chinesischen  Astronomie*'),  üeber  die  chinesi- 
sehe  Musik  hat  Wagener  ^*)  einen  werthvollen  Aufsatz  geliefert  und 
über  das  chinesische  Schachspiel  von  MöUendorff^^)  interessante 
Mittheilungen  gemacht. 

Demselben  Herrn  von  MöUendorff^^)  verdanken  wir  endlich 
eine  zoologische  Arbeit  über  die  Provinz  Tschi-li,  die  durch  ihr 
reiches  lexikalisches  Material  auch  dem  Philologen  viel  Belehrung 
gewährt 


78)  F.  Ratzel.  Die  chinesische  Auswanderung.  Ein  Beitrag  zur  Cultur- 
ond  Handel5geogniphie.     Breslau  (Kern)  1876.     Xu,  272  pp.     8.     5  M. 

79)  C.  F,  PresUm,  CJonstitutional  law  of  the  Cliinese  empire:  China 
Review  VI,  p.  13—29.' 

80)  W.  Vtssering.  On  Chinese  currency.  Coin  and  paper  money.  Leiden 
(Brill)  1877-  Vn.  32,  219  pp.  1  Photogr.  8.  12  fl.  —  Vgl.  BISO.  I,  p.  443 
-445  (Ana.  von  Puini). 

81)  G.  C.  Stent.  A  dream  conceming  a  cash.  Transl.  fr.  the  Chinese; 
China  Review  IV,  p.  18 — 21. 

82)  C.  Arendt.  Beiträge  zur  Kenntuiss  der  neusten  Chinesischen  Literatur, 
n.  Das  Skizzenbuch  des  Ch4-hsio-ch'iu.  (Fortsetzung.)  4.  —  Der  Hund  als 
Schnldenzahler.  5. — Der  Sohn  als  Mahner:  Mitth.  d.  deutsch.  Gesellsch.  f. 
Natur-  u.  Völkerk.  Ostasiens  Nov.  1876,  p.  25. 

83)  J.  Edkins.  On  the  twenty  eight  constellations:  China  Review  V, 
p-  319—322. 

84)  G.  Wagener.  Bemerkungen  über  die  Theorie  der  chinesischen  Musik 
ond  ihren  Zusammenhang  mit  der  Philosophie.  [Mit  zwei  Tafeln]:  Mitth.  d. 
deatseh.  Gesellsch.  f.  Natur-  u.  Völkerk.  Ostasiens  Mai  1877,  p.  42—61.  —  Vgl. 
Cbina  Review  VI,  p.  57—60. 

85)  O.  van  Äf&llendorff.  Das  Schachspiel  der  Chinesen.  [Mit  Abbildungen 
im  Text]:  ebd.  Nov.  1876,  p.  11—18. 

86)  O.  F.  von  Möüendorff.  The  vertebrata  of  the  province  of  Chihli 
vith  notes  on  Chinese  zoologlcal  nomendature:  JNChBAS.  New  Series  XI, 
P-  41—111. 
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Nur  mit  getheilten  Gefühlen  yermögen  wir  über  das  rege 
Treiben  auf  dem  Felde  der  jungen  Japonologie  *^)  zu  berichten. 
Der  allverehrte  Altmeister,  der  Mann,  welcher  die  wissenschaftlicbe 
Erkenntniss  der  japanischen  Sprache  begründet  und,  nur  von  wenigen 
Genossen  unterstützt,  zu  ihrer  jetzigen  Höhe  gebracht  hat,  weilt 
nicht  mehr  unter  den  Lebenden.  Am  19.  Januar  1878  verschied 
in  seinem  Berufsorte  Leiden  nach  langer,  schwerer  Krankheit  unser 
berühmter  Landsmann  Johann  Jos^h  Hoffmcmn^^,  geliebt  und 
gesegnet  von  Allen,  welche  das  Glück  hatten  ihm  näher  zu  treten. 
Was  er  in  seiner  bescheidenen,  wohlwollenden,  munteren  und  er- 
munternden Art  gerade  uns  Jüngeren,  Nachstrebenden  war,  das  ist 
leichter  empfanden  als  ausgesprochen.  Man  mochte  so  gerne  sein 
Schüler  sein,  weil  er  so  wenig  den  Meister  spielte.  Und  wie  klar 
und  überzeugend  war  er,  wo  er  Belehrung  oder  Bath  ertheilte! 
Gearbeitet  hat  er,  bis  ihm  die  Kräfte  den  Dienst  versagten.  Es 
war  ihm  vergönnt,  das  Erscheinen  der  zweiten  englischen  und  der 
ersten  deutschen  Auflage  seines  Hauptwerkes  zu  erleben  ®*"®^')»  ^^^^^ 
Seine  Majestät  der  König  von  Sachsen  geruhte  darauf,  ihm  durch 
Verleihung  einer  hohen  Auszeichnung  zu  erkennen  zu  geben,  wie 
sehr  er  auch  die  stillen  Verdienste  des  Gelehrten  zu  würdigen 
wisse.  Auch  Aston*^  Grammatik  der  altjapanischen  Büchersprache 
liegt  in  zweiter,  bereicherter  Auflage  vor'^).  Eine  Vergleichung 
derselben  mit  dem  Hoffinann'schen  Buche  ist  zugleich  anziehend 
und  lehrreich.  Auch  des  Engländers  Arbeit  ist  so  vorzüglich,  dass 
man  sie  ninmiermehr  entbehren  möchte,  und  doch  so  weit  ver- 
schieden von  der  des  deutschen  Forschers.  Dieser,  obschon  wohl 
vertraut  mit  den  Lehren  der  einheimischen .  Granmiatiker ,  suchte 
und  fand  seinen  eigenen  Weg;  der  Engländer  dagegen  verhält  sich 
den  japanischen  Autoritäten  gegenüber  so  zu  sagen  orthodox,  und 
so  wiederholt  sich  hier  ein  ähnliches  Schauspiel,  wie  es  die  Ge- 
schichte der  europäischen  Sanskrit-Grammatiken  bieten  mag.  Bei 
Aston  ist  übrigens  die  Abhängigkeit  durchaus  keine  blinde;  die 
Wunderlichkeiten  so  mancher  japanischen  Etymologen  entgehen 
nicht  seiner  .Kritik.  Sie  verschwinden  aber  gegenüber  jener  wahren 
grammatischen  Weisheit,  von  welcher  besonders  das  Conjugations- 
system  Zeugniss  ablegt. 


87)  Vgl.  Lion  de  Romy.  Japanese:  Transactious  of  the  Philological  So- 
ciety 1877—8—9.     Part  I,  p.  109—122. 

88)  Vgl.  TR.  XI,  p.  133. 

89)  J.  J.  Hoffmann.  A  Japanese  Grammar.  2d  ed.  Leiden  (Brill) 
1877.     XIV,  368  pp.     8.     (With  2  pl.)     12  fl. 

90)  Ders.  Japanische  Sprachlehre  (nach  der  holländischen  Ausgahe  von 
1868  ins  Deutsche  übertragen).  Leiden  (BriU)  1877.  XVI,  372  pp.  8.  (Mit 
2   Steindrucktafeki.)     19  M. 

91)  W.  G.  Aston,  A  grammar  of  the  Japanese  written  langnage.  8d  ed. 
London  (Trübner)  1877.     XH,  212,  LXX,  VUI  pp.     8.     28  s. 
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Hofmann  hat  seiner  japanischen  Sprachlehre  einen  „ersten'', 
leider  auch  letzten  Nachtrag  folgen  lassen.  Seine  „japanischen 
Studien* '*)  enthalten  Mittheilnngen  über  gewisse  Ansdrucksweisen 
und  Gedichtsformen ,  dann  Texte  mit  Uebersetzungen.  Die  Ver- 
öffentlichung seines  riesenhaften  japanischen  Wörterbuchs  ist  von 
der  niederländischen  Regierung  übernommen  worden  und  somit 
hoffentlich  gesichert  Ehe  dieser  d— 4000  Seiten  haltende  The- 
sanros  erscheint,  werden  freilich  Jahre  vergehen;  dann  aber  wird 
Japanisch  studieren  und  Hoffinann  studieren  fast  identisch  sein. 

Der  immer  rüstige  Uebersetzer  August  Pfiemaier  hat  zwei 
Abhandlungen  über  japanische  Etymologien  und  japanische  Dialekte 
geHefert  •*"'*).  Eine  Durchforschung  dieser  letzteren  ist  dringend 
wünschenswerih,  und  so  verdienen  Arbeiten,  wie  sie  Herr  Dallas 
über  die  Mundart  von  Yonezawa  geliefert  ^^) ,  allen  Dank.  Für 
solche,  welche  die  gebildete  Umgangssprache  der  Hauptstadt  er- 
lernen wollen,  hat  Herr  E.  Satcw  ein  sehr  gut  empfohlenes  prak- 
tisches Lehrmittel  geschaffen  *^;  und  derselbe  fleissige  Japonolog 
hat  im  Vereine  mit  einem  einheimischen  Gelehrten  ein  englisch- 
japanisches Taschenwörterbuch  •')  geliefert ,  auf  welches  wir  von 
unserem  Standpunkte  aus  die  Sprachforscher  im  weiteren  Sinne 
des  Wortes  aufinerksam  machen  möchten.  Wir  denken  an  die 
Frage:  wie  rasch  kann  sich  eine  Sprache  verändern  und  zersetzen, 
wie  rasch  zumal  eine  Oultursprache ,  welcher  man  wegen  ihrer 
Literatur  eine  grossere  Stfttigkeit  zutrauen  sollte?  Nun  denn,  kaum 
dag  Englische  oder  Persische  wird  es  in  dieser  Hinsicht  dem  Ja- 
panischen gleich  gethan  haben,  und  hier  waren  die  Literatur  und 
die  Gnltur  weit  weniger  erhaltende  als  zersetzende  Faktoren.  Die 
Gewohnheit  chinesisch  zu  lesen  und  zu  schreiben  hat  zur  Au&ahme 
nazihliger  Fremdwörter,  zuweilen  ganzer  dem  japanischen  Sprach- 
geiste zuwiderlaufender  Redensarten  geführt,  der  Wunsch  sich  recht 
höflich  auszudrücken  fast  die  ganze  reiche  Coi\jugation  auf  ein 
paar  Hülfsverben  eingeschränkt.  Das  sind  Erscheinungen,  welche 
aach  der  Femerstehende  wahrnehmen  muss,  wenn  er  ein  paar 
Artikel  dieses  neuen  Wörterbuches  mit  den  entsprechenden  der 
Tor  zwei  bis  drei  Jahrhunderten  von  den  Jesuiten  zusammenge- 
stellten vergleicht 


92)  J.  J.  Hojffmann.  Japanische  Stadien,  erster  Nachtrag  zur  Japanischen 
Spruhlehre.     Leiden  (BriU)  187S.     64  pp.     8. 

93)  Äug,  PfitfiMitT.  Japanische  Etymologien  (Sitzgsber.  d.  K.  Ak.  d.  Wiss.) 
Wien  (Oerold's  Sohn)  1876.     84  pp.     8.     1,20  H. 

.  94)  AMig.  Pfissrnmefr,     Ueber  japanische  Dialekte   (Sitzgsber.  d.  K.  Al^.  d. 
Wis.)    Wien  (Oerold's  Sohn)  1877.     78  pp.     8.     1,20  M. 

95)  C.  H.  Dallas.    The  Yonezawa  dialect:  Transactions  As.  Soc.  Jap.  III,  2. 

96)  Em.  Satow.  Knaiwa  Hen.  Twenty-five  exercises  in  the  Yedo  collo- 
q«i«l,  for  the  ose  of  students,  with  notes.  3  pts.  London  (Trübner)  1877. 
11    21t. 

97)  Em.  Satow  and  IMbcuihi  Masdkata.  An  BngUsh-Japanese  dictiQ- 
ury.    London  (Trfihner)  1876.     366  pp.     16.     12  s. 
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Zwei  Florentiner  Japonologen  verdanken  wir  einen  höchst 
schätzbaren  Nachtrag  zu  den  japanischen  Wörterbüchern,  einen 
alphabetischen  Index  zu  einigen  der  wichtigsten  und  verbreitetsten 
encyclopftdischen  Werke  •^.  Stan,  Juhen  hatte  bekanntlich  ver- 
möge eines  ähnlichen  Bepertoriums  die  wichtigsten,  bändereichsten 
Werke  seiner  herrlichen  chinesischen  Bibliothek  in  ein  bequemes 
Nachschlagebuch  verwandelt,  und  man  weiss,  welche  Unfehlbarkeit 
er  diesen  vielgepriesenen  „ficelles^  verdankte. 

Die  Frage  nach  etwaigen  verwandtschaftlichen  Beziehungen 
des  Japanischen  ist  unseres  Wissens  in  den  letzten  Jahren  nicht 
wieder  in  Untersuchung  gezogen  worden.  BoUer's  bekannter  Ver- 
such einer  Vergleichung  mit  dem  Ural-altaischen  ist  noch  immer 
die  gründlichste  Arbeit  ihrer  Art,  und  doch  wohl  nach  Aller  Urtheil 
nicht  recht  beweisend;  vorläufig  muss  man  die  Yamato-Sprache 
zu  jenen  unclassificirten  zählen,  deren  das  östlichste  Asien  noch 
mehrere  aufweist  Zwei  von  diesen>  das  Aino  und  das  Korea- 
nische, bieten  dermalen  das  handgreiflichste  Interesse.  Allein  was 
für  ihre  Kenntniss  neuerdings  durch  Dobroiworsky'^  und  Puzillo's 
Wörterbücher  Umfänglicheres  geleistet  ist,  fällt  nicht  mehr  in  den 
uns  beschäftigenden  Zeitraum,  aus  welchem  nur  kürzere  Mittheil- 
ungen, nämlich  die  ersten  Seiten  eines  Vokabulars  von  Metchmkoff^^) 
und  ein  Artikel  von  Boas  *®®)  für  sie  zu  verzeichnen  sind.  Der 
verdienstvolle  Will.  Fred,  Mayers  ^^^)  ist  leider  verstorben,  ehe 
er  seine  uns  in  Aussicht  gestellte  koreanische  Grammatik  fertig 
stellen  konnte. 

Ein  Ansatz  von  Prof.  Schott  über  die  Kurzschrift  der  Ja- 
paner *®*)  ist  uns  leider  nicht  zu  Gesicht  gekommen.  Ueber  die 
alte  Götterschrift  der  Japaner,  welche  mit  der  koreanischen  Volks- 
schrift identisch  ist,  hat  Kempermann^^^  eine  lehrreiche  Abhand- 
lung veröffentlicht. 

Um  die  Leistungen  der  europäischen  Forscher  auf  dem  Ge- 
biete der  japanischen  Literatur  nach  Gebühr  zu  würdigen,  muss 
man  etwas  von  den  Schwierigkeiten  ahnen,  welche  sich  diesen 
Arbeiten  entgegenstellen.  Mit  dem  vielgeschmähten  Firagana-Syl- 
labare  söhnt  man  sich  wohl  schnell  aus,  und  auch  die  chinesisdie 


98)  A  Severini  e  C,  iVtm.  Repertorio  sinico-giapponese.  Firense  (Ac«d.) 
1877.     4. 

99)  L,  Metchmkoff.  Vocabulaire  japouais-aino-cor^en:  L'eztrdme  Orient 
Gen^vo  (Menz)  1877.  —  Vgl.  LC.  1878,  Sp.  88  und  Friederici  BIbl.  Orient 
1877,  No.  21. 

100)  J,  Ro88,     The   Corean  langnage:  China  Review  VI,  p.  896 — 403. 

101)  Vgl.  TR.  XI,  p.  89. 

102)  Wüh.  SchoU.  Zu  der  Frage  über  japanische  Kurzschrift:  Ztschr.  f. 
Stenogr.  1876,  No.  6. 

103)  P.  Kempermann,  Die  Kami  yo  no  mocyi  oder  Götterschrift:  liitth. 
d.  deutsch.  Gesellsch.  f.  Natur-  und  Völkerk.  Ostasiens  Not.  1877,  p.  85—93. 
(Mit  4  Tafeln.) 
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Konschrift  Tsao-scbu  verliert  in  ihrer  japanischen  Form  bei  längerer 
Hebung  einen  Theil  ihres  Schreckens.  Selbst  die  wüste  WiÜkür- 
Wkeit  in  der  lautlichen  Orthographie  müsste  leider  Gottes  für 
Tins  Deutsche  eher  etwas  Anheimelndes  haben.  Dass  gelegentlich 
m  und  das  nämliche  Zeichen  jetzt  ein  volles  Wort ,  jetzt  blos 
eine  Sylbe  darstellen  kann,  ist  ein  Uebelstand,  von  welchem  auch 
nnsere  Aegyptologen  und  Assyriologen  zu  erzählen  wissen.  Weit 
sdiHmmer,  oft  anwidernd,  oft  geradezu  entmuthigend  wirkt  jene 
m\  besprochene,  heillose  Mischung  zweier  so  grundverschiedener 
Sprachen.  Die  Mangelhaftigkeit  unserer  Nachschlagebücher,  zumal 
anch  in  Realien,  die  Unhandlichkeit  und  geringe  Uebersichtlichkeit 
gerade  der  besten  japanischen  Werke  dieser  Art  und  manche  andere 
Umstände  machen  noch  immer  dieses  Studium  zu  einem  dornen- 
ToUen.  Auch  scheint  man  merkwürdigerweise  lieber  zuzusehen, 
wie  die  fernen  Inselbewohner  im  Üebereifer  fnr's  Neue  ganze 
BibUotheken  in  Maculatur  verwandeln,  als  dass  man  um  ein 
Spottgeld  die  heimischen  Sammlungen  mit  japanischen  Werken 
fönte. 

An  Abdrücken  und  Uebersetzungen  solcher  sind,  Dank  I^iz- 
rnaür^a  fleissiger  Feder,  noch  immer  die  Veröffentlichungen  der 
Wiener  Akademie  besonders  reich;  nur  ist  bekanntlich  in  diesen 
Arbeiten  gar  zu  wenig  Bücksicht  auf  die  Bedür&isse  der  Anfänger 
und  überhaupt  der  sprachunkundigen  Leser  genommen  worden.  Sie 
würden  sonst  in  ihrer  Vielseitigkeit  eine  sehr  empfehlenswerthe 
Anthologie  bilden  io*-m).  Von  den  übrigen  neueren  Erscheinungen 
auf  diesem  Felde  wird  Beferent  zu  seinem  Bedauern  nur  einen 
Theil  erwähnen  können.  Mehrere  der  einschlägigen  Zeitschriften, 
namentlich  die  Transactions  of  the  Asiatic  Society  of  Japan  und 
die  M^moires  de  la  soci^tä  des  ^tudes  japonaises,  haben  ihm  leider 
nicht  vorgelegen,  und  nächst  Friederici's  verdienstlicher  Bibliotheca 
orienlalis  waren  Trübner's  Becord  und  das  pi^chtige  Bollettino 
italiano  oft  seine  einzigen  Quellen. 


104)  AfUf   Pfissmaier,     Der  Nebel  der  Klage,   ein  japanisches   Zeitbild. 
Wien  (Gerolds  S.)  1876.     96  pp.     4.     4  M. 

105)  Ders.      Die  Geschichte    einer    Seelenwanderung    in    Japan.      Wien 
(Gerold's  &)   1876.     98  pp.     4.     4  M. 

106)  Ders.     Das  Hans  eines  Statthalters  von  Fari-ma.     Wien  (Gerold's  S.) 
1876.     84  pp.     8.     1,20  M. 

107)  Ders.     Die  Enkehr  in  der  Strasse  von  Kanzaki.     Wien  (Gerold's  S.) 
1876.     84  pp.     8.     1,50  M. 

108)  Ders.     Die  Anfzeichniingen  der  japanischen  Dichterin  Sei  Seö-Na-Gon. 
Wien  (Gerolds  S.)  1876.     74  pp.     8.     1,40  M. 

109)  Ders.     Die  Sintobannung  des  Geschlechts  Naka-Tomi.     Wien  (Gerold's 
8)  1876.     26  pp.     8.     0,50  M. 

110)  Ders.     Auf  den  Bergen  von  Sagami.     Wien  (Gerold's  S.)  1877.    80  pp. 
8    1,20  It 

111)  Ders.     Bin  Donnerthier  Japans.     Wien  (Gerold's  S.)    1877.     72  pp. 
8.    1  KL 
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Ein  HerrZ>*cfcww  hat  Uebersetzungen  japanischer  Dichtungen**^ 
geliefert,  von  welchen  uns  leider  nur  der  Titel  zu  Augen  gekom- 
men ist.  Die  Verhandlungen  der  asiatischen  Gesellschaft  Ton 
Japan  enthalten,  soweit  wir  von  ihrem  Inhalte  Kunde  haben,  u.  A. 
Aufsätze  von  Aston  über  einen  altjapanischen  Klassiker  und  von 
Ooodwin  über  einige  Legenden*'^. 

Riutei  Tanefiko's  Roman  Uki  yo  gata  roku-mai-biyau-bu  war 
bekanntlich  Dank  Pfixmaier  das  erste  und  lange  Zeit  das  einzige 
in  eine  europäische  Sprache  übersetzte  japanische  Buch  dieser 
Crattung,  und  es  wird  auf  alle  Zeiten  für  die  Geschichte  der 
Japonologie  eines  der  bedeutsamsten  bleiben.  Denn  seit  Ppssniaierz 
Sechs  Wandschirmen  sind  drei  neue  Uebersetzungen  erschienen, 
und  ist  eine  vierte,  englische  vorläufig  handschriftlich  angefertigt 
worden.  Die  zahlreichen  Abweichungen  unter  diesen  beweisen  die 
Schwierigkeit  der  Aufgabe.  Professor  Severini  nun,  selbst  einer 
der  Uebersetzer,  hat  diese  fünf  Wettbewerber  einer  sehr  lehrreichen, 
von  schöner  Selbstlosigkeit  zeugenden  vergleichenden  Kritik  unter- 
zogen ***).  Arbeiten  wie  die  seine  dünken  uns  im  vortheilhaften 
Sinne  bezeichnend  für  den  Stand  dieser  jüngsten  unter  den  philo- 
logischen Wissenschaften,  und  ihr  Studium  ist  ein  heilsames 
Schutzmittel  gegen  verfHLhte  Uebersetzungsgelüste.  Man  sieht 
eben  auch  hier  wieder,  wie  die  besten  granmiatischen  und  lexika- 
lischen Kenntnisse  für  sich  allein  noch  keine  Eintrittskarte  in  den 
Lesesaal  eines  fremdgearteten  Culturvolkes  abgeben. 

MetchnHcoff^^^)  hat  Text  und  Uebersetzung  des  japanischen 
Conunentars  zu  dem  Tausendwortbuche  im  Extreme  Orient  zu 
veröffentlichen  begonnen.  Was  ebendaselbst  von  japanischen  Ge- 
schichtswerken mitgetheilt  wird,  ist  aus  dem  Jahrgang  1874  des 
Ban-zai-sau  unvei^dert  herübergenommen.  L6on  de  Boeny*s  Aus- 
züge aus  japanischen  Geschichtswerken  *^^  sisd  nun  zu  Ende  er- 
schienen, —  eine  stattliche  Sanmilung,  ein  neuer  Beweis  von  der 
seltenen  Bührigkeit  und  Gewandtheit  dieses  vielseitigen  Gelehrten. 
Eine  kurze  Notiz  eines  gelehrten  Japaners  über  die  Quellen  für  die  alte 


112)  Fred.  W,  Dicldns,  Chinshingnra.  A  Japanese  romance.  Transl. 
from  the  original.  With  notes  and  appendix,  contuning  a  metrical  version  of 
the  ballad  of  Takasako  and  30  fnU-page  illustr.  by  Jap.  artists.  New  York 
1876.     350  pp.     8.     3  doli. 

113)  W,  G,  Aeton,  An  ancient  Japanese  classic.  —  C.  W.  Oootfunu, 
On  some  Japanese  legends:  Transactions  As.  Soc.  Jap.  Hl,  2. 

114)  Esame  critico  delle  tradusioni  dell'  UM-yo  kata  rokn-mai  fiyau-fu: 
BISO.  I,  No.  2.  3—24. 

115)  L.  MetchnHcoff,  Kotcho  sen  zi  mon,  texte  et  tradnction  du  com- 
mentaire  japonais  du  livre  des  müle  mots,  avec  pr^face:  L*extr6me  Orient 
Genive  (Menz)  1877.  —  Vgl.  oben  p.  58,  No.  99. 

116)  L.  de  Roeny.  Eztraits  des  historiens  dn  Japon,  pabL  par  la  Soc 
des  Etudes  Japonaises.     lue  P.     Paris  (Maisonneuve)  1876.     242  pp.    8.    6  fr. 
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Geschichte  seines  Vaterlandes  ^^^)  findet  sich  in  den  Denkschriften 
dar  ethnographischen  Gesellschaft  zu  Paris.  Pfizmaier  theilt  die 
Geschichte  eines  Feldzngs  der  Japaner  gegen  Korea  in  Text  und 
Uebersetznng  mit^*®). 

Die  japanische  Geschichtsschreibnng  ist,  soweit  wir  sie  kennen, 
der  chinesischen  ziemlich  ähnlich,  chronikmässig  erzählend  und  von 
einer  Trockenheit  der  Darstellung,  welche  mehr  Vertrauen  als 
Appetit  erwecken  dürfte,  um  so  mehr  wird  eine  Bearbeitung  im 
europäischen  Siime  die  Mühe  des  Historikers  lohnen;  denn  die 
Geschichte  einer  so  ritterlichen,  an  mächtigen  Charakteren  reichen 
Nation,  die  Geschichte  ihres  Ringens  mit  vier  fremden  Culturen 
mnss  eine  hervorragend  dramatische  Wirkung  üben.  Es  leuchtet 
ein,  dass  die  Zeit  noch  fem  ist,  wo  ein  europäischer  Schriftsteller 
dn  Werk,  wie  wir  es  hier  fordern,  unternehmen  könnte;  der  Mann 
müsste  neben  allgemein  historischer  Befähigung  und  Bildung  noch 
eine  schwer  erreichbare  Sprach-  und  Literatnrkenntniss  besitzen, 
um  so  mehr  wäre  zu  wünschen,  dass  sich  einer  der  vielen  hoch- 
begabten Japaner,  welche  bei  uns  ihre  Schulung  geniessen,  der 
dankbaren  Aufgabe  unterzöge.  Herrn  Adams*  Geschichte  von  Japan, 
deren  erster  Band  uns  nun  auch  in  deutscher  Uebersetzung  vor- 
liegt"*), bezeichnet  eben  erst  einen  Anfang.  Das  Buch  ist  vor- 
trefflich geschrieben,  geschmackvoll  und  vom  löblichsten  Streben 
nach  Unparteilichkeit  beherrscht,  aber  in  der  Geschichte  des  ,,alten 
Japan'  ganz  unverhältnissmässig  kurz  gefasst.  Ein  anderes  hier 
zu  nennendes  Werk  von  Griffis^^^)  ist  uns  leider  nicht  zugegangen. 
Für  die  Entwickelungsgeschichte  der  altjapanischen  Cultur  und 
ihren  Zusammenhang  mit  China  \md  Korea  sind  ausser  der  schon 
erwähnten  Abhandlung  über  die  Götterschrift  ein  weiterer  Aufsatz 
Ton  Kempermcnwi^^^)  und  eine  auf  einheimischen  Quellen  beruhende 
Arbeit  WageTier*^  **^  von  besonderer  Bedeutung. 

Dass  unsere  wissenschaftlichen,  politischen  und  belletristischen 


117)  Imamura  Warau,  Sur  les  sources  de  lliistoire  ancienne  du  Japon. 
Eitnit  d'un  arüde  du  Joanial  Nid-niü  Sin-bun:  M^m.  Soc.  ethn.  XIII,  p.  55 — 56. 

118)  Aug.  Pfizmaier.  Der  Feldzug  der  Japaner  gegen  Corea  im  Jahre 
1697.     2  Th.     Wien  (Gerold)  1876.     166  pp.    4.     7,50  M. 

119)  Francis  OUiweü  Adams.  Geschichte  von  Japan  von  den  frühesten 
Zeiten  bb  anf  die  Gegenwart,  fibersetzt  von  Emil  Lehmann.  I.  Bd. :  bb  zum 
Jthie  1864.  Mit  1  Karte  und  2  PUnen.  Gotha  (Perthes)  1876.  XV,  468  pp. 
9.    12  M. 

120)  Will.  EUiot  Griffig.  The  Mikado^s  Empire.  B.  I.  History  of  Japan 
from  666  B.  C.  to  1872  A.  D.  Personal  experiences,  observations  and  studies 
in  Japan.     Illustr.     New  York  (Harper)  1876.     626  pp.     8.     4  doli. 

121)  P.  Äempermann.  Korea  und  dessen  Einfluss  auf  die  Bevölkerung 
itpans:  Verhandlimgen  der  Berl.  Ges.  f.  Anthrop.  1876,  p.  78 — 83. 

122)  G,  Wagener.  Geschichtliches  fiber  Maass-  und  Gewichtssysteme  in 
China  und  Japan,  nach  Mittheilungen  des  Herrn  ^inagmoa  Fontane:  Mitth. 
4.  deatsch.  GeseUsch.  f.  Natur-  u.  Völkerk.  Ostasiens  Mai  1877,  p.  35—42,  vgl. 
61  (mit  4  Tafeln). 
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Zeitschriften  zahllose  Mittheilungen  zur  Landes-  nnd  Volkskunde  des 
östlichen  Inselreichs  bringen,  ist  allbekannt  and  in  der  Natur  unserer 
Beziehungen  zu  Japan  begründet.  Wir  rechnen  auf  die  Zustimmung 
unserer  Leser,  wenn  wir  auf  eine  vollständige  Aufzählung  des  hierher 
Gehörigen  verzichten  und  nur  einzelne  wichtigere  Erscheinungen 
hervorheben.  Eine  französische  Ausgabe  voii  SiebolcÜB  grossem 
Beisewerke  ^^')  finden  wir  angezeigt,  wissen  aber  noch  nicht,  wie 
weit  die  VeröflFentlichung  gediehen  ist  Eden!s  ,,Japan*^  ^**)  ist 
eine  erweiterte  üebersetzung  aus  den  Voyages  c^löbres,  —  also 
gleichfalls  keine  selbständige  Arbeit.  Ein  grösseres  Buch  über  das 
heutige  Japan  ist  femer  von  Bausqtiet  '^^)  veröffentlicht  worden, 
und  im  Atsume  Gusa  erschienen  1877  die  ersten  Bogen  von  Metchau- 
koff's  mit  Karten  und  Tafeln  reich  ausgestattetem  Empire  Japouais; 
eine  noch  hervorragendere  Rolle  scheint  die  Illustration  in(?Mww€^s***) 
Werke  zu  spielen.  Brtmton's  grosse  und  ausführliche  Karte  des 
Inselreichs  ^^^)  beruht  zumeist  auf  einheimischen  Quellen  imd  diese 
unseres  Wissens  auf  älteren  europäischen  Arbeiten  und  Anweisungen. 
Ihr  Preis  ist  zu  hoch,  als  dass  sie  jenen  trefflich  ausgeföhrten  nnd 
erstaunlich  billigen  einheimischen  Kartenwerken  mit  Erfolg  Oon- 
currenz  machen  dürfte.  Verzeichnisse  der  letzteren  bietet  uns 
übrigens  Kmppiruf^^^^)  Bericht  über  eine  neue,  von  ihm  selbst 
bearbeitete  Karte. 

Ueber  die  modernen  Culturbestrebungen  in  Japan  erwähnen 
wir  nur  die  orientirende  Skizze  fFemibA's**®)  und  den  einen 
charakteristischen  Punkt  herausgreifenden   Aufsatz   Oebauer'^  ^^% 

123)  Voyage  «u  Japon,  ou  description  physique,  g^grapbique  et  historique 
de  rEmpire  Japonais  par  M.  Pk,  Fr.  dB  Siebold,  Edition  frarnjaise  i^dlg^ 
par  A,  dU  Montry  et  E,  Fraisnnet.  12  livraison«  de  planehes  in  foL  et  6 
livraisons  de  texte  in  8.     150  fr. 

124)  Charles  H.  Eden.  Japan,  historical  and  descriptive,  revised  and 
enlarged  from  „Les  voyages  c^lfebres",  with  nnmerous  illustrations  and  a  map. 
London  (Ward)  1876.     326  pp.     8.     8  s.  6  d. 

125)  G.  BoiLsquet.  Le  Japon  de  nos  jour»  et  les  Gebelles  de  1  extreme 
Orient.     2  vol.     Pari»  CHacbette)  1877.     905  pp.     8.     15  fr. 

126)  E.  Ouimet.  Promenade»  Japonabes.  Dessins  d'apr^s  F.  R^gamey. 
Pari»  (Cbarpentier)  1877.     212  pp.     4.     25  fr. 

127)  K.  Henry  BrunUm.  Map  of  Nlppon  (Japan),  compüed  from  native 
map»  and  tbe  notes  of  recent  travellers.  London  (Trtibner)  1877.  4  Bll.  dt  X 
als  Rolle  £  3.  10  ».>  gefaltet  in  Futteral  £  4.     Grösse  5 : 4'  engl. 

128)  E.  Kräpping.  lieber  eine  neue  Karte  von  Japan  und  ibre  QueUen: 
Mittb.  d.  deutscb.  Gesellscb.  f.  Natur-  u.  Völkerk.  Ostasiens  Nov.  1876,  p.  20 — 24. 

129)  A.  Wemdch.  Ueber  Ausbreitung  und  Bedeutung  der  neuen  Cultur- 
bestrebungen in  Japan.  Berlin  (Habel)  1877,  32  pp.  8.  0,80  M.  [Deutsche 
Zeit-  und  Streitfragen  Heft  93.] 

130)  Gebauer.  Notizen  über  den  Fortschritt  der  Japanischen  Civilisation 
auf  dem  Gebiet  der  Elie:  Mittb.  d.  deutsch.  Gesellscb.  f.  Natur-  u.  Völkerk. 
Ostasiens  Nov.  1877,  p.  81—85. 
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Hinterindien. 

'  Von 

£.  KahB. 

Wir  beginnen  unsere  Umschau  mit  den  nordwestlichen 
Gebieten,  durch  welche  die  arische  Cultur  nach  Hinterindien 
Eingang  gefunden  hat  und  welche  heutzutage  wegen  des  gesuchten 
üeberlandweges  von  Indien  nach  China  ein  bevorzugtes  Reiseziel 
geographischer  Entdecker  bilden.  Hier  haben  sich  Oodvmi' 
Äusten  >)  und  Cottam  *)  um  die  Erforschung  des  oberen  Brahma- 
putragebietes verdient  gemacht,  und  auch  durch  Nain  Stngk^s 
und  Desgodzns'  bei  Tibet  nochmals  zu  erwähnende  Reisen  ist 
Manches  aufgeklärt  worden.  Femer  sind  hier  zu  nennen  ein  sehr 
reichhaltiger  englischer  Parlamentsbericht  ^) ,  die  deutsche  Ueber- 
setzong  von  Cooper's  *)  interessantem  Reisewerk  und  ein  referirender 
Artikel  F.  v^on  HellwalcPs  *).     lieber  die  Khasi,  deren  Sprache  uns 


1)  Vgl.  PM.   1877,  p.  434— 45Ö. 

2)  Orerland  Bonte  to  China  viä  Assam,  Tonga  Pani  River,  Khamti,  aud 
ffingphoo  Country,  across  the  Irrawaddi  River  into  Ynnan.  By  Henry  Cottam: 
Proceeding»  of  ih©  R.  Geogr.  Society,  Vol.  XXI,  p.  590—595.  —  Vgl.  PM.  1877, 
p.  435. 

3)  Papers  connected  with  the  Development  of  Trade  between  British  Burmah 
•od  Western  China  and  with  the  Mission  to  Ytinnan  of  1874 — 5.  Presented 
U>  both  Hooses  of  Parliament  by  Command  of  Her  Miyesty.  London  (Her 
Mi^efty's  Stationery  Office)  1876.     78  pp.     fol.     10  d. 

4)  T.  T.  Cooper.  Reise  znr  Auffindung  eines  Üeberlandweges  von  China 
nseli  Indien.  Antorisirte  Ausgabe  f&r  Deutschland.  Aus  dem  Englischen.  Mit 
einem  Anhange,  die  beiden  englischen  Expeditionen  von  1868  und  1875  unter 
SUden  und  Browne,  und  Margary's  Reise  betreffend,  von  Dr.  H,  L.  von  Klenee. 
Mit  einer  Karte  und  13  Illustrationen.  Jena  (Costenoble)  1877.  XIU,  507  pp. 
«.  12  M.  —  rec.  von  A.  Kirchhoff  in  JLZ.  1878,  Art.  9;  in  LC.  1878, 
8p.  822. 

5)  Friedrieh  von  Heütoald,  Die  Handelswege  nach  YUnnan:  Das  Aus- 
land 9.-23.  ApriL  1877,  p.  286—289.  814—817.  324—328.  —  Vgl  auch: 
Die  Ueberlandroote  nach  China  über  Assam:  ebd.  1876,  p.  832—835  [nach  der 
Eiditcfung  eines  englischen  Forschers  in  einer  indischen  Zeitung]. 
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neuerdings  Pryse  ^  beschrieben  hat,  erhalten  wir  in  einem  deutschen 
Missionsblatt  ^  und  den  Verhandlungen  einer  Liverpooler  (xesell- 
Schaft^  weitere  Nachrichten.  Eine  Manipuri-Erzfthlung  übersetzte 
Damant^),  der  auch  in  seiner  werthvollen  Notiz  über  das  alte 
Manipuri- Alphabet  *^)  eine  kleine  Sprachprobe  mit  üebersetzung 
gegeben  hat.  Mit  Chittagong  beschäftigt  sich  eine  Abhandlung 
Ktrkwoocts  **). 

Reichlicher  ist  die  Literatur  über  B  a  r  m  a ,  namentlich  die 
dem  britischen  Scepter  unterworfenen  Gebiete.  Die  Entwickelung 
Arrakans  unter  der  englischen  Regierung  schilderte  .ßo^se/^'),  die 
Verwaltung  von  Britisch  Barma  während  der  Jahre  1874 — 75  be- 
sprach nach  dem  officiellen  Report  Barbe  ^^),  Oordon^*)^  ein 
höherer  englischer  Militärarzt,  hat  seine  anregenden  Beobachtungen 
auf  einer  Dienstreise  in  einem  gut  geschriebenen  Buche  zusammen- 
gestellt, während  ein  Artikel  der  Calcutta  Review  **)  vorwiegend 
den  für  Europäer  sympathischen  Charakter  der  Bevölkerung  rühmend 
hervorhebt  Statistisches  bringt  ein  Artikel  des  Globus  **).  Eine 
armenische  Darstellung  über  Barma  wird  bei  der  der  armenischen 
Literatur  ihren  Platz  finden.  Werthlos  sind  die  als  dreiste  Be- 
trügerei entlarvten  Reisen  von  Bradley  *').  Zur  Kenntniss  der 
weit  zerstreuten  Karen  erhielten  wir  durch  Mac  MaJum^^)   einen 


6)  An   introduction  to  the  Khasia  language,   by   W.  Pryse,  —  Vgl  TB. 
XI,  p.  70. 

7)  Die  Kbari:  Calwer  Hissions-BUtt,  1877,  No.  7,  p.  49—51. 

8)  A.  Morgan.     On  the  Khasl  hiU  tribes  of  North-Eastern  Bengal,   etc. 
Liter,  and  Philos.  Soc.  of  Liverpool.     Proc.  No.  30.  1876—76. 

9)  The  Story  of  Khamba  and  Thoibi :  a  Manipari  tale.     Translated  by  G. 
H.  Damant:  lAnt.  VI  (1877),  p.  219—226. 

10)  Note  on  the  old  Manipari  Character.  —  By  O,  B.  Damant.  (Wlth 
two  plates.)     JASB.  Vol.  XLVI,  Part  I,  No.  I.  —   1877,  p.  36—38. 

11)  T.  M.  Kirkwood.  The  wastes  and  waterways  of  Chittagong:  The 
Calcutta  Review.    October  1877,  p.  311—321. 

12)  Friedrich  Raizd.  Arakan  unter  britbcher  Regierung:  Globus  XXX« 
p.  284—285. 

13)  H,  L.  St,  Barbe.  British  Burmah  in  1874—75:  The  Calcutto  Review. 
October  1876,  p.  240—261. 

14)  Our  trip  to  Burmah.  Witii  notes  on  that  country.  By  surgeon-genoral 
Charles  Alexander  Gordon,  London  (Bidlli^re  and  Co.)  1876.  X,  265  pp. 
8.  21  s.  —  rec.  in  Ath.  2.  December  1876,  p.  717;  von  F.  J,  Goldemid  in 
Ac.  31  März  1877,  p.  266. 

15)  Characteristics  of  British  Burmah:  The  Calcutta  Review.  April  1877, 
p.  289—302. 

16)  Zur  Statistik  von  Britisch  Birma:  Globus  XXX,  p.  296—297. 

11)  J,  Bradley,  A  narrative  of  travel  and  sport  in  Burmah,  Slam,  and 
the  Malay  Peninsula.  London  (Tinsley)  1876.  346  pp.  8.  12  s.  —  rec.  in 
Ath.  4.  November  1876,  p.  585.  —  Vgl.  auch  C,  I.  F,  S.  Forbes.  Bradley's 
'Travels  in  Burmah':  ebd.  24.  M&n  1877,  p.  386—387. 

18)  A,  R.  Mac  Mahon.  The  Karens  of  the  Golden  Chersonese.  London 
(Harrison)   1876.     486  pp.     8.     16  s. 
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neuen  Beitrag.  Auch  Negrf^^^  Hinweis  auf  die  Verdienste  des 
Missionars  Abbona  und  ein  über  Barma  handelnder  Aufsatz  der 
Missions  Catholiques  ^^)  dürften  hier  noch  zu  nennen  sein.  Einen 
Abriss  der  (beschichte  Barma's  verdanken  wir  Simeon^^), 

Für  barmanische  Sprache  sind  eine  Grammatik  von 
jSZodfi''),  die  französische  üebersetzung  eines  englischen  gram- 
matischen Werkes  ^')  mid  eine  neue  Auflage  von  JudsofC^  ^*) 
en^^h-barmanischem  Wörterbuch  zu  erwähnen.  Die  christlichen 
Behgionsschiiften  und  Schulbücher,  die  zu  Bangoon  u.  s.  w.  in 
bannanischer  Sprache  und  den  beiden  Dialekten  der  Karen  er- 
schienen^  sind  für  uns  von  geringem  Werthe,  von  höherem  schon 
baddhistische  Traktate,  z.  Th.  üebersetzungen  von  P&li-Originalen  ^^), 
nnd  sonstige  Erzeugnisse  einheimischer  Literatur,  deren  vollständige 
Anfzfihhmg  wir  uns  jedoch  versagen  müssen.  Bas  Wichtigste 
sind  ausser  einigem  Historischen*^  einige  Schriften  zur  Rechts- 
üterator,  nämlich  eine  neue  Auflage  von  Richardaon's  Dhamma- 
that'^,  ein  barmanischer  Tractat'^)  über  die  Grundzüge  des 
baddhistischen   Bechts   und    die   englische  Abhandlung   eines  Ein- 


19)  C.  Negri.  Dei  meriti  del  Rev.  P.  Abbona  missionario  della  Birmania: 
L'Ateneo  iUnstrato,  1877,  No.  15,  p.  117—119. 

20)  Notes  Bur  la  Birmanie:  Missions  Catholiqnes  8.  15.  Juni  1877. 

81)  J.  Simean.  An  ouüine  of  the  history  of  Burma.  Bassein  (P.  C.  Wil- 
liuBfl)  1S76.     86  pp.     1  Be. 

82)  A  practical  metbod  with  die  Burmese  language.  By  W,  H,  Sloan. 
Bingoon.    232  pp.     8.     [London  (Trfibner)  1877.     12  s.  6  d.] 

83)  Ctrammaire  birmane ,  traduite  de  Tanglais ;  snivie  d'essab  de  traduction 
biraane  et  de  notes  et  tableauz;  par  A,  M,  H,  Rennes  (impr.  Judas)  1876. 
189  pp.     8. 

24)  Dr.  Judsan,  English  and  Burmese  dictionary.  Tbird  edition.  Printed 
asd  poblisbed  by  W.  H.  Sloan  at  the  Hission  Press,  Bangoon  1877.  862  pp. 
8.    10  Ba. 

25)  So  liegt  wohl  das  u.  a.  von  ChUders  JRAS.  New  Series.  Vol  IV,  p. 
318 — 814  veröffentlichte  Mangala-,  resp.  Mahftmangalasutta  den  folgenden  beiden 
Sehriften  zu  Grunde:  Tsayah  Pay,  Mingala  Thoat  Bangoon  (Monng  Tso) 
1877.  38  pp.  8.  4  a.  —  Maung  Tsoh.  The  Maha  Mingla  Thote,  or,  Maha 
Mhigia  Owai  Ah  Mai  Ah  Hpyai.  Tbird  edition.  Friend  of  Mouhnein  Press  1877. 
84  pp.     IS.     4  a. 

86)  Z.B.:  Yazidridahyabom ;  or,  history  of  Pogu  [in  Burmese  —  reprinted 
tnm  pafan  leaf  manuseriptB].  Rangoon  (H.  Afoke)  1877.  311  pp.  8.  3.  Rs. 
—  Mawng  Yan,  Drama  [!]  on  the  history  of  Thatone  [in  Burmese].  Moulmein 
(Mou«  Bah  GhooD)  1877.     200  pp.     8.     2  Bs. 

27)  The  Damathat,  or  the  laws  of  Menoo,  translated  from  the  Burmese.  By 
D.  Biehard$on,  Secoad  edition.  Bangoon  1876.  8.  [Wir  entnehmen  die 
Anfilmmg  den  Proceedings  ASB.;  wahrscheinlich  enthält  das  Buch  auch  den 
bannanischen  Text,  wie  dies  bei  der  ersten  Auflage :  Moulmain  (American  Baptist 
IGaaion  Press)  1847.     Zweimal  376  pp.  8.  der  Fall  war.] 

28)  TBopak  Ky^.  Pah^tan,  or  the  prindples  of  Budhist  law  [in  Burmese]. 
Bangoon  (H.  Afoke)  1876.     132  pp.     8.     1  Re.  8  a. 

Jtkntbcrklit  1876-18n.    Uefl  L  5 


Digitized  byLnOOQlC 


66  Kuhn,  HnUerimHeiL 

geborenen  *%  der  neben  seltsam  confnser  Gelehrsamkeit  (zn  einem 
nicht  geringen  Tbeile  aus  Bichardson  entnommen)  ein  gewisser 
Gehalt  wichtiger  literarhistorischer  Facta  nachzurühmen  ist.  Die 
Grundlage  dieses  barmanisch-bnddhistischen  Bechts  ist  ein  P&li-Werk, 
über  welches  Bo8t  schon  Tor  Jahren  ntiiere  Auskunft  gegeben 
hat  (Ind.  Studien  I,  p.  315—820). 

Für  Siam  erhielten  wir  nur  eine  kurze  Schilderung  de  Bi- 
chdieiul^  '^)  und  einige  Bemerkungen  des  Dr.  H,  Stammma '')  über 
das  dortige  Unterrichtswesen.  Eine  Shan  -  Grammatik  verdanken 
wir  Oushing^'), 

Wieder  umfangreicher  sind  die  Materialien  über  Kamboja 
und  Nachbarschaft,  für  welche  ausser  Beferaten  in  französischen '') 
imd  deutschen  ^^)  Journalen  namentlich  Dr.  Harmcmcts  ^^)  eigoie 
Nachrichten  über  seine  bahnbrechenden  Forschungen  zu  yerzeichnen 
sind.  Aymoni&r's  ^^  Studie  über  die  Monumente  des  südlichen 
Kamboja  ist  uns  leider  nicht  zu  Gesicht  gekonmien.  Die  an  lite- 
rarischen Schätzen  reiche  Sammlung  des  Dr.  Hennecart  in  der 
Biblioth^que  Nationale  hat  Feer^'')  eingehend  beschrieben. 

HarmancPs  Beisen  wie  Ytde's^^)  wesentlich  historischer  Ar- 
tikel über  Champa  und  die  zweite  Auflage  von  Lemire^s^^)  Com- 
pendium,  welches  alles  Wissenswerthe  über  Kamboja  und  das 
französische  Cochinchina,  einschliesslich  der  ganzen  Beise  dorthin. 


29)  Essay  on  the  soorces  and  origiu  of  Budhist  law  by  Maung  Kycno 
Doon.  Bangoon  (Daily  News  Press)  1877.  19  pp.  8.  1  Be.  —  rec.  von 
JoUy  in  LC.  1878,  Sp.  1273. 

30)  A.  de  Richelieu.  SkUdringer  fra  Siam:  Det  Danske  Geogr.  SeUk. 
Tldskr.  1877,  p.  40—43. 

31)  PM.  1877,  p.  858. 

32)  A  grammar  of  the  Shan  langnage.  By  the  Bev.  J.  M.  Cuehing.  XI, 
60  pp.     8.     [London  (Trübner)  1877.     9  s.] 

33)  L.  Delaparte,  Une  mission  arch^olo^que  aux  mines  Khmers:  Revue 
des  denx  mondes,  15.  September  1877,  p.  421^455.  —  H,  B^ut.  Les  ex- 
plorations  scientifiqnes  da  Cambodge:  Revue  de  France,  15.  September  1877. 

34)  Dr.  Harmand  in  Cambo^Ja  and  Unter-Laos:  Globus  XXXI,  p.  286 — 288. 

85)  Dr.  HarvfMnd,  Voyage  au  Cambodge.  Mit  1  Karte :  Bulletin  de  la 
Soc.  de  G^gr.  [de  Paris]  VI,  12,  p.  337—367.  —  Les  ües  de  Poulo-Condor, 
lo  haut  Don-nai  et  ses  habitants:  ebd.  VI,   13,  p.  523 — 534. 

36)  Ay monier,  Monuments  du  Cambodge  m^ridional :  Mdmoires  de  la  Soc. 
d*ethnogr.  1877,  Heft  H. 

37)  Etudes  cambodgiennes.  La  collection  Hennecart  de  la  Blblioth^ue 
nationale,  pur  M.  L.  Feer:  JA.  VII,  9,  p.  161—284. 

38)  /f.  YtOe.  Champa:  Geographioal  Magazine  IV,  p.  66—67.  —  Auch 
abgedruckt  in  Unt.  VI  (1877),  p.  228—230. 

39)  Cochinchine  fran^aise  et  royaume  de  Cambodge  avec  Titindraire  de  Paris 
k  Saigon,  une  carte  de  la  Cochinchine  fran^aise  etc.  par  Charles  Lemire.  2« 
Edition  revue  et  consid^rablement  augment^.  Paris  (Challamel)  1877.  487 
pp.     12.     4  fr. 
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knapp  aber  zuverlässig  zusammenstellt,  weisen  schon  zu  den  nacb 
China  gravitirenden  Gebieten  Hinterindiens  hinüber. 
Das  französiscbe  Gochinchina  im  Speciellen  betreffen  femer  die 
Aufs&tze  von  Ttrant*^)  und  das  in  Saigon  erschienene  officielle 
Jahibnch^^),  Gochinchina  überhaupt  das  schon  bei  China  erwähnte 
Buch  von  Äjy**),  ein  ethnographischer  AuÜBatz  von  Morice^^)  und 
Mamumi^s  **)  Artikel  in  der  Encyclopsedia  Britamiica.  Eine  aos- 
fohrlichere  Darstellung  des  annamitischen  Reiches  erhielten  wir 
durch  Luro*^),  auf  die  Abgeschlossenheit  des  Landes  wirft  ein 
Brief  von  du  Treuü  de  Rhtns*^  ein  charakteristisches  Streiflicht 
Pur  Tonkin  nennen  wir,  neben  einem  Artikel  des  Globus*'),  die 
Forschungen  JDupuü**^  und  de  Kergaradec's*^)  und  Lesserteur*^^^ 
Bericht  über  den  Fortschritt  der  katholischen  Mission. 

Zum  Schlüsse  ist  eines  zusammenfassenden  Berichtes  von 
OuH^^)  über  die  hinterindischen  und  die  benachbarten  Sprachen 
des  Archipels  Erwähnung  zu  thun  und  auf  die  erneute  Aufinerk- 
samkeit  hinzuweisen,  mit  der  sich  die  Forschung  den  Inselgruppen 
der  Nico  baren  und  Andamanen  zuwendet  Ueber  jene  hat 
uns  der  dänische  Yiceadmiral  Steen  Biüe  ^'),  der  sie  während  einer 


40)  La  Cochinchine  fran9ai8e.  Lettre  de  M.  le  docteor  Gilbert  Ttraräi 
BoD.  de  la  Soc.  de  G^ogr.  de  Lyon  I,  p.  432—450. 

41)  Annuaire  de  la  Cochinchine  fran^aise  pour  Taun^e  1877.  Saigon 
1877.    8.     [Nach  Fri'ederici  Bibl.  or.  1877,  No.  3Ö9.] 

42)  Vgl.  oben  p.  53,  No.  65. 

43)  Marice,  Des  moyens  de  transport  usit^s  dans  la  Basse-Cochlnchine 
«t  dttis  rAnnam:  Mömoires  de  la  Soc.  d'ethnogr.  1877,  Heft  H. 

44)  C.  Mauncir.     Gochinchina:  Encyd.  Brit.  VI,  p.  92—97. 

45)  E.  Luro.  Le  pays  d'Annam.  £tade  sur  Torganisation  politique  et 
Mciale  des  Annamites.  Avec  une  notice  sur  Tauteur  par  M.  (ie  Bizemont. 
Piris  (Leroax)  1877.     252  pp.     8.     Mit  Karte.     8  fr. 

46)  Note  sur  VAnnam.  Extraits  d'une  lettre  adress^e  au  s^crdtaire  g^n^ral, 
par  M.  du  TrcMl  de  Rhinex  BnU.  de  la  Soc  de  O^ogr.  [de  Paris]  VI,  18,  p. 
422—424. 

47)  E.  S.     Tonkin  (Tongking):  Globus  XXX,  p.  175—176. 

48)  «/.  DnpuU.  Exploration  du  Tong-King:  L'Exploration  1877,  No.  15. 
—  M.  Dupftiis  Exploration  in  Tong-kin  and  Tunnan:  Geographica!  Magazine 
IV,  p.  «53—255.  —  Vgl.  oben  p.  54,  No.  69. 

49)  M.  de  Kergaradee.  Rapport  sur  la  reconnaissance  du  fleuve  du  Tonkin. 
Nmcy  (Berger-Leyrault)  1877.  58  pp.  8.  [Extralt  de  la  Revue  maritime  et 
eokmiale.] 

50)  £L  C  Leseerieur,  Des  progr^  de  la  mission  eatholique  au  Tong-king 
oedde&tsL  Lyon  (Bureanx  des  Missions  Catholiques)  1877.  16  pp.  8.  [Extrait 
4es  Misäons  Catholiques.] 

51)  R.  N.  Cuet.  On  the  languages  of  the  Indo-Chinese  peninsula,  and 
the  Indian  archipelago:  Transactions  of  the  PhUological  Society  1877—8—9. 
PiK  I,  p.  72—109. 

52)  SUen  Bitte.  Fra  Nikobareme:  Det  Danske  Geogr.  Selsk.  Tidskr. 
1877,  p.  31—34, 
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Weltumsegelnng  vor  etwas  über  80  Jahren  besacbte,  ans  seinen 
Ernmeningen  mitgetheilt,  während  de  BoqMtOfrff^^)  über  die  Ein- 
wohner gehandelt  hat  Distamt  ^*)  lieferte  einige  bibliographische 
IL  ft.  Notizen.  Mit  den  Bewohnern  der  Andamanen  dagegen  be- 
schäftigten sich  Virchow  und  Jagor  **).  Die  Stadien  Man's  ^^ 
über  die  andamanische  Sprache  werden  erweisen ,  ob  Oioen's^^) 
Hinweis  auf  Beziehungen  zu  den  M6n  von  Pegn  zu  Recht  besteht 
oder  nicht 


53)  Notas  on  the  InhAbitants  of  the  Nicobars.  —  By  F.  A.  de  Roepi- 
torffi  Proceedings  A8B.  JuU  1876,  p.  142—149. 

54)  DiBtafU.  Our  Present  Knowledge  of  fhe  NicobarUms  [HHt  einer  Ab- 
bildung]: Jonrn.  of  the  Anthropol.  Instit  VI,  p.  809—814. 

55)  Vwehow,  Ueber  die  Andamanen  vnd  ihre  Bewohner:  Verliandliingen 
der  Berl.  Ges.  f.  Anthrop.  1876,  p.  101—109.  —  Jagor,  Die  Andamanesen 
oder  Mincopies:  ebd.  1877,  p.  41 — 66.     [Mit  drei  Tafeln  und  Holzschnitten.] 

56)  The  Lord's  prayer,  translated  into  the  B6jing^ida,  or  South  Andaiiisn 
(ElAk&bÜda)  language  by  E.  H,  Man;  with  prefiice,  intzodnetion ,  and  notes, 
by  R,  C,  Temple,  Calcutta  (Thacker,  Spink  and  Co.)  1877.  VI,  81  pp.  8. 
8  Jts.  8  a.  [London,  Trttbner:  7  s.  6  d.]  (With  a  Tocabulary,  oopious  notes  on 
the  transliteration,  the  structure  and  grammar  of  the  Andamanese  language.]  — 
Weitere  Publicationen  sind  in  Aussicht  gestellt,  s.  TB.  XI,  <p.  105.  Das 
Vaterunser  ist  auch  mitgetheilt  in  der  Abhandlung:  E,  H.  Man,  The  Andaman 
Islands:  Joum.  of  the  Anthropol.  Instit  VII,  p.  105—109. 

57)  Transactions  of  the  seoond  session  of  the  international  congress  of  orien- 
talists.  The  ethnological  section.  Address  by  Professor  Richard  Owen,  p. 
359—361. 
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Von 

£•  KukB. 

Für  Tibet  steht  während  des  Berichigahres  die  geographische 
Forschung  entschieden  im  Vordergrund,  von  deren  Literatur  jedoch 
bier  nur  das  Wichtigste  berücksichtigt  werden  kann.  Während 
wir  durch  Puini^)  über  die  Beise  eines  älteren  italienischen  Mis- 
sionars willkommene  Nachricht  erhalten  xmd  von  Tumer*8  *)  Ge- 
sindtschaftsreise  eine  französische  Bearbeitung  erschienen  ist,  hat 
Markham's^  Ausgabe  von  Bogle's  und  Manning's  wichtigen  Be- 
richten zu  einer  längeren  geographischen  Oontroverse  *)  über  die 
Configuration  des  Himalaja  Yeranlassxmg  gegeben.  Gleichzeitig 
hat  Desgodms^)  seine  Erforschung  der  östlichen  Grenzgebiete 
fortgesetzt    und   Nafn    Smgk^)    eine    neue    grosse    Beise    durch 


1)  (^ario]  P[uim].  Di  nna  relasione  inedita  del  viaggio  al  Übet,  del 
P.  Ippdlito  Desideri  da  Pistoja,  scritta  da  In!  stesso:  BISO.  I,  p.  33—42.  — 
Vgl  Zur  Geschichte  der  Erforschung  Tfbets:  Das  Ausland  1876,  p.  900. 

2)  Ambassade  de  M.  S.  Turner  auprfes  du  Teschoti-Lama,  au  Thibet  et 
n  Bovtanu     Paris  (Rigand)  1877.     128  pp.     8. 

3)  Narratives  of  the  mission  of  George  Bogle  to  Tibet,  and  of  the  joumey 
of  Thomas  Manning  to  Lhasa.  Edited ,  with  notes ,  an  introduction,  and  lives 
of  Hr.  Bogle  and  Mr.  Manning  by  Ciements  R.  Markham.    London  (Trfibner) 

1876.  CLXI,  354  pp.  8.  With  maps  and  illustrations.  21  s.  — *  rec.  in 
lAnt  VI  (1877),  p.  810. 

4)  Trans-ffimalayan  missions  and  thdr  resnlts:  The  Calcutta  Beview  Januar 

1877,  p.  115—159.  —  C,  R.  Markham,  The  Himilayan  System:  Geogr. 
Mag.  IV,  p.  113—118.  Panach  der  Artikel:  Die  Nomenklatur  des  HimAUya- 
Gebirges:  Das  Ausland  27.  August  1877,  p.  697—699].  —  T.  S.  Trans-Hima- 
li^an  Missions:  ebd.  p.  130 — 131.  —  Tiiiaumey  Sautulers.  The  Himalayan 
System:  ebd.  p.  173 — 181  [mit  zwei  Karten  und  einer  Tabelle]. 

5)  L'abb4  Detgodins.  Pays  frontiires  du  Thibet,  de  la  Birmanie  et  du 
Ton-nan:  BuU.  de  U  8oc.  de  G^ogr.  [de  Paris]  VI,  12,  p.  401—412.  —  Terri- 
toire  de  Bathang:  ebd.  p.  614—625.  —  De  Yerkalo  k  Ts6-kou:  ebd.  «13,  p. 
170—180  (mit  Karte  im  Text].  —  Vgl.  The  Abb*  Desgodins  on  Tibet:  Geogr. 
Mag.  IV,  p.  14—15. 

6)  Account  of  the  Pnndit's  Joumey  in  Great  Tibet  from  Leb  in  Ladikh 
to  Lhisa,  and  of  bis  Betum  to  India  viä  Assam.  By  Captain  H.  TroUer: 
Proc  of  the  B.  Geogr.  Soc.  XXT,  p.  325—350. 
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Tibet  vollendet.  Von  PrzewalskC^  auch  für  Nordtibet  wichtigem 
Werke  liegt  eine  englische^  und  eine  deutsche^)  Uebersetztuig 
vor.  Dem  Allen  gegenüber  ist  PagelTs^  Bericht  über  eine  Mis- 
sionsreise in  Westtibet  von  nur  untergeordnetem  Interesse.  Pen 
Versuch  einer  geographischen  Gesammt-Darstellung  machte  Ganzen- 
müUer  »•). 

Von  rein  philologischen  Arbeiten  sind,  neben  sprachlichen 
Bemerkungen  Jäschke*s  ^')  zu  Desgodtns*  Mission  du  Thibet,  eine 
grammatische  Arbeit  äcäw/Ws**)  und  desselben**)  fortgesetzte 
Mittheilungen  literarhistorisch  interessanter  indischer  Erzählungen 
aus  dem  Kan<^ur  das  Einzige,  was  wir  für  diesmal  zu  verzeichnen 
haben. 


7)  N.  Prejevalaki,  MongoUa,  the  Tangut  country,  and  the  solitades  of 
northem  Tibet:  being  a  narrative  of  three  yean'  travel  in  eastem  High  Asia. 
Translated  by  E.  Delmar  Morgan  with  introdnction  and  notes  by  Colonel 
Henry  Yule,  9  voU.  With  illnstr.  and  maps.  London  (Low)  1876.  L,  887. 
Xn,  330  pp.     8.    A2  s.  ~  rec.  von  Wappäue  in  GGA.  28.  Febr.  1877,  p.  868. 

8)  iV.  V,  Prsohewaliki.  Reisen  in  der  Mongolei,  im  Qebiet  der  Tanguten 
und  den  Wüsten  Nordtibets  in  den  Jahren  1870 — 1873.  Aus  dem  Russischen 
und  mit  Anmerkungen  versehen  von  Albin  Kohn.  Mit  22  Illustr.  u.  1  Karte. 
Jena  (Costenoble)  1877.  XL,  638  pp.  8.  12  M.  —  rec.  von  Kirchhoff  in 
JLZ.  1877,  Art  347;  in  OGA.  88.  Febr.  1877,  p.  257;  in  Oesterr.  Monatsschr. 
f.  d.  Or.  1877,  p.  15;  in  Beilage  aur  AAZ.  7.  Febr.  1877,  p.  558. 

9)  BCissionar  FagelL,  Missionsreise  nach  Spitti,  Rupschu  und  Hanle,  23. 
Juni  —  9.  August  1876:  Missions-Blatt  der  Brüdergemeinde,  1876,  No.  12, 
p.  328—333. 

10)  Tibet  nach  den  Resultaten  geographischer  Forschungen  früherer  und 
neuester  Zeit.  Von  Dr.  Konrad  GanzenmiUler.  Mit  einer  Einleitung  von 
Dr.  Hermann  von  Schlogintweit-Sakünlünifki.  Stuttgart  (Levy  und  Müller) 
1878.     XI,  132  i^.     8.     3  M. 

11)  Erklärung  der  in  Desgodüu'  „Mission  du  Thibet"  vorkommenden  tibe- 
tischen Wörter  und  Namen.    Von  H.  A.  Jäschke:  ZDM6.  XXX,  p.  107—114. 

12)  Ueber  Pluralbeseichnungen  im  Tibetischen  von  A.  Schiefner  =■  M^m. 
de  l'Ac.  Imp.  d.  Sc.  de  St.-P^t.,  Vn  S4rie.  Tome  XXV,  No.  1.  St.-P^tersbourg, 
Leipzig  (Vosa)  1877.     17  pp.     4.     0,80  M. 

13)  Indische  Erzählungen.  Von  A.  Schief ner.  VII— XLIV:  BulL  de 
l'Ac.  Imp.  d.  Sc  de  St.-P6t  XXIH,  8p.  1—70.  529—565. 
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Finnisch-tatarische  Sprachwissenschaft 
Mongolisch.     Tungusisch. 

Von 

O.  TOB  4er  ChiMeiiti. 

Die  vergleichende  Lingoistik  hat  sich  an  den  finnisch-tatarischen 
Sprachen  ihre  ersten  Sporen  verdient;  jetzt  scheint  sie  sich  an 
ihnen  ihre  ersten  ZiLhne  aasheissen  zu  wollen.  Der  Stoff  erweist 
sich  als  sehr  zähe,  und  man  thäte  vielleicht  am  Besten,  vorerst 
recht  kleine  Stücken  zu  kauen,  die  engsten  Verwandtschaftskreise 
auf  ihre  Urformen  hin  zu  untersuchen  und  dann  Schritti^hen  vor 
Schritichen,  nicht  so  mit  Hupf  und  Sprung  in  die  Tiefe  zu  dringen. 
Dies  dürfte  weitkreisigen  Untersuchungen  entgegenzuhalten  sein, 
wie  denen  des  Herrn  Orünwald  ^)  und  jenen  des  Herrn  Europaeua, 
welch  letzterer  durch  seine  Studien  die  Urheimath  des  Menschen- 
geschlechts und  etwas  wie  eine  verhesserte  Auflage  des  Xylander'- 
schen  Sprachgeschlechtes  der  Titanen  entdeckt  zu  hahen  meint ^~~'). 
LuJkoig  Podhorszky'^  Versuch  einer  magyarisch-chinesischen  Sprach- 
vergleichung ^)  macht  auf  den  ersten  Blick  den  Eindruck  der 
Wissenschafblichkeit,  heweist  aher  nichts  und  würde  seihst  dann 
nichts  beweisen,  wenn  die  auf  chinesischer  Seite  winunelnden  Un- 
richtigkeiten ausgemerzt  werden  sollten.  —  Von  Donner'^  gut 
empfohlenem  vergleichenden  Wörterbuche  ^)  ist  nun  der  zweite 
Theil  erschienen,   tmd  der  erlauchte  Förderer  der  finnischen  For- 

1)  M.  GrrünwakL  Stades  altaiques.  La  olassificatioii  des  langnes  en 
ihknl:  Ban  zai  sau  und  Extrdme  Orient,  vgl.  oben  p.  68,  No.  99. 

8)  D.  E,  D.  Europaeus,  Die  finnisch -ungarischen  Sprachen  und  die 
UriiehHath  des  Menschengeschlechtes.  Helsingfors  1876.  i  pp.  8.  Mit  3  Ta- 
beOen.     2,40  M. 

3)  Ders.  Die  Stammverwandtschaft  der  mebten  Sprachep  der  alten  und 
nstrahschen  Welt  bewiesen.     Das.  1877.     9  pp.    fol.     6  M. 

4)  L,  Podharaakff.  Etymologisches  Wörterbuch  der  magyarischen  Sprache, 
gsoetiseh  aus  chinesischen  Wurzeln  und  Stämmen  erklttrt.  Paris  1877.  344  pp. 
S.    12  M. 

6)  O.  Donner.  Vergleichendes  Wörterbuch  der  finnisch-ugrischen  Sprachen. 
Helniigfors  u.  Leipzig  (Blockhaus).     I.  Th.  1874.     U.  Th.  1876.     160  pp.     8. 
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schnngen  Prinz  Lucien  Bonaparte  hat  die  Classification  der  urali- 
scben  Sprachen  zum  Gregenstande  einer  gelehrten  Abhandlung  ge- 
macht^. Graf  G4za  Kuwa  liefert  gelegentlich  im  BoUettino  italiano 
Kritiken  ^,  welche  wegen  der  eigenen  sprachvergleichenden  Zuthaten 
des  gelehrten  Becensenten  besondere  Beachtung  yerdieneu.  Ein 
verdienstlicher  Vortrag  Hvmfalvy^  *)  ist  in  den  Verhandlungen  des 
Londoner  Orientalistencongresses  abgedruckt  worden. 

Vom  eigentlich  Finnischen  hat  v,  Ujfalvy  eine  Lautlehre  und 
dann  im  Verein  mit  ß.  Hertzberg  eine  kurze  Grammatik  geliefert*"*^. 
Eine  Arbeit  Orimwald^  über  das  Samoiedische  ^^)  ist  dem  Bericht- 
erstatter nur  dem  Titel  nach  bekannt. 

Auch  an  dem  anderen  Aste  des  grossen  Spiachstammes  hat 
man  fleissig  gearbeitet.  Schotts  Schrift  über  das  Tschuwaschische 
wurde  35  Jahre  nach  ihrem  ersten  Erscheinen  in's  Französische 
übertragen  **).  Auch  eine  Untersuchung  desselben  Gelehrten  über 
Thiemamen  ^^)  mag  hier  erwähnt  sein.  BohtUngk  hat  sein  epoche- 
machendes Werk  über  die  Sprache  der  Jakuten  durch  eine  Ab- 
handlung über  deren  Orthographie  '*)  ergänzt 

Den  poetischen  Gebrauch  des  Stabreims  verfolgte  durch  dieses 
Sprachgebiet  Schott  **),  und  OSza  Kuun  ^^)  hat  Bemerkungen  über 
reimende  Formeln  veröffentlicht. 

Die  mongolischen  und  die  tungusischen  Sprachen  bieten  eine 
Erscheinung,  welche  zum  Nachdenken  auffordern  muss.  Bekanntlich 
sind  dort  das  Ostmongolische  und  Kalmückische,  hier  das  Mandschu 
die  einzigen  Träger  einer  geschriebenen  Literatur.  AUen  dreien 
nun,  und  wir  können  das  Mongolische  bis  auf  Dschingis  Chaii's 
Zeit  zurückverfolgen,  fehlen  die  Pronominalendungen  in  der  Gon- 


6)  Le  piince  L.-L,  Bonaparte.  Remarques  sur  In  classificadon  des  lan- 
gues  ouraliques:  Revue  de  Phil.,  Not.  1876. 

7)  BISO.  I,  p.  242—248.  384—390. 

8)  Professor  HunfeUvy.  On  the  study  of  tiie  Turanian  languages:  Trans- 
actions  of  the  second  session  of  the  internatioDal  congress  of  «mentalists ,  p. 
64—97. 

9)  Ch,  E.  de  VjfcUvy.  Principes  de  phon^tique  dans  la  langne  finnoise, 
suivis  d'nn  essai  de  tradnetion  d'un  fragment  du  Kal^yala.  Paris  1876.  83  pp. 
8.     5  sh. 

10)  Ch.  E.  de  üjfalvy  et  R,  Hertzberg.  Qrammaire  finnoise  d'apr^  les 
principes  d'Eurön  et  de  Bndenz,  suivi  d'un  recueil  de  morceaux  choisis.  Paris 
(Maisonneuve)  1876.     112  pp.     8.  —  Vgl.  TR.  X,  p.  161. 

11)  M.  GrShwHUd,  Grammaire  samoiMe:  Revue  de  philologie,  Janv., 
Ifan  1877. 

12)  W.  Schott.  La  langue  des  Tschouwasches.  Paris  (Lerouz)  1876. 
23  pp.     8.     2,50  fr. 

13)  Ders.  .  üeber  einige  Tiemamen:  Philol.  u.  histor.  Abh.  d.  K.  Ak.  d. 
W.  zu  Berlin.     A.  d.  J.  1876.     2.  Abth.  p.  1—19. 

14)  O.  Böhilingle.  Zur  Orthographie  im  Jakutischen:  BulL  de  TAc  Imp. 
des  Sc.  de  St-P^ersb.   XXI,  Sp.  512—517. 

15)  Schott.  Ueber  den  Stabreim  bei  Finnen  und  Tataren:  Monatsber.  d. 
K.  Pr.  Ak.  d.  Wiss.  1877,  p.  232—288. 

16)  BISO.  I,  p.  884—390   [im  Anschluss  an  ZDMG.  XXX,  p.  158—170]. 
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JQgstion,  während  ihre  wilden  Schwestern,  dort  die  burjatischen, 
hier  ein  Theil  der  tongosischen  Dialekte,  diesen  Vorzug  besitzen. 
Das  Bftthsel  springt  in  die  Augen:  haben  wir  hier  neuen  Erwerb, 
oder  haben  wir  altvererbtes  Gut?  Diese  Frage,  ob  aufsteigende 
Entwicklung  oder  Verfall,  tritt  unseres  Wissens  kaum  ein  zweites 
Mal,  kaum  in  den  malaiisch-polynesischen  Sprachen  so  ernst  und 
grell  an  uns  heran,  wie  hier,  imd  darum  kann  der  Linguist  den 
Forschungen  auf  dieseii  Sprachgebieten  nicht  aufinerksam  genug 
folgen.  Hinsichtlich  des  Mongolischen  ist  nur  eine  sprachyer- 
gleichende  Arbeit  BdUnts  *')  hervorzuheben.  Schiefner  hat  durch 
die  kritische  Bearbeitung  von  A,  CzekanowskCs  Sammlungen  ^^ 
seinen  Verdiensten  um  die  Kunde  der  tungusischen  Mundarten  ein 
neues  hinzugefügt  ScuAaraw  berichtet  über  neue  Materialien  zur 
Kenntniss  des  seiner  Zeit  von  Maximowicz  untersuchten  Golde- 
(6oldi-)Dialektesi^. 

Von  d^i  Mandschu-Studien  kann  Referent  nicht  reden,  ohne 
mit  Wehmuth  der  von  seinem  verewigten  Vater  hinterlassenen 
gewaltigen  Vorarbeiten  zu  gedenken.  Seinem  filteren  Bruder  war 
es  Dank  der  Zuvorkommenheit  der  kaiserlichen  Akademie  der 
^Hssenschaften  zu  St.  Petersburg  vergGnnt,  das  erste  opus  post- 
humum,  eine  üebersetzung  der  Geschichte  der  grossen  Liao  (Dai- 
Hyoo-i  bithe)  *")»  zu  verG£fentlichen.  Zahl-  und  umfEuigreiche  ander- 
weite  üebersetzrmgen  und  vor  Allem  gnunmatische  und  lexikalische 
Collectaneen  mit  Zehntausenden  von  Beispielen  harren  noch,  leider 
auf  unbestimmte  Zeit,  der  Bearbeitung. 


17)  O,  Bdiimi,  Pirhnzam  a  magyar  ia  mongol  nyelr  ter^n.  Budapest 
1877.    62  pp.     8.  —  Vgl.  BISO.  I,  p.  368—371  (Am.  v.  Graf  GSza  Euun). 

18)  A,  Schiefner,  Alexander  Gzekanowskl's  tungusisches  Wörtervorzeich- 
ni»:  Bon.  de  TAc.  Imp.  des  Sc.  de  St,-Pötersb.  XXIV,  8p.  89—146. 

19)  H,  3axapo9h.  0  Marepiaiaxi  xu  ray^eHi«  ronxcKaro  asHKa, 
loenuemm  omen  Ai.  IIpoTOxiaKOBnirb:  Lnr^tya  d.  K.  Boss.  Oeogr. 
6«.  Xn,  1876.    n,  p.  48—51. 

20)  HoM  Ctmon  von  der  OabelmUz,  GteBchichte  der  Grossen  Liao,  ans 
dem  Mandselra  Abersetst.  Heransgeg.  von  ff.  A.  van  der  Oabeleni».  St  Peters- 
bvg (K.  Akad.)  1877.  226  pp.  8.  —  Vgl.  BISO.,  Naora  Serie,  p.  87—88 
(Aoeige  tod  A.  Severini). 
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Oentralasien. 

Von 

C.  SftlenuiBii. 

Centralaflien,  in  welchem  sich  die  rassische  Macht  von  Jahr 
zu  Jahr  weiter  aushreitet,  ist  unter  dem  Schatze  derselben  ein 
beliebtes  und  ergiebiges  Feld  für  Forschungsreisen  geworden,  und 
erschliesst  sich  dadurch  immer  mehr  unserer  Kenntniss»  Die  Fülle 
des  neuen  wissenschaftlichen  Materials  hat  eine  reiche  Literatur 
hervorgerufen,  welche,  zum  grossen  Theil  in  Zeitschriften  zerstreut, 
sich  nicht  leicht  übersehen  lässi  Für  den  Anfeng  stehen  die 
geographischen  Forschungen  selbstverständlich  im  Vordergrunde, 
und  in  Folge  der  zahlreichen  neuen  Entdeckungen  bedürfen  unsere 
Karten  beständiger  Neubearbeitung,  welcher  sich  ArraiüsmtA^) 
und  Kiepert  *)  mit  dankenswerthem  Eifer  unterzogen  haben.  Eine 
allgemeine  Uebersicht  des  russischen  Turkestans  bietet  Petzholdf^ ') 
interessantes  Werk,  gegen  dessen  Tüchtigkeit  die  Compilation  von 
Lankenau  und  Oelsnitz^)  werthlos  erscheint.     Während  Du  Lau- 


1)  Map  of  Central  Asia.  Constnicted  from  the  latast  English  and  Rnasiaii 
documents.  By  J.  Arrowtmüh.  With  additions  and  correotions  to  the  preeent 
time.  (Extending  firom  Peshawnr,  in  India,  to  Orenburg,  on  the  limits  of  Elnro- 
pean  Russia;  and  from  Teheran,  in  Persia,  to  Chnguchak,  on  the  firontier  of 
China,  including  all  the  recent  English  and  Bnssian  ezploratory  and  miUtary 
snrveys,  etc.  Scale,  100  miles  to  an  inch;  size  22  Inches  by  15.  Colonred 
Sheets,  3  s.;  monnted  in  case,  5  8.  —  Map  of  the  acqnisitions  of  RossIa  in 
Europe  and  Central  Asia  since  the  accession  of  Peter  I.  to  1876.  By  J.  Arrow- 
smUh.  Scale,  160  miles  to  an  inch;  size,  26  inches  by  22.  Sheet,  eolonred 
3  s.  mounted  in  case,  5  s. 

2)  Karte  Ton  Tnran  oder  Turkestan.  Zum  dritten  Male  neu  bearbeitet  von 
H,  Kiepert.  1 : 5,000,000.  Berlin  (D.  Reimer)  1876.  Imp.-fol.  6  M.  >>  rec. 
in  LC.  1876,  Sp.  1394. 

3)  Umschau  im  Russischen  Turkestan  (im  Jahre  1871).  Nebst  einer  all- 
gemeinen Schilderung  des  „Turkestanischen  Beckens".  Von  Alexander  PeUkoldL 
Mit  27  in  den  Text  gedruckten  Holzschnitten  und  einer  Uebersichts-Karte  des 
Turkestanischen  Beckens.  Leipzig  (H.  Fries)  1877.  XV,  396  pp.  8.  12  M. 
—  Danach:  Die  Zukunft  Turkestan's:  Ausland,  29  Oct.,  S.  875. 

i)  V.  Lankenau  und  t^.  d.  OeUnüz,  Das  rusdsche  Reich  in  Asien. 
Leipzig  (Spamer)  1877.     IX,  402  pp.     8.  —  rec.  in  LC.  1877,  Sp.  241. 
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rens^  seine  Skizze  Torkestans  fortsetzt,  und  HeliuHjdd^  seine 
Stadie  wiederholt,  bespricht  Olardon'^  dasselbe  in  vier  ausführ- 
Hchen  Artikeln.  ßckuyler^B  ^)  Anfisehen  erregende  Beisebeschreibung 
hat  schon  mehrmals  neu  aufgelegt  werden  mtissen  und  den  kriti- 
schen Blättern  reichen  Stoff  zu  Besprechungen  geboten.  Eine 
französische  Bearbeitung  von  VamASrj/B  *)  Eeise  erschien  in  vierter 
Auflage.  Wahrend  Tietze^^)  Krasnowodsk  am  Kaspi-See  beschreibt, 
hat  Uffcbtvy^^)  im  Auftrage  des  französischen  ünterrichtsministe- 
rinms  eine  archftologisch-ethnographische  Reise  in  den  Osten  unter- 
nommen, über  welche  er  reichlich  Berichte  in  die  Oeffentlichkeii 
gelangen  lässt.  Was  die  letzten  Jahrzehnte  Neues  fär  die  Kunde 
Centndasiens  geleistet  haben,  fasst  Kuhn^^)  in  interessanter  Dar- 
stellung übersichtlich  zusanmien,  und  gleichsam  als  Nachträge  dazu 
bieten    mehrere    Zeitschrifben  ^')    mancherlei    über    die    neuesten 


5)  G.  du  Lauren»,  Le  Turkestan  (suite):  Bev.  g^gr.  internat.  No.  19, 
p.  117—119. 

6)  Fr.  V.  HeUwalcL  Die  Russen  in  Centralasion.  Eine  Stadie  über  die 
neoere  G^eographie  und  Geschichte  Centralasiens.  Neue  Ausg.  Augsburg  (Lampart) 
1877.    Vn,  223  pp.     8.     4  M. 

7)  Les  Kusses  dans  TAsie  centrale.  Le  Turkestan  parM.  Auguste  Glardon: 
Bibtioth^ne  univers.  et  Revue  Suisse  (Lausanne).  Ann^e  LXXXII.  1877. 
T.  LX,  No.  286,  aoftt  p.  5—86,  sept  p.  5—31,  oct.  p.  242—264,  nov.  p.  360 
-382.  —  Vgl.  Die  Russen  In  Turkestan.  Mag.  f.  d.  Lit.  d.  Ausl.  XLV,  1876, 
Ko.  5L  —  Les  possessions  russes  dans  TAsie  Centrale:  Revue  britanuique  Juin  1877. 

8)  Turkistan.  Notes  of  a  joumey  in  Russian  Turkistan,  Khokand,  Bukhara 
ind  Kuldja.  By  Eugene  Schnyler,  Phil.  Dr.  etc.  With  three  maps  and  nume- 
nws  iUustrations.  In  two  vohimes.  l^  edition.  I.  XU,  411  pp.  IL  VUI, 
463  pp.  8.  London  1876.  ^2.  2  s.  —  rec.  von  Andreu)  WtUon  in  Ac. 
14.  Oct  1876,  p.  373;  Sat  Rev.  11.  Nov.  1876,  p.  600;  PM.  1877,  D,  p.  75; 
Geogr.  Mag.  1.  Dec.  1876,  p.  383. 

9)  Yoyages  d*nn  fitux  derviche  dans  TAsie  centrale,  de  T^h^ran  ä  Khiva, 
Bokhara  et  Samarcand,  par  le  grand  d^ert  turcoman,  par  Arminius  VambSry. 
Tntdoxts  de  Tanglais  par  E.  D.  Forgues,  Edition  abrögde  par  J.  BeUn-de- 
Lamay.     4^  ^dit    Paris  (Hachette)  1877.   XXVII,  268  pp.     18  j^sus.    1  fr.  25  c. 

10)  E.  Tieiae,  Ueber  einen  kursen  Ausflug  nach  Krasnowodsk  im  westlichen 
Tvkeitan:  Jahrb.  d.  k.  k.  geolog.  Reichsanstalt  No,  1,  p.  1 — 7. 

11)  A  Monsieur  lAon  Rodet.  Lettre  de  M.  üjfalvy:  Rev.  de  phUoL  et 
d'aüinogr.  m,  p.  55-61.  —  üjMvy  am  Taschkent:  PM.  XXIU,  9,  p.  359.  — 
Iswestija  d.  K.  Roas.  Geogr.  Ges.  XIII,  U,  p.  51—52  (Messungen  von  Basch- 
kireoachideln).  —  üjfalvy.  Excursion  sdentifique  dans  le  Kohistan.  Lettre: 
BdL  8oe.  geogr.  Par.  Aoüt  1877.  —  J.  Gros.  Ezplorations  de  MM.  de 
Cjfklvy  et  Pijewalsky:  L*Exploration  1877,  No.  35. 

12)  G,  Kühn,  Ueber  Central -Asien  und  seine  Erforschung  in  den 
leisten  Jahrzehnten.  (Progr.  d.  Karl-Friedrich-Gymnasiums  in  Eisenach).  1877. 
23  pp.     4. 

13)  Die  neuesten  Reisen  und  Vorgänge  in  Ost-Turkestan :  Globus  XXZn, 
p.  315 — 318.  —  Les  ezplorations  msses  et  anglabes  dans  l'Asie  Centrale  par 
/  B.  Paqyier:  Bull,  de  la  Soc.  de  G^ogr.  de  Paris.  D^c.  1876,  p.  561 — 576, 
nebst  Karte.  —  Chanoine.  Exp^ditions  des  Russes  en  Asie:  ib.  Aoüt  1877, 
p.  201—209.  —  J.  Gros.  Exploration  de  TAsie  Centrale:  L'Exploration  aoüt 
1877.  —  Neue  mansche  Forschungs -Expeditionen:  Ausl.  12.  März,  No.  11, 
p  219. 
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Forschungen  in  jenen  Gegenden,  üeber  die  (Geographie  Ost-Tnr- 
kestans   Iftsst  sich  ein  Prinz  von  Kaschghar  yemehmen '^). 

Die  Wichtigkeit  Gentralasiens  für  den  üeberlandhandel  hat 
TielflQtige  Berttcksichtigong  gefdnden.  Theils  bespricht  Richthofen^^) 
die  Wege,  welche  der  Seidenhandel  bis  in  die  ersten  Jahrhunderte 
unserer  Zeitrechnung  eingeschlagen  hat,  theils  widmen  VambSry  '^ 
und  andere  dem  Handel  der  Jetztzeit,  besonders  dem  Theehandel  '^ 
und  der  Beförderung  desselben  auf  dem  Wasserwege  ^^,  sowie  auf 
neu  projectirten  Eisenbahnen  ^')  ihre  Aufinerksamkeit. 

Nach  Erwl^ung  der  sich  allgemeiner  mit  Gentralasien  be- 
fassenden Schriften  wenden  wir  uns  zu  den  die  einzelnen  Gegenden 
betreffenden. 

Ueber  die  alte  (Geographie  des  kaspisch-aralischen  Gebiets 
handelte  Paquier  ^%  Für  Chiwa  ist  zunächst  Bumaby's  *^)  Reise 
zu  nennen,  welche  ein  vollständiges  Bild  des  Landes  und  seiner 
jetzigen  Verhältnisse  gibt,  und  von  der  überdies  auch  eine  fran- 
zösische  Uebersetzung ")   erschienen  ist.     Kürzere  Schilderungen 


14)  A  Prince  of  KAshghar  on  the  geography  of  Eastern  TurkistaiL  By 
R,  B,  Shaw:  J.  B.  Geogr.  8.  XLVI  1876,  p.  277—298. 

16)  V.  Bicktkofen.  Ueber  die  centrmlisUtiBcheii  Seidenstrassen  bis  som 
2.  Jahrhundert  n.  Chr.:  Vhdlgn.  d.  Oes.  f.  Erdk.  s.  Berl.  lY,  H.  5—6,  p.  96—122. 
—  Vgl.  Handelswege  von  China  nach  Buchara:  A.  a.  Weltth.  p.  382. 

16)  H,  VambSry.  Russlanda  Handel  an  der  Ostkfiste  des  Kaspi-Sees: 
Oesterr.  Monatsschr.  f.  d.  Or.  No.  12. 

17)  Der  Theehandel  in  Tn^iatan:  BB.  1876.  IX,  p.  S58.  —  Globus 
1877,  No.  3,  p.  46. 

18)  Zur  Beschiffiing  des  Amu-Daija:  BB.  IX,  1876,  p.  359.  —  VgL  Mim. 
de  TAcad.  Imp.  des  sciences  de  St-Pitersbourg  Vlle  sörie  t.  XXV,  No.  3: 
Wassermenge  und  Suspensionsschlamm  des  Amu-Daija  in  seinem  Unterlaufe. 
Von  Prot  Dr.  Carl  Schmidt  und  F,  Dohrandt,  Mit  einer  CurventafeL 
St.-Pätersbourg  1877.     48  pp.     i.     2,50  M. 

19)  Ch.  Cotard.  Chemin  de  fer  central-asiatiqne.  Communication  fiüte 
k  U  sodöti  de  G^graphie.  Paris  1876.  8.  —  (Vg^.  rEzploi)^teur  m,  1876, 
p.  26.) 

20)  De  Caspiana  atque  Aralica  regione  Aslae  veteres  geographos  cum 
recentioribus  conferendos  suscepit  J,  B,  Paqtder.  Paris  (Maisonneuve  et  de.) 
1876.     8.  —  Vgl.  Ath.  4.  August  1877,  p.  153. 

21)  A  Bide  to  Khiva;  travels  and  adventures  in  Central  Asia.  With  maps, 
and  an  appendiz  containing,  amongst  other  Information,  a  series  of  march  routes 
translated  from  several  Bussian  works.  By  Fred.  Bumaby,  London  (CasseU, 
Petter  &  Galpin)  1876.  508  pp.  8.  21  s.  —  lOtb  edition.  Ibid.  1877. 
496  pp.  8.  10  s.  6  d.  —  ree.  von  CouUt  TraUer  in  Ac  16.  Dec  1876,  p. 
578;  von  Vamb4ry  in  AAZ..  BeU.  No.  9,  6.  Jan.,  p.  119;  Sat.  Bev.  25.  Nor. 
1876,  p.  663;  Ath.  No.  2560,  18.  Nov.  1876,  p.  649.  —  VgL  Ein  Streifirag 
nach  Khiva:  Mag.  f.  d.  Lit  d.  Ausl.  XLVI,  No.  14. 

22)  Uno  Visite  k  Khiva,  aventures  de  voyage  dans  TAsie  centrale;  par 
FrSd,  Bumaby,  capitaine  etc.  Traduit  de  l'anglais  par  SfepheU  et  enricfai 
de  trois  cartes.    Paris  (Plön  &  de.)  1877.    468  pp.     18  J&us.    4  fr. 
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gaben  Mac  Oahan  *^  und  Delaire^*).  Haaptgftchlich  die  Gleschichte 
des  Landes  behandelt  WeaelowakCs*^)  Magisterdissertation,  eine 
Cempilation,  welche  sich  för  die  altere  Zeit  bis  c.  500  g&izlich 
an  Lereh's  und  Sachans  grundlegende  Schriften  anlehnt,  aber  für 
die  neuere  Zeit  dadurch  nicht  ohne  Werth  ist,  dass  das  in  sehr 
yielen  mssisehen  Zeitungen,  Journalen  und  Brochuren  zerstreute 
Material  hier  zusammengetragen  ist  Leider  fehlen  Indices  voll- 
standig,  und  sind  Druckfehler  und  auch  andere  Versehen  im  Ueber- 
flnss  Yoihanden.  Lnmerhin  verdient  der  Fleiss  des  Autors ,  von 
welchem  diese  Erstlingsarbeit  gutes  Zeugniss  ablegt,  volle  An- 
erkennung. 

Die  alte  (Geographie  der  Oxuslttnder,  und  speciell  Sogdianas, 
hi  an  Tomasdidc^^)  einen  tüchtigen  Bearbeiter  gefunden.  Li 
seiner  hauptsächlich  auf  den  griechischen,  chinesißchen  und  arabi- 
schen Berichten  fassenden  Darstellung  eröffiiet  der  Autor  viele 
oeoe  Gesichtspunkte,  und  richtet  mit  Becht  sein  Augenmerk  auf 
Sporen  idüranischen  Wesens  in  diesen  jetzt  ganz  der  türkischen 
Basse  unterworfenen  Ländern.  Die  Resultate  der  Untersuchung 
Teraeichnen  drei  sauber  .ausgeführte  Karten.  Entstehung  und  Be- 
deutung der  Namen  Tür  tmd  Türan  in  der  altßn  und  neuen  iranischen 
Literatur  versucht  Rodet*'')  mit  überflüssigem  Aufwände  fremder 
Schriftzeichen  klar  zu  machen. 

Das  rege  Literesse  des  Turkestanschen  Generalgouvemeurs  v. 
Kau&uum  für  geographische  Forschungen  hat  wichtige  und  erfolg- 
reiche  Expeditionen  in  bisher  noch  sehr  wenig  bekannte  Gebiete  er- 
möglicht; so  vor  allem  die  im  Jahre  1875  unternommene  Expedition^) 
nach  dem  so  gut  wie  unbekannten  Hiss&r,  über  welche  der  Leiter 


23)  J.  A,  Mae  Gahan.  The  oasis  of  Khiva:  Proceedings  of  the  Geogr. 
Soe.  of  New  York.    VL     1876,  p.  116.  —  Vgl.  Ac.  24.  Febmar  1877. 

24)  A.  Dekäre,  Notes  snr  le  Khiva.  Avec  carte:  L'Ezploration  1877, 
Ko.  5.  6. 

25)  (hiepKi  HCTopHso-ieorpa4»H9ecKixi  csiximi  o  Xkbhhckoiii  xancTB^ 
on  jqfMBBifiiaizi  BpeMeai  ao  HacroAitarb.  — H.  BeceAoectulw.—  G.nerepÖyprL 
1877.  IL  864  +  I.  Mit  genealogischer  Tabelle  der  Kangrat- Dynastie. 
»Uebenicht  der  historisch-geographischen  Nachrichten  Über  das  Chanat  Chiwa, 
von  den  fitesten  Zeiten  bis  2nr  Gegenwart    St.  P."     2  Ruh.  50  Kop. 

26)  Centralasiatische  Stadien.  Von  Wilhelm  Tomaackek,  I.  Sogdiana. 
(Vit  3  Karten).  Wien  (K.  Gerold's  Sohn  in'  Comm.)  1877.  120  pp.  8.  (Aus 
d.  Jnlihefte  1877  der  Sitzgber.  d.  phU.-hist.  Kl.  d.  k.  Ak.  d.  W.  (LXXXVn.  Bd., 
p  67—184.)  bes.  abgedr.)  —  rec.  von  KinMüff  in  JLZ.  1878,  No.  21,  p. 
317,  Art  310. 

27)  Lhm  Rodet.  Tooran  et  les  Totiraniens  suivant  la  tradition  persane: 
BsToe  de  philol.  et  d'ethnogr.  III,  p.  97—118.  Auch  separat:  Paris  CLeroux) 
1877.    24  pp.     8. 

28)  HiCKOABO  ^aSTOBl  H31»  HCTOpis  rHCCapCEOfi^dKCneXHlUH  (Einige  Facta 
MS  der  GeteUchte  der  Hissarschen  fbcpedition):  Izwest^a  d.  K.  Boss.  Geogr. 
Ofla  XU.  1876.  n,  p.  360—363  (im  Anschlnss  an  No.  29).  —  Vgl.  den  Otlet 
(aihiÄbericht)  der  Ges.  t  1875,  8.  16—18. 
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derselben,  Nikolai  Alexcmdrovyü  MafeWy  Bedacteur  der  Turkestan- 
schen  Zeitung,  selbst  berichtet  hat  ^^).  Beigegeben  ist  diesem  Be- 
richte eine  Karte,  welche  auf  den  Arbeiten  der  die  Expedition 
begleitenden  Herren  Astronomen  Sckwartz  nnd  Lieutenant  Wü- 
newaki  beroht. 

Zum  Gebiete  des  Syr-Darja  übergehend  erwähnen  wir  der  kurzen 
Reise  üTerr's'^)  und  Kuhn*s  inhaltreiche  „Skizze  des  Chanats  von 
Kokan*'*^).  Letzterer  begleitete  den  Generala^jutanten  t.  Kaufinann 
auf  dessen  Expedition  gegen  Kokan  im  Herbst  1875  und  unternahm, 
über  die  vom  russischen  Milit&rcorps  eingeschlagene  Marschroute 
hinaus,  noch  einen  selbständigen  Ausflug  nach  mehreren  Städten 
des  Gebietes.  Der  Aufsatz  enthält  wichtige  Nachrichten  über  die 
geographisdien  und  statistischen  Verhältnisse  des  früheren  Chanats. 
Ferghfiiia**)  besprechen  Kastenko^^)  und   Ifffcdiy^*)- 

Zur  Erforschung  des  sich  südlich  von  Kokan  weithinziehenden 
Alai-Gebirges  wurde  von  Kostenko  ^^)  eine  Expedition  unternommen, 
über  welche  er  ausführlich  berichtet  hat.  Die  Ergebnisse  einer 
kurz  vor  des  Verfassers  Tode  unternommenen  Reise  enthält  der 
Aufsatz  von  Korostowtzew  ^% 


29)  H,  Mae&h.  reorpa4>HHecBift  oiepsi  rHccapcKaro  spa«  n  Kyjj6cKaro 
6eKCTBa.  (N.  Majeno,  Geographische  Uebersicht  des  Gebietes  von  Hissar  und 
der  Bekschaft  Kulab).  Izwestija  ibid.  p.  349—360.  Mit  Karte.  —  Die  Erfor- 
schung Hissars  durch  die  russische  Ebepedition  von  1875.  ,Nach  dem  Rnssischeii 
von  N,  McQBW  hl  Taschkent:  Globus  XXXI,  No.  1.  2,  p.  9—13.  27—30; 
Cosmos  von  Guido  Cora  IV,  p.  128 — 131;  Geographica!  Magaxine  Dec.  1876, 
p.  326—330.  —  Vgl.  The  land  of  Hissar  and  Kolab:  The  Nature,  21  June  1877. 

30)  David  Kerr,  A  peep  into  Kokan;  or,  from  Cjizak  to  Tashkent,  vik 
Kho^ent:  The  Geogr.  Magaz.  m,  1.  Oct.  1876,  p.  276—280. 

31)  Ä.  KyKb.  OiepBi  RoKaHCKaro  xancTBa:  Izwestija  d.  K  Russ.  Geogr. 
Ges.  XII  1876.  II,  p.  69—70.  Vgl.  auch  H,  Vambiry.  The  Russian  Cam- 
pain  in  Khokand.     With  1  map:  Geogr.  Mag.  p.  296—297. 

32)  Das  Gebiet  von  Ferghana  in  Mittelasien:  Mag.  f.  d.  Lit.  d.  Ausl.  XL  VI, 
No.  12.  —  Russen  in  Ferghana  und  auf  der  Pamir-Steppe :  A.  a.*Weltth.  p.  387. 
—  R,  MicheU,     Ferghftna:  Geogr.  Mag.  June  1876. 

33)  Im  Thale  von  Ferghana.  Nach  L.  Koatenko :  RR.  XI  (Aug.  1876), 
p.  167 — 185.     (Nach  d.  „Russbchen  Invaliden".) 

34)  Le  Ferghanah,  par  M.  Ch,  de  IJjfalvy,  Lettre  au  s^cr^ture  g^ndral 
Bull,  de  la  Soc.  de  G^ogr.  Oct.,  p.  425 — 429.  —  Vgl.  auch  von  demselben 
Excursion  scientifique  dans  le  Ferghanah.  Nouvelles  du  col.  Pij4valski.  Lettre 
ibid.  Aoüt. 

35)  Die  Expedition  in  das  Alai-Gebirge:  RR.  IX  (Dec.  1876),  p.  535—565. 
(Nach  einer'  Correspondenz  L.  Kostenko's  im  ,3uss.  Invaliden").  —  Kostenko's 
Reise  in  das  Alai-Gebirge:  Ausl.  No.  8.  9 ,  p.  147—152.  168—173.  —  Vgl. 
Bull,  de  U  Soc.  de  G^ogr.  Mars  1877,  p.  275—314;  Globus  1877,  No.  2,  p. 
30 — 31;  Barometrische  Höhenmessungeh  im  Alai-Gkbirge :  RR. 'XI,  187  (nach 
Kostenko).  —  Vgl.  R,  MicheU.  The  Russian  Expedition  to  the  Alai  and  Pamir 
in  1876:  Proc.  R.  G«o.  Soc.  XXI,  p.  122—140. 

36)  B.  Kopocmom^eei.  HtcKonso  cäovb  o  ropHoft  xojnrat  Aiat  h  o 
nampi  (Eänige  Worte  Aber  das  Gebirgsthal  Alai  und  über  Pamir):  Izwesti)a 
d.  K.  Russ.  Geogr.  Ges.  XHI,  H,  p.  249—252. 
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Seine  yon  Indien  ans  bis  Kascbghar  und  zu  den  Quellen  des 
Oius  im  grossen  Pamir-Plateau  «dem  Dache  der  Welt**  vollfahrte 
Beise  beschreibt  Oordon  «'),  während  Paqmer  **)  eine  geographisch- 
bifitorische  Darstellung  diesea  Plateaus  liefert,  welche  indessen 
nichts  besonders  Neues  bietet 

Was  schliesslich  die  im  ftussersten  Osten  des  zu  besprechenden 
Gebietes  belegenen  Lftnder  Kascbghar  und  Yarkand  betrifft,  so  liegt 
för  dieselben  als  wichtiges  Quellenwerk  jetzt  Forst/th's  ^^)  Be- 
sehreibung seiner  Oesandtschdtsreise  nach  Yarkand  vor,  welche 
bedeutsame  neue  Mittheüungen  über  die  genannten  Gebiete  und 
den  Pamir  enthält  Eine  deutsche  Bearbeitung  im  Auszuge  liefern 
Petennann's  Mittheüungen^^).  Von  Shano's*^)  vor  einigen  Jahren 
zor&ckgelegter  Beise  in  dieselben  Gegenden  liegt  eine  neue  Aus- 
gabe der  deutschen   Uebersetzung  vor.      In   neuerer   Zeit  unter- 


37)  T.  E,  Chrdon.  Pamir  the  Roof  of  ihe  World,  being  a  narrative  of 
i  joviiey  over  the  high  plateaa  of  Tibet  to  the  Bnssian  firontier  and  the  Ozos 
sovrees  in  Pamir,  ülustrated  with  66  drawingn  done  on  the  spot  and  map.  Edin- 
burgh (Edmonston  &  Doughis)  1876.  188  pp.  8.  31  s.  6  d.  —  Vgl.  The 
wat«nhed  of  Central  Asia  East  and  West.  By  Lieat.-Col.  T.  E,  Gardon :  J. 
K.  Oeogr.  Soc.  1876,  XL  VI,  p.  381—896  und  IlyTenieeTBie  Ha  IlaMlipi  ropxOHa. 
—  Hicioxuco  TMJdXb  II3B  KRHin.  The  Roof  of  the  World.  —  IlepeBOXb  M.  H, 
BemoKoea,  Cn6.  1877.  37  pp.  8.  (Gordon's  Reise  zum  Pamir.  Einige  Ka- 
pitel ans  dem  Buche  The  Roof  of  the  World.  Uebersetst  von  M.  •/.  Wenjnkow. 
St.-P.  ^  Beilage  zu  den  Izwestya  d.  K.  Russ.  Geogr.  Ges.  XII,  1876.)  — 
Kashghar,  Pamir  and  Tibet:  Quarterly  Rev.  No.  282. 

38)  Le  Pamir.  Etüde  de  g^graphie  physique  et  historique  sur  TAsie 
eentnde,  par  J,  B.  Faquier.  Paris  (Haisonneuve  &  Co.)  1876.  VIU,  218  pp. 
8.  IL  e.  Karte.  —  rec.  in  LC.  29.  Sept  1877,  No.  40,  8p.  1388.  —  Vgl. 
▼QU  demselben  Ver£user:  Pamir  et  Kachgarie:  Bull,  de  la  Soc.  de  G^gr.  de 
Piris.   Juin  1877,  p.  605—621. 

39^  Report  of  a  mission  to  Yarkund  in  1873,  under  command  of  Sir  T.  D. 
fortffUtf  etc.  with  historical  and  geographica!  Information  regarding  the  posses- 
tions  of  the  Ameer  of  Yarkund.  With  45  photographs,  4  lithographic  plates, 
and  t  Urge  folding  map  of  Eastem  Turkistan.  Calcutta  (1875)  1877.  VI,  573 
pp.  4.  £  b.  bs.  —  Vgl.  Geograph.  Magaz.  1.  Nov.  1876,  p.  304.  —  On  the 
baried  dties  in  the  shifting  sands  of  the  great  desert  of  Gobi.  By  Sir  T.  DougUu 
FoTfjfth:  Proceedings  of  the  Royal  Geogr.  Soc.  XXI,  p.  27—46,  —  üeber 
^  TOB  Wfistensande  versehfitteten  Stftdte  Ost-Turkistans.  Nach  Sir  T.  Douglas 
Fenyth  bearbeitet  von  Dr.  W.  Ermam  Globus  XXXI,  p.  217—223.  —  Trans- 
ffiBiihqran  misoions  and  their  results:  Calc.  Rev.  No.  CXXVH,  Jan.  1877, 
p.  116—159. 

40)  Ost-Turkestan  und  das  Pamir-Plateau  nach  den  Forschungen  der  Bri- 
tiMben  Gesandtschaft  unter  Sir  T.  D.  Forsyth  1873  und  1874.  Bearbeitet  nach 
4«n  oflkiellen  „Report  of  a  Mission  to  Yarkund  in  1873  etc.".  Mit  einer  Karte. 
EilK-Heft  No.  52  zu  PM.     Gotha  (J.  Perthes)   1877.     76  pp.     4.     4  M. 

41)  R.  B.  Shaw.  Reisen  nach  der  hohen  Tartarei,  Yarkand  und  KAsbghar 
nd  Bickreiae  fiber  den  Karakorum-Pass.  Aus  dem  Englischen  von  •/.  E.  A. 
Martm.  2.  Aufl.  Wohlfeile  Volksausgabe.  (Bibliothek  geographischer  Reisen 
■od  Entdeckungen.  DC.  Bd.)  Jena  (Costenoble)  1876.  8.  XXIU,  420  pp.  Bfit 
10  Holzschnitten  und  4  grossen  Farbendruckbildem.     8  M. 
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nommene  Expeditionen  besprechen  Wer^ukow^^  und  T^oloy*^ 
wozu  noch  die  von  dem  enteren  **)  veröffentlichte  «Bo^seroute  von 
der  Stadt  Aksu  über  Tarkand  nach  Ladakh*  Erwähnung  verdient 
Aus  den  Jahren  1824 — 28  stammend,  ist  sie  dem  Archiv  der 
Hauptverwaltung  West  -  Sibiriens  entnommen,  wo  noch  manches 
geographisch  werthvoUe  Material,  besonders  für  Mittelasien,  ver- 
borgen liegt  Die  nach  dem  Tode  Jakub  Bei's  in  Kaschghar  ans- 
gebrochenen  Unruhe  welche  dem  chinesischen  Angriffe  gegen  die 
Selbständigkeit  des  Landes  jetzt  bedeutenden  Vorschub  leisten, 
behandelt  eine  Correspondenz  der  Allgemeinen  Zeitung  ^^). 

Neben  der  Erweiterung  der  geographischen  Kenntnisse  haben 
die  oben  erwähnten  Forschungsreisen  besonders  ffir  die  Nator- 
Wissenschaften  reiche  Ausbeute  geliefert  Es  mag  genfigen,  hier 
einiges  Geologische^^,  Meterologische ^0,  Botanische^*)  und  Zoo- 
logische^*) anzuführen,  und  sonst  auf  die  fachwissenschafÜiche 
Literatur  zu  verweiseiL 

Leider  kann  sich  die  Ethnogn^hie  Gentralasiens  eines  gleich 
reichen  Zuwachses  an  neuem  Materiale  nicht  rühmen,  obgleich  be- 
sonders die,  abgesehen  von  den  Tadschiks,  meist  in  den  Bergen 
sesshaften  üeberbleibsel  iranischen  Stanmies  ^^)  nicht  geringes  Inter- 
esse scheinen  beanspruchen  zu  dürfen.  Eine  kurze  üebersicht  der 
ethnographischen  Verhältnisse  jener  Länder  gibt  8chlagmtiw€it^^\ 


42)  Die  neuesten  nusischen  Forschungsreisen  in  Asien.  Rheinfhal's  Reise 
nach  Kashgur:  RR.  1876,  IX,  p.  851—857. 

43)  CA.  €20  üjfdhy.  Yaymge  da  capitaine  Kooropatkine  en  Kachgarie. 
Nourelles  da  Colonel  Pij^valski :  Ball,  de  la  Soc.  de  O^gr.  de  Paris  Join  1877, 
p.  654—661. 

44)  M.  BemoKon,  Hyr»,  hbi  ropoxa  ÄKcy,  nepesi  Hpseerb  bi  Jlaxan: 
Izwestya  d.  K.  Ross.  Oeogr.  Qes.  1876,  XII,  U,  p.  222—238. 

45)  Der  Thronweohsel  in  Kaschgar:  AAZ.  No.  801,  38.  Oci  1877,  p.  4513. 

46)  A,  Kwehhoff.  Ein  neuer  Einblick  in  den  Baa  Gentralasiens:  Deutsche 
Revue  II,  Heft  1.  —  J.  Mauchketaf.  Lee  yolcans  de  l'Asie  centrale:  Bull,  de 
TAcad.  Imp.  des  sciences  de  St-P^tersbourg  1877,  XXm,  No.  1,  p.  70—79. 

47)  A.  WqjeUeoff.  Zum  Klima  von  Innerasien:  Ztschr.  d.  Oesterr.  Ges.  C 
Meteorol.  No.  20.  —  Vgl.  PM.  XXIV,  1,  p.  88. 

48)  ELlimaüscher  Character  der  pflaniengeographischen  Regionen  Hochasiens. 
Von  Hermann  v.  SchlaginkoeU-SakütdünskL  I— ni:  Die  Natur  No.  15. 16.  2L 
vom  9.  16.  April,  21.  Mai  1877,  p.  197.  214.  288.  —  Erschien  gleichseitig  in  den 
Abhdlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  W.  XII,  1877.  —  Topographische  Skisse  der 
Vegetationsgebiete  Hochasiens.    Von  dems.  Globus  1877,  No.  8.  9,  p.  122.  184. 

49)  S&wersow  über  mittelasiatische  Ziegen  und  Schafe:  AusL  5.  H&rs,  No. 
10,  p.  199.  —  Description  of  Felis  Shawiana,  a  new  Lyncine  Cat  from  Eastern 
Turkestan.    By  W.  T.  Blanfard:  JA8B.  XLV,  pt  H.    Calc.  1876.    p.  49—61. 

50)  H,  Vambiry.  Die  Iraner  Turkestans:  Oesterr.  Monatsschr.  f.  d.  Or. 
1877,  No.  1. 

51)  Die  Völker  Ost-Turidstans.  Von  Emä  ScMagmtwmi.  I— IH:  Globus 
XXXL  p.  286.  251.  268.  —  G.  M.  TowU,  Turkistan  aad  its  pe<^e:  Apple- 
ton's  Jl.  Jan.  1877.  —  H,  Vambiry.  Die  Chinesen  Ost-Torkestans:  AAZ. 
74—80. 


Digitized  byLnOOQlC 


StUemanfif  Ceniraldnen.  gl 

Hörend  Üjfatvy^^)  einige  Notizen  über  die  von  ihm  besuchten 
mcl  untersuchten  Völkerschaften  veröffentlicht  hat.  Die  einzige, 
aber  überaus  interessante ,  Arbeit  über  die  Sprachen  der  Eingebo- 
renen verdanken  wir  Shaw  ^5),  welcher  drei  Dialekte  der  Ghaltscha 
beschreibt,  und  Vokabulare  so  wie  kurze  Texte  beifügt.  Das 
Ghaltschi  ist  unverkennbar  iranischen  Stammes,  hat  sich  aber  selb- 
ständig weiter  entwickelt,  und  dabei  doch  ungemein  viel  altes 
Sprachgat  bewahrt  Vielleicht  können  wir  uns  auch  von  üjfalvy 
neuer  Nachrichten  über  diese  Sprache  versehen.  Für  den  ebenfalls 
iranischen  Dialekt  der  Yaghnau  (eines  Stammes  am  südlichen  Neben- 
flnss  des  ZarafS&n)  ist  schon  vor  Jahren  einiges  Material  nach 
Petersburg  gesandt  worden,  harrt  aber  annoch  der  Bearbeitung 
von  kundiger  Hand.  Vokabularien  verschiedener  theils  türkischer 
theils  iranischer  Dialekte  Centralasiens  finden  sich  in  Forsyth's 
oben  genannten  Beport**). 

Zum  Schluss  mag  einiges  die  politische  Lage  in  Mittelasien 
Betreffende  hier  angefügt  werden,  wobei  wir  aber  von  der  Fluth 
sowohl  kundiger  als  unkundiger  Hand  entstarmnender  Zeitungs- 
artikel haben  absehen  müssen.  Das  immer  weitere  Umsichgreifen  der 
rassischen  Macht  und  des  russischen  Einflusses  schildert  Krahmer^^) 
in  historischem  RückbKcke ,  woneben  Gladstone*^  ^*)  unermüdliche 
Feder  das  —  wohl  nicht  ganz  mit  Unrecht  —  vielgetadelte  Vor- 
gehen der  Russen  bei  der  Untei-werfong  jener  Länder  bespricht. 
Das  Verhalten  der  centralasiatischen  Muhanmiedaner  au  dem  jüngsten 
Ausbruche  der  orientalischen  Frage  wird  von  OuckevcU-Clamgny^'^) 


53)  n3rTemecTBie  Hjena-sopp.  yü^cuheu  de  Me30-Koeelu^^,  MaTcpiajiH 
Wi  3TH0J0riH  CpeXHefi  AsIh:  Izw&stija  d.  K.  Kuss.  Oeogr.  Qes.  1877,  XIU, 
Ilt  p.  116—118.  —  Zur  Ethnologie  Mittel-Asiens:  Die  Galtschi:  RR.  VI,  Nov. 
1877,  p.  470 — 471.  —  Die  Galtschen,  Baschkiren,  Meschtscheijaken  und  Tep- 
teren.  Nach  K.  v.  Ujfelvy:  Globus  XXXH,  No.  12,  p.  266—68.  —  Vgl.  PM. 
XXIV,  2,  p.  83. 

53)  On  the  Ghalchah  Languages  (Wakhi  and  Sarikolf).  —  By  R.  B.  Shmo: 
JASB.  Vol.  XLV,  Part  I,  No.  U.  —  1876,  p.  139—278.  —  On  the  Shighni 
(Ghilchah)  Dialect.  —  By  R.  B.  Shaw:  JASB.  Vol.  XLVI,  Part  I,  No.  H.  — 
1877,  p.  97—126. 

54)  Vocabulary  by  Dr.  BeUetü  and  Captain  Biddulph.  (Tarkand,  Kirghiz, 
Wakhi,  Kalmäc,  Siiikol  and  Kui\joot  Dialects.) 

55)  J.  Krahmer.  Die  Eroberungen  der  Russen  in  Mittelasien  I— HI:  Grenz- 
boten 1877,  No.  1.  2.  3.  —  Vgl.  Studios  of  Rnssian  contemporary  history.  I. 
The  aboUtion  of  ser&ge.  U.  The  absorption  of  the  Central  Asia  Khanates: 
^*lc.  Eev.  No.  CXXVra,  April  1877,  p.  387—416. 

56)  Bnlgarian  horrors  and  Russia  in  Turkistan,  with  other  tracts  by  W.  E. 
(^kuUtane.  (Collection  of  British  Authors  vol.  1631.)  Leipzig  (B.  Tauchnitz). 
W2  pp.     16.     1,«0  M. 

57)  L'Asie  centrale  et  le  röveil  de  la  qnestion  d'Orient  par  M.  CucTievcU- 
Gangm^:  Rev.  des  deox  m.  15.  Mai,  t.  XXI,  2,  p.  392—435  (nach  Baker, 
Oordon,  Schnyler). 

Jalucfbericht    1876-1877.    Heft  L  6 
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und  VambSry^^  behandelt  Die  allgemeine  Bivalität  Bdsslands 
und  des  ^  inieressereichen  *  Englands  ist  auch  im  fernen  Osten 
stark  genug,  und  kein  Wunder  daher,  wenn  beständig  russische 
und,  englische  Stimmen  über  dieselbe  laut  werden,  und  eine  von 
den  ersteren^^)  selbst  einer  üebersetzung  werth  erschien,  obwohl 
sie  es  kaum  ist.  Auch  BawUnsan^^)  hat  seine  Ansichten  in  dieser 
Frage  wiederum  veröffentlicht,  und  über  die  englische  Grenzpolitik 
in  Centralasien  hat  die  Saturdaj  Beview^O  einen  Artikel  auf- 
genommen. 


58)  Mittelasien  und  die  orientalische  Frage.  Von  H.  VemUfSry:  AAZ. 
No.  i,    4.  Jan.  1877,  p.  33 — 35.    —   Centralasien  und  der  Glaubenskrieg  (von 

E.  S.)  ibid.  No.  150,  30.  Mai  1877,  p.  2262. 

59)  Russia  and  England  in  Central  Asia.  By  3f.  A.  TeretUyiff.  Trans- 
lated  from  the  Bossian  by  F.  C,  Davokes,  B.  C.  S.,  Attache  to  the  Foreign 
Department    of  the  Gk>vemment  of  India.     8  vol.     Calc.    1876.    —   rec.  von 

F,  W.  Orawley  in  Ac.  9.  Dec.  1876 ,  p.  560.  Das  Original  erschien  in  St 
Petersburg  1875  unter  dem  Titel:  M.  Ä,  TepentMeea.  Pocd«  H  AHrjdfl  n 
CpeXHett  AalH.     8.  —  Vgl.  Trübner's  Record  1876,  p.  76. 

60)  H  RawUnBon.  England  and  Russia  in  the  East.  A  series  of  papers 
on  the  political  and  geographical  condition  of  Central  Asia.  2  ed.  —  ed.  1. 
With  map.     London  (John  Murray)  1875.     XVI,  393  pp.     8.     12  s. 

61)  Central  Asia  and  our  frontier  policy:  Sat.  Rev.  3.' März  1877,  p  258ff. 
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Türkische  Sprache  und  Literatui*. 

Von 

Auf  diesem  Gebiete  ist  zunächst  eines  zusammenÜEiSsenden 
Berichts  yon  P<wet  de  Caurteäle^)  ErwILhnung  zu  thxin.  Eine 
popul&re  Abhandlung  über  das  Osmanische  schrieb  Orimm^), 
Viel  wichtiger  ist  die  osttürkische  Grammatik  von  Shaw  •),  welche 
erst  jetzt  bekannter  wird ;  sie  enthält  unter  Anderem  grosse  Para- 
digmentabelien.  EbenfiEÜls  einen  im  Osten  gesprochenen  Dialekt, 
den  der  kazanischen  Tataren,  hat  BaUrU  ^)  behandelt.  In  England 
hat  der  Ausbruch  des  russisch-türkischen  Ejieges  das  Erscheinen 
einer  Anzahl  türkischer  üebungsbücher  veranlasst,  verfasst  von 
Beähouse^),    Abu  Said^),  Jmold'^  und  Hopkins^).     Mit  leb- 


1)  P.  de  CovrteUU.  Report  on  Turkish  langoages:  Transactions  of  the 
PWlol  Soc.  1877—8—9.     Pt.  I. 

2)  Ueber  die  Stellimg,  Bedeutung  und  einige  EigenthÜmlichkeiten  der 
ooMniscben  Sprache  von  Arw}  Grimm,  Batibor  (Tiele)  1877.  89  pp.  4. 
1,50  M. 

3)  Shaw,  A  Sketch  of  the  Turki  language  as  spoken  in  Eastem  Türke- 
stin  (Kishgar  and  Yarkand)  together  with  a  collection  of  extracts.  Part  I. 
Ldwre  1875.  XVH,  101,  6,  XXXIX,  VH,  f\  pp.  8.  —  VgL  Saturday 
Beriew  9.  Dec.  1876,  p.  730;  Pavet  de  CourteOU  in  JA.  1877,  VH,  10,  p.  528 
—532.  —  Femer:  A  Orammar  of  the  Language  of  Eastem  Turkistin.  By  R,B, 
Shawi  JABB.  Vol.  XLVI,  Part  I,  No.  IH.  1877,  p.  242—368. 

4)  Kaz&ni-iatir  nyelvtanulminyok.  I,  U  ^s  IH  f&aet.  Irta  Szentkatolnai 
BUkA  Odbor.  Budapest  1876—1877.  —  rec.  von  Conte  Oiza  Kuun  in 
BBC.  10.  Jan-  1877,  p.  242—248  und  ebd.  N.  8.  No.  8,  p.  52—56. 

5)  •/.  W,  Redkpuse.  The  Turkish  campaigner's  yademecum  of  Otto- 
Bsn  eoUoqnial  langnage.  See  ed.  London  1877.  380  pp.  8.  6  sh.  —  rec. 
Ton  Weil  in  JLZ.  24.  November  1877,  p.  721. 

6)  AbuaaüTe  Turkish  Self-Taught;  or,  The  Dragoman  for  Travellers  in 
tlw  Bast:  Being  a  New  Practical  and  Easy  Method  of  Leaming  the  Turkish 
Ltoguage.    London  (Thimm)  1877.     140  pp.     12.     5  sh. 

7)  Edwin  Arnold,  A  simple  transliteral  grammar  of  the  Turkish  language. 
CaBpOed  from  various  sources.  With  dialogues  and  vocabulaiy.  London 
(Trfibner)  1877.     80  pp.     8.     2  sh.  6  d. 

8)  F.  L.  Hopkins.  Elementary  grammar  of  the  Turkish  language  with  a 
fiwr  easy  exerdses.  London  (Trttbner)  1877.  m,  48  pp.  8.  3  sh.  6  d.  — 
m,  von  Weä  in  JLZ.  1877,  p.  459;  in  Ac.  1.  Sept.  1877,  p:  215. 

6» 
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haffcem  Vergnügen  erfüllt  nns  die  schliessliche  Vollendung  von 
Zenker's^  türkischem  Wörterbuch,  einer  Arbeit,  deren  Druck  im 
Jahre  1860  begann,  und  welche  die  Frucht  eines  viele  Jahre 
andauernden  Fleisses  ist.  Die  Besprechung  dieses  Buches  durch 
Pavet  de  CourteiUe^^)  muss  wegen  ihrer  ausführlichen  Berichti- 
gungen ausdrücklich  hervorgehoben  werden.  Das  türkische  Original- 
lexikon von  Aljmed  Wefi^  Efendi  *'),  unseres  Wissens  schon  früher 
einmal  gedruckt,  ist  neu  erschienen  und  von  Beim  gewürdigt 
worden.  Ni^metullah's  persisch-türkisches  Glossar  ist  nach  Blau*^  ^*) 
Untersuchungen   theilweise   auch  für  Dialektforschung  von  Belang. 

Von  einem  neuen  türkisch-arabisch-persischen  Glossar,  ver&sst 
von  Färis  Efendi^^\  las  ich  eine  Notiz  in  der  arabischen  Zeitung 
el-Öawäib.  Nachricht  über  ein  türkisches  (und  italienisch-nubisches) 
Glossar  hat  Nerucci^^)  gegeben. 

Was  türkische  Literatur  betrifft,  so  hat  BeUn^^)  kurz  vor 
seinem  Tode  noch  eine  Fortsetzung  seiner  bibliographischen  Be- 
richte aus  Constantinopel  (Jahr  1290 — 1293)  eingesandt.  Indessen 
sind  die  von  ihm  erwähnten  Drucke  bibliographisch  nicht  hinläng- 
lich genau  beschrieben,  und  der  Druck  der  meisten  derselben  fällt 
wohl  vor  unser  Berichtsjahr.  Wir  erlauben  uns  daher,  hier  bloss 
auf  jene  bibliographische  Arbeit  zu  verweisen,  sprechen  aber  den 
Wunsch  aus,  dass  einer  der  jüngeren  europäischen  Diplomaten  und 
Dragomane  in  Stambul  die  Aufgabe,  welche  Bdin  bis  jetzt  anf 
sich  genommen  hatte,  für  die  Zukunft  übernehmen  möge.  Die  ein- 
schlägigen Notizen  von  Hartmcmn^^)  konnten  leider  nicht  fort- 
gesetzt werden.     Im   übrigen  Europa  hat  die  türkische  Literatur 


9)  TürkSseh-arabisch-persisches  Handwörterbuch.  Von  Dr.  Julius  Zenker, 
Bd.  1.  Leipzig  (Engelmann)  1866:  pp.  X,  1—398;  Bd.  2  ebds.  1876:  pp.  VI, 
399—980.  4.  —  rec.  in  LC.  16.  Juni  1877,  8p.  82ö.  —  Vgl.  Heft  H,  p.  13, 
Np.  34. 

10)  P,  d.  Courteüle.     JA.  1877,  VH,  9,  p.  261. 

11)  Leh^jM-Osmani  [Türkisches  Wörterbuch].  Stambul  1293  =  1876. 
1  vol.  pp.  1—608,  2  vol.  pp.  609—1293.  —  rec.  von  Belin  in  RC.  21.  Oct 
1876,  p.  258. 

12)  Ueber  Ni'met-uUah's  persisch -türkisches  Wörterbuch.  Von  O.  Blau: 
ZDMG.  XXXI,  p.  484—494.  —  Vgl.  Heft  H,  p.  13,  No.  33. 

13)  j>Lui5t  ^^  ^OJi\  (j^^li  vJlJIj  ^^J^^,  ^  j^  ^y  uiy^^ 

380  pp.  —  Vgl.  Öawäib  No.  822,  9  Ramadan  1293,  p.  7. 

14)  Glierardo  Nerucci.  Frk  Arcangelo  Carradori  mlssionario  da  Pistoia: 
BISO.  25.  Dec.  1876,  p.  232—234. 

15)  A,  Belin.  Bibliographie  ottomane  ou  notice  des  livres  turcs  imprimds 
&  Constantionople  durant  la  Periode  1290—1293  de  l'H^re:  JA.  1877,  VH, 
9,  p.  122—146. 

16)  Aus  Briefen  von  Dr.  Hartmann  an  Prof.  Fleischer:  ZDMG.  XXX, 
p.  158—170,  vgl  p.  XXIV— XXVI. 
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nur  wenig  Beachtung  gefunden.  Decourdemanche's  ^^  Uebersetzung 
Ton  Nasreddins  Schwänken,  Mittheilungen  aus  einem  türkischen 
Boman^*),  die  zweite  Auflage  von  Dora  cPIstria's^^)  Poesie  des 
Ottomans  sind,  neben  einer  Notiz  Smimow's^^)  über  ein  alttürki- 
sches Manascript  und  einer  von  Merx^^)  veranstalteten  Ausgabe 
Ton  355  türkischen  Sprichwörtern  in  armenischer  Schrift  mit  deut- 
scher uebersetzung,  das  einzige,  was  wir  hier  zu  verzeichnen  haben. 


17)  Les  plAisanteries  de  Nasr-eddin  Hocy»,  traduites  du  Türe  par  J.-A. 
Decourdemanche.  Paris  (Leroux)  1876.  108  pp.  18.  2,50  fr.  [Bibl.  or. 
ela^rir.] 

18)  Balkan  Tchelebi.  La  femme  da  r^diff  (traduit  da  turc) :  Revue  britan- 
naque  1876,  tome  6,  p.  452 — 455. 

19)  Biadame  Dara  d Istria.  La  po^ie  des  Ottomans.  2  id.  Paris  (Mai- 
»nneuve)  1877.  X,  213  pp.  8.  3,50  fr.  —  Vgl.  Eevue  politlque  et  littöraire 
Oetobor  1876.  —  La  Bivista  europea.  Anno  VIU.  Vol.  I,  p.  80—113. 
400—455. 

20)  Smimaw.  Ueber  ein  altttirkisches  Manuscript  Mythologie  asiatischer 
Völker:  Bulletin  du  Congr^s  intern,  des  Orientalistes  de  St.  Pötersbourg,  p.  51. 

21)  Tfirkische  Sprichwörter  ins  Deutsche  übersetzt  von  A.  Merx.  Venedig 
(Armemsche  Druckerei  auf  der  St.  Lazarus  Insel)  1877.     82  pp.     16. 
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Vorderindien. 

Von 

£•  Kahn. 

Die  indische  Philologie  hat  im  Berichijahre  erheblichen  Fort- 
schritt nach  mehr  als  einer  Seite  hin  aufzuweisen,  der  Rückblicken 
auf  die  Vergangenheit  und  Ausblicken  auf  die  Zukunft,  wie  sie 
uns  durch  die  neue  Ausgabe  von  ScJdegets  *)  Sprache  und  Weisheit 
der  Indier,  durch  einen  etwas  summarischen  Bericht  Schoeb^s^ 
und  Max  MüUer^s  ')  schöne  Bede  auf  dem  Londoner  Orientalisten- 
congress  nahe  gelegt  werden,  ein  erhöhtes  Interesse  verleiht  Als 
besonders  erfreulich  sei  dabei  hervorgehoben,  dass  die  einheimischen 
indischen  Gelehrten,  die  uns  im  rein  schulgemässen  Betriebe  des 
Sanskrit  natürlich  überlegen  sind  und  überlegen  sein  müssen  (mau 
vergleiche  die  von  KielAorn^)  mitgetheilten  Anforderungen  für  die 
Sanskrit-Examina  im  Puna  College),  nach  und  nach  die  ihnen  von 
Tradition  und  Gewohnheit  gesetzten  Schranken  durchbrechen  und 
sich  einer  mehr  kritischen  Bearbeitung  ihrer  Vergangenheit  zuzu- 
wenden beginnen. 

An  Hilfsmitteln  zur  Erlernung  des  Sanskrit  verzeichnen  wir 
die  neuen  Ausgaben  der  Grammatiken  von  Williams^)  und  KeUner% 


1)  Friedrich  van  SchlegeFs  vermiselite  kritische  Schriften.  Dabei :  Ueber 
die  Sprache  und  Weisheit  der  Indier.  Neue  Aasgabe.  Bonn  (Lemperts)  1876. 
384  pp.     8.     2  M.  —  Vgl.  Ac.   19.  Mai  1877.   p.  442. 

2)  Rapport  sor  les  progr^  des  Stades  indiennes  deptiis  1867,  par  Sckoebd: 
Compte  rendu  de  la  I^e  sess.  du  congrte  d.  Orient.  1873,    t.  II,  p.  355 — 377. 

3)  The  Aryan  section.  Address  by  Professor  Max  AfüUer,  President: 
Transactions  of  the  second  session  of  the  international  congress  of  orientalists, 
p.  177—204. 

4)  Letten  da  Poona:  BISO.  I,  p.  315—317. 

5)  Monier  Williame.  A  practical  grammar  of  the  Sanskrit  language. 
Fonrfh  edition  enlarged  and  improved.  London  (Macmillan)  1877.  420  pp. 
8.     15  s. 

6)  Camillo  Kellner.  Kurze  Elementargrammatik  der  Sanskrit -Sprache. 
Hit  vergleichender  Berücksichtigung  des  Griechischen  und  Lateinischen.  Zum 
Selbststudium  und  sum  Gebrauche  bei  akademischen  Vortrigen.  Zweite  Auf- 
lage.   Leipng  (Brockhans)  1877.     XX,  249  pp.     8.     4,50  H. 
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neben  Omen  Jarreti^s  ^  nnd  BvJiler*^  *)  Elementarbücher.  Ziemlich 
lebhaft  ist  die  .  Thätigkeit  im  Bereiche  der  wissenschaftlichen 
Grammatik.  Hier  gab  ztm&chst  Havet^)  sorgföltig  überlegte  Be* 
meikongen  zur  Transcriptionsfrage ,  und  Kem^^)  eine  beiläufige 
Notiz  über  den  r-Yocal,  die  in  Rücksicht  einiger  in  der  indogerma« 
nischen  Lautlehre  sich  anbahnenden  ümwidzungen  doppelte  Auf- 
merksamkeit beanspruchen  darf.  Die  Arbeiten  Whitney*^^^)  und 
seiner  Landsleute  und  Schüler  Lanman^^,  Haskell^^  Av€ry^% 
Ton  denen  bis  jetzt  nur  Avenf^  erste  Abhandlung  vollständig,  die 
übrigen  auszugsweise  vorliegen,  fahren  uns  auf  verschiedene  Ge- 
biete der  Grammatik,  begegnen  aber  einander  in  dem  charakteristi- 
schen Gesichtspunkte  der  Statistik,  der  speciell  für  Grammatik 
und  höhere  Kritik  des  Yeda  sich  förderlich  erweisen  dürfte. 
Emige  schwierige  Yerbalendungen  behandelten  mit  bekanntem  Scharf- 
sinn Dcarmesteter  und  Bergaigne  ^^),  Die  vedische  Nominalbildung 
wurde  von  Lindner  ^^^   die  Accentuation  der  Nominalcomposita 


7)  NalopAkhyftium,  or  the  tale  of  Nala;  containing  the  Sanskrit  tezt  in 
roman  eharacten,  fcdlowed  by  a  vocabulary  in  which  each  word  is  placed  under 
itt  root,  with  referencet  to  derived  words  in  cognate  langnages  and  a  sketch 
of  Sanskrit  grammar.  By  Th.  JarrtU.  Cambridge  Warehonie  1877.  8.  10  s. 
[Nteh  Friederici  Bibl.  or.  1877,  No.  611.] 

8)  Third  book  of  Sanskrit,  by  Dr.  G.  Bühler,  with  a  glossary  by  Vishnu 
P.  Shästri  Fnndit.  Second  edition.  Bombay  (Ganpat  Krishniyi's  Press)  1877. 
234  pp.     12.     9  a. 

9)  Lome  Havei,  Snr  la  transeription  du  sanscrit  I.  Snr  los  diphthon- 
giM.  n.  Snr  la  Separation  des  mots:  M^moires  de  la  Soc:  de  Linguist  m, 
p.  75—78. 

10)  Taalkondige  B^dragen  van  Dr.  P.  J,  Cosijn^  Prof.  H.  Kern,  Dr. 
/  Yerdam  on  Dr.  EeUo  Verw^je.  Eerste  Deel.  1«  Stak.  Haarlem  1876, 
p.  33  S. 

11)  On  the  comparative  freqaency  of  occorrence  of  the  alphabetic  elements 
in  Sanskrit,  by  Prof.  W.  D.  Whüney:  American  Oriental  Society.  Procee* 
dings,  1876  and  1877,  p.  XX— XXH. 

12)  A  statbtical  aeconnt  of  the  forms  of  dedension  in  the  Big -Yeda,  by 
Prot  C.  R,   Lanman:   American  Oriental  Society.     Prpceedings,    1876   and 

1877,  p.  XXVI— xxvn. 

13)  On  Uie  aecent  of  yoeatives  in  the  Big -Yeda,  by  Mr.  W,  HaskeUt 
American  Oriental  Society.     Proceedings,  1876—1877,  p.  XXII— XXIII. 

14)  Contribntions  to  the  history  of  verb-inflection  in  Sanskrit,  by  John 
A9try,  Boston  1876.  124  pp.  8.  [Trübner:  6  8.  —  Separatabdruck  aus  JAOS. 
VoL  X,  p.  217 — 324.]  —  On  the  formation  of  present-stems  of  the  Sanskrit 
Tob,  by  Prof.  John  Avery:  American  Oriental  Society.    Proceedings,  1876  and 

1877,  p.  XI— xm. 

15)  Jörne»  Darmesteter,  Des  d^sinences  verbales  en  u$  et  des  d^sinen- 
CM  Terbales  qni  contiennent  nn  r  en  sanscrit:  M^molres  de  Da  Soc.  de  Linguist 
m,  p.  95 — 103.  —  Abel  Bergaigne.  Note  sur  Tarticle  pr4c4dent  Des  troi- 
itees  personnes  du  pluriel  en  rami  ebd.  p.  104 — 105. 

16)  Altindische  Nominalbildung.  Nach  den  Samhitfts  dargestellt  von 
Bnmo  Lindner,  Dr.  phfl.  Jena  (Costenoble)  1878.  m,  168  pp.  8.  5,40  M. 
-  ree.  von  Alfred  Hitiehrandt  in  JLZ.  1878,  Art  71. 
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von  Oarbe^'^)  ausführlich  dargestellt.  Delbrück* ^^^  Altindiscbe 
Tempnslehre  ist  für  Syntax  wie  för  eingehendere  Yeda-Exegese 
eine  gleich  hervorragende  Erscheinung.  Einiges  hier  Einschlagende 
ist  schon  oben  bei  der  indogermanischen  Grammatik  zur  Sprache 
gekommen,  Anderes  wird  passender  bei  der  vedischen  Literatur 
seinen  Platz  finden. 

Ein  neues  Wörterbuch,  das  nebenbei  auch  sprachvergleichen- 
den Interessen  entgegenkommt,  lieferte  Willwma  ^*) ,  kleinere  Bei- 
ti^e  zur  Lexikographie  und  Etymologie  Bühler  ^%  Aufrecht  ^^\ 
Bergcugne  '*),  Bezzenberger  *^),  Brtigman  **)  und  Ftck^^),  Durch- 
aus verunglückt  ist  ein  Versuch,  das  Sanskrit  mit  einem  Worte 
prasanga  in  der  Bedeutung  Wörterbuch  (=  np.  farJiang)  zu  be- 
reichem 2®).  Wesentlich  historisches  Interesse  hat  Weber* s*"^ 
Bericht  über  lexikalische  Arbeiten  in  dem  Nachlasse  des  Demetrtos 
Galanos.  Endlich  ist  hier  der  erste  Band  eines  gut  empfohlenen, 
von  einem  einheimischen  Gelehrten  verfassten  Wörterbuches  in 
Englisch  und  Sanskrit  2^)  nicht  unerwähnt  zu  lassen. 


17)  Richard  Garbe.  Das  Accentuationssystem  des  altindischen  Nominal- 
compositums:  Ztschr.  f.  vgl.  Sprachf.  XXIII,  p.  470—518,  vgl.  p.  524.  Dazu 
Th,  Aufrecht,     Zur  Accentiehre:  ebd.  p.  599—601. 

18)  Syntaktische  Forschungen  von  B.  Delbrück  und  E.  Windisch.  Zweiter 
Band:  Altindische  Tempuslehre  von  B.  Delbrück.  Halle  (Buchhandlung  des 
Wiüsenhanses)  1876.     136  pp.     8.     3  M.  —  rec.  von  H,  Hübsehmann  in  LC. 

1876,  8p.  1695. 

19)  A  Sanskrit-English  dictionary.  Etjnnologically  and  philc^o^cally  arranged, 
with  special  reference  to  Greek,  Latin,  Gothic,  Gennan,  Anglo-Saxon,  and  other 
cognate  Indo-European  languages.     By  Monier  Williams,     London  (TrfibBer) 

1877.  XXV,  1186  pp.     4.     /^  4  14  s.  6  d. 

20)  lAnt.  VI  (1877),  p.  10.  [Nachweis,  dass  das  im  Petersburger  Sanskrit- 
wörterbuch für  einen  Eigennamen  erklärte  Wort  divra  einen  „writer  and 
accountant**  bedeute  und  vielleicht  mit  altpersisch  dipi  verwandt  sei.] 

21)  Th,  Aufrecht    Lomagdtana:  ZDMG.  XXXI,  p.  768. 

22)  Abel  Bergaigne.  tarhi^  etarhi,  yarhii  Mömoires  de  la  Soc  de 
Linguist,  m,  p.   164—165. 

23)  Adalbert  Bezzenberger.  rajju:  Beiträge  z.  Kunde  der  indogerm. 
Spr.  I,  p.  68  (vgl.  A,  Fick  ebd,  p.  172).  —  Skr.  gapi  ebd.  p.  165—166. 

24)  Karl  Brugman,  Aind.  ramati,  rdnati,  gr.  igafiai  u.  s.  w. :  Ztschr. 
f.  vergl.  Sprachf.  XXm,  p.  587—594. 

25)  A,  Fick.  Skr.  urvard  <=  SXv^a:  Beitr.  z.  Kunde  der  indogerm. 
Spr.  I,  p.  63. 

26)  P,  de  Lagarde.    Symmicta,  p.  45. 

27)  Weber,  lieber  ein  synonymisches  Sanskrit-Glossar  aus  dem  Nachlasse 
des  Demetrios  Ga^^nos.  [Mit  einer  Tafel]:  Monatsberichte  der  K.  Pr.  Acad.  d. 
Wiss.  1876,  p.  801—823.  —  rec.  von  A.  De  GubemaUs  in  BISO.  I,  p.  342. 

28)  A  practical  English-Sanskrit  dictionary.  By  Anundoram  Borooah. 
In  three  volumes.  Vol.  L  Calcutta  (Saraswati  Press)  1877.  XX,  580,  8  pp. 
8.  12  Bs.  [Trübner:  j^  1  11  s.  6  d.]  —  Vgl.  die  UrtheUe  der  Calcuttaer 
Presse  in  TR.  XI,  p.  83. 
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Die  Bibliograpliie  der  SanskritliteratEr  erhielt  durch  den  von 
Haas^^)  bearbeiteten  Katalog  der  so  ungemein  reichhaltigen  und 
Tollständigen  Sammlung  des  British  Museum  eine  durchaus  neue 
Grandlage.  Ebenso  wurde  unsere  Eenntniss  des  handschriftlichen 
Materials  bedeutend  vermehrt.  Was  europäische  Bibliotheken  an- 
betrifft, so  veröffentlichte  Wright  '^)  in  seinem  bei  der  Geschichte 
Indiens  nochmals  zu  erwähnenden  Buche  über  Nepal  ein  Yerzeich- 
niss  der  von  ihm  der  Universitätsbibliothek  zu  Cambridge  über- 
wiesenen, grösstentheils  buddhistischen  Handschriften.  Eine  schon 
früher  bekannt  gewordene  Notiz  über  einige  Erwerbungen  der 
Edinburgher  Universitätsbibliothek  ist  im  Indian  Antiquary»')  wieder- 
holt  worden.  Haug's^^)  Sammlung,  reich  an  vedischen,  rituellen 
und  juristischen  Handschriften,  ist  der  Münchener  Hof-  und  Staats- 
bibliothek einverleibt  worden.  Die  in  mancher  Hinsicht  nicht  un- 
interessanten,  mit  Schlegets  und  Lassen's  Studien  in  engster 
Beziehnng  stehenden  indischen  Handschriften  zu  Bonn  hat  Oilde- 
meister^^  mit  der  ihm  eigenen  Sorgfalt  verzeichnet  Ueber  die 
meistens  von  Missionären  herrührenden  Handschriften  in  Italien 
erbieltan  wir  durch  de  Gviematis  ^*)  und  Perreau  ^^)  erwünschte 
Kunde,  neben  der  BumelTs^^)  Nachweise  über  de  Nobili  und 
BescJd  nicht  übergangen  werden  dürfen.  Von  einigen  athenischen 
Handschriften  handelte  nach  ihm  vorliegenden  Photographien 
Weber  in  seiner  unter  No.  27  erwähnten  Abhandlung.  Zum 
gegenwärtigen    Stande    der   Handschriftenverzeichnung    in    Indien 


29)  Catalogue  of  Sanskrit  and  Fall  Books  in  the  British  Museum.  By  Dr. 
Ermt  Haas.  Printed  by  Permission  of  tho  Trustees  of  the  British  Museum. 
London  (Trübner)  1876.     Vm,  188  pp.     4.     21  s.  —  Vgl.  TR,  X,  p.  77. 

30)  Daniel  Wright.    History  of  Nepal,  p.  316—324. 

31)  Donation  of  Oriental  MSS.  to  the  Edinburgh  University:  lAnt.  VI 
(1877),  p.  107.  —  Vgl  TR.  X,  p.  Ö2. 

32)  Yerzeichniss  der  orientalischen  Handschriften  aus  dem  Nachlasse  des 
Profestor  Dr.  Martin  Hang  in  München.  München  (Th.  Ackermann)  1876. 
2  Bl,  47  pp.  und  3  Bl.  Nachtrag.  8.  —  Vgl.  Martin  Hauga  Nachlass 
orientalischer  Handschriften:  Allg.  Zeitg.  1876,  No  337,  Beilage;  lAnt.  VI 
(1877),  p.  278  und  s.  auch  unten  bei  der  juristischen  Literatur. 

33)  Catalogi  chirographomm  in  bibliotheca  academica  Bonnensi  servatorum 
bsdcohis  Xni  sive  catalogi  librorum  manu  scriptorum  orientalium  a  Joanne 
GUdemeietero  adomati  fosdculus  VH.  Bonnae.  pp.  121—152.  4.  [Bonner 
Univendtfitsprogramm  zum  3.  August  1876.  —  Auch  in  der  oben  p.  36  No.  5 
verzeichneten  Gesammtausgabe  des  Bonner  Handschriftenkatalogs.]  —  rec.  von 
A  Dt  Oubemaüe  in  BISO.  I,  p.  473;  vgl.  auch  Ac.  21.  October  1876,  p. 
406,  wieder  abgedruckt  TR.  X,  p.  143—144. 

34)  A.  De  Gubematis,  Di  un  codice  miscellaneo  Indiano':  BISO.  I,  p.  13 
—16.  —  Le  carte  di  Paolino  da  San  Bartolommeo:  ebd.  p.  42 — 50.  —  Ma- 
Boscritti  indiani  del  Musoo  Borgiano  nel  Collegio  di  Propaganda:  ebd.  p.  82 — 85. 
—  Manoseritti  indiani  in  Firenze:  ebd.  p.  148 — 152. 

85)  Pietro  Perreau.  DaUe  carte  del  padre  V.  Manfredi:  ebd.  p.  77—79, 
T^  144—147. 

36)  Lettera  di  Tanjore:  BISO.  I,  p.  16—17.  458—459, 


Digitized  byLnOOQlC 


90  Kvhny  Vorderindien, 

ißt  eine  officielle  Publicdtion  '^  zu  erwähnen.  Die  hervorragendste 
Leistung  von  dort  ist  Biihler^s^^)  Bericht  über  seine  Tour  in 
Ka9mlr,  Bs^putana  und  Centralindien  mit  literarhistorischen  u.  a. 
Excursen,  ausführlichem  Yerzeichniss  der  angekauften  z.  TL 
äusserst  wichtigen  Handschriften  und  inhaltreichen  Auszügen, 
nächst  ihm  Bäjendraläla  Müra's^^)  Notices,  die  jetzt  bis  No.  Xu, 
resp.  No.  1862 — 1501  vorgeschritten  sind;  des  letzteren  Katalog 
einheimischer  Grammatiken  werden  wir  erst  weiter  unten  zu  ver- 
zeichnen haben.  Von  NesfielcPs  doppelter  Beihe  für  Oudh  fallen 
Fase.  Vm  und  IX  *<>),  sowie  das  Heft  für  das  dritte  Quartal  von 
1875^')  in  den  Zeiti^um  unseres  Berichtes.  Beichhalt^er  ist  ein 
Katalog  aus  den  Nordwest-Provinzen^^).  Einige  neue  Anschaffdngen 
der  Asiatic  Society  of  Bengal  sind  in  deren  Proceedings  *•)  ver- 
zeichnet. 

Die  für  ein  grösseres  Publikum  berechnete,  fesselnd  geschriebene 
Darstellung  der  Literaturgeschichte,  welche  wir  Williams  ^^)  ver- 
danken, erschien  in  dritter  Auflage.  Ein  Buch  ähnlicher  Tendenz 
von   SoupS^^)  genügt  nicht   einmal    den   allerbescheidensten  An- 


Extract  from  the  Proceedings  of  the  Govemment  of  India 
in  the  Home  Department  (Public),  —  under  date  Fort  William,  the  9»h-  February 
1878.  [Unterzeichnet:  James  C/Kinealy,  Oflg.  Secretary  to  the  Govt  of 
India.    Am  Schloas:  Home  Dept.  Press  —  No.  17  —  5-2-78  —  435.]    11  pp.    foL 

38)  Detailed  report  of  a  toor  in  search  of  Sanskrit  mss.  made  in  Kasmir, 
Riyjputana,  and  Central  India.  By  6^.  Bühler.  -^  JBBAS.  No.  XXXIV  A.  Vol 
Xn.  Extra  number.  Bombay  (Society's  Ubrary)  1877.  III,  90,  CLXXI  pp. 
8.     2  Rs.     [Trübner  5  s.] 

39)  Notices  of  Sanskrit  MSS.  By  Rdjendraldla  Mitra,  LL.  D.  Publi- 
shed  under  Orders  of  the  Govemment  of  Bengal.  Volume  IV  —  Part  L  No. 
XU.     For  the  year  1876.     Calcutta  (Baptist  Mission  Press)  1877.     96,  7  pp.   4. 

40)  Catalogue  of  Sanskrit  MSS.  existing  in  Oudh.  Prepared  by  John  C. 
NeaßeLdf  assisted  by  Pandita  Deviprasdda.  Edited  by  Rdjendraldla  Müra. 
Fasciculus  Vm  and  IX.  Printed  at  the  Gane^a  Press,  Calcutta  1877.  37  und 
29  pp.     8. 

41)  A  catalogue  of  Sanskrit  MSS.  existing  in  Oudh,  for  the  quarter  ending 
30th  September  1875.  55  pp.  8.  [unterzeichnet  John  (7.  NesfiM.  Am 
Schluss:  Govemment  Central  Press.  —  No.  16  H.  D.  (2700)  —  15-11-76.  — 
200.]  —  lieber  ein  früheres  Heft  vgl.  TR.  XI,  p.  26. 

42)  A  catalogue  of  Sanskrit  manuscripts  in  private  libraries  of  the  North- 
Western  provinces.  Compiled  by  Order  of  Govemment,  N.-W.  P.  Part  H  [soll 
heissen:  I].  Printed  at  the  N.-W.  P.  and  Oudh  Govemment  Press,  Allahabad 
1877.     165  pp.     8. 

43)  List  of  Sanskrit  and  other  manuscripts  and  lithographed  works  pnr- 
chased  for  the  sodety:  Proceedings  ASB.  1876,  p.  212 — 214. 

44)  Indian  wisdom  or  examples  of  the  religious,  phüosophical,  and  etiiical 
doctrines  of  the  Hindus:  with  a  brief  history  of  the  chief  departments  of  Sans- 
krit literature,  and  some  account  of  the  past  and  present  condition  of  India, 
moral  and  inteUectual.  By  Monier  Williams,  Third  edition. .  London  (Allen) 
1876.     XLVm,  541  pp.     8.     15  s. 

45)  A.  Phüibert  8oup4.  ^tudes  sur  la  litt^rature  sanscrite.  Paris  (Mal- 
sonneuve)  1877.  369  pp.  8.  7  fr.  50  c.  [Les  litt^ratnres  de  Torient.  Tome 
n.]  —  rec.  von  Windisch  in  LC.  1878,  Sp.  1668;  in  Saturday  Review  5. 
Januar  1878. 
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sprfiehen.  Einige  aUgemeine  Gesichtspunkte  gab  Bergatgne^^ 
Zur  literarisclien  Chronologie  haben  Jacobi^'^,  BincUm  und  JSur- 
jew««),  ShankcBT  P.  Fandtt^^)  Beitrage  geliefert.  Bdm  Dda 
8m*s  '^  anzuerkennende  Essays  gewähren  für  das  in  Indien  selbst 
YOiliandene  Interesse  an  literargesehichüichen  Untersuchungen  ein 
werUiTOÜes  Zeugniss,  nicht  minder  ein  von  der  Bombay  Gazette 
mitgetheilter  Vortrag  des  Bir  Madava  Rao^^)  (Ministers  des  Ghu- 
kowar)  und  eine  im  PaQ4it  abgedruckte  Disputation^*),  ob  der 
Dichtkunst  des  E&lidäsa  oder  der  des  Bhavabhüti  der  Vorrang 
gebühre.  Manches  was  hier  noch  genannt  werden  könnte,  ¥rird 
besser  bei  den  einzelnen  Fächern  erwähnt  werden. 

Eine  wohlüberlegte  und  sorgfältig  bearbeitete  Auswahl  aus 
aUen  wichtigen  Literaturgattungen  hat  BöMtngk^^)  in  seiner 
Gbiestomathie  zusammengestellt,  welche  in  einem  Handwörterbuch 
ihre  nothwendige  Ei^fänzung  erhalten  soll.  Von  den  in  Indien 
selbst  erscheinenden  Sammelwerken  behauptet  neben  der  Biblio- 
theca  Indica  der  Pan4it  ^^)  auch  in  seiner  neuen  Folge  namentlich 
far  Knnstpoesie,  Grammatik  und  Philosophie  den  alten  Werth. 

Grosse  Arbeitskraft  ninmit  nach  wie  vor  die  vedische  Literatur 
in  Anspruch,  für  welche  aus  dem  Berichtjahre  manche  werthvolle 
Leistoijg  zu  verzeichnen  ist.     Aufrecht's  ^^)  Hymnen   des  l^gveda 

46)  Revae  poUtiqne  et  littl^raire,  26r.  Mai  1877,  citirt  von  E.  Renan  in 
JA.  Vn,  10,  p.  1^. 

47)  Beitrige  zur  indischen  Chronologie.  Von  B,  Jacoini  ZDMG.  XXX, 
p.  302—307. 

48)  W.  F.  Sinclair.  Hemftd  Pant  and  the  GauU  RAjas:  lAnt  VI  (1877), 
p.  277—278.  —  •/.  Bürgest,     Hemftdpant:  ebd.  p.  S66. 

49)  Shankar  P.  Pav^it.    Vftkpatiriya:  lAnt.  VI  (1877),  p.  143—144. 

50)  AitihftsikA  Rahasya.  ^ri  Rdmaddsa  Sena  pranita.  KalikäUi,  Shtftnhop- 
yintrs  mndrita.  Prathama  bbftga,  Sana  1281;  Dvitiyabhäga,  Sana  1283.  Cal- 
eitta  (Stanhope  Press)  1874—1876.  VI,  21,  208.  VI,  238  pp.  12.  2  Bs.— 
ncnm  A.   Weber  in  JLZ.  1877,  Art  463. 

51)  Vgl.  TB.  XI,  p.  94  and:  Sir  Madava  Rao  on  Hindu  poetry:  Journal 
of  the  national  Indian  assoeiation  etc.  1877,  p.  287—292. 

'  52)  Ente   Sitzung  des  Samskrita   Saml^a:  The  Pandit.     New  Series.     Vol. 
I,  p.  47—51. 

53)  Sanskrit -Chrestomathie  herausgegeben  von  OUo  BöhtUngk,  Zweite, 
ginzUch  umgearbeitete  Auflage.  St.  Petersburg  (Leipzig,  Voss)  1877.  IH,  372 
pp.    8.    4,80  M. 

54)  The  Pandit  A  monthly  publication  of  the  Benares  coUege,  devoted 
to  Sanskrit  literature.  New  Series.  Vol.  I,  No.  1—12.  770  pp.  Vol.  H,  No. 
1—7.  448  pp.  8.  Benares  (E.  J.  Lazarus  and  Co.)  1876—77.  12  Bs.  jähr- 
Bch.  JTrübner  24  s.]   —   rec.  von  A.  Weber  in  ZDMG.  XXXH,  p.  208—212. 

55)  Die  Hymnen  des  Bigveda.  Herausgegeben  von  Theodor  Aufrecht, 
Enter  TheiL  Mandala  I— VL  Zweite  Auflage.  463  pp.  Zweiter  TheiL  Man- 
daU  vn— X.  Nebst  Beigaben.  Zweite  Auflage.  XLVIU,  688  pp.  Bonn 
(Marcus)  1877.     8.    20  M.  —  rec.  von  B,  Delbrück  in  JLZ.  1877,  Art.  679. 
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und  Max  MüUer^s  ^^  kleinere  Ausgabe  derselben  in  Saiphit4-  and 
Pada-Text  sind  in  neuen  Auflagen  erschienen.  Des  letzteren 
grössere  Ausgabe  wurde  von  Whüney  *')  einer  historisch-kritisclien 
Studie  unterworfen.  Die  Calcuttaer  Ausgabe  der  Säma-Samliit4  *^ 
ist  bis  zum  dritten  Hefte  des  fünften  Bandes  (eine  andere  Ausgabe  ^^) 
kennen  wir  nur  aus  Friederici's  Bibliotheca  orientifdis),  die  der 
Taittirija-Saiphit&  ^^)  bis  zum  dreissigsten  Hefte  vorgeschritten. 
Eine  Ausgabe  der  V&ja8aneyi-Sai{ihit&  ^^  mit  Mahidhara's  Commentar 
ist  etwa  zu  zwei  Dritteln  vollendet  Was  die  Interpretation  des 
Veda  betrifft,  so  ist  Haitis  ^^)  Vortrag  über  diesen  Gegenstand 
jetzt  in  den  Verhandlungen  des  Londoner  Congresses  allgemein 
zugänglich  geworden.  Dass  er  ein  richtiges  Bild  von  dem  wirk- 
lichen Stande  der  Streitfrage  gewähre,  kann  Niemand  behaupten. 
Vielmehr  zeigt  die  thatsächliche  Probe,  die  Haug  -von  seiner 
Methode  in  der  Uebersetzung  eines  bekannten  schwierigen  Liedes  ^') 
gegeben  hat,  dass  die  Differenz  zwischen  ihm  und  einigen  seiner 
angeblichen  Gegner  zu  einem  guten  Theil  nur  in  der  subjectiven 
Einbildung  beruhte,  und  dass  er  den  verständigen  und  massvollen 
Ansichten,  die  KielAom^^)  über  diesen  Gegenstand  geäussert  hat, 
gar  nicht  so  sehr  fem  stand.  Dass  wir  gelernt  haben,  uns  der 
einheimischen  Tradition  gegenüber  auf  den  Standpunkt  freier 
Kritik  zu  stellen,  wird  ein  unantastbares  Verdienst  des  Peters- 
burger Wörterbuchs  bleiben,    aber    eben   so   gewiss   bleibt  auch 


56)  The  Hymns  of  the  Rig-Veda  in  the  Samhita  find  Pada  Texts,  reprinted 
from  the  Editio  princeps  by  F,  Max  Müller,  M.  A.  Second  Edition.  With 
the  two  Texts  on  parallel  Pages.  2  Vols.  London  (Trübner)  1877.  Vm,  860. 
828  pp.     8.     32  s.  —  ree.  von  B.  DMrüek  a.  a.  O. 

57)  W.  D,  Whitney.  Müller^s  Rlgveda  and  €k>mmentary.  22  pp.  8. 
[Reprinted  from  the  New  Englander  for  Oct.,  1876.] 

58)  S&ma  Veda  Sanhit&.  With  the  Commentary  of  SÄyana  Aeh&rya. 
Edited  by  Saif/ovrata  Sdma^aml  Vol.  lU.  7  Fase.  18,  688  pp.  Vol.  IV. 
6  Fase.  18,  562  pp.  Vol.  V.  Fase.  1—4.  384  pp.  Calcutta  1876—1877.  8. 
pro  fasc.  10  a.     [Trübner  2  s.]     Bibliotheca  Indica.     New  Series. 

59)  Brahmabrata  Sämddhydyi.  Simaveda  SanhitA  Kauthnmf  SAkhA,  Vol  I, 
pts.  1  to  3.  —  Vgl  Friederici  Bibl.  or.  1877,  No.  576. 

,  60)  The  SaohitÄ  of  the  black  Tf^nr  Veda,  with  the  Commentary  of  Midhara 
AchÄrya.  Edited  by  Maheäachandra  Nydyaratna.  Fasc.  29 — 30.  Calcutta 
1876—1877.  k  96  pp.  8.  pro  fesc.  10  a.  [Trübner  2  s.]  Bibliotheca  Indica. 
Old  Series. 

61)  The  white  Tf^ur  Veda  in  the  M&dhyandina  Recension.  With  the 
Commentary  of  Mahidhanu  Parts  1  to  24.  (Will  be  completed  in  abont  36 
parts.)     Calcatta.     Square  8.     [London  (Trübner)  1877.     2  s.  6  d.  pro  pari] 

62)  On  the  Interpretation  of  the  Veda.  By  Professor  Haug :  Transactions 
of  the  Second  Session  of  the  International  Congress  of  Orientalists,  p.  213 — 226. 
—  Vgl.  übrigens  B,  Delbrück  in  JLZ.  1875,  Art.  137. 

63)  Vedische  Räthselfragen  und  Rftthsebprüche.  Uebersetzung  und  Erkli- 
rung  dos  Dirghatamfts-Liedes  Rigv.  1,  164.  Von  Martin  Haug.  München 
1876.  61  pp.  8.  1,60  M.  Separatabdruck  aus  den  Sitaungsberichten  Bd.  IL 
Heft  3  der  philos.-philoL  Classe  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften.  1876.  — 
rec.  von  A.   Weber  in  JLZ.  1876,  Art  550. 

64)  Lettera  da  Poona:  BISO.  I,  p.  208^209. 
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jene  einheimische  Tradition  ein  Element,  welches  wir  bei  unserer 
Interpretation  zu  berücksichtigen  haben  und  welches  unter  Um- 
standen  dieselbe  Aufinerksamkeit  verdient  wie  die  Ansieht  eines 
enropftischen  Gelehrten. 

Von  diesem  Standpunkte  aus  glauben  wir  den  beiden  während 
des  Berichtjahres  zum  Abschluss  gelangten  Uebersetzungen  der 
^ügveda-Saiphitä  gleichmässig  gerecht  werden  zu  können.  Oraas- 
mofm's®^)  Uebersetzung  bewegt  sich,  wie  schon  nach  seinem, 
übrigens  auch  von  Hctug  günstig  beurtheüten  Wörterbuch  zu  er- 
warten war,  im  Grossen  und  Ganzen  in  dem  Gedankenkreise  des 
Petersburger  Wörterbuchs,  ohne  jedoch  auf  eigenes  Urtheil  Ver- 
zieht zu  leisten.  Wenn  die  metrische  Form  nicht  selten  über 
Schwierigkeiten,  die  man  mehr  an's  Licht  gestellt  wünschte,  leicht 
hinweglesen  lässt,  so  giebt  sie  doch  auch  in  vielen  anderen  Fällen 
einen  treffenden  Ausdruck  um  so  eher  an  die  Hand.  Zu  bedauern 
ist,  dass  Graaamcmn  seine  Ansicht  von  der  Unzuverlässigkeit  der 
einheimischen  Ueberlieferung  in  viel  zu  weitem  Umfange  auf  den 
Text  selbst  ausgedehnt  hat.  Abgesehen  von  manchen  Annahmen, 
welehe  der  sogenannten  höheren  Kritik,  anheimfallen,  und  über 
welche  wir  ein  abschliessendes  Urtheil  uns  nicht  erlauben,  begeg- 
noi  wir  einer  reichlichen  Menge  von  Conjecturen,  deren  Berechti- 
gung nicht  immer  ersichtlich  ist.  Die  Zulassung  eines  grossen 
Theils  der  von  Orassmann  und  anderen  beliebten  Coi\jecturen  in 
den  Text  würde  der  subjectiven  Willkür  Thür  und  Thor  öffiien, 
wie  jeden  Unbefangenen  ein  vergleichender  Einblick  in  die  ver- 
schiedenen angeblich  auf  einem  Standpunkt  stehenden  Uebersetzungen 
mancher  bekannter  Veda-Lieder  lehren  kann.  I/adwi^^  •^  Ueber- 
setzung, der  wir  mit  Benfey  Vedica  p.  30  das  Lob  einer  gewissen- 
haften Arbeit  nicht  versagen  dürfen,  greift  vielfach  mit  gutem 
Recht  auf  die  einheimische  Exegese  zurück  und  enthält  im  Einzel- 
nen eine  Fülle  glücklicher  Gedanken.  Freilich  zeigt  sich  gelegent- 
lich der  Einflnss  von  Ludwigs  bekannten  linguistischen  Sonderbar- 
keiten, und  seine  deutsche  Prosa  ist  leider  oft  so  geschraubt  und 
Terzwickt,  dass  sie  ohne  den  Sanskrit-Text  gar  nicht  zu  verstehen 
ist  So  wenig  daher  seine  Uebersetzung  geeignet  ist,  Femerstehen- 
den  einen  ungefähren  Eindruck  des  Originals  zu  geben,  der  Fach- 


es) Eig-Veda.  Uebersetzt  und  mit  kritischen  und  erläuternden  Anmerkungen 
▼endien  Ton  Hermann  Grassmann.  In  zwei  Theilen.  Leipzig  (Brockbaus) 
1876—1877.  Vm,  589.  624  pp.  8.  24  M.  —  rec.  von  Max  MüUer  in  LC. 
1876,  Sp.  1697;  voB  A.  Weber  in  JLZ.  1876,  Art.  550;  von  A.  De  Ouber- 
wUw  in  BISO.  I,  p.  262. 

66)  Der  Bigreda  oder  die  heiligen  Hymnen  der  BrAbmaiia.  Zum  ersten 
Hile  vollständig  ins  Deutsche  übersetzt  mit  Commentar  und  Einleitung  von 
Aifred  Ludwig.  Erster  und  zweiter  Band.  Prag  (Tempsky)  1876.  vm,  476. 
Xlt  688  pp.  8.  28  M.  —  ree.  von  Max  MHÜer  und  A.  Weber  a.  a.  O.; 
von  B.  Deibrüek  in  JLZ.  1876,  Art  285;  von  H,  Zimmer  im  Anzeiger  für 
dentMh.  Alterth.  n,  p.  289;  von  A.  De  Gvlemaüs  in  BISO.  I,  p.  8.  262. 


Digitized  byLnOOQlC 


94  Kuhn,  Varäerindiefl, 

gelehrte  wird  sie  neben  der  Orcisanumn^s  dankbat  tmd  fleissig 
benutzen  und  das  Gute  nehmen,  wo  er  es  findet  Mit  den  beiden 
Uebersetzongen  hat  eine  bedeutsame  Epoche  der  europäischen 
Yeda-Exegese  ihren  Abschluss  erreicht 

"Wie  in  Indien  selbst  unbefangene  Ansichten  über  die  Yeda- 
Exegese  sich  Bahn  zu  brechen  beginnen,  lehrt  der  Yed^rthajatna  ^% 
ein  von  Shankar  P.  Panda  mit  Einsicht  und  Mftssigung  geleitete 
Unternehmen,  das  wohl  geeignet  scheint  zwischen  indischer  und 
europäischer  Gelehrsamkeit  eine  erwünschte  Yermittelung  zu  bilden. 
Aehnliche  Unternehmungen  in  Hindi  und  Beng&li,  jedoch  ohne 
englische  Uebersetzung,  erscheinen  in  Benares  und  Calcutta;  wir 
begnügen  uns  für  dieselben  auf  die  officiellen  Kataloge  zu  Ter- 
weisen. 

Mit  bekannter  eindringlicher  Gelehrsamkeit  hat  Benf^  ^^  yer- 
schiedene  Fragen  der  Textüberlieferung,  Grammatik  und  Inter- 
pretation des  Yeda  erörtert,  wobei  als  charakteristisch  die  Yer- 
werthung  der  filteren  Yolkssprachen  heryorgehoben  werden  muss, 
deren  Eigenthümlichkeiten  auch  Piachd  in  seiner  vorher  erwähnten 
Anzeige  des  Yed&rthayatna  mit  Erfolg  herangezogen  hat  Conjecturen 
zum  l^igyeda  suchten  Lanman^^)  und  Bechtd'^^)  kurz  zu  be- 
gründen, und  der  letztere  ^^)  behandelte  beiläufig  einen  besonderen 
Fall  der  Nasalirung  von  auslautendem  d.  Mit  der  Composiüon 
der  Saiphit4s  beschäftigte  sich  de  VaaconceUos-Abreu'^^,  Schliess- 
lich verweisen  wir  noch  auf  den  weiter  unten  folgenden  Abschnitt 


67)  The  VedArthayatna  or  an  Attempt  to  interpret  the  Vedas.  A  MaHUlii 
and  Elnglish  Translation  of  the  Rigyeda,  with  the  original  Samhitft  and  Pada 
texts  in  Sanskrit  Vol.  I  (parts  l'to  14).  Bombay  (Indu-Prakftsh  Press)  1876. 
7,  904  Pf.  Vol.  II  (bis  Ende  1877  6  Hefte  «  parts  15  to  20).  Bombay 
(NirnayasÄgar  Press)  1877.  448  pp.  8.  6  Bs.  jfthrlich  oder  10  annas  pro 
part  [Trttbner:  8  s.  6  d.  pro  part].  —  reo.  von  A,  Wtber  in  JLZ.  1876,  Art 
6ÖO5  von  R.  Pigchel  in  GGA.  1877,  p.  10Ö7;  in  lAnt  Vfl  (1878),  p.  189;  von 
A,  Barth  in  BC.  1877,  Art.  180;  von  A,  De  GubematU  in  BISO.  I,  p.  262; 
von  Grirard  de  RiaUe  in  Bev.  de  Lingn.  X,  p.  159.  —  Vgl.  aach  Ath.  4.  No- 
vember 1876,  p.  592,  und  Max  Müller.  The  Yeda  and  its  Inflnence  in  India: 
Ac.  11—18.  November  1876,  p.  478.  601. 

68)  Vedica  und  Verwandtes.  Von  Theodor  Benfeff,  Strassborg  (Trübner) 
1877.  y,  177  pp.  8.  6  M.  [Abdrücke  aus  den  G5ttinger  „Nachrichten" 
1876 — 1877  und  aus  ßezaenberger*B  Beitr.  1.  Kunde  d.  indogerm.  Spr.]  —  Die 
Quantit&tsverschiedenheiten  in  den  SaiphitA-  und  Pada-Texten  der  Veden. 
Dritte  Abhandlung.  Von  Theodor  Benfey.  Ctöttingen  pieterich)  1876.  40  pp. 
4.  [Abhandlungen  d.  K.  Gesellsch.  d.  Wiss.  zu  Göttingen.  Einundzwansigster 
Band].  —  evdvas  (su  lesen  sudwU)  und  wdtavaa.  Von  Theodor  Benfey: 
Nachr.  von  d.  K.   Gesellsch.   d.  Wiss.  su  Göttingen  1877,  p.  841—867. 

69)  A  Cox^ectural  Emendation  of  Big-Veda  I.  30.  11,  by  Prof.  C  R.  Lanmam: 
American  Griental  Society.    Proceedings,  1876  and  1877,  p.  XIX— XX. 

70)  Zu  Vn.  68.  7  in  der  oben  p.  28,  No.  55  angeführten  Schrift  p.  20—21. 
[Vgl.  auch  ebd.  p.  51.  63.  64.] 

71)  Ans.  f.  deutsch.  Alterth.  m,  p.  218—219. 

72)  Questions  v^diques,  par  O.  de  VaeconeelioS'Ain'eu.  23  pp.  Extrait 
de  la  Bevue  de  Philosophie  positive,  mars-avril  1877.  —  reo.  von  Abel  Ber* 
gaigne  in  BC.  1877,  Art  186. 
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Aber  Mythologie  und  einen  zusammenfassenden  Artikel  Weber' s'^^), 
der  ausser  einigen  schon  genannten  auch  mehrere  hier  einschlagende, 
Tor  unseren  Bericht  fallende  Publicationen  mehr  oder  weniger 
eingehend  kritisirt 

Von  Werken  der  Br&hma^aperiode  ist  Bdfendraläla  Müra's''^) 
Ausgabe  des  Aitareya  Ara^yi^  mit  dem  fönfben  Hefb  zum  Ab- 
schlnss  gelangt  Das  Arsheya  Brähma^a  des  Sämaveda  ist  von 
BwneW^^)  mit  einer  Einleitung  herausgegeben  worden,  welche 
über  die  Literatur  des  Sämaveda  und  über  die  musikalische  Be- 
citation  seiner  Saqihitft  neue  und  wichtige  Aufschlüsse  giebt. 
Stellen  aus  dem  Sämavidhäna  Br&hma^a,  die  im  Aberglauben 
der  verwandten  .indogermanischen  Völker  ihre  Parallelen  finden, 
hat  BarA  ^^  in  französischer  Uebersetzung  mitgetheilt.  Was  für 
die  Upanishads  und  die  vedischen  Sütras  geleistet  worden  ist,  be- 
sprechen wir  besser  im  Zusammenhange  mit  der  Philosophie  und 
Jurisprudenz. 

Im  Gebiete  der  alten  epischen  Literatur  sind  von  einer 
neuen  commentirten  Ausgabe  des  Mahäbh&rata  ^^)  während  des 
Behchtjahrs  achtzehn  Hefte  erschienen.  Stellen  aus  dem  Ma- 
hAbhärata  übersetzte  MiW'  ^*).  Bora  JUstna  '•)  beendete  die 
Beihe  ihrer  Essays  über  die  epische  Poesie  Lidiens.  Die  neue 
Auflage  der  von   fifeÄocfc'schen *®)   «Stimmen  vom  Ganges*,    freie 


73)  JLZ.  1876,, Art.  650. 

74)  Aitaieya  Anmyaka,  with  the  Conunentary  of  S&yana  Ach&rya.  Edited 
by  Rdjemdraldla  MÜra.  Calcatta  1876.  5,  22,  479  pp.'  8.  5  Fase,  k  10  a. 
(Trfibner  3  s.]  BiUiotheca  Indica.  New  Series.  —  rec.  von  A.  De  OubemaÜa 
in  BISO.  I»  p.  866. 

75)  The  Arsheyabriliiiiana  (being  the  fourth  Brähmana)  of  the  Sima  Yeda. 
Tke  Sanskrit  Text  edited  together  with  Extraets  from  the  Commentary  of  Säyana 
ecc,  an  Introdnctioii,  and  Index  of  Words  by  A,  C,  BurneU,  Ph.  D.  Manga- 
lore  (Basd  Mission  Press)  1876.  UI,  109  pp.  8.  8  Rs.  [London  (Trabner): 
10  t.  6  d.  Basel  (Missionsbuehhandliing) :  10  M.]  —  rec.  von  A.  Barth  in 
SC.  1877,  Art.  137;  von  A,  De  Gubematis  in  BISO.  I,  p.  343. 

76)  Cn  ancien  mannel  de  sorcellerie  hindoue,  par  M.  A,  Barth:  Mäusine. 
Dirig^  par  MM.  H.  Gaidoz  et  E,  Rolland.    1877,  p.  105—109. 

77)  MahibhAratam  with  the  Conuhentaries  of  Nilkantha  and  Aijunmisra. 
Icrised  by  Kdlibar  Beddntabdgish,  Part  UI— XX.  Printed  and  published 
■t  the  B07  Press,  Calcatta  1876—1877.  Das  Heft  gewöhnlich  120  pp.  8.  snim 
Pr^  von  8  a.     [Qeht  jetzt  bis  anm  Vanaparvan  Ind.] 

78)  M«.rimn  and  Sentiments  firom  the  Mahftbh&rata.  By  «/.  Muir:  lAnt. 
V  (1876X  P-  153—154.  311—313.  340—342.  —  Krishna's  opinion  of  nnfidr 
%itti^.  By  J.  MvAri  ebd.  p.  311.  —  Vgl.  dazu  auch  M,  Benfey.  Unrftter- 
▼dshett:  Das  Ausland  6.  Angust  1877,  p.  638 — 640.  [AossUge  aas:  Religioos 
aad  aoral  sentiments  metrically  rendered  firom  Sanskrit  writers.  By  J,  Muir. 
Undon  (Williams  and  Norgate)  1875.] 

79)  Bora  dC Istria.  L*epopee  deU'  India.  n.  n  Mah&bhftrata.  V: 
Aatofegia  NooYa  Dec  1876,  p.  736—764. 

80)  Stimmen  vom  Chmges.  Eine  Sammlung  Indischer  Sagea  von  Adolf 
Fmdriek  Cfrafen  von  Schock.  Zweite  Auflage.  Mit  einem  Anhange:  Nalo- 
dsfi.  Ein  indisches  Gedicht  in  deutscher  KachbUdung.  Stuttgart  (Getto)  1877. 
280  pp.     8. 
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Uebertragnngen  aus  dem  Mah&bh&rata,  Rftmäjana,  den  Pnr^en 
und  der  epischen  Kunstpoesie  enthaltend,  mag  uns  zu  den  späteren 
Formen  des  Epos  hinüherleiten.  Zu  HalFs  **)  neuer  Ausgabe  des 
Wüson'schen  Vishijupurll^a  ist  der  langst  erwünschte  Index  er- 
schienen. Eine  auch  bei  von  Schock  übertragene  Legende  des 
Vish^upurä^a  hat  die  Dichterin  Tom  Dutt  ®^)  in  englischer  üeber- 
setzung  mitgetheilt.  Die  Oalcuttaer  Ausgabe  des  AgnipurUna  ^') 
ist  bis  zum  zweiten  Hefte  des  dritten  Bandes  vorgeschritten.  Das 
Matsjapurft^a  hat  Jwdnanda  Vidydad^ara  **),  einen  umfangreichen 
Abschnitt  des  Skandapurä^a  da  Ounha^^)  herausgegeben.  Ein 
sorgftütiges  Namenlexicon  zu  den  Pur&^en  verfasste  in  Marathi- 
Sprache  Godbole^^), 

Was  die  epische  Chronikenliteratur  anbetriflFt,  so  ist  BUkler's^'^ 
Auseinandersetzung  über  die  Räjatarangii;^!  aus  seinem  oben  No.  38 
erwähnten  Beport  im  Indian  Antiquary  abgedruckt  worden;  des- 
gleichen ist  seine  Ausgabe  des  Vikram&ökadevacarita  **)  wegen 
einer   Anzeige   und   einer   anderweitigen   Mittheilung®*)    desselben 


81)  Tlie  Vishnu  ParAna:  a  System  of  Hindu  Mythology  and  TraditioD. 
Translated  from  the  Original  Sanskrit,  and  illustrated  by  Notes  derived  chiefly 
from  other  Purinas.  By  H.  H,  Wilson,  Edited  by  Fitzedward  Half.  Vd. 
V.,  Pari;  II.    Index.     London  (Träbnep)  1877.     VIII,  268  pp.    8.    12  s.    [ff.  H. 

Wilsons  Works.     Vol.  X.,  Part  II.)  —  rec.  von  A.  Weber  in  JLZ.  1877,  Art 
386;  von  A.  Barth  in  EC.  1877,  Art.  176. 

82)  Toru  DuU.  The  Boyal  Aseetic  and  the  Hind.  From  the  Vishnn 
Purana.  B.  U.  C.  XIH:  The  Calcutte  Review  Januar  1877,  p.  209—212. 
[Deutsch  bei  v,  Schock.     Stimmen  vom  Ganges,  p.  56 — 66.] 

83)  Agni  Purina,  a  CoUection  of  Hindu  Mythology  and  Traditiens.  Edited 
by  Rdjendraldla  Mitra.  Vol.  n.  Chap.  115  to  268.  5  Fase.  3,  481  pp. 
Vol.  lU.  Fase.  1—2.  192  pp.  Calcutta  1876—1877,  8.  pro  fasc.  10  a. 
[Trübner:  2  s.]     BibUoth'eca  Indica.     New  Series. 

84)  Matsya  PurÄnam.  By  Maharshi  Vedavyisa.  Edited  by  Jibdnanda 
Vidydsdgara.     Calcutta  1876.     1207  pp.     8.     [Trübner:  24  s.] 

85)  Skandapurftnllntargatam  Sahyftdrikhandam.  The  SahyAdri  Khanda  of 
the  Skanda   Purftna:  a    My thological ,   Historical,   and  Geographical  Account   of 

'  Western  India.  First  Edition  of  the  Sanskrit  Text  with  Various  Readings.  By 
•/.  Oerson  da  CunJia.  Bombay  (Thacker,  Vining  and  Co.)  1877.  3,  576  pp. 
8.     4  Rs.     [Trübner:  21  s.) 

86)  Raghundth  Bhdskar  Godbole.  An  Ancient  Historical  Dictionary  of 
Bh4rat  Varsha  or  Greatest  India.  Bombay  (Nimaya  Sigar  Press)  1876.  730  pp. 
8.     6  Rs. 

87)  The  Rtyatarangint.  From  Dr.  Bühler\  Report  of  a  Tour  in  Search  of 
Sanskrit  Mss.  etc.:  lAnt'.  VI  (1877),  p.  264—274.  [Vgl.  p.  52—60.  LXVI 
— LXXXli  des  erwShnten  Reports.] 

88)  The  VikramÄnkadevacharita,  a  Life  of  King  Vikramftditya-Tribhuvant- 
malla  of  Kalyftna,  composed  by  his  VidyÄpati  Bilhana.  Edited  with  an  Intro- 
duction  by  Georg  Bühler.  (Bombay  Sanskrit  Series.  No.  XIV.)  Bombay 
(Government  Central  Book  Depot)  1875.  46,  168,  2  pp.  8.  1  Re.  5  a. 
[Trübner:  7  s.  6  d.]  —  rec.  in  lAnt.  V  (1876),  p.  324—327. 

89)  Analysis  of  the  first  seventeen  Sargas  of  Bilhana's  Vikram&nkakAvya. 
From  Dr.  Bühler' a  Introduction  to  the  Vikram&nkadevacharita :  lAnt  V  (1876), 
p.  317—323. 
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Iii^an  Antiquarj  hier  namhaft  ta  machen.  Eine  Bearbeitong  des 
(^"riharsha  Garita  hat  Ji»&nafnda  Vidyäsägara  ^^)  heraosgegeb^i. 
Vom  (^^ankarayijaya  hat  Kdshkidth  Trimbak  Telatig^^)  naehge- 
wieseo,  dass  er  wahrscheinlich  dem  14.  Jahrhundert  angehöre  und 
also  unmöglich  von  einem  Schüler  Qankara's  abgefasst  sein  könne. 
Die  Tempellegende  von  Harihara  in  Maisur  hat  FauUcea  heraus- 
g^^)ea*^  und  durch  eine  englische  Uebersetzung  ^')  allgemeiner 
zugSnglich  gemacht. 

Neue  Ausgaben  des  Naishadha  Carita^^)  und  des  Bhattikftvya^^) 
haben  vrir  Jwänanda  Vidydsdgara  zu  yerdanken.  Die  f&nf  ersten 
Gesänge  des  leteteren  hat  ausserdem  Bcmerfi^^  mit  Noten  heraus- 
gegeben, üeber  Verfasser  und  Abfassungszeit  des  Raghuvain^a 
hat  sich  ßhcmkar  P.  Pandit*'')  in  den  Verhandlungen  des  Lon- 
doner Orientalistencongresses  ausgesprochen.  Die  Pmblication  des 
AnandaTfindävana  *^,  eines  Camptikivyn  aus  dem  Sagenkreise  des 
Kpslma  ist  im  Pan4it  fortgesetzt  woi^en.  Auch  brachte  derselbe 
eisen  an  Kpshi^  gerichteten  Hymnus  des  Madkusüdanaaarcisv{Mii^% 

Im  Gebiete  der  Fabel-  und  Mftrckendichtung  hat  TdrandÜui 
Taarhwdcaapati  ^^^)   den   Hitc^Mtde^a   mit    Noten    herausgegeben, 


90)  Srfliarsha  ChariU;  or,  Life  of  RÄja  HAnh»  Bardhana.  Jn  Prose  by 
Bioa  Bhatta.  Edited  with  Modifications  by  Jibänanda  Vidydsägara.  Cai- 
cittt  1876.     225  pp.     8.    [Trübnor:  7  s.  6  d.J 

91)  The  Sankaravijaya  of  Anandi«iri.  3y  K&9hm&th  THmbak  Tdang, 
IL  A.:  lAnt  V  (1876),  p.  287—298. 

92)  Haiihara  MahÄtmya.  fidlted  by  the  Bev.  Thomas  Fmüces,  Basgalore 
(TicUra  Darpana  Press)  1877.     28  pp.     8.     3  a. 

9S)  Tbo  Legends  of  the  Bkrine  of  Haribafti  in  the  Piovince  of  ICysore. 
Translatod  from  the  Sanskrit  by  the  Bev.  Tkofna»  Faulkes.  Madras  (Higgin- 
boÜuuD  and  Co.)  1876.     99  pp.     12.     2  Bs.  8  a. 

94)  Naishadha  Charita;  or,  Adventures  of  Nala  B^a.  By  Sri  Harsha. 
With  the  Conunentary  of  Mallin&tha.  Edited  by  Pandit  Jiödnanda  Vidydsd- 
gora.    Calcntta  1875—1876.     2  Vols.     652,  456  pp.     8.     [Trübner:  36  s.] 

95)  Bhatti  K&vya.  A  Poem  on  the  Aetions  of  BÄma.  With  the  Commen- 
tsry  of  Jayamangala  and  Bharata  Mallika.  Edited  by  Jiödnanda  Vülydsdgara. 
CalcutU  1876.     2  Vols.     516,  444  pp.     8.     [Trübner:  16  s.] 

96)  The  Bhatti  K&vya;  a  Poem  on  the  Aetions  of  BÄma.  Ed.  by  the  Bev. 
K,  M.  Banerji,     Calcntta  (Thacker,  ßpink  and  Co.)  1876.     122  pp.    8.    2  Es. 

97)  Who  wrote  the  Baghavamsa,  and  when?  By  Shankar  Pandurang 
Pondit:  Transactions  of  the  Second  Session  of  the  International  Congress  of 
Oriwlilirts,  p.  227—254. 

9S)  Anandaviindävana,  ein  Campük&vya  (mit  dem  Sukhayartini  genannten 
Commentar),  SUbaka  11,  1  —  Stabaka  17,  48:  The  Pandit.  New  Series.  Vol.  I, 
p.  21—42.  84—104.  149—168.  215—234.  279—298.  343—362.  404—422. 
47?-488.  532—550.  599—618.  662—682.  726—749.  Vol.  11,  p.  20—54. 
«4-l(y«.  148—165.  212— «80.  275-293.  340—369.  407—448. 

99)  AnandamandMdn!  des  Qti  Madhosadanasarasvatf :  The  Pandit.  New 
Beri«.    Vol.  I,  p.  498—514. 

100)  muq^esha.  By  Vbhnn  Simrma.  E^Kted  with  Notes  by  Professor 
Tdrdmdiiia  TarkuvächaspaU.     Calcntta  1876.     158  pp.     8.     [Trübner:  4  s] 

Jikmberklkt  1876—1877.    Heft  I.  7 
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Uhle^^^)  die  mit  dem  Inhalte  des  buddhistischen  Dramas  Nftg&- 
nanda  identische  Erzfthlimg  der  Yet&lapaficaviip^ati  nach  dreifacher 
Becension  mitgetheilt  Eine  ganz  neue  Gattung  dieser  Literatur, 
wie  sie  sich  bei  den  Jaina  ausgebildet  hat,  haben  wir  durch  eine 
werthvolle  Publication  Weber^s^^^)  kennen  gelernt  Ein  anderes 
Werk  der  Art,  den  Antarakathftsaipgraha,  wird  JWfö  herausgeben, 
der  im  BISO.  *"')  eine  vorläufige  Notiz  über  die  von  ihm  benutzte 
Handschrift  gegeben  hat. 

Bei  der  gnomischen  Poesie  ist  Tawney's  ^^*)  wohlgelungene 
Uebertragung  von  Bhartphari's  Vair&gya9ataka  und  ein  neuer  Nach- 
trag zu  BöfuUngkß  ^^^)  Sprüchen  zu  verzeichnen.  Sprüche  des 
C&^akya  sind  in  Calcutta^**^  und,  wie  es  scheint,  in  Mirzapur^^^) 
gedruckt  worden.  In  Hinsicht  auf  Somadeva's  Erzählungen  von 
Dununköpfen  u.  ä.  möchte  vielleicht  auch  der  Publication  eines 
Mürkha^ataka  ^^^  einiger  Werth  beizulegen  sein. 

Zur  dramatischen  Dichtung  nennen  wir  zuerst  PiacheTs  ^*') 
treffliche  Ausgabe  der  bengalischen  Becension  der  (^akunt^,  mit 
welcher  nunmehr  das  Material  zur  Entscheidung  einer  wichtigen 
literarhistorischen  Streitfrage  jedem  Fachgenossen   zugänglich   ge- 


101)  Die  fttnfrehnte  EnXhliing  der  Vet&lapiuitschavm^ati.  Sanskrittezt  mit 
Uebenetaning  und  Anmerkungen  von  Dr.  Heinrich  Uhie,  Dresden  (L.  Wolf) 
1877.  XXYI  pp.  4.  1,50  M.  [Programm  des  Gymnasiams  znm  iieiligea 
Krens  in  Dresden.]  —  rec.  von  ^.  Weber  in  JLZ.  1877 ,  Art.  816.  —  Vgl. 
auch  Ac.  21.  April  1877,  p.  349. 

102)  Pancadandadiattraprabandha.  Ein  Ifftrchen  von  Kdnig  '^^kramftditya. 
Von  A.  Weber.  Aus  den  Abhandlangen  der  Kdnigl.  Akademie  der  Wissän- 
sehaAen  su  Berlin  1877.    Berlin  (Dfimmler  in  Comm.)  1877.    103  pp.    4.    5  M. 

103)  F,  L,  Puük.  Descrizione  di  nn  noovo  manoscritto  indiano  deUa 
Biblioteoa  di  Berlino:  BISO.  I,  p.  79—81. 

104)  Metrieal  Translation  of  the  Yairftgya  äatakam,  or  handred  Stansas  on 
Ascetism.  by  Bhartrihari.  By  ProC  C.  U.  Taioney,  M.  A.:  lAnt.  Y  (1876), 
p.  1—3.  65—67.  286—286.  305—309. 

105)  Zweiter  Nachtrag  au  meinen  Indischen  SprQchen.  Yon  OUo  BSkU 
Ungh:  BuU.  de  TAc.  Imp.  d.  Sc.  de  8t-P^t.  XXni,  p.  401—432  ^  Uih  as. 
YHI,  p.  203—249. 

106)  Ch^akya  Shloka;  or,  Yerses  by  Ch&nakya.  Second  Edition.  CalcntU 
(GyÄnratnAkara  Press)  1877.     12  pp.     12.     1  a. 

107)  Kishi  Kit  Prakish,  Sanskrit  and  Hindi.  The  Light -of  Pradent  Beha- 
vioar,  by  KAshi  N&th.  Mhrsapur  (Revd.  J.  Hewlett,  printer)  1877.  61  pp.  8. 
1  Re.  [A  small  treatise  in  Sanslurit  verse  by  Chinak,  «ontaining  moral  precepts 
or  aphorisms  of  practical  wbdom.  One  K4shi  NÄth  has  added  a  translation  in 
Hindi  verse.] 

108)  MÄrkhashatak;  or  the  hundred  Characteristics  of  Pools,  with  a  Trans- 
lation hito  Marithi.     Batnigiri  (JanArdan  Hari  Athle)  1877.     15  pp.     16.     1  a. 

109)  K&UdAsa's  gakontaUL  The  Bengftl!  Becension.  With  Critical  Notes 
edidet  by  Richard  Hechel.  Kiel  (Schwers)  1877.  XI,  210  pp.  8.  12  M. 
—  rec.  von  C\  Cappeller  in  JLZ.  1877,  Art.  117;  von  A.  iiwmeU  in  lAnt 
YI  (1877),  p.  232;  von  A.  Barth  in  RC.  1877,  Art.  43. 
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worden  ist  WtUiams' ^^^)  durcb  ihren  reichhaltigen  exegetischen 
Commentar  auch  jetzt  noch  werthvolle  Ausgabe  der  Devanftgart- 
Becension  ist  in  zweiter  Auflage  erschienen.  Biicker^s  ^^^)  im 
Wesentlichen  auf  derselben  Becension  fussende  Uebersetzung,  jetzt 
ancb  separat  vorliegend,  ist  ein  Werk,  an  welches  der  Dichter 
die  letzte  Hand  nicht  hat  anlegen  können.  PiacheP^  Text  wurde 
i(m  Fritze  ^^^)  in  unser  gewöhnliches  dramatisches  Versmass  über- 
tragen. Von  Bhavabhüti's  M&lattmadhava  hat  Bhändärkar^^^) 
eine  Sosserst  sorgföltige  kritische  Ausgabe  geliefert,  eine  andere 
Ausgabe  verdanken  wir  e/mlyia7u2a  Fu^^(%fara^^^).  Cappeüe/s^^^) 
Textesherstellung  der  Batnävalt  ist  Böhtlmgk's  Chrestomathie  ein- 
verleibt und  von  Fritze  **•)  gleichfalls  metrisch  übersetzt  worden. 
Regnaud^^'^  gab  eine  Uebersetzung  der  Mpcchakatikä,  Foucaux^^^) 
und  Edgren^^^)  solche  der  M&lavik&. 


HO)  äakuntalÄ,  a  Sanskrit  Drama,  in  seven  Acts  by  Kälidäsa.  The  Deva- 
Nigarl  Becension  of  the  Text,  edited  with  literal  English  Translations  of  all 
the  metrical  Passages,  Schemes  of  the  Metres  and  Notes  critical  and  explanatory 
by  Mcmer  Williams.  Second  Edition.  Oxford  (Clarendon  Press)  [London, 
Mscinülan  and  Co.]  1876.  XII,  339  pp.  8.  21  s.  —  rec.  von  C  Cappeller 
I.  t.  0. 

111)  Saknntala,  Schanii^el  von  Kalldasa.  Ans  dem  Swiskiit  fibersetxt 
nm  Friedrick  Rückert.  Leipzig  (Hirsel)  1876.  IH,  147  pp.  8.  2,25  M. 
—  ree.  von  C  Cappeller  a.  a.  O. 

112)  Sakontala.  Metrisch  fibersetst  von  Ludwig  Fritze,  Schloss-Chamnitz 
(Schmcitxner)  1877.  VUI,  200  pp.  8.  2,70  M.  [A.  n.  d.  T.  Indisches  The- 
ater. Stmmlimg  indiaeher  Dramen  in  metrischer  Uebersetsong  von  L,  F.  Erster 
Btad.)  —  rec.  von  C.  Cappeüer  a.  a.  O. 

HS)  MUati-MIdhava  by  Bhavabhüti  with  the  Commentary  of  Jagaddhara 
•£t«d  with  Notes,  criücal  and  exphinatory,  by  Rämkriehna  Oapäl  Bhdn- 
ddrkar,  M.  A.  [Bombay  Sanskrit  Series  No.  XV.]  Bombay  (Government  Central 
Book  Depot)  1876.     XV,  384,  72,  3  pp.     8.     3  Rs.  10  a.     [Trübner:  14  s.] 

114)  Müati  and  M&dhava.  A  Sanskrit  Drama  by  Bhavabhüti.  Edited 
vith  A  Conmientary  by  Jibdnanda  Vidyösdgara.  Calcatta  1876.  186  pp. 
8.    |Tr&bner:  5  s.] 

115)  Ratn&valt  [ed.  Carl  Cappeller]:  O.  Böhtlingk.  Sanskrit-Chrestomathie 
p.  290—329  (dam  Pr&krit-Index :  p.  830—340.     Anmerkungen:  p.  368—372). 

116)  Ratnavali  oder  die  Perlenschnur.  Ein  indisches  Schauspiel.  Aus  dem 
Original  xnm  ersten  Haie  ins  Deutsche  übersetzt  von  Ludwig  Fritze.  Chemnita 
(Schmeitzner)  1878.  XVI,  107  pp.  8.  2,40  M.  [A.  u.  d.  T.  Indbches 
Th«tter  etc.    Zweiter  Band.] 

117)  Le  chariot  de  terro  cuite,  drame  sanscrit  attribu^  au  roi  ^^draka, 
tndait  et  annot^  des  scolies  in4dites  de  LalU  Dikshita  par  Paul  Regnaud. 
4  mi  Paris  (Leronz)  1876—1877.  XXXV,  106.  131.  90.  98  pp.  18.  10  fr. 
(BlbUoth^Qe  Orientale  dx^virienne.     VI— IX.] 

118)  Maiavika  et  Agnimitra,  drame  sanscrit  de  Kalidasa,  traduit  pour  la 
pmdke  Ibis  en  firan^ais  par  Fh.-Ed.  Faucaux.  Paris  (Leroux)  1878.  XI, 
118  pp.  18.  2,50  fr.  [Biblioth^ue  Orientale  ela^virienne.  XIV.]  —  rec.  in 
Unt  Vn  (1878),  p.  60;  von  A,  Ve  GubemaUs  in  BISO.  I,  p.  471. 

119)  KiUdisa.  MAUvikd.  Ett  indisk  skadespel.  Fr^  sanskrit  öfirers.  af 
Hj.  Edgren.     Göteborg  (Gumpert)  1877.     IV,  106  pp.     8.     4  M. 
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Von  der  widBendchaftliehen  Literatur  behandeln  wir  ztieni 
die  Grammatik,  zti  deren  Bibliographie  Bdjendraldla  Müra  ^^^  in 
seinem  Kataloge  der  grammatischen  HandBchriften  der  ASB.  einen 
ungemein  reichhaltigen  Beitrag  geliefert  hat ;  nicht  minder  dankens- 
werth  ist  der  beigefügte  Anhang,  welcher  die  bis  jetzt  überhaupt 
ii^gendwie  bekannt  gewordenen  grammatischen  Werke  mit  genauen 
bibliographischen  Nachweisungen  in  alphabetischer  Reihenfolge  ver- 
zeichnet  -Bwm^ß's*'^)  bahnbrechendes,  wenn  schon  in  seinen 
Folgerungen  mitimter  etwas  zu  kühnes  Buch  über  die  Aindra- 
Schule  haben  wir  hier  namentlich  wegen  einer  in  das  Bericht- 
jahr eilenden  Anzeige  Senari^  zu  erwähnen.  Eine  neue  litho- 
graphirte  Ausgabe  des  Mah&bh&shya  ***)  ist  zu  Benares  erschienen, 
ebendaselbst  ist  auch  der  Qabdakaustubha  *»^  lithographirt  word«a. 
Zwischen  KteOwm^^^-^^^)  und  Bhdn^drhar^^^^^'^)  auf  der  einen, 
Weber  ^^^)  auf  der  andern  Seite  hat  sich  über  das  Mahäbhäshya 
eine  bedeutsame  literarische  Gontroverse  entsponnen,  welche  vor- 
aussichtlich erst  mit  dem  Abschluss  der  von  Kielhom  begonnenen 
kritischen  Ausgabe  ihre  Entscheidung  finden  wird.  Von  der  K^ikä 
ist  der  erste  Band  '^*)   im   Separatabdruck   aus   dem   Pa94it  er- 


130)  A  t^es^ptit«  CfttalogM  of  8«tasltrk  MS8.  in  the  Library  of  the  Asiatic 
Söcietjr  of  Bengal.  Pftrt  First  —  Orimdiu-.  Edit^d  by  R^endraidla  Müta, 
LL.  D.     Cftlcntta  (Baptist  Mission  Press)  1877.     IX,  171,  LVn  pp.     6. 

131)  On  the  Aindra  Scbool  of  Banskrit  Orammarlans ,  theit  Place  In  tiie 
SanskfH  and  Subotdinate  Literatares  by  A,  C,  Bumell,  Ph.  D.  Hangslore 
(Basen  Mission  Book  and  Tract  Depository)  1875.  [Basel,  Missions-Buchbandlting.] 
Vni,  120  pp.  8.  12  M.  —  rec.  von  A.  Weher  in  JLZ.  1S76,  Art.  173;  von 
WmdUoh  in  LC.   187^  Sp.  645;  von  E,  Senäri  in  JA.  Vn,  8,  p.  SSI. 

122)  MahdbhAshya.  A  Qramtnar,  with  Commentary  and  Notes.  Edited  by 
Bdia  Shdütri  and  Räjd  Rdm  Skdsiri.  Benares  (Vidyodaya  Press)  1876 
356,  470,  411,  374,  418  pp.     8.     24  Rs.     [Lithograpbirt.] 

128)  ShabdakaustHbha.  The  Oöm  of  ^rammars.  Edited  by  Kdsh*  Ndth. 
Benares  (Kisbi  N&th)  1876.     816  pp.     8.     3  Rs.     [Lithograpbirt] 

124)  On  the  Mahäbhlshya.  By  Dr.  F,  Kielhom:  lAnt  Y  (1876),  p. 
241—251. 

125)  K&ty&yana  and  Patai\}aü:  their  Relation  to  each  other,  and  to  P&uini. 
By  F.  Kielhom.  Bombay  (Education  Society's  Press)  1876.  2  Bl.  64  pp.  8. 
1  Re.  8  a.  [Trübner:  3  s.  6  d.]  —  rec.  von  U,  Fiuchel  in  QGA.  1878,  p. 
789 ;  von  Ä,  De  öubematis  in  BISO.  I,  p.  269. 

126)  Ächärya,  the  Friend  of  the  Student,  and  the  Relations  between  the 
three  Äch&ryas.     By  Prof.  R,  G.  Bhdnddrhar:  lAnt.  V  (1876),  p.  345—350. 

127)  Dr.  OoldstUcker's  theory  aboat  PAnini*s  technical  terms.  By  Prot 
Rdmkrishna  G.  Bhänddrkar:  lAnt.  VI  (1877),  p.  107—113.  (Abgedruckt 
ans  Native  Opinion  21.  28.  Aagust  1864.] 

128)  Prof.  Weber  om  the  Mahftbh&shya.  To  tbe  Editor  of  tbe  Indian  An- 
tiquary:  lAnt.  VI  (1877),  p.  801—807. 

129)  KSgfki,  a  Commentary  on  PSnini's  Ghrammatical  Aphorisms  by  Psmdit 
Jayädüya,  edited  by  Pandit  Bäkt  Aätitt.  First  Part.  Benares  (Medioal  Hall 
Press)  1876.     489  pp.     8.     5  Rs.     [Trübner:  16  s.] 
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schienen,  die  Fortsetzung  in  der  neuen  Beihe  des  PaQ^it'*^)  bis 
iB  den  siebenten  Adhy&ya  yorgeschritten.  Ein  werthvolles  Werk 
über  den  Gapap^tba  bat  Bhaffa  Yajnegvara^^^)  veröffenÜicbi 
findlich  nennen  wir  hier  noch  Kielhom's  und  Weber* &^^^  Aus- 
einandersetzungen  über  die  (^iksh&s. 

Eine  neue  Ausgabe  des  Amarako9a  mit  dem  Commentar  des 
Mahe^vaiB  ^^^)  ist  unter  Kielhom's  Au&icht  vollendet  worden.  Von 
Werken  der  modernen  einheimischen  Lexikographie  sind  der  Neu- 
dnick  des  (^abdakalpadruma  ''^)  und  das  Y&caspatya  ^^^)  an  erster 
Stelle  zu  erwähnen,  ersterer  bis  Part  VII,  No.  15,  letzteres  mit 
Part  U  bis  zum  Worte  griha  vorgerückt  Tdrdndtha  Tarkavä- 
caspatfs  kleineres  Werk  Qabdastomamah4nidhi  ^'^  wurde  gleich- 
fieüb  neu  aufgelegt  Ein  in  Madras  erschienenes  Wörterbuch  in 
Tehgu-Sclirift^^^)  kennen  wir  nur  aus  Trübner's  Becord. 

Für  reges  Interesse  an  der  Metrik  spricht  der  umstand,  dass 
Tdrdndiha  TarkavdcaapcUi^B  Ausgabe  der  Chandomaftjari  und  des 
Vpttaratn&kara  ^'^  die  dritte  Auflage  erlebte. 


130)  KA^iki  Adhyftya  5  P&da  3  Sfttra  60  —  Adhyftya  7  Päda  4  SÜtra  81 : 
Hie  Ptndh,  New  Series.  Vol.  I,  p.  1—20.  65—84.  129—149.  197—215. 
261-279.  323—343.  387—404.  451—472.  515—532.  579—599.  643—662. 
701—726.  Vol.  U,  p.  1—10.  «5—84.  129—148.  198—212.  26T— 274.  321—339. 
SW-407. 

ISl)  OAnamtiiÄvaU,  Oanas  to  PAnini  with  a  Gomraentary,  by  Yajwsvara 
BhaUa.  s.  1.  «t  «.  IV,  134  pp.  Obl.  8.  Lithogr.  [Trflbner:  14  s.]  '—  rec. 
voo  (/.  Thibaut  in  The  Pandit.     New  Series.     Vol.  II,  p.  192. 

132)  Bemarka  on  the  ^ksh&s.  By  Dr.  F,  Kielharn:  Unt.  V  (1876),  p. 
Ul— 144.  198—200;  Tgl.  A.  Weber  ebd.  p.  258-255.  —  rec.  von  Ä.  de 
GHbemaäe  In  BIBO.  I,  p.  138. 

US)  Amarako^  with  the  Commentary  of  Mahe^vara.  Edlted  by  ChirUäman 
SkdsUi  ThatU.  Bombay  (Education  Sodet/s  Press)  1877.  459  pp.  8. 
1  Se.  12  a. 

184)  Sir  Rdjd  Rddkdkdnfa  £Mb,  BÄhAdnr.  Shabda  Kalpadnuna;  or,  the 
Tree  bearing  aU  the  Words  that  may  be  wisbed  for.  Second  Edition.  Part  VI. 
Ko.  4—14.  Part  VH.  No.  1—15.  Calcntta  (New  Bengal  Press)  1876—1877. 
Die  Nuamer  gewdfanlidi  80  pp.  4.  zum  Preise  von  1  Re.  [Trttbner :  3  s.  6  d.] 
(Im  Bengali-Schrill,  vgl.  TR.  X,  p.  166.  Dort  steht  „the  edition  being  a  limited 
ose;',  nach  dem  Bengal  Library  Catalogue  of  Booka  bt  jedoch  die  Zahl  der 
Avitge  1500.] 

135)  V&ehaspatya.  A  Comprehensive  Sanskrit  Dietionary  in  twenty  Parte. 
PutB  X  and  XI.  Compiled  by  Professor  Tdrdndtha  Tarkavdehaitpati.  €al- 
cvtti  (Samswatj  Press)  1876—1877.  236  and  244  pp.  4.  Ii  5  Rs.  (Trftbner: 
l  18  s.) 

136)  Tdrdndth  Tarkabdahaepati.  Shabda-stoma-mahiniaii;  or,  a  Dietio- 
nary of  all  Words.  Second  Editio«.  Printed  at  the  Beadon  Press,  Galcutta, 
tnd  pablished  at  Pataldängi  (pnblisher:  Jibinanda  Bidyibigara)  1876.  1347 
pp.    8.     10  Ba. 

137)  Sarva-Sabda-Sambodhini;  or,  the  Complete  Sanskrit  Dietionary.  In 
T«»i|^  Charaeters.     Madras.     1078  pp.     4.    fTrftbner  1877:  j^  2  15  s.] 

13t)  Chhandonanjari;  or,  BkMsoms  of  Poetical  Metres,  by  GangAdis  Pan- 
fita  and  Vrittaratnikaram ;  or,  the  Jewel  Mine  of  Verse,  by  Kedira  BhatU. 
£«ted  wMi  NoiBB  bf  Pandita  Tdtrdnäth  TmrimbdekaepatL  Third  Editbn. 
Cdeatta  (S«rwwat<  Pmü)  1877.     84  pp.     8.     10  a. 
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Anf  dem  philosophischen  Gebiete  haben  Gowell  und  Oough^^^ 
ihre  äusserst  sorgfältige  Ausgabe  und  üebersetzung  des  Sarya- 
dar^anasaftgraha  im  Pap4H  bis  zum  elften  Capitel  fortgesetzt.  Die 
Sha^dar^ana  Cintaniki  ****),  von  der  bis  jetzt  zehn  Hefte  vorliegen, 
soll  uns  in  ihrem  weiteren  Verlaufe  die  Stltras  der  sechs  Haupt- 
schulen in  Text,  üebersetzung  und  Erklärung  vorführen;  der  Heraus- 
geber, Mddhatmrdw  Moreskwar  KrnUe,  erweist  sich  im  Allgemeinen 
als  dazu  wohlbefähigt,  wenngleich  die  Klarheit  seiner  englischen 
Auseinandersetzungen  öfters  zu  wünschen  übrig  lässt  Zur  Ved&nta- 
Philosophie  gehören  die  Fortsetzungen  der  Bhamatt  ^^^)  und  des 
Mimäipsä  Dar^ana^^*);  ein  kurzes  Summarium  derselben  in  poeti- 
scher Form  hat  CaweU^^^  Sanskrit  und  Englisch  zudringlich  ge- 
macht; mehrere  weniger  bekannte  Tractate  zum  Vedänta  enthält 
eine  in  Calcutta  erscheinende  Sammlung  ^^^) ;  eine  neue  Üeber- 
setzung des  Vedäntasära  hat  BöhtUngk^^^)  mit  dem  Originaltext 
in  seine  Chrestomathie  aufgenommen.  Bämamigra  Qdstrin  ^^^ 
edirte  eine  Darstelliug  der  Bämänujalehre.  Den  An&ng  von 
Buch  IV  des  Sääkhyapravacanabhäshya  hat  unter  gleichzeitiger 
Mittheilung  des  Originaltextes  Kegava  ^lds(rm^^'*\  eine  Argumen- 


139)  E,  B.  CoweU  And  Ä,  E.  Oough,  Sarva-Darsana-SAngraha.  Chapter 
Vn— XI:  The  Pandit  New  Series.  Vol.  I,  p.  52—68.  126—128.  176— ISS. 
184—196.  804—316.  372—381.  433—446.      Vol.  U,  p.  174—192.  381-384. 

140)  The  Sha^danhana-chintaniki  or  Studies  in  Indian  Philosophy.  A 
Monthly  Pnblication  stating  and  explaining  the  Aphorisms  of  the  six  Schools  of 
Indian  Philosophy  wiUi  their  Translation  into  ICarathi  and  English.  Vol.  I, 
No.  1—10.  Poona,  printed  at  the  ,Dnyin  Prakish'  Press  1877.  328  pp.  8. 
pro  No.  8  a.  [Die  Snbscription  beträgt  jährlich  5  Rupies  praenumerando ,  ein- 
zusenden an  den  Manager  of  the  Shadd.  Chint  Office,  Poona,  Sadashiva  Petha 
House  Manicipal  No.  641.]  —  rec.  von  A.  Weber  in  JLZ.  1877,  Art  463; 
vgl.  auch  TR.  XI,  p.  82.  Ac.  30.  Juni  1877,  p.  586  und:  W,  A.  L.  Indian 
Philosophy:  Journal  of  the  National  Indian  Association  etc.  1877 ,  p.  159—163. 
181—185. 

141)  Bhimati,  a  Gloss  on  Sankara  AchArya's  Commentary  on  the  Brahma 
Sütras.  By  V^haspati  Mi^ra.  Edited  by  Pandit  Bdla  Sdiri.  Fase.  1—4. 
Benares  1876—1877.  384  pp.  8.  pro  fasc.  10  a.  [Trübner:  2  s.]  Biblio- 
theca  Indica.     New  Series. 

142)  The  MimAAsA  Darsana.  With  the  Commentary  of  8avara  Svimin, 
edited  by  Maheiachandra  Nydyaratna,  Fasc.  10—13.  Calcutta  1870—77. 
384  pp.     8.    ^ro  fiuc.  10  a.     [Trttbner:  2  s.)    Bibliotheca  Indica.     New  Series. 

143)  E.  B.  QnoeU.  The  Hast&maUka:  Journal  of  PhUology.  VoL  VI 
No.  1«,  p.  161—169. 

144)  BödinU  ShAstram.  Edited  by  Jaganmohan  Tarkdlankdra.  CalcutU 
(PurÄnprakÄsh  Press):  3  Hefte  1876  K  8  pp.  12.  k  1  a.  1  Heft  1877.  20 
pp.     12.     2  a. 

145)  Sadänanda's  Ved&ntasdra:  O.  BöhiUngk.  Sanskrit  -  Chrestomathie  p. 
253 — 289  (dasu  Anmerkungen  p.  367 — 368). 

146)  Yatindramatadipikä  oder  Yatipatimatadfpikä  des  griniväsadAsa,  heraus- 
gegeben von  Edmamifra  Cästrin:  The  Pandii  New  Series.  Vol.  I,  p.  113 — 
126.  239—252.  367—372.  429—433.  494—498. 

147)  Ke^aoa  l^dHri.  Stories  Dlnstrative  of  the  S4okhya  Doctrine.  Sin- 
khyapravachanabhishyabook  IV:  The  Pandit.    New  Serie».    VoL  I,  p  446— 460. 
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tation  der  S&Akhyatattvakaumadt  gegen  die  Annahme  einer  weit- 
schöpferischen  Intelligenz  Oough  übersetzt  ^*^.  Eine  neue  Aus- 
gabe des  Nyäyadar^ana  mit  Oommentar  und  üebersetzung  begann 
Kegaca  Qäiirm^*^);  ebenso  ist  der  TarkasaAgraha  ^^^  in  Text 
and  UebcTsetzung  neu  herausgegeben  worden.  Im  Anschluss  an 
diese  Quellenwerke  gedenken  wir  einiger  im  PaQ^it  mitgetheilten 
Disputationen  ^^^)  über  philosophische  Gegenstände ,  deren  erste 
über  die  Ewigkeit  göttlichen  Wissens,  WoUens  und  Wirkens  Ja- 
0061*  ***)  deutsch  bearbeitet  hat  Regnaud^  ***)  an  fördernden 
Gesichtspunkten  nicht  armes  Buch  über  die  Philosophie  der  üpa- 
nishads  würde  durch  yoUständigere  Eenntniss  der  über  dieselben 
namentlich  in  Deutschland  erschienenen  Literatur  nicht  wenig  an 
Werih  gewonnen  haben.  Ueber  denselben  Gegenstand  hat  femer 
Qmigh^^)  einen  anregenden  Aufsatz  verfasst,  ebenso  beschHftigt 
sieh  eine  Abhandlung  von  Peary  Ghcmd  Mütra  ^^^)  im  Grunde  nur 
mit  der  metaphysischen  Grundlage  der  indischen  Psychologie,  dem 
ahen  Probleme  der  üpanishads  vom  Verhältniss  der  Einzelseele 
rar  Allseele.  Auf  dem  Grenzgebiete  zwischen  Mythologie  und 
Philosophie  bewegt  sich  ein  Aufsatz  von  Leonard  ^^^  über  die 
speculativ-philosophische  Rolle  der  Gottheit  Vir^  und  ein  mit 
Nachsicht  zu  beurtheilender  Versuch  von  Bamormo  ^^'')  y  welcher 
die  Philosophie  resp.  Eosmogonie  der  Vedahymnen  mit  homerischen 
nnd  hesiodischen  Vorstellungen  zu  vergleichen  unternimmt.     Ganz 


US)  A,  E,  Oough.  Niri^vara-Vida:  The  Pandit  New  Series.  Vol.  I, 
p.64.  . 

149)  Keäaica  Sd$tr4.  The  NyÄyadarsana.  With  ihe  Commontary  by  Vi- 
t^Tioa.  The  Pandit.  New  Series.  VoL  H,  p.  60—64.  109— 12S.  811— 3S0. 
3W— 3S0. 

150)  The  Tarkasangraha  of  Annam  Bhatta,  with  his  own  gloss  styled  the 
Dipiki,  and  an  Engliah  Translation.  Edited  hy  Edshinäih  Fdmdwang  Parab. 
Bombey  (Nirnaya  Sigar  Press)  1877.     56  pp.     S.     6  a. 

161)  The  Pandit.  New  Series.  Vol.  I,  p.  262—260.  Vol.  n,  p.  288—250. 
302—311. 

152)  Die  Gottesidee  in  der  indischen  Philosophie  von  Hermann  Jacobii 
PhOoM^isehe  Monatshefte  1877,  IX,  p.  417—438. 

158)  MatArianz  pour  servir  k  Hhistoire  de  la  philosophie  de  Tlnde  par 
P.  Regmmd.  Premiere  partie.  [CoUeotion  philologique.  NouveUe  s^rie.  Diz- 
Murine  &scicnle  «b  BibUoth^ae  de  Töcole  des  hautes  Stades.  Vingt-hoiti^me 
fiMdcole.]  Paris  (Vieweg)  1876.  181  pp.  8.  9  fr.  —  rec.  von  KWmdisch 
in  LC.  1878,  8p.  320;  von  A.  Weber  in  JLZ.  1878,  Art.  107;  von  A,  Barth 
m  SC.  1877,  Art  152;  von  A,  de  Gubematü  in  BISO.  I,  p.  442. 

154)  A.  E  Govgk.  Ancient  Indian  Metaphysics:  The  Calontta  Review 
October  1876,  p.  292—830. 

155)  Peary  Cliand  MiUra.  The  Psychology  of  the  Aryas:  The  Calcutta 
BsTiflw  Januar  1877,  p.  101—114.     [Auch  separat] 

156)  The  Mythic  History  of  the  Aod  Vir^.  —  By  O.  S,  Leonard:  JA8B. 
VoL  XLVI,  Part  I,  No.  IL  —  1877,  p.  126—148.  —  Vgl.  Proceedings  ASB. 
Mirs  1877,  p.  81. 

157)  Feidee  Ramorino,  Un  capitolo  di  storia  della  filosofia  greca  ed  in- 
4iaaa:  Bivista  di  filologia.  Anno  sesto,  p.  1 — 74.  —  Auch  separat.  Torino 
(Loeieher)  1877.  —   rec  von  A,  De  GubemaUs  in  BISO.  I,  p.  470. 
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ergebnisßlos  ist  die  Discussion  über  yedische  Kosmogonie  ^^^),  die 
in  den  Verhandlungen  des  Pariser  Orientalistencongresses  mitge- 
theilt  wird,  nicht  sehr  bedeutend  ein  ebenda  erschienener  Aufsatz 
ßclußbets  **•**).  RegnoMcPs  ^^^)  Artikel  über  die  VedÄntaphilosophie 
sind  uns  leider  nicht  nHher  bekannt  geworden.  Anhangsweise  er- 
wähnen wir  noch  der  Uebersetzung  von  Lockens  ^***)  «Essay  concer- 
ning  Human  ünderstanding*^ ,  welche  aus  früheren  Jahrgängen  her 
auch  in  der  neuen  Reihe  des  Paq^it  fortgesetzt  wird. 

An  Arbeiten  über  Recht  und  Sitte  sind  zunächst  die  Fort- 
setzung des  Gobhilfya  (xrihya  Sütra  in  der  Bibliotheca  Indica^^O» 
ßienzler^ß  Ausgabe  des  Pd/roskara^^^)  und  eine  Abhandlung  eben- 
desselben über  die  Lehre  yon  der  Sühne'*')  namhaft  zu  machen. 
Uebe^  die  Smptitexte  der  ^oti^'schen  Handschriftensammlung  gab 
JoUy  ^^^)  genauere  Auskunft.  Eine  Ausgabe  des  Gautamadhurma- 
^istra  yerdanken  wir  Steneler  *®*),  eine  grössere  Anzahl  von  Dhanna- 
f4stra,  darunter  i^erdings  manches  schon  anderweitig  publicirte, 
dem  unermüdlichen  Jivänanda  Vidydsdgara  ***).     Ein  Digest  des 


158*)  La  Cosmogonie  v^dique:  Compte  rendu  de  Ut  I  ^re  sess.  du  congres 
d.  Orient.  1873.     T.  II,  p.  405—407. 

158^)  C.  Schoßbel.  La  dootrine  de  rezistenoe,  d'apris  les  syst^mes  yoga, 
▼Mftnta  et  sftnkhya:  ebd.^p.  396—404. 

159)  P.  Regnaud.  Etades  de  philosophie  Indienne:  Töcole  Vödänta:  Rev. 
Philosoph.  Juin,  AoÄt,  Die.  1876.  —  Vgl.  Friedend  Bibl.  or.  1876,  No.  535 
und  1877,  No.  508. 

160)  MftnavSyajnftnaviflhayaka^listra  des  Vidvadvara  Lokä,  Adhy&ya  3  Pari- 
ccheda  3 ,  13  —  Adhy&ya  3  Pariccheda  11,  20:  The  Pandit.  New  Serie«. 
Vol.  I,  p.  42—47  104—113.  169—176.  234—239.  298—804  362—367. 
422—429.  489—494.  650—556.  618—626.  682—691.  749—761.  Vol  D, 
p.  54—60.  102—109.   166—174.  230—237.  359—363. 

161)  QobhiUya  Orifaya  Sütra,  with  a  Commentary  by  the  Editor.  Edited 
by  Chandrakdnta  TetrkdUtnkdra.  Fase.  1—7.  Calcntta  1871—1877.  672 
pp.     8.     pro  fasc.  10  a.     [Triibner:  2  s.]     Bibliotheca  Indica.     Ne«r  Serie«. 

162)  Gtihyasütr&ni.  Indische  Hansregeln.  Sanskrit  und  Deutsch  heraus- 
gegeben von  Adolf  Friedrich  iitenzler.  U.  Päraskara.  Erstes  Heft.  Text 
Abhandlungen  der  Deutschen  Morgenlftndischen  ^Gesellschaft.  VI.  Band.  No.  2. 
Leipzig  (Brockhaus  in  Comm.)  1876.     62  pp.     8.     3,60  M. 

168)  On  the  Hindu  Doctrine  of  Expiation.  By  Professor  StmtjUer:  Trans- 
actions  of  the  Second  Session  of  the  International  Ck)ngress  of  Orientalists  p. 
105-212. 

164)  Ueber  die  SmriUtezte  der  Haug^schen  Handschriftensammlung.  Von 
JuUns  JoUy:  ZDM6.  XXXI,  p.  127—134. 

165)  Sanskrit  Text  Society,  ^igautamadharma^ftstram.  The  Institutes  of 
Gautatna.  Edited  with  an  Index  of  Words  by  Adolf  Friedricfi  iüettz/er. 
London  (Triibner)  1876.  IV,  78  pp.  8.  3  s.  6  d.  —  rec.  von  A.  Webrr  tu 
LG.  1876,  Sp.  1464. 

166)  Dharmashastrasaragraha  or  Atri,  Vlshnu,  Harita,  Yi^jnavnlkya.  Ushanas, 
Angiras,  Tama,  Apastamba,  Samvartta,  Ratyayana,  Vrihnspati,  Parasara,  Vyasa, 
Shankha,  Likhita,  Daksha,  Gautama,  Shatatapa,  and  Vasishtha.  Edited  by  Pandit 
Jibananda  Vidycuiagara.  Calcutta  (Sarasvati  Press)  1876.  IV,  651  und  638 
pp.  8.  15  Rs.  (Trübner:  i^  2  10  s.)  —  rec.  von  A,  Weber  in  JLÄ.  1877, 
Art.  246;  von  JoUy  in  LC.  1877,  Sp.  1031.  Vgl.  auch  Ac.  16.  Juni  1877, 
p.  538. 
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Hmdnrechts,  wie  es  in  der  PrSsidentschaft  Madras  gehandhabt 
wird,  gab  Ounningham  ^^'') ,  eine  interessante  Kritik  eben  dieser 
Handhabung  mit  Rücksicht  auf  die  eigenthtimlichen  ethnographi- 
schen Verhältnisse  und  Gewohnheiten  jener  Präsidentschaft,  unter 
gleichzeitiger  Mittheilong  von  mancherlei  neuem  juristischen  Mate- 
rial, Nelsan^^,  Zwei  wichtige  Rechtsmaterien,  das  Schuldrecht***) 
und  die  Stellung  der  Frauen  *'•),  hat  JoUi/  systematisch  dargestellt. 
Im  Anschluss  an  die  zweite  dieser  Abhandlungen  mag  hier  eines 
kleinen  Artikels"*)  gedacht  sein,  der  in  erfireulicher  Weise  zeigt, 
wie  in  der  wichtigen  Streitfrage  über  die  Wiederverheiratung  der 
Wittwen  auch  im  südlichen  Indien  humanere  Anschauungen  all- 
mShlich  thatsftchlicben  £influs8  gewinnen;  besonders  beachtenswertb 
sind  darin  die  wohlüberlegten  Thesen,  welche  ein  gelehrter  Brah- 
mine  von  Travancore  über  diesen  Gegenstand  aufgestellt  hat. 
Eine  wohl  tabellarische  Darstellung  des  Erbrechts*'*)  ist  uns  leider 
nicht  ntiier  bekannt  geworden.  —  Zur  rituellen  Literatur  im  wei- 
teren Sinne  gehört  Hem&dri's  Caturvarga-Cint&maiji  "^,  dessen 
zweiter  Band  im  Berichtjahr  bis  zum  zwölften  Heft  vorgeschritten 


167)  ff.  jS.  Cunningham.  A  Digest  of  Hindu  Law  as  administered  in  the 
Courts  of  the  Madras  Presidency  arranged  and  annotated.  Madras  (Higginbotham 
ind  Co.)  1877.  240  pp.  S.  6  Rs.  [London,  AUen:  lös]  [This  work 
pr«sents  the  doctrines  of  Hindu  law  in  a  series  of  short,  dbtinct,  and  care- 
Wly-irorded  proposltions  to  holp  fon^-ard  the  codification  of  the  law  in  future. 
Tbe  preiace  to  the  digest  urgos  the  importance  of  refonniug  the  old  usages  and 
pnetices  which  are  remote  fix>m  the  modern  Hindu's  life.  —  Madras  Catalogue.] 

168)  A  View  of  Hindu  Law  as  administered  by  the  High  Court  of  Judi- 
cttire  tt  Madras.  By  «/.  H.  Nelson,  M.  A.,  Dbtrict  Judge  of  Cuddapah,  etc. 
Midn»  1877.  IV,  154,  VU  pp.  8.  —  rec.  von  JoUy  in  LC.  1877,  8p.  1540; 
^im  A.  De  Gubematis  in  BISO.  I,  p.  474. 

169)  üeber  das  indische  Schuldrecht  von  «/.  JoUy.  Sitzungsberichte  der 
phi]os.-philol.  und  histor.  Classe  der  k.  b.  Akademie  der  Wissenschaften  1877, 
p  287—323. 

170)  Ueber  die  rechtliche  Stellung  der  Frauen  bei  den  alten  Indem  nach 
den  Dharma^^ra.  Von  Dr.  Julius  JoUy,  München  (Franz  in  Comm.)  1876. 
&9  pp.  8.  1  M.  Separatabdmck  ans  den  Sitzungsberichten  der  philos.-philol. 
nd  Uirtor.  Claase  der  k.  b.  Akademie  der  Wissenschaften  1876,  p.  420 — 476. 
-  rec  von  A.  d.  R.  in  BISO.  I,  p.  227.  —  Vgl.  auch  die  unter  No.  164 
w%«<iUirte  Abhandlung.  —  Ein  Auszug  ist  der  Aufsatz:  On  the  Legal  Position 
of  WoBen  in  Ancient  India.  By  Dr.  Julius  JoUff :  Journal  of  the  National 
Ifidiao  AMOciation  etc.  1876,  p.  359—368. 

171)  ffindn  Se-marriage:  Journal  of  the  National  Indian  Association  etc. 
1876,  p.  341—345. 

172)  A,  Rwnsey.  A  Chart  of  Hindoo  Family  Inheritance ,  with  an  ex- 
pltnstoTy  treatlae.  London  (W.  H.  AUen)  1877.  8.  6  s.  6  d.  —  Vgl.  Friede- 
riö  BibL  or.  1877,  No.  510. 

173)  Chaturvarga-ChiutÄmani.  By  Hem4dri.  Edited  by  Pandita  Bhara- 
^ochandra  Siromani,  Vol.  H.  Vrata-khanda.  Fase.  1—12.  cäicutta  1875 
—1877.  11*63  pp.  8.  pro  fasc  10  a.  [Trfibner:  t  s.]  Bibliotheca  Indica. 
}^«v  Series. 


Digitized  byLnOOQlC 


106  Kuhn,  Vorderindteti. 

ist,  zur  ethisch-politischen  Literatur  endlich  der  Gonimentar  zum 
Kämandaklya  Nttisftra^'^),  von  dem  jetzt  nach  jahrelanger  Unter- 
brechung ein  neues  Heft  erschienen  ist. 

Von  indischen  Ausgaben  medicinischer  Werke  nennen  wir 
neben  Jtvdnanda  Vidydadgara'^^'^^)  Ausgabe  von  Mädhava  Kmn's 
Nidäna  nur  die  von  A^'nd  Moreshtoar  Kwnte^'*^  begonnene  6e- 
sammtausgabe  der  alten  Mediciner.  üeber  die  vor  den  AnfangB- 
termin  unseres  Berichts  fallenden  Ausgaben  des  Bh&yaprali^a 
und  des  Madanavinoda  hat  Roth^'^'*)  ein  kurzes  Referat  gegeb^iL 
Ein  in  bengalischer  Sprache  verfasstes  Wörterbuch  der  Materia 
medica'^^')  wird  nur  für  einen  beschrankten  Kreis  nutzbar  sein; 
um  so  dankenswerther  ist  es,  dass  Udoy  Ghand  Dutt^"^^^)  ein  syste- 
matisches Werk  über  den  gleichen  Gegenstand  und  mit  ihm  ein 
längeres  Yerzeichniss  indischer  Medicinalpflanzen  in  englischer 
Sprache  herausgegeben  hat.  Für  einige  in  Calcutta  theils  voll- 
ständig, theils  im  Auszuge  veröffentlichte  Preis-Essays  medicinischen 
Inhalts  ^^^  können  wir  leider  nur  auf  die  Calcutta  Review  ver- 
weisen. Einigermassen  veraltet  sind  die  Ansichten,  welche  Wise^^ 
über  das  Alter  der  indischen  Medicin  vorgetragen  hat;  seinen 
anderweitigen  grossen  Verdiensten  um  den  Gegenstand  soll  übrigens 
mit  diesem  ürtheil  in  keiner  Weise  zu  nahe  getreten  sein.     Auf 


174)  The  Nitisira,  or  the  Elements  of  Pollty ,  by  KAmandaki.  With  a 
Commentary.  Edited  by  Jaganmohan  Thrkdlankdra,  Fase.  4.  Calcutta 
1S76.     10  a.     [Trfibner:  S  s]     Bibliotheca  Indica.     New  Series. 

175)  NidÄna.  A  Treatise  on  Hindu  Medidne.  By  M4dhava  Kara.  With 
Commentary  of  V^aya  Rakshita.  Edited  b^  Jibdnanda  Vidydsdgara,  Calcutta 
1S76.     442  pp.     8.     [Trübner:  15  s.] 

176)  Pur&tana  Vaidyaka  Grantha  Sangraba.  A  CoUection  of  Sanskrit  Me- 
dical  Works.  Charaka  edited  and  Snsruta  translated  by  Anna  Mareshwar 
KurUe.  Parts  1  to  9.  Bombay  (DnyAn  Bfitra  Press,  später  Ganpat  Krishni^i  s 
Press)  1876—1877.  816,  68  pp.  8.  Subscriptionspreb  für  12  Hefte  5  Rs. 
[Trübner  für  Heft  1—9:  £  1.]  —  rec.  von  A.  Weber  in  JLZ.  1878,  Art  381. 

177)  R,  Roth.     Indische  Medicin:  ZDMG.  XXXI,  p.  157—160. 

178  ')  Ayurb^diya  Drabyibhidh&n ;  or,  a  DicUonary  of  Dmgs  acoording  to 
the  Ayurb^d  System.  Edited  by  Kabirdj  Bmodldl  Sin  Gupta.  Calcvtta 
(Ayurb^d  Press)  1877.     246  pp.     8.     2  fis. 

178^)  The  Materia  Medica  of  the  Hindus,  compiled  from  Sanskrit  Medical 
Works ,  by  Udoy  Chand  Dutt,  With  a  glossary  of  Indian  plants,  by  Gearge 
King,  and  the  author.  Calcutta  (Thacker,  Spink  and  Co.)  1877.  XVI,  354  pp. 
8.  10  Rs.  [Trübner:  15  s.]  —  rec.  in  Ath.  28.  JuU  1877,  p.  It7;  in  Calcutta 
Review  JuU  1877,  p.  V. 

179)  Prize  Essays  on  the  Ayurvedik  System  of  preserving  Health.  Pub- 
lished  by  the  Honorary  Secretary  to  the  Barabasar  Family  Literary  Club,  Cal- 
cutta. Printed  by  B.  P.M.  [Barad&pras&d  Miy'umdftr]  at  B.  P.  M.'s  Press  1283, 
B.  S.  —  rec.  in  Calcutta  Review,  October  1877,  p.  XVI. 

180)  Remarks  on  the  Priority  of  the  Ancient  Systems  of  Medidne.  By 
Thomas  A,  Wüe,  M.  D.:  Transactions  of  the  Second  Session  of  the  Inter- 
national Congress  of  Orientalists,  p.  255 — 259. 
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einem  yöllig  entgegengesetzten  Standpunkt  steht  Haas^^^),  welcher 
in  zwei  sehr  gelehrten,  manches  neue  Material  beibringenden  Ab- 
bandlmigen  bestrebt  ist,  das  ganze  medicinische  Wissen  der  Inder 
auf  die  durch  die  Mnhammedaner  vermittelte  Kenntniss  der  grie- 
chischen Medicin  zurückzuführen. 

Auf  dem  Gebiete  der  mathematischen  Literatur  ist  von  Texten 
nur  der  Qulvasütra  des  Baudhäyana  zu  gedenken,  deren  dritten 
AdhyÄye  T/ubaui^^)  im  Pa^dit  bis  zu  Ende  herausgegeben  und 
übersetzt  hat.  Seine  Studie  über  die  (^ulvasAtra  überhaupt,  jetzt 
auch  im  Separatabdruck ****)  vorliegend,  hat  Canior^  zu  einem 
interessanten  Aufsatz  Veranlassung  gegeben,  in  welchem  er  einen 
Zusammenhang  dieser  Werke  mit  ägyptisch -griechischer  Geometrie 
wahrscheinlich  zu  machen  sucht. 

Im  Fache  der  einheimischen  Musik  ist  neuerlich  in  Indien 
Somrubv  Mohtm  Tagore  als  eifriger  Sammler  und  Schriftsteller 
angetreten.  üeber  elf  seiner  Werke  hat  Weber  ^^)  zusammen- 
fassend Bericht  erstattet,  seit  diesem  hat  er  namentlich  noch  ein 
Büchlein  über  die  Musikinstrumente  der  Inder '^)  und  eine  Reihe 
von  Documenten  und  Anerkennungsschreiben  über  seine  Person 
nnd  Thätigkeit^^^)  im  Druck  erscheinen  lassen. 

Für  das   buddhistische  Sanskrit   ist   zu  erwähnen,   dass  nach 


181)  Uebor  die  Ursprünge  der  lodischen  Medizin,  mit  besonderem  Bezug 
Mf  Susnita.  Von  Dr.  E.  Haas:  ZDMO.  XXX,  p.  617—670.  —  Hippokrates 
ind  di«  indische  Medizin  des  Mittelalters.  Von  Dr.  E.  Haas:  ebd.  XXXI,  p. 
MT-666. 

182)  The  ^alvasätra  of  Bandbiyana,  with  the  Commentary  by  Dvdra- 
bAmÜhaifajvan,  Third  Adhyiya,  S6tra  136— to  the  End:  The  Pandit  New 
Serie*.  Vol.  I.  p.  316—322.  566— 678.  626—642.  692—706.  761—770.  Mit 
zwfi  Figuren. 

183)  The  Solvasätras.  By  (r.  Thibaut,  Reprinted  from  the  Jonmal  of 
the  Asiatie  Society  of  Bengal.  Galcutta  1875.  47  pp.  8.  With  4  plates. 
(Trfibner:  5  s.]  —    rec.  von  A.  Weber  in  LC.  1876,  Sp.  1431. 

184)  Gräko-indische  Stadien.  Von  Moritz  Ckintor:  Hi8t.-Ut.  Abthlg.  d. 
ZeitKbr.  f.  Math.  u.  Phys.  XXU,  1.     p.  1—23.     Mit  einer  Tafel. 

185)  A.  Weber.  EUf  Werke  über  indische  Musik:  JLZ.  1877,  Art.  464. 
—  In  italienischer  Uebersetzung  „Mosica  Indiana" :  BISO.  I,  p.  465—469.  [Man 
vgl  anch  TR.  X,  p.  162.  F.  A.  Gevaert  in  den  Bnlletins  de  TAcad.  royale 
4«  Belgique.     T.  XUn.     1877,  p.  224—227.] 

186)  Short  Notices  of  Hindu  Musical  Instruments.  By  Sourindro  Mohun 
Tagore.  Calcotta  (Printed  by  Ashutosh  Ghoso  and  Co.  at  the  Albert  Press) 
1877.    XXVI,  43  pp.     16. 

187)  Public  Opinion  and  Offidal  Communications  about  the  Bengal  Music 
8cbool  and  its  President  Calcntta  (Printed  by  J.  C.  Böse  and  Co.,  Stanhope 
fnas,  tnd  pubUshed  by  Paachanun  Mookeijee)  1876.  53  pp.  8.  —  Dazu 
«li^ieoen  1877 — 1878  mehrere  Supplemente,  zusammen  186  pp.  8.  und  eine 
Uft  of  Musical  and  other  Works  and  Compilations,  by  Dr.  Sourindro  Mokun 
T^agcrt,    IV  pp.     8. 
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einer  Pamse  von  fast  zwanzig  Jahren  von  B^endraläla  Müra's^^ 
Ausgabe  des  Lalitavistara  ein  sechstes  Heft  enschienen  ist;  es 
enthält  eine  Einleitung  und  den  Schluss  des  Sanskrit-Textes. 

Was  das  Studium  der  ältesten  Tochtersprache  des  Sanskrit,  des 
PjJi,  anbetrifft,  so  gedenken  wir  mit  dankbarer  Anerkennung  der 
grossen  Verdienste,  welche  sich  der  leider  der  Wissenschaft  za 
früh  entrissene  Chäders^^)  auf  diesem  Gebiete  erworben  hat, 
durch  eigene  Thätigkeit  nicht  minder,  wie  durch  die  fruchtbare 
Anregung,  welche  von  ihm  ausging.  Sein  Wörterbuch'^),  aller- 
dings schon  vor  dem  Anfangstermin  unseres  Berichtes  vollendet, 
ist  nicht  nur  eine  gediegene  Grundlage  des  rein  sprachlichen  Sta- 
diums, sondern  namentlich  auch  für  buddhistische  Dogoiatik  u.  a.  m. 
von  weitgehendster  Bedeutung.  Ein  werthvolles  grammatisches 
Werk  verdanken  wir  dem  gelehrten  Priester  ÄuÄAutf***);  seine 
N&mamälä  ist  eine  eingehende  Darstellung  der  gesammten  DecH- 
nation  und  des  Casusgebrauchs  auf  Grund  der  einheimischen 
grammatischen  Werke,  die  uns  in  einer  umfangreichen  literarischen 
Einleitung  übersichtlich  vor  Augen  geführt  werden  —  leider  alles, 
wenn  man  von  einem  englischen  Vorwort  und  den  Päli-Stellen 
absieht,  von  Anfang  bis  zu  Ende  in  singhalesischer  Sprache.  Gegen- 
über dem  reichen  literarischen  Material,  das  jene  Einleitung  bietet, 
kommt  der  für  ein  weiteres  wissenschaftliches  Publikum  berechnete, 
übrigens  gut  geschriebene  Essay  über  Kacc&yana  von  BarthSlem^ 
Saint- Hilaire^^)  einigermassen  post  festum.  Kleinere  Beiträge 
zur  Grammatik  gaben  Jacobi^^)  und  JPischel^^)^  ÄscoWs  beim 
Pdkkrit  nochmals  zu  erwähnende  lautgeschichtliche  Abhandlungen 
sind  auch  für  das  P&li  mehrfach  von  Belang.  Verzeichnisse  der 
Päli-Handschriften  der  Ceylon  Government  Oriental  Library  ^^)  und 


188)  The  LaUta  Vbtara,  or  Memoirs  of  the  Early  Life  of  ^ikya  SiiUia.  Edited 
by  RäjendraJMa  Müra.  Fase.  VI.  CalcutU  (Baptist  Mission  Press)  1877. 
64  pp.  und  p.  473— Ö75.  8.  10  a.  [Trübner:  9  s.]  Bibliotheca  IndieiL 
Old  Series. 

189)  Vgl.  den  Nekrolog  in  TR.  X,  p.  106. 

190)  A  Dictionary  of  the  Pali  Language.  By  Robert  CcRsar  Chäders. 
London  (Trübner)  1875.  XXIII,  624  pp.  4.  63  s.  -—  rec.  von  A.  Weber  in 
ZDM6.  XXX,  p.  171—183;  von  E.  Kuhn  in  JLZ.  1876,  Art.  362;  in  Ath. 
21.  Aug.  1875,  p.  241;  von  T.  W,  Rhys  Davids  in  Ac.  4.  Mära  1876,  p. 
222;  von  /».  Feer  in  EC.  1876,  Art.  23;  von  E,  Senart  in  JA.  VU,  7,  p.  404. 

191)  Nftmam&lft;  or  a  Work  on  PAli  Grammar,  prepared  (at  the  SaggOBtion 
of  Professor  B.  C.  Cbilders)  by  Waekaduwe  SubhiUi,  and  dedicated,  by  Per- 
mission, to  H.  R.  H.  the  Prince  of  Wales.  Colombo  (Government  Printing  (K- 
fice)  1876.     24,  C,  148,  70  pp.     8.     [Trübner:   16  s.) 

192)  Barihüemy  Saint- Hilaire,  KaccAyana:  Journal  des  Savants  1877, 
p.  83—96.  145—157. 

193)  Hermann  Jacobi.  Ueber  Voealeinaohub  und  Vocalisining  des  y  im 
PMi  und  Pr&krlt:  Zeitschr.  f.  vgl.  Sprachf.  XXin,  p.  594-599. 

194)  R,  Pischd,  Zur  PiU-Grammatik.  1.  Coigunctiv  im  PiU.  8.  Owi»- 
thms  absolutus  im  PAU:  ebd.  XXHI,  p.  484—487. 

195)  VgL  Ath.  16.  December  1876,  p.  800. 
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des  India  Office*^  sind  dem  Vernehmen  nach  in  Vorbereitimg 
begriffen.  Von  FausböU's^  J&taka- Ausgabe  liegt  der  «rste  statt- 
liche Band  vollendet  vor,  die  Weiterfährung  des  hochwichtigen 
Wfdces  ist  dorch  die  von  der  Berliner  Akademie  wie  von  der 
englischen  Begierang  bewilligte  Beihilfe  als  definitiv  gesichert  za 
beävefaten.  Ein  einzelnes  J&taka,  die  bekannte  ErzShlnng  vom 
mtreuen  Weibe  «md  dem  Krüppel,  hat  Feer^^)  in  Uebersetzung 
mitgetiieilt  Desselben  Bhikkhmit-Samyuttam^*')  ist  uns  leider 
iiidit  zu  Gesicht  gekommen.  Aus  Gfrimblofs^  Nachlass  hat 
seine  Wittwe,  unter  Hinzufügnng  bekannter  Uebersetzungen  Oo- 
geriys  und  Burnouf%  sieben  interessante  und  umfangreiche  Sütra 
Ter^enÜicht;  es  wftre  unbillig,  an  diese  von  Orimbl&l  gewiss  nicht 
drackfertag  kinterlassenen  Stücke  den  Massstab  strengerer  Kritik 
anlegen  zu  wollen;  angehängt  ist  ein  Verzeichniss  der  Anfänge  der 
3d<m  des  Digha-Nik&ya.  Mit  dieser  Publication  berührt  sich  mehrfach, 
wag  von  Gagerly  ***)  der  Ceylon  Priend  neu  zum  Abdruck  gebracht 
hat  In  demselben  Journal  ist  auch  ein  kurzer  Passus  des  Milinda- 
pafiha  durch  Fahat^  übersetzt  worden.  Aus  der  historischen 
ütaratnr  haben  wir  den  hmgersehnten  zweiten  Theil  des  Mahä- 
Tujisa^  zu  veraeidmen,  zu  dessen  Herausgabe  sich  ein  hoch- 
gesiellier  (JeistUcher  und  ein  durch  seine  treffliche  Ausgabe  des 
fi4]A?at&ra  rühmHohst  bewährter  Gelehrter  in  gemeinsamer  Thätig- 


196)  Vgl  Ac.  26.  Mai  1877,  p.  464. 

197)  The  Jätaka  together  with  its  Commentary  being  Tales  of  die  Anterior 
Krtbs  of  Ctotama  Buddha.  For  the  first  time  edited  in  the  original-  Päli  by 
V.  FbuiböU  and  translated  by  T.  W.  EJ^s  Davidg.  Text.  Vol.  I.  London 
(Trfibner)   1877.      Vni,   öll  pp.     8.     ^1  8  s.     [Das    erste   Heft  rec.  von  A, 

Weber  in  LC.  1875.  Sp.  1865;  von  E,  Kuhn  in  JLZ.  1876,  Art.  232;  von 
1.  W.  Rkys  Davids  in  Ac.  16.  October  1875,  p.  408;  von  L.  Feer  in  JA. 
VII,  8,  p.  508—520.] 

19S)  Le  193«  JAtaka:  CMa-Paduma-J&taka  „sor  la  Charit^  et  contre  les 
feames";  tradaction  par  M.  L^on  F^er:  Compte  rendu  de  la  I^re  sess.  du 
congrts  d.  Orient.  1873,  t.  U,  p.  377—396. 

199)  L.  Aer.  Le  BfaftUmni-Samyiittain,  groupe  de  Satras  mr  les  Bhixnnis 
tltdigieiaes):  M^m.  de  la  Soc.  d*£thnogr.  Sect.  Orient.  1877,  1.  —  Vgl.  Friede- 
mi  BibL  or.  1877,  No.  41  and  529. 

900)  S«^  Sattes  PAUS  tii^s  du  Digha-NikAya,  par  M.  P.  GrigMoL  Tra- 
^vtions  diverses  anglaiMs  et  ßran9aises.  Paris  (Imprimerie  nationale)  1876. 
M,  351  pp.     8.  12  fr.  —  rec.  von  A.  Weber  in  JLZ.  1877,  Art.  204. 

SOI)  Essays  ok  Baddhism.  By  Uie  late  Bev.  D.  J,  Gegerly,  ChaU 
KaauM  WibluAg»  Sottan  or  Sabha  Sottan:  The  Ceylon  Friend,  March  1876, 
p.  58—64.  —  Singalu  Wada:  ebd.  April  1876,  p.  91—94.  May  1876,  p. 
113—117.  —  On  Transmigration:  ebd.  August  1876,  p.  169—175. 

202)  K.  J,  PohaL  Kusal  and  Akusal:  The  Ceylon  Friend.  Aagust  1876, 
p  184—185. 

203)  The  Mahawansa.  From  l^e  thirty-seventh  Chapter.  Revised  and  edited, 
■»der  Orders  of  the  Ceylon  Government,  by  H.  SunuMgala,  High  Priest  of 
Adtts  Peak,  and  £km  Andrie  de  Siha  BatyiwafUudAum,  Paodit.  Colombo 
1M7.  2  VoL  8.  L:  XXXII,  4M  pp.  (PaU-Text).  H.':  LHI,  378  pp.  <singha- 
Inscbe  Uebersetzung  und  Olossar  zu  derselben).     [Triibner :  i^  2  2  s.] 


Digitized  byLnOOQlC 


110  Kulm^  Vordermdim. 

keit  vereinigten.  —  Ausgaben  des  Yinayi^itaka  nnd  des  Dtpa- 
vaipsa  sind  von  Oldenberg^  in  Angriff  genommen  worden. 

Auf  dem  Gebiete  des  Pr&krit  ist  PlscheTs^^)  kritische  Bear- 
beitung der  Präkrit-Grammatik  des  Hemacandra,  von  der  während 
des  Berichijahres  der  erste  Theil,  Text  und  Wortverzeichniss  ent- 
haltend, erschienen  ist,  eine  hervorragende  und  grundlegende 
Leistung.  E.  Müllers^  fleissige  Beiträge  zur  Grammatik  des 
Jaina-Pr&krit  könnten  stellenweise  mit  grösserer  Akribie  gearbeitet 
sein.  Eine  Reihe  charakteristischer  Lautvorgänge  des  Präkrit  hat 
unter  steter  Berücksichtigung  des  Sanskrit  selbst  und  der  ältere 
Volkssprachen  Ascoh'^  genauer  zu  ergründen  gesucht  Der  Ge- 
brauch des  Dativs  ist  von  Piachel^  abschliessend  behandelt 
worden.  Eine  kurze  Berichtigung  zu  Früherem  gab  S.  Ocid- 
Schmidt  *^). 

Bei  den  modernen  Sprachen  Indiens,  seien  sie  arisch  oder 
dr&vi^isch,  verzichten  wir  von  vom  herein  auf  eine  Au&ählung  der 
zahlreichen  in  Indien  selbst  publicirten  Texte  und  beschränken  ans 
im  Wesentlichen  auf  das,  was  uns  aus  eigener  Anschauung  oder 
aus  Trübner's  Record  und  sonstigen  Zeitschrifken  bekannt  geworden 
ist  Das  Verhältniss  der  modernen  arischen  Dialekte  unter  ein- 
ander behandelte  ein  Vortrag  Hoemle^s  *^%  den  die  Verhandlungen 
der  Wiesbadener  Philologenversammlung  in  kurzem  Auszuge  mit- 
theilen. Die  Verwendung  heimischer  Sprachelemente  zur  Wieder- 
gabe der  Termini  europäischer  Wissenschaft  hat  Bdjendraläla 
Müra*^^)  befttrwortet   —   Die  gesammte  Hindt-  und  Hindüst&nt- 


204)  Vgl.  Ath.  22.  September  1877,  p.  373. 

205)  Hemacandra't  Grammatik  der  Prftkritsprachen  (Siddhahemacandrun 
Adhy&ya  VIII)  mit  kritbchen  und  erläuternden  Anmerkungen  herausgegeben 
▼on  Richard  Pischel.  I.  Theil.  Text  und  Wortverzeichniss.  Halle  (Buch- 
handlung des  Waisenhauses)  1877.  XIV,  236  pp.  8.  8  M.  —  rec.  von  Her- 
mann Jacobi  in  JLZ.  1876,  Art.  681;  von  Theodor  Benfey  in  QGA.  1876, 
p.  1665. 

206)  Beitrkge  cur  Grammatik  des  Jainapr&krit  von  Dr.  E.  AfüUer,  Beriin 
(Dammler)  1876.     VII,  79  pp.     8.     2  M. 

207)  Saggi  Indiani.  I.  La  ridnxione  pracritica  di  i?»  in  o,  ed  i  suoi  effetti. 
II.  Llnvertimento  indiano  del  nesso  in  cui  h  precede  a  consonante,  e  i  suoi 
effetti:  G.  L  AscoU.  Studj  critici.  U,  p.  265—381.  —  rec.  von  A.  De 
Gubematis  in  BISO.  I,  p.  70.  —  Vgl.  oben  p.  23,  No.  25. 

208)  R.  Piechd,  Zur  Lehre  vom  Dativ:  Beitr.  s.  Kunde  d.  indogerm. 
Spr.  I,  p.  111—120.  —  Vgl.  Schreiben  des  Herrn  Prof.  Albrecht  Weber  an 
die^Redaction:  ebd.  343-— 344. 

^  209)  Berichtigung    zu  Bd.  XXIX,    491  ff.      Von   Siegfr.    Goklachmidt: 
ZDMG.  XXX,  p.  779. 

210)  Verhandlungen  der  Versammlung  deutscher  Philologen  in  Wiesbaden, 
p.  169. 

211)  R4ieindraläla  MUra.  A  Scheme  for  the  Bendering  of  European 
Scientific  Terms  into  the  Vemaculars  of  India.  Calcutta  (Thacker,  Spink  and 
Co.)  1877.     29  pp.     8.     8  a. 


Digitized  byLnOOQlC 


Kuhn^  Vorderindien.  \\\ 

Literatar  des  Jahres  1876  hat  Garcin  de  Tassy^^^  in  gewohnter 
Weise  Reyne  passiren  lassen.  Wahrend  die  meisten  Wörterbücher 
des  Hindüst&nl  rein  praktischen  Zwecken**'"**^)  entgegenkommen, 
sind  diesmal  zwei  Untemehmnngeta  namhaft  zu  machen,  die  höheren 
wissenschaftlichen  Ansprüchen  zu  genügen  bestrebt  sind,  das  erste 
Heft  eines  Wörterbuchs  von  Ddonde^^^)  und  das  umfassendere, 
mit  Belegen  aus  der  Literatur  u.  s.  w.  versehene  Werk  Fallon*s  ***), 
▼on  dem  w&hrend  des  uns  beschäftigenden  Zeitraums  zehn  Hefte 
ersdiienen  sind.  Daran  reiht  sich  ein  brauchbares  Glossar  tech- 
nischer Ausdrücke  von  Camegy*").  Aus  der  Hindüstäni-Üeber- 
setznng  des  Gulistän  hat  Garem  de  Tassy*^^  eine  Probe  mit- 
getheilt,  die  zweite  Auflage  seiner  All^gories  u.  s.  w.''^*)  ist  bereits 
firfiher  erwllhnt  worden.  Gerühmt  wird  die  Hindüstänt-Uebersetzung 
einer  Bearbeitung  des  Neuen  Testaments^').  —  Das  von  nicht- 
indischen Elementen   freiere  Hindi,   das  Bate^^)   vor  einiger  Zeit 


212)  La  Umgue  et  la  litt^rature  hindpustanies  en  1876.  Revue  annuelle 
pM-  M.  Garcin  de  Tassy,  Paris  (Maisonneuve)  1877.  178  pp.  8.  —  rec. 
ron  FbUx  Liebrecht  in  OGA.  1877,  p.  193;  von  L.  Feer  in  BC.  1877,  Art. 
27;  von  E.  Rehataek  in  lAnt.  VI  (1877),  p.  160—161;  von  A.  d.  R.  in 
BISO.  I,  p.  270.  —  Vgl  auch  den  Artikel:  Hindustani  Literature  im  Ath. 
7.  April  1877,  p.  446—447. 

213)  D.  Forbes.  A  smaller  Hindustani  and  EngUsh  Dictionary.  Printed 
entirely  in  the  Boman  character.     London  (Allen)  1876.     480  pp.     16.     12  s. 

814)  English  and  Urdu  School  Dictionary.  Eighth  Edition,  revised  and 
enltrged  by  H.  Blochnumn,  M.  A.  CalcutU  (CalcutU  School  Book  Sodet/s 
DepoBitory)  1877.     217  pp.     12. 

215)  Dictionnaire  hindonstani  -  fran9ais  et  firan9ai8-hindou8tani ,  snivi  d'un 
Toeabolaire  mythologique ,  historiqne  et  göograpbique  de  Tlnde  publik  sous  la 
cKraedon  de  M.  Garcin  de  Ihsey  par  JP.  Delancle.  Paris  (Vieweg)  1876.  4. 
-  Vgl.  ZDM6.  XXXI,  p.  XVI  und  E.  Renan  in  JA   VU,  10,  p.  24. 

216)  A  New  Hindnatani-English  Dictionary,  with  lUustrations  from  Hindu- 
stuii  Literature  and  Folk-Lore.  By  S,  W.  FcUlon,  Ph.  D.  To  be  completed 
in  abont  25  parts  of  48  pages  each  part,  forming  together  one  volume.  Benares 
(Medieal  Hall  Press)  1876—1877.  8.  Jeder  TheU  2  Bs.  [Trttbner:  4  s.  6  d.] 
^  jetst  erschienen  Part  I — X. 

217)  Kachahri  Teehnicalities;  or,  a  Olossary  of  Terms,  Bural,  Official,  and 
Oenend,  in  Daily  Use  in  the  Courts  of  Law,  and  in  Illustration  of  the  Tenures, 
Ctttonis,  Arts,  and  ManiAictures  of  Hindustan.  By  Fotrick  (Jarnegy,  Commis- 
Boosr  of  Rai  Bareli,  Oudh.  Alhihabad  1877.  —  rec.  in  Calcutta  Review  April 
1877,  p.  XX. 

218)  Le  Gnlistln  de  Saadi  et  sa  traduction  hindoustanie,  par  Garcin  de 
Tauffi  Compte  rendu  de  la  Ure  sess.  du  congres  d.  Orient  1878,  t.  II,  p. 
350—355  (mit  einem  Holzschnitt,  Saadi  nach  einem  MS.  darstellend). 

219)  Vgl.  oben  p.  32,  No.  8. 

220)  Musharrah  Fiqra'i  Bible:  Nay&  'Ahdnftma.  (The  New  Testament  Por- 
tion of  the  Annotated  Paragraph  Bible  in  Roman  Urdft.)  London  (Religious 
Tnet  Society)  1876.     534  pp.     8.  —  rec.  in  lAnt.  VI  (1877),  p.  83. 

221)  A  Dictionary  of  the  Hindee  Language.  Compiled  by  «/.  D.  Bote. 
Benires  (Lazarus)  and  London  (TrUbner)  1875.  IV,  805  pp.  8.  15  Rs. 
[Trmbner:  £2  12  s.  6  d.] 
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lexikograpliisoh  bearbeitet  bat,  erhielt  dnrcb  Kellogg^  eine,  auch 
die  Dialekte  ausgiebig  behandelnde  Granunatik,  welche  trotz  mancher 
Missgriffe  hinsichtlich  älterer  Sprachformen  wegen  ihrer  rein  wissen- 
schaftlichen Tendenz  bei&llige  Anerkennung  wohl  yerdient  Eine 
kleine  Notiz  zur  Lexikogn^hie  gab  Growse^.  Ebenderselbe  hat 
in  seinem  Aufsatz  über  Hari  D&s*^)  eine  interessante  Probe  reli- 
giöser Poesie  mitgetheilt,  und  das  Bkn&ya^a  des  Tulsi  D&s*^) 
zu  übertragen  begonnen.  Eine  Hindi-Uebersetzung  des  Mah^bä- 
rata^^)  verzeichnet  Trübner's  Record.  Seine  Mittheilungen  tod 
Volksliedern  hat  Srmth^^)  fortgesetzt.  —  Die  Sikh-Literatur  ist 
durch  Trwnpps^  Uebersetzung  des  Adi  Granth  der  vrissen- 
schaftlichen  Erkenntnias  gewonnen  worden;  der  Text  selbst  und 
die  gelegentlich  mitgetheilten  Sprachproben,  sowie  die  umfangreiche 
Einleitung  bieten  über  das  Wesen  der  Sikh-Beligion  wie  über  dss 
Leben  ihres  Stifters  und  seiner  Nachfolger,  fomer  über  Sprache, 
Metrik  und  literarische  Stellung  der  älteren  Sikh-Poesie  eine  Fülle 
authentischer  Aufschlüsse.  Einige  früher  in  Indien  erschienene 
Publicationen***),  welche  von   Trübner  im   December  1876  zum 


222)  A  Grammar  of  tbe  Hindi  Language:  in  which  are  treated  the  Standard 
Hindi,  Braj ,  and  the  Elastern  Hindi  of  the  RÄmAyan  of  Tulsi  Di^Hj  also  the 
Colloquial  Dialects  of  Marwar,  Kumaon,  Avadh,  Baghelkhand,  Bhojpnr,  etc.; 
with  Copions  Phllological  Notes.  By  the  Rev.  3.  H,  Keüogg,  M.  A.  Calcatta 
(Thacker,  Spink  and  Co.)  and  London  (Trtibner)  1876.  XVUI,  380,  2«,  «  pp. 
8.  (Mit  einer  «ehrifttaM.)  [Trflbner:  j^  1  1  s.]  —  reo.  von  A.  Weber  in 
JLZ.  1877,  Art  4»!. 

223)  F,  8.  Growae.  The  Phrase  *panclia-nuüift^abda\-  lAnt.  V  (187 €), 
p.  354^355. 

224)  Sri  Sw^i  Hari  D^  of  BriudAban.  —  By  jP.  S.  Grovmi  JASB. 
Vol.  XLV,  Part  I,  No.  lU.  —  1876,  p.  312—324.     (Mit  einer  TafeL) 

225)  The  B&m&yana  of  Tolai  THa.  Translated  by  F.  8,  Growae.  Book 
I.  —  ChUdhood.  Allahabad  (N.  W.  P,  Govt  Press)  1877.  XV.  201  pp.  8.  — 
rec.  in  lAnt.  VI  (1877),  p.  309.  —  Vgl.  auch  Ac.  21.  April  1877,  p.  350  und 
die  erste  Probe  in  dem  Artikel:  The  Prologue  to  the  RÄm&yana  of  Tulsi  Dab. 
A  Specimen  translation.  —  By  F.  8,  Growge:  JASB.  Vol.  XLV,  Part  I,  No 
I.  —  1876,  p.   1—29. 

226)  Mah&bhftrata.  Translated  into  Hindi  for  Madan  Mohun  BliaU  by 
Krishnachandradharmddhtkärin  of  Benares.  (ContaSning  all  bnt  the  Hari- 
vansa.)     8  Vols.     574,  810,  1106  pp.     8.     [Trflbner:  jß"  3  3  s.] 

227)  Popolar  Songs  of  the  Hamirpnr  District  in  Bundolkhand,  N.  W.  P. 
No.  H.  —  By  Vincent  A.  Smith:  JASB.  Vol.  XLV,  Part  I,  No.  ffl.  —  187«, 
p.  279—290. 

228)  The  Ädi  Chranth,  or  the  Holy  Scriptures  of  the  Sikhs,  translated  finom 
the  Original  GurmukhT,  with  Introductory  Essays,  by  Dr.  EmeH  Trwnpp. 
Printed  by  Order  of  the  Secretary  of  State  for  India  in  Council.  London  (AHen 
and  Co.,  Trübner)  1877.  XU,  CXXXVHI,  715  pp.  4.  i^  «  12  «.  6  d.  —  rec. 
von  M.  in  Unt  VU  (1878),  p.  57—60. 

229)  Sakhee  Book;  er,  the  Deecription  of  Gooroo  Gtobinud  Singh*s  Religion 
and  Doctrines.  Translated  Crom  Oooroo  Mukhi  into  Engliah  by  Sirdar  AJUar 
8ingh,  Cliief  of  Bhadour.  Benares  (Medical  Hall  Press)  1873.  XVUI,  205  pp. 
8.  [Trübner:  15  s.]  —  The  Travels  of  Gum  Togh  Bahadar  and  Guru  QohiuA 
Singh.     Translated  from  the  Original  Gurmukhi,  by  Sirdar  Attar  Smgh,  diief 
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Verkauf  angeboten  wurden,  sind  in  der  Anmerkung  yerzeichnet. 
—  Gegen  übermässige  Sanskritisirang  des  Beng^i  ist  Syanuicharan 
QanguU^  mit  Becht  angetreten,  vom  Rangpur-Dialekt  derselben 
Sprache  hat  Orierson^^)  einen  Abriss  der  Grammatik  und  einige 
Lieder  veröffentiicbt;  mit  der  Etymologie  eines  Gujar&tiwortes 
beschäftigte  sich  Watson'^^^);  da  8üva^^)  gab  eine  nicht  sehr 
bedeutende  bibliograpbiscbe  Notiz  über  das  Konkan!,  D,  Wrigh^^) 
ein  dankenswerthes  Yocabular  des  arischen  Parbatiyadialektes  von 
Nepal,  eine  kurze  Skizze  grammatischer  Eigenthümlichkeiten  des 
Kashmiri  Bühler *^^)  am  Schlüsse  seines  Reiseberichts.  Leitner s^^ 
Ungoages  and  Races  of  Dardistan  sind  in  zweiter  Auflage  er- 
schienen; leider  ist  dieses  mehrfach  höchst  unzuverlässige  Werk 
noch  inuner  die  einzige  nennenswerthe  Quelle  für  diese  in  mehr 
als  einem  Betracht  äusserst  wichtigen  Dialekte. 

Das  Zigeunerische  hat  Miklosich  mit  gutem  Erfolge  weiter 
bearbeitet.  Er  bringt  im  sechsten  Heft  seiner  ^Mundarten  und 
Wanderungen*  ^•^  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Zigeunermundarten 
in  Galizien,  Sirmien  und  Serbien  mit  einem  Anhange  über  den 
Ursprung  des  Namens  „Zigeuner*  (mittelgr.  'Araiyxccpoi),  den  er 


of  Bhidour.  Lahore  (Indian  Public  Opinion  Press)  1876.  IX,  137  pp.  8. 
(With  a  curious  map.)  (Trübner:  7  s.  6  d.)  —  The  Rayhit  Nama  of  Pralad 
Kti;  or,  the  Ezcellent  (>>nversatioin  of  the  Dnswan  Padsha,  and  Nand  Lals 
fitjrhit  Nama;  or,  mies  for  the  Guidance  of  Öie  Sikhs  in  Beligious  Matters. 
Labore  (Albert  Press)  1876.  17  pp.  8.  [Trübner:  2  s.  6  d.]  —  Vgl.  TR.  X, 
p.  165  und  Ädi  Granth,  transl.  by  E.   Tnmpp,  p.  XCIV.  LXXXVIII.  CXUI. 

230)  Syctmacharan  Ganguli.  Bengali,  spoken  and  vrritten:  Calcutta 
Review,  October  1876,  p.  395—417. 

231)  Notes  on  the  Rangpur  Dialect.  —  By  G.  A.  Grierson:  JASB.  Vol. 
XLVl,  Part  1,  No.  lU.  —  1877,  p.  186—226. 

232)  John  W.  Watson.  The  Derivation  of  the  Word  „MehwÄsi":  lAnt. 
yi  (1877),  p.  79—80. 

233)  Les  4tudes  orientales  chez  les  Portugals.  —  Essai  bibliographique, 
pAT  Je  choTalier  Da  Silva.  Darin:  Ouvrages  snr  la  langue  Concani  publi^s 
P"  des  Portugal:»:  Compte  rendu  de  la  Ifere  sess.  du  congr^  d.  Orient.  1873, 
t  U,  p.  470 — 471.  —  Dieselben  vier  Werke  (drei  Grammatiken  und  ein 
Wörterbuch)  verxeichnet  genauer  bereits  TR.  VIII,  p.  15.  159  ff. 

234)  Damel  Wrigkt.     History  of  Nepal,  p.  300—305. 

235)  (?.  Bühler.  Report  of  a  Tour  in  Kasmfr  etc.  (vgl.  oben  p.  90,  No. 
H  P-  83-90. 

236)  The  Languages  and  Races  of  Dardistan.  By  Dr.  G,  W.  LeUner 
lUte  on  Special  Duty  in  Kashmir).  Second  Edition.  With  Maps  by  G.  G. 
Äawiwie»»,  and  numerous  lUustrations.  Lahore  (Government  Central  Book 
l>epot)  1877.     232  pp.     4.     27  Bs.  —  rec.  in  Calcutta  Review,  October  1877, 

p  xvm— xxui. 

237)  Ueber  die  Mundarten  und  die  Wanderungen  der  Zigeuner  Europa's. 
VI— Vm.  Von  Dr.  Franz  Afiklosich.  Wien  (Gerold'»  Sohn  in  Commbsion) 
1876—1877.  68.  89.  110  pp.  4.  12  M.  (Separatabdrücke  ans  den  Denk- 
*^riften  der  phil.-hist.  Classe  der  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften.  XXVI. 
IXVn.  Bd.) 

HkRtfbdtelrt  1876—1877.    Heft  I.  8 
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nach  Blterem  Vorgange  mit  dem  der  Secte  der  ^A&lyyctwoi  in 
Zusammenhang  bringen  will;  dazu  kommt  noch  eine  üntersnchiing 
der  armenischen  nnd  der  angeblich  arabischen  Bestandtheile  des 
europäischen  Zigeunerisch.  Mit  dem  siebenten  Heft  beginnt  eine 
detaülirte  lexicalische  Yergleichung  der  Zigeunermundarten,  die 
im  achten  zu  Ende  gefährt  wird;  den  Schluss  bildet  ein  noch- 
maliges Literaturverzeichniss.  Das  dritte  Heft  der  Beitrtlge***) 
beschäftigt  sich  mit  dem  zigeunerischen  Element  in  den  Gauner- 
sprachen Europa's.  Ihndiko's^  Arbeit  über  die  ungarische  Zi- 
getmersprache  wird  von  MUdosich  als  ,,beachtenswerth*  bezeichnet. 
In  der  Zeitschrift  ftlr  vergleichende  Litteratur  (s.  oben  p.  32,  No. 
2)  hat  1877  von  Mdtzl  Volkslieder  der  transilvanisch-ungarischen 
Zigeuner  zu  publiciren  begonnen ;  wir  kennen  dieselb^i  jedoch  nur 
aus  einem  erst  1878  erschienenen  Separatabzuge,  werden  also  im 
nächsten  Jahresbericht  nochmals  auf  dieselben  zurückkommen.  Zur 
Mundart  der  Zigeuner  im  Norden  von  Spanien  liefert  das  Werk 
von  de  Rochas*^)  einige  Beiträge.  Mittheilungen  über  Zigeuner 
in  Arabien  gab  IfiZe«*"),  doch  scheinen  die  wenigen  von  ihm  mit- 
getheilten  Wörter  eher  einem  künstlichen  Jai^on  anzugehören. 
Eine  gegen  die  absolute  Beligionslosigkeit  der  Zigeuner  gerichtete 
Notiz  des  Ausland  '^)  bietet  auch  in  sprachlicher  Beziehung  nichts 
Neues. 

Den  Uebergang  zu  den  nichtarischen  Sprachen  bilde  das 
Wenige,  was  zur  singhalesischen  Sprache  und  Literatxu*  anzuführen 
ist.  Eine  im  Ceylon  Friend  wieder  abgedruckte  Notiz  Hard^s  **) 
dürfte  heut  zu  Tage  kaum  der  Erneuerung  werth  gewesen  sein. 
Dasselbe  Journal  begann  ein  ziemlich  modernes  Gedicht^  in  Text 
und  üebersetzung  mitzutheilen.     Ueber  eine  Sammlung  historischer 


238)  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Zigennermnndarten.  III.  Von  ^ani 
MtkUmch.  Wien  (Qerold's  Sohn  in  Commisslon)  1876.  30  pp.  8.  0,50  IL 
(SepftraUbdrack  aus  den  Sitznngsberiobten  der  phil.-bist.  Classe  der  Kais.  Aka- 
demie der  Wissenachaften.     LXXXTV.  Bd.) 

239)  Oeorg  Ihndtko,     Cig&ny  Kyelvtan.     Losonca  1877. 

240)  V.  de  Rochas,  Les  Pariag  de  France  et  d^Espagne  (Qagots  et  Bo- 
b^miens).  Paris  (Hacbette)  1877.  309  pp.  8.  7,50  fr.  —  rec.  von  T,  de  L. 
in  RC.  1877,  Art.  217;  von  Edkcard  B.  2)/lor  in  Ac.  5.  Mai  1877,  p.  892. 
—  Vgl.  aacb:  Die  Cagots  in  Frankreicb  nnd  Spanien:  Globus.  Band  XXXII 
(1877).     No.  10,  p.  157. 

241)  On  tbe  Route  between  SohÄr  and  el-Bereymf  in  'Om4n,  vrith  a  note 
on  tbe  Zatt,  or  Oipsies  in  Arabia.  —  By  S,  B.  Mtles,  (With  a  map.)  JASB. 
Vol.  XLVii  Part  I,  No.  I.  —  1877  ,  p.  41—60.  Vgl.  Proceedings  ASB.  Mai 
1877,  p.  125. 

242)  Religionslosigkeit  der  Zigeuner:  Das  Ausland  1876,  p.  838—839. 

248)  Tbe  Language  and  Literature  of  tbe  Sinhaiese.  By  tbe  late  Rar. 
B.  Sp&nce  Hardyi  The  Ceylon  Friend.     October  1876,  p   217—223. 

244)  E,  R.  O,  The  Gang&nSbanaya :  Tbe  Ceylon  Friend.  Januaiy  1876, 
p.  18—20. 
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Notizen*^)  wissen  wir  leider  nichts  Näheres.  Gegen  den  mehrfach 
behaupteten,  von  Uebereifrigen  als  absolut  sicher  verkündeten  rein- 
anschen  Charakter  des  Singhalesischen  hat  Haas^^)  einen  bei- 
Iftufigen,  kurzen  Protest  eingelegt 

Zur  Bibliographie  der  nichtarischen  Sprachen  Indien's  nennen 
wir  den  erneuten  Abdruck  eines  Berichtes  von  Ouat^^'^),  auch  Sir 
Walter  EUiots^  Eröi&ungsrede  in  der  turanischen  Section  des 
Londoner  Orientalistencongresses  und  eine  Notiz  in  Trübner's  Re- 
cord**^  enthalten  einiges  hierher  gehörige.  —  Aus  dem  Gebiete  der 
eigfenÜich  drävi4ischen  Philologe,  für  deren  zunehmende  Bedeutung 
die  neue  Auflage  von  Caldwelts^  vergleichender  Grammatik  aus- 
reichendes Zeugniss  ablegt,  kamen  nur  drei  selbständig  erschienene 
Pubhcationen  in  den  Bereich  des  europäischen  Büchermarktes, 
lUefelcFs^^)  durch  Bvmell  veranlasste  Ausgabe  eines  grammatisch- 
metrisch-rhetorischen  Compendiums  von  Beschiß  ein  praktischen 
Zwecken  dienendes  Wörterbuch  der  Baseler  Mission  ^^  und  eine 
ans  nicht  näher  bekannte  französische  Uebertn^rung  des  Guru 
ParamArtha  **^.  Ueber  den  Betrieb  der  dr&vi^ischen  Studien  im 
französischen  Indien  und  über  eine  tamulische  Akademie  erhielten 
wir  in  den  Verhandlungen  des  Pariser  Orientalistencongresses  durch 
Textor  de   Bamai^   imd   Sandou    Udhayaar^    kurze   Notizen. 


245)  Itibisa,  or  a  Collection  of  Useftü  Information  conceming  the  Natives 
of  Ceylon  as  reoorded  in  Ancient  Historios.  Compiled  by  WeUgama  Sri  Su- 
mangala  Terunnanse,  Published  by  Arnold  Dias.  Colombo  1S76.  IX, 
Ul  pp.    8. 

246)  ZDMO.  XXX,  p.  668,  Anm.   1. 

247)  On  the  Non-Aryan  Languages  of  India.  —  By  R,  N.  Chut:  Procee- 
dings  ASB.  Januar  1877,  p.  6 — 20.  —  Aach  abgedruckt  in  Revue  de  phil.  et 
dethnogr.  III  (1877),  Heft  1.  —  Ursprünglich  in  den  Transactions  of  the 
Phü.  8oc  1875—76,  p.  357—355;  vgl.  BISO.   1877,  p.  65. 

248)  Transactions  of  the  Second  Session  of  the  International  Congress  of 
Orientalists,  p.  68—62. 

249)  TB.  XI,  p.  70. 

250)  A  Comparative  Grammar  of  the  Dravidian  or  South-Indian  Family 
of  Languages.  By  the  Rev.  Robert  CaldweU,  Second  EdiÜon ,  revised  and 
«nlarged.  London  (Trübner)  1875.  XUI,  154,  608  pp.  8.  28  s.  —  rec.  von 
G.  Gerland  in  JLZ.  1875,  Art  685 ;  von  J.  Vinson  in  Rev.  de  Lingui.  DC,  90. 

251)  Clavis  humaniorum  litterarum  snblimioris  Tamnlici  idiomatis.  Auetore 
12-  P.  CoMtantio  Josej^o  Besehio,  Edited  by  the  Rev.  K.  Ihlefeld,  and  printed 
for  A.  Bumeü  Esq.  Tranquebar  (Evangelical  Mission  Press)  1876.  VUI,  171 
pp.  8.  [Trübner:  10  s.  6  d.]  —  rec.  von  «/.  Vinson  in  Rev.  de  LinguL  X, 
p   160;  von  FY-.  Lor.  PulU  in  BISO.  I,  p.  136. 

252)  An  English  and  Canarese  School-Dictionary.  ICangalore  (Basel  Mission 
Pren)  1876.     XI,  564  pp.     8.     [Basel  (Missionsbuchhandlung):  8,20  M.] 

253)  Aventures  du  Oourou  Paramarta,  conte  drolatique  Indien,  traduit  par 
fabb^  Dubais.  Paris  (Barraud)  1877.  12  fr.  —  Vgl.  Friederici  Bibl.  or. 
1877,  No.  557. 

254)  Compte  rendu  de  la  I^  sess.  du  congres  d.  Orient.  1873,  t.  U,  p. 
327-331. 

255)  Sandou  Udkayar  de  Patchacadhay.  L*acad4mie  tamoule  d'Out- 
chuü:  ebd.  331—333. 
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VinBon^  verdtuiken  wir  mehrere  grammatisclie  und  literariiisto- 
riscBie  Aufsätze.  Aus  einem  tamulischen  (^ilpa^&stra  hat  Keams^'') 
Auszüge  in  Uebersetzung  mitgetheilt  Wenig  fördernd  sind  Sehne- 
beTs^  und  Pope*s^^  Ausfährungen  über  anderweitige  Verwaadt- 
schafL  der  Br&vi^asprachen;  KüteTs^  Aeusserungen  über  süd- 
indische Sprachvergleichung  sind  uns  leider  nicht  näher  bekannt 
geworden.  —  Zu  den  drftvi^ischen  Sprachen  im  weiteren  Sinne 
gehören  nach  Caldwell  noch  das  Khond,  für  welches  8mäh^^)  ein 
Handbuch  geliefert,  das  B&jmahal!,  von  welchem  Aufrecht^  ein 
Slteres  Vocabular  herausgegeben  hat,  endlich  das  Brahui,  in  welches 
eine  Anzahl  historischer  Stücke  übersetzt  worden  sind'**).  — 
Eine  bereits  1873  verfasste  Santhal- Grammatik  von  ßkrefsrud^ 
scheint  erst  jetzt  bekannter  zu  werden.  —  Was  die  Him&laja- 
Sprachen  betriflft,  so  verdanken  wir  Mainwaring^^)  eihe  sorgföli^ 
Grammatik  der  interessanten  Lepcha-Sprache  in  der  merkwürdigen 
Originalschrift  mit  Transcription,  Wright^  ein  Vocabular  des  Ne- 
w&ri  und  einige  New&rt-Lieder  mit  Interlinear-Üebersetrung;  Dialekte 
der  Bergstämme  von  Nep&l  imd  Arrakan  sind  von  Forbes^^  ver- 

256)  Julien  Vinson,  De  T^tude  des  liuigues  dravidiennes  et  de  leur  litt^ 
rature:  Bev.  de  Lingui.  IX,  p.  282 — 2d9.  —  La  conjugalson  dans  les  langnes  dravi- 
diennes: ebd.  IX,  p.  375—403.  X,  p.  98 — 126.  —  Sur  iTiistoire  de  la  phou4iiqne 
drayidienne:  Compte  rendu  de  la  Ure  sess.  du  congr^  d.  Orient.  1873,  t.  II, 
p.  336 — 342.  —  La  po4sie  morale  dravidienne:  ebd.  342—348. 

257)  Silpa  äaatra.  By  Bev.  J,  F,  Keams:  lAnt  V  (1876),  p.  230—237. 
293—297. 

258)  C  Schoßbel.  Affinit^s  des  langues  dravidiennes  et  des  Ungaes  ouralo- 
^ta'iqnes:  Compte  rendu  de  la  Ifere  sess.  du  congrfes  d.  Orient.  1873,  t.  II,  p. 
348—360. 

259)  Kotes  on  the  South-Indian  or  Dr&vidian  Family  of  Langnages.  By 
the  Bev.   G.   U.  Pope:  lAnt.  V  (1876),  p.  157—158.  297—299.  360—361. 

260)  F.  Kittel,  ^otes  on  South-Indlan  Comparative  Philology:  Indian 
Evangelical  Beview  April  1877,  p.  5. 

261)  A  Practical  Hand-Book  of  the  Khond  Languago.  By  M^for  Smith, 
Acting  Agent,  Gai^am.     Cuttack  (Orissa  Mission  Press)  1877.     134  pp.     8. 

262)  Eine  Liste  von  B^jmabali-Wörtem.  Mitgetheilt  von  Theodor  Auf- 
recht-. ZDMG.  XXXI,  p.  742—749. 

263)  Meanee ,  etc. ,  ▼-  a  Compilation  of  Extracts  from  Napler's  Conqnest 
of  Scinde,  Grant  Dafif's  Mahratba  History,  etc.,  etc.  —  Translated  into  the 
Biroohi  Language  for  Submission  to  Government  by  Captain  M.  NicoUan, 
Staff  Officer,  Hyderabad.  Kurrachee  (Mercantile  Press)  1877.  125  pp.  4. 
12  a.     [lieber  ein  kurzes  Vocabular  des  Brabui  vgl.  Heft  II,  p.  18,  No.  64.] 

264)  A  Grammar  of  the  Santhal  Language.  By  the  Bev  L,  O.  SkrefsrittL 
Benares.     XVU,  370  pp.     12.     [Trtibner:  ^11  s.] 

265)  A  Grammar  of  the  B6ng  (Lepcha)  Language,  as  it  exists  in  the  Dor- 
jeling  and  Sikim  Hills.  By  Colonel  G,  B,  MaimcaHng,  Bcngal  Staff  Corps. 
Calcutta  (Baptist  Mission  Press)  1876.     XXVU,  146  pp.     4.     (Trübner:   15   s.] 

266)  Daniel  Wright,  History  of  Nepal ,  p.  300—305  Newärl- Vocabular. 
p.  306 — 311  Newäri  Songs,  written  down  and  translated  by  Munshl  Shew 
Skunker  Singh, 

267)  Affinities  of  the  Dialects  of  the  Chopang  and  Kusundah  Tribes  of 
Nip&l  with  those  of  the  Hill  Tribes  of  Arracan.  By  C,  J.  F.  Forbesi  JRA  S. 
IX,  p.  421—424. 
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gleichend  behandelt  worden.  Ueber  die  östlich  vom  Brahmaputra 
gesprochenen  Dialekte  vergleiche  man  das  oben  p.  64,  No,  6.  9. 
10.  bemerkte. 

Die  archäologische  Grfbrschang  Indiens  erfreut  ^ich  nach  wie 
vor  gebührender  Au&ierksamkeit.  Mittheilungen  allgemeineren  In- 
halts anf  diesem  Gebiete  erhalten  wir  in  dem  weiter  unten  zu 
erwähnenden  Buche  Markham'^  über  die  ^Survejs^,,  zu  beachten 
sind  daneben  die  Bemerkungen  Orant  Duff^s^^  in  seiner  Er- 
öffiiTingsrede  der  archäologischen  Section  des  Londoner  Orientalisten- 
eongresses.  An  der  äussersten  Grenze  historisch  -  philologischer 
Forschung  stehen  die  auch  in  Indien  nicht  seltenen  prähistorischen 
Denkmäler  ungewisser  Herkunft,  die  diesmal  in  Aufsätzen  von 
Rwett'Camac^^) j  Kmg^^)  und  Marchesetti^''^)  Berücksichtigung 
fiuiden.  Fergusson'n^'^)  Geschichte  der  indischen  und  orientalischen 
Architektur  ist  in  neuer  Auflage  erschienen.  Burgess"^)  hat  einei^ 
reichhaltigen  Beport  über  die  Alterthümer  von,  Eäthiliwa^  ui^d 
Kacch  herausgegeben,  eine  Leistung  ersten  Ranges,  der  wegen  der 
mitgetheilten  Inschriften  auch  ein  recht  eigen^tlich  philologischer 
Werth  zukommt.  Eine  Art  Ergänzung  dazu  bilden  die  Ueber- 
sekungen  voii  Inschriften  aus  denselben  und  einigen  südlichereiji 
Distrikten,  welche  Fleet  und  Hari  Vaarum  Limaya^^)  veröffentlicht 
hahen.     Die    Felsentempel  von  Elura  beschrieb  Burgess^^),   die 


868)  The  Arebeologieal  Section.  Address  by  Mp  E^  Grrant  Duffi  Trans- 
acttons  of  the  Second  Session  of  the  International  Congress  of  Orientalists ,  p. 
297—305.    [Einige  archäologische  Bemerkungen  Leitner\  stehen  ebd.  p.  433.] 

269)  Bough  Notes  on  some  Ancient  Sculpturiugs  on  Roqks  in  KamÄon, 
ttinilsr  to  those  found  on  Monoliths  and  Rocks  in  Europe.  —  By  H.  Rwett- 
Comac.  (WIth  six  PUtes.)  JA8B.  Vol.  XLVI,  Part  I,  No.  I.  —  1877,  p. 
1-16. 

270)  Notice  of  a  Pre-historic  Burial  Place  with  Gmciform  Monoliths,  near 
Mnngapet  in  the  NizAm's  Dominions.  —  By  WüUam  King.  (With  two  Plates.) 
JASB.  Vol.  XLVI,  Part  I,  No.  IH.  —  1877,  p.  179— 18ö. 

271)  On  a  Pre-historic  Monament  of  the  Western  Coast  of  India.  By  Dr. 
C\  MarcheseUii  JBBAS.  No.  XXXm.  Vol.  XH.  p.  215—218.  (Mit  einem 
Holssehnitt) 

272)  History  of  Indian  and  Eastem  Architectore ,  by  James  Fergusson^ 
fonning  the  Third  Volame  (bat  complete  in  itselQ  of  the  New  Edition  of  the 
History  of  Architectnre.  London  (John  Murray)  1876.  —  rec.  von  W.  S.  in 
lAnt  VI  (1877),  p.  103—107. 

273)  Archseological  Surrey  of  Western  India.  Beport  on  the  Antiquities 
of  KiUhiäwdd  and  Kachb ,  being  the  Besults  of  the  Second  Season*s  Operations 
of  the  Archsological  Survey  of  Western  India,  1874 — 1875.  By  James  Burgess, 
LoBdon  (India  Museum)  1876.  X,  242  pp.  4.  With  74  Large  Plates  (Maps, 
Imcriptions,  Photogr.  Views,  etc.).  ^  3  3  s.  —  Vgl.  A,  Weber  in  LC.  1876, 
Sp.  1519. 

274)  Transiations  of  Inscriptions  firom  Belgaum  and  Kaladgi  Districts,  by 
*f'  F,  Fleetf  and  of  Inscriptions  from  Kathiawad  and  Kachh,  by  Hari  Vornan 
Imaya.    Bombay  1876.     45  pp*     4. 

275)  The  Rock  Temples  of  Elura  or  Venu ,  a  Handbook  for  Visitors.  By 
James  Burgess.  Bombay  (Education  Sociefy's  Press)  1877.  IV,  77  pp.  8. 
1  K.  8  a.    [Tr&bner:  §  s.     With  12  Pfiotogr.  12  ».] 
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zahlreichen  Denkmäler  von  Delhi  Carr  StephenP^,  Arch&ologiBche 
Mittheilongen  enthält  auch  Chandraiekhara  Bdnutji's  spSter  noch 
einmal  zu  nennender  Aufsatz  über  das  Kaimür-Gebirge.  üeber 
CaldwelPB^'^  südindische  Ausgrabungen  brachte  das  Athenaeum 
eine  kurze  Notiz.  —  Einen  Mittelpunkt  archllolo^sch-epigraphischer 
Forschung  bildete  von  seinem  ersten  Erscheinen  an  der  Indian  Anti- 
quary;  auch  die  Jahrgänge  1876  und  1877  sind  wieder  ungemein 
reich  an  einschlägigem  Material,  von  welchem  wir  jedoch  nur  einiger 
weniger  Abhandlungen  ausdrücklich  gedenken  werden;  über  die 
anderen  gewährt  das  sorgfältige  Inhaltverzeichniss  einen  genügenden 
Ueberblick.  —  Die  Inschriften  des  A9oka  und  die  Münzen  der 
indobaktrischen  und  indoskythischen  Könige  sind  bekanntlich  in 
manchem  Betracht  von  allen  epigraphischen  Denkmälern  Indiens 
die  wichtigsten  und  wir  werden  jede  neue  Aufklärung  auf  diesem 
Gebiete  mit  Freuden  zu  begrüssen  haben.  Dies  würde  namentlich 
von  den  drei  neuen  durch  Gunningham  entdeckten  Inschriften  von 
SahasrSm,  Rüpn&th  und  Bairät  gelten,  welche  BüfUer^  heraus- 
gegeben und  mit  chronologischen  Erörterungen  begleitet  hat,  falls 
ihre  Beziehung  zu  A9oka  gegen  die  Einwände  von  Rkifa  Daimds 
und  Pischd  absolut  sicher  gestellt  werden  kann.  Grosse  Gelehr- 
samkeit neben  bedenklicher  Neigung  zu  mehr  oder  weniger  hypo- 
thetischen Annahmen  hat  auf  diesem  Gebiete  wiederum  Thom<»^^ 
bewiesen.  Oumnmgham's  Corpus  Inscriptionum  Indicarum  trägt 
zwar  die  Jahreszahl  1877  auf  dem  Titel,  scheint  jedoch  erst  1878 
wirklich  ausgegeben  zu  sein;  jedenfiEdls  werden  wir  aus  guten 
Gründen  erst  im  nächsten  Bericht  näher  auf  dieses  Buch  eingehen. 
Auf  die  Gondophares-Inschrift  von  Takht-i-Bahi  ist  Dowson^  noch- 
mals zurückgekonunen.  Gelegentliche  Notizen  zur  indobaktrischen 
und  indoskythischen  Münzkunde  finden  sich  in  den  Proceedings  der 
Asiatischen  Gesellschaft   von  Bengalen^*)  und   in   der   Zeitschrift 


276)  The  ArchsBology  and  Monumental  Remains  of  Debli.  By  Carr  St^ffhen. 
LudhiÄna  (Bevd.  £.  M.  Wherry)  1876.  284  pp.  8.  10  Ss.  niustrated 
Edition  32  R«.  —  rec.  in  lAnt  VI  (1877),  p.  145—148. 

277)  South  Indian  Excavations:  Ath.  16.  Dec.  1876,  p.  808. 

278)  Three  New  Edicts  of  A^oka.  By  O.  Bühler.  Bombay  (EdocatSon 
Society s  Press)  1877.  40  pp.  8.  (Mit  zwei  Facsimiles.)  [Trabner:  2  s.  6  d.] 
[Separatabdruck  aus  lAnt.  VI,  1877,  p.  149—160.]  —  Vgl.  dazu  T,  W,  Rh^ 
Davids.  The  New  Asoka  Inscriptions:  Ac.  14.  JuU  1877,  p.  37,  und  desselben 
Supplementary  Note  on  tbe  Sahasrim  and  RüpnÄth  Edict  in  seinem  unter 
No.  296  genannten  Buche  p.  57 — 60;  JR.  Pischel.  The  Asoka  Inscriptions: 
Ac.  11.  Aug.  1877,  p.  145. 

279)  Jainism,  or  the  Early  Faith  of  Afoka;  with  ülustrations  of  the  Andent 
Religions  of  the  East  firom  tbe  Pantheon  of  the  Indo-Scythians.  To  whieh  is 
added  a  Notice  on  Bactrian  Ck>ins  and  Indian  Dates.  By  Edward  Thomas. 
London  (Trfibner)  1877.  VIII,  24,  82  pp.  8.  With  two  autotype  plates  and 
woodcuts.    7  s.  6  d.    [Separatabdruck  aus  JRAS.  IX,  p.  155 — 234,  resp.  p.  1 — 21.] 

280)  Further  Note  on  a  Bactrian  Pali  Inscription  and  the  Samvat  Era. 
By  Prof  «/.  Dowsoni  JRAS.  IX,  p.  144—146.     (lüt  einem  Holsschnitt.) 

281)  Proceedings  ASB.  December  1876,  p.  220—221. 
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ffirNninismatik^.  Der  filteren  Zeit  geboren  endlich  noch  an  die 
merkwürdigen  Präkritinschriften  von  Näsik,  welche  nach  West's 
Lithographien,  und  eigener  Anschauung  Bhdnddrkar^^)  einer  sorg- 
flltigen  Revision  unterworfen  hat.  Spätere  Inschriften  sind  von 
Bdiendraldla  Mürc^\  RangaMla  Banenjea?^)  und  PrcMpcuxundra 
Ghasha'^  in  den  Proceedings  und  dem  Journal  der  ^iatischen 
Gesellschaft  von  Bengalen,  von  Fleet^  in  dem  Journal  der  Bom- 
bajer  Asiatischen  Gesellschaft  mitgetheilt  worden;  auf  die  in 
No.  XXXIV  des  letzteren  behandelten  Inschriften  werden  wir  in 
dem  nächsten  Bericht  zurückkommen.  BüMers^  Inschriften  der 
Caolnkya  von  Ai^bilvä^  erschienen  im  Separatabzuge  aus  dem 
Indian  Antiquary.  lieber  die  Inschriften  des  ^iva-Tempels  von 
Taigore  hat  Burnell^  eine  interessante  Notiz  gegeben.  Das  Journal 
der  Bombayer  Asiatischen  Gesellschaft  brachte  endlich  eine  Notiz 
des  verstorbenen  Bhau  Dcyi^  über  die  Münzen  eines  wahr- 
scheinlich dem  Dekhan  und  dem  vierten  Jahrhundert  n.  Chr.  an- 
gehörigen  Königs  und  ein  Verzeichniss  der  von  der  Gesellschaft 
neu  erworbenen  Münzen^').  —  Ueber  die  Inschriften  Ceylon's  hat 
der  der  Wissenschaft  leider  entrissene  PaiU  Goldackmidt*^  einen 


2S2)  Zeitschrift  für  Namismatik  IV,  p.  19.  278.  —  Vgl.  «71  FHedländer  und 
A.  von  Sollet.  Das  KönigUcbe  Mttnskabmet.  Zweite  Auflage.  Berlin  1877. 
p.  143—148. 

283)  The  Nliaik  Cave  Inscriptioiis.  By  Profewor  Rämkriehna  Gopdl 
Bhändarkar,  M.  A.:  Transactions  of  the  Second  Session  of  the  International 
Congress  of  Orientalists,  p.  306 — 354. 

284)  Dt.  Rdjendraldla  Müra  on  a  Copper-Plate  Inscription  from  Pan- 
dnkeirar:  Proceedings  ASB.  Mftrs  1877,  p.  71—75.     (Mit  einer  Tafel.) 

285)  Note  on  a  Copper-Plate  Grant  found  in  the  Becord  Office  of  the 
Cnttack  CoUectorate  —  By  BÄbu  Rangdldla  Banerfea.  (With  a  plate.) 
JA8B.  Vol.  XLVI,  Part  1,  No.  U.  —  1877,  p.  149—157.  —  Vgl.  Proceedings 
ASB.  Mai  1877,  p.  124—125. 

286)  Notes  on,  and  Translation  of,  three  Copper-Plate  Inscriptions  from 
Sambalpnr.  —  By  Praiäpachandra  Ghosha,  B.  A. :  JASB.  VoL  XLVI,  Part  I, 
No.  IL  —  1877,  p.  173—178. 

287)  Sanskrit  and  Old  Canarese  Inscriptions,  relating  te  the  Y4dava  Kings 
of  D^agiri,  edited,  from  the  Originals,  with  Translations ,  by  J,  F,  Fleet: 
J6BAS.  No^#^XIIL    Vol.  XH.    1876.    p.  1—50. 

288)  Elisen  Land-Grants  of  the  Chaolakyas  of  Anhilv&4*  A  Contribntion 
(0  the  History  of  (Jnjarftt.  By  G.  Biihler.  Bombay  (Edacation  Sodety's  Press) 
1877.  126^|H>.  S.  With  facsimile.  [Trübner:  3  s.  6  d.]  [Separatabdruck  ans 
Unt  VI  (1«77),  p.  180—214.] 

289)  A.  Burnell.  Temple  of  Siva  at  Tai^ore:  Ac  22.  Sept  1877,  p. 
296—297. 

290)  Report  on  some  Hindu  Coins.  By  the  Late  Bhau  Döji:  JBBAS. 
No.  XXXm  Vol.  XU.  1876.  p.  213—214.  (Mit  einem  Holzschnitt  und 
dner  Photographie.) 

291)  Presents  to  the  Museum  during  1876  (January  to  April):  Proceedings 
BBAS.  [January  to  April  1876]  p.  XIX. 

292)  Siegfried  Goldschmidt.  Paul  Goldschmidt:  Beü.  s.  AAZ.  17.  Juni 
1877,  Nr.  168,  p.  2547.  —  Vgl  ferner  Ac.  30.  Juni  1877,  p.  579  und  TR. 
XI,  p.  50—51. 
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zweiten  Bericht **)  veröffentlicht,  welcher  ein  verh&ltnissmSssig 
reiches  Material  enthält,  das  —  bei  aller  Unsicherheit  der  Erkl&ning 
im  Einzelnen  —  sprachlich  wie  historisch  von  hervorragender  Wichtig- 
keit ist.  Bhya  Dcctnds'*^)  Arbeit  über  die  Münzen  von  Ceylon 
ist  ein  weit  über  sein  eigentliches  Thema  hinaus  bedentungsvolles 
Werk,  da  der  Verfasser  nebenbei,  ausser  einigen  nahe  liegenden 
Skizzen  zur  Geschichte  Ceylons,  neue  und  nicht  unergiebige,  auf 
eingehender  Kenntniss  der  Päli-Literatur  fussende  Untersuchungen 
zur  Geschichte  des  Münzwesens  wie  zur  Metrologie  und  Chronologie 
Indien's  beigegeben  hat  —  Weiter  abseits  liegt  ein  Aufsatz  Kem's^ 
über  eine  Sanskrit-Inschrift  aus  dem  indischen  Archipel,  derselbe 
enthält  wichtige  Bemerkungen  über  den  Zusammenhang  der  alt- 
javanischen Schrift  mit  hinterindischen  Alphabeten.  Für  die  von 
Friederich  edirten,  dann  von  Kern  behandelten  Sanskrit-Inschriften 
von  Batu  Beragong  und  Pagger  Buyong  auf  Sum&tra  sind  Gilde- 
meisie/s^  Bemerkungen  zu  beachten.  —  Von  rein  paläographi- 
schen  Arbeiten  nennen  wir  an  erster  Stelle  eine  Abhandlung  von 
Deecke^,  in  welcher  die  Herkunft  des  indischen  Alphabets  von 
einer  südsemitischen  Grundform  im  Einzelnen  näher  dargelegt  wird; 
wir  müssen  gestehen,  dass  wir  von  der  durch^lngigen  J^chtigkeit 
dieser  sehr  zuversichtlich  vorgetragenen  Ansichten  einstweilen  nicht 
allzusehr  überzeugt  sind.  Seltsam  ist  die  in  einem  Artikel 
der  Academy  leider  sehr  kurz  entwickelte  Ansicht  Paul  Gold- 
schmidtn^y  nach  welcher  das  südindische  Festland  sein  Alphabet 
erst  von  Ceylon  erhalten  haben  solL  Manches  neue  über  den 
Ursprung  der  indischen  Zahlzeichen  enthält  ein  Aufsatz  Bkoffvänldl 
Indraji*s^j   zu   welchem  Bühler  und  Kem^  kurze  Nachtrage 


293)  Report  on  Inscriptions  foand  in  the  North-Central  Province  and  in 
the  Hftmbantota  District.  By  P.  Goldschmidt  y  Ph.  D.  (In  Continuation  of 
Sessional  Paper  No.  24  of  187Ö — 6.)  Ordered  by  His  Excelleocy  the  Govemor 
to  be  printed.  Colombo:  Priuted  by  William  Henry  Herbert,  Government 
Printer,  Ceylon.  1876.  14  pp.  fol.  —  Abgedruckt  in  lAnt.  VI  (1877),  p. 
318—329. 

294)  On  the  Ancient  Coins  and  Measares  of  Ceylon,  with  a  Discussion  of 
the  Ceylon  Date  of  the  Buddha  s  Doath.  By  T.  W.  Rhys  Davids,  The  Inter- 
national Numismata  Orientalia.  Part  VI.  London  (Trübner)  1877.  IV,  60  pp. 
4.     Mit  einem  Holzschnitt  and  einer  Tafel.     10  s. 

295)  Over  het  opschrift  van  Djamboe.  B^drage  van  H.  Kern:  Verslagen 
en  Mededeelingen  d.  Koninkl.  Akad.  v.  Wetensch.  Afd.  Letterk.  U  R.  6  D. 
1877,  p.  257—263. 

296)  ZDMG.  XXX,  p.  747—751. 

297)  Ueber  das  indische  Alphabet  in  seinem  Zusammenhango  mit  den 
übrigen  sfldäemitischon  Alphabeten.  Von  W,  Deecke.  (Mit  4  autographlrten 
Tafeln):  ZDMG.  XXXI,  p.  598—612.  —  Vgl.  Heft  II,  p.   151,  No.   12. 

298)  P.  Goldschmidt,  A  Suggestion  regarding  the  Origin  of  the  Southern 
A?oka  Alphabet:  Ac.  17.  Febr.  1877,  p.  139. 

299—300)  On  the  Ancient  Nftgari  Numerais.  By  Pandit  Bhagvdnlal 
Indrqji:  lAnt.  VI  (1877),  p.  42—47.  (Mit  zwei  Seiten  Illustrationen.)  Dasa: 
Postscript  by  G,  Bühler:  ebd.  p.  47—48  und  H.  Kern,  On  Ancient  NAgari 
Numerais:  ebd.  p.  143. 
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geliefert  haben;  I\w8qfs  Herleitang  der  Ziffern  aas  den  Anfangs- 
buchstaben der  Zahlwörter  darf  danach  als  definitiv  beseitigt  gelten. 
Zur  Geschichte  der  indischen  Schrift  sind  endlich  noch  die  von 
der  Palaeographical  Society**^)  herausgegebenen  Facsimiles  zu  er- 
wähnen. Ueber  die  reiche  Mannigfaltigkeit  der  heutzutage  gebräuch- 
lichen Schriftarten  gewfthrt  ein  vom  indischen  Generalpostmeister 
Hulchmson^  veröffentlichtes  Tafelwerk  einen  lehrreichen  üeber- 
blick.  —  Als  Anhang  zum  Schriftwesen  mag  noch  eine  Notiz  über 
Papier&brikation  im  Him&laya^  genannt  sein. 

Die  Au&ftfalung  der  historischen  Werke  beginnen  wir  mit 
Bergaign^s^)  trefflicher  üebersicht  über  die  Arbeiten  des  Jahres 
1875,  welche  —  das  Wort  Geschichte  im  umfassendsten  Sinne 
nehmend  —  auch  Literaturgeschichte,  Religions-  imd  Culturge- 
schichte  u.  s.  w.  in  dankenswerthester  Weise  mit  heranzieht.  Mac 
Omdle  hat  die  Indica  des  Arrian'*^)'  und  nach  Schwcmbeck's  Vor- 
lage die  Fragmente  des  Megasthenes  ^  in  das  Englische  übertragen, 
Paquier^^  die  Nachrichten  der  Alten  über  Ceylon  zusanmien- 
gestellt  MUot  und  Dowson's^  grossartige  Sammlung  einheimi- 
scher Historiker,  ein  unschätzbares  Quellenwerk  für  die  Geschichte 
des  muhammedanischen  Indiens,  namentlich  des  Moghuireiches, 
enreichte  mit  einem  achten  Bande  seinen  Abschluss.    Wheeler's^ 


301)  Vgl.  oben  p.  37,  No.   11. 

302)  Specixnens  of  Various  Yemacular  Characters  pafising  throngh  the  Post 
Offiee  in  india.  ConpUed  In  the  Tear  1877  by  Mr.  C  W.  Hutchinaon,  Post 
Master  General  etc.  Photozincograpbed  at  the  Surveyor-General's  Office.  Cal- 
eotU.    December  1877.     73  PI.     fol. 

303)  Paper-Making  in  the  HimAlayaa.  By  the  Late  Charles  Home:  lAnt 
VI  (1877),  p.  94—98. 

304)  Abel  Bergcagne.  Revue  des  trayauz  relatifi»  k  Thistoire  de  Tlnde 
pobli^  cn  1875:  Revue  historique  III,  p.  143—155.  —  Vgl.  E,  Renan  in 
JA.  Vn,  10,  p.  19. 

305)  Translation  of  the  Indica  of  Arrian.  By  J.  W,  M' Crinale :  lAnt. 
V  (1876),  p.  85—108.  —  Notes  to  Arrian's  Indica.  By  J.  W.  McCrindle: 
ebd.  329—340. 

306)  The  Fragments  of  the  Indika  of  Megasthenes.  Collected  by  Dr.  E,  A. 
Sdbeymiftyfc:  Bonn,  1846.  Translated  by  J,  W.  McCrindle:  lAnt.  VI  (1877), 
p.  113—120.  121—135.  236—250.  333—349. 

307)  «/.  B.  Paquier.  Quid  de  Taprobane  insula  veteres  geographi  scrip- 
Nrint    Parisiis  (Maisonnenve)  1877.     XV,  62  pp.     8. 

308)  The  History  of  India  as  told  by  its  Own  Historians.  The  Muham- 
aadan  Period.  The  Posthumous  Pipers  of  the  Late  Sir  H.  M.  Elliot,  edited 
«ad  eontinoed  by  John  Dowson.  Vol.  VII.  London  (Trilbner)  1877.  VI, 
Vin,  573  pp.  8.  21  Ä.  —  roc.  von  A.  Weber  in  JLZ.  1877,  Art.  490;  in 
Unt  VI  (1877),  p.  234—236.  —  Vol.  VUI.  London  (Trübner)  1877.  XXXI, 
444,  LXXIX  pp.     8.     24  s.  —  roc.  von  A,  Weber  in  JLZ.  1878,  Art  294. 

309)  J,  Talbops  Wheeler.  The  History  of  India,  from  the  Earliest  Ages. 
▼oL  IV.  Part  I:  Mussulman  Bule.  London  (Trftbner)  1876.  XXXH,  320  pp. 
».    14  s.  —  rec.  in  lAni  VI  <1877),  p.  3SÖ— 381. 
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trotz  mancher  Schwächen  anerkennenswerther  Versuch  einer  Ge- 
sammtgeschichte  ist  inzwischen  auch  bis  zur  muhammedanischen 
Zeit  vorgerückt  Eine  populäre  Darstellung  gab  Qrimt^^%  Den 
Fall  des  Moghulreiches,  dessen  grossartigster  Vertreter  Akbar  uns 
aus  vom  Limburg- Brou/wers^^^)  Roman  in  sympathischer  Gestalt 
entgegentritt,  schildert  Keene's^^^  fleissige  Arbeit  Zur  Special- 
geschichte ist  die  von  Wr^/U^^^  herausgegebene  üebersetzung 
einer  nepalesischen  Chronik  die  umfangreichste  Leistung;  dieselbe 
enthält  ein  werthvolles,  wenn  auch  kritischer  Sichtung  bedürftiges 
Material ;  dazu  kommen  treffliche  Beigaben  des  Herausgebers  über 
das  Land  und  seine  Bewohner,  unter  denen  die  ^ttheilungen 
über  Sprache  und  Literatur  die  besondere  Aufinerksamkeit  des 
Philologen  in  Anspruch  nehmen.  Kleinere  Beiträge  zur  Geschichte 
von  Bengalen,  Centralindien  und  Gujarät  gaben  Beveridge*^*),  Gern 
Dda  Bysack^^^),   WäUams^^^  mid  fTotoon»^').     Da  OenAa's««) 


310)  CMsell*8  niustrated  History  of  Indi».  By  James  Grant.  Vol.  I.  IL 
London  (Cassell)  1876—1877.  8.  —  vgl.  über  Vol.  I:  Ac.  17.  Februar  1877, 
p.  136. 

311)  Akbar.  Ein  indbcher  Roman.  Deutsche  autoriiurte  Ausgabe  aus  dem 
Kiederlftndiscben  des  Dr.  v,  Umhwrg-Browßer  von  Uma  Schneider  ( Wilhelm 
Berg).  Leipaig  (Killinger)  1877.  XI,  346  pp.  8.  4M.  —  rec.  von  C  Cap- 
peüer  in  JLZ.  1879,  Art.  418. 

312)  G.  H.  Keene,  Tbe  Fall  of  tbe  Moghul  Empire:  an  Historical  Essay, 
being  a  New  EMition  of  the  Death  of  Aurungzeb.  With  many  Corrections  aod 
Addisons,  a  Map  and  Index.  London  (Allen)  1876.  322  pp.  8.  10  s.  6  d. 
—  rec.  in  Saturday  Review  17.  März  1877,  p.  335;  in  Ac.  3.  M&rz  1877,  p. 
181;  in  Calcutta  Review  April  1877,  p.  XIX. 

313)  History  of  Nepal,  translated  from  the  ParbatiyS  by  MunshT  Shew 
Shunker  Singh  and  Pandit  Shri  Grunänand:  with  an  Introductory  Sketch  of 
the  Country  and  People  of  Nepal  by  the  Editor,  Daniel  WrighL  Cambridge 
(üniversity  Press)  1877.  XV,  324  pp.  8.  (Mit  16  Tafeln.)  21  s.  —  rec.  von 
A,  Weber  in  JLZ.  1877,  Art  386;  von  A.  von  Giäschmid  in  LC.  1877,  8p. 
1669;  von  L.  Feer  in  RC.  1877,  Art.  131;  von  A.  de  GubemaHe  in  BISO. 
I,  p.  382;  in  lAnt.  VU  (1878),  p.  88—92. 

314)  Were  the  Sundarbans  inhabited  in  Aocient  Times?  —  By  H,  Beve- 
ridge:  JA8B.  Vol.  XLV,  Part  I,  No.  I.  —  1876,  p.  71—76.  —  Einige  Gegen- 
bemerkungen  hinsichtlich  dieser  Frage  finden  sich  in  dem  Artikel:  H.  James 
Rainey.     Jessore.    —    Part  III:  The  Calcutta  Review  Oct.   1877,  p.  248—278. 

316)  Note  on  Kh&njA  KhÄn  Oarh  in  the  District  of  Bardw4n,  Jahinibad 
Sub-Division ,  Bengal.  —  By  Gaur  Das  Bysack:  JASB.  Vol.  XL  VI,  Part  I, 
No.  U.  —  1877,  p.  164—167. 

316)  G.  R.  C.  Williams,  Hurdw4r:  The  Calcutta  Review  Januar  1877, 
p.  66—91. 

317)  Historical  Sketch  of  the  Principal  Ch&vad&  SetÜements  in  Qiüarftt 
By  Migor  «/.  W.  Waison:  lAnt.  V  (1876),  p.  350—352.  —  Historical  Sketch 
of  the  Hill  Fortress  of  Päwägadh,  in  Gi\)ar&t,  etc.  By  Major  J.  W.  Watson: 
ebd.  VI  (1877),  p.  1—9. 

318)  Notes  on  the  History  and  Antiqnities  of  Chaul  and  Bassein.  By  J. 
Gereon  Da  Ounha,  niustrated  with  17  Photographs,  9  Lithographie  Plates 
and  a  Map.  Bombay  (Education  Society's  Press)  1876.  XVI,  262  pp.  8. 
12  Rs.    [Trftbner:  £  l  h  s]  —  Das  Buch  bt  zuaammeogesteUt  aus  den  Notes 
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historiseb-antiqtiarische  Skizze  eines  Gebietes  in  Konkana  ist  nament- 
lich för  die  portugiesische  Zeit  yon  Interesse.  Aus  der  legenden- 
haft aufgeputzten  Darstellung  des  Mahävaipsa  von  Dushtagäma^fs 
Tod  hat  Dewar^^^)  die  historischen  Gmndzüge  herzustellen  gesucht 
Zur  neueren  Geschichte  seit  dem  Aufkommen  der  Engländer  nennen 
wir  eiDen  Aufsatz  Beveridge's^,  der  die  Anflbige  von  Warren 
Hastings*  indischer  Laufbahn  zum  Gegenstand  hat,  Mcdleson's^^) 
Artikel  über  die  letzten  Anstrengungen  französischer  Officiere  im 
Bande  mit  eingeborenen  Fürsten  der  englischen  HeiTSchaft  ent- 
gegen zu  arbeiten,  mit  welchen  man  die  zweite  Auflage  eines  Buches 
von  Sachofi^)  vergleichen  kann,  endlich  Owen's^  nützliche  Samm- 
lung officieller  Actenstücke  des  Lord  Wellesley,  in  welcher  man 
das  ganze  einschlftgige  Material,  dessen  Kenntniss  von  den  Candi- 
taten  des  Civil  Service  verlangt  wird,  übersichtlich  beisammen 
findet 

Aus  John  Wäson's  **)  Nachlass  erhielten  wir  ein  in  der  vor- 
liegenden Gestalt  wohl  nicht  ganz  druckfertiges  Fragment  über 
die  Aboriginer  der  Präsidentschaft  Bombay,  an  welches  wir  die 
Enrihnung  der  ethnologisch  interessanten  Figurentypen  reihen, 
welehe  Kieihom^  dem  Istituto  dei  studii  superiori  in  Florenz 
geschenkt  hat  Mit  einem  wichtigen  Bestandtheil  der  Bevölkerung 
Centralindiens  haben  sich  Camegy^^)  und  Smüh^y  mit  Ceylons 


on  tbe  History  and  Antiquities  of  the  Island  of  Bassein.  Bombay  1874.  8. 
und  den  Notes  on  the  History  and  Antiquities  of  Chaul:  JBBAS.  No.  XXXUI. 
VoL  Xn.     p.  51— 16S  (mit  acht  Tafeln). 

319)  A  Sketch  firom  Sinhalese  History  on  the  Death  of  Dutagamunu.  By 
J.  L.  Dewar:  The  Ceylon  Priend.     May  1876,  p.  97—102. 

320)  H,  Beveridge.  Warren  Hastings  in  Lower  Bengal:  The  Calcutta 
B«Tiew  October   1877,  p.  205—229. 

321)  G.  B,  MaUeson,  French  Mariners  on  the  Indian  Seas:  The  Cal- 
«tta  Reriew  Jannar  1877,  p.  24 — 64.  —  Foreign  Adventurers  in  India:  ebd. 
JiH  1877,  p.  1—50. 

322)  O.  Sachot,  La  France  et  Teihpire  des  Indes.  Les  fondateurs  de  la 
doflunation  fran^aise  dans  la  p^ninsule  indienne.  Officiers  de  fbrtune  europ^ens 
ebei  les  princes  Hindous  contemporains.  2**  ^d.  illustr^e.  Paris  (Sarlit)  1877. 
XI,  298  pp.     18.     2  fr. 

323)  A  Selection  from  the  Despatchee,  Treaties,  and  other  Papers  of  the 
Harqaess  Wellesley ,  doring  hu  OoTemment  of  India.  Edited  by  Sidney  J. 
(hren.  With  an  Appendix,  a  Map  of  India,  and  8  Plans  of  Battles  and  Sieges. 
Oxford  (MacMiUan  and  Co.)  1877.  CXI,  813  pp.  8.  24  s.  —  rec.  in  LC. 
1878,  Sp.  283. 

324)  Aboriginal  Tribes  of  the  Bombay  Presidency.  (A  Fragment.)  By  t(ie 
Ute  Kev.  Jokn  Wilson.  Bombay  (Oovemment  Central  Press)  1876.  —  rec. 
Ton  W.  F.  Sinclair  in  lAnt.  VI  (1877),  p.  233—234. 

325)  Lettera  da  Poona:  BISO.  I,  p.  177—178.  —  vgl.  ebd.  p.  209. 

326)  The  Bhars  of  Audh  and  Baniras.  —  By  Patrick  Camegy:  JASB. 
Vol  XLV,  Part  I,  No.  HI.  —  1876,  p.  297—808. 

327)  Notes  on  the  Bhars  and  other  Early  Inhabitants  of  Biindelkhand.  — 
B7  Vinceid  A.  Smith,  B.  A.  (With  one  Plate):  JASB.  Vol.  XLVI,  Part  I, 
Äo.  ra.  —  1877,  p.  227—236. 
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Bnrasiern  (Eingebornen  europäischer  Herkonfi)  und  seiner  indischen 
ArbeiterbevOlkerung  Digby^'^  eingehend  beschäftigte  Kaum  etwas 
Neues  bringt  ein  Artikel  des  Globus  •**)  über  die  VaeddÄ.  Als 
eines  Curiosums  ist  endlich  noch  der  Schrift  eines  Parsen''^  za 
gedenken,  welcher  in  Giyarati-Sprache  seinen  Landsleuten  haupt- 
sächlich Burnea  Notizen  über  die  Kaürs  des  Nordwestens  zugäng- 
lich gemacht  zu  haben  scheint. 

Auf  culturgeschichÜichem  Gebiete  sind  zwei  Bücher  Jor 
coUiofs^^)  eben  so  unbrauchbar  wie  frühere  Leistungen  desselben 
Verfassers.  Interessant  ist  die  kurze  Parallele  vedischer  und  alt- 
germanischer  Zustände,  welche  Ztfnmer^  bei  Gelegenheit  einer 
Anzeige  vorführt  Aus  dem  Mahäbhärata  gab  lUyendraläla  Mttra?^ 
ein  grösseres  Culturbild  in  einer  Darstellung  von  Yudhishthira's 
Königsweihe  nebst  Mittheilungen  aus  den  bezüglichen  Bitualvor- 
Schriften  der  Brämah^atezte,  kleinere  werthvolle  Notizen  Mitir*^ 
Die  culturgeschichtlichen  Facta  des  B&mlkyaQa  hat  PraphuUa  Chcmdra 
Baneiji^'')  in  bengalischer  Sprache  darzustellen  begonnen,  üeber 
die  Frage,  ob  K41idasa's  Helden  als  Monogamisten  zu  denken  seien, 
hat  sich  im  Journal  der  Asiatischen  Gesellschaft  von  Bengalen 
eine  Controverse*^"^  entsponnen,  deren  schHessüches  Resultat 
natürlich  jedem  unbefangen  ürtheilenden  von  vom  herein  feststand. 


328)  Wm,  Dtgby,  Eurasians  as  leaven  in  India  and  Ceylon:  The  Calcntta 
Review  Januar  1877,  p.  180—208.  —  Indian  Emigration  to  Ceylon:  ebd.  Juli 
1877,  p.  61—74. 

329)  Die  Veddahs  auf  Ceylon:  Globus  XXXI,  p.  292—295.  Mit  5  lUn- 
strationen. 

330)  The  Shiapoosh  Raffers:  their  History,  Manners,  Customs  and  Religion, 
with  a  Picture  of  Dinbur ,  a  Sbiapoosb  Kaffer.  By  Jamshedji  Fdlaryi  Kd- 
padid,     Bombay  (WartamÄn  Press)  1876.     35  pp.     8.     8  a. 

331)  L.  JacolUot,  Les  rois,  les  nobles,  les  guerriers  et  los  castes  dans 
rinde.  Paris  (Lacroiz)  1877.  368  pp!  8.  6  fr.  —  La  femme  dans  Tlnde. 
La  femme  aux  temps  vödiques.  anx  temps  brahmaniques  et  dans  Tlnde  de  U 
ddcadence.     Paris  (Lacroix)  1877.     352  pp.     8.     6  fr. 

332)  Ana.   f  deutsch.  Alterth.  II,  p.  296—300. 

333)  An  Imperial  Assemblage  at  Delhi  three  thousand  Years  ago.  —  By 
Rdjendraldla  Mära:  JASB.  Vol.  XLV,  Part  I,  No.  III.  —  1876,  p.  368—398. 

334)  Notes  on  the  Lax  Observance  of  Caste  Roles,  and  other  Features  of 
Social  and  Religious  Life,  in  Ancient  India.  By  John  Muiri  lAut  VI  (1877), 
p.  251 — 264.  —  On  the  Question  whether  Polyandry  ever  existed  in  Northern 
Hindustän.     By  John  Mviri  lAnt.  VI  (1877),  p.  315—317. 

335)  V&lmiki  and  bis  Times;  or,  a  View  of  the  State  of  Society,  Religion, 
Polity,  Commerce  etc.  of  V&lmfki's  Times,  gleaned  from  the  Epic  of  R4mAyan. 
By  Prapfmlla  Chandra  Banerji.  Calcutta  (Girisha  VidyAratna  Press)  1876. 
252  pp.     8.     1  Re.  4  a.  —  rec.  in  The  Calcutta  Review  Oct.  1877,  p.  IX— XV 

336)  Morals  of  lUUdisa.  —  By  Pranndth  Panda:  JASB.  V<d.  XLV, 
Part  I,  No.  m.  —   1876,  p.  352—367. 

337)  Are  KilidÄsas  Heroes  Monogamists?  —  By  G.  A,  Orierson:  JASB. 
Vol.  XLVI,  Part  I,  No.  I.  —  1877,  p.  39—40. 

338)  „Further  Proofr  of  the  Polygamy  of  KÄlidisa'i  Heroes"*.  —  By  G. 
S.  Leonard:  JASB.  Vol.  XLVI,  Part  I,  No.  U.  —  1877,  p.  160—163. 
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Das  Kastenwesen  ist  yorwiegend  nach  der  ethnographischen  Seite 
hin  von  Lyatt^^,  Cam^  und  Keams^  hehandelt  worden. 
Was  Drew^  auf  dem  Londoner  Orientalistencongress  über  Kasten- 
TerfaBltnisse  in  Dardistan  mitgetheilt  hat,  ist  inzwischen  auch  in 
semem  grossen  Werke  über  Jammü  und  Kashmtr  verwerthet  worden. 
Eme  Art  der  Wahrsagung  beschreibt  West^,  die  grausame  Be- 
strafimg eines  Zauberers  Stokes^»  Auf  eine  ofQcieHe  Publication 
über  das  'Thag-Unwesen'*'^  hat  uns  Dr.  E.  ScJdagmtweit  freundlichst 
aofinerksam  gemacht,  dieselbe  erhält  ein  besonderes  Interesse  durch 
(he  beigegebene  Biographie  eines  solchen  Raubmörders.  WUliav^ia^^) 
besprach  einen  neuen  Fall  der  sogenannten  ,,Samftdhi''. 

Ziemlich  hoch  belauft  sich  die  Zahl  derjenigen  Productionen, 
welche  sich  der  Erforschung  der  indischen  Religion  zuwenden. 
Ein  uns  nicht  näher  bekannter  Ueberblick  der  gesammten  religiösen 
Entwickehmg^^)  scheint,  dem  Titel  nach  zu  urtheilen,  populären 
Zwecken  gewidmet  zu  sein. 

Zur  Vedareligion  seien  zunächst  genannt  Hälebranclt's^^) 
sorgfUtige  Arbeit  über  Vam^a  und  Mitra,  in  welcher  auch  die 
verwandten  Vorstellungen  der  Avesta-Religion,  wie  billig,  mit  heran- 
gezogen sind,  und  eine  Pariser  Doctorthese  von  Bergaigne^, 
dem  Vernehmen  nach  nur  der  Vorläufer  eines  grösseren  Ganzen, 
auf  welches  wir  in  dem  Berichte  ffir  1878  zurückkommen  werden. 


339)  A.  C,  hyaU,  On  the  Formation  of  some  Clans  and  Gastes  in  India: 
PortnighÜy  Review  1877,  p.  97—118. 

340)  The  Bbadrftchallam  and  Bßkapalli  TlUnkds,  Ood&Tari  District,  South 
India.     By  the  Rev.  John  Cain:  Unt.  V  (1876),  p.  301—303.  3.'i7— 359. 

341)  JaxMS  F.  Keams.  The  Right-Hand  and  the  Left-Hand  Gastes: 
Unt  V  (1876),  p.  363—364. 

342)  Notes  on  the  Gastes  and  on  Gertain  Gustoms  of  the  Dards.  By 
f¥ederic  Drew:  Transactions  of  the  Second  Session  of  the  International  Gou- 
gress  of  Orientalist,  p.  400—  404.  —  vgl.  dazu  Dr.  Leitner»  Bemerkungen  ebd. 
p.  436—436. 

343)  E,  W.  West,  The  Bendur  Geremonies  in  SängU:  lAnt.  V  (1876), 
p.  355. 

344)  H,  J,  Stokes.    A  Sorcerer's  PnnUhment:  lAn«.  Y  (1876),  p.  355—356. 

345)  E.  R,  C.  Bradfard,  Report  of  the  Working  of  the  Thuggee  and 
üaeoity  Department  for  the  Year  1875.     Galcutta  1876.     27,  XXI  pp.     8. 

346)  Monier  WüUama.  A  Recent  Gase  of  Samädh  in  India:  Ath.  4.  Aug. 
1877,  p.  144. 

347)  J,  Vaugkan,  The  Trident,  the  Grescent,  and  the  Gross:  a  View  of 
the  R«ligious  History  of  India  dnring  the  Hindu,  Buddhist,  Mohammedan,  and 
Christian  Periods.     London  1876.     364  pp.     8.     9  s.  6  d. 

348)  Vanina  und  Mitra.  Ein  Beitrag  zur  Exegese  des  Veda.  Von  Dr. 
Alfred  HüUbrandi.  BresUu  (Aderholz)  1877.  VIII,  159  pp.  8.  4  M.  — 
ree.  ton  E.  W.  West  in  Ac.  29.  Jani  1878,  p.  583.  (Die  ersten  31  Seiten 
«rschlenen  auch  als  Breslaner  Habilitationsschrift  mit  dem  Titel:  Varuna  als 
Himmelsgott  und  Herr  Aber  Tag  und  Nacht.) 

349)  A,  Bergaigne,  Les  dieux  souverains  de  la  religion  v^dique.  Paris 
(Viffweg)  1877.  XIV,  284  pp.  8.  —  Vgl.  Emest  Renan  in  JA.  VII,  10, 
P.  18—19. 
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Durchaas  ivibefriedigend  ist  Millers^  Werk  über  die  A9Yin,  in 
welchem  eine  an  sich  sehr  schätzenswerthe  Belesenheit  zur  Be- 
gründung der  haltlosesten  Combinationen  herhalten  muss;  um  so 
mehr  muss  neben  ihm  das  fleissige,  wenn  auch  in  Methode  und 
Resultaten  nicht  überall  gleichmftssig  befiriedigende  Buch  von  Myrianr 
iheua^^)  hervorgehoben  werden;  natürlich  sind  die  A^vin,  wie 
auch  Maler  und  Myriantheua  ausführlich  darlegen,  mit  den  grie- 
chischen Dioskuren  identisch,  aber  dem  Problem  ihrer  ursprüng- 
lichen Bedeutung  ist  eine  nach  allen  Seiten  hin  sichere  Lösung 
noch  nicht  zu  Theil  geworden.  Kleinere  Beiträge  zur  vedischen 
Mythologie  von  nicht  gerade  hervorragendem  Werth  lieferten  Qirard 
de  Riaüe^,  d!Anselme^%  Hecguet-Bowcrcmd^).  Pramadäddaa 
Mittra^^)  kritisirt  einige  Einzelheiten  in  Muirs  Darstellung  des 
Budra.  Wackemcyel^  hat  einen  beachtenswerthen  Versuch  ge- 
macht, anknüpfend  an  die  übrigens  schon  von  Leo  Meyer  au^estellte 
Gleichung  brahman  =  flamen  AnflUige  des  Brahmanen-Namens  und 
Standes  in  die  indogennanische  Zeit  zurück  zu  verlegen.  Das 
Menschenopfer  der  vedischen  Zeit  erörtert  RäfendrcJäla  MAra^"^ 
in  einem  längeren  Aufsatze.  Eine  kurze  Notiz  des  Indian  Antiquary^ 
gibt  nichts  als  einige  aus  Banerfea's  Aryan  Witness  entnommene 
Stellen,  in  welchen  das  Opfei*  mit  einem  Boot  verglichen  ist. 

Monier  Williams^  hat  für  die  Christian  Knowledge  Society 
eine  gedrängte  Uebersicht  der  Hindu-Beligion   abgefasst,  welche 

350)  Vsev,  MiUer.  Ocerki  ar^skoj  mifologii  v  svjazi  s  drevn6jSq|  kulTtur«^. 
Tom  I.  A9viny-I>io8kttry.  [Skizsen  der  arischen  Mythologie  im  Zasunmenhange 
mit  ftlterer  Cnltor.  Band  I.  A^yin-Diosktiren.]  Moskva  1876.  YUI,  Vm, 
356  pp.  8.  —  rec.  von  Heinrich  Zimmer  in  Archiv  f.  slav.  Phil.  II,  p. 
669—679. 

351)  Die  A9vins  oder  arischen  Dioskuren  von  Dr.  L,  Äfyrianthems. 
Manchen  (Ackermann)  1876.  XXXII,  18ö  pp.  8.  3,60  M.  —  rec.  von 
A.  Weber  in  JLZ.  1876,  Art.  550;  von  C.  F.  Tiele  in  Theol.  Tydschr.  XI, 
p.  232;  von  Abel  Bergaigne  in  RC.  1877.  Art.  169. 

352)  Girard  de  Bialle.  Los  d^esses  des  eaaz  dans  le  Rig-Vöda:  Bev. 
de  Lingui.  IX,  p.  46 — 54. 

353)  H.  d'Aruelme,  Diti  et  Aditi  des  Hindoos:  Annales  de  Philosophie 
Chr^tienne,  April  1877.*—  Vgl.  Priedericl  Bibl.  or.  1877.  No.  479. 

354)  O,  Hecquet-Baucrand.  La  trinitä  v^dique :  Dyauspitar,  Agni.  Vayu. 
Paria  (impr.  Hennuyer)  1877.     14  pp.     8.  —  Vgl.  ebd.  No.  494. 

355)  Pramaddddm  MiUra,  To  the  Editor  of  the  J*andif :  The  Pandit 
New  Series.     Vol.  1,  p.  382—386. 

356)  Ueber  den  Ursprang  des  Brahmanismus.  Vortrag,  gehalten  zu  Basel 
am  17.  November  1876  von  Dr.  Jacob  Wackemagel,  Basel  (Schweigfaanser) 
1877.  35  pp.  8.  0,80  M.  (Oeffentliche  Vorträge  gehalten  in  der  Schweia. 
IV.  Band.  Heft  VIII.)  —  Vgl.  dasa  Scherer  in  Ans.  f.  deutseh.  Alterth.  IV, 
p.  100. 

357)  On  Human  Sacrifices  in  Andent  India.  —  By  RdjendralAla  Mitrai 
JASB.  Vol  XLV,  Part  I,  No.  I.  —  1876,  p.  76—118. 

358)  Hindu  Sacrifice:  lAnt.  VI  (1877),  p.  307—308. 

359)  Non-Christian  Religious  Systems.  Hinduism.  By  Monier  Williams. 
London  (Society  for  promoting  Christian  Knowledge)  o.  J.  [1877].  240  pp.  8. 
Mit  einer  Karte.     2  s.  6  d. 
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hanpts&clilich  das  spätere  brahmanische  System  mit  Einschluss  seiner 
Philosophie  in's  Aoge  fasst  imd  als  ein  nützliches  mid  zuverlässiges 
Oompendium  empfohlen  werden  kann.  Webers^  bekannte  Arbeit 
über  die  K]ishi}iyanmä8htamt  hatte  der  Indian  Antiquary  schon  früher 
m  übersetzen  begonnen,  die  Uebersetzung  ist  nunmehr  zu  Ende 
geföhrt  worden.  Einigermassen  im  Gegensatz  zu  Weber  mahnen 
übrigens  Tiele^^)  und  Nive^  wohl  nicht  ganz  mit  Unrecht  zur 
Vorsicht  in  den  keineswegs  leichten  Fragen,  welche  sich  an  Kpshna's 
Sagenkreis  knüpfen.  Wegen  einer  in  das  Berichtjah'r  fiJlenden 
Anzeige  nennen  wir  endlich  noch  KütePs^  Abhandlung  über  den 
Linga-Eultus,  welche  der  Ansicht  von  einem  dräyi4ischen  Ursprünge 
desselben  auf  das  Entschiedenste  entgegentritt 

üeber  die  Fortschritte  der  buddhistischen  Studien  hat  Fou- 
eaux^)  zusammenfassend  Bericht  erstattet  Ein  treffliches  Oom- 
pendium verfasste  für  die  Christian  Knowledge  Society  yorwiegend 
auf  6nmd  der  südlichen  Quellen  lihi/s  Damds^,  Einige  Termini 
bebandelte  vom  sprachlichen  Standpunkte  aus  SeTiart^  mit  der 
Toadenz  nachzuweisen,  dass  weder  der  nördlichen  noch  der  süd- 
lieben  Becension  des  buddhistischen  Canons  eine  absolute  Priorität 
zuerkannt  werden  könne.  Ueber  das  Nirv&^a  schrieben  Rhys 
Dandds^  und  Faucaux^;  des  ersteren  klare  und  systematisch 
TOigehende  Darstellung  hebt  mit  Recht  die  psychologisch-ethische 
Seite  des  viel   erörterten  Begriffes   als   die  eigentlich  wesentliche 


360)  On  the  Kfuhni^anmAshtaiiii ,  or  Krishiia's  Birth-FestiTal.  By  Prof. 
A.  Weber.  (Translated  from  the  Oerman  by  E.  Rehatsek  and  Miss  H/oeedie) : 
Uni  VI  (1877),  p.  161—176.  177—180.  281—801.  849-364. 

361)  C.  P.  Tiele.  Christas  en  Krshna:  Theol.  Tljdschr.  XI,  p.  63—82. 
—  V0.  Ac  20.  Jan.  1877,  p.  51. 

362)  Des  ti^ments  ^trangers  du  mythe  et  du  calte  Indiens  de  Kriehna  par 
Fäix  Nhoe.  Paris  1876.  36  pp.  8.  [Extrait  des  Annales  de  philosophie 
diHtienne,  tome  XI,  1876.]  —  rec.  von  A.  de  Gvhematis  in  BISO.  1,  p.  168. 

363)  Ueber  den  Ursprung  des  Lingakultus  in  Indien  von  F.  Kittel,  Man- 
gslore  (Basel  Mission  Book  and  Tract  Depository)  1876.  48  pp.  8.  [Basel 
Misnonsbaehhandliing:  2  M.]  —  ree.  von  A.  Weher  in  LC.  1876,  Sp.  1384; 
Ton  A.  Barth  in  RC.  1877,  Art.  66. 

364)  Bapport  snr  les  Stades  boaddldques,  par  PA.  Ed,  Foucaux:  Compte 
raadn  de  la  Ibre  sess.  da  oongr^s  d.  Orient.  1873,  t.  U,  p.  409—423. 

S65)  Non-Christian  ReUgions  Systems.  Bnddhism:  belng  a  Sketch  of  the 
Life  and  Teacbings  of  Gkiatama,  the  Buddha.  By  T,  W.  Khys  Davide,  London 
(Society  for  promoting  Christian  Knowledge)  o.  J.  [1877].  IV,  252  pp.  8.  Mit 
ober  Karte.  2  s.  6  d.  —  rec.  in  Joamal  of  the  National  Indian  Association  etc. 
1877,  p.  338. 

366)  Note  aar  qaelqaes  temes  buddhiqaes,  par  M.  E,  Senart:  JA.  VII, 
S  (1876),  p.  477—486. 

367)  T.  W.  Bhys  Davide,  On  Nirväna,  and  on  the  Baddhist  Doctrines 
of  the  „Qroups**,  the  Sanskäras,  Karma,  and  the  „Paths":  Ck>nteniporary  Review 
Jsaaar  1877,  p.  249 — 270.  —-  Wiederholt  im  vierten  Capitel  der  unter  No.  365 
gekannten  Baches.  , 

368)  Note  sar  le  Nirvana,  par  M.  Ph,  Ed,  Foucatuc:  Revue  de  philologie 
et  d'ethnographie  IH  (1877),  Heft  1. 
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hervor.  Nicht  näher  be,kaimt  ist  ans,  was  Fouca/ux^^  in  einer 
französischen  Zeitschrift;  und  ChrtaÜieb^'^^)  in  einem  deutschen 
Missionsblatt  Buddhistisches  mitgetheilt  haben.  Teoctor  de  BavisP^^) 
gab  eine  kurze  Bemerkung  über  die  bekannten  Kennzeichen  der 
Buddha- Statuen,  die  nach  ihm  wenigstens  theilweise  der  Wirklich- 
keit nachgebildet  wären ;  daran  reihen  wir ,  als  erst  jetzt  auf  den 
europäischen  Büchermarkt  gelangt,  den  durch  eine  Einleitung,  In- 
dices  und  Abbildungen  vermehrten  Separatabzug  einer  schon  1875 
erschienenen  Abhandlung  da  Ornihas  ^^^  über  das  bekannte  Nationsd- 
heiligthum  Ceylons.  Auf  die  Ursachen,  welche  die  Verbreitung 
des  Buddhismus  ausserhalb  Indiens  befördert  haben,  ist  Feer^'^ 
des  Näheren  eingegangen.  Analogien  von  Buddhismus  und  Christen- 
thtün  erörterte  historisch-kritisch  Wordaworth^''^) ,  mehr  dogmati- 
sirend  Cfrinwi^'^^);  andere  ähnliche  Auseinandersetzungen  können 
fiiglich  unerwähnt  bleiben.  —  Anhangsweise  mag  auch  noch  War- 
ren's^^)  Arbeit  über  die  religiösen  und  philosophischen  Begriffe 
der  Jaina  wegen  einer  manches  richtig  stellenden  Anzeige  Jaoobt's 
hier  angeschlossen  sein. 

Die  wichtigste  Publication  zur  Kenntniss.  der  späteren  Beligions- 
formen  ist  Tru/mpp*s  Uebersetzung  des  Adi  Granth,  deren  wir 
schon  bei  der  Literatur  der  modernen  Sprachen  gedacht  haben; 
an  dieses  Werk  reiht  sich  seine  mehr  populär  gehaltene  Rede  über 


369)  Revae  Orientale  et  Am^ricaine.  N.  S.  T.  I,  Janv.-Mars  1877.  — 
Vgl.  E,  Renan  in  JA.  VU,  10,  p.  24. 

370)  Th,  ChrittiUeb.  Eine  alte  Moralpredigt  Buddha's  und  eine  moderne 
buddhistbebe  Olaubenspredigt.  Nach  englischen  Quellen  mitgetheilt :  Allg.  Ißs- 
sionsaeitschr.  Oct.-NoT.  1876. 

371)  Representations  plastiques  du  Bouddba:  Compte  rendu  de  la  I&re  sess. 
du  congrfes  d.  Orient.  1873,  t.  U,  p.  423. 

372)  Memoir  on  the  History  of  the  Tooth-Belic  of  Ceylon;  with  a  Prelimi- 
nary  Essay  on  the  Life  and  System  of  Gautama  Buddha.  By  «/.  Genton  da 
Oitnha.  Illustrated  by  Drawings  and  Photographs.  Bombay  (ThaclLer,  Vining 
and  Co.)  1875.  XIU,  71  pp.  8.  [Trübner;  7  s.  6  d.]  —  ürepröngUch  in 
JBBAS.  No.  XXXI,  Vol.  XI.     1875. 

373)  Sur  les  causes  qui  ont  favoris^  la  propagation  du  Bouddfaisme  hors 
de  linde.  Par  L,  Feer :  Transactions  of  the  Second  Session  of  the  International 
Congress  of  Orientalbts,  p.  405 — 416. 

374)  The  Church  of  Thibet,  and  the  Historical  Analogies  of  Buddhism  and 
Christianity.  A  Lecture  delivered  before  the  Studonts  of  the  Literary  and 
Scientific  Society  in  the  Franzi  Cowa^i  Institution,  Bombay.  By  W.  Words- 
worth,  B.  A.  Bombay  (Thacker,  Vining  and  Co.)  1877.  51  pp.  12.  1  Be. 
[Trübner:  2  s.  6  d.]  —  rec.  in  The  Calcutta  Review  Juli  1877,  p.  VI. 

875)  Die  Lehre  über  Buddha  und  das  Dogma  von  Jesus  Chiistus.  Vortrag 
im  März  1876  zu  Hamburg  gehalten  von  Ed,  Orimm,  Berlin  (Habel)  1877. 
32  pp.  8.  0,80  M.  (Deutsche  Zeit-  und  Streitfragen.  9a.  Heft)  —  rec  von 
O.  Pfteiderer  in  JLZ.  1877,  Art.  689. 

376)  Sybrcmdus  Johannes  Warren.  Over  de  godsdienstige  en  w^sgeerige 
begrippen  der  Jainas.  Academisch  proefschrift.  ZwoUe  (W.  £.  J.  l^eeok 
Wailnk)  1875.  HI,  112  pp.  4.  2»60  F.  —  rec.  von  H.  Jacobi  in  JLZ.  1877, 
Art.  351. 
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N4nak^^^.  Ueber  zwei  kleinere  Sekten  hat  der  Indian  Antiquaiy^'^) 
nach  dem  Friend  of  India  einiges  mitgetheilt.  Die  bekanntlich 
anf  Rammohun  Boy  zurückgehende  Bewegung  des  Brahmasamij, 
deren  Fortschritte  ein  seit  1876  regelmässig  erscheinendes  Jahr- 
buch ^^)  verzeichnet,  fängt  an  sich  als  Schranke  des  Missions- 
wesens ^  geltend  zu  machen  und  wird  in  englischen  und  indischen 
Bl&ttem  vielfach  besprochen;  einen  sympathisch  gehaltenen  Aufsatz 
widmete  ihr  2.  B.  die  Calcutta  Review*®')»  —  Sinclair ^^)  zeigte, 
wie  indische  Sitten  muhammedanische  Festgebräuche  beeinflussen. 
Die  Geschichte  des  Christenthums  in  Indien  ist  von  Oermann^ 
durch  ein  fleissiges  und  ausführliches  Buch  über  die  Kirche  der 
Thomas-Christen  bereichert  worden,  das  trotz  mancher  Schwächen  in 
der  historischen  Kritik  wohlthätig  absticht  gegen  die  Fabeleien  des 
Pater  Burthey,  als  deren  Herold  Textor  de  Ravi»i^  aufgetreten 
ist  Zur  späteren  Missionsgeschichte  ist  —  neben  einer  deutschen 
Bearbeitung  der  Briefe  des  heiligen  Franciscus  Xaverius  ^^)  —  ein 
nicht  durchweg  mit  gleichmässiger  Sorgfalt  gearbeitetes  Buch  von 
Badley^  zu  erwähnen,  seinen  Hauptinhalt  bildet  ein  Verzeichniss 
der  von  1706 — 1876  in  Indien  thätig  gewesenen  Missionäre  mit  bio- 
graphischen u.  ä.  Notizen.  Dass  mit  dem  gegenwärtigen  Verfahren 
der  Missionäre  ein  englischer  General  streng  in's  Gericht  gegangen 

377)  E.  Drumpp.  N&nak,  der  Stifter  der  Sikh- Religion.  Festrede. 
München  (Prana)  1876.  43  pp.  4.  lr,60  M.  —  rec.  von  C.  P.  Tiefe  in 
TbeoL  Tgdichr.  XI,  p.  236. 

378)  ChmmArs  and  PankAs:  Unt.  VI  (1877),  p.  231—232. 

379)  The  Brahmo  Tear-Book  for  1876.  Brief  Records  of  Work  and  Life 
in  the  Thebtie  Chnrches  of  India.  £dited  by  S.  D.  Coüet.  London  (Williams 
•nd  Norgate).  62  pp.  8.  1  ».  —  Vgl.  Ac.  17.  Febr.  1877,  p.  137.  —  The 
nme  fiir  1877.     66  pp.     8.     1  s. 

380)  Die  Reformbewegung  des  Brahmosomadsch  in  Indien  als  Schranke 
d«  Missionswesens.  Vortrag,  gehalten  im  Februar  1877  zu  Basel  von  Diak. 
Ckr,  Hönea.  Berlin  (Habel)  1877.  32  pp.  8.  0,80  M.  (Deutsche  Zeit-  und 
Streit-Fragen.     88.  Heft.) 

S81)  The  Religion  of  the  Brahmo-Somaj  :  The  Calcutta  Review  April  1877, 
p.  332—360. 

382)  W.  F.  Sinclair.  Notes  on  the  Muharram  Festival:  lAnt.  VI  (1877), 
p.  79.  280—281. 

383)  Dr.  TK.  Germann.  Die  Kirche  der  Thomaschristen.  Ein  Beitrag 
ar  Geschichte  der  orientalischen  Kirchen.  Mit  1  Karte  und  6  Holzschnitten. 
Gütersloh  (Bertelsmann)  1877.  X,  792  pp.  8.  16  M.  —  rec.  von  J.  Gilde- 
meuter  in  LC.  1877,  Sp.  489;  von  W.  Gase  in  JLZ.  1877,  Art.  434. 

384)  L*inseription  du  temple  d'Odeypore,  par  M.  le  baron  Textor  de 
Band:  Compte  rendu  de  la  I^e  sess.  du  congr^  d.  Orient  18^3,  t  U,  p. 
333—836.  —  Vgl.  TransacÜons  of  the  Second  Session  of  the  International 
Congress  of  Orientalists,  p.  431. 

386)  Ed,  de  Voe.  Leben  und  Briefe  des  heiligen  Franciscus  Xaverius, 
Apostels  von  Indien  und  Japan.  2  Bfinde.  Regensburg  (Mans)  1877.  XX, 
432  und  XV,  400  pp.     8.     9  M. 

386)  Indian  Missionary  Directory  and  Memorial  Volume.  By  the  Rev. 
B.  H.  Badiey.  Lucknow  (American  Methodist  Mission  Press)  1876.  292  pp. 
8.  [Trabner:  10  s.  6  d.]  —  rec.  in  The  CalcutU  Review  Januar  1877,  p.  VIU; 
▼^  ^>d.  Aprfl  1877,  p.  XXI. 
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ist,  erfahren  wir  aus  einem  Artikel  der  Calcutta  Review*^),  welch«*, 
80  sehr  er  bestrebt  ist  die  Missionftre  in  Schatz  zu  nehmen, 
manches  Berechtigte  in  den  ihnen  zu  Theil  gewordenen  Angriffen 
zugeben  muss.  Von  der  sonstigen  überwuchernden  Missionsliteratör 
d^fte  nach  früheren  Angaben  in  Trübner's  Record  die  Indum 
Evangelical  Review^  vom  philologischen  Standpunkt  aus  den 
meisten  Werth  besitzen ;  leider  ist  sie  uhs  nie  zu  Gesicht  gekommen. 
Von  den  zahlreichen  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  geogra- 
phischen, administrativen  u.  S.  Literatur  kann  hier  makt  eine  be- 
schränkte  Auswahl  Platz  finden.  Unter  den  neueren  Reisebeschrei- 
bungen behauptet  das  Prachtwerk  von  Rmisselet,  von  dem  eine 
zweite  Auflage***)  und  eine  italienische  Uebersetzung'*^  erschienen 
sind,  einen  ganz  hervorragenden  Rang.  Die  Reise  des  Prinzen  von 
Wales  ist  von  dem  gewandten  Times-OorreBpondenten  RuaaeU^^) 
beschrieben  worden,  das  Buch  erlebte  in  kürzester  Zeit  eine  zweite 
Auflage;  neben  ihm  mögen  auch  die  durch  Simfpaan^)  veröffent- 
lichten Photographien  von  Schaustellungen  und  Jagdscenen  genannt 
sein.  Beobachtungen  während  eines  Aufenthalts  in  Sind  im  Fi^- 
jahr  1876  hat  unter  theilweiser  Benutzung  eines  seiner  früheren 
Bücher  Bttrton^  zu  einem  vielfach  anregenden  Werke  zusammen- 
gestellt. Drew^  hat  die  Hauptreshltate  seiner  1375  veröffent- 
lichten grossartigen  Arbeit  über  die  dem  Mahär&ja  von  Kashmir 
unterworfenen  Gebiete   einem  grösseren  Publikum   zugänglich  ge- 


387)  General  Tremenheere  on  Mlsslons:  The  Calcutta  Rerlew  April  1877, 
p.  276—288. 

388)  The  Indian  EvangeUeal  Reyiew.  A  Qnarterly  Journal  of  Missionary 
Thought  and  Effort.  Edited  by  C,  W.  Park.  Vol.  IV,  No.  14  —  Vol.  V, 
No.  17,  October  1876— July  1877.  Bombay  (Education  Society's  Prete).  140. 
138.  151.  127  pp.     8.     pro  No.  1  Ke.  8  a. 

389)  L.  Rausseiet.  Linde  des  n^ahs.  Voyage  dans  Vinde  centrale  et 
dans  les  pr^sidences  de  Bombay  et  du  Bengale.  2*^  6d.  aireo  317  grar.  et 
6  cartes.     Paris  (Hachette)  1.877.     811  pp.     4.     50  fr. 

390)  L,  Raussdet.  Llndia,  riaggio  nell*  India  centrale  e  nel  Bengala. 
Opera  cont.  303  ine.  e  80  tav.     Milano  1876.     634  pp.     4.     40  1. 

391)  The  Prince  of  Wales'  Tour:  a  Diary  in  India;  with  some  Account 
of  the  Visits  of  His  Boyal  Highness  to  the  Courts  of  Greece,  Egypt,  Spain,  and 
Portugal.  By  Wüliam  Howard  Russell,  With  Illustrations  by  Sidney  P. 
Hau,  In  two  Volumes.  London  (Low)  1877.  XXXIX,  «17  pp.  8.  rf2 
12  s.    6  d.  —  V^l.  Ac.  14.  April  1877,  p.  317. 

392)  WHUam  Simpson,  ShikSre  and  TomSsha :  a  Souvenir  of  the  Visit  of 
H.  R.  H.  the  Prince  of  Wales  to  India;  consisting  of  twelve  Photographs  from 
Original  Drawings,  the  Property  of  the  Prince  of  Wales.  With  Sketches  reprinted 
from  the  niustrated  London  News.     London  (W.'M.  Thompson)  1876.    4.    21  s. 

393)  Sind  revisited.  With  Notices  of  the  Anglo-Indian  Army,  Baüroa^s, 
Past,  Present,  and  Future,  etc.  By  Richard  F,  Burton.  2  Vols.  London 
(Bentley)  1877.  680  pp.  8.  24  s.  —  rec.  von  Andrew  Wilson  in  Ac.  5.  Mai 
1877,  p.  382. 

394)  F,  Drew,  The  Northern  Barrier  of  India.  A  Populär  Account  of 
the  Jummoo  and  Kashmir  Territories.  With  Map  and  lUustrations.  London 
(Stanford)  1877.  IX,  536  pp.  8.  12  s.  —  rec.  von  W,  F,  SineUnr  in  lAnt. 
VI  (1877),  p.  148. 
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madit,  gleichzeitig  sind  dieselben  vom  Baron  Errumf^^)  französisch 
bearbeitet  worden;  daran  reiht  sich  ein  Bach  von  Lambert  ^^), 
das  sich  durch  aamehende  Schilderungen  auseeichnen  soll,  und  die 
interessante  Beschreibang,  die  Marsh^^)  von  seinem  Ausfluge  nach 
dem  wohl  selten  von  Europftem  besuchten  Gitgit  gegeben  hat. 
GumdrmSdehara  BänurfTs^  Artikel  über  das  Kaimfür-Oebirge  ent- 
hBlt  sBch  arohftologisch-epigraphische  Notizen.  Ueber  seine  zu  philo- 
logischen Zweien  unternommene  Reise  in  Indien  hat  Mmmt/^ff^-^ 
fibiges  mitgetkeiH.  —  Ueber  den  Fortschritt  der  geodätischen, 
topographischen,  archäologisidien,  metec^ologischen,  geographischen 
nnd  statistisdien  Au&ahmen  wH&rend  der  Jahre  1874— .1875  hat 
Mmrkham^  eiae  vortreffliche  üebereioht  gegeben.  Im  Auftrage 
der  Begiemng  veröffentlichte  SuTtier*^)  eine  bftndereiche  Statistik 
Bengalen's.  Dem  früher  zu  Bihftr  gehörigen  District  von  &hd2ipxLr 
hat  (HcBumi*^  ein  Memoire  gewidmet,  welches  auch  historisch 
nickt  ohne  Interesse  ist.  Daran  reihe  sich  die  zweite  Auflege 
eines  brauchbaren  Nachschlagewerkes  über  Sind^^)  und  Dickson*s^ 
sachkundiger  Artikel  über  Ceylon.  —  Die  geplante  Beorganisation 
des  India  Museum^^)  und   das   in   Oxford   zu   errichtende    Indian 


395)  Le  Baron  Emcuf,  Cachemire  et  Petit-Tibet,  d'apr^s  la  relation  de 
M.  F,  Drew.  Ouvrage  enrichi  d'une  carte  speciale  et  de  onze  gravures.  Paris 
(Plön)  18T7.     VI,  389  pp.     18.     4  fr. 

396)  A  iVip  to  Cashmere  and  Lad&k.  By  Cowley  Lambert  WHh  Dia- 
stntions  from  Photographs  by  Bugh  Gurney  Barclay,  London  (King)  1877. 
!06  pp.     8.     7  s.  6  d.  —  Vgl.  Ac.  19.  Mai  1877,  p.  434. 

397)  Description  of  a  Trip  to  tiie  Oilgit  Valley,  a  Dependancy  of  the 
MtWrija  of  Kashmfr.  —  By  H.  C,  Marsh,  (With  three  Plates  and  a  Map.) : 
JASB.  Vol.  XLV,  Part  I,  No.  H.  —  1876,  p.  119—188. 

398)  The  Kaimür  Range.  —  By  Chandra4ekhara  Bdnurji:  JASB.  Vol. 
XLVI,  Part  I,  No.  I.  —  1877,  p.  16—36. 

399)  J.  3ßnq}ev,  V  Bichare  (Iz  puteJestv^a  po  IndU).  [In  Bihar.  Ans 
emer  Reise  in  Indien] :  Zumal  BiDnist^rstva  Narodnago  ProsvelJ^en^a  [Journal  des 
IGusteriams  für  Volksaufklärung].  Gast  CLXXXVm.  Nov.  1B76.  Abth.  2.  p. 
1— J9.  —  I»  putesestv^a  po  Indii.  Brachmasty.  Bfatchura.  [Die  Brahma- 
mefarer.    Mathura]:  ebd.  Dec.  1876.     Abth.  2,  p.  194—236. 

400)  Chments  R.  Marhham.  Abstract  of  the  Reports  of  the  Surveys, 
tad  of  Other  Oeographical  Operations  in  India  for  1874 — 75.  London  (Allen 
ind  Co.)  1877.  —  Vgl.  PM.  1877,  p.  306;  Ac.  14.  April  1877,  p.  319,  und 
11.  April  1877 ,  p.  343  über  den  Report  of  the  Surveyor-General  Of  India  on 
tke  Topographical  Surveys  of  India  for  the  Season  1875—76. 

401)  A  Statistical  Aceoont  of  Bengal.  By  W,  W.  Hunter,  [Published  by 
Comnumd  of  the  Government  of  India.]  20  Vols.  London  (Trübner)  1875 — 
1877.  8.   £  b.  —  lieber  den  Inhalt  der  einzelnen  Bände  vergl.  TR.  XI,  p.  84. 

402)  Historical  and  Statistical  Memoir  of  the  Ghazeepoor  District.  By 
WUton  Oldhrnn.  Parts  I  and  n.  AUahabad  1870—1876.  162  and  264  pp. 
fbi   Vaps,  niustntions,  Facsimiles,  etc.     [Trübner:  14  s.] 

403)  A,  W,  'Ekighes,  Gaaetteer  of  the  Province  of  Sind.  Second  Edition. 
London  (Bell  and  Sons)  1877.     8.     42  s. 

404)  «/.  F>  DicksOH.  Ceylon:  Encyclopsedia  Britannica.  Ninth  Edition. 
VoL  V,  p.  859—370. 

405)  The  Imperial  Museum  for  India  and  the  Colonies,  by  J,  Fbrbes 
Wation,  U.  A.,  M.  D.,  LL.  D.,  Director  of  the  India  Museum,  and  Reporter 
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Institute^^^  haben  za  lebhaftem  Meinungsanstanscb  Veranlassmig  ge- 
geben, beide  Institute  würden  natürlich  auch  wissenschaftlich  von 
weitgreifender  Bedeutung  sein.  —  Von  politischen  Büchern  mag  nur 
das  reichhaltige  und  auf  Grund  eigenster  Erfahrung  erwachsene  Werk 
von  R&udedg^)  genannt  sein.  —  Der  politisch  nicht  unwichtige  Titel 
«Kaiserin  von  Indien '^^^)  hat  eine  lebhafte  Controverse  im  Athenaenm 
hervorgerufen*^)  und  (Jolebrooke^^^)  zu  einer  gelehrten  Abhandlung 
über  orientalische  Herrschertitel  überhaupt  Veranlassung  gegeben; 
von  indischen  Kundgebungen  bei  dieser  Gelegenheit  erwähnen  wir 
nur  die  Festsitzung  des  Sai{iskrita  Sam&ja  von  Benares  *^^),  haupt- 
sächlich wegen  der  dabei  ver&ssten  Proben  modernster  SansÜ- 
poesie.  —  Unleugbar  sind  die  Fortschritte  Indien's  in  europftiscber 
Bildung  und  Gesittung,  welche  das  Journal  der  National  Indian 
Association*^^  aufinerksamen  Blicks  verfolgt  Das  gedeihliche 
Emporblühen  einheimischen  Zeitungswesens  *'^)  tmd  die  erfolgreiche 
Betheiligung  talentvoller  indischer  Frauen*^*)  an  europäischer  Dicht- 
kunst sind  neben  vielem  Andern  verheissungsvolle  Symptome  des 
mehr  und  mehr  sich  vollendenden  Umschwungs. 


on  the  Prodacts  of  India.  London  (Allen  and  Co.)  1876.  —  Vgl.  The  Proposed 
Imperial  Museum  for  India  and  the  Colonies:  Journal  of  the  National  Indian 
Association  etc.  1876,  p.  323—332,  vgl.  355—358. 

406)  Monier  WiUiams,  Address  in  Favour  of  an  Indian  Institute,  whieh 
it  is  proposed  should  be  founded  at  Oxford :  Proceedings  of  the  Bombay  Brandi 
of  the  Royal  Asiatic  Society.  January  to  April  1876,  pp.  II — Xm.  (Aus  der 
Times  of  India  abgedruckt.)  —  Vgl.  Proposed  Indian  Institute:  Journal  of  the 
National  Indian  Association  etc.  1877,  p.  295 — 297  und  The  Axyuman-i-Pai\|tb 
on  an  Indian  Institute  at  Oxford:  TR.  X,  p.  143. 

407)  English  Rule  and  Native  Opinion  in  India.  From  Notes  taken 
1870—74.  By  James  RouUedge,  London  (Trübner)  1877.  350  pp.  8. 
10  s.  6  d.  —  Vgl.  das  Inhaltsrerzeichniss  in  TR.  XI,  p.  85. 

408)  De  Chthernatis.  II  titolo  dlmperatrice  deir  India:  BISO.  I,  p.  305—307. 

409)  George  Birdvrood,  Kaisar-i-Hind:  Ath.  11.  November  1876,  p. 
624—625.  —  Mir  Aulad  Ali  and  R.  C.  Caldurell.  Kaisar-i-Hmd:  ebd. 
25.  November  1876,  p.  688—689.  —  George  Birdwood  and  E.  H,  Falmer. 
Kaisar-i-Hind:  ebd.  2.  December  1876,  p.  723—724.  —  Mir  Aulad  AH 
Kaisar-i-Hind:  ebd.  9.  December  1876,  p.  761 — 762.  —  George  Birdtcood 
Kaisar-i-Hind:  ebd.  16.  December  1876,  p.  801 — 802.  —  Mir  Aulad  Ali  and 
R,  C.  Caldurell.  Kaisar-i-Hind:  ebd.  30.  December  1876,  p.  886—887.  — 
George  Birdwood.     Kaisar-i-Hind:  ebd.  6.  January  1877,  p.  16. 

410)  On  Imperial  and  other  TiUes.  By  Sir  T,  E,  Colebrooke:  JRAS.  IX, 
p.  314—420. 

411)  The  Pandit.     New  Series.     Vol.  H,  p.  251-256.  293—302. 

412)  Journal  of  the  National  Indian  Association,  in  Aid  of  Social  Progress  in 
India.  No.  70  to  72,  —  October  to  December,  1876.  p.  291—384.  No.  73  to  84,  — 
January  to  December,  1877.    350  pp.    8.   London  (H.  S.King).   Pro  Nummer  4d 

413)  Wtn,  Digby,  The  Native  Newspapers  of  India  and  Ceylon:  The 
Calcutta  Review  October  1877,  p.  356—394 

414)  English  Poetry  by  an  Indian  Poetess:  TR.  XI,  p.  1—2.  73.  —  V^ 
The  Calcutta  Review  October  1877,  p.  421. 
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Alt-Iran. 

Von 
E.  Kulm. 

Iran  hat  vor  seinem  arischen  Nachbarlande  im  Osten  den 
grossen  Vorzug  einer  altbezeugten  Geschichte  und  vielfacher  Be- 
rührung mit  Europa  voraus.  Seine  Geschicke  treten  daher  in  den 
früher  berührten  historischen  Darstellungen  des  alten  Morgenlandes 
mit  Deutlichkeit  hervor,  ja  sie  vertragen  ohne  allzu  grossen  Schaden 
eine  populäre  Bearbeitung,  wie  Vattx  ^)  sie  ihnen  hat  zu  Theil 
werden  lassen.  Aber  trotz  vielfacher  Durchforschimg  der  Quellen- 
schriften und  des  iranischen  Gebietes  selbst  stossen  wir  doch  für 
zahheiche  Fragen  der  alten  Geographie  und  Geschichte  auf  noch 
ungelöste  Schwierigkeiten,  xmd  wenn  Aipiso  *)  in  seinem  Iran  die 
moderne  Gestaltung  des  Landes  mit  steter  Bezugnahme  auf  die 
Vergangenheit  gewissermassen  als  Grundlage  für  eine  iranische 
Alterthumskunde  darzustellen  unternahm  —  ein  Versuch ,  dem  wir 
compilatorischen  Fleiss  tmd  ein  gewisses  Urtheil  nicht  absprechen 
wollen  —  so  wäre  grössere  Bescheidenheit  für  ihn  gewiss  am 
Platze  gewesen.  Vorläufig  werden  wir  hier  durch  Monographien 
mehr  gefördert  So  hat  Olslumaen  ^)  wichtige  Controversen  der 
tltiranischen  Geographie  xmd  Ethnographie  mit  musterhafter  Klar- 
heit erörtert  und  zum  Theil  endgiltig  entschieden;  ihm  reihen  sich 


1)  Ancient  history  from  the  monuments.  Persia  from  the  earliest  period 
to  the  Arab  conqaest  by  W.  S.  W,  Vaux,  London  (Christian  Knowledge 
Sodety)  s.  a.  [1876.]     192  pp.     8.    Mit  Holzschnitten.     2  s. 

2)  Eftadioa  sobre  el  Oriente.  IrAn,  6  del  Indo  al  Tigris.  Descripdon 
googrtfica  de  los  paises  Iranios,  A%hanistan,  Beluchistan,  Persia  y  Armenia.  Por 
A  P,  Garda  Ayiuo.  Con  una  nu^a.  Madrid  (Paris,  Maisonneuve)  s.  a. 
[18T6.)    XVI,  417  pp.     4. 

3)  Parthava  nnd  Pahlav,  MAda  und  Mäh.  [Ifazdorlln  and  Mäzanderän.] 
ßn  Votum  von  J.  Olshausen.  Separatabdrack  aus  den  Monatsberichten  der 
Königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlm  [1876,  p.  727 — 783].  Berlin 
1876.    61  pp.     8.  —  rec.  von  Th.  NöUieke  in  ZDMG.  XXXI,  556. 

JabiMbeTicfat  1676—1877.    Heft  II.  1 


Digitized  byLnOOQlC 


2  Kuhn,  AÜ'Iran, 

Hiibachmcmn  und  Blau  ^),  sowie  Mordtmann  sen.  ^)  mit  kleineren 
Beiträgen  an.  Nicht  arischen  Charakter  der  medischen  Nation  und 
Sprache,  welch  letztere  er  in  der  zweiten  Keilschrift  niedergelegt 
erachtet ,  suchte  Oppert  *)  nachzuweisen.  Zur  Achaemeniden- 
geschichte  gehören  die  Artikel  von  Sayce'*)  in  der  Encydopaedia 
Britannica  und  ein  kurzer  Aufsatz  über  Persepolis  ®).  Die  hervor- 
ragendsten Forschungen  über  die  Sasanidenzeit  hat  G,  RawUa- 
aon^)  zu  einem  Gesanuntbilde  yereinigt 

Was  die  griechischen  Quellen  der  iranischen  Geschichte  nnd 
Alterthumskxmde  anbetrifft,  so  hat  Spiegel  ^^)  die  Zuverlässigkeit 
des  Ktesias  eingehend  erörtert,  Keiper  *^)  die  Perser  des  Aeschylos 
allseitig  und  nicht  ohne  Umsicht  ausgebeutet  und  Uofmarm  *^ 
namentlich  den  «Persischen  Krieg*'  des  Prokopios  einer  dankens* 
werthen  Kritik  imterzogen. 

Verhütnissmässig  reich  ist  die  Literatur  über  das  ausgedehnte 
Quellenmaterial,  welches  die  epigraphischen,  namentlich  die  numis- 
matischen Denkmäler  von  Iran  selbst  an  die  Hand  geben.  Für 
die  altere  Zeit  ist,  ausser  einer  kurzen  Notiz  über  H,  RawlmsorCs  *') 


4)  Iranisch-annenische  Namen  aof  karta^  hert,  gird.  Von  H.  Hübidi- 
marni:  ZDMG.  XXX,  p.  138—141.  —  lieber  -karta,  '4cerUi  in  Ortsnamen. 
Von  Dr.  O,  Blau:  ZDMG.  XXXI,  p.  495—505. 

5)  A,  D,  Mordtmann,  „Zur  ver^eichenden  Geographie  Peniens''.  Dritter 
Beitrag.  Medien:  Sitzongsberichte  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.  1876,  p.  359 
—389. 

6)  On  the  Median  dynasty;  its  nationality  and  its  chronology.  By  Profeswr 
Julius  Oppert:  Transaetions  of  the  second  Session  of  the  international  oongress 
of  orientalistB,  p.  35—45.  —  Vgl.  den  deutschen  Auasag:  Ueber  die  Sprache 
der  alten  Meder.    Von  Jul,  Ojf^ert:  ZDMG.  XXX,  p.  1—5. 

7)  A,  H,  Sayee.  Cyms :  Encydopedia  Britannica,  ninth  edition.  VoL  VI, 
p.  752—753.     ders.    Darios  I— IH:  ebd.  p.  885—827. 

8)  Persepolis:  The  Satorday  Review,  10.  Norember  1877,  p.  578 — 579. 

9)  The  seventh  great  oriental  monarchy  or  the  geography,  history,  and 
antiqnities  of  the  Sassanian  or  New  Persian  empire  oollected  and  illostrated  from 
ancient  and  modern  soorces  by  G,  RawUnton.  London  (Longmans)  1876. 
XXI,  691  pp.  8.  28  s.  Mit  niostrationen ,  Holzschnitten  im  Text  und  ^er 
Karte.  —  rec.  von  A.  D.  Mordtmann  in  AAZ.  1876  BeU.  No.  231.  282. 

10)  Friedrich  Spiegel,  Ktesias  als  Geschiohtschreiber :  Das  Ausland 
13.  August  —  8.  Oetober  1877,  p.  641—644.  678—677.  701—707.  727—729. 
792—797.  806—811. 

11)  Die  Perser  des  Aeschylos  als  Quelle  für  altpersbche  Altertumskunde 
nebst  ErklSrung  der  darin  vorkommenden  altpersischen  Eigennamen.  Von 
PhUipp  Keiper.  Erlangen  (Deichert)  1877.  114  pp.  8.  2  M.  [Erlanger 
Dissertation.  Aach  in:  Acta  seminarii  philologici  Erlangensis.  Ediderant 
Iwanus  MueUer  et  Eduardus  Woelfßin.    Vol.  I.    Erhmgen  (Deichert)  1878.) 

12)  Zur  Kritik  der  byzantinischen  Quellen  fUr  die  Römerkriege  Kobad's  I. 
von  Karl  Hofmann.  Programm  der  k.  bayer.  Studienanstalt  Schweinflirt  fiir 
das  Schu^ahr  1876/77.     Schweinfurt  1877.     41  pp.     8. 

13)  ZDMG.  XXX,  p.  743—744. 
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erste  Eeilscliriftentzifferaiig,  HeacCs  ^^)  Darstellting  des  Achae- 
m^dischen  Münzwesens  rühmend  hervorzuheben,  in  der  freilich 
mir  die  «royal  coinage*  und  die  „provincial  coins  with  royal  types*, 
also  meist  inschrifüose  Münzen  berücksichtigt  sind.  Zu  Prokesch- 
Osten! 8  ^^  ausführlichem  Yerzeichniss  seiner  Arsacidenmünzen  hat 
de  Markoff  ^^  schätzbare  Nachträge  an  bisher  unbeschriebenen 
Mtozen  geliefert,  denen  er  ausser  sonstigen  Noten  Deutungen  der 
Mfinzmonogramme  und  einiges  Palaeographische  über  das  Griechische 
und  das  Pahlavl-Alphabet  des  parthischen  Zeitalters  angeschlossen 
hat  Alle  sicheren  historischen  und  numismatischen  Ergebnisse  der 
hier  einschlägigen  Forschungen  mit  Einschluss  des  Prokesch- 
Ostffli'schen  Buches  hat  Percy  Oardner  *^  zu  einer  kritisch  ab- 
gerundeten, sauberen  DarsteUung  zusammengefsusst  Die  Münzen 
der  persischen  Yasallenfürsten  jener  Zeit  mit  ihren  alterthümlichen 
Pahlavi-Legenden  hat  nach  M,  A.  Lemß  (ZDMG.  XXI,  p.  421—466) 
non  ersten  Mal  wieder  Mordtnumm  sen.  *^)  auf  Grund  eines  viel 
reicheren  Materials  eingehender  untersucht;  die  historischen  und 
sprachlichen  Gonsequenzen  dieser  Arbeit  dürften  jedoch  mit  Vor- 
sicht au&unehmen  sein.  Ueber  die  ältere  Beihe  dieser  Münzen  hat 
Blau^^  eine  kühne  Hypothese  angestellt  Auf  ähnliche  Münzen  neben 
parthischen  und  sasanidischen  beziehen  sich  auch  zwei  Notizen  in  den 
Proceedings  of  the  Asiatic  Society  of  Bengal  •<>).  Für  die  Sasaniden- 
münzen,  deren  bedeutendste  Typen  uns  -Dom's  **)  erneute  Publication 


14)  The  InternatioDal  numumata  orientalia.  Part  III.  The  coinage  of 
Ljdia  and  Persia,  from  the  earliest  times  to  the  faU  of  the  dynasty  of  the 
Aehcmenide.  By  Barclay  V.  Head,  London  (Trübner)  1877.  VIII,  55  pp. 
4.    Mit  Holxschnitten  und  drei  Tafeln.     10  s.    6  d. 

15)  Les  monnaies  des  rois  parthes  par  M.  le  comte  Prokeach-Osten.  Eztrait 
dei  M^moires  de  la  Soci^t4  fran^aise  de  nomismatiqae  et  d'arch^logie  pnbliös 
»OS  la  direetion  de  A.  Lemaitre,  membre  titolaire.  Paris  (Sod^tä  fhui9ai8e  de 
nnmiamatiqae)  1874 — 1875.  84  pp.  4.  Mit  sechs  Tafeln.  —  rec.  von  A.  von 
SaUet  in  Z^tsohr.  f.  Nnmism.  IV,  p.  289. 

16)  Les  monnaies  des  rois  parthes.  Snppläment  ä  TonTrage  de  M.  le  comte 
Prokesch-Osten  par  Alexis  de  Markoff,  Premier  et  second  fascicole.  Paris 
(C.  van  Peteghem)  1877.     15  und  6S  pp.     4.     Mit  zwei  und  acht  Tafeln. 

17)  The  Intemationiil  nnmismata  orientalia.  Part  Y.  The  Parthian  coinage. 
(With  eight  phites.)  By  Percy  Gardner,  London  (Trübner)  1877.  IV, 
65  pp.    4.     18  s. 

18)  Dr.  A  D.  Mordtmann,  Persepolitanische  Münzen:  Zeitschr.  f.  Nomism. 
IV,  p.  152—186.    Mit  drei  Tafehi. 

19)  Die  Elymaeischen  Pyraethen  und  ihre  Münzen.  Von  Dr.  Otto  BUw. 
t7  pp.  8.  Mit  einer  TafeL  Separatabdruck  aus  dem  IX.  Bande  der  „Numis- 
matischen Zeitschrift"  1877,  herausgegeben  von  der  „Numismatischen  Gesell- 
sdiaft*"  m  Wien. 

20)  Proceedings  of  the  ASB.   December  1876,  p.  220.   Januar  1877,  p.  2. 

21)  CoUection  de  monnaies  Sassanides  de  feu  le  L.-G.  J.  de  BarthoUmaei, 
repr^sent^  d*apr^  les  pi^ces  les  plus  remarquables.  Publice  par  B.  Dam. 
(Arec  le  portrait  de  M.  de  Bartholomaei  et  XXXn  planches  grav^es.)  2»  Edition. 
8t-P<t«rebourg  (Leipzig,  Voss)  1875.  15  pp.  4.  10,  30  M.  —  rec.  von  A. 
von  GuUdimid  in  Hlst.  Zeitschr.  N.  F.  I,  p.  242. 
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über  die  von-Bartholomaeische  Sammlung  in  bequemer  Uebersicht 
vorfuhrt,  hat  Dom  ^^)  selbst  neue  Beitrfige  geliefert,  während 
Nöldeke  ^^)  einige  bisherige  Lesungen  vom  sprachlichen  Standpunkte 
aus  einer  sorgfältigen  und  erfolgreichen  Revision  unterworfen  hat 
Ueber  neuere  Erwerbungen  des  Berliner  Münzkabinets  an  parthischen 
und  sasanidischen  Münzen  (darunter  die  werthvolle  eben  erwähnte 
Sammlung  Prokesch-Ostens)  erfuhren  wir  Näheres  durch  Fried- 
länder  und  von  ScUlet  **).  Mittheilungen  über  Pahlavl-Inschriften 
auf  Silberschalen  gaben  Oildemeister  ^^)  und  Äo&mann**),  einen 
Nachtrag  zu  früheren  Studien  über  geschnittene  Steine  Mordi' 
mann  sen.  *') 

Der  Literatur  des  Avesta  ist  eine  rege  Theilnahme  zugewandt 
gewesen,  de  Harlez  ^^)  hat  seine  üebersetzung  mit  dem  dritten 
Bande  zu  Ende  gebracht ;  er  steht  dem  Princip  nach  auf  SptegeFs 
Standpunkt,  von  dem  er  jedoch  im  Einzelnen  mit  selbständigem 
ürtheil  und  nicht  ohne  Glück  abweicht  Tief  in  den  Text  selbst 
eingreifend  sind  Oddne/s  ^^)  Beitrfige  zur  Metrik,  in  welchen  nach 
Roth*&  '**)  Vorgang  metrische   Kriterien  mit  entschiedenem  Erfolg 


22)  Einige  Bemerkiingen  zur  Sasaniden-Münzkande.  Von  B,  Dom:  Bul- 
letin de  TAc.  de  St.-P^t.  XXIU,  p.  284—286.  —  Sechsondachtaig  SUbermfiDien 
mit  Pehlewy-Inschriften.  Von  ß.  Dom:  ebd.  p.  618—521.  [^  MöI.  m.  VUl, 
p.  197—200;  resp.  p.  269—280.] 

23)  Zur  Erklärung  der  S4s&mdenmünzen.  Von  TL  MUieke:  ZDMG.  XXU 
p.  147-151. 

24)  Zeitschr.  f.  Numism.  IV,  p.  3—4.  19.  278.  Vgl.  auch  J.  Friedländer 
und  A,  von  /Sollet,  Das  Königliche  MUnzkabinet.  Zweite  Auflage.  Berlin 
1877,  p.  45.  141—143.  209—210. 

25)  ZDMG.  XXX,  p.  742—748;  vgl.  ebd.  XXXI,  p.  156. 

26)  Aus  einem  Briefe  des  Herrn  Docenten  C.  Salemann  an  die  Redaction: 
ZDMG.  XXXI,  p.  541—542. 

27)  Studien  Ober  geschnittene  Steine  mit  Pehlevi-Legenden.  Zweiter  Nach- 
trag. Von  Dr.  A.  D.  Mordtmann.  Hierzu  eine  lithographische  Tafel :  ZDMG. 
XXXI,  p.  582-597;  vgl.  p.  767—768. 

28)  Avesta  livre  sacrä  des  sectateurs  de  Zoroastre  traduit  du  texte  par 
C.  de  Harlez.  Tome  I.  Introduction.  —  Vendidad.  Tome  II.  Vispered.  — 
Ya^na.  Naska  XXI.  —  Yeshts  I— X.  Tome  IH.  Yeshts  XI  k  XXI.  —  Vis- 
ta^p  Yesht.  Airins.  —  Nyäyishs.  —  Gahs.  —  Sirozah.  Fragments.  Indices 
[werden  nachgeliefert].  Li^ge  (L.  Grandmont-Donders)  1875—1877.  FV,  292. 
250.  U,  140  pp.  4.  15  fr.  —  rec.  von  F.  Spiegel  in  ZDMG.  XXX,  p.  543— 
568;  von  A,  Hovelacque  in  Rev.  de  lingu.  VHI,  p.  348;  von  •/.  Darmeeteier 
in  RC.  1876,  Art.  180;  von  ß.  M.  in  JA.  VII,  11  (1878),  p.  273;  von  J.  JoU^ 
in  Ac.  26  Mai  1877 ,  p.  468.  —  Vgl.  auch  Revue  de  Tinstrucdon  publique  en 
Belgique,  tome  XX,  Ire  livraison  und  ßarthUemy  Saint- HiUare  in  Joum.  d. 
Sav.  1878,  p.  17—31.  74—87.    139—153.  193—207.  338—351.  403—417. 

29)  Ueber  die  Metrik  des  jüngeren  Avesta  nebst  üebersetzung  ausgewfiUter 
Abschnitte  von  Karl  Geldner,  Tübingen  (Laupp)  1877.  XVHl,  174  pp.  8. 
5  M.  —  rec.  in  LC.  1877,  Sp.  1683;  von  H,  Hühschmann  in  JLZ.  1878, 
Art  88;  von  C,  de  Harl^  in  JA.  VH,  10  (1877),  p.  284;  von  i.  Fitzi  in 
BISO.  Nuova  Serie,  p.  13. 

30)  Ueber  Ya9na  31  von  Dr.  Rudolf  Roth.  (Zur  BegrÜssung  der  Ver- 
sammlung der  Orientalisten  in  Tübingen  vom  25.  bis  28.  September  1876.) 
Tübingen  (Laupp)  1876.     31  pp.     4.     1,60  M. 
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far  die  Erkenntniss  der  ursprünglichen  Textgestalt  geltend  ge- 
macht and  weiter  für  die  (reschichte  der  Ueherlieferang  nicht  nur, 
sondern  auch  für  die  Grammatik  der  Avestasprache  neue  und 
fördernde  Gesichtspunkte  gewonnen  werden.  Kühnheiten  und  üeher- 
eilimgen  bleihen  freilich  keinem  zuerst  Bahn  brechenden  Buche 
erspart  und  eine  unbefangene  Würdigung  der  rein  lautlichen  Ver- 
hältnisse, der  wir  yon  Hübschmarm!^  Feder  entgegensehen  dürfen, 
ist  ein  nothwendiges  Correctiv  für  manche  unleugbare  Aus- 
schreitungen in  Gddnei^^  Arbeit  Eine  Beihe  von  „l^tudes  Ayesti- 
ques*  vorwiegend  literarhistorisch-kritischen  upd  exegetischen  Inhalts 
mit  dem  Nebenzweck,  die  in  seiner  Uebersetzung  befolgte  Methode 
zu  rechtfertigen,  veröffentlichte  de  Harlez^^),  Auch  der  erneute 
Abdruck  dreier  Abhandlungen  BrSaTs  '^)  mag  wegen  des  Inhalts 
der  letzten  hier  seine  Stelle  finden.  Ueber  die  Abfassungszeit  des 
Avesta  hat  Duncker ")  beachtenswerthe  Andeutungen  gegeben. 
Worterkl&mng  und  Etymologie  wurden  durch  Darmesteter  ^% 
Gddner  **) ,  Bezzenberger  '^  nicht  unerheblich  bereichert.  Ueber 
die  Zischlaute  des  Altbaktrischen  handelte  F.  Miilier  '^,  im  Wesent- 
lidien  übereinstimmend  mit  der  von  Hati^s  Schule  vertretenen 
Ansicht  Analogiebildungen  im  Verbum  besprach  Oethoff^^),  über 
einige  von  ihm  als  Conditionale  au^efasste  Formen  gab  Bezzen- 
berger  ^^  eine  kurze  Bemerkung. 


31)  £tades  Avestiqaes.  [I.]  Note  sur  le  sens  des  mots  Avesta-Zend,  par 
U,  C.de  HarUz:  JA.  VII,  8  (1876),  p.  487— ÖOO.  U.  XU.  Des  contro- 
venes  relatiyes  aa  Zend- Avesta,  par  M.  C.  de  Harlez:  ebd.  9  (1877),  p.  97 
—121.  289—323.  —  Auch  separat  Paris  (Leroux)  1877.  72  pp.  8.  3  fr.— 
ree.  von  F.  Spiegel  in  JLZ.  1878,  Art.  190.  —  Vgl.  auch  E.  Benan  in  JA. 
VII,  12  (1878),  p.  21—22. 

32)  De  la  göographie  de  TAvesta.  —  La  Idgende  du  brahmane  converti  par 
Zoroastre.  —  Sur  la  composition  des  livres  Zends:  M^langes  de  mythologie  et 
de  lingolstique  par  Michel  Bricdt  P*  1^7 — 2^^- 

33)  Duncker.  Ueber  die  Zeit  der  Abfassung  des  Avesta:  Monatsber.  d. 
k.  Pr.  Akad.  d.  Wissensch.  1876,  p.  517—627.  —  Vgl  Ac.  7.  April  1877, 
p.  302. 

34)  James  Darmesteter,  Notes  sur  TAvesta:  Mömoires  de  la  societ^  de 
Hngoistiqae  III,  p.  52—74.  —  Iranica:  ebd.  p.  302—321. 

35)  K.  Geldfter,  Beiträge  zur  altbaktrischen  Lexicographie:  Ztschr.  f. 
vergL  Sprach!  XXIV,  p.  128-158. 

36)  A.  BeMzenberger.  Zend.  urvdta.  —  Zend.  urvaiza:  Beitr.  s.  Kunde 
der  mdog.  Spr.  I,  p.  253 — 255. 

37)  Zendstudien.  IV.  Von  Dr.  Friedrich  Müller.  Wien  (Gerold's  Sohn 
in  Coaunission)  1877.  16  pp.  8.  40  Pf.  [Separatabdr.  aus  den  Sitzungs- 
Wichten  der  kais.  Akademie,  phil.-hist.  Classe,  Jahrgang  1877.  Bd.  LXXXVI, 
p.  279  ff] 

38)  H.  .Osthoff,  Ueber  das  eingedrungene  s  in  der  nominalen  Sufftxform 
-«(ra-  und  vor  dental  anlautenden  Personalendungen  des  deutschen,  griechischen 
■nd  altbaktrischen  Verbums:  Ztschr.  f.  vergl.  Sprachf.     XXIII,  p.  313—333. 

39)  Adalbert  Bezzenberger,  Conditionalformen  im  Avesta:  Beitr.  z.  Kunde 
to  indog.  Spr.  II,  p.  160—161. 
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Auch  das  Stndiom  der  Pahlavt-Literatar  ist  nicht  yernach- 
lAssigt  worden.  W.  Oeiger  ^^  hat  in  seiner  Ausgabe  und  Ueber- 
setznng  der  Pahlavi-Version  Ton  Vendidad  I  die  Anfinerksamkeit 
von  neuem  auf  die  Grundlage  zuruckgelenkt,  von  welcher  zu  einem 
nicht  geringen  Theile  die  Erforschung  des  literarischen  PahlsTi 
auszugehen  hat.  Die  Ausgabe  des  für  die  späteren  parsischen 
BeUgionsanschauungen  wichtigen  Dinkard^')  ist  bis  zum  Schlosse 
des  zweiten  Bandes  vorgeschritten.  Eine  Gujaräti-Üebersetzaiig 
des  Bundehesh  ^^  ist  neu  angelegt  worden.  Freilich  dürfen  wir 
an  diese  Leistungen  parsischer  Gelehrten  ebenso  wenig  den  Mass- 
stab der  strengeren  europäischen  Kritik  anlegen  wie  an  das  Wörter- 
buch^'), dessen  Herausgabe  der  Oberpriester  von  Bombay  be- 
gonnen hat  und  dessen  Hauptwerth  auf  der  ergiebigen  Ausnutzung 
handschrifUichen  Materials  beruht  Von  Fahlavt-Sprache  und  -Schrift 
überhaupt  handelte  klar  und  abschliessend  Olahausen^^)  in  seiner 
vorher  erwähnten  Abhandlung,  während  de  Lagarde  in  den  Symmicta 
neben  einigem  Andern,  das  gelegentlich  auf  die  mitteliränischffli 
Sprachformen  Bezug  nimmt,  namentlich  seine  Anzeige  des  Fand- 
namah  i  Adarb4d  ^^)  erneuerte.  Endlich  darf  hier  das  von  West*^ 
angefertigte  Verzeichniss  der  Hau^sohem  Zand-,  Fahlavi-  und 
F&zand-Handschriften  angeschlossen  werden. 


40)  Die  Pehleviversion  des  Enten  Capitels  des  Vendid&d  herausgegeben 
nebst  dem  Versach  einer  ersten  Uebersetziing  und  Erkl&ning  von  Dr.  Wilhelm 
Geiger.  Erlangen  (Deichert)  1S77.  VI,  BS  pp.  8.  3  If.  —  reo.  in  LC.  1877, 
Sp.  1683;  Ton  //.  Hübwehmann  in  JLZ.  1878,  Art  87;  ron  C  de  HarUs  in 
JA.  VII,  9  (1877),  p.  508;  Ton  A.  Hovelacque  in  Rev.  de  linga.  X,  p.  158; 
Ton  James  Darmeeteter  in  RC.  1877,  Art  156. 

41)  The  Dinkard.  The  original  P^hlwi  tezt;  the  same  transliterated  in  Zend 
characters;  translations  of  the  text  in  the  Oi\jrati  and  English  langnages;  a  com- 
mentary  and  a  glossary  of  select  terms.  By  Feehotwn  Dwitoor  Beknunjee 
Sunjana.  Volome  II.  Pablished  under  the  patronage  of  the  Sir  Jamse^i 
jyibhai  translation  fimd.  Bombay  (Dnftur  Ashkara  Press)  1876.  pp.  63—125 
Oigar&ti-Uebersetaeang,  pp.  65 — 128  englische  Uebersetzung,  26  pp.  Glossar, 
pp.  61 — 110  Pahlavitext,  pp.  65 — 122  Transscription  desselben  in  Zend- 
characteren  [die  z.  Th.  uupaginirten  Inhalts-  und  Druckfehlerverzeichnisse  sind 
der  Uebersichtlichkeit  halber  ausgelassen].  8.  5  Rs.  (Trfibner  21  s.)  —  VoLI 
erschien  1874,  vgl.  E.  W.  West  in  Ac.  10.  Juni  1876. 

42)  Bundehesha  KetAb ,  iyÄne  duni&ni  awalthi  te  Akhersndhi  pedAesni  Sa- 
haruAtani  hakikata;  or  the  aecoont  of  the  creation  of  the  world  and  its  end. 
Second  edition.  Published  by  Fethuian  Bin  Ruehtam  at  the  Pirsi  Printing 
Press,  Bombay  1877.     166  pp.     8.     3  Rs. 

43)  Pahlavi,  Gi\|ar&ti  and  English  dictionary.  By  Jamaepji  DaHm 
Minocheherfi  Jamasp  Asama.  Volome  I.  Bombay  (Education  Society's  Press) 
1877.  CLXXrV,  168  pp.  8.  [Mit  der  Photographie  des  Verfassers.]  5  Rs. 
(Trtibner  14  s.).  —  rec.  von  F,  JusH  in  ZDMO.  XXXI,  p.  772—791;  von  Jamei 
Darmesteter  in  R«.  1877,  Art  176;  von  E,  W.  West  in  Ac.  8.  September 
1877,  p.  250;  von  A,  De  Gvbernatis  in  BISO.  p.  474.  —  Vgl.  auch  TR.  Xt 
p.  70. 

44)  J.  Olshausen.    Parthava  und  PahUv,  p.  29—45. 

45)  P.  de  Lagarde,     Symmicta,  p.  24—50,  vgl.  112—116.  232. 

46)  Zand,  Pahlavi,  PAzand,  Pftrsi  and  Persian  manuseripts:  Verzeichniss 
der  Handschriften  des  Professor  Dr.  Haug,  p.  1 — 8. 
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Darmesteter,  der  bereits  in  seiner  Schrift  über  Haurvat4t  und 
Ameretat  ^0  wichtige  Beiträge  zur  iranischen  Beligionsgeschichte 
geliefert,  hat  seine  sorgfUtigen  Stadien  in  einem  ausführlichen 
Werke  über  Ormazd  und  Ahriman  **)  weiter  fortgesetzt  und  die 
Geschichte  dieses  Götterpaares  von  ihren  Anföngen  in  der  gemein- 
sam arischen  Zeit  an  durch  die  sämmtlichen  Phasen  der  zoroastrischen 
Religion  hindurch  mit  Umsicht  und  Belesenheit  dargelegt;  freilich 
wird  die  Glätte  der  Darstellung  dem  tiefer  Blickenden  das  Gewagte 
mancher  nebelhaft  mythologischen  Hypothese  nur  um  so  fühlbarer 
machen.  Einiges  Beügionsgeschichtliche  und  Antiquarische  erörterte 
Havelacque*^),  Ergebnisslos  ist  die  Discussion  über  altpersischen 
Monotiieismus  ^^)  in  den  Verhandlungen  des  Pariser  Cöngresses. 
Kaum  etwas  Neues  enthält  eine  Abhandlung  von  de  Harlez  ^^\ 
in  welcher  wirkliche  und  angebliche  Uebereinstimmungen  des 
Parsismus  mit  Judenthum  und  Christenthum  in  apologetischer 
Tendenz  besprochen  sind.  Kohuf^  Ansichten  über  Antiparsisches 
im  alten  Testament  werden  bei  der  hebräischen  Literatur  erwähnt 
werden.  Eine  kurze  chinesische  Notiz  über  Zoroaster  als  Begründer 
des  Feuerkultus  glaubt  de  Roeny  ^')  aufgefunden  zu  haben.  Par- 
sische  Gebräuche  hat  nach  eigener  Anschauxmg  Manier  Williams  ^^ 
lebendig  geschildert,  während  ein  Ungenannter  auf  wahrscheinliche 
Torfaistorische  Analoga  der  parsischen  Todtenstätten  ^^)  hinwies. 
Zwei  hierher  gehörige  encyclopädische  Artikel  ^^)  sind  uns  nur 
durch  Friederici's  Bibliotheca  orientalis  bekannt  geworden. 


47)  Vgl.  die  Reconsion  von  Julius  JoUy  in  Ac.  20.  Januar  1877,  p.  55. 

48)  Onnazd  et  Ahriman,  lonrs  origines  et  leur  histoire,  par  James 
Darmesteter.  Paris  (Vieweg)  1877.  360  pp.  8.  12  fr.  (Bibliothfeque  de 
l'ieole  des  haute»  ^tudes.  29«  fasciculo  =  Collection  philologique.  20c  fiisci- 
eale.)  —  rec.  vcm  F.  üpiegü  in  JLZ.  1878,  Art.  284;  von  Ä.  Pisohd  in 
GGA.  1877,  p.  1562  i  von  ßdichü  Brial  in  BC.  1877,  Art.  204.  —  Vgl.  auch 
Ol,  ClermofU-Ganneau,  Atar,  fils  d'Ahura,  et  Rhopalos,  fils  d'Herakl^:  BC. 
1877,  p.  405—407. 

49)  A.  Hovelacque.  Les  deux  principes  dans  TAvesta :  Rov.  de  lingu.  IX, 
p.  175 — 189.  —  Note  compUmentaire  k  propos  du  dualisme  Uranien:  ebd.  p.  300 
—301.  —  Les  yn^decins  et  la  m^decine  dans  l'Avesta:  ebd.  X,  p.  127 — 147. 

50)  Sur  Tidde  monoth^iste  chez  les  anciens  Perses:  Gongr^  international 
des  orientalistes.     Compte  rendu  etc.    1873.     Tome  II,  p.  318 — 322. 

51)  C  de  Harlez.  Les  origines  du  christianisme  et  l'Avesta:  Bevue  ca- 
tboüqae.    Nonvelle  sMe.     Tome  XVIU,  p.  125—140.  867—387. 

52)  Lion  de  Rosny,  Le  oulte  de  Zoroastre  chez  les  Chinois:  Congr^ 
international  des  orientalistes.     Compte  rendu  etc.  1873.     Tome  II,  p.  323—326. 

53)  P&TBi  funeral  and  initiatory  rites,  and  the  Pärst  religion.  By  Monier 
Wiüiams:  lAnt  VI  (1877),  p.  311—315. 

54)  Kurhags  and  DnkhmAs:  lAnt.  VI  (1877),  p.  144—145. 

55)  R.  8.  Smith,  Grmuzd  and  Ahriman.  —  J.  H,  Wormann,  Parsees: 
MeClintock  and  Strongus  Cycl.  VU.     [Friederici  Bibl.  or.  1877,  No.  728  u.  733.] 
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Von 

Für  persische  Philologie  im  weitesten  umfange  ist  zunächst 
ein  in  der  Ausführong  leider  weniger  tüchtiges  als  in  der  Idee 
ansprechendes  Unternehmen  zu  verzeichnen  ^).  Denn  trotz  des  Ver- 
fassers Stellung  an  der  grossen  Pariser  Bibliothek  sind  dessen 
bibliographische  Angaben  höchst  fehlerhaft  —  ganz  abgesehen  von 
der  für  Monographien  nothwendigen  Vollständigkeit  — ,  so  dass  das 
Buch  in  seiner  jetzigen  Gestalt  nur  mit  der  nöthigen  Vorsicht 
benutzt  werden  darf. 

Wesentliche  Fortschritte  hat  die  Kenntniss  des  Landes  selbst 
gemacht.  Reißen  und  Forschimgen  mit  topographischem,  jantiqua- 
rischem  tmd  gar  touristischem  Zwecke  sind  mit  regem  Eifer  und 
in  reichlichem  Masse  unternommen  und  andererseits  ältere,  für  die 
Geographie  Persiens  wichtige  Quellenschriften  zugänglich  gemacht 
worden.  Zu  mehreren  Veröffentlichxmgen  haben  Grenzregulirungen 
Anlass  gegeben,  für  welche  in  den  letzten  Jahrzehnten  unter  Bethei- 
ligung der  beiden  europäisch-asiatischen  Grossmächte  internationale 
Commissionen  sowohl  im  Westen  als  Osten  des  persischen  Reiches 
thätig  gewesen  sind.  Ueber  die  Arbeiten  der  in  Folge  des  Erze- 
rumer  Friedenstraktats  zwischen  der  Türkei  und  Persien  vom  Jahre 
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-' —  zusammengetretenen  Commission  zur  Regulirung  der  persisch- 
türkischen Grenze  liegen  jetzt  die  orientalischen  sowohl  wie  die 
russischen  Berichte  in  vorzüglicher  Bearbeitung  vor  *).    Der  Heraus- 


1)  c***}^  V^^^  owM-p    ou  Bibliographie  de   la  Perse ,    description  de 

tous  les  ouvrages  persans  ou  relativ  ä  la  Perse  publik  juaqa'en  1S72.  Par 
Moise  Schtoaby  de  la  biblioth^ue  nationale.  Parb,  Loroox  1876.  pp.  158.  8. 
5  fr.  Erschien  aaerst  in  der  Revue  bibliograpbiqae  de  philologie  et  d'histoire, 
annie  U  1875  N.  13—18.  21—24  pp.  20—33,  49—74,  107—121,  187—233, 
und  sollte  dort  fortgesetzt  werden. 

2)  Giaxer-Haife-H-xyxyxi.   OnHcanie  nyiemecTBiA  no  rypei^KO-nepcHJicKoft 
rpaHHKi.    GocTaBHii  Ayp]nHAv9<|)eHAH,  ÖHsmifi  ceKperapb  rypeusaro  ko- 
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geber,  jetzt  Director  des  orientalischen  Instituts  des  Ministeriums 
d^  Auswärtigen  zu  St  Petersburg,  begleitete  den  verstorbenen 
nissisclien  Gommissär  E.  I.  Tschirikow  als  Dragoman  auf  jener 
Bdse  und  ist  also  zu  dieser  Arbeit  vorzüglich  befähigt  Davon 
sengen  auch  die  zahlreichen  Zusätze  aus  seinen  eigenen  Au&eich- 
nuDgen  und  die  praktischen  Indices.  Eine  andere  Conunission, 
an  welcher  jedoch  von  Europäern  nur  Vertreter  Englands  theil- 
Dahmen,  bereiste  in  den  Jahren  1870 — 72  die  persisch-afghanische 
Grenze  unter  Leitung  des  Generals  Goldsmid,  und  letzterer  hat 
die  Ergebnisse  ihrer  Arbeiten  in  zwei  starken  Bänden  veröffentlicht  ^. 
Von  den  dieser  Conmiission  durch  die  orientalische  Politik  und 
Unschlüssigkeit  bereiteten  Schwierigkeiten  und  Nörgeleien  ent- 
wirft der  Criticus  des  Athenaeum  eine  erheiternde,  Skizze.  Die 
wicht^ten  Data  dieses  Berichtes  sind  in  Petermann's  Mittheilungen 


nccapa  no  pasrpaHH^eHii)  Mesxy  Typtpe»  h  nepcie».  Gi  npucxemeMi 
orten  nepcEXCKaro  Eomccapa  o  tomi  xe  iiyremecTBiB.  Ob  irpeuKaro  s 
eepcaxcKaro  nepeseii  M.  A.  raMaacBi.  Ci  Eaproi).  C-üerepSypri  1877. 
pp.  IX.  VnL  575.  gr.  8.  (Siy&het-n&me-i-hudüd.  Beschreibung  einer  Reise 
lings  der  persisch-türkischen  Grenze  von  Chursid-Efondi,  fiüherem  Secretär  des 
törkischen  Commissfirs  bei  der  Commission  zur  Grenzregulirung  zwischen  der 
Türkei  und  Persien.  Nebst  dem  Berichte  des  persischen  Commissftrs.  Aus  dem 
Türkischen  und  Persischen  fibersotzt  von  M,  A.  Gamazow.) 

Früher  war  erschienen:  MaTCpiaJH  xiü  reorpa^iiH  AaiaiCKOfi  TypulH 
I  nepciH.  —  IlyTeBoli  sypsaii  £.  H.  ^apHKOBa  pyccKaro  KoiiHccapa- 
DoqwxHOKa  no  TypeiULO-nepcExcKomy  paarpaeHtremi)  1849  —  1852.  —  JizjktLWh 
KmascsHMi  otauomi  HiinepaTopcRaro  PyccKaro  reorpa<|)H9ecKaro  06- 
«ecTBa  noxi  pexasiuei}  M.  A.  FaMasoBa  CuBmaro  cespeTapii  pyccKoii 
■oa»exHHHecKofi  eomhccIh.  (Ol  KapToo  h  nopTperoMi  E.  A.  HnpHKOBa.)  — 
C.  neTep(>ypn>  1875.  gr.  8.  5  Bl.  pp.  CI.  805.  «  3anHCKU  KaBKascRaro 
OT|lia  Ulin.  PyccK.  Teorp.  06m,,  T.  IX.  (Materialien  zur  Geographie  der 
asiatischen  Türkei  und  Persieus.  —  Reisejoumal  E.  L  Tschirikow' s  des  rus- 
sifchen  Commissars  und  Vermittlers  bei  der  tfirkisch-persischen  Grenzregulirung 
1^9 — 1852.  —  Herausgegeben  von  der  Kaukasischen  Abtheilung  der  Kais. 
Rass.  Geogr.  Ges.  unter  d.  Redaction  von  A/.  A,  GamazotVj  frUher  Secretär 
der  russischen  Vermittelnngs- Commission.  [M.  e.  Karte  u.  d.  Portrait  E.  I. 
T»chiriköw's].  —  Bildet  den  IX.  Band  der  Denkschriften  der  Kaukas.  Abth. 
«l  K-  Russ.  Geogr.  Ges.)  Vgl  den  Bericht  der  Abtheilung  Über  dieses  mit 
einer  goldenen  Medaille  gekrönte  Werk  im  Jahresbericht  (Ottschot)  der  K.  R. 
0.  G.  für  1875  8.  61-64. 

3)  Eastem  Persia:  an  account  of  the  joumeys  of  the  Persian  boundary 
commissioii  1870—71 — 72.  Vol.  I:  The  geography  with  narratlves  by  migors 
SL  Johtif  Lovett  and  Evan  Smiths  and  an  introduction,  by  m^or-general  Sir 
Frederic  John  Goldsmid,  C.  B.  pp.  Vni.  473.  Vol.  II.  The  zoology  and 
treology,  by  W.  T.  Blondford,  F.  R.  8.  With  numerous  coloured  illustrations. 
PmbHsbed  by  the  authority  of  the  govemment  of  India.  pp.  VIII.  516.  London, 
MaemiUan  &  Co.  1876.  8.  42  s.  Rec.  v.  Andrew  Wilson  in  Academy  13.  Jan. 
p.  24;  vgl.  Athenaeum  N.  2554.  7.  Oclob.  1876  p.  457  (ziemlich  absprechend 
um!  nur  über  den  L  Bd.)  und  die  sich  daran  knüpfende  Polemik  ib.  N.  2557. 
28.  Oct  p.  562,  N.  2558.  4.  Nov.  p.  596,  N.  2559.  11.  Nov.  p.  624;  Geogra- 
phieal  Magazine  1.  Oct.  1876  p.  273;  Saturday  Review  7.  Oct.  1876  N.  1093 
p   451. 
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kurz  zusammengestellt^),  ond  zugleich  bat  der  an  jener  Reise 
theilnehmende  Ingenieur  8t,  John  auf  Grundlage  derselben  und 
der  übrigen  neuen  Forschungen  eine  ausführliche  —  jetzt  wobl 
die  beste  —  Karte  Persiens  *)  herausgegeben.  Von  übrigen 
Reisen  ist  als  zeitlich  ältester  der  Bericht  eines  Gesandten  des 
deutschen  Kaisers  an  den  persischen  Schah  aus  dem  Anfange 
des  XVI.  Jahrhunderts  zu  erwähnen,  welchen  Sckefer  in  fran- 
zösischer üebersetzung  *^  yerOffentlicht  hat  An  neueren  Werken 
liegt  Thielmann's  sehr  lesbare  Reise  in  den  Kaukasus  und 
die  angrenzenden  persischen  und  türkischen  Provinzen  jetzt  auch 
in  französischer  Bearbeitung  vor').  Seine  mit  mancherlei  Be- 
schwerlichkeiten verknüpfte  Tour  durch  Russland  und  Persien 
beschreibt  in  vielleicht  zu  blühendem  Stile  Arnold  *),  und  ob  dessen 
weitläufige  Auslassungen  über  das  Verhältniss  zwischen  Russ- 
land und  der  Türkei,  sowie  die  ganze  antiislamische  Tendenz 
dem  Buche  gerade  zur  Zierde  gereichen ,  mag  dahingestellt 
bleiben.  Schilderungen  von  der  persisch-turkmenischen  Grenze  ver- 
danken  wir   Baker ^    und   Napter^^),      Letzterer,    über  welchen 


4)  Persien  nach  den  Arbeiten  der  Englischen  Grenz-Commission  1870 — 78. 
I.  Abriss  der  physischen  Geognqihie  von  Persien.  Von  M%jor  Oliver  B, 
St.  John,  MitgUede  der  Commission.  (Nebst  Karte,  s.  Tafel  4.)  PM.  XXIU,  « 
p.  66—72. 

5)  Persia  compiled  principally  from  original  aathorities,  by  Orders  of  H.  M. 
Secretary  of  State  for  India.  [In  6  sheets,  scale  16  miles  to  1  inch.  London, 
Trübner  1876.  10  s.  6  d.]  Vgl.  PM.  XXIII,  2  p.  75;  Aus  allen  WelttheUen 
1877  p.  337. 

6)  Iter  Persicum  ou  description  du  voyage  en  Perse  entreprls  en  160t 
par  Etionne  Kakasch  de  Zalonkemeny  envoyi  comme  ambassadeur  par  Temperear 
Rodolphe  II  k  la  cour  du  grand-duc  de  Moscovie  et  k  celle  de  Chih  Abbas, 
roi  de  Perse.  Relation  r^dig^e  en  allemand  et  pr^ent^e  k  Tempereur  par  Georges 
Tectander  von  der  Jabel.  Traduction  publido  et  annot^o  par  Ch.  Schefer. 
Paris,  E.  Loroux  1877.  pp.  XXH.  120.  18».  5  fr.  Mit  Portrait  und  Karte 
(T.  X  de  la  Biblioth^ue  Orientale  elzevirienne). 

7)  Le  Caucase,  la  Perse  et  la  Turquie  d*Asie.  D'apr^  la  relation  de  M. 
le  baron  de  Tbielmann.  Par  ie  barou  Emouf.  (Enrichi  d'une  carte  et  de 
20  gravures).  Paris,  E.  Plön  et  Cie.  1876.  pp.  368.  18".  4  fr.  —  üeber 
eine  englische  Uebersetzung  der  Thielmann'schen  Reise  vgl.  Edinburgh  Review 
Jan.   1877.     Vol.  CXLV.  p.  44—67. 

8)  Through  Persia  by  caravan.  By  Arthur  Arnold.  2  vols.  London, 
Tinsley  Brothers  1876.  pp.  670.  8.  28  s.  Rec.  von  Coutts  Trotter  in  Ac 
10.  März  p.  201;  und  in  Sat.  Rev.  27.  Jan.  p.  110.  (Ziun  Theil  bt  es  ein  ein- 
facher Abdruck  frfiherer  Au&Stze  in  der  Contemporary  Review). 

9)  Clouds  in  the  East:  travels  and  adventures  on  the  Perso-Turkoman 
frontier.  By  Valentine  Baker.  With  [3]  maps  and  [10]  illustrations.  London 
1876.  pp.  380.  8.  J8  s.  —  Second  edition ,  revisod.  ib.  Chatto  and  Windiis 
1876.    pp.  XI.  376.     8. 

10)  Extracts  from  a  diary  of  a  tour  in  Khorassan,  and  notes  of  the  eastera 
Alburz  tract.  By  Captain  the  Hon.  G.  C.  Napier.  J.  of  the  R.  Geogr. 
Soc.  XLVL  1876  p.  62—171,  mit  „Notes  on  the  Yomut  tribe  by  Kaa  Syud 
Ahmad". 
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auch  Goldsmtd^^)  und  Lomonossow  ^^)  berichten,  hat  vom  Früh- 
jahre 1874  an  manche  bisher  unbekannte  Strecken  besucht,  und 
die  Resultate  seiner  Forschimgen  sind  auch  schon  kartographisch 
veneiehnet  worden  '*).  Gleichermassen  aus  Chor&sän  bietet  Schind- 
ler^*) manches  Neue.  Derselbe  berichtet  auch  über  einige  im 
Herbst  1876  bei  Dämgh&n  ausgegrabene  Alterthümer  ***).  Ueber 
Seistan  handelt  E,  SMagmtweit^^  Zwar  gut  geschrieben,  aber 
nicht  besonders  viel  Neues  enthaltend  sind  MarsVs  *')  Aufzeich- 
naiigen  über  seine  Wanderungen  durch  Persien  und  Afghanistan. 
Das  südliche  Persien  endlich  bereiste  Dr.  Stolze  '*),  welcher 
eigentlich  zum  Theilnehmer  an  einer  leider  nicht  zu  Stande  ge- 
kommenen arcbaeologisch-geographischen  Expedition  in  jene  Gegen- 
den designirt  war.  Teheran  mit  Umgebung  behandeln  Polak  *^) 
raid  V.  CaU-Rosenierg  ^^)  in   topographischer  Hinsicht     Mit  dem 


U)  Captaia  ihe  Hon.  G.  Napier's  joumey  on  tbe  Turcoman  froutier  of 
PersiÄ.  By  Sir  Frederic  GoUUnud.  Proceed.  of  the  R.  Geogr.  Soc.  7.  Apr. 
1876  p.  166—182. 

12)  A  ^OMOHocoBx.  IlyremecTBie  KanirraHa  Hennpa  ki  TypEiieHo- 
nepCHJiCKot  rpaHH^t  (Reise  des  Capt.  Napier  zur  turkmenisch-persischeu  Grenze), 
lawest^a  (Nachrichten)  der  K.  Russ.  Geogr.  Ges.  1877.  Xm.  Abth.  II.  p.  25 
—33,  mit  einer  Karte  des  nordöstlichen  Persiens. 

13)  A  map  of  the  northem  frontier  of  Khorassau  with  part  of  Iran  and 
Muandarin,  to  illostrate  reports  by  Captain  the  Hon.  G.  Napier  ^  on  special 
«ittty  in  Porsia.  Prepared  by  order  of  H.  M.'s  Secretary  of  State  for  India.  1876 
(PM.  VI  p.  230).  —  Vgl  G,  F,  V,  CaU,  Die  Persische  Provinz  Masenderan. 
Oest  Mon.  f.  d.  O.  N.  11  p.  167—171. 

14)  Beschreibung  einiger  wonig  bekannten  Routen  in  Chorassftn.  Von 
A.  H.  Sekkidler,  General  in  Persischen  Diensten.  (Hierzu  eine  Karte  Taf.  V.) 
Ztaekt.  d.  Ge».  f.  Erdk.  z.  Bert.  XH  p.  216—229. 

15)  Notes  on  some  antiquities  found  in  a  mound  near  Damghan.  By 
A.  B.  Schindler.  JRAS.  IX,  2.  JuH  1877  p.  425—427,  mit  Tafel.  —  Vgl. 
FrUach.     BandenkmSler  in  Persien.     Zs.  f.  Ethnol.  IX  N.  5. 

16)  Seistan^  Persiens  Grenzprovinz  gegen  Afghanistan.  Von  Ejnil  Schlag- 
inlweä,    Globus  XXXH  p.  170—173.   186—189.  200—202. 

17)  A  ride  through  Islam:  being  a  joumey  tlirough  Persia  and  Afghanistan 
to  Inda,  vii  Meslihed ,  Herat  and  Kandahar.  By  Hippesley  CunUffe  Martih, 
Ciptctc.  London,  Tinsley  Brothers  1877.  pp.  VIH.  214.  8.  14  s.  nebst  einer 
Kirte.  Rec.  von  Andrew  Wilson  in  Ac.  17  Nov.  p.  463;  und  in  Sat.  Rov. 
iO  Oet  p.   48. 

18)  Dr.  Franz  Stolze's  Reise  im  südlichen  Persien  1875.  Von  H.  Kiepert. 
'HiwTO  eine  Karte  Taf.  IV.)  Ztschr.  d.  Ges.  f.  Erdk.  z.  Berl.  XU  p.  210—215. 
-  Dr.  F.  Stolzes  Reisen  im  südlichen  Persien.  I.  U.  Globus  XXXI  p.  311 
-315.  328—331. 

19)  Topographische  Bemerkungen  zur  Karte  der  Umgebung  und  zu  dem 
Pline  von  Teheran.  Von  Dr.  J,  E.  Polak.  Mit  einer  Karte.  (Siehe. Taf.  UI.) 
MttUgn.  d.  geogr.  Ges.  in  Wien.     N.  F.  X.  4  p.  218—225. 

20)  Dm  lArtbal  bei  Teheran  und  der  Demavend.  Von  G.  Freäierr 
eoa  CetOrRosemherg,  k.  u.  k.  Vice-Gonsul  \n  Constantinopel.  Ebenda  IX,  3 
p.  113 — 14S.  VgL  O,  C  Napier.  Au  ascent  of  Demavend  'v\  1875:  Alpine 
Joemal  N.  57  Aug.  1877  p.  256—262. 
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persischen  Golf  beschäftigen  sich  E.  Schloffmtweä  **)  und  r. 
Oeaterreicher  **). 

Leben  und  Treiben  im  modernen  Persien  haben  den  Stoff 
zu  verschiedenen  Brochüren  und  Artikehi  geliefert  **),  welche  zeigen, 
wie  Vieles  noch  an  einigermassen  geordneten  Zuständen  fehlt,  trotz 
der  europäischen  Reise  des  Schahanschahs ,  welche  anfangs  so 
grosse  Erwartungen  wach  rief.  Europäische  Vorkämpfer  der  Cnltor 
in  Persien  bespricht  Polak^%  und  der  Gesundheitsstation  (sie)  in 
Teheran  **)  widmet  der  „Globus"  eine  kurze  Notiz.  Novellistische 
Schilderungen  aus  dem  iranischen  Leben  giebt  de  Oobineau^^ 
Die  politische  Stellung  Persiens  endlich  zu  den  Tagesfragen  be- 
sprechen   VämbSn/^"^  und  Partridge^^. 

Für  persische  Sprache  imd  Literatur  ist  die  Ausbeute  des 
verflossenen  Jahres  verhältnissmässig  unbedeutend.  Abgesehen  von 
zwei  Elementargramiüatiken ,  deren  eine  in  Constantinopel  *•) ,  die 
andere  in  Si  Petersburg'")  (zugleich  für  drei  tatarische  Diilekte) 
erschienen  ist,  bleiben  nur  Chodzko^^  Bemerkungen  gegen  Trumpp*') 


21)  Dio  Uferstaatcu  des  Persischen  Golls.  Von  Emü  Schlaginkoeit. 
I.  II.  Globus  XXX  p.  362—365.  379—381. 

22)  V.  Oesterreicher.  Der  persische  Golf.  Oest.  Monatsschr.  f.  d.  O.  1877 
N.  12. 

23)  La  Perse  moderne.  Nassr-eddin-Schah,  par  MM.  Gabriel  de  Broca  et 
CUment  Fontenilles.  Paris  1877.  pp.  31.  8.  —  Bilder  aus  Porsion.  Hlnstr, 
Ztg.  LXVU  N.  1744. 

24)  Dr.  J.  E.  Polak.  Dio  österreichischen  Lehrer  in  Porsion.  Vortrag, 
geh.  am  13.  Dec.  1876.  (Vorlesungen  dos  orientalischen  Museums).  Wien  1876. 
pp.  32.  gr.  8.  Holder  in  Comm.  60  Pf.  —  Vgl.  A.  G,  de  Manet.  La  Peree 
et  los  missions  lazarbtes.     Rev.  du  Monde  cathol.    Mai  10,  1877. 

26)  Sanit&tsroform  in  Iran.     Globus  XXXI  p.  299—300. 

26)  Comte  de  Gobineau.  Nouvelles  Asiatiquos.  Paris,  Deutu.  1876.  pp. 
436.    8.  —  Vgl.  TR.  1877,  p.  9. 

27)  Persien  und  die  orientalische  Frage.  Von  H,  Vdmbiry,  AAZ.  Beil 
N.  108.  18.  Apr.  p.  1625—26.  —  Vgl.  auch:  Russland  und  England  in  Vorder- 
asien.    AAZ.  N.  57.  26.  Febr.  p.  849—850. 

28)  The  policy  of  England  in  relation  to  India  and  the  East:  or,  Alexandria, 
Ispahan,  and  Herat.     By  J,  A.  Partridge.    Bespr.  in  Ac.  3.  Mir«  p.  181. 

29)  „  au^  .jXmO  ,  Pröcis  sommaire  des  ^l^ments  de  la  grammaire  persane", 
expliqu4  en  turc,  par  Mirza  Habib.  pp.  82  lithogr.  cf.  JA.  VII,  9  (1877). 
p.  138  nr.  85. 

30)  rpamiaTäKH  rypeuKaa,  nepcHxcRaji,  RHprHscKaa  h  y36eKCRax.  — 
Kenra  nepBaii.  —  CocTaBMi  MExanii  TepenibeBi.  Cn6.  1875  (Türk.  per», 
kirgiz.  u.  uzbekische  Grammatiken.  Buch  I.  —  Verfasst  von  Michail  Terenijefc) 
2  Bl.  209  pp.  8.  Dazu:  XpecTOMaTiH  TypeuKaa,  nepcExcRaa,  RiiprHscxaa 
H  ya^eECKaa.  0%  npHioseHieni  nOHepEOBi  h  to^xriih  iiTo<iHCJeBifl.  — 
KHHra  BTopaa.  —  CocraEHjn  MnxaiLrb  TepeerbCBi.  ibid.  1876.  (Türk.  pers. 
kirgiz.  u.  uzbekische  Chrestomathien.  Mit  Schrifltafeln  u.  Zeitrechnungstabellf. 
etc.)   1  Bl.   108  pp.  u.  8  lithogr.  Taf.     8. 

SD  A.  Chodeko.  R^ponse  k  Tartiole  intituU:  Ueber  den  Accent  und  die 
Aussprache  des  Persischen.  Arliole  lu  k  une  s^ance  de  l'Acad^mie  de  Munieh, 
par  E.  Trumpp.  (Voy.  Sitzungsberichte  der  phüosoph.  philolog.  histor.  Classe, 
1875.  Bd.  I,  Heft  U).     JA.  VU,  a  (1876).     p.  525—531. 


Digitized  byLnOOQlC 


Salemofm,  Nsu-Iran.  13 

mid  Fleischer^s  Glossen  zu  Rückert-Pertsch  **)  zu  verzeichnen. 
Und  allerdings,  da  die  so  durchsichtige  Grammatik  des  Persischen 
schon  in  Vullers  für  die  ältere,  Chodzko  und  Ibrahim-Fleischer 
für  die  neue  Sprache  ihre  competenten  Bearbeiter  gefunden  hat, 
ist  jetzt  wohl  die  Zeit  fär  Detailforschungen,  besonders  in  Betreff 
der  Lautlehre,  gekonunen. 

Was  die  Verzeichnung  und  Bearbeitung  des  Sprachstoffes 
betrifft,  so  bereichert  Blau  unsere  Kenntnisse  durch  einen  Auf- 
satz über  das  besonders  auch  fürs  Türkische  wichtige  Wörter- 
bach des  Niimetullah  b.  A)^nad  b.  Mubärek  al-Rümt  (X.  Jahrh. 
i  H.)  **).  Von  europäischen  Arbeiten  ist  Zenker's  Dictionnaire 
torc-arabe-persan  mit  dem  28.  und  24.  Hefte'*)  zu  glücklichem 
Abschlüsse  gediehen.  Für  praktische  Zwecke  brauchbar  —  imd 
speciell  für  Beisende  berechnet  —  bt  FcUmer*s  Handwörterbuch  ^^). 
Zorn  Schluss  sei  noch  einer  neuerlich  bekannt  gewordenen  Quelle 
fOr  älteres  Persisch  erwähnt,  deren  Wichtigkeit  erst  kürzlich  de 
Lagoarde  hervorgehoben  hat**). 

Wenden  wir  ims  nun  zur  Literatur,  zunächst  zur  Dichtkunst, 
in  welcher  die  Perser  all  ihren  Glaubensgenossen  vorangehen,  so 
fahrt  Barbier  de  Meynards '')  geistvolle  Uebersicht  in  die  Ge- 
schichte und  den  Character  derselben  ein.  Oarcm  de  Ta^sy's 
All^ries  u.  s.  w.  kamen  bereits  im  ersten  Hefte  zur  Erwähnung. 
Geschmackvolle  Uebersetzungen,  wie  sie  auch  noch  mehrere  unten 
m  erwähnende  Werke  liefern,  haben  jedenfalls  den  Nutzen,  auch 
in  weiteren  Kreisen  die  Kenntniss  orientalischer  Poesie  zu  verbreiten. 
^Za  den  bedeutendsten  Erscheinimgen  des  verflossenen  Zeit- 
ramns   muss    ohne    Zweifel    Vullers*    neue    Ausgabe    des    Schah- 

SS)  Zu  R&ckerts  Grammatik,  Poetik  nnd  Rhetorik  der  Perser.  Von  Prof. 
U,  L.  Fleucher,  ZDMG.  XXXI.  p.  563—581.  (Forts,  f.)  —  Vgl.  die  Besprechung 
d««aeU>eD  Werkes  von  V.  Kaufmann.     MLA.  XLV  N.  45. 

33)  Ueber  Ni'met-ullahs  persbch-tUrkisches  Wörterbuch  von  Dr.  Ü.  Blau. 
ZDMG.  XXXI  p.  484-494. 

84)  Vgl.  LC.  1877  N.  25. 

35)  A  concise  dictionary  of  the  Persian  language.  By  E,  H.  Palmery 
M.  A.  London,  Trfibner  &  Co.  1876.  726  8p.  8.  10  s.  6  d.  Rec.  von  Weil 
m  JLZ.  N.  15  p.  239;  in  8at.  Rev.  30.  Dec.  1876  p.  817.  Vgl.  auch  Ac.  27. 
Januar  1877  p.   73. 

36)  The  fifty-third  chapter  of  Isaiah  according  to  the  Jewish  Interpreters. 
vqL  L  Texts,  edited  firom  printed  books  and  mss.  by  Ad,  Neubauer,  pp.  XXIV. 
4V2.  170.  vol.  II.  Translations  by  S.  R,  Drwer  and  Ad,  Neubauer.  With 
an  introduction  to  the  translations  by  Rev.  E.  B,  Puaey^  Regius  Professor  of 
Hebrcw,  Oxford,  pp.  LXXVI.  574.  8.  1877.  Oxford  and  London,  James  Parker 
aad  Co.,  Leipxig,  T.  O.  Weigel.    Vgl.  P,  de  Lagarde  GGA.  St.  24  p.  737—748. 

87)  La  po^e  en  Perse,  le^on  dWverture  faite  au  CoU^e  de  France,  le 
4  d^eembre  1876  par  C,  Barbier  de  Meynard,  professenr  au  College  de 
Franc«.  Paris,  Leroux  1877.  (T.  XII  de  la  Biblioth^ne  Orientale  ela^virienne.) 
pp.  74.  18.  2  fr.  60  c  —  Vgl.  Eine  Geschichte  der  persischen  Dichtung. 
MLA.  XL  VI  N.  28.  —  Sat  Rev.  XLV.  N.  1158,  5.  Jan.  1878,  p.  29.  —  B. 
de  Mepuwd.  Lefon  d'ouverture  du  c6urs  de  litt^rature  persane.  Le  Monde 
Jaa.  17,  1877. 
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name  '^)  gezählt  werden ,  mit  welcher  sich  die  um  unsere  Studien 
so  wohlverdiente  Brill'sche  Officin  neuen  Anspruch  auf  den  Dank 
aller  Freunde  des  Orients  erworben  hat.  Freilich  über  das  Mass 
dessen,  was  als  authentisch  in  den  Text  aufeunehmen  ist,  können 
für  jetzt  noch  die  widersprechendsten  Ansichten  geäussert  werden, 
da  der  unkritische  Geist  und  die  Interpolationssucht  orientalischer 
Abschreiber  wohl  selten  an  einem  Schriftwerke  sich  so  arg  ver- 
sündigt hat,  wie  an  Firdausi's  unsterblichem  Epos.  Und  leider 
fehlt  uns  immer  noch  Mohl's  reiche  Variantensammlung.  Um  so 
mehr  müssen  wir  dem  neuen  Herausgeber  Dank  wissen,  dass  er 
das  ihm  zugängliche  Material  vollständig  bietet,  und  in  handlicher 
Form.  Der  jetzt  beendet  vorliegende  Band  umfasst  den  Text  bis 
zur  Hälfte  des  zweiten  Bandes  der  Pariser  Ausgabe,  mit  allen 
Zusätzen  der  Turner  -  Macanschen  und  kritischem  Apparate,  in 
welchen  auch  die  Glossen  des  Malik  ul-du'ar&  i  Ir&qein  Mehrem 
(v.  J.  1868)  aufgenommen  sind.  Die  vollständige  Ausgabe  wird 
aus  vier  Bänden  bestehen,  und  wie  es  heisst  soll  das  ganze  Werk 
durch  ein  Lexicon  Schahnamianum ,  woran  der  verdiente  Heraus- 
geber schon  seit  langen  Jahren  arbeitet,  würdig  abgeschlossen  und 
erst  recht  nutzbar  gemacht  werden. 

Der  Ausgabe  des  Grundtextes  schliessen  sich  verschiedene 
Uebersetzungen  an,  unter  welchen  derjenigen  MokPs  als  der  voll- 
ständigsten die  erste  Stelle  gebührt.  Der  vom  unvergesslichen 
Gelehrten  selbst  schon  in  Aussicht  genommene  Wiederabdruck 
derselben  ist  jetzt  von  seiner  Witwe  mit  bewunderungswürdigem 
Eifer  fast  schon  zu  Ende  geführt'*)  und  damit  die  reifste  Fi;;ucbt 
der  Studien,  in  welche  Mohl  seine  Lebensau^abe  gesetzt  hatte, 
allgemein  zugänglich  geworden.  Ebenso  in  neuer  Auflage  ist 
Sdiack's  ^")  herrliche  Umdichtimg  der  schönsten  Sagen  des  Königs- 
buches erschienen,  ein  Beweis,  welchen  Anklang  diese  von  echt 
dichterischem  Geiste  beseelte  Wiedergabe  so  fremdartigen  Stoffes 
beim  lesenden  Publicum  gefunden  hat.    Dem   italienischen  Leser 


38)  Firdnsii  Über  regnm  qui  inscribitur  Sehahnamo.  Editionem  Parisiefosam 
diligenter  recognitam  et  emendatam  lecüouibiu  variis  et  additamenlis  editionis 
Calcuttensis  auxit  notb  maximam  partem  criticis  Ulostravit  Joannes  AuguäiMS 
Vuüers  etc.  Tomiu  I.  Lugduni  Batavor.  BriU.  1877.  pp.  XXXVL  520. 
gr.  8.  Vgl.  über  Fase.  I.  (1876)  Barbier  de  Meynard  Rev.  er.  1876.  IL  p. 
113—116  und  /.  Pizxi  BoU.  it  N.  2—8  p.  25,  Über  Faso.  IL  HL  letzten» 
ebenda  N.  23  p.  445. 

89)  Le  livre  des  rois,  par  Aboa'l-kaaim  Firdousi.  Tradnit  et  oomment^  par 
Julta  Mohl.  PnbU^  par  Mme.  MoU.  Paris,  Beinwald.  12.  L  pp.  CIL  461, 
IL  pp.  X.  662,  m.  pp.  Vm.  502.  1876  ~,  IV.  pp.  IV.  588,  V.  pp.  Vm.  558, 
VI.  pp.  Va  568.  1877  —  (vollatJtndig  in  7  Bänden  ä  7  fr.  50  c). 

40)  Heldensagen  des  Firdusi.  In  drei  Bftnden.  ^  In  dentseher  Nack- 
bildong  nebst  einer  Einleitung  yon  Adolf  Friedrich  von  Schock.  Dritte  As^ 
läge.  Stuttgart,  J.  6.  Cotta  1877.  8.  L  pp.  XI.  371.  IL  2  BL  pp.  412. 
IIL  2  Bl.  pp.  418.  15  M.  VgL  Fr.  Bodenstedt:  Bin  paar  Bomerkongen 
über  A.  F.  v.  Schack's  Firdosi.     AAZ.  Beil.  N.  130.    10.  Ifai  p.  1989—91. 
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Yersncfat  Fieei^^)  dasselbe  zu  bieten,  dessen  Einleitang  über  die 
epische  Poesie  der  Perser  neben  derjenigen  Schack's  ihren  selbst- 
ständigen  Werth  behauptet  Leben  und  Schriften  Firdausfs  be- 
handelt Robmson^^^). 

Einen  bisher  nur  dem  Namen  nach  bekannten  Zeitgenossen 
des  grossen  Epikers  fahrt  uns  Kazimirski  ^^)  in  Auszügen  vor, 
denen  er  eine  kurze  Biographie,  üebersetzung  und  Noten  beige- 
geben hat  Das  Schriftchen  scheint  der  Vorläufer  einer  voll- 
ständigen Ausgabe  sein  zu  sollen,  welche  ein  tüchtiger  Ersatz  für 
die  —  aus  derselben  Handschrift  stammende  —  unzugängliche  und 
wie  es  heisst  schlechte  Teheraner  Lithographie  zu  werden  verspricht. 
Unter  den  Lyrikern  behauptet  Hafiz  **)  seinen  wohlverdienten  Platz 
in  der  Weltliteratur,  und  fast  jährlich  treten  neue  üebersetzer 
auf,  die  seine  lieblichen  Poesien  nachzubilden  sich  beeifern.  Im 
nenen  Gewände  modemer  Versmasse  erwirbt  er  sich  durch  Boden- 
stedfs^*^),  des  schon  als  Mirza  Schaff^  berühmten  \md  beliebten 
Diditers,  vortrefQiche  Uebersetzxmg  neue  Freunde.  Aus  Rückeri^  **), 
de»  unerreichten  Kenners  und  üebersetzers  persischer  Dichtkunst, 
Nachlasse  veröffentlichte  de  Lagarde  ^^)  Nachahmungen  Haüzischer 
Ghazelen  und  Yierzeilen,  welche  alle  Vorzüge  Bückert'scher  lieber- 
setzungsweise   an  sich  tragen.     Auch  PcUmer^'^)  lieferte  gelungene 


41)  Bacconti  epici  del  Libro  dei  Be  de  Firdusi,  recati  per  la  prima  volta 
dal  persiaiio  in  versi  italiani,  con  un  discorso  d^introduzione  sull'  epopea  persiana 
dt  Italo  JtHan.     Torino  1877.     8.     pp.  XXIV.  896.     10  sh. 

41a)  Sketch  of  the  life  and  writings  of  Ferdusi,  a  Persian  poet  who  floar- 
isbed  in  the  lOti»  Century,  by  S,  Robinson.  London,  Williams  &  Norgate  1876. 
16.  pp.  n,  5—126.     1  8.  6  d. 

42)  Sp^cimen  da  divan  (recueil  de  po^sies)  de  Menoatchehri  po^te  persan 
d*  Ve  si^le  de  Th^gire  (Xle  de  J.  C).  Texte,  traduction  et  notes  par  A,  de 
Bib&r$kin  KatdmirM,  VersaUles,  imprimerie  F.  Dax  1876.  pp.  55.  D.  B. 
Äec.  V.  Fr.  Dieterki  in  ZDMQ.  XXX  p.  772—8. 

43)  The  ENw&n-i-HÄfiz.  Calc.  Review  N.  CXXYIU.  April  1877.  p.  257 
-275. 

44)  Der  Sänger  von  Schiras.  Hafisische  Lieder,  verdeutscht  von  Frdr. 
BodmUedt.  Berlin,  A.  Hofinann  1877.  pp.  XLID.  211.  gr.  8.  6  M.  (Allg. 
Verein  1  deutsche  Llt.  3.  Serie.  Bd.  5).  Vgl.  E,  Engel  Der  Sänger  von 
Schiws.    AAZ.     BeU.  No.  272.     29.  Sept.     p.  4090—2. 

45)  Friedrich  Rfickert  als  Uebersetser.  Von  Prof.  Dr.  Spiegel.  Fr. 
Ribckmi:  Grammatik,  Poetik  und  Rhetorik  der  Perser,  neu  herausgegeben  von 
W,  PerUcJi,  Gtotha  1874.  in:  Nachgelassene  Gedichte  Friedrich  Rückert's  und 
iM«e  Beiträge  zu  dessen  Leben  und  Schriften.  Nebst  wissenschaftlichen  Bei- 
gaben von  Prof.  Dr.  Heinrieh  Rückert  und  Prof.  Dr.  Spiegel.  Von  Dr.  C. 
Beger  in  Eisenach.  Mit  dem  Bildnisse  Fr.  Rfickert's.  Wien,  1877.  Wüh. 
BruaUler.    pp.  XI.  446.     8.     Seite  400—405. 

46)  Symmicta  von  Paul  de  Lagarde,  p.  178—198. 

47)  The  song  of  the  reed ;  and  other  pieces.  By  E.  H,  Palmer.  London, 
Tillbiier.  1877.  VIII.  200  pp.  8.  5  s.  Rec.  v.  Weil  in  JLZ.  No.  15  p.  238; 
Sttniday  Rev.  16.  Juni  p.  737.  Vgl.  Pahner»  Kritik  von  HAfiz  of  Shir&E;  se- 
leetions  from  his  poems,  translated  firom  the  Persian.  By  Hertnan  Bicknell. 
I'ODdoQ  1875.  in  Ac.  80.  Sept.  p.  381.  —  Vgl.  Seleot  translations  from  the 
origiiMa  Persian  of  Hafis.    Calc  1877.     Indian  Minor  Press,  pp.  42. 
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üebersetzungen  aus  Hafiz  und  anderen  persischen  und  arabischen 
Dichtem.  Ein  neues  Ghazel  des  Hafiz  hat  Blochmcmn^'**)  Ter- 
öffentlicht.  üeber  andere  persische  Dichter  ist  meines  Wissens 
nichts  erschiehen,  ausser  dass  WhaUey  Auszüge  aus  dem  Divan  der 
fürstlichen  Dichterin  Machf!^^  und  einiges  aus  TTmar  Ghayyäm^^*) 
in  Text  und  Uebersetzung  mitgeteilt  hat 

Eng  an  die  Dichtung  schliessen  sich  die  Werke  in  Kunst- 
prosa. Da  ist  zunächst  einer  Constantinopolitaner  Ausgabe  von 
Sa'di's  Gulistän  und  dreier  türkischen  Uebersetzimgen  desselben  zu 
erwähnen^*),  welche  fiir  uns^  allerdings  weniger  yon  Behmg  sind. 
Eine  Ausgabe  von  Sa*df  s  Qa§iden  bereitet  Bacher  vor.  Das  andere 
berühmte  Erzählungsbuch,  Anwftr-i-Suhaili,  liegt  in  neuer  Ueber- 
setzung von  WoUaston  ^^)  yor.  Ghoddco^  der  uns  zuerst  mit 
dem  persischen  Theater  ^^)  bekannt  gemacht  hat,  wird  seine  Ver- 
öffentlichungen demnächst  in  der  Bibliothäque  Orientale  elz^yirienne 
erneuern. 

Wenden  wir  uns  zum  Schlüsse  zu  den  ernsteren  Erzeugnissen 
der  persischen  Literatur,  so  ist  gegen  £rühere  Jahre  wenig  zu  ver- 
zeichnen. Neue  Ausgaben  bisher  unedirter  historischer  Schriften 
sind  ausser  den  gleich  zu  erwähnenden  Quellenschriften  ftLr  Ge- 
schichte Centralasiens  keine  untemonunen  worden,  dagegen  wurden 
ältere  Unternehmungen  fortgesetzt  Und  zwar  sind  von  B>averUfs 
Uebersetzung  der  Tabak&t-i-N&sirt  ^*)  weitere  zwei  Fascikel  heraus- 


47  a)  An  unpnblished  Ghazal  by  HAfiz.  ->  By  H.  Blochmann.  JASB. 
Vol.  XLVI,  Part  I,  No.  lU.  —   1877.  p.  287. 

48)  TransUtions  firom  tbe  DiwÄn  of  Zib-on-nisA  Begam,  poetically  styled 
«MakbfT,  daughter  of  tbe  Emperor  Aurangzib.  —  By  F.  WhaUey.  JASB.  Vol 
XLV,  Part  I,  No.  UI.  —  1876.     p.  308—311. 

48  a)  Metrical  Translations  firom  tbe  Qoatrains  of  'Umar  KhayyAm.  —  By 
P,    WdUey.     JASB.     Vol.  XLVI,  Part  I,  No.  H.  —  1877.  p,  168—160. 

49)  ..aUuMjy  V^Lä^  ^b  llvre  du  Golistan",  imprim^  sor  an  beaa  mser. 
de  Mirza  Aga,  sumomm^  SÄbibi-Calem,  „le  calligrapbe".  Imprim^rie  imperiale. 
20  piastres.     JA.  VII,  9  (1877).     p.  135   no.  65.    —    ibid.   nr.  66:    ^Lä*JL5 

gm  ti^^Jj  AJfVyji*   „Version  tarque  du  Gulistan"  de  Sadi;   impr.  de  ch^b 

lahia.  13  piastres.  —  ibid.  p.  136  nr.  67:  Idem,  par  fea  le  chetkh  ul-isUm 
Es'ad  efondi;  impr.  de  Suleimän  efendi.  16  piastres.  —  ibid.  nr.  68:  Idem, 
common taire   de   Soudi;  impr.  d'Ali  pacha.     55  piastres. 

50)  The  AnwÄr-i-Suhaili ,  or  Lights  of  Canopus,  oommonly  known  as  Kali- 
lab and  Damnah,  being  tbe  fahles  of  BidpM,  translated  ftom  the  Persian  by 
Arihur  N.  WoUwfton,  London,  Allen  1877.  pp.  XVUI.  504.  gr.  8.  Vgl. 
Saturday  Review  28.  Juli.  p.  119.  —  Soll  nach  einer  NoÜx  in  Acad.  and 
TrUbner's  Rec.  ausser  der  Octavausgabe  noch  in  Quart  mit  Illustrationen  er- 
scheinen. 

51)  VgL  Persische  Schauspiele.  D.  Neue  Bhitt,  red.  v.  Pr.  Hirsch  1876 
No.  30. 

52)  The  Tabak ät-i-Näsirl  of  Minhiy-i-Sariy ,  Abu  'Umr-i-'U>mSn ,  son  of 
Mu^anunad-i-Minbl^f  al-JurjänI.  Translated  from  the  Persian,  by  Bfi^r  H,  G. 
Raveriy.     Fase.  VII.  VIII  (pp.  601—760).     London,  GUbert  &  Kivington  1876. 
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gekommen.  Gleich&lls  in  der  Bibliotheca  Indica  erschienen  drei 
neue  Lieferungen  von  Blockmami^  Ausgabe  des  Aln-i-Akbari  ^') 
und  vier  des  Akbam&me**),  womit  zugleich  der  11.  Band  des 
letzteren  begonnen  ist.  Für  die  neuere  Geschichte  und  Geographie 
Centralasiens  sind  durch  des  gelehrten  Schefer  Bemühungen  zwei 
wichtige  Quellen  bekannt  geworden,  welche  nach  weiteren  Mit- 
Üieilmigen  aus  den  reichen  Handschriftenschätzen  des  Herausgebers 
begierig  zu  machen  geeignet  sind^*).  Wenn  auch  nicht  gerade 
dureh  glänzenden  Stil  hervorragend,  sind  diese  besonders  in  syn- 
taktischer Hinsicht  Yom  Tatarischen  ziemlich  stark  beeinflussten 
Schriftwerke,  was  ihren  Inhalt  anbetrifft,  von  grosser  Bedeutung, 
da  sie  von  Augenzeugen  und  Zeitgenossen  herrühren  und  zu  der 
im  Orient  so  seltenen  Memoirenliteratur  gehören.  Für  die  Yor- 
trofflichkeit  der  Textausgabe  und  der  üebersetzung  bürgt  der 
Name  des  berühmten  Orientalisten. 

Von  den  übrigen  Wissenschaften,  welche  für  uns  allerdings 
mir  ein  untergeordnetes  Interesse  haben,  hat  allein  die  Medicin 
Beachtung  gefunden.  In  seiner  Untersuchung  über  Su^ruta  be- 
spricht Dr.  Hcias  auch  ein  persisches  Lehrbuch  der  Medicin^') 
and  weist  dessen  indische  Quellen  nach. 

Die  Arbeiten  und  Veröffentlichungen  der  letzten  Zeit  über 
die  nicht  zcun  persischen  Beiche  gehörigen  iraniachen  Länder  sind 
&st  ausnahmslos  geographischer  Natur;  rein  sprachliche  Forschungen 
wurden  nur  in  sehr  geringem  Masse  angestellt 


4.  (BibL  Indica  N.  S.  No.  332.  333).  —  Vgl.  dazu:  A  Beply  to  several  pas- 
sag«  in  Mr.  Blochmann's  „Contributions  to  the  Hlstory  and  Geography  of 
B<mgal*S  No-  HL  —  By  the  Translator  of  the  Tabak&t-i-Näsin,  M^jor  H,  O, 
RoMrtfft  JASB.  Vol.  XLV,  Part  I,  No.  m.  —   1876.     p.  326—352. 

53)  The  iin  i  Akbari,  by  Aböl  Fazl  i  Mubarak  i  'AlUmf,  edited  by 
H.  Blochmann,  H.  A.  Fase.  18.  19.  20  <=  Part  n  3—5«  (Bibl.  It»d.  2^.  a 
349.  350.  370.)  1876.  77.     4. 

54)  Akbar  Namah.  By  Aböl  Fazl  i  Mubarak  i  AlUmf.  Edited  by  Mau- 
hwC'Abd  Ur-Rakim.  VoL  I.  fesc.  5.  6.  H.  1.  (Bibl.  Ind.  N.  8.  No.  352. 
353.  362.  363.)     1876.  77.     4. 

55)  Publieations  de  T^cole  des  langaes  orientales  Vivantes.  I.  Hbtoire  de 
Tille  Centrale  (Afghanistan,  Boukhara,  Khiva,  Khoqand)  depois  les  demläres 
asn^  du  r^e  de  Nadit  Chah  (1153)  jusqn'en  1238  de  TH^^  (1740—1818) 
pw  Mir  Abdonl  Kerim  Bookhary  publik,  traduit  et  annotä  par  Charles  Schefer. 
Texte  persan.  Paris,  Emest  Leronz  1876.  pp.  Itt.  4.  (Gedruckt  in  Bulaq.) 
15fr.— II.  Traduction  fraQ9id8e.  ib.  eod.  pp.  Vn.  306.  8.  Nebst  Karte.  12fr. 
"  \SL  Relation  de  Tambassade  au  Kharezm  (Khiva)  de  Riza  Qouly  Khan  pabliä; 
tndoit  et.  aanot^  par  Charles  Schefer.  Texte  persan.  Paris,  E.  Leronx  1876. 
Ifi  \ö\.     8.     13  fr.     Rec.  in  L€  N.  8  Sp.  236. 

56)  ZDMG.  XXX.  1876  8.  630  ff.     Das  Bach  ist  betitelt   U^t  ^OuuQ 

^^L&juXäXm*  oder  kurzweg  ^^jXiS^M*  w^I^,   und  der  Verfasser  nennt  sich 
JihiMberidit  1876-1877.    Heft  II.  2 


Digitized  byLnOOQlC 


1 8  Salemannt .  Neu-Iran, 

Was  zunächst  die  Kurden,  die  westUchsten  AnslBofer  des 
iranischen  Stammes,  betrifiFt,  so  orientiren  über  die  Stammeintheilong 
und  die  neueste  Geschichte  derselben  zwei  Artikel  ^^. 

Mehr  ist  für  das  Gebiet  der  Süd-  und  Ost-Iranier  geschehen, 
\md  verdankt  unsere  Kenntniss  desselben  werthvolle  Bereicherungen 
den  Engländern,  deren  Einfluss  von  Indien  aus  sich  in  jenen 
Gegenden  immer  weiter  ausbreitet. 

Nach  den  besten  Quellen  bearbeitet,  bietet  Hughes'  BaLu£istaa^^) 
ein  reichhaltiges  Repertorium  alles  Wissenswürdigen ,  sowohl  über 
das  persische  als  über  das  selbständige  Baluiistan,  das  Gebiet  des 
Emirs  von  Ehelai  Notizen  über  das  persische  Baluiistan  bat 
Schindler ^^)  aus  dem  Persischen  übersetzt,  und  alterthümhche 
Gebäudereste  in  Mekr&n  Modder  ^^)  beschrieben.  Die  englische 
Politik  in  jenen  Gegenden  besprechen  die  Saturday  Review®*)  und 
ein  Anonymus**).  Die  Sprache  der  Baluöen,  welche  trotz  starker 
lautlicher  Zersetzung  viel  Alterthümliches  erhalten  hat,  fiEind  in 
Modder  ^^)  einen  neuen  Granunatiker.  Kurze  Vocabulare  für  zwei 
Dialekte  derselben  Sprache  und  fdr  das  Brahuiki,  eine  vom  Ira- 
nischen lexicalisch  sehr  beeinflusste,  vielleicht  ursprünglich  dravi* 
dische  Mundart,  finden  sich  in  Hughea^  oben  angeführtem  Buche  ^). 


57)  Nicolas  de  Nasakine.  Die  Kurden  and  ihre  politische  Bedeatong 
för  die  Türkei.  Ausl.  N.  28.  9.  Juli  p.  657—559.  —  Die  Kurden  und  ihre 
Haltung  im  gegenw&rtigen  Kriege.    AAZ.  Beil.  N.  361  vom  27.  Dec.  p.  5417—20. 

58)  The  country  of  Balochistan,  its  geography,  topography,  ethnology,  and 
history;  with  a  map,  [7]  Photographie  illustrations,  and  appendices  containing  a 
Short  vocabulary  of  the  principal  dialects  in  use  among  the  Balochis,  and  a 
Ibt  of  authentical  road  routes.  By  A,  W,  Hvghen,  Bom.  uncov.  cIyU  service. 
London:  George  Bell  &  Sons.  1877.  pp.  294.  8.  12  s.  Vgl.  PM.  XXIIL  N.  6 
p.  229;  Ac.  14.  April  p.  318;  Saturday  Rev.  10.  Febr.  —  Dazu  femer:  F.  G. 
Alexmtder.  La  eapitale  de  Beloutchistan :  La  Kature,  mars  10,  1877.  — 
//.  CapikdnB.     Karrachee  et  ses  environs:    L^zploration,  novb.  11,  1877. 

59)  A,  H.  iSchindler.  Notes  on  Persian  Belächist&n.  From  the  Persian 
of  MirzaMehdy  Khan.  Published  Teheran  July  1875.  JRAS.  £K,  I.  Oct  1876 
p.  147—154. 

60)  On  Ruins  in  Makr4n.  By  MiQor  Mockler.  ibid.  p.  121—134.  Mit 
einer  Tafel. 

61)  Lord  Lytton  at  Jacobabad:  Saturday  Rev.  N.  1108  voL  42.  16.  Dee. 
1876  p.  753—4. 

62)  Balutschistan  den  Engländern  unterworfen:    A.  a.  Weltth.  p.  337. 

63)  A  grammar  of  the  Baioochee  language  as  it  is  spoken  in  Hakrän 
(ancient  Gedrosia),  in  the  pend-arabic  and  roman  characters.  By  M^or  K 
Mockler.  Henry  S.  King  &  Co.,  London  1877.  pp.  XHI.  126.  8.  min.  5  s. 
Früher  sind  erschienen:  A  description  of  the  Mekranee-Beloochee  dialect,  .by 
E,  Peirce,  JBBA8.  vol.  XI,  nr.  XXXL  1875  p.  1—98,  und  Büuchi  Hand-Book. 
By  C,  E.  GladsUme,  B.  €.  S.  Assisted  by  Hetu  Ram,  Mean  Jiwan,  Munshis. 
Labore  1874.  1.  pp.  79.  (Grammatik,  Vocabular,  kurze  Sätze  und  Gespräche, 
Briefe,  in  arab.  Schrift  und  mit  engl.  Uebersetaung.) 

64)  Appendix  B.  A  short  vocabulary  of  the  Baloch  (Hill  Baloch  and 
Makräiii  Baloch)  and  Brahuiki   (or  Kurgalli)  dialects.     pp.  238—246. 
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Nördlich  von  BaluiSistan  beginnt  das  afghanische  Gebiet,  welchem 
SMyrniioeü^^)  einige  Seiten  gewidmet  hat  und  zu  dessen  Gteo- 
graphie  JfarfcÄam«')  Beiträge  liefert  Bei  der  strategischen  Wichtig- 
keit dieser  Landstrecken,  als  Schutzwehren  der  englischen  Herr- 
schaft in  Indien,  ist  es  natürlich,  dass  denselben  von  den  Engländern 
besondere  Aufmerksamkeit  geschenkt  wird,  welche  zuletzt  auch 
der  Geographie  zu  Nutze  konuni  So  behandelt  Raverty  *'),  der 
tüditige  Kenner  des  Albanischen,  die  baluöisch-a%hanische  Süd- 
gienze,  und  Thorbum^s^^  Buch  über  das  im  Norden  gelegene 
ßamu  und  die  englisch-albanische  Grenze  hat  Oerlcmd  •^)  zu  seiner 
DarsteUuDg  jener  Gegenden  als  Ausgangspunkt  und  Leiter  gedient 
ffier  finden  sich  auch  einige  Sprichwörter  und  Mftrchen  der  Ein- 
geborenen in  Uebersetzung.  Aehnlichen  Lihalts  sind  die  Aufsätze 
8Mymiweits'^%  deren  letztere'*)  schon  die  Tagesgeschichte  und 
Politik  berühren.  Auf  diese  beziehen  sich  auch  noch  einige  Artikel 
im  Ausland  '*)  und  in  der  Allgemeinen  Zeitung  '^). 

Das  einzige  Werk ,  welches  die  Sprache  und  Literatur  der 
Afghanen  behandelt,  ist  Hotcden's  ''*)  Uebersetzung  einer  afghanischen 
Chrestomathie. 


65)  Die  Besitzungen  des  Emirs  von  Afghanistan:  Globos  XXXII  N.  8  p.  43 
-^7.   N.  4  p.  ö5  — 60. 

66)  Afghsm  Geography.  By  C,  R,  Markhom.  Proc.  B.  G.  Soc.  1876 
p.  m-252. 

67)  Miyor  H,  G.  Raverty.  Quetta  and  the  Äthans:  Geogr.  Mag.  Not. 
p.  288—290. 

68)  Bannü,  or  onr  Afghan  Frontier.  By  S.  S,  Thorbum,  London, 
Trtbner  &  Co.  1876.     8.     pp.  XU.  480.     18  s. 

69)  Bannn  nnd  die  Afghanen.  Von  Prof.  Georg  Gerland  in  Strassbnrg. 
Ulobns  XXXI  p.  315—318.  H.  p.  831—383.  m.  p.  343—347.  IV.  p.  361 
-364.    V.  p.  374-877. 

70)  Indiens  Grenznachbaren  gegen  A%hanistan.  Von  Emil  Schlagintfceit 
a»d.  XXX  pp.  105  —  107.  128—125. 

71)  Die  Lage  an  der  engUsch-a^hanischen  Grenze  von  E,  S,  AAZ.  Beil. 
K  384.  10.  Od  1876  p.  4381.  Vgl.  Die  Lage  in  Afghanistan  von  E.  8. 
»Mi  1877  N.  275  p.  4121. 

72)  Die  neueste  Geschichte  A%hanistans.     Ausl.  N.  24.    11.  Juni  p.  462  £f. 

73)  Die  Nordwostgrenze  Indiens.  AAZ.  N.  142.  24.  Mai  p.  2149—51. 
(^bI,  Ghazni).  —  Afghanistan  und  die  orientalische  Frage.  Von  H.  Vamb4ry. 
»b.  N.  132.  12.  Mai  p.  2006. 

74)  Translation  of  the  Kalid-i- AfghÄnf ,  the  text  book  for  the  Pakkhto  ex- 
^ination,  with  noteB,  historical,  geographical,  grammatical ,  and  explanatory. 
By  Treoor  C/äckele  Flowden,    Labore  1875.     8.    £  2/2  s. 
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Armenien. 

Von 

€•  Sftlenuuui. 

Durch  die  jüngsten  Kriegsereignisse  ist  Armenien  dem  all- 
gemeinen Interesse  näher  gerückt  worden,  wobei  die  geographischen 
und  ethnographischen  VerhlQtnisse  des  Landes  besondere  Berück- 
sichtigung gefunden  haben.  Die  Folge  davon  ist  eine  starke 
Bereicherung  der  Kartenliteratur  gewesen*),  worunter  die  Kie- 
pier^sche  ^)  Karte  den  ersten  Platz  einnimmt  Eine  Uebersicht  des 
Wissenswürdigsten  über  Armenien  verdanken  wir  der  Feder  des 
der  Wissenschaft  jetzt  leider  entrissenen  Neubegründers  der  arme- 
nischen Studien  in  Deutschland,  H.  Petermann^  5),  während  Badde*) 
aus  seinem  grösseren  Beisewerke  über  die  von  ihm  und  Siecers 
in  Hoch- Armenien  imtemonunenen  Forschungen  Einzelnes  schon 
jetzt  veröffentlicht.    Von  der  Beise  des  französischen  Naturforschers 


1)  Karte  des  Kriegschaupl&tzes  in  Klein^Asien,  Armenien  und  Kankaslen. 
1 : 1,260,000.  Chromolithogr.  gr.  fol.  Braanschweig,  Westermann.  40  Pf.  — 
F.  Handtke.  Karte  des  Rossisch-Tfirkischen  Kriegaschauplatxes  in  Asien.  Lith. 
qa.-gr.-fol.  Glogao,  Flemming  1877.  IM.  —  Carte  de  la  fr(mti&re  russo-tnrqoe 
dans  l'Asie  Mineure.    1 :  840,000.   Chromolith.  imp.-fol.    Wien,  Artaria  &  Co.  S  M. 

2)  H,  Kiepert.  Special-Karte  des  türkischen  Armeniens,  nach  allen  vor- 
handenen Quellen,  besonders  den  Aofhahmekarten  des  russischen  Gebietes  vom 
Kaukasischen  Goneralstabe,  einschliesslich  der  1829  und  1854 — 55  auf  tflrkischem 
Gebiete  ausgeführten  militärischen  Recognoscirungeu,«  sowie  nach  sSmmtlicben 
veröffentlichten  Reiseberichten  und  Wegeskizzen  znsammengesteUt.  1 :  500,000. 
Autogr.,  chromolith.  und  color.  2  Blatt,  gr.  fol.  Berlin,  D.  Reimer  1877.  (In 
Umschlag.)     SM.  —  PM.  1877.     XXTH,  8  p.  306. 

3)  H.  PeUrmanrij  Armenien  in:  Real-Encydopädie  für  protestantiaehc 
Theologie  und  Kirche.  Unter  Mitwirkung  vieler  protestantischen  Theologen  und 
Gelehrten  in  2.  durchgftngig  verbesserter  und  vermehrter  Auflage  hgg.  v.  Proft 
DD.  J.  J.  Herzog  und  G.  L.  FliU.    Bd.  L    S.  663  ff.    Leipzig,  Hinrichs  1877. 

4)  Das  Thal  des  oberen  Euphrat.  Von  Dr.  Radde.  Izvest^a  d.  kankas. 
Abth.  d.  K.  Russ.  Googr.  Ges.  IV.  4.  1876  (russisch).  —  Die  Ebene  d« 
oberen  Frat.  Von  Dr.  G,  Radde,  PM.  XXIH.  1877.  7.  p.  260—267.  —  Der 
Bin-gol-dagh,  der  Tausend  See'n-Berg,  das  Qnellgebirge  des  Aras.  Von  Dr.  O. 
Radde,     (Nebst  Originalkarte,  s.  Tafel  20.)     ebenda  11  p.  411—422. 
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ThSopkäe  DeyroUe  *)  gibt  der  Globus  ^  ziemlich  ausführliche  und 
ülosäirte  Auszüge.  Ihre  Erlebnisse  im  AraraÜande  beschreiben  die 
amerikanischeD  Missionare  M,  und  A.  Wesf^  und  der  Engländer 
/.  Bryce  %  welcher  auch  im  Mai-Heft  des  „Alpine  Journal*'  seine 
im  September  1876  ausgeführte  Besteigung  des  Ararat  erzählt,  bei 
weldier  Gelegenheit  der  Bedacteur  D,  W,  Freshfield  Notizen  über 
frohere  Besteigungen  des  Sagenreichen  Berges  zusanunenstellt.  Der- 
Reichen  sind  auch  von  Ghodzko  ^)  und  Stuart  *®)  beschrieben  worden. 
Auf  die  neuesten  Ereignisse  und  Verhältnisse  beziehen  sich  einige 
An&ätze  in  Zeitschriften  ^'),  und  insbesondere  hat  die  gedrückte  Lage 
der  türidschen  Armenier  Anlass  zu  Broschüren  **)  gegeben,  welche, 
theils  an  die  betreffenden  Instanzen  gerichtet,  theils  mehr  für  das 
allgemeine  Publikum  berechnet,  inmierhin  als  Zeichen  der  Zeit 
Beachtung  verdienen.  Zur  älteren  Geschichte  nennen  wir  eine 
numismatische  Abhandlung  Blau's^^  und  de  LongpSrier^s^*)  Notiz 
über  den  altarmenischen  Ortsnamen  Bdßvoca  =  Baybert. 


5)  T.  Deyrolle.  Viaggio  nel  Armenia  e  nel  Lazistan.  Ifilano  (Trevers) 
1877.  850  pp.  8.  21  Karten.  —  Th.  Deyrolle.  Voyage  dans  le  Lazistan 
et  fAnninie:  Tour  dn  monde  1876.     I  semestre  p.  369 — 416. 

6)  In  Türkisch-Armenien:  Globus  1876.  XXIX.  No.  22  p.  340—344; 
No.  23  p.  353—8585  XXX.  No.  21  p.  321—327;  No.  22  p.  337—343;  No.  23 
p.  S53— 358;  No.  24  p.  369—375.  —  Vgl.  auch:  Erzerum,  die  Hauptstadt  von 
T^rUsdi-Armemen:  Aus  allen  Welttheilen.  Juni  1877.  p.  276 — 278  (mit 
Abbildung).  —  Am  Wan-See  in  Türkisch-Armenien:  ebd.  Juli  1877.  No.  10. 
p.  315.  —  />.  Klein,     L' Armande  et  les  Armeniens:    L'Exploration,  Dec.  2. 

7)  M,  and  A.  West.  The  Romance  of  Missions;  or,  Inside  Views  of  Life 
aad  Laboors  in  Üie  Land  of  Ararat.     New  York  1876.     710  pp.     8. 

8)  James  Bryce.  Transcaucasia  and  Ararat:  being  notes  of  a  vacation 
tov  in  Üie  autnmn  of  1876.  X,  410  pp.  8.  London  Maomillan  1877.  9  s. 
—  rec.  von  Freshfield  in  Ac.  2  Oct.  1877  p.  375;  in  Saturday  Review  17  Nov. 
1877  p.  616.  Vgl.  Westm.  Rev.  CV.  Jan.  1878  p.  258  (vol.  CIX  No.  CCXV 
=  N.  8.  voL  Lm.     No.  T). 

9)  L  8,  Chodzko.  Besteigung  des  Ararat:  Izvestga  d.  kaukas.  Abth.  d. 
K.  Rom.  Geogr.  Ges.    IV.  3.  1876.  p.  157—169  (russisch). 

10)  The  Ascent  of  Mount  Ararat  in  1856.  By  Mi^or  Robert  Stuart : 
Proceedmgs  of  the  Roy.  Geogr.  Society.     19,  Jan.  1877.     p.  77—92. 

11)  Freiherr  SchMeiger-Lerckenfeld,  Das  neue  Vili^et  Wan:  Oesterr. 
MooatMhr.  f.  d.  Orient  1877.  No.  3.  p.  42—45.  —  Die  Russen  in  Armenien. 
AAZ.  No.  20.  20.  Jan.  1877.  p.  277 — 279.  —  Recoguoscirungen  in  Armenien. 
AAZ.  BoiL  NN.  175—181. 

12)  Bittschrift  der  Einwohner  von  Wan  an  den  armenischen  Patriarchen 
rvk  Constantinopel:  Globus  1876.  XXX.  No,  23  p.  367 — 368.  —  Les  Arme- 
neiis  de  Turquie.  Rapport  du  patriarche  armdnien  de  Constantinople  k  la  Sublime 
Porte.  Traduit  de  Varm^nien  par  K.  S.  Achguerd.  Paris,  Leroux  1877. 
71  pp.  8.  1fr.  50  c.  —  Memoire  sur  la  Situation  actuelle  des  Armeniens 
et  snr  leor  avenir.  Respectueusement  transmis  aux  chancelleries  des  Grandes 
PiisMaoes  par  Seih  A.  Apcar.    Constantinopel. 

13)  O.  Blau.  Die  Herren  von  Sophene  imd  deren  Münzen:  Numismat. 
Ztechr.  IX,  1. 

14)  Adrien  de  Longpirier,  Note  sur  une  balle  de  fronde  antique: 
Jwn.  4.  Sav,  Sept.  1877  p.  577     580. 
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üeber  armenische  Spraclie  und  Literatur  im  allgemeinen  handelte 
Hübschmarm  ^^) ,  und  zwar  ist  besonders  die  sprachliche  Stellung 
des  Armenischen  letzthin  Gegenstand  vielseitiger  Untersuchungen 
geworden.  Während  Hilischmann  ^^ ^  im  Anschluss  an  Lagarde's 
Theorie  von  verschiedenen  Schichten  iranischer,  speciell  persischer 
Elemente  im  Armenischen,  den  Grundstock  desselben  fiir  ein  selbst- 
ständiges  Glied  der  indoeuropäischen  Sprachenfamilie  zu  halten  ge- 
neigt ist,  verficht  Müller  ^^)  seine  frühere  Ansicht  von  dem  iranischen 
Charakter  der  Sprache.  Schwetger-LerchenfelcPs  *^  hier  einschlagen- 
der Aufsatz  kann  nur  zum  Theil  als  zuverlässig  gelten.  Gramma- 
tisches und  Etymologisches  besprechen  Hiibschmann^^) ,  Fick^% 
F,  Müller  ^^)  und  Dervücfy'an  ^^ ,  letzterer  in  freilich  die  Kritik 
nicht  sehr  befriedigender  Weise.  Seine  und  seiner  Vorgänger  Er- 
klärungen armenischer  Vocabeln  stellt  de  Lagarde  ^')  in  einer  al- 
phabetischen Liste  zusammen  und  giebt  zum  Schluss  ein  Yerzeichniss 
baktrischer  Wörter,  welche  er  zu  verschiedenen  Zeiten  besprochen 
hat  Eine  Fülle  von  Stoff  und  dazwischen  gestreute  inhaltreiche 
Notizen  stellen  dieses  Werk,  welches  ursprünglich  den  letzten  Ab- 
schnitt der  oben  erwähnten  „Symmicta*  bilden  sollte,  seinen  Vor- 
gängern —  auch  in  der  überaus  scharfen  Beurtheilung  fremder 
Versehen  —  würdig  zur  Seite.  Von  lexicographischen  Arbeiten  ist 
blos  diejenige  von  Jeritzphochian  **)  zu  erwähnen. 


15)  Hübsckmann»  Report  on  Armenian:  TransactioDs  of  the  Philologieal 
Society  1877—79.     part.  I,  p.  64—71. 

16)  üeber  die  Stellung  des  armenischen  im  kreise  der  indogermamschen 
sprachen.     Ztschr.  f.  vgl  Sprachf.   XXXIH,  1.  1876.  pp.  5—49. 

17)  Ueber  die  Stellang  des  Armenischen  im  Kreise  der  indogermanischen 
Sprachen.  Von  Dr.  Frieär.  Müller,  SWA,  h.-phiL  CL  LXXXIV.  8.  Not. 
1876.  p.  211—232.  —  Separat-Abdruck.  Wien  1877.  8.  Gorold's  Sohn  b 
Comm.     50  Pf. 

18)  Freiherr  Schweiger-Lerchenfeld.  Zur  Völkerstellung  der  Armenier, 
Oesterr.  Monatschr.  t  d.  Orient.     1877.    No.  12.     p.  189—198. 

19)  H,  flübschmanm,  Armeniaca:  Ztschr.  f.  vgl.  Sprachf.  XXIII,  4.  1876. 
p.  400—407. 

20)  A,  Fick.  Arm.  ueghem,  glukh,  thuz,  tsarr:  Btr.  a.  Kunde  d.  indog. 
Sprr.     I,  172—173. 

21)  F,  Müller.     Schwan  und  Taube:  ebenda  I,  163. 

22)  Armeniaca  I.  Das  altarmenische  J^.  Ein  Beitrag  zur  indo-europ&bchou 
Lautlehre.  Anhang:  Altarmenisch-baktrische  Etymologien,  von  P.  Seraf^un 
Dr.  Dervischjanf  Mitglied  der  Wiener  Mechitharisten-Congregation.  Wien, 
Verlag  der  Mechitharisten-Congregation.  1877.  XI,  117  pp.  8.  6  M.  rec 
V.  H.  Hübschmanu  ZDMG.  XXX,  774  ff. 

23)  Armenische  Studien  von  Faul  de  Lagarde,  —  Aus  dem  sweiond- 
zwanzigsten  bände  der  abhandlungen  der  königlichen  gesellschaft  der  Wissen- 
schaften zu  Ctöttingen.  Gtöttingen,  Dieterich'sche  verlags-buchhandlung.  1877. 
216  pp.  4.  8  M.  Selbstanzeige  nebst  Nachträgen:  OGA.  1878.  St  3  p. 
65—68. 

24)  G.  Ericfokhean  Bararan  Rousa-Hay  lezoui  =  G.  Iricpuckof)  Russko- 
am^ansky  slovaij.  2.  izd.  Tiflis  1876.  922  pp.  8.  4  Bubel  (bei  Friederid 
24  M.) 
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Was  die  reiche  Literatur  der  Armenier  betrifft,  so  stehen  uns 
far  diesmal  über  den  Venediger  Verlag  nur  sehr  dürftige  Notizen 
ZQ  Gebote,  nnd  müssen  wir  uns  begnügen,  einige  meist  in  Buss- 
land  erschienene  Werke  anzufiihren.  Von  der  liturgischen  Li- 
teratur erschienen  eine  Ausgabe  der  armenischen  Eirchengesänge 
mit  europäischen  Noten  '^) ,  und  eine  Sammlung  von  Hymnen  an 
die  k  Jungfran  *^.     Andere  Hymnen  bespricht  N^e  *^. 

Zur  Kritik  der  filteren  armenischen  Historiker  sind  zwei  Auf- 
sätze von  A.  V.  OvJtschmid  anzufahren,  der  eine  über  Moses  von 
Khorene  *^,  der  andere  über  Agathangelos  ^^),  deren  Quellen  und 
Glaabwfirdigkeit  er  einer  genauen  Untersuchung  unterzieht  Die 
dem  ersteren  zugeschriebene  Geographie  hat  an  Patkarwv  *®)  einen 
neuen  üebersetzer,  Bearbeiter  und  Herausgeber  gefunden,  und  seine 
Forschungen  haben  zu  dem  Besultate  geführt,  nicht  Moses  von 
Khoren  sei  der  eigentliche  Verfasser,  sondern  höchst  wahrscheinlich 
ein  Schriftsteller  des  VH.  Jahrhunderts,  Anania  Schirakatsi,  dessen 
übrigen  Nachlass^')  Fatkanov  bei  dieser  Gelegenheit  besonders 
edirt  Eine  Zusammenstellung  aller  Nachrichten  der  armenischen 
Historiker  über  die  Marzpanenzeit  hat  Kostamants  '*)  unternommen. 


25)  Los  chant»  liturgiqnes  do  l'^glise  Arm^nienne  traduitB  en  notos  musicales 
eorop^ennes  par  Pieiro  Bianchini  et  publik  par  la  Congr^tion  des  P&res 
Mekhitharistes.     Venise,  impr.  arm.  de  St.  Lasare.     pp.  XII£  288.     4.     20  fr. 

26)  Landes  et  Hymni  ad  SS.  Mariae  Virginia  honorem  ex  Armenomm  bre- 
Turio  excerpta  (sie?)  Mechitaristicae  congregaüonis  opera  latinitate  donata. 
Teoetiis,  in  S.  Laeari  insula.     123  pp.     4.     9  M. 

37)  F,  Nhfe,  Hynmes  armdniennes  aax  apdtres  Saint  Pierre  et  Saint  Paol: 
Beme  eaih.  de  LoaYdbi,  Juiu  1877. 

28)  r.  GuUchmid,  Ueber  die  Glaubwürdigkeit  der  Armenischen  Geschichte 
dtt  Moses  von  Khoren.  Ber.  ü.  d.  Yhdlgn.  d.  k.  s&chs.  Ges.  d.  W.  ph.-h.  Cl. 
1876.    p.  1—43.  —  Sep.-Abdr.     Leipzig  1876.     43  pp.     8. 

29)  Agathangelos.  Von  Alfred  v.  Outschmid,  ZDMG.  XXXI.  1877. 
p.  1—60.  Sep.-Abdr.  Leipzig  1877,  60  pp.  8.  —  rec.  v.  H.  H.[üb8chmann] 
LC.  1878.    No.  31  Sp.  1003. 

30)  Ani\|ansk%|a  geografija  VII  Yoka  po  J.  Ch.  (pripisyyavsiya^a  Moiseju 
Chorenskomu)  —  Tekst  1  perevod  s  prisovokupleniem  kart  i  objasnite^nich 
Primel^'  bdal  K,  F.  Fatkanov.  Sanktpeterburg  1877.  XXVIH.  84.  26  pp. 
8.  Tgl.  das  Besamt:  Bulletin  da  Ck)ngr^  international  des  orientalistes.  — 
Sssaum  de  1876  k   St  Petersbourg.     ibid.  1876.     8.     p.  90—92. 

31)  Ananiayi  Sirakoonvoy  mnacordac  banic  'i  Hajrrapetou^ean  T.  T.  Gdorgay 
veha^ftf  Ka^oa;dko8i  amenayn  Hayoc  'i  loys  ag  X.  F.  —  S.  Peterbourg  1877. 
Ol)  75  pp.     8. 

32)  (1)  Hinsonag  banie  na^ni  patmagrac  Hayoc  —  Patmou "  inn  zamanakac 
■arzpanoa' ean  i  Hays.    Masn  ara^.    Wehmihr^apoah  —  Wahan  Mamikonean 

-  SiraMiiseal  i  K.  Kostaneanc  QArx  ara^n.  Wi^nna  1877.  pp.  203  (2). 
~(2)  Biusoaa^x  Hayoc  hin  patmagmeri  h6s;^eric  —  Hayoc  marzpanneri  ia- 
■snakouae  patmouOiane  Afagin   masn  Wehmihrsapouh  —  Wahan  Mamikonean 

—  GrakMuie  ^argmaney  K.  Kontaneanc  Girx  erkrord.  ib.  eod.  pp.  221  (2)  — 
(I)  Eitmiuix  —  Hayoc  manpanneri  patmoa '  ean  ara^  masni  hamar  yara^ban, 
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Der  bisher  erschienene  erste  Theil  enthält  in  drei  Bftndchen  die 
Auszüge,  ihre  neoarmenische  üebersetzong  und  Beilagen.  Yod 
besonderer  Wichtigkeit  für  die  Geschichte  des  Mittelalters  ist  die 
Ausgabe  der  Assises  d'Antioche  ^^).  Eine  Geschichte  der  Katholi- 
kose  von  Etschmiadzin  hat  Mserianis  Mser  '^)  geschrieben.  Wegen 
einer  von  einem  Augenzeugen  verfassten  Beschreibung  von  Birma 
(Birmanistan)  seien  noch  die  Etschmiadziner  Kalender  ^^)  für  1876 
und  1877  erwfthnt 

Ein  Lehrbuch  über  die  Notenschrift  der  Armenier  hat  Jerzk- 
Jciants^^  verfasst 

Aus  der  schönen  Literatur,  meist  in  neuarmenischer  Sprache, 
seien  zwei  Liederbücher'^  und  epische  und  dramatische  Schriften 
von  Patkanian  ^^)  und  Simdukian^^)  angeführt. 

Zum  Schluss  mögen  hier  einige  Notizen  über  die  periodische 
Literatur  der  Armenier  folgen,  welche  wir  dem  Herrn  Cand. 
K.  Kostamants  verdanken.  Einen  hervorragenden  Platz  nimmt 
die  Monatsschrift  Ararat  ^®)  ein,  welche  unter  der  Leitung  der  Kloster- 


i,ttD.t9ond'ivaxXt  iämaiutkagrou^im  ev  patmakan  hatoua^ner  —  K,  KasUmecme 
Qhx  errord  ib.  eod.  pp.  XXH.  (1)  240  (1).    kl.  8. 

83)  Assisses  d'Antioche  reproduites  en  fran^ais  et  publikes  an  südime  cen- 
tenaire  de  la  mort  de  Sempad  le  Conn^table,  leor  ancion  traductenr  armenien. 
D^di^es  k  l'Acad^mie  des  inscriptions  et  belles-lettres  de  France  par  la  Sod^ 
MekhitharUte  de  Saint-Lazare.  Venise  1876.  pp.  XXTH.  93.  4.  12  fr.  — 
rec.  von  £.  lüller  in  Joorn.  d.  Sav.  Juli  1877  p.  407—409. 

34)  Msereanc  Mser^  Magistros:  Patmon^inn  Ka^ou^dkosac  E^miaSDi  i 
Sim66nd  minc  c  Towhannda  Vm.  am;^  tearn  1763-— 1831.  Moskoua.  tpagroo^ian 
Zarmayray  Msereanc  1876.     306  pp.     2  Rubel. 

35)  Oracoyc  1876  ami.  und  1877  ami.     ä  20  Kop. 

36)  EndnkeanCt  Emdk  xahanay :  Dasagir^  Haykakan  ^AynAgroüe.  T^ Ms 
1877.     ÖO  Kop. 

37)  ^cnik,  ergaran  1876.  Erevan.  15  Kop.  (Vöglein,  ein  Liederbach). 
—  Sobak  Hayastani.  Bagou  1877.  2  Bde.  1  Rubel.  (Die  Nachtigall  Ton 
Armenien.     Baku). 

38)  G,  Paikansan  Erga^.  Rostow.  1876.  (Epische  Pichtungen).  —  eiosd. 
Sandouht.  o/bergou^iun.     K.  P61is  1876  (Tragoedie.    Konstantinopel.) 

39)  (?.  Soundaukean.    P^p6.    Katakergou^un.    T^^bis  1876.    (Lastspiel) 

40)  Ararat  amsagir  kr6nakan,  patmakan,  banasirakan,  baroyakan  ev  «a- 
gayin :  erscheint  in  Wa)'ar}apat,  gedruckt  in  S^mia^,  za  5  Bogen  oder  40  pp- 
4.  monatlich.  Jährlicher  Preis  4  Rubel  oder  20  Francs.  Ans  dem  Inhalt  der 
letzten  Jahre  seien  angeHihrt:  G^eschichte  der  Verfolger,  der  Abtrfinnigeti ,  der 
Sektirer  u.  dgl.  der  armen.  Kirche.  Vom  Erzbischof  Abel.  1876  Uff.  —  üeber 
die  geographische  Lage  der  alten  St&dte  Armavir  in  Araga^otn  und  ArJ^akaTin 
in  Arsarouni;^,  von  demselben.  1876  II.  III.  und  V.fF.  —  Einiges  über  Fet^ 
♦Ali  6&h,  von  Gtd.  Strmazanean.  1876  IV.  ff.  —  Veraeichniss  der  voto  Katb<h 
likos  Simeon  (im  XVII.  Jahrb.)  ordinirten  Gebtlichen.  Vom  Bischof  Mkrüc 
nach  einer  gleichzeitigen  Urkunde.  1876.  V.  —  Die  Russen  und  Perser  bei 
Schuscha.  Von  ffticahir  Agvaned  verf.  i.  J.  1828:  1876  V. —  Beschreibong 
des  Leichenbegängnisses  des  Katholikos  Nerses  V.  im  Ujkn  1857.     Von  DaM 
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gdstlichkeit  von  Etschmiadzin  erscheint;  sie  bietet  Dank  ihrem 
amfassenden  Programme  Eirchenhistorisches,  Geschichtliches  (meist 
nach  Urkunden  der  Elosterbibliothek) ,  Literarisch-Pädagogisches, 
Didaktisches,  und  auf  Leben  und  Coltur  der  Armenier  Bezüg- 
liches, nicht  nur  derjenigen,  welche  in  Russland  wohnen,  son- 
dem  auch  der  türkischen,  ftgyptischen,  persischen,  indischen  u.  s.  w. 
Gleichfalls  wohlverdientes  Ansehen  hat  sich  in  kurzer  Zeit  die 
von  Dr.  Abgar  Yowharmesean  in  Tiflis  redigirte  Yierteljahrsschriffc 
J*hordz***)  erworben.  Ausser  selbständigen  belletristischen  Ar- 
beiten finden  sich  in  ihr  auch  Uebersetzungen  (z.  B.  aus  Lessing's 
und  Schiller's  Dramen),  Bearbeitungen  historischer  Urkunden,  und 
Recensionen  in  Russland  und  in  der  Türkei  neuerschienener  Werke 
in  armenischer  Sprache.  Den  Schluss  jeder  Nmnmer  bildet  eine 
politische  Rück-  und  Rundschau.  Meist  aus  den  reichen  Schätzen 
der  von  seinem  Vater  verfassteh  und  hinterlassenen  Handschriften 
schöpft  der  Herausgeber  des  »Pharos"  *^),  während  von  mehr  localem 
Interesse  sind  „Die  Biene  von  Armenien"**),  ein  seit  1857  in 
Tiflis  erscheinendes  Wochenblatt  und  zugleich  die  älteste  armenische 
Zeitschrift  in  Russland,  und  der  von  Dr.  O,  Artzruni  in  Tiflis 
1872  gegründete  und  redigirte  „Arbeiter*  **).  Letzteres  Blatt  er- 
schien anfangs  einmal,  dann  zweimal  wöchentlich,  xmd  seit  1877 
tilglich.  „Die  armenische  Welt*  **) ,  eine  pädagogische  und  theo- 
logische Monatsschrift,  von  dem  Archimandriten  Cand.  Choren 
Siephani  begründet  und  redigirt,  erschien  seit  1864  zuerst  in  Tiflis, 
dann  in  Schuscha  und  kommt  seit  1876  in  Baku  heraus;  sie  ent- 


Saknaaarean.  1876.  V.  —  Bischof  Nicol  und  der  Uebertritt  der  polnischen 
innenier  zur  romisch-kafcholischen  Kirche.  1877.  I.  ff.  —  Beschreibung  einer 
Reise  unter  den  persischen  Armeniern  i.  J.  1842.  Von  Oal.  Sirmazanean. 
1877.  I.  ff. 

41)  ^or9,  «zgayin  ev  grakanakan  e^amscay  matSn.  T9>his.  Jgg.  I.  1876. 
IL  1877.  Quartaliter  30-35  Bogen  oder  400—475  Seiten.  Preis  j&hrlich 
10  Rubel.  Die  beiden  ersten  Jahrgftnge  enthalten  unter  anderem:  Biographie 
des  Erzbi8cho&  Karapet  (welcher  bei  der  Emigration  der  türkischen  Armenier 
aus  Eraenun  und  Umgegend  ins  russbche  Gebiet  1828  u.  folg.  Jahre  thätig 
ffeweMU  und  1856  in  Achaltsikh  gestorben  bt):  1876  1.^1877.  DI.  —  Auf- 
Michnungen  xur  Geschichte  des  armenischen  Theaters,  von  Cmikean:  18761.  II. 
1877  m.  IV.  —  üeber  den  Handel  der  Europäer  in  Kilikien,  von  S,  Palasa- 
Wttn:  1876  L  —  Ueber  die  Vorrechte  der  Armenier  in  der  Türkei  und  die 
armenische  Constitution  von  A.  Ericeanc:  1876  I.  H.  1877/78  HI.  IV.  — 
Beiträge  xur  Geschichte  des  Katholikos  Nerses  V.:  Die  Jugendzeit.  Von  dem- 
selben.   1877  rV.  1878  I.     Enthält  viele  unbekannte  Nachrichten. 

43)  ^aros,  hmbagir  banasirakan  giteleac,  hratarakeal  i  Zarmayray  Mae- 
rtamc,  V.  1876.^   50  Kop. 

4S)  Meyou  Hayastani.  x^^ra  akan,  azgayin,  banasirakan  Iragir.  T^p^is. 
1876.  77.    JahrUch  7  Rubel. 

44)  MJIak.  Tflis  1876.  1877.    JährUch  7  Rubel. 

45)  Haykakan  aab^^b  mankawarzakan  ev  krönakan  6ragir.  Bagou.  Hay- 
kean  aiardasirakan  «nkerou^ean  tparan.     3  Rbl.  jährlich. 
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hält  meist  vom  Heraasgeber  verfasste  pädagogische  Artikel  und 
Predigten,  und  dient  zugleich  als  Organ  der  Bakuschen  Humanitftts- 
gesellschaft ,  deren  Angelegenheiten,  sowie  die  der  Gemeinde,  eine 
besondere  Abtheitung  der  Zeitschrift  füllen.  Speciell  für  Eltern 
und  Lehrer  berechnete  Aufsätze  über  Erziehungssachen  und  da- 
neben auch  Lesestücke  für  die  Jugend  enthielt  die  L  J.  1877 
eingegangene  Monatsschrift  »Die  Schule*  **0?  welche  seit  1873  von 
dem  Archimandriten  Cand.  jur.  Wahcm  Basta/inecm  geleitet  wurde. 
Der  Vollständigkeit  halber  nennen  wir  endlich  noch  Gappd- 
letti*B  kurze  historische  Notiz  über  die  Lisel  San  Lazzaro^^. 


46)  Dproc,  mankawarzak&n  amsagir.  WayarJapat.  I  wans  8.  Gayanei  (im 
Klostor  d.  h.  GayanS). 

47)  G.  CappeüctU.  Storia  doli'  bola  di  S.  Lazzaro  o  doUa  congregaaone 
doi  inoiiaci  Arineoi  unita  alla  storia  delle  magistrature  Venote.  Veneria  (Stab. 
tipo-Utogr.  di  H.  Fontana)  1S77.  29  pp.  8.  [Dazu  die  St.  d.  m.  V.  151  pp 
8.  —  Zusammen  3  1.] 
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Kaukasusländer. 

Von 

A.  SoelD. 

Für  das  gesammte  Kaukasusgebiet  hat  Miansarof^)  in  russischer 
und  fruizösischer  Spraehe  eine  grossartig  angelegte  Bibliographie 
zusammengestellt.  Zahlreiche  Forschungen  über  jene  Gebiete  sind 
in  den  Nachrichten  der  kaukasischen  Abtheilung  der  kaiserlich 
russisehen  geographischen  Gesellschaft  ^  und  denen  der  Gesellschaft 
der  Freunde  kaukasischer  Archäologie  •')  niedergelegt.  Letztere  hat 
auch  ein  illustrirtes  Verzeichniss  von  Alterthümem  ihres  Museums  *) 
veröffentlicht.  Ethnographische,  linguistische,  archäologische  und 
geographische  Mittheilungen  enthält  femer  das  auf  Befehl  S.  K.  H. 
des  Oberconunandirenden  der  Eaukasusarmee  herausgegebene  kau- 
kasische Archiv  *).  Ueber  vorhistorische  Archäologie  des  Kaukasus 
hat  Bakradze^  geschrieben.     Die  geologischen  Verhältnisse  Kau- 


1)  BibUographia  caucasica  et  transcancasica.  Essai  d*une  bibliographie 
sjstteiatiqae  relative  an  Canease,  la  Transcaucasie  et  aox  populations  de  ces 
eontrtes,  par  M.  Miansarof.  Tome  I.  Sect.  I  et  II.  St.-Petersbourg  1874—76. 
Unpag  (Brockhaus  Comm.).  XLU,  804  pp.  8.  10  Ru.  —  Rec.  in  LC.  1877. 
No.  2.    8p.  56. 

2)  Izy&tija  der  kaukasischen  Abtheilung  der  kais.  russischen  geographischen 
Gesellschaft     (Russisch).     1877.     (Inhaltsangabe  gelegentlich  in  PM.). 

3)  Isvestya  oblcestva  \jubitelej  kaykaaskoj  archeologii.  Vyp.  I.  Tiflis 
1S77.  39,  n  pp.  8.  (Nachrichten  d.  Gesellschaft  d.  Freunde  kaukas.  Archäo- 
»"P*    Lfrg.  1.) 

4)  Ohjets  d'Antiquite  du  Mus4e  de  la  Soci<^tö  des  Amateurs  d'Arch^logie 
n  Ctocase.  Texte  russe  et  firan^ais.  Accompagnö  de  12  planches.  Dessin^es 
d'ipr^  nature  et  sur  pierre  par  B.  Wyrouboff.  Tiflis  (Bärenstamm)  1877. 
LiT.  L    33  pp.     4  M. 

5)  KaolcazBhij  Sbomü\  (Kaukas.  Archiv).  Hgg.  auf  Befehl  S.  K.  H.  d. 
Obcrcommandirenden    d.   Kaukasusarmee.      T.   H.     Tiflis   1877.      4ö8   pp.      8. 

6)  D,  Z.  BaJcradxe.  O  doXstoriceskoj  archeologii  voobsce  i  kavkazskoj  v 
owbcimosti.  Lb  gazety  Kavkaz  1877.  Tiflis  1877.  81  pp.  12.  (Ü.  d.  vor- 
kbtor.  Archiologie  im  allgem.  o.  d.  kaukasische  insbesondere.  A.  d.  Ztg. 
JKsTkjur). 
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V 

kasiens  haben  Abich'^  und  Cemjavaki^)  untersucht  Ein  rus- 
sischer Militär^)  berichtet  über  sein  Zusammenleben  mit  Sdiamil, 
Oralewski^^)  schildert  die  Erinnerungen  seiner  langen  Gefangen- 
schaft im  Kaukasus.  Karten  der  Kaukasusländer  verdanken  wir 
Kiepert  ^^)  und  dem  geographischen  Institut  in  Weimar**).  Beise- 
beschreibungen,  welche  uns  nicht  blos.  wie  Jaw(yr8ki^\  denKaukasoSt 
sondern  auch  angrenzende  Gebiete  schildern,  erhielten  wir  durch 
TeLf€T^%  Oanynghame  ^^)  y  Fitz- Roy  Cole^^.  Andere  derartige 
Werke  sind  bereits  unter  Neu-Iran  und  Armenien  zur  Sprache  ge- 
kommen. Kürzere  Nachrichten  über  Reisen  geben  einige  Journal- 
artikeP').  Kohn*s  **)  ethnographischer  Aufsatz  bringt  nichts  Neues. 
Specielleres  erfahren  wir  noch  über  Naryschkm's  *•)  archäologiscbe 


7)  H.  Abich.  Mittheilangen  ans  dem  Kankaso» :  Verh.  der  Wiener  OeoL 
Beichs-Anstalt  1877.     2. 

V 

8)  Vladim.  Ivan.  Cemjavski,  Iz  izsledovany  v  jugosapadnom  Zakavkasi: 
Izv.  I.  B.  Oeogr.  0hl.     Xffl.  1877.     No.  5,  p.  330—349. 

9)  Sami^  i  senga  ego  t  Kalugj.  Zapiski  vojennago  pri  nich  pristaya  s 
1862  po  1865  (SchamU  u.  s.  Familie  in  Kaluga.  Aufzeichnungen  des  ihnen 
attachierten  IfiUt&ra  von  1862  —  65):  Russki^a  starina  1877.    Oct. 

10)  J/.  GhralewsJci.  Kaokaz.  Wspomnienia  s  dwunaatoletniqj  niewoll 
Zeszyt  1.  Lw6w  1877.  8.  (Der  Kaukasus.  Erinnerungen  an  eine  zwölQihrige 
Gefangenschalt).     Preis  pro  Heft  1 — 5   7  M. 

11)  H.  Kiepert.  Karte  der  KaukasusUlnder  und  der  angrenzenden  tür- 
kischen Provinzen  etc.  4  Bl.  Ifst.  1 : 1,500,000.  Berlin  (D.  Bolmer).  6  M. 
Karte  v.  Georgien ,  Armenien  u.  Kurdistan.  2  Bl.  1 :  1,600,000.  Berlin  (D. 
Reimer). 

12)  Specialkarte  vom  europSischen  Russland,  der  Statthalterschaft  Kaukasus 
u.  den  angrenzenden  Theilen  der  europäischen  u.  asiatischen  Türkei  etc,  auf 
Grund  der  im  kriegstopograph.  Depot  bearb.  u.  v.  der  kaiserl.  russ.  geograph. 
Gesollschaft  in  St  Petersburg  hrsg.  Karte.  1 : 3,000,000.  Höhenschichten  ▼. 
Prof.  Dr.  O.  DtUtzsch,  Seewege  von  Dir.  W.  v,  Freeden.  Red.:  Amd.  4  Blatt 
Kupferst.  m.  Farbendr.  u.  Ck)lorit  Imp.-Fol.  Wei|nar  (€hK)graph.  Institut). 
12  M. 

13)  H.  JaiworsH.  Wspomnienia  Kaukazn.  Poznin  1877.  8.  Erinne- 
rungen aus  dem  Kaukasus.     3  Theile.    6  M. 

14)  The  Crimea  and  Transcaucasia ;  being  the  Narrative  of  a  Joumey  in  the 
Kouban,  in  Gouria,  Georgia,  Armenia,  Ossety,  Imeritia,  Swannety,  and  Mingrelia, 
and  in  the  Tauric  Range.  With  2  Maps  and  Illnstr.  By  Commander  «/.  Biiehan 
Telfer,  R.N.,  F.R.G.S.  London  (King)  1876.  2  vol.  610  pp.  8.  36  s.  — 
Rec.  in  Edhibufgh  Review  Jan.  1877  vol.  CXI-.V.     p.  44. 

15)  Travels  in  the  eastem  Caucasus,  pn  the  Caspian  and  Black  Seas,  Daghestan 
and  Frontier  of  Persia  and  Turkey  by  S.  A,  Cwiynghame.  —  Genannt  in 
Saturday  Review  10.  Febr.  1877. 

16)  Transcaucasia  by  H.  R,  Fitz  Ray  Ccle.     1877. 

17)  Briefe  aus  d.  Kaukasus:  Hl.  Ztg.  1877.  LXIX  Nr.  1776.  1800.  — 
Reisen  im  Kaukasusgebiet:  Ausland  1877.  No.  24.  27.  —  Travels  in  tho  Cao- 
casus:  Edinburgh  Review  Jan.  1877. 

18)  Kaukasien  und  seine  Bewohner.  Von  AUnn  Kohn:  Grenzboten. 
36.  Jahrg.  U.  Sem.     H.  Bd.     p.  385—394. 

19)  OtJet  P.  Naryikinych  soverSennych  putelestvii  na  KavkasS  (Sva- 
ne^u)  8  archeologiceskoju  celyu,   v  1867.     Mit  10  Tafeln.    Izv.  p.  32fi— 368. 
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Beise  Id  Svanetien;  über  die  Abchasen  brachte  die  Allgemeine 
Zeitong  ^^  einen  zeitgemässen  Artikel ;  das  Mingrelische  und  einige 
Alterthümer  in  Mingrelien  hat  Cagareli^^)  kurz  behandelt;  eine 
georgische  Inschrift  hat  Brosset  *•)  zu  chronologischen  Erörterungen 
Anlass  gegeben;  einen  russisch  geschriebenen  Aufsatz  Bakradze^ 
über  das  türkische  Grusien  hat  von  SeuUäz  ^')  durch  eine  deutsche 
üebersetzung  zugänglicher  gemacht  Auf  die  Wichtigkeit  von  Baku, 
besonders  in  Bezug  auf  seine  Petroleumquellen,  haben  Fabräius  **) 
und  Omd  ^^)  hingewiesen.  Ueber  kaukasische  Eisenbahnen  schrieb 
von  Call^^.  Des  Fürsten  BaraUyef  werthvoUe  Sammlung  geor- 
gischer Münzen  erwarb  das  Berliner  Münzkabinett^). 

Zwei  Abhandlungen  über  das  benachbarte  Südrussland  mögen 
hier  angeschlossen  sein.  Ueber  den  Ursprung  einiger  Ortsnamen 
handelte  Hca-hwy^^),  die  archäologischen  Forschungen  auf  der 
Halbinsel  Taman  hat  Hertz^^)  übersichtlich  zusammengestellt 


20)  fta.    Die  Abcbasen  and  ibr  Land:  AAZ.  1877.     No.  171. 

21)  A,  Cagareii  (Docent  d.  grnsin.  Spr.  a.  d.  St.  Petersb.  Univ.).  I2 
poezdki  v  Zakavkaxsk\|  kng  letom  1877  goda:  Journal  des  Min.  f.  Volksaufkl. 
CXCIV,  8.  Dec.  1877,  p.  208—231.  (Aus  einer  Beise  nach  Transkaukasien  im 
Sommer  1877). 

22)  Sor  ane  inscription  göorgienne  de  V^glise  patriarcale  de  Htzkbötba. 
Par  M.  Broesei :  Bulletin  de  VAcadömie  des  Sciences  de  St.-P^tersbourg  XXIII, 
p.  499—510. 

23)  Das  t&rkiscbe  Grosien.  Nacb  einem  in  russ.  Spracbe  verfassten  An&atz 
des  Hrn.  D.  BakraeUe  abersetzt  von  iV.  von  SeidUtz:  RR.  1877.  Bd.  X^ 
p.  S25-371. 

24)  Baku  als  Centndpunkt  des  Uoberlandweges  nach  Indien  von  W,  Fäbru 
twf :  RR.  1876.  Bd.  IX.  p.  421—444.  —  Die  heutige  Stadt  Baku  und  die 
NaphüiA-Indostrie  in  ihrer  Umgegend  von  W.  Fabriäus:  RR.  1877.  Bd.  X. 
p.  33—50. 

25)  Heinr,  E,  GrinU.  Die  Petroleumgebiete  Bakus  n.  Persiens:  Oesterr. 
Monatsschr.  f.  d.  Or.  1876,  p.  103. 

26)  G.  von  CaU.  Eisenbahnen  im  Kaukasus:  Oesterr.  Monatsschr.  f.  d. 
Gr.  1877,  No.  8. 

27)  J.  Friedländer  und  A.  von  SaUei.  Das  Königliche  Manzkabinet. 
Zweite  Auflage.     Berlin  1877,  p.  46. 

28)  Ueber  den  Ursprung  einiger  geographischer  Ortsnamen  auf  der  Halb- 
insel Taurien.    Vortrag  von  Dr.  A.  Harkavy:  RR.  1876.     Bd.  IX.  p.  818-^323. 

29)  K,  Gere.  Istori^esk^  obaor  archeolog^ceskich  izslSdovany  i  otkryt^j  na 
Tamanskom  polnostrov^  s  konca  XVIII  velui  po  1859.  Moskau  1876.  118  pp. 
4.  Mit  einer  Karte.  12  U.  (K,  Herta.  GeschichtUche  Uebersicht  der  archXo- 
kigifchen  Forschungen  und  Entdeckungen  auf  der  Halbinsel  Taman  vom  Ende 
^  18.  JahrbundertB  bb  zum  Jahre  1859.) 
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Kleinasien. 

Von 
A.  8oeiD. 

Die  modernen  Zustände  Kleinasiens  werden  uns  erst  weiter 
unten  beim  türkischen  Reich  des  näheren  beschäftigen;  an  dieser 
Stelle  haben  wir  es  nur  mit  seinen  Alterthümem  zu  thun,  in  deren 
Erforschung  classische  und  orientalische  Philologie  zusammen- 
treffen. Für  die  älteste  Zeit  nehmen  8chUemcunn*%  Ausgrabungen, 
wegen  deren  wir  auf  Starkes  *)  zusammenfassende  Recension  einfach 
verweisen,  nach  wie  vor  das  Hauptinteresse  in  Anspruch.  Die 
einen  bedeutsamen  Wendepunkt  im  Geldwesen  bezeichnende  Münz- 
geschichte Lydiens  [,,to  the  administrative  genius  of  Croesus  mnst 
be  ascribed  the  earliest  idea  of  a  double  currency  based  upon  tiie 
relative  values  of  gold  and  silver"]  hat  an  Head^)  einen  sorg- 
fältigen Bearbeiter  gefunden.  Was  Murefs  ^)  Abhandlung  Neues 
enthalten  mag,  ist  uns  leider  unbekannt  geblieben.  Ueber  cansehe 
Münzen  schrieb  Ä£b*).  Das  englische  Prachtwerk  von  Wood^) 
fährt  ims  Ephesus,  das  französische  von  Rayet  und  Thomas^) 
die  neuen  archäologischen  Entdeckungen  am  Latmischen  Meer- 
busen vor  Augen.     Vorwiegend   für   Archäologie   imd   alte  6eo- 


1)  Stark  in  JLZ.  8.  November  1877,  p.  665,  Art.  635. 

2)  Vgl.  oben  p.  3,  No.  14. 

3)  E,  Muret,     Monnaies  de  Lydie :  M^langes  de  Namismatiqae,  Jan. — April 

1877.  [Friederici  Bibl.  or.  1877,  no.  846]. 

4)  Monnaies  des  Satrapes  de  Carie.  Par  «/.  P.  Six:  Namismatic  Chronicle, 
N.  S.  Vol.  XVn,  p.  81—89.     [Daxn  eine  Tafel.] 

5)  J,  T,  Wood,  Discoveries  at  Ephesus;  indnding  the  Site  and  Bemams 
of  the  great  Temple  of  Diana.  With  nmnerons  ülustrations  from  original  Dn- 
wings  and  Photographs.     London  1876.     350  pp.     8.     63  sh. 

6)  Milet  et  le  golfe  Latmique:  Tralles,  Magn^e  du  M^andre,  Pritoe,  Milet, 
Didymes,  H^radöe  da  Latmos.  FoniUes  et  ezplorations  archöologiques  fidtes  am 
frais  de  MM.  les  barons  G.  et  E.  de  Rothschild  et  pabliöes  sons  les  anspices  da 
Minist^re  de  Vinstraction  publique  et  des  beaux-arts  par  OUvier  Rayet  et  Albert 
Thomas,  Paris  (J.  Baudry)  1877.  t  I.  1  Uvr.  p.  1—116.  4.  athis  in-folio 
pl.  1—2,   6—9,    13,  17,    22,   29.     25  fr.      Eec.   von    Masp^ro   in   RC.  2.  Febr. 

1878,  p.  73.     Revue  des  deuz  mondes  1.  Juni  1878,  p.  718. 
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graphie  von  Interesse  sind  Hirschfelds  ')  leider  noch  immer  vor- 
läufige Mittheilnngen  aus  dem  sücUichen  Eleinasien.  Das  Schlacht- 
feld am  Granicus  hat  xms  Kiepert  ^)  veranschaulicht.  Auch 
Ckristophe's^  Abhandlung  über  Ammianus  Marcellinus  streift 
wenigstens  die  östlichen  Grenzgebiete  Kleinasiens.  Die  mit  dem 
gegenwärtigen  Stande  der  keltischen  Forschungen  unvereinbare  An- 
sicht von  der  germanischen  Herkunft  der  kleinasiatischen  Galater 
bat  aufs  neue  Wieeeler  *®)  zu  beweisen  versucht.  Die  Völkerver- 
h&Iüiisse  des  östlichen  Pontos  behandelte  Hansen  ^^).  Ueber  Cypem 
liegt  jetzt  das  grosse  Prachtwerk  des  Americaners  di  Ceanola^^) 
YOT,  und  wir  brauchen  nicht  ausdrücklich  auf  die  hohe  Wichtig- 
keit seiner  Forschungen  aufinerksam  zu  machen;  denn  es  stellt 
sich  mehr  und  mehr  heraus,  welche  eigenthümliche  Stellung  diese 
Insel  als  Vermittlerin  des  Ostens  und  des  Westens  eingenonmien 
hat  Die  Erklärung  der  eigentlich  cypriotischen  Inschriften  fällt 
der  classischen  Philologie  zu;  für  den  Orientalisten  bietet  nur 
Deeeke's^^  Versuch,  die  cypriotische  Schrift  auf  die  neuassyrischen 
Keilzeichen  zurückzuführen,  ein  näheres  Interesse. 


7)  Zar  Roatenkarte  im  sQdliehen  Kleinasien.  Von  Dr.  Gtuttav  Hirechfeld, 
(Biena  eine  Karte,  Taf.  VI.):  Zeitschr.  d.  Geselkcb.  f.  Erdkonde.  Xu,  p. 
321-335. 

8)  Das  Schlachtfeld  am  Granicus.  Von  Heinrich  Kiepert.  (Mit  einem 
Kirtchen):  Globus  Band  XXXII  No.  17,  1877,  p.  268—264. 

9)  (S^ographie  d'Ammien  Marcellin.  Asie  occidentale  ancienne  par  M. 
l'abbe  Ckrtstophe:  Bolletin  de  la  soci^tö  de  g^ographie  de  Lyon.  Tome 
Premier.     No.  7.     Mai  1877.     p.   677—606. 

10)  K.  Wieseler.  Die  deutsche  Nationalitftt  der  kleinasiatischen  Galater. 
Eb  Bdtrag  zur  Geschichte  der  Germanen,  Kelten  nnd  Galater  und  ihrer  Namen. 
Oütersloh  (Bertelsmann)  1877.  VII,  85  pp.  8.  1,60  M.  Reo.  von  Hertzberg 
io  Stadien   und  Kritiken   3.    1878,    p.  525 — 541;  von  R.  Buddensieg   in   JLZ. 

1877,  Art  494. 

11)  B.  Haneen.  De  gentibus  in  Pento  orientali  iude  a  Thermodonte 
Hirio  ftd  Phasim  usqne  habitantibus.     Kiel  1877.     56  pp.     4. 

12)  Cypms:  its  ancient  eitles,  tombs  and  temples.  A  narrative  of  researches 
and  exeavations  during  ten  years'  residence  in  that  Island.  By  Genefal  eU 
Cenola.  London  (J.  Murray)  1877.  462  pp.  8.  With  Maps  and  Dlustra- 
öon».  60  M.  Rec.  von  C.  P.  Newton  in  Academy  19.  Jan.  1878.  p.  58, 
n.  Jan.  1878.    p.  81;   Ath.  5.  Jan.  1878.   p.  24;  Saturday  Review    12.  Januar 

1878.  p.  52. 

13)  Der  Ursprung  der  kyprischen  Sylbenschrift,  eine  palfiographische  Unter- 
laehang  von  Dr.  W,  Deecke.  Mit  vier  Schrifttafeln.  Strassburg  (Trübner) 
1877.    39  pp.     8.     1,80  M.  —  rec.  von  d.  in  LC.  1878,  Sp.  190. 
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Keilinschriften. 

Von 
Friedr.  BeUtiMh. 

Den  Reigen  der  assyriologischen  Publicationen  eröffiiet,  auf 
Umfang  der  Tendenz  und  des  Erfolges  gesehen,  Alfred  von  Qui- 
schmuts  Streitschrift')  wider  die  Assyriologie  in  Deutschland, 
richtiger:  wider  Schrader.  Sie  kündigte  sich  selbst  an  als  ,eine  Kriegs- 
erklärung nicht  gegen  die  Assyriologie"  —  denn  deren  gesunde 
Grundlagen  werden  anerkannt  — ,  sondern  als  «eine  Kriegserklärung 
gegen  die  in  ihr  bisher  herrschende  und  namentlich  in  England 
und  Deutschland  einseitig  verfolgte  unfruchtbare  Richtung,  welche 
mehr  oder  weniger  in  ein  historisches  Dilettiren  ausläuft*,  und 
gruppirt  zu  diesem  Behuf  die  vom  Verf.  schon  früher  gegen  eine 
Reihe  historischer  Aufstellungen  der  Assyriologen  verlautbarten 
Zweifel  zu  einem  neuen  effectvoUen  Ganzen.  Ihrem  ersten  und 
hauptsächlichsten  Zweck  nach  ist  sie  eine  von  schneidender  Rüge 
durchzogene  Mahnung  an  die  Assyriologen,  exakter  als  bisher  zu 
arbeiten  und  ernstlicher  Sicheres  und  Unsicheres  zu  scheiden,  hi- 
soweit  war  sie  auch  vollauf  berechtigt  und  dankenswertb.  Die 
Assyriologen,  meinen  wir,  sollen  sich  nie  verletzt  fühlen,  wenn 
man   sie  wiederholt  nachdrücklich   daran  erinnert,   dass   die  Zeit 


1)  Neue  BeitrSge  zur  (beschichte  des  alten  Orients.  Die  Assyriobgie  in 
Deatscfaland.  Von  Alfred  von  ChtUchmid.  Leipzig  (Teubner)  1876.  XXVI; 
158  pp.  8.  4M.  —  rec.  von  Th,  Nöldeke  in  LC.  12.  August  1876,  Sp 
1078  IT.;  von  B,  Stade  in  JLZ.  1876,  p.  748  ff.;  von  WeUhausen  in  ThLZ 
14.  October  1876,  Sp.  684  ff.;  von  J.  Oppert  in  GOA.  1.  November  1876,  p 
1377 — 1400;  von  Rohling  in  Literar.  Rundschau  (Aachen),  1876,  Nr.  15;  Ton 
ßatuUssin  in  Jahrbacher  für  deutsche  Theologie,  1877  ,  Bd.  XXII,  p.  313  C; 
von  Ooergen»  in  Theol.  Literaturblatt  1877,  Nr.  7;  von  GfräU  in  Monatsschrift 
für  (beschichte  und  Wissenschaft  des  Judenthums,  hrsg.  von  Frankel,  fortges. 
von  Grätz,  Januar  1877,  p.  38  ff.;  von  Rühl  in  Neue  Jahrbficher  für  Philo- 
logie und  Pädagogik,  1877,  2.  Heft,  p.  117  ff.;  von  C.  A,  VolquanUen  in 
Historische  Zeitschrift,  hrsg.  von  v.  Sybel,  neue  Folge,  1.  Bd.,  2.  Heft,  p.  31d 
ff. ;  von  P.  de  Lagarde  in  Philol.  Anzeiger,  Bd.  VII,  p.  532  ff. ;  in  Orenzboten, 
1877,  Nr.  4;  in  Magazin  f.  d.  Lit.  des  Ausl.,  1877,  Nr.  22;  von  A.  H,  S(^fee 
in  Ac.   19.  August  1876. 
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forflber  ist,  in  welcher  ihre  Arbeiten  schwer  oder  gar  nicht  con- 
trolliri  werden  konnten  und  wurden;  sie  wissen  ja  selbst  am 
besten,  dass  ihre  Wissenschaft  zwar  auf  unerschütterlich  fester 
Gnmdlage  ruht,  dass  aber  ihr  Ausbau  kaum  erst  begonnen  hat, 
dass  in  linguistischer,  geographischer,  geschichtlicher  Beziehung 
noch  unendlich  viel  zu  thtm  ist  tmd  dass  die  wenigen  Arbeiter 
auf  keilinschrifUichem  Oebiete  nicht  ausreichen,  um  mit  vereinigten 
Ktflftoi  und  sich  ergSnzendem  Ineinandergreifen  schneller  vorwärts 
xa  kommen.  Im  Uebrigen  mag  über  die  Berechtigung  des  Gut- 
sehmid'schen  Angriffs,  was  seine  Zielscheibe  und  seine  Mittel  be- 
trifft, gestritten  werden.  Ist  es  doch  gerade  Schrader,  welcher 
zuerst  die  Assyriologie  von  den  Schranken  einer  unnahbaren 
Qeheimwissenschaft  befireit  und  durch  seine  Schriften  zum  ersten 
Mal  wirkliche  Gontrolle  auch  den  Nichtassyriologen  ermöglicht  hat. 
Wie  viele  aber  oder  besser  wie  wenige  der  Schrader^schen  Auf- 
stelhmgen  v.  Chitschmid  mit  Recht  anzweifelt  und  bestreitet,  wird 
Selirader's  Beplik  zeigen,  der  wir  mit  1^n  so  höheren  Erwartungen 
entg^nsehen ,  je  langsamer  sie  gereift  ist  —  Im  Anschluss  an 
diese  Schrift  geschehe  hier  gleich  der  anderen  assyriologischen 
Arbeiten  historischen  Inhalts  Erw&hnung.  Valdemar  Sdimidt*^ 
AUe  Geschichte  Assyriens  und  Aegyptens  ^,  ein  vom  assyriologischen 
Standpunkte  als  ausgezeichnet  anzuerkennendes  Werk,  dessen  erster 
Band  1878  erschien,  ist  in  einem  zweiten  Bande  zur  Fortsetzung 
und  zugleich  zum  Abschluss  gelangt;  dieser  zweiter  Band  enthält 
die  Geschichte  Syriens,  Aegyptens  und  des  Volkes  Israel  —  Zur 
vergleichenden  assyrisch-hebriüschen  Chronologie  gab  Jvliaa  Oppert 
in  zwd  Abhandlungen  werthvolle  Beiträge:  die  erste ^)  will  dar- 
tkan,  dass  abwärts  von  Salomo's  Zeitalter  die  Zeitangaben  der 
Bibel  auf  wissenschafüicb  begründeter  Zeitrechntmg  beruhen,  welche 
ans  ^eichzeitig  mit  den  Begebenheiten  verfiftssten  Ajonalen  herrühren; 
die  zweite^)  dagegen,  dass  aufwärts  vom  Exodus  eine  solche  Ein- 
reihnng  in  die  Zeitfolge  nicht  möglich  sei,  desshalb  nicht,  weil 
dieselben  Reihen  von  Zeitabschnitten  bei  den  Chaldäem,  auf  andere 
Begebenheiten  bezüglich,  nachweislich  gerade  mit  den  nämlichen 
Zahlen  dargestellt  sind.  —  Die  alte  Geographie  Vorderasiens  hat 
durch  zwei  kleine  Auftätze  Sayce^s  sehr  beachtenswerthe  Be- 
reidierung  er&hren:  während  der  eine^)  die  Lage  des  Heimaths- 


%)  Vaidemar  Schmidt.  ÄMyriena  og  Aegyptens  gamle  ]ffiftorie  eller 
Hli*aii8k-geogn4>hi8ke  Undenögelser  om  det  Oamle  Tegtamentes  Lande  og  Folk, 
Anden  DeL  HjSbenbaYn  (Wöldike)  1877.     Xn,  581—1802  pp.     8. 

3)  Jide9  Oppert.  Salomon  et  ms  snccessenrs;  solntion  d'nn  problime 
eVratologiqoe.  Paris  (Maisonnenve)  1877.  102  pp.  8.  (Eztrait  des  Annales 
de  pUkMophie  ebr^tienne,  tome  XI  et  XII,  1876). 

4)  JuÜMS  Opperi.  Die  Daten  der  Genesis:  Nachrichten  von  d.  Kgl.  Oe- 
MÜsck.  d.  Wisensch.  u.  d.  O.  A.  Universität  zu  Göttingen,  1877  Nr.  10,  p. 
»i— MS. 

5)  A,  H.  Sayce,     The   site  of  Pethor:  Ac.  16.  September  1876,   p.  291. 
MtfMittikht  IST«— 1S77.   Heft  n.  8 
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ortes  Bileam's,  aBsyr.  Pitni,  hebr.  ^tira,  aiif  Orand  keflinsclirift- 
licher  Angaben  sicher  bestimmt,  weist  der  andere  ^  dem  biblisdien 
^'^?7'7?)  assyr.  Kaigamifi,  welches  noch  immer  mit  dem  am  Eän- 
fluss  des  Chabur  in  den  Euphrat  gelegenen  Giroesiam  irriger 
Weise  identlficirt  wird,  seinen  richtigen  geographischen  Platz  an. 
Das  bedeutsame  Werk  ^'The  Ghaldean  Account  of  Oenesis* 
des  berühmten,  am  19.  August  1876  durch  einen  jlUien  Tod  der 
Wissenschaft  allzuMh  entrissenen  engliachen  Assyriol(Mfen  Oe&rge 
Smith  erschien  in  einer  von  Hermamn  und  Friedridk  DeläzsA 
besorgten  deutschen  Ausgabe^,  bereichert  durch  sieben  ziemlich 
umfangreiche  Excurse  von  Frtednck  Ddäzschj  welche  manche 
neue  Aufschlüsse  über  die  babylonisch-assyrische  Sprache  tmd 
Mythologie  enthalten.  Der  erste  Excurs  skizzirt  die  Geschichte 
der  Entzifferung  und  Ausgrabung  der  assyrischen  Keilinschriften 
tmd  berührt  sich  mit  einem  gleichzeitig  geschrieben«!  und  tos- 
föhrlidieren  Aufsatz  Weühausen!s  ^)  über  den  Gkmg  der  Entadffenoig; 
der  dritte  discutirt  die  Streitfrage,  ob  die  nichtsemiiische  Be- 
völkerung Babyloniens  „sumerisch*  oder  ,,akkadisch*  zu  beneuneo 
sei,  und  entscheidet  sich  zu  Gunsten  Opperfs,  obschon  aus  anderen 
Gründen  als  denen,  welche  dieser  beigebradit  hat  %  für  den  Namen 
„sumerisch*  als  den  allein  richtigen,  w&hrend  Lenormant  in  einem 
Appendix  zu  der  unter  dem  Titel  Ghaldean  Magic  and  Sore^ 
erschienen^i  englischen  Bearbeitung  seiner  Magie  beide  Bezeichnnngs- 
weisen  für  gleichberechtigt  erklärt  —  Zum  Yerstilndniss  des  ba- 
bylonisch-assyrischen Pantheons  gab  Lencrmcmt  einen  geistrollen 
Beitrag  ^^),  welcher  freilich  eben  durch  die  Menge  der  auf  engea 
Baum  zusammengedrängten  und  doch  theilweise  noch  fragliebai 
Lesungen,  Ueborsetzungen,  Combinaüonen  zeigt,  wie  ausserordoii- 


6)  Den.  The  geography  of  Northern  Syria  according  to  the  ABsyrun  in- 
scriptions:  Ac.  4.  November  1876,  p.  454. 

7)  George  Smüh's  Chaldftische  Genesis.  Keiliaschriftliche  Berichte  ttber 
Sehdpfong,  Sündenfkll,  Sintfluth,  Thurmbftu  und  Nimrod,  nebst  vielen  anderen 
Fragmenten  ältesten  babylonisch-assyrisohen  Sefarifttfatuns.  Mit  87  AbbUdiingen. 
Autorisirte  Ueberseteung  tob  Hermamn  DeUtiueh.  Nebst  BrUUileningen  and 
fortgesetaten  Forschungen  von  Dr.  Friedrich  DeiUftch.  Leipiig  (HiBii^) 
1876.  IX,  321  pp.  8.  ->  rec.  von  ii.  DiUmann  in  OOA.  1.  November  1876, 
p.  1401  ff.;  von  BaudUdn  in  ThLZ.  11.  November  1876,  Sp.  577  ff.;  von 
ßicheU  in  Zeitschrift  für  katholische  Theologie,  1876,  p.  183—181 ;  von  Zockier 
in  Beweis  des  GUubens,  12.  Bd.,  October  1876,  p.  685—538;  von  R,  Budden- 
sieg  in  Jahrbücher  «r  deutsche  Theologie,  XXU,  1,  1877;  von  A.  ff.  Soffee 
in  Ac.  5.  Mai  1877,  p.  898  f. 

8)  WeWkomen.  Ueber  den  bisherigen  Gang  und  den  gegenwärtigen  Stand 
der  Keilschriftentzifferung:  Rheinisches  Museum,  N.  F.,  XXXI.  Bd.  1876,  p 
153—175. 

9)  Sum^rien  ou  accadien?  par  JuUs  OpperL  Paris  (Lerouz)  1876 
8  pp.     8. 

10)  Les  dieuz  de  Babylone  et  de  TAssyrie,  par  Frangois  LmUMrnuuU 
Paris  (Maisonneuve)  1877.     27  pp.     8.     (Extrait  de  la  Revue  de  France). 
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Ikh  uhwtre  Angaben  msLck  antf  f  eligkbsgMchiebtlichmii  Gebiet  der 
Awpielogie  nciek  ▼orfoebftlten  smd. 

An  assyxkdleii  Ketttehrifttexten  worden  nur  wenige  zum  ersten 
Mal  odor  in  revidbrter  OestaH  herausgegeben.  Die  Assyrischen 
Lesestftcke  FrMridi  Ddäzsch'B,  welche  dem  Mangel  einer  kleinen, 
oiditza  kostspieligen  Sammlung  methodisch  ausgewählter  assyrischer 
KeUschiifttexte  abzuhelfen  bezwecken,  ersehienmi  in  neuer  AxÜAage  ^^) 
und  oithalten  neben  einer  wesentlich  umgearbeiteten  Schrifttafel 
vor  allem  die  Syllabare,  jene  für  das  Studium  der  smnerisch- 
Msyrischen  Keilinschriften  grundlegHch  wiiAitigen  Texte,  sowie  die 
Eponymenverzeichnisse  in  durchweg  reridirter  und  neu  classificirter 
Gestali  Von  den  Byllabaren  veranstaltete  auch  LenormatU  eine 
neue  Ausgabe  ^^),  ohne  sich  jedoch  durch  vorher^bagige  genaue 
GoHabon  der  Originale  tob  den  vielen  Fehlem,  welche  der  frfOieren 
Pablieation  im  Londoner  inschriftenweik  anhalten,  zu  überzeugen 
Qad  Yöf  ihnm  zti  wtthren.  Das  Fragment  vom  Kampf  zwiechen 
Mttad  dem  Ui^fefaetMr  Tiamat,  die  sechste  Tafel  der  Izdubar* 
legoden  sowie  zwei  vaat  babylonischen  Weltechöpftmgserzihlung 
mgriiQiigtTeatfragmenic^tbersetzte  und commenürte  Fox  Talboi^^y 
frArmä  eine  andere  kleine  Ins^rift,  welche  eine  babylonisehe 
Tktaabau-dtigtft  CDthakeii  soU,  v(m  Basoawem  kfider  eb^iso  un- 
gtBÜgmi  verOffentlMlt  aus  üb^rs^tzt  wurde  ^*X  ^^^  ^^  ^^^^  '^^ 
vittfcen  BantJLe  des  Insdkriltenwtokes  publieirten  KeilsehriffiAaleln 
MtiMinatiseben  Inhalats,  welche  aus  9l^er0fa  sädf^atlkh  von  Sa- 
bylon  stamttaen,  machte  Lepaims  däe  eine,.  deüBn  Voi^defwnte  ein 
höchst  wichtiges  Verzeichniss  der  babylonischen  Längenmasse  dar- 
bietet, zum  Gegenstand  einer  durch  Klarheit  und  Unbefangenheit 
gleieh  iiftsg«^2^fdmeten  Abfaatfdltmg  **).     Die  populären  en^schen 


ft)  JM^riMAe  LeM«ett«k(^  mteh  d«n  OH^fhikleA  «hellk  t^Vldtrt  theils  zum 
ttilttt  Mide  IhBffttiagei^blMi  ttnd  ditt^  eine  aEährtfttiUbl  eingeleiteC  voii  Dr. 
MedrM  BtUiatah.  flwdte  setl  ^««rbdVdte  und  mh  d^^  Doppelt»  vermehrte 
Anflige.  Leipdg  (Hiiirichs)  1878.  VIII,  107  pp.  4.  S4  M.  —  rec.  von  EB, 
m^mdm  m  JLZ.  IMS,  p.  699  £;  von  J,  Oppm^  in  mOUk.  14.  wtOt  18.  August 
Wa  (Stfidr  U  and  3f),  p.  lOSÖ  ff.;  von  A.  H,  Smfftlt^  fai  ite.  11.  Wüti  t$m. 

IZ)  Les  Syllabaires  cnndiformeB.  Edition  criüqae  datfj^  potur  ik  preml^re 
fall  «ette^fttmiMiit  et  ptfcfiddt)  d^in#  introdilctioil  soT  li»  naMM  40  cM  docu- 
■Miitt  ptf  Franßoia  LenormarU,  Paris  (MaisotmeuVe)  1877.  Vit«  13«  Tftp. 
8.  —  ne.  von  FrMnch  Lkützaeh  in  LC.  1(9.  Ausist  1877. 

18)  JV.  J:  ToiML  TU»  tfgM  bcftwwm^  8el  tm«  Hito  S^MigoA,  an«  th<tf  fli^ 
■ng  iword  wliidi  tuaed  «veiy  wiQi  (4l«n.  III,  84);  klitMf  and  Izdabaf ,  being 
tW  siEth  taWat  «f  Itoe  Mu^af  seffii»^  CluddfllM  asoimnl  of  tlie  crelftio»»  Thmk* 
MifiiM  oT  the  Sodetjr  of  BHilical  Arahaftotogy.  Vot  V  (1877)i  pL  1--^;  »7 
— IZl;  426—440. 

U>  n^.  iSL  C%«d  Motemom.  Tke  lagead  ot  ti»  ta«rer  of  Bdtol:  Trann- 
Vd.  V.    p.  308—81». 

ia>  Die  UbylonitdHMMyHMliei»  Li»gMMii«Ml»  MmIi  dcfr  TaM  ^toii  B^kerefa. 
Vm  A.  lijpgiiii.  (A»  den  Abkh.  d.  Kgl.  Akad.  «.  Wiftaensefr.  «i  BfriM  1*877). 
ffit  2  Taisln.     Beriin  (Dttmmler)    1877.     p.  1^     144.     4.     4  V.     Vgl.  aile^ 

8» 
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Udbersetsongen  '*)  süsianiseher,  babylonifloher  und  assyriscber  In- 
schriften, sowohl  der  schweren,  erst  in  Jahren  wahrhaft  verstünd- 
lichen,  als  der  weniger  schweren,  nahmen  nach  wie  vor  ihren 
leichten,  über  alle  Hindemisse  keck  hinwegvoltigirenden  Fort- 
gang. —  Die  assyrische  Schrift-,  Form-  und  Satzlehre  behandelte 
Sayce  in  seinen  in  London  gehaltenen,  an  anregenden  Einzelbe- 
merkungen reichen  Vorlesungen  ^^;  speciell  der  assyrischen  Yerbal- 
lehre  gaJt  ein  weiterer  Axifsatz'^  desselben  Oelehrten,  wBhiend 
die  assyrische  Lautlehre  und  zwar  einer  ihrer  verwiokdtsten  Ab- 
schnitte, nftmlich  die  Lehre  Ton  den  Zischlauten,  von  Schrader 
zum  Oegenstand  neuer  Untersuchungen  gemacht  wurde  *^).  —  Die 
assyrischen  Sttugethiemamen  besprach  HougkUm  in  zwei  iSngeren 
Abhandlungen  ^% 

Der  sumerischen  Lautlehre  widmete  8ayce  einen  kleinen  Auf- 
satz ^^) ,  welcher  durch  eine  Reihe  scharfirinniger  und  neuer  Be- 
obachtungen die  zukünftige  Beantwortung  der  Frage  nach  Zahl 
und  Aussprache  der  sumerischen  Yocale  und  Gonsonanten  anbahnt 
Die  Erklärung  von  fOnBEehn  Zeilen  des  grossen  dreispaltigen 
Syllabacs  gab  Lenormemt  AxAsa»  zu  einer  Fülle  gelehrter  ErlSutemngen 
sowohl  des  sumerischen  als  des  assyrischen  Wortschatzes  und 
Sprachbaues;  auch  ein  soigfUtig  gearbeitetes  assyrisches  und  su- 
merisches Glossar  ist  dieser  Schrift  beigefügt*^.  —  Wider  die 
Existenz  einer  sumerischen  Sprache  überhaupt  Hess  HaUvy  seine 
beiden  früheren  Arbeiten:  Observations  critiques  sur  les  pi^tendus 
Turaniens   de  la.  Babylonie  und  Nouyelles   consid^rations  sur  le 


l>vn.  Die  babylonisoh-ftfayrische  Lüngeninaas-Tafel  von  Benkereh:  Aegyptbebe 
Zeitschrift.  April— Juni  1877.  p.  49-58.  —  rec.  von  F,  HuUsck  in  LC.  8. 
December  1877,  Sp.  1659  ff. 

16)  Records  of  tbe  past:  l>eing  English  tranaUtions  of  the  Aasyrian  and 
Egyptian  monuments.  Pnblished  under  the  sanction  of  the  Society  of  BIbüeal 
Archaeology.  VoL  Vn.  IX.  London  (Bagster)  1876.  1877.  179  pp.  160 
pp.     8. 

17)  Lectarea  upon  the  Aasyrian  langnage,  and  SyUabaty;  delivered  to  the 
ttndentB  ci  the  anshaic  claaaat.  By  Rev.  A,  H,  Sayce,  M.  A.  London  (Bagster) 
1877.     Vin,  157  pp.     8. 

18)  The  tenses  of  tiie  Aiqrrian  verb.  By  the  Rev.  A.  H,  üayc«,  M.  A.: 
JRAS.  Jannary  1877.  p.  1—87. 

19)  Eberftard  Sehrader.  Die  Alissprache  der  Zbchlante  im  Assyrischen : 
Monatsbericht  d.  KgL  Akad.  der  Wissenseh.  au  BerUn.    Min  1877.   p.  79—95. 

20)  On  the  MammalJa  of  the  Assyrian  sculptures.  By  Rev.  WiUiam 
üimghion,  M.  A.  Part  L  Domestic  Mammalia.  Part.  IL  WUd  animals:  Trane- 
aetions  of  the  Society  of  BibUcal  Archaeology.  Vol.  V  (1877).  p.  SS— 64. 
319—883.    Mit  11  Tafeln. 

Sl)  Aocadian  pfaonology.-  By  A,  H.  Sayc^.  80  pp.  8.  (Separatabdmck  ans 
den  Proceedings  of  the  Philological  Society  1877). 

88)  Atnde  sur  quelques  parties  des  syllabaires  cun^iüurmes.  Rsaai  de  philologie 
accadienne  et  assyrienne  par  Franfoia  LenarnHitU.  Paria  (Maiaonneuve)  1876. 
XXIV,  389  pp.  18  fr.  —  rec  von  Friedrieh  DeUUuieh  in  LC.  10.  MXn  1877. 
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Bjllabaire  cimöiforme  noch  einmal  abdrucken^')  und  von  neuem 
ins  Feld  ziehen,  ohne  dadurch  die  Assyriologen  irgendwie  zum 
Rückzüge  aus  ihrer  festen  Position  zu  veranlassen. 

Die  elamitischen  oder  susianischen  Keilinschriften  wurden 
von  Oppert  in  scharfsinniger,  gründlicher  Weise  mit  Hülfe  des 
Medischen  zu  entziffern  begonnen  '*). 

Dagegen  bleiben  die  armenischen  Eeilinschriften  von  Van  und 
Umgegend  nach  wie  vor  ein  ungelöstes  Bftthsel '') ;  A,  D,  Mordl- 
mmm  *^  fährt  fort,  die  Texte  von  Van  mit  Hülfe  des  Armenischen 
zn  erklären,  trotz  des  ^derspruchs  aller  competenten  Fachmanner, 
und  ein  Werk  de  Roberfs*''),  eines  in  Trapezunt  aufhaltlichen 
Arztes,  erUttrte  gar  die  Sprache  der  armenischen  Keilmschriften 
ffir  Assyrisch  und  zwar  verdorbenes  Assyrisch  —  ein  jeder  Kritik 
spottendes  Machwerk,  welches  in  der  Liste  der  assyriologischen 
Productionen  überhaupt  nicht  mit  aufgezählt  werden  sollte. 


SS)  t/.  Haliivy,  Becherehes  critiques  sar  Torigine  de  la  dvilisation  b«by- 
bniemie.  Paris  (Imp.  uatiomüe)  1876.  286  pp.  8.  (Extrait  du  Journal 
•sUtiqae,  1874  et  1876).  —  rec.  von   W,  Deecke  in  LC.  9.  Juni  1877. 

34)  Les  inscripüons  en  langue  suslenne.  Essai  d'interpr^tatiou,  par  JuUs 
Oppert.  Ck>ngr^  faitemationid  des  Orientalistes.  Compte  rendu  de  la  premifcre 
«rfon,  k  Paris,  1878.    T.  U.    Paris  1876.     p.   179—216. 

25)  VgL  Batkanoff.  Sur  T^criture  cun^iforme  arm^niaque  et  les  inscriptions 
de  Vsn:  iWd.     T.  H.    Paris  1876.    p.  426-482. 

26)  üeber  die  Keilinschriften  von  Armenien.  Von  Dr.  A,  D.  Mordtmann: 
n)MG.  XXXI,  p.  406-  4S8.  —  Vgl.  A.  H.  Sayce,  On  the  cuneiform  Inscriptions 
of  Vsn:  Ztschr.  f.  vgl.  Sprachf.  XXm,  p.  407—409. 

27)  l^tttde  philologique  sur  les  inseriplions  cun^iformes  de  l'ArmMe  par 
IcNtü  dß  Robert.  Paris  (Lerouz)  1876.  196  pp.  4.  —  rec.  von  Friedrich 
DeütM9ch  in  LC.  25.  Aug.  1877;   vgl.  auch  Ac.  15.  September  1877.     p.  275. 
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Geographie  von  Syrien  und  Palastina. 

Von 

In  Betreff  der  Geographie  Syriens  und  Palästinas  glaubt  sich 
Referent  an  dieser  Stelle  mn  so  mehr  blos  auf  eine  kurze  üeber- 
sieht  beschränken  zu  dibrfen,  als  er  in  der  neuen  Zeitschrift 
des  Deutschen  Palästina- Vereins  Leipzig  1878  Band  I,  einen  aus- 
führlichen Bericht  über  dieses  Gebiet  veröffentlicht  hat.  Was  die 
Bibliographie  betrifft,  so  ist  neulich  ein  wichtiger  Nachtrag  zii 
Tobler'%  Buch  in  russischer  Sprache  erschienen').  Der  Verfasser 
dieser  Arbeit,  Staatsrath  Ckärowo  in  St  Petersburg,  hat  auch  den 
Sinai  in  den  Kreis  seiner  Aufgabe  gezogen  und  giebt  kurz  die 
Routiers  russischer  Reisenden  an. 

Was  die  Zustände  von  Palästina  in  früheren  Jahrhunderten 
betrifft,  so  sind  ausser  bei  Fehr^  hauptsächlich  die  Zeiten  des 
Mittelalters  Gegenstand  der  wissenschaftlichen  Untersuchung  ge- 
worden. Das  breite  Buch  von  Ekkehard^,  welches  die  Krem- 
züge  von  1097  und  1101,  sowie  die  Schicksale  der  ersten 
Kreuzfahrerstaaten    in   Syrien    behandelt,    ist    neu  herausgegeben 


1)  B.  H.  XarpoBo.  naiecTHaa  h  GaBafi.  Hacn  I.  BHnycai  1-i.  BüfSiiorpa- 
<i)B«iecKift  yKasaTeiB  pyccKHxi  itann  h  craTel  o  cbothxi  üicraxi  boctou, 
npeflnymecTBeHHo  UajecTHHCKHxi  h  ciHaAcKiixi.  W,  iV.  Chütmoo.  Palistina 
und  Sinai.  1.  TheU,  1.  Heft  VI,  161  pp.  8.  St.  Petersburg  1876.  Biblio- 
graphischer Wegweiser  für  die  russischen  BQoher  und  ArtUtel  fiber  die  heiügeii 
Orte  des  Orients,  besonders  in  Palistina  und  am  Sinai.  Dero  3.  OrientaUsteo- 
Congress  gewidmet  von   W.  N,  Ch. 

2)  Fekr,  Palaestina  p&  Kristi  Tid.  I:  de  yttre  förhSillandena  och  ritts- 
väsendet     Stockholm  1876.     197  pp.     8. 

3)  Ekkehardi  Uraugiensis  abbatis  Hierosolymita  sen  libellus  de  oppres- 
sione,  liberatlone  ac  restauratione  sanctae  Hieroiol3rmitanae  ecelesiae.  Nach  dem 
Texte  der  Monumenta  Germaniae  historica  mit  Erläuterungen  u.  einem  Anhang 
hrsg.  von  //.  Hagenmayer.  Tübingen  1876.  1.  HXUte.  304  pp.  8.  —  Rec.  von 
F.  Hirsch  in  JLZ.  1877,  No.  85;  von  Kughr  in  Sybel*s  hbtorischer  Zeitschrift 
Manchen  1877.     Heft  3,  p.  483;  LCB.  3.  Mov.  1877,  8p.  1498. 
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worden.  Rey^)  und  Schkmberger^)  haben  uns  die  Besitzungen 
der  Franken  im  Orient  vorgeführt  üeber  die  Geldverhältnisse 
und  Finanzoperationen  der  Kreus&hrer  hat  Lavoic^  Unter- 
suchungen angestellt.  I\iäz^)  hat  die  Besitzungen  des  deutschen 
Ordens  im  heiligen  Lande  besprochen.  Die  Chroniken ,  welche 
derselbe  eifrige  Forscher  zu  veröffentlichen  begonnen  hat,  sind 
ebeidUls  hier  zu  erwähnen,  da  sie  nicht  blos  über  die  Schick- 
sale des  Fürstenthums  Aniiochien  in  den  Jahren  1115 — 1119, 
sondern  namentlich  auch  über  die  für  Palästina  so  unheilvolle 
Katastrophe  von  1187  neues  Licht  verbreiten^.  —  Von  natur- 
gesefaichüichen  Notizen  aus  Palästina  hätten  wir  nur  den  Katalog 
der  V^l  Palästinas  ^  zu  nennen,  welchen,  häufig  mit  Beifügung  der 
anbischen  Namen,  die  englische  Expeditionsgesellschaft  veröffent- 
licht hat 

Ueber  Sitt^i  und  GebilluGhe  des  heutigen  Palästina  verglichen 
mit  denen  im  Alterthum  handelt  das  Buch  von  Vcm-Lennep  ^% 
ohne  jedoch  viel  Neues  zu  bringen.  Interessant  ist  Conder^  ^^) 
Artikel  über  die  heutigen  heiligen  Orte  (ma^Sro),  worin  er  die- 
selben dassifidrt  Ebenso  ist  Conder*s  Artikel  über  jüdische  und 
christliche  üeberlieferungen '*)  nicht  unwichtig;  jedoch  ist  der 
Verfasser  dieser  Aufsätze  augenscheinlidi  mehr  auf  seinem  Felde, 
wenn  er  seine  Beobachtungen  über  die  verschiedenen  Arten  von 
Msueibau^^  mittheüt,  als  wenn  er  historisch-philologische  Fragen 
m  lösen  versucht  In  neuester  Zeit  haben  verschiedene  Reisende 
auf  die  eigenthümlichen  Zeichen  aufmerksam  gemacht,  mit  welchen 


4)  E.  G,  Rey.  Recherches  g^ographiques  dt  historiques  sor  Ia  domination 
det  Laäns  eo  Orient,  acoompagndes  de  teztes  in^dits  ou  peu  connos  du  12  au 
14  diele.    Nogent-le-Botroa  1877  (?).     72  pp.     8. 

5)  G.  Sehlumberger.  Les  Principaut^s  frauques  du  Levant,  d'apr^  les 
phii  r^ntos  d^oouvertes  de  la  numismatique.     Paris  1877.     128  pp.     8. 

6)  B.  iMOcix,  Monnaies  k  legendes  arabes,  frapp^es  en  Syrie  par  les 
Croises.  Paris  1877.  62  pp.  8.  —  Rec.  von  Fagnan  in  Journal  as.  Oet. — 
Dte.  1877,  p.  531. 

7)  Hana  I\vi».  Die  Besitzungen  des  Deutschen  Ordens  im  Heiligen 
Lande.  Ein  Beitrag  zur  Cnlturgesch.  der  Franken  in  Syrien.  Mit  1  Ueber- 
sichtskarte.  Leipzig  (Broekhans)  1877.  VII,  82  pp.  8.  —  Rec.  von  F.  Hirsch 
iB  JLZ.  1877,  No.  26,  p.  406;  Ausland  8.  AprU  1878,  p.  277. 

8)  Qnellenbeitrige  zur  Geschiehte  der  Kreuzzfige,  hersg.  von  Haxis  Prutz. 
Heft  1.  Danzig  (Kafemann)  1876.  XXXI,  108  pp.  SM.  —  Rec.  von  F, 
Hinek  in  JLZ.  CN.  215)  14.  April  1877,  p.  285. 

9)  List  of  the  Birds  coUected  for  the  Palestine  Exploration  Fund  by  the 
Swey  Party  in  Palestine:  Statements  1876,  p.  200—204. 

10)  Bible  Lands :  their  Modem  Customs  and  Manners  Dlustrative  of  Scripture. 
By  H.  J,  Van-Lewnep.  London  1876.  —  Rec.  v.  Palmer  in  Academy  2.  Dec. 
1876,  p.  586. 

11)  The  Moslem  Makams:  Statements  1877,  p.  89—108,  vgl.  Die  Makams 
b  PaliiitSna:  Gkibos  Bd.  XXXII,  p.  251—254. 

12)  Christiaii  and  jewish  traditions:  Statem.  1877,  p.  80— S7. 

13)  Notes  on  Masonry:  Statem.  1876,  p.  197. 
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die  Wanderst&mme  Syriens  nicht  blos  ihre  Kamele  und  anderen 
Thiere  zu  bezeichnen  pflegen,  sondern  welche  sie  aach  als  In- 
schriften öfters  auf  Steinen  anbringen.  Einige  neue  sachkundige 
Bemerkungen  zu  diesem  Oe))raache  der  Beduinen  hat  Wetzstein  ^*) 
veröffentlidii  Hieran  anschliessend  möchte  ich  die  Aufinerksam- 
keit  der  Reisenden  auf  die  reiche  Fülle  von  sogenannten  piH- 
historischen  Besten,  welche  in  jüngster  Zeit  in  Syrien  gefunden 
worden  sind,  lenken  ^^). 

Wir  gehen  zu  dem  Gebiete  der  specielleren  Landesbeschreibung 
über  und  erwähnen  zuerst  Einiges  aus  dem  (Gebiete  der  historischen 
Geographie.  Ein  Band  von  SchSrifken  älterer  Pilg^,  welchen  Tobler 
kurz  vor  seinem  Tode  zu  veröffentlichen  untemonunen  hatte,  liegt 
nun  vor'^.  Ein  sehr  dankenswerthes  Werk  hat  Sauvaire  durch 
seine  Bea]:i>eitung  von  Mu^-ed-dln^^  geliefert,  da  der  arabische 
Text  dieses  Buches  (gedruckt  in  BQli|:  L  J.  1288  d.  Fl.)  nur 
wenigen  Forschem  zu^^^lich,  die  Mhere  Bearbeitung  desselben 
aber  (vgl  Tobler  BibL  S.  61)  unbrauchbar  ist 

Grössere,  mehr  abschliessende  Werke  über  PalSstina  werden 
wir  erst  nach  dem  Erscheinen  der  in  Vorbereitung  begriffenen 
englischen  Karte  zu  erwarten  haben.  Inzvrischen  hat  de  Sofulcy  '") 
versucht,  nach  dem  Standpunkt  der  heutigen  Kenntnisse  eine  Zu- 
sammenstellung der  alten  Ortsnamen  mit  den  modernen  zu  liefern ; 
auch  das  beliebte  und  allgemein  verbreitete  Buch  der  beiden 
8trau8s  i*)  ist  in  zweiter  verbesserter  Auflage  erschienen.  Yv- 
schiedene  Abhandlungen  des  verstorbenen  Drake,  unter  welchen 
besonders   statistische  Angaben   und  die  Beitr&ge  zur  Geographie 


14)  WH9aieifn.  Ueber  die  ^enthnmsieiehen  nomadischer  Völker:  Olo- 
bus  1877,  B.  XXXn,  No.  16,  p.  856—866. 

15)  Ch.  A,  Drughty.  Prähistorische  Steinwerkzeuge  aus  dem  Edomiter- 
gebirge:  Mittheilungen  der  Wiener  Anthropologischen  (Gesellschaft  1876,  VI, 
p.  57. 

16)  Itinera  et  descriptiones  terrae  sanctae  lingua  latina  saec.  IV — XI  exarata 
sumptibus  societatis  iUustrandis  orientis  latini  monumeutis  edidit  T,  Tobler.  L 
Genevae  (Typis  J.  O.  Fick)  1877.  240  pp.  8.  —  Rec.  in  Verhandlungen  d. 
Ges.  f.  Erdkunde  su  Berlin.     B.  1878.     B.  6,  N.  3,  p.  102. 

17)  Histoire  de  Jerusalem  et  dUebron  depuis  Abraham  jusqu^k  la  fin  du 
XV«  si^de  de  J.  C.  Fragments  de  la  chronique  de  Mon^iir-ed-Dyn ,  traduits 
sur  le  texte  arabe  par  H,  Sauvaire.  Paris  1876.  864  pp.  8.  —  Rec.  v.  SL 
Lane  Poole  in  Academy  7.  Oct  1876,  p.  868. 

18)  Dictionnaire  topographique  abrög^  de  la  Terre  Sainte  par^.  de  Sanlcy, 
Paris  1877.  324  pp.  8.  —  Rec.  von  Gk^nneau  in  Revue  critique  1877,  No.  15. 
p.  233;  von  Furrer  in  Schfirer's  ThLZ.  30.  März  1878,  Sp.  159. 

19)  Dr.  FrieiMch  Adolph  Strauee  und  Lic.  OUo  Strauis.  Die  Linder 
und  Statten  der  heiligen  Schrift.  2.  verbesserte  Aufl.  Mit  einem  TltelUlde  in 
Stahlstich  gezeichnet  von  A.  Str&huber,  81  in  den  Text  gedruckten  (Hotzscknitt-) 
Illustrationen,  .48  Holzschnittbildem,  2  lithogr.  Tafeln,  2  Chronudith.  u.  3  Karten, 
Leipzig  1876—77.     VUI,  432  pp.     4. 
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des  Tlh  henrorznheben  sind,  sind  in  einem  Bande ^^)  gesammelt 
von  Besamt  herausgegeben  worden. 

Es  mag  mir  als  Mann  des  Fachs  nicht  veraigt  werden,  wenn 
ich  den  Beigen  der  Reisewerke  mit  der  Reisehandbuchliteratur  er- 
{tfbe.  Neben  Baedeker*^)  hat  sich  in  neuester  Zeit  eine  zweite 
mit  Karten  und  Plänen  vermehrte  Auflage  des  sehr  genauen  und 
xayerlSssigen  Buches  Ton  LiSüin*^  gestellt,  allerdings  von  streng 
kalhoHscher  Seite. 

Trübram's^^)  gutes  Buch  liegt  in  dritter  Auflage  vor,  und 
die  anmuthig  geschriebenen  Skizzen  de  Vogü£%  *%  eines  Neffien  des 
berUunten  Archäologen,  sind  vielfach  geräimt  worden. 

Von  der  allgemeineren  Geographie  wenden  wir  uns  nun  zu 
der  specielleren  Lünderbeschreibung  und  beginnen  mit  dem  Sfiden. 
Obwohl  der  Sinai  geographisch  nicht  zu  Palästina  gehört,  so  folgen 
wir  doch  gern  des  Interesses  wegen  dem  Beispiel  Chitrowo*% 
und  erwähnen,  dass  Baedeker'^  Unterilgypten  '^  ein  Ausflug  nach 
dem  Sinai  beigefügt  ist.  Femer  haben  wir  unsere  Freude 
dardber  auszusprechen,  dass  Pcdmen^s  Buch  über  die  Sinai- 
wdste*^  durch  eine  Uebersetzung  deutschen  Lesern  zugänglicher 


20)  The  Litenry  Bemains  of  Quartes  F.  TyrwhiU  Drohe,  Edited,  with 
a  Memoir,  by  Walter  Be»ani.  London  1877.  320  pp.  8  (mit  Photogr.).  — 
Beo.  in  Athenaenm  8591,  29.  Juni  1877,  p.  795;  Saturday  Review  7.  Jnli 
1877,  p.  21. 

21)  Paleatine  and  Syria.  Handbook  for  Travellers.  Ed.  by  K.  Baedeker. 
With  di^teen  Maps,  for^  three  plans  etc.  Lpig.  1876.  XVI,  610  pp.  8.  — 
Bec  von  F.  ^.  Eaton  in  Aoademy  7.  Oct  1876,  p.  352;  von  Thorheoke  in 
JL2.  1877,  Ko.  15,  p.  236. 

22)  Guide  indieatenr  des  Sanetnaires  et  lienz  hittoriqnet  de  la  Terre  Sainte 
pv  la  bhn  Li^vln  de  Hamme,  franoiseain  rMdant  k  J^msalem.  Seeonde 
^^tttlon,  revne,  angment^  et  acoompagn^e  de  cartes  et  de  plans.  Louvaln  1876. 
Xn,  881  -|-  800  4-  254  pp.  8.  —  Bec.  von  Cl,  Gimneau  in  Revne  eritique 
No.  8.  25.  Febr.  1877,  p.  122  (1.  Auflage  Jerusalem  1869). 

23)  H.  B.  Triakram.  The  Und  of  Israel:  a  Journal  of  Travel  in  Palestine, 
■ndatokuu  with  spedal  referenee  to  its  Physical  Charakter.  Third  edition 
rarised.  With  Two  Maps,  Four  FnU-page  Coloured  Plates,  Eäght  FnU-page 
Hhstridons,  and  numerons  other  Engravlngs.    London  1876.     8. 

24)  Syrie,  Palestine,  Mont  Athos,  voyage  ^anx  pays  du  pass^,  par  le  Vts 
Enghte-Mdekior  de  VogiU.  Paris  1876.  388  pp.  8.  —  Ree.  in  Revue  cri- 
tique  26.  Febr.  1877,  No.  8,  p.  123;  von  Palmer  in  Academy  25.  Aug.  1877, 
p  182;  von  MoKiztch  in  Schfirer's  ThLZ.  1877,  No.  8,  Sp.  195;  Revue  bri- 
tenidqae  Oet.  1876  (Tome  V  nouv.  s4rie),  p.  411 — 422;  Oesterr.  Monatsschrift 
fir  den  Orient,  15.  Nov.  1876,  p.  176. 

25)  Aegypten.  Handbuch  fOr  Reisende  von  Karl  Baedeker.  Erster  Theil: 
Oatarigypten  bb  tum  FayAm  und  die  Sinaihalbinsel.  Mit  16  Karten,  89  Plioen, 
7  Ansiehtso  und  76  Teztvignetten.     Ldpsig  (K.  B.)  1877.     XVI,  562  pp.     8. 

26)  E,  H.  Pabner,  Der  Sehanplats  der  vieraig}ährlgen  Wttstenwanderung 
Jsaeb.  Fussreben  in  der  Sinai-Halbinsel  und  einigen  angrensenden  Gebieten, 
b  Verbindung  mit  der  Ordnance  Survey  of  Sinai  und  dem  Palestine  Exploration 
F«id  inbiiioimen.    Mit  Genehmigung  des  Verfiusers  aus  dem  Engl  ttberaetit 


Digitized  byLnOOQlC 


42  Soom^  Geographie  v&m  Syrien  und  PaläHina. 

geworden  ist  In  wissenschaftlicher  Hinsicht  ist  freilich  noch  vid 
wichtiger,  dass  das  prachtvolle  Werk  des  verstorbenen  Dnc  de 
lAxynea^^  durch  einen  dritten,  die  geologischen  üntersuchtuigen 
Ijortet^  enthaltenden  Theil  abgeschlossen  worden  ist;  die  Ans* 
stattong  dieses  Buches,  ganz  besonders  was  die  Kupfer  und  geo- 
logischen Tafeln  betrifft,  ist  vorzüghok 

Zur  Geschichte  von  Jerusalem  wissen  wir  neben  einem  wohl 
aus  einer  europäischen  Sprache  ins  Arabische  übersetzten  historischen 
Abriss  '^  nur  eine  anonym  erschienene  Schrift  über  die  Eroberung 
durch  die  Römer  namhait  zu  machen '').  Mit  Beitr&gen  zur  mo- 
dernen Geschichte  der  heiligen  Stadt  ist  die  feinbeobachtende  Frau 
Finn^^)  wieder  aufgetreten.  Die  Lösung  der  schwebenden  topo- 
gn^hischen  Fragen  wird  von  nur  wenigen  Gelehrten  emstUdi  ui- 
gestrebt 

Nemacmn^^)  liefert  Beiträge  zur  Geschichte  der  Juden  in 
Jerusalem;  auch  findet  sich  in  seinem  Buch  manches,  was  fttr 
Ethnographie  von  Interesse  ist  Warren'^  Underground  Jerusalem  **) 
enthält  für  Leser,  welche  die  Ausgrabungen  des  Exploration  Fund 
verfolgt  haben,  wenig  Neues,  beachtenswerth  sind  jedodi  in  diesem 
^  Buche  Cap.  XX  bis  XXU  (S.  446  ff.)  über  „Resources  in  Palestine", 
und  „Trades  in  Jerusalem'^  Sehr  nützlich  erweisen  sich  die  von 
Zimmermann  herausgegebenen  Terrainkarten  Schickes  '^.    Die  Re- 


Mit  5  Karten.  Gotha  1876.  XVI,  460  pp.  8.  —  Rec.  von  Kauiztch  in  Schorer'f 
ThLZ.  1877,  No.  S,  p.  49—51;  von  Valeton  in  Stadien  III,  8;  Theol.  Lite- 
ratarblatt  20.  Mai  1877,  Sp.  341. 

27)  Voyage  d'exploratlon  k  la  mer  morte,  ä  Petra  et  sur  la  rive  ganclie  da 
Jourdain  par  M.  le  duc  de  Luynes.  Oeuvre  posthume  publice  par  des  petltsr 
fila  foui  la  directton  de  M.  le  oomte  de  Vo^.  Tome  8.  GMogie  par  L, 
Lwriet.    Park  (ohne  Jahresiahl).    VI,  836  pp.     4.    mit  Atlas. 

38)  v-ftgj^AJt  (jMÜÜiJt  ^J^  Beirat  (matbaat  el-maärif.) 

39)  Fall  of  Jerasalem,  and  the  Roman  conquest  of  Jadaea.  London  (Kel< 
son)  1877  (?).    144  pp.  18. 

80)  Un.  Finn,  A  third  year  in  JeruMÜem:  a  tale  Uluatrating  cnitinDa 
and  incidenlt  of  Modem  Jerusalem.  London  (Nisbet)  1877.  840  pp.  13. 
3  sh.  6  d. 

81)  B*  Newnann.  Die  heilige  Stadt  u.  deren  Bewobuer.  in  ihren  nator- 
histor.,  culturgeschichtlichen,  sociAlen  and  medicinischen  Verlifiltnissen  geschildert 
Hamburg  1877  (Berlin,  Ad.  C!ohn).  XVI,  513  pp.  8.  14  M.  —  Bec  in  Monat»- 
sebr.  f.  Gesch.  u.  Wissensch.  d.  Judenthums,  Dec.  1877,  p.  571. 

32)  Charles  Warren.  Underground  Jerusalem.  An  acoount  of  some  of 
the  principal  difficulties  enoountered  in  its  ezploratiou  and  the  resolts  obtained. 
With  a  narrative  of  an  e^tpedition  through  the  Jordan  Valley  and  a  vi^t  to  the 
Samaritans.  With  Dlustrations.  London  1876.  XX,  559  pp.  8.  —  Rec  von 
WOeon  in  Academy  24.  Febr.  1877,  p.  158;  Saturday  Review  80.  Jimi  18TT, 
p.  808. 

83)  Carl  Zimmermann.  Karten  u.  PUne  aar  Topographie  des  alten  Jeni- 
satoa.  Basel  1871.  4  Karten  fol.  40  pp.  8.  —  Bec.  von  £Mnff  in  J^ 
80.  Sept  1876,  p.  618;  von  TohUr  in  BeU.  zur  AAZ.  14.  Oet.  1876,  No.  388, 
p.  4896;  von  Langen,  ThnoL  L.  Bl.  No,  19^  flp.  487;  bi  Prot  ""    '        *' 
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eoogtnftciioii  des  Teii^[>6ls  in  Jenisalem  wird  voq  Laurent  de  Samt' 
JgHOH^  nach  den  neuesten  Aosgrabiingen  an  die  Hand  ge^ 
nomiiiea;  ein  besonderes  Bach  über  den  Sabmonischen  Tempel 
hat  der  Sdiwede  Wennenberg  '^)  yerfasst  Die  jüdischen  üeber- 
liefarnngen  in  Betreff  des  Herodischen  Tempels  hat  Hädeskeinier 
nwmmengesteüt  ^%  üeber  die  schwierige  Frage  in  Betreff  der 
lügs  der  Höfe  mid  Thore  des  zweiten  Tempels  hat  Orätz  '^  seine 
M^nmg  geftnssert  Ueber  die  Kuppeln  an  der  Moschee  el^A^ä'") 
hat  de  oaiulcy  zwei  Artikel  veröffentlichi  QanmeaivL  hat  am 
IGnaiei  dw  Nordwestecke  des  9<u^^  ^  Monument  aus  der 
Kreoa&brenseit  entdeckt'^).  Derselbe  unermüdliche  Forscher  hat 
sHch  untersucht,  ob  auf  der  Stelle  der  Grabeskirche  alte  jüdische 
Giiber  Torhaaden  seien,  und  gelangt  zu  einem  bejahenden  Re- 
sultat^*). Die  Orilber  Davids  und  der  andern  Könige  von  Juda 
mödite  Birdi^^)  am  Ophel  suchen.  Die  Asnerie,  eine  gp^osse 
Heibeige  des  mittelalterUchen  Jerusalem,  hat  nach  den  neuesten 
Uiitemidiuagen  bei  der  sogenannten  Jeremiasgrotte  gelegen  ^'). 


1876.  No.  41;  in  AcAdemy  87.  Jan.  1877,  p.  75;  von   Socin  in   GOA.    1876, 
No.  46;  Dor  Kirchenfreund   1876,  No.  15,  p.  242;  Teologisk  TidskrUl,   Upsala 

1877,  p.  218;  Revue  de  tli4ol.  et  de  pMlos.  Juli  1877. 

34)  LmtrmU  de  üaitU  Aignan.  Le  Temple  de  Jerusalem,  sa  reconstruction 
par  Zorobabel  et  par  H^rode,  d  apr^  les  d^couvertes  i^centes  de  la  paleatino- 
Vigie:  Extrait  du  t  10  (6®  s^rie)  des  Annales  de  Philosophie  chrötienue.  Paris 
1876. 

35)  J,  W.  Wmmmherp,  Salomos  tempel  oeh  Israelitemas  guds^enst 
fryastüda  historiskt  och  meditatift  sasom  symboler  f9r  den  kristna  kyrkan  och 
ktifllndoMn.  Med  planritningar  (p2  omslaget).  Med  slutord  af  P,  Wikner. 
esteboff,  1876.     XVn,  174  pp.     8.     2  Tafeln. 

36)  J.  HUdesheimer.  Die  Beschreibung  des  Herodianischen  Tempels  ito 
Traetate  Middotb  und  bei  Flavius  Josephns.  Berlin  (Rabbinerseminar  fGr  <1as 
orfliodoxe  Jndenthum)  1877.  32  pp.  4.  —  Reo.  von  Berlin&r  im  Magazin  t 
d  Wlss.  d.  Judenth.  1878,  p.  54—56.  Vgl.  auch  Literaturbl.  d.  jfidischen  Presse 
1877,  Ko.  11.  12. 

37)  H.  Chats,  Die  Höfe  und  Thore  des  aweiten  Tempels,  eine  arohSo- 
logiacbe  Untersuchung:  Monatsschrift  fUr  Gesch.  u,  Wissemoh.  d.  Judenthuns, 
1876,  October  p.  385—397;  Nov.  p.  f  33— 444. 

38)  Ii#ttre  i  M.  da  Witte  sur  les  oonpoles  de  U  porte  double,  aqjoMid'h«! 
cachte  lons  la  mosqu^  d'£l-Aksa,  au  Haram-ech-ch^rif  de  Jerusalem  par  M. 
dt  8tmiq/:  Gasette  arehtekigiqne  publice  par  J.  de  Witte  et  Fr.  Lenonnant. 
Paris  1877.    Livr.  %.    Livr.  3:  I^  seeonde  des  coupolea  sovm  El-Eksa  (pl.  17). 

89)  Ch,  Gsrment'Oamneau:  Monuments  i&MiU  des  Cfois4s.  La  prtfsen- 
tatioa  da  Christ  au  temple  (d'iqpris  un  ohapileau  pffovenant  de  Jerusalem): 
Bavue  archtotogique,  Mai  1877,  p.  302—826. 

40)  The  holj  8epulchre:  Statements  1877,  p.  76—85  (mit  PUnen).  Auch 
(rtm.  m.  4.  Titel:  Vautheciticit^  du  Salnt-S^pulcre  et  le  tonbeau  de  Joseph 
d^AiinaiMe,  parC».  Ci.  G.  Paris  1877.     8.     fig.     Man  vergleielie  die  Ergin- 

von   Wilson:  StatemenU  1877,  p.  128—134. 

41)  W.  F.  MrcA.     The  sefnkhfes  ef  David  and  the  klaga  of  Jvdah; 
1877.  p.  195—204. 

49)  Camier.    The  Asnerie:  Statem^wits.  1677,  p.  440^144.  . 
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Was  die  Umgebong  von  Jerusalem  betrifft,  so  wird  von  dem 
Fund  eines  merkwürdigen  mittelalteriichen,  mit  Fresken  versehenen 
Steinblocks  bei  Bethanien^')  berichtet;  mittelst  desselben  kami  die 
Lage  des  alten  Bethanien  endgültig  festgestellt  werden.  Dass 
selbst  in  der  nftheren  Umgebung  Jerusalems  noch  vieles  Interessante 
zu  finden  ist,  beweist  das  Boutier  Oannecm's  von  Jerusalem  NNW. 
nach  Bir  el-Ma'In  **).  Derselbe  Forscher  will  in  Der  EbSn  8WW. 
von  Jerusalem  den  Eben  und  Eben  ha-ezer  (1  Sam.  7,  12)  ge- 
funden haben  ^^).  Zu  der  Schrift  Lebrechfs  über  Bether  (■- 
vetera  (1)  Sipphoris)  beachte  man  besonders  die Becension  8ckür€r's*% 
Einen  sehr  interressanten  Artikel  hat  Ocmneau  veröffentlicht,  in 
welchem  er  nachweist,  dass  man  die  Ortslage  des  antiken  Jeshanah 
(n.  Ghron.  13,  19)  in  *Ain  Sln^a,  etwa  5  Ion.  nOrdlich  von  Beitln, 
wiedererkennen  dürfe  ^').  In  dem  nördlichen  Theile  von  Palästina 
sind  neulich  die  Vermessungen  durch  die  Engländer  vorgenommen 
worden;  wir  haben  daher  über  diese  Gegenden  eine  Anzahl  von 
Berichten  erhalten,  die  manches  Neue  und  Interessante  bieten  ^^ 
Andererseits  enthält  ein  Statement  der  amerikanischen  Schwester- 
gesellschafb  Berichte  von  MerrUl  über  die  letzten  Expeditionen  nach 
dem  Jordanthal,  Qauran  und  der  Bel^a^^.  Aus  dem  QaurSn  ist 
noch  nachträglich  Wetzateiris  Abhandlung  über  das  ffiobskloster  in 


48)  Ch.  Clermont'  Oanneav.  La  pierre  de  Bethphag^  freaques  et  in- 
Bcriptioiis  des  crois^  r^cemment  d^convertes  auprts  de  Jerusalem:  BA.  Dec. 
1877,  p.  366 — S88.  Aach  separat  u.  d.  T.:  Monamenta  in^diti  des  erois^  OL 
La  pierre  etc.  Paris  1877.  8.  (8  gravures.)  VgL  aneh  Ath.  80.  Oet  1S77, 
p.  500.     RA.  Oet  1877,  p.  S79. 

44)  dermafU-GanMau.  De  J^msalem  k  Btr  el-lCa'tD:  Bnlleliii  de  la 
soc.  de  g6ogr.  de  Paris,  Mai  1877,  p.  498—516;  anoh  separat  u.  d.  lltel:  De 
J.  i  B.  el-M.,  firagment  d'on  Journal  d*une  ezeiinion  fiüte  en  Jidn  1874.  S4 
pp.     8. 

45)  Ch,  dermont' Ganneau,  Deir  Ebftn,  the  great  Eben  and  Eben 
Ha-Ezer:    Ac  88.  Oet.  1876,  p.  488;  Stotements  1877,  p.  154—156. 

46)  Dr.  F.  LebredU.  Bether,  die  fragUche  Stadt  im  HadrianiMsh-Jftdiseheo 
Kriege.  Ein  170()jUiriges  BOssverstiiidniss.  Beitrag  zur  Geschichte  u.  Geo- 
graphie des  alten  Pali^ina  mit  historischen  Beilagen  in  hebrüscher  Sprache 
(Mag.  f.  d.  Wissensch.  d.  Jndenth.  m.  1).  Berlin  1877.  Vm,  55  pp.  8.  — 
Rec.  Ton  Sckürer  in  SchOrer's  ThLZ.  1877,  No.  8,  8p.  35;  von  VaUkm  in 
StodiCn  n,  4;  von  A.  Br,  in  LOB.  1877,  Mo.  84;  Jttd.  Uteratnrblatt  1877, 
Mo.  8. 

47)  dermofU^Ganneau,  Notes  snr  U  Palestine:  Aprü-Mai-Jnni  1877,  p. 
490 — 501;  anch  separat  u.  d.  Titel:  La  Campagne  d*Abiyah  oontre  JMbeam  et 
l*implaeement  de  Techlnah,  par  M.  dermoni-Ganueau,  Eztrait  du  J.  Asiat 
Paris,  Leronz  1877.  8  fr.  Vgl.  anoh  Ath.  88.  Sept  1877,  p.  875;  Statements 
1877,  p.  806—807. 

48)  Lieutenant  Küehener'B  Report  I:  Statements  1877,  p.  70—78  (voo 
Hai&).  n.  Tiberias,  m.  Meiron:  ebds.  p.  116—188.  IV.  Ti^jibe,  V.  MI- 
iLÖra,  VL  *Aleih:  ebds.  p.  165—178.  Vgl.  anch  Joomal  of  the  Snnrey,  ebda, 
p.  163—164. 

49)  Palestine  Exploration  Society.  Fonrth  Statement  East  of  the  Jordan. 
The  Jordan  Valley.  The  Cities  of  the  Piain.  Jannary  1877.  Mew  York:  Pu* 
blished  by  the  OommittM.     180  pp.    8. 
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der  nenen  Auflage  von  Detäzsch's  Hiobcommentar  zu  erwl^en  ^% 
ein  Aufsatz,  der  auch  französisch  bearbeitet  worden  ist^^). 

In  Miltelsjrien  sind  nur  wenig  neue  Untersuchungen  gemacht 
worden.  Die  lebendigen  Skizzen  aus  dem  Libanon  von  Fraas^^) 
and  gern  gelesen  worden.  Ein  Meisterwerk  ist  der  neueste  Stadt- 
plan Yon  Beirut  ^^).  Eine  Illusion,  die  wir  aus  dem  Schulunterricht 
wohl  alle  noch  mit » uns  herumtragen ,  wird  uns  durch  die  Auf- 
findung Ton  Bernstein  im  Libanon  zerstört;  denn  die  Phönizier 
waroi  ja  doch  sicherlich  klug  genug,  das,  was  sie  massenhaft  vor 
den  Thoren  ihrer  Städte  auflesen  konnten,  nicht  erst  aus  dem 
bmmerischen  Norden  herbeizuholen  ^^).  Das  Alter  der  Monumente 
von  Baalbek  hat  de  Saulcy^^)  nach  numismatischen  Quellen  be- 
stimmt, indem  er  den  grossen  Tempel  dem  Antoninus  Pius,  den 
Jnpiteriempel  dem  Septimius  Severus  zuweist.  Die  wenig  Neues 
bietende  Beschreibung  einer  Palmyratour  von  Mad.  Taachkoff^^) 
ist  mit  sehr  htlbschen  Illustrationen  (nach  Photographien)  aus- 
gestattet Das  Buch  von  Luden  Double  ^'^)  über  die  Fürsten  von 
Palmyia  hingegen  wird  den  Historiker  schwerlich  befriedigen.  Die 
sehOoe  Ausstattung  des  üorA^er'schen  Buches  ^^)  über  Nordsyrien 
steht  in  keinem  richtigen  Yerhftltniss  zu  der  geringen  Beichhaltig- 
k^  des  Inhalts  desselben. 


60)  Das  Hiobs^^lostor  Im  Haunui  und  das  Land  Uz  mit  einer  Karte  der 
ÜB^bimgen  des  Hiobsklosters ,  von  «/.  G,  WetZMtein:  Biblischer  Commentar 
iber  die  poetischen  Bficher  des  alten  Testaments  von  /r.  Delitzsch,  11.  Band. 
Du  Bach  Hiob,  sweite,  dnrchaas  umgearbeitete  Auflage.  Leipzig  1876.  8. 
PL  651—804. 

51)  Le  pays  dUa  et  le  oouvent  de  Job.  Notes  r^dig^  d'aprte  un  tra- 
na  de  M.  J.  G.  Wetzstein  ^  publik  dans  le  commentaire  de  Dektzsch,  par 
Alexandre  Lombard:  Le  Olobe,  organe  de  la  soci^t^  de  Q^ogr.  de  Qenive. 
Toto  XVI,  Livr.  2,  1877,  M^moires  p.  61—75. 

5S)  Oshar  Fraas.  Dr^  Monate  am  Libanon,  8.  Aufl.  Stuttgart  1876. 
IV»  108  pp.  8.  2  M.  —  Rec.  von  Kirchhoff  in  JLZ.  18.  Jan.  1877,  p.  23; 
TOQ  Kauieck  in  SchOrer^s  ThLZ.  1877,  No.  13,  Sp.  349. 

53)  Plan  de  Beyrouth  d^diä  k  S.  M.  L  le  Sultan  Abdul  Hamid  U.  par 
Jmkus  Löytoed,  Vlce-Consul  de  Danemark.  1876.  Proportion  1  :  12000. 
Lcv6  et  desaln^  par  A.  Stuchly  Ing.    Lithographie  par  E.  Hdlael  k  Vienne. 

54)  A#.  MudL  Bernstein  im  Libanon :  Mittlieilnngen  der  Wiener  anthropo- 
loebehen  OeaeUschaft  1877,  VI,  p.  151—153.  Vgl.  O.  Fraas.  Drei  Monate 
na  Libanon,  p.  94. 

55)  F.  de  Saulcy.  Note  sur  l'&ge  des  grands  monuments  d*Heiiopolis 
(Bsalbek):  Revue  sreh4ologique,  April  1877,  p.  268—274. 

56)  Voyage  k  Palmyre  par  Mme  Ijydie  Taaohhnff  1872:  Le  tour  du  monde, 
1377,  pr.  semeatre,  p.  161—176.  Vgl  Aus  aUen  Welttheilen,  Nov.  1877,  p.  37, 
Dee.  p.  83. 

57)  Lea  C^sars  de  Palmyre  par  Luden  Doutle.  Park  1877.  212  pp.  in 
ISjten. 

M)  Syria  and  Egypt  nnder  the  last  flve  Sultans  of  Turkey,  being  ezperien- 
eas  daring  flfty  years  of  Consul-General  Barker  chiefly  from  hb  letters  and 
Journals  ed.  by  bis  aon  Eduoard  B,  B,  Barher^  2  vob.  London  (S.  Tinsley) 
1376.  I:  XI,  366  pp.  U:  VUI,  338  pp.  8.  —  Rec.  von  Cheväle  J.  Chester 
in  Ae.  28.  Oct  1876,  p.  423;  Saturday  Review  28.  Oct.  1876,  p.  646. 
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Hebräische  Sprachkunde,  alttestamentliche 
Exegese,  Qeschichte  Israels. 

Von 

E.  Kwtaseb. 

Eine  Umschau  auf  den  oben  genannten  Gebieten  kann  «ck 
der  Vorbemerkung  nicht  entsiehen,  dam  in  de&Ml^n  trotz  der 
yerydtmssmassig  grossen  Zahl  von^  )f«mim«m,  die  flu  rerzerdnen 
sind,  auch  im  letslen  Jahre  eine  gewisse  Srschlaffteng  Platz  gt- 
griflfen  hat,  wenigstens  was  grössere,  zusannDiei^Kseild«  Leistm^fei 
betrifft.  Soweit  solche  überhaupt  vorliegen,  sind  es  fast  nur  nene 
Auflagen  oder  Reproductionen  hervorragender  Ätörefr  Werke;  was 
sonst  von  Bedeutung  ist,  gehOrt  der  Detailforschung,  zum  Heil 
der  minutiösesten  DetailforschuBg  aa.  Wir  köBnea  diase^  Sr« 
scheinung  nicht  beklagen.  Speciell  auf  dem  Gebiete  d«r  alttesi 
Exegese  li<^  dS&  Tha^sache  vor,  dass  innerhattK  der  lut^ten  Jahr- 
zehnte eine  Reihe  hervorragender  Commentare  von  den  Verschie- 
densten theologischen  Richtungen  geschafen  wurden.  Diese  ak 
Ganzes  efhablic^  zu  ülMrbieten,  luMin  eiflt  gelingen,  weiai  die 
Detaslforschung  in  vielen  Stücken  neue  G^icAtspirnkte«  eröffii^t 
hat,  und  zu  diesem  Ende  ist  noch  Vieles  zu  thun.  Nicht  nünder 
gilt  dies  von  der  hebr.  Sprachknnde.  Hier  drehen  sich  die  wirk- 
lich we&terfjUiiBnden  Arbeiten  entweder  um  das  grammatische 
Detail  oder  um  A^seiaandtowietzwigea  mit  dem  System  Olshaosen's. 
Das  sch^er^^te  und  am  längsten  venaacUftss^gte  (9iebiet,  das  der 
hebr.  Syntax,  wird  kaum  noch  durch  Detailuntersuchungen  gestreift, 
geschweige  dass  hier  schon  an  eine  susammenfassende  Neogestattiuig 
2m  denken  w&re.  Stirkeren  Eifer  gemAmtt  wir  —  entsprechend 
dem  Zuge  der  Zeit  —  auf  dem  Crebiete  der  isra^tischen  Ge- 
schichte, Speciell  der  Religion^geschichte.  Freilich  vermögt  wir 
dieser  Regsamkeit  z.  Th.  nur  mit  Eopfschütteln  zuzusehen.  Auf 
der  eineB  Seite  eine  wilde,  verwegene  Jagd,  die  allen  wirUichen 
Erkenntnissen  unseres  Jahrhunderts  in  fieberhalter  Hast  vorsaneEt, 
auf  dbr  andern  eine  wohlgemeinte  und  doch  resultatlose  QuSlerei 
falschverstandener  A^ogetik,  die  wiederum  ein  paar  Jahrhunderte 
hinter  unserer  Zeit  zurückbleibt. 
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Wanden  wir  uns  zttnftdist  zur  Hebr.  Bibliographie.  Von 
StmidneiderB  Maakir')  erschioien  187S  und  77  die  üblichen 
zwölf  Hefte;  mit  1878  ist  diese  Bibhogniphie  in  ihren  21.  Jahrgang 
angetreten,  dient  indess  seit  dem  9.  Jahrgang  mdir  als  Anzeige- 
blatt  fftr  Buchhftndler,  seltener  als  Organ  för  wissenschaftliche 
Bibliogr^>hie.  Eise  Uebersieht  über  die  alttestamenüichen  Stadien 
im  Jalnre  1876  lieferte  Smiäi^  in  einem  englischen  Fachblatt 
Von  ^Hothekskatalogen  enthält  der  erste  Theil  Ton  Vol.  VI  des 
Leidener  Katalogs ,  welcher  bereits  im  ersten  Hefte  erwähnt  wurde, 
wenigstens  den  Index  der  hebrftischen  Titel.  Der  schon  1875 
eneUenene  Katalog  8temsckneide/s  am  den  Münchener  hebr.  Hand- 
sebiften  sei  hier  nochmals  erwiQmt  wegen  einer  trefifiichen  Be- 
eeiskm  von  H,  Sirack  >).  Die  übrigen  Leistungen  zur  Handschriften- 
kofide  werden  unter  den  Babbiniea  zur  Sprache  kommen. 

Auf  dem  Gebiete  der  alttest.  Textkritik  ist  ein  Aufsatz  von 
H,  Strack^)  zur  Textkritik  des  Jesiga,  oder  strenggenonmien  zur 
kritischen  Masora  des  Jesi^atextes,  hervorzuheben;  wirkliche  Text- 
kiitik  übt  an  demselben  Propheten  ein  Aufsatz  von  Studer^. 
Eine  VecgleielMuig  unseres  masoretischen  Textes  mit  dem  Hosea 
nid  Joe]  des  Codex  Babjlonious  unternahm  Gmslmrg^;  Ley^ 
kt  eiMn  bedenklichen  Anfiuig  gemacht,  sein  metrisches  System 
sa  Emendationen  dee  Psahuentextee  zu  verwerthen.  Nur  zum 
Tkeil  g^ört  lii«rher  das  treüKche  Büchlein  von  Berliner^)  über 
die  Masora  vom  Taigom  Onkelos;  d«)ck  bietet  dasselbe  auch  für 
die  hebr.  Masora  nsmch»  aützliidie  Awsbevte. 


1)  *1*'DT73n .  Hebräische  Bibliographie.  BliltoB  fiir  »eiuve  und  Utero 
Utentnr  des  Jndenth.  Hsg.  von  J.  ßenzian.  Berlin  1876  und  77.  k  J^hrg. 
(12  Hefte)  8  M. 

V)  W,  R.  Smüh.  The  study  of  the  Old  Test,  in  1876:  British  and  foreign 
«vias«L  Review.     OeC.  1877,  p.  77^—805. 

3)  M.  Siekutkneider.  Die  hebr.  Handschriften  der  kdnigl.  Hof-  und 
SteatOiibliothek  in  München.  München  1875.  9  M.  —  rec.  von  Straok,  Xtechr. 
Hir  htiier.  Theologie  und  Kirche.     1877.     1. 

4)  H.  Sirads.  Zur  Textkritik  des  Jesigas :  Ztschr.  für  luth,  TheoL  und 
Kifehe.     1877.     I. 

5)  Skider.    Zur  Textkritik  des  Jesitfa:  Mirbb.  für  proiest.  Theol.    1€77.   4. 

6)  The  BabyhnMab  Codex  of  Hosea  and  Joel,  dated  916  AD.  (now  at 
9t  Peierabiurg)  coBpared  with  the  received  Massoretic  Texts,  also  the  book  of 
Jmak.  By  the  Bev.  ChritÜam  D.  Oiikslmrfj.  Plate  (FacsimUe)  129—176: 
Tnnsactions  of  the  Soc.  of  Bibl.  Arch.     Lond.  1876—77.     Vol.  V.     Part  I.  XX. 

7)  J.  Le^.  Emendationen  zu  den  Psahnea  mit  Hülfe  der  Metrik :  Theol. 
StBd.  und  Krit     1877.     3.     S.  501^10. 

8)  Dr.  A.  Berliner,  Die  Massorah  aum  Targum  Onkelos,  enth,  Massorab 
nagna  und  Mass.  parva.  Nach  Handschriften  und  unter  Benutxung  von  selteAen 
Augaboi  zum  ersten  Male  edirt  und  commentirt.  Leipz.  (Hinrichs)  1877 
VU,  XnV  ud  14a  pp.  8.  4M.-'  rec.  von  W.  B.  im  Jüd.  Lit.  Blatt 
Xa  7;  von  Th.  N.  in  LC.  No.  10;  von  Kautzseh  in  Th.  LZ.  No.  6;  von 
Barth  in  ZDMG  SO,  p.  188  ff.  und  JLZ.  No.  48;  Ath.  7  Apr. 
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Die  hebr.  Lexicographie  ist,  abgesehen  von  einer  neu- 
griechischen  Dissertation  Ton  Fofniaeides  *)  über  die  verschiedenen 
Arten  des  Elymölogisirens,  durch  neue  Auflagen  der  beiden  am 
meisten  yerbreiteten  Wörterbücher  bereichert  worden.  Was  zoent 
die  dritte  Auflage  des  FOrsf  sehen  Handwörterbuchs  ^^  anbelangt, 
so  kann  man  nur  bedauern,  dass  ein  so  tüchtiger  und  wohl- 
geschulter  Bearbeiter,  wie  V,  Ryssd,  sich  der  Sisyphusarbeit 
unterziehen  musste,  einen  stereotypirten  Text  so  zu  behandeli, 
dass  er  nach  wie  vor  das  (JeprSge  des  Fürst'schen  Greistes  trfige, 
w8hren4  sein  eigener  (^eist  wesentlich  auf  die  Fortführung  der 
Einleitung  und  auf  berichtigende  Zusfttze  am  Schluss  beschrinkt 
blieb.  Gerade  die  letzteren  zeigen,  was  der  Herausgeber  hätte 
leisten  können,  wenn  ihm  nicht  die  Httnde  gebunden  gewesen 
wären.  Von  der  Neubearbeitung  des  (?eMntu«'schen  Handwörter- 
buchs (8.  Auflage)  von  Mühlau  und  Volck  ^^)  ist  im  Berichijjahr 
nur  der  erste  Halbband  (m  —  n)  erschienen.  Indem  wir  Weiteres 
auf  den  n&chsten  Bericht  yerschieben  (der  2.  Halbband  nebst 
Indices  und  Vorwort  erschien  Apr.  1878),  können  wir  doch  schon 
jetzt  unsere  Freude  darüber  aussprechen,  dass  jenes  wichtige  Buch 
in  so  tüchtige  Httnde  gelegt  worden  ist.  Wenn  die  Bereichenuig 
mit  dialektrergleichenden  und  etymologischen  Notizen  auch  hie 
und  da  den  Ra^en  eines  Handwörterbuchs  überschreitet^  so  kann 
sich  der  Leser  doch  wenigstens  dessen  getrösten,  dass  er  das 
verhftltaiissm&ssig  Sicherste  erfährt,  was  man  zur  Zeit  über  die 
einschlagenden  Fragen  erfiihren  kann,  indem  sich  die  Etjmologioi 
fast  durchaus  innerhalb  der  Lautgesetze  und  der  denkbaren  Apper- 
ceptionen  bewegen,  was  bekanntlich  nicht  allen  Versuchen  auf 
diesem  schlüpfrigen  Gebiete  nachgerühmt  werden  kann.  Im  An- 
schluss  hieran  mag  noch  eines  Sedezauszuges  ^^  aus  TregeBea* 
en^scher  Uebersetzung  des  ä^^^enni^'schen  Wörterbuchs  gedacht 
werden.     Eine   dritte  grössere  lexikalische  Arbeit,  die  Concordanx 


9)  A  HavTa^lStiQ.  JJt^l  i(Sv  3iaf6ge»r  Bi^c»¥  rov  itvßoloyur  ir 
ral£  off/itTtxäig  yXtooaaig  xal  iBiq  iv  rfj  iß^ain^,    Leipx.  1877.     S6  pp.  8. 

10)  JuHua  Fümt  Hebr.  und  chalcUÜsohes  Handwörterbuch  aber  du  A.  T. 
Mit  einer  Einleitung,  eine  kurse  €^eh.  der  hebr.  Lexicographie  enthaltend, 
einem  deutschen  Index,  sowie  einem  grammat.  und  analyt  Anhange.  3.  verlMSR. 
und  venu.  Auflage,  bearb.  von  Dr.  VieUir  Rys^el.  Leipa.  (Tauchnita)  187$. 
2  Bde.  I:  XLVm  und  806  pp.  U:  667  pp.  8.  —  rec  von  Stade  fai  JL£. 
1876,  No.  52;  von  Kautasch  im  LC.  No.  15;  von  Bandissin  in  Th.  LZ.,  No.  14; 
von  Diestel  in  Jahrbb.  f&r  d.  TheoL  XXH,  2. 

11)  WM.  Oßmdu».  Hebr.  und  ehald.  Handwörterbuch  über  das  A.  T. 
8.  Afl.  Neu  bearbeitet  von  F.  Mühlau  und  G.  Volck,  Erste  HJOfte  (M— ms) 
Leipa.  1877.  512  pp.  gr.  8.  SM.  —  rec.  von  Stade  in  JLZ.  Ko.  40;  von 
DeütsBch  in  Ztschr.  fttr  die  ges.  luther.  Theo!,  und  Kirche  1878,  2. 

12)  W,  Oes&niua.  Hebrew  and  Chaldee  Lexioon  to  the  (^  Test  sorip- 
tures.  Abridged  from  the  English  translation  by  ^.  P,  TregeUes,  London 
(Bagster).     16.  —  15  s. 
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der  hebr.  Eigennamen  von  G.  Brecher  ^^,  befiriedigt  leider  in 
kdoer  Weise  das  Bedürfiiiss,  das  längst  nach  einer  solchen  Con- 
eordaoz  vorliegt.  Die  schlimme  Ahnung,  die  schon  der  Titel  er- 
weekt,  wird  auch  hinter  demselben  nur  zu  sehr  gerechtfertigt 
Sine  sehr  verdienstliche  Ldstong,  die  sich  gleichzeitig  auf  das 
spneUiche  wie  das  religionsgeschichtliche  Gebiet  erstreckt,  ist 
dagegen  die  Preisschrift  von  Nestle  ^*)  über  die  israelitischen 
Eigennamen  nach  ihrer  religionsgeschichtlichen  Bedeutung  (unter 
Zugrundelegung  der  drei  Perioden,  die  sich  durch  das  Vorherrschen 
der  Gottesnamen  El,  Jahwe  und  Elohim  charakterisiren).  Von 
Detaüarbeiten  ist  noch  zu  erwähnen  Orätz's  *^)  Hinweis  auf  ein 
übersehenes  althebräisches  Yerbum,  Vuäleumier^s  ^^  Aufsatz  über 
den  Gottesnamen  Jahveh-Qebaoth,  ein  solcher  von  Gautier  ^'^  über 
den  Namen  Jahwe,  sowie  DdüzscVs  ^^)  gegründeter  Protest  gegen 
die  ^eue  Mode  der  Herleitung  des  Oottesnamens  Jahwe''.  Noch 
gehören  hierher  die  Notizen  Treitet^  *^)  über  die  Partikel  nfi(, 
Deutsches »»)  über  die  Partikel  n«,  Entler's  *^)  über  den  Ursprung 
des  hebr.  Artikels,  Kroner' s^^)  über  die  Etymologie  von  -^^3. 
Von   grammatischen  Arbeiten    ist    zuerst    die   englische 


13)  Ckmoordantiae  nominum  propriorum,  quao  in  libris  sacris  continentor,  a 
Cr.  Brecher  inchoata  (aic!)  et  ad  librum  Jeremia  producta,  finita  demum  a  filio 
Aä.  Brecher.  Addenda  et  corrigenda  e  libro  inedito  Sefer  Ha-Azamim  W. 
Hddeohdm  selegit  R.  K(iTchheim).  Frankf.  (Kaoffmann)  1876.  80  pp.  4. 
S^O  IL  —  rec.  von  Mülüaa  in  Th.  LZ.  1877,  No.  17. 

14)  E.  Nestle.  Die  israelit.  Eigennamen  nach  ihrer  reUgionsgesch.  Be- 
lieatong.  Ein  Versuch.  Preisschrift.  Haarlem  (de  Erven  F.  Bohn),  Leipzig 
(Hanatowitz)  1876.  VII,  215  pp.  8.  3,60  M.  —  rec.  von  Baudissin  in  Th. 
LZ.  1877,  No.  10;  von  Keusch  im  Theol.  LBl. ,  No.  24;  vonBr.  in  LC. 
So.  46;  von  Diestel  in  Jahrbb.  f.  d.  Theol.,  XXn,  2,  p.  808  ff;  von  Gautier 
m  Rer.  de  th^l.  et  de  philos.  Oct.  1877;  von  Cheyno  in  Ac.  28.  Apr.  1877, 
pi  3M;  von  C.  P.  T.  in  der  Theol.  T\jdschrift,  1.  März  1877. 

15)  H,  Grätz.  Ein  Übersehenes  Verbum  im  althebr.  Sprachgut  (mti): 
XoDstBMhr.  flir  Gesch.  und  Wissensch.  des  Judenth.  Aug.  1877,  p.  374—78. 

16)  B.  Vnäleumier.  Le  nom  de  Dieu  Jahv^h-^^badth:  Revue  de  th^ol. 
«t  4e  phiL  Apr.  1877,  p.  287—306. 

17)  L.  Gautier  Quelques  opinions  r^centes  sur  tlltT* :  Rövue  de  th^ol. 
«  de  phü.,  Oct  1877,  p.  671—78. 

18)  Franz  DeUtztch.  Die  neue  Mode  der  Herleitung  des  G^ttesnamens 
Wl^:  Ztschr.  för  die  ges.  luth.  Theol.  und  K.    1877.     4. 

19)  L.  Treüel.  Etwas  über  die  Partikel  i^l :  Jüd.  Lit.  Bl.  1877.  No.  29, 
p  115  £ 

20)  J.  Deutsch.  Zur  Etymologie  der  Partikel  rfi< :  Jfid.  Lit.  Bl.  1877. 
Xo.  8,  p.  80. 

21)  8.  R.  EiUler.  The  origin  of  the  Hebrew  article  H:  Proc.  of  the 
S^.  Ami.  Sess.  of  the  Amer.  Phil.  Ass.     Hartford  1876. 

22)  Kroner.  Die  Ableitung  des  Wortes  13^3:  Magaz.  für  Wissensch.  des 
Jndenth.  1877,  3.     p.  154-57. 

Jahresbericht  1876-1877.    Heft  11.  4 
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Uebersetzung  Ton  LaruPs  hebr.  Orammatik  durch  Reg,  Lane  Poole**) 
hervorzuheben.  Auf  den  Widei*spruch,  der  sich  begreiflicherweise 
gegen  das  neue  System  erhob,  hat  Land  *^)  selbst  in  der  Academj 
geantwortet  Als  unparteiische  Zuschauer  dürfen  wir  uns  woÜ 
das  Urtheil  erlauben,  dass  es  fttr  den  durchschnittlichen  Stand 
der  hebr.  Studien  in  England  allerdings  etwas  gewagt  erscheioi, 
das  System  Olshausen's  in  der  zwar  selbständigen  und  geistvollen, 
aber  doch  zum  Theil  utrirten  Darstellung  Land's  in  den  niederen 
Unterricht  einzuführen.  Eine  Auffassung  der  Yocalisation,  die  den 
quantitativen  Unterschied  der  masoreüschen  Vocale  bestreitet, 
muss  in  den  Händen  minder  geschulter  Lehrer  nothwendig  zu 
schweren  Irrthümem  fähren.  —  Aehnlich  wie  Lane  Pools  unter- 
nahm es  Ourtiss^^)^  das  System  Olshausen's  besonders  seinen 
Landsleuten  in  Amerika  durch  eine  Uebersetzung  von  Bickelts 
Grundriss  nach  der  eigenen  Revision  des  letzteren  zugänglich  tu 
machen.  Dieses  tüchtige  Büchlein  enthldt  als  schätzbare  Zugaben 
einen  Abriss  der  Accentiehre  von  Delitzsch  und  eine  vorzü^ch 
reichhaltige  Schrifttafel  von  Efutmg.  —  Für  Schulzwecke  bearbeitete 
die  Formenlehre  Orossmann  ••).  In  England  erschien  noch  ausser 
der  Merchant  Taylors  Orammar  von  Ball*^)  eine  Elementar- 
grammatik   nebst    Uebungsbuch    von    Mason  *•.  *•) ;     wenn    die 


28)  J.  P.  JN.  Land,  The  principles  of  Hebrew  Grammar.  TransUted 
firom  the  Dutch  by  Reqinald  Latte  PooU.  Part  I.  Sounds.  Part  II.  Words. 
London  (Trübner)  1876.  XX,  220  pp.  8.  —  7  s.  6  d.  —  rec.  von  A.  Miller 
in  Th.  LZ.  1877,  No.  19;  von  Philipp!  in  Ztachr.  f.  Völkerpsych.  und  ßpradh 
wiasensch.,  X,  p.  255  ff.;  von  Stade  in  JLZ.  1877,  No.  1;  von  Derenbonrg  in 
BC.   1876,  No.  50;   in  Satord.  Bev.,  11.  Nov.  1876,  p.  601. 

24)  J.  P.  K  Land.  On  hebrew  grammar.  Letter:  Ac.  7.  Oct.  1876, 
p.  361.     (Erwiderung   auf  Robertson  Smith's  Becension  in  Ac.  23.  Sept  1876). 

26)  G.  BickelL  Outlines  of  Hebrew  Grammar.  Revised  by  the  author, 
and  annotated  by  the  translator  jS.  /.  CurÜsit  Jr.  —  With  a  lithogrmphic  tabb 
ofSemitic  characters  hy  J.  EtUtng.  Leipzig  (Brockb.)  1878.  Xm,  140  pp.  8. 
SM.  —  rec.  von  Stade  in  JLZ.  1877,  No.  21;  von  Diestel  in  Jahrbb.  för 
deutsche  Theol.  XXU,  2;  von  Kautzsch  in  Th.  LZ.  1877,  No.  17;  in  LC 
1878,  2;  von  Phillppi  in  Ztschr.  f  Völkerpsych.  und  Sprachwisaensch.,  Bd.  X, 
p.  255  ff. 

26)  W.  GrosMMtm,  Regeln  zu  leichterer  Erlernung  der  hebr.  Foimen- 
lehre.     Leipz.  (Teubner).     31  pp.     8.     0,45  M. 

27)  C.  J,  Ball.  The  Merchant  Taylor's  Hebrew  Grammar.  London 
(Bagster)  1877.     X,  163  pp.     8.     7  s.  6  d. 

28)  P.  H.  MaM€m.  A  new  elementary  grammar  of  (what  is  usuaUy  caOed) 
the  Hebrew  language  of  the  old  Test.  2nd.  edit.  of  Pt.  I  on  the  Beading.  To- 
gether  with  a  short  and  easy  grammar  in  the  form  of  Beading  lessons,  and 
notes  for  Solf-instructors  and  for  Colleges  and  Schools.  Cambr.  and  London 
(HaU)  1877.     110  pp.     8.     6  s.  6  d.  —  rec.  in  Ac.  14.  JuU   1877,  p.  47. 

29)  P.  H.  Manün,  Hebrew  Exercise  Book.  Hebrew-English  and  Engl- 
Hebr.  Eliercises,  with  practica!  grammar  of  the  word  forma  and  an  appendii: 
also  füll  and  extensive  tables.  New  edit.  of  the  first  and  second  parts-  Lond. 
and  Cambr.  (HaU)  1876.     510  pp.     8.     18  s. 
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schnnmgeii  Opera  des  letztgenannten  Gelehrten  Absatz  finden,  hat 
es  mit  einem  englischen  Olshansen  noch  gute  Wege.  Im  Vorbei- 
gehen erwähnen  wir  noch  die  elementar^  Formenlehre  des  Schwe- 
den Malrustrom  ^^) ,  von  Detailforschungen  Hochatädter*^  ^*)  Auf- 
sitze über  das  Psiq  und  Dagesch,  GHesebrechifs  ")  eingehende  und 
tfiehtige  Untersuchung  über  die  Präpos.  Lamed  und  die  gleichfalls 
t&chtige  Arbeit  von  Sperling  ^^  über  die  Nota  relationis.  Mehr 
in  die  Geschichte  der  hebr.  Sprachkunde  gehört  Nestle's  ^*)  photo- 
liÜM)gTaphische  Beproduction  der  Grammatik  des  Conrad  Pellikan 
Ton  1501 ;  eine  Ergänzung  dazu  bietet  Rtggenbach's  '^)  Edition  des 
Tagebuchs  von  Pellikan,  welches  über  den  Gang  seiner  hebr. 
Stadien  mancherlei  Au&chlüsse  giebt.  Nicht  minder  enthält 
Toäm's  *^  Aufsatz  über  Michael  Servet's  Sprachkenntnisse  mehrere 
interessante  Notizen  über  das  Studium  des  Hebräischen  am  Anfang 
des  16.  Jahrbimderts. 

Anf  dem  Gebiet  der  Einleitungswissenschaft  hat 
Keailen^'^  in  seiner  «Einleitung  in  die  hL  Schrift**  besonders  die 
Untersuchungen  über  die  alten  Bibelübersetzungen  gefördert,  wählend 
er  sieh  als  Katholik  in  den  kritischen  Fragen  streng  conservativ 
verhslt    Das  letztere  gilt  natürlich   auch  von   UbcUdfs^^)  Intro- 


30)  A.  MalmeMm,  Hebreisk  fonnUbra  f5r  läroverkeu.  Lund  1877. 
«PP     4. 

31)  Bochetädter.  Ueber  den  massoreth.  Scheidestrich  (P'sik)  und  Scheide- 
puikt  ^agesch):  Jüd.  L.  BL  No.  22,  p.  86  «.  und  28,  p.  90  ff. 

82)  F,  OUsebrecht.  Die  hebräische  Präposition  Lamed.  Haue  (Lippert) 
137«.    112  pp.     8.     4M.  —  rec.  von  Kautssch  in  Th.  LZ.  1877,  No.  14. 

33)  Arth.  Ooith.  Sperling,  Die  nota  reUtionis  im  Hebräischen.  Ein 
Bcitng  zur  hebr.  Lexicographie  und  Grammatik.  Leipzig  (Krüger)  1876. 
41  pp.    8.     IM.  —  rec.  von  V.  B.  in  LC.  1876,  No.  49, 

34)  Oonradi  PelHcami  de  modo  legendi  et  intelligendi  Hebraeum. 
Deitichlands  erstes  Lehr-,  Lese-  und  Wörterbuch  der  hebr.  Sprache,  verfasst 
in  Tftbingen  1501,  gedruckt  in  Strassb.  1504,  zur  4.  Jubelfeier  der  Univers. 
TlhingeD  1877  durch  Lichtdruck  neu  herausgegeben  von  E.  NesÜe,  Tfibingen 
(J.  J.  Heckenhauer).  Photographiedruck  von  M.  Bommel  in  Stuttg.  1877.  XI 
•nd  39  photolith.  pp.  8.  5  M.  —  rec.  von  Geiger  in  GGA.  1878,  No.  9; 
b  Ac  18.  Aug.  1877,  p.  166 ;  von  Kaataseh  in  Th.  LZ.  1878,  No.  19. 

35)  Das  Chronikon  des  Konrad  Pellikan,  Zur  vierten  Saekularfeier  der 
Univer».  Tftbingen  heransgeg.  durch  Bernh,  Biggembach.  Basel  (C.  Detloff) 
1817.  XLn  und  198  pp.  8.  7,20  M.  —  rec.  von  PUtt  in  Th.  LZ.  1878, 
So.  2;  von  Geiger  in  GGA.  1878,  No.  9. 

36)  H,  Toüin.  Michael  Servets  Sprachkenntnisse:  Ztschr.  f.  d.  ges.  luther. 
TkeoL  und  Kirche,  1877,  H.  4,  p.  626  ff. 

37)  F,  Kaulen.  Einleitung  in  die  heil.  Schrift  Alten  und  neuen  Test. 
(Theolog.  Bibl.  9.  Bd.)  Freib.  i/Br.  1876.  VI,  152  pp.  8.  2  M.  —  rec.  von 
Biadisrin  in  Th.  LZ.  1877,  No.  1;  von  Himpel  in  der  Theol.  Quartalschr. 
LVm,  4;  und  in  ,J)er  Katholik",  Dec.  1876. 

38)  Ubaldi.  Introductio  in  sacram  scripturam  ad  usum  scholarnm  pont. 
Mdünaiii  Tomani  et  coUegii  Urbani.  Vol.  I:  Introd.  critica,  pars  I.  Bomae 
1877.     Vin,  788  pp.     8. 
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dactio  zum  Schulgebrauch  in  den  päpstlichen  Seminarien.  Wissen- 
schaftliche Freiheit  zeigt  sich  in  Damdaofi^^^)  Werk  über  dra 
Bibelkanon^  Rühmliche  Erwähnung  verdienen  auch  die  nun  yoll- 
ständig  gewordenen  Records  von  Otles^^  Ausserdem  ist  mit 
einem  Aufsatz  von  Smith  ^^)  über  die  alttestam.  Poesie  und  einem 
solchen  von  Buddensieg  ^*)  über  das  gleiche  Thema  nach  seiner 
materiellen  Seite,  sowie  einem  Vortrag  von  VcUeton^^  über  die 
Stellung  der  alttest.  Wissenschaft  in  der  christl.  Theologie  die 
allgemeine  Einleitungsliteratur  erschöpft.  (Specielles  s.  unter 
No.  56  sq.) 

Eine  grössere  Reichhaltigkeit  tritt  uns,  wie  natürlich,  auf  dem 
Felde  der  biblischen  Exegese  selbst  entgegen.  Von  Bibel- 
werken erwähnen  wir  den  Fortgang  des  tüchtigen  französischen 
Bibelwerkes  von  Reu88^%  des  englischen  von  Wcrdswarth^^)  (mifc 
Anmerkungen  und  Einleitungen,  übrigens  nach  der  autorisirten 
engl.  Uebersetzung),  femer  die  Ausgabe  der  englischen  Bibel  mit 
einer  überaus  reichhaltigen  Synopsis  abweichender  Auffassungen 
xmd  üebersetzimgen ,  herausgegeben  von  Gheyne,  Driver^  (Marke 
und  Ooodwm  **).  Von  deutschen  Exegeten  und  üebersetzem 
sind  allein  für  das  Alte  Testament  52  berücksichtigt.  Hat  auch 
diese  weitherzige  Auffassung  des  Begriffs  .beste  Auctoritäten'  zur 
Aufi[iahme  von  mancherlei  unnöthigem  Ballast  gefuhrt,  so  ist  doch 
das   ganze  Unternehmen  ein  solches,  dass  wir  bei  dem   gänzUch^ 


39)  Davidson.  The  Canon  of  the  Biblo:  its  fonnation,  histoiy,  and  flae- 
tuations.  London  (Henry  S.  King  &  Co.)  1876.  X,  198  pp.  8.  —  rec.  in 
Ath.  24.  Febr.  1877;  Westminster  Beview,  Apr.  1877;  Contemporary  Revieir, 
Apr.  1878. 

40)  Oile$.  Hebrew  and  Christian  Records;  an  histor.  Enquiry  concerning 
the  Age  and  Authorshlp  of  the  Old  and  New  Testaments.  Nov  first  pubUshed 
complete.     2  VoU.     London  1877.  —  rec.  in  Ac.  1.  Dec.  1877. 

41)  W.  R,  Smith.  The  poetry  of  the  Old  Test.:  Britbh  Quarteriy  Be 
View,  Jan.  1877. 

42)  R.  Buddenaicg.  Zur  Charakteristik  der  hebr.  Poesie  nach  ihrer  ma- 
terialen  Seite:  Augsb.  AZ.  1877.     BeU.  No.  108,  p.  1638;  109,  p.   1656. 

43)  J,  J.  P.  Valeton  Jr.  De  israelietische  Letteriuinde  als  onderded 
der  Christelijke  Theologie.  Bedevoering.  Groningen  (Noordhoff)  1877.  44  pp. 
0,60  FL  —  rec.  von  Kamphausen  in  Th.  LZ.  1878,  No.  8. 

44)  Ed.  Retuts.  La  bible.  Traduction  nouvelle  avec  Introductions  et 
commentaires.  I.  Ubtoire  des  Isra^lites  depnis  la  conqu6te  de  la  Palestine 
jusquk  Texil.  Paris  1877.  580  pp.  8.  -  rec.  von  Reusch  im  Theol.  Ut-BL 
1877,  No.  24;  von  A.  Kuenen,  Theol.  Tijdschr.,  Nov.  1877;  von  Gagnebin  in 
den  „Studien"  IV,  1,  p    71  flF. 

45)  Wordtnoorüi.  The  holy  Bible  in  the  authorised  version.  With  notes 
and  introductions.     II,  1:  Joshua  —  Ruth.     London  1877.     8.     9  s. 

46)  The  Holy  Bible  —  edited  with  various  renderings  and  readings  from 
the  best  authorities  by  the  Rev.  T.  K  Chcyve,  S.  H,  Driver,  R.  L.  Clark^ 
und  Alfr.Goodwin.  London  (Eyre  and  Spottiswoode)  1876.  1376  pp.  8. — 
rec.  von  Diestel  in  Th.  LZ.  1878,  No.  8;  in  Ath.  1.  Sept.  1877,  p.  266  C; 
von  Kuenen  in  der  Theol.  T\jdschr.  Nov.  1877. 


Digitized  byLnOOQlC 


KautBfch,  hebr.  Sprachkunde,  alUett.  Exegese,  Geschichte  Itraek.  58 

Hingel  eines  ähnlichen  Hül&mittels  die  Engländer  nur  nm  das 
ihnen  gewordene  beneiden  können.  Vielleicht  dient  diese  Anregung 
dtfn,  ein  entsprechendes  deutsches  Bibelwerk,  unter  sorgfältiger 
Befichrfinknng  auf  die  wahrhaft  besten  Auctoritäten,  hervorzurufen. 
—  Von  Oar^s  holländischer  Jugendbibel,  einer  freien  Beproduction 
dee  geschichtlichen  Inhalts,  ist  der  dritte  Band  in  englischer  üeber- 
setaung*^  erschienen.  Das  1871  begonnene  Bibelwerk  von  Cbofe**) 
(sogen.  Speaker's  Bible  oder  Sp.'s  Conunentary,  weil  von  dem  1873 
verätorbenen  J.  Evelyn  Denison,  Sprecher  des  Unterhauses,  angeregt) 
ist  hinsichtlich  des  Alten  Test  1876  mit  dem  6.  Bde.  abgeschlossen 
worden,  üeber  den  Plan  zu  einer  neuen  französischen  üeber- 
setwmg  berichtet  Äthan.  Coqu€rel*%  und  dem  darf  hinzugefügt 
werden,  dass  im  Berichijahre  eine  revidirte  deutsche  Bibelüber- 
setsang  auch  von  den  evangelischen  Eirchenbehörden  der  Schweiz 
in  Angriff  genommen  worden  ist,  während  gleichzeitig  die  Arbeit 
der  deutschen  Gonunission  zur  Revision  der  Lutherbibel  in  Halle 
ihren  r^elmässigen  Fortgang  genommen  hat.  Ueber  das  von 
WlasUm  ^^  begonnene  russische  Bibelwerk  wird  von  Kennern  des 
Boseischen  geartheilt,  dass  es  auch  für  späteren  Fleiss  noch 
etwas  zu  thun  übrig  lasse.  Schliesslich  möge  hier  noch  Gassza'^  ^^) 
Ausgabe  wichtiger  Fragm^ite  von  griechischen  und  lateinischen 
Bibelhandschriften  Erwähnung  finden ;  unter  denselben  ist  besonders 
die  endliche  Veröffentlichung  des  Danieltextes  der  LXX  aus  dem 
Codex  Chisianus  von  Wichtigkeit.  Von  Hülfswerken  für  die  Bibel- 
forschnng  in  encyklopädischer  Form  gedenken  wir  zuerst  der  neuen 
Aoflsge  der  protest.  „Realencyklopädie"  ^^  von  Herzog  und  PlAt, 
die  auch  für    das  Gebiet   der  alttestam.   Kritik,    Oesohichte   und 


47)  The  Bible  for  Young  People.  Vol.  m.  From  David  to  Josiah.  Pro- 
find  by  Dr.  //.  Oort,  Authorited  translAtion.  London  1877.  —  rec.  in  Ac. 
8.  8ept  1S77,  p.  84S. 

48)  The  holy  Bible,  according  to  the  antborized  Version  (A.  D.  1611) 
witfa  an  expUnatory  and  critical  oommentary  etc.  Ed.  by  F.  C.  Cook.  London, 
1871—76.     B.     6  Bde.  —  rec.  von  Nestle  in  Th.  LZ.  1877,  No.  1. 

49)  Aihanane.  Coquerel.  Une  nouvelle  tradnction  de  la  Bible  (oeuvre 
d'mi  conüt^  Protestant):  Compte  rendn  d«  Congrös  Internat,  des  Oriental.  Pari.5 
1873.    Tome  U.  1876,  p.  282—86. 

50)  G.  WlaMow  Die  heilige  Urkunde  n.  s.  w.  Bd.  I  Genesis.  Mit 
einer  Karte.  XVn  and  494  pp.  Bd.  U  Exod.  nnd  Levit.  (Mit  einer  Karte 
Dd  Lithographien)  X  und  447.  221  pp.  8.  St.  Petersb.  1876  und  77.  (In 
nuischer  Spr.).  —  rec.  von  Uamack  in  Th.  LZ.  1877,  Ko.  18. 

51)  Sacronun  biblionun  vetustissima  fragmenta  Oraeca  et  Latina  e  codd. 
Oryptoferratensibos  eruta  atque  edita  a  JoKfpho  Cozza.  Praecedit  Daniel  ex 
oaieo  codice  Cbisiano.  Pars  III.  Rom.  1877.  CXLU  pp.  4.  —  rec.  von  O. 
Oebhardt  in  Th.  LZ.  1877,  No.  21. 

52)  Real-Encyklopftdie  för  protest  Theol.  und  Kirche.  Unter  Mitwirkung 
Tieler  protest.  Theologen  und  Gelehrten  in  zweiter  durchgängig  verbess.  und 
vermehrter  Aufl.  heransgeg.  von  Dr.  J.  J.  Herzog  und  Dr.  G.  L,  PUU, 
Erster  Band:  A  bis  Angustinns.     Leipzig  (Hinrichs)  1877.     VI  und  798  pp.    8. 
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Archäologie  reichhaltiges  Material  nach  dem  gegenwärtigen  Stand 
der  Forschung  darbietet.  Hamburger* %^^  Realencyklopftdie  flr 
Bibel  und  Talmud,  welche  besonders  für  nichijüdische  Exegeten 
mancherlei  nützliches  und  sonst  schwer  zugängliches  Material  ent- 
hält, ist  im  Bericht^ahr  bis  zum  Artikel  ^Jose**  vorgeschritten, 
das  treffliche  Handwörterbuch  des  BibL  Alterthums  von  Riehm^ 
bis  „Jeremia*,  die  amerikanische  Cyklopädie  **)  von  Mc.  dintodc 
und  Strong  bis  zu  den  Buchstaben  Pes.  Verschiedene  Beitrige 
zur  Literaturgeschichte  u.  s.  w.  des  Alten  Test,  enthält  der  bei 
den  Judaica  nochmals  zu  erwähnende  dritte  Band  der  «Gesammelten 
Schriften*  von  Zum, 

Mit  dem  Bericht  über  die  exegetischen  Leistungen  im  engen 
Sinne  verknüpfen  wir  im  Nachfolgenden  die  Aufzählung  solcher 
Arbeiten,  die  sich  auf  die  Kritik  einzelner  Bücher  oder  Abschnitte 
beziehen,  und  beginnen  demgemäss  mit  der  Literatur  zur  Kritik 
des  Pentateuch.  Auf  deutschem  Boden  sind  hier  vor  allem  WeBr 
Jtauam's^^  Aufsätze  über  die  Composition  des  Hexateuchs  zu 
nennen,  welche  zwar  durch  ihre  kühnen  Aufstellimgen  zum  Theil 
berechtigten  Widerspruch  herausgefordert,  übrigens  aber  manche  seit 
längerer  Zeit  ruhende  Frage  aufs  neue  in  Fluss  gebracht  und  so 
einen  Umschwung  in  der  Kritik  des  Pentateuch  angebahnt  haben; 
näheres  versparen  wir  auf  den  Bericht  über  den  1878  erschienenen 
ersten  Band  der  Geschichte  Israels  von  Wellhausen.  Eine  eingehende 
Untersuchung  hat  Klostermann  ^^  der  Streitfrage  gewidmet,  ob 
Ezechiel  die  Gesetzessammlung  Levit.  18 — 26  ver&sst  haben  könne. 
Mit  dem  Standpunkt  Wellhausen's  berühren  sich  vielfsu^h  die  schaif* 
sinnigen  Beiträge   Kuenen's^^)   zur  Kritik   des   Hexateuch.     Von 


5S)  Dr.  J,  Hamburger.  Beal-Encyclop&die  für  Bibel  and  Tahnad.  Wörio*- 
buch  zum  Handgebrauch  etc.  2.  Abth.,  8.  Heft  (H.  1  —  8:  496  pp.  8.).  Nea- 
strelitz  (Bamewitz).  Wien  (Br.  Winter).  —  rec,  von  SchOrer  in  d.  Th.  LZ. 
1877,  No.  6;  Jttd.  Ut.  Bl.  1877,  p.  81;  von  CasteUi  in  BJSO.  1877,  p.  71. 

54)  Handwörterbuch  des  Biblischen  Alterthums  fOr  gebildete  Bibelleser. 
Herausgegeben  unter  Mitwirkung  von  G.  Baur,  Beysehlag,  Fr,  Delitzseh  etc. 
von  Dr.  Ed.  C.  Aug,  Riehm,  Mit  vielen  Illustrationen,  Plänen  und  Karten. 
Bielefeld  und  Leipzig  (Yelhagen  und  Ciasing)  1875  ff.  (Bis  Ende  1877  debeo 
Lieferungen,  672  pp.     8.     11,20  M.) 

55)  Mc,  CUtUoch  k  Strong,  Cyclopaedia  of  Biblical,  Theological  and 
Ecdesiastical  Literature.     Vol.  7.     Kew-York   1877.  1063  pp.     S.     5  £ 

56)  WeUhanuen,  Die  Composition  des  Hexateuchs:  Jahrbb.  für  deutsche 
Theologie  XJU.  (1876.)  H.  3,  p.  392—450;  H.  4,  p.  531—602.  XXH.  (1877.) 
H.  3,  p.  407~-79.  Der  3.  Abschnitt  u.  d.  T.  ,4>ie  grossen  Gesetzeskörper  de» 
Pentateuchs  hinsichtlich  ihrer  inneren  Structur  und  ihrer  Verbindung  mit  der 
Enählung**.  (I)  Ex.  25  — Lev.  16.  (H)  Lev.  17-26.  (HI)  Num.  1—10.  15 
—  19.  26—86.     (IV)  Deut.  1—31. 

57)  A,  Kloitermann.  Beiträge  zur  Entstehungsgeschichte  des  Pentateuchs: 
Ztschr.  für  die  get.  luther.  Theol.  und  Kirche  1877,  UI  p.  401—45. 

58)  A.  Kuenen,  Bydragen  tot  de  critiek  van  Pentateuch  en  Jozua.  L  De 
aanwijzing    der   vrijsteden   in   Joz.   XX.     H.  De    stam   Manasse:    Theol.  Tljd- 
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oineiA  einzelnen  Punkte  geht  ein  Beitrag  znr  Pentateuchkritik  von 
(krti98^^  aus.  In  apologetischem  Interesse  wird  das  Alter  des 
Pentateach  von  Macgregor  ^^)  behandelt.  Der  Geschichte  der 
Exegese  gehört  ein  Anüsatz  von  Bacher ^^)  an,  welcher  sich  mit 
der  Einleitong  zum  Pentateuchcommentar  Ihn  Esra's  beschäftigt  — 
ffieht  weniger  als  23  Schriften  und  Aufsätze  haben  die  Genesis 
oder  einzelne  Abschnitte  derselben  zum  (gegenstände,  und  zwar 
ausser  einer  neuen  Auflage  von  Lamge*^  *^)  theologisch-homiletischem 
Cemmentar,  Robertson!^  •*)  und  Inglia'  •*)  Noten  zum  ganzen  Buch, 
sowie  einem  Aufsatz  chronologischen  Inhalts  von  Oppert^)^  fast 
alle  die  vier  ersten  Ki^itel  des  Buches.  Das  Verhältniss  der 
mosaischen  Kosmogonie  und  Urgeschichte  zu  den  Naturwissen- 
scbaften  wird  erörtert  von  OiMer  **) ,  Dawson  •^ ,  einem  engl 
Anonymus**),   Thomson^^),  Pf  äff '^^)  in   einer  neuen  Auflage   des 


sehiift  L  Scpt  1S77,  p.  465—96;  m.  De  aitzending  der  venpieden:  ibid. 
Nov.  1877,  p.  545—66,  und  März  1878,  p.  139—62.  [Damach  gehören  Num. 
58,  6  IL  und  Jos.  22,  9  ff.  unter  die  spätesten  Partien  des  Hezateuchs.} 

59)  S.  J.  CurÜM  Jr.  The  Levitical  Priests.  A  contribution  to  the 
Critidsm  of  Pentatench.  With  a  prefiice  by  Franz  DeUtzach,  Edinburgh  und 
Leipiig  1877.     5  s.  (6  M.).  —  rec.  in  BibUoth.  sacra,  Apr.  1878. 

60)  J,  Macffregor,  Age  of  the  Pentateuch,  wlth  special  reference  to 
Tsvelation  and  Inspiration:  Brit.  and  Foreign  Evang.  Beview.,  April  1877,  p. 
Ä54-74. 

61)  W,  Bacher,  Abrah.  Ibn  E^mis  Einleitung  zu  seinem  Pentateuch- 
CoBmentar,  als  Betrag  zur  Oeschichte  der  Bibelezegese  beleuchtet:  Sitz.  Ber. 
hg  Wiener  Acad.  d.  Wissensch.,  Phil.-hist.  a.  LXXXI,  3.  —  rec.  von  Deutsch 
Ib  Jttd.  L.  Bl.  1.  Nov.  1876. 

62)  J.  P.  Lange,  Die  Genesis  oder  das  Erste  Buch  Mose.  Theologisch- 
bomilet  bearbeitet.  2.  dnrchges.  Aufl.  (Lange's  Theolog.-homUet.  Bibelwerk, 
AT.,  1.  Th.).  Bielefeld  und  Leipz.  (Velhagen  und  Ciasing)  1877.  Vm, 
LXXXn,  476  pp.     8.     6  M.  —  rec.  von  Kautzsch  hi  Th.  LZ.  1878,  No.  19. 

63)  F,  W,  Robertson,     Notes  on  Genesis.    London  1877.    224  pp.    8.    5  s. 

64)  «/.  Ing^t.     Notes  on  the  book  of  Genesis.     London  (?).     B  s.  6  d. 

65)  8.  oben  p.  33,  No.  4. 

66)  C.  GrüUler.  Naturforschung  und  Bibel  in  ihrer  Stellung  zur  Schöpfung. 
Gne  empirische  Kritik  der  mosaischen  Urgeschichte.  Freiburg  i.  Br.  1877. 
Vin,  343  pp.  8.  4M.  —  rec.  von  Scheidemacher  im  Lit.  Hd  weiser  219; 
m  „der  Katholik'',  Jan.  1878;  von  Zöckler  im  Beweis  des  GL,  Apr.  1878. 

67)  J,  W.  Dawson,  Die  Natur  und  die  Bibel.  Eine  Reihe  von  Vor- 
ICMogen.  Aus  dem  Engl.  Bevorwortet  von  O,  Zöckler.  (Mit  10  Holzschnitt- 
tafefai).     Gfitersloh  1877.    Xn,  176  pp.     8.     2,50  M. 

68)  Genesis,  The  book  of  Genesis  and  Science:  Lond.  Quarterl.  Beview, 
Apr.  1877. 

69)  E,  A,  Thomson,  Genesis  and  its  First  Four  Chapters;  British  and 
Foreign  Evang.  Beview,  Jan.  1877. 

70)  F.  Pfaff,  Schöpfgsgesch.  mit  bes.  Berücksichtigung  des  bibl.  Schöpftmgs- 
berichts.  2.  Afl.  Frankf.  a./M.  (Heyder  und  Zimmer)  1877.  Vm.  753  pp. 
8.  OGt  eingedr.  Holzschnitten  und  1  Kärtchen.)  12  M.  —  rec  von  Lepsins  in 
Tk.  LZ.  1877,  Ne.  21;  von  Schanz  in  der  Theol.  Quartalschr.  1877,  No.  4. 
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1865  erschienenen  Werkes,  von  Reusck'^^)  in  einem  Auszug  aiis 
der  4.  Afl.  seines  grösseren  Werkes,  von  HumtneOiauer'"),  Ltihm^^ 
MigUcr'^^)  in  einem  dritten  Band  seiner  Vorlesungen,  in  einem 
Aufsatz  von  Matthes''^)  über  die  Schöpfungstage,  sowie  endlich 
in  den  Arbeiten  von  Beanland'^^),  Hopkins'^'')  und  Granf*^ 
unter  allen  diesen  zeichnen  sich  Pfaff  und  Reusch  ebenso  durch 
das  Masshalten  im  apologetischen  Eifer,  wie  durch  ihre  Vertrant- 
heit  mit  den  wirklichen  Resultaten  der  Naturforschung  aus,  wfthrend 
Hummelhauer  j  Luken  und  Hopkins  diejenige  Gattung  von  Apo- 
logetik vertreten,  die  sich  auf  keine  Concessionen  einlässt,  weil  sie 
in  der  Bibel  auch  ein  Lehrbuch  der  Geologie  u.  s.  w.  erblickt 
Eine  Specialfrage  der  Patriarchengeschichte  belumdelt  eine  schwe- 
dische Abhandlung  Mt/dber^s''^,  die  nach  französischer  Vorlage 
nun  auch  ins  Englische  übersetzt  wurde;  in  Genesis  Gap.  8  n.  9 
hat  Schöbel^^)  auf  Grund  seines  früheren  Werkes  mit  einer  exe- 
getischen Kunst,  die  für  Alles  Rath  weiss,  alle  Schwierigkeiten 
beseitigt.  Von  sonstigen  Specialarbeiten  ist  nur  noch  ein  Aufeati 
Oardmer's^^)  über   Gen.    11,   26,   ein  mehr  geographischer  von 


71)  F.  H.  Reusch,  Die  biblische  Schöpftingsgeschichte  und  ihr  VorhiRr 
Bis»  za  den  Ergebnissen  der  Natorforschong  (Auszog  aus  ,3ihel  und  Kstnr", 
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1877,  p.  51—69;  Juli,  p.  422-47. 

78)  F.  W.  Orant.  The  Bible  Record  of  Creation  True  fbr  every  Age. 
—  rec.  in  Ac,  1.  Dec.  1877. 
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Transactions  of  the  Society  of  Bibl.  Archaeology  1877.  Vol.  V.  P.  1,  p. 
65—87. 

80)  SchoeM.  Demonstration  de  Tauthent.  mosaique  de  la  Gon^:  Annales 
de  philos.  chr^tienne.  Paris.  I.  Chap.  8  et  9.  Nov.  1876,  p.  847—64.  II.  Dec. 
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Gaimeau^^  über   Oomorrha   u.  s.  w.,    endlich    Obbarcts^^   Er- 
klinmg  des  Segen  Jakob's  zu  erwähnen. 

Etwas  stiefinütterlicher  als  die  Oenesis  sind,  wie  gewöhnlich, 
du  fibiigen  Bücher  des  Pentaieuchs  behandelt  Exodus  ist  nur 
darch  einen  Anüsatz  von  Stier  ^*)  über  Cap.  11,  7  vertreten;  Le- 
nüeoB  durch  Hoffmann' h  **)  Untersuchungen  über  Cap.  1 — 7, 
wekke  in  Anlehnung  an  die  spätere  jüdische  Tradition  die  Einheit 
und  Integrität  jenes  Gesetzescyklus  zu  erweisen  suchen,  sowie 
dorch  einen  Aufsatz  Fenton*^  ^^ ,  nach  welchem  das  Jubiläums- 
gesetz  (Lev.  25)  den  Dor^emeinden  der  ältesten  Zeit  angepasst 
ist  Einen  kurzen  Conunentar  über  Abschnitte  der  Bücher  Numeri 
und  Denteronominm  schrieb  Trower^'^\  der  aaronische  Segen  wurde 
nach  bamidbar  rabba  von  Wünsche  ^^)  behandelt,  die  Bileams- 
spriche  von  dem  angesehenen  engliscLhen  Exegeten  Kaliach  ^% 
Den  Charakter  des  Deuteronomium  als  eines  Volksbuches  sucht 
Sime^^  zu  erweisen;  dem  Moseslied  gilt  eine  kritisch  sehr  con- 
serrative,  übrigens  aber  gelehrte  xmd  beachtenswerthe  Abhandlung 
Ton  Flöckner^^).  Zur  Erklärung  der  Bücher  Samuelis  haben 
J?o4«m»*),   Schräring^^)  und  Bloch 9*)  Beiträge   geliefert;    auch 
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Of  The  Hebrew  and  the  Heathen.  Lond.  1877.  10  s.  6  d.  —  rec.  von  Cheyne 
in  ic,  22.  Dec.  1877;  von  Oort  in  der  TheoL  Tfldschr.,  1.  Jan.  1878. 
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A  Defimee.  London  1877.  VIII.  295  pp.  8.  6  8.  —  rec.  von  Kuenen  in 
«W  TheoL  'mdjiebr..  Nov.   1877. 
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'GorUch)  1876.  (Progr.  des  Kealgymnas.)  48  pp.  4.  4M.  —  rec.  von  Kamp- 
k«i«ai  in  Th.  LZ.  1877,  No.  14. 

92)  E  Hobmm,  Aids  to  the  Study  of  the  Books  of  Samuel.  Book  2. 
1877.     12.     1  s.  6  d. 
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2.  Heft.     20  pp.     4.     (Gymn.  Programm). 
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die  Abhandlung  von  Brttgsck^^)  Aber  den  Tempelban  naeh  der 
koptischen  Version  ist  mehr  von  exegetischem,  resp.  text-kritisehem, 
als  archäologischem  Interesse;  die  Wnnderberichte  über  Elias  und 
Elisa  behandelt  Clemen  *^  in  einer  schwungvoll  geschriebenen  und 
exegetisch  tüchtigen  Arbeit  zu  apologetischen  Zwecken.  Ueber  die 
drei  grossen  Propheten  erschien  als  Opus  posthnmnm  der  gelehrte, 
übrigens  streng  katholische  Conmientar  von  Le  Hir  *'),  über  Jesaja 
der  lange  erwartete  und  reichhaltige,  in  kritischen  Fragen  (auch 
bez.  Cap.  40 — 66)  durchaus  conservative  Oommentar  von  NägeU- 
ÄocÄ*®).  ßharpe^^  hat  neben  einer  revidirten  üebersetzung  des 
Propheten  auch  ein  chronologisches  Arrangement  desselben  und 
damit  den  Beweb  geliefert,  dass  noch  nicht  alle  Möglichkeiten 
erschöpft  sind,  die  66  Capitel  in  eine  Beihe  zu  bringen.  Alle 
Beachtung  verdient  dagegen  der  scharfsinnige  Aufsatz  Yon  Kleinert^*^ 
über  Jes.  20—22,  vgl.  mit  2.  Kön.  18  ff.  Den  Ursprung  des 
Deuterojesaja  behandelt  ein  schwedischer  Aufsatz  von  Ehnum^^^); 
die  Behauptung  Kohtt/s^^^),  dass  der  Deuterojesaja  von  anti- 
parsischen  Tendenzen  erfüllt  sei,  rief  die  Gegenschriften  von  Mai- 
ihes  ^••)  imd  de  Harlez  '^*)   hervor.     Das  berühmte  Capitel  vom 


96)  fr.  Brttg$ch'Bey,  Der  Bau  des  Tempels  Salomo's  nmdi  der  kop- 
tischen Bibelversion.  Leipzig  (Hinrichs)  1876.  m,  35  pp.  8.  4  M.  --  ne. 
von  Reosch  im  Theolog.  Lit.-Bl.  1877,  No.  9;  von  Baudissin  in  Th.  LZ.  1877, 
No.  12. 
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42  pp.  4.  (Programm  der  Ffirstenschnle).  IM.  —  rec.  von  Kaatxsch  in  Th. 
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1878;  in  der  Allgem.  ev.-luth.  KZ.  1878,  No.  1;  von  Valeton  in  den  „8tudi«B" 
1878,  IV,  8;  von  Kautzsch  in  Th.  LZ.  1878,  No.  25;  von  Fldckner  in  Ut 
Kdsch.  1878  No,.  16. 

99)  8.  Sharpe.  Book  of  Isaiah,  arränged  chronologicaUy  in  a  revised 
translation  and  accompanied  with  histor.  notes.  London  (J.  R.  Smith)  1877. 
166  pp.     12.     2  s.  6  d.  —  rec.  in  Ac.  8.  Sept.  1877,  p.  242. 

100)  Kleinert.  Bemerkungen  zu  Jes.  20  -  22  und  2.  Kön.  18—20:  Theolog 
Stud.  und  Kritiken  1877,  I. 

101)  J.  A,  Ekman.  Likheter  mellan  Esaias  Kapp.  40—66  och  Jeremias, 
betraktade  med  hänsyn  tili  fragan  om  de  förras  Ursprung.  Upaala  (Universums 
Su^krift)  1877.     127  pp.     2,50  kr. 

102)  Alex.  KohtU.  Antiparsische  Ausspräche  im  Deuterojesaja:  ZDMG, 
1876,  p.  709—22. 

103)  J.C.MaUhes.  Bestrijdt  Deutero-jesaia  het  panisme?:  Theol.  1^- 
schr.,  Nov.  1877,  p.  567—92. 

104)  de  Harlen.  Les  pr^tendus  tendances  antlmazd^ennes  de«  dern.  ch»> 
pitres  dlsaie:  Revue  des  questions  historiques,  Apr.  1877,  p.  582  ft 
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Knecht  Jahwe's  yeranlasste  allein  zwei  grössere  Werke.  Auf  Ver- 
aolassong  iWe^s  ^®^)  stellte  Neuixmer  66  jüdische  Erklttrongen 
ans  Dmcken  und  Handschriften  nebst  27  kleineren  Fragmenten 
TOD  Auslegungen  bis  herab  auf  8.  D.  Lazzatto  zosammen;  ein 
sweiter  Band  enthüt  DriverX  und  Neubauer*^  englische  üeber- 
Setzung  zu  jenen  Texten  mit  einer  Einleitung  Pusey^^,  Wie  weit 
der  von  letzterem  angestrebte  Erfolg  erzielt  worden  ist,  mag  auf 
sieh  bemhen;  jedenfalls  bietet  dieses  echt  englische  unternehmen 
einen  namhaften  Beitrag  zur  Geschichte  der  jüdischen  Exegese. 
Das  andere  Werk,  von  Urwtck^^^,  behandelt  gleichfistlls  nur  die 
Verse  Aber  den  Knecht  Jahwe's  unter  Voraussetzung  ihres  Jesa- 
janischen  Ursprungs.  Eine  tiefere  Würdigung  des  Ezechiel  be- 
zweckt  ein  tüchtiger  Aufsatz  von  Klostermann  '^^).  Zu  den  kleinen 
Propheten  erschien  der  sechste  (und  letzte)  Band  von  Pusejfs^^^) 
1860  begonnenem  Comipentarwerk  in  bekannter  dogmatisirender 
Exegese;  über  Joel  ein  Conomentar  des  hoffnungsvollen  xmd  zu 
frflh  geschiedenen  Katholiken  Karle^^^\  zu  bedauern  ist  dabei, 
dass  die  Herausgabe  dieser  an  sich  tüchtigen  Arbeit  ganz  xm- 
knndigen  Händen  anvertraut  worden  ist.  Auf  Joel  bezieht  sich 
ausserdem  ein  Aufsatz  Fo&ton's  **^  und  eine  Dissertation  üon^s^^'), 
aof  Zacharia  eine  Arbeit  Bosanque^s  ^^'). 
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2echariah  —  Maleachi.  Oxford  and  London  1877.  —  rec.  In  Ac,  30.  Juni  1877; 
in  Ith.,  15.  Sept.  1877,  p.  328ff. 

109)  J.  A,  Karle.  Joel  ben  Pethuel  propheta.  Lipsiae  (Hinrichs)  1877. 
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110)  J.  J,  P.  Valetan,     Nog  eens  Joel:  Stadien  1877.     m,  1,  p.  92  01 

111)  E,Montet.  Ätude  litt^raire  et  critique  sur  le  livre  du  prophite  Jo«L 
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Die  Psalmen  erfahren  eine  kurze  Commentining  von  Heüig- 
gtedt^^^)  in  compilatorischer  Manier;  von  einem  grösseren  eng- 
lischen Commentu-  Jennings*  ^**)  ist  bis  jetzt  der  erste  Theil  er- 
schienen, in  vieUiEicher  Anlehnung  an  dentsche  Muster,  aber  ziui 
Theil  ohne  rechtes  Urtheil  über  die  Terschiedenen  Staadpunkte  der 
benutzten  Exegeten.  Die  prophetischen  Psalmen  legte  Gkesc^inAre^^^) 
ans;  auf  einzelne  Psalmen  beziehen  sich  Aufsätze  von  urätz^^^ 
Warmer  ^^"^^  Oppenheim  ^^^)  und  ßw/ser^^^;  die  Hapaxlegomena 
der  Psalmen  behandelte  Robbert  **<*).  —  Die  Proverbien  sind 
nur  durch  einen  Versuch  von  Koref  ^*')  über  Cap.  30  und  31 
Tertreten.  —  Eine  Oase  auf  dem  Gebiet  der  Exegese  zu  dm 
Hagiographa  bildet  die  neue  (2.)  Auflage  von  Delüesch's  ^'>)  Hob- 
commentar ;  abgesehen  von  seinen  sonstigen  Vorzügen  ist  das  Buch 
durch  die  Neubearbeitung  in  noch  höherem  Orade  als  früher  sa 
einer  imerschöpflichen  Fundgrube  von  exegetischem  Detail  alier 
Art  geworden.     Eine  Popularisirung   der  Hiobexegese  für  eibaa- 


113)  Aug.  HeiUgstedt.  Die  Psalmen.  Hebribcher  Text  mit  einer  karm 
Aoslegang.  Heft  1  nnd  2.  Halle  (Herrmann)  1876.  140  pp.  8.  8  H.  — 
rec.  von  Bandissin  in  ThLZ.  1876,  No.  17  (zu  Heft  1,  P».  1—25). 

114)  H.  C.  Jenfängt  assisted  in  parts  by  the  Rev.  W,  H.  Lowe.  Tbe 
Pialms.  With  Introductions  and  Critical  Notes.  Books  I  and  H.  Psalms 
1—72.  Lond.  (Macmillan).  350  pp.  8.  10  s.  6  d.  —  rec.  in  Ac,  28.  Apr. 
1877,  p.  362. 

115)  J.  Ghetqtaire.  David  .  .  .  sen  psalmi  prophetici  .  .  .  phüologice  ae 
paraphrastice  ezpositi  aathentico  textu.  Arras  (Saenr-Cbarmey)  XVI,  452  pp. 
18.     3  fr. 

116)  H.  Graetz,  Auslegung  des  16.  Psalmes  und  dessen  geschichtL  Be- 
ziehong:  Honatsschr.  f.  G^scb.  u.  Wissensch.  des  Judenth.,  8ept.  1877,  p.  385 
-401. 

117)  F.   Wanner.     ^de  critiqne  tnr   les  Psaumes  44.   74.  79  et  83. 

(Dissertat.)  Lausanne  1876. 

118)  «/.  Oppenheim,  lieber  die  Bedeutung  des  73.  Psalms:  Honatsschr.  t 
Gesch.  u.  Wissensch.  des  Judenth.,  Nov.  1877,  p.  498—516. 

119)  Huyser.  Explication  du  psaume  89  (88),  ehant  royal.  (Extr.  de  la 
Revue  des  sciences  ecclesiast.     Febr.  1877,  p.  123—42).     Arras  1877. 

120)  «/.  Robhert.  Td  ana^  Xeyofiavn  Psalmorum  explicata.  Disput 
academica.  Upsalae  (Berling)  1877.  44  p.  8.  —  reo.  von  Nestle  in  Th.  LZ. 
1879,  No.  2. 

121)  H.  Koref,  Versuch  einer  neuen  Uebersetzung  der  letssten  Capitel 
30  und  31  der  Proverbien  des  Königs  Salomo.  Budapest  (Tettey)  1876.  DI, 
46  pp.     16.     1,20  M. 

122)  FVanz  DeUtzuch  Biblischer  Commentar  über  die  poetischen  Bücher 
des  A.  T.  2.  Band:  Das  Buch  Hiob.  Mit  Beiträgen  von  Fleischer  und  Wetz- 
iftein  nebst  einer  Karte  der  Umgegend  des  Jobsklosters.  2.  durchaus  umge- 
arbeitete Auflage.  Leipsdg  (Dörffling  und  Franke)  1876.  (Des  Bibl.  Commentars 
über  das  alte  Test,  herausg.  von  C.  F.  Keil  und  Fr,  DeUtzech  4.  Thea, 
2.  Band).  VHI,  615  pp.  8.  11  M.  —  rec.  von  Wellhausen  in  ThLZ.  1877, 
No.  4;  von  Kolbe  im  Beweis  d.  Gl.,  Febr.  1877;  in  LC.  1877,  No.  14. 
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liehe  Zwecke  ist  die  übrigens  tüchtige  Bearbeitung  von  üoggS  ^*% 
weiche  eine  wörtliche  Uebersetzung  mit  kurzen  Erläuterungen, 
mäst  im  Anscbluss  an  Delitzsch  und  Zöckler,  verbindet.  Eine 
recht  leebare  Uebersetzung  in  gereimten,  meist  vierfüssigen  Jamben 
nebst  Einleitung  und  kurzen  Erläuterungen  bietet  Kemmler^*% 
wihrend  Hansen' s^*^)  Uebersetzung  in  ungereimten  fünffüssigen 
Jamben  aller  weiteren  Zuthaten  entbehrt.  —  Von  den  kritischen 
Aibeiten  über  das  Buch  Hiob  verdienen  nachdrückliche  Hervor- 
hebimg die  Beiträge  Buddß^s^^^)\  die  sorgfältigen  Detailstudien 
desselben,  namentlich  auf  dem  Gebiet  der  lexicalischen  Statistik, 
werden  ihren  Werth  behalten,  wenn  ihnen  auch  die  Bettung  der 
Elilinreden  nicht  gelingen  sollte.  Gegen  Btidde's  Angriffe  sucht 
ander  ^^')  in  einer  «Antikritik*'  seine  Zerstückelung  des  Buches 
Hiob  (in  den  Jahrbb.  £  protesi  Theol.  1875,  Heft  4,  S.  688  ff.) 
aufrecht  zu  erbalten.  Auf  einzelne  Punkte  der  Hiobexegese,  sowie 
auf  die  Entstehungszeit  des  Buches  beziehen  sich  die  Beiträge  von 
B(uik^^^)\  auf  Cap.  3  ein  Aufsatz  von  Cox^^*);  die  Entstehung 
der  LXX  zu  Hiob  verlegt  Orätz  ^'^)  in  das  erste  vorchristliche 
Jahrbimdert.  Die  Auslegung  der  Megillen  wurde  bereichert  durch 
einen  nachgelassenen  Conunentar  von  Veüh  ^'^)  zu  Koheleth  und 
dem  Hohenlied;  das  Hohelied  allein  erfuhr  eine  eingehende  Com- 
mentirung  durch   Kämpf  ^^^)\  reichhaltig  in  Bezug   auf  die  Ge- 


123)  W.  Rogge.  Das  Buch  Hiob  der  Gemeinde  dargeboten.  Erlangen 
(BeieUrt)  1877.  VI,  120  pp.  8.  1,60  M.  —  rec.  von  Meier  in  ThLZ.  1877, 
Xo.  21. 

124)  G,  Kemmler.  Hiob  oder  Kampf  und  Sieg  im  Leiden.  In  dichter. 
Fonn  wiedergeg.     Calw  (Yereinsbachh.)  1877.     184  pp.     8. 

125)  Hausen,  Das  Bach  Hiob  in  poetischer  Form.  Cottbus  1877.  97  pp. 
IS     0,60  H. 

126)  Carl  Bydde.  Beiträge  zur  Kritik  des  Baches  Hiob.  I.  Die  neuere 
Kritik  und  die  Idee  des  B.  Hiob.  H.  Der  sprachL  Charakter  der  EUhu-Seden. 
B«im  (Marau)    1876.     160   pp.     8.     3  H.   ~    reo.  Ton  Keusch  im  th.  L.  Bl. 

1876,  No.  26;  ron  Kautssch  in  ThLZ.  1877,  No.  2«,  von  Stickel  in  JLZ.  1877, 
No.  10;  ron  Smend  in  Stud.  u.  Krit.  1878,  I. 

127)  G.  StHder,     Das  Buch  Hiob.     Antikritik:  Jahrbb.  fUr  protest.  Theol., 

1877.  H.  8,  p.  040-60. 

128)  «/.  Barth.  Beiträge  zur  Erklärung  des  Buches  Job.  Leipzig  (Hin- 
rich»)  1876.  27  pp.  4.  2  M.  —  rec.  von  Keusch  im  theol.  Lit.  Bl.  1876, 
Xo  26;  von  Kantzsch  in  ThLZ.  1877,  No.  2;  von  Stade  in  JLZ.  1877,  No.  10; 
von  Hoffinann  im  Magaz.  f.  d.  Wlssensch.  d.  Judenth.,  1877,  3. 

129)  S.  Cox.  The  Book  of  Job  3.  The  first  colloquy:  The  expositor, 
Apr.  1877. 

ISO)  U.  Grael9.  Das  Zeitalter  der  grieeh.  Uebersetzung  des  B.  Hiob: 
Xooatischr.  f.  Gesch.  u.  Wissensch.  d.  Judenth.,  Febr.  1877,  p.  83-  91. 

131)  «/.  JC,  VeUh.  Koheleth  und  Hoheslied,  übersetzt  und  erklärt.  Aus 
desMii  hinterlass.  Handschriften  herausgeg.     Wien  1877.     211  pp.     8.     3  M. 

132)  ^>.  «/.  Kämpf.  Das  Hohelied  aus  dem  hebr.  Originaltext  ins  Deutsche 
Iber^agen  etc.  Prag  (Mercy)  1877.  XLVI,  214  pp.  8.  10  H.  —  rec.  in  d. 
Jahrbb.  f.  Jüd.  Gesch.  u.  Lit.  1877,  HI;  von  Baudissin  In  ThLZ.  1877,  No.  26. 
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schichte  der  Auslegung,  gipfelt  dieselbe  in  dem  Versuch,  den  Text 
auf  dreimal  drei  dramatische  Scenen  zurückzuführen.  Von  De- 
litzacKs  Oommentar  zum  Hohen  Lied  wurde  eine  englische  üeber- 
Setzung ^'^  veranstaltet,  leider  nicht  &ei  von  starken  Missver* 
stftndnissen  des  Uebersetzers.  Die  üebersetzung  imd  Erklfimng 
Joseffy\  ^^^)  bietet  dem  Kundigen  einen  interessanten  Beitrag  zur 
Geschichte  der  Auslegung.  Den  Klageliedern  ist  ein  Aufsatz  von 
-PTöcfcn^  ***) ,  dem  Koheleth  ausser  dem  Oommentar  von  F«iÄ 
(s.  o.  1dl)  ein  solcher  von  Leale^^^)  gewidmet.  Esra,  Nehemia 
und  Esther  umfasst  ein  Oommentar  des  Katholiken  Neteler^^^; 
den  hellenistischen  Ursprung  des  Buches  Esther  sucht  Bloch  in  ver- 
schiedenen Aufstttzen  ^*^)  und  einer  daraus  hervorgegangenen  Bro- 
schüre^^') zu  erweisen;  dem  Targum  scheni  zu  demselben  Buch 
gilt  eine  Broschüre  von  Munk  "<>)  und  verschiedene  Aufsätze  von 
Beis^^^).  Eine  neue  Üebersetzung  und  ErUftrung  des  Daniel 
lieferte  Bohlmg^^^);  eine  treffliche  Behandlung  des  Danielcom- 
mentars  von  Hippolytus  Bardenhewer  ^^^.  Auf  Esra  und  Nehemia 
erstreckt  sich  eine  Abhandlung  Baaenzweij^s  ^^^),  welche  in  wenig 


133)  Franz  DetUzech.  Commentaiiy  on  the  Bong  of  Songs  and  EcdeoiastM. 
Translated  irom  the  Gemum.    Edinb.  1877.  —  rec.  in  Ac,  1.  Dec.  1877. 

134)  B.  W,  Joseffy.  Das  Hohelied  ...  ans  der  Urschrift  von  neaem 
übersetzt  und  nach  den  ältesten  üeberlieferungen  erklärt.  Basel  (Spittler)  1877. 
96  pp.     8. 

136)  C  Flöokner,  Ueber  den  Ver&sser  der  KlageUeder:  Theol.  Qwirtabchr. 
1877,  2,  p.  187  -  280. 

136)  T.  M,  Leale,  Homiletio  Commentary  on  the  Book  of  Ecdesiasles. 
With  crit.  and  explanatory  notes.     London  1877.     184  pp.     8. 

137)  B.  Neteler.  Die  Bftcher  Esdras,  Nehemias  und  Esther,  ans  dem  Ur- 
texte übers,  and  erklärt.    Münster  1877.     ym.  266  pp.     8.     4  H. 

138)  J.  S.  Bloch,  Der  hellenistische  Ursprung  nnd  Charakter  des  Baches 
Esther:  Jfid.  Lit.  Bl.  1877.  No.  27—34. 

139)  Bloch,  HeUenisÜsche  Bestandtheile  im  bibl.  SchrifttiianL  One 
kritische  Untersachang  über  Abfassung  etc.  des  Baches  Esther.  Barby  1877. 
VII,  69  pp.     8.  —  rec.  von  Nowack  in  JLZ.  1878,  No.  27. 

140)  L.  Munk.  Targum  Scheni  zum  Buche  Esther,  nebst  Variae  lectiones 
nach  handschr.  Quellen  erläutert  und  mit  einer  literarhistor.  Einleitang  Terseheo. 
Berlin  (Benzian)  1876.  V,  37  u.  46  pp.  8.  2  M.  —  rec.  von  Br.  in  LC. 
1877,  No.  60. 

141)  «7.  Reis.  Das  Targum  scheni  zu  dem  B.  Esther  (Verhältniss  des 
edirten  Textes  desselben  zu  dem  eines  hdschr.  Codex):  Monatsschr.  für  Gesch. 
u.  W.  des  Judenth.,  April— Nov.  1876. 

142)  A.  Rohling.  Das  Buch  des  Propheten  Daniel.  Uebers.  und  erklärt 
Mainz  (Kirchheim)  1877.  Vn,  372  pp.  8.  6  M.  —  rec.  von  Schäfer  in  Lit 
Handw.  1877,  No.  199  u.  200. 

143)  Priest.  D.  Otto  Bartienhewer.  Des  heil.  Hippolytus  von  Born  Oom- 
mentar zum  Buche  Daniel.  Ein  literargesch.  Versuch.  Freiburg  (Herder)  1877. 
IV,  107  pp.     8.     2  M.  — -  rec.  von  Zahn  in  ThLZ.  1877,  No.  18. 

144)  Adolf  Rosenaweig.  Zur  Einleitung  in  die  Bücher  Esra  u.  Nehemia. 
Berlin  (Götz)  1876.  64  pp.  8.  IM.—  rec.  von  Kamphausen  in  ThLZ.  1877, 
No.  14. 
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überaeugender  Methode  Esra  1 — 6  nebst  Fragmenten  auf  den 
Chronisten,  das  übrige  aber  auf  Nehemia  und  einen  weiteren  Be- 
arbeiter znrftckfEihrt,  während  eine  Ueberarbeitung  Nehemia's  durch 
den  Chronisten  in  Abrede  gestellt  wird.  Die  Kalubaiten  oder 
EiJebiten  der  Chronik  behandelt  ein  Au&atz  von  Gräiz^^^).  Von 
der  Literatur  zu  den  alttestamentlichen  Apokryphen  erwähnen  wir 
ÄTiö"«)  über  das  Susanna-Buch,  BüseU^^^  über  m.  Esra,  Out- 
ierfai**)  über  Tobias,  Renan  ***)  über  die  Apokalypse  des  Baruch, 
endlich  K&nig's  ***>)  Uebersetzung  des  «Restes  der  Worte  Baruch's* 
tos  dem  Aethiopischen. 

Auf  dem  Felde  der  israelitischen  Geschichte  ist  an 
erster  Stelle  das  bereits  im  ersten  Heft  besprochene  treffliche  Werk 
Maspero's  nochmals  zu  erwähnen,  welchem  durch  die  Uebersetzung 
Pleüchmann^s  eine  weitere  Verbreitung  auf  deutschem  Boden  ge- 
sichert ist.  Zum  ersten  Male  begegnet  uns  hier  statt  einer  apho- 
ristischen Darstellung  eine  Verflechtung  Israels  in  den  Verlauf  der 
grossen  Politik  Vorderasiens  und  Aegyptens.  Dagegen  giebt  der 
erste  Band  von  Seinecke's  ^^^)  israelitischer  Geschichte  mehr  ein 
Zerrbild  als  Geschichte;  auf  229  Seiten  wird  der  Hexateuch  ver- 
höhnt, um  die  Geschichte  der  getheilten  Reiche  auf  46  Seiten  zu 
eriedigen.  Ueber  die  Königszeit  zurück  hatte  Israel  nach  diesem 
Historiker  keine  Erinnerungen;  Stücke,  wie  Exodus  15,  gelten 
ihm  als  nachexiHsch.  Im  entgegengesetzten  Geiste  ist.  die  Fort- 
setzung des  Lehrbuchs  von  Köhler  ^^^)  gehalten.  Von  dem  nun- 
mehr completen  grossen  Werke  von  Grätz  ^*')  ist  eine  Liefemngs- 


145)  Gräiz.  Die  KahibAiten  od.  Kalebiten  in  der  Chronik:  Monatsschr. 
ftr  Oesch.  tl  Wiasensch.  des  Judenth.,  Nov.  1876. 

146)  N.  ßrüli.  Das  at»okryphische  Susanna-Bach  (aus  BrfUl's  Jahrbb.  für 
jii  Oesch.  u.  Liter.  1877,  HI).  Frankf.  69  pp.  8.  3  H.  ~  rec.  von  Beosch 
im  Theoi.  Lit.  BL  1877,  No.  20. 

147)  Kev.  E.  C.  ßissd,  The  First  Book  of  Esdraa  (Esra  m):  BibUo- 
thMs  Sacra,  Apr.  1877,  No.  34,  p.  209—28. 

148)  C\  GtUöerUt,  Das  Bach  Tobias  fibersetzt  und  erklärt.  Münster 
1877.   Ym,  855  pp.    8.  —  rec.  von  Bickell  in  der  Ztschr.  f.  kathol.  Theol.  II,  2. 

149)  £L  Renan.  L'Apocalypse  de  Baruch :  Journal  des  savants,  Apr.  1877, 
P  m-31. 

150)  König.  Der  Rest  der  Worte  Baruchs  aus  dem  Aethiopischen  Über- 
««:  TheoL  Stud.  u.  Krit  1877,  H.  2. 

151)  L.  Seinecke.  Oeschichte  des  Volkes  Israel.  Bd.  I.  Bis  zur  Zer- 
itarug  Jems.  durch  die  ChaldAer.  Gtöttingen  (Vandenhoeck  und  Ruprecht) 
1876.  Vm,  399  pp.  8.  8  M.  —  rec.  von  WeUhausen  in  ThLZ.  1877,  No.  6; 
wo  W.  V.  B.  in  LC.  1877,  No.  24;  von  Stade  in  JLZ.  1877,  No.  41;  von 
Vilfiton  in  d.  ,3tttdien**  1877,  UI,  4. 

152>  A.  Koehler.  Lehrbuch  der  biblischen  Geschichte  des  A.  T.  2.  HiUfte, 
1  U«t    Erlangen  1877.     128  pp.     8.     4,50  M. 

158)  //.  Grraetz.  Geschichte  der  Juden  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf 
<h»  Oegenirart.  Aus  den  Quellen  neu  bearbeitet.  (Bis  Ende  1877 :  35  Lfgn. 
i  30  P£)    Leiioig  (Leiner).    692  pp.     8. 
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ausgäbe  begonnen  worden;  von  einer  Oesammtgeschichte  Israek 
und  seiner  Literatur,  die  Back  ^^*)  in  fünf  Liefernng^i  ediren  will, 
sind  1877  drei  Lieferungen  erschienen.  Auf  die  Berührung  Israels 
mit  der  ProÜEuigeschicbte  beziehen  sich  die  Arbeiten  von  MtUe  ^^^), 
RehcUaek  '^^)  und  Heibert  ^^'*),  letztere  im  Anschluss  an  Schradei^s 
^eiliuschriften  und  A.  Test.*,  sowie  an  Delitzsch's  und  Dilhnaiui's 
Genesiscommentare  nebst  Riehm's  bibl.  Handwörterbuch,  in  apologe- 
tischem Literesse.  Die  Beziehungen  zu  Assur  und  Aegypten  hsaea 
Schmidt  (8.  oben  p.  33,  No.  2),  SiUem^^^),  Rimh-ea  **»),  Revd  ^«*')  und 
Vigouroux  ^^^)  ins  Auge;  eiimographische  Fragen  behandeln  die  Auf- 
sätze von  Flaceek  ^^')  und  Campbell  ^^%  chronologische  ein  solcher 
von  ChevcUier  ^^^),  An  Specialuntersuchungen  liegen  vor:  die  Ab- 
handlungen von  Vigoyroux  über  Abraham  ^^^)  und  die  Richterzeit  ^*% 


154)  S,  Back,  Die  Geschichte  des  jüdischen  Volkes  und  seiner  Literatur 
vom  babylon.  Exil  bis  auf  die  Gegenwart  übersichtlich  dargestellt.  1  —  3.  Lie- 
ferung. Lissa  (Scheibel)  1877.  %1%  pp.  8.  8  M.  —  rec.  in  Jftd.  LiteratnrR 
1877,  p.   172. 

löö)  W.  H.  RuU.  Oriental  Records.  Confirmatory  of  the  Old  Testam. 
Scriptures.     Lond.  1877.     IV,  347  pp.     6  M. 

156)  E,  RdiOUek.  Contact  of  the  Jews  with  Assyrians,  Babylonians  and 
Persians,  firom  the  division  of  the  Hebrew  If onarcby  into  two  kingdoms  (B.  C 
975)  tili  the  entrance  of  Alex,  the  Great  into  Jems.  (B.  C.  333) ;  and  a  yiew 
of  Jewish  Zivilisation:  Journal  of  the  Bombay  Br.  of  B.  Asiatic  Soc.  XXXTV. 

157)  H.  Heibert,  Vom  Paradies  bis  2um  Schil£aieer.  ParaUelen  zwischen 
bibl.  und  ausserbibl.  Berichten.  Gera  (Griesbach)  1876.  VII,  1S7  pp.  8 
2,25  H.  —  rec.  von  Baudissin  in  ThLZ.  1877,  No.  2. 

158)  C  H.  W,  Sülem.  Das  alte  Test  im  Lichte  der  assyrischen  Fo^ 
schungen  und  ihrer  Ergebnisse.  I.  Die  G^esb.  (Progr.)  Hamburg  und  Leipog 
(O.  Schubee)  1877.  39  p.  4.  —  rec.  von  Baudissin  in  der  ThLZ.  1878. 
No.  20*,  von  Köhler  in  der  Ztschr.  für  die  ges.  luther.  Theol.  und  Kirche  1878, 
H.  3,  p.  451;  von  d.  im  LOB.  1879,  No.  8. 

159)  Rhikru.     Questions  ögypto-bibliques.     Paris  1876.     148  pp.     8. 

160)  A,  Revd,  Le  Scoperte  assire  e  TAntico  Testamento  n&III:  Hivista 
christiana,  Jan.  u.  Febr.  1877. 

161)  La  Bible  et  les  d^couvertes  modernes  en  Egypte  et  en  Assyrie  par 
F.  Vigouroux  avec  des  illustrations  d*apr^  les  monuments  par  OouiUard. 
Pr^c^d^  d'une  lettre  de  TJ^v^ue  de  Bodez.  Paris  (Berche  et  Tralin)  1877. 
t.  L     8,  396  pp.     t.  n.     472  pp.     8.     8  fr. 

162)  Flaczek,  Ebher  und  Ifisr.  Vergleichende  paläologische  Stfidien: 
Jüd.  Lit.  Bl.  1877,  No.  28  (p.  111)-,  No.  29  (p.  114.  115). 

163)  J.  Campbell,  The  Philistines:  British  and  foreign  evangel  Review, 
Juli  1877,  p.  477—611. 

164)  ChevdUer.  Chronologie  biblique.  IV:  Annales  de  philos.  chr^tienne, 
Nov.  1876.     p.  325-46. 

165)  F,  Vigouroux.  Le  patriarche  Abraham  et  les  d^couvertet  modernes: 
Bevue  des  questions  historiques,  Oct.  1876. 

166)  F.  Vigouroux,  Les  juges  d'Israel.  ^tudes  et  recherches  noureUes: 
Revue  des  questions  historiques,  Juli  1877,  p.  5 — 82. 
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von  Baldeweg  **^  über  das  zuletzt  genannte  Thema,  von  Krey  *••) 
imd  Oppert  ^^^  über  die  Chronologie  der  Eönigszeit.  Die  Zeit  der 
getheilten  Beiche  behandelt  Green  '7<^),  eine  Specialfrage  aus  der- 
selben Oanneau  *'^).  Der  wahren  Bedeutung  Esra's  ^t  ein  Auf- 
satz von  Ddäzach^'^^'y  den  Ursprung  der  Sage  über  die  grosse 
Sjnagoge  erblickt  Kuenen^'^^)  in  Nehemia  8 — 10;  den  historischen 
Hiniergnmd  des  Buches  Esther  behandelt  Bosofrvquet^'^^).  In  das 
Zeitalter  der  Apokryphen  gehört  eine  Abhandlung  Wieseler* h  *^*) 
über  die  Aera  der  Seleuciden  in  den  Büchern  der  Makkablier, 
sowie  eine  solche  von  Werner  ^''^)  über  Johann  Hyrkan,  deren 
Breite  in  keinem  Verhftltniss  steht  zu  den  neuen  Resultaten,  die 
sie  bietet  Dem  Grenzgebiete  zwischen  «der  Geschichte  Israels  und 
der  cliristlichen  Kirche  gehören  an  die  neue  Auflage  von  HauS' 
ro^&'s*^^  neutestamentlicher  Zeitgeschichte,  deren  Vorzüge  keiner 
weiteren  Hervorhebung  bedürfen,  femer  eine  englische  Ueber- 
setsnmg^^^)  von  Delitzsch* s  Handwerkerleben  zur  Zeit  Jesu,  sowie 


167)  H,  Baldeweg,  Das  Zeitalter  der  Richter  nach  seinen  poUt,  socialen 
nnd  re%.  Verhfiltnissen.  Zittau  1877.  49  pp.  4.  Programm.  —  rec.  von 
Kutiwh  in  ThLZ.   1877,  No.  20. 

168)  E,  Krey,  Zur  Zeitrechnung  des  Buchs  der  Könige:  Hilgenfeld's 
Ztsehr.  für  wissensch.  Theol.  1877.  III.  p.  404-68.  Mit  Nachwort  von 
Wdüuni$en. 

i%9)  S.  oben  p.  33,  No.  3. 

170)  jS.  G.  Green,  Kingdom  of  Israel  and  Judah  after  the  dlsmption. 
Pirt  I.    London  (?)   1876.     8. 

171)  Clermont'Ganneau,  The  campaign  of  Ab\jah  against  Jeroboam  and 
Ae  Site  of  Joshanah:  Ath.  22.  Sept.  1877.  —  Vgl.  oben  p.  44,  No.  47. 

172)  FranM  DeHtMeeh,  Der  Esra  der  Ueberlieferung  und  der  Esra  der 
MMsten  Pentatouchkritik  (Talmudische  Studien  No.  XVI):  Ztschr.  für  die  ges. 
bther.  Theol.  und  Kirche,  1877,  m,  p.  445—50. 

173)  .4.  Kuenen.  Over  de  mannen  der  Groote  Synagoge.  Amsterd.  (Van 
<I«r  Post)  1876.  43  pp.  8.  (Separatabdr.  aus  d.  „Verslagen  en  Mededeelingen 
der  koninU.  Akad.  van  Wetensch.",  Afd.  Letterk.,  2de  Reeks,  Deel  VI).  —  rec. 
Ton  HoUenberg  in  ThLZ.  1877,  No.  5;  von  Nöldeke  in  LC.  1877,  No.  13, 

174)  «/.  W,  Bosanquet.  Chronological  remarks  on  the  history  of  Esther 
lad  Ahasvems,  or  Atossa  and  Tanu-Axares  (HSt  2  Tafeln):  Transactions  of 
jke  8oc.  of  bibl.  Arohaeol.,  Lond.  1876.     Vol.  V,  P.  I,  p.  225  -  92. 

175)  K,  WüeeUr.  Zur  Seleucidenftre  in  den  Makkabäetba<ihem:  Stud.  u. 
Krit  1877,  ra,  p.  510  u.  11. 

176)  Cossm,  Werner.  Johann  Hyrkan.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  JudAas 
im  2.  verehr.  Jahrb.  Wernigerode  (Angerstein)  1877.  61  u.  28  pp.  8.  2  If. 
—  rec.  von  Schfirer  in  ThLZ.  1878,  No.  9. 

177)  Hitusrath.  Neutestamentliche  Zeitgeschichte  2.  Aufl.  4  Thle.  Heidel- 
berg 1873—77.     8.     39  M. 

178)  F^atiM  DeUtZich,  Jewish  Artisan  lifo  in  the  time  of  our  Lord;  to 
vhich  »  appended  a  critical  compariaon  between  Jesus  and  Hillel.  Translated 
fnm  the  0«rm«n   by  Fh,  Mankhouse,     London  (Bagster).     192  pp.     8.     4  a. 
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die  Specialarbeiten  von  örÄfe*^*"*'*),  Baerwald^^^  und  einem 
Anon3rmas  ^^^)  über  Fragen  der  israelitischen  (beschichte  im  ersten 
chrisÜichen  Jahrhundert  Durch  die  AufsSiize  Salzet^ s  ^^*)  über 
den  Aufstand  des  Bar-Kochba  sind  einige  Streitfragen  au4[ehellt 
worden,  obwohl  es  denselben  andererseits  nicht  an  einzelnen  Lrr- 
thümem  gebricht. 

An  die  eigentlich  historischen  Untersuchungen  knüpfen  wir 
noch  den  Bericht  über  die  Leistungen  auf  dem  Gebiete  der  Alter- 
thümer  und  der  Beligionsgeschichte,  resp.  biblisch- 
theologischen Forschung.  Ances»i  ^^^)  hat  eine  Serie  von 
Untersuchungen  eröffnet ,  in  denen  er  die  Alterthümer  und  die 
Beligion  Israels  mit  dem  Eifer  eines  Dilettanten  durchaus  aof 
ägyptische  Originale  zurückzuführen  gedenkt.  Ooldeiher^s  ^^^  ,My- 
thos  bei  den  Hehrftem*^  ist  ins  Englische  übersetzt  worden.  Auf 
das  deutsche  Original  '^^)  bezieht  sich  eine  mythologische  Ab- 
handlung Steinthal  %  '^^).  Neben  wissenschaftlich  gehaltenen  Arbeiten, 
wie  dem  Aufsatz  von  Matthes  ^^^  über  die  Mythen  im  Alten  Testa- 
ment, stehen  wissenschaftliche  Verirrungen,  wie  das  Buch  Wool- 
fey's'^**),   der  das  Alte  Test  auf  ein  Handbuch  der  Meteorologie 


179)  H.  Chraetz,  Prftcisirung  der  Zeit  für  die  die  Jadfter  betreff.  Vo^ 
ginge  unter  dem  Kaiser  CaliguU:  Honatsscbr.  für  Gesch.  n.  Wissensch.  des 
JudeDth.,  Wkn  1877,  p.  97—107;  Apr.,  p.  145-156. 

180)  H,  GraeU,  Zeit  der  Anwesenheit  der  adiabenischen  Königin  in 
Jerusalem  und  der  Apostel  Paulas:  Monatsschrift  f.  Gesch.  n.  W.  d.  Judentfa^ 
Juni  1877,  p.  241 -5X;  Juli,  p.  289—306. 

181)  H.  OraetM,  Zur  Geschichte  und  Chronologie  Agrippas  IL,  der  Pro* 
curatoren  und  der  Hohenpriester  seiner  Zeit:  Monatsschr.  für  Gesch.  u.  Wissensch 
des  Judenth.  1877,  Aug.,  p.  337-59;  Okt.,  p.  443—61. 

182)  A.  Baertoald,  Josephus  in  Galilaea,  sein  VerbUtniss  zu  den 
Parteien,  insbes.  zu  Justus  v.  Tiberias  und  Agrippa  II.  Breslau  (Kobner)  1877. 
63  pp.  8.  1,20  M.  •—  rec.  in  LC.  1878,  No.  12;  von  Schürer  in  ThLZ.  1878, 
No.  9. 

183)  Fall  of  Jerusalem,  aud  the  Roman  couquest  of  Judaea.  Liondon  (Nelson). 
144  pp.     18.     1  s.  6  d.     Vgl.  oben  p.  42,  No.  29. 

184)  Salzer.  Der  AufsUnd  des  Bar-Cochba  (Forts,  u.  Schluss):  Uagas.  C 
d.  Wissensch.  des  Judenth.  1877.  I.  p.  17-38  (Aufs.  I  1876:  121—139. 
n  178—190). 

185)  Victor  Ancesid.  L'Egypte  et  Moise.  le  Partie:  Les  rdtements  du 
Grand-Pritre  et  aet  Li^vltes.  Le  sacrifice  des  eolombes  etc.  Avec  planches. 
Paris  1877  (?).     8. 

186)  «/.  Goldziher.  Mythology  among  the  Hebrews.  Transl.  by  Ru$$M 
MartinMM,  Liondon  (Longmans)  1876.  480  pp.  8.  16  s.  —  rec.  von  Deren- 
bourg  in  RC,  30.  Sept  1876,  p.  210 ff.;  von  Cheyne  in  Ac.,  10.  u.  17.  Min 
1877;  in  Ath.,  10.  Mftn  1877. 

187)  Vergl.  Ac.  19.  Mai  1877,  p.  435. 

188)  St^ühal,  Ueber  Mythen-Schichtung.  Ztochr.  f.  Völkerpsych.  IX, 
272—303. 

189)  J.  C.  MaUhes,  Mythen  in  het  oude  testament  I:  Theol.  T^dschrUt, 
1.  M&n  1877,  p.  188—214. 

190)  M.  Wcoltey,  The  Science  of  the  Bible;  or  an  Analysis  of  the 
Hebrew  Mythology ,   wherein   it  b  shown  that  the  Holy  Scriptures  treat  of  Na- 


Digitized  byLnOOQlC 


Kmtiisdi^  htbr,  Spra^kunds^  alMut.  Eaegeae^  Geschichte  Israels.  67 

redncirt  und  dafür  von  der  Academy  das  Reifezengniss  für  Bed- 
lam  erhalten  hat  Von  Knapperes  '•*)  »Religion  Israels*  er- 
schien eine  englische  Uebersetznng ;  Sanday  ^^^)  erörtert  das 
Wesen  des  Monotheismus  in  Israel  Das  bereits  bei  der  all- 
gemeinen  Beligionsgeschichte  erwähnte  Werk  von  Scholz  über 
den  Götzendienst  und  das  Zauberwesen  in  Israel  und  den  be- 
nachbarten Völkern  ist  trotz  seiner  grossen  Mängel  in  der  wissen- 
schaftlichen Methode  doch  als  überaus  reichhaltige  Stoffsamm- 
hing.  von  Bedeutung.  Zaehokke*^  ^•^)  »Theologie  der  Propheten* 
ist  ein  erfireuliclies  Zeichen,  dass  es  der  katholischen  Kirche  noch 
nicht  an  solchen  gebricht,  welche  die  wissenschaftliche  Arbeit  der 
Protestanten  zu  schätzen  und  in  ihrer  Weise  zu  verwerthen  wissen. 
Demselben  Thema  gelten  die  sehr  verschiedenen  Arbeiten  von 
Äsr«mi8*),  Keel^^^)  jm^  Ku€nen^^^)\  von  letzterem  konunt  hier 
die  englische  Uebersetzung  des  1875  erschienenen  Werkes  in  Be- 
tracht Riehm^s  ^'^  „Messianische  Weissagung**  hat,  obwohl  firüher 
erschienen,  aucli  im  Berichtsjahre  noch  in  verschiedenen  eingehenden 
Besprechungen  die  verdiente  Beachtung  gefunden.  Nicht  minder 
verdient  das  Werk  des  Engländers  Drwmnumd^^^)  über  die  Ent- 
wickelung  der  Messianischen  Idee  nachdrückliche  Hervorhebung, 
sowohl  hinsichtlich  des  Umfangs  und  der  Gründlichkeit  der 
QueUenforschong,  als  hinsichtlich  der  wissenschaftlichen  Methode 
überhaupt    Etwas  sammarisch  ist  die  Pädagogik  des  israelitischen 


ton]  Fhenomeiui  only.     Chicago  (Knight  &  Leonard)  1877.     618  pp.    8.    ^  $ 
-  rec  in  Ac,  19.  Mai  1877. 

191)  J.  Knappert.  The  religion  of  Israel,  translated  by  R.  A.  Armstrong, 
London  (WUliams  &  Norgate)  1877.     8.     2  s.  6  d. 

192)  Sanday,  On  the  Natore  and  Development  of  Monothelsm  in  Israel : 
Theolog.  Review,  Oct.  1877. 

193)  H.  Zschohke,  Theologie  der  Propheten  des  A.  T.  Freib.  i/B. 
(Herder)  1877.  XIIT,  624  pp.  8.  9  M.  —  reo.  von  Smend  in  ThLZ.  1878, 
Jfo.  4. 

194)  A.  Pierson.  Een  studie  over  de  Geschriften  van  IsraSls  Profeten. 
AiMterd.  1877.  —  reo.  in  Ac.  20.  Mära  1878. 

195)  L.  Ked.   Die  Wirksamkeit  der  jüdischen  Propheten.   Einsiedeln  1876. 

196)  A.  Kuenen,  The  Prophets  and  Prophecy  in  Israel.  Translated  by 
A.  Milroy.  London  (Longmans).  8.  21  s.  —  rec  von  Green  in  Prineeton 
B«T.  JiiU  1878. 

197)  Eid,  Riehm.  Die  messianische  Weissagung,  ihre  Entstehung,  ihr 
zehgeiehichtL  Charakter  und  Verhältniss  zur  neutest  Erfüllung  (Gotha  1875).  — 
rec.  in  LC.  1876,  No.  52;  von  Keü  in  d.  Ztschr.  für  die  ges.  luth.  Kirche,  1877, 
H,  2;  von  Diestel  in  den  Jahrb.  fftr  deutsche  Theol.  XXII,  H.  1;  von  Vuüleu- 
mier  in  der  Bevne  de  th^ol.  et  philos.,  Oct.  1876. 

198)  James  Drummond,  The  Jewish  Messiah.  A  Critical  History  of  the 
Hessianie  Idea  among  the  Jews  firom  the  rise  of  the  Maccabees  to  the  dosing 
«^  die  Talmud.  London  (Longmans)  1877.  XX,  S95  pp.  8.  15  s.  —  rec. 
m  Ath.,  26.  Jan.  1878;  von  SchÜrer  in  ThLZ.,  1878,  No.  6;  von  Cheyne  in 
d.  Theolog.  Review,  Apr.  1878;  von  Hilgenfeld  in  dess.  Ztschr.  1878,  H.  8; 
von  Oort  in  d.  Theolog.  Tijdschrift,  Mai  1878 ;  von  Cheyne  in  der  Ac.  13.  Juli 
1878,  p.  26  fg. 
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Volkes  von  Marcus^^^)  behandelt  worden;  das  Eberecbt  des  Alten 
Testaments  bat  Säberschlag  *^^)  mit  dem  der  klassischen  Völker 
verglichen.  Mc,  llvaine*^^)  behandelt  das  Thema  der  moraliscben 
Anstösse  am  A.  Test,  Wendt^^*)  die  Begriffe  »Fleisch  und  Geisf 
in  einer  sehr  tüchtigen  Inauguraldissertation.  Die  Vorstellungen 
der  Hebr&er  von  den  Zuständen  nach  dem  Tode,  resp.  die  Un- 
sterblicbkeitsbofbung  im  A.  Test,  wurden  in  sieben  verschiedenen 
Schriften  behandelt:  von  Stade^^^)  in  einem  klaren  üeberblick 
über  den  thatsächlichen  Befund,  von  Schanz ^^*^),  von  Spiess  im 
zweiten  Theile  (Cap.  11)  seines  bei  der  allgemeinen  Reügioiis- 
geschichte  schon  genannten  reichhaltigen  Qesammtwerkes ,  von 
einem  katholischen  Anonymus  •*^*) ,  femer  in  den  Protokollen  *^ 
des  Pariser  Orientalistencongresses  von  1873,  welchen  zugleich 
eine  Specialschrift  Boilers  **>')  über  die  fragliche  Lehre  im  Penta- 
teuch  beigegeben  ist,  endlich  von  Ances&i*^^)  in  Anknüpfung  an 
das  Buch  Hiob  und  natürlich  wiederum  (s.  o.  No.  185)  in  Zurück- 
führung  auf  ägyptische  Grundlagen.  Von  Riehm's  *®^)  ^ognff  ^er 
Sühne  im  A.  Test.*  erschien  ein  Separatabdruck,  der  zur  Aeussenmg 


199)  Dr.  S,  Marcus,  Die  Pädagogik  des  israel.  Volkes  von  der  Patri«rchen- 
zeit  bis  auf  den  Talmud.  2  Thle.  Wien  (Br.  Winter).  8.  2,40  M.  Th.  l. 
Die  Bibel  ein  Buch  der  Erziehung  (54  pp.)  —  2.  Zur  Sehul-Pfidagogik  des 
Talmud.     2.  Aufl.     (56  pp.) 

200)  C.  Silberschlag.  Das  Eherecht  der  alten  Römer  betrachtet  im  Ver- 
hältnisse zu  dem  der  Griechen  und  der  Israeliten  zur  Zeit  des  alten  Test  — 
Kiüturgesch.  Betrachtungen:  Viert^ahrsschr.  f.  Volkswirthschaft,  Politik  und 
Kulturgesch.  1877.     XIV.  2,  p.  1—26. 

201)  J,  ff,  Mc.  limine,  The  Moral  Difficulties  of  the  Old  Test:  Bibl 
Sacra,  Oct  1877,  p.  672—707. 

202)  Dr.  H,  H,  Wendt,  Notiones  camis  et  spiritus  quomodo  m  Vet 
Test  adhibeantur,  exponuntur.  Dissert.  inaugur.  Gotting.  1877.  46  pp.  8.  — 
vom  Verf.  angezeigt  in  den  GGA.,  1877,  No.  47;  rec.  von  Guthe  in  ThLZ. 
1877,  No.  18. 

203)  B.  Stade,  Ueber  die  alttest  VorsteUungen  vom  Zustande  nach  dem 
Tode.  Eine  akadem.  Rede.  Leipzig  (Vogel)  1877.  36  pp.  8.  0,80  H.  — 
rec  von  Kamphausen  in  der  ThLZ.  1878,  No.  3. 

204)  SchoM.  Die  alttestam.  Glaubenslehre  &ber  die  Scheel.  (Progr.) 
Regensb.  1877.     60  pp.     8. 

205)  Die  Unsterblichkeitslehre  des  Alten  Test:  Der  Katholik,  Nov.  1877, 
p.  449  flf.;  Dec,  p.  561  flf. 

206)  Les  auciens  Juifs  croyaieut-ils  k  Vimmortalitö  de  Täme :  Compte  rendo 
du  congr^  Internat  des  Oriental.  (1873),  Tome  II.     1876. 

207)  E,  Roller.  Notions  sur  Timmortalit^  de  Time  tirees  du  Pentatenque: 
ibid.  p.  301—806. 

208)  V,  Ancessi,  Job  et  VEgypte.  Le  Rödempteur  et  la  Vie  futnre  dans 
les  civilizations  primitives.  Paris  (Leroux)  1877.  XXXIX,  321  pp.  8.  7  fr. 
50  c.  —   rec.  in  Ac.  8.  Sept  1877,  p.  241. 

209)  E.  lÜehm.  Der  Begriff  der  Sühne  im  A.  Test  Gotha  (Perthes) 
1877.  88  pp.  8.  1,60  M.  (Abdruck  aus  den  Studien  u.  Kritiken  v.  1876).  — 
rec.  von  Baudissin  in  ThLZ.  1878,  No.  1. 
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abweichender  Meinungen  Veranlassung  bot;  ein  Anfsatz  Valeton's  **•) 
betrifft  den  ,Tag  Jahwe's*;  Ormston's^^^)  Schrift  über  den  Satan 
erschien  in  2.  Aufl.;  Onthe^^^  erörterte  in  einer  sehr  tüchtigen 
Dissertation  den  Begriff  des  Bundes  bei  Jeremia,  Schmidt  *^^)  das 
Verhältniss  des  israelitischen  Opferbegriffs  zu  dem  des  Polytheis- 
mos,  Gave^^^)  die  Schriftlehre  vom  Opfer,  letzterer  mehr  vom 
Standpunkt  des  Dogmatikers  als  des  Exegeten  und  unter  der 
Voraussetzung  der  mosaischen  Abfassung  des  ganzen  Pentateuchs. 
Auf  der  Grenze  zwischen  dem  Gebiet  der  biblischen  Theologie 
und  der  religiösen  Alterthümer  steht  ein  Aufsatz  von  Hoffmann  ^**), 
welcher  den  mosaischen  Ursprung  des  Versöhnungsfestes  vertritt, 
und  ein  solcher  von  Caspari^^^  über  die  geschichtlichen  Sabbats- 
jahre. Den  Uebergang  zu  dem  Felde  der  neutestamentlichen 
Forschung  bildet  SotUier's  **')  Aufsatz  über  die  religiösen  Ideen 
in  Palästina  zur  Zeit  Christi.  An  den  mütterlichen  Boden,  aus 
welchem  das  Neue  Test,  erwuchs,  erinnern  uns  endlich  noch:  die 
üebertragung  des  Neuen  Testaments  ins  Hebräische  durch  De- 
läzsch*^%  ein  Unternehmen,  welches  alle  firüheren  Versuche  der 
gleichen  Art  weitaus  in  Schatten  stellt  und  nicht  nur  für  den 
neutestamentlichen,  sondern  auch  für  den  alttestamentlichen  Exe- 
geten  vieles    Lehrreiche    enthält;     femer    DetäzacVs^^^)    Horae 


210)  J,  J.  P.  VaieUm  jr.  De  dag  van  Jahve:  Studien  lS7t,  H.  4, 
p.  342-64. 

211)  J,  Ormstan,    Satan  of  Scriptlire.     2.  ed.    ?     1877.     8. 

212)  //.  OiUhe.  De  foederis  notione  Jeremiana  commentatio  theologica. 
Lips,  (ffinrichs)  1877.  IV,  67  pp.  8.  2,60  M.  —  rec.  von  Baudissin  in 
TTiLZ.  1877,  No.  13;  von  Diestel  in  JLZ.  1877,  No.  29;  von  Keusch  im  Th. 
LBl.  1877,  No.  24;  von  H.  Kuenen  in  d.  Theol.  Tydschr.,  1.  Jan.  1878. 

219)  O.  Schmidt.  Das  Opfer  in  der  Jahve-Religion  nnd  im  Polytheismus. 
Halle  1877.     47  pp.     8.     1  M. 

214)  Alfr.  Cave,  The  scriptural  Doctrine  of  Sacrifice.  Edinb.  (Clark) 
1877.  524  pp.  8.  12  s.  —  rec.  in  Ac.  8.  Sept.  1877;  von  Kamphausen  in 
TbLZ.  1878,  No.  9. 

215)  D,  Hafftnann,  Das  Alter  des  Vers5hnangsfestes:  Hagaz.  f.  d.  Wissensch. 
des  Jodenth.  1876,  p.  1—20  u.  61—77. 

216)  Caapari.  Die  geschichtlichen  Sabbathjahre:  Theol.  Stud.  u.  Krit. 
1877,  L 

217)  H.  SouUer,  Les  id^es  religieuses  en  Palestine  k  V^poque  de  J^os- 
Christ:  Bev.  de  th^ol.  et  philos.,  JoU  1877,  p.  321  -  56. 

218)  mb^n«nn  n-^^^y  ii«bb  )v  )w'h'o  D-^pnys  n«^nn  n'^'ian  "^^do 

1877.  (Auf  Kosten  der  Brit.  n.  ausl.  Bibeiges,  gedr.  bei  Ackermann  und  Glaser 
in  Leiprig).  471  pp.  16.  0,50  M.  —  rec.  von  Strack  in  ThLZ.  1877,  No.  16; 
in  d.  Allg.  ev.-lath.  K.-Z.  1877,  No.  21;  von  Zöckler  im  Bew.  des  Gl.,  Nov. 
1877;  von  Hck  in  d.  Blbl.  sacra,  Oct  77. 

219)  Franz  Deläzsch,  Horae  Hebraicae  et  Talmudicae.  Ergänzungen  zu 
U^itlbot  IL  Scböttgen:  Zeitschr.  Oir  die  gesammte  lutherische  Theol.  u.  Kirche, 
1876,  Heft  3,  p.  401—9  (zu  HaUhäus  und  Marcus);  1877,  H.  2,  p.  187—214 
(M  1.  Cor.);  H.  3  (zu  2.  Cor.);  H.  4  (zu  Gal.) 
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70  iTofitMeA,  hebr.  Spraehkunde,  aMe$t,  Exegese^  GuekiekU  ItraeU, 

Hebraicae  et  Talinudicae  in  mancherlei  Notizen  zur  nentest.  Exegese, 
sowie  StegfriedFs^^^)  rabbinische  Analekten  in  ähnlichem  Sinne. 
Als  eine  Miscelle  besonderer  Art  sei  schliesslich  noch  der  Nach- 
weis des  «Splitters  und  Balkens*  in  der  muhammedanischen  Lite- 
ratur durch  Qoldziher^^^)  erwähnt. 

Die  samaritanischen  Studien  wurden  im  Berichtjahr  nur  dnrch 
einige  gehaltvolle  Abhandlungen  JToAn's^^^),  durch  einen  Aufsatz 
BrülTs^^^y  sowie  durch  eine  Studie  Äcfc's***)  zur  Textkritik 
des  Pentateuchs  gefördert 


220)  Siegfried.  Rabbinische  Analekten:  Jahrbb.  für  protest.  Theologie 
1876,  H.  3. 

221)  Ignaz  GoldMer.  Matth.  VU,  5  in  der  mohammedanischen  Literatnr: 
ZDMG.  31.  Bd.,  p.  765-67. 

222)  D.  Samuel  Kohn.  Zar  Sprache,  Literatur  und  Dogmatik  der  Samiri- 
taner.  Drei  Abhandlungen  nebst  2  bbher  unedirten  Samaritanischen  Texten: 
Abhandlungen  f.  d.  Kunde  d.  Morgenl.  Bd.  V,  N.  4.  Leipzig  1876.  VI.  238  pp 
8.  12  M.  —  rec.  in  LC.  1877,  No.   17;  von  Nöldeke  in  ZDMO.  30.  Bd^  p.  843 C 

223)  A.  BrüU,  Zur  Geschichte  und  Literatnr  der  Samaritaner:  Prognmm 
der  Israelit.  Realschule.     Frankf.  a.  M.  1876.     25  pp.     8. 

224)  Horae  samaritanae,  or  a  collection  of  Various  Readings  of  the 
Samaritan  Pentateuch  compared  with  the  Hebrew  and  other  ancient  Versions 
by  Rev.  B.  Pick,  Rochester  N.  Y.  Leviticus.  Bibl.  sacra  XXXIV  (Jan.  1877), 
p.  79—88. 
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Babbinica  und  Judaica. 

Von 
8.  Landauer. 

Auf  dem  Gebiete  der  Judaica  zeigt  sieb  gegenwärtig  nocb 
immer  das  klage  Bestreben,  das  vorhandene  zahlreiche  Material  zu 
verbessern  und  zu  verarbeiten.  Bedeutende  Editionen  bisher  unbe- 
kannter Werke  lassen  sich  wenig  verzeichnen. 

Beginnen  wir  mit  dem  ersten  Hülfsmittel  einer  jeden  Wissen- 
schaft, mit  der  Bibliographie.  Neubauern  *)  kurzer  Bericht  über 
die  zweite  Firkowitschische  Handschriftensammlung,  in  deren  glück- 
lichen Besitz  die  Petersburger  Bibliothek  gekommen,  giebt  uns  einen 
Einbhck  in  jene  bedeutenden  Sch&tze  der  hebräisch-arabischen 
Literatur.  Neben  höchst  werthvoUen  karaitischen  Schriften  finden 
wir  auch  viele  ünica  rabbanitischer  Autoren.  Ein  paar  weitere 
Nachrichten  über  Samuel  ihn  Chofoi's  ^  Werke  und  einen  unvoll- 
sündigen  Diw&n  des  Samuel  ihn  Nagrela')  liefert  A,  Harkavy, 
Ein  Machsor  ritus  Oatalonien  sowie  einen  für  die  Geschichte 
der  französischen  Rabbinen  wichtigen  Codex,  die  sich  in  der  Bod- 
^jaoa  befinden,  unterwirft  Neubauer  *)  einem  gründlichen  Examen. 
Dun  verdanken  wir  auch  die  Bekanntschaft  mit  einigen  Mss. 
kleinerer  *)  Bibliotheken.  Wie  viel  in  der  Bestinmiung  der  Erfurter 


1)  Report  on  hebrew-arabie  manuscripts  at  St.  Petersburg.    By  Ad,  Neu- 
Extraeted    from   the   Oxford  University  Gazette.     Vol.    Vn,  No.   237. 
7  pp.    8.  --  Vgl.  Ath.  18.  Nov.  1876.     Jfidisches  Lit.  Bl.  1877.     No.  15. 
I)  Samuel   ibn-Chofiii's  SchrlRen:  Jfid.   Lit.  Bl.   1877,  p.   107,  111   und 

11«.   1.  g^^l  y^lxf.    2.  n-^Jt-^Jt  J!  cyi  |»ÜC^t.    8.  iULÄJt  u^Lä^. 
4.  oLSÄJÜt  i. 

3)  Magadn  f.  d.  Win.  d.  Jud.  1877,  p.  57. 

4)  Ein  Sammelwerk  in  .der  Bodl^ana  (Opp.  Add.  Quo.  127),  beschr.  von 
Ad.Nmb(meri  Letterbode  ed.  Soest  II.  Jahrg.,  p.  177-182  (cfr.  p.  172),  und 
nL  Jahrg.,  p.  1—8,  56—58.  üeber  das  Machsor  —  ibid.  p.  182  und  IH. 
Jahxg^  p.  58. 

5)  Handschriften  in  kleinen.  Bibliotheken.  Leeuwarden,  Schweden,  Schweis, 
Bologna:  Letterbode  n,  p.  83—94.  Zu  Leeuw.  cfr.  H.  B.  XVn,  p.  56  u.  f. 
m.  d.T.  Zur  medidnischen  Literatur.  (Ueber  codd.  No.  2  u.  6  in  Leeuwarden: 
Doeg  TL  ^'evT\  ^CO). 
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Hss.  von  christlicher  und  jüdischer  Seite  gesündigt  wurde,  hat  dt 
Lagarde^)  nachgewiesen.  Der  Katalog  der  jüd.  Seminarbihliothek 
in  Breslau  ')  ist  in  zweiter  Auflage  erschienen.  Die  Privatsammlnng 
des  verstorbenen  Geiger  hat  Stemachneider  *) '  verzeichnet  Zwölf 
Codices  des  Nationahnuseums  in  Pest  hat  8,  Kohn^  der  Ver- 
gessenheit entzogen.  Auch  von  den  italienischen  Sch&tzen  er- 
fahren wir  nach  langer  Zeit  wieder  etwas.  Der  thätige  JRfeftv 
Perreau  *^)  in  Parma  hat  sich  mit  der  Verbesserung  des  Katalogs 
von  de  Rosai  eingehend  beschäftigt.  Die  Hss.  des  benachbarten 
Modena  ^ ') ,  femer  eine  italienische  üebersetzung  der  Mischna  ^'), 
deren  eine  Hftlfte  in  Rom,  die  andere  in  Neapel  ist,  hat  Ä,  BerUner 
zum  Gegenstand  einer  kurzen  Be^rechung  genommen.  Ueber 
Äussere  Verhältnisse  italienischer  Codices,  die  ihm  auf  einer  wissen- 
schaftlichen .Reise  in  die  Hand  gekommen,  handelt  er  in  einem 
kleinen  Schriftchen  **).  Seltene  Drucke  kommen  dem  Werthe  von 
Mss.  sehr  nahe.  Einzelne  solche  Raritäten,  deren  sich  München 
erfreut,  hat  J.  Perles^*)  in  einer  interessanten  Abhandlung  be- 
schrieben. Jene  dort  genannten  Druckereien  müssen  in  der  Ehr- 
würdigkeit des  Alters  hinter  der  von  Soncino  zurückstehen.  Die 
Biographie  der  Sonciner  Tyi)ographen ,  deren  Thätigkeit  in  die 
Jahre  1483 — ^1547  fällt,  verdanken  wir  Frederico  Sctcchi^^).    Eine 


6)  de  Lagarde.  Symmicta.  GÖtting.  1877,  p.  129—164.  —  Vgl.  Zucker- 
m&ndel  in  ,3fonat«schr.  für  G«scb.  a.  WisMiisch.  das  Judenth.",  Juli  1877, 
p.  383—386. 

7)  Catalog  der  Bibliothek  des  Breslauer  Jttdisch-theologisehen  Seminars  von 
190  sekenen  Handschriften.  Von  B,  Zuckermann,  2.  A.  Breslaa  (H.  Skatseh) 
1876.     65  pp.     8. 

8)  Geiger's  USS.  jetzt  CUgenthuin  der  HHochschule".   H.  B.  XVII,  p.  U,  13. 

9)  Die  hebräischen  Handschriften  des  ungarischen  Nationalnuiaeoms  n 
Budapest  von  Rabb.  Dr.  S.  Kokn:  Magazin  ed.  Berl.  1877,  p.  76—104.  Sonder- 
abdruck  mit  Register.  Berlin  1877.  32  pp.  —  Bespr.  H.  B.  XVII,  p.  81  von 
Steinschneider. 

10)  Correzioni  ed  aggiunte  al  Catalogo  Derossiano:  BISO.  I,  p.  147 — 48, 
202—6,  229—32,  285—88,  311—15,  351—53,  412-16,  451— 55 ;  cfr.  H.  B. 
XVn  p.  14. 

11)  Hebräische  Handschriften  in  Modena.  Von  A,  BerUner:  Magaa.  ed. 
Berl.  1877,  p.  54—56. 

12)  Habent  sua  fata  HbeUi:  BISO.  1877,  I,  p.  391—92. 

13)  Ein  Gang  durch  die  Bibliotheken  Italiens.  Vortrag  von  A,  BerUner, 
Berlin  1877.  34  pp.  8.  1,50  M.  1—25  Abdruck  aus  der  ,3d.  Presse".  — 
rec.  von  Steinschneider  in  H.  B.  XVU,  p.  76;  von  H.  Strack  in  ThLZ.  1878, 
No.  11,  p.  253—54. 

14)  Bibliographische  Mittiieilungen  aus  München.  I.  Seltene  hebräische 
Druckwerke  (Thannhansen,  Krakan,  Prag.  Ichenhausen,  Augsburg).  U.  Hebräische 
Handschriften.  Nach  dem  Druck  des  Catalogs  von  Steinschneider  erwortien. 
Monatsschrift  f.  Geschichte  1876,  p.  850—875. 

15)  I  tipografi  Ebrei  di  Soncino.  Studii  bibliografici  di  Frederico  SacekL 
l.  Biografla  dei  tipografi  Soncini.  Cremona  1877.  68  pp.  4.  —  rec.  in  Ath. 
6.  Juli  1878,  No.  2645,  p.  15  a. 
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gedriogte  üebersicht  desseii,  was  die  letzten  zehn  Jahre  (bis  1876) 
in  der  jüdischen  Literatur  gebracht,  hat  Neubauer  ^^)  zusammen- 
g68telh. 

Freunden  des  alten  Testaments  wird  die  jüngst  in  12^  edirte 
Warschauer  Bibel  ^^)  mit  dem  Gommentare  von  Salomo  Isaki  und 
Anderen  und  den  Targumim  willkommen  sein.  Allzu  correct  dürfte 
der  Text  lülerdings  nicht  sein.  Eine  neue,  noch  unvollendete,  Aus- 
gabe des  Pentateuch  '^)  mit  Comm.  und  Onkelos  empfiehlt  sich 
durch  die  am  Fusse  des  Textes  beigefugte  Mechilta  resp.  Sifra. 
ünt^  den  jüdischen  Exegeten  steht  uns  Abraham  ihn  Ezra  mit 
seinem  grammatischen  Sinn  und  seiner  scharfen,  schonungslosen 
Kritik  wohl  am  nächsten.  Ueber  seine  schriftstellerische  Thätig- 
keit  im  Allgemeinen,  seine  theologischen  und  philosophischen  An- 
adrten,  seine  Bibelconunentare  und  deren  Supercomm.  publicirte  M, 
Friedländer  '^)  einen  höchst  bemerkenswerthen  Essay.  Eine  zweite 
Frucht  semer  eingehenden  Beschäftigung  mit  diesem  Autor  ist  die 
Veröffenthchung  des  Jesajas-Commentars^^)  mit  Noten.  Fügen 
wir  noch  hinzu,  dass  auch  der  Perusch  zu  Daniel*')  in  H.  J, 
Mathews  einen  Editor  gefunden,  und  dass  corrupte  Stellen  in  der 
Erklänmg  zu  Joel  *•)  von  anderer  Seite  emendirt  wurden,  so  lässt 
das  auf  ein  günstiges  Vorurtheil  für  die  Leistungen  des  Tole- 
dners  schliessen.     Bein  bibliographischen  Werth  hat  es,  wenn  uns 


16)  Talmodical  and  Rabbinical  Literature.  Annual  Report  of  the  Philo- 
logical  Society  1876.  Uebersetzt  im  Letterbode  II,  p.  16-32,  62—70;  cfr. 
a  B.  XVI,  p.  80. 

17)  Biblia  hebr.  Pars  L  Pentateacbas ,  I.  II.  et  5  Megilloth  c.  Targ. 
Onkeloft,  Comm.  Sal.  Isaki  (Rasebi),  Jakob  b.  Ascher  b.  Jechiel  (Ba'al  ha-T&rim), 
«t  Sabbatai  Baas  „Labia  sapientam"  &=  Supercomm.  in  Raschi.  Pars  II. 
Praphetee  et  Hagiogr.,  IIL — VIII.  c.  Targ.  Jonatan  et  comm.  Salomo  Isaki  et 
Jechiel  (HUlel)  Altschfiler  b.  David  „Arx  Davidis  et  Arx  Zijjonis".  Warschau 
iTPntk  der  Sohne  t.  R.  Samuel  b.  Chi^jim  Orgelbrand)  1875.  77.    8  Bde.    20  M. 

18)  Pentateach.  I  Genesis.  Text,  Onkelos,  comm.  des  Salomo  Isaki  cum 
nperconm.  autore  Sabbatai  Bass  (O'^T^^n  "^MOS),  comm.  des  Jacob  b.  Ascher 
iTIHtSrt  b»)  &  comm.  des  Meir  Löbnsch  Malbim  (mitWm  STnim). 
Wsfschaa  (Isak  Ooldmann)  1876.  11.  Exodus.  Ausser  den  genannten  £r- 
kttnmgen  noch  Mechilta.  Warschau  1877.  m.  Pars  1.  2.  Leviticus.  Mit 
Sifra.    Warschau  1876. 

19)  Ibn  Ezra  Uteiature.  Essays  on  the  W^ritlngs  of  Abrah.  ihn  Ezra.  By 
^.  FHttÜdnder.  London  (Trübner  &  Co.)  [1877.]  (»  Publicat.  of  the  So- 
de^ ef  Hebrew  Lit  seeond  ser.  U).  X  -f-  9^2  +  78  pp.  8.  —  Angez.  in 
Westminster  Review,  New  Ser.  1878,  No.  106,  p.  606. 

30)  The  Commentary  of  Ibn  Ezra  on  Li^ah  edit.  from  Mss.  with  notes 
»öd  floMary.  By  Af,  Friedländer.  Vol.  III.  London  (Trflbner  &  Co.)  1877. 
fPubHeations  of  tfae  Söc.  of  Hebr.  Lit.  Seeond  Series  I].  —  Angez.  in  West- 
minster  Rev.  (cfr.  No.  19). 

tl)  In:  3liscellaiiy  of  Hebrew  Literature"  ed.  by  the  Rev.  A.  Löwy. 
London  (Trübner  &  Co.)  [1877.]  [=PubUc.  of  the  Soc.  of  Heb.  Lit  2.  Ser.  IH] 
No.  «. 

22)  Cormpte  plaatson  in  ibn-Ezra*s  commentaar  op  het  boek  Jo^l;  door 
^'  Wafentunrt  Letterbode  m.  Jahrg.,  p.  46^-49. 
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Specimina  von  Supercommentaren  *•)  geboten  werden.  Fortlaufende, 
den  umfang  eines  ganzen  Baches  einnehmende  Erkl&mngen  von 
Erklärungen  zu  lesen,  zeugt  von  einem  üeberfluss  an  Müsse. 
Etwas  günstiger  werden  wir  das  Opus  der  sogenannten  Tosa- 
fisten  **)  beurtheilen,  deren  (oder  dessen)  kritische  Beleuchtung  des 
Commentars  von  Salomo  Isaki  zum  zweiten  Male,  in  etwas  anderer 
Gesellschafk  als  bei  der  Livomeser  Ausgabe  von  1788  (o'^spT  rü^n), 
in  Warschau  erschienen  ist.  Immanuel  Romi  (gesi  c.  1880)  hat  sich 
als  Dichter  einen  ansehnlichen  Leserkreis  erworben.  Wir  erfidiren 
nun,  dass  er  sich  auch  in  der  Exegese  versucht  und,  wie  aus  der 
als  Muster  gedruckten  Einleitung  ersichtlich,  das  hohe  Lied**) 
nach  der  philosophirenden  Art  von  Moses  ihn  Tibbon**)  miss- 
handelt hat.  Aus  neuerer  Zeit  haben  wir  Erläuterungen  Meir 
iJoimach  Malbim's^'')  zu  Canticum  und  nicht  beachtenswerthe 
Ezpectorationen  P.  Haft^  *^  zu  Jestgas  zu  nennen.  In  die  gleiche 
Rubrik  wie  der  letztgenannte  gehört  auch  laak  Päüz  *•)  mit 
seinen  qabbalistischen  Bemerkungen  über  Biblisches,  und  Abraham 
Bick^^)^  der  vorerst  bloss  eine  Probe  giebt,  wie  er  den  Penta- 
teuch  mit  eigenen  und  fremden  Erklärungen  ediren  wilL 


23)  Saper-Coromentare  lu  Abraham  ibn  Esra.  ü.  Elasar  b.  Matatia:  Blagaa. 
f.  d.  Wiss.  1877,  p.  145—149.  Text  der  Einleitung  s.  t.  S  «JlT^öb  rTOnpn 
Ü^nnTa  *ia  "ntJ^b«  ibid.  p.  Sl.  Weitere  Excerpte  im  Letterbode  76/77, 
p.  86 — 88;  cfr.  H.  B.  XVII,  62.  Andere  Supercomm.  findet  man  ibid.  p.  81 
u.  folg. 

24)  trmn  "^«ann  n^Jsn  hy  nncoinn  "^b^a  ns-^nna*!.    Commentar 

der  Tosafisten  zam  Pentateuch,  mit  besonderer  Berücksichtigung  v.  Salomo  Isaki. 
Unterhalb   des  Textes  stehen   noch   die  Comm.  y.  K  3^^  s  Jehuda  b.  Elieser 
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compos.  A.  und  von  R'IISünS  =  Obadja  di  Bertinoro  mrt.  c.  1500 — 10: 

1317  ^  ' 

hsg.  von  StUman  Schreiber,  Ahron  Walder  und  Phobua  Bemeiein.    Warscham 
(Natan  Schriftgiesser)  1876.     I  52,  H  50,  HI  25,  IV  29,  V  26  pp.     8. 

25)  «TSTia  "nü«  ^"d73  d'»'^'»«n  *T»«b  T^'Q'l'p'n .  Magaz.  f.  d-  Wias.  d. 
Jud.  1876,  p.  43—4  und  p.  219;  cfr.  H.  B.  XTV,  p.  100. 

26)  oyt)  'iiRb  «3tr  iian  p«  n«5»  b«  d-^^*»«?!!  h*»«  by  tdi^'« 

D-'TDnna   ••at'»p7a  man  -»T»  by  nin»«*! .      Lyck  1874.     26  B1.  —    cfir.  Jahr- 
buch, f.  Jüd.  Gesch.  m,  p.  171-175. 

27)  Canticum  cum  Comm.  Salomo  Isaki  et  Comm.  V^tVn  "«^"^V)  ant  Meir 
Löbuech  MalUm.  Accedit  Comm.  '\V^  nmjtTST  W  nm^tö  aut  Jechiel 
Altschtilor  b.  David.     8.     Warschau  (tjrp.  Chi^^im  Kelter)  1876. 

28)  n-^ab  I3c«n  oniD  n«»  n-^a^«?*»  n«ia3  b«  mno  opsD  »ido 

■»ibn.     Wien  (Selbstverlag)  6637/1877.     47  pp.     8.  —  rec.  von  M.  Edelmann 
im  ha-Schachar  Vm.  Jahrg.,  p.  271. 

29)  y^Vt  b«35n  13  pnSt"^  n«»  pnJt*^  y^t  'O.  Lemberg  (PUita) 
187.6.     17  Bl.     4. 

30)  p-'a  Spa^-»  a  On^ia«  riKTD  la^n»  bn«  *nO"^  'O .  Pressburg  (Abr. 
Bick)  1876.     54   +   2   -f  2  Bl.     8.     1—8  unnumerirt,  beginnt  mit  9. 
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Die  eminente  Wichtigkeit  der  tabnudischen  Literatur  wird 
immer  mehr  erkannt  In  geradem  Yerhältniss  zur  Zunahme  der 
Hdl6mittel,  welche  die  Bewältigung  des  ungeheuren  Stoffes  er- 
leichtem, steht  das  wachsende  Interesse  an  demselben.  Was  zu- 
▼Orderst  die  Mischna  betrifft,  so  hat  Weiss ^^)  das  Leben  und 
Lehren  der  berühmtesten  Tanaiten  innerhalb  des  Bahmens  der  zeit- 
genössischen G^eschichte,  femer  die  Entstehung  und  den  Werth  der 
der  Mischna  yerwandten  Compositionen  mit  einem  grossen  Auf- 
wand von  €relehrsamkeit  und  Scharfsinn  in  anziehender,  leicht- 
fieMsUcher  hebrftischer  Diction  geschildert  Der  denkende  Leser 
wuti  freilich  den  zuversichtlichen  Ton  bei  mancher  bedenklichen 
Litonng  streitiger  Fragen  befremdend  finden,  wie  er  andererseits 
es  beklagen  wird,  dass  die  einschlägige  Literatur  zuweilen  gar 
nicht  berücksichtigt  wird.  Ueber  R.  Eliezer  b.  Hyrkanos««,  **) 
liegen  zwei  Monographien  yor.  Eine  der  anziehendsten  Gestalten 
jener  Zeit,  seinen  Schüler  B.  Aqiba,  hat  die  geschwätzige  Sage^^) 
in  ihren  Kreis  gezogen.  Sein  Leben  erzählt  uns  ö.  Levi^^),  Von 
einem  einzelnen  Mischnalehrer .  dem  Abba  Saul,  der  jünger  als  B. 
Aqiba  angesetzt  wird,  will  Lewy^^  die  Spuren  einer  Mischna- 
Sammlung  entdeckt  haben,  von  der  Jehuda  ha-Nasi  an  einigen  Orten 
Varianten  mitgetheilt  habe.  Unter  den  verschiedenen  Tractaten 
haben  die  Pir«qe  Abhoth  mit  ihrem  ethischen  Gehalte  die  alte  An- 
ziehnngskraft  bewährt  Mit  bewunderungswürdiger  Belesenheit  im 
einschlägigen    Gebiet  hat   Taylor  ^"^   unter  Zugrundelegung   einer 


31)  Zar  Geschichte  der  Jüdischen  Tradition.  IL  Von  der  Zerstörung  des 
>■  Tempeb  his  zum  Abschluss  der  Mischna.  Von  J.  H.  Wei88.  Wien  (Brüder 
Winter)  1876.  Auch  unter  dem  hehr&ischen  Titel:  •»"©•WT  *im  *im  VHI, 
»63  pp.  8.  —  rec.  von  H.  L.  Strack  in  der  ThLZ  1877,  p.  851—354;  von 
Fraokl  fai  Grüz's  Monatsschr.  1877,  p.  92—96  und  133—137. 

82)  C.  AufffiHfia  R.  Toetterman.  R.  Eliezer  ben  Hyrcanos  sive  de  vi 
qoa  doctrina  Christiana  primis  seculis  illustrissimos  quosdam  Judaeorum  attraxit. 
Lipsiae  (Peukert)  1877.  39  pp.  8.  1,25  M.  ^  rec.  von  Schürer  in  der  ThLZ. 
1877,  No.  28,  p.  687. 

33)  Die  balachische  Lehrweise  des  R.  Eliezer  b.  Hyrkanos  von  H.  Waiser- 
tnOmg:  Jfld.  Lit.  Bl.  No.  20-28,  p.  78.  86.  90. 

34)  Mischnalehrer  von  heidnischer  Abkunft.  Von  N.  BrÜU:  Jahrbücher 
f  jüd.  Qmth.  1877,  n,  p.  154—56. 

35)  Parabeln,  Legenden  —  gesammelt  —  von  G.  Levi.  p.  834 — 362. 
Cfr.  No.  65. 

36)  Ueber  einige  Fragmente  der  Mischna  des  Abba  Saul.  Von  Dr.  Lewy, 
Berlin  1876.  4.  —  Bespr.  im  Magazin  f.  d.  Wiss.  1877,  p.  114-120  von 
H(offiiiann]. 

37)  Sayings  of  the  Jewish  iathers,  comprising  Pirqe  Aboth  and  Pereq  R. 
Meir  in  hebrew  and  english  —  by  Chcwlea  Taylor,  Cambridge,  üniversity 
Pre«  1877.  X  +  145  +  56  pp.  8.  10  s.  Mit  dorn  hebr.  Titel:  '»^iSn  'o 
Obvn  mait.  —  Vgl.  Ac.  1877,  p.  483;  Ath.  1877,  p.  214;  Saturday  Review 
1877,  p.  112;  LC.  1877,  No.  50,  p.  1647;  ThLZ.  p.  415-17;  von  Langen  in 
ThaoL  UtaraturbL  p.  22 ;  H.  B.  XVH,  No.  99,  p.  52;  Jüd.  Literatorbl.  p.  126w 
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Cambridger  Handschrift,  die  er  för  die  Jerasalemer  (?)  Mischna 
ausgiebt,  dieses  Buch  der  Sentenzen  allseitig  erläutert  Eine  grössere 
Unabfaätigigkeit  von  den  jüdischen  Conunentatoren  wäre  wohl  zu 
wünschen.  Massecheth  Middoth  hat  Edersheim^^  übersetzt  und 
Hildesheimer^^)  mit  den  Angaben  von  Josephus  verglichen. 

Was  zur  Niederschreibung  des  Talmud  Veranlassung  gegeben, 
wer  sich  dieser  Aufgabe  unterzogen,  und  in  welcher  Weise  der 
Abschluss  stattgefunden,  erfahren  wir  aus  einer  höchst  beacbtungs- 
werthen  Abhandlung  N,  Brülts^^,  Die  Belastui^  des  Gedächt- 
nisses und  die  Furcht  vor  Verfolgungen,  wie  sie  das  letzte  Viertel 
des  V.  Jahrb.  aufweist,  bestinmiten  hauptsächlich  R.  Abina  (gest. 
13.  Kislew  499),  R.  Achai  b.  Huna  (gesi  4.  Adar  505)  und  andere 
Saburäer,  das  von  R.  Asche  während  seiner  langen  Lehrthätigkeit 
(375 — 427)  zweimal  mündlich  besprochene  umfangreiche  Material 
zu  codificiren.  Nach  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  erfreute  sich 
dieses  Schriftwerk  einer  staunenswerthen  Verbreitung.  Der  be- 
kannte Gelehrte  Raphad  Rabbmovicz  hat  bereits  im  Jahre  1867 
mit  bibliographischer  Kenntniss  die  Editionen  verzeichnet  Im  ver- 
gangenen Jahre  hat  er  diese  Arbeit  auf  Grund  umfassender  und 
genauerer  Studien  revidirt,  aber  leider  wiederum  in  hebräischer 
Sprache  geschrieben**).  Ein  Verzeichniss  der  ohne  den  Text  ge- 
druckten Gommentare  zum  Talmud,  deren  Verfasser  zwischen  der 
Zeit  des  R.  Nissim  (c.  1340 — 1380)  und  R  Bezalel  Aschkenasi 
(XVI  Jahrh.)  gelebt,  hat  JeßwK***),  nach  der  Aufeinanderfolge  der 
einzelnen  Tractate  geordnet,  zusammengestellt,  und  Hcdberstamm 
in  seiner  riesigen  Belesenheit  noch  ergänzt.  Die  vielgelesenen 
Folianten  haben  seit  1484  eine  grosse  Zahl  von  Ausgaben  erlebt, 
ohne  dass  sich  ein  Editor  bemüssigt  fühlte,  handschriftliches 
Material  zu  vergleichen.  Erst  im  jüngsten  Jahrzehnt  hat  ein  in 
München  lebender  Gelehrter,  der  bereits  genannte  Baphael  Raibi- 
n(wicz^%  diese  Arbeit  in  Angriff  genonunen.     Er  gibt  in  Quadrat- 


38)  Sketches  of  Jewish  Social  Life  in  the  Days  of  Christ  Appendix. 
1.  Translation  of  the  Mishnic  treatiae  „Massecheth  Middoth".  2.  Extracts  from 
the  Babylon.  Talmud  „Mass.  Berachoth".  London  (Rel.  Tr.  Soc.)  1876.  5  s. 
rec.  im  Ath.  1877,  p.  178. 

39)  S.  oben  p.  43,  Ko.  36. 

40)  Die  Entstehungsgeschichte  des  babylonischen  Talmuds  als  Schriftwerkes 
von  N.  ßrüll:  Jahrbücher  f.  Jüd.  Gesch.  U,  p.  1—123;  cfr.  Magazin  f.  d. 
Wiss.  1877,  p.  169. 

41)  Kritische  Uebersicht  der  Gesammt-  und  Einseiausgaben  des  Babylon. 
Talmuds  seit  1484  von  Rapkad  Rahbimmcz,  München  (Bosenthal)  1877 
132  pp.     8.     Separatabdruck  ans  Bd.  VIII  der  Variae  lectiones,  cfr.  No.  43. 

42)  ir^a^i):  D'':ntöfc^'nn  -»bi^^  ••"ito  mtt«5  bbiD  «ncwn  o*nö5ip 
—  ^iTabnn  n«  ©neb  —  "^TiDtt?«  b^bsta  iD-^a'n  ny  —  D-^os .  Von  Ahnm 

JelUnek.    Wien  (Brüder  Winter)  1877.     16  pp.     8.  —  Angos.  in  Jüd.  Literat 
1877,  p.  175  und  Jahrbücher  III.  p.  197.     Acced.  Appendix. 

43)  Variae  lectiones  in  Mischnam  et  in  Talmud  babylonicum  quam  ex  alils 
Ubris  autiqoissimis  et  scriptis  tum  e  codice  Mouaeensi  praestantissimo  collectM, 
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schnfb  [alle  Varianten  des  unschätzbaren  Münchener  Manuscripts 
des  ganzen  Talmud  und  fügt  in  den  Noten,  in  sogen.  Baschi- 
Charakteren,  alle  Varianten  hinzu  aus  den  ihm  zugänglichen  anderen 
Hss.  der  wichtigsten  alten  Gommentatoren  und  ersten  Talmud- 
editionen. Wir  besitzen  jetzt  die  Variae  lectiones  zu  Seräim  und 
M6ed  in  "VULl  BSnden.  Die  Uebersetzung  und  Commentirung  vom 
Tractat  Baba  Qamma  hat  ein  leider  nicht  philologisch  Geschulter  ^*) 
nntemommen.  Mit  der  Version  von  Baba  Mezia  ist  Sammter^^) 
beschäftigt.  Luzzatto's  sehr  brauchbare  Grammatik  des  talmudischen 
Idioms  ist  von  Ooldammer  ^^  nun  auch  ins  Englische  übertragen 
worden.  Das  lexicalische  Gebiet  hat  durch  das  noch  in  Fort- 
setzung begriffene  Wörterbuch  von  Jakob  Levy^'')  eine  nicht  zu 
unterschätzende  Bereicherung  er£ahren.  Möglichste  Vollständigkeit 
des  Materials,  Abfassung  in  deutscher  Sprache  sind  nicht  die 
geringsten  "Verdienste  des  Werkes.  Die  vortrefflichen  Bemerkungen 
Flaacher's  haben  bereits  manchen  Fehler  verbessert.  Befremdend 
ist  es,  das  der  gelehrte  Verfasser  das  verwandte  Mandäische  ganz 
unbeachtet  Ifisst.  Einzelne,  freilich  selten  zutreffende  Notizen 
geben  ÄcAorr*®),  Oppenheim^^,^^)^  Levysohn^^),  Hochatädter  ^^\ 


annotationibns  instructite  anctore  Raphaelo  RabbinovfCZ.  Pars  Vm  Tract. 
MegUlah  et  Scbekalim.  A^ecta  est  Synopsis  critica  omnium  editionum  Talmndis 
btbykm.  ab  anno  1484  vnlgataram.  Monachii  (Selbstverlag  Wiesenstrasse  No.  1) 
1877.  (Hebr.  Titel:  D-'^BIO  '•piipi)  (XVI)  +  160 -f-  84  (+  4)  +  132  pp. 
8.—  rec.  von  Castelli  in  BISO.  1877,  p.  367;  in  Ath.  No.  2611,  10.  Nov. 
1877,  p.  600;  von  J.  Barth  in  JLZ.  1878,  No.  28,  p.  413;  im  LC.  1878,  Sp. 
476—7  ;  von  H.  L.  Strack  in  ThLZ.  1878,  No.  11,  p.  252. 

44)  Legislation  dvile  du  Thalmud  nonveau  commentaire  et  traduction  cri- 
tKpe  du  traite  Baba  Kama  (!)  par  Israel-Michel  Maöäinounc»,  Tome  II.  Paris 
(Emest  Thorin)  1877.  LXXXIV,  510  pp.  8.  20  fr.  Tome  I  soll  „les  lois 
civUes  des  trait^s  dii  Seder  Naschim"  enthalten  nnd  wird  später  erscheinen. 

45)  Talmnd  babylonicnm.  (Der  babylonische  Talmud.)  Tractat  Baba  Mezia. 
Text  mit  deutscher  Uebersetzung  und  Erklärung  von  Rabb.  Dr.  Sammter, 
Laefer.  I— lY.     Berlin  (Julin«  Benzian)  1876/77.     Preb  d,  ganzen  Tr.  30  M. 

46)  Grammar  of  the  Biblical  Chaldaic  Language  and  the  Talmud  Babli 
Idioms.  By  S,  D,  IjuzaaUo,  Translated  and  largely  reviewed  by  </.  S,  Gold- 
ammer.  New-York  (Wiley  &  Sons)  1877.  —  rec.  in  Ath.  11.  Aug.  1877, 
p.  179. 

47)  NeuhebrSisehes  und  Chaldäisches  Wörterbuch  fiber  die  Talmndim  und 
Midraschim  von  Jacob  L&Off,  Nebst  Beiträgen  von  H.  L.  Fleischer.  I.  U., 
p.  1 — 336.  Leipzig  (F.  A.  Brockhaus)  1876/77.  —  rec.  in  Bibliotheca  sacra 
1877,  p.  193;  LC.  1877,  8p.  599,  1113. 

48)  nmny  mb73  *iKina  larsb  ^'n  inoni)  nv^v  nib».  chaiut% 

X.  Jahrg.  1877,  p.  46—60. 

49)  Die  neuhebräiachen  Spraehelemente  in  der  Misohna  von  D,  Oppen^ 
heim:  Magazin  ed.  Berl.  1877,  p.  149->52. 

50)  Fremdsprachliefaes  im  Tahnud.  Von  D,  Oppenheim:  Jfid.  Literaturbl. 
1S77,  p.  2. 

51)  LIterarisehe  Notizen.  Von  Dr.  L.  Lewyaohn:  Jnd.  Literatnrbl.  1877, 
p.  159,  163  (vgl.  p.  171),  170,  175,  190,  206. 

52)  Erklärung  einer  TalmudsteUe.  Von  Dr.  Hocheiädter^  Besirksrabb. : 
Jüd.  Uteratorbl  1877,  p.  147,  156  und  160. 
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BrüU^^  und  Bacher  ^^),  Ein  Master  scholastischer  Verkehrtheit 
sind  die  Bemerkungen  des  D,  M,  Hof  mann  ^^)  zu  Biblischem  wie 
Talmudischem.  Im  |nbn  ^*)  wird  mit  der  Erklärung  der  Beinamen 
fortgefahren.  Bei  einem  Riesenwerke  wie  der  Talmud  sind  Indices 
jeder  Art  erwünscht.  Von  einer  nach  Materien  alphabetisch  ge- 
ordneten Samimlung  der  Haggadoth  beider  Talmude  ^')  ist  der  erste 
Theil  erschienen.  Zu  dem  bekannten  Werke  des  Jacob  ihn  Ghabib 
(apa^"»  yy)  hat  Pränkd  **)  ein  Inhaltsverzeichniss  angefertigt  Der 
im  Jahre  1871  verstorbene  Rabbiner  von  Marseille,  Michad  Daxii 
Gahea^\  hat  im  Jahre  627/1867  ein  Register  der  in  beiden  Tal- 
müden  und  Midraschim  vorkommenden,  meist  jüdischen  Eigennamen 
angelegt  Er  theilt  sie  in  Namen  der  Tanaiten  (der  Mischna,  der 
Baraita),  der  Amoräer,  der  Gelehrten  der  Midraschim.  Beigefügt 
ist  eine  Anzahl  von  Frauennamen,  von  Orten,  in  welchen  sich  Ge- 
lehrte aufhielten,  und  die  Namen  der  sogenannten  Tosafisten.  Wem 
das  tüchtige  Werk  des  Minsker  Rabbiners  bekannt  ist,  der  wird 
kein  Verlangen  nach  diesem  neuen  Opus  hegen,  das  stets  bloss 
einzelne  Belegstellen  liefert  und  auf  Vollständigkeit  keinen  Anspruch 
machen  kann.  Es  scheint  fast,  als  ob  der  Verfasser  seinen  Vorgänger 
gar  nicht  gekannt  hätte.  Eine  von  der  Kritik  höchst  beifWig  auf- 
genommene Arbeit  ist  die  Encyklopädie  von  Hcumburger^^  der  wir 
einen  rüstigen  Fortgang  wünschen.  Für  denjenigen,  der  nicht  die 
Sprache  des  Tahnud,  sondern  seinen  Inhalt  untersucht,  ist  es  von 


53)  nnpnv  ((^dd.  161>)  von  N.  Brüll:  J»hrbttcher  f.  Jüd.  Gesch.  1877, 
II,  p.  139—143.     Ein  Fabelbuch  im  Talnmd.     Ibid.  p.  162—54. 

54)  Zwei  Corraptelen.  Ein  Beitrag  zur  talmudisch-midraschischen  Lezico- 
graphie  von  Wüh.  Bacher,  Ueber  ''«ablp  u.  in  "nnö:  Monataschr.  t 
Gesch.  1876,  p.  237—240. 

55)  n-i'»pnn  m»i-in  "^n«)  by  •^nöpb  nö«  D'^ba«?.     von  David 

Moses  Bojfmann.    Wien  1876.     156  pp.    8. 

56)  Ij't  iSTnai  -nDoa  D-nDSKn  n-ro«.     2.  AbhandUmg.    ynbnn 

X.  Jahrg.  1877,  p.  1—31. 

57)  •'öbtDin'»1  •'baa  T173bn»  mna«  •niti«.  Azar  AgodatO!)  hsg.  von 
Oabriel  h.  Chajjim  Miller^  Rabbinats-Assessor  in  ^73  [Bfattersdorf  (Ungarn).] 
I.     Preasborg  (Druck  v.  Otto  Köttritsch)  1877.    8.     240  pp.     8. 

58)  niTabn»  bVn  •^•n»«?3  bs  bp:a  ^rxxh  nnea  .»mb  Ti"^at 
n»tD  i«a  «b  -i«5«  Dnatp  Dai  apy»  yy  *iDoa  D'^fctan  ■^»b«TT«i  '»baa 

«n'»a    «ob«    inoa    D-'D-i:^    -«D  ^y  d-^nmO».     von  P.  Främhel.    Krakav 
1877.     4M.    Zu  beziehen  von  Wilhelm  Emu»  in  Frankf.  a/H. 

59)  Bepertorium  talmudicnm  sive  memorabilia  omnia  de  personis  et  rebus 
quae  in  utroque  Talmude  et  Bfidraschim  occummt  —  item  series  integra  oom- 
mentatorum  Talmndicomm  medü  aevi,  sc.  Raschi  ejusque  magistronun,  disdpolo- 
rumque,  qui  vnlgo  Tosaphistae  nuncupantur.  Quae  omnia  —  in  ordinem  alpha- 
beticum  digessit  —  M,  D,  Cohen,  Nunc  vero  emendavit  —  L,  Woffue, 
Prostat  apud  O.  Cahen  —  Lugduni   (18  Quai  de  Tilsitt)  1877.     Ifit  hebr.  Titel: 

Tvvann  nra«  '0  —  v  +  s  -f  328  pp.    s. 

60)  8.  oben  p.  54,  No.  53.  —  Vgl.  ZDMG.  33.  Bd.,  p.  VIU. 
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grösster  Wichtigkeit,  die  in  den  verschiedensten  Tractaten  zer- 
streuten Discossionen  über  das  gleiche  Thema  beisammen  zu  haben, 
ferner  Regebi  und  Principien  kennen  zn  lernen,  nach  welchen  die 
Bedactoren  der  Mischna  und  des  Tahnud  verfahren  sind.  Ueber 
dies  und  Aehnliches  ertheilt  uns  Auskunft  die  neuerdings  gedruckte 
Methodologie  von  Malachi  Cohen  ^^)  und  die  Werke  von  Greis- 
mann**) und  ChcLJjim  Jakob^^).  Mehr  populären  als  wissen- 
schaftlichen Charakter  haben  die  Schriften  von  l)e88auer  ^%  Levi^% 
MargoUa^^  und  Polano^''),  indem  sie  nach  Willkür  Stücke  aus 
der  haggadischen  Literatur  auswählen  und  übersetzen,  ohne  philo- 
logische Bemerkungen  daran  zu  knüpfen.  Eine  Fülle  von  Gelehr- 
samkeit hat  M,  Grimbaum  ^^)  in  seiner  Studie  über  die  ver- 
gleichende Mythologie  niedergelegt.  Beginnend  mit  einer  in  pikantem 
Stil  gezogenen  Parallele  zwischen  Haggäda  und  Halächa  —  Gegen- 
satze, die  auch  Farrar  •*)  in  einer  englischen  Zeitschrift  bespricht 
—  geht  er  über  zu  einer  Beihe  von  Sagenkreisen,  zu  welchen  er 
Analogien  in  den  verschiedensten  Literaturen  zu  finden  weiss.  Wir 
bedauern  blos,«dass   aus  Mangel   an  Indices   der  Schatz  an  lexi- 


€1)  -«DKblQ  n*«  von  MaUchi  Cohen  b.  Jacob  (gost.  vor  1792).  Methodolof^ 
Talmndis  I — m,  hsg.  von  Moses  Akron  Kegü  com  emendation.  Jesajas  Fik. 
Zdd  Birsek  ans  Berlin  et  notis  Iscüc  Dob  Bamberger  in  WOnborg.  ed.  3. 
Pnenyil  (Druck  von  A.  Zapnik  und  KnoUer.  Verlag  von  Kegil)  1S77.  8  Bl, 
-{-  230  -j-   8  El     8. 

62)  '«  raryra  nönS  nati«  'nCO  gesammelt  von  a«T  Jakob  Greisman 
h.  SamueL  PnemyM  1876.  34  -|-  ^  ^1-  ^-  Talmudische  Regebi  mit  Quellen- 
angabe.   Das  Werk  soll  in  22  niD'n^n  erscheinen. 

63)  ir^tn  ^:fW  von  Chajjim  Jacob  b.  Z^ibi  ans  »^'«»DK .  AoMhlung 
der  halachischen  Regeln,  Nachweis  der  Stellen,  in  welchen  sie  in  den  beiden 
Ttfannden  und  den  älteren  Commentaren  behandelt  werden.  Acced.  compendium 
CSrnSÜ  nrniQ.  Angabe  der  bezüglichen  Stellen  in  den  neueren  Comm.  Zu 
letzterem  cfr.  Steinschneider  Bodl.-Cat  p.  711.  Wilna  (gedr.  bei  Abr.  Hirsch 
KtUenellenbogen)  1877.     78  pp.     8. 

64)  Spmchlexikon  des  Talmud  und  Midrasch.  Urtext  und  Uebersetzung. 
Von  «/.  Dessatter,  Budapest  1877.  259  pp.  8.  —  Ang.  in  Jüd.  Literaturbl. 
1877,  p.  39. 

65)  Parabeln,  Legenden  und  Gedanken  aus  Thalmud  und  Midrasch,  ge- 
ttouielt  und  geordnet  von  Giuseppe  Leviy  ans  dem  Urtexte  in^s  Deutsche 
fibertr.  von  Ludwig  Seligmann.  2.  A.  Leipzig  (Leiner)  1877.  Xu,  366  pp. 
8.    p.  334 — 362  Biographie  v.  R.  Aqiba. 

66)  Isaac  MargoUs,  pil^S"^  "^niDD,  unter  dem  deutschen  Titel:  „Er- 
liUiuigeD  Jeschurun's".  Charakterbilder  und  Sagen  aas  dem  Talmud  Bawli, 
Jenuahni  Midrasch,  Jalkot  und  Sohar.  Gesammelt,  bearbeitet  und  übertragen 
iuB  Hebrftische.     Berlin  (im  Selbstverlage)  1877.     334  pp.     8.     6  M. 

67)  Selections  from  the  Talmud.  Being  Specimens  of  the  Contents  of  that 
Andent  Book,  its  Commentaries  —  Translated  firom  the  originial  by  H.  Polano. 
London  (Warne  &  Co.)  1877.  382  pp.  8.  3  s.  6  d.  —  rec.  in  Saturday 
Äeview  27.  Od  1877,  No.  1148,  p.  521. 

68)  M.  (rrünbaum,  Beitrige  zur  veigleichenden  Mythologie  aus  der 
Hagada:  ZDMO.  31.  Bd.,  p.  183—359. 

69)  The  Halacha  and  the  Hagada.    By  Farrar:  The  Ezpositor  Oct  1877. 
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kaiischen  Notizen  nicht  leicht  zu  heben  ist.  Etwas  yager  und  be- 
strittener sind  die  Vergleiche  Chiidemann's  '**).  Zur  Erkenntniss 
des  ethischen  Gehalts  des  Talmuds  trSgt  die  Schrift  von  La- 
zarus  ^*)  bei.  Die  Angriffe  von  Rohling'^%  Wämanns^^)  u.  s.  w.  ^% 
die  ihre  Waffen  meist  in  der  Rüstkammer  von  Eisenmenger  ge- 
holt, mögen  hier  nur  erwähnt  sein.  Da  wir  die  Namen  der  An- 
kläger genannt,  so  haben  auch  die  Vertheidiger  einen  Platz  zu  be- 
anspruchen, zumal  aus  der  einen  oder  andern  dieser  Schriften 
immerhin  noch  etwas  zu  lernen  ist  Es  sind  die  Arbeiten  von 
JJfocA'ß),  Du8ehak^%  Jod'f'^,  Kotkmarm'^^,  Sdireiber ^^) ,  Solo- 
toeyczyk^^)  und  Them^^). 


70)  ReligionsgeschichtUehe  Stadien  von  M,  Oüdemarm,  Leipzig  (Leiner) 
1876.  144  pp.  8.  I  ,3Iythenmischung  in  der  Hagada",  p.  1—64 ,  entspricht 
der  Abhandlang  in  der  Monatsschrift  t  Gesch.  1876,  p.  177 — 195,  285 — 831, 
255—267.  —  rec.  in  LC.  1876,  8p.  1681;  Zeitschr.  t  wiss.  Theo!.  1877,  2; 
Jahrbücher  ed.  BrüH  1877,  HI,  p.  176—180;  Monatsschr.  1877,  p.  137—44, 
H.  B.  XVI,  p.  124;  Jfid.  Literatnrbl.  1877,  p.  34;  ha-Schachar  VIH.  Jahrg. 
p.  887—282.  Die  Abhandl.  HI  über  den  Bamabasbrief  bevtheUt  Ad.  Hamadc 
in  der  ThLZ.  1877,  p.  59. 

71)  Zur  Charakteristik  der  talmndbchen  Ethik  von  L,  LazaruM,  Jahresber. 
des  jüd.-theoL  Seminars  „Fränckerscher  Stiftong".  Breslau  (F.  W.  Juigfer*s 
Dmckerei)  1877.  48  pp.  8.  —  reo.  von  Schfirer  in  ThLZ.  1877,  p.  51S; 
Jüd.  Literatnrbl.  1877,  p.  80;  Magas.  f.  d.  Lit  d.  Ansl  1877,  p.  489. 

72)  Der  Talmn^lnde.  Zur  Behersignng  f.  Jaden  and  Christen  aller  Stiade 
dargesteUt  von  i2oA2tn47.     5.  A.     Münster  (Rosell)  1876.     118  pp.     8.     0,80  tf. 

73)  Die  „goldene"  Internationale  und  die  Nothwendigkeit  e.  socialen  Be- 
fonnpartei  von  C.  Wümannt,     Berlin  (l^endorf)  1876.     107  pp.     8.     1,50  M. 

74)  Die  Sittenlehre  des  Talmud  und  der  serstorende  Einfluss  des  Juden- 
thums  im  deutschen  Reich.  3.  A.  Beriin  1876.  Abdruck  aus  der  Deutschen 
Landesseitung.  —  Angez.  in  Westminster  Review,  Tom.  58,  1877,  p.  864. 

75)  Prof.  Rohling's  Falschmünaerei  auf  tahnadischem  Gebiete  von  Philipp 
Bloch.  Posen  (Merzbach)  1876.  IV,  31  pp.  8.  0,60  M.  —  rec.  im  Jfid. 
Literaturbl.  1876,  p.  88.  - 

76)  Die  Moral  der  Evangelien  and  dos  Talmud.  Eine  vergleichende  Studie 
im  Gebte  unserer  Zeit,  von  M,  Duschak,  Brunn  (Bernhard  Epstein)  1877. 
X,  58  pp.     8.     1,60  M. 

77)  Gutachten  über  den  Talmud,  abgegeben  in  Veranlassung  eines  Processea, 
in  erweiterter  Form  herausgegeben  von  Dt.  '  M,  Joel,  Breslau  (Schletter)  1877. 
33  pp.  8.  —  Angez.  im  Jüd.  Literaturbl.  1877,  p.  148  u.  154;  in  Jahrbücher 
ed.  Brüll  HI,  p.  186/7.    Angegriffen  im  „Israelit'  ed.  Lehmann  1877,  No.  36-^39. 

78)  Die  geseUschaftliche  Stellung  der  Juden.  Von  Jo8.  Kolkmann.  8.  A. 
Labau  (Skrzeczek)  1876.  V,  34  pp.  8.  0,60  M.  —  Angez.  in  Protestant 
Kirchenzeitung  1876,  p.  355. 

79)  Die  Prindpien  des  Jud^thums  verglichen  mit  denen  des  Christen- 
thums  zur  Abwehr  der  neueren  judenfeindlichen  Angriffe.  Von  Em,  Schreier, 
Leipzig  1877.     X,  258  pp.     8.  —  rec.  in  LC.   1878,  8p.  41. 

80)  EXaa  SolowByczyk.  Die  Bibel,  der  Talmud  und  das  Evangelium,  aas 
dem  Französischen  ins  Deutsche  Übertr.  von  Moritst  OrünwaUL  Leipzig 
(Brockhaus  in  Comm.)  1877.  XX,  851  pp.  8.  8  M.  —  rec.  in  LC.  1877, 
Ko.  40,  Sp.  1338;  in  Jahrbuch,  m,  p.  184;  von  Strack  in  Zeitschr.  f.  d.  ge- 
sammte  Inth.  Theol.  1878,  p.  459—66. 

81)  Der  Talmud  oder  da«  Princip  des  planetarischen  Einflusses  nach  der 
Anschauung  des  Tahnuds.  Von  ikil,  Thein^  Rabb.  in  Luze.  8.  A.  Wien 
(Selbstveiiag)  1876. 
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Die  Stelhing  der  Tosefta^^  zar  Mischna  ist  seit  Scherira 
Gson  hftofig  discntirt  und  yerschieden  ®')  beurtheilt  worden.  Zucker- 
mandd^^)  war  es  vorbehalten,  die  —  gelinde  gesagt  —  eigen- 
thümliche  Theorie  aufzustellen,  die  Tosefba  sei  die  ursprüng- 
liehe  palftslinische  Mischna.  Er  hat  2  Hss.  dieses  Werkes,  die  von 
Erfurt^*),  welche  vor  1260  geschrieben  ist,  und  die  von  Wien**) 
genau  geprüft.  Sie  bilden  die  Grundlage  der  von  ihm  veranstalteten 
neuen  Edition  *^ ,  die  einen  guten  Text  verspricht.  Etwas  ober- 
flSchlich  und  leicht  hingeworfen  sind  die  Bemerkungen  J.  8, 
Bloch's  ««). 

Von  den  kleineren  Tractaten  ist  der  wichtige  Massecheth 
Sof«rim  *•)  neuerdings  nach  einer  alten  Hs.  herausgegeben  worden. 
Aus  demselben  Codex  erhalten  wir  noch  eine  dem  Redactor  der 
Mischna  zugeschriebene  Abhandlung,  die  sogenannten  Baboth,  welche 
in  kürzerer  Form  unter  dem  Titel  „Ma'ase  Tora*  schon  einmal  ver- 
öffentlicht wurde  (cfr.  Steinschn.  Bodl.-Cat.  p.  620  und  Jellinek, 
M  ha-Midrasch  IE  p.  92)  und  die  Baraita  di-Jeschua.  Auf 
einzebe  verschollene  Baraitas,  wie  die  zu  Massecheth  Nidda 
und  die  24  Hindemisse  der  Busse,  macht  Brüll ^^  aufmerksam. 
Hit  Anschluss    an  die  Dissertation  von  Joseph  Schmilg  examinirt 


S2>  Zum  Kamen  cfr.  Jüd.  Lit  1876,  p.  53. 

83)  Cfr.  Die  Theorien  über  Wesen  nnd  Ursprang  der  Tosephtha,  kritisch 
dtrgwtellt  von  J,  H.  Dünner,     Amsterdam  (Seyfiard)  1874.     8. 

84)  Die  Erfurter  HS.  der  Tossefta  beschrieben  nnd  geprfift  von  M,  S. 
Zuehernumdel.  Berlin  (L.  Gerschel)  1876.  IX,  117  pp.  8.  Znm  grossen 
Theil  Abdruck  aus  d.  Magasin,  Jahrg.  II.  —  rec.  in  LC.  1876  Sp.  1322;  Magai. 
f.  d.  Liter,  d.  Ausl.  1876,  No.  43;  H.  B.  XVI  p.  31;  Grätz's  Monatssohr.  1876, 
p.  285^88  u.  331—33;  Jüd.  Literaturbl.  1876,  p.  20  u.  24  v.  M.  Rawicz  u. 
1877,  p.  75/6  tt.  79. 

85)  Eine  geistreiche  Erklärung  einer  Toseftastelle  v.  R.  David  Pardo  durch 
di«  Erforter  HS.  bestätigt.  Jüd.  Lit  1877,  p.  148.  Estori  Parchi's  Tosefta- 
CiUt«,  ibid.  1876,  p.  62. 

86)  Wiener  Tosefta-Codez:  Jüd.  Literaturbl.  1876,  p.  71.  Ordnung  der 
Tnctate,  Theilung  der  Abschnitte  und  einzelner  Absätze  in  der  Wiener  Tosefta- 
H8.    Ibid.  p.   14,  18,  22,  26. 

87)  Tosefta  nach  den  Erfurter  und  Wiener  Handschriften  mit  PHraUelstellen 
und  Varianten  hsg.  von  M,  S.  ZucJeermandel.  Lief.  I -III.  Pasewalk  (Selbst- 
vcrUg)  1877. 

88)  Einiges  über  die  Stellung  der  Tossefta.  Von  •/.  S,  Bloch:  Jüd. 
Literaturbl.  1877,  No.  44,  p.  174,  175,  186,  190,  194,  202. 

89)  Beiträge  zur  tahnudischen  Literatur.  Von  Samuel  Sckönbkitn.  Unter 
^m  hebr.  Titel  '•'3*n  »P'T'C   2)  0'»nDO  MDO»   1)    D-'nnM  O'^'nDO  tlöbö 

l'OKnrsb  Lemberg  (A.  J.  Menkes)  1877.     X,  78  Bl.     4.     Accedunt  nonnullae 
ezpositiones  editoris. 

90)  Verschollene  Baraitas  und  Midraschim.  Von  iV.  Brüll:  Jahrbücher  f. 
jad.  Gesch.  II,  p.  124—133. 
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Brcum^^)  die  historisch  wichtige  MegiUath  Ta'anith;  der  Text 
stamme  von  Chanai^ja  b.  Chisq\ya  b.  Garon,  das  Scholion  aus  dem 
7.  Jahrhundert.  Die  Bandta  des  Samuel,  deren  Abfassungszeit 
unbestimmt  ist  und  später  als  das  VII.  saec.  angenommen  wird, 
bespricht  Stemschneider  •*).  Aus  der  Midraschliteratur  haben 
wir  eine  neue,  handliche  Ausgabe  des  Midrasch  Rabba  ^')  zu 
nennen.  £ine  Art  von  Inhaltsverzeichniss  der  einzelnen  Paraschen 
—  nicht  alphabetisch  geordnet  und  darum  von  geringer  Be- 
deutung —  erhalten  wir  von  Salomo  '  Wilf^*).  Eine  Unter- 
suchung des  Midrasch  Schir  ha-Schirim  •*)  förderte  nichts  Neues 
zu  Tage.  Die  Sammlung  kleinerer  Midi*aschim,  die  Jellmek  *^) 
mit  so  vieler  Sachkenntniss  untemonmien,  ist  um  einen  neuen 
Band  bereichert  worden.  Abgesehen  von  der  oft  edirten  und  in 
ihrer  eigenartigen  Nachahmung  des  Danielischen  Stils  interessanten 
Antiochusrolle,  die  bereits  Saadja  gekannt,  erhalten  wir  Bruchstücke 
einer  neuen  Pesiqta  (p.  36 — 70)  u.  a.  In  einem  Anhange  spricht 
der  Editor  auch  eine  Vermuthimg  aus  über  die  Entstehung  und 
die  Quellen  des  sog.  Alphabet-Midrasch  (I)  ^^).  Nach  seiner  An- 
sicht sei  er  für  das  Wochenfest  componirt,  wo,  nach  einem  alten 
Brauche,  die  Kinder  ins  Bethaus  geführt  und  dort  zum  ersten  Mal 
unterrichtet  wurden.  Thomas  Cfienerj/^^)  hat  einzelne  Legenden 
aus  dem  Midrasch  übersetzt. 

In    der  nachtalmudischen  Literatur  ist  das  erste  Schriftwerk 


91)  Entstehung  und  Worth  der  HegiUat  Taanit  Von  M,  Braun:  Monats- 
»Chr.  f.  Geschichte  1876,  p.  375—84,  410—18,  446— 60. 

92)  Zur  Baraita  des  Samuel.  (Ezcurs  zum  Artikel  Mosconi  in  Berliner's 
Magazin).    Von  MorUz  Steinschneüier:  H.  B.  XVU,  p.  8—10. 

93)  rran  «5*in?2  cum  Comm.  nSlÜD  mDn»  autore  Isachar  b.  Naftall  et 
Ü'^^TS»  rD-'O«  aut.  ni.  Dav.  Rubinstein  (cfr.  Fürst  Bibl.  UI.  p.  1).  Warschau 
(Druck  V.  den  Söhnen  des  Samuel  b.  Chajjim  Orgelbrand)  1877.     l—V.    8. 

94)  SalomoWilf  b.  Jssajaa  Josef  aus  Drobitsch  O^n^IÜ  «IM  Index  der 
Decisionen,  Abhandl.,  Geschichten  und  Gleichnisse  im  Midrasch  Rabba  und  M. 
Mogilloth,  nach  den  Paraschen  geordnet.  Lemberg  (Verlag  v.  Jacob  Ehrenpreb) 
1877.     8  Bl.     54  pp.     8. 

95)  Observationes  criticae  in  Midrasch  Schir  ha-Schirim  secundum  Cod. 
Monac.  50  Orient.  Diss.  quam  ed.  auctor  Scdomo  ChodowskL  Halis  Saxonum 
[1877].     57  pp.     8. 

96)  B^t  ha-Midrasch.  Sammlung  kleiner  Midraschim  und  vermischter  Ab- 
handlungen aus  der  altem  jildischen  Literatur.  VI.  Theil.  Nach  H88.  und 
Druckwerken  gesammelt  und  nebst  Einleitungen  hsg.  von  Dr.  Ad,  JßUinek. 
Wien  (Brüder  Winter)  1877.  XXXXV,  156  pp.  8.  —  rec.  v.  J.  Barth  in 
JLZ.  1878,  No.  25;  von  Strack  in  ThLZ.  1878,  No.  11,  p.  252. 

97)  Der  Alphabet-Midrasch.  Von'  Ad.  Jeüinek.  Im  Bet  ha-Mldr.  VI,  P- 
XXXX— XLV. 

98)  Miscellany  of  Hebrew  Literature  ed.  by  A.  Löwy.  Vol.  II.  Second 
series.  London  1877.  No.  3.  Die  Legenden  sind  dem  V.  Bd.  von  JelÜnek's 
Bet  ha-Midrasch  entnommen. 
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die  Sch«eltoth  von  B.  Acha.  Nach  BrüU^^)  wäre,  gegen  die  An- 
sicht von  Frankd^  Samuel  b.  Mari,  der  Leiter  der  Schule  von 
Pnmbaditha  in  den  Jahren  738 — 747 ,  als  Lehrer  jenes  B.  Acha 
anzusehen.  Bekanntlich  wanderte  der  letztere ,  aus  Yerdruss  über 
die  Nichtberücksichtigung  bei  der  Besetzung  des  im  Jahre  747 
erledigten  Gaonats,  nach  Palästina  aus.  Nicht  lange  nach  ihm 
lebte  dort,  nach  Zansi^  Vermuthung,  die  Jellmek  etwas  schwach 
unterstützt,  der  liturgische  Dichter  Elazar  ha-Kalir  ^^^).  Ueber 
die  Jaden  südlich  und  südwestlich  vom  heiligen  Land,  Aegypten 
aasgenommen,  war  man  zu  allen  Zeiten  schlecht  unterrichtet  Aus 
Äi&y's*^^)  Mittheilungen  über  seine  abessinische  Beise  und  aus 
seiner  Ausgabe  der  Priores  können  wir  uns  überzeugen,  dass  die 
Falaschas  jüdischen  Stammes  sind.  Die  etwas  räthselhaften  Nach- 
richten der  älteren  Beisenden  über  sie  versucht  Metz  ^^^)  zw,  deuten. 
In  die  Blüthezeit  der  hebräischen  Literatur  werden  wir  durch 
die  Edition  mehrerer  allerdings  zum  Theil  schon  veröffentlichter 
Gedichte  von  Samuel  ha-N4gid  ^^*)  versetzt  Die  Poesien  gewinnen 
dadurch  noch  an  Interesse,  dass  sie  von  dem  Sohne  des  Dichters 
gesammelt  wurden,  und  zwar  in  dem  jugendlichen  Alter  von 
8  Jahren.  Wir  erfahren  dabei  zugleich,  dass  eben  dieser  Sohn 
Josef  am  27/Vin  1035  geboren  wurde.  Dass  die  Gelehrten  jener 
Zeit  sich  der  arabischen  Sprache  in  ihren  Schriften  bedienten,  ist 
uns  nichts  Neues.  Bezeichnend  finden  wir  es,  dass  schon  Alfasi  ^^^) 
zur  Erklärung  einer  schwierigen  Talmudstelle,  mitten  in  seinem 
hebräisch  geschriebenen  Werke,  zur  arabischen  Sprache  seine  Zu- 
ftncht  nimmt  Den  unter  dem  Namen  von  Salomo  Isaki  ^®^)  ge- 
druckten Commentar  zu  Bereschith  Babba  hat  Sehorr  näher 
betrachtet  und  die  Ansicht  der  Kritiker  bekräftigt,  dass  wir  es 
hier  mit   keinem   Opus    von  Baschi    zu    thun    haben.     Von   dem 


99)  Der  Lohrer  des  K.  Acha  von  Schabacha  [?].  Von  N.  BrüUi  Jahr- 
bücher t  J&d.  Gesch.  II,  p.  146—152. 

100)  Elasar    ben   Kalir.     Von   Ad.  JeUinek,     Im  B^t  ha-Midr.  VI,   p. 

xxxvra—xxxx. 

101)  Iflscellany  of  Hebrew  Literat,  ed.  by  A,  LÖwy.  Vol.  II.  Second 
wries.  London  [1877.]  Ko.  ö.  Aus  dem  Französ.  übersetzt  von  James 
PicdoUo. 

102)  Meto,  Ueber  Eldad  ha-Dani,  Bei\jamin  von  Tudela  und  die  FaUischas : 
JM,  literaturbl.  1877,  p.  157,  160,  169. 

103)  Gedichte  ans  dem  Divane  des  Samuel  ha-Nagid.  Aus  einem  Frag- 
mente b  Oxford  (Catalog  No.  2457)  hig.  v.  Ad,  Neubauer,  Mit  Noten  von 
8emor  Saeksi  Letterbode  in.  Jahrg.,  p.  9—20. 

104)  Efaie  halachische  Discussion  des  Isak  Alfasi.  Nach  einer  Oxforder 
Handschrift  sum  ersten  Hai  edirt  und  übersetzt  von  S.  Landaber :  Isr.  Letter- 
bode 1876,  p.  49—62.  —  rec.  in  H.  B.  XVH,  p.  3. 

105)  •^"C'nb  O'^Om"'»!!  O'^'m:  '0»1  nb  '•«©.  Chalutx  X.  Jahrg.  1877, 
p.  111—121. 
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Dichter  der  Zioniden  entwarf  Kaufmann^^^)  ein  Bild.  Zur  Ge- 
schichte eines  jüngeren  Zeitgenossen,  des  Elchanan  h.  Isak,  hat 
Steinschneider  ***')  das  Material  zusammengestellt.  Von  einem 
anderen  Tosafisten^  Jehuda  Sir  Leon  (1166 — 1224),  erhalten  wir 
durch  Gross ^^^)  eine  Monographie,  der  wir  entnehmen,  dass  von 
dessen  Talmudcommentar  sich  blos  der  zu  B^r^chöth,  gedr.  zu 
Warschau  1868  (vollständiger  in  dem  Mscr.  von  Raph.  Rabbinovicz), 
erhalten,  und  dass  man  das  D^n'^onr:  ^DD  ihm  abzusprechen  hat 
Die  bedeutendste  Persönlichkeit  des  Mittelalters  dürfte  wohl  Mai- 
monides  sein.  Sein  Schreiben  an  die  Rabbiner  von  Marseille 
(Briefisanunlung  No.  8),  worin  er  sich  über  die  Lächerlichkeit  der 
Astrologie  ausspricht,  ist  nun  ins  Französische  ***•)  übersetzt  wor- 
den. Einige  aus  d^m  gedruckten  arabischen  Texte  der  liGschna- 
Einleitung  resultirende  Verbesserungen  der  hebräischen  Version 
verdanken  wir  Wolff^^^  lieber  eine  Lesart  im  Mischne-Tora 
(orr'TasnT:  «b«  oder  «bi)  hat  sich  eine  etwas  müssige  Debatte^'') 
entsponnen.  Eine  andere  Stelle  in  jenem  Codex,  wo  er  das  leise 
Beten  des  't:  'd  '«5  'a  im  Schema*  nach  Pes&khim  56  a  und  nicht 
nach  Midrasch  Debh&rlm  motivirt,  führte  zu  einer  Auseinander- 
setzung***. ***)  über  die  Methode  des  Verfassers  vom  rtptn  T. 
Man  weiss,  welch  lebhafte  Kämpfe  die  schriftstellerische  Thätigkeit 
des  Maimonides  hervorgerufen  hat.  Das  letzte  Jahr  brachte  nun 
das  bisher  blos  handschriftlich  vorhandene  Schreiben  des  Scheschet 


106)  Jehuda  Halewi.  Versach  einer  Charakteristik.  Von  David  Kauf- 
mann.  BresUm  (Schletter'sche  Bnchh.)  1877.  48  pp.  8.  —  rec.  in  Atfa.  1877, 
No.  2581,  p.  484;  y.  Leop.  Treitel  in  Magaz.  f.  d.  Lit.  d.  Anal.  1877,  p.  581; 
in  H.  B.  XVn,  p.  62;  von  Rosin  in  Mag.  ed.  BerL  1877,  p.  121. 

107)  Material  su  der  Geschichte  des  Tosafisten  Elchanan  b.  Isak  gest  1184: 
H.  B.  XVU,  p.  94. 

108)  Jehnda  Sir  Leon  aus  Paris.  Analektou  von  H.  Groes:  Magaxin  ed. 
Berl.  1877,  p.  173—210. 

109)  Lettre  de  Maimonide  au  coU^ge  Rabbinique  de  MarseiUe  (27.  Sept. 
1194)  tntduite  pour  la  premifere  fois  en  fran^ais  avec  avant-propos  historique 
par  Jonas  Weyl,'Qnnd  Rabbin  de  MarseiUe.  Avignon  (imprim.  Gros  friräs) 
1877.  23  -f"  ^  PP-  ^'  Extrait  de  la  Familie  do  Jacob  ed.  Beigamin  UosU 
XIX«  Annie  Oct.  1877,  p.  8. 

110)  Bemerkungen  %u  der  hebräischen  Uebersetzung  der  Maimunbchen 
Mischna-Einleitung.     Von  Dr.   Wolf:  Magaahi  ed.  Berl.  1877,  p.  39-51. 

111)  Maimonides  über  die  Tugendhaften  und  Weisen  unter  den  V5Ikem. 
Von  Rosin:  Magazin  f.  die  Wiss.  1876,  p.  206—15.  Cfr.  die  Bemerkung  ron 
8.  J,  Halberstamm,  ibid.  1877,  p.  57-58  und  Replik  von  R.,  p.  111—13. 

112)  Een  archeologisch  raadsel  opgelost.  Von  B.:  Isr.  Letterbode,  IL 
Jahrg.,  p.  46—47. 

113)  Kende  Maimon  Debarim  Rabba  en  ging  h\j  ook  als  codificator  ratio- 
neel  te  werk?     Von  E.:  Letterbode,  II.  Jahrg.,  p.  136—149. 
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Beorenist«  "^)  aus  Barcelona  an  die  Lüneler  Gemeinde  (gegen 
Meir  Abulafia)  und  die  Einleitung  zum  Bannbriefe  des  Exilarchen 
David*'*)  —  eine  Ergänzung  zur  Veröffentlichung  Halberstamm* s 
im  Jeschurun  VU,  69.  Das  Buch  Bahir  galt  inuner  als  eines 
der  ältesten  qabbalistischen  Werke.  In  einer  Stelle  des  n»nb73 
mtß  von  Meir  b.  Simon '**^  aus  Narbonne  (um  1240)  heisst  es 
nun  ziemlich  deutlich,  dass  die  zweifelhafte  Ehre  der  Autorschaft 
dem  Commentaior  von  Canticum  und  Ecclesiastes,  K  Azriel,  zufalle. 
Wie  man  sich  den  Apostaten  gegenüber  zu  verhalten  habe,  be- 
spricht Salomo  aus  Montpellier  **')  in  einem  Besponsum  an  Nach- 
maoides.  Abraham  b.  Azriel,  der  Lehrer  von  Isak  Or  Zarua,  hat 
c.  1234  die  Pijjutlm  der  Sabbate  und  Festtage  sowie  die  S«likh6th 
commentirt.  Aus  einem  solchen  Codex,  der  sich  in  der  reich- 
haltigen Bibliothek  von  A.  Merzbacher  befindet,  hat  Perles^^^) 
höchst  interessante  Mittheilungen  gemacht.  Ein  Kenner  der  alt- 
hdhmischen  Sprache  wird  ihm  für  die  Zusanmienstellung  der  Glossen 
Dank  wissen.  Romanische  Philologen  haben  schon  wiederholt  Wort- 
erklanmgen  französischer  Rabbiner  des  Mittelalters  verarbeitet.  Es 
dürfte  sich  lohnen,  auch  für  das  Deutsche  einmal  den  Versuch  zu 
wagen  und  von  sachkundiger  Seite  Specimina  wie  die  von  BriUl^^^ 
gegebenen  oder  besser  solche  aus  älterer  Zeit  nach  ihrem  sprach- 
lichen Werthe  zu  prüfen.  Talmudisten  wird  die  zweite  Ausgabe 
der  Pi8«qe  Khalla  von  Salomo  b.  Adereth**")  erwünscht  sein. 
Etwas  unsicher  erscheint  die  Annahme  Neubauer* %^^^),  dass  der 
hebräische  Uebersetzer  des  «Image  du  monde"  (obi^n  bat)  Haginus 


114)  H.  Graelsi.  Ein  handschriftliches  Schreiben  des  Scheschet  Benveniste 
iber  Maimiini's  üVlrksamkeit:  Monatsschr.  f.  Gesch.  n.  Wiss.  d.  Jnd.  1876,  p. 
509-518. 

115)  Ergänzungen  snr  EpistoUrliteratnr  über  Maimonides.  Von  A[dolpk] 
Ulaihmier]:  Letterbode,  II.  Jahrg.,  p.  172—3. 

116)  Das  Buch  Bahir.     Von  A,  ^.:  Letterbode,  III.  Jahrg.,  p.  20—22. 

117)  Responsum  dos  Salomo  b.  Abraham  aas  Montpellier  an  R.  Moses  b. 
Nicbman:  Letterbode,  III.  Jahrg.,  p.  1 — 3. 

118)  Das  Buch  Ardgath  habbosem  des  Abraham  b.  Asriel  von  «/.  Perle»-. 
Uonatnehr.  von  Grats  1877,  p.  360—373.  Aach  separat  erschienen.  —  ree. 
a  B.  XVn.  p.  84. 

119)  L  ESn  ganz  nnbekanntes  Jüdisch-deatsch-hebr.  Glossar  aas  dem  Jahr 
1556.  n.  Das  Buch  des  ewigen  Lebens,  gedruckt  zn  Freibarg  im  Breisgaa 
1583.  IIL  Einzelne  Sprfiche  aas  dem  Zachtspiegel:  Jahrbücher  f.  jüd.  Gesch. 
ni,  p.  87  —  120  a.  d.  Titel:  Beiträge  zur  Kenntniss  der  jüdisch -deutschen 
Uteratar  von  Adolf  Brüü. 

110)  »'mD'nrrb   nbn   •^poD   ed.   b-^STmp  ins  pns  N.  Coronet. 

Jflnisalem  ib^D  [4   -f  ]  25  BL     4.    Anhang  20  pp. 

121)  Les  tradnctions  hebraSques  de  Timage  du  monde  par  Ad.  Neubauer: 
BoBsnia  V.  Jahrg.,  p.  129—39.  Abgedruckt  im  Letterbode,  II.  Jahrg.,  p.  205 
—208  und  m.  Jahrg.,  p.  41 — 46.  Zum  3.  Male  erschienen  in  HIscellany  of 
bebr.  Literat  ed.  A,  Löwy.    London  (Trttbner  &  Co.)  1877.    No.  4. 
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(Chajjim)  Deulecret  (Gedalja),  der  Oberrabbiner  von  England  im 
Jahre  1281,  sei.  Eine  ausgezeichnete  literarhistorische  Arbeit  ist 
die  Untersuchung  ÄbÄn's '**)  über  das  Buch  des  Mardochai,  das 
in  unseren  Ausgaben  des  Alfasi  gewöhnlich  als  Appendix  bei- 
gedruckt ist.  Bei  Vergleichung  des  edirten  Textes  mit  dem 
zweier  (eigentlich  dreier)  Handschriften  ergab  sich,  dass  die  Mss. 
die  österreichische  Recension,  die  Edd.  aber  die  rheinische  wieder- 
geben, dass  der  Verfasser  der  Haggftdöth  und  der  kleinen  H»l&chöth 
Samuel  Schlettstadt  ist,  und  dass  unserem  rheinischen  Mordechai 
die  Hil^chöth  Som&kh6t  (Abelüth)  von  Meir  von  Rothenburg  ein- 
verleibt sind.  Die  Vorrede  zu  Jakob  b.  Machirs  mmb  hat  Stern- 
Schneider  ***)  hebr.  und  latein.  veröffentlicht.  Aus  der  Feder 
dieses  rastlos  thatigen  Schriftstellers  stammen  auch  Notizen  über 
den  Diw&n  des  Salomo  da  Piera***)  (starb  nach  1417)  und  über 
Erat  Maimon  **^)  (lebte  noch  im  XV.  saec.)  nebst  seinen  3  Schülent 
Lücken  in  den  beiden  Ausgaben  von  Elia  del  Medigo's  religions- 
philosophischem Werke  „Bekhinath  ha-dath*  hat  ein  italienischer 
Rabbiner  *  **)  ausgefülli  Durch  die  Analyse  eines  Aldinischen 
Druckes  aus  dem  Jahre  1497  und  zweier  HSS.  aus  der  National- 
bibliothek in  Paris  bereicherte  Dukaa^^)  unsere  Kenntnisse  von 
dem  Leben  und  Wirken  desselben  Autors,  üeber  Salomo  Sjreleio? 
(gest.  c.  1555),  der  durch  die  Edition  seines  Commentars  zum 
Talmud  Jeruschalmi  Tractat  B«rachöth  bekannter  geworden,  hat 
F.   Behr^*^)    Einzelnes    mitgetheilt.     Einer   61   Jahre    nach   dem 


122)  Mardochai  b.  Hillel,  sein  Leben,  seine  Schriften  und  die  von  ihm 
dtirten  AutoritAten.  Ein  Beitrag  snr  jüdischen  Literatur  und  G^eschiehte  von 
S.  Kohni  Monatsschrift  1877,  p.  26—37,  73-82,  108—129,  157—171,  271— 
88,  306—26,  878—84,  421—32,  477—80,  617—28,  557—565.  Auch  im  Se- 
parat-Abdruck  erschienen.  —  cfr.  Magaain   1877,  p.  77. 

123)  Prophatii  judaei  Montepessulani  Massiliensis  (a.  1300)  prooemium  in 
almanach  adhuc  ineditum  e  versionibus  duabus  antiquis  (altera  quoque  interpolata) 
una  cum  textu  hebraico  emanuscriptis  primum  edidit,  suamque  versionem  latinao 
verbalem  a^jecit  3/.  Steinachneider:  Bnlletino  dl  bibliografia  e  di  storia  doUe 
scienze  matematiche  e  fisiche  IX.  Ottöbre  1876.  Separat  erschienen  Romae  1876. 
22  pp.     4. 

124)  Poeten  und  Polemiker  in  Nordspanien  von  Stein»chaMid&r.  Salomo 
da  Piera:  H.  B.  XVI,  p.  86—88. 

125)  Frat  (Prat?)  Maimon  und  seine  3  Schüler  Jakob  b.  Chi^Dim,  Salomo 
b.  Jehuda,  Natanel  Caspi.:  H.  B.  XVI,  p.  126—32. 

126)  mn  (!)  mSTli  'O  "»OlCni  mtD)a«n  von  Marco  Mortara,  Babb. 
in  Mantoa:    Magazin  ed.  Berl.  1877,  p.  82—84. 

127)  Recherches  sur  Thbtoire  litt^raire  du  XV.  siöcle  par  Juie$  Ihthoi. 
Elie  del  Medigo  (p.  25 — 77).  Paris,  L^n  Techenor  1876.  Abdruck  ans  Bul- 
letin du  bibliophile  ann^  1875.  —  rec.  in  Jahrbttchem  ed.  Brüll  m,  p- 
198—97. 

128)  R.  Salomon  Syreleio.  Eine  biographische  Skixse  von  F,  Behr:  Blätter 
für  jüd.  Wbsensch.  —  Beilage  au  No.  11  des  „Israelit"  1877. 
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Tode  Elia  Loanz's  geschriebenen  Notiz  entnimmt  Lewysohn^*^) 
die  Angabe  des  Wochentages,  an  dem  jener  gestorben  (Donnerstag 
den  25.  Juli  1636),  und  Geburts-  und  Todestage  seiner  Familie. 
In  der  2.  Auflage  der  Responsen  des  B.  Jakob  b.  Israel  ha-Levi 
(Venedig  1632—34)  fand  iWfe?"*»)  eine  Anfrage  (nach  1623  ge- 
schrieben), die  er  in  geistreicher  Combination  mit  einer  gewissen 
Wahrscheinlichkeit  auf  üriel  Acosta  bezieht.  Daraus  ginge  hervor, 
dass  die  Mutter  Acosta's  treu  zu  ihrem  Sohne  hielt.  Kayserlin^^ 
Biographie  von  Manasse  b.  Israel  hat  F,  de  Sola  Mendes  *'^)  ins 
Englische  übertragen.  Einen  Brief  David  Netto's  (1701 — 28  Rabb. 
in  London)  an  Christian  Theophil  Ungar  hat  A,  Sulzbaeh  ^^^)  ab- 
geschrieben. Eine  Reihe  von  Jabez's  Streitschriften  gegen  Jonathan 
Eybenschütz  ***)  haben  eine  neue  Auflage  erlebt  Orätz  i'*)  will 
in  der  (nicht  beglaubigten)  Copie  einer  Urkunde  einen  neuen  Be- 
weis för  seine  Auffassung  des  Charakters  Jonathan's  finden.  Zwei 
hebräische  Briefe  Mendelsohn's  verdanken  wir  Neubauer  ^**).  Luz- 
zatto  jun.  *^®)  hat  einen  Catalog  der  edirten  und  nicht  edirten 
Sduriften  seines  Vaters  zusammengestellt.  Die  Rede,  welche  Rap- 
poport^^'^  gehalten,  als  er  im  Jahre  1838  das  Rabbinat  in  Tamopol 


139)  Zur  Biographie  des  Elia  Loanz.  Von  L.  Letoysöhn :  Magaz.  ed.  Borl. 
1877,  p.  52—53. 

130)  Eine  neuerschlossene  Quelle  über  Uriel  Acosta  von  «/.  Perlea.  Kro- 
tosehin  (B.  L.  Monasch  &  Cie.)  1877.  Separatabdruck  aus  d.  Monatsschrift 
1877,  p.  193—213.  —  rec.  in  Jüd.  Liter.  1877,  No.  24;  cfr.  No.  25:  Be- 
raerkang  und  Ergänzung  zu  der  Abhandlung  ,,Eino  nouerschlossene  — *'.  Von 
Gidmann:  Monatsschr.  1877,  p.  327—29. 

131)  MisceUany  of  Hebrew  Literature.  Ed.  by  A.  Löwy,  Vol.  IL 
Second  series.     London  (Tröbner  &  Cie.)  [1877.)    No.  1. 

132)  1ü"»3  Tn  '173  ariDTD:  Magazin  ed.  Berl.  1877.  p.  85—86  und 
SS4— 235. 

133)  Jacob  (Israel)  ben  Zebi  Emden  vulgo  Jabez  (j^i^^)  tlTSN  nßtt) 
n*^1?1T  ^Tübl .    Anklage  gegen  Jonathan  Eybenschütz,  ed.  secunda.    Acc.  ^jusd. 

n^?Knri,  b"«DÄri  pinfe,  ^kt  ajj;  et  t^?1'^1  na  etEpistoiae.   D-'insTa 

ff'"'')ba.   m  +  «5.     I  +  96.     8.     Lemberg  (Verlag  von  Michael  Wolf)  1877. 

134)  Exechiel  Landaus  Gesuch  an  Maria  Theresia  gegen  Jonathan  Eiben- 
lehfitr  Ein  Aktenstöck.  Von  Grrätz:  Monatsschr.  f.  Gesch.  1877,  p.  17—25  — 
cfr.  Isr.  Letterbode   1876,  p.  127—36  und  160. 

135^  Zwei  Briefe  Mendelsohn's.  Von  A.  Neubauer:  Lotterbodo  1876, 
p.  173—75. 

136)  Catalogue  des  ouvrages  ^dites  et  indditos  de  feu  S.  D.  Luz»aUo. 
Ptdoue  1877.  8  pp.  8.  Auch  mit  hebr.  Titel.  —  cfr.  H.  B.  XVII,  p.  7  und 
M«gwdn  ed.  Bert  p.  236. 

137)  V«  "»lan  TÖfc^n  S,  J,  Rappopart's  Antrittsrede  in  Tamopol  5598. 
Nadi  dem  Original  des  Isak  Mises  hsg.  v.  S,  Grünbaum.  Thom  1877.  4  Bl. 
20  BL    8.  —  Angoz.  in  JUd.  Literat.  1877,  p.  11. 
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angetreten,  ist  dem  Druck  übergeben  worden.  Sie  ist  mehr  als 
eine  landläufige  Predigt  An  den  Fttlscber  Firkawäach  ^^^)  knüpft 
sich  eine  umfangreiche  Literatur*^*—**').  Nach  den  Darlegungen 
von  Strack  und  Harkavy  wird  die  Aechtheit  der  Grabschriften 
wie  der  Unterschriften  der  Codd.  nicht  mehr  emsÜich  verfochten 
werden  können.  Ein  Unternehmen,  das  den  ungetheilten  BeiM 
aller  Gelehrten  errungen,  ist  die  Sanmilung  der  Schriften  der  beiden 
hochbedeutenden  Vertreter  der  jüdischen  Wissenschaft,  Geig&r^**) 
und  Zwnz^*^),  Es  würde  den  Rahmen  eines  Jahresberichts  über- 
schreiten, wollten  wir  den  reichen  Inhalt  der  einzelnen  Bände  be- 
sprechen. Für  die  Freunde  des  klassischen  Neuhebi^ischen  wird 
es  interessant  sein,  dass  Smolensky^s  ^'^  ha-T6'e  in  2.  Auflage  er- 
schienen. Bezüglich  weiterer  schönwissenschaftlicher  Schriften  ver- 
weisen wir  auf  die  in  den  Noten  »*'— 15«)  angegebenen  Titel.    Die 


138)  A,  Bruun.  Einiges  Über  das  Wirken  des  Karllers  A.  Firkowitsch 
ab  Historiographen  d.  Karaim:    Odessaer  Zeitung  1876,  No.  109.  110. 

139)  A.  Firkowitsch  und  seine  Entdeckungen.  Ein  Gh^bstein  den  hebr. 
Orabschriften  der  Krim  von  H,  L.  Strack,  Leipsig  (Hinrichs)  1876.  44  pp. 
8.  —  rec.  von  Himpel  in  Theol.  Quartalschr.  1876,  p.  519 — 30;  in  LC.  1876, 
Sp.  1303;  ZDMG.  30.  Bd.  p.  610—611;  Jahrbücher  ed.  BrOU  m,  p.  131—132} 
von  Frankl  in  Monatsschr.  1876,  p.  427—30;  471—80  und  512—3. 

140)  Al^üdische  Denkmftler  aus  der  Krim,  mitgetheilt  von  Abr.  Firkowitsch 
(1839—72)  und  geprüft  v.  Abr.  Harkavy,  St  Petersburg  1876.  288  pp.  4. 
(sa  M^moires  de  l'Acad.  des  sciences  de  8t.-P^t.  VII.  s^r.  tom.  XXIV  No.  1).  — 
rec.  von  Strack  in  LC.  1877  p.  449  —  51;  von  Neubauer  in  d.  Rnss.  Revue  X, 
p.  572—74.  Erklärung  von  Harkavy  und  Entgegnung  von  Strack  in  LC. 
1877,  Sp.  708—710. 

141)  Em$t  Kufiik, '  Tochtamysch  und  Firkowitsch.  Anl&sslich  des  Streites 
über  swei  gefälschte  hebrftisehe  Grabschriften  und  zwei  ersonnene  Aeren.  64  pp. 
8.  St  Petersburg  1876.  Russische  Denisschriften  der  k.  Alutdemie  Bd.  27, 
No.  3.  —  cfr.  H.  B.  XVI,  p.  80. 

142)  Karäische  Studien  von  P,  F,  FrankL  Breslau  1876.  46  pp.  8. 
Separat-Abdr.  aus  d.  Monatsschrift  1876,  p.  55-73,  109  —  125.  Nachtrag  snm 
1.  Artikel  p.  321-831. 

143)  bpSK-lD  .t  S'l  nK73  »ip^b  tl^-^  *nn«  ha-Schachar  Vni.  Jahrg., 
1877,  p.  29-31,  78—80,  119-127,   177—184.     Ports,  d.  VH.  Jahrg. 

144)  Abr,  Geiger.  Nachgelassene  Schriften,  hsg.  von  L.  Greiger.  m.  IV.  Bd. 
Berlin  1877.  I,  326  pp.;  VIII,  344  pp.  8.  —  rec.  von  Steinschneider  in  U.  B. 
XVn,  p.  79;  LC.  1876,  Sp.  1822;  von  C.  SiegMed  in  JLZ.  1876,  p.  121;  von 
A.  Kuenen  in  Theol.  li^dschr.  1876,  p.  656. 

145)  Gesammelte  Schriften  v.  Leap,  Zun».  Heransgeg.  v.  Curatorium  der 
„Zunzstiftung*'.  Berlin  (Louis  Gerschel)  1876.  n.  III.  304  pp.;  IV,  301  pp.— 
rec.  von  E.  Kautzsch  in  ThLZ.  1877,  p.  9  und  161;  LC.  1876,  Sp.  536;  Ma- 
gazin 1876,  p.  58;  von  D.  Kaufimann  in  Mag.  f.  d.  Lit  d.  Ausl.  1877,  p.  627—29. 

146)  D"»'>nn  -^Dinn  Winn  von  P.  Smolen$ky.  I— IV.  2.  ed.  Wien 
(Selbstverlag  Maria-Theresienstrasse  19).     4  Ü 

147)  po3*»»M  bb"'ii.?ior  '^:f  D-^-mpi  riDD»  ik  D"»*ir?»  n?iptt. 

Im  ha-Schachar.   VIII.  Jahrg.,  p.  317—24.  "  '"  '       '  '  ' 

148)  «"ia''a  npa^*»  nx»  ^s:^  nt«  n-«©  bbiD  D"»3«)i»  ttu». 

Wien  (Pruck  von  Georg  Brög)  637/1877:   ha-Schachar,  Jahrg.  Vm,  p.  134. 
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gleiche  Freiheit  müssen   wir  uns   gestatten  rücksichtlich  gewisser 
neuerer  Werke  von  vorwiegend  rabbinischem  Charakter  ^*^-***). 


lfiimb«a  V«?3  'i  pnSt"»  n«7a.  Wawchan  686/1876:  ha-Schachar,  Vm. 
Jahrg^  p.  135.     30  Kop. 

150)  D-^npiorr   ncaiaö  qOT>  l^  VTS'^in  lim  {^  Bmjamin  Man- 

ddtumm)  n^biöb  pbn3  «''01*1^  imbitt  v"^Ki  ra^o»  b:^  ntn  »n«« 

lyiob  ptn  O-^ilDlCn  O-^pbri.  Wien  (P.  Smolensky)  637/1877.  —  rec. 
Ton  Smolensky  im  ha-Schachar,  VIII.  Jahrg.,  p.  384.     2  fl. 

151)  n«tt   —  n-i^ay  no^ja  D-^^TaKTai  D'»^''tD  bbis  -niör  y-ib» 

»pKipS  t|«ü»nbKa  by3'»'«B.  —  rec.  V.  M.  Edelmann  in  ha-Schachar, 
vm.  Jahrg.,  p.  272. 

152)  OmT»m  D"»t35r!  •»•n^l  n5f»b5QT  bl»tt.  MusterWätter  hebräischer 
Dichtung  com  Behnfe  der  Gründung  einer  periodischen  Schrift  für  Pflege  der 
bebrüschen  Sprache  von  Joseph  S.  FicL  1.  Heft.  0,70  M.  —  rec.  im  „Israelit" 
ed.  Lehmann  1877,  No.  38.  39,  2.  Beilage. 

158)  aWDO  IIDnb  W^W^n  -»3«  pbn  ns-^n  "»^Ta«  von  Mmr  b.  Isak 
Auerbach,  Rabb.  in  Jerusalem.     (I  zu  Ordo  1  und  8  erschien  Kb*^r)  DbV)1^^ 

1876.  244  Bl.    fol. 

154)  i-nD»n  "»DS  VT  *n»a  ny  miöDS  '^3'»t  by  ^vxcn  ^n  ^ip'^n 

^ib?!  Wa  pnX*»  riK»  ^t  ^lObnn  -^ttSn  niDbn^  Rabb.  in  Ferrara.   Padova 

1877.  T  T^r.     54  pp.     4.     Die  Todesstrafe  nach  talmudischem  Recht. 

155)  Israel  Mose  Chasan  (gest.  1854  in  Beirut,  bis  1853  Rabb.  in  Rom) 
^nri  bo  "^^^D  ^DO  ed.  EHa  Chasan,  Livomo  1876.  117  BI.  fbl.  [Nach 
Beri.  Hag.  1877,  p.  171  sind  es  26  Responsen.  „Der  letzte  Bescheid  entJiält 
einen  eingebenden  Bericht  über  die  in  der  Vaticana  vorhandene  HS.  des 
Emmia  Bama*"]. 

156)  (riKc)  —  »inp  "»lai  D'^sriD  PDbwTa  -«icb  nsinD  ^nD  ^to 

(5636)  vb'Va  1«7»"''n  y^C  'a  mn  *^y^  in .  Ueber  Pflichten  und  Rechte 
der  Priester.     74  pp.    4. 

167)  J^^  JI/oM«  aus  BoberiLa  Oebte  noch  1873)  Kini  bp^D^  r^*<3tn» 
•nicrr  *nn3t  Machaxith  ha-8chekel  , J)imidium  Sidi"  Comm.  in  Josef  Karo 
McBBa  m.  BOlechoth  Ketuboth  cap.  66 — 95,  ad  illustrandos  Commentarios  Mose 
b.  lak  Jehuda  Lima  ppm»  ppbn  (gest.  vor  1670)  et  Samuel  b.  Uri  Schraga 
^"nsv  r^3.  Der  Name  ist  gewählt  nach  dem  gleichnamigen  Comm.  von 
S*tmud  KoUn,  Rabb.  in  Boskowitz,  zu  Mensa  I.  Lemberg  (Druck  des  ü.  W. 
Silst    Verlag  des  J.  G.  Drucker)  1876.     H,  74  BI.     4. 

158)  (qov  mn:  'a  i^bi  »iw^d«).  -^'rdfiö  "^piTas  ^bo  i  -^TöTT^n 
Wc  im  ©p  PiDbn  ^T  D-'niDN'^rj  mt3"»«  ^ik-^^i  «i^t«©  «im  rrobn 

a^*Ö^O.    Jerusaksm  ib^n  102  BL     4. 

159)  mr«  V3:?i  —  D"»^co  mD-i^DT  m^DT»  'noo  n-^STttn  oiüJip 

:3in  *nD3  D-'IDai  0'«1ÖD«  nTnnri  m^"«3^  — .  von  Ahron  Jellinek.  Wien 
mröder  Winter)  1877.  26  pp.  8.  —  rec.  i.  d.  Jahrbüchern  HI,  p.  200;  H.B. 
XVn,  p.  53. 

160)^  n«73  rwif-ia^  «mnn73  S"««»!  bKi«  maiTöm  mb»iö  ^do 
Mb   -la«  ]n«T5«tD«3  "»ibn   bi»«   cioi"» .    i— m.   (s.  a.  aus  d.  j. 

1875/76.)  Schoel  Umeaohiw.  Druck  und  Verlag  des  U.  W.  Salat  et  J.  M.  Nik. 
Lembwg  1876/77.     60  +    78  BI.     fol. 
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Die  Metrik  der  nenhebrftisclien  Dichtungen  '•^.  *••)  hat  L 
Wagenaar  **^  behandelt.  Insoweit  man  ohne  Kenntnis»  der 
arabischen  Verhältnisse  die  Aufgabe  zu  lösen  vermag,  ist  es  hier 
wohl  geschehen. 

Die  Leistungen  der  jüdischen  Mathematiker  im  Mittelalter 
sind  von  CHmther  ^^^—^'^^)  gewürdigt  worden.  Eine  billige  Kritik 
wird  gewisse  Flüchtigkeiten,  die  bei  einem  fremden  Literaturgebiete 
nur  zu  leicht  unterlaufen,  nicht  zu  stark  betonen. 

Aus  dem  Kreise  der  philosophischen  Disciplin  notdren  wir 
eine  neue,  durch  das  Medium  des  Deutschen  gegangene  üeber- 
tragung  der  Aristotelischen  Ethik  ins  Hebräische  *'^).  Von  Mai- 
monides'  »More*   in  der  üebersetzung  des  Al-Charlsi  *'^   ist  der 


161)  S.  M,  Rabbinowiez.  Los  Principes  tlulmudiqnes  de  Sdieehiiali  et 
de  Terepha.  Manier«  de  tuer  les  animaiu.  Paris  (l'anteur  63,  me  de  Seine). 
20  pp.     8. 

162)  Elia  BenamoMegh,  Teologia  dogmatica  e  apologetiea.  L  Dio.  Li- 
Tomo  (tip.  Vigo)?    280  pp.     8.     5  lire. 

163)  Eene  opheldering.  Von  P,:  Letterbode,  II.  Jahrg.,  p.  106—7.  Zo 
D-^IWa  n-'Ä»  in  -»bwa  resp.  OmM  1573  Cap.  260. 

164)  Rechtfertigung  des  Jakob  b.  Ascher  mensa  II  c.  240  gegen  einen  An- 
griff von  WeiM  in  seinem  Commentar  zur  Meohilta  Exod.  18,  7.  Von  N.  B. 
van  Biema:   Magazin  ed.  Berl.  1877,  p.  161-162. 

165)' Een  vraag  aan  Heeren  Hebraici.  Von  C:  Letterbode,  II.  Jahig. 
p.  47—48.     Angebliche  metrische  Fehler  im  Jigdal-  und  Ad6n  '01&m-G«bet 

166)  Eenige  opmerkingen  omtrent  het  metrum  bQ  de  middeleeawsche 
hebreeuwsche  Dichters.     Von   V,:   Letterbode,  U.  Jahrg.,  p.  100 — 106. 

167)  liets  over  het  metmm  In  de  hebreeuwsche  Poezie;  door  L,  Wage- 
naan    Letterbode,  n.  Jahrg.,  p.  183—205;  m.  Jahrg.,  p.  22>40. 

168)  Zur  Geschichte  der  jadischen  Astronomie  im  Mittelalter:  Siegnmnd 
Günther.  Vermischte  Untersuchungen  zur  Geschichte  der  magern.  Wissensch. 
Leipzig  (B.  G.  Teubner)  1876.    Kapit.  VI,  p.  291—307. 

169)  Siegmund  Güniher,  Studien  zur  Geschichte  der  mathematiseben 
und  physikalischen  Geographie.  Heft  1.  2.  Die  Lehre  von  der  Erdrnndung 
und  Erdbewegung  im  Mittelalter  bei  den  Occidentalen ,  Arabern  und  Hebrüem. 
HaUe  (Nebert)  1877.  127  pp.  8.  3,90  M.  —  rec.  von  Cantor  in  JLZ.  13.  Juni 
1877,  p.  389;  LC.  3.  Nov.  1877,  Sp.  1498;  von  Stdnschneider  in  H.  B.  XVII, 
p.  90—94.     Vgl.  Hist.  pol.  BlÄtter  f.   d.  kath.  Deutschi.  1877,  p.  432—451. 

170)  Amtlicher  Bericht  der  50.  Versanmilung  deutscher  Naturforscher  in 
München.     München  (Druck  v.  F.  Straub)  1877,  p.  88  —  89. 

^  ^  171)  Moses  Schulbaum.  obt3iüO"»'n«b  mittel  1D0 1»  M«in  npnr^n 

"l^lTin  iinb  in«»  m*nyrr  W  D-^iabn»  ?T«ö  n«tt.  Neue  Uebertragnng 
der  Aristotelischen  Ethik  aus  dem  Deutschen  von  Dr.  *lyJ^p3^^'^  (Rieckher). 
Lemberg  (Sonnengasse  No.  3)   1876/77.     148  -}-  4  pp.     8.     2  M. 

172)  Moses  b.  Maimon.  Rabbi  Moses  Maimonidis  Über  More  Nebnchim 
sive  Doctor  Perplexorum  —  a  Rabbi  Jehuda  Al-Charisi  in  Linguam  Hebraeam 
translatus.  Nunc  vero  adnotationibus  illustratus  a  S.  Munk,  Edid.  JL  SMo$- 
berg.  Londini  (Samuel  Bagster  et  Filii)  1876.  70  pp.  4.  2.  Theü;  1.  Th. 
vom  Jahre  1851.     Die  Anmerkungen  zu  I  sind  von  Simon  Schejfer, 
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%  Theil  erschienen,  lieber  zwei  Schriften  von  Jörn  Tob  aus  Se- 
villa"*), das  von  Balberstamm  edirte  ^Zikkaron*  und  den  Com- 
mentar  znr  Haggäda,  finden  wir  ein  paar  miwichtige  Bemerkungen. 
Ein  gediegenes,  auf  genauer  Kenntniss  der  Quellen  basirendes 
Werk  ist  die  Geschichte  der  Attributenlehre  in  der  jüdischen 
BeUgionsphilosophie  von  David  Kaufmann^''*),  Der  Verfasser 
hatte  schon  in  seiner  Darstellung  der  Theologie  des  Bachja  ihn 
Paknda  seme  Kenntniss  der  jüdischen  Religionsphilosophie  bekundet 
Wir  rühmen  an  dem  Buche  die  vollständige  Beherrschung  des 
Stoffes  und  das  eifrige  Bestreben,  die  hebrftischen  Texte  nach 
Kitften  zu  emendiren. 

Culturhistonsehes  Interesse  haben  zwei  Erzählungen  in  neu- 
griechischer Sprache"*»  "«).  Die  Schrift  Caypets^^'')  über  Sitten 
imd  Gebi^ucbe  der  Juden  zeigt  häufig  ungenügende  Bekanntschaft 
mit  ihrem  umfassenden  Thema.  Ueber  die  jüdische  Frauenwelt, 
hauptsächlich  in  biblischer  und  talmudischer  Zeit,  schrieb  ein  Ano- 
nymus'^^  eine  kleine  Monographie. 

Die  Geschichte  der  Juden  ist,  mit  Ausnahme  der  ältesten 
Zeit,  eigentlich  mehr  oder  weniger  Literaturgeschichte.  Die  Doku- 
mente, aus  welchen  sie  sich  aufbaut,  sind  zum  grossen  Theil  blos 
Notizen,  die  in  allen  Schriftwerken  zerstreut  sind.  Ueber  den 
blutigen  Krieg  des  Bar  Cochba  hat  /So&cr  "•»  '®®)  eine  eingehende 
Abhandlung  geschrieben.  Aus  dem  Alterthum  ins  Mittelalter  führt 
nns  die  Würdigung  des  Chazarischen  Königsbriefes.  Man  hat  lange 
ao  der  Aechtheit  des  zuerst  von  Isak  Akrisch  1577  in  Konstanti- 
nopel veröffentlichten  Briefes  gezweifelt.  Firkawäsch  fand  die  erste 
HS.,  und  nun  liegt  uns  seit  1875  eine  Reihe  von  Schriften  über 
dieses  Thema    vor.     HarTcavy  gab   im  Jahre    1875   eine   üeber- 


173)  Die  religloiis-phflosopfaiBchen  Schriften  des  R.  Jom-Tob  von  Sevilla: 
Jahrbtleher  t  jfid.  Gesch.  n,  p.  143—46. 

174)  D.  Koftftnann.  Geschichte  der  Attributen! ehre  in  der  jüdischen 
Religionsphilosophie  des  Mittelalters  ron  Saadja  bis  Maimfini.  Gotha  (F.  A. 
Perthes)  1S77.  XIV,  528  pp.  8.  —  rec.  von  David  Rosin  hi  Mag.  ed.  Berl. 
1S78.  p.  43-^64;  von  Dr.  Frankl  in  ZDMG.  83.  Bd.,  p.  213—981 ;  in  ThLZ. 
1878.  Ko.  4.  p.  84. 

175)  Histoire  de  la  Juive  Marcada.  Publications  de  T^cole  des  langues 
Orientales  vivmtes,  Tome  V,  p.  129—189.     Paris  1877. 

176)  L'enfiuit  cmcifi^  par  les  Juife.  Publications  de  T^cole  des  langues 
erientales  Vivantes,  Tome  V,  p.  297—309. 

177)  Le  judaisme.  Esquisse  des  Moeurs  juives,  Croyances,  Rites  religieux, 
Mobilier  —  par  Edouard  Caypel.    Mnlhouse  1876.     VI,  306  pp.     8.     5  fr. 

178)  La  donna  Ebrea:  Rivista  Intemasionale  Firenze  1876/77.  No.  16, 
p.  486—88;  No.  17,  p.  526—29;  No.  18,  p.  562—65. 

179)  Der  Aufstand  des  Bar-Cochba.  Von  Saieer:  Vagaain  1876,  p.  121 
—39;  173—90.     1877,  p.  17—38.  —  Vgl.  oben  p.  66,  No.  184. 

180)  Der  schwierige  Bericht  im  Seder  Olam  t.  1.  30.  Von  Sabser:  Ma- 
guin  ed.  Berl.  1877,  p.  141—144. 
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Setzung**')  der  Epistel  und  später  einzelne  Mittheilungen'**)  über  die 
Berichte  der  Schriftsteller  beztiglich  des  Chazarenreichs.  Cfusd^^^ 
erklärte  und  übersetzte  den  Brief  zum  zweiten  Mal.  üeber  die 
ursprüngliche  Nationalität  der  Chazaren  schrieben  Blind  ^^*)  und 
Haworih  '»*).  Ein  Bericht  über  eine  Judenverfolgung  **^  zur 
Zeit  König  Bobert's  von*  Frankreich  im  Jahre  1007  ist  aus  einem 
Mscr.  in  Parma  edirt  worden.  Ein  Rest  der  Sabbatianer  ist  im 
Jahre  1687  zum.  Islam  übergetreten.  Von  ihnen,  die  nur  Schein- 
Muhanunedaner  sein  sollen,  existiren  in  Salonichi'^^  noch  zahl- 
reiche Nachkommen  (c.  4000  Seelen).  Hundert  Jahre  später  zeigt 
sich  eine  ähnliche  Bewegung  wie  die  zu  Salonichi  auch  in  Poles 
und  dann  in  0£fenbach.  Ueber  diese  veröffentlichte  Bcusk  '**)  einige 
Aktenstücke. 

Die  Geschichte  der  Städte  hat  durch  Wolf*^  Geschichte  von 
Wien  '*•)  eine  Bereicherung  erfahren.  Die  rheinischen  Judenver- 
folgungen zur  Zeit  des  ersten  Kreuzzuges  werden  in  einem  von 
Mannheimer  '•")  hebr.  und  in  üebersetzung  herausgegebenen  Darm- 
städter Manuscript  geschildert     Aus   einer  Reihe   von  Urkunden 


181)  Ein  Briefwechsel  zwischen  Cordova  und  Astrachan  zur  Zeit  Swjato- 
slaw's  (um  960)  als  Beitrag  znr  alten  Geschichte  Süd-Rnsslands :  R.  R.  VI,  1875. 
p.  69--»7. 

182)  A,  J.  Harkatfff.  Mittheilnngen  ttber  die  Chasaren:  R.  R.  1877, 
Heft  4,  p.  310—325.  Heft  8,  p.  143—167.  —  Zur  Frage  Qber  die  Hauptstadt 
der  Chasaren.  Von  Eftropaeuß  und  Harkavyi  R.  R.  1877,  Heft  10.  p.  378  — 
381.  —  Harkavy.  Anlässlich  des  Berichtes  des  Abraham  aus  Kertsch  Über  die 
Gesandtschaft  des  heil.  Wladimir  zu  den  Chasaren.  St.  Petersburg  1876.  22  pp. 
8.     (russisch). 

183)  Der  Chazarische  Königsbrief  aus  dem  10.  Jahrhundert  Ein  Beitrag 
zur  €(eschichte  des  südlichen  Russland.  Von  Neuem  übersetzt  und  erkUrt 
von  Dr.  P.  Cassel.  Berlin  (Weber  in  Comm.)  1877.  2  BU.  60  pp.  8.  1^0  M. 
—  reo.  Ton  H.  Str.  in  LC.  27.  Qct  1877,  Sp.  1466;  von  D.  K.  in  Jttd.  Li- 
teraturbl.  1877,  p.  185  unter  dem  Utel:  „Zum  30<]|jährigen  Jubillnm  der  Ver- 
öffentlichung des  Chazarenbriefes". 

184)  Karl  BUnd.  Eine  vergessene  türkische  Nation  in  Europa:  „Gentle- 
man's  Magazine".    Jüd.  Literaturbl.  1877,  p.  193. 

185)  Haworih.  Ueber  die  Khazars  als  Türken:  Bulletin  du  congr^ 
intern,  de  St.  Petersbourg,  p.  50. 

186)  K^15  n»r»:  Magazin  1876,  p.  046—048. 

187)  Ueberbleibsel  der  Sabbatianer  in  Salonichi:  Monatsschr.  1877,  p. 
130—32. 

188)  Aufgefundene  Aktenstücke  zur  Geschichte  der  Frankisten  in  Offen- 
bach.    Von  Sarmtel  Back:  Monatsschr.  1877,  p.  189—92,  282—40,  410—420. 

189)  Geschichte  der  Juden  in  Wien  (1156—1876).  Von  G.  Wolf.  Wien 
(Alfred  Holder)  1876.  V,  282  pp.  8.  —  rec.  von  K.  F.  Dittrich  in  JLZ.  1877, 
No.  10;  von  Lewin  In  Jüd.  Liter.  1877,  p.  15;  von  D.  K.  nn  Magas.  f.  d.  Lit. 
d.  Ausl.  1877,  p.  36;  von  BrfiU  in  d.  Jahrbuch.  HI,  p.  133. 

190)  Die  Judenverfolgungen  in  Speyer,  Worms  und  Mainz  im  J.  1096 
wXhrend  des  1.  Kreuzzuges.  Ven  Mo$es  Mannheimer.  Darmstadt  (Idt.-«rtist 
Anst)  1876.  82  pp.  8.  Hebr.  Text  im  Magazin  1877,  p.  77 — 96.  —  rec  von 
Hagenmeyer  in  JLZ.  1877,  No.  38;  H.  B.  XVH,  p.  88. 
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er&hren  wir,  wie  die  Juden  von  Frankfiirfc  ^'^)  seit  1849  von  einem 
Herrn  zum  anderen  verkauft  und  verpfändet  wurden,  lieber  einen 
Bnmd  in  Metz  *•*)  referirt  Brüll,  Die  Verfolgung  in  Prag  im 
Jahre  1389  ist  in  einer  christlichen  Quelle  ^^')  geschildert  Circa 
400  Jahre  später  veranlasste  eine  Schlägerei  zwischen  christlichen 
und  jüdischen  Medicinem  in  dieser  Stadt  ^^^)  ein  energisches  Ein- 
greifen der  k.  Regierung.  Einzelne  Notizen  über  Juden  in  Trani  **^) 
bat  Stemschneiäer  gesammelt  Ein  Brief  aus  Jerusalem  i^*),  an- 
gebUch  aus  dem  Jahre  1187,  bittet  in  Anbetracht  der  traurigen 
Yeibftltnisse  um  Unterstützung,  die  dem  Abgesandten  R  Jona  ha- 
ZAqen  b.  R.  Jehuda  ha-Sefardi  überreicht  werden  möge. 

Zur  Geschichte  der  einzelnen  Länder  müssen  wir  in  erster 
Stelle  das  bedeutende  Werk  von  Renan- Neahaver^^'^  nennen: 
J)ie  französischen  Rabbiner  seit  Beginn  des  XIV.  saec*.  Wir  er- 
bauen in  zwei  Abtheilungen  die  Geschichte  von  Nord-  und  Süd- 
Frankreich,  meist  aus  HSS.  zusammengetragen,  die  sich  in  den 
verschiedensten  Bibliotheken  Europa's  befinden.  Die  Einführung 
der  Inquisition  im  benachbarten  Spanien  (jm  Jahre  1481)  und  deren 
entsetzliche  Thätigkeit  bis  zur  Vertreibung  der  Juden  (1492) 
Bebilderte   Mocatta^^^  in   einem  Vortrage.     Boeat^^^)  hat  seine 


191)  Zar  Oeschichte  der  Juden  in  Frankfiirt  a.  M.  von  O.  Wolf:  Jahr- 
bäeher  fOr  Jfldisehe  Gesch.  hug.  von  A.  BrÜU.  Ul.  Jahrg.  1877,  p.  70—86.  — 
B«qM'.  von  J.  Deutsch  im  Jüd.  Literaturbl.  1877,  p.  176. 

192)  Eine  tragische  Katastrophe  in  der  Synagoge  zu  Metz  im  Jahre  1716. 
Von  iV.  BrüU:    Jahrbacher  II,  p.  161--165. 

19S)  Passio  Judaeorum  Pragensium  secundum  Johannem  rusticum  quadratum. 
Bericht  ober  einen  Vortrag  von  Prof.  F.  V.  Tomek,  gehalten  in  der  böhmisch. 
GttaUseh.  der  Wissenschaften:  Sitzungsberichte  der  k.  bdhm.  Gesellschaft  der 
Winensch.  in  Prag,  Jahrg.  1877,  p.  11—20. 

194)  Eine  Schlägerei  zwischen  christlichen  und  jüdischen  Studirenden  an 
der  Präger  UniversiUt  im  Jahre  1777.  Von  O,  Wolf:  Jüd.  Literaturbl.  1877, 
P  187. 

195)  Notizen  über  Juden  in  Trani:  H.  B.  XVU,  p.  67—68. 

196)  0'»bTDTT'ö  anDO:  Magazin  ed.  Berliner,  p.  77—81;  p.  238—34. 

197)  Les  Rabbins  firanfais  du  commencement  du  XlVi^me  siMe.  Par 
Em,  Eenan.  Paris  (Jos.  Baer  et  Co.)  1877.  12  M.  Uistoire  Utt^raire  de  la 
FnkBc«.  Tom.  XXVII,  p.  431—776  -|-  XXU.  4.  Partie  1.  Juiveries  du 
Kord  p.  483—509.  Partie  2.  Communaut^  j.  du  Midi  609—734.  Addit 
p.  740—53.  Table  des  Auteurs  —776.  —  rec.  in  Ac  1.  Dec  1877  ,  p.  513; 
Journal  des  D^bats  30.  Octob.;  Jüd.  Literaturbl.  1877 ,  p.  147  von  S.  J. 
H[albersta]mm. 

198)  The  Jews  of  Spain  and  Portugal  and  the  Inquisition.  By  Frederic 
Dond  MoeaJUoL  London  (Longmans,  Green  &  Co.)  1877.  2  s.  6  d.  —  Bespr. 
m  Magazin  1877,  p.  164—68  und  Ac.  29.  Sept.  1877,  p.  314. 

199)  Eout.  Losse  B^drageu  tot  de  Geschiedenis  der  Joden  in  Nederland. 
IL  Ulttreksel  uit  eene  Kron^jk  van  de  Jaren  1795 — 1812.  Fortsetzung  von 
Jahrg.  I  No.  9—12:  IsraeUetische  Letterbode,  Jahrg.  H,  p.  32—45,  95—100, 
156—159.    Jahrg.  m,  p.  63—76. 
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Beiträge  zur  Oescbichte  der  Juden  in  Holland  fort^setzt.  In  das 
Treiben  der  russischen  Chasidim  gewährt  uns  die  Arbeit  BodldM- 
4tohfis*^^)  einen  Einblick.  Vorerst  erschien  die  Biognq[>hie  von 
Israel  Beseht  (geb.  1698)  und  Schnejor  Salman  Schnejorsolm 
aus  Lodi  (1777 — 1818).  Die  Lage  der  Juden  in  der  Türkei  und 
den  DonaufÜrstenthtimem****)  hat  Lob^^^)  in  einem  £xpos6  dar- 
gelegt 

Zu  den  Werken,  die  die  Oescbichte  der  Juden  aller  Länder 
behandeln,  gehört  das  von  Isak  de  Latas ^®^).  Eigentlich  blos 
Vorrede  zu  seinem  Buche  prut"»  rmbir,  umfasst  es  doch  den  Zeit- 
raum von  der  Schöpfung  bis  1372.  Salonw  Buber  machte  die 
Entdeckung,  dass  der  grössere  Theil  des  Opus  wörtlich  mit  Meiri's 
zweiundsiebenzig  Jahre  früher  verfasster  Einleitung  zu  Tractat 
Aboth  übereinstimmt ,  so  dass  es  unter  die  von  Brüll  ^^*)  aufge- 
zählten Plagiate  einzureihen  wäre.  Eine  FüUe  von  Oelehrsamkeit 
hat  Sckleiden  *«*,  ^^^)  in  seiner  Abhandlung  über  die  wissenschaft- 
liche Bedeutung  der  Juden  im  Mittelalter  niedergelegt.  Zur  raschen 
Orientirung  dürften  die  Lehrbücher  von  JSöcfc*^')  und  Levm^^^ 
von  Nutzen  sein.  Die  Oenesis  der  Beform  im  Judenthum  und 
deren  Verlauf  skizzirte  Adler  ***^  in  zwei  Artikeln.     Das  neueste 


200)  Miehad  Levi  Rodkinssohn.  31t3  Xm  ->b93  nibbln  Biogn|)hie 
sämmtlicher  Rabbiner  der  Goayemem.  VoUbynien,  PodoUen  —  vom  Jahre  1695 
— 1876  nebst  Geschichte  der  Frankisten.  Tom.  I  bK'niD*^  *11K  Biographie  von 
Israel  Beseht.  Tom.  IV  [n3^1,  na-^ä,  STÄDH  =]  SVnSl  "»TJ»  miblT 
[ParsI]  '•tZ^K'in  lim.  Königsberg  (gedr.  bei  Hirsch  Petsall)  1876.  Tom.  I: 
XXXVI,  144  pp.     8.     Tom.  IV:  Vm,  112   pp.     8. 

201)  Correspondence  respecting  the  condition  and  treatment  of  the  Jews 
in  Servia  and  Romania.  London  1877.  359  pp.  8.  Abdmck  am  d.  Blne* 
book.     H.  B. 

202)  IMore  Loeb.  La  Situation  des  Isra^lites  en  Torquie,  en  Serbie  «t 
tn  Ronmanie.  Paris  1877.  V,  471  pp.  8.  —  H.  B.  XVU,  p.  82.  Enthilt 
aach  die  „Correspondence  respectiDg**  —  Steinschneider. 

203)  «"»OKb  ^^a  ^rat  -»^y«.  Magazin  ed.  BerUner  1877,  p.  64—77 
und  p.  219—238. 

204)  Plagiate:  Jahrbücher,  U.  Jahrg.,  p.  165—173. 

205)  Die  Bedeutung  des  Judenthums  för  Erhaltung  und  Wiederbelebung 
der  Wissenschaften  im  Mittelalter.  Von  «/.  SchUidem  Westermann^s  iUustrirte 
deutsche  Monatshefte  1876,  p.  52—60,  156—69.  Der  Separat-Abdmck  er> 
lebte  3  A. 

206)  Les  juifs  et  la  sdence  en  moyen  age  par  «/.  Schieiden  ^  tradnit  — 
par  l'AUiance  isra^lite  universelle.    Paris  (Joseph  Baer  &  ae.)  1877.  88  pp.    8. 

207)  S.  oben  p.  64,  No.  154. 

208)  Lehrbuch  der  Jüdischen  Geschichte  und  Litteratur.  Von  Mcriis 
Levirij  Rabb.  in  Nfimberg.     Nfimberg  (Korn)  1877.     X,  253  pp.     8. 

209)  Reformed  Judaism.  By  Felix  Adler:  North  Amer.  Review  1877, 
No.  257,  p.  133—146.     No.  258,  p.  327—350. 
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Produkt  von  filtern  *'«,  211)^  das  die  jüdische  Religion  auf  rein 
bibüscber  Bagis  aufbauen  will,  war  ihm  natürlich  noch  unbekannt. 
Wir  schliessen  mit  einer  kleinen  Sammlung  von  Angriffen  auf  das 
heutige  Judenthum*'*-2i7), 


210)  Die  Schrift  des  Lebens.  Inbegriff  des  gesammten  Judenthnins  in 
Lehre,  Ckittesverehning  and  Sittengesetz  (Dogma,  Coltus  und  Ethik).  Schrift- 
gcoSss,  volksthümlich  und  zur  Kenntniasnahme  für  Israeliten  und  Nichtisraeliten 
darbest  in  3  TheUen  von  Rabb.  1>t.  Leopold  iüein.  II.  Theil.  18—21.  Lief. 
Strassbarg  i.  E.  (J.  Schneider)  1876/77,  p.  886—472  +  XXVI.     8. 

211)  Torath - Chj\|im.  Das  jUdische  Religionsgesetz.  Anleitung,  wie  der 
Isnelite  der  Gegenwart  nach  den  Erfordernissen  der  Religion  und  der  Zeit 
sein  Leben  religionsgesetzlich  zu  ordnen  habe.  In  2  Abtheilungen.  1.  Abth. 
ReUgionsgeschichtlich.  2.  Abth.  Religionsgesetzlich.  Dargest.  von  Rabb.  Dr. 
Uf^tM  Stein.  Strassburg  i.  £.  (J.  Schneider)  1877.  29  pp.  8.  0,10  M. 
[=  Schrift  des  Lebens  p.  465 — 71,  blos  anderer  Titel]. 

212)  Blicke  in  das  heutige  judenthum:  Neue  Evang.  Kirchenzeit.  1876, 
p.  33-86,  57—59,  78—76. 

213)  Blicke  in  das  moderne  Judenthum:  Neue  Evang.  Kirchenzeit.  1877, 
p.  440,  453,  474.  Cfr.  LC.  1877,  Sp.  1711,  wo  7%.  MUieke  die  Gegenschrift 
von  Mejfer  beurtheilt 

214)  Die  Stellung  der  Jndenmission  in  der  Reihe  der  ehristl.  Reichs* 
srbehen.  Von  •/.  thnMti  AUg.  Evang.-Luther.  Kirchen-Zeitung  1877 ,  p. 
1240—49, 

215)  Die  SteUung  der  Juden  in  Deutschland:  Allgem.  Evang.-Luther. 
Kircben-Zeitung  1876,  p.  354 — 57. 

216)  Xhe  Jews  in  Europe:    Saturday  Review  10.  Febr.  1877,  p.  161—162. 

217)  The  Jews   in  America:    Saturday  Review   14.  JuH  1877,  p.  42—43. 
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Aramäisch. 

Von 

A.  Soeli. 

üeber  den  Fortschritt  der  aramäischen  Studien  liegt  ein  zu- 
sammenfassender Bericht  von  Abb^  Martin  vor ') ,  einem  Ge- 
lehrten, der  übrigens  in  den  letzten  Jahren  sich  selbst  als  den 
eifrigsten  Forscher  und  Herausgeber  auf  diesem  Gebiete  bewiesen 
hat  *).  Von  literarhistorischer  Bedeutung  ist  unter  Anderem  seine 
Abhandlung  über  die  kirchliche  Poesie  bei  den  Syrern  ^.  GardahCz 
Chrestomathie  aus  den  in  gebundener  Bede  geschriebenen  Werken 
syrischer  Autoren  vom  h.  Ephraim  bis  auf  die  Gegenwart  ist  von 
Nöldehe  besprochen  worden^).  Ueber  syrische  Grammatiken  hat 
Corcoran  Bericht  erstattet*).  Das  Wichtigste,  was  in  neuester 
Zeit  für  die  Kenntniss  der  aramäischen  Dialekte  geleistet  wurde, 
ist  NöldMs  mandäbche  Grammatik  •) ,  besonders  weil  der  syn- 
taktische Theil  derselben  viele  Erscheinungen  anderer  semitischer 
Dialekte    mit  berücksichtigt.     Zur   Granmiatik    gehört  femer  ein 


1)  Rapport  sur  les  progrös  des  Stades  aramöeimes  par  M.  l'abb^  Martin: 
Congres  international  des  Orientalistes.  Compte  rendu.  Paris  1873.  Tome  S. 
Paris  1876,  p.  252—260. 

2)  STriscb-Theologische  Publicationen  ron  Abb^  Martin  (1.  Tradition 
Karkaphienne ,  Massore.  2.  Syriens  Orientauz  et  OccidentaiuL  3.  Histoire  dt 
la  Ponctuation  ou  de  la  Massore  cbez  les  Syriens  etc.)  zusammengestellt  nnd 
angezeigt  von  E.  Nestle  in  ThLZ.  1877,  No.  2,  Sp.  25—29. 

3)  Pierre  Dowai'  et  la  poesie  sacr^e  ches  les  Maronites,  par  M.  Tabbi 
P.  Martin  (arab.-syr.):  Congräs  international  des  Orientalistes.  Compte  rendi. 
Paris  1873.     Tome  2.     Paris  1876,  p.  263—299. 

4)  Cardahi,  Liber  Thesauri  de  arte  poetica  Syromm  etc.  Bomae  1875. 
—  rec.  von  Tb.  Nöldeke  ZDMG.  1877,  Bd.  31,  p.  160—166. 

5)  «/.  Ä.  Corcoran,  Syriac  Grammars:  American  Cath.  Quart  Review 
Oct.  1877. 

6)  Handäische  Grammatik  von  Theodor  Nöldeke.  Mit  einer  lithographbteD 
Tafel  der  Mandäischen  Schriftzeicben.  Halle  (Buchh.  d.  Wabenhauses)  1876. 
XXXrV,  486  pp.  8.  —  Neuerdings  rec.  von  A.  Neubauer  in  Ac.  2.  Dec.  1876, 
p.  545. 
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Artikel  Nestle's'*)  über  syrische  Punctation  nach  dem  Cod.  Add. 
17125  des  Br.  M.  und  eine  Publication  Martin' 8  über  Accent- 
bezeichming  bei  den  östlichen  Syrern  nach  Bar  Zu^I*).  Referent 
hat  über  neuere  syrische  Dialekte  im  Anschluss  an  eine  darüber 
gestellte  Frage  kurze  Mittheünngen  gemacht^.  Die  chaldäische 
Granunatik  Luzzatto's  ist  ins  Englische  übertragen  worden  ^^). 
Was  Lexikographie  betrifPt,  so  ist  der  reichhaltige  Thesaurus  von 
SmiA,  dem  jetzt  auch  Beiträge  aus  Itödiger's  Nachlasse  zur  Ver- 
fngimg  gestellt  worden  sind,  bis  zum  Buchstaben  ^  vorgeschritten^^). 
An  der  Veröffentlichung  der  syrischen  Handschriftenschätze 
wird  rüstig  weiter  gearbeitet,  imd  noch  immer  werden  neue  ent- 
deckt **).  Cerumfs  Ausgabe  der  Peäi^to  nach  dem  Codex  ambro* 
sianus  ist  ein  Prachtwerk  ersten  Ranges  ^').  Durch  die  Herausgabe 
und  üebersetzimg  der  ältesten  Gestalt  der  edessenischen  Abgar- 
legende  hat  PhUlipa  besonders  den  Kirchenhistorikem  einen  Dienst 
geleistet  ^*),  Neue  Untersuchungen  über  die  Clemensbriefe  sind 
sowohl  von  protestantischer  ^*)  als  von  katholischer  Seite  angestellt 

7)  Zur  Geschichte  der  syrischen  Punctation.  Von  Dr.  Eberhard  Neatlei 
ZDMG.  1876,  Bd.  30,  p.  525—533. 

S)  Tndt^  sur  l'acceutuation  chez  les  Syriens  Orientaux  par  M.  Tabb^  Martin. 
Ptris(Leroux)  1877.  30  und  21  pp.  syr.  8.  5  fr.  Mit  anderem  Titel:  Trait4 
de  Bar  Za'bl  sur  Taccentuation  des  Syriens  Orientaux:  Actes  de  la  Soci^t^ 
pbUologiqiie,  Tome  VII,  No.  1. 

9)  Observations  sur  les  dialeetes  syriaques  modernes,  par  le  Dr.  Albert 
Soein:  Congr^  int.  des  Orient.  Compte  rendu.  Paris  1873.  Tome  2.  Paris 
187«,  p.  260—262. 

10)  S.  oben  p.  77,  No.  46. 

11)  Thesanms  syriacus.  Collegerunt  8t,  M,  QucUrettihre ,  G,  U.  Bern' 
K«P^  Ä  W.  Lorsbach,  A.  J,  Amoldi,  C.  Af.  AgreU,  F,  Field,  A.  Rödiger. 
Amit  digessit  ezposuit  edidit  R.  P.  Smith,  Oxonli  (e  Typogr.  Clarendoniuio) 
1877.    Fase  4.     pp.  1166—1531.     4. 

18)  J.  H.  Hall.  Discovery  of  a  Syriac  Manoscript  of  the  New  Testament. 
Letter:  Ae.  12.  Aug.  1877 ,  p.  170.  —  Vgl.  Amerio.  Orient.  Soc.  Proceedings, 
Ott  1877,  p.  XVU— XIX. 

13)  Veteria  Testament!  Translatio  Syra  Pescitto,  ex  codice  Ambrosiano  sec. 
fere  VI,  photolithographice  edita,  curanto  ot  adnotante  A,  Ai,  Oerüxni,  T.  I, 
pvs  1:  Oenesls  — Job  I— XXIV.  Mediolani  1876.  142  pp.  fol.  T.  I,  Pars  U: 
M  XXIV  ad  flu.,  Josue,  Judices,  I  et  II  Samuelis,  Psalmi,  I  et  II  Regum,  Pror. 
I— XXIV.  Ebda.  1877.  —  Ex  ofSclnis  photolithographica  Angeli  deUa  Croce 
«t  typographica  fratrom  Besozai.  (Londinl  Williams  and  Norgate,  Augustae 
Taarinorum  Löscher).  —  rec.  Ton  Th.  N.  in  L€.  1876,  No.  39,  Sp.  1289;  ebd. 
(.  JuU  1878,  Sp.  871;  von  F.  Baethgeu  in  JLZ.  9.  Febr.  1878,  p.  74;  von 
NesOe  in  TfaLZ.  1878,  Sp.  228. 

14)  The  doctrine  of  Addai,  the  apostle,  now  first  edited  in  a  complete 
tem  in  the  original  syriae,  with  an  english  translatiou  and  notes  by  George 
PkUUps,  LoBdoo  (Trübner)  1876.  XVI,  52,  54  pp.  8.  7  »h.  6  d.  —  rec. 
▼on  Zalm  in  GQA.  6.  Febr.  1877,  p.  161;  von  Hllgenfeld  in  Zeitschrift  für 
wi«.  Theol.  1877,  4;  von  Nestle  in  ThLZ.  9.  Dec.  1876,  Sp.  643  (vgl.  ebda. 
1877,  8p.  77);  von  A.  Carri^re  in  BC.  6.  Jan.  1877,  p.  5;  von  Le  Page  Renonf 
m  Ae.  6.  Jan.  1877,  p.  13. 

15)  A.  Hilfenfdd,  Die  Briefe  des  römiachen  Clemens  und  ihre  syrische 
rebersetzong:  Zeitschrift  f.  wissensch.  Theol.  1877.     4.     p.  549—562. 

Jahmbericht  1876—1877.    Ueft  II.  7  . 
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worden  *•).  Perry  hat  den  Text  und  nochmals  eine  Ueberseteung 
der  zweiten  ephesiniscben  Synode  drucken  lassen  ^^).  Eine  Ab- 
handlung über  Efrem  hat  Ferry  geschrieben  >^).  BickeU  beschäftigt 
sich  eifrig  mit  syrischen  Kirchenvätern :  er  hat  einen  zweiten  Band 
der  Werke  von  Isaak  von  Antiochien  herausgegeben  '*)  und  Anderes 
durch  gute  Uebersetzungen  einem  grösseren  Leserkreise  in  ver- 
dienstlicher Weise  zugänglich  gemacht  ^^).  Marlin! ^  Ausgabe  der 
Chronik  von  Josua  Stylites  ist  in  die  Abhandlungen  unserer  Ge- 
sellschaft auigenonunen  worden*')-  ^^^  ^^^  Werken  des  Jacob 
von  Sarug  beschäftigten  sich  Zingerle^^),  Schröter  ^^  und  Abb6 
Martin*^),  Interessant  sind  die  Sentenzen  von  Theodosius,  mit 
welchen    uns    Zotenberg   bekannt  gemacht  hat*'»).      Zu   Bickelts 

16)  Funk.  Die  syrische  Uebersetzung  der  Cnemensbriefe :  Theol.  Quartal- 
schrift.    Tübingen  1877,  3.     p.  477—498. 

17)  ^gpQfiOdJD  bvJLioL);  ^tVt;  ^pO^OpOCD  vel  Secandam  Syuodam 

Ephesinam,  nee  non  Excerpta,  quae  praesertim  ad  eam  pertincnt,  e  codicibiu 
Syriacia  manuscriptis  in  Museo  Britannico  asservatis  primus  edidit  Samuel  G. 
F.  Perry.  Oxonii.  Ezcudebant  Pickard  Hall  et  J.  H.  Stacy.  1876.  XM, 
336  pp.  8.  The  Second  Synod  of  Ephesos.  Acts.  English  version  wlth  note», 
by  Eev.  /S.  G.  F.  Ferry.  Printed  at  Dartford.  1877.  387  pp.  8.  —  rec. 
von  Nestle  in  ThLZ.  8.  Dec.  1877,  Sp.  664. 

18)  Saint  Ephrem,  poete.  Th^e  prcsent^e  a  la  facult^  de  lettres  de  Mont- 
pellier; par  M.  l'abbd  C.  Ferry.  Nimes  (imp.  Jouve,  üb.  Thibaud,  Paris  Db- 
rant  et  Pedone  Lauriel)   1877.     Xfll,   281  pp.     8. 

19)  8.  Isaaci  Antiocheni,  doctoris  Syromm,  opera  omnia  ex  omnibos  quot- 
qnot  exstant  codicibas  manoscriptb  cam  varia  lectione  Syriaco  Arabiceqne  primas 
edidit,  latine  vertit,  prolegomonis  et  glossario  auxit  Dr.  Guetavue  BicktlL 
Pars  II.  Giessen  (Ricker)  1877.  363  pp.  8.  —  rec.  von  Reosch  in  Th.  Lite- 
raturbUtt  16.  Sept.  1877,  p.  421;  von  Th.  N.  in  LC.  3.  Febr.  1877,  Sp.  169. 

20)  Ansgewfthlte  Schriften  der  sjrrischen  Kirchenväter  Aphraates,  Rabolat 
and  Isaak  von  Ninive  zum  ersten  Male  ans  dem  Syrischen  übersetst  von  Prot 
Dr.  Gu9t.  BickeU.  1—5.  Lief.  Kempten  1874—^.  426  pp.  16  Auch  unter 
dem  Titel :  Bibliothek  der  Kirchenväter.  Auswahl  der  vorafiglichsten  patristisdien 
Werke  in  deutscher  Uebersetzuug,  hrsg.  unter  der  Oberleitung  von  Prot  Dr. 
VaL  Thalhofer  102—4;  204  u.  6  Bdchen.  k  Lief.  0,40  M.  —  rec.  von  Th. 
Nöldeke  in  LC.  17.  März  1877,  Sp.  371. 

21)  Chronique  de  Josuö  le  Stylite,  4crite  vers  Tan  515;  texte  et  traduction 
par  M.  Tabb^  Paulin  Martin.  Leipzig  (Brockhaus  in  Comm.)  1876.  2  EIL 
LXXXVI,  82  pp.  8.  9  M.  Abhandlungen  für  die  Kunde  des  Morgenlandes 
hsg.  von  der  D.  M.  O.  VI,  No.  1.  —  rec.  von  A.  v.  G.  in  LC.  21.  Oct  1876, 
Sp.  1417;  von  Th.  Nöldeke    In  ZDMG.   1876  Bd.  80,  p.  351. 

22)  Zingerle.  Mittheiluugen  über  und  aus  acht  syrischen  Reden  des  hl. 
Jakob  V.  Sarug,  Bischof  von  Batnä  in  Mesopotamien,  über  das  Leiden  Christi 
oder  seine  Kreuzigung:  Theol.  Quartalschrift.     Tübingen  1876,  3. 

23)  Trostschreiben  Jacobs  von  Sarug  an  die  hio^aritischen  Cliristen.  Ver- 
öffentUcht  von  Lic.  Dr.  R.  Sehröier:  ZDMG.  1877  Bd.  31,  p.  360—405. 

24)  Abbä  Martin.  Un  övSque-poöte  au  V  et  au  VI  si^les  «n  Jacques  de 
Sarong,  sa  vie,  son  temps,  ses  oeuvres,  tas  croyances:  Revue  des  sciences  ecde- 
alaatiqnes  Oct.  Nov.   1876. 

25)  Les  sentences  symboliques  de  Th^odose  patriarche  d'Antioohe.  Text» 
syriaque  publik  et  tradnit  par  M.  H,  Zotenbergi  JA.  November— December 
1876,  p.  425—476. 
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Ausgabe  und  üebersetztmg  von  Kalilag  und  Damnag'^)  sind,  da 
der  Text  der  Handschrift  leider  sehr  verdorben  war,  zahlreiche 
Verbesserungen  und  Nachträge  nöthig*^);  hoffen  wir,  dass  es 
gelingen  möge,  eine  zweite  Handschrift  zu  gewinnen.  Von  Bar- 
hebraeus  sind  Gedichte  *®)  gedruckt  worden ;  ausserdem  liegt  nun 
aber  auch  der  dritte  und,  letzte  Band  seiner  wichtigen  Eirchen- 
geschichte  in  syrischem  Text  und  lateinischer  üebersetzung  vor**). 


26)  Kalilag  und  Damnag.  Alte  syrische  Uebersetzmig  des  indischen  Fürsten- 
Siegels.  Text  und  deutsche  Üebersetzung  von  Gustav  BickelL  Mit  einer 
Hnleitimg  von  Theodor  Benfey.  Leipzig  (Brockhaus)  1876.  CXLVH,  127, 
131  pp.  8.  24  M.  —  rec.  von  Th.  Nöldeke  in  ZDHG.  1876  Bd.  30,  p.  752 
-772;  von  Prym  in  JLZ.  16.  Febr.  1878,  p.  98. 

87)  Vgl.  Bemerkungen  zu  Nöldeke's  Anzeige  von  Bickell,  Kalilag  und 
DamnÄg.  Von  Immanuel  Low:  ZDMG.  1877  Bd.  31,  p.  535—540.  —  Noch 
eine  Bemerkung  zu  Kaiila  und  Dimna  boi  den  Persem  von  TA.  Nöldeke :  ebd., 
p.  540. 

28)  Gregorii  Bar  Hebraei  Carmiua  a  A.  Scebabi  correcta,  ac  ab  eodem 
Lexieon  punctum.     Komae  (typ.  Polyglotta).     270  pp.     16.     12  lire. 

29)  Gregorii  Barhebraei  Chronicon  ecclosiasticum  qnod  e  codice  Musei 
Britannici  descriptum  coi\)uncta  opera  ediderunt,  Latinitate  donarunt  anno- 
tationibusque  .  .  .  illustrarunt  Jo,  Bapt,  Abbeloos  et  Thom.  Jos.  Lamy. 
Tom.  M.  Parisiis  (apud  Maisonneuve  et  Comp.)  (Lovanii,  exeud.  Car.  Peeters) 
1877.  VI.  652  pp.  4.  .20  fr.  —  rec.  von  Th.  Nöldeke  in  JLZ.  29.  Dec. 
1877,  p.  785;  von  Nestle  in  ThLZ.  1878,  8p.  486. 
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Arabien. 

A^on 

A.  S*eiB. 

Von  Arabien  werden  leider  immer  noch  mehr  nur  die  äusseren 
Theile  erforscht,  während  das  Centrum  des  Landes  unbekannt 
bleibt;  immerhin  sind  diesmal  auch  einige  wichtige  Routiers 
wenigstens  in  die  dem  Meere  nahe  gelegenen  Gebietstheile  zu  ver- 
zeichnen. Was  zunächst  das  Ganze  Arabiens  betrifft,  so  darf  ich 
hier  wohl  auch  Sprengern  ^)  Versuch  über  die  alte  Geographie 
noch  kurz  erwähnen  und  dann  dankend  hervorheben,  dass  Zehme  ■) 
stets  alle  Ereignisse,  die  Arabien  betreffen,  genau  verfolgt  hi 
der  neuen  Ausgabe  von  Hei-zoifs  ^)  theologischer  Realencyklopaedie 
ist  bereits  auch  der  längere  Artikel  über  Arabien  erschienen.  Ueber 
den  Handel  der  Araber  hat,  meistens  Sprenger  folgend,  Oörgem*) 
Mittheilungen  gemacht.  Schon  früher  ist  auf  E,  SchlagtrUweä's  ^ 
Schilderungen  aus  dem  persischen  Golf  hingewiesen  worden;  es 
finden  sich  darin  auch  Nachrichten  über  Koweit,  Ba\irein,  Maskai 
Aus  letzterem  Lande  berichtet  Miles^j  der  in  Betreff  einiger  em- 
zelnen     Punkte     Sprenger's  ')     Untersuchungen     rectificirt,    und 

1)  A.  Sprenger.  Die  alte  Geogr.  Arabiens  als  Grundlage  der  Entwicklungs- 
geschichte des  Semitismus.  Bern  (Körber)  187Ö.  IV,  343  pp.  8.  —  rec.  in 
LC.  18.  Nov.  1876,  Sp.  1547;  von  Soicin  in  ZDMG.  1876,  Bd.  30,  p.  195;  von 
Goergens  in  RC.  10.  Nov.  1877,  p.  273. 

2)  A,  Zehme,  Ans  und  über  Arabien:  Globns  1877,  Bd.  31,  No.  7, 
p.   106;  Bd.  32,  No.  10,  p.  154;  ib.  No.  24,  p.  379. 

3)  F,   W,  Schultz,     Arabien:   Herzogs  Real-Encyclopaedie  Heft  7.  8. 

4)  Görgens,  Der  Handel  der  Araber:  Ausland  1877,  6.  Aug.,  p.  621—5; 
13.  Aug.,  p.  648—52;  20.  Aug.,  p.  665—9. 

5)  S.  oben  p.  12,  No.  21.  ^ 

6)  S.  B,  Mües,  On  the  route  between  So^&r  and  el-Bereyxni  in  'Omio, 
with  a  note  on  the  Zatt,  or  Gipsies  in  Arabia.  (With  a  map):  JASB.  Vol. 
XLVI,  Part  I,  No.  I.  —""1877,  p.  41—60.  —  Vgl.  Proceedings  ASB.  Mai  1877, 
p.  125. 

7)  Aus  einem  Briefe  des  Herrn  Col.  S.  B.  Mües  an  Prof.  Sprenger: 
ZDMG.  1877,  Bd.  31,  p.  542. 
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Pelers  %  der  die  heissen  Quellen  in  Oman  besucht  hat.  Abenteuer 
noter  arabischen  SeerHubem  hat  Mylma^)  romanhaft  bearbeitet. 
Bewunderungswürdig  ist  die  Kühnheit,  mit  welcher  HaUvy  *®)  seine 
Reise  in  Südarabien  durchgeführt  hat.  Zu  dem  südarabischen 
Gebiet  ist  auch  die  inmier  noch  höchst  unvollkommen  unter- 
suchte Insel  Socotra  zu  rechnen ;  über  diese '  ^)  sowie  die  Insel 
Perim^')  haben  wir  kurze  Notizen  erhalten.  Auch  über  Aden'*), 
besonders  über  den  dortigen  KaffehandeH^)  liegen  Mittheilungen 
vor;  ausserdem  aber  nur  weniges  Neue  aus  den  arabischen  See- 
häfen am  rotheu  Meere  ^*);  doch  werden  sogar  der  AAZ.  gelegent- 
lich Correspondenzen  aus  jenen  Gegenden  zugesandt  *®).  Es  ist 
bei  der  Spärlichkeit  dieser  Nachrichten  um  so  mehr  zu  bedauern, 
dass  wir  von  A.  Koch,  welcher  sich  im  Jahre  1875  längere  Zeit 
in  Tä'if  angehalten  hat,  keine  Schilderungen  über  die  dortigen 
Zustände  erhalten  haben.  Mit  wichtigen  Untersuchungen  ist  jetzt 
Bwion  1  ^)  beschäftigt.  Derselbe  ist  bereits  einmal  in  das  alte 
Midjanitergebiei  eingedrungen  und  hat  neulich  auf  Kosten  der 
ägyptischen  Regierung  eine  zweite  Reise  in  jene  Gegenden  unter- 
nommen, auf  welcher  er  hoffentlich  auch  IJi^  durchstöbert  hat 
Es  scheint,  dass  der  Vicekönig  von  Aegypten,  abgesehen  von 
seinem  Trieb,  als  Mehrer  des  Reichs  zu  gelten,  hauptsächlich  durch 
die  Nachricht  von  Goldfunden  bewogen,  seine  Augen  auf  jenes 
Gebiet  geworfen  hat;  auch  eine  officielle  Recognoscirungstour  von 
el-Wegh  nach  el-Medina  und  zurück  nach  Jambo  ist  unternommen 


8)  C,  T.  Peters,  Beport  on  a  visit  of  tho  bot  Springs  of  Bosher  and 
GhoUa  in  the  Kingdom  of  Oman.  Vgl.  audi:  Die  heissen  Quellen  in  0min: 
Aas  allen  Welttheilen  1877,  p.  158. 

9)  Otfried  MyUus.  Drei  Jahre  unter  arabischen  Seeräubern.  Abenteuer 
ans  dem  indischen  Inselmeer.  Mülheim  a.  d.  Ruhr  (Bagel)  1877.  128  pp. 
8.    1  M. 

10)  Voyage  au  Ne^jran  par  Joseph  Halhjy,  11.  De  Sana  au  Xec^ran 
(soite  von  1873):  BnUetin  de  la  societ4  de  g^ogr.    Paris,  Mai  1877,  p.  466 — 479. 

U)  V.  Hoskiaer,  Et  Besog  paa  Öeu  Sokotra:  D.  Danske  Geogr.  Selsk. 
Hdskr.  1877.     H.  3  und  4,  p.  66—69. 

12)  The  Island  of  Perim:  Geographica!  Magazine  Nov.  1877,  Heft  11, 
p.  290—293. 

13)  Aden,  da«  orientalische  Gibraltar  (nach  L.  v.  Jodina,  um  Afrika): 
Ans  aUen  Welttheilen,  No.  4,  Januar  1877,  p.  112. 

14)  Der  KafTehandel  Adens:  Oesterr.  Monatsschrift  für  den  Orient,  15.  Dec. 
1S77,  p.  187—189. 

15)  Vom  rothen  Meer.  Dsehedda,  Sues.  Von  Joseph  Meugesi  Aus  allen 
WelttheUen,  No.  8,  Mai  1877,  p.  830. 

16)  Aus  Hodoida:  Ausserord.  Beil.  d.  AAZ.  3.  Dec.   1876,  p.  5153. 

17)  Goldfund  in  Arabien  (durch  Burtou):  Ausland  18.  Juni  1877,  p.  499. 
—  VgL  Burton  in  Arabia:  Cosmos  1877,  IV,  p.  347. 


Digitized  byLnOOQlC 


102  8oeint  Arabien, 

worden*®).  Durch  den  Suezcanal  gehen  vielleicht  die  Emporien 
des  rothen  Meeres  einer  neuen  Blüthe  entgegen;  eine  lehrreiche 
hier  einschlägige  Arbeit  PeschePs  ist  in  der  Sammlung  von  PeachePs 
Abhandlungen  neu  abgedruckt  worden  *•). 

Höchst  erfreulich  ist  die  Regsamkeit,  welche  sich  auf  dem 
Gebiete  arabischer  Literatur-  und  Sprachkunde*)  entfaltet  und  sich 
beinahe  auf  alle  Zweige  der  Wissenschaft  erstreckt,  besonders  seit- 
dem die  Sammlungen  arabischer  Handschriften  zugänglicher,  ihr 
reicher  Inhalt  durch  Katalogisirung  bekannt  wird.  Mit  besonderem 
Vergnügen  verzeichnen  wir  LoMs*^)  sorgftütigen  Katalog  der 
arabischen  Handschriften  des  India  Office  in  London;  wenn  auch 
die  Sammlung  manches  weniger  Werthvolle  enthalt,  so  zeigt  sie 
doch  unter  anderem,  welche  Ai*t  arabischer  Literatur  auf  indischem 
Boden  gepflegt  wird.  Nicht  weniger  gewissenhaft  ist  Rosen's^^) 
Katalog  der  arabischen  Schätze  des  orientalischen  Instituts  in 
Petersburg  tmd  PertocÄ's  **)  Katalog  der  Gothaischen  Sammlung. 

Ä^^^.MAjJt  $vX.J^-il  ^  *^  3  ^  ^  ^  '^j^  ^^*  ^<^h^>  (Matba'at  "umöm 
arkän  harb  bidiwän  el^hädTje)  1294.  t^A  pp.  8.  Mit  Plan  der  Moschee  in 
Medina,  Ansicht  von  Medina,  Routenkarte. 

19)  08C€ir  Penchü.  Die  Handelsgoschichte  des  rothen  Meeres  in  Bezug 
auf  das  Problem  einer  Durchstechnng  der  Landenge  von  Suez.  Aas  Deutsche 
Vierte^ahrsschrift  1855,  Heft  III,  No.  71  neu  abgedruckt  in  Abhandlungen  cor 
Erd-  und  Völkerkunde  von  Oscar  Peschel,  herausgegeben  von  J.  Lowenberg, 
Leipzig  1877,  p.  79—162. 

*)  Ich  bin  Herrn  Dr.  Spitta  in  Cairo  zu  wesentlichem  Danke  daför  ver- 
pflichtet, dass  or  mir  über  neue  Erscheinungen  in  Cidro  Mittheilnngen  gemacht 
hat.  Ich  bezeichne  Bficher,  die  ich  bloss  aus  seiner  Liste  kenne,  mit  seinem 
Namen. 

20)  A  catalogue  of  the  Arabic  Manuscripts  in  the  Library  of  the  India 
Oflßce  by  Dr.  Otto  Lath.  Printed  by  Order  of  flie  Secretary  of  State  for  India 
in  Council.  London  (Trtibner)  1877.  VI,  324  pp.  4.  1  i^  1  sh.  —  rec.  von 
Thorbecke  in  JLZ.  6.  Oct.  1877,  p.  648;  in  LC.  27.  Oct.  1877,  Sp.  1475;  in 
Saturday  Review  1.  Dec.  1877,  p.  679;  von  Lane  Poole  in  Ac.  12.  Oct  1878, 
p.  363. 

21)  Les  manuscrits  arabes  de  llnstitut  des  langues  orientales  d^critt  par 
le  Baron  Victor  Roten.  Avec  trois  planches.  Saint-P^tersbourg  (Eggers  &  Co.) 
1877.  IX,  268  pp.  8.  Auch  u.  d.  Titel:  Collections  scientifiques  de  Tlnstitat 
des  langues  orientales  du  Minbt^re  des  affaires  ^trang^res.  Publik  par  ordre  et 
aux  frais  du  d^partement  asiatique.  I.  8.-P.  (Impr.  de  TAcad.  Imp.  des  sc) 
1877.  —  rec.  von  Nöldeke  in  LC.  25.  Mai  1878,  Sp.  704. 

22)  Die  arabischen  Handschriften  der  herzoglichen  Bibliothek  zu  Gotha. 
Auf  Befehl  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  Ernst  H.  von  Sachsen-Cobmrg-Qotha  ver- 
zeichnet von  Dr.  WUhelm  Fertsch.     Erster  Band.      1.  Heft.     Gotha  (Perthes) 

1877.  240  pp.    8.    8  M.  —  rec.  nebst  obigem  von  Thorbecke  In  JLZ.  30.  Mftis 

1878,  p.  197  (Nr.  210);  LC.  16.  Febr.  1878,  Sp.  226. 
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Auf  andere  Arbeiten  dieser  Kategorie  ist  schon  im  ersten  Heffc 
hillgewiesen  worden.  An  die  Beschreibung  einiger  Herrn  v.  Kremer 
angehörigen  werthvollen  Manuscripte  hat  Sprenger  *^)  Bemerkungen 
besonders  über  die  Schreibung  und  das  Wesen,  des  Hamza  an- 
geknüpft Kleinere  Notizen  über  arabische  Manuscripte  in  Modena 
sind  durch  Bmdo  Malrwasi^^),  über  solche  in  dem  CoUegio 
ürbano  durch  Guidi^^)  geliefert  worden.  Steinschneider  hat  den 
Cod.  Escurial.  628  besprochen*^,  eine  Notiz  über  hebräisch- 
arabische Handschriften  in  Petersburg*')  ist  im  Athenaeum  ver- 
öffeDtUcht  worden.  Ganz  besonders  anerkennenswerth  ist  es,  dass 
die  Bibliotheksbehörde  in  Strassburg  einen  schönen  reichhaltigen 
Katalog  der  arabischen  Drucke,  welche  die  dortige  Bibliothek  be- 
sitzt, publicirt  hat,  und  wir  sind  dafür  namentlich  auch  dem  Ver- 
fasser desselben,  Euting^^),  zu  Danke  verpflichtet. 

Als  bibliographisch-literaturgeschichtliche  Arbeit  kann  hier  die 
Abhandlung  WästenfelcFs  ^^)  über  üebersetzungen  aus  dem  Ara- 
bischen in  das  Lateinische  genannt  werden.  Andere  in  dieses  Fach 
einschlagende  Publicationen  werden  weiter  unten  ihre  Stelle  finden. 

Auf  dem  Gebiete  der  muhammed.  Theologie  ist  zunächst  zu 
erwähnen,  dass  eine  Anzahl  von  Koranübersetzungen  im  vergangenen 
Jahre  neu  aufgelegt  worden  sind;  um  Ostern  1877  wurde,  wie 
der  Berichterstatter  selbst  gesehen  hat,  Soleis  '^)  Koran  durch  ganz 
London  massenhaft  feilgeboten ;  in  französischer  Sprache  liegt  Kern- 
fntrakCs^^)  Uebersetzung,  in  deutscher  Sprache  Uümann  ^^)  wieder 


23)  A,  Sprenger.  Uober  zwei  arabische  Handschriften:  ZDMG.  Bd.  31, 
1877,  p.  750—757. 

84)  Bindo  Malmusi,  Manoscritti  arabi  della  Biblioteca  di  Modena:  BISO. 
25.  Aug.  1876,  p.  114—116. 

25)  /.  Guüü.  Ragg^aglio  sui  Codici  arabi  dol  Colle^^o  Urbano  de  propa^^anda 
fide:  BISO.  25.  Nov.— 10.  Dec.  1876,  p.  198—202.     10.  Jan.  1877,  p.  252—259. 

26)  3f.  Sleinachneider.  Un  codice  arabieo  deir  Escuriale :  BISO.  25.  Jan. 
—10.  Febr.  1877,  p.  281—286. 

27)  Hebrew-arabic  üanoscripts  at  St.  Petersburg:  Ath.  18.  Nov.  1876, 
p.  658.  —  Vgl.  oben  p.  71,  No.  1. 

28)  Katalog  der  kaiseriiehen  Universitäts-  und  Landesbibliothek  in  Strass- 
burg. Arabische  Literatur.  Strassburg  (TrObner)  1877.  110  pp.  4.  7,50  M. 
—  rec.  von  Socin  in  JLZ.  16.  Nov.  1878,  p.  657. 

29)  F,  Wüstenfeld.  Die  Üebersetzungen  arabischer  Werke  in  das  La- 
tehusche  seit  dem  XI.  Jahrhundert.  [Aus:  Abh.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.]  Göttingen 
fDieterich)  1'877.     133  pp.     4.     5  M.   —   rec.  in  LC.  15.  Juni  1878,  Sp.  799. 

30)  The  Koran:  connnonly  called  the  Alkoran  of  Mohammed  translated 
into  English  from  the  Original  Arabio.  With  explanatory  notes  taken  from  the 
most  approved  commentators.  To  which  is  preßxed  a  preliminary  disoourse.  By 
Qttjrge  Säle,  London  (The  "Chandos  Classics")  o.  J.  (1877).  XV,  470  pp.  8. 
1  sh.  6  d. 

31)  El-Kofftn  Traduciion  nonvelle  faite  sur  le  texte  arabe  par  M.  Kaei- 
ntrsü  Nonvelle  ^d.,  revue  et  corrig^e,  augmentee  de  notes,  de  commentaires 
et  d'im  index.     Paris  (Charpentier)  1876.     XXXIV,    537  pp.     18.     3  fr.  50  c. 

32)  Der  Koran.  Aus  dem  Arabischen  wortgetreu  neu  übersetzt  und  mit 
erliotemden  Anmerkungen  versehen  von  Z*.  VUmann.  7.  Auflage.  Bielefeld 
(Velhtgen  k  KUsing)  1877.     VOI,  550  pp.     8.     2  M. 
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vor.  In  Cairo  ist  ein  Korancommentar  von  Gemäli**)  in  türkischer 
Sprache  gedruckt  worden.  Von  dem  Druck  eines  Commfflitars 
zum  Tegwid'*),  der  Koranlesekunst,  weiss  ich  bloss  aus  secun- 
därer  Quelle.  KaatdänC^  weitläufige,  aber  wichtige  Erklärung 
der  Traditionssammlung  Buljäri's*^)  ist  in  schönem  Gewände  neu 
aufgelegt  worden,  und  nach  beliebter  neuerer  Sitte  ist  am  Rande 
des  Werkes  der  ganze  Commentar  Nawawi's  zu  den  Traditionen 
Muslim's  beigefügt.  Diese  Ueberlieferungen  des  Propheten,  wie 
auch  das  Werk  von  'Azizi'®)  scheinen  im  heutigen  Orient  ge- 
waltigen Absatz  zu  finden.  Nicht  unwichtig  für  die  Beurtheiltmg 
der  Geschichte  Muhammed's  imd  der  Tradition  sind  Werke  wie 
der  Commentar  über  die  bei  Bedr  gefallenen  Muslimen  '^  und  die 
Fortsetzung  der  von  Sprenger  anger^^n  Ausgabe  von  Ihn  Hagar^^). 
Aus  einer  Druckerei  zu  Aleppo,  von  der  bis  jetzt  sehr  wenig  ver- 
lautet hat,  ist  ein  Lobgedicht  auf  Muhammed^^)  hervorgegangen. 
Eine   drastische   Schilderung   des   Mölid   en-nebi^^)  aus  Aegypten 


33)  ^y»  ^^U^   /iV**^' .     ^'*i'o  18Ö*-     (Spitta.) 

34)  Nach  Öawäib  17   äamäda  1,  1294,  No.  863  p.  2  ist  in  Büläk  gedruclit 

^ÜÜt   ^y  ^^\  ollyiii   ^  iUxl?UJ|  icU  ^^UJ!  ^^t.    Vgl 

H.  iJaUa  lU.  Bd.,  p.  44.     Der  Verfasser  starb  i.  J.  801  d.  Fl.     Am  Rande  ist 
abgedruckt   ^^^ajmJI   oSUÜt  ^    %Aj1\ 


KfX^  V5i^'   1*^^'  r/%    (Xf*^  ^\M\  f^,^  qXa   xJm^^L^^.      Bölik 

1294.     Bd.  I:  653;  H:  580;  III:  554;  IV:  553;  V:  524:  VI:  571;  VH:  582; 
VIII:  580;  IX:  654;  X:  590  pp.     4.     (Spitta.) 

36)  j^^Ä^aJl  j-«Ül  ^Ji^  <3}rJ^^  TJ^'  ^"^"^  ^^^*'  ^^*  ^*  **^  ^^' 
Bd.  n:  438  pp.;  Bd.  lU:  448  pp.    (Spitta.) 

^UuJt .     Büläk  1294.     94  pp.     (Spitta.) 

38)  A  bibliographical  dictionary  of  porsons  who  knew  Mohammad,  by  Ibn 
Hajar.  Ed.  in  arabic,  by  Maulawi  Ahd-ul-Hai.  Fase.  XIV— XVI  (Vol.  H, 
2—4).  XVII  (Vol.  UI,  1).  Calcutta  1876—1877.  pp.  IH— f.A  l— 1*^. 
BibL  indiea  Cid  Series  234.  235.  238.  240. 

39)  ^^^-^b^-XaJI  ^li  g*A^!   .  .  .  v^AJj'id  JysöÄJ!   iUjycU  ^ 

gedntckt  in   el-Matba'a  el-'azTzTje  in  Haleb.      2  Me^TdT's.     Genannt  in  öawäib 
17   Sa'bän  1293,  No.  819  p.  8. 

40)  F.  F.  in  Alexandria.  Der  Muled  el  Nebbi,  das  Geburtsfest  des  Pro- 
pheten: Beil.  zur  AAZ.  Mittwoch  11.  April  1877,  p.  1522. 
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hat  der  Correspondent  der  AAZ.  geliefert;  über  den  miVäg  hat 
SeJiefer*^)  geschrieben.  Die  Wissenschaft  wahrhaft  fördernd  sind 
Arbeiten,  wie  die  trefifliche  Monographie  Sputa  ^  über  el-AS*ari  * -). 
k  das  Gebiet  der  Theologie  •  gehört  ferner  der  Tractat  Gazälfs, 
welchen  Barbier  de  Meynard^^)  übersetzt  hat.  Ich  hätte  hier 
noch  eine  Reihe  in  das  Gebiet  der  muslimischen  Theologie  ein- 
schlagender Bücher  über  Koranexegese  und  Pilgerstationen  anzu- 
fahren, kenne  aber  von  einzelnen  Büchern,  deren  Inhalt  mir  durch 
Dr.  Spitta  als  theologisch  bezeichnet  wurde,  leider  bloss  die 
Titel**"**).  Einige  weitere  Schriften  zur  muhammedanischen  Theo- 
logie werdeD  erst  in  dem  Abschnitt  über  Religion  und  Cultur  des 
gesammten  muhanunedanischen  Orients  ihre  Stelle  finden. 

Während  bekanntlich  die  muslimische  Jurisprudenz  immer  in 
engem  Zusammenhange  mit  der  Theologie  stand,  bildet  sich  in 
neuerer  Zeit  auch  eine  mehr  nach  abendländischem  System  schul- 
gerechte Rechtsbehandlung  durch  den  Connex  mit  dem  Abend- 
lande heraus.  Wir  haben  Arbeiten  dieser  Richtung,  wie  die  Piat*H, 
anter  die  aUgemeinere  Rubrik  gestellt;  hier  bleibt  noch  aus  dem 
Gebiete  des  speciellen  muslimischen  nFiVh*'  eine  kleine  Arbeit 
Sauvaire's  über  das  vielgebrauchte  Werk  Multa^a  el-abl?ur  *®)  und 
eine  vierte  Auflage   von  Sldi  ^alil's*®)   malekitischem  Rechtsbuch 


41)  L.  Schefer,     LWension  de  Mahotnet:  Magasin  pittoresquo.   Nov.  1877. 

42)  Wühelm  Sputa.  Zur  Geschichte  Abu  1- Hasan  al-Al'ari's.  Leipzig 
(Hinridis)  1876.  VUI,  147  pp.  8.  3  M.  —  rec.  von  A.  von  Kremer  in  ZDMG. 
1877,  Bd.  31,  p.  166—169  (vgl.  650);  von  Thorbecke  in  JLZ.  20.  October 
1877.  p.  648;  von  Landaaer  in  GGA.  7.  Aug.  1878,  p.  1007;  vgl.  auch  Saturday 
BftTiew  31.  März   1877,  p.  395. 

43)  TraducUou  nouvelle  du  traiU  de  Ghazzali  intitule  le  pr48ervatif.de 
rerreur  et  notices  sur  les  extasee  (de»  Soufis)  par  M.  C,  Barbier  de  Meynard: 
JA.  Januar  1877.     p.  ö— 93. 

44)  sU^  v-b^-^Jt  OU>l  ^^A.^  MÜLJI  ^Ut  K^.  Bnläk  1294. 
2  vol.     192  und  202  pp.     (Spitta.) 

Cmto  CWädi  en-nil)  1294.     Vgl.  Rödat  el-abbär  Muharrem  1295.     (Spitta.) 
4«)  j^  ^il  wiLxwLuJt   -  rÄ .     Bülak   1294.     (Spitta.) 

47)  ^JU5\U  JutÜÜt  ^UJKI  .  Bölik  1294.  26  pp.  (Spitta).  Vgl. 
H.  9«Ua  I.  Bd.,  p.  459,  No.  1356. 

48),j^LJiJÜ  qUJI    ^.J^yLt.     Büläk  1294.     102  pp.     (Spitta.) 

49)  Semtaire.  Multaka  1-abhur:  Comptes  rendus  du  congr^s  Orient a1  k 
Marseille. 

50)  Sidi  Khalil.  Pr^cis  de  jurispmdence  musulniane  d'aprös  le  rite  ma- 
^^üte.  Publie  par  les  aoins  de  la  societö  asiatiqae.  4«  ed.  Paris  (Leroux). 
240  pp.    6  fr. 
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^zu  erwähnen.  In  Cairo  ist  ein  Werk  über  hanefitisches  Recht  ge- 
druckt worden,  das  (n.  Spitta)  bereits  i.  J.  1291  erschienen  ist*'). 

Wie  das  Recht,  so  steht  die  scholastische  Philosophie  mit 
der  Theologie  in  engstem  Zusamtnenhange.  Für  die  arabische 
Philosophie  sind  die  Arbeiten  Dieierict'^  **)  geradezu  bahnbrechend 
und  werden  namentlich  von  Seiten  der  Pach-Philosophen  freudig 
begrüsst,  da  dieselben  bei  ihrer  Behandlung  der  mittelalterlichen 
Philosophie  bisher  nur  wenig  Material  von  Seiten  der  Arabisten 
erhalten  haben  ^^).  üeber  die  Theologie  des  Aristoteles  hat  IHete- 
rici  auf  der  Tübinger  Versammlung  in  einer  allgemeinen  Sitzung 
einen  Vortrag  gehalten  ^*) ;  in  Italien  veröflFentlicht  Lasmio  eine 
Schrift  von  Averroes  zu  Aristoteles  **).  Derselbe  verfolgt  mit  In- 
teresse die  deutschen  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  arabischen 
Philosophie  *^. 

Aus  dem  Felde  der  christlich-arabischen  Theologie  sind  nur 
wenige  Arbeiten  zu  verzeichnen.  Es  sei  jedoch  gestattet,  auf  de 
Lagarde'&  *^  Herausgabe  des  Psalters  nach  der  römischen,  pariser, 
qüshajjensischen  und  aleppinischen  Version,  des  Hiob  nach  einer 
aus  dem  koptischen  übersetzten  arabischen  Version  und  den  pa- 
riser Polyglotten,  der  Proverbien  nach  den  pariser  Polyglotten 
zurückzugreifen.  Zum  Jubelfeste  der  Tübinger  Hochschule  brachte 
Gildemeister  ^^    eine  Ausgabe   des   vierten  Esrabuches   nach  dem 


öl)  J^Lj^JI  iU-Äl^  «uÄ^L^3  ^f**^  ^"^  jy^^  ^r^  j/^l 
^jjJ!  JLfc,  Cairo  (el-matba'a  el-wahabye)  1294.  (Spitta.)  Vgl.  H.  HalÄ 
IV.  Bd.,  p.  317,  No.  8579. 

52)  Fr.  Dieterici.  Die  Philoäophio  der  Araber  im  X.  Jahrh.  n.  Chr. 
1.  Theil.  Einleitung  und  Makrokosmos.  Leipzig  (Hinrichs)  1876.  VI,  227  pp. 
8.  •  8  M.  —  rec.  von  M.  H.  in  LC.  17.  Mira  1877,  8p.  373;  von  Steiner  in  JLZ. 
4.  Nov.  1876,  p.  697;  von  Landauer  in  GGA.  2.  Jan.  1878,  p.  18;  von  Sprenger 
in  ZDMG.  Bd.  30,  1876,  p.  330;  von  Wallace  in  Ac.  9.  Dec.  1876,  p.  568. 

53)  Frdr.  Ueherweg.  Grundriss  der  Geschichte  der  Philosophie.  2  Thl* 
Die  mittlere  oder  die  patrist.  und  scholast.  Zeit.  5.  Aufl.,  bearb.  niid  hrsg.  tod 
Prof.  Dr.  Max  Heinze.  Berlin  (Mittler  &  Sohn)  1877.  Vm,  275  pp.  8. 
4,20  M. 

54)  Fr,  Dieterici.  Die  Theologie  des  Aristoteles:  ZDMG.  Bd.  31,  1877. 
p.  117—126. 

55)  U  common  to  medio  di  Averroe  alla  retorica  di  Aristo  tele  pnbblicato 
per  la  prima  volta  nel  teste  arabo  dal  Prof.  Fausto  Lasinio.  Fase.  2.  Firenxe 
(successori  Le  Monnier)  1877.     Pagine  33 — 64  del  testo  arabo.     4. 

56)  F.  L.  Zu:  Die  Psychologie  des  Ihn  STnä  von  Landauer:  BISO. 
25.  Mära  1877,  p.  344—346. 

57)  Psalterium  Job  Proverbia  arabice.  Pauhm  de  Lagair  de  edidit  Got- 
tingae  1876.  XI,  |**t*v  pp.  4.  20  M.  —  rec.  von  G.  Hofimann  in  JLZ.  7.  Oct 
1876,  p.  625;  von  Nöldeke  in  LC.  11.  Jan.   1879,  Sp.  33. 

58)  Universitati  Eberhardinae  Carolinao  Tübingens!  Saecularium  quartorom 
diem  festum  D.  IX.  A.  MDCCCLXXVII  gratulatur  üniversitas  Fridericia  Goi- 
lelmia  Rhenana.  A^ectus  est  Esdrae  über  quartus  arabice.  E  codice  vaticano 
nunc  primum  editus.    Bonnae  (Formis  acad.  Caroli  Georgi)  1877.    44  pp.    4.  3  M. 
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Cod.  Vaticanus  462,  eine  Vorarbeit  zn  einer  zu  erhoffenden  guten 
Isteinischen  Ausgabe  dieses  Buchs.  Eine  Rede  des  Anba  Severus  ^^) 
über  den  Apostel  Marcus  hat  Barg^  veröffentlicht.  —  Catafago  •^') 
hat  eine  Notiz  über  nuseirische  Handschriften  geliefert. 

Wenn  wir  uns  an  die  Ordnung  unserer  Facultäten  halten 
und  zu  der  arabischen  Medicin  übergehen,  so  tritt  uns  neben 
Steksckneider's^^)  dankenswerthen  literarhistorischen  Bemerkungen 
hauptsächlich  Luden  Leclercfs^^  umfangreiches  Werk  über  die 
Geschichte  dieser  Wissenschaft  entgegen.  Derselbe  Verfasser  be- 
arheitet  Ihn  el  BaitSr*'),  bei  Sontheimer's  zahlreichen  Missverständ- 
nissen eine  verdienstliche  Aufgabe.  Im  Orient  werden  medicinische 
Werke  meist  für  praktische  Zwecke  gedruckt,  und  die  schöne  neue 
Ausgabe  des  I^Snün  von  Avicenna  •*)  ist  vielleicht  nicht  zeitgemäss,  da 
viele  Araber  dadurch  in  Versuchung  kommen  dürften,  sich  damit  zu 
begnügen  und  um  ihnen  weniger  verst&ndliche  neuere  medicinische 
Werke  sich  nicht  zu  kümmern.  Von  Dr.  Spitta  bin  ich  auf  einige 
in  Bllät^  neu  gedruckte  medicinische  Werke  aufmerksam  gemacht 
worden**-*^,  unter  welchen  das  beliebte  Tedkere  von  Abu 
Diud**);  von   einem  Werk  über  Hautkrankheiten   habe   ich   eine 


59)  J.  J.  L,  Barghs.  Hom^Ue  sur  Saint  Marc,  apdtrö  et  dvang^liste;  par 
inba  S^vire,  frdque  de  Nest^rameh.  Texte  arabe,  publik  avec  one  tradaction 
et  des  notes;  le  tout  accompagn^  de  deux  appendices,  Van  contenant  la  vie  de 
sunt  Marc,  et  Taatre  lliistoire  de  sa  pr^dication  et  de  son  martyre  dans  la 
viDe  d'Alexandrie ,  par  Anba  S^v^  Ibn  el  Mokafifee,  ^vdque  d'Oschmonnain. 
Piris  (Leroax)  1877.     LXn,  382  pp.     8.     12  fr. 

60)  Ja$eph  Catafago.  Manuscrits  de  la  religion  des  Noossdirieh:  JA. 
5o?.  IWc  1876.     p.  523. 

61)  M.  Steiwichneider.  Arabische  Aerzte  und  deren  Schriften.  I.  Selame 
ibn  Ri^nn.     IL  Efraim:  ZDMG.  Bd.  31,  1877,  p.  758—761. 

62)  Histoire  de  la  m^dedne  arabe  par  le  D.  Luden  Leclerc.  Expos«^ 
eonplet  des  tradnctions  du  Grec.  Les  sciences  en  Orient  leor  transmission  k 
Toeddent  par  les  tradnctions  latines.  Paris  (Leronx)  1876.  tome  1.  587  pp.; 
tome  2.    526  pp.     8.     20  fr. 

63)  L.  Leelere.  Ibn  el  Baithar.  Trait4  des  Slmpleü.  T.  1.  Pari»  (Klinck- 
n«k)  1877.  XVI,  476  pp.  4.  15  fr.  (Notioes  et  extraits  des  Manuscrits  de 
U  Blblioth^ae  nationale  pubL  par  Tlnstitut  de  France  XXIII.) 

64)  Luu^  ^^  ^.yJaJ!  vj  i^y^'-  ®^*^  ^^®*-  ^-  ^^  ^""^  *^^' 
H:  24  und  628;  IH:  32  und  442  pp.     (Spitta.) 

65)  s^^\  ^  LcojJ  *J  ÄP^!  *-Ä-«L^3  v.^^j3J!  ^  Ojb  Hj^XJi. 
CÜTo  (llu?ta&  Efendi  Wahabi)  1294.     (Spitta.) 

66)  f,.jj^    «5u  ^UJ  KjiLuJl   Jw«b".     BülSk  1294.     (Spitta). 

67)  ^^  ^  ^JUJ  ^:A*J!^  iuLLU!  o^\yö\  j  ^l^^i^  JuUj. 

Bilik  1294.     154  pp. 

68)  ^^JuJL^I    cy*"^    ^-^^'    N*J^  ljo\jAi\  v5    K^..AlnSl    cXSty^it 

199  pp.    Angek.  in  el-Öaw&ib  No.  822  yom  9  Ramadin  1293.     p.  7. 
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Notiz  in  den  Gawä'ib  gelesen.  Wie  die  Medicin,  so  haben  über- 
haupt, im  Gegensatz  zu  dem  Wuchern  dieser  Literatur  in  Europa, 
die  modernen  Naturwissenschaften  noch  keinen  Eingang  im  Orient 
gefunden,  trotz  aller  Versuche,  dies  zu  bewirken.  Der  Orientde 
beschäftigt  sich  lieber  mit  Alchymie  —  beiläufig  gesagt  ein  Wort, 
das  Gädeineiater^^)  von  ^vfitia  herleitet  —  als  dass  er  seinen 
Landbau  nach  den  Regeln  der  heutigen  Agricnlturchemie  ein- 
richtete'")- Sogar  das  metrische  System  zu  lernen  wird  heute 
dem  armen  Fellahen  zugemuthet  '^).  Aus  dem  Französischen  über- 
setzt ist  eine  Schrift  betitelt:  Berechnung  der  (Terschiedenen  in 
Aegypten  umlaufenden)  Münzen  nach  dem  grossen  Piaster  (dtf 
jetzigen  Münzeinheit)  mit  Angabe  ihres  Gewichtes,  in  reinem  und 
gemischtem  Zustande,  nach  Kirat  u.  s.  w.*  ''^)  Die  verschiedenen 
Prägungen  des  ägyptischen  Piasters  enthidten  nämlich  nicht  gleich- 
massig  reines  Silber.  Eine  wissenschaftliche  Abhandlung  über 
alte  Gewichte  und  Maasse  hat  SauvcUre'^^)  hervorgezogen.  Gß- 
riani''*)  hat  (eine  nautische  Karte  besprochen.  Bloss  aus  ein«r 
Notiz  in  der  Genne  entnehme  ich,  dass  ein  kleines  Werk,  vielleicht 
in  poetischem  Gewände,  über  arabische  Pferde  erschienen  isi'*^). 
Nachrichten  über  arabische  Pferde  erhalten  wir  ausserdem  durch 
einen  Aufsatz  von   Upton'^% 


69)  Alchymie.     Von  «/.  GOdemeMter:  ZDMG.  1876,  Bd.  30,  p.  534—8. 

70)  ^JLi  v^U^  ^!;y  kJ^   l-iVh^'  vJUx^j  J  KtUi^  vjusy 

^^JJ^\  OjJL*Jt   ^\  jhÜUJI   'X4J>yi  ic>^t  j  t i-Xn^  .   Cairo  (WSdi  en-nll) 
1294.     10   Piaater.     (Spitta.) 

^  (j*-^^^  OLijÜ.     Cairo  (Wädi  en-nTl)  1294.     (SpitU.) 

72)  SjJil^*^    sbjiJ^    W^b3  i^J^^   U^jÄSW    oiy^X»!^    iLAgi^Ji  i 

Cairo  (Druckerei  IbrahTm  Päsft*s)  1294.     24  pp.     (SpitU.) 

73)  H.  Sauvaire.  On  a  treatiae  ou  weights  and  meaanres,  by  EÜji, 
Archbishop  of  Nisfbin:  JRAS.     N.  S.  IX,  p.  291—313. 

74)  AnL  CeriatU.  Un  piq>iro  greco  del  169  AC.  e  an  portolano  arabo 
del  secolo  XIH:  R.  Institute  Lombardo.  Bendioonti.  Serie  IL  Vol.  IX.  iasc, 
15.  Milano  1876.     p.  582—585. 

75)  ^ß\y^  JU^  ^%\  wäJLj  oUÄ  oUjUJI  i  0U>^!  JÜUi. 

Angezeigt  in  äenno  12.  Bept.  1876  (83  SaHiian  1298). 

76)  O.  S.  Production  chevaline.  Acclimatation.  Les  chevaoz  arabet,  itadi^ 
dans  leur  pays  natal.  (Fräsers  Magazine.  —  Le  capitain  Roger  Üptou,  Ära- 
bian  Horses,  etc.):  Revue  britannique.  Nour.  sörle.  Tome  6.  Not.  1876.  p.  5 — 56. 
—  Vgl.  auch:  Carl  ßraeuer.  Sammlung  von  Gestttts-Brandseichen  der  Staats- 
und Privatgestfite  Europas  und  des  Orients.  Dresden  (Sehönfeld)  1877.  —  ree. 
in  LC.  20.  Oct.  1877,  Sp.  1449. 
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Einen  kurzen  Abriss  von  der  Entwickelnng  der  arabischen 
Astronomie  hat  Wolf^'')  in  seiner  Geschichte  der  Astronomie  ge- 
geben. Der  hier  einschlagenden  8tudien  Oünther's  ist  bereits  bei 
den  Jndaica  gedacht  worden  (s.  oben  p.  90,  No.  168 — 170). 

Die  hohe  Bedeutung  der  arabischen  Geographen  ist  so  sehr 
gewürdigt  worden,  dass  uns  jetzt  sehr  vieles,  was  vorhanden  ist, 
gedmckt  vorliegt.  Dazu  haben  hauptsachlich  Wüstenfeld  durch 
die  Vollendung  seines  Bekri  '*)  und  d^  Goeje  durch  die  Heraus- 
gabe des  so  ausserordentlich  wichtigen  Mukaddasi  ^^)  jüngst  das 
Meiste  beigetragen.  In  Italien  soll  Edrisi****)  übersetzt  werden. 
Anf  die  arabischen  Geographen  hat  Meymera  (CEstrey^^)  die  fran- 
zösische geographische  Gesellschaft  aufinerksam  gemacht.  Ein  neues 
geographisches  Wörterbuch,  wohl  ganz  aus  europaischen  Quellen 
geschöpft,  wird  in  Beirut  compiliii  ®*),  und  von  einem  in  Büläl? 
gedruckten  Werke   ist  zu   vermuthen,   dass  es  geographische  An- 


77)  Geschichte  der  Wissenschaflou  in  Deutschlaud.  Neuere  Zeit.  XVI.  Bd. 
Heniugegeben  durch  die  hLttorische  Commission  bei  der  königlichen  Acadeniie 
der  Wissenschaften  zu  HQnchen.  Geschichte  der  Astronomie  von  Rtufolf  Wolf. 
Mfinebei»  (CMd«iboarg)  1877.  XVI,  815  pp.  8.  Öubscr.-Pr.  9,60  M.;  Einzelpr. 
12  M.  —  rec.  von  S.  in  LC.  1878,  Sp.  547. 

78>  Das  geographische  Wörterbuch  des  Abu  'Obeid  'Abdallah  ben  'Abd 
«l-'Axiz  el-Bekrf  nach  den  Handschriften  zu  Leiden,  Cambridge,  L<mdon  und 
Muland  herausgegeben  von  Ferdinctnd  WUMenfeld.  Erster  Band.  Göttingeu 
^IKeterich)  1876.     8,  448  pp.     Zweiter  Band  ebd.     1877.     4,  56,  417  pp.     8. 

,    ,     O  ^  (j  I«  «o>         >' 

Zaammen  36  M.     Auch  unter  d.  Titel  v^aAJL)   ä^.^^juim\    L«  i^^^it^  UPJC^ 

<s^  rr?  y-'f^^  '^^  o^'  *^'  '^^t*  *^^Ä^  i^'  v^^'  -^^  *^' 

^^\ju  jJJt  iUi^   "^3^'   C5>^'  v^-aJUA*.    —    rec.   von    Th.    N.    in   LC. 

n.  Dfc.  1877,  8p.  1727. 

19)  Bibliotheea  geographorum  arabicorum  edidit  M.  J,  de  Goeje.  Pars  tertia. 
Doscripdo  imperii  moslemici  auctore  Al-Mokaddasi.  Pars  Prior.  Lugd.  Bat.  (Brill) 
1876.  Pars  See.  ib.  1877.  Zusammen  VU,  498  pp.  8.  11  fl.  Auch  n.  d. 
TM:  Descriptk)  1.  mosl.  auctore  8chaniso*d-din  Abu  AbdollAh  Mohammed  ihn 
Almed  ibn  abi  Bekr  al-BannA  al-Bassehftri  al  Mokaddasl  edidit  M.  «/.  de 
^Qtjt.  —  rec.  von  Th.  N.  in  LC.  7.  Juli  1877.  Sp.  928.  —  Vgl.  A,  Sprenger. 
Alu  ProMeme  der  Erdkunde  und  deren  Lösung  durch  den  arabischen  Geo- 
«nyben  Moka4dasy:  Ausland  28.  Oa.  ia76,  p.  845. 

80)  Tradmrfone  itaUana  de!  Compendio  di  Edrlsi:  BISO.  25.  April  1877, 
P.  S52. 

81  >  Les  g^ographes  arabes  par  le  comte  Meynera  dEstrey:  Bulletin  de 
b  »odiXi  de  g^ographie.     October  1876,  p.  368-~387. 

M)  d^\j^  v^LX  v^UÄ  ^^MJii\  ^  ip\  ^ jl  J^Si\  p\  vL^ 
v3Lää  J.-J1ÄUS  ^tJL^  iSjy^'    ^-  ^**^>  n.bisnr,  geht  bis  j^\. 

BeinU  1291.     Der  dritte  TheU  ist  genannt  in  Ömwiib  24  Beb!'  el-awwal  1293 
Ko.  799,  p.  3. 
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gaben  über  Aegypten   enthalte^*).     Auch  das  Buch  von  Kibrlt^*) 
ist  wohl  geographischen  Inhalts. 

Von  der  Geographie  gehen  wir  zur  Geschichte  über.  In 
SAdMof^^^)  kurzer,  in  trefflichem  Französisch  geschriebener  Ge- 
schichte der  Araber  (zweite  Auflage)  sind  die  Ausführungen  über 
Geschichte  der  Wissenschaften,  besonders  der  Mathematik,  als 
wichtig  hervorzuheben.  Selbst  die  alte  Geschichte  der  Sarazenen 
von  Ochley  ist  mit  Gibbon's  ^^  entsprechendem  Abschnitt  in  einem 
Bande  vereinigt  wieder  au%elegt  worden.  Freeman^'^)  hat  hat 
die  Eroberungen  der  Araber  behandelt.  In  mancher  Beziehung 
lehrreich  und  spannend  ist  Kremers  ®*)  zweiter  Band  der  arabischen 
Culturgeschichte  unter  den  Chalifen;  sein  kühner  Versuch  zeigt, 
welch  ungeheueres  Gebiet  der  Detailforschung  noch  übrig  bleibt 
Es  ist  von  Interesse,  dieses  Buch,  welches  auch  die  Schattenseiten 
der  arabischen  Cultur  nicht  verschweigt,  mit  Schack's  *•)  poetisch 
warmer  Darstellung  des  arabischen  Lebens  in  Spanien  zu  ver- 
gleichen.     Mit    vorislamischen    Sitten    hat    sich    Rehatsek^^)   be- 


Büläk   1294.     (Spitta). 

84)  ^-;-y*^  »MS  wX-«.^  ^  Ju^  ^^*-äJÜ  ^^ÄjwkoJI^  UAJt  jJLp-^ 

vi>u-Ju    ^y^S  ^^y^y^S    Cairo    (Mus^fii    Ef.   Wahabi)     1294.      142   pp. 

rSpitta). 

85)  Histoire  generale  des  Arabes,  leor  empire,  leur  ciyilisation,  leurs  ^les 
philosophiques ,  scientifiques  et  litt<Sraires  par  L,'A,  SiiUUot.  Deux.  ^d.  .Paris 
(Maisoimeuve)  1877.  Tome  I:  VU,  454;  II:  452  pp.  8.  15  fr.  —  rec.  von 
Weil  in  JLZ.  14.  April  1877,   p.  286  (No.  217);  von  Th.  N.  in  LC.  25.  Äug. 

1877,  8p.  1172. 

86)  The  Chandos  Classic«.  The  Saraeens  their  history  and  the  rise  and 
fall  of  their  empire  by  Edioard  Cfüfban  and  Simon  Ocldey.  Liondon  (Warne 
&  Co.)  o.  J.  450  pp.  8.  (Edward  Gibbon,  The  rise  and  £ül  of  the  Saracen 
empire  p.  3—146;  Simon  Ockley,  The  history  of  the  Saraeens  p.  147—489; 
Index.) 

87)  E.  A,  Freeman.  History  and  conqnests  of  the  Saraeens.  6  Lectores. 
Third  ^dition  with  new  preface.     Liondon  (Macmillan)  1877.     8.     8  sh.  6  d. 

88)  Coltnrgeschichte  des  Orients  anter  den  Chalifen.  Von  Aifired  von 
Kremer.  Zweiter  Band.  Wien  (BraumüUer)  1877.  516  pp.  8.  12  M.  —  rec. 
von  Weil  in  JLZ.  26.  Mai  1877,  p.  829  (No.  805);  von  Görgens  in  Reoseh't 
Theol.  Literatnrblatt  14.  Jan.  1877,  Sp.  42;  von  St.  Lane  Poole  in  Ac.  2.  Febr. 

1878,  p.  92;  16.  März,  p.  228.  —  Vgl.  Hanptmomente  der  muslimischen  Cnltor- 
geschichte.  Dem  Herrn  v.  Kremer  nacherzählt  von  A,  Sprenger:  Ausland, 
27.  Aug.  bis  29.  Oct.  1877.  —  W,  Spitta.  Der  Orient  unter  den  Chalifen: 
DR.  Juni  1877,  p.  467—469. 

89)  Poesie  und  Kunst  der  Araber  in  Spanien  und  Sicilien.  Von  Adßif 
Friedrich  Chrafen  von  Schock.  Zweite  vermehrte  Auflage.  2  Bände.  Statt- 
gart  (Cotta)  1877.     I:  XTV,  324  pp.;  H:  881  pp.     8.     9  M. 

90)  Some  belie&  and  usages  among  the  Pre-Islamitic  Arabs,  with  notes  oo 
their  Polytheism,  Judaism,  Christianity,  and  the  mythic  period  of  their  history. 
By  E.  Rehatsek:  JBBAS.  1876,  p.  162—212. 
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schaftigt,  Badger  ^^)  hat  über  das  Chalifat  geschrieben.  Osbom's 
Geschichte  des  Islam  ist  keine  befriedigende  Leistung**-).  Von 
wissenschaftlichen  Specialuntersuchungen  ist  Ifuarfs  •^)  Darstellung 
des  Ausgangs  der  Dynastie  der  Ilekanier,  welche  vom  Jahre  737 
—835  d.  Fl.  im  arabischen  *Ira4:  machtig  waren,  und  Guyard^^^) 
Abhandlung  über  Sinän,  den  Grossmeister  der  Assassinen,  namhaft 
zu  machen.  Zotenberg  ^^)  hat  zur  Geschichte  der  Einfälle  der 
Sarazenen  in  Südfrankreich  einen  Beitrag  geliefert.  —  Unter  den  in 
arabischer  Sprache  erschienenen  Geschichtswerken  nimmt  unstreitig 
der  erste  Theil  von  Scuihaus  Birüni*^)  den  ersten  Bang  ein;  die 
Herausgabe  dieses  wichtigen  Buches  erfordert  ausserordentliche 
und  vielseitige  Kenntnisse.  Eine  sehr  hübsche  Untersuchung  hat 
Roäistein  ^')  über  einen  arabischen  Chronographen  angestellt.  Die 
pariser  Ausgabe  von  Mas^üdi's  ^^)  goldenen  Wiesen  ist  nun  zu  ihrem 
Abschluss  gelangt;  Angaben  dieses  Schriftstellers  über  die  Slaven 
hat  Harkavy^^)  hervorgezogen.  Die  Academie  des  inscriptions 
hat  die  Herausgabe  von  Ihn  el  Atir  s  Geschichte  der  Atabeks  von 
Mosul  veranlasst  ***").     Das  literarhistorische  Werk  von  Ibn  el-An- 


91)  G,  P,  Bcuiger.  The  precedents  and  osages  regulating  the  Muslim 
Kliali&te:  Ninete«nth  Century,  August. 

92)  R,  D.  Oabom.  1)  Islam  under  the  Arabs.  2)  IsUm  under  the  Khalifs 
of  Baghdad.  London  (Seeley)  1877.  410  pp.  8,  12  sh.  -•-  rec.  von  St.  I^ane 
Pool«  in  Ac.  25.  Mai  1878,  p.  457. 

93)  A.  Buart.  Memoire  sur  la  fin  de  la  dynastie  des  llekaniens:  JA. 
Sept-Oct  1876,  p.  316—362. 

94)  Un  grand  maitre  des  Assaasins  au  temps  de  Saladin,  par  M.  StcnusloB 
Gvyard:  JA.  April-Juni  1877,  p.  324 — 489.  Auch  separat  unter  ohigem 
Titel.  Paris  (Impr.  nationale)  1877.  168  pp.  8.  —  rec.  von  Sprenger  in  JLZ. 
15.  Juni  1878,  p.  360. 

95)  H.  2^tenberg.  Invasions  des  Visigoths  et  des  Arabes  en  France.  Suivi 
dfine  etude  sur  los  invasions  des  Sarazins  dans  le  Languedoc,  d'apr^s  les  manu- 
serits  musulmans.     Toulouse  1877.     47  pp.     8. 

96)  Chronologie  orientalischer  Völker  von  Albirüni.  Im  Auftrage  der 
Deutschen  Morgeiiländischen  Gesellschaft  herausgegeben  ,  von  Dr.  C.  Kduard 
Sadmu.  1.  Hfilfte.  Leipzig  (Brockhaus)  1876.  VII,  f.*  pp.  4.  13  M.  — 
nt,  von  Sprenger  in  ZDMG.  1877,  p.  551;  in  LC.  9.  Juni  1877,  Sp.  785; 
Ton  Lerch  in  RR  1877,  5,  12;  von  Guyard  in  JA.  Januar  1877,  p.  95. 

97)  Joh.  Wühelm  RotksUin.  De  chronographo  Arabe  anonymo,  qui  codice 
Wohnend  ßprongeriano  tricesimo  contiuetur,  commentatio.  Bonnae  (Habicht) 
1877.     55  pp.     8.     1,50  M.—  rec.  von  Th.  N.  in  LC.  23.  Juni  1877,  Sp.  858. 

98)  Ma^udi.  Les  prairies  d'or.  Texte  arabe  et  traduction  fran9aise  publik 
puB.  de  Meynard.  Vol.  IX.  Index.  Paris  (Leroux)  1877.  VD,  376  pp.  8. 
730  fr.     Vgl.  Guyard  in  RC.  28.  Mära  1878,  p.  188. 

99)  Harkavy  nach  Ma9oudi  über  die  Slaven:  Bulletin  du  congres  inter- 
national des  Orientalbtes  k  St.  Petersbourg.     p.  48. 

100)  Recueil  des  historiens  des  croisades  publik  par  les  soins  de  TAcad^mie 
de»  Inscriptions  et  belies  lettres.  Hbtoriens  orientaux.  Tome  n.  2.  partie 
Paris  (Impr.  nationale)  1876.     fol.     Histoire  des  Atabecs  de  Mosul  par  Ibn  el- 

Athir  I.  394  pp.     30  fr.   Auch  unter  dem  Titel  i^ji^  'sjSJü^\  xi^jJl   <^J^ 

^^,  ^)i  ^j4^\   (Texte  et  trad.  par  W.  Mac  Chickin  de  Slane). 
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bäri*"^)  über  arabische  Gelehrtengeschichte  ist  ein  sehr  werthvoUes 
Buch.  In  Cairo  scheint  die  Zeitung  Ro4at  el-a^bär  die  löbliche  Sitte  zu 
befolgen,  als  Feuilleton  historische  Werke  abzudrucken.  Nach  Mit- 
theilung von  Dr.  Spitta  ist  ein  solches  Feuilleton,  welches  die  Geschieht« 
Aegyptens  unter  Mu^anuned  *Ali*^^  schilderte,  auch  separat  erschie- 
nen, und  derselben  Quelle  verdanken  wir  die  Nachricht,  dass  jetzt 
Ahlwardt's  Fa^ri  in  jener  Zeitung  nachgedruckt  werde.  Nur  aus 
gelegentlichen  Notizen  erfahren  wir,  dass  im  Orient  neuerdings 
eine  Geschichte  der  Griechen  ****),  eine  Geschichte  Syriens  *"*)  und 
eine  Geschichte  Jerusalems**'^)  die  Presse  verlassen  hat. 

Mit  dem  regen  Streben  nach  Durchforschung  der  arabischen 
Literatur  hält  die  Bearbeitung  von  Hilfsmitteln,  welche  solche 
Arbeiten  erst  möglich  machen,  Schritt.  Lanes^^^)  Wörterbuch 
ist  nun  bis  zum  Buchstaben  ^  vorgeschritten ;  der  neue  Heraus- 
geber dieses  grossartigen  Werkes  hat  dem  Unternehmer  desselben, 
seinem  verstorbenen  Oheim,  in  der  Vorrede  zu  diesem  sechsten 
Bande  einen  warmen  Nachruf  gewidmet  *®0-  Während  sich  alle 
unsere  arabischen  Wörterbücher  an  die  Originallexica,  welche  uns 
mit   grosser  Strenge  nur  den  classischen  Sprachschatz  überliefern, 


101)  'ä-I-j!  oüuLu  ^y^^^\  U>'i(!  oLiuI:>  ^  L-Wl  Ä^ii  yLÄ3 
^\  'iJ^\  ^NA^t  v.^Ij  ^^-fcÄAj!  v-^'ift  UUi  ;^Lj5  ^^^.^I 

ovv    x,JL^  iy^^  L^jW^^'    0<4^  ^  CT*"^^'  wX-*-fi   obLJt.    Ciiro 

(Druckerei  Ibrahim  Päsas)  1294.  Hthogr.     491  pp.     8.     (Spitta.)    Vgl.  H.  Halft 
VI.  Bd.,  p.  822,  No.  13667. 

102)  tyüj  uki  läü  ^jlc  ju^  r^^-^'  ^»^^  /*^  ¥^)^  V«^ 

^^ Jüi!    J^juaJI  jj!   ^*SStl\   ^Jai^  lU^Ji  v>^  Jds^  .3 .     Cairo.   Wädi 

en-nil  1294.     8  Piaster.     (Spitta). 

108)  \JL^j^^  (^*>^l  C5;^^^  iS^jy^  ^-^^*  iß^yii^^  '^P 
In  Beirut  nea  gedmckt  nach  (Sfawäb  No.  842.  24  Ma^arrem  1294.  Vgl.  2Dli6. 
Bd.  31,  p.  XXX. 

104)  'i-Jijy^  ^^J^  v$  '^.J^^   <3^ibJl    Beirät    Matba'at  el-ina'|iri£ 

105)  v^^JmJI   ^jmJÜÜI  ^.J^  Beirut.     Ma|ba'at  el-ma'ärif. 

106)  E.  W.  Lane.  Arabie  English  Lexicon,  derived  from  the  best  «nd 
most  copions  Eastem  sources,  comprising  a  very  large  collection  of  words  and 
significations  omitted  in  the  KAmoos,  with  Supplements  to  its  abridged  and  de- 
fective  explanations ,  ample  grammatical  and  critical  comments  and  nomeroiu 
examples  in  prose  and  verse.  Vol.  I.  Part  6  edited,  with  a  memoir,  by  StanUn 
Lane  Poole.  London  (WiUiams  &  Norgate)  1877.  pp.  XXXIX,  2221—2475. 
4.     25  sh.  —  rec.  von  H.  Derenbourg  in  RC.  26.  Jannar  1878,  p.  57. 

107)  Auch  separat  u.  d.  T.:  The  Life  of  Edward  William  Lane.  By  Siaidei/ 
Lane  Poole.  London  (Williams  and  Norgate)  1877.  140  pp.  8.  7  sh.  6  d 
—  rec.  Ton  G.  P.  Badger  in  Ac. ,  24.  Nov.  1877,  p.  483;  Satorday  Review 
9.  MÄrz  1878,  p.  313.  —  Vgl.  Trübner's  Record  X.  p.  141;  ZDMG.  1876,  Bd. 
30,  p.  612  =  Times  15.  August. 
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anschliessen,  hat  Dosy  *^®)  nun  begonnen,  seine  reichhaltigen  Nach- 
träge aus  dem  Spanisch-Arabischen  und  der  Volkssprache  zu  ver- 
öffentlichen. So  empfindlich  auch  die  Lücke  war,  welche  dieses 
Buch  auszufüllen  bestinmit  ist,  so  ist  doch  noch  ein  weiter  Spielraum 
für  fernere  Nachträge  sowohl  als  für  schärfere  Begriffsbestimmungen 
übrig.  Mit  Becht  hat  jedoch  de  Ooeje^^^^)  das  neue  Wörterbuch 
in  Schutz  genommen.  Wer  die  genannten  Wörterbücher  zu  Bathe 
zieht,  muss  ganz  besonders  dankbar  sein,  dass  das  Arabische  darin 
in  einer  modernen  Sprache  wiedergegeben  ist;  denselben  Vorzug 
vor  Freytag  theilt  das  Wörterbuch  des  Olassisch-Arabischen  von 
Charbomieau^^^)  und  das  nur  in  sehr  eingeschränktem  Sinne  „neu- 
arabisch-deutsches*  Wörterbuch  zu  betitelnde  Buch  WahrmunJ^^  *  *  *). 
Von  einzelnen  Arbeiten  zur  Geschichte  der  arabischen  Lexico- 
graphie  ist  ausser  den  Schriften  von  Ta'lab**^)  und  el-A§ma'i  ^^*), 
deren  Ausgaben  mit  besonderer  Genauigkeit  durch  Thorbecke 
recensirt  wurden,  nur  ein  sehr  schöner  vocalisirter  Cairenser  Druck 
von  Xa*älebi's  ***)  Fi^h  el-luga  zu  erwähnen.  Was  Granmiatik 
betrifft,  so  greifen  wir  gern  auf  Müllers  Ausgabe  von  Caspari^^^) 


108)  Supplömont  aus  dictionnaires  arabes  par  R.  Dozy.  Leide  (£.  J. 
Brill)  1877.  1.  livr.:  IV,  1—240;  2.  livr.:  241—424  {J^)  PP-  8.  Zu- 
sammen 15,90  fl.  —  Vgl.  Af.  Ämari.  11  Dacange  arabico:  Nuova  Antologia 
dl  Sciense.     NoTember  1877,  p.  608 — 613. 

109)  &t,  Lane  Poole.  Arabic  dictionaries:  Ac.  6.  Oct  1877,  p.  345—346; 
M.  J,  de  Goeje:  ebds.  27.  Oct,  p.  411. 

110)  Dicüonnaire  arabe-fran^ais  (langne  ^crite)  par  Aug.  Cherbonneau. 
Piris  (Impr.  nationale)  1876.     Tome  I:    1—599;   Tome   II:  600—1436  pp.     8. 

111)  Adolf  Wahrmund  f  Docent  der  k.  k.  Universität  Wien.  Hand- 
wörterbuch der  neu-arabischen  und  deutschen  Sprache.  Bd.  1.  Neu-arabisch- 
öentseher  Theil.  Zweite  Abtheilung.  Zweite  Hälfte.  Giessen  (Ricker)  1877. 
XVI,  401—1240  pp.  8.  20  M.  —  rec.  in  LC.  16.  Febr.  1878,  8p.  224;  von 
Prym  in  JLZ.  27.  April  1878  (No.  259),  p.  258. 

112)  Ta'labs  Kitab  al-FasIh  (^wyui&Ji)  nach  den  Handschriften  von  Leiden, 
Berhn  und  Born  herausgegeben,  mit  kritischen  und  erläuternden  Noten  versehen 
Ton  •/.  Barth.  Leipadg  (Hinrichs)  1876.  63 ,  vö  pg.  8.  6  M.  —  rec.  von 
Prym  in  JLZ.  10.  März  1877  (No.  143),  p.  151;  von  Thorbecke  in  ZDMG. 
1877,  Bd.  81.  p.  169—173;  von  8t.  L.  Poole  in  Ac.  7.  Oct.  1876,  p.  364. 

113)  Kit&b  al-Fark  von  Al-'A$ma<i,  herausgegeben  von  Dr.  David  H. 
MüUer.  Wien  (Gerold)  1876.  56  pp.  8.  0,80  M.  (Sitzungsberichte  der  k. 
Ak.  d.  W.  ru  Wien.  LXXXIH.  Bd.,  8.  235.)  —  rec  von  H.  Thorbecke  in 
ZDMG.  1877,  Bd.  31.  p.  173—177;  von  Gr.  in  LC.  1878,  Sp.   150. 

114)  ^I  ^^5^ÄU!  ^\J)i\  \JlJ\3  'MJtl\  j^  jLxJÜt  «L.Ä-9  oU5" 
^yJbiiK  JU^   «5ÜUJ!  Jc^ft  jy^^^   Cairo  o.  D.     \\    rvl  pp.     8. 

115)  C,  P,  Ca9par€s  arabische  Grammatik.  Vierte  Auflage,  bearbeitet 
Ton  Augutt  Müller.  Halle  (Waisenhaus)  1876.  XI,  444  pp.  8.  15  M.  — 
rec.  von  Prym  in  JLZ.  23.  Sept.  1876  (No.  527),  p.  608. 

Jakfrtberkht  1876-1877.    Heft  II.  8 


Digitized  byLnOOQlC 


114  Socin^  Aralfien, 

zurück;  von  dem  Dasein  einer  schon  1874  erschienenen  Grammatik 
Falme/H  *^*)  habe  ich  erst  durch  Guyarcts  Kritik  Kunde  erhalten. 
Ein  in  mancher  Hinsicht  interessantes  Büchlein  über  arabische 
Laut-  und  Partikelletire  ist  mir  aus  Cairo  zugekommen'*^.  Jahn's 
Unternehmen,  die  Herausgabe  des  Commentars  zum  Mufa§sal  (dessen 
Text  neu  gedruckt  wird)****)  von  Ihn  Ja*lS,  wird  nun  mehr  und  mehr 
auch  neben  der  in  nahe  Aussicht  gestellten  Ausgabe  des  Sibaweihi**') 
als  überaus  nützlich  anerkannt  ^*^)  und  hätte  kaum  mehr  der  In- 
schutznahme Fleischern  bedurft.  Einige  Bemerkimgen  hat  Fleischer 
femer  an  Trmnppn  Herausgabe  der  Agfrwnije^^^)  geknüpft;  in 
Cairo  erscheint  wohl  jährlich  eine  neue  Auflage  dieses  beliebten 
Lehrbuchs  ^^*).  Trvmpp^^^  hat  seine  arabischen  Studien  weiter- 
geführt und  von  Fleischer  ^^^)  haben  wir  eine  fünfte  Fortsetzung 

116)  A  Gnunmar  of  the  Arabic  Laiigaage  by  E.  U.  Palmer  M.  A.  Fellow 
of  St.  John's  College  and  Lord  Almoner*s  Reader  and  Professor  of  Arabic  in 
the  Unirersity  of  Cambridge.     London  (Allen)  1874.     XIX,  414  pp.     8.    18  ib. 

—  rec.  von  St.  Goyard  in  JA.  Nov.-Dec.  1876,  p.  586. 

117)  ^U^l   ^UbU  v-yJ!  ^   iLi-*-^  j  v-o^t  ^y^  V'o^ 

,ou  ^\Si\  ^J^o^  ^^y^\  s:^  ^\Ji\  e^t^  ^u  ^y^\ 

Jbj^l   JU^  ^Ji   O^'  •    ^""*  ^^*^  en-nll)  1294.     214  pp.    8.    (Spitta) 

118)  Fleucher,  Eine  neue  Auflage  von  Broch's  Mu£&?sal:  ZDMG.  Bd.  31, 
1877,  p.  795. 

119)  Derenhaurgi  BnUetin  du  congr^s  intern,  de  St-P^tersbourg,  p.  49. 

120)  Ibn  Ja'is  Commentar  zu  Zamachsaris  Mufa8.«al.  Nach  den  Hand- 
schriften zu  Leipzig,  Oxford,  Constantinopel  und  Cairo  auf  Kosten  der  Deutschen 
Morgenländischen  Gesellschaft  herausgegeben  von  Dr.  O,  Jahn,  Oberlehrer  am 
Koellnischen  Gymnasium  in  Berlin.  Heft  1,  p.  I — 11..  Leipzig  (Brockhans)  1876. 
Heft  2,  ebds.  1877,  p.  Hl—rr.;  Heft  8,  ebds.  1877,  p.  rH— fA.     4.    ä  12  M. 

—  reo.  in  LC.  1877,  No.  25,  Sp.  826;  von  Flebcher  in  ZDKG.  1876,  Bd.  SO, 
p.  890.       1877,  Bd.  31,  p.  180. 

121)  Bemerkungen  zur  arabischen  Grammatik.  Von  Prof.  Fleüeker:  ZDMO. 
1876,  Bd.  30,  p.  487—513. 

122)  V^U^  kJ^\^  f}s^  Kx^^^^t  qXa  J^  {J^\f^\   ^f^  V^ 

ou^  v-^l-->  o^r^  ^  v.^Jl^l  ^  ^^j^t  s^jujJ^^  K^jLSi]  \jüJüi:s 

^^sXihS   itf^t .     C*i«>  (Wädi  en-nll)  1294.     6  Vi  Piaster.     (Spitta). 

123)  Trumpp.  p.]  Die  passive  Construction  im  Arabischen.  II.  lieber  die  Coo- 

struction   von  ...t  und  ...t    und  deren   Unterscliied.     Sitzung  der  phik)s.-philoL 

Classe  der  bayer.  Akad.  vom  5.  Mai  1877.  Heft  2,  p.  87 — 162,  auch  bes. 
paginirt  ersch.  —  rec.  von  Nöldeke  in  ZDMG.  1877,  Bd.  31,  p.  769. 

124)  Fleischer,  Beiträge  zur  arabischen  Sprachkunde;  fünfte  Fortsetxnng: 
Berichte  Ober  die  Verhdl.  d.  K.  S.  Ges.  d.  W.  zu  Leipzig.  Phil.-hist.  Classe 
1876.     Leipzig  1877,  p.  44—109. 
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seiner  Beiträge  erhalten,  die  seinen  Schülern  wiederam  vor  Angen 
führen,  wie  auch  sie  stets  ans  dem  Vollen  schöpfen  sollten.  In 
einem  Briefe  an  Fleischer  weist  Goldzther  "^)  auf  die  Sprach- 
philosophie der  arahischen  Grammatiker  hin.  Die  Uehungs-  und 
Elementarbücher  von  Machud^^^"^^'^)  werden  als  nützlich  be- 
zeichnet; auch  enthalten  sie  einiges  Material  zur  Kenntniss  der 
algerischen  Vulgärsprache.  Cotton's  arabisches  Elementarbuch  hin- 
gegen scheint  unbrauchbar  zu  sein  **^.  Als  ein  wesentliches  Hilfs- 
mittel beim  Unterricht  würden  wir  die  trefflich  systematisch  an- 
gelegte umfiBuigreiche  arabische  Chrestomathie  von  Qirgas  und 
Äwcn**®)  begrüssen,  wenn  nicht  das  Glossar,  welches  ihr  demnächst 
beigegeben  werden  soll,  in  russischer  Sprache  erschiene;  inunerhin 
wird  sie  das  Studium  des  Arabischen  in  Bussland  heben  helfen, 
und  einige  neue  Texte  macht  sie  auch  uns  zugänglich. 

Für  die  Kenntniss  der  arabischen  Volkssprachen  ist  nur  sehr 
wenig  geschehen.  Eine  dritte  Auflage  von  NeuphaPs  ^'^)  arabisch- 
fraiiz08i9chem  Conversationsbuch  ist  wegen  der  dann  enthaltenen 
Sprichwörter  von  Werth.  Mit  dem  mdtesischen  Dialekt,  dessen 
Formen  von  allen  mir  bekannten  am  meisten  von  denen  der  clas- 
sischen  Sprache  abweichen,  hat  sich  Sandreczki^^^)  beschäftigt  und 
einige  Volkslieder  erklärt. 

Zum  ersten  Mal  hat  nun  Ouyard^^^  die  schwierige  Au%abe 

125)  Aus  einem  Briefe  des  Herrn  Dr.  Chldziher  an  Prof.  Fleischer: 
ZDMG.  1877,  Bd.  31,  p.  546—049. 

126)  L,  M(tchuel,  Une  premi&re  ann^e  d'arabe  k  Vnsage  des  classes 
el^mentaires  de  TAlg^rie.  Alger  1876.  Vm,  126  pp.  12.  —  rec.  von  B.  M. 
in  JA.  October  1876,  p.  375. 

127)  Manuel  de  Tarabisant  ou  recaeil  de-  pifeces  arabes,  par  L,  Machuelt 
professenr  d'arabe  au  Lyc^e  d* Alger.  Ire  partie.  Alger  (Jourdan)  1877.  6  fir. 
—  rec.  Ton  B.  M.  in  JA.  Febmar-Mära  1877,  p.  259. 

128)  Genoral  A,  Cotton.  Arabic  Primer,  consbting  of  180  Short  Sentonces 
eontaining  30  Prinuuy  Words,  prepared  according  to  the  Vocal  System  of 
stadymg  Languages.  London  (TrÜbner)  1876.  36  pp.  8.  2  sh.  —  rec.  von 
8t  L.  Poole  in  Ac.  31.  März  1877,  p.  276;  von  Weil  in  JLZ.  21.  Juli  1877 
(Ko.  429),  p.  459. 

129)  Apa6cBaA  xpecTOMaTiÄ.  GocTaBiura  axcrpaopÄ.  npoiteccopt  B. 
8.  PHpracb  H  AoueBTb  BapoHi  B.  P.  Poschi.  BHnycKt  BTopott.  CaHKT- 
nerepoyprb.  Timorpa4)iH  MMnepaTOpCRofi  ARaAeiiiu  BayRt.  1876.  Auch 
■.  d.  arab.  Utel  ÄJUyüt  Kiyt^  J<^^^  '*^^^'   Kc^.«.:$Ul.  20,  öa,  pp.     8. 

130)  Guide  de  conversation  en  Arabe  et  en  Fran^ais.  Par  Georges  No» 
fal,  Troisiisme  edition  revue,  corrig^e  et  consid^rablement  augment^e.  Bey- 
roith  1876.     XXXI,  652   pp.     8. 

131)  Die  Maltesische  Mundart  Von  Dr.  C.  Sandrecsüd,  ZDMG.  1876, 
Bd.  30,  p.  723—737. 

132)  S.  Cfuyard,  Theorie  nouvelle  de  la  mötrique  arabe  pr^^dde  de 
consid^rations  g^nörales  sur  le  rhythme  natnrel  du  language:  JA.  I.  Mai — Juni 
1876,  p.  413—679;  H.  ebds.  Aug— Sept.  1876,  p.  101—252;  Ol.  ebds.  Oct. 
1876,  p.  285—315.  —  Auch  separat  u.  o.  T.  Paris  (Leroux)  1877.  350 
pp  8.  Femer:  Nachtrag  in  RC.  16.  Juni  1877,  p.  388—390;  JA.  August— 
S^tember  1877,  p.  97—115.  —  Vgl.  auch  Barbier  de  Meynard  m  RC.  1877, 
Mo.  6,  p.  89;  Palmer  in  Ac.  18.  Mü  1878,  p.  448. 

8* 
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unternommen,  die  arabische  Metrik  einer  eingehenden  wissenschaft- 
lichen Prüfung  zu  unterwerfen. 

Die  Metrik  ftihit  uns  zur  Besprechung  dessen,  was  in  jüngst- 
vergangener Zeit  für  die  Kenntniss  der  arabischen  Poesie  geschehen 
ist  Referent  selbst  hat  in  Verbindung  mit  P/ym  und  Tharbecke 
über  die  Herausgabe  der  Diwane  von  Näbiga,  *ürwa,  Hätim,  *A1- 
Vama  und  Farazdak,  welche  Amin  ez-Zetüni^^^)  mit  mehr  oder 
weniger  Berechtigung,  doch  jedenfalls  mit  geringem  Aufwand  an 
kritischem  Scharfsinn  besorgt  hat,  weitläufig  Bericht  erstattet  Eine 
eingehende  Kritik  von  Frenkets  Edition  des  an-Na^|^  zur  Mu^al- 
laVa  des  Imru'ul^ais  durch  Thorbecke  *'*)  ist  hier  ebenfedls  hervor- 
zuheben. Von  alter  Poesie  sind  sonst  bloss  noch  Slo(me\^^^) 
und  I/yaU!%  ^^^  Arbeiten  über  Lebid,  des  letzteren  Uebersetzungen 
aus  der  Qamäsa  ^'^)  und  eine  neue  Uebersetzung  von  'Anüur's 
Mu'alla^  zu  erwähnen  ^'^).  Ob  der  Dichter  Behä  eddin  Zoheir  in  der 
That  eine  Ausgabe  in  äusserlich  so  glänzendem  Gewände  verdient 
hat,  wie  sie  ihm  durch  Palnier^^^)  zu  Theil  geworden,^  scheint 
einigermassen  fraglich.     Von  bedeutenderem  inneren  Werthe  sind 


133)  ^\  ^^^  ^Jü  ^  ^LuvXit   «^Ui{  ^.jt^  ^^t^J  iu 

^y^\i}\  >Uäife  qI^  J*^^^  r^f^  J^  ^^LLlSI  ^*l>»  qI^  vi;AjXJt 
OJ; -äJI    i-)!^.  Cairo  (el-matba'a  el-wahablje)  1293.    200  pp.     8.  —  Vgl  Dif 

DTwäne  der  Dichter  Näbiga,  *Urwa,  Hätim,  *Alkama  aud  Farazdak.  Von  A. 
Socin,  Mit  Beiträgen  von  E.  Prym  und  //.  Thorbecke:  ZDMO.  1877,  Bd.  31, 
p.  667—715. 

134)  An-Nabhäs*  Commontar  zur  Mu'allaqa  des  Imm'ul-Qais  herausgegeben 
von  Dr.  E.  Frerdeel.  Haue  (Lippert)  1876.  XIV,  63  pp.  8.  4M.—  rec. 
von  H,  Thorbecke  in  ZDMO.  1877,  Bd.  31,  p.  177—180. 

135)  The  poet  Lebid,  bis  life,  timcs,  and  fhigmentary  writing»  (dissertation) 
by  William  J.  M.  Sloane.     Leipric  (Breitkopf  and  Hartel)   1877.     38  pp.    8. 

136)  The  Mo'aliaqah  of  Lebid,  with  the  life  of  tbe  poet  as  given  in  the 
Kit&b-el-AghÄni.  —  By  C.  J.  Lyall:  JASB.  Vol.  XLVI,  Part  1,  No.  1.  —  1877, 
p.  61—96. 

137)  Three  Translations  from  the  Ham&seh.  —  By  C.  «/.  Lyaü:  JASB. 
Vol.  XLVI,  Part  I,  No.  IL  —  1877,  p.  168—173. 

138)  In  K  H.  Palmer.  The  song  of  the  Keed  and  other  pieces.  London 
(Trübner)  1877.  VUI,  200  pp.  8.  5  sh.  —  rec.  von  Weil  in  JLZ.  14.  April 
1877  (No.  218),  p.  288. 

139)  The  poetical  works  of  BehA-ed-din  Zoheir  of  Egypt  With  a  metrical 
english  trnnslation,  notes,  and  introdnction  by  E  H.  Palmei\  M.  A.  Edited 
for  the  syndics  of  the  University  Press.  Vol.  I.  Arabic  text.  Cambridge  1876. 
r.f  pp.  4.  —  Vol.  U.  Englbh  Translation.  Cambridge  1877.  XXXI,  SS9 
pp.  4.  Zusammen  25  sh.  6  d.  —  rec.  von  Qayard  in  JA.  April — Juni  1877, 
p.  533;  von  St.  Lane  Poole  in  Ac.  7.  Oct.  1876,  p.  363;  1.  December  1877, 
p.  515;  Saturday  Review  16.  Juni  1877,  p.  787. 
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die  Gedichte  des  Abul-^alS  el-Ma*arri,  von  denen  Kremer  '***)  einiges 
Interessante  veröffentlicht  hat.  Ein  maurisch-apokryphisches  Ge- 
dicht hat  Largeau^^^)  übersetzt;  im  Orient  selbst  ist  eine  arabische 
Recension  von  Megnün  Leila  "*)  und  eine  Gedichtsammlung  von 
Meriü  ^*«)  erschienen.  Von  Rückerfs  Makamen  -  Kunstwerk  ***) 
liegt  eme  fünfte  Auflage  vor. 

Von  den  sehr  zahlreichen  Unterhaltungsbüchern,  Erzählungen, 
Bftnberromanen  und  dergleichen,  welche  die  arabische,  türkische 
nnd  persische  Presse  jedes  Jahr  auf  den  Markt  bringt,  erreicht 
uns  nur  Weniges.  Diese  Literatur  ist  von  culturgeschichtlichem 
Interesse,  besonders  da  es  bisweilen  fast  scheinen  möchte,  dass 
moderne  Uebersetzungen  von  Werken  Enghie  Sue^s  ***)  mehr  An- 
klang fllnden  als  der  alte  orientalische  Ritterroman,  wie  Duljezen  **•) 
oder  Auszüge  aus  Tausend  und  einer  Nacht  ^*^.  Von  letzterer  ist 
die  treffliche  Lane' sehe  ***)  Uebersetzuhg  nicht  bloss  wegen  ihrer 
Dlnstrationen  mit  Becht  berühmt,  sondern  für  uns  besonders  auch 
wegen  ihrer  vorzüglichen  Anmerkungen  wichtig,  und  haben  wir  xms 


140)  Philosophische  Gedichte  des  'Abü-l'ala'  Ma'arri.  Von  A.  van  Kremer; 
ZDMG.  1877,  Bd.  31,  p.  471—483. 

141)  La  vengeance  d'Ali.  Poeme  arabe.  Traduit  par  Victor  Largeau, 
PnbKö  par  les  soins  de  Gustave  Revillod,  Genfeve  (Fick)  1875.  X,  253  pp. 
8.  —  rec.  von  St  L.  Poole  in  Ac.   7.  Oct.  1876,  p.  364. 

142)  ^x^t  ^^jJUt  ^^\  ^j^  vJUt^t  v^äJI  vJLäLäJI  ^1^-jJ 

^\ß  ^JLj  ^\  ^i/i\  j-4J>  X-}>>L*i<  ^ji^  ^yLÄ4J.  Bulik  1294 
76  pp.     8.     (Spitta.) 

143)  ,^^-i^J'  ü^t-^  iT-fi^^  r^^j^'  /*^  o'^  U^  «IjJJ . 

Beirat  (Mafba'at  el-ma*äriO-     t**f1  pp. 

144)  Die  Verwandlungen  des  Abu  Seid  von  Serag,  oder  die  Makamen  des 
Htriri.  Von  Friedrich  RUckert.  Fünfte  Auflage.  Stuttgart  (Cotta)  1877. 
—  Vgl.  B.  zur  AAZ.  10.  October  1877,  p.  4249. 

145)  y^  erA-^t  ^JLjuit  v-XjJLj  ^Ltax^Jt    ö^isUö  y*.t^  v^U5" 

^5^    ^^yfS^    *^1^    ''^'♦^y    r-Vf^'   ^^lM^Jti\ .      Beirut  (Matba'at  el- 

ina'äriO  1874.  203  pp.  8.  Vgl.  Eughie  Sue,  le  mome  aux  Dlables.  Paris 
1842  und  48.     2  vol     8. 

146)  ^J6  ^  ^jo^  o^^^  /^'  d^^  '-^^v^^  cr^'  u^J^  »>^ 

^.,jj.  Böläk  1294.  Bd.  I:  68;  H:  75;  IH:  79;  IV:  75;  V:  69;  VI:  72;  VH: 
88:  VUl:  71;  IX:  64;  X:  75;  XI:  79;  XH:  74;  XUI:  67;  XIV:  56;  XV:  66; 
X>T:  68;  XVU:  66  pp.     4. 

147)  Conte  d*Aboukir  et  d'Abousir.  Texte  arabe  et  traduction  par  J. 
Biehert.    Alger  1876.    f1  pp.     8. 

148)  E,  W.  Lane.  The  thousand  and  one  nights,  commonly  called  in 
England  Arabian  nights'  entertainments.  Illustrated  from  designs  by  W.  Harvey. 
New  edition  firom  a  copy  annotated  by  tbe  translator.  Edited  by  E,  St,  Föole, 
3  Tol».    London  (Bickera)  1877.     31  sh.  6  d. 
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über  den  verbesserten  Neudruck  derselben  zu  freuen.  Ein  durch 
Catafago^*^)  herausgegebenes  Erzählungsbuch  scheint  nicht  auf 
acht  orientalischem  Boden  gewachsen  zu  sein,  sondern  klingt  an 
europäische  Stilmuster  an.  Eine  französische  Uebersetzung  einer 
arabischen  Erzählung^***),  sowie  eine  Notiz  Biegfried! ^  nach  einer 
Geschichte  in  Kosegarten^  ^**)  arabischer  Chrestomathie  ist  alles, 
was  ich  hier  noch  zu  erwähnen  habe. 

Der  letzte  Theil  meines  Berichtes  umfasst  das,  was  die  Araber 
Adab  nennen,  zugleich  das,  was  wir  Varia  betiteln  könnten.  Dazu 
können  wir  namentlich  die  im  Orient  immer  mehr  und  mehr 
Wichtigkeit  gewinnende  Zeitungsliteratur  rechnen.  Für  dieses  Mal 
greifen  wir  aus  derselben  nur  einige  wichtigere  periodische  Blätter, 
welche  auch  wissenschaftlich  verwerthbare  Notizen  bringen,  l^eraus: 
die  in  Constantinopel  in  arabischer  Sprache  erscheinenden  Gawaih 
(17.  Jahrg.),  redigirt  von  Ahmed  Färüy  die  Zeitungen  Butrus 
Bütäni's  el-Genne  (8.  Jahrg.)  und  el-(jinan  und  die  in  Cairo  viel- 
gelesene Rö^at  el-a\)bar.  Selbst  in  London  ist  ein  solches  Blatt 
von  Dr.  J.  L.  Säbüiy'ie  gegründet  worden^**).  Dasselbe  soll  ge- 
legentlich auch  persische,  türkische  oder  Hindus tani -Artikel  bringen, 
üeber  die  von  Hassoun^^^)  herausgegebene  Zeitung  Marat-ul- 
abwäl  berichtet  die  Acadeipy.  Noch  ist  zu  bemerken,  dass  die 
Bedaction  der  erwähnten  Gawä'ib  ***)  einzelne  Artikel  bandweise 
zusammenzustellen  pflegt  Die  ai*abischen  Zeitungen  mögen  noch 
so  vieles  aus  abendländischen  Quellen  geschöpftes  und  somit  ihren 
Lesern  theilweise  unverständliches  Material  enthalten,  dennoch  ist 
der  Umstand  ihres  üeberhandnehmens  ein  Zeichen  für  einen  ge- 
wissen Drang  nach  Bildung.  Auch  die  Encyklopädien,  die  jetzt 
sogar  im  Orient  in  Schwung  konunen,  enthalten  manches,  was  der 
Orientale  kaum  zu  erfahren  nöthig  hat;  sie  erfüllen  aber,  sowohl 
die   von   Butru8   Bistäm^^^)   herausgegebene   als    das   historisch- 


149)  The  autobiography  of  the  ConstantinopoUtau  story-teller  ed.  by  J. 
Catafago.     London   (Quaritch)    1877.     VI,  t*vlt*  pp.     12. 

150)  L'^poux  le  plus  puissant  du  monde,  aneedote  arabe:  Melusine  15  August 
1877.     Extrait  de  la  Revue  Orientale  5«  ann^e  N.  55. 

151)  C.Siegfried,  Eine  arabische  Kreuzigangsgeschichte:  Jahrbficher  f8r 
protestantische  Theologie  1877,  III. 

152)  Namens  iüb^UJl ,     Vgl.  Trübner's  Record  XI,  p.  26.     ZDMO.  187T, 

Bd.  31,  p.  XXXVII. 

153)  A  joumalistic  curiosity:  Ac.  4.  November  1876,  p.  452. 

154)  v*-*M^  oL..:5:UJLo  ^  v^UJl  ^,  Stambul.  Vgl.  Bftcher- 
Verzeichniss  von  Karl  Trübner.  XI.  Arabische,  pers.  und  türk.  Drucke.  Stnus- 
burg  1874,  p.  23.  No.  200.  Nun  Band  5  nach  Öawaib  No.  888,  27  Sabin 
1294  (5.  Sept.  1877),  p.  2. 

....  So 

155)  O.LitJt   «JtO  \^\jS.  Encyclopödie  arabe.    J^  |»lc  \j»*y^  ^^ 

^IJU^JI  (j** JaJ  ^JLäJI  v^-äJLi  wJLIx^  ^ .     i.  Bd.     Beirut  1876.    ^ 
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statistische  Wörterbuch  von  Selhn  Oibrä'il  el-Hüri  und  8dim 
MifutÜ Sahhäde^^%  unstreitig  eine  gewisse  culturhistorische  Mission. 
Wohl  sind  sie  vorläufig  nur  für  gewisse  Classen  der  Bevölkerung 
berechnet,  während  ein  anderer  Theil  derselben  sich  gern  noch 
der  Üteren  Adab-Literatur  zuwendet.  Für  letztere  ist  durch  den 
Drack  des  trefflichen  'I^d  el-ferid  von  Ibn  'Abd  rabbihi  >*'),  der 
goldenen  Halsbänder  von  Zama^^ari  '^^)  und  anderer  Werke  gesorgt 
Die  goldenen  Halsbänder  sind  durch  Barbier  de  Meynard^^^) 
aoch  bei  uns  neu  bearbeitet  worden.  SprouU  hat  sich  mit  Ibn 
Ifutaiba's  **^)  Adab  el-kätib  beschäftigt,  einem  Buche,  welches  schon 
längst  verdient  hätte  herausgegeben  zu  werden.  Aug,  Müller  ^•>) 
hat,  ausgehend  von  einer  Publication  Camüts,  das  Verhältniss 
arabischer  Sentenzen  hauptsächlich  zu  griechischen  untersucht  und 
Goldziher  ^^^)  hat  weiterhin  eine  Bemerkung  über  das  Vorkonmien 
des  Spruches  Matth.  VII,  5  bei  den  Arabern  daran  geknüpft.    Von 

«i^^t^l  ^\  USi\,  A..  pp.  8.  2.  Bd.  1877.  ^\y^J  ^Ji\  '^'^1  er  j 
A**  pp.  8.  Zweispaltig.  Hit  vielen  Illastrationen ;  die  Ueberschriften  auch 
fraiutoaiscb. 

156)  YgL  oben  p.  109,  No.  82. 

157)  JU5>t  ^yJÜI  vL^  OU^I  J^UJt  j^UbU  Ju^t  OÜüJt 
^yüUl  j^^-JjÜ^t  Jf^j    Ow-^    qJÜ  OjytJI  (H.  öaUa  IV.  Bd.,  p.  282, 

S^^  viU>-üÜt  (^ya^b  Ojydl  ^  (H.  »alfa  III.  Bd.,  p.  544,  N.  6876). 
Bilik,  Ende  Safiu-  1298  (1876).  Bd.  1:  ri*,  Ha;  Bd.  2:  v,  l*'vA ;  Bd.  3:  !•, 
flipp.     4. 

158)  ^.jÄjJl    iU»bL«J  vJaü^  JäftljJt    ^  v^OJt  vjjl^t  V^ 

^äJJ  JuobUU  iüykiJt  iJ&UJt  ^  5^  (J[r^p»  *J^'  ;>^  vyJ'3 
^Yl  ^(Jüil  CA^M^  ^wJwJt.  Beirät  (Matba'at  ^em'ljet  ei-fonSn)  1293- 
vf  pp.    8. 

159)  ^^jJL^jJÜ    s-AiaJ^    Jäftt^l  v^  v-AÄ3Jt   vjl^t    Vl^. 

Let  Colliers  d'or.  Allocntions  morales  de  Zamakhshari.  Texte  arabe  suivi  d*ane 
tradaetion  fran9aifle  et  an  commentaire  philologiqae  par  C.  Barbier  €ie  Mey- 
mrd.  Paris  ampr.  nationale)  1876.  XVII,  223  pp.  8.  —  rec.  von  M.  J.  de 
6oe)e  in  ZDM6.  1876,  Bd.  30,  p.  569;  von  St.  Lane  Poole  in  Ac.  7.  Oct. 
1876,  p.  363. 

160)  Witt,  O,  SprouXL  An  extract  from  Ibn  Kutaibas  'Adab  al-K4tib, 
or  tbe  writer*s  gnide,  with  translation  and  notes.  Leipzig  (Stauffer)  1877.  42, 
U  pp.     8.     IM.  —  rec.  in  LC.  15.  Juni  1878,  Sp.  800. 

161)  Ueber  einige  arabische  Sentenzensammlangen.  Von  Auguet  MiÜler: 
ZDMO.  1877,  Bd.  31,  p.  506—528. 

162)  /.  Goldziher,  Matth.  VII.  5  in  der  mnhammedanischen  Literatur: 
ZDMG.  Bd,  31,  1877,  p.  765—767.  —  Vgl.  oben  p.  70,  No.  221. 
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Näbulsi^^^)  ist  ein  Werk  über  Traumdeutung  gedruckt  worden. 
Aus  Mittheilungen  des  Missionärs  Dohle  ^®*)  geht  hervor,  dass  die 
Benennungen  gewisser  Monatstage  auf  Madagascar  mit  den  arabi- 
schen Namen  der  Mondstationen  identisch  sind,  und  Steinschneider^^^) 
hat  femer  nachgewiesen,  dass  die  in  der  Pnnktirkunst  auf  Mada- 
gascar vorkommenden  Namen  ebenfalls  arabischen  Ursprungs  sind. 
—  Zum  Schlüsse  ist  hier  zu  nennen  ein  Buch  nach  Art  von 
Kaiila  u  Dimna^*®)  und  andere  mir  bloss  dem  Titel  nach  be- 
kannte neue  Drucke  i«7— lesj  jjin  Werk  von  Ibrahim  Efendt 
el-Ähdab  ^*^),  dem  ^Redacteur*  der  Gawä'ib,  ist  ethischen  Inhalts. 
Eine  Schrift  von  Huaem  Faää  ^'^%  dem  ^Aufseher  über  öffentlichen 
Nutzen  und  Kenntnisse"  in  Tunis  (nSzir  en-nafi'a  wahna*ärif)  ist 
vielleicht  eine  Streitschrift  —  In  den  Inseraten  der  Gawä'ib  war 
öfters  eine  arabische  Uebersetzung  der  neuen  VerfiEissungsurkande 
ausgeboten  ^^*). 

168)  ^yjt}\  üL-A-Ä  ^^^1  v^ftJa  J.UJ1  ^jfM  j  jjjyt  r^:^^^ 

^ifs^kixJLl  ^^l^*^!  j^:^**^  v5  c^^t  wal^Ua^  \^[jS  k^al^}^  ^^Uil 
^j^i^  qJ  Ju^.     BülSk   1294.     1.  Bd.  201;  2.  Bd.  204  pp.     (Spittt.) 

164)  Aus  einem  Briefe  des  Herrn  Prof.  Brock  an  Prof.  FleUcher:  ZDM6. 
1877,  Bd.  31,  p.  Ö43— Ö46. 

165)  M,  Steinschneider.  Die  „Skidy**  oder  geomantischen  Figuren.  (Mit 
einer  TabeUe):  ZDMG.  Bd.  31,  1877,  p.  762— 76ö. 

166)  ^y  KaA^j  iLiS  V-^^t  ^^  'iJiyiäjJii  ^W^!^  -A^LaJt  yU^' 
^.  J...i,ir.  11  ^^^4JiL^t  iüjLfJl  ^b  OjyJtJt  sX^  ^  vX*^  ^Jjui. 
Cairo  (WSdi  en-nll)    1294.     (Spitta.)     Vgl.    H.  öalfa  IV.  Bd.,  p.  87,  No.  7702. 

167)  ^  ^  pUftJt  ^^3^  oljwVJ^  ^Jl^  J   A^4^\^  j\aaii\  i^'f 

f. 
ju.JUjCm1    «^  ^«aJ^.     1293.     (Spitta.) 

168)  J^Ü'  ^y  »Ut  J^  H^t  v3  »L>o  ^1  ^^\  ^y>j  U^ 
j^JuaJl  ^^1  i  m  ÄÄA^^Uö   ^1    WT   ^   J-jL  Üb.     (Spitta.) 

169)  UA^lrt  j*H  Qfc  Vj^'  v^Ä-i^.  In  8  Capiteln,  enthält  1355  Verse: 
(.S^^  Vblrt^  ^\JLAi\^  JasSyJi  vj.  Vgl.  Öawäib  No.  799,  21  Bebr  l 
1293,  p.  3. 

170)  OUc  ^  0^4^  ''Hy^  vj  '-^'^^l  ^WM*^^',  Genannt  Gawöb  No. 
799,  24  Rebr  I,  1293,  p.  3. 

171)  ÄJr,;InSl  v^Xj^ÜI  ^^U^t  J3-Ü3  ^y^iJi\  qjjLäJI  '^^-J 
KjalJÜl .  Gedruckt  in  der  v.^!^  Äjuli^ .  Angez.  z.  B.  Gawäib  No.  885 
6  Sa'bän  1294  (12.  Aug.  1877),  p.  4. 
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Allgemeines   über  den  muhammedanischen 

Orient,  Geschichte  der  orientalischen  Frage, 

Türkisches  Reich. 

Von 

A.  SoeU. 

Wir  beginnen  diesen  Abschnitt  mit  den  Schriften  über  den 
Islam  und  seinen  Stifter.  Eine  Abkürzung  von  Mmrs  0  bekanntem 
Werk  über  das  Leben  Mnhammed's  ist  vor  kurzem  erschienen; 
die  Vorti%e  von  Bosworth  Smith  *)  über  den  Propheten  und  die 
von  ihm  gestiftete  Religion  gehen  wenigstens  von  richtigen  Grund- 
gedanken aus.  Ein  Leben  Mu^ammeds  hat  femer  Green  ^)  ge- 
schrieben. Ausserdem  liegt  eine  ganze  Reihe  von  Arbeiten  vor, 
welche  sich  in  mehr  oder  weniger  populärer  Weise  über  diesen 
Gegenstand  aussprechen,  Arbeiten,  die  mehr  von  religionsgeschicht- 
lich-theologischer Seite  ausgehen  und  nicht  auf  Durchdringung  der 
arabischen  Quellen  basiren ;  ich  nenne  Lüttke  *),  Reymond^),  Beng- 


1)  Wüliam  Muir,  The  Life  of  Mahomet.  From  original  sources.  New 
edition,  abridged  firom  the  first  edition  in  four  volumes.  Lo'ndon  (Smith  and 
Oder)  1877.     X,  613  pp.     8.     With  many  plates,  maps  etc.     14  s. 

8)  M.  Bo9ioorth  SmiUh,  Mohammed  and  Mohammedanism.  Lectures 
delivered  at  the  Royal  Institution  of  Great  Britain.  2  ed.  rev.  and  enlarged. 
London  (Smith  and  Eider)  1876.  XXXVI,  368  pp.  8.  8  s.  6  d.  —  rec.  von 
Th.  N.  in  LC.  7.  Oct.  1876,  8p.  1353;  von  Diestel  in  JLZ.  2.  Sept  1876, 
P  h^9  ;  in  ThLZ.  1877 ,  Sp.  507 ;  von  A.  Reville  in  Revue  des  deux  mondes 
Joli  1877;  vgl  Glardon  in  Biblioth^ue  aniverseUe,  März  1877,  T.  58  p.  26; 
275;  401  (auch  zu  Beymond). 

3)  'S.  Green,  The  lifo  of  Mahomet,  foonder  of  the  Religion  of  Lüam  and 
of  the  enpire  of  the  Saracens.  With  notices  of  the  hbtory  of  Islamism  and 
of  Arabia.    New  ToA  1877.     420  pp.     8.     1,26  doU. 

4)  ^.  LüUke.  Mohammed  und  der  Islam.  Miss.-Ztschr.  Juli— Sept.  1877. 
Jau.  1878. 

5)  «/.  lUymond,  L'Islam  et  son  prophite.  Thöoe.  Lausanne  (6.  Bridel) 
1876.     8. 
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les8%  Stobart '^^  Pond^)  und  eine  Anzahl  anonymer  Artikel*"*'). 
Die  Entstehung  des  Islam  wurde  von  Hermann  ^^  beleuchtet  Selur* 
inhaltreich  auch  fär  die  Beurtheilung  Mu^iammeds  selbst  ist  die 
aus  der  Beherrschung  des  Gebiets  muslimischer  Theologie  ge- 
flossene Schrift  von  ÄreW")  über  die  Lehre  vom  Glauben  im 
Islam.  —  üeber  die  Geschichte  des  IslSm  haben  sich  Osbam  '*)  und 
Dunn^^)  ausgesprochen;  doch  treten  bei  der  heutigen  Weltlage 
mehr  die  Schriften  in  den  Vordergrund,  welche  sich  mit  den  gegen- 
wärtigen Zuständen  des  Islam  und  mit  der  Frage  seines  Einflusses 
auf  den  Charakter  der  ihm  huldigenden  Völker  beziehen.  Das  beste 
Werk  über  diesen  Gegenstand  ist  neben  Artikeln  Bronme^s  *^  nnd 
Bh/den's^'^  die  gedilbigte,  aber  lehrreiche  Auseinandersetzung  von 
Perron  ^^',  damit  vergleiche  man  auch  Ubiciru'B^^  Bemerkungen 
und  höchstens  noch  etwa  einen  Auüsatz  von  Saint- Olive  ^^^).  Viel 
prägnanter  und  einschneidender  aber  ist  die  Bectoratsrede  iWB- 
mann's  *')  über  den  Verfall  des  Islam,  eine  Arbeit,  die  als  höchst 


6)  «/.  D.  B4mgleMi,  laUm  and  Mohammedanism :  Intemational  Review 
Nov.  Dec.  1877. 

7)  J.  W.  H.  Stobairi.  Islam  and  its  Founder  (Non-ChrisÜan  Religion« 
Systems).  London  (Society  fdr  promoting  Christian  Knowledfi^e).  250  pp.  8. 
2  8.  6  d.  —  rec.  In  Indian  Antiqaary  April  1878,  p.  118;  von  Tlele  in  Theo- 
logisch Tydschrift  1.  Mftn  1878,  p.  249.     Vgl.  Ac.  23.  März  1878,  p.  254. 

8)  EnochPoruL  Mohammed  and  his  religion:  Baptist  Quarteriy.  Juli  1877. 

9)  Mahomet:  Harpers  Magazine.     Ang.   1877. 

10)  Islam:  British  Qaarteriy  Review.     April   1877. 

11)  Mohammedanism:  Quarteriy  Review.     London.     October  1877. 

12)  Ernst  Hermann,  Wie  eine  positive  Religion  entsteht  Dargetban  an 
der  Urgeschichte  des  Islam.  Bonn  (Straoss)  1877.  72  pp.  8.  1,50  M.  ~  rec 
von  Weil  in  JLZ.  1878,  p.  34;  von  Gantier  in  Revne  de  th^oL  ot  de  pbilos. 
April   1878. 

13)  Ltidolf  Krehl  Beiträge  zur  Charakteristik  der  Lehre  vom  Glauben 
im  Isl&m  (Leipziger  Decanatsprogramm).  Leipzig  (Typis  Edelmann)  1877.  p 
1_47.     4.     Vgl.  AAZ.  26.  Dec.  1877,  p.  5409. 

14)  R.  D.  Osbom.  Muhammedan  Law:  its  Growth  and  Character:  Con- 
temporary  Review.     Mai — Juni  1877. 

15)  A.  J,  Dttnn,  The  rise  and  decay  of  the  rule  of  Islam.  London 
(Tinsley)  1877.     364  pp.     8.     12  s. 

16)  Alfred  ff.  Brotens.  Islam  as  it  is.  By  a  European  Hiyi:  Calcntta 
Review.     JuU  1877.     p.  167—187. 

17)  E.  W.  Blydm.  Mohammedanism  and  the  Negro  race:  Method.  Qotrt 
Rev.     Januar  1877. 

18)  L*islambme,  son  Institution,  son  ^tat  pr^ent  et  son  avenir,  par  le  doctenr 
Perron,  publik  et  annotd  par  A.  Clerc.  Paris  (Leroux)  1877.  V,  127  pp.  18. 
2,50  fr.     (Tome  XVI  de  la  Bibl.  or.  elz^v.) 

19)  A,  übicmL  Les  Turcs  et  le  Koran:  Revue  de  gfographie,  Febr. 
1877,  p.  89—103. 

20)  Paul  SainUOUt>e,  Les  Mahom^tans  1877.  (Extndt  de  la  Revue  du 
Lyonnais  4«  s4rie,  t.  4.    21  livr.    Sept.  1877.)     Lyon  (imp.  Storck).     14  pp.    8. 

21)  Der  Verfall  des  Islam.  Rede  zur  GedÄchtnissfeier  der  Friedrich- WU- 
helms-Universität  zu  Berlin  am  3.  August  1876  von  Dr.  Auguei  EHÜmomm, 
Berlin  (Buchdmckerei  der  K.  Akad.  d.  Wiss.  G.  Vogt)  1876.  17  pp.  4.  Aocb 
abgedruckt  in  Protestantische  Kirchenzeitong  1876,  T.  59,  p.  325—350. 
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bedeutend  bezeichnet  werden  darf.  Wenn  schon  Dillmann  öfters 
neben  dem  Islam  auf  das  Christenthum  Bezug  nimmt,  so  beschäf- 
tigen sich  auch  SaUabury  ^^) ,  Stephens*^)  und  Docls^^)  mit  der 
Frage  des  Verhältnisses  des  Islam  zu  den  andern  Religionen, 
»peciell  dem  Christenthum;  mehr  nach  der  historischen  Seite  hin 
in  romanhafter  Form  behandelt  Cakun  dieses  Thema  **).  Wichtige 
wissenschaftliche  Beiträge  liefert  zu  dieser  Frage  die  Veröffent- 
licbung  des  Werkes  von  Su*udi  abü  Fa^l  al-Mäliki  (P.  Haifa  11.  Bd., 
p.  249)  durch  van  den  Ham^^  und  Steinschneiders^'^  reich- 
haltiges und  umfassendes  Verzeichniss  der  apologetischen  Literatur 
Yon  Muslimen,  Christen  und  Juden.  Während  von  der  einen  Seite 
wieder  ernstlich  .erwogen  wird,  wie  sich  die  christliche  Mission 
dem  Islam  gegenüber  zu  verhalten  habe  **),  ist  andrerseits  in  Eng- 
land eine  Gesellschaft  zur  Beförderung  muslimischer  Pilger  gegründet 
worden  *•).  Ganz  besonders  treten  heut  zu  Tage  die  Fragen  in 
den  Vordergrund,  wie  sich  das  Verhältniss  von  Muslimen  zu 
Andersgläubigen  nach  allen  Seiten  hin  gestaltet.  In  Bezug  auf 
diesen  Gegenstand  sei  hier  des  Inhalts  wegen  auf  die  Arbeit  von 
Arütide  Marre^%  sowie  auf  einige  Aufsätze  der  AAZ.  hingewiesen'*). 


82)  E.  Salvthury,  On  some  of  the  rolations  between  Islam  and  Christi- 
Miity,    New  Haven. 

23)  W.  R.  W,  Stephens.  Christianity  and  Islam:  the  Biblo  and  the 
Koran.    Four  lectnres.     New-York  (Scribner)    1877.  168  pp.     8.     1,25  doli. 

24)  M.  Doffff.  Mohammed,  Buddha,  and  Christ.  Four  lectures  on  Katural 
and  Revealed  Beligion.  London  (Hodder  and  Stoughton)  1877.  230  pp.  8. 
5  8.  —  vgl.  ThLZ.  1877,  No.  12,  Sp.  342. 

25)  L^on  Cahnn.  La  Banni^re  bleue.  Avonture»  d'un  musulman,  d'un 
chrftien  et  d'un  paion  k  l'^poque  des  croisades.  Avec  73  gravures.  Paris  1876. 
435  pp.  8.  10  M.  —  Auch  englisch  u.  d.  T.:  Leon  Cahnn.  The  Blne  Banner; 
or,  the  Adventures  of  a  Mussulman,  a  Christian,  and  a  Pagan,  in  the  Time  of 
tfce  Crusades  and  Mongol  Conquests.  Translated  by  W.  CoUett  Sanders,  With 
76  Wood  Engravings  by  J.  Lix.  London  (Sampson)  1877.  XVI,  351  pp.  8. 
7  s.  6  d. 

26)  Disputatio  pro  religione  Moharomedanorum  adversus  Christianos.  Textnm 
arabicum  e  codice  Leidens!  cum  varr.  lectt.  ed.  F*.  J.  van  den  Hcan.  Fase.  1. 
Lngduni  Bat.  (Brill)  1877.    VIII,  IH  pp.     8.     4,25  M. 

27)  M,  SteinJtehneider.  Polemische  und  apologetische  Literatur  in  ara- 
Wicher  Sprache,  zwischen  Muslimen,  Christen  und  Juden,  nebst  Anhängen  ver- 
wsndten  Inhalts.  Mit  Benutzung  handschriftlicher  Quellen.  (Abhdl.  f  d.  Kunde 
d-  Morgenlandes  VI,  3.)     Leipzig  (Brockhaus)  1877.     XH,  457  pp.     8.     22  M. 

28)  Die  Mission  unter  den  Muhammedanem :  Evangelisches  Missions-Magazin. 
Xeoe  Folge.  Hrsg.  von  Joh.  Hesse.  20.  Jahrg.  1876,  p.  236—250;  290—302; 
314—326;  480. 

2»)  A  joint-stock  pilgrimage  Company  (limited):  Saturday  Review  22.  Sept. 
1877.  p.  361. 

30)  ArisHde  Marre.  Extrait  d'un  ouvrage  malay  sur  la  condition  de«  sujets 
iafidiUes  ea  pays  mosnlmans:  JA.  1876  Nov.  Dec,  p.  532. 
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No.  216,  p.  3699. 
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Sittenschildeningen  allgeineineren  Inhalts  hat  besonders  Vom- 
bSr^^^)  geliefert,  ausserdem  auch  Feydeau^^,  VambSr^^*)  bat 
femer  die  Lage  des  Soldatenstandes  im  Orient  besprochen.  Die 
Stellung  der  Frauen  im  Orient  ist  mehrfach  erörtert  worden.  Be- 
sonders hat  darüber  Andrefet^ich^^)  geschrieben,  und  das  bekannte 
Buch  «Dreissig  Jahre  im  Harem*  von  Madame  Kiprisli  Pascha  ist 
von  demselben  Verfasser  rectificirt  worden'*).  Zu  diesem  (}^n- 
stand  sind  auch  einige  Artikel  der  Revue  britannique  zu  ver- 
gleichen'^. —  Hierher  gehört  schliesslich  noch  das  Buch  von 
Gautier  ^^)  und  wohl  auch  eine  uns  nicht  näher  bekannte  Schrift 
Hauser's  '^. 

Dass  nun  einmal  der  heutige  Orient  hauptsächlich  durch  die 
Schuld  der  Türken  tief  gesunken  ist,  mögen  die  Ursachen  im  Isl&m, 
im  Verhältniss  zu  den  Christen  oder,  was  wohl  n&ber  liegt,  in  der 
Unfähigkeit  und  Verderbtheit  gewisser  Rassen  gesucht  werden, 
wird  Niemand  leugnen  können.  Man  lese  über  dieses  Capitel  die 
Arbeit  von  Tholozan*^  und  das  Werk  von  Rehataek  ^^) ,  das  die 
früheren  Cultureinflüsse  des  Orients  auf  das  Abendland  und  den 
jetzigen  Einfluss  Europas  auf  den  Orient  behandelt  Diese  Themata 
sind  heute  von  bedeutendem  Interesse.  Es  wird  jedoch  Niemand 
verlangen,  dass  wir  alle  einschlagenden  Artikel,  welche  die  ethno- 
graphischen,   historischen   und   politischen   Fragen   in   Betreff  der 


32)  Hermann  Vamhiry.  Sittenbilder  aus  dem  Morgenlando.  Berlin  (Hof- 
mann) 1876.  ni,  317  pp.  8.  Publication  des  A.  Vereins  für  deutsche  Lite- 
ratur. 3.  Serie.  —  rec.  von  Weil  in  JLZ.  3.  Febr.  1877,  p.  75;  in  LC. 
16.  Juni  1877,  Sp.  815.  Vgl.  auch  A,  Vembiry.  Keleti  dletk^pek.  Budapest 
(Athenaeum)  1876.     lU,  417  pp.     8.     2,50  fl. 
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395—401. 
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au  Harem;  par  Oernan  Bey  le  mi^or  Vlad,  Andrefevichy  fils  de  M^r  Kib- 
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orientales  modernes:  Revue  britannique.     Bmxelles  1877.     Jan.     p.  165. 

38)  L*Orient  par  TMophile  Oautier,  Paris  (Charpentier)  1877.  2  voL 
768  pp.     18.     7  fr.     Vgl.  Nuova  Antolog^a  Nov.   1877,  p.  717. 

39)  J.  L  Haueer.  The  Orient  and  its  people.  New  York  (Hauser)  1877. 
12.     1,75  doU. 

40)  J.  W.  Tholozan.  Des  causes  de  la  d^cadence  des  nations  asiatiquet 
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and  Mohamedan  civilixation  during  the  period  of  the  Khalifr  and  at  the  present 
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Tüikenherrschafk,  alle  die  so  oft  aus  nationalem  Selbstgefühl  ent- 
sprungenen Lösnngsversuche  der  orientalischen  Frage  in  Vollständig- 
kdt  hier  anfahren. 

Eine  Geschichte  der  orientalischen  Frage  hat  von  Hagen  ^^) 
geliefert,  und  auch  Karabacek^^)  hat  über  das  Alter  dieses  gefähr- 
den Düemmas  Andeutungen  gegeben.  Hierher  gehören  femer  die 
Briefe  von  Fr.  von  Gentz,  welche  JPtokesch**)  ans  Licht  gezogen  hat. 
Einen  Wegweiser  zum  Verständniss  dieser  schwierigen  Verhältnisse, 
besonders  was  die  Reformen  betrifft,  hat  GampbeU^^)  geliefert  und 
Bägbee  hat,  wohl  in  der  Sammlung,  welche  bestimmt  ist,  den  Laien 
über  die  Ursachen  des  russisch-türkischen  Krieges  auf  dem  Laufenden 
za  erhalten  *%  ebenfalls  die  Geschichte  der  orientalischen  Frage  aus- 
einandergesetast^^).  Ich  verzeichne  hier  bloss  noch  kurz  die  Bücher  von 
floha^»),  Mac  Coli  (für  Christenschutz)*»),  Shaw^^),  Ferreiroa^^),  den 
interessanten  Aufsatz  von  Springer  ^^)   und  die  von  theologischem 


42)  Geschichte  der  orientalischen  Frage  von  ihrer  Entstehung,  dem  Frieden 
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history  of  Russia.  2  Maps.  18.  Boston.  2  s.  6  d.  —  A  Brief  history  of 
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49)  The  eastern  question,  its  facts  and  fallacies.  By  the  Rev.  Malcolm 
Mac  CoU,  London  1877.  With  Map.  496  pp.  8.  —  rec.  In  Academy 
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Standpunkt  ausgehende.  Meinungsäusserang  2>äcA«6^s^3),  weise  aber 
darauf  hia,  dass  natürlich  in  England  die  Wogen  des  Meinungs- 
streites über  diese  Fragen  am  höchsten  gingen,  wie  ja  beinahe 
jede  Nummer  der  Reviews**)  Artikel  darüber  brachte.  Viel&ch 
wird  das  Verhältniss  Englands  zur  Türkei  besprochen,  so  z.  B.  in 
russenfeindlichem  Sinne  von  Montagu  **)  und  russenfreundlich  von 
einem  Anonymus  *^) ;  prophetisch-burlesk  ist  die  Schrift  von  Mmt^ 
land  *^).  Das  Verhftltniss  von  Bussland  zur  Türkei,  wie  es  historisch 
sich  entwickelt  hat,  schildert  der  Busse  Boukharcw^^)  von  seinem 
Nationalstandpunkt  aus,  sodann  Martens^^);  WassiUejf^^)  plaidirt 
gegen  das  Ueberhandnehmen  der  Russophobie.  Sodann  untersuchen 
den  Gegensatz  zwischen  Türkenthum  und  Slaventhum  LearUief^^), 
ein  Anonymus  **),  Orübler  •*)  und  HeUwald  ^*).     Mehr  auf  das  all- 


53)  K.  A.  Däehsel,  Welche  Au&chlüsse  giebt  ans  das  prophetische  Wort 
der  heiligen  Schrift  über  Wesen  and  Bedeutang  des  Mahamedanismas  and  fiber 
die  Zeit  seines  Endes.  Eine  Vorlesung  über  den  Aastrag  der  orientali»chen 
Frage.     Leipzig  (J.  Naumann)   1877.     29  pp.     8.     0,75  M. 
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d'Orient.     Gand.     Berlin  (Puttkammer  &  Mühlbrecht)  1877.     31  pp.     8.    1  U. 

60)  Eug.  Wassüieff.  Die  Russophobie  in  der  orientalischen  Frage.  BerUn 
(Behr)  1877.     251  pp.     8.     2,40  M. 

61)  K.  H.  JleoHTBeB'B.  BnaauTHSMi  h  cjaBancTBO.  h3A.  hmo.  oOai.  h(^ 
H  4poBH.  pocc.  [K.  N.  Leontieff.  Byzantismus  und  Slaventhum.  Hrsg.  von 
d.  Kais.  Oes.  f.  russ.  Gesch.  u.  Alt.]    Moskau  1876.     132  pp.     8. 

62)  Slaves  and  Turks:  the  Border-Lands  of  Islam  in  Europa.  London  1876. 
—  Vgl.  Ac.  25.  Nov.  1876,  p.  511. 

63)  Muhammedanismus,  Panslavismus  und  Byzantinismus.  Von  Dr.  Carl 
Grübler,  I.  Der  Koran.  11.  Die  Reform.  III.  Die  Degeneration  der  türkischen 
Rasse.  IV.  Die  Ri^ah.  V.  Der  Panslavismus.  VI.  Der  Byzantinismus.  Leiptif 
(Wigand)  1877.     132  pp.     8.     2  M. 

64)  Friedrich  von  HeUwald,  Der  Islftm,  Türken  und  Slaven.  Acht 
Kapitel  aus  der  Culturgeschichte  in  ihrer  natürlichen  Entwicklung.  Augsburg 
1877.     56  pp.     8. 
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gemeinere  Thema  der  Verhältnisse  der  Ba^^a  gehen  Sindair  ^^)  und 
Biancom^^  ein.  Das  Buch  von  Denton^^  über  die  Stellung  der 
Christen  ist  gerühmt  worden.  Bei  Ubicini^^)  vermischt  sich  diese 
Frage  mit  der  Disoussion  über  die  neue  Verfassung  und  über  die 
Art  und  Weise,  wie  Beformen  im  türkischen  Beiche  denkbar  sind. 
VamMiy  ^^  glaubt  zunächst  trotz  aller  der  Schilderungen,  welche  er 
früher  von  den  traurigen  Zuständen  jenes  Beiches  gegeben  hat,  an 
die  Möglichkeit  der  Beform.  Ein  Amerikanern^)  exemplificirt  eine 
Warnung  an  seine  Landsleute  mit  der  Auseinandersetzung  türki- 
scher  Zustände.  Man  vergleiche  übrigens  zu  diesem  Capitel  noch 
einige  Versuche  der  Tagesliteratur,  wie  von  Le  Roy  BecmUeu"^^), 
BUnnerkagset^^),  Benmt'Brmiavnck'^^),  Oft  spitzt  sich  die  Unter- 
socbung  über  die  Beformfähigkeit  zur  Frage  über  die  persönliche 
Tfilehtigkeit  Midhat-Pascha's  zu,  über  die  ebenfiEdls  Benoä-BrtmS' 
Wide  n*)  geschrieben  und  die  besonders  auch  OaUenga  n^)  in  Abrede 
geteilt  hat     Zur  Vorgeschichte   des  Krieges   seien  hier  noch  das 


65)  A  defenco  of  Rnssia  and  the  Chrij»tuuu  of  Turkey ;  incladiüg  a  sketch 
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Tnrquie.  Muanlmans,  Rigas  slaves  et  grecs,  tcherkess  et  tziganes.  Paris  1876. 
209  pp.     8. 
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mane:  Revue  de  g^ographie  Juli  1877,  p.  1 — 14. 

69)  üeber  die  Reformfähigkeit  der  Türkei.  Von  H.  Vamb6ry,  (Separat- 
Abdmek  aus  dem  ,^ester  Lloyd'*.)    Budapest  (Kilian)  1877.    60  pp.    8.    2,15  II. 

70)  B,  C,  Baird,  The  Eastem  and  the  Western  Questions.  Tmkey  and 
tbe  United  States:  How  they  travel  one  common  Read  to  Ruin.  Addressed  by 
way  of  Waming  to  President  Hayes.     Philadelphia  1877.     16  pp.     8. 

71)  Anatole  Le  Roy  BeauUeu.  Les  r^formes  de  la  Turquie:  Revue  des 
denx  mondes  1.  Deo.  1876,  p.  516. 

72)  The  reform  of  the  Ottoman  Empire.  By  Sir  R,  BlennerJuuget :  Fort- 
nightly  Review  Febr.  1877,  p.  220—286. 

73)  La  r^fonne  et  les  garanties,  memoire  pr^nt4  k  la  conförence  de  Con- 
lUntinople,  par  BenoU- Brunswick.  2  ^d.  annot^e  et  augment^e  d'un  chapitre 
nlatif  k  U  Constitution  Ottomane.     Paris  1877.     8. 

74)  La  vMt^  sur  Midhat-Pachä  par  Benait- Brunstoick.     Paris  1877. 

75)  A.  Gallenga,  Two  Tears  of  the  Eastem  Question.  London  1877. 
2  vols.  '796  pp.  8.  —  rec.  in  Satnrday  Review  1.  Sept.  1877,  p.  270;  Quar- 
teriy  Review  Oct  1877,  p.  555;  Edinburgh  Review  Oct.  1877,  p.  553.  —  Man 
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Memorial  Midhat-Pascha's  ^^  an  Fürst  Bismarck ,  eine  Broschüre 
über  die  Conferenz  in  Constantinopen^)  und  eine  über  die  Yer« 
antwortlichkeit  für  den  Krieg'®)  angeführt 

An  wie  vielen  politischen  Verwickelnngen  der  europäischen 
Staaten  sind  die  Türken  doch  Schuld!  Schon  in  den  früheren 
diplomatischen  Beziehungen  der  europäischen  Mächte  zu  dem  Sultan 
spiegeln  sich  ähnliche  Verhältnisse  wie  die  heutigen  Missstände  ab, 
und  man  zieht  mit  Becht  die  Geschichte  der  früheren  Interventionen 
mehr  an's  Tageslicht.  So  sind  die  Beziehungen  Frankreichs  zum 
Orient  seit  der  ältesten  Zeit  von  Bocca'^^  geschildert,  die  Ver- 
hältnisse der  französischen  Gesandtschaft  und  des  französischen 
Handels  im  Osten  von  Saint-Priest^^)  untersucht  worden.  Da88 
schon  Karl  der  Schöne  für  die  Christen  im  Orient  intervenirte, 
lernen  wir  aus  einer  Publication  von  Lot^^),  und  Drapeyron^^ 
berichtet  über  die  diplomatischen  Pläne  Ludwig's  XIV.  in  Bezog 
auf  das  Türkenreich.  Wenn  wir  weiter  zurückgehen,  so  linden 
wir  Beiträge  zur  Geschichte  des  4.  Kreuzzugs  von  iSfe-eÄ^a).  Bdm^) 
hat  fragmentarisch  die  Beziehungen  Venedigs  zur  Pforte  vorgefahrt 
und   speciell  über   die   Beziehungen  Venedigs   zu  Greta  li^  ein 


76)  Memorial  de  Midhat  Pacha  an  Prince  Bismarck.  R^daction  fran^tise 
des  grie&  de  la  Turquie  contre  la  Rassie,  publice  par  le  Baron  C  Dirclanek- 
Holmfeld.  Hamburg  (Hofimann  &  Campe  Sort.  in  Comm.)  1877.  18  pp. 
8.     0,80  M. 

77)  G.  RoUn  -  Jaequemywt,  Nouvelle  ^tode  sur  la  qaestion  d*Orieat 
L*armbtice,  la  conförence  de  Constantinople  et  les  suites  [Oct.  1876— Jtnr. 
1877].     Gand.     Berlin  (Pattkammer  &  Mtthlbrecbt)  1877.     37  pp.     8.     1  M. 

78)  Les  Responsabilit^.  Uebers.  nacb  der  2.  Aafl.  der  in  ConstaatiDopel 
erscbienenen  gleichnamigen  Broschüre.  Wien  (Bloch  &  Hasbach).  \1,  82  pp. 
8.     1,60  M. 

79)  N.  Rocca.  La  France  en  Orient,  depais  les  rois  Francs  jasqa*it  nos 
joars.     Apercu  historiqae.     Paris  1876.     532  pp.     8. 

80)  M^moires  sar  Tambassade  de  France  en  Turqaie  et  snr  le  commerce 
des  Fran^ab  dans  le  Levant,  par  M.  le  comte  de  Saird-IiSieet.  Sairis  da  texte 
des  tradactions  originales  des  capitolations  et  des  trait^s  condos  avec  la  Sublime 
Porte  Ottomane.  Paris  1877.  XXXIV,  546  pp.  8.  (Public,  de  T^cole  dn 
langues  or.  Vivantes  6). 

81)  Essai  dHntervention  de  Charles  le  Bei  en  faveor  des  chr^tiens  d*Oriait 
tentä  avec  le  concoors  du  pape  Jean  XXU;  par  H.  Lot,  13  pp.  8.  Extrsit 
do  la  Biblioth(Sqae  de  l'äcole  des  Chartes,  t  36. 

82)  Le  grand  dessein  secret  de  Louis  XTV  contre  Tempire  ottoaian  en 
1688  texte  publik  par  H.  Ludavie  Drapeyron:  Revue  de  g^graphie  Jani 
1877,  p.  425—461. 

83)  Ludw,  Streä,  Beiträge  zur  Geschichte  des  4.  Kreuuuges.  I.  Venedig 
and  die  Wendung  des  4.  Kreuzzuges  gegen  Konstantinopel.  Anklam  (Krüger) 
1877.     60  pp.     4.     2  M. 

84)  Relations  diplomatiques  de  la  R4publique  de  Venise  avec  la  Torqaie 
(fragment)  par  IC.  BeUn ,  Consul  gön^ral  pr^s  Tambassade  de  France  k  Con- 
stantinople: JA.  Nov.  Dec.  1876,  p.  381—424. 
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historischer  Bericht  von  Thomas  ^^)  vor.  Testa^^  veröffentlicht 
Documente  in  Betreff  der  Verträge,  welche  die  Pforte  mit  den 
fremden  Mächten  ahgeschlossen  hat ;  die  speciellen  Contracte  dieser 
Art,  welche  die  Pforte  mit  Bassland  eingegangen  ist,  durchgeht  in 
einem  Vortrag  Holland  ^'^),  Ich  möchte  hier  noch  beifügen,  dass 
in  Andree's^^)  Geographie  des  Welthandels  sich  auch  ein  die 
Türi^ei  betreffender  Abschnitt  findet 

Ans  dem  Gesagten  ist  ersichtlich,  wie  intensiv  sich  in  unserer 
Zeit  die  öffentliche  Meinung  mit  dem  Austrag  der  politischen 
Fragen,  welche  die  Türkei  betreffen,  beschäftigt  Auch  auf  dem 
Gebiete  der  Staatengeschichte  und  Geographie  sind  eine  Menge 
Sehriftsteller  angetreten,  welche  mehr  das  grössere  Publikum  zu 
belehren  als  die  wissenschaftliche  Untersuchung  weiter  zu  fähren 
bezwecken.  Zu  dieser  Kategorie  gehören  das  unbedeutende  Buch 
von  Blockwäz^*)  über  Geschichte  der  Türkei,  femer  Clark*B  Abriss 
der  arabischen  und  türkischen  Geschichtet^),  das  Werk  von  Oreasy^% 
eine  Compilation  nach  Hammer-PurgstaU,  die  türkenfeindliche  Arbeit 
Ton  Freeman^^)  und  Menzies'^^  Darstellung  für  die  Jugend.  Auch 
in  romanischer  Sprache  liegt  eine  Geschichte  der  Türkei  vor^*). 
Heber   eine   ältere   türkische   Dynastie   in  Eleinasien  hat   Mordt- 


85)  O.  M,  Thomae,  Commusion  des  Dogen  Andreas  D&ndolo  fOr  die 
Insel  Greta  Tom  Jahre  1350.  Eingeleitet  u.  hrsg.  München  (Franz  in  Comm.) 
1877.     60  pp.     4.     8,20  M. 

S6)  «/.  de  TesiCL  Recaeil  des  trait^  de  la  Porte  ottomane  avec  les  puis- 
sances  ^tnmg&res,  depnis  le  premier  trait4  eonclu  en  1536  entre  Snleyman  I  et 
Fnn^is  I  jnsqa'ä  nos  jours.  Continus  par  ses  fils.  T.  4:  France.  629  pp.  8. 
Pirii  1877. 

87}  The  Treaty  Relations  of  Russia  and  Tarkey  from  1774  to  1853.  By 
J.  EJrMne  BoUand, 

88)  Karl  Andree,  Geographie  des  Welthandels.  Dritter  Band.  Europa. 
Zweite  HUfto,  bearbeitet  von  Dr.  Max  Haushofer.  Stuttgart  (J.  Maier)  1877. 
8.    Tfirkei  p.  508 — 544.     (Auch  u.  d.  T.  Bibl.  der  ges.  Handelswissenschaften.) 

89)  JokamiM»  ßlochwÜM,  Die  Türken,  kurzer  Abriss  ihrer  Geschichte. 
BttÜB  (Habel)  1877.  124  pp.  8.  2  M.  —  rec.  von  WeU  in  JLZ.  4.  Aug. 
1877,  p.  482  (No.  458).  —  J.  BlockwUz,  The  Eastem  Question.  A  Brief 
HistDry  of  Turkey.  Transl.  from  the  Gennan  by  Mrs.  M,  WesBeUioeft.  With 
Bsps.    Boston.     176  pp.     18.     2  s.  6  d. 

90)  E,  L.  Clark,  The  Arabs  and  the  Turks:  their  origin  and  history, 
diair  religion,  their  imperial  greatness  in  the  past,  and  their  condition  at  the 
pnseot  time.     Boston  1876.     326  pp.     12. 

91)  E.  8.  Creaey,  History  of  the  Ottoman  Turks.  New  Ed.  London 
(Bentley)  1877.  577  pp.  8.  6  sh.  —  Vgl.  Saturday  Eeview  14.  April  1877, 
p.  462. 

92)  E.  Ä.  Freeman,  The  ottomaa  power  in  Europe,  its  nature,  its  growth 
•nd  its  decline.  London  1877.  —  rec.  Saturday  Review  2.  Juni  1877,  p.  674; 
vea  TosMT  in  Ae.  30.  Juni  1877,  p.  578. 

93)  Sutkerkuid  Menziee,  History  of  the  Ottoman  Empire  in  Europe, 
for  Junior  Classes,  with  Coloured  Map  and  Dlustrations.  London  (Collins)  1877. 
Ml  pp.     12. 

M)  IX  Caniemmm.  Istoria  imperinlui  ottomanu.  Crescerea  si  scaderea 
W.     Paxtea  L     Bnomresci  1876.     410  pp.     8.     8  M. 
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mann  sen.  ^^)  dan^nswerthe  Mittheilungen  gegeben.  Was  die 
allemeueste  Geschichte  betrifft,  so  können  wir  hier  nicht  alle 
Nekrologe  des  verstorbenen  Sultan  *Abd  ul-'aziz  anfuhren  und  ver- 
weisen daher  bloss  auf  die  diesen  Gegenstand  betreffenden  nicht  nn- 
interessanten  Artikel  in  ^Unsere  Zeit"^^.  In  England  ist  ^onBrnlUe^'^) 
und  Redhouse^^)  ein  Streit  geführt  worden,  ob  der  Sultan  über- 
haupt berechtigt  sei,  sich  als  Nachfolger  im  Chalifate  zu  bezeichnen. 
Vielfach  sind  die  Blicke  auf  die  früheren  Kriege  der  Türkei  ge- 
lenkt und  so  beispielsweise  die  Heeresgeschichte  der  Türkei  ^^)  und 
das  türkische  Kriegsrecht  *^^)  besprochen  worden.  Die  hervor- 
ragendsten Werke  über  Kriege  der  Türkei  sind  die  des  firanzösischoi 
Admirals  Jurten  de  la  Chravth-e  besonders  in  Betreff  Grie^en- 
lands^^O  und  v.  Moltke's^^*)  treffliche  Beschreibung  de»  Feldzugs 
von  1828 — 29;  auch  die  Axheit  Busselt 8  ^^^)  lässt  sich  Wer  noch 
beifugen,  ausserdem  eine  weitläufige  Beschreibung  des  Krimkrieges 
in  russischer  Sprache  ^^^)  und  eine  von  militärischem  Standpun^ 
ausgehende  Arbeit  Mousse^s^^^)  über  dasselbe  Thema.  Zur  Vor- 
geschichte  des   neuesten  Krieges   gehört  besonders  Sckuylers  ^^^) 


95)  Die  Dynastie  der  Danischmende.  Von  Dr.  A.  D.  Mordtmann  sen. 
Hierzu  eine  Uthogr.  Tafel:  ZDMG.  1876,  Bd.  30,  p.  467—486.  —  Dazu:  Die 
Dynastie  der  Danischmende.  Von  Frot  Karabacek:  ebd.  1877,  Bd.  31,  p- 
152—153. 

96)  Sultan  Abd-ul-Assis-Khan :  Unsere  Zeit  1.  Jan.  1877,  p.  1;  15.  Jut, 
p.  113;  15.  April,  p.  588. 

97)  A.  ß,  E.  Baülie,  Is  the  Sultan  of  the  Tnrks  thQ  CaUph  of  the 
Mussulmans  and  Successor  of  the  Prophet.     London  (Eider  &  Smith)  1877.   1  sh. 

98)  J.  W.  Redhouee.  A  vindication  of  the  Ottoman  Sultan's  title  to  „Ca- 
liph",  showing  its  antiqnity,  validity,  and  universal  aoceptance.  London  (Trübuer) 
1877.     20  pp.     8.     3  d.  —  Vgl.  Ac.  20.  Oct.  1877,  p.  390. 

99)  A,  V.  H.  Aus  der  Heeresgeschichte  des  Osmanischen  Reiches :  Grenz- 
boten 1877.     No.  44,  p.  185—194. 

100)  Türkisches  Kriegsrecht:  L  n.  Reich  1877.     No.  43,  p.  661. 

101)  La  Station  du  Levant.  Par  M.  le  vlce-amiral  Jurten  de  la  Gravihre, 
Paris  (Plön  &  Co.)  1876.  I:  856,  H:  343  pp.  18.  Mit  1  Karte.  —  Vgl.  8«- 
turday  Review  4.  Nov.  1876,  p.  581;  Sorel  in  RC.  30.  März   1878,  p.  208. 

102)  V.  MoUke,  Der  russisch-tflrkische  Feldzug  in  der  europäischen  Türkei 
1828  u.  1829,  dargestellt  im  J.  1845.  2.  Aufl.  Mit  Karten  u.  Plänen.  Berlin 
(G.  Reimer)  1877.     IV,  422  pp.     8.     10,50  M. 

103)  MijoT  Frank  S.  Bus&ell.  Russian  Wars  wlth  Turkey.  2  ed.  London 
1877.  310  pp.  8.  —  rec.  von  F.  J.  Goldsmid  in  Ac.  3.  Mär»  1877,  p.  177; 
Quarterly  Review  Juli  1877,  p.  211. 

104)  M.  H.  ßorAaHOBHVi».  BocTO^HaA  BOUHa  1853 — 1856  roxoB%  4 
Theile.  St.  Petersburg  1876.  8.  UI,  278,  40  pp.  Mit  7  Karten.  271,  77 
pp.  Mit  12  Karten.  IV,  48,  44  pp.  Mit  3  Karten.  VI,  439,  71,  lU  pp.  Mit 
3  Karten.     45  M. 

105)  Histoire  de  la  guerre  de  Crimöe  par  Camüle  Roueaet  de  rAcademie 
fran^aise.  Paris  (Hachette)  1877.  1.  vol.  XHI,  460;  2.  vol.  474  pp.  8.  Avec 
un  atias.  —  rec.  von  Albert  Sorel  in  RC.  1.  Juni  1878,  p.  367. 

106)  J.  A.  Macgahan.  Die  türkischen  Gräuel  in  Bulgarien.  Briefe. 
Mit  einem  Vorwort,  sowie  dem  Bericht  des  amerikanischen  General •Consnls 
Schuyler.    Stettin  (Brandner)  1876.    IV,  80  pp.     8.     1  M. 
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Berieht  über  die  bolgariscben  Gräuel ;  über  den  türkisch-serbiscben 
Krieg  schrieb  ein  deutscher  Anonymus  *®^.  Nicht  bloss  die  Prä- 
liminarien des  rassisch  -  türkischen  Krieges*^*),  sondern  die  Be- 
schreibung des  Feldzugs  selbst  ist  bereits  von  tüchtigen  ErUften, 
wie  von  dem  bekannten  Militarschriftsteller  Büstaw^^^^^^^  sowie 
von  Müller ^^^),  Ztmmermann^^^),  Lecomte^^^)  und  anderen***)  in 
Angriff  genommen  worden. 

Bisher  hat  sich  die  Türkei  mehr  als  modernen  Militärstaat, 
denn  als  modernen  Bechtsstaat  erwiesen;  in  letzterer  Beziehung 
wird  es  ihr  überaus  schwer,  sich  mit  Europa  und  den  Ein- 
richtongen  civilisirter  Staaten  auseinanderzusetzen.  Es  begegnet 
nns  auf  diesem  Felde  das  Werk  von  Jfo/***),  welcher  äas  tür- 
kische Handelsrecht  französisch  und  arabisch  (ersteres  über  dem 
Text  gedruckt)  conmientirt,  und  die  grosse  Zusammenstellung  tür- 
kischer Gesetze  von  dem  treflTlichen  Aristarchy  Bey^^^);  auf  die 
Skizze  BanghCs^^'^  über  Gerechtigkeit  und  Freiheit  in  der  Türkei 
mag  knrz  verwiesen  sein.  Das  lesenswertheste  Buch  über  die 
inneren  Zustände  der  heutigen  Türkei  sind  wohl  die  farbenreichen, 
einzelne  Persönlichkeiten  grell  beleuchtenden  Bilder,   die  uns  ,|ein 


107)  Die  t&rkisch-serbische  Schlächterei,  oder  Krieg,  Pest  und  Bankrott. 
Politisch-militttrische  Wahmehmnngen  über  den  serbisch-türkischen  Krieg  und 
Kine  Folgen,  von  einem  ehemaligen  Milit&r  und  Politiker.  Leipzig  (Walther) 
1876.    85  pp.     8.     1  M. 

108)  Les  pr^liminaires  de  la  guerre  toreo-msse,  par  M.  AncUole  Leray- 
BeauUeu:  ReTae  des  deox  mondes  1.  Mai  1877,  p.  198 — 218. 

109)  W.  Rüetow.  Der  Krieg  in  der  Türkei.  Zustände  und  Ereignisse 
uf  der  Balkanhalbinsel  in  den  Jahren  1875  und  1876.  Mit  2  Karten.  Zürich 
(Schulthess)  1877.     416  pp.     8. 

110)  W,  Rüstow.  Der  orientalische  Krieg  in  seiner  neuesten  Phase  1877. 
Zürich  (OreU,  FtissU  &  Co.)  1877—1878.     In  Lieferungen  ä  2  M. 

111)  W.  Müüer.  Der  ruasisch  -  türkische  Krieg  1877—1878.  Stuttgart 
1878.    Tm,  320  pp.     8.     5  M. 

112)  M,  B.  ZimifMrmann,  niustrirte  Geschichte  des  orientalischen  Krieges 
Ton  1876—77.  Für  das  Volk  bearbeitet  Wien  (Hartieben)  1877—1878.  4. 
In  ea.  25  Liefer.  &  40  Pf 

113)  Guerre  d*Orient  1876 — 77.  Esquisses  des  ^^nements  militaires  et 
poUtiqQes  par  F.  Ltcomte,  Tome  1.  3  cartes.  Lausanne  (Benda)  1877.  2, 
3^0  pp.     8. 

114)  La  Guerre  d*Orient  Revue  des  Operations  militaires  sous  la  direction 
dTofliders  de  Tann^e  dapr^  les  sonrces  les  plus  sures.  BruxeUes  1877.  12. 
Ko.  1  et  2 :  32  pp.  —  3,  20.  Mai  16  pp.  —  4,  2.  Juni  24  pp.  —  5,  14.  Juni 
«0  pp.  —  6,  24.  Juni  16  pp.  —  7,  5.  Juli  20  pp. 

115)  Code  de  commerce  ottoman  ezpliquö  par  Th,  PiaJt^  traduit  en  arabe 
par  Chek  Skandar  Effendi  Dahdah.  Beyrouth  1876.  V,  955  pp.  8.  — 
rae.  Ton  Huart  in  RC.  24.  Mars  1878,  p.  185. 

116)  Arütarehy  Bey.  Legislation  ottomane,  traduit  par  NieoUudee.  5« 
«t  6  t  putSe.    Constantinople  (Lorentz  &  Keil).    &  9  M. 

117)  R,  Bongki.  La  GKustizia  e  la  Libertk  in  Oriente:  Nuoya  Antologia 
A  fcienxe,  lettere  ed  arti.    Anno  Xu,  2.  serie  Vol.  6,  Sept.  1877,  p.  122—147. 
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Osmane**  ^^^)  vor  Augen  geführt  hat  Auch  Mwrad  EfendiWf 
schildert  uns  das  Kleinstädterleben  seiner  Adoptivheimat  zuweim 
recht  ergötzlich;  etwas  schwächer  scheint  die  Brochüre  von  CSb- 
Txldea  ^^^).  Einzelne  Bemerkungen  über  sociale  Zustände  finden 
sich  im  Ausland  ^^^).  Was  die  allgemeine  Schilderung  Ton  Land 
und  Leuten  betrifft,  so  sind  zwei  Werke  ersten  Banges  zeitgemäss 
neu  aufgelegt  worden,  die  ebenso  schlichten  wie  plastischen  Briefe 
V.  J/oftAe's  »*2)  über  die  Begebenheiten  der  Jahre  1885  —  1839 
und  die  so  sehr  anregenden  Fragmente  FaJJanerayer*^^^^)^  durch  deren 
Herausgabe  sich  JTwnuis  ein  Verdienst  erworben  hat.  üeber  tür- 
kische Verhältnisse  geben  auch  Aufsätze  von  Sprenger  ^^^)  und  die 
Fragmente  von  Bra/un-Wiesbciden^^^)  mancherlei  Lehrreiches. 

Wenden  wir  uns  nun  zur  ethnographischen  und  geographischen 
Beschreibung  des  türkischen  Beiches.  Auf  diesem  Gebiete  sind 
zwei  wichtige  Arbeiten  zu  verzeichnen,  einmal  die  hübschen  sta- 
tistischen Zusammenstellungen   des  Bitters   zur  Helle  ^^^  und  das 


118)  Stambul  und  das  moderae  Türkenliium.  Politische,  sociale  und  bio- 
graphische Bilder  von  einem  Osmanen.  Leipzig  (Duncker  &  Hnmblot)  1877. 
VU,  259  pp.  8.  5,40  M.  —  N.  F.  1878.  324  pp.  8.  6,60  M.  —  rec  ron 
Weil  in  JLZ.  1878,  No.  7,  p.  100. 

119)  Türkische  Skizzen  von  Murcid  Efendi.  2  B&nde,  Leipzig  (Dorr) 
1877.  I:  IV,  247,  H:  231  pp.  8.  7,50  M.  Vgl.  B.  zur  AAZ.  8.  Dec.  1878, 
p.  5239. 

120)  Türkische  Skizzen  in  Briefen  an  eine  Freundin  1876  von  ChtträeUs. 
Deutsche  Zeit-  und  Streitfragen.  Jahrg.  VI.  Heft  83—84.  Beriin  1877.  70 
pp.     8.  —  rec.  von  Weil  in  JLZ.   1877,  No.  31,  p.  483. 

121)  Sociale  Zustände  in  der  Türkei:  Ausland  17.  Sept.  1877,  p.  744—749. 

122)  Helmtdh  v.  Moltke,  Briefe  über  Zustände  und  Begebenheiten  in 
der  Türkei  aus  den  Jahren  1835  bb  1839.  2.  Aufl.  Mit  1  Karte.  Berlin 
(MitÜer  &  S.)  1876.  VH,  431  pp.  8.  —  rec.  in  LC.  24.  Febr.  1877,  Sp.  273; 
von  Kirchhoff  in  JLZ.  26.  Mai  1877,  p.  327  (No.  303).  —  Auch  franz.  u.  d.  Titel: 
Lettres  du  mar^chal  de  MoUke  sur  VOrient.  Tradultes  par  Alfred  Marchand 
20    Edition.     Paris  1877.     VII,  335  pp.     8. 

123)  Fragmente  aus  dem  Orient  von  Dr.  Jacob  Philipp  Fcdlmffrayer. 
Zweite  mit  einem  Anhang  vermehrte  Auflage.  Durchgesehen  und  eingeleitet  von 
Dr.  Qeorg  Martin  Thomae.  Stuttgart  1877.  XXXIX,  597  pp.  8.  V^. 
Ausland  27.  Nov.  1876,  No.  48,  p.  941,  und  4.  Dec.,  No.  49,  p.  966;  B.  zur 
AAZ.  No.  316  und  317,  11.  und  12.  Nov.  1876;  Historische  Zeitschrift  von 
SybeL     Heft  1.     1878,  p.  378. 

124)  A.  Sprenger.  Reise -Erinnerungen  zur  Beleuchtung  der  türkischen 
Zustände:  Ausland  8.  Jan.  1877,  p.  29;  15.  Jan.  p.  54. 

125)  Eine  türkische  Boise  von  Karl  Braun- Wiesbaden,  Fragmente  ans 
der  Türkei.  Stuttgart  (Auerbach)  1876.  Bd.  2.  XV,  459  pp.  8;  1877.  Bd.  S. 
XU,  397  pp.     8.     Zusammen  10  M. 

126)  Die  Völker  des  osmauischen  Beiches.  Beiträge  für  Forderung  orien- 
talischer Studien  aus  den  Papieren  des  früheren  Militär-Attachö's  der  k.  n.  k. 
österreichisch-ungarischen  Botschaft  in  Constantinopel  A.  Ritter  tmr  Heüe  wm 
Santo.     1876.     Wien  (Gerold's  S.)  1877.     IV,  133  pp.     8.     7  M. 
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trefOiche  Buch  von  Ubtrini^^'^,  welches  dieser  Verfasser  in  Ver- 
bindung mit  Bavet  de  CowrteiUe  heraosgegeben  hat.  Beide  Werke 
geben  das  beste,  was  'jetzt  über  statistische  Erhebungen"®)  des 
Osmanenstaates  zugänglich  ist.  Mit  dem  letzten  Buche  sind  auch 
UHdnCs  Briefe  über  die  Lage  der  Türkei  (in  engl.  Sprache)  zu- 
sammenzuhalten ^*%  Femer  ist  .in  England  eine  statistische  Zu- 
sammensteDung  ;über  die  Türkei  erschienen  ^•®) ,  und  auch  von 
französischer  ^**)  wie  von  russischer  ***)  Seite  liegen  solche  vor. 
Im  Auslände  fand  sich  eine  Miscelle  über  die  Tscherkessenansiede- 
Inngen  in  der  Türkei  '**).  Noch  mag  hier  eine  Notiz  über  türkische 
Bergwerke  und  Forsten  angefahrt  werden  ^^*).  —  Kiepert  i**)  hat 
eine  neue  Ausgabe  seiner  £[arte  des  türkischen  Reiches  veranstaltet. 
B^innen  wir  nun  mit  den  Specialschilderungen  der  europäischen 
Türkei.  Eine  Statistik  der  europ&isch^i  Türkei  (nebst  Griechenland) 
bat  Btanaoni^^^)  zusammengestellt  Diefenbdch'^  ethnographische 
Arbeit  kam  bereits  im  allgemeinen  Theile  zur  Erwähnung.  Skizzen 
über  die   europäische  Türkei   hat   Volle  ^^^)  geliefert,    Bonghi^^^) 


127)  £tat  pr^ent  de  Tempire  ottoman.  Statistique,  gouvemement,  admini- 
stration,  finances,  arm^e,  commnnautds  non-musalmanes ,  etc.  etc.  d'apr^s  le 
SilnAm^  (Annuaire  imperial)  pour  Tann^e  1293  de  Th^gire  (1876—76)  et  les 
documcnts  ofBciels  les  plus  r^cents  par  MM.  A,  übicini  et  Pavet  de  Cour- 
teüle.  Paris  (J.  Dumaine)  1876.  VIII,  267  pp.  8.  —  rec.  von  Belin  in 
JA.  Not.  Dec.  1876,  p.  521. 

128)  Vgl.  anch  über  das  allgemeine  türkische  Staatshandbuch  den  Artikel: 
SU-Nime  Ath.  20.  MÄrz  1877,  p.  522. 

129)  A.  Uhicini.  Letters  on  Turkey,  the  Religious,  Political,  Social  and 
Commcrcial  Condition  of  the  Ottoman  Empire.  2  vols.  Gen.  in  Saturday  Review 
10.  Febr.  1877. 

130)  E.  G.  Ravenstein.  The  populations  of  Russia  and  Turkey :  Journal 
of  the  sUtistical  society  Sept.  1877,  p.  483 — 467.  —  Vgl.  zu  Ravenstein  und  Helle 
von  Samo:  Verb.  d.  Ges.  f.  Erdk.  zu  Berlin.  Berlin  1878.  Heft  1  und  2. 
p.  59—64. 

181)  PomI  Bautet,  La  popnlation  de  la  Turquie:  L'ezploration  1877  ,  p. 
39-46. 

182)  H.  P.  Obcählih.  CoBpeMeBHaa  Ty^uia^  IIcTOpinco^THorpa«Ht[ecidri 
OMCpTK  St  Petersburg  1877.  XLI,  168  pp.  8.  6  M.  [N.  R.  Ovsianyj, 
Die  gegenwXrtige  Türkei.     Historisch-ethnographischer  Abriss] 

133)  Statistisches  über  die  Tscherkessenansiedelnngen  in  der  Türkei:  Ans- 
Und  27.  August  1877,  p.  700. 

134)  Türkische  Bergwerke  und  Forsten:  Globus  1877.  Bd  XXXII.  No. 
1,  p.  15. 

135)  H.  Kiepert.  Generalkarte  des  Türkischen  Reichs  in  Europa  und 
Aneo.  4  Bl.  1:3000000.  Neue  Ausg.  Berlin  (D.  Reimer)  1877.  Preb  in 
Cmschltg  6  M.     Auf  Leinwand  in  Mappe  10  M. 

136)  F.  Biancani.  Ethnographie  et  statistique  de  la  Turquie  d*Europe 
et  de  U  Grijce.     Paris  (LassalUy)  1877.     Mit  1  Karte.     51  pp.     8.     2,50  fr. 

137)  Pietro  VaUe.  La  TurchiaEuropea:  Nuova  Antologia  di  Scienze  etc. 
l'^rmse  1876  (Sept.  p.  181—146)  Cot  p.  864—898. 

188)  Ruggero  Banghi,  Le  razse  e  lo  stato  in  Tnrchia:  ebd.  1877,  p. 
7W-790. 
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die  Bassenfrage  eingebend  erörtert.  Das  Buoh  yon  Bak^^^^ 
über  die  Türken  in  Europa,  speciell  über  bulgariscbe  Zustande, 
ist  als  aus  eigener  unparteüscber  Anscbauüng  entsprungen  gernhint 
worden.  Kiepert  bat  eine  etbnograpbiscbe  üebersicbtskarte  ^*'*) 
und  verscbiedene  andere  Karten  der  europ&iscben  Türkei  berans- 
gegeben  ^^  ^).  leb  glaube  micb  der  Mübe  entbeben  zu  dürfen,  die 
reicbbaltige  Eriegskartenliteratur  bier  au&uzäblen,  dies  den  spe- 
ciellen  Geograpben  überlassend ;  nur  auf  Synvet^  statistiscbe  üeber- 
sicbtskarte  des  griecbiscben  Elements  in  der  Türkei  sei  bier  noch 
binge wiesen  ***),  sowie  auf  eine  Notiz  über  die  Eisenbabnlinien  der 
europäiscben  Türkei  **^). 

Yon  umÜEtösenderen  Reisewerken  sei  bier  de  Lamartme*s^*^) 
Bucb  genannt,  welcbes  zwar  aucb  Kleinasien  berübrt  und  vieles 
Historiscbe  (über  Timur  u.  a.)  entbttlt.  In  diese  Gategorie  gehört 
wobl  aucb  ein  Bucb  von  Ha/ndm^*^).  Aus  der  Masse  der  Literatur 
über  die  Slavenlftnder,  welcbe  der  Türkei  unterworfen  sind,  mögen 
bier  nur  einige  der  wichtigsten  Erscheinungen  namhaft  gemacht 
werden,  so  in  Bezug  auf  Bosnien  und  die  Herzegowina  Blau's^*^ 
Reisen.  Eine  kurze  historische  Skizze  der  letztgenannten  Gebiete 
ist  von  du  Nord^^'^)  versucht  worden.     Eine  Reise  von  Constan- 


139)  James  Baker.  Turkey  in  Earope.  With  two  maps.  London  1877. 
574  pp.  8.  —  rec.  in  Quarterly  Review  Juli  1877,  p.  211;  von  P.  J.  Goldsmid 
in  Ac.  12.  Mai  1877,  p.  405;  Ath.  12.  Mai  1877,  p.  599;  Geographica!  Magnane 
1.  Sept.  1877,  p.  236.  —  Auch  deutsch  u.  d.  Titel:  Die. Türken  in  Europa  von 
James  Baker.  Autorisirte  deutsche  Ausgabe.  Mit  historisch-ethnographischen 
Anmerkungen  von  Karl  Bknü  Franzos  und  einer  Einleitung  von  Hermtmn 
Vambiry.     Stuttgart  (Levy  &  MtiUer)  1877.     XXXVU,  394  pp.     8.     9  M. 

140)  Ethnographische  UebersichtslLarte  des  europäischen  Orients  (untere 
Donauländer,  Türkei  und  Griechenland).  Zusammengestellt  von  Heinrich  Kiepert. 
Mit  eriäutemdem  Text  [12  pp.     8.].     2.  Aufl.     Berlin  (D.  Reimer)  1876. 

141)  Heinrich  Kiepert.  Karte  der  Dobru^a.  1  :  540000.  Chromolith. 
Fol.  Berlin  (D.  Reimer)  1877.  - 1  M.  Karte  von  der  Walachei  und  Bulguien. 
1 ;  1000000.     Lith.  u.  color.     Imp.-Fol.     Ebd.     1,60  M. 

142)  A.  Synvet.  Carte  ethnographique  et  ddnombrement  de  la  popolation 
Grecque  de  TEmpire  Ottoman  1877.     Vgl.  Ausland  17.  Sept.  1877,  p.  760. 

143)  Länge  der  Eisenbahnen  in  der  europäischen  Türkei:  A.  a.  Wolttit 
1876,  p.  30. 

144)  A  de  Lamartine.   Nouveau  voyage  en  Orient   Paris  1877.  429  pp.  8* 

145)  C.  HamUn.  Among  the  Turks.  London  (S.  Low  &  Co.)  1877. 
880  pp.     8. 

146)  Dr.  Otto  Blau.  Reisen  in  Bosnien  und  der  Herzegowina.  Topo- 
graphische und  pflanzengeographische  Aufzeichnungen.  Mit  einer  Karte  und 
Zusätzen  von  H.  Kiepert.  Berlin  (D.  Reimer)  1877.  VIII,  231  pp.  8.  —  rec 
in  LC.  27.  Oct.  1877,  Sp.  1471. 

147)  du  Nord.  Abriss  der  Geschichte  von  Bocoiien  und  der  Henegovina 
von  den  Urzeiten  bis  nach  der  Eroberung  durch  die  Türken.  Wien  (Seidel  k 
Sohn  in  Comm.)  1877.     54  pp.     8.     1  M. 
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tinopel  nach  Jassy  hat  Tlbicini^*^  publicirt.  Eine  Geschichte  der 
Bulgaren  schrieb  Jireiek  ^*^);  derselbe  hat  historisch-geographische 
Forschungen  über  die  Balkanpftsse  angestellt  ^*®).  Letztere  führt 
uns  auch  Kanüz^^^)  vor;  einzelne  Höhenbestimmungen  besonders 
im  Westen  hat  Taula^^^)  gemuht.  Interessante  Schilderungen 
aus  Bulgarien  haben  Barkley/  ^^^)  und  besonders  auch  Kanitz  ^5*) 
geliefert;  man  vergleiche  damit  femer  die  Skizzen  von  Hüberg  i^*) 
und  Grübler  **^.  GriäiSron'^  **')  poetisch  beschriebene  Beise  be- 
rührt die  europaische  Türkei  nur  in  Epirus.  Grtgorovti  *^*)  scheint 
besonders  im  Gebiete  des  Wilajet  Selanik  gereist  zu  sein.  Dingler ^^^) 


148)  Journal  d*an  voyage  de  Constantinople  ä  Jassy  dans  Thiver  de  1785 
par  le  comte  de  Hauterive  publik  par  M.  A.  Ubicini,  avec  notos  göographiques 
et  historiques:  Bevuo  de  göographie  Octobor  1877. 

149)  Constanän  Jos.  Jirecek,     Geschichte  der  Bulgaren.     Prag  (Tempsky) 

1876.  XI,  586  pp.     8.     8  M.  —  rec.  von  J.  Caro  in  JLZ.  4.  Aug.  1877,  p.  483. 

150)  C.  «7.  Jirehek.  Die  Heerstrasse  von  Belgrad  nach  Constantinopel  und 
die  Balkan-Passe.  Eine  historisch-geographische  Studie.  Prag  (Tempsky)  1877. 
VI,  172  pp.     8.     3  M. 

151)  Kanitz.  Balkan-Ueberg&nge:  PM.  1877,  23.  Bd.  IX,  p.  326—339. 
Hit  Karte. 

152)  TouJa.  Hdhenbestimmungen  im  westlichen  Balkan  und  in  den  an- 
gremenden  Gebieten:  Mitth.  d.  K.  K.  G^ogr.  Ges.  Wien  1877.  No.  5,  p. 
264—267. 

153)  Bulgaria  before  the  War;  being  Seven  Tear's  Experience  of  European 
Turkey  and  its  Inhabitants.  By  H,  C.  Barkley.  London  (Murray)  1877. 
S68  pp.     8.  —  roc.  in  Saturday  Review  1.  Dec.  1877,  p.  687. 

154)  F.  Kcmitz.  Donaubulgarien  und  der  Balkan.  Historisch-geographbch- 
etfanographische  Keisestudien  aus  den  Jahren  1860  bis  1876.  2  Bände  mit  33 
niostr.  L  T.  nnd  zehn  Tafehi.  Leipzig  (Fries)  1877.  XV,  382  pp.  8,  18  M. 
—  rec.  von  Chavanne  in  Mittheilungen  der  K.  K.  Geogr.  Ges.  in  Wien  81.  März 

1877,  p.  185.     Vgl.  Ausland   1877,  Jan.  Febr. 

155)  Am,  Bilberg.  Nach  Eski-Djumaia.  Reise -Skizzen  aus  Bulgarien, 
hü  Anhang:  Bericht  fiber  die  Messe  von  Eski  Djnmaia  im  Mai  1876  von  Sr. 
Exe.  Graf  Ed,  Zichy,  Wien  (Holder)  1876.  63  pp.  8.  1,40  M.  —  rec.  in 
LC.  7.  JuU  1877,  Sp.  1280. 

156)  Rustschuk.  Ein  türkisches  Stftdtebild.  Von  Dr.  Carl  Grübler  i 
1  a.  Wdttheilen,  No.  3.  Dec.  1876,  p.  70. 

157)  Alfred  GüUSron.  Qjhce  et  Turquie.  Notes  de  voyage.  .  .  .  Avec 
iUnstrmtions.  Paris  (Neuchatel  Genfeve,  Sandoz  et  Fischbacher)  1877.  XV,  307 
pp.  8.  4  fr.  —  Vgl.  auch  in  Biblioth^ue  universelle  et  revue  suisse.  1877. 
T.  58,  p.  85—108;  217—241;  T.  59,  p.  325—350;  589—610.  —  rec.  von 
Kirchhoff  m  JLZ.  11.  Mai  1878  (No.  281)  p.  284;  von  Bursian  in  LC.  1878, 
8p.  1078. 

158)  BüKTOpi  rpHropoBH^'B.  O^epsi  nyTemecTBia  no  EsponecEoft  Typi^ia 
(eiuproD  ospecTHOCTefi  oxpExcsato  h  npecnaHCEaro  osepi).  Ksa  2.  [Victor 
Grigorocic,  Abriss  einer  Reise  in  der  europäischen  Türkei.  Mit  einer  Karte 
der  Umgebungen  des  ochridlschen  und  prespanschen  Sees.  Abth.  2.]  Moskau 
1877.     181  pp.     8. 

159)  H.  Dingler,  Das  Rhodope-Gebirge  in  der  europäischen  Türkei  und 
«ine  Vegetation:  Zeitschrift  des  Deutsch,  und  Oesterr.  Alpen- Vereins  1877, 
Heft  2,  p.  195—224. 


Digitized  byLnOOQlC 


136         Sodriy  Allgemeines  über  den  muhammedamecken  Orient^ 

führt  uns  ins  Rhodopegebirge.  Der  District  yon  Philippopel  wurde 
von  Moore^^^  Adrianopel  von  Teplov  >•*)  besucht  und  geschildert 
Eine  Beschreibung  von  Constantinopel  und  dem  Bosporus  mit  zalil- 
reichen  Plänen  liegt  von  Tchihatchef^^^)  vor;  auch  GvilUny^^^ 
Ourtü^^^)  und  de  Amtcis^^^)  schildern  uns  diese  Stadt,  und  KM^^) 
macht  besonders  auf  ihre  Wichtigkeit  als  Centralpunkt  aufinerksam. 
Noch  mögen  hier  drei  Miscellen,  welche  Constantinopel  betreffen, 
angeführt  werden  ^•'~**®). 

Trotzdem,  dass  bereits  ein  die  asiatische  Türkei  umfassendes 
Touristenhandbuch  vorliegt  ^'^),  ist  für  die  Erforschung  jener  Ge- 
genden noch  sehr  viel  zu  thun  übrig.  Kutachera*^  ^'^)  üebersicht 
über  die  Statistik  jener  Provinzen  beruht  noch  auf  imsicheren 
Quellen;  sehr  anschaulich  hat  uns  hingegen  Kiepert^'* ^)  die  admini- 
strative Eintheilung  des  Landes  vorgeführt.  Es  würde  uns  jedoch  zu 
weit  führen,  wenn  wir  hier  alle  andern  Karten,  welche  in  Folge  des 
russisch-türkischen  Krieges  erschienen  sind,  aufzeichnen  wollten^''). 

Ueber   die   Zustände   in  Kleinasien  giebt   das   hübsche  Bach 


160)  R.  J.  Moore.  Under  the  Balkans.  Notes  of  a  Visit  to  the  District 
of  Philippopolis  in  1876.     With  Map.     London  1876.     282   pp.     8. 

161)  B.  TenjOBi.  AxpiaBonou  bi  1874  r.  Oäwb  BOcnoHHHemH  nyrene- 
CTBeHHHKa).  [V.  Teplov.  Adrianopel  im  J.  1874.  Aus  den  ErinnenuigOD 
eines  Reisenden].     St.  Petersburg  1877.     44  pp.     8. 

162)  Le  Bosphore  et  Constantinople  avec  perspectives  des  pays  ümitropbes 
pfff  P.  de  Tchihatchef.  Troisifeme  Edition  avec  2  cartes,  nenf  planches  et 
neuf  figures.     Paris  1877.     Xu,  569  pp.     8. 

163)  E.  Gruüliny.  Constantinople,  les  Dardanelles,  la  mer  de  Murnar» 
et  le  Bosphore:  Revue  de  göograpbie,  August  1877,  p.  99 — 119. 

164)  C.   G.  CurUs.     Constantinople:  Encyclopaedia  Brit.  voL  6. 

165)  Edm.  de  Amicia.  Constantinopoli.  Parte  L  Milano  1877.  268  pp. 
8.     3,50  M. 

166)  •/.  (r.  Kohl.  Ueber  die  Weltstellong  Konstantinopels  oder  über  die 
Land-  und  Seewege,  die  zum  Bosporus  führen:  Ausland  1877,  26.  Nov.  p.  943; 
3.  Dec.  p.  974;  10.  Dec.  p.  994;  17.  Dec.  p.  1014;  24.  Dec.  p.  1033. 

167)  C.  8ax.  Bevölkerung  der  Städte  in  Thraden  und  spedell  Constsn- 
tinopels:  Mitth.  der  K.  K.  Geogr.  Ges.  in  ATien  Bd.  XX,  1877,  No.  2,  p.  125—129. 

168)  Zum  Klima  von  Constantinopel:  Zeitschrift  der  österr.  Ges.  für  Meteo- 
rologie, Bd.  XU,   1877,  No.  4,  p.  66. 

169)  Chiido  Freiherr  von  CM.  Die  Erdbeercultur  bei  Constantinopel: 
Oestorr.  Monatsschr.  für  den  Orient  15.  Oct.  1877,  p.  159. 

170)  Handbook  for  Turkey  in  Asia,  Constantinople,  the  Bosphoms,  D»r- 
danelles,  Brousa,  Piain  of  Troy,  Crete,  Cyprus,  Smyma,  Ephesus,  tho  Seron 
Churches,  Coasts  of  the  Black  Sea,  Armenia,  Mesopotamia.  8.  Wlth  maps.  — 
Nach  Saturday  Rev.  10.  Febr.  1877. 

171)  H.  Kutschera.  Die  administrative  Eintheilung  und  Bevölkerung  der 
asiatbchen  Türkei:  Oester.  Monatsschrift  f.  d.  Orient  15.  Oct.  1877,  p.  153—156. 

172)  H.  Kiepert.  Politische  Uebersichtskarte  der  asiatischen  Türkei 
1 :  4000000.     Lith.  und  col.     fol.     Berlin  (D.  Reimer)  1376. 

173)  Vgl.  PM.  1877,  Vn,  p.  277. 
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von  CÄoMy*^*),  der  seine  Reisen  übrigens  auch  nach  Syrien  hin 
aasged^int  hat,  vieles  Lehrreiche.  Etwas  weitschweifig,  aber  doch 
gerade  auch  wegen  der  jetzigen  Lage  nicht  zu  übersehen  ist  Bur- 
naby^s  ^'*)  Ritt  von  Scutari  bis  zum  Wan-See.  Die  französische 
Bearbeitung  wie  die  englische  üebersetzung  der  von  Hiielmarm'- 
sehen  *^^  Reise  kam  bereits  oben  zur  Sprache,  desgleichen  die 
Notizen  Hirschfelcts  *'^  zu  seiner  Routenkarte  im  südlichen  Klein- 
asien. Roskoschny  *'*)  verdanken  wir  einige  kurze  Skizzen.  Lamec 
Saad^'^^)  lieferte  einen  schön  ausgeführten  Stadtplan  von  Smyrna. 
üeber  die  dortigen  Derwische  berichtet  uns  Zschimmer  *®^)  und 
ans  einem  kurzen  Artikel  von  Schweiger- Dilmstein  ^*')  erfahren 
wir,  welche  Gerichtseinrichtungen  in  jenen  asiatischen  Provinzen 
der  Türkei  bestehen,  üeber  anatolischen  Wein  gab  Follot  de 
CrenneviUe^^^)^  über  den  noch  immer  lebhaft  betriebenen  Handel 
Trapezunt's  Schweiger-Lerchenfdd ^^^)  eine  kurze  Notiz. 

Die  moderne  Geographie  der  östlichen  Grenzgebiete  der  asia- 
tischen Türkei  ist  grösstentheils  schon  oben  erörtert  worden  *®*). 
unter  den  dortigen  Christen  stehen  sich  noch  immer  die  Secten 
der  Nestorianer  *®^)  und  der  Chaldäer  (unirten  Nestorianer)  schroff 
gegenüber;  in  Betreff  letzterer  hat  Pius  IX.  eine  Encyclica  er- 
lassen *^^.     Hier  möchte  ich  schliesslich  noch  auf  eine  neue  Aus- 


174)  L.  Choisy.  Asie  mineure  et  les  Turcs  en  1875.  Souvenirs  de  voyage. 
Ptris  (Didot)  1876.  335  pp.  12.  3,50  fr.  —  Vgl.  Im  Stammlande  der  Os- 
manen:  Aasland  16.  Joli  1877,  p.  565 — 569.      , 

175)  On  horseback  through  Asia  minor.  By  Captain  Fred,  Bumaby, 
Loodon  (Sampson  Low  &  Co.)  1877.  3  ed.  2  vols.  780  pp.  8.  38  sh.  — 
re€.  in  Saturday  Review  10.  Nov.  1877,  p.  582 ;  in  Ath.  13.  Oct.  1877,  p.  462. 

176)  S.  oben  p.  10,  No.  7. 

177)  8.  oben  p.  31,  No.  7." 

178)  H.  Roskaschnp.  Ans  Klein- Asien.  Skizzen  aus  der  Gegenwart  und 
Vengangenheit     Leipzig  (Verlag  des  Hansfreundes).     80  pp.     8.     1  M. 

179)  Lamec  Saad.  Plan  de  Smyme.  1  :  6000.  Chromolith.  Leipzig 
'Hlnrich»)  1877.     8  M. 

180)  Dr.  W,  Zschimmer,  Ein  Besuch  bei  den  Derwischen  in  Smyrna: 
Ans  aUen  WelttheUen  1877,  p.  297. 

181)  Ueber  die  judiciAre  Organisation  des  Vil^ets  von  Aidin.  Von  F.  von 
Sckwetger-Dümatein:  Oesterr.  Monatsschrift  iHr  den  Orient  15.  Oct.  1877,  p. 
149—153. 

182)  Anatolischer  Wein.  Von  Victor  QrB.f  FoUot  de  Crennevitle:  Oesterr. 
Monatsschrift  für  den  Orient  15.  Oct.  1877,  p.  157—159-,  15.  Dec.  1877,  p. 
183—184. 

183)  Der  Handel  Trapezunts.  Von  Freiherm  von  Schweiger- LercJienfeld : 
Oerterr.  Monatsschrift  für  den  Orient  15.  Febr.  1877,  p.  28—30. 

184)  8.  oben  p.  18,  No.  57  und  p.  20  f.     No.  1—12. 

185)  «/.  von  Zioiedenek,  Historisch-geographische  Notizen  über  den  Nesto- 
rianer IHstrikt  Hakkari:  Mitth.  d.  K.  K.  Geogr.  Ges.  in  Wien.  Bd.  XIX,  1877, 
No.  2,  p.  82—87. 

186)  Pias  IX,  Encyclica  vom  1.  Sept.  1876.  (In  Sachen  der  Chaldaeer. 
An  die  Bischöfe  u.  s.  w.  d.  chald.  Patriarch.):  Archiv  f.  kath.  Kirchenrecht 
1877.    2.     p.  297—331. 
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gäbe  von  Morier*^  *®^  Ayesha  hinweisen;  den  besten  Theil  dieses 
in  mancher  Beziehung  vortrefllichen  Romanes  bildet  unstreitig  die 
Schilderung  des  Treibens  des  jezidischen  Räubers. 

Die  Cultur  der  Euphrat-  und  Tigrislander  wird  sich  erst  wieder 
heben  können,  wenn  eine  sichere  Verbindung  derselben  mit  dem 
Abendlande  hergestellt  ist.  Leider  scheint  aber  das  Project  des 
Eisenbahnbaus,  för  welches  der  Ingenieur  Öemih  *®*)  seine  schönen 
Studien  gemacht  hatte,  eben  nur  Project  bleiben  zu  wollen"'). 
So  lange  die  Verkehrsverhältnisse  Bagdad's  ^•®-***)  bleiben,  wie 
sie  es  heut  sind,  wird  diese  Stadt  nicht  das  Emporium  werden 
können ,  zu  welchem  sie  sich ,  wie  selbst  noch  ihr  jetziger  Handel 
beweist**'),  emporschwingen  könnte;  unter  der  traurigen  Zer- 
rüttung der  Gegenwart  leidet  keine  Provinz  der  asiatischen  Türkei 
mehr,  als  das  einst  so  blühende  Zweistromgebiet. 

üeber  die  wirthschaftliche  Lage  Cypems,  das  neuerlich  auch 
durch  V.  Löher^^^)  berührt  wurde,  hat  v.  Zioiedinek  ^^^)  emiges 
mitgetheilt. 

Für  das  Wiläjet  Syrien  ist  das  Erscheinen  eines  eigenen  Staats- 
kalenders **•)  zu  verzeichnen. 


187)  Ayesha  tho  maid  of  Kars  by  the  author  of  Zohrab,  Hi^i  Baba,  etc. 
London  (Goubaud  and  Son).     318  pp.     8.     2  sh. 

188)  Ingenieur  Josef  Cemik's  Technische  Studien.  Expedition  durch  die 
Gebiete  des  Euphrat  und  Tigris  etc.  Bearb.  und  horansgeg.  von  A.  v,  Sdkweiger' 
Ijerchenfeld.  Erste  Hälfte,  mit  3  Karten.  Erg.  H.  44  su  PM.  1875.  48  pp. 
4.  —  Zweite  Hälfte,  mit  4  Karten.  Erg.  H.  45  zu  PM.  Gotha  (J.  Perthes) 
1876.     47  pp.     4. 

189)  CA.  Grad,  Projet  de  chemin  de  fer  de  la  Möditerran^e  au  Golfe 
persique:  TExplorateur  1876.     III,  p.  334. 

190)  J.   Gros,     La  Turquie  d'Asie.      Bagdad:  l'Explorateur  1876,  No.  70. 

191)  Bagdad,  eine  gesunkene  Weltstadt  im  Orient:  Aus  allen  Weltthwleo, 
Oct.  1876,  No.  1,  p.  18.     (Mit  AbbUdungen.) 

192)  Verkehrsverhältnisse  Bagdad's  und  Bassora's:  Oesterr.  Monatsschrift 
für  den  Orient  15.  Febr.  1877,  p.  81. 

193)  •/.  von  Zfoiedinek.  Der  Handel  Bagdad^s:  Oesterr.  Monatsschrift  Ar 
den  Orient  1876  No.  4,  p.  56—69. 

194)  F.  von  höher.     Cyprische  ReisefrQchte:  Daheim  1877,  No.  43. 

195)  J.  von  Zwiedinek.  Die  wirthschaftlichen  Verhältnisse  der  Inael 
Cypern:  Oesterrr.  Monatsschrift  für  den  Orient  15.  Dec.  1877,  p.  182—186. 

196)  Sälnäme  i  wiläjet  Sür^a,  sene  1294.     Beirut.     139  pp.     8. 
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Schrift,  Inschriften,  Münzen  und  Kunstdenk- 
mäler   des    nordsemitischen  und   arabisch- 
muhammedanischen  Culturgebiets. 

Von 

J.  EmtiBf . 

Ueber  die  semitische  Schrift  überhaupt  wie  über  die  alteren 
Ponnen  derselben  im  besonderen  ist  während  des  Berichtjahres 
nnr  weniges  bedeutendere  erschienen.  Eine  ziemlich  YoUständige 
üebereichtstafel  der  semitischen  Schrift  in  56  Columnen  hat  Efoting^) 
als  Beilage  zur  englischen  Ausgabe  von  Bickelts  hebräischer  Gram- 
matik veröffentlicht.  Daneben  mag  auch  ein  encyclopädischer  Ar- 
tikel Lenormant's  *)  genannt  sein.  Ein  Anonymus  ')  verfasste  einen 
Artikel  über  das  phönicische  Alphabet  Wichtiger  war  Deecke's  *) 
Versuch,  das  altsemitische  Alphabet  aus  der  neuassyrischen  Keil- 
schrift herzuleiten;  uns  will  das  Resultat  freilich  bedenklich  er- 
scheinen. An  diese  Abhandlung  knüpft»  sich  femer  eine  längere 
Controverse '—*)  in  der  Academy,  an  der  sich  Sayce,  Deecke  und 


1)  Table  of  semitic  characters.  By  Dr.  JtUius  EuHng:  Anhang  zu:  G. 
Bicken,  Oatlines  of  Hebrew  Grammar  etc.  (s.  oben  p.  ÖO,  No.  25).  —  Vgl.  Ac. 
14-  JnU  1877,  p.  47;  CR.  de  l'Acad.  des  I.  et  EL.  1877,  p.  239;  BISO.  1878, 
Ko.  2,  p.  34;  Nuov»  AntoL  1878,  2  S.  Vol.  VIU,  p.  698. 

2)  Frangoü  Lenormatä,  Alphabetum:  Dictionnaire  des  antiquit^s  grec- 
qnes  et  romaines  par  Ch.  Daremberg  et  Edm.  Saglio.  Paris  (Hachette)  1877. 
4.     fiMc  2,  p.  188—218. 

3)  The  pheulcian  Alphabet:  Calcutta  Review  April  1877,  No.  128,  p. 
303—331. 

4)  W.  Deecke,  Der  Ursprung  des  altsemitischen  Alphabets  aus  der  nou- 
««yr.  Keilschrift  (mit  2  Tafeln):  ZDMG.  Bd.  31,  p.  102—116.  —  rec.  in  Ath. 
19.  Mai  1877,  p.  643;  Ac.  19.  Mai  1877,  p.  435. 

5)  A.  H,  Sayce.  Dr.  Deecke  on  the  origin  of  the  semitic  aiphabet:  Ac. 
23.  Juni  1877,  No.  268,  p.  557  f. 

6)  W.  Deecke.  Origin  of  the  semitic  aiphabet:  Ac.  28.  Juli  1877,  No. 
273,  p.  92  t 

7)  A,  H.  Sayce.  •  The  origin  of  the  semitic  aiphabet:  Ac.  4.  Aug.  1877, 
Ho.  274,  p.  117. 

8)  l9aac  Taylor.  The  origin  of  the  semitic  aiphabet:  Ac.  4.  Aug.  1877, 
Ho.  274,  p.  116. 
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Taylor  betheiligten.  Die  altirischen  Ogham  -  Charactere  wollte 
Burton  ^  auf  seraitische  Originale  zurückführen.  Als  ein  noch 
grösseres  Curiosum  mag  hier  auch  die  Schrift  Yon  Barzüm^^) 
erwähnt  sein. 

Die  Aramäer  lassen  uns  ihre  Denkmäler  an  verschiedenen 
Gegenden  des  mittelländischen  Küstengebietes  zusammensuchen.  Bei 
weitem  die  interessanteste,  ägjrptisch -aramäisch  verfasste,  Inschrift, 
datirt  aus  dem  Jahre  4  des  Chschjarsch  (Xerxes)  des  Königs  der 
Könige  (=  482  v.  Chr.),  hat  Lepmis^^)  bekannt  gemacht  Von 
der  äg.-ar.  Stele  im  Vatican  hat  Lenormant  einen  Gypsabguss  der 
Pariser  Academie  übergeben.  Auch  den  Papyrussen  ist  neue  Auf- 
merksamkeit geschenkt  worden,  durch  Wright,  Nöldeke  und  EiUfng^ 
welche  im  2.  Heft  der  Oriental  Series  der  Palaeogr.  Soc.  die  im 
British  Museum  befindlichen  Fragmente  der  ehemals  dem  Grafen 
Blacas  gehörigen  Papyrusse  abgebildet  imd  erklärt  haben.  Ueber 
ein  aramäisches  Siegel  hat  Prtdeaux^^)  gesprochen.  Neue  Unter- 
suchungen über  palmyrenische  Reste  hat  A.  D,  Mordtmann^^ 
angestellt,  andere  Beiträge  früher  schon  Chwolson^^)  geliefert 

Die  Literatur  über  Inschriften  in  phönicischer  Sprache  wird 
im  Nachfolgenden  geographisch  nach  den  Fundorten  geordnet  auf- 
geführt Voraus  gehen  die  allgemeinen  Abhandlungen  von  Berger^^) 
und  Derenbourg ^^) ,  welchen  noch  einige  andere  Schriften""*^ 
über  die  Phönicier  beigefugt  werden.  Am  reichsten  waren  die 
Funde  auf  dem  Boden  des  alten  Carthago  und  Umgegend,  worüber 


9)  Ath.  7.  April  1877.  p.  447;  28.  Jidi,  p.  113;  8.  Sept.,  p.  306. 

10)  G.  Barzüai,  Le  lettere  doli'  alfkbeto  fenicio  maestre  di  sapienu 
con  aggiantovi  un  saggio  d'ideografia  semitica.  Trieste  (Tip.  Morteira  &  Co.) 
1876.     8.  —  rec.  von  Th.  Nöldeke  in  LC.  1876,  No.  30,  Sp.  987. 

11)  K.  Rieh.  Lepnue.  Eine  figyptisch-aramabche  Stele  (Mus.  BeroL  No. 
7707)  m.  1  Tafel:  Zeitschr.  f.  äg.  Spr.  u.  Alt.  1877,  p.  127  flf. 

12)  W'  F.  Prideavx,  On  an  aramaean  seal:  Transactioni  of  tho  Soc  of 
bibl.  arch.  1877.     V,  2,  p.  456—458.     (M.  Holwchn.) 

13)  A.  D.  Mordtmann.  Neue  Beiträge  zur  Kunde  Palmyra's:  SitKmgsbw. 
der  ph.-ph.  u.  bist.  Cl.  der  k.  b.  Ak.  der  W.  zu  München  1875,  Bd.  n  (SuppL-^ 
Heft  in,  p.  1—88.  Mit  7  Tafeln.  (Vgl.  de  VogOi,  Syrie  centr.,  Inscr.  s^ 
n,  p.  152—159.) 

14)  D.  Chujolson.  Ein  Relief  aus  Palmyra  mit  2  palmyren.  Inscliriften. 
(4f  Jan.  1875.)     1.  Taf.:  M^langes  Asiat.  VH,  p.  433—446.     St.  Pdtersb.  1876. 

16)  Phü.  Berger.  Notes  sur  les  pierres  sacr^es  appeHes  en  pb^nicieo 
Ne9ib  Malae-Baal:  JA.  Aug.  Sept.  1876,  p.  253—270. 

16)  J.  Derenbourg.  Notes  ^pigraphiques  (Extraites  du  JA.  1867—69). 
Paris  1877.     8. 

17)  L^on  Cahun,  Les  arentures  du  oi^itidne  Magon  ou  Une  exploration 
phinicienne  mille  ans  avant  l'fere  chr^tienne.  Paris  (Hachette)  1875.  4.  Av« 
72  gravures  et  une  carte.  —  In  englischer  üebersetRung- London  (Sampsoü  Low) 
1876,  in  deutscher  Leipzig  (Spamer)  1877.  (Soll  1876  von  D.  Mariano  Ürrabitto 
auch  ins  Spanische  fibersetzt  worden  sein.) 

18)  Die  alten  Handelsstrassen  nach  der  Bemstoinküste :  AAZ.  1877,  Bell:  U9. 
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Ärjo* *•-**),  Blcni^^),  de  Samte  Marie *^^^^  geschrieben  haben; 
die  ünennüdlichkeit  des  Letzeren  ist  für  den  Femerstehenden 
geradezu  verwirrend.  Femer  gehören  hierher  Fainani^'^),  OuiSnot^% 
CoMa*^)  in  Constantine.  Aus  Nord- Afrika  gelangen  unaufhörlich 
Sendniigen  yon  neu-punischen  Inschriften  nach  Paris,  durch 
Beboud^),  Cherbcnneau^^),  Heron  de  ViUefosse^^),  Mit  der 
Entzifferung  der  n6u-punischen  Inschriften  beschäftigten  sich  de 
Vogüi^^),  JOerenbourg  ^^)  und  Blau^% 

19)  Philippe  Berger,  Los  inscriptions  carthaginoises:  Joanuü  des  D^bats 
27.  Juin  1876. 

20)  Philippe  Berger.  Lettre  k  Mr.  Lenormant  sur  les  reprösentationB 
figDi^es  des  st^les  puniquos  de  la  Bibl.  nationale  (1 — 3.) :  Gazette  archöologique,  par 
J.  de  Witte  et  Fr.  Lenormant.    1876,  p.  114—126  und  1877,  p.  22—29,  86—95. 

21)  Pküippe  Berger,  Les  ex-voto  da  temple  de  Tanit  ä  Carthage.  Lettre 
i  M.  Fr.  Lenormant  stur  les  repr^sentations  figor^  des  stiles  poniques  de  la 
Bibiiotheqae  Nationale.  Paris  (Maisonneuve  &  Cie.)  1877.  31  pp.  4.  3  fr. 
(£itr.  de  la  Gaz.  arcb.  1876.  77.) 

22)  Philippe  Berger.  Rapport  snr  les  inscriptions  puniques  r^cemment 
d^urertes  k  Outhago,  adress^  k  M.  rAdministrateor  g^nöral  de  la  Bibliotböqae 
nationale.  (Extrait  des  Arcbives  des  missions  scientifiqaes  1877.)  Vgl.  CR. 
1877,  p.  224. 

23)  Philippe  Berger.    Tanit  Pene-Baal:  JA.  VII,  9,  p.  147—160. 

24)  OUo  Blau.  2000  Karthagisehe  Inscbriften  (nacb  Journal  des  D^bats 
27.  Jmn  1876  mnd  nach  brieflichen  Mittheilungen  von  de  Sainte-Marie) :  ZDMG. 

1876,  Bd.  29,  p.  644-645. 

25)  K  de  Bainte-Marie.  £tade  sur  les  Raines  de  Carthage  («=  Ezplorateur 
W.  27.  Janv.  3.  F^vr.).     Paris  1876.     86  pp.     1  Carte. 

26)  E,  de  SciirUe- Marie  donne  lecture  d'un  m^oire  sur  la  topograpfaie 
^  la  prrad^re  gnerre  puniqne :  in  der  R^union  des  Soci^t^s  savantes  des  d^parte- 
nenti,  Seotion  d'arch^logique  (S^ance  du  19  Ayril  1876):  Revue  des  Soci^t^s 
ttTsntes  des  döpartements.     VI  S^e,  T.  III,  p.  313.     P.  1876. 

27)  Enrico  FaJbiami.  Ueber  eine  carthagische  Inschrift  (No.  870)  im 
Besitze  des  EL  Prof.  W.  Heibig  in  Rom  (mit  verklein.  Abbildg.):  Bull,  dell' 
last  di  corr.  arch.  Mai  1876,  p.  81 — 83. 

28)  Ghd6not  fiberschickt  der  Acad.  des  I.  n.  B.  L.  18  Steine  mit  carthag. 
httdtt.:  Ac  15.  Sept  1877,  p.  279. 

29)  Lomaro  Costa.  Inscriptions  puniques,  trouT.  auz  environs  de  Constan- 
tine, S^tif:  CR.  de  TAcad.  1876,  p.  127  f.  :  une  sörie;  p.  197  :  42  Stück;  p. 
201:20   St;   p.   204:13    St.;   p.   205:5    St.;    p.    247:8    St.;  p.    249:4  St.; 

1877,  p.  7  :  6  St 

30)  Von  V.  Rebcud:  CR.  (19.  janv.)  1877,  p.  105,  auch  s^ance  du  26 
jiiiv.  1877  (vgl  RC.  1877,  No.  5,  p.  88);  s^ance  du  23  nov.  CR.  1877,  p.  318; 
s6uice  da  30  d^c.  1877  (RC.  1877,  No.  49). 

31)  Von  A.  CherbOfmeau:  S^ance  de  l'Acad.  18  mal  1877,  CR.  1877,  p. 
U2;  siance  3  aoüt  1877,  CR.  1877,  p.  253;  s^ance  19  oct  1877.  Vgl.  RC. 
1877,  No.  32,  p.  79. 

32)  CR.  1877,  p.  809. 

33)  Felix  von  Luechan,  Votivstein  aas  Algier  (erklärt  von  de  Vogfi^) 
mit  3  Holzschn.  (Diese  neupun.  Inschrift  [No.  131]  ist  v.  Grafen  Hans  Wilczek 
1868  geionden  u.  d.  Museam  der  anthrop.  Ges.  geschenkt  worden):  Mitth.  der 
■mhrop.  Ges.  in  Wien  VI,  1876,  p.  149—151. 

34)  J.  Derenbourg.  Inscription  bilingue  d'Ain  Youssef :  RA.  1876,  Bd.  31, 
p.  175—179  (1  Holzschnitt)  und  separat 

35)  Otto  Blau.  Phönikische  Analekten.  5.  Neopunica  130.  Elegie  der 
Theona:  ZDMG.  1876,  Bd.  80,  p.  738—741. 
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Die  Spuren  der  Pbö.nicier  im  südHchen  Frankreich  hat 
Deyardina^^)  y erfolgt 

Auch  aus  Italien  sind  verschiedene  Nova  zu  yerzeichnen. 
Die  ttgypüsch-phönicische  Schale  aus  Silber,  welche  zu  Palestrina 
gefunden  wurde,  hat  schon  zahlreiche  Bearbeitungen'^"**)  gefunden. 
Auf  Sardinien  schenkte  der  in  diesem  Jahre  zu  Cagliari  yerstorbene 
Canonicus  Giov,  Spano  den  Fuss  des  1861  zu  Pauli  Gerrei  ge- 
fundenen Bronze-Altars  mit  der  dreisprachigen  Inschrift  an  die 
K.  Akademie  zu  Turin,  welche  davon  eine  vorzügliche  Photographie 
in  der  Grösse  des  Originals  anfertigen  liess  (August  1877). 

In  Spanien  hat  Colonel  Fearse*^)  Spuren  der  Phönicier 
bei  Gibraltar  nachzuweisen  versucht. 

Wichtige  Inschriften  aus  Cypern,  vielleicht  dem  7.  JahrL 
angehörend,  hat  Renan^)  mitgetbeilt,  andere  (schon  durch  Bödiger 
und  Schröder  bekannte)  in  weniger  glücklicher  Abbildung  der 
General   dd  Cesnola^"^)^   worüber  auch  HaU^^)  Nachricht  gegeben 

36)  E,  DetQardinu.  Obserw.  relatives  aaz  traces  qae  les  Ph^niciens  ont 
laiss^os  de  leor  passage  dans  le  midi  des  (faules:  CR.  1877  (16  Mars),  p.  U- 
—  Les  PWniciens  en  Gaule:  Ebend.  p.  79 — 91. 

37)  Oiancarlo  ConOMtabüe.  (Ueber  die  Funde  zu  Palestrina):  Notizie  degli 
Scavi  di  Anticbitk  comunicate  alla  B.  Accad.  dei  Lincei  Aug.  1876,  p.  113  ff.; 
dass.  wiederholt  in  Atti  della  R.  Acc.  dei  Lincei  anno  CCLXXTTf.  Ser.  II,  VoL 
m,  Parte  3,  p.  288—295.     Roma  1876.     4. 

38)  Las  Ezcavaciones  de  Palestrina.  (De  nuestro  corresponsal):  La  Act- 
demia.  Rovista  de  la  cultnra  hispano-portuguesa,  latino-americana.  Editor:  Jod 
GU  Dorregaray.     I,  No.  4,  p.  67  f.    Madrid  28.  Jan.  1877. 

39)  Enrico  Fabiani  (in  CR.  1876,  p.  429  falsch  Faleiam).  üeber  die  so 
Palestrina  gef.  silberne  Schale  mit  ägyptischen  DarsteUungen:  Notizie  degli  sesTi 
di  antichitä.  Roma,  Mai  1876,  p.  70—72  (1  Tay.)  und  in  Atti  della  R.  Acc  dei 
Lincei  anno  CXJLXXIU.  Ser.  II,  Vol.  lU.  Parte  lU.  Cl.  di  Sc.  n.  stör,  e  filol. 
Roma  1876.     4.     p.  236—238. 

40)  FiorelU,  Photographie  d'une  coupe  trouv^e  k  Palestiine  (mars  1878): 
CR.  1876,  p.  251  (253.  264—270). 

41)  Wolf  gang  Heibig,  Cenni  sopra  l'arte  fenida,  lettera  al  Sig.  Seoatore 
G.  Spano.  Roma,  tipi  dei  Salviucci  1876.  (Estratto  degU  Annali  deU*  Instituto 
1876.)     63  pp.     8.     Mit  4  Tafeln.     Vgl  Ac.  30.  Juni  1877,  No.  «69,  p.  690 f 

42)  Frang.  LenormatU,  Renseignements  sur  la  coupe  trouv.  k  Palestiine: 
CR.  1876,  p.  251.  253.  —  Sur  une  patöre  d'argent,  trouv4e  k  Palestrina:  Ebend. 
p.  264—270. 

43)  Frang.  Lenormant  pr^nte  de  la  part  de  Mr.  FioreUi  la  photogr. 
d'une  coupe  trouvöe  k  Palestrina  (inscr.  ph^nic):  RC.  9.  Dec  1876,  Np.  60. 

44)  E,  Renan.  Pat^e  d'argent  phönicienne  döcouv.  k  Palestrina:  Ghoetto 
arch^ol.  1877,  p.  15—18,  1  PL  (No.  5).  CR.  1877,  p.  117  (vgL  RC.  1876,  Ko. 
51,  p.  400). 

45)  G.  6r.  Pearse.  Los  Fenicios  on  Gibraltar:  La  Academia  I,  p.  269 
Bfadrid  1877.  —  Vgl.  A,  H,  Sayce.  The  Phoenidans  in  Spain:  Ac  21.  April 
1877,  p.  347. 

46)  JEJ.  JUnan,  Notice  sur  huit  fragments  de  patferes  de  bronze,  portaat 
des  inscriptions  phöniciennes  tr^andennes:  Journal  des  savants  August  1877, 
p.  487—494  (1  PI.). 

47)  S.  oben  p.  31,  No.  12. 

48)  Ib€U4C  R,  Hall,  On  some  phoenician  inscriptions  in  the  new  CesnoU 
Collection:  Proceedings  of  the  amer.  or.  Soc  29.  Mai  1878,  p.  VIII,  No.  6. 
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• 

liat  Die  bümgnis  von  Idalion  (vgl.  Eutmg)^^)  hat  Rodet^^)  re- 
produdrt;  einen  Nachtrag  zu  den  kitischen  hat  de  VogüS^^)  gegeben. 

Das  Mutterland  Fhönicien  selbst  hat  uns  keine  neuen  Bei- 
träge geliefert;  doch  hat  die  Inschrift  des  Eschmunazar **"'*'')  zu 
verschiedenen  Bemerkungen  Veranlassung  gegeben.  Die  Inschrift 
von  Byblos  hat  Euting  ***)  autographirt. 

üeber  die  am  nächsten  stehenden  alt  hebräischen  Inschriften 
haben  sich  HalSvy^^,  Renan^^^^^)  und  Sharpe^^)  verbreitet. 
Als  Herausgeber  und  Erklärer  -  mittelalterlicher  hebräischer  In- 
schriften sind  Löb^^),  MtUescamps  ^^) ,  Nogyder^^)  und  8oave^^) 
zu  nennen. 


49)  Julius  Euting,  Sechs  phönik.  Inschriften  ans  Idalion.  Strasshnrg 
(Trübner)  1875.     4.  —  rec.  von  Ph.  Berger  in  RC.  1876,  No.  9. 

50)  lAon  Rodet,  Sur  le  d^chiffrement  des  inscriptions  pr^tendnes  anari- 
ennes  de  Hie  de  Chypre.  Paris  (Leroux)  1876.  32  pp.  8.  3  fr.  (Enth. 
auf  8.  12 — 19  eine  Besprechung  der  bilingois  Idalion  1,  von  welcher  auch  2 
pbototyp.  Abbildungen  gegeben  werden.)  —  rec.  v.  6'A.  CUrmoni-Ganneaa  in 
RC.  1876,  No.  43  und  in  der  Rev.  arch^ol.  1876,  32,  280. 

51)  Melck.  de  VogiU.  1  Tafidl,  Fragment  einer  phönik.  Inschrift  aus 
Citium  enthaltend,  erschien  nachträglich  (1876)  zu  seinem  Au&atz  im  JA.  F^vr. 
Mtn  1875,  p.  327  (nicht  au  „p.  227''). 

52)  ßaumfeUL  Bemerkungen  zu  Sid.  I  lin.  15.  16:  Congr^  intern,  des 
Or.  I  Paris,  CR.,  T.  II,  p.  238. 

53)  Philippe  Berger,  Bemerkungen  zu  Sid.  I:  ebd.  p.  241 — 245  und 
848—250. 

54)  Joe,  HaUvy.    Bemerkungen  zu  Sid.  I:  ebd.  p.  245 — 248. 

55)  Jtdee  Oppert,    Note  sur  Vinscr.  d'Esmunazar:  JA.  VII,  7,  p.  381—400. 

56)  «7.  M,  tcaöbinotoicz.  Bemerkungen  zu  Sid.  I,  2.  3.  12.  13:  Congr^ 
intern,  des  Or.  I  Paris,  CR.,  T.  II,  p.  238—240. 

57)  Chariee  Schöbel.     Bemerkungen  zu  Sid.  I:  ebd.  p.   240.  241. 

58)  Julius  Euting,  Phönik.  Inschrift  von  Geb&l  n.  einem  Papier-Abklatsch 
m  natflrl.  Grösse)  autographirt.  Strassburg  1876  (nicht  im  Buchhandel).  Vgl. 
CR.  de  VAcad.  1876  (3  Avr.),  p.  15.  119. 

59)  Jos,  HaUvy,  Observations  sur  un  vase  judeo-babylonien  du  Mus^e 
Brit:  CR.  1877,  p.  258.  288—293. 

60)  E.  Renan,  Inscription  h^brai'que  trouv^e  (17.  Nov.  1875)  au  village 
d'Alnia,  dans  la  W»  GaliUe  par  M.  Victor  Guerin:  JA.  VU,  8,  p.  273—275, 
arec  1  PL 

%\)  E  Renan  pr^s.  ä  l'Acad.  des  I.  et  BL.  de  la  part  du  comit4  pour 
fezplor.  de  la  Palestine  de  Londres  la  röproduction  en  galvanoplastic  d  un  cachet 
troav^  k  Jerusalem  remarquable  par  Tantiquit^  des  caractöres  qui  y  sont  graves. 
Bapporte  par  M.  Clermont-Ganneau :  RC.  1877,  No.  1,  p.  23. 

62)  Samuel  Sharps.  Hebrew  inscriptions  (aus  einem  Grab  bei  Jerusalem) : 
kÜL  11.  Aug.  1877,  No.  2598,  p.  182. 

63)  Isidore  IM.  Une  inscription  h^braique  de  1144  k  B^ziers  (£xtr.  de 
fCnivcrs  israiUte  1877).     Vgl.  RC.  1878,  No.  29,  p.  47. 

64)  Gust,  MiUescamps,  Les  fonts  baptismaux  de  Lassy  (Seine  et  Oise) : 
Le  Mns^  arch^L,  par  Am.  de  CoiX  de  Saint- Aymour.   Paris  1876.  p.  297—302. 

65)  Ijouis  tJoguier,  Inscription  juive  de  B^ziers  (Extr.  du  Bulletin  de  la 
See.  archioL  de  B^ziers  1877).     Vgl.  RC.  1878,  No.  29,  p.  47. 

66)  Moisk  Soa/ve.  Una  lapide  antichissima,  con  iscrizione  ebraica,  trovata 
ni  Spagna,  provincia  di  Leon:  BISO.  25.  Juni  1877,  No.  24,  p.  462. 
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Die  Literatur  über  den  Mesa-Stein^'"'*)  hat  yerschiedene 
Bereicherung  erfahren  und  harrt  noch  eines  gewissen  Abschlusses 
durch  die  in  Aussicht  stehende  zusammenfassende  Abhandlung  von 
ClennoTU'  Gannecm, 

Nachdem  die  Frage  über  die  Aechtheit  der  sogenannten  Moa- 
bitica  '*)  längere  Zeit  geschlummert  hatte,  entspann  sich  eine  Con- 
troverse  über  die  neueste  Beglaubigungsreise  Almkvüfs  '*-^*). 
Gegen  Ende  des  Jahres  begann  im  Athenaeum  eine  lebhafte  Dis- 
cussion  über  die  Thonwaaren ;  der  Streit  setzte  sich  auch  noch  im 
Jahre  1878  fort'^^**).  Hieran  sind  eine  Anzahl  anderer  Au£sätze  zu 
reihen,  welche  pseudo-phönicische  Inschriften  betreffen.  Clermcnt' 
Ganneau^^)  beweist,  dass  eine  Gemme  des  Wiener  Antiken- Cabinets 
(Levy  II ,  p.  11,  12)  eine  falsche  Copie  ist  nach  Gori  Museum 
florent.  II,  p.  17,  pl.  23,  p.  56.  O ildemeiater  ^^)  berichtet  über 
die  angebHchen  phönicischen  Inschriften,  die  von  Baron  Judica  bei 


67)  Richard  F,  Burton,  The  Moabite  stone:  Ath.  6.  Jan.  1877,  Ko. 
2567,  p.  17. 

68)  Ck.  Clemwnt^Ganneau,  Eprenve  photogpraphique  do  U  restitation  de 
Uk  st&le  de  Mesa:  CR.  de  lAead.  1876,  p.  202. 

Q9)  A.  Veschamps.  Sur  la  stöle  de  M^aa,  peat-on  an  lien  de  Chamos, 
mettre  J^hovah?  Paris  (Palme)  1876.  75  c.  —  rec.  von  L.  G.  in  Polybiblioo 
U.  S<^rio  m,  p.   163.     Paris  1876. 

70)  David  Ginsburg  verlangt  in  Ath.  9.  Dec.  1876,  No.  2563  mit  Un- 
geduld die  Veröffentlicbung  einer  Photographie  des  Papier- Abklatsches  vom  Mesa- 
Stein.     Vgl.  RC.  1877,  No.  1,  Umschlag. 

71)  Ant,  Uiron  {U  VilUfosse,  Notice  des  monnments  provenaat  de 
Palestine  et  conserv^  an  Mnsöe  dn  Lonvre  (Balle  Jndaique).  Paris  (typ.  Ch. 
de  Mourgucs  frferes)  1877.  50  c.  (Enth.  Abbildung  und  Literatur  des  Mesa- 
Denkmals.) 

72)  Dr.  von  Niemeyer  und  KonsL  Schlottmann.  Ein  neaan%eAutdenes 
kleines  Fragment  des  Mesasteines:  ZDMG.  Bd.  80,  p.  325—328.  Mit  ehiem 
Holzschnitt. 

73)  Ant,  Hiron  de  ViUefosse.  Recension  von  C.  Kautssch  und  A.  Soei», 
Die  Aechtheit  der  moabit.  Alterthümer:  PolybibUon  11.  S^rie  m,  p.  247.  248. 
Paris  1876. 

74)  Konstantin  ScMottmann.  Die  neueste  Forschungsreise  in  Moab.: 
Augsb.  AUg.  Z.   6.  Febr.  1877  BeU.  No.  37;  9.  Febr.  BeU.  No.  40. 

75)  Albert  Socin.  Zur  neuesten  Beglaubigungsezpedition  nach  Moab.: 
Augsb.  Allg.  Zeitung  22.  Febr.  1877    Beil.  No.  63. 

76)  V,  Münchhausen,    The  moabite  Pottery:  Ath.  1.  Dec.  1877,   p.  6W. 

77)  M.  W.  Shapira.  On  moabite  pottery  (Anhang  su  M.*s  Brief)  ebd. 
p.  700. 

78)  Ad,  Neuhauer,    The  moabite  pottery:  Ath.  8.  Dec.  1877,  p.  733. 

79)  M.   W,  Shcqpira.     The  Moabite  pottery:  aA.  15.  Dec.  187T,  p.  778. 

80)  C.  (Vermont- Oanneau.  The  moabite  pottery:  Ath.  22.  Dec  1877, 
p.  815. 

81)  C,  Clermont-Ganneau,  Sur  un  monument  ph^nicien  apoeryphe  di 
cabinet  I.  et  R.  de  Vienne:  JA.  VH,  8,  p.  863—375.  (CR.  1877,  p.  107). 
Auch  separat  (Leroux)  fr.  1.  25.  —  rec.  von  Ph.  Berger  in  RC.  2.  Mai  1877, 
p.  297.  Vgl.  auch  Cl.-Ganneau,  Semitic  Archaeology.  An  eider  brotlker  of 
the  moabite  pottery:  Ac.  11.  Nov.  1876,  p.  477—478. 

82)  ZDMG.  Bd.  30,  p.  744—747. 
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Palaraolo  westl.  tou  Syraons  gefunden  worden  sein  sollen.  Selbst 
in  Bassland  wollte  man  pbönicische  Inschriften  entdeckt  liaben^'~^^). 

Es  sei  gestattet,  an  dieser  Stelle  auch  der  sinaitischen 
Inschriften,  welche  Pa/m6r  ^^)  sämmtlich  copirt  hat,  zu  gedenken 
and  dabei  auch  die  Erklärungsversuche  Sharpe's  ^^   zu  erwl^en. 

Um  die  räthselhaften  Hamath  -  Inschriften  haben  sich 
besonders  Äww«^-»»)  und  Äjg(cc»<>-»0  bemüht;  auch  Heath^^  will 
einige  Worte  entziffert  haben. 

Was  arabische  Inschriften  betrifft,  so  hat  Karabaoek^^) 
seine  firühere  Lesung  der  kufischen  Steininschrifk  von  Bo$ra  im 
Qaaran  berichtigt,  woran  CUrnuyrU'Oarmeau^*)  einige  weitere  Be- 
riehtigangen  geknüpft  hat.  Zu  AnuxrC^  sicilischen  Inschriften  hat 
Mehren*^)  Anmerkungen  geliefert  Ueber  arabische  Inschriften, 
die  in  italienischen  Museen  sich  finden,  berichten  Amari^^,  La- 


S3)  Hemr,  Wankel.  Ein  erratischer  Granitblook  mit  phönizischer  In- 
schrift bei  Smolensk  in  Bustland  gefunden;  Mittheilangen  der  anthropoL  Ges.  In 
Wien,  1876,  VI,  p.  129—136,  1  Tat  nnd:  Gaea.  Xffl.  1877,  p.  31—37. 

84)  J,  G  Wetzstein,  Ueber  eine  im  Jahre  1876  in  der  Zeitschr.  der  Wiener 
Aiito>polog.  G^eUfchaft,  wie  auch  als  S.  A.  erschienene  Abhandhing  des  Dr. 
ti,  Wamkel,  betitelt:  Ein  erratischer  Granitblock  mit  phönik.  Inschrift,  gefunden 
im  msft.  Gouvernement  Smolensk:  Zeitschr.  f.  Ethnol.  von  Bastian,  1877,  IX, 
p.  12—16. 

86)  E.  H.  Palmer,     Sinaitic  inscriptions:  Ath.  7.  Oct  1876,  No.  8554. 

86)  Samuel  Sharpe,  Hebrew  inscriptions  from  the  VaUeys  between  Egypt 
od  Mioont  Sinai  in  their  original  cbaracters  with  transl.  and  aiphabet.  I.  11. 
LsBdon  (J.  R.  Smith)  1875.  76.  —  rec.  in  Ath.  30.  Sept.  1876,  No.  2553  und 
U.  Nov.  1876,  No.  2559.  Vgl.  auch  Jos.  Bononi:  Ath.  2.  Dec.  1876, 
IL  723. 

87)  Hyde^Clarke,  Cuneiform,  Cypriote,  and  Hamath,  or  Khita:  Ath. 
SO.  Juni  1877,  No.  2592,  p.  831. 

88)  £.  J,  Davis.  On  a  new  Hamathite  inscription  at  Ibreez :  Transactions 
ofthe  Society  of  bibl.  arch.     London  1876,  IV,  2,  p.  836—346,  1  PI. 

89)  E  «/.  Davis,  On  some  new  Hamathite  inscriptions  at  Ibreez,  noar 
Kaninania  (Paper  read  7.  Dec.  1875):  Ebds.  London  1877,  V,  2.  Condensed 
Beptfft  p.  564. 

90)  A  H,  Soiyoe.  On  the  Hamathite  inscriptions:  Ebds.  London  1876, 
V,  1,  p.  22—38,  1  PI. 

91)  A.  H.  Sayce.  On  the  Interpretation  of  the  Hamathite  inscriptions 
{Papa*  read  2.  Mal  1876):  Ebds.  London  1877,  V,  2.  Condensed  Report 
p.575  £ 

92)  Dtaibar  Isidore  Heath,  Inscriptions  of  Hamath:  Ath.  28.  Oct.  1876, 
Ko.  2557. 

93)  Joseph  Karahacfik,  Die  Steininschrift  von  Bosra  (1  Tafel):  ZDMG. 
1877,  Bd.  31,  p.  135—146. 

94)  CI.  ClermonUGanneau.  Sur  une  inscr.  arabe  de  Bosra  relative  aux 
cnisades:  JA  VU,  10,  p.  518—526;  auch  separat  u.  dems.  Titel,  11  pp.     8. 

95)  Le  epigrafi  arabiche  di  Sicilia  trascritte,  tradotte  ed  iUnstrate  da 
Miehdt  Amaru  Part.  I«.  Iscriaione  edili.  Palermo  (Ped.  Lauriel)  1875.  folio  mit 
10  phot  Tat  42  II.  Dazu:  Bemärkninger  von  A.  F,  Mehren  in:  Oversigt 
a?tr  det  Vid.  Selsk.   Porh.  1876,  p.  24—40.  Kjöb.  1876.     8. 

96)  Michele  Amari.  Descrizione  di  lavori  orientali  con  iscrizioni  arabiche, 
espocti  nel  Museo  artiatico  ed  industriale  di  Roma  (Marzo  1876):  BISO.  I,  1877, 
p.  122—138.  162—166. 
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airdo^'^)  und  de  Petra^^  In  Spanien  betreibt  de  iw  Äw* ••"*•*) 
mit  besonders  lobenswerthem  Eifer  das  Stadium  arabischer  In- 
schriften, femer  auch  8(iavedra^^%  Ueber  arabische  Inschriften 
aus  Indien  gab  Blochmann^^^)  einige  Bemerkungen. 

Auf  dem  Gebiete  der  semitischen  Münzkunde  beziehen  sich 
nur  wenige  Arbeiten  auf  die  ältere  Zeit,  für  die  nur  die  Aufs&tze 
von  Six^^^'^^^  und  Berlanga^^'^)  über  phOnicische  und  die  Yon 
Maddm^^^),  Leuris^^^),  Merzbacher  ^^^-^^*)  u.  a. "»)  über  alt- 
hebrftische  Münzen  namhaft  zu  machen  sind. 

OrOsser  ist  die  Regsamkeit  in  der  arabischen  Numismatik. 
Hier  kommen  zunächst  diejenigen  Publicationen  in  Betracht,  welche 
uns   den  Bestand,   resp.   die   neuesten  Erwerbungen    der  Cabinete 


97)  Fausto  Lasinio.     Globo   Celeste  arabico  in  Firenze:  BISO.  I,  1877, 
p.  307—309. 

98)  CfiuHo  de  Petra.     Nota  dei  monumenti  scritti  orientali,  esbtenti  nel 
Mnseo  nasionale  di  NapoU:  BISO.  1877  N.  S.  N.  1,  p.  16—18. 

99)  D.  Rodr.  Amador  de  los  Rio*,     Acetre  ar&bigo.     (1  Tafel):  Mueo 
espanol  de  antigüedades  Vn,  p.  467—481.     Madrid  1876.    folio. 

100)  Den.  Fragmento  de  la  Upida  sepulcral  arÄbiga  descabierto  en  M^ 
tola  (Portugal)  [VI.  See.  H.]:  Revista  de  Archivos,  Blbliotecas  y  Miiseos. 
Madrid  1876.     VI  (Afio  VI),  p.  332—335.  349—352. 

101)  Den.  L&pidas  ar&bigas  existentes  en  el  museo  arqueolögico  nadonsl 
y  en  la  R.  Acad.  de  la  historia  (2  Tafeln) :  Museo  espaßol  de  antigüedades  Vn, 
121—156.     Madrid  1876.     foUo. 

102)  Den.  Epigrafia  aribigo-espaiiola.  Fragmento  de  lipida  encontrado  eo 
Jerez  de  la  Fronten:  LaAcademia.  Madrid,  4.  und  ll.M&rz  1877,  p.  136—139. 
151—164. 

103)  Eduardo  Saavedra.  Inscripcion  ar&biga  en  Mörtola:  La  Acadamis 
I,  p.  324.     Madrid  1877. 

104)  Mr.  Blochmann\  readings  and  translations  of  Arabic  and  Pernan 
Inscriptions  received  firom  Messn.  J.  G.  Dehnerick  and  J.  R.  Reid:  Proeeedings 
of  the  Aslatic  Society  of  Bengal.  April  1877,  p.  92—101.  —  Mr.  BlodmtMn'i 
readings  and  translations  of  some  Arabic  and  Persian  Inscriptions  from  HAui, 
received  from  Mr.  J.  G.  Delmerick:  ebd.  Mai  1877,  p.  117—124. 

105)  J.  F.  Six.  Over  oude  munten  yan  Phenide:  Versl.  en  Meded.  d. 
K.  Ak.     Amsterdam  1877.    Letterk.  II  R.  VI,  p.  287—292. 

106)  J.  F.  Six,  Observations  sur  les  monnales  ph^ciennes.  Extnit 
du  „Nnmismatic  Chronicle**  NS.  Vol.  XVII,  p.  177—241.  Londres  1877.  65 
pp.     8. 

107)  Manuel  Rodriguez  Berlanga.  Monnales  puniqnes  et  tartessieim« 
de  TEspagne:  Commentationes  philologae  in  honorem  Th.  Mommseni.  Berlin 
1877,  p.  274—281. 

108)  Fred,  W.  Madden,  Jewish  Nomismatics.  Supplement:  Nont 
Chronicle  1876.  p.  45  ff.,   81  ff.,  177  ff. 

109)  S.  S,  Lewis.     Shekel   of  the  year  five:  ebd.  p.  322  (1  Hobtschnitt). 

110)  Eugen  Merzbacher,  Jüdische  Sekel:  Zeitschr.  f.  Num.  v.  A.  ▼.  Sdlrt 
m,  p.  141—144. 

111)  E,  Merzbacher,  Untersuchungen  fiber  althebrSische  Münzen  1.  V 
(2  Tafeln,  No.  4,  6):  ebd.  IH,  p.  183-215,  IV,  p.  350—365. 

112)  E.  Merzbacher.  Bemerkungen  zur  hasmon&ischen  Münzfrage:  W- 
Literatnrblatt  1877,  No.  13.  14. 

113)  Description  de  quelques  monnales  {udaiques:  M^langes  de  Numitmati- 
ques  1877,  Jan. — Apr. 
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von  London"«),  St  Petersburg *>*^-"«),  Odessa "^  und  Kopen- 
hagen"*) übersichtticb  vorführen;  über  arabische  Münzen  in  Stock- 
hohn enthält  der  ^Führer"  von  Montelms ^^^)  einzebie  Angaben; 
daran  reiht  sich  eine  Notiz  Stickets  **"),  aus  welcher  neben  der 
Beschreibung  eines  von  ihm  selbst  erfundenen,  äusserst  praktischen 
Apparats  zur  sicheren  Aufbewahrung  und  bequemen  Betrachtung 
Ton  Münzen  die  Mittheilungen  über  einige  Stücke  des  Helsingforser 
und  Jenaer  Cabmets  hervorzuheben  sind.  Verschiedene  Beiträge 
zur  Kenntniss  arabischer  Münzen  verdanken  wir  femer  Blau  ^*^), 
8l  L,  Pools  ^*^'^*^  und  von  Bergmann^^*),  der  dankenswerthen 
Herausgabe  der  hier  einschlägigen  Arbeiten  Frähn*^^*^)  hat  Dom 
sich  unterzogen.  Von  den  Heften  der  International  Numismata 
Orientalia  sind  die  sorgfältigen  Arbeiten  von  8t,  L.  Pools  ^^^  und 
Rogera^^"^)  über  die  Ortokiden-  und  Tuluniden-Münzen  rühmlichst 


114)  C&talogue  of  Oriental  Coins  in  the  British  Museum.  Vol.  II.  Mit 
dem  besonderen  Titel:  The  Coins  of  the  Mohammedan  Dynasties  in  the  Britbh 
Museum.  Classes  HI— X.  By  Stanley  Lane  Pools.  Ed.  by  RegmcUä  StuaH 
Pbole,    London  1876.     8.     12  s. 

115)  In  venture  des  monnaies  des  Rhalifes  orientaux  et  de  plusieurs  autres 
dynasties.  EHibll^  sous  la  direction  de  Dom.  St.  P^rsbonrg  (Eggers  &  Co.) 
1977.  XVI,  64  pp.  8.  3,25  M.  =  CoUections  scientiflques  de  Tinstitut  des 
laagn«9  orientales  du  Ministire  des  Ailaiies  ^trangires  T.  IL 

116)  B.  Dom.  Eine  zweite  Bereicherang  des  asiat.  Museums  von  Seiten 
Herrn  Bakolin's  (7  Silbermünzen):  M«.  asiatiques  VH.  St.  P^tersbourg  1876, 
p.  480—482. 

117)  O,  Blau.  Die  orientalischen  Mfinzen  des  Museums  der  Kaberl.  bist.- 
•nhiobg.  Ges.  au  Odessa.    1  Taf.    Odessa  (im  Selbstverlag  der  Ges.)  1876.   4. 

118)  Stanley  Lane  Poole.  The  oriental  Cabinet  at  Copenhagen:  Num. 
Chroniele  1876,  p.  267  fr. 

119)  Oec,  MorUeUus.  Führer  durch  das  Museum  vaterländ.  Alterthümer 
in  Stockholm,  im  Auftr.  der  k.  Akad.  der  schönen  Wiss.,  Gesch.  und  Alterthums- 
boHle.  Uebers.  von  •/.  Mettorf.  Hamburg  (Meissner)  1877.  IV,  138  pp., 
■H  Holzschn.     3  M. 

120)  D.  SHekel.  Numismatisches  beim  Orientalisten-Congress  zu  St.  Peters- 
bwg;  ZDMG.  1877,  Bd.  31,  p.  629—535. 

121)  O.  Blau,  Nachlese  orientalischer  Münzen  I.  II:  (Wiener)  Num. 
Zeitsehr.  (VI,  VH)  1876,  p.  1—21,  (VHI)  1876,  p.  45—76. 

122)  Stanley  Lane  Poole.  Inedited  arabic  coins:  JRAS.  1876,  Vm,  2, 
p  291—296;  1877,  EX,  1,  p.   135—143. 

123)  Stanley  Lane  Poole.  Essays  in  oriental  numbmatics.  Series  2. 
London  (Trfibnor)  1877.     64  pp.     8.     1  PI.     6  s. 

124)  E,  V.  Bergmann,  Zur  muhammedanischen  Münzkunde  [Buiden,  Banu 
rmmareh,  Aijnbiden,  Tscherk.  Mamluken,  Osmanen]:  (Wiener)  Numismat.  Zeit- 
■Arift  1876  (Vni),  p.  28—44. 

125)  Chr.  M.  Fraehnü  opusculorum  postumorum  pars  secunda  adnotationes 
in  Tiria  opera  numismatica  continens.  Edidit  B,  Dom.  Petropoli  (Eggers  et 
Sodi),  LIiMiae  (Voss)  1877.     XLH,  468  pp.     8.     6,60  M. 

126)  Stanley  Lane  Poole.  Ck>ins  of  the  Urtuki  Turkumins.  London 
(Tribner)  1876.  Xn,  44  pp.  6  resp.  4  PI.  4.  «=  The  intern.  Numism.  or. 
P.  U.     9  s. 

127)  Edward  Thomae  Roger».  The  coins  of  the  T&lAni  Dynasty.  London 
(Tribner)  1877.    X,  21  pp.    1  PI.    4.  =  The  intern.  Numism.  or.    P.  IV.    5  s. 
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hervoi^nhebea  Ueber  die  arabisohen  Ifftnzen  der  Ereox&krer 
bandelten  Lomibros  ^'^)  nnd  La/voix^^^  über  Münzen  der  Daniscfa- 
mende  Mordtmanm  sen.^'^)  und  Karabacek^^^),  Einzehie  inter 
essante  Münzen  aas  dem  fernen  mnsluniscken  Osten  sind  tm 
JOor»***)  und  Mehren  **•),  ans  Indien  von  Ddmeride  *•*)  voigelegt 
worden. 

Zur  phönicischen  Kunst  sind  einige  kleinere  Abbandlnngen 
zu  yerzeicbnen.  Ueber  sidoniecbe  Stelen  bat  Chnmeau^*^  ge- 
bändelt, über  die  religiösen  Symbole  auf  puniscben  Stelen  Lenor- 
mant^^%  Yerscbiedene  pbönißisehe  Siegel  ebne  Inscbriften  sind 
von  Mansell  ^^^  veröffentlicht  word^ ;  einen  neugefondenen  Marmo^ 
cippus  aus  Südspanien  bat  Delgado^*^)  abgebildet 

Eines  der  wichtigsten  Quellenwerke  zur  Eenntniss  der  ara- 
bischen Kunst  in  Spanien  ist  das  Museo  espaftol  de  aBtigüedades^'*), 
von  dem  seit  1872  sieben  Hefte  erschienen  sind;  einzelne  Abhand- 
lungen daraus  sind  schon  unter  den  arabischen  Inschriften  zur  Sprache 


128)  R  LambroM.     Monnaies  in^dites  d'A&üochie  et  de  TripolL    Le  Uv» 

1876.  14  pp.     8.     (Extr.  des  H^lAoges  de  nnmism.  par  de  Saulcy,  BaitUleiiiy 
•t  Hncher). 

129)  H,  Lavoim.  Monnaies  k  legendes  arabet  frapp^es  en  Syrie  pir  ks 
Crois^    Paris  (Baer  k  Co.)  1877.    68  pp.    8.  —  rec.  in  BC.  1877.  H,  p.  209. 

130)  A.  D,  M&rdtnumm  aen.  [Mttnse  des  Daniskmend  Dsnl  Nun.  1  Ta£]: 
ZDMO.  1876,  Bd.  80,  p.  485^486.  (Anhang  an  leinem  Anftatz:  Die  Dynastie 
der  Danbchmende  p.  467—486). 

131)  Karabacek,  Die  Dynastie  der  Danischmende :  ZDMO.  1877,  Bd.  31, 
p.  162—153.  —  Za  No.  130  und  131  vergL  oben  p.  180,  Ko.  95. 

132)  B.  Dom.  Ueber  eine  merkwürdige  Timuriden-Mfinae:  M^L  as.  Vü, 
p.  769—771.     St  Pitersbourg  1876. 

133)  A,  F.  Mehrmu  Beskrivelse  af  en  mongolak  Medaille  piaeget  af 
Abn  Said  Behadnr  Khan  af  Dkhanemes  Dynasti  i  Persien  [1316—1336  e.  CaLJ: 
Oversigt  over  det  k.  d.  Vidensk.  Selak.  Forhandlinger  1877,  No.  1,  p.  1—9, 
mit  1  Taf.  n.  R^sum^  p.  13 — 15.  —  Deseription  d'ane  m^daille  mongole  d'Abea- 
Said  B^hAdor  KhAn  de  la  dynastie  ükhanienne:  BaUetin  de  VAt.  de 
St.  P^tersbonrg  1877,  XXIV,  2,  pi  317—320  (2  HolaschnÜte). 

134)  List  of  Rare  Mohammadan  Coins.  —  No.  D.  Coins  of  tke  Kings  ^ 
Dihli,  MAIwab,  Bengal,  KulbaEga,  and  Kashmir.  By  J  O.  DeisMrick  (Witii 
two  pUtes.):  JA8B.  Vol.  XLV,  Part  I,  No.  HL  1876,  p.  291—296. 

135)  C.  CUrmafU'Gannsau,     St^es   peintes  de  Sidon:   Qaiette  vrchM 

1877,  p.  102—115,  avec  2  PI.  No.  15,  16.  (CE.  1877,  p.  128). 

136)  Ftxing,  Lenormani,  Quelques  observations  sur  les  symboles  religieiu 
des  Stiles  puniques:  Oazette  aroh^ol.  Sept.  1876,  p.  126—130  et  snite  p.  146; 
Jan.  1877,  p.  29—37. 

137)  C.  W.  Mantell:  Gazette  arch^l.  Sept.  1876,  p.  131.  132;  D4o. 
p.  147—149;  1877,  2,  p.  74—76. 

138)  Antonio  Delgado.  Cippe  de  marbre  d^couv.  dans  le  voisinage  da 
cimeti^re  de  Marchena,  village  d'Andalousle  (Sevilla):  Gaaette  arch^L  1877. 
p.  122.  123,  mit  2  Holzschn.  (Auch  in  dessen  Nuevo  m^todo  de  elasüktarioa 
de  las  medallas  autönomas  de  Espana,  t  I,  pl.  k  la  p.  118.) 

139)  Museo  espaaol  de  antigüedades  htjo  la  direcoion  del  Doetor  i>9ii 
Juan  de  Dios  de  la  Rada  y  Deigado  —  con  la  colaboracion  de  los  primoroi 
esoritores  y  artistas  de  Espafia.  Editor  Ezcmo.  Senor  Don  JoU  Qu  Dorrt- 
garay.    I— VH.     Madrid  (Imprenta  de  T.  Fortanet)  1872 — 76.  gr.  folio. 
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gekommen.  Von  einem  zweiten  grossen  Werke  über  Monumente 
der  Architectur  in  Spanien  '***)  sind  bis  jetzt  48  Ouademos  er- 
schienen; jeder  Gnademo  enthält  durcbschnittlicb  vier  Tafebi  (Kupfer, 
Stahlstiche,  Lithographien  und  Farbendrucke)  mit  spanischem  und 
französischem  Text.  Zu  den  staunenswerihesten  Erzeugnissen  fran- 
zösischer Kunst  gehört  das  mit  vollendeter  Technik  ausgeführte 
Prachtwe'rk  von  Pn88e  dAvermes^*^),  besonders  ist  der  dritte  Band 
desselben  hervorzuheben.  Von  IdeiBeren  Arbeiten  zur  orientalischen 
Kunstgeschichte  sind  hier  endlich  noch  zu  nennen  eine  Studie  von 
iowoj**«)  über  die  arabischen  Maler,  eine  Notiz  /SkjfwwicWs  **•) 
aber  muslimische  Friedhöfe  und  tatarische  Moscheen;  femer  hat 
ZeMi^i««)  orientalische  Teppichmuster  zu  publ^ren  begonnen 
und KanÜHicek^^^)  die  Anweisung  der  arabischen  Schrift  im  Kimst- 
gewerbe  des  Orients  beleuchtet. 


140)  Monumentos  arqaitectdnioos  de  EspaDa,  publioados  de  R.  Orden  y 
por  disposicion  del  Miuisterio  de  Fomento.  Madrid  (Imprenta  y  calcografia 
nadonal).    Der  Abonnementspreis  beträgt  in  Madrid  per  Lieferung  100  Realen. 

141)  Friste  H^Avennet,  L'art  arabe,  d'apr^  Im  monnments  du  Kaire 
depus  le  VUe  gi^ele  jwqu'  li  la  fin  du  XVUIe.  Texte,  1  Vol.  4;  Planche 
I— m,  3  Yds.     foUo.     Paris  (Morel  et  Cie.)  1877.     680  fr. 

142)  B.  Lavo9X.  Les  Arts  Musulmaus.  Les  peintres  arabes.  Paris 
(Baer  &  Co.)  1876.  (Extr.  de  bi  Gazet^  des  B.  A.  1876.)  —  rec.  von  St.  L. 
Poole  in  Ae.  7.  Oct.  1876,  p.  364. 

143)  SianüUu  Siemdeki,  Quelques  mots  p.  s.  k  rhist.  des  cimeti^res 
■uualnuuies  et  des  mosqu^es  tartares.  ^^tion  orn^e  de  5  planches.  Yarsovie 
1876.     4. 

144)  JuUtta  Lessing.  Altorientalische  Teppicbmuster  nach  Bildern  und 
Originalen  des  XY.— XVI.  Jahrb.  geaeichnet.     Lief.  1.     BerUn  (Wasmuth)  1877. 

145)  J.  Karabacek,  Die  Bedeutung  der  arabisclien  Schrift  Ittr  Kunat  und 
Gewwbe  des  Orients:  Kunst  und  Gewerbe  (Nttmberg)  1877,  XI,  p.  29  ff. 
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Himjarisch. 

Von 

F.  Pritorlns. 

Auf  dem  Gebiet  der  \^imjarischen  Epigrapbik  und  Alterthnms- 
knnde  sind  mehrere  Arbeiten  zu  erwBhnen,  die  znm  Theil  in  unserer 
Zeitschrift  erschienen  sind.  D,  H,  Müller  erkl&rte  mehrere  theil- 
weis  bisher  unveröffentlichte  Inschriften,  Yon  denen  er  einige  als 
gefälscht  erkannte,  ausserdem  behandelte  er  einzelne  in  den  Inschriften 
stehend  wiederkehrende  Formeln  und  einzelne  grammatische  Er- 
scheinungen i).  In  einer  anderen  Arbeit,  erörterte  derselbe  Ver- 
fasser die  Nachrichten,  welche  sich  bei  den  Arabern  über  die 
Ißimjaren  erhalten  haben').  Der  jüngere  Mordtmann  cultiyirte 
vornehmlich  die  reale  Seite  des  Itpinjarischen  Oebiets^);  auch  ein 
Aufeatz  allgemeineren  Inhalts  von  Meyer*)  beschäftigt  sich  wenn 
auch  nur  zum  kleinsten  Theil  mit  l;^mjarischen  Gottheiten.  Das- 
selbe tiny arische  Bild  mit  Inschrift,  welches  D.  H.  Müller  in 
unserer  Zeitschrift  Bd.  30,  S.  11 5  f.  veröffentlicht  und  besprochoi 
hat,  hatte  schon  früher,  nämlich  am  8.  Sept.  1878,  HaUvy  auf 
dem  Orientalistencongress  zu  Paris  erörtert;  im  Druck  ist  dieser 
Aufsatz  indess  erst  Ende  1876  erschienen^).  Eine  Abhandlung  über 
dasselbe  Monument  von  Castaing  in  den  M^moires  de  la  Sociale 
d'ethnographie  ist  uns  nicht  näher  bekannt  geworden^).  Prideaux 
versuchte  die  bisherigen  Ergebnisse  der  Inschriftenerklänmg  in 
einer  grammatischen  Skizze  zusammenzustellen  und  gab  dazu  Inter- 
pretationsproben ^).  Die  Geographie  und  Ethnographie  Südarabiens 
betreffend,  so  fahr  HalSvy^)  fort  über  seine  Reise  nach  NegrSD 
zu   berichten.     Eine   wie   es   scheint  mehr  historische  und  etiino- 

1)  Himjarische  Studien.  Von  David  Heinrich  Müller.  (Hierzu  3  liihogr. 
Tafeln):  ZDMG.  Bd.  80,  p.  671  ff. 

2)  Sfldarabbche  Studien.  Von  Dr.  David  Heinrich  Müller.  (Aus  dem 
Aprilheft  des  Jahrganges  1877  der  Sitzungsberichte  der  phil.-hist  Classe  der 
kaiserl.  Akad.  der  Wissenschaften.)     Wien  (Gerold)  1877.     82  pp.     8.     1,80  M. 

3)  Miscellen  zur  hinyarischen  Alterthumskunde.  Von  Dr.  «7.  //.  Mordt- 
mann }t.:  ZDMG.  Bd.  31,  p.  61  ff. 

4)  S.  Heft  I,  p.  19,  No.  166. 

5)  La  stUe  himyarite  de  Saba,  par  •/.  Halivy:  Cong^r^  iut^rnationsl  des 
Orientalistes.  Compte-rendu  de  la  premi^re  session.  Paris  1873.  Tome  denzi^me. 
Paris  1876.     p.  307  f. 

6)  S.  Friederici  BibUotheca  orieutaUs  1877,  No.  41.  1150. 

7)  A  Sketch  of  Sabaean  grammar;  with  examples  of  translation.  By  Captün 
W,  F.  Frideaux:  Transactions  of  the  Society  of  Biblical  Archaeology  V,  p. 
177—224  und  384—425. 

8)  8.  oben  p.  101,  No.  10. 
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graphische  Arbeit  desselben  Verfassers  bedauern  wir  nicht  selbst 
gesehen  zu  haben®).  Historisches  Interesse  beansprucht  auch  ein 
Yon  Schröter  veröffentlichtes  syrisches  Sc^iriftstück  >•). 

Während  sich  die  oben  erwähnten  Arbeiten  nur  mit  den  ^m- 
jarischen  Schrifbnonumenten  im  engeren  Sinne  beschäftigen,  ich 
meine  soweit  dieselben  dem  Boden  Südarabiens  angehören,  so  hat 
J9.  H,  MüUer  es  in  einer  anderen  Arbeit  auch  unternommen,  die- 
jenigen aus  Syrien  herrührenden  Inschriften  zu  entziffern,  welche 
man  den  nach  Syrien  ausgewanderten  südarabischen  Stämmen  zu- 
geschrieben hat  ^^).  Es  ist  fraglich,  ob  Müller  mit  seinem  Versuch 
(der  Yon  Blau's  früher  angestelltem  Versuch  durchaus  abweicht) 
das  Richtige  getroffen  hat  Denn  wtiirend  freilich  DeecJce  in  einer 
pal&ographischen  Arbeit  ^^)  Müller's  Entzifferung  als  im  Qanzen 
giücU^ch  bezeichnet,  so  haben,  nachdem  jetzt  durch  die  endlich 
erfolgte  Veröffentlichung  des  lang  erwarteten  zweiten  Theils  von 
des  Grafen  de  VogüS  „Syrie  centrale"  ^*)  reicheres  Inschriftenmaterial 
TozUegt  als  das  von  Müller  benutzte,  auf  Qrund  desselben  Deren- 
bourg^*)  und  namentlich  HalSvy^^)  neue  Forschungen  angestellt, 
welche  zu  unerwarteten  Resultaten  geführt  haben.  Nach  Hal6yy 
steht  die  Sprache  der  fraglichen  Inschriften  in  der  Mitte  zwischen 
dem  Arabischen  und  dem  Nordsemitischen,  w^rend  die  Schrift 
allerdings  zu  der  ^imjarischen  in  einem  nicht  zu  verkennenden, 
aber  noch  aufzuklärenden  Verwandtschaftsverhältniss  steht;  in  keinem 
Falle,  meint  Hal^vy,  seien  die  Urheber  der  Inschriften  südarabischen 
Ursprungs.  Man  vergleiche  dazu  noch  eine  kurze  Notiz  von  Hau  ^•) 
aber  ein  im  ^^auran  gefundenes  hinyarisches  Siegel. 

9)  J.  HaUvy,  Les  anciennes  poptüatioiis  de  l*Arabie:  Extension  de  cer- 
tiiMs  colonies  sab^ennes  ver»  le  Nord:  M^m.  de  la  Soc.  d'ethnographie.  Sect. 
Orient  1877,  II. 

10)  S.  oben  p.  98,  No.  23. 

11)  Die  Harra-Inschriften  und  ihre  Bedeutung  fttr  die  Entwicklungsgeschichte 
der  s&dsemitisehen  Schrift.  Ein  Entadfiernngsvenuch  von  Da/üid  Heinrich  MüUer. 
(Bienn  3  Uthogr.  Tafeki):  ZDMG.  Bd.  30,  p.  514  ff. 

12)  Ueber  das  indbche  Alphabet  in  seinem  Zusammenhange  mit  den  übrigen 
fidaeinitischen  Alphabeten.  Von  W.  Deecke.  (Mit  4  autographirten  Tafeln): 
ZDMO.  Bd.  31,  p.  598—612. 

13)  Syrie  centrale.  Inscriptions  s^mitiques  publikes  par  le  Cte.  de  Vogü4, 
Deiudkme  Partie.  Inscriptions  Sab^ennes.  Paris  (Baudry)  1877.  p.  135—164. 
PL  17—38. 

14)  Quelques  observat^ons  sur  les  inscriptions  de  Safa.  Par  M.  Derenbowrg: 
Aead^mie  des  Inscriptions  et  Belles-Lettres.  Comptes  rendus.  1877.  p.  269 — 
m.  —  Vgl.  RC.  1877,  No.  37,  p.  159;  Ath.  16.  März  1878,  p.  852. 

15)  Note  sur  le  d^chiffirement  des  Inscriptions  du  Sa&.  Par  M.  «7.  HaUoy : 
Ebenda  p.  277 — 282.  Femer  Elssai  sur  les  inscriptions  du  Safa,  par  M.  «7.  Ha- 
livy:  JA.  1877,  Vü  serie,  tome  X,  p.  293—450  mit  5  Tafeln.  —  Vgl.  RC.  1877, 
No.  S7,  p.  159;  Ac.  27.  Oct.  1877,  p.  412;  Ath.  16.  März  1878,  p.  352. 

16)  Ob  a  Himyaritic  Seal  found  in  the  Hauran.  By  laaac  H,  Hall: 
Transactions  of  the  Society  of  Biblical  Archaeology  V,  p.  445  ff/  (Holzschn.)  — 
V^  Ac.  17.  Febr.  1877,  p.  143  ff. 
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Geographisches  über  Afrika  im  Allgemeinen, 
die  Nilländer  und  Centralafrika. 

Von 
A.  8oci«. 

Den  Bericht  über  das  ungeheure  Forschungsgebiet  des  moderneD 
Afrika  möchte  ich  für  meine  Person  bloss  so  weit  ausdehnen,  als 
der  Islam  eingedrungen  ist;  doch  bleibe  ich  bei  dem  nischen 
Umsichgreifen  dieser  Religion  wohl  noch  weit  hinter  der  bezeichneten 
Aufgabe  zurück.  Von  allgemeineren  Schriften  über  Afrika  kann 
ich  nur  Weniges  anführen ;  denn  Fischer^  ^)  physicaUsch-geogni* 
phische  Untersuchungen  betreffen  grösstentheils  Sicilien.  Ueber 
die  Lagunen  am  Strande  des  Mittelmeeres  hat  Ansted  ^  berichtet 
Das  zusammenfassende  Werk  von  Samt-Martin^)  über  die  alte 
Geographie  Nordafnkas  schliesst  wohl  Aegypten  aus.  Ein  Auf- 
satz Peschets^)  behandelt  mittelalterliche  Missions-  und  Handels- 
geschichte. 

unter  Afrika  in  speciellem  Sinn  ist  bisweilen  das  Centralland 
zu  verstehen*),  während  andererseits  französische  Schildeningen 
afrikanischen   Lebens  meist  aus  Algier  stammen^.     Popul&r  ge- 

1)  Theobald  Fücher,  Beiträge  zur  physischen  Geogr^^faio  der  Mittahnee^ 
lAnder,  besonders  Siciliens.  Leipzig  (Faes)  1877.  V,  154  pp.  8.  6,60  M.  — 
rec.  von  Kirchhoff  in  JLZ.  3.  M&rs  1877  (No.  126),  p.  134. 

2)  D,  T,  AnsUd,  On  ihe  lagoons  and  marshes  of  oertain  parts  of  Uia 
shores  of  the  Mediterranean.  Vgl.  Mediterranean  Deltas:  Edinbur^  Review, 
Januar  1877,  p.  99 — 134;  Revue  britannique  April  1877,  p.  293'— 330. 

3)  Le  Nord  de  TAfrique  dans  Tantiquit^  greeque  et  romaine.  fitude  faia«>' 
rique  et  g^ographique  par  M.  Vivien  de  Saint »Mairtin.  Ouvrage  cooroaae 
par  f  Acad^mie  des  inscriptions.     I  VoL    8.    9  planehes.     Paris  (?). 

4)  Otcar  Feschel,  Die  mittelalterlichen  Missionen  in  Afrika.  Ans  Au- 
land  1860,  No.  48,  neu  abgedruckt  in  AbbandL  zur  Erd-  und  Völkerkunde  von 
O.  F.,  hrsg.  von  J,  Löumiberg,  Leipzig  1877,  p.  163 — 168. 

5)  Africa.  Edited  and  extended  by  Keiih  JohntAon.  With  ethnological 
appendix  by  A.  B,  ICeane.  With  siaps  and  iUustr.  London  (Stanford)  1877. 
628  pp.     8.     21  sh. 

6)  La  fille  du  p^ch^,  seines  de  la  vie  d'Afrique,  par  AchüU  Liger.  Piris 
(Soci^t^  des  amis  des  lettres)  1877.     245  pp.     16.     2  fr. 
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halten  sind  Jedina^s^  Scliüdemiigen  einer  Afrikatunsohifitog;  ob 
eine  solche,  wie  neaerdmgs  behauptet  wurde,  sogar  schon  in  der 
Odyssee  besungen  ist,  scheint  mehr  als  nnwahrscheinlich  ^.  Eine 
berechtigte  Aufr^^ong  ruft  in  Europa  der  immer  noch  schonungslos 
betriebene  den  Erdtheil  entvölkernde  Sclavenhandel  herror,  be- 
sooders  in  England.  Aber  weder  im  oberen  Nilgebiet,  noch  in 
UnterSgypten  selbst  sind,  trotB  aller  Versuche  und  Oonventionen, 
die  humanen  Bestrebungen  ffir  die  Schwarzen  im  Stande  durch- 
»idringen  '). 

A^ITpten  selbst  ist  trotz  all  des  europäischen  Firnisses,  mit 
welchem  es  der  VicekOnig  zu  übertünchen  strebt,  eben  ein  durch- 
aus orientalischer  Staat,  dessen  Beherrscher  es  vor  Allem  um 
Inssere  Macht  zu  thun  ist.  Treffliche  Schilderungen  der  dortigen 
Zust&nde  hid>en  de  Leon^^}  und  besonders  McCoan^^)  gdiefert 
Von  finuzösischer  Seite  sind  damit  die  Briefe  von  Odtion-DangUr^^^ 
Too  deutscher  besonders  die  drastischen  Berichte  des  FA.-Correspon- 
denten  der  Augsb.  Allgem.  Zeitung  '*)  zu  yergleicben.  Zu  den  Haupt- 
schwierigkeiten,  unter  welchen  Ismü^ll  PäSä  leidet,  gehört  vor 
AUem  die  finanzielle  Lage  '^);  nicht  wenig  mag  ihm  auch  der 
traurige  Ausgang  des  Krieges    mit  Abessinien  geschadet  haben  ^^). 


7)  Leopold  fxm  Jtdina.  Um  Afrika.  Skizzen  von  der  Reise  Sr.  M%i. 
Corvette  ^Helgoland*'  in  den  Jahren  t87d  bis  1876.  Mit  70  lUiistrat,  1  Karte 
lud  mehreren  Beilagen.  Wien  (HarUe1>en)  1877.  384  pp.  8.  7,20  M.  — 
lec.  fai  LC.  29.  Sept.  1877,  Sp.  1337;  von  Chavanne  in  Mittheil.  d.  k.  k.  geo- 
p^hischen  Gesellschaft  in  Wien,  31.  März  1877,  p.  168.  —  Auch  französisch: 
L  de  Jedima,  Voyage  de  la  fregate  autrichieune  Helgoland  autour  de  TAfrique. 
TnMfaMtion  do  Vall^.     Paris  (Dreylbiis)  1877.     8.     Avec  gravures.     8  fr. 

8)  Ant.  Krichenbauer.  Die  Irrfehrt  des  Odysseos  als  eine  UmschiiAing 
Afr&as  erfclirt.     BerUn  (Calvary  &  Co.)  1877.     136  pp.     8.     4  M. 

9)  Der  verlorene  WelttheÜ  oder  die  Sclaverei  und  der  Mensohenhtanddl  in 
der  Gegenwart  von  Joeeph  (Jooper.  Mit  Autorisation  des  Vf.  a.  d.  Englischen 
ftWrsetzt  nnd  erweitert  von  Herma$M  Soyaux,  Mit  1  Karte.  BerUn  1877. 
—  rec  in  Die  Katar  1877,  No.  32,  p.  446.  Vgl.  Globus  1877,  No.  1,  p.  16; 
No.  5,  p.  80;  Ausland  30.  Oct.  1876,  p.  879;  1877,  No.  7,  p.  111;  Greoaboten 
1  Aug.  1877,  p.  215;  Satnrday  Beview  8.  Sept.  1877,  p.  286. 

10)  Edufin  de  Leon,  The  Khedive's  Egypt;  or  the  old  house  of  bondage 
ander  new  masters.  With  illustrations.  London  (Low)  1877.  440  pp.  8, 
18  sb.  —  rec.  von  A.  Wilson  in  Ac.  22.  Sept.  1877,  p.  284. 

11)  J,  C,  McCöan,  Egypt  as  it  is.  With  a  map  taken  from  the  most 
recent  survey.  New-York,  London  (Cassell)  1877.  XVI,  417  pp.  8.  21  sh. 
~  rec.  von  A.  B.  Edwards  in  Ac.  1.  Dec.  1877,  p.  505.  lieber  de  Leon  und 
MeCban  vgl.  «neh  Saturday  Review  26.  Aug.  1877,  p.  289. 

It)  Lettres  tnr  T^Sgypte  contemporaine  (1866—1876)  par  Eug^  CMüon' 
Dmngier,    Paris  (Saadoz  et  Fischbaoher)  1876.     803  pp.     8.     3.50  fr. 

18)  Vgl.  AAZ.  1877  No.  19,  28,  31,  44,  58,  61,  68,  74,  91,  92,  96, 
lUff.  863. 

14)  Die  Finanzlage  Aegyptens:  Oesterr.  Monatsschrift  für  den  Orient,  16. 
Oet.  1876,  p.  146^149. 

16)  A  Sftaff  OfBoer  on  the  Egyptian  campaign  in  Abyssinia:  Blackwood's 
Migarine  JwaA  1877.  —  Aegyptiseh-abyssinischer  Krieg:  Aus  allen  Welttheilei^ 
1877,  p.  350. 
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Es  w&re  jedocb  ungerecht»  wenn  man  nicht  aaerkranen  wollte, 
dass  auch  für  die  Verbesserungen  im  Lande  selbst,  wie  z.  B.  för 
den  Unterricht^*)  Manches  geschehen  ist,  und  dass  Aegypten, 
trotzdem  sein  Cultnrgebiet  so  klein  ist  xmd  mit  grosser  Mühe 
künstlich  bewässert  werden  moss^^),  dorch  seine  internationale 
Lage,  den  stetig  steigenden  Verkehr  im  Suezcanal^^,  die  Aus- 
dehnung seiner  Handelsstrassen  ^^  noch  eine  grosse  Zukunft  haben 
kann.  Und  wenn  man  Muhanmied  *AlI,  dem  gewaltthätigen  Be- 
gründer der  neuen  Aera,  auch  manches  Ueble  nachsagen  kann,  so 
wird  man  sich  in  manchen  Punkten  mit  Prokesch'Oatevi!^  ^^  Url^eil 
über  diesen  Herrscher  einverstanden  erklftren  müssen.  Die  Ge- 
schichte früherer  Statthalter  von  Aegypten  hat  WiistenfdA^^) 
quellenmässig  dargestellt 

(Geographische  Berichte  aus  Aegypten  liegen  in  grosser  Menge 
vor,  doch  aus  Unterttgypten  weniger,  als  aus  dem  minder  bekumten 
oberen  Theil  des  Landes.  Der  neuen  Auflage  von  Bemard  und 
TCasofs  **)  Vocabular  ist  ein  Abriss  der  Geschichte  Unterftgyptens 
beigefügt.    Der  erste  Band  von  Bädeker's  '')  trefflichem  Handbach 


16)  EdacAtion  in  Egypt:  Saturday  Review  3.  Febr.  1877,  p.  131.  Pablio 
iiutniction  in  Egypt:  Fraser's  Magazine,  Febrnar  1877. 

17)  Die  künstliche  Bewässerung  Aegyptens:  Globus,  Bd.  XXXH,  1877, 
No.  17,  p.  264—266. 

18)  Frequenz  des  Suez-Kanals:  Aus  allen  Welttbeilen  1877,  p.  287. 

19)  E.  Mamo.  Ueber  die  Handalsstrassen  Aegyptens:  Ooaterr.  Monats- 
schrift f.  d.  Orient  1877,  No.  6,  p.  95—98,  No.  7,  p.  110—112. 

20)  Graf  von  Prokueh- Osten.  Mehmed  Ali,  Vicekonig  toh  Aegypten. 
Aus  meinem  Tagebuche  1826 — 1841.  Wien  (Braum&Uer)  1877.  173  pp.  8. 
4M   —   rec.  in  LC.  1877,  No.  27  j  Oestorr.  Monatsschrift  f.  d,  Orient  15.  Oct 

1876,  p.  157. 

21)  Die  Statthalter  von  Aegypten  zur  Zeit  der  ChaUfen.  Von  F.  Wütien- 
feld:  Abhdl.  d.  k.  G.  d.  V^iss.  zu  Göttingen,  I:  Von  Omar  I.  bis  Marwin  IL, 
1875,  p.  1—52  (vorgetr.  6.  Febr.  1875).  II:  Von  Abul  'AbbÄs  el-8«üili 
bis  el-MusU'!n,  p.  1—62  (vorgetr.  1.  Mai  1875).  IH:  Von  el-Mu'tuEZ  bis 
el-Muktafi  1876,  p.  1—63  (vorgetr.  6.  Nov.  1875).  IV:  Von  el-Muktafi  bis  el- 
Muti'  1876,  p.  1—63  (vorgetr.  18.  Jan.  1876).  —  rec.  von  St.  Lane  Pools  in 
Ac.  27.  October  1877,  p.  403. 

22)  H,  Bemard  et  E,  Tisiot.  Vocabulaire  fran^ais  -  ^gyptien.  8  ^dit, 
augment^e   d'un   aper9u  historique  de   la  Basse  Egypte.      Paris  (Maisonneave) 

1877.  VI,  248  pp.  et  carte.     3,50  fr. 

23)  Aegypten.  Handbuch  für  Reisende  von  K.  Bädeker.  1.  TbeU: 
Unter- Aegypten  bis  zum  Fayfim  und  die  Sinai -Halbinsel.  Mit  16  Karten,  29 
Pl&nen,  7  Ansichten  und  76  Textvignetten.  Leipzig  (Bftdeker)  1877.  XVL 
562  pp.  8.  16  M.  —  rec.  in  LC.  16.  Dec.  1876,  Sp.  1706;  von  Eisenlobr 
in  JLZ.  7.  April  1877,  p.  219;  in  Grenzboten  1877,  No.  1,  p.  35;  von  Socin 
in  Im  N.  Reich  1877,  No.  1,  p.  37;  von  Mamo  in  Oeaterr.  Monatsschrift  t  d. 
Orient  1877,  p.  14;  von  Klunzbiger  in  Globus  1877,  Bd.  XXXII,  No.  3,  p.  47; 
von  Nachtigal  in  Deutsche  Rundschau  Aug.  1877,  p.  323;  in  Ausland  26.  Min 
1877,  p.  258;  in  Ath.  7.  JuU  1877,  p.  20;  von  Amelie  B.  Edwards  in  Ae. 
21.  Sept.  1878,  p.  281. 
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Ton  Aegypten  dient  dem  Beisraden  als  treuer  Führer  besonders 
durch  das  prächtige  Cairo  und  zu  den  Pyramiden  und  geleitet 
ilm  bis  zum  Fiyjüm  hinauf.  Auch  das  schOn  ausgestattete  Buch 
TOfl  RhonS*^)  kann  als  Führer  für  Unter&g3rpten  benutzt  werden. 
Von  Cairo  erhalten  wir  sonst  nur  ein  Stimmungsbild  ^^)  und  eine  Notiz 
aber  seine  Moscheen  >^.  Beisebeschreibunffen  nach  Aegypten,  be- 
sonders den  Nil  hinauf,  haben  TTarwcr '^,  Edwarde*^  McCldlan*^) 
und  ein  Anonymus ^^)  geschrieben;  sogar  novellistisch  ist  die  Nil- 
reise bearbeitet  worden'^).  Als  künstlerisch  wichtig  ist  ausser 
dem  Buche  von  Blanc^^)  besonders  das  mit  prächtigen  Photo- 
gnq>hien  ausgestattete  Werk  Ahney*^^^)  über  Theben  zu  nennen. 
—  Was  wissenschaftliche  Untersuchungen  betrifft,  so  ist  bei  Ge- 
legenheit der  JtoA^'schen  Expedition  besonders  auch  der  physische 
Charakter     der    Ubyschen    Wüste     näher     bekannt    geworden**). 


24)  A,  Rhoni.  L^gypte  2t  petites  joamdes.  ^tudes  et  Souvenirs.  Le 
Küre  et  ses  environs.  Avee  figures,  cartes,  plans.  Paris  (Lerouz)  1877.  434  pp. 
8.  15  fr.  —  rec.  in  RA.  1877,  N.  S.  XXXHI,  p.  70;  von  A.  B.  Edwards 
in  Ae.  3.  Aug.  1878,  p.  108. 

35)  The  victorious  dty:  Saturday  Review  31.  April  1877,  p.  478. 

26)  Adolf  Rambeau :  Kairo's  Moscheen  und  die  Universität  el-Aschar  (!) : 
Ans  allen  WelttheUen  Oct.  1876,  p.  22;  Nov.,  p.  54. 

27)  C  D.  fVamer.  My  Winter  on  the  Nile  among  the  Mnmmies  and 
Moslems.     London  1877.     478  pp.     8. 

28)  A,  B.  Edward».  A  thousand  miles  up  the  Nile.  With  upwards  of 
■eventy  illustrations  engraved  on  wood  by  G.  Pearson  alter  finished  drawings 
exeeuted  on  the  Spot  by  the  author.  London  (Low)  1876.  746  pp.  8.  —  rec. 
fai  Ath.  17.  Febr.  1877,  p.  219. 

29)  O.  B.  McCUUan,  A  winter  on  the  Nile:  Scribner*s  Monthly  Febr.- 
Min  1877. 

30)  Up  the  Nile  by  steam.  With  maps.  London  (Cook)  1877.  36  pp. 
8.    6  d. 

31)  A  Nile  Novel.  By  George  Fleming.  London  1877.  850  pp.  8.  — 
rec.  in  Saturday  Review  5.  Mai  1877,  p.  560.  —  In  der  NUbarke.  Roman 
von  Hans  Wachenhusen.    Stuttgart  (Hallberger)  1877.     223  pp.     8.     4  M. 

32)  Voyage  de  la  haute  Egypte.  Observations  sur  les  arts  dgyptiens  et 
■rabes  par  Charles  Blanc,     Paris  (Renouard)  1876.     O,   368  pp.     8.     12  fr. 

83)  W.  de  Abney.  Thebes  and  its  five  greater  temples.  London  (Low) 
1876.  Vm,  88  pp.     40  Photogr.,  5  PUne. 

34)  Crerh,  RoMfs,  Expedition  zur  Erforschung  der  libyschen  WUste  unter 
den  Anspielen  8r.  Hoheit  des  Chedive  von  Aegypten  im  Winter  1873 — 74  aus- 
gefihrt  2  Bd.  Physische  G^eographie  und  Meteorologie  der  libyschen  Wttste, 
nach  Beobachtungen,  ausgeführt  im  Winter  1873 — 76  auf  der  Rohl&'schen 
Expedition,  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  W,  Jordan.  Mit  4  geogr  Karten  und 
3  meteorol.  Tal  Kassel  (Fischer)  1876.  XIX,  216  pp.  4.  24  M.  —  rec.  in 
LC.  28.  April  1877,  Sp.  598;  in  Gaea  1876.     Heft  11. 
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Ascherson^)  hat  im  FrOhjaln-  1876  die  Ideine  Oase  besucht  Die 
arabische  Wüste  haben  Güsrfeldt^^  Ton  Beni  SuSf  aus,  Schuoemr 
fwrih  von  Helwftn  bis  Oene'^  durchzogen  und  Letzterer  anch  über 
die  dort  liegenden  alten  Klöster  berichtet  ••).  Ganz  besonders 
lehrreich,  ja  als  ein  wichtiger  Nachtrag  za  Laine?%  Sitteo  und  Ge- 
brttuchen  der  heutigen  Aegypter  anzusehen  sind  Kbmzmgeri^) 
treue  und  anspruchslose  Bilder  aus  Oberttgypten,  die  bereits  in 
zweiter  unveränderter  Auflage  erschienen  sind.  Khmemger  hst 
nun  auch  begonnen,  seine  reichhaltigen  naturwissensclu^chen 
Sammlungeii  zu  bearbeitend^).  Das  Gebiet  des  Sudan,  in  welches 
wir  nun  über  die  Nilkatarakten ^*)  geführt  werden,  zieht  dmdi 
seine    reichhaltige   Fauna  ^^   Thierhttndler   und  Jagdliebhaber  an. 


35)  Reise  nach    der  kleinen   Oase   in  der   Libyschen  Wüste   im  FriUuihr 

1876.  Von  Paul  Aecherean:  Bfittheilungen  der  (Geographischen  Gesellschaft 
in  Hamburg  1876 — 77.  Im  Auftrage  des  Vorstandes  herausgegeben  von 
L,  Friedericheen.  Hamburg  (L.  Friederichsen  &  Co.)  1878.  S.  p.  57—71. 
Auch  in  Verb.  d.  Gesellscb.  f.  Erdkunde  su  Berlin,  Bd.  IV,  No.  1,  1877,  p. 
36 — 41.  —  Die  Bewohner  der  kleinen  Oase  in  der  libyschen  Wüste.  Vortrsg 
von  P.  Ascherson:  Zeitschrift  für  Ethnologie,  Bd.  8,  1876,  p.  343—358.  Vgl 
Aeg.  Zeitschr.  1876,  p.  120. 

36)  Reise   durch   die   arabische    Wüste.      Von  Dr.  Paml  GHeefeUÜ:  PM. 

1877,  Bd.  23,  VU,  p.  252—258;  IX,  p.  339—346  (mit  Originalkarte  und 
PUn).  Vgl.  Globus  1876,  Bd.  XXX,  No.  1,  p.  8—10;  1877,  Bd.  XXXH,  No.  10, 
p.  151;  Bulletin  de  la  Sociöt^  de  Geographie  August  1876,  p.  205. 

87)  Df.  O.  8ckweinfmrth*s  Reise  durch  die  arabische  Wüste  von  Heloin 
bis  Oeneh  24.  Mära  bis  18.  Mai  1877:  PM.  1877,  Bd.  28,  X,  p.  387—381. 
Vgl.  auch  Ath.  23.  Juni  1877,  p.  801. 

38)  O,  Schweinfurik.  Die  ältesten  Klöster  der  Christenheit.  Si  Anto- 
nius und  St.  Paulus  in  der  arabischen  Wüste  Aegyptens:  Bodenetedi^  Kanst 
und  Leben  1877,  I,  p.  275. 

39)  Bilder  aus  Oberägypten,  der  Wüste  und  dem  Rothen  Meere.  Von 
C.  B,  Klunzinger,  Mit  einem  Vorwort  von  Dr.  Georg  Sakumnfurtk.  Wx 
22  Originalzeichnungen.  Stuttgart  (Levy  &  Müller)  1877.  XH,  400  pp.  8. 
12  M.  —  rec.  in  Ausland  9.  AprU  1877,  p.  290;  in  LC.  No.  17,  Sp.  564; 
von  RohUs  in  B.  lur  AAZ.  1877,  No.  48,  p.  728;  in  Globus  1877,  Bd.  XXXI, 
No.  13,  p.  203;  in  Deutsche  Rundschau  August  1877,  p.  323;  in  Mittheilunfea  der 
k.  k.  geographischen  Gesellschaft  in  Wien  30.  April  1877,  p.  233.  —  Auch  in 
englischer  Uebenetzung:  C.  B.  Klunzinger,  Upper  Egypt,  its  people  and  its 
products :  a  descriptive  account  of  the  manners,  customs,  supersütions  and  occii* 
pations  of  the  people  of  the  Nile  valley,  the.  desert  and  the  Red  Sea  cosst,  with 
Sketches  of  the  natural  history  and  geology.  With  a  prefatory  noäce  by 
Q,  Schoeinfurth,  Edinburgh  (Blaekie)  1877.  XVI,  406  pp.  8.  14  sh.  - 
rec.  von  A.  Wilson  in  Ac.  2.  März  1878,  p.  183;  in  Geographica!  Msgsnne 
Dec.  1877,  p.  328. 

40)  C.  B.  Klunzinger.  Die  KoraUenthiere  des  Rothen  Meeres.  1.  Th.:  Di« 
Alcyonarien  und  Malacodermen.  Mit  Unterstützung  der  k.  preuss.  Akad.  d. 
Wiss.     BerUn  (Gutroann)  1877.    VU,  98  pp.     4.     MM  8  llthegr.  Tafeln.    20  X. 

41)  J.  Dümicken.  Das  Katarakten-Gebiet  an  der  Grenze  von  Aegypten 
und  Nubien:  Die  Natur  N.  F.  3.  Jahrg.  1877,  No.  24. 

42)  Thiertransport  in  Nordost-Afrika.  Von  Prof.  R,  Harlmann.  Mit  Ab- 
bildungen: Die  Natur  1.  Jan.  1877,  No.  1,  p.  6.  —  E,  Mamo  Thierfasodel 
Im  ägyptischen  Sudan:  Oesterr.  Monatsschrift  fttr  den  Orient  15.  Januar  1877, 
p.  24—28. 
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Eme  interessante  BeBckreibiiDg  bat  Jtmker^')  von  dem  Oebiete  des 
^r  Baraka  und  den  angrftnzenden  Distrikten  geliefert  Notizen 
über  den  Dialekt  der  BiSarin^^)  und  korse  Sobilderangen  von  der 
Meeresküste^')  sind  Alles,  was  wir  ausserdem  noeb  über  jene 
Gegenden  erfahren. 

Ans  Eordofibi^*)  haben  wir  neulioh  einen  offioiellen  General- 
report, der  auoh  Bontenkarten  enthftlt,  erbalten.  In  DSrftür^^  ist 
Ifimd*^)  gereist  und  bat  unter  Anderem  auch  meteorologische 
fieobacbtungen  angestellt^*).  Ethnographisches  berichtet /S^o^'^) 
über  Bagara,  GoUton^^)  über  dortige  Beduinenstämme. 

In  den  (hegenden  des  blauen  und  weissen  Nil  hat  Maamo^^ 
vor  einigen  Jahren  Beisen  ausgeführt;  seine  Beschreibungen  sind 
sehr  lesenswerth.  Den  weissen  Nil  hat  Lcmg-Bey^^)  beschrieben 
und  ebenso  sind  Pniysaenaere*^  ^^)  Fahrten  wichtig.     WcUson  und 


43)  Geographischer  Bdridit  über  das  Chor  Baraka  und  das  angrenzende 
Btni-Ameiv  und  Hadendo»>Oebiet.  Von  Dr.  Junker.  Mitgethellt  Ton  Dr.  G. 
JSekwem/mrtik:  PM.  1S76,  Band  88,  X.  p.  388. 

44)  L.  Lucas,  On  natives  of  Suakin  and  Bishareen  vocabulary:  Journal 
orihe  AnthTopologleal  Institute  1876,  VI,  p.  191. 

46)  Am  Rothen  Meere.  Die  Xgyptischen  Dampfer.  Suakin.  Von  Joeef 
Mengea:  Aus  aUen  Welttheilen  April  1877,  p.  195.  Massawa:  ebds.  M&rz  1877, 
p.  188.     Vgl.  auch:  Die  heissen  Quellen  von  Eilet:  Globus  1877,  No.  8,  p.  185. 

46)  General  Keport  on  the  Provinco  of  Kordofim ,  submitted  to  General 
C.  P,  Siane,  chief  of  the  Geaeral  Staff,  £gyptian  Amy,  by  Mi^r  Ptaut  Cairo 
1877.     888  pp.     8.     Mit  5  Karten,  Profiltafel  u.  s.  w. 

4T)  Dar-Fnr:  Aus  allen  WeHtheilen  1877,  p.  884.  383. 

48)  J.  Pfund,  Reisebriefe  aus  Kordofan  und  Darfur:  Mittheil,  der  Geogr. 
0«  in  Hamburg  1876—77,  p.  181—306. 

49)  J,  Pfuud,     &aai  m^t^orokigiqne.     Le  Caire  1877. 

60)  Bagara  und  Kubaner  von  Rudolf  iUabini  Ausland  8.  October  1876, 
p  788. 

61)  CoUkm.  Notes  snr  les  tribus  de  B^donins  du  Soiidan  et  du  Kordofan: 
Bulletin  de  la  Sociit^  de  G^ogr.     Caire  1876.     Mo.  3. 

68)  Bmet  Mamo.  Reisen  im  Gebiet  des  blauen  und  weissen  NU,  im 
•grplischen  Sudan  und  den  angrensenden  Negeriftndem  in  den  Jahren  1869 
bis  1873  etc.  Wien  1874.  —  rec.  von  G.  Gerland  in  JLZ.  1876 ,  No.  60,  p. 
771.  —  B.  Mamo.  Reisen  in  der  egjrptisohen  Aequatorial-Proyinz  und  in 
Kordofioi  in  den  Jahren  1874—1876.  Mit  Tafeln.  Wien  (Hdlder)  1877.  '  VIU, 
SM  ud  Anbang  160  pp.  8.  16  M.  Vgl.  Globus  1878,  No.  18,  p.  881—884. 
Vrfadl.  d.  Oes.  f.  Erdk.  zu  Berlin  V.  Bd.,  No.  1  ui^d  8,  p.  59.  —  Vgl.  E.  Mamo. 
Dritter  Reisebericht  ans  Afrika.  Mit  1  Karte:  Mlttheihingen  der  Wiener  Geo- 
gnpUschen  OeMllschaft  1877,  XIX,  No.  3.  —  Ein  Aufenthalt  in  der  Tnra  el 
Ckadra:  Zeol.  Garten  1877,  No.  1. 

63)  Long^ßey.  Bahr-el-Abiad :  Bulletin  de  la  soci^t^  de  g^ographie.  Caire 
1876.     8. 

64)  Pruyseemtaer^i  Reisen  im  Nilgebiete.  Bearbeitet  und  herausgegebett 
TOB  K.  ZöfpHiMi  Erginzungftheft  zu  PM.  1877,  No.  60.  38  pp.  4.  No.  61. 
38  pp.    4.     Hit  Karten  und  Titelbild.  —  rec.  von  Ktrchboff  In  JLZ.  (No.  668). 
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Chippendall  haben  ihn  von  l^artüm  bis  Bigaf^^)  angenommen; 
Notizen  aus  jener  Gegend  hat  auch  dAvrü^^  geliefert  Auf  dem  Sobit, 
dem  grossen  Zufluss  des  Ba^  el-abjad,  ist  Junker ^"^  geÜAhren, 
und  auch  Oeesi^^)  ist  dort  gereist  Der  Beherrscher  Aegyptens 
sucht  sein  Reich  mehr  und  mehr  am  oberen  Nil  auszudehnen  und 
sogar  die  Seen  des  centralen  Afrikas  zu  erreichen  ^^). 

CentralaMka  nimmt  wegen  der  grossartigen  neueren  Ent- 
deckungen, die  durch  Stanley ^^)y  Cameron^^)  u.  A.  •*)  dort  ge- 
macht wurden,  das  Interesse  der  Ethnographen  und  Geogn^hen 
in  hohem  Maasse  in  Anspruch.  Besonders  interessant  ist  die 
Rolle ,  welche  das  arabische  Element  bis  tief  in  das  Herz  Afrikas 
hinein  spielt^');   andererseits  sind  die  grossen  Verftnderungen ,  die 


56)  WaUmCn  und  CkippendaU%  Aufiimhme  des  weissen  NU  von  ClurtHin 
bis  Bigmf  und  Junker^»  Aufnahme  des  Sobat.  Kritische  Bemerkungen  Top  £. 
ZöppriU,     Mit  Karte:  PM.  23.  Band  1877,  V,  p.  165. 

56)  Description  du  Mil  de  Ragaf  k  Donfli  d'apr^  une  note  commoniqn^ 
par  M.  le  baron  dAwüi  Bulletin  de  la  Soci^t^  de  g^ographle  Februar  1877, 
p.  206—209. 

67)  Wilhelm  Junker.  Bericht  über  eine  Fahrt  auf  dem  Sobat:  Zeitschrift 
der  Gesellschaft  Hir  Erdkunde  zu  Berlin  Bd.  12,  1877,  Heft  1,  p.  1—7  (mit 
Karte). 

58)  Geeeü»  Reisen  am  Sobat:  Aus  allen  Welttheilen  1877,  p.  383. 

59)  Publications  of  the  Egyptian  Qeneral  Staif.  Provinces  of  tho  Eqoator. 
Summary  of  letters  and  reports  of  H.  Exe.  the  Ck>yemor-Oeneral.  Pt.  1.  Year 
1874.  Cairo  (Printing  ofBce  of  the  General  Staff)  1877.  —  C.  E.  Oordotu 
The  Khedive's  Expedition  to  the  Lake  districts.  With  a  map.  Proceedings  of 
the  royal  geographica!  Society  LfOndon  1877.  XXL  —  F,  A.  Edwardi.  Cdonel 
Gordon's  expedition  to  the  Upper  Nile  re^ons:  Gentleman's  Magaione  August 
1877.  —  E,  Bujac,  Les  ^gyptiens  dans  TAfrique  äquatoriale:  Revue  g^ogr. 
intern.  26.  April  1877. 

60)  Die  jüngsten  Forschungen  im  See'ngebiet  des  Xquatorialen  Ost-Afrika, 
von  Youna,  Gesn,  Stanley.     1874—76.    Nebst  Karte:  PM.  1876,  p.  373. 

61)  Vemey  LaveU  Cameron.  Across  Africa.  With  numerous  illustrations. 
2  vols.  London  (Daldy  &  J.).  XVI,  766  pp.  8.  32  sh.  Vgl.  PM.  1877, 
Bd.  23,  in,  p.  114;  Revue  de  g^ographie  MErz  1877,  p.  227;  BuUetin  de  la 
8oci^t4  de  g^ographie  Februar  1877,  p.  113;  Tour  du  monde  1877,  1  semestre 
p.  1—80;  Ac.  3.  M&rs  1877,  p.  176;  Saturday  Review  3.  Februar  1877,  p. 
144  u.  a.  m.  —  Auch  erschienen  bei  Tauchnitz:  Across  Africa.  2  vob.  Leipsig 
1877.  311  and  300  pp.  16.  3,20  M.  —  Cameron,  A  traveis  l'A&ique, 
voyage  de  Zansibar  k  Benguela.  Traduit  de  Vanglais  par  H.  Loreau,  Paris 
(Hachette)  1877.  568  pp.  8.  10  fr.  —  Quer  durch  Afrika.  Autorisirte  deutsche 
Ausgabe.  In  2  Theilen.  Mit  166  Abbildungen  und  Karte.  Leipsig  (Broekhaos) 
1877.  I:  XVI,  326;  U:  XVI,  324  pp.  8.  20  M.  Vgl.  Globus  1877,  Bd. 
XXXI,  No.  20  ff.     XXXm,  No.  Iff. 

62)  Central-Afrika  und  die  neueren  Expeditionen  su  seiner  Erforschung. 
Vortrag  gehalten  von  Dr.  Josef  Chavanne.  Sammlung  gemeinnfitiiger  popnlir- 
wissenschaftlicher  Vortrftge.  6.  Heft.  Wien,  Pest,  Leipzig  (HarÜeben)  1876 
64  pp.     8.     0,90  M. 

63)  Ausser  bei  Cameron  vgl.  auch  O.  NachÜgal.  Araber  in  Central- 
Afrika  und  Nomadenleben:  Deutsche  Rundschau  August  1^76,  p.  182^—201.  — 
Handel  im  Sudan.  Von  G.  Nachtigall  Mittheilnngen  der  C^eographischen  Ge- 
sellschaft in  Hamburg  1876—77,  p.  305—326. 
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in  jenen  Gegenden  stattfinden,  und  die  ganze  Zukunft  des  Landes 
and  der  Einwohner,  welche  an  manchen  Orten  unter  unerträglichen 
Zuständen  seufzen,  Gegenstand  allgemeinsten  menschlichen  Inter- 
esses. Es  ist  daher  eines  Theils  die  internationale  Association  zur 
Erforschung  Afrikas  als  eine  überaus  Grosses  yerheissende  Errungen- 
schaft zu  begrüssen^^),  andererseits  aber  zu  wünschen,  dass  sich 
Nachfolger  auf  der  von  Cameron  und  Stanley  betretenen  Bahn 
fin/den  mögen,  trotz  der  ungeheuren  Schwierigkeiten,  die  bei 
solchen  Unternehmungen  zu  überwinden  sind. 


64)  Vgl.  PM.  Bd.  22,  X,  p.  388;  B.  zur  AAZ.  1877,  No.  35,  p.  519; 
VerluiQdhiiigen  der  Gesellschaft  ffir  Erdkunde  1876,  Bd.  UI,  p.  168;  Deutsche 
Simd«ch«a  1877,  HI,  5;  Mittheilungen  der  geographischen  Gesellschaft  in  Wien 
1876,  No.  10;  Le  Globe  1877,  tome  XVI,  Bulletin  p.  38;  Bevue  des  deux 
fflondes  April  1877,  p.  584;  Revue  de  g^ographie  Januar  1877,  p.  56;  Bollettino 
delkSocietk  geogr.  italiana  October  1876,  Vol.  XUI,  p.  533;  Gosmos  1877, 
▼oL  IV,  p.  121.  —  Ja,  Banmng.  L'AIHqne  et  la  conförence  g^ographique  de 
firueUes.  BmzeUes  (Muquardt)  1877.  150  pp.  8.  Ayeo  cartes.  3,60  fr.  Auch 
ins  Englisdie  übersetzt:  E.  Banrnng.  Africa  and  the  BruxeUes  geographica! 
Conference.  Translated  by  R.  H.  Major.  London  (Low)  1877.  188  pp.  8. 
7  sh.  6  d.  —  rec.  in  GGA.  31.  Januar  1877,  p.  140;  in  Saturday  Review 
14.  April  1877,  p.  454  n.  a. 
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Alt-Aegypten. 

Von 

A.  Ermai. 

Auch  im  diesmaligeii  Berioh^ahre  ist  wie  in  dem  gansei 
letzten  Jahrzefant  der  A^fyptologie  eine  reiche  Fülle  nenen  Mate- 
rials zngeftthrt  worden.  Ans  dem  Nachlass  des  Grafen  BougS^) 
hat  sein  Sohn  begonnen  eine  Sammlung  wichtiger  Inschriften  heraus- 
zugeben; die  vorliegenden  ersten  Hefte  enthalten  ausschliesfiliek 
Texte  des  alten  Reiches.  Mariette  hat  seine  grossartige  Publikation 
der  monuments  divers^  beendet,  und  daneben  noch  die  für  die 
Geschichte  der  18.  Dynastie  einzig  wichtigen  Inschriften  des  Tempels 
von  Deir  el  Bahari')  zusammenfassend  veröffentlicht.  Weniger 
allgemein-historisches  Interesse  haben  die  Inschriften,  die  uns  ^ 
fnichen  ^)  aus  dem  Heiligthum  von  Denderah  mittheilt,  daf&r  geben 
sie  uns  aber  eine  detaillirte  Geschichte  der  Erbauung  dieses  Tempels 
der  spfttesten  Zeit.  Von  Publikationen  hieratischer  Handschriften 
ist  vor  allen  die  des  mathematischen  Papyrus  durch  Etaenldkr^ 
zu   nennen,   der  ein  musterhafter  Commentar  beigefügt  ist.     Der 


1)  Inscriptions  hi^roglyphiques,  oopi^es  en  Egjrpte  pendant  U  aÜMko 
scientifiqae  de  M.  le  vicomte  Emmaimel  de  Rougi,  publikes  par  M.  le  vioomte 
JacqueM  de  Raug4.  Paris  (Vieweg)  1877.  fasc.  I,  p.  VII,  pl.  76.  fiuc.  II,  pL 
77—157.     4.     60  fr.  —  rec.  von  Maspero  in  RC.  9.  Juni  1677. 

2)  Monuments  divers  recueiUb  en  l^gypte  et  en  Nubie  par  A.  MaritUe' 
Bey.     Paris  (Yieweg)  1873—77.     100  pl.     fol.     100  fr. 

3)  £>eir-el-Ba)iari.  Documents  topographiques,  hbtoriques  et  ethnographiqo« 
recueillis  dans  ce  temple  pendant  les  fouillet  ex^cut^es  par  Augutte  MtuittU- 
Bey,     Leipsig  (Hinrichs)  1877.     16  Taf.     gr.  fol.     Text  IV,  40  pp.     4.    80  M 

4)  Baugeschichte  des  Denderatempels  und  Beschreibung  der  einseinen  Tlieil« 
des  Bauwerks  nach  den  an  seinen  Mauern  befindlichen  Inschriften  von  Dr. 
Johannes  Dümichen.  Strassburg  (Trfibner)  1877.  IX,  41  pp.  57  Ti£  fol. 
60  M.  —  rec.  von  Ebers  in  LC.  Sp.  1384;  von  Brugsch  in  QQA.  p.  408;  vob 
Chabas  in  TJ^gyptologie  11,  p.  143. 

5)  Ein  mathematisches  Handbuch  der  alten  Aegypter  (Papyrus  Rhind  des 
British  Itf useum)  übersetzt  und  erklärt  von  Dr.  August  Eisenlohr,  Leipiig 
(Hinrichs)  1877.  Erster  Bd.  Commentar  II,  296  pp.  4.  Zweiter  Bd.  24  Ts£ 
fol.     63  M.  —  rec.  von  Ebers  in  LC.  187«,  Sp.  1350. 
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dritte  Band  der  Papyrassammlung  von  Bulaq^),  den  wir  ebenfalls 
Marüüe  verdanken,  enthält  hauptsachlich  Texte  religiös-mystischen 
Inhalts;  ein  schönes  altes  Manuscript  eines  Todtenbnches  publi- 
cirten  Qmeyase  und  LefSbure^),  Nach  Pariser  Handschriften  gab 
Uorrack^)  aufs  Neue  eine  kleine  mystische  Schrift  heraus;  ein 
aMcbes  Buch  pubHcirte  Bergmann  ^);  vollends  in  das  Gebiet  der 
Zaaberei  und  Magie  fähren  uns  die  von  Oolenischeff^^)  heraus- 
gegebenen Stelen.  Die  Sammlung  interessanter  Texte,  die  Birch  *^) 
pübhcirt  hat,  bildet  eine  vorzügliche  Chrestomathie  für  die  Zwecke 
des  Anfitogers.  Dass  diese  Fülle  neuer  Denkmäler,  die  fast  un- 
erschöpflich seheint,  nun  auch  weiteren  Kreisen  zugän^ch  werde, 
dafür  sorgt  in  nicht  genug  anzuerkennender  Weise  die  Society  of 
Biblical  Archaeology,  der  wir  wiederum  einen  Band  üebersetzungen 
wichtiger  ägyptischer  Texte  '^)  verdanken  Auch  sonst  sind  mannig- 
fache üebertragungen  und  Behandlungen  einzelner  Texte  zu  ver- 
zeichnen. ChabaSy  der  soviel  dafür  gethan  hat,  in  Frankreich  streng 
methodische  Forschung  zu  bewahren  ^%  fährt  fort,  eine  schwierige 
Sammlung  von  Sittensprüchen  **)  zu  erklären.  Von  einer  Hand- 
schrift ähnlichen  Inhalts  giebt  Golemseheff^^)  eine  kurze  Anzeige; 
da  sie  anscheinend  aus  sehr  alter  Zeit  stammt,  ist  ihre  baldige 
Publikation  im  Interesse  unserer  sprachlichen  Studien  nic^t  genug 


6)  Les  pfKpytus  ^gyptiens  da  mns^e  de  Boalaq,  pnbfi^s  eh  facsimife  par 
A.  MartelU-Bey.     T.  lU.     Paris  (Vieweg)  1877.     24  Taf     gr.  fol. 

7)  Le  pap3rms  fnn^raire  de  Sontim^,  publik  d'apr^s  un  exemplaire  hi6ro- 
gljrphiqne  da  livro  des  morts  appattenant  &  la  biblioth^qtie  nationale.  Reprodah, 
tnämX  et  comment^  par  MM.  F.  Ghdeysse  et  E.  IJefibnre,  Paris  (Leroax) 
1877.  23  Taf.  fol.  50  fr.  —  rec.  von  LeWois  ZDMO.  XXXII,  p.  595;  von 
Pferret  im  JA.  VII,  10,  p.  225.  —  üober  ein  ÄhnHcbes  Manascript  vgl.  BaiUet 
'm  Höangoa  d*arrfi^l.  ^gypt.  et  assyr.  HI,  p.  100—101. 

8)  Le  livre  dos  respirations  d'aprös  los  manuscrits  da  mas^o  da  Loavre. 
Texte,  tradaetlon  et  analyse  par  P.  J,  de  Hotrack.  Paris  (KUncksieck)  1877. 
2«  pp.     7  Taf.     4.     15  fr. 

9>  £.  V.  Bet^manii,  Das  Bach  vom  Dorcbwandeln  der  Ewigkeit  nacb 
dem  Papyrus  29  der  k.  k.  Sammlang  in  Wien.  Mit  1  Taf.  Wien  (Gerold)  1877. 
4€  pp.   8.    2  M.    (Aas  Sitzangsb.  d.  phU.-hist  Q.  d.  k.  k.  Ak.  d.  Wiss.  tXXXVI). 

10)  Die  Mettendchstele  in  der  Originatgrösse  zum  ersten  Mal  beransgegeben 
▼OD  W,  Golenücheff.  Mit  9  Taf.  Leipzig  (Engelmann)  1877.  II,  20  pp. 
gr.  fct    70  H. 

ri)  Archaic  ctasaics.  Egyptian  texts,  selectod  and  editod  by  ß.  Biteh  fot 
tb«  ose  of  stodents.     Lofidon  (Bagster)  1877.    IV,  111  pp.     8. 

12)  Records  of  tbe  past  being  englisb  translations  of  the  Assyrran  and 
EJCfftlüi  mcmomettts.  Pablished  uAdcfr  tlie  sanction  of  the  sedety  of  biblical 
«äia6ok>gy.     Vd.  VHI.     London  (Bagster)  1876.     II,  168  pp.     8.     S  sfa.  6  d. 

^3)  ^gl-  wiederum  seinen  Aufsatz:  Quelques  remarques  k  Tadresse  de  la 
•eSene«  imgüiatre:  ^gyplologie  11,  p.  112—130. 

14)  Les  maximes  du  scribe  Ani:  Ägyptologie  11,  1876  und  187T  (Fort- 
«litttg  ans  1^. 

15)  Le  papyrus  Äo.  t  d'e  St.  P^tersbourg.     Notice   lue    le  -^  ^"°*    1876 

lU  bept. 

ato  eomgifo  des  orientalistes  &  St.  P^tersbourg  par  W,  Goknüchef:  Aeg.  Ztscbr. 
1876,  p.  107—111. 

Jakreaberfcht  1876-1877.    Heft  IL  11 
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zu  wünschen.  Maspero  hat  zunächst  eine  schon  mehrfach  hehandelte 
Erzählung  aus  dem  alten  Beiche  aufs  Neue  zu  hearheiten  hegonnen^^ 
sodann  aus  dem  Papyrus  Harris  500  das  Mährchen  vom  verzauherten 
Prinzen  publicirt^^  und  ein  kleines  Aktenstück  geschäftlichen  In- 
halts ^^)  yerö£fentlicht.  Aus  Roug^s  Nachlass  hat  sein  Sohn  einen 
Conmientar  der  Pianchistele  **)  sowie  Studien  über  den  Tempel 
von  Kamak^^)  herausgegeben.  Einen  pantheistischen  Hymnus  haben 
Btrch*^)  und  Brumch*^)  übertragen.  Einzelne  kleinere  Denk- 
mäler behandelten  Pierret  *^,  Ghabus^^)^  Maspero  ^%  N(wüle^% 
Ledram^,  Szedlo^^),  Harrisae^^),  LenormarU^^  Conze^^).  Inter- 
essanter für  weitere  Ejreise  ist  die  kürzlich  vom  Berliner  Mnsenm 


16)  Le  papyrus  de  Berlin  No.  1.  Transcrit,  tradnit  et  commontä  par  M. 
(/.  Maspero :  Mal.  d'arch.  ^gypt.  et  assyr.  III,  p.  69—84. 

17)  Le  conte  du  prinoo  pr^dostm^,  transcrit,  tradnit  et  comment^  pir 
O.  Moipero:  JA.  VII,  10,  p.  237—260. 

18)  Le  pi4>yrus  Hallet  par  G.  M<upero:  ßocueil  de  travanz  relativ  k  la 
phUologio  et  &  Tarch^ologie  ögyptionnes  et  assyriennes.  Vol.  I,  p.  47 — 59  and 
5  Taf.  —  Der  „Recueil",  von  dem  das  erste  lieft  1870  erschienen  war,  ist 
neuerdings  wieder  an  die  Stelle  der  eingehenden  ,3I^langes'*  getreten. 

19)  Chrestomathie  ^gypdenne  par  M.  le  vicomte  tie  Rougi.  4.  fasc.  Lt 
stMe  du  roi  Äthiopien  Piankhl-Meriamen.  Paris  (Lerouz)  1876.  II,  108  pp. 
8.     20  fr.  , 

20)  Etüde  des  monuments  du  massif  de  Kamak.  Rdsumö  du  coors  da 
coll^^e  de  France,  professö  par  M.  le  vicomte  E.  de  Rougi:  M^l.  d'arch.  ^gypt 
et  assyr.  III,  p.  85—99. 

21)  luscription  of  Darius  at  the  temple  of  El-Khargeh.  By  S.  Birck: 
Transact.  of  the  soc  of  bibl.  archaeol.  V,  1,  p.  293—302  nebst  2  Taf. 

22)  Konig  Darius  Lobgesang  im  Tempel  der  grossen  Oase  von  El-Khaigeh. 
Von  Heinrich  Brugech:  Nachrichten  ^.  Gott  Gesollsch.  1877,  p.  113—132. 

28)  P,  Pierrei.  SUtle  de  Suti  et  Har,  architectes  de  Th^bes:  Recodl  de 
travaux  I,  p.  70—72,  nebst  1  Taf.  —  Paul  Pierrei.  Statue  d'£i-Meri:  Hdiang« 
d*arch.  ^g.  et  aas.  III,  p.  60 — 63. 

24)  Notice  sur  une  st^le  ögyptionno  du  mus^e  de  Turin.  Par  Fran^oit 
Chabas:  Transact  of  the  soc.  of  bibl.  archaeol.  V,  2,  p.  459—465  nebst  1  Taf 

25)  Tho  stole  C  14  of  the  Louvre.  By  G.  Manpero:  Transact  of  the  soc 
of  bibl.  archaeol.  V,  2,  p.  555—562. 

26)  E.  Na/nlle,  Le  musöe  ögyptien  du  chfttoau  Boröly.  Süurseille  1877.  8. 
11  pp.  Extrait  du  Comte  rendu  des  travaux  du  congr^  des  oriontalistes  de 
Marseille  1876. 

27)  Ledrain,  Le  papyrus  de  Ln3mes  20  pp.  et  1  pl.  —  Derselbe.  La  stUe 
du  Collier  d'or.  ün  grand  seigneur  ant^rieur  k  Moise  d^oorö  du  collier.  Ls 
vie  future  dans  l'ancienne  Egypte.  Aus  dem  Contemporain  Mid  1877  resp. 
November  1876. 

28)  n  grande  sarcofogo  del  museo  civico  di  Bologna  con  32  loggende  gero- 
glifiche  interpretate  e  spiegate  da  Giovanni  Ssiedlo.  Bologna  1876.  88  pp. 
4.     3  Taf. 

29)  Henry  Harrisse.  Empreintes  d*un  fragment  de  stMe  ^gyptionne:  Mü. 
d'arch.  ig.  et  ass.  III,  p.  63 — 64. 

30)  Fr.  Lenormaut.  Frammonto  di  statua  di  nno  dei  Pastori  di  Egitto 
Con  tavola  in  fototipia.  Estratto  del  Bolletino  della  Comiss.  archeol.  common- 
di  Roma.     V,  II  Mai— Juni.     Roma  1877.     8.     15  pp. 

31)  A.  Conae.  Sphinx  des  Amenhotep  II  in  Spalato:  Archaeol.  Epignpli. 
Mitthoil.  ans  Oesterr.  I.     Wien  1877. 
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erworbene  agjptisch-aramäische  Inschrift,   die  Lqpsiua^^)  heraus- 
gegeben hat 

Die  sprachlichen  Stadien  stehen  bei  den  meisten  Aegyptologen 
sehr  mit  Becht  im  Vordergrund,  ohne  dass  bei  den  grossen  Schwierig- 
keiten die  sie  bieten  bis  jetzt  ein  auch  nur  vorläufiger  Abschluss 
der  Grammatik  möglich  wäre.  Deshalb  müssen  auch  Untersuchungen 
wie  die  von  RochemoTäeix^^)  als  immer  noch  verfrüht  bezeichnet 
werden.  Ausser  zwei  für  weitere  Kreise  berechneten  Elementar- 
werken von  Rosai^^)  und  Szedlo  ^*)  haben  wir  mannigfache  Einzel- 
arbeiten grammatischen  Inhalts  zu  verzeichnen.  Maapero  hat  den 
Dialekt  der  spät-äthiopischen  Inschriften  behandelt  ^^)  und  in  einer 
kurzen  Notiz  '^)  darauf  auhnerksam  gemacht,  dass  mehr  als  zwei 
Jahrtausende  vor  unserer  Zeitrechnung  ein  berberischer  Name  vor- 
kommt Ebers  ^^)  hat  in  geistreicher  Weise  die  Reime  in  den 
ägyptischen  Texten  untersucht.  Einen  interessanten  Punkt  sucht 
eine  Berliner  Dissertation  ^*)  kritisch  zu  behandeln.  Andere  kleinere 
Aufsätze***"**)  über  streitige  Punkte  verdanken  wir  Oolemscheff, 
Le  Page  Benouf,  Naväle  u.  A.  Die  reichste  Fundgrube  aber  für 
den  künftigen  Orammatiker  werden  die  Sammlungen  einzelner  yer- 


32)  Leipnui,  Eine  igyptisch  -  aram&ische  Stele.  Aeg.  Ztschr.  1877 ,  p. 
127—132  nebst  1  Taf.  —  Vgl.  oben  p.   140,  No.  11- 

33)  Snr  les  npports  grammaÜcauz  qui  existent  entre  TEgyptien  et  le  Borb&re 
par  le  marquis  Maxence  de  Chalvet  de  Rochemonteix:  Congr^  international 
^  orientallstes  1873,  n,  p.  66-— 106. 

34)  Fr,  RossL  Grammatica  copto-geroglificha  oon  appendice  dei  principali 
segiü  sillabici  o  del  loro  significato.     Torino  1877. 

35)  Saggio  filologico  per  Vapprendimento  della  lingua  e  deUa  scrittnra  Egi- 
naoa  e  la  interpretazione  deUe  iscrizione  che  si  leggono  sui  monomenti  del 
nsseo  crvico  di  Bologna  per  Cfiovanni  Kminek-Szedlo.  Bologna  1877.  84 
pp.    4.    4  Ta£ 

36)  Notes  sor  diffdrents  points  de  grammaire  et  d'histoire.  Par  M.  G. 
Matpero.    VL  artide:  M^langes  d'arch.  ig.  et  ass.  m,  p.  121—124. 

37)  O,  Maspero.  On  the  name  of  an  egyptian  dog:  Tränsact.  of  the 
WC.  of  bibl.  arcbaeol.  V,  1,  p.  127—128. 

38)  G,  Ebers.  Der  Klang  des  AltSgyptischen  und  der  Rdm :  Aeg.  Ztschr. 
1877,  p.  43—48. 

39)  De  forma  ploralis  in  lingoa  Aegyptiaca.  Dissertatio  inangoralis  philo- 
logka  qaam  pnblice  defendet  aaotor  Johannes  Fßlrus  Adoljkts  Erman  Bero- 
üoeosn.    Berolini.    32  pp.     8. ' 

40)  NcntOle.    La  ndgation  m:  Aeg.  Ztschr.  1876,  p.  181—146. 

41)  Lß  Page  Renouf.    The  negative  particle  m:  1.  l.  1877,  p.  91—97. 

42)  H.  Bntgsek.    Notb:  ib.  p.  58. 

43)  W.  Gclansehtf.  üeber  das  Wort  ar^  äri  oder  rrr:  Aeg.  Ztschr. 
1877,  p.  59—63. 

44)  Le  Page  Benouf.  Reply  to  H.  Chlemscheff,  äri,  är  never  a  con- 
jmiction  bat  always  prepodtion  like  amt,  am:  ib.  p.  106 — 111. 

45)  Ed.  Ncmlle.  Une  forme  rare  da  pronom  dömonstratif:  Aeg.  Ztschr. 
1877,  p,  Sl. 

46)  G.  Maspero.    Sur  les  aoziliaires  pe,  te,  ne  du  copte:  ib.  p.  111-113. 
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mischter  Notizen  sein,  die  in  unserer  Wissensebaft  sekr  su  ihrem 
Nutzen  allgemeiner  Gebranch  sind*'""**).  Von  lexikaliscben  Arbeiten 
ist  Ifere^'s*')  Wörterbuch  zu  erwähnen ,  das  jetzt  voUendet  is^ 
sowie  einige  kleinere  Notizen^*""**). 

Wiebtiger  aber  als  Alles,  was  wir  bisher  zu  erwähnen  hatten, 
ist  eine  Arbeit,  die  auf  die  jüngste  Epoche  der  ägyptischen  Spraehe 
Bezug  hat,  Revüloufs  Herausgabe  des  8etna-Bomaiis  ^%  Wem  der 
Fortschritt  unserer  Disciplin  am  Herzen  liegt,  der  wird  es  But 
Freuden  begrüssen,  dass  der  grosse  Gelehrte,  der  das  Stadiim 
des  Koptischen  und  seiner  Literatur  zu  einer  Wissenschaft  im 
vollsten  Sinne  erhob,  nun  auch  sich  dem  so  lange  fast  brach 
liegenden  Demotisch  zugewandt  hat  Die  Bückwirkung  aof  die 
alt&gjrptiscbMi  Studien  wird  nicht  ausbleiben.  Möchte  doch  auch 
die  demotische  Grammatik,  die  er  vorbereitet,  bald  erscheinen! 
Bevälou^H  koptischen  Studien  ^^)  verdanken  wir  wieder  eine  Fülle 
der  reichsten  Schätze,  die  gleich  wichtig  für  die  Syntax  des  Kop- 
tischen sind  wie  für  die  Geschichte  des  Christenthums  ^^)  und  des 
Mönchswesens  ^^) ,    für    die   Kenntniss    des    griechiBch-ägyptisebeD 


47)  C.  W.  Ooodtoin.    Miscellanea:  Aeg.  Ztscbr.  1S76,  p.  101—106. 

48)  Le  Foffe  Mmumf.     HiaoalhuMa  VI:  Aeg.  Ztselir.  1877,  p.  97—106. 

49)  L.  Slem,     Hieroglyphisch-Koptbcbes:  ib.  p.  72—88.  113—124. 

50)  S.  Bireh.    Varia:  ib.  p.  31—34. 

51)  Eug.  Grebaut,  Varia:  M^l.  d*arch.  ig.  et  asi.  m,  p.  60—63.  —  Ree. 
de  trav.  I,  p.  87—88. 

52)  Adolf  Brman.     Varia:  Aeg.  ZtRcbr.  1877,  p.  34—37. 

53)  Vocabttljdre  bi^roglyphiqae  oomprenant  les  mots  de  la  langue,  les  noms 
g^grapbiqaes,  divins,  royaux  et  historiqaes,  class^  alphab^tiquement ;  aocompagn^ 
d'un  vocabulaire  fran^aia  hiöroglypbique »  par  P,  Pierret.  Paria  (Vieweg) 
1875—1877.     800  pp.     8.     60  fr. 

54)  i/.  Brugsch.^  Die  Gruppe  mäm:  Aeg.  Ztscbr.  1876,  p.  121—131.  — 
Ders.  Die  Gruppe  Sät:  ib.  p.  146 — 148.  —  Ders,  An  den  Herausgeber:  A«S- 
Ztscbr.  1877,  p.  146—147. 

55)  Eughne  OrSbaut,  Compl^ment  k  Tobsenratioii  sur  iaä-nu:  1I4L  d*«rcb. 
ig.  et  ass.  III,  p.  56—60. 

56)  Le  roman  de  Setna.  Etüde  pbilologique  et  critique  avec  tradoctioii 
mot  h  mot  du  texte  d^motique,  introduction  bistorique  et  commentaire  gramma* 
tical  par  Eughte  RevUhtU.  Pari»  (Letoiix)  1-877.  8.  15  fr.  Birf  jetit  er- 
scbionen  p.  1—224.  —  rec.  voü  Cbabas  in  der  Ägyptologie  H,  p.  IW— 1«; 
von  Pierret  im  JA.  VII,  10,  p.  289—292.  Vgl.  aucfr:-  Üne  pag«  dtt  nmasä  de 
Satni  transerite  e»  Mdroglypbes  par  &.  M^^pmrQ:  kmg,  Ztsdir.  1877^  p.  IM— 146 
nebst  1  Tat 

57)  Vgl.  E.  BeoHUnU,  Rapport  ma  nne  miisloil  ei»  itaMe:  Ai^bivis  des 
missions  sdentifiqae»  et  Htt^raires,  S  s^sie,  T.  KV,  3  Virt.     Paris  1877. 

58)  Apocrypbes  coptes  du  nouveau  testament  Textes.  1  finsc.  Paf  EtighB 
llevOUnU.    Paris  (Vieweg)  1876.    XH,   128  pp.     4.     25  fr. 

59)  M^langes  d'^pigffapkie  et  d»  KnguUtiqiie  «g^q^nne  par  M.  £L  Rmäkmi: 
Möl.    d  arcb.   ig.  et  ass.  III,  p.  1—55.      2  pbotolithogr.  Tat  und  6  Tat  i 
FortselBung  aus  Bd.  II. 
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Bedrtes^)  und  der  Steneirerhältnisse  des  ByEnntiiiisclien  Beiches*^). 
fai  einem  sonderbar«!  Gegeasatz  zu  diesen  Meisterwerken  nüchterner 
philologischer  Behandlung  steht  das  jetzt  vollendete  Werk  Ai^e^^, 
bei  dem  die  philosophischen  Gmndgedanken  nicht  ffir  den  Mangel 
sprachwissenschaftlicher  Methode  entschädigen  können.  Sonst  ist 
iM)ch  die  Publikation  neuer  Bruchstücke  aus  der  koptischen  Bibel- 
dhersetzung  durch  Brugsch^^)  und  Stem^*)  zu  erwähnen,  sowie 
die  Beendigung  der  lexäalischen  Arbeit  des  Kopten  Kabia  ^^). 

Auch  für  die  Geschichte  Aegyptens  haben  wir  eine  reiche 
Literatur  zu  verzeichnen.  Mit  der  Chronologie  sieht  es  freilich 
trotz  aller  Mühen  noch  traurig  aus,  denn  Lauth's  phantastische 
Spekulationen  ®*)  werden  schwerlich  das  Bäthsel  gelöst  haben.  So 
sacht  man  denn  noch  immer  nach  irgend  einem  sicher  bestimm- 
baren Punkt  in  der  langen  Reihe  der  Jahrhunderte :  dahin  gehören 
die  Arbeiten   von  IrieWem«'),  iJoWw«»),  CÄoicw«»),  NaviOe'^^ 


60)  EugSns  RevüUnU.  Lettre  k  M.  Chabas  sur  les  contrats  de  mailago 
Egyptiens:  JA.  VII,  10,  p.  261—284  and  1  Taf.  —  Actes  et  contrats  des  mns^es 
egyptioiis  do  Benlaq  et  du  Loavre.  1  fasc.  Par  E.  RmfÜlatU.  Paris  (Vieweg) 
1876.    IV,  111  pp.     4.     19  Taf.     25  fr. 

61)  Holt  Papyrus  Coptes  du  Mnsöe  Egyptien  da  Loutto,  provenant  du 
Monist^  de  Saint-J^r^mie  de  Menphis,  et  relatHs  auz  impöts  de  Tempire 
ByttDtin,  par  Eughie  Retfülotä:  Congr^  international  des  Oricntalistes  1873, 
T.  n.  p.  471—624. 

62)  Dr.  Carl  Abel,  Koptbche  Untersuchungen.  Berlin  (Dümmler)  1877. 
IY,'842  pp.  8.  80  M.  —  rec.  von  Pietschmann  in  JLZ.  1877,  p.  783—784; 
nm  Haspero  in  BC.  1877,  p.  S5— 67. 

63)  Hehrieh  Brugseh-Beff.  Der  Bau  des  Tempels  Salomo's  nach  der 
kapliscihan  Bibelveiiion.  lioipsig  (Hiuricha)  1877.  IQ,  35  pp.  8.  4  M.  — 
Vgl  oben  p.  58,  No.  06. 

64)  Meraphitiseh-koptSsche  Fragmente  von  Ludwig  8tem:  Aeg.  Ztschr. 
p.  119—120. 

65)  Auctarium  lezici  coptiei  Amedei  Peyron  auctore  Marco  KabU  Aegyptio : 
Aeg.  Ztschr.  1874,  p.  121.  156;  1875,  p.  65.  82.  105.  134.  187;  1876,  p.  11. 
n.  58.  80.  114. 

66)  Aegyptische  Chronologie  hasirt  auf  die  vollstttndige  B(eihe  der  Cpochen 
seit  Bytes-Menfls  bb  Hadrian-Antonin,  durch  drei  volle  Sothisperioden  =  4380 
Jihre.  Von  Prot  Dr.  Ja».  Latäh,  Strassburg  (Trübner)  1877.  VI,  240  pp. 
8.  und  4  Taf.     10  M. 

67)  Snr  no  nouvel  argoment  chronologique  tir^  des  r^cits  dat^  des  guerres 
pbanwiii^^ias  en  Syrie  et  daas  les  pays  voisins  par  J.  Ldeblein:  Bec.  de  trav.  I, 
p.  6«-69. 

68)  Con^itea  xendos  de  rAcademie  des  Inscriptions  1876,  p.  257—261. 

69)  •/.  Chabas,  Dötermination  d*une  dato  certaine  dans  le  r^ne  d*an 
rai  de  faneieii  enpk«  en  Sgypte.  £xtr.  des  m^m.  pr^nt  k  Tacad.  des  inscr. 
Ptdi  1877.     4. 

70)  E.  NaviUe.  La  cartouche  du  papyros  Ebers.  Ajsg.  Zißobr.  1876, 
p.  111—114. 
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Rtd''^),  sowie  mittelbar  auch  die  kalendarischeii  üntersnchnngeo 
Brugscks''^,  Von  umfassenden  Darstellnngen  der  ftgyptisdien 
Geschichte  ist,  ausser  einer  Arbeit  von  Birch'^^  und  einer  neuen 
Auflage  des  Buches  von  Sharpe'^*),  diejenige  Brugach's  zu  nennen, 
die  freilich  nicht  als  ein  wissenschaftliches  Werk  im  strengen  Sinne 
genommen  werden  darf '^).  Auch  auf  Maspero's  Geschichte  der 
morgenländischen  Völker  und  einige  andere  allgemeine  Arbeiten 
ist  hier  nochmals  hinzuweisen.  Populftren  Zwecken  dienen  femer 
der  Abriss  RhenS's''^  und  zwei  Arbeiten  Lieblem's''^,  Auch  die 
Rede  SchiaparelU'a '®)  sei  hier  genannt  Die  Monographie  ist  auch 
auf  diesem  Gebiete  wissenschaftlich  bedeutender.  Birch'^^  be- 
handelt die  vorgeschichtlichen  Anflbige  des  ägyptischen  Volkes; 
Maapero  eine  für  die  Einigung  des  altftgyptischen  Reiches  inter- 
essante Inschrift®*').  Die  musterhafte  Monographie  Wtedemcmn%^^) 
stellt  Alles  zusanunen,  was  über  die  bedeutendste  Dynastie  der 
Aegypter  wirklich  bekannt  ist»   ohne  diese  Thatsachen  mit  Hjpo- 


71)  Der  Doppelkalender  des  Papyrus  Ebers  verglichen  mit  dem  Fest-  and 
Stemkalendor  von  Dendera.  Von  Carl  Riel.  Leipzig  (Brockhaus)  1876.  36  pp. 
4.  und  1  Taf.     3  M.  —  rec.  von  Brugsch  in  GGA.  1877,  p.  385—393. 

72)  Drei  Festkalender  des  Tempels  von^  ApoUinopolis  Itagna  in  Ober- 
Aegypten,  zum  ersten  Male  veröffentlicht  und  sammt  den  Kalendern  von  Don- 
dora  und  Esne  vollständig  fibersetzt  von  Heinrich  Brugsch- Bey.  Leipsig 
(Hinrichs)  1877.  X,  29  pp.  4.  und  10  Taf.  20  M.  Selbstanzeige  GGA.  1877, 
p.  398—395.  —  rec.  von  Maspero  in  RC.  1877,  p.  281. 

73)  S.  Birch.  The  monumental  history  of  Eg3^t  Rede  lecture  delivered 
in  the  Senate  house  of  Cambridge.   London  (Bagster)  1876.   48  pp.     8.    1  sh.  6  <L 

74)  S.  Sltarpe.    History  of  Egypt     6th  edition,  2  vol.     London.     12. 

75)  Geschichte  Aegyptens  unter  den  Pharaonen.  Nach  den  DenkmÜem 
bearbeitet  von  Dr.  Heinrich  Brugsch.  Erste  deutsche  Ausgabe.  Mit  2  Karten 
und  4  genealogischen  Tafialn.  Leipzig  (Hinrichs)  1877.  XII,  818  pp.  8.  18  M. 
Selbstanzeige  in  GGA.  1877,  p.  395—402.  —  rec.  von  Eisenlohr  in  JLZ.  p.  720; 
von  Georg  Ebers  in  LG.  Sp.  1237. 

76)  R^um4  chronologique  de  lliistoire  de  l'Egypte  depuis  les  premiint 
dynastios  pharaoniques  jusqu*  k  nos  jours  par  Arthur  RhofU.  Paris  (Leroox) 
1877.     8.     Avec  une  carte.     5  fr. 

77)  «/.  Laeblein.  Egypten  i  dess  minnesmftrken  och  i  dess  forhallande  tili 
Palästina  ok  Grekland.  Aus:  Var  tids  forskning  populftra  skildringar  utgivns 
af  Prof.  AM  Kay  och  Prof.  Quai.  Retzius,  No.  19.  Stockholm  1877,  120  pp. 
8.  —  •/.  Lieblein.     Det  ganüa  Egypten  i  dess  Skria     Ibid.  No.  18.  86  pp. 

78)  L.  Schiaparelli.  Degli  ultimi  progressi  sulla  storia  dell'  Oriente  antico. 
Discorso  academico  inaugurale  e  annuario,  recitato  11  20  novembre  1876.  Torino 
136  pp.     8. 

79)  Sur  Tori^ne  des  J^gyptiens  par  le  Dr.  Samuel  Birchi  Congrb  Inter- 
nat des  Orient.  1873,  II,  p.  61 — 66. 

80)  Un  gouvemeur  de  Th^bes  au  d^but  de  la  douzifeme  dynastie  (StMe  C.  1 
du  Louvre)  par  G.  Maspero:  Congr^  Internat,  des  orient.  1873,  II,  p.  48—61 

81)  Geschichte  der  achtzehnten  egyptischon  Dynastie  bis  zum  Tode  Tntmes  III 
Von  Alfred  Wiedemann:  ZDMG.  XXXI,  p.  613—646. 
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thesen  zu  umgeben.  In  dieselbe  Zeit  führen  uns  anch  die  Arbeiten 
Yon  Ebers  **)  über  den  Feldherm  Am^n  em  t6b,  von  Brugach  über 
den  Erricbter  der  Memnonskolosse  *')  und  über  die  Wiederher- 
stellung der  grossen  Sphinx®*).  Haigh^^)  behandelt  kühn  die 
Beziehungen  zwischen  Aegypten  und  Assyrien.  Für  die  spätere 
Zeit  ist  auch  hier  wieder  vor  Allem  BevillotU  zu  nennen.  In  einer 
demotischen  Handschrift  zu  Paris  hat  er  Fragmente  eines  Historikers 
entdeckt,  der  die  Geschichte  der  Perserzeit  vom  nationalen  Stand- 
punkt aus  schreibt  *•);  für  die  Kenntniss  der  Ptolemäerzeit  ver- 
werfhet  er  die  Inschriften  von  Bosette  und  Canopus®^.  Noch 
weiter  herab  fahrt  uns  endlich  die  Arbeit  JBrugsch's^^  über  die 
Stele  eines  spät-äthiopischen  Königs. 

Zur  Kulturgeschichte  des  Nillandes  bilden  die  Untersuchungen 
Oiabas'  über  Mass  und  Gewicht  einen  höchst  werthvoUen  Beitrag®^. 
LqmuSy  von  dessen  bahnbrechender  Arbeit  über  die  Metalle  ••) 
eine  französische  üebersetznng  erschienen  ist , .  hat  ein  Besultat 
seiner  metrologischen  Forschungen  ^*)  veröffentlicht.  Für  ägyptische 
Kunst  ist   ausser  einer  Arbeit  SolcWs  ^*)  das  nunmehr  vollendete 


82)  Das  Grab  und  die  Biographie  dos  Feldhauptmanns  Ämön  em  hdb.  Von 
Georg  Ebers:  ZDMG.  XXX.  p.  391—416;  XXXI,  p.  439—470.  Hierzu  3 
Uthogr.  Tat 

83)  Koch  einmal  Amenhotep,  der  Sohn  dos  Hapu.  Von  H,  ßrugsch: 
Aeg.  Ztschr.  1876,  p.  96 — 101.  —  Ueber  das  wahrscheinliche  Vorkommen  dieses 
hohen  Beamten  bei  Manetho  handelt  Adolf  Erman  Amenophis  Sohn  des 
Psi^:  Aeg.  Zoitschr.   1877,  p.  147—148. 

84)  Der  Tranm  Königs  Th^tmes  IV.  bei  der  Sphinx.  Von  H.  Brugach: 
leg.  Ztschr.   1876,  p.  89—96. 

85)  Danid  Hy  Haigh.  Origin  of  the  XXII.  dynasty:  Aeg.  Ztschr.  1877, 
p  38—40  und  64—71. 

86)  E.  Remüout,  Une  chroniqne  dgyptienne  contomporaine  de  Hauöthon : 
Bevne  archiol.  NS.  XXXHI,  p.  73—80  und  1  Taf. 

87)  E.  ReoMout.  ätude  historique  et  philologique  sar  los  d^crets  de 
Rosette  et  de  Canope:  Bovue  arch^ol.  NS.  XXXflT,  p.  326—347. 

88)  H.  Brvgsck,     Stele  von  Dongola:  Aog.  Ztschr.  p.  23—27. 

89)  Chabas,  Becherches  sur  les  poids,  mesures  et  monnaies  des  anciens 
Egyptiens:  Memoire*  publiös  par  quelques  savants  Strängen.  Gomptes  rendus 
1876,  p.  212—217. 

90)  Les  mötauz  dans  les  inscriptions  ägyptiennes,  par  C,  R,  LepsiuSf 
tradait  de  fallemand  par  W.  Ber&nd,  avec  dos  additions  de  Tautour.  Paris 
(Vieweg)  1877.     72  pp.     4.  und  2  Taf.     12  fr. 

91)  R.  Lepsku.  Das  Stadium  und  die  Gradmossung  des  Eratosthenes 
aaf  Grundlage  der  Aegyptischen  Masse:  Aeg.  Ztschr.  1877,  p.  3 — 8. 

92)  La  sculpturo  ^gyptienne  par  Emiie  Saldi,  Edition  illustr^e  de  nom- 
breoses  graynres.  Paris  (Lerouz)  1876.  126  pp.  8.  7,50  fr.  —  rec.  von 
&  Bbers  im  L€.  1877,  p.  88,  und  von  M.  B.  Aubä  in  Bevue  arch^ol.  KS. 
XXXn,  p.  67—72. 
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grossartige  Prachtwerk  von  Prüse  ctAvennes^^  zu  nennen;  Urtheile 
über  die  .  Kunstth&tigkeit  der  Aegjpter  werden  fortan  auf  diese 
herrlichen  Abbildungen  sich  gründen  müssen.  Die  Beste  des  ägyp- 
tischen Kulturlebens  aber,  an  die  sich  früher  das  Hauptinteresse 
kpüpfte,  Pyramiden,  Obelisken,  Mumien  u.  s.  w.,  treten  heute  auch 
iu  der  Literatur  immer  mehr  in  den  Hintergrund.  Ueber  die 
Pyramiden  ist  eine  popul^e  Schrift  von  Bonwick^^)  erschienen, 
die  als  eine  Zusanunenstellung  der  unglaublichen  Ansichten,  die  noch 
jetzt  in  gewissen  Kreisen  herrschen,  lesenswerth  ist.  Ueber  Obe- 
lisken sind  aus  Anlass  des  Transports  der  Nadel  der  Cleopatra 
allerlei  Schriftchen  erschienen  »5- »9).  Eine  schönß  Mumie  beschreibt 
Birch^^%  Ueber  den  beschnittenen  Phallus  des  Am6n  em  teb 
handelte  Welcker  '<^').  Braun  *^*)  hat  die  vielbesprochenen  Pflanzen- 
reste der  ägyptischen  Gräber  untersucht.  Nur  ihres  Fundorts 
wegen  haben  die  kleinen  Denkmäler  Interesse,  die  Pognan  ^^*)  be- 
spricht 


93)  Hbtoire  de  Tart  dgyptien  dapr^  les  mouuments  depais  les  temps  Iw 
plus  rocules  josqu*  k  la  domination  romaino  par  Priage  dAvenntn.  Onvrege 
pnbU^  80I15  les  auapicos  du  gouvernement.  Atlas.  Paris  1878.  gr.  fol.  L  Arcbi- 
töcture.  3  pp.  62  Taf.  II.  Dessin.  Sculpture.  Peiuture.  Art  industriel.  3  pp. 
101  Taf. 

94)  Jamea  Bowoick.  Pyramid  facts  and  fancies.  London  (Paul)  1877. 
Vm,  224  pp.     8.     5  sh. 

95)  W,  Ä.  Cooper.  A  short  history  of  the  egyptian  obelisks,  with  twDs- 
latdons  of  many  of  the  hioroglyphic  inscriptions  chiefly  by  Fr.  Chdtbcu,  London 
(Bagster)  1877.     150  pp.     8.     2  sh.  6  d. 

96)  Er€umus  Wilson,  Our  Egyptian  obeliak :  Gleopatra*a  neodle.  *  Fourth 
editiou.     London  (Brain)  1877.     8. 

97)  D,  MoBConout.  Deuz  mots  sor  los  ob^lisqu^s  d'Egypte  et  traduction 
de  Tob^lisque  dit  de  Cleopatre  qui  doit  dtro  transporii  en  Angloterre  ot  do  la 
st&le  de  Ptahmosis  le  Memphite.     Alezandrie  1877.     16  pp.     4.     3  Taf 

98)  S,  Birch.  On  obelisks :  Proceedings  of  the  Archaeological  Associadon 
Nov.  1877. 

99)  Th.  L.  Donaldson.  On  obelisks,  their  purpose,  proportions,  material 
and  Position:  Transact.  of  the  B.  Institute  of  British  Architects  1877. 

100)  On  a  mmnmy  opened  at  StafEord  House,  on  the  15tfa  July  1875. 
By  8.  Birch:  Transactions  of  the  soc.  of  bibL  archaeol.  V.  1,  p.  122--1S6, 
mit  1  Taf. 

101)  Untersuchung  des  Phallus  einer  altttgyptischen  Mumie,  nebst  Be- 
merkungen zur  Frage  nach  Alter  und  Ursprung  der  Beschnoidung  bei  den 
Juden.  Von  ffermann  Wdcker:  Ardilv  fOr  Anthropologie,  X,  1877,  p.  123— 
127  (mit  Holsschnitten).  —  Vgl.  p.  167,  Ko.  82. 

102)  Die  Pflanzonreste  dos  ägyptischen  Museums  in  Berlin.  Vartrag,  ge- 
halten in  der  Sitzung  der  Berl.  Anthropol.  Gesellsch.  am  15.  April  1871  von 
A.  Braun.  Aus  dem  Nachlasso  dos  Verfassers  herausgegeben  von  P.  Aseherwim 
und  P.  Magnus:  Ztschr.  für  Ethn.  IX,  1877,  p.  289—310.  —  Vgl.  P.  Asckeraon 
über  Pflanzen  aus  alt&gyptischen  Gräbern:  Sitaungsber.  d.  ^osallsch.  natort 
Freunde,  15.  Mai  1877. 

103)  P.  Pognon.  Note  sur  quelques  figurines  ^ptlennos  trouT^  eo 
AuYorgne:  Möl.  d'arch.  6g.  et  ass.  III,  p.  65. 
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Bei  der  ungeheuren  FtQle  religiöser  Texte,  die  uns  erhalten 
und  veröffentlicht  sind,  ist  die  geringe  Zahl  der  Arbeiten  auf  diesem 
Felde  einigermassen  befremdend.  Eine  Uebersicht  der  ägyptischen 
Religion  giebt  SchiapareUd  ^^%  wichÜg  fär  ihre  richtige  Aufii^sung 
sind  die  Arbeiten  von  (Äo^w^^*^),  OrSatU^^^  und  M^er^^'^. 
Einzebe  Göttergestalten  besprachen  Namlle  ^^^  und  Lepiius  ^^% 
dtf  letztere  mit  Bezug  auf  ihre  Darstellung  in  der  Kunst,  üeber 
semitische  Gottheiten  in  Aegypten  schrieb  Meyer  ^^®).  Interessant 
auch  for  die  weitesten  Kreise  sind  die  Bemerkungen  CSermönt- 
Oanneau's^^^)  über  die  Verwandtschaft  von  Horus  und  St  Georg. 
Der  YollstiLndigkeit  wegen  sei  auch  die  Arbeit  von  Äncessi^^*) 
erw&hni 

Die  Geographie  des  alten  Aegyptens  hat  eine  grosse  Be- 
reicherung durch  die  Herausgabe  der  längst  versprochenen  Arbeit 
Brvgach's  *")  erfahren.  Einen  ihrer  schwierigsten  Punkte  hat  Mo- 
ütt"*)  zu  behandeln  begonnen;  vorwiegend  geographisches  Inter- 
esse haben  auch  zwei  kürzlich  am  Suezkanal  gefundene  Denkmäler  ^^^). 


104)  Del  sentimento  religioso  degli  antichi  Egisiani  secondo  i  monumentl: 
J>i3isriKdono  dl  ErnMto  SckMparelli.  Torino  (Bocca)  1877.  112  pp.  8.  — 
nc  Ton  Hetschiiumn  in  JLZ.  1878,  p.  197. 

105)  Notice  sar  le  Pire-em-hrou  par  F.  Chäbas:  Congr^s  intern,  des 
Orient  1873,  T.  n,  p.  37—48. 

106)  E.  Cfr&HXut.  Des  deiuc  yeuz  du  disqae  solaire:  Reo.  de  travaoz  I, 
p.  72—87. 

107)  Ed.  Meyer.  Die  Stele  des  Horemheb:  Aeg.Ztschr.  1877,  p.  148—157. 

108)  Eki.  Naville.  Le  dien  Thoth  et  los  points  cardinaux:  Aeg.  Ztschr. 
1877,  p.  28—31. 

109)  R.  hepeifts.  Ueber  die  widderköpfigen  Götter  Ammon  und  Cbnumis 
in  Beziehung  auf  dio  Ammonsoase  und  die  gehörnten  Köpfe  auf  griechischen 
Nftioen:  Aeg.  Ztachr.  1877,  p.  8—28. 

HO)  Semitische  Gottheiten  in  Aegypten:  ZDMG.  XXXI,  p.  724—729. 
-  Vgl  Heft  I.  p.  19,  No.  166. 

111)  Ch.  Clermont-Ganneau.  Horus  et  Saint  Georges  d'apr^  un  bas-relief 
in^t  du  Louvre.  Notes  d'arch^ologie  Orientale  et  de  mythologie  s^mitique : 
Revue  archeol.  N.  S.  XXXH,  p.  196—204,  372—399;  XXXUI,  p.  23—31.  — 
Vgl  Heft  I,  p.  18,  No.  154. 

112)  Siehe  oben  p.  68,  No.  208. 

113)  Heimrieh  Brugsch  Bey.  Dictionnaire  göographique  de  Tancienne 
Egjpie,  contenant  plus  de  2000  noms  göographiques  qui  se  rencontrent  sur  les 
mooaments  ^gyptiens.     Leipzig  (Hinrichs).     4.     Liefer.  1 — 7. 

114)  FUix  Rohiofi.  Geographie  compar^e  du  delta.  Etüde  sur  Tidenti- 
fication  des  noms  ^gyptiens  des  provinces  ot  des  districts  avec  los  noms  gr^co- 
nwains,  coptes  et  arabes:  Mdl.  d'arch.  ig.  et  ass.  HI,  p.  101—121. 

115)  Sur  deux  monuments  nonveauz  du  r&gne  de  Bams&s  H.  par  G.  Mcu- 
pero:  Rev.  archiol.  N.  8.  XXXUI,  p.  319—825. 
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Die    Oasen    der    libyschen    Wüste    sind    ttgyptologischerseits  von 
Brugsch^^^  und  Diimvichen^^'^  behandelt  worden. 

Zum  Schluss  sei  lyoch  eines  Buches  erwähnt,  das  zwar  nicht 
zur  eigentlich  wissenschaftlichen  Literatur  gehört,  aber  doch  Resul- 
tate wissenschaftlicher  Forschung  so  eigenartig  zum  Glesamnit- 
bilde  vereinigt,  dass  es  einen  Platz  im  Jahresberichte  mit  Becht 
beanspruchen  kann.  Ich  meine  Eberi  Uarda**®).  Wenige  Bücher 
geben  ein  so  anschauliches  und  getreues  Bild  von  <iem  farben- 
prächtigen altägyptischen  Leben  wie  dieser  Boman,  der  jüngst  auch, 
freilich  in  sehr  fragwürdiger  Weise,  für  die  Bühne  bearbeitet  worden 
ist,  ein  Beweis,  in  wie  weite  Kreise  das  Literesse  am  alten  Aegypten 
schon  gedrungen  ist. 


116)  Reise  nach  der  grossen  Oase  El  Khargeh  in  der  Libyschen  Wüste. 
Beschreibung  ihrer  Denkmäler  and  wissenschaftliche  Untersuchungen  Qbor  das 
Vorkommen  in  den  altägyptuchen  Inschriften  auf  Stein  und  Papyrus.  Von 
Heinrieh  Brugech.  Leipzig  (Hinrichs)  1878.  VI,  93  pp.  4.  87  Tal  48  M. 
—  roc.  von  Ebers  in  LC.  1878,  8p.  672;  von  K.  8.  Poole  in  Ac.  XIV,  p. 
372;  von  Ascherson  in  Ztschr.  für  Erdk.  1878,  p.  165. 

117)  Die  Oasen  der  libyschen  Wüste,  ihre  alten  Namen  und  ihre  Lage, 
ihre  vorsüglichsten  Erzeugnisse  und  die  in  ihren  Tempeln  verehrten  Gottheiten, 
nach  den  Berichten  der  altägyptbchen  Denkmäler  von  Dr.  Johannes  Dünüeheh. 
Strassburg  (Trübner)  1877.  VI,  34  pp.  19  Taf.  16  M.  —  rec.  von  Eben 
1.  1.  Sp.  671. 

118)  Georg  Ebers.  Uarda.  Roman  aus  dem  alten  Aegypten.  Fonfte 
Auflage.     3  Bde.     Stuttgart  (HaUberger)  1877.     8.     12  M. 
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Abessinien. 

Von 

F.  Pritorimi. 

Wir  wenden  uns  zu  den  semitischen  Sprachen  Abessiniens. 
Was  zunächst  die  spärlichen  Inschriften  betrifft,  so  sind  die  beiden 
Büppell'schen  Inschriften  von  JCÄhbadie^)  auf  Grund  eigener  Ab- 
zeichnTuigen  einer  erneuten  Durchsicht  unterzogen  worden.  Vor- 
wiegend gr^hisches  Interesse  hat  die  Facsimilirung  der  ersten 
Seite  der  Acts  of  Fäsüadas  and  'Abbä  Nöb  ^  aus  einer  dem 
Britischen  Museum  gehörigen  äthiopischen  Handschrift  aus  dem 
Ende  des  15.  Jahrhunderts.  Vollständige  äthiopische  Texte  mit 
Uebersetzung  und  Erläuterungen  wurden  herausgegeben  von  Comäl^), 
Hammel*)  und  DiUmann^),  welcher  Letztere  ausserdem  noch  in 
einer  akademischen  Antrittsrede  den  Gang  seiner  äthiopischen  Studien 
schilderte  und  die  nächsten  Aufgaben  der  äthiopischen  und  semitischen 
PhOologie  andeutete^.     Zotenberg'')  begann  eine  längere  Abband- 


1)  A.  dAbhadie.  Sur  rinscription  No.  1  de  RUppell:  Acad^mie  des  In- 
scriptiozis  et  Belles-Lettros.  Comptes  rendns  1877.  IV.  s^rie,  tome  5,  p.  14  ff. 
Sw  Imaeription  No.  2  de  Rüppoll:  ebd.  p.  186  ff 

3)  The  PaUeograpbieal  Society.     Oriental  Serie«.     Part  II.   Taf.  24. 

3)  Dm  GUrabensbekenntniss  des  Jacob  Baradaeus  in  Sthiop.  Uebenetsung. 
l'ntosBcht  von  Dr.  Carl  Heinrich  CamiU:  ZDMG.  Bd.  30,  p.  417  ff. 

4)  Die  &thiop.  Uebersetzong  des  Pbysiologns  nach  je  einer  Londoner, 
Pariser  und  Wiener  Handschrift  herausgegeben,  verdeutscht  und  mit  einer  histo- 
rischen Einleitung  versehen  von  Fraß  Hammel,  Leipzig  (Hinrichs)  1877. 
XLV,  168  pp.  8.  16  M.  —  roc.  von  DiUmann  in  JLZ.  11.  August  1877; 
von  Trumpp  im  GOA.  12.  Sept.  1877;  in  LG.  3.  Nov.  1877;  von  Morales  in 
BffiO.  1877,  No.  83. 

5)  Ascensio  Isalae  aethi<^ice  et  latine  cum  prolegomenb,  adnotationibus 
critiös  et  ezegeticis,  additis  vezsionum  latinaram  reUquüs  edita  ab  Augueto 
Oahumm.  Lipdae  (Broekhans)  1877.  XVIU,  85  pp.  8.  8,50  M.  —  rec. 
▼OD  Trumpp  im  GGA.  5.  Dec  1877;  von  Herm.  Bönsch  in  Ztschr.  f.  wissen- 
schaftL  Theologie,  heransgeg.  von  Dr.  Ad.  Hilgenfeld  1878,  p.  288 ff.;  von 
Hsniaek  in  ThLZ.  16.  Febr.  1878,  Sp.  77—80.  —  Vgl.  auch  migenfeld's 
Ztidir.  1878,  p.  330—353. 

6)  Monatsberichte  der  kgL  preoss.  Akad.  der  Wissenschaften  su  Berlin 
1877,  p.  439 — lU. 

7)  lUmoire  sur  la  chronique  Byiantine  de  Jean,  öv^ue  de  Nikiou ,  par 
M.  B.  Zotmtberg:  JA.,  VIL  s^r.,  t  X,  p.  451—517. 
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lung  über  die  äthiopische  Uebersetzung  einer  byzantinischen  Chronik. 
HaUvy%  welcher,  selbst  Israelit,  leichter  das  Vertrauen  der  Fala- 
scbas,  der  abessinischen  Juden,  erwerben  konnte  als  die  früheren 
christlichen  Reisenden  und  Missionäre,  hatte  auf  seiner  Reise  viele 
gewiss  sehr  werthvolle  und  interessante  Notizen  über  diese  eigen- 
thümliche  und  ihrer  Herkunft  nach  immer  noch  räthselhafte  jüdische 
Bevölkerung  des  westlichen  Abessiniens  gesammelt,  welche  Notizen 
indess  leider  fast  alle  zu  Grunde  gegangen  sind.  Grerettet  ist 
eine  Gebetsammlung,  welche  der  Scbriftgelehrte  Zerubabel  Ben 
Ja'qob  aus  der  Stadt  Qabta  in  der  abessinischen  Provinz  WalqaTt 
für  Hal^vy  niederschrieb.  Die  Sprache  dieser  Gebete  ist  indess 
nicht  die  hamitische  Volkssprache  der  Falaschas,  sondern  das 
Aethiopische ,  welches  ebenso  für  die  Juden  wie  für  die  Christen 
Abessiniens  Kirchensprache  ist.  Der  verdienstvolle  Reisende  und 
Gelehrte  hat  diese  Gebetsammlung,  Ton  einer  hebrftischen  ueber- 
setzung begleitet,  veröffentlicht  Der  christlich-äthiopischen  Literatar 
gehört  wieder  an  die  Doctordissertation  8chodde's%  welche  das 
Verhältniss  der  äÜiiopischen  Uebersetzung  des  Pastor  Hermae  za 
den  griechischen  Handschriften  prüft.  Die  äthiopischen  Hand- 
schriften des  Britischen  Museums  wurden  von  Wrighi  *^  v^:-zeichnei 
Von  äthiopischen  Handschriften,  die  in  allgemeineren  Handschriften- 
catalogen  verzeichnet  worden  sind,  ist  mir  nur  eine  bekannt  ge- 
worden ^^).  In  grammatischer  Hinsicht  ist  das  Aethiopische  nnr 
einmal  behandelt  worden^'). 

Zur  Kenntniss  und  Erforschung  derjenigen  Sprachen,  welche 
man  als  äthiopische  Gruppe  der  hamitischen  Sprachen  bezeii^et, 
hat  das  verflossene  Jahr  leider  nur  in  sehr  geringem  Grade  bei- 
getragen. Einiges  Material  über  die  Sprache  der  Somalis  theüt 
Ilaggenmacher  ^^)  in  seinem  Reisebericht  mit      Freundlicher  Mit- 


8)  Priores  des  Palashas  oa  Julft  d'Abyssiiiie.  Texte  ätbiopion,  publik  povr 
U  premifere  fob  et  tradnit  en  Höbreu  par  J,  HaUvy.  Parii  (Bmt)  1877. 
58,  28  pp.  8.  8  (t.  —  Vgl.  Aoadömie  des  Inscriptions  et  Bellee-Ijektret. 
Comptes  rendas  1877,  p.  297  f.  —  ree.  von  Tnunpp  in  GOA.  30.  Jan.  1878. 
p.  129—144.  —  Ueber  die  Palascbas  vgl.  auch   oben  p.  88,  No.  101.  102. 

9)  HermA  Nabf.  Tho  Ethiopic  Version  of  Pastor  Heimae  examinad.  A 
^sserta^on  .  .  .  by  Grear^  H.  Schodde.  Leipxig  (Stanffor)  1876.  45  pp.  8. 
1  M.  —  Vgl.  TbLZ.  1877,  No.  3.    Hilgenfeld's  Zeltschrift  XX,  p.  417. 

10)  Catalogue  of  tho  Ethiopic  Mannscripts  in  the  British  Maseom  aeqwed 
since  the  year  1847.  By  W,  Wfigkt.  Printed  by  order  ot  tbe  trastees. 
London  (T^ngmans)  1877.     XIII,  366  pp.     4.     13  phototyp.  plales.     98  sh. 

11)  Verzeichniss  der  orientalischen  Handschriften  der  Bibliothek  des 
Hallischen  Waisenhauses,  p.  16,  No.  17:  BrieiWeefaeel  awisclien  H.  Ladolf  and 
dem  Aethiopon  Oregor. 

12)  Nene  Stadien  über  Schrift,  Aussprache  und  allgomeino  Formeafehi« 
des  Aethiopischen,  aus  den  Quellen  geschöpft,  comparattr  und  physiokugiseh 
erUutert  von  Dr.  ßdmofd  König.  Leipsig  (Hinrichs)  1877.  Vm.  IM  pp. 
8.     Mit  2  TabeUen.     12  M. 

13)  Hmgffenmachm''s  Beise  im  flomaUlande:  Ergämungsbaftd  «d  PM.  No.  47. 
p.  26  f.     Vgl.  JLZ.  1876,  No.  44. 
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theäüng  der  Verlagshandlung  G.  F.  SpitÜer  in  Basel  danke  ich 
die  Notii,  dass  das  Nene  Testament  in  der  Gallasprache  nunmehr 
fertig  gedniekt  ist,  und  dass  der  Dmek  des  Exodus  in  derselben 
Sprache  demnächst  beginnen  wird.  Leider  sind  diese  Drucke  ziem- 
Meh  unzugänglich,  da  die  gaossen,  auf  Bestellung  der  British  and 
Foreign  Bible  Society  hergestellten  Auflagen  nach  England  und 
fon  dort  wahrscheinlich  weiter  nach  Ostafrika  zu  Missionszwecken 
gewandert  sind.  In  den  deutschen  Depots  der  genannten  Oesell- 
sehaft  sind  diese  Drucke  ganz  unbekannt*^). 

Ethnologische  und  cnlturhistorische  Arbeiten  verdanken  wir 
Maiater^^  welcher  über  die  abessinische  Geistlichkeit  schrieb, 
femer  Bemiseh  '^,  der  uns  das  hamitische  Volk  der  Sahos  schil- 
dert, während  ein  anderer  Aufsatz  deseelben  Verfassers  sich  übet 
ein  etwas  weiteres  Gebiet  erstreckt  >  0.  Weaiermayer  ^^  handelt  über 
die  hamitischen  Völker  im  Allgemeinen.  Eine  Arbeit  von  Oay^^) 
Aber  die  ostafirikanischen  Frauen  ist  uns  nicht  zu  Gesicht  gekommen. 
Aach  Khmmngei'z^^)  ungemein  firisch  geschriebenes  Buch  können 
wir  hier  nochmals  erwähnen^  wenn  dasselbe  sich  auch  hauptsäch- 
lich mit  Oberägypten  beschäftigt,  so  ist  doch  ein  beträchtlicher 
Abschnitt  der  Schilderung  der  Ababde  gewidmet,  der  Beduinen, 
welche  die  Wüste  zwischen  Nil  und  Bothem  Meer  bewohnen,  von 
OberSgypten  an  bis  zu  den  Ghrenzen  Abessiniens.     Leider   enthält 


14)  Mir  liegen  nur  vor:  The  Oospel  according  to  St.  Matthew  «nd  Mark  trans- 
Utod  into  ihe  Galla  Language.  Priuted  at  the  oxpense  and  by  the  requevt 
of  the  British  and  Foreign  Bible  Society  in  London.  At  the  mission-press  of 
St  Chrisehoua,  near  Basle,-  Switaerland.  1875.  Aach  mit  lateinischem  Titel,  anf 
dem  Dt.  Kropf  und  fünf  Afrikaner  als  Uebersetzer  genannt  sind.  Ferner: 
Tbe  Acts  of  the  Apostles,  the  EpisUe  of  Paul  the  AposUo  to  the  Romans,  the 
Ist  and  2  nd  Epistles  of  Paal  the  Apostle  to  the  Corinthians.  Translated  into  the 
G*n*  Langnage  by  the  Kev.  Dr.  L,  Kropf  at  Komtlial,  near  Stuttgart,  C^ermany. 
Printedetc.  1874.  Beide  Bücher  auch  mit  gallanischem  Titel.  Das  Galla  ist  in 
beiden  B&chem  mit  ftthiopisch-amharischen  Buchstaben  gedruckt  —  An  dem- 
selben Druckort  und  1876  bez.  1877  gedruckt  und  liegen  mir  vor:  The  Gkwpel 
MC.  to  St  Luke  translated  into  the  Suaheli-Language  und  Dictionary  of  the 
Kiniassa-Language,  doch  dehnen  wir  unsere  Berichte  auf  diese  nichtsemitischen 
Bad  niehthamitischen  Sprachen  nicht  weiter  aus. 

15)  Der  abyssinische  Clerus.  Von  Dr.  Leopold  v.  Matzner:  Sonntagsbeil, 
der  Voenachen  Zeitung  vom  21.  u.  28.  Jan.  1877. 

16)  L.  Reinitch,  Studien  Aber  Ost -Afrika.  I.  Das  Saho-Volk:  Oesterr. 
Mooatsschr.  für  den  Orient  15.  Mai  1877. 

17)  Cnltnrlrilder  ans  Ost- Afrika.  Die  Völkerznstände  Abyssiniens  und  seiner 
BordSstiichen  Qronsgebiete ,  der  Dankali,  Schöbe,  Habab,  Bogos,  Barea  und 
Kanama.  Von  Prof.  Leo  Rendech:  I,  II,  III.  Beilage  sur  Wiener  Abendpost 
▼wn  «8.,  »9.,  80.  WLn  1877. 

18)  Die  chamitischen  Völker.  Von  Pfarrer  Westermayer :  Natur  und 
Oinibanmg,  Bd.  XXm,  MOnster  1877  (Heft  1—11). 

19)  •/.  Gay,  Les  Abyasiniennes  et  les  femmes  du  Soudan  oriental  d'apr^ 
ke  rdatlons  de  Bruce,  Browne,  Cailliaud,  Gobat,  D'Euny,  Lejean,  Baker  etc 
suri  d*nne  postfkce  ethnokigique.     Turin  (Gay)  1876.     128  pp.     16.     5  fr. 

20)  8i«he  oben  p.  156,  No.  89. 
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das  Buch  so  gut  wie  nichts  über  die  ^Oeheimsprache*  dieser 
Beduinen,  und  wir  wissen  somit  immer  noch  nicht  sicher,  ob  sie 
Nubisch  oder  Be^awi  oder  was  sonst  reden.  Werthvolle  Nach- 
richten über  Harar,  leider  aber  auch  ohne  Sprachproben,  bringt 
der  Aegypter  Mohammed  Moktar*^),  Hildebrandt  ^^  berichtete, 
vorläufig  nur  kurz  in  einem  Vortrage,  über  seine  Reisen  in  Ost- 
Afrika,  namentlich  im  Somalilande.  Endlich  ist  hier  Heuglm's^^ 
nachgelassenes  Reisewerk  zu  erwähnen,  welches  sich  freilich  zum 
grössten  Theil  mit  abessinischer  Zoologie  beschäfligi  Ausserdem  ist 
uns  noch  eine  grosse  Menge  Bücher  und  Aufsätze  theils  zu  Gesiebt 
gekommen,  theils  nur  dem  Namen  nach  bekannt  geworden,  welche 
für  den  Geographen  und  Reisenden  Interesse  haben  mögen,  für 
den  Linguisten  oder  Ethnologen  dagegen  ein  solches  kaum  bean- 
spruchen werden  und  daher  hier  übergangen  sind. 


21)  Bulletin  trimestriel  de  la  Sociöt^  kh^viale  de  G^^ogr^hie  da  Caire. 
No.  4  (Die.  1876— Avr.  1877)  p.  851—897. 

22)  J.  Af,  Hüdehrandti  Ueber  seine  Reisen  in  Ost- Afrika:  Vorhandlmigoa 
der  Oesellsch.  für  Erdkunde  zu  Berlin,  Band  IV,  p.  284 — 296.  Danach  in  vielo 
geographische  und  bellottristlsche  Zeitscfaiiften  übergegangen. 

28)  Reise  in  Nordost-Afrika.  Schilderungen  aus  dem  Gebiete  der  B«iii 
Amer  und  Habab  nebst  zoologischen  Skizzen  und  einem  Führer  für  Jagdroseods 
von  M.  1%.  von  HeugUn.  Zwei  Bände.  I.  Band  XV,  285  pp.  Mit  einer 
Karte  und  sieben  Illustrationen.  II.  Band  VI,  304  pp.  Mit  drei  colorirten 
Tafeln  und  drei  Illustrationen.  Braunschweig  (Westormann)  1877.  8.  16,40  M. 
[Einige  sprachliche  Bemerkungen  und  Vermuthungen,  die  ich  dem  Verfi&sser 
seinerzeit  auf  sein  Ersuchen  sandte ,  waren  meinerseits  durchaus  nicht  für  den 
Druck  berechnet.] 
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Das  westliche  Nordafrika. 

Von 

B.  Pietsdimaiiii  und  A«  Soein. 

Die  Erforschung  des  westlichen  Nordafrika,  besonders  die 
Ethnographie,  Linguistik,  Sittenkunde  und  Geschichte  der  Berber- 
länder beginnt,  wie  kürzlich  Benan  bemerkte,  bereits  eine  besondere 
Wissenschaft  zu  werden.  Eine  Vorfrage  der  Urgeschichte  dieser 
(regenden,  der  muthmassliche  Zusanunenhang  der  Erbauer  jener 
dolmenartigen  Bauten,  über  deren  Ueberreste  in  Tripolitanien 
neuerdings  von  Bary^)  berichtete,  mit  den  Urhebern  ähnlicher 
Denkmäler  auf  dem  europäischen  Festlande  wurde  von  T^ihmo^) 
und  Bellucci^)  zum  Gegenstande  ihrer  Studien  gemacht.  Beicher 
an  historischen  Anhaltspunkten  und  darum  an  wissenschaftlich  yer- 
werthbaren  Ergebnissen  sind  die  Untersuchungen  von  Tüsot%  be- 
treffend die  herodotischen  Angaben  über  Libyen.  In  die  Römer- 
zeit  fahren    uns   die  Arbeiten  von   Kessler^)    und    Wilmanns^. 


1)  Die  Senam  oder  mogalithischen  Denkmäler  in  Tripolis.  Von  Dr.  Erwin 
tVR  ßarp:  Mittb.  dee  Vereins  f&r  Erdkunde  sra  Leipzig  1875.  Leipzig  (Dancker  & 
Hnmblot)  1876.  p.  44—48.  Gleichzeitig  in  Z.  f.  Ethnologie  1876,  Bd.  VIU, 
p.  378 — S85  n.  d.  T.:  Ueber  Senam  und  Tumuli  im  Kfistengebirge  von  Tripo- 
Uttnien  von  Dr.  Ertoin  von  Bary. 

2)  Los  Aborigenes  Ib^ricos  o  los  Berdberes  en  la  poninsula,  por  Fran- 
eiteo  M.  Tubino.  Madrid  (Folheto)  1876.  126  pp.  8.  Vgl.  Revue  de 
Lmgnistiquo  X,  1877,  p.  148.  —  rec.  von  H.  Oaidoz  in  BC.  12.  Hai  1877> 
p.  310;  von  W.  Webster  in  Ac.  15.  September  1877,  p.  272. 

3)  G,  BeUueci,  L'&ge  de  la  pierre  en  Tnnisie:  Matdriauz  pour  lliistoire 
de  fhommo.    Juni  1877. 

4)  Ch.  TütoL  La  Libye  d'Hdrodote:  Bulletin  de  coTrespondance  hell^ 
nique,  annde  I,  A&4ivnai  Paris  1877,  Juni--Juli,  p.  265—278  (mit  2  Karten). 

5)  Becundum  quo«  anctores  Livius  res  a  Seipione  maiore  in  Africa  gestas 
■arnverit  Dissertalio  quam  ad  summos  in  philosopbia  honores  ab  amplissimo 
pUknophoram  ordine  in  aeademia  regia  ChrisÜana  Albertina  Kiliensi  impe- 
tiaodea  seripnt  Karohis  Kessler.  Küiae  (C.  F.  Mohr.  P.  Peters)  1877.  41 
pp.    4. 

6)  Die  romische  Lagerstadt  AMkas.  Von  Qustan  Wümannsi  Gommen- 
titioaes  philologae  in  honorem  Theodori  Mommseni  aeripserunt  ämioi.  Adiecta 
«t  tabula.    Berolini  (Weidmann)  1877.     p.  190—212.     4. 
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Libysch-berberische  Inschri|ten  behandelten  Reboud'^  und  Gier- 
bonneau^).  Mq/or's^)  für  die  Kenntniss  der  nordafrikaniscben 
Völkerverhältnisse  zur  Zeit  der  ersten  Entdeckungsreisen  wichtige 
Biographie  Heinrich's  des  Seefahrers  wurde  in  das  Portugiesische 
übersetzt;  in  einem  andern  portugiesischen  Werke  ^^)  sind  auch  einige 
diese  Zeit  betreffende  Urkunden  mitgetheilt 

Zu  den  allgemeineren  Werken  über  die  Geographie  von  Tunis, 
Tripolis  und  Nachbarschaft  gehören  die  Beisebeschreibungen  von 
KoatenJco  *  *),  Turton  ^  ^)  und  die  illustrirten ,  die  alte  Beise  von 
Bruce  wieder  hervorziehenden  archäologischen  Untersuchungen 
Flayfair'^^%  Algerien  und  Tunisien  schildert  Jforöaw**);  Mob- 
queray^^)  und  ein  Correspondent  der  Kölnischen  Zeitung**)  berichten 
über  ihre  Eindrücke  aus  der  Berberei.  Rae^'^)  ist  von  Tripoli 
nach  Kairawän  gereist   Zur  Geschichte  von  Tunis  gehört  Muonfs  '^ 


7)  V.  Jttibond.  Eeeueil  dHnseripÜoM  Kbyeo-berb^^te«  K.  8.  avec  12  pl. 
(e=>  Recaeil  des  notices  et  m^.  de  la  8oe.  arch.  de  ConsUntme  17«*  toI.  187ft). 
Vgl.  JA.  1876,  II,  p.  58. 

B)  A.  Vherboftfteau.  Notice  de  Tinscription  Iibyque  troav^  k  U  maiMo 
Carr^o,  prfes  d'Alger:  JA.  1877,  I,  p.  502—503. 

9)  HUhard  H.  Major.  Vida  d«  ItthntB  Dom  Hefiriqae  de  Portogal,  appelR- 
dado  o  Navogador  e  setis  resuHados,  comprebendendo  o  deicobrimento,  no  espa^ 
de  tino  seculo,  da  metade  do  mundo.  Vertida  do  ingles  par  /.  Ant.  Ftrreira 
Branääo.     Luboa  1876.     XXIV,  586  pp.     8.     35  M. 

10)  Conforencias  celebradas  na  academia  real  das  sciencias  de  Lbboa  Acerea 
dos  deseobrimentos  e  oolonlsa^oes  dos  Portugneses  na  Afirica.  Lisboa  (typo- 
grapbia  da  academia)  I — III  confereneia  1877.  86,  48,  41  pp.  8.  €  M. 
(Darin:  A  esoola  de  Sagres  e  as  tradi^oes  do  tnfante  D.  Henriqae  pelo  Uarqocis 
de  Souea  HoUtein.  Descobrimontos  dos  Portaguezes  na  Afriea  por  Mamud 
Pinheiro  Chaga»,  Ultramar.  Theorias  na  metropole.  Praticas  na  Afirica  por 
Jo$6  Maria  da  Pmu  Hor^.y 

11)  L.  /'.  K09tenko,  Patesfestvie  v  sevemi^a  Afrika.  S  23  risonkami. 
Sanktpeterbnrg  1876.     2,50  R.     [Reise  nach  Nordafrika.     Mit  22  Abbildongen.] 

12)  To  tke  desert  and  bftck}  or,  trarels  in  Spain,  the  Barfoaiy  States, 
Italy  etc.   in  1875—1870.     By  Z<mdb  U,  TurtOn.     Jjohdim  (Samuet  Tlnslej) 

1876.  292  pp.     8.     12  sh. 

13)  Travel«  In  tbo  footsfeps  of  Bruce  in  Algerin  and  Tunis.  ühtttrateJ 
by  facsimiles  of  bis  original  drawings.  By  lievt  Cd.  Pia^&ir.  London 
(Kegan  Paul  &  Co.)  1877.  4.  63  ah.  —  Vgl.  CHobns  1876.  Bd.  XXX,  No 
16;  Ath.  29.  Dec.  1877,rp.  859;  Mso^ham  in  Ac.  15.  Dec.  1877,  p.  554 ;.  Satuday 
Review  19.  Januar  1878,  p.  78. 

14)  Algoria  e  Tiinbia.     Pensi^  dl  C.  Foritmaio  Maragsd. .  Pano  (Lana) 

1877.  —  Vgl.  RIvista  earopea,  6.  Bd.,  p.  82&. 

15)  JS.  Masqueray.  Improssions  de  voyage.  En  pays  beTi>^k«:  Reime  poK- 
tiqne  et  littfraire,  9.  Juni  1877. 

16)  Eine  Reise  in  die  Reiberei.  Von  einem-  Special-BArlchterstattor:  K^ 
nisobe  Zeitung  April— Mai  1877. 

17)  Ja.  Hae,  The  cönnti^  of  the  Moort.  A  jovmey  fitmi  TripoK  in  Bar- 
bary  to  the  City  of  Kafarwan.  With  map  and  illasir.  LonAm  (Mnmrf)  1877. 
350  pp.     8.     12  sh.  —  rec.  iti  Ath.  29.  Dec.  1877,  p.  859. 

18)  Tanisi.  Spedizione  di  Carlo  V.  imperatore  (30  maggio  —  17  agofto 
15d5>  per  JJamiawr  MutmL  MiMno  (BMHardtmi)  1876.  98  ppi.  8.  —  roe 
von  G.  R4)sa  in  Ardnrio  storieo  ilaliano  iüHko  XXV.  Firran  (Vi« 
1877.     p.  105.  " 
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Arbeit  Über  den  Zug  Kaorrs  V.,  wlÄrend  wir  über  dfts  moderne 
Lebed  daselbst  durch  die  Bücher  von  OoUoti^%  Ghalon^%  Des- 
fonk^^,  Oarsin^^),  Bayot^^)  und  einen  Artikel  von  v,  Barth 
(aach  Dee  Oodm»)  **)  unterrichtet  werden.  Eine  Karte  von  Porto 
ftmna  **)  igt  in  Paris  erschienen.  Rohlfs  ^  hat  auf  die  Vortheile 
sitfinerkftun  gemacht,  welche  Tripolitanien  als  Ausgangspunkt  fär 
Efforechmigsreigen  nach  dem  Innern  bietei  Ein  Vortrs^  Nnckti'- 
gals^  erörtert  die  Bezi^ungen  der  von  ihm  auf  seiner  grossen 
Entdednmgsreise  *^  eirforschten  im  Osten  der  Sahara  aosftssigen 
neM  beibemohen  Stumme,  unsere  Kunde  von  det^'enigcin  Berber- 
Stämmen,  welche  westlich  von  der  Karawanenstrasse  zwischen  Tripolis 
und  dem  Sudan  leben,  wurde  durch  Largeau's  *^)  erste  Reise,  und 


19)  G.  CoüoUi.  Tunisi  e  il  sno  popolo.  Studi,  impreisioni  e  licordi. 
CaUnSa  (E.  Coco  e  C.  ed.  Welbatos  di  Messina)  1876.     XXVI,  220  pp.    8.    4  L. 

20)  H.  Chalan,  Chr^tienA  et  muaulmaiis^  ätude  sur  la  qaestion  de  TOrient, 
U  Tanisie  et  loa  pays  soumis  au  i^amisme.  Paris  (Denta)  1876.  289  pp*  '  & 
3  fr.  —  rec.  Ib  BC.  19.  Januar  1878,  p.  il;  JA.  (IX,  2)  Februar— Mftn 
1877,  p.  287: 

21)  K  Deafoui».  Affaires  d'Orient.  La  Tunisie.  Histoire,  finanees,  poU- 
Üqne.  Tradtiit  en  arabe  sous  la  direction  de  lautear.  Paris  (Ohio)  1877. 
n  pp.    S. 

22)  Garnn,  Adamo  Smith  e  la  Tanisia  1875 — 76,  questi  economic!  etc. 
ithoffle  (Cayer)  1877.     60  pp.     8.     1  fr.  60  c. 

23)  «/.  S.  Bayot,  Her  mdditerran^e.  C6te  de  Tunis,  Vie^  maHaiset,  Sioile, 
Stfdaigne  et  eananx  de  Sardai^ie  et  de  Sicile.  Paris  (GhaUaind)  1877v  XI, 
141  pp.    8.     8  fr. 

24)  B.  fßcn  Barth*  Tonif,  seine  ethnographischen,  kliaiattoehei»  and  pro- 
dnetiTen  VerhftUnisM:  Ausland  30.  0«t.  1876,  p.  871-^74. 

M)  Gdtd  de  Tunbiei    Porto  PariMT  et  ses  environs.    Ptris  1876. 

26)  Q,  Mohlfs.  Die  Bedeutung  Tripolitaniens  an  sich  und  als  Ausgangs- 
poki  flir  BotdeekungsreiBende.  Mit  einer  Karte  von  Dr.  A:  FeUrmarm, 
Weimar  (BQUau)  1877.     8.  —  VgL  Ausland  29.  Jan.  1877,  p.  98  und  X. 

2<?)  ifaehHffäl,  B«wohner  der  dbtHcihen  B^Ofte  det  grossen  Wüste :  Verhdl. 
1  BerL  e«8.  f.  Anthropologie.    BerHn  1876.    p.  134— 13ö. 

28)  VoyÄge  aü  WadaX  pitr  1e  docteur  G.  NaehHgal:  BuUetin  trlmestriel 
^  la  sod^t^  kfaddiviale  d6  g^ographle  au  Cdre,  No.  4,  Dec.  1876  — April 
m9,  p.  lOtf.  -^  Dr.  G.  IifaoMgai.  Das  B^ken  des  Tsade  und  seine  Be- 
«efai«,  oft  VSlkd^karte  Ton  Bomu,  Kanem  und  den  Inseln  im  Tsad-See :  Z.  d. 
^m.  t  AMk.  Bd.  It,  Htft  1,  p.  80-^88.  Vgl.  Die  Katur  1877,  Ko.  8.  Le 
OMw  Tone  n  (Mc.  9M0)  187«,  p.  167—178;  BuUetin  de  la  Soci^  de  g^o- 
mtibi/b  Paris»  Febru«r  1976,-  p.  136—183;  Hir^  p.  278—308. 

29)  Le  Sahara,  premier  voyage  d'exploration  de  V.  Largeau.  Ouvrag» 
publik  tous  les  auspices  de  M.  Chutave  Bevülot,  Avec  gravures  et  carte. 
PBirl^T.-  493- pp:  8.  — "  Vbyage  dan»  le  Sahara  et  &  Rhadames  par  V. 
Largeau,  Paris  (Martinet)  1877.  22  pp.  8.  (Extrait  du  bulletin  de  la  soc. 
%  ffogf.  iam.  1877,  p.  3*— '^T.)  —  Vgl.  V.  Largeon.  Le  Slüiara ,  premier 
'•pige  d'«spl«Miti«ft.  Ar&e  de  notribreuses  gravured  hors  texte,  plans  et  uno 
cm^^tokotlU.  l^uMAMf  (€«nd<M)  1873.  32Ü  pp.  1».  3  M.  Vgl.  Barth: 
Aailand  1877 ,  No.  21 ,  p.  401—404.   —  Ueber  Lar^eauV  Reisen  vf^.  fnmer: 

Iikraberickt  1373-18n.    HeA  IL  12 
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seine  zweite  nach  Gadames  ausgedehnte  Tour,  weiter  nach  Süden 
durch  die  interessanten  Beisen  des  leider  so  früh  verstorbenen 
E.  von  Bary^^)  wesentlich  bereichert.  Die  Bewohner  der  Sahara  hat 
Desor^^)  geschildert;  eben  dahin  fuhrt  uns  auch  Fromenüa^^), 
Das  Project,  die  in  Tunis  und  Algier  schon  bestehenden  Eisen- 
bahnen*') durch  die  Sahara  hindurch  weiter  zu  fuhren,  ist  beson- 
ders von  Rohlfs^^)  in  den  Vordergrund  gestellt  und  von  franzö- 
sischer Seite  lebhaft  discutirt**"**)  worden,  w&hrend  die  Unter- 
nehmung ,  mit  Zuhülfenahme  der  sogenannten  ootts '')  in  die 
Depression  der  Sahara  *^^~**)  das  Meer  zu  leiten,  so  viel  auch  über 


A.  R.  Welttheüen  1877,  p.  309.  L'Exploration  1877,  No.  21,  22,  29,  32,  41,  47. 
Le  Globe  1876.  Btületin  p.  44—89,  Rapport  p.  139—166;  1877  Bulletin  de 
la  s.  de  g.  p.  35 — 56,  p.  205—220  (aach  separat);  Ao.  24.  Min  1877,  p. 
247;  Cosmos  1875—1876,  vol.  III,  p.  382;  vol.  IV,  1877,  p.  41. 

30)  E,  V,  ßary.  Reisebriefe  aus  Nordafrika:  Zeitschrift  d.  Berl  Ges.  £ 
Erdkunde  1877,  XU.  3.  4.  p.  161—198.  Vgl.  Globus  1877,  XXXIt  BMid, 
No.'  1—3 ,  p.  5—10,  23—27,  39—43,  und  Verhdl.  d.  Ges.  f.  Erdk.  zu  Berlin. 
4.     1877,  p.  270—272.     Vgl.  auch  Aus  allen  Welttheilen  1877,  p.  309. 

31)  E,  Desor,  Der  Mensch  der  Wüste :  Oeffentl.  Vortrüge  gehalten  in  der 
Schweiz  u.  s.  w.     Bd.'  IV,  Heft  1.    Basel  (Schweighauser)  1876.    38  pp.    8.    1  H. 

32)  E.  FromentÜL  Un  4te  dans  le  Sahara.  4  4dit  Paris  (Plön)  1877. 
286  pp.     12.     3,50  fr. 

33)  La  Tunisie  et  les  chemins  de  fer  alg^riens.  Avec  une  carte  des 
chemins  de  fer  algdriens  et  tunisiens  en  exploitation,  en  construction  et  k  Tetade. 
Paris  (Rouvrier  et  Loegeat)  1877.  81  pp.  8.  2  fr.  —  Ueber  den  Bau  von 
Bahnen  vgl.  auch:  Nordtunesische  Bahnen:  Oesterr.  Monatsschrift  für  den  Orient 
15.  April  1878,  p.  59. 

34)  G,  RohJfs,  Eine  Eisenbahn  nach  Central- Afrika:  PM.  1877,  23.  Bd., 
n,  p.  45—53  (nebst  Karte).     Vgl.  A.  a.  Welttheilen  1877,  p.  384. 

35)  H,  Tarry.  Le  chemin  de  fer  de  TAlgörie  au  Soudan:  L'Exploration 
26.  Mai  1877. 

36)  Ch,  Narmand,  Le  projet  de  chemin  de  fer  allemand  de  la  Mediter- 
rande  k  TAIrique  centrale  de  M.  Bohlfs:  L'Exploration  1877,  No.  20. 

37)  A.  Delatre.  Les  chemins  de  fer  du  Soudan  h  travers  le  SahanL 
Paris  (Douniol)  1877.     28  pp.     8.     (Extrait  du  Correspondant  10.  JuH.) 

.    38)  La  mission  de  M.  l'ingönieur  Duponchel  en  Alg^rie  et  le  prqjet  alle- 
mand  du  chemin  de  fer  central-africain  par  M.  G.  R.:  Llsbcploration  Juli  1877. 

39)  Rapport  sur  les  Operations  de  la  misidon  des  chotts.  Par  E.  Roudaire. 
Paris  (Martinet)  1876.  15  pp.  8.  —  Rapport  sur  la  mission  des  chotts.  I^tades 
relatives  au  projet  de  la  mer  intörieure  par  le  capitidne  Rottdoire.  Paris  (Im- 
primerie  nationale)  1877.  115  pp.  8.  —  rec.  in  Revue  des  deux  mondes 
15.  April  1877,  p.  954.  —  Capt.  Roudaire.  Carte  du  Bassin  des  Chotts 
1 :  800,000:  Bulletin  de  la  Soc.  de  g^ogr.  Paris.  Juni  1877.  Vgl.  Cosmos 
1877,  rV,  p.  304. 

40)  Die  algerisch-tunesische  Depression:  A.  a.  Weltth.  1877,  p.  ft09.  — 
Besonders  vgL  auch: 

41)  Note  sur  Tisthme  de  Ghabfes  et  Textr^mit^  Orientale  de  la  d^pressioii 
saharienne  par  Edmond  Fuchs  (mit  Karte):  Bulletin  de  la  soei^  de  g^ 
graphie  September  1877,  p.  248 — 276.  —  Auch  als  Extniit  erschienen.  Paris 
(Delagrave)  1877.     31  pp.     8. 
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die  Ausfahrbarkeit  dieses  Planes  gestritten  wird**~^,  als  blosses 
Phantasma  angesehen  werden  mnss. 

Was  die  Geschichte  Algiers  betriflft,  so  ist  der  türkische  Text 
eines  Handelsvertrags  zwischen  dem  Dei  von  Algier  und  einer 
französischen  Handelsgenossenschaft  mit  Bemerkungen  von  De  Mas 
IxjBtrie^  sowie  mit  einer  gleichzeitigen  imd  einer  neuen  XJebersetzung 
veröffentlicht  worden  ^*).  Studien  über  neuere  historische  Begeben- 
heiten liegen  von  Ckmro^^\  Mordet ^^)  und  Bobin^*)  vor.  Molmer- 
Vioüe^^)  hat  die  historische  Geographie  Algiers  bearbeitet,  Ntel^^) 
eine  gute  Geographie  des  jetzigen  AJgiers  geliefert,  Duveyrter^'^) 
endlich  über  die  Fortschritte,  welche  die  Geographie  Algiers  ge- 
macht hat,  zusammenfassend  Bericht  erstattet.     Verschiedene  Auf- 

42)  Girard  de  RiaUe.  La  mer  int^rieore  da  Sahara:  Revuo  scientifique 
J8.  Oct.  1876. 

43)  J.  Gros.  La  mer  int^rienre  da  Sabara  et  le  capitaine  Roudaire: 
L'Exploration  27.  Dec.  1876;  3.  Jan.  1877. 

44)  Le  CheUeüier,  La  mer  SabaHenne,  existence  aux  temps  historiques 
dW  mer  int^enre  en  Alg^rie:  Revae  scientifiquo  6.  Jan.  1877. 

45)  Fav4.  jyxme  mer  int^rieare  en  Algdrie:  Comptes  rendos  de  Vacad. 
des  tdences  21.  Mai  1877. 

46)  Une  mer  int^rieare  en  Alg^e:  Jonmal  des  sciences  militaires  Oct  1877. 

47)  A,  Tomel.  La  mer  Interieure  d'Alg^rie  et  le  senil  de  Gab^:  Reyne 
adentifiqiie  10.  Nov.  1877. 

48)  La  mer  int^rieore  de  l'Alg^rie  et  le  seuil  de  Gab&s:  L*Exploration 
1  Dec.  1877. 

49)  D,  Mackenzis,  Flooding  of  the  Sahara:  an  accoont  of  the  proposed 
plan  fot  opening  Central  AMca  to  Commerce  and  Civilisation  firom  the  North- 
Wett  Coast  With  a  description  of  Soudan  and  notes  of  ancient  manoscripts. 
London  (Daldy  &  J.)  1877.     560  pp.     8.     9  sh. 

50)  Vgl.  femer:  The  proposed  Saharean  Sea:  Saturdaj  Review  14.  Juli  1877, 
p.  46.    Aasland  20.  Nov.  1876,  No.  47. 

51)  Traiti  eoncln  k  Alger  le  l^r  Janvier  1694  entre  le  Dej  d'Alger  et  la 
Compagnie  da  Bastion  de  France  communiqnö  par  M.  A,  Devoulx:  Collection 
de  doeoments  in^dits  sor  lliistoire  de  France  publik  par  les  soins  du  ministre 
de  llnsiroction  publique.  IV.  sine.  II,  2  M^langes  historiques.  Choix  do 
doenments  tome  II.     Paris  (Imprimerie  nationale)  1877.     p.  679 — 731.     4. 

58)  Andrea  Ccmro.  Ricordi  dell^  Algeria  prima  della  conquista  flrancese. 
SoUman  e  Ibraim,  o  Delitto  e  pena.  Lella  Oreida,  o  L'amuleto  e  l'indovino. 
Ztgbib   0  Un   gindizio   turco.     Livomo  (Recchini)  1877.     280  pp.     8.     4  L. 

53)  Morelet.  Les  Haures  de  Constantine  en  1840:  M^moires  de  Tacad^mie 
des  sdenceSf  arts  et  helles  lettres  de  Dijon.     3.  s^rie,  3.  tome  1876. 

54)  N,  Robin,  Notice  historique  sur  la  grande  Kabjlie  de  1830  It  1838: 
Bevue  africiüne  XX,  1876,  p.  42.  81.  193. 

55)  MoUner^VioUe.  Pr^cis  de  g^graphie  historique  de  TAlg^rie.  Boulogne 
(Boyer)  1877.    55  pp.     8.    (Mit  14  Karten.) 

56)  O.  Nid.  Geographie  de  TAlg^rie.  2  4d.  T.  1.  Geographie  physiqae, 
agrieele  etc.    Bdne  (Legendre)  1876.     333  pp.     8.     5  fr. 

57)  Les  progr^  de  la  g^ographie  en  Alg^rie  par  Henri  Duveyrieri  Bulletin, 
trimestriel  de  la  Soci^te  kh^diviale  de  Geographie  du  Caire.  1.  ann^e.  Paris 
1876.    No.  2. 
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Sätze  über  die  jetzige  Lage  Algiers  voa  (^ioMqr^),  Vgme^% 
Robert^^)  und  Anderen*^),  sowie  die  Studie»  von  i%i#ß")  xaA 
Pichard  ^^  über  die  Zukunft  des  Islams  in  Algier  wollen  wir  hier 
nur  kurz  berühren,  ebenso  Dv(ü(jJ!^  Bericbt  über  die  firanzflsisehw 
Colonien  ^^},  an  wel<^en  anschliessend  aueh  Arbeiten  von  Soleälet  ^X 
Berihet^%  einem  Anonymus  ^^)  und  eine  Notiz  von  Elberling*^  zu 
nennen  sind.  Schliesslich  mag  hier  auch  eine  Schrift  Jio«  (ybmjf'B^*) 
und  ein  Artikel  im  Explorateur  ^^)  angeführt  werden^  Jeativrof^^) 
führt  uns  besonders  die  politischen  EixudohtttDgen,  wie  sie  von 
den  Franzosen  in  Algier  eingeführt  sind,  vor;  Legra/nd"^)  be^ridit 
die  muslimische  Jurisdictijon,  und  Bachan  ^^)  bat  eine  zweite  Auf* 
läge  seines  praktischen  Leitfadens  für  Bichter,  die  sich  in  miuli* 
mischen  Angelegenheiten  nur  schwer  zurecht  finden,  herausgegeben. 


68)  Chanzy.  Expos^  de  la  sitaation  de  TAlg^rie,  novembre  1877.  Algct 
1877.  8.  —  Vgl.  Situation  gda^nde  de  TAlgiri«:  Boyu^  gön^rale  d'ndmUistn- 
tion  Ire  ann^e  p.  59ö— 699. 

59)  H.  Veme.  L'Alg^rie  en  1876.  Paria  (Donniol)  1377.  43  pp.  8. 
Kxtrait  du  Correspondant. 

60)  C.  Robert,  La  »itnation  pr^ente  de  rAlg^rie:  L'fixploration  17.  Jan. 
1877. 

61)  Die  Lage  Algeriens:  AAZ.  4.  Oct  4877,  p.  4154.  ^  Da»  E^porUfihen 
Algeriens:  A.  a.  Weltthellen  1877,  p.  222. 

62)  Zf.  Pieaee,  L'avenir  musulman  en  Alg^rie.  Versailles  (impr.  C«|f) 
1877.     23  pp.     8.     (Extrait  de  la  Revue  de  Vart  chrötien). 

63)  L'avenir  musulman  en  Alg^rie,  par  P.  Pichard,  21  pp.  8.  Ver- 
sailles (impr.  Cerf  et  fils).     Extrait  de  la  philosophie  positive,  JuU — Aug.  1877. 

64)  J.  Dural,  L'Alg^e  et  les  colonies  fran9aise&  Avoc  nne  notiee 
biographique  sur  Tautenr  par  H.  Levassmr  et  une  pr^face  por  |f.  Idibotdaye, 
Saint  Denis-Paris  (Guillaumin  &  Co.)  1876.     XXX,  354  pp.     8.     3^0  fr. 

65)  Exploration  du  Sahara.  Avenir  de  la  France  en  Afidqae,  par  Paul 
SoleiUet.    Avlgnon-Paris  (Challamel  ainä)  1876.     VII,  110  pp.     8.     3  fr. 

66)  Le  Colon  d'Algörie;  par  Elie  Beruhet.  Paris,  Voixnd  (bureanx  du 
si^de)  1877.     132  pp.     4.     2  fr.  50  c 

67)  Progresa  of  colonization  in  Algeria:  Fräser*«  magarine  Oelober  187T. 
Darnach  bearbeitet:  L'Alg^rie  et  ses  progrto:  Bevue  britannique  November  187T, 
p.  183—218. 

68)  E.  ElbetUng»  Den  fruiake  Kolonisation  af  Algerien:  D.  danska  geo- 
graf.  selak.  tidskr.  1877,  H.  7  und  8,  p.  110—112. 

69)  O.  MacOarihy.    L'AIg^rie  analys4e  1877.    6. 

70)  L'Alg^rie.  NotioDs  g^o^ndei:  L'Eb^lorateor  1876 ,  No.  50.  p.  38--40 
(mit  Karte). 

71)  F.  Jeanvrat.  La  Idgislation  de  TAlg^rie  comprenant  l'itat  aotuel  de 
Torganisation  politique,  administrative,  communale,  departementale  et  judiciaiie. 
Paris  (CotiUon)  1877.    8.    2  fr. 

72)  Ch,  Legrand.  De  Torganisation  judiciaire  musulmane  en  Alg^ria. 
Paris  (knpr.  Seringe  fr.)  1877.     77  pp.     8. 

73)  Code  pratique  des  juges  de  paix  de  la  ELabylie  en  mati^re  musulmsDe, 
suivi  d'un.  fbnnulaire ;  par  J,  •/.  Backaa^  2  ed.  revue  et  augment^  en  eolU- 
boration  avoc  L,  M,  L,  Armanet,  jijige  de  paix  de  Boug^  Alg^rie.  Bordeaux 
187  7.     174  pp.     8. 
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Die  Mueste  Steidttik  von  Algier  ^^)  benüit  auf  officiellen  Quellen; 
stt  Tergleiehe  damit  «aoh  die  Sparte  von  Vutllemin''^y  Ferner 
liegen  Aufsätze  ^er  den  Handel  Algiers  ^^  w>r^  von  Blesse  ein 
Aufsatz  ober  die  bistoriflchen  Mommäente  Algiers  ^^),  Notizen  über 
Hetallsobfttze^^),  die  Alfa^^)  nnd  die  Eisenbahnen^),  schliesslich 
aneh  speoi^  aatargeaehiehüicbe  Untersnchiingen^^). 

Beror  wir  zb  den  speeieüeren  Forsehtingen  über  die  Geographie 
AlgieiB  übergehen,  nennen  wir  hier  die  mehr  oder  weniger  allgemein 
gehaltenanSohilderongen,  welche  die  Qrl&GinI)roh4y(makcfi^)yAndrt^)^ 
Fabicmi^),  Thierry^Mieg^%  Owim£t^,  GaaeeU^%  WaMmuyifl^^ 
und  Kusropaikifi^^)  geliefert  haben.     Mit  Cosstaiztine  beginnend, 


74)  Stati^tiqne  g^n^ral«  de  TAlgirie.  Qouvemement  g^ueral  civü  do  TAI- 
g^rie.  Ann^es  1873  &  1875.  I^aris  (impr.  nationalo)  1877.  VII,  389  pp.  4. 
—  Vj^  auch  Cosmos  4.  Bd.  1877,  X,  p.  881—383. 

T5)  A,  VuUlemin.  Nonvelle  carte  foresti^re  de  l'Algörie,  indiquant  la 
division  torritoriale,  olvile  et  mlfitäiFe,  les  oelonies  agricoles,  les  nsines,  forges, 
•tebliawnicmto  indo^tiiels  et  les  rnlneB  exploltöeB,  Ifis  foutes  str&täglqnes  0t  poetes 
militaires  etc.     Paris  (Logerot)  1877. 

76)  Wulff,      Le  commerce  de  l'Alg^rie  du  c6t^  du  Sahara:   L'Exploration 

77)  L«»  aontments  Mstoriques  4e  TAlgörie  pair  M.  Lo>^  Piesse.  Paris 
(Dneher)  1877.  23  pp.  8.  Aus  Revue  de  Tart  chrÖtien  IL  s^rie,  lY.  tome. 
T^  BA>  Apdl  im,  p.  »82, 

78)  Ausbeatong  der  MetallschAtse  Algeriens:  A.  a.  Welttheilen  1677,  p.  851. 

79)  O.  Deutsch.  Die  Alia  and  die  Säsenbalmen  In  Algerien:  Ans  allen 
Wdttheilen  Nov.  1877,  p.  43  (mit  AbbUdung). 

80)  Les  chendns  de  fer  de  TAlg^rie:  L'Exploration  1877,  No.  18. 

81)  Ecblnides  fossiles  de  TAlgärie.  Description  des  espbces  ddjk  recueillies 
daos  CO  pa^s  ot  eonsiderations  sur  leur  posiüon  strat^graphique;  par  MH.  CotUau^ 
Peron  et  OauäUer,  l«r  et  2'^  fasdcole.  Etage«  s^quanien,  t^thoniqae  et  nöo- 
eomien.  Avec  8  pL  Paris  (imp.  Martinet,  Üb.  G.  Masson).  126  pp.  8.  £xtrait 
de  la  Biblioth^ue  de  l'Ecole  des  hautes  Stades. 

8St)  L'Alg^rie  frim^ais«.  Par  W^  U  oomtesse  DrQhqfaVfska,  p4e  Symon 
de  Latreiche,  8«  Edition.  Paris  (Ihipont)  1876.  304  pp.  8.  (Bibliotb^ae 
4m  wunpagK^g.)     3,60  fr. 

85)  F.  Ä^dry^  L'Alg^rie,  promona^e  bistorique  et  topographique.  Paris 
(Lefort)  1877.     166  pp.     8. 

ft4>  B,  FManL  Souvenirs  d'AJg^rie  «t  d'Orient  Paris  (Pentu)  1877. 
169  pp.     12.     8  fr. 

86)  Ch.  TTderry-Mieg.  Siz  semaines  en  Afrique,  sonvenirs  de  Toyage. 
%  4d.     Pari»  CLÄvy)  1877.     XVI,  360  pp.    18.     3  fr.  50  c. 

86)  E,  OffxmU,  Aquarelles  africaines.  Etudes  et  eonre$pondanees.  Lettres 
m  TAJ^g^M«  et&    Paris  (Hutzel)  1877.     219  pp.     8.     2  fr.  50  c.     . 

87)  Creorge  Gaskell.  Algerien  wie  es  ist.  Aas  dem  SngUsehen  ins 
DNEtMha  ab€Brtrag«>i  Ton  Max  von  Weüsenthum,  Wien  (Faesy  und  Frick) 
1877.  XXVn,  352  pp.  8.  8  M.  Vgl  Das  Ausland  29.  April  1878,  p. 
336— S89. 

83)  M.  V.  WmttenwyL  Zwei  Jabre  Ia  Algerien.  Beru  (Wyss)  1877. 
Xm,  477  pp.     8.     5  M. 

«9)  Ewr^podm.  Alür^ia.  Sank^tevburg  1877,  309  pp.  8.  Mit  einer 
Karto. 
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treten  uns  zunächst  die  Erinnerungen  von  Watbled^^)  an  die 
Expeditionen  und  die  Einnahme  von  Gonstantine  entgegen,  sodann 
Schilderungen  von  Papier  ^^)  und  FiraiuPs^'^)  illustrirte  Beschrei- 
bung eines  Besuchs  im  Palast  von  Gonstantine.  Auch  eine  Arbeit 
von  Mcmgd^^  möchte  hier  zu  nennen  sein.  Den  Süden  der 
Provinz  Gonstantine  hat  Masqaeray  •*)  bereist.  Schilderungen  aus 
Kabylien  haben  wir  von  Bruce^^)  und  von  TreiUe^^)  erhalten.  In 
Algier  und  seiner  Umgebung  werden  wir  von  Dallas^'*)  geleitet; 
auch  einige  neue  Karten,  besonders  der  Meeresküste,  liegen  vor^^. 
Historisch  wichtig  sind  Cherbonneau's  Arbeiten  über  das  Reich 
von  Tlemcen***).  Ins  Innere  und  in  den  Süden  von  Algier  sind 
Farisot^^^)  und  SoleiUet^^^)  vorgedrungen;  auf  geographische 
Untersuchungen,  die  sich  weiter  in  die  Hochländer  der  mittleren 
Sahara  hinein  erstreckt  haben,  wollen  wir  hier  nur  vorübergehend 
hinweisen  ^^^). 

Marokko  ist  noch  immer  wenig  bekannt,  und  hauptsächlich 
sind  es  ofßcielle  Personen  und  Gesandtschaften,  die  in  die  Lage 
kommen,  uns  Berichte  über  jene  Gegenden  gu  verschaffen.     Ueber 


90)  E.  WatbUd.  Souvenirs  de  rarmöe  d'Afirique.  Cirta.  Constantiiie.  1.  et 
2.  exp^dition  et  priae  de  Gonstantine  etc.  Paris  (GhaUamel)  1877.  263  pp. 
8.     2,50  fr. 

91)  A.  Papier,  Deoz  jours  k  Gonstantine:  Beyue  Savobienne  JuU — 
October  1877. 

92)  Visite  au  palais  de  Gonstantine  par  M.  Charlea  Firaud:  Le  tour  du 
monde  pr.  semestre  1877,  p.  225 — 256. 

93)  Mougel,  Bapport  sor  le  Madrazen  et  le  Klowi  Er-Roumia:  Bulletin 
de  TAcad^mie  d'Hipponne.     Bone  1876,  No  12. 

94)  E.  Masqueray.  Kapport  k  M.  le  g^n^ral  Ghanzy,  gouvemeur  de 
l'Algörie,  sur  la  mission  dans  le  sud  de  la  province  de  Gonstantine:  Revue  afri- 
caine  Jan.,  Febr.  1877.  Vgl.  E,  Masqueray,  Voyage  dans  rAonrfts:  Bulletin 
de  la  Soci^t^  de  giographie  Nov.  1877,  p.  449—472  (mit  Plan).  Ebds.  Juli 
1876,  p.  39—58. 

95)  E.  A,  Bruce:  Among  fhe  Kabyles:  Lippincott's  Magazine.  Sept — 
Oct.  1877. 

96)  A.  Treille.  L'Exp^dition  de  Kabylie  Orientale  et  du  Hodna.  Notes 
et  Souvenirs  d'un  m^decin  milltaire.  Gonstantine  (Beaumont)  1876.  X,  194  pp. 
8.     (Mit  Karte.)     8,50  fr. 

97)  E.  Dallas,  Alger,  Bou-Farik,  BUdah  et  leurs  environs,  guido  g^gra- 
phique,  historique  et  pittoresque.    Alger  1876.    i6. 

98)  Plan  du  port  d' Alger  et  de  ses  environs.     Paris  (D^pot  de  la  marine) 

1876.  —  Plan   des   mouillages   d'Oran   et  de  Mers  el-Kebir.     Paris  (ebendort) 

1877.  —  Alg^rie  d'Arzew  au  cap  F^galo.     Paris  (ebendort)   1877. 

99)  ^.  Cherbonneau,  Le  royaume  de  Tlemcen  et  les  ^mirs  Beni-Zeiyan: 
Revue  des  questions  historiques.     October  1877. 

100)  A.y,  Parisot.  La  r^gion  entre  Ouarglä  et  £1  Goleä:  BuUetin  de  la 
Soc.  de  g^ogr.     Dec.  1876,  p.  577—603. 

101)  L'Afrique  occidentale.  Algörie,  Mzab,  Tildikelt;  par  Paul  SoUilleL 
Paris  (GhaUamel)  1877.  284  pp.  8.  10  fr.  (Mit  1  Karte.)  Vgl.  Globus 
Bd.  XXXn  1877,  p.  318—319. 

102)  L'exploration  du  Touat  et  du  Ahaggar^  Revue  g^ogcsphiqne  Inter» 
nationale  1877,  No.  16,  p.  42—45. 
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marokkanische  Gesandtschaften  liegt  ein  Artikel  von  Rohlf»^^^) 
vor;  statistische  Notizen  sind  nach  Arbeiten  Ti88o(%^^%  des  fran- 
zösischen Ministerresidenten,  mitgetheilt  worden.  Auch  Frttsch^s  ^^^) 
Beisebüder  aus  Marokko  verdanken  ihre  Entstehung  der  Absendung 
einer  deutschen  Gesandtschaft  in  jenes  Land.  Die  deutsche  Regierung 
hat  sich  femer  durch  Herausgabe  von  Seekarten  marokkanischer 
Häfen  ein  Verdienst  erworben  ***).  Auch  Lavayssüre  *®^)  hat  die 
Seestationen  in  Marokko  geschildert  Reisen  nach  Marokko  haben 
Duro^^^),  Adamoli^^^)  und  Leared^^^)  veröffentlicht,  ein  sehr  schönes 
historisdi-geographisches  Werk^^^)  und  ausserdem  ein  einzelnes 
Itinerar^^^)  der  oben  erwähnte  Tissot,  Ueber  die  Entdeckung 
antiker  Sculpturen  berichtete  Duveyrier  ^^^y  Rohlfs'^^*)  Unter- 
suchungen  der  Gegenden  jenseits  und   südlich  vom  Atlas   bieten 


103)  G^esandtschaften  von  tmd  nach  Marokko  von  G,  Rohlfm  Ausland 
6.  Aug.  1877,  p.  628—32. 

104)  Bestandttheile  der  Bevölkerung  von  Marokko:  Globus  1877,  No.  6, 
p.  94. 

105)  K.  von  FrüscJi,  Reisebilder  aus  Marocco:  Mittheilungen  des  Ver- 
eins f.  Erdkunde  xu  Halle  (B.  d.  Waisenhauses)  1877,  p.  11  ff.  —  rec.  von  Th. 
Flacher  In  JLZ.  4.  Mai  1878,  p.  267. 

106)  Hifen  und  Ansichten  der  Maroccanischen  Kttste,  2  Bde.,  1876. 
(Deutsche  Admiralitätskarten,  herausgegeben  von  dem  hydrographischen  Bureau 
der  kaiserlichen  Admiralitftt). 

107)  F.  Lavayssikre,  Stations  dans  Tempire  du  Maroc.  Limoges  (E. 
Ardant)   1876.     120  pp.     12. 

108)  C.  F.  Duro.  El  Hach-Mohamed-el-BagdAdy  (D.  J.  M.  de  Murga) 
y  BUS  andanzas  en  Marruecos:  Bol.  soc.  geogr.  de  Madrid  1877,  Bd.  in,  No.  2, 
p.  117—149-,  No.  8,  p.  193—255. 

109)  Adamoli.  Viaggio  al  Marocco  relazione  presentata  alla  conferenza 
del  3  dicembre  1876:  Bolletino  della  societä  geogr.  italiana.  Bd.  XIII,  Nov. — 
Dec.  1876.     Roma  1876,  p.  630—646. 

110)  Marocco  and  the  Moors:  Being  an  account  of  travels,  with  a  general 
description  of  the  country  and  its  people.  By  Arthur  Leared.  With  niustra- 
tions.  London  (Low)  1876.  380  pp.  8.  —  rec.  von  William  Wickham  in 
Ac  30.  Sept.  1876,  p.  329. 

111)  Becherches  sur  la  g^ographie  compar^e  de  la  Maur^tanie  tingitane 
par  M.  Tissot,  ministre  plänipotentiaire  de  France  au  Maroc.  Eztraits  des 
m&nolres  pr^ent^s  par  divers  savants  k  Tacad^mie  des  inscriptlons  et  belies- 
lettre».  Paris  (Imprimerie  nationale)  1877.  186  pp.  4.  6  Taf.  (=«  M^moires  etc. 
Iw  s^rie  t.  IX  1878,  p.  139—322). 

112)  Itin^ndre  de  Tanger  k  Rbat  par  C,  Tiasot:  Bulletin  de  la  soci^tä 
de  g^ogr.  Sept  1876,  p.  225  —  294.  (lifit  Karte  von  einem  Theil  von  Fez). 
Auch  als  Eztrait:  Paris  (Delagrave)  1876.     72  pp.     8. 

113)  Henri  Duvtyrier.  Sculptures  antiques  de  la  province  marocaine  de 
Sous,  d^couvertes  par  le  Babbln  Mardochie.  Paris  (Martinet)  1876.  18  pp. 
8.  Extr.  du  buU.  de  la  soc.  de  g^ogr.  August  1876,  p.  129—146  [vgl.  ebd. 
Dec  1875,  p.  561—573;  Mai  1876,  p.  674]. 

1 14)  G.  Rohlfä,  Sij^Asa  und  Täfilet :  Zeitschrift  der  Ges.  f.  Erdk.  zu  Berlin, 
Berlin  1877,  H.  5,  p.  335—346.  —  G.  ßofUfs.  Tekna  und  Nun:  PM.  1877, 
23.  Bd^  XI,  p.  422—426. 
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vieles  Nene.  An  die  Grenze  des  westliehen  dodaas  ffikrt  uns  eine 
Scfarifl  Faidherb^%^^^\  in  welcher  dieser  seine  Bammlungen  ^ber 
den  west^chsten,  von  den  Azenagen  gesprochenen  Dialekt  der 
Temaii^Spraehen,  die  er  als  Gonvenenr  von  8i  Louis  am  Senegal 
machte,  Ter^entlicht  hat  Geographisoh  und  etimologisch  würden 
sich  hier  anch  die  kanarischen  Inseln  anschliessen,  über  deren  de* 
schichte  ein  reichhaltiges  Werk  von  Ghü  y  Narcmfo^^^  zu  ver- 
zeichnen ist.  Der  Bericht  über  eine  1370  nach  diesem  Archipel 
gelangte  Fahrt,  welchen  LnUodf^^'')  in  einem  Werke  Hemmetün'sr 
anffknd,  enthält  leider  nur  sehr  getrübte  Nachrichten  Über  die 
ältesten  ZxKtände  auf  den  Inseln. 


115)  Le  Z^naga  des  tribos  i^nägalaifles.  Contribution  k  T^tade  de  1a 
Ungae  berb^re  par  le  g^ndral  Fcddhtrbe.  Paris  (E.  Lerouz)  1877.  95  pp. 
8.  5  fr.  —  rec  voa  G.  B.  in  Bevoe  de  Ungoistique  X,  p.  172^  voaR  Pietech- 
mann  in  JLZ.  20.  April  1877,  No.  l4,  p.  240. 

116)  Estadios  histöricos,  cUmatolöncos  y.  patol6gicos  de  las  isla«  Canarias, 
por  D:  Otegorio  ChÜ  y  ^aranjo.  rrimera  Parte.  Historia.  Tome  primero. 
Las  Palmas  de  Oran-Canaria  (Isidro  Mirandra).  Madrid  (Gaspar  y  Böig).  Paris' 
(Ernest  Lerottx)  1876,  entMga  1—17;  1877,  etitregar  18— 31  (*=  p.  I— XIV, 
1^210).     A.    k  entrega  1  fir. 

117)  Zur  Entdeckung  nnd  Christianisirang  der  westafrikaidschen  InsehL 
Von  A.  UUolf;  Theologis€di6  QiufftalMArift  LIX  1877,  p.  Sld-^Set« 


Draok  nm  O.  Kiwjsiaf  fai  Laipdf. 


Digitized  byLnOOQlC 


Digitized  byLnOOQlC 


ZeitHchrift 

der 

Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft 

Herausgegeben 

von  den  Gtosohäftsführem, 

in  Halle  Dr.  MOller,  in  Leipzig  Dr.  Krehl^ 

Dr.  Hchlottmann,  Dr.  Windls^, 

unter  der  verantwortlichen  Redaction 

des  Prof.  Dr.  E.  Windisch. 


Supplement  zum  drei  nnd  dreissiggten  Bande. 

Wissenschafklicher  Jahresbericht  für  1878. 


Leipzig  1883, 
in  Commission  bei   F.   A.   Brockhaus. 


Digitized  byLnOOQlC 


Wissenschaftlicher  Jahresbericht 


über  die 


Morgenländischen  Studien 


im  Jahre   1878. 


Unter  Mitwirkung  mehrerer  Fachgelehrten 

herau^egeben 

von 


Leipzig  1883, 
in  Commission  bei  P.  A.  Brockhaus. 


Digitized  byLnOOQlC 


Digitized  byLnOOQlC 


Inhalt. 

Semiten  im  Allgemeiiieu.     Vou  A,  Socin 1 

KeUinschriften.     Von  FHedrich  Delitzsch 4 

Hebräische  Sprachkiuide,  alttestamontllche  Exegese  und  biblische  Theologie, 

Geschichte  Israer».     Von  E.  KatUzsch 9 

Kabbinica  und  Judaica.     Von  A,  BerUner 33 

Aramaeisch.     Von  A,  Socin 44 

Arabien.     Von  A,  Socin 46 

Religion  und  Geschichte  des  muhammedanischen  Orients.  Vou  A,  Socin  56 
Schrift,  Inschriften,  Mttnzen  und  Kuustdenkm&ler  der  semitischen  Völker. 

Von  J,  EuHng 62 

Abessinien.     Von  F,  PraetoHua 68 

Aegypten.     Von  A,  Erman 71 

Die  libyschen  Länder  und  Volker.     Von  R.  Pieischmann 82 

Malaiisch- polynesische  und  melanesische  Sprachen  und  Literaturen.     Von 

H.  Kern 93 

China,  Japan  und  die  isolirten  Völker  Nordostasien's.  Von  Georg  von  der 

Gabelentz 97 

Tibet  und  Hinterindien.     Von  E.  Kuhn 108 

Central- Asien.     Von  C.  Salemann 115 

Tfirkiache  und  tatarische  Literatur.     Von  J.  Th,  Zenker 121 

Ural  -  altaische    Sprachwissenschaft.      Finnisch  -  ugrische    Sprachforschung. 

Mongolisch.     Tungusbch.     Von  O.  Donner 124 

Kleinasieu  und  Cypern.     Von  R.  PieUchmcmn 127 

Iran,  Armenien  und  Kaukasusländer.     Von   C.  ScUerruinn 134 

Vorderindien.     Von  E,  Kuhn 156 


Digitized  byLnOOQlC 


Digitized  byLnOOQlC 


Semiten  im  Allgemeinen. 

Von 

A.  Soda. 

Meine  diesjährigen  Berichte  wurden  im  Laufe  des  Julf  1879  abgoschlossou; 
später  fand  ich  keine  Müsse  mehr ,  dies  und  jenes  nachzutragen  oder  auch 
nur  meine  Citate  nach  den  im  Herbst  1879  festgestellten  Nonnen  um- 
Busehreiben.  loh  bin  mir  bewusst,  dass  mir  manches  entgangen  sein  wird; 
auch  habe  ich  diesmal  keine  Zeit  gefunden,  in  Strassburg  die  neuen  Bücher 
und  Zeitschriften  lu  durchstöbern.  Bücher  und  Artikel,  die  ich  bloss  aus 
Friederici's  Bibl.  or.  kenne,  habe  ich  mit  „Fr.'*  bezeichnet.  Die  Abkürzung 
„Sp.**  bezieht  sich  auf  die  werthvollen  und  ausserordentlich  dankenswerthen 
bibliographischen  Mittheilnngen ,  mit  denen  mich  Dr.  Spitta  in  Cairo  auch 
dieses  Jahr  wieder  erfreut  liat. 

Tabingen,  15.  Deeember  1879.  A.  So  ein. 

Eine  kurze  Uebersicht  über  die  wichtigsten  Erscheinungen 
auf  dem  Gebiete  der  semitischen  Sprachen  aus  dem  Jahre  1877 
hat  das  Atbenaeum  gebracht  0  Aufsätze  allgemeineren  Inhaltes  von 
Bourdais  ^  und  Nelson  ')  kenne  ich  nicht  näher ;  dagegen  ist  darauf 
aufmerksam  zu  machen,  dass  in  dem  hübschen  Sammelband,  welchen 
Renan  ^)  herausgegeben  hat,  sich  auch  seine  geistvollen  und  kühnen 
Au&ätze  über  die  Rolle  des  Semitenthums  wieder  finden.  An  der 
Hand  einer  Menge  sprachlicher  Einzelheiten  sucht  Honiind^)  nach- 
zuweisen, dass  die  ursprünglichen  Wohnsitze  der  Semiten,  so  weit 
wir   sie   vorläufig   verfolgen   können,    in  dem  mittleren,   zwischen 


1)  Semitie  literature  in  1877:  Ath.  5.  Jan.  1878,  p.  19. 

8)  P,  Bamrdais,  La  Bible  et  les  ^tudes  orientales:  Revue  d'Anjou  April 
1878.     (Fr.) 

8)  C.  K.  Nelson,  On  Semitic  Studios  especially  as  illustrated  in  Hebrew 
and  their  relation  to  Modem  Philology:  Americ.  Phil.  Assoc.  1878.     (Fr.) 

4)  Kmest  Renan,  M^langes  d'histoire  et  de  voyages.  Paris  (L^vy)  1878. 
XrV,  530  pp.  8.  fr.  7.50.  P.  1 — 26:  De  la  part  des  peuples  s^mitiques  dans 
llibtoire  de  la  civilisation  (1862).  —  Rec.  von  Baudissin  in  ThLZ.  23.  Nov. 
1878,  Sp.   577;   in  LC.  22.  Juni  1878,  Sp.  819. 

5)  PV*.  Hammel*  Die  ursprünglichen  Wohnsitze  der  Semiten  (Vortrag 
geb.  am  Oriental.  Congress  ia  Florena):  Beil.  zur  AAZ.  20.  Sept.  1878  (Ko.  263) 
p.  3877—79;    81.  Sept.  1878  (No.  264)  p.  3895—96. 

Jakreabetleht  1878.  1 
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Assyrien  und  dem  eigentlichen  Babylonien  liegenden  Strich  Meso- 
potamiens zu  suchen  seien.  Der  Vorläufer  eines  grösseren  mit 
dem  eben  genannten  Aufsatze  zusanunenhängenden  Werkes,  welches 
auch  für  vergleichende  semitische  Sprachwissenschaft  von  Wichtigkeit 
werden  soll,  ist  HommePs^  Untersuchung  über  die  Namen  der 
Säugethiere  bei  den  Südsemiten. 

Auf  dem  berührten  Gebiete  der  allgemeinen  semitischen  Sprach- 
wissenschaft heben  sich,  was  wissenschaftlichen  Gehalt  betrifft,  die 
Arbeiten  deutscher  Forscher,  wie  die  mit  allem  Aufwand  von 
Gelehrsamkeit  geführte  Untersuchung  PhäippP^'^  über  das  Zahl- 
wort Zwei  und  D.  H.  MüUer's  ®)  Eri^rterungen  über  den  ursprüng- 
lichen Werth  von  Nunation  und  Mimation  vortheilhaft  von  andern 
hier  zu  erwähnenden  Arbeiten  ab.  Zu  letzteren  gehören  Martinas  •) 
Arbeit  über  die  semitischen  Tempora ,  ebenso  Haupts  *^)  Be- 
merkungen, ganz  zu  geschweigen  von  van  DrivaTs  ^^)  Versuch,  das 
Semitische  mit  dem  Aegyptischen  zusammenzuarbeiten. 

Zur  Beligionsgeschichte  übergehend  möchten  wir  besonders 
auf  den  zweiten  Theil  von  BcmdüsMs  ^')  einschneidenden  Unter- 
suchungen (über  heilige  Gewässer,  Bäume  und  Höhen)  aufmerksam 
machen;  dieselben  werden,  als  für  das  alte  Testament  besonders 
wichtig,  auch  im  Fache  der  hebräischen  Literatur  gewürdigt  werden. 
Eine  zum  mythologischen  Gebiete  gehörige  Arbeit  von  Krctuse^^ 
ist  mir  nicht  näher  bekannt  geworden.  Oanneau^*)  hat  auf  die 
Verbindung  zwischen  dem  Vorhang  des  zweiten  jüdischen  Tempels 
mit  dem  Vorhang  des  Tempels  in  Olympia  au&ierksam  gemacht. 


6)  FVitz  Hornmel.  Die  Namen  der  Säugethiere  bei  den  Südfiemiten  als 
Prolegomena  einer  Geschichte  der  Thiere  bei  den  Semitischen  Völkern.  Ein- 
leitung. 1.  Theil.  Die  Sängethiemamen  bei  den  Arabern:  Historische,  literar- 
geschichtliche  und  geographische  Vorberaorkungen.  Leipzig  1878.  42  pp.  8. 
(Diss.) 

7)  F,  W,  M.  FhiUppi,  Das  Zahlwort  Zwei  im  Semitischen:  ZDM6. 
XXXU,  p.  21—98.  —  Vgl.  unten  p.  13,  No.  27. 

8)  David  Heinrich  Müller,  Die  Nunation  und  die  Mimation:  ZDMG. 
XXXII,  p.  542—551. 

9)  WUliaim  Martin,  luquiries  concerning  the  structure  of  Semitlc  lan- 
guages.  Part  2.  London  (Williams  and  Norgate)  1878.  XII,  76  pp.  8.  2s.  6d. 
Vgl.  Ac.  1.  Juni  1878,  p.  485. 

10)  P.  Haupt.  Studies  on  the  comparative  grmmmar  of  the  Semitic  lau- 
guages,  with  special  reference  to  Assyrian.  The  oldest  Semitic  verb-fonn: 
JRAS.     N.  S.  X,  p.  244—252. 

11)  L'abbö  van  Drival.  Qrammaire  comparee  des  langues  semitiques  et 
de  r^ptien.     Seconde  ^d.  Paris  (Maisonneuve)  1878.     8.    fr.  6.     (Fr.) 

12)  Wolf  Wilhelm  Ghaf  Baudienn,  Studien  sur  semitischen  Religions- 
geschichte.  Heft  U.  Leipzig  (W.  Grunow)  1878.  VUI,  285  pp.  8.  —  Vgl. 
unten  p.  28,  No.  137. 

13)  Krause,  Der  Name  des  Qottes  Baal  in  historischer  und  spradi- 
geschichtlicher  Beziehung.  —  Rec.  von  C.  Härtung  in  Philol.  Anseiger  VIII,    11. 

14)  Clermont-Oanneau,  The  veil  of  the  temple  of  Jerusalem  at  Olympia: 
Ath.  9.  März  1878. 
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Mordtmann  jr.  *^)  will  den  semitischen  Apoll  im  Sonnenbaal,  dem 
yan  b^a,  dem  cyprischen  tpÖ*l  u.  &  nachweisen;  eine  Berichtigmig 
zu  einem  früheren  Aufsätze  Mordtniann!s  gab  Redslob  ^%  De 
Charencey^s^'')  Arbeit  über  planetarische  Symbolik  bewegt  sich 
auf  dem  allgemeinen  Boden  vergleichender  mythengeschichtlicher 
Untersuchung,  und  es  möchten  die  Schlussfolgerungen,  welche  er 
z.  B.  für  das  hebräische  Alterthum  zieht,  doch  nur  Wenigen  an- 
nehmbar erscheinen. 

Eine    archäologische   Bemerkung   HoffnumrC^^^   bezieht   sich 
auf  den  Fund  goldener  Gesichtsmasken  im  Euphratgebiet. 


15)  •/.  H,  Mordtmann  jr.    Mythologische  Miscelleu.    HI.    Der  semitische 
ApoUo:  ZDM6.  XXXU,  p.  552—569. 

16)  (r.  Red8lob.     AmmudAtes-ElagAbaliis:   ZDM6.    XXXII,    p.  733—734. 

17)  H.  de  Charencey.    Essai  sor  la  symboliqoe  plan^taire  chez  les  S^mites: 
Bevne  de  lingnistique  XI,  p.  119—180.  359—423. 

IS}    Cr.  Hofftnann,    Ueber  eine  am  Euphrat  gefundene  Mumie  mit  goldener 
Geaichtsinaske:  Archaeol.  Ztg.  XXXVI,  p.  25—27. 
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Keilinschriften. 

Von 

FrleMeh  DellizselL 

Für  die  Assyriologie  war  das  Jahr  1878  wiederum  ein  ganz 
besonders  erfolgreiches,  insofern  die  Ausgrabungen  in  Assyrien, 
welche  seit  George  SmüK^  jähem  Tode  von  Honnuzd  Raasam  im 
Auftrage  des  Britischen  Museums  fortgeführt  werden,  an  Lite'ratur- 
und  Kunstdenkmälem  abermals  eine  ausserordentlich  reiche  Aus- 
beute lieferten.  Gleich  Layard  und  George  Smith  concentrirte 
auch  Rasaam  seine  Hauptthfttigkeit  auf  den  Palast  Assurbanipal's 
in  Kujundschik,  dem  nördlichen  Palasthügel  Nineve's,  und  es  gelang 
ihm  hierbei  nicht  allein  weitere  1400  Thontafelfragmente  von 
Assurbanipal's  Bibliothek  dem  Schutt  zu  entreissen,  sondern  er 
fand  zugleich  in  einer  der  Palastmauem  ein  neues  zehnseitiges, 
mit  den  Annalen  jenes  Königs  beschriebenes  Thonprisma,  welches, 
nahezu  eine  Elle  hoch  und  gegen  1200  Zeilen  enÜialtend,  so  gut 
wie  unversehrt  ist  und  dadurch  ermöglicht,  die  zahlreichen  Lücken, 
welche  bisher  die  Annalen  Assurbanipal's  auf  Grund  der  früher 
gefundenen  Prismen  darboten,  fast  ausnahmslos  zu  ergänzen.  Die 
Herausgeber  des  grossen  Londoner  Inschriftenwerkes  beabsichtigen 
diesen  wichtigen  Text  im  V.  Bande  mit  zu  veröffentlichen.  Aber 
auch  abgesehen  von  diesem  unschätzbaren  Kleinod  hat  das  Britische 
Museum  und  damit  die  Assyriiologie  in  jenen  1400  Thontafel- 
fragmenten  einen  reichen  und  werthvollen  Zuwachs  an  Forscbungs- 
material  erhalten.  Es  befinden  sich  darunter  viele  höchst  lehr- 
reiche Vocabularien,  eine  ausgezeichnete  Liste  altbabylonischer 
Städte,  ein  sumerisch-assyrisches  Eigennamenverzeichniss ,  mehrere 
alte  Götterlegenden,  eine  sehr  gut  erhaltene  Tafel  der  Schöpfnngs- 
Serie,  die  zehnte  Tafel  der  Izdubarlegenden  u.  a.  m.  Aber  nicht 
allein  fär  diese  von  so  reichem  Erfolg  gekrönten  Nachforschungen 
auf  den  Trümmerhügeln  Nineve's  ist  die  Assyriologie  Rasaam  zu 
Danke  verpflichtet,  .sondern  vor  allem  auch  dafür,  dass  er  in  dem 
neun  englische  Meilen  nordöstlich  von  Nimrud  gelegenen  Hü^l 
Balawat  eine  neue  Fundstätte  erschlossen  und  dieser  kleineren 
assyrischen  Stadt,  als  deren  alter  Name  Imgur-Bel  d.  h.  «Bei  hat 
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sidi  gnftdig  erzeigt*  sich  herausstellt,  Denkmäler  entrissen  hat, 
wie  sie  selbst  die  grossen  Boinenstätten  noch  nicht  anfvreisen:  ich 
meine  die  drei  in  dem  Tempel  gefundenen  Alabastertafeln  mit  den 
tbereinstimmenden  Inschriften  Assuma^irpars,  vor  allem  aber  jene 
unvergleichlichen  Bronzeplatten  mit  henüchen  Basrelief  -  Darstel- 
limg^  welche  seitdem  als  der  metallene  üeberzog  zweier  grosser 
Thürfltigelpaare  zxun  Vorhof  des  Palastes  Salmanassar's  IT.  erkannt 
worden  sind. 

Was  die  assyriologischen  Publicationen  betriflFt,  so  dürfte,  wie 
der  Yorjfthrige  Bericht  Alfred  von  Gutschmuf»  Streitschrift  wider 
,die  Assyriologie  in  Deutschland*  an  die  Spitze  stellte,  so  der  dies- 
jfthrige  am  geeignetsten  mit  Schrader^^  Entgegnung  >)  auf  jenen 
Angriff  eröfihet  werden.  Diese  Beplik  erfolgte  in  der  Form  eines 
selbständigen,  ausserordentlich  inhaltsreichen,  vielleicht  nur  etwas 
za  breit  aasgefährten  Werkes  mit  werthvollen  neuen  Untersuchungen 
zur  monumentalen  Geographie ,  Geschichte  und  Chronologie  der 
Assyrer.  Dass  OtUsckmid^s  Angriff  als  solcher  nicht  unberechtigt 
war,  dass  die  Arbeiten  auf  assyriologischem  Gebiet  (so  wenig  wie 
auf  andern  Forschungsgebieten)  nicht  überall  und  nicht  immer  allen 
Anforderungen  an  Gediegenheit,  Gewissenhaftigkeit,  Zuverlässigkeit 
entsprachen  und  noch  entsprechen,  dass  darum  Tadel,  von  welcher 
Seite  er  auch  erfolgen  mag,  dankenswerth  bleibt,  mag  noch  immer 
bereitwillig  anerkannt  werden.  Mit  um  so  rückhaltsloserer  Entschieden- 
heit und  Genugthuung  darf  aber  andrerseits  betont  werden,  dass 
Schröder,  welchem  abermals  die  Rolle  des  Vorkampfers  der  Assjrrio- 
logie  zugefallen  war,  so  gut  wie  in  allen  von  Ovtschmid  angefochtenen 
Punkten  siegreich  geblieben  ist,  seine  früheren  Aufstellungen  vor 
allem  betreffis  der  Ununterbrochenheit  des  assyrischen  Eponymen- 
kanons,  betreffs  Ahab's  von  Israel,  Azaijas  von  Juda,  endlich  der 
Identit&t  Phul's  und  des  jüngeren  Tiglathpileser  aufrecht  erhalten 
sowie  durch  neue  Beweise  befestigen  konnte  und  dadurch  anerkannter 
Maassen  der  Assyriologie  viele  Anhänger  hinzugewonnen  hat.  —  In 
England  geschahen  die  ersten  Schritte  zur  chronologischen  Nutz- 
barmachung der  von  George  Smäh  auf  seiner  dritten  und  letzten 
Expedition  erworbenen,  seitdem  unausgesetzt  vermehrten  Sammlung 
datirter    babylonischer    Tafeln    kaufinännischen    Inhalts,    der    sog. 


1)  Eberhard  Schröder.  KoUiaschrifteD  und  Geschicbtsfonchung.  Ein 
Beitrag  sar  monumentalen  Geoip^phie,  Geschichte  und  Chronologie  der  Aasjrrer. 
MH  1  Kart«.  GieMen  1878  YIU,  655  pp.  8.  M.  14.  —  Vgl  Th,  Nöldeke 
ZDMG.  XXm,  880—332;  G.  Rösch  Theol.  Studd.  u.  Kritt  1879,  787—762; 
J.  Opperi  GGA.  1879,  St  25.  26;  O.  ZöMer  Beweis  des  Glaubens  1878, 
561—567;  Nowack  Mittheilungen  der  histor.  Literatur,  Berlin  1880  (VII), 
105— 113 ;  G.  Röech  Jahresberichte  der  Geschiohtswissensohan  I.  Jahrg.,  25—29 ; 
WeWumsen  L.C.  1878,  No.  52;  B,  Stade  JLZ.  1879,  Na  25;  W.  Baudismn 
ThLC.  1879,  No.  16;  Rohimg  Lherarisohe  Rundschau  1879,  No.  4;  AAZ. 
1878,  No.  291--292;  A,  H,  Sapoe  Ae.  1878,  No.  51;  The  Presbyterian  Review 
(New-York>   1880,  I,  2  (Apr.),  p.  407—410;    Maspero  RC.  1879,  No.  10. 
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Egibi-Tafeln.  Insonderheit  war  es  Bosccneen^),  der  die  Resultate 
seiner  neunmonatlichen  sorgfältigen  Prüfung  jener  die  Zahl  vier- 
tausend weit  überschreitenden  Documente  in  einer  übersichtlich 
gegliederten  und  sehr  lehrreichen  Abhandlung  niederlegte  und 
damit  der  Chronologie  der  Zeit  Nebukadnezar's  und  seiner  babylo- 
nischen wie  persischen  Nachfolger  neues  und  gesichertes  Material 
zuführte.  Zu  wünschen  wäre  gewesen,  dass  in  der  Uebersicht  der 
einzelnen  Data  auch  die  jedesmaligen  Titel  der  betreffenden  Könige 
mit  aufgeführt  worden  wären.  Im  Anschluss  an  diese  Abhandlung 
besprach  auch  Oppert ')  die  Chronologie  der  jüngeren  babylonischen 
Könige. 

Nach  längerer  Pause  in  Veröffentlichung  eines  umfangreicheren 
Werkes  sind  Opjjert  und  MSnant*)  mit  einem  stattlichen  Buch  über 
die  babylonisch  •  assyrischen  Schriftdenkmäler  juristischen  Inhalts, 
längere  oder  kürzere  Kaufverträge,  Contracte  älteren  oder  jüngeren 
Datums  u.  s.  w.,  hervorgetreten.  Die  Erklärung  der  zum  Theil 
sehr  schwierigen  Texte  auf  Blatt  66  und  70  des  L,  Blatt  41 — 49  des 
in.,  sowie  Blatt  41  des  IV.  Bandes  des  Londoner  Inschriftenwerkes  ist 
durch  diese  Schrift  erheblich  gefordert,  wenn  gleich  in  linguistischer 
Hinsicht  mancherlei  zu  wünschen  übrig  bleibt.  Der  erste  Theil, 
welcher  die  zweisprachigen  Texte  auf  den  vorderen  Blättern  des 
II.  Bandes  behandelt,  muss  von  der  sumerischen  Forschung  als  ein 
Rückschritt  bezeichnet  werden.  —  Die  im  IV.  Bande  (Blatt  53.  54) 
leider  nur  wenig  zuverlässig  veröffentlichten  assyrischen  Bericht- 
erstattungen machte  Pinches  ^)  zum  Gegenstand  einer  Besprechung, 
während  Talbot ^  in  der  letzten  Abhandlung,  die  er  je  schreiben 
sollte,  den  IV  R.  53  No.  2  mitgetheilten  Text  behandelte.  Die 
Bemerkungen  Boscaiwen^s  ^  über  einige  sumerische  Inschriften  sind 
ohne  höheren  Werth. 

Frangais  Lenonnant  begann  eine  neue  Serie  assyriologiscber 
Forschungen  unter  dem  Titel  Etudes  cun^iformes  und  documenürte 
in  drei  rasch  auf  einander  folgenden  Bändchen  von  Neuem  seine 
erstaunliche  Productionskraft.   Das  erste  Heft  ^)  bespricht  vorwiegend 


2)  W.  St,  Chad  Boscaweit,  Babylouian  dated  Tablets,  and  the  Canon 
of  Ptolemy:   Transactions   of  the  Society  of  Biblical  Archaeology  VT,    1 — 133. 

3)  Jides  Oppert,  Revised  Chronology  of  the  Latest  Babylonian  Kings: 
Transactions  VI,  260     274. 

4)  J,  Oppert  et  «/.  MSnant.  Doonments  Juridiqaes  de  l'Assyrie  et  de  la 
Chald^e.     Paris  1877.     VUI,  366  pp.     fr.  20. 

5)  Theo,  G,  Pinches.  Notes  npon  the  Assyrian  Report  Tablets,  with 
Translations :  TransaeÜons  VI,  209—248. 

6)  H.  F,  TaUtoi,  The  defenee  of  a  magistrate  falsely  accased :  Tratisactiona 
VI,  289—304. 

7)  W.  St,  Chad  Boscmeen,  On  some  fiariy  Babylonian  or  Akkadiaii 
inseriptions:  Part  I:  Transaction^  VI,  275—283. 

8)  Fra'nqois  Lenormant,  Etudes  can^iformes:  JA.  VII  S^r.,  IX,  236—254. 
X,  116—156.  (Auch  separat  als  Stades  eon^iformes.  Fascicnle  I.  Paris  1878. 
64  pp.     8.     fr.  2.50.) 
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stimeriseb-assyrische  Farb«nBamen,  das  zweite  ^)  snmerisch-assyrische 
Krankheitsnamen,  das  dritte^®)  giebt  einen  Commentar  za  der  Be- 
schwönrngsformel  IV  R  3,  1 — 51a.  —  Gfvyard  debüürte  als 
Assyriologe  mit  einer  Bemerkung  über  das  assyrische  Wort  zabal  ^ ') 
und  liess  unmittelbar  darnach  einige  lexikographische  Notizen 
folgen*^.  —  Eine  Monographie  Friedrich  Ddilzsck^^^^)  behandelte 
die  drei  Zablenbegriffe  Soss,  Ner  nnd  Sar  in  umfassender  Weise 
and  erklärte  sich  in  der  vielumstrittenen  Frage  über  den  umfang 
der  Sargonsstadt  far  die  Z^^^Wsche  Ansicht  gegen  Oppert. 

Die  noch  wenig  untersuchten  kleinen  babylonischen  Cylinder, 
an  welchen  die  Museen  von  London,  Paris,  dem  Haag,  St.  Peters- 
burg u.  V.  a.  so  reich  sind,  wurden  von  MSrumt^*)  eingehender 
zu  erforschen  begonnen:  die  kleine  Abhandlung  bildet  nur  den 
Vorläufer  eines  grösseren,  diesem  geschichtlich  wie  paläographisch 
so  wichtigen  und  belehrenden  Zweige  der  Keilschriftforschung 
gewidmeten  Werkes. 

Mehr  populären  Zwecken  dienten  A.  H,  Sayce^s^^)  durch 
feine  scharfsinnige  Bemerkungen  ausgezeichnete  Vorlesungen  über 
die  babylonische  Literatur,  Fritz  HonimeP^^^)  auf  der  Versammlung 
in  Wiesbaden  gehaltener  und  seitdem  in  Druck  erschienener  Vor- 
trag über  die  sumerische  Forschung,  desselben*')  Aufsatz  über 
den  gegenwärtigen  Stand  der  Keilschriftforschung ,  sowie  zwei 
kurze  Notizen  Lenorwiaw^s  **)  über  die  Busspsalmen  ^er  Chaldäer 
and  über    den   Ocean   in   der   chaldäischen  Sage.     Auch   die   von 


9)  Den.  Snr  la  lectare  et  de  la  signification  de  rideogramme  sa,  et  k 
oette  occasion  sar  quelques  noms  de  maladies  en  accadien  et  en  assyrien: 
Transactions  VI,  144 — 197.  (Auch  separat  als  ^tndes  cnnöiformes.  Fascicule  II. 
London  1878.     56  pp.     8.     fr.  5.50.) 

10)  Der».  Incantation  magique  chald^eime  bilingue,  ä  texte  primitif  accadien, 
avee  version  assyrienne,  traduito  et  comment^e:  JA.  VII  S^r.,  XI,  179 — 231. 
(Auch  separat  als  ^Stades  cun^iformes.  Fascicule  III.  Paris  1878.  111  pp.  8. 
fr.  2J50.) 

11)  StanUlas  Guyard.  Remarques  sur  le  mot  assyrien  xabal  et  snr 
rezpression  bibHque  bet  zeboul:  JA.  VH  S^r.,  Xn,, 220— 225. 

12)  Den.     Notes  de  lexicognphie  assyrienne:  1.  c.  435 — 453. 

13)  Friedrich  Delitzsch,     Soss,  Ner,  Sar:  Aeg.  Ztscbr.  1878,  56—70. 

14)  Joachim  Minemi.  Notice  sur  quelques  cylindres  orientaux.  Paris 
1878.  16  pp.  8.  fr.  2.50.  (Extrait  des  Comptes  rendus  de  TAcad^mie  des 
inscriptions  et  belles-lettres). 

15)  A,  H.  8ayce.  Babylonian  Literature:  Lectures  delivered  at  the  Royal 
Institution.     London  1878.     86  pp.     8.     4  s. 

16)  Priiz  Hammel,  Die  neueren  Resultate  der  sumerisc|ien  Forschung 
(Vortrag  auf  der  Generalversammlung  zu  Wiesbaden  am  28.  Sept.  1877):  ZDMO. 
XXXn,  177—186. 

17)  l>en.  Der  gegenwärtige  Stand  der  Keilschrift-Forschung:  AAZ.  1878. 
No.  171,  250Ö— 2507. 

18)  Fran^oia  Lenormant,  The  penitential  psalms  of  the  Chaldeans:  Ae. 
July  20,  1878,  65—66.  —  The  Ocean  of  the  Chaldean  traditions:  Ac.  July  6, 
1878,  13—14. 
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3  DtHüsuchf  KtüiiMehriften, 

Tide^^)  bei  Einnahme  des  Lehrstuhle  der  allgemeinen  Beligioitf- 
geschichte  an  der  Universität  Leyden  gehaltene  Bede  über  die 
Assyriologie  und  ihre  Ergebnisse  für  die  vergleichende  BeUgions- 
geschieht«  bietet  nur  bekannte  Dinge  in  allgemein  fiässlioiier, 
anziehender  Form. 

HalSin/^  neuere  Polemik   gegen  Oppert  dürfte  besser  in  die 
Privatacten  dieser  beiden  Gelehrten  als  hierher  gehören. 


19)  C.  P.  Tiele,  De  Vnicht  der'  Assjrriologie  voor  de  vergeiykende 
Geschiedenis  der  Ctodsdiensten.  Redevoering  uitgeproken  den  10.  Oetober  1877. 
Amsterdam  1877.  44  pp.  8.  f.  0.50.  (Auch  in  deutscher  Uebenetmng  ron 
K*  IHederici  u.  d.  T. :  Die  Assyriologie  and  ihre  Ergebnisse  für  die  vergleichende 
Religionsgeschichte.  Leipzig  1878.  24  pp.  8.  M.  1.)  —  VgL  jAhresbericht 
1877,  Heft  I,  p.  18,  No.   153. 
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Hebräische  Sprachkunde,  alttestamentliche 
Exegese  und  biblische  Theologie,  Geschichte 

IsraeTs. 

Von 

E.  Kaatasioh. 

Die  Bemerkungen,  mit  denen  Referent  seinen  vorjährigen 
Bericht  einleitete,  könnten  mit  demselben  Rechte  an  der  Spitze 
auch  des  nachfolgenden  Berichts  wiederholt  werden.  Derselbe 
Mangel  an  grösseren,  zusammenfassenden  Leistungen  tritt  uns  auch 
diesmal  wieder  entgegen:  charakteristisch  für  denselben  ist  u.  a. 
der  Umstand,  dass  zu  keinem  alttestamentlichen  Buche  ein  neuer 
Commentar  von  etweleher  Bedeutung  erschienen  ist.  Was  aus 
der  Fluth  der  Brochuren,  Programme,  Reden  und  Aufsätze  hervor- 
ragt, sind  meist  Fortsetzungen  oder  neue  Auflagen  von  bereits 
anerkannten  Werken.  Wenn  der  letzte  Bericht  noch  darin  einen 
Trost  fand,  dass  es  gegenwärtig  eben  der  Detailforschung  bedürfe, 
um  für  bahnbrechende  Leistungen  in  grösserem  Stil  das  Material 
zu  beschaffen,  so  kann  Referent  nicht  leugnen,  dass  ihn  die  Bilance 
der  diesmaligen  Abrechnimg  etwas  pessimistischer  gestimmt  hat. 
Detailarbeit  genug  —  aber  auch  nicht  wenig  unberufener  und 
darum  nutzloser  Eifer.  Es  mag  wahr  sein,  dass  es  gerade  unser 
Gebiet  von  jeher  hat  erfahren  müssen,  was  es  um  den  „Schrecken 
des  Dilettantismus  in  seinem  Wahne*  sei ;  aber  etwas  mehr  Rück- 
sicht auf  die  schon  geleistete  Arbeit  und  etwas  mehr  Misstrauen 
gegen  die  eigenen,  oft  nicht  einmal  neuen,  Einfälle  sollte  auch  den 
Dilettanten  als  eine  berechtigte  Forderung  einleuchten.  Doch  wir 
wissen  zu  gut,  dass  gerade  diese  Kategorie  von  Mitarbeitern  am 
schwersten  mit  solchen  Rathschlägen  zu  erreichen  ist  und  gehen 
daher  lieber  sogleich  in  mediam  rem  über. 

Auf  dem  Gebiete  der  Bibliographie  und  Handschriften- 
kunde begegnet  uns  auch  diesmal  zuerst  der  unermüdliche  Stein- 
schneider mit  seiner  Beschreibung  der  Hamburger  ^)  und  dem  Ver- 


1)  Mor,  ßteinsckneuiler,     Catalog  der  hebr.  Hdsebriften  in  der  Stadtbibl. 
zu  Hambarg   und   der  sieb   anscbliessenden  in  anderen  Spracben.     (Aucb  u.  d. 
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zeichniss  der  Berliner ')  hebr&ischen  Handschriften.  Erstere  omfiasst 
855  Codices,  die  fast  sftmmtlich  aus  dem  Besitz  des  Verfassers  der 
^Bibliotheca  Hebraea",  F,  C.  Wolf,  stammen;  von  Belang  sind 
darunter  ausser  einer  Reihe  alter  Gebetbücher  besonders  verschiedene 
rabbinische  Conunentare,  eine  Handschrift  des  Lexicons  von  Menachem 
ben  Saruq,  eine  alte  Handschrift  des  Sepher  nizzachon  u.  a.  Das 
Berliner  Verzeichniss  zählt  124  Nummern  sehr  verschiedenen  Inhalts 
auf,  darunter  mehrere  von  hervorragender  Wichtigkeit,  die  bisher  noch 
nicht  benutzt  worden  sind.  Die  Brauchbarkeit  beider  Arbeiten  ist 
in  sehr  dankenswerther  Weise  durch  einen  sechsfachen  Index  erhöht. 
Einer  Brochure  von  Darmesteter^  über  Parmesische  und  Turiner 
Handschriften  gedenken  wir  im  Vorbeigehen. 

Von  textkritischen  Arbeiten  ist  an  erster  Stelle  die 
Ausgabe  der  kleinen  Propheten  von  Baer*)  unter  Beihülfe  von 
Franz  DeUtzsch  hervorzuheben,  welche  sich  würdig  den  bekannten 
verdienstlichen  Ausgaben  der  Genesis,  des  Jesaja,  Hiob  und  der 
Psalmen  anschliesst.  Diese  rühmende  Anerkennung  soll  nicht 
geschmälert  werden  durch  die  Bemerkung,  dass  für  die  fach- 
männische Benutzung  der  Ausgabe  der  kleinen  Propheten  eine 
sorgfältige  Vergleichung  der  Recension  von  Strack  (s.  u.)  un- 
erlässlich  ist.  Die  im  Ganzen  sehr  tüchtige  Ausgabe  des  talmu- 
dischen Tractats  Soferim  von  Jod  Müller^)  verdient  als  ,,Einleitung 
in  das  Studium  der  althebräischen  Graphik  und  der  Masora"  an 
dieser  Stelle  Erwähnung.  Qraetz  ^  bespricht  in  instructiver  Weise 
34    Stellen    mit   der   masoretischen   Note   »pisqS  b*'äm§a    pSsüq  % 


T.:   Cat.   der  Hdschr.  hi  der  Stadtbibl.  zu  H.     1.  Bd.)     Hamburg  (O.  Meissner) 

1878.  XX,  »20  pp.     8.     M.e.  —  rec.  von  H.  Strack  In  ThLZ.  1879,  No.  1; 
in  Jabrbacher  t  jüd.  Gesch.  u.  Lit.  1878,  p.  173. 

2)  Mor.  Steinschneider.  Die  Handschriften  •  VerKeichnisse  der  konigl. 
Bibliothek  zu  BerUn.  2.  Bd.:  Verz.  der  hebr.  Handschriften.  Mit  drei  Tafeln. 
Beriin   1878.     VIÜ,    149   pp.     4.     M.  15.  —  rec.   von  ff.  Strack  in   ThLZ. 

1879,  No.  1. 

3)  A,  Danhesteter.  Glosses  et  glossaires  h^breux-fran^als ,  notes  snr  les 
mannsorits  de  Parme  et  de  Turin.  Paris  (Vieweg)  1878.  62  pp.  8.  fir.  3. 
Vgl.  unten  p.  38,  No.  53. 

4)  Libor  duodecim  prophetarum.  Teztnm  masoreticum  accuratissime  ex- 
pressit,  e  fontibus  Masorae  varie  illustravit,  notis  criticis  confirmavit  S.  Baer. 
Praefatus  est  edendi  operis  a^utor  Franc,  Delitzsch,  Leipzig  (B.  Tauchnita) 
1878.  X,  102  pp.  8.  M.  1.20.  —  rec.  von  B.  Stade  In  LC.  1878,  No.  62; 
von  H,  Strack  in  ThLZ.  1879,  No.  8. 

5)  Joel  Malier,  Masechet  Soferim.  Der  talmud.  Tractat  der  Schreiher, 
eine  Einl.  in  das  Studium  der  althebr.  Graphik,  der  Masora  und  der  altjöd. 
Liturgie.  Nach  Hdschriften  herausgeg.  u.  oommentirt.  Leipzig  (Hlnrichs)  1878. 
III,  886  pp.  8.  M.6.  —  rec.  von  ff.  Strack  in  ThLZ.  1878,  No.  26;  von 
Berliner  in  L€.  1878,  No.  84;  in  Jfld.  LB.  1879,  No.  14;  von  A.  Kuenm  in 
Theol.  T\jdschr.,  Nov.    1879. 

6)  ff,  Graetz,  Uober  die  Bedeutung  der  masoretischen  Bezeichnung: 
„Unterbrechung  in  der  Mitte  des  Verses":  Monatsschr.  f.  Gesch.  u.  Wiss.  d. 
Judenth.,  Nov.  1878,  p.  481—502. 
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während  die  Masora  nur  28  solcher  Stellen  aufzählt.  De  Lagarde  ^) 
giebt  im  ersten  Heft  seiner  Semitica  eine  Reihe  von  Bemerkungen 
zur  Gomposition  und  Textkritik  von  Jes.  I— XVII;  Erwähnung 
verdient  dabei  die  Hypothese,  dass  im  Protojesaja  eine  vom  Deu- 
terojesaja  veranstaltete  Chrestomathie  aus  älteren  Propheten  zu 
erblicken  sei.  Den  Nachweis  tendentiöser  Varianten  in  den  LXX 
und  bei  Josephus  liefert  ein  Aufsatz  von  Fwrst^y^  mehrfach 
interessantes  Material  bietet  das  Programm  von  Franz  DeUtzach  ^) 
über  die  Varianten  der  Complutensischen  Polyglotte.  Einen  einzelnen 
Punkt  der  Textkritik  betrifft  ein  Aufsatz  von  Graetz^^),  welcher 
f&-  4  Stellen  paläographische  Verwechslung  von  0  mit  y  und  für 
5  Stellen  das  Umgekehrte  mehr  oder  weniger  plausibel  macht. 

Die  Lexicographie  ist  vor  allem  durch  die  Vollendung 
der  achten  Auflage  von  Qesefmua^  Handwörterbuch*^)  in  sehr 
erfreulicher  Weise  bereichert  worden.  Ausser  den  im  letztjährigen 
Bericht  (No.  11)  erwähnten  Vorzügen,  unter  denen  die  Reich- 
haltigkeit der  dialectvergleichenden  und  etymologischen  Notizen, 
beider  meist  im  Anschluss  an  Fleischer  und  Delitzsch,  oben  an 
steht,  nennen  wir  hier  noch  die  Revision  der  assyrisch-babylonischen 
Nomina  durch  Friedrich  Delitzsch  und  das  überaus  reichhaltige 
deutsch-hebräische  Register.  Die  sehr  nöthige  Umarbeitung  der 
Einleitung  über  die  Quellen  der  hebräischen  Wortforschung  musste 
von  den  Herausgebern  aus  triftigen  Gründen  für  die  nächste  Auf- 
lage verspart  werden.  Von  anderen  Arbeiten  auf  diesem  Gebiet 
ist  das  compendiöse  Lexicon  des  Abb^  Kersaho^^),  ein  grösseres 
von  de  Compos-Leyza  **)  und  8poV^  **)  Wörterbuch  der  historischen 

7)  Pcad  de  Lagarde»  KritUcbe  aumerkuugen  zum  Buche  Isaias.  Erstes 
Stuck:  Semitica,  Heil  I,  p.  1-^32.  Gott.  1S78.  —  rec.  von  Nestle  in  ThLZ. 
1878,  No.  11;  von  Nöldeke  in  ZDMG.  1878,  p.  401  fg.;  yon  Bickeil  in 
Ztschr.  f.  kAth.  Theol.  III,  p.  384—97;  von   Valeton  in  Studien  IV,  3,  p.  351. 

8)  Fairst.  Tendenziöse  Aenderungen  der  Lesart  bei  den  LXX  u.  bei 
Josephus:  Jüd.  LB.  1878,  No.  28. 

9)  Franz  DeUtMch.  Complutensische  Varianten  zu  dem  ATlichen  Texte 
(Üniv.-Programm).  Leipzig  (Edelmann)  1878.  39  pp.  4.  —  rec.  von  -m-fn 
in  Jfid.  LB.   1879,  No.  17. 

10)  H,  Graetz,  Der  Wechsel  von  y  und  D  im  Hebräbchen :  Monatsschr. 
f.  Geschichte  u.  Wissensch.  des  Judenth.,  Dec.  1878,  p.  529—32. 

11)  Wilhelm  Gesenius'  Hebr.  und  Cbald.  Handwörterbuch  fiber  das  A. 
Test.  8.  Aufl.,  neu  bearbeitet  von  F.  Mühlau  und  W,  Vblck,  Leipzig 
(F.  C.  W.  Vogel)  1878.  XL,  979  pp.  8.  M.  15.  —  rec.  von  Kautzsch  in 
ThLZ.  1878,  No.  18;  von  Schönfeld&r  in  Lit  Rundschau  1878,  No.  13;  von 
Hilgenf,  in  der  Ztschr.  f.  wiss.  Theol.  XXH,  1;  von  J.  Hollenberg  in  der 
Zti^chr.  t  d.  Gymnas.- Wesen  1878,  p.  178  fg.  [der  erste  Halbband  auch  von 
B,  Stade  in  JLZ.  1877,  No.  46];  in  LC.  1879,  No.  42;  von  H.  Strack  in 
Neue  Jahrbb.  fUr  Philol.  und  Paedagog.     Bd.  119  u.  20,  p.  424  fg. 

12)  Kersaho,     Dictionnaire  hebraique.     Vannes  (Galles)  1878.     70  pp.    8. 

13)  E,  de  Compoe-Leyza,  Clef  de  Vinterpr^tation  hebraique.  Analyse 
des  racines  de  cette  langue.     Paris  (Leroux)  1878.     600  pp.     8.     fr.  10. 

14)  E,  Spot,  Dictionnaire  de  la  Bible  ou  Explication  de  tous  les  noms 
propres  historiques  et  g^ographiques  de  l'Ancieu  et  du  Nouveau  Testament. 
Paris  (Gaome  et  Co.)  1878.     228  pp.     18. 
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und  geograpbiscbeii  Eigennamen  in  der  Bibel  zu  erwähnen.  Das 
Unternehmen  eines  französiBch-hebrltischen  Wörterbuchs  von  Hol- 
laenderski^^)  liefert  den  Beweis,  dass  das  Hebräische  fuLr  gewisse 
Kreise  noch  die  Bedeutung  einer  lebenden  Sprache  hat  Ein 
einzelnes  Wort  behandelt  der  Aufsatz  von  Crmford^^)  über  b^ 
zebül. 

Wenden  wir  uns  zu  dem  Gebiete  der  Grammatik,  so  hat, 
wie  das  Lexicon  von  OeeeniiAa^  auch  die  Grammatik  ^^*  desselben 
im  Berichtjahre  eine  durchgreifende  Umarbeitung  erfeüiren.  und 
zwar  ist  der  Herausgeber  bemüht  gewesen,  theils  durch  präcisere 
stilistische  Fassung  der  Regeln,  theils  durch  eingehende  Berück- 
sichtigung der  neuesten  textkritischen  Arbeiten,  sowie  endlich  durch 
die  theilweise  Umgestaltung  der  Syntax  den  heutigen  Anforderungen 
gerecht  zu  werden.  Die  Beibehaltung  des  alten  Bahmens  hinderte 
nicht  an  einer  gänzlichen  Neugestaltung  der  Lehre  von  den  so- 
genannten Declinationen,  z.  Th.  im  Anschluss  an  Olshausen,  dessen 
System  auch  sonst  in  der  Formenlehre  stärker  als  bisher  berück- 
sichtigt wurde.  Anderweitige  Aenderungen  sind  nach  dem  Bathe 
kundiger  Becensenten  für  eine  etwaige  23.  Auflage  in  Aussicht 
genommen.  Gleichfalls  an  Olshausen  schliesst  sich  die  Schul- 
grammatik von  August  Müller ^^)  an,  die  sich  ebenso  durch  ihr 
wissenschaftliches  Gepräge,  wie  durch  die  wohldurchdachte  Bück- 
sicht auf  den  nächstliegenden  pädagogischen  Zweck  auszeichnet 
Das  nützliche  Uebungsbuch  von  Mezger  ^^)  hat  in  der  dritten 
umgearbeiteten  Auflage  sehr  an  Brauchbarkeit  gewonnen;  die  in 
Folge  des  Anschlusses  an  die  voiletzte  Ausgabe  der  Granunaük 
von  Gesenius  etwa  noch  beibehaltenen  irrigen  Annahmen  wird  der 


15)  LSan  HoUaenderski.  Dictioimaire  univereel  fran9ai8-h^brea.  Oavrage 
revu  avec  le  plus  grand  soin  et  corapl^tö  par  L,  Wogite.  1"*  partie.  (A — Cza- 
rowitch).     Paris  (Maisonneuve)  1878.     464  pp.     8.     fr.  20. 

16)  S,  Guyard,  Remarques  sur  le  mot  assyrieb  Zabal  et  aar  l'expressioii 
bibliqae  Bet  Zebonl:  JA.  Aug.-Sept.  1878,  p.  220—25. 

17)  W.  Gesenms.  Hebr.  Grammatik.  Nach  E.  Rödiger  völlig  umgearbeitet 
und  herausgeg.  von  E.  KatUzsch.  22.  Aufl.  Mit  einer  Schrifttafel  von  J.  Euting. 
Leipzig  1878.  380  pp.  8.  M.  4.  —  rec.  von  Steiner  in  JLZ.  1878,  No.  40 
von  Socin  in  GGA.  1878,  St.  39;  von  V.  Ryasd  in  Ztschr.  fiir  d.  luth.  Theol 
u.  Kirche,  1878,  IV;  von  VtuUefumier  in  Rev.  de  Theol.  et, de  Philos.  (Lau 
sänne),  Jan.  1879;  von  Mezger  in  Ztschr.  f.  d.  Gymnas.- Wesen,  1878,  p.  183  fg. 
von  Hoüenherg  in  d.  Neuen  Jahrbb.  f.  Philol.  u.  Paedag.  1879,  H.  3,  p.  156  lg.; 
von  HUgenfeid  in  Ztschr.  f.  wissensch.  Theol.  1879,  H.  4;  von  MiÜdau  in 
ThLZ.  1879,  No.  16;  in  LC.  1879,  No.   42. 

18)  Aug,  Müller.  Hebrttische  Schulgrammalik.  Halle  (Nlemeyer)  1878. 
[mit  1  Schriftt.]  Xu,  302  pp.  8.  —  rec.  in  Ac,  2.  Nov.  1878;  von  Schöf^ 
felder  in  Lit.  Rundsch.  1878,  No.  17;  von  V.  Ryssel  in  LC.  1879,  No.  13; 
von  Kamphauiten  in  ThLZ.  1879,  No.  9;  in  LC.  1879,  No.  42. 

19)  K.  L,  F.  Mezger.  Hebr.  uebungsbuch  fiir  Anßüiger.  Ein  Hil&bnch 
zu  den  hebr.  Sprachlehren  von  W.  Gesenms  und  E.  Nägelsbach.  Dritte 
umgearb.  Auflage,  mit  einer  Schreibvorschrift.  Leipzig  (Hahn)  1878.  V,  170  pp. 
8.  —  rec.  von  J.  Hollenberg  in  Ztschr.  f  d.  Gymnas.- Wesen,  1878,  p.  180  %.; 
von  E.  N.  in  LC.  1879,  No.  43. 
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kundige  Lehrer  leicht  verbessern.  Minder  begreiflich  ist  das 
Bedüi^ss  nach  neuen  Auflagen  von  Elementarbüchem ,  wie  dem 
von  Vo8€n^%  Die  Sprachlehren  von  Japhet^^)  und  Hecht*^ 
werden  schwerlich  den  Anspruch  erheben,  ausserhalb  des  Bereichs 
der  jüdischen  Schulen  für  den  Unterricht  verwendet  zu  werden. 
Auf  englischem  Boden  reprSsentiren  einen  tüchtigen  wissenschaft- 
lichen Standptmkt  die  Lehrbücher  von  Damdmm^^)  und  Ball^^); 
von  letzterem,  welches  schon  der  Bericht  für  1877  unter  No.  27 
aufführt,  geben  wir  diesmal  den  vollständigen  Titel.  Auch  das 
Elementarbuch  von  Wolff^^)  mag  der  Vollständigkeit  wegen  mit 
genannt  sein.  Eine  masoretische  Subtilität,  die  Dagessirung  der 
Toiues,  behandelt  Ddüxsch^^.  Eine  sehr  gründliche  Studie  von 
Fhäippi*'^  gilt  dem  Zahlwort  Zwei  im  Semilaschen;  unter  den 
Resultaten  derselben  verdient  u.  a.  auch  die  Ablehnung  jeder 
Verwandtschaft  zwischen  den  betreffendaa  semitischen  und  indo- 
germanischen Bildungen  erwähnt  zu  werden.  Ein  gleichfalls  tüchtiger 
Aufsatz  von  Hommel^^)  sucht  die  Verschiedenheit  von  *)i^K  und 
dem  Prttfixum  tD  zu  erweisen.  Für  die  Mö^ichkeit,  Mitv  als 
Hiph'il  zu  fassen,  beruft  sich  Nestle*^)  auf  das  Vorkommen  cau- 
sativer  Formen  von  dem  fraglichen  Verbalstanun  im  Syrischen. 

Die  Theorie  der  Bibelauslegung  ist  durch  den  Grund- 
riss   der    biblischen  Hermeneutik  von  Lcmge^^)  vertreten,   freilich 

80)  C  H.  Vosen.  Knrze  Anleitmig  zum  Erlernen  der  hebr.  Sprache  f.  Gym- 
nasien o.  für  das  Privatstudinm.  Neu  bearb.  und  heraosg  von  Dr.  F.  Kcnäen, 
13.  Aufl.     Freiburg  (Herder)  1S78.     124  pp.     8.     ü.  1.30. 

21)  «/.  3f.  Japhet.  Hebr.  Sprachlehre  mit  prakt.  Aufgaben  zum  Gebr. 
beim  Unterrieht  in  der  hebr.  Sprache.  2  Abtheill.  Frankfurt  a.  M.  (Kaufimann) 
1878.     IX,    104  n.   VI,  115  pp.     8.     M.  2.60. 

82)  E.  Hechts  Uebersetzungslehrer.  ^n  method.  HÜl&mittel  zum  Uebersetsen 
des  Pentat.  etc.  Nebst  einem  hebr.  Lehr-  a.  Uebnngsbache  f.  Schulen.  3.  Aufl. 
Neu  bearb.,  verb.  n.  verm.  von  A,  Cahn,  Kreuznach  (Voigtländer)  1877. 
189  pp.     8.     M.1.50. 

23)  A.  B,  Davidson,  An  introductory  Hebrev  Grammar  with  progressive 
exercises  in  reading  and  writing.  Third  edition.  Edinb.  (Clark)  1878.  VUI, 
198  pp.     8. 

24)  6*.  J.  Ball.  The  Merchaut  Taylors  Hebrew  Grammar,  the  formal 
princlples  of  biblical  hebrew  as  understood  by  modern  senitists  stated  in  a 
manner  snlted  to  beginners.     London  (Bagster)  1878.     X,  163  pp.    8.    7  s.  6  d. 

25)  «/.  F,  Wolf.  A  manual  of  Hebrew  grammar,  with  points.  New 
edition.     Lond.  (Combh)  1878.     8.     1  s.  6  d. 

26)  FVanz  Delitzsch.  Beiträge  zur  hebr.  Gramm.:  Ztschr.  f.  die  luth. 
Theol.  u.  Kirche  1878.  IV,  p.  585—90. 

27)  F.  W.  M.  PhiUppi.  Das  Zahlwort  Zwei  im  Semitisaheu:  ZDMG. 
Bd.  32,  p.  21—98. 

28)  F»  Hofnami.  "I^W  nrspr.  Substantiv  zu  trennen  von  ~—X^  (-^^)» 
orspr.  Pronominalstamm:  ZD%G.  Bd.  32,  p.  708—15. 

29)  E,  Nestle.  Zur  Frage,  ob  tlim  Hiphil  sein  könne?  Jahrbb.  f 
deutsche  Theol.  XXm,  p.  126—28. 

30)  */oh.  Peter  Lange.  Gmndriss  der  bibl.  Hermeneutik.  Heidelb. 
(C.  Wfaiter)  1878.  XXIV,  90  pp.  8.  M.  2.40.  —  rec.  von  Wold.  Schmidt  in 
ThLZ.  187S,  üo.  20;   von  Oehler  in  „Halte  was  du  hast*',  Bfärz  1879. 
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ohne  durch  denselben  wesentlich  gefördert  zu  werden.  Einige 
geistreiche  Bemerkungen  vermögen  weder  die  Abwesenheit  einer 
geniessbaren  Methode,  noch  den  Mangel  eines  näheren  Eingehens 
auf  den  eigentlichen  Kern  der  Aufgabe  zu  ersetzen. 

Auf  dem  Gebiete  der  Ein  1  ei tungs Wissenschaften  ist 
an  erster  Stelle  die  neue  Herausgabe  von  Bleek^s^^)  bekanntem 
Werke  durch  Wellhauaen  zu  nennen.  Die  berechtigten  Bedenken 
über  die  etwas  gewaltthätige  Art,  mit  welcher  der  neue  Heraus- 
geber die  Bleeksche  Vorlage  behandelt,  indem  er  sehr  umfängliche 
Partien  derselben  fast  gänzlich  unterdrückt,  werden  durch  die 
Gediegenheit  seiner  eigenen  Zuthaten  grösstentibeils  wieder  zum 
Schweigen  gebracht;  insbesondere  ist  der  Abs(^mitt  über  den 
Text  des  A.  T.  als  eine  namhafte  Leistung  zu  bezeichnen.  Dabei 
steht  allerdings  die  schneidige  Art,  mit  welcher  Wellhausen  seine 
Urtheile  vorzutragen  liebt,  in  einem  ziemlich  starken  Oontrast  nicht 
bloss  zu  der  würdevoll  breiten  Ausdrucksweise  eines  Bleek^  sondern 
überhaupt  zu  dem  Tone,  den  man  in  akademischen  Lehrbüchern 
zu  finden  gewohnt  ist.  —  Ein  sehr  empfehlenswerthes  Hülfsmittel 
bietet  die  ebenso  fleissige,  wie  gründliche  Umarbeitung  von  Hert- 
wig^s  Einleitimgstabellen  durch  Klemert^^);  höchstens  könnte  hier- 
bei mit  einem  Recensenten  gefragt  werden,  ob  der  Werth  dieser 
tüchtigen  Arbeit  durch  ein  Aufgeben  der  Tabellenform  nicht  noch 
zu  steigern  wäre.  In  das  Gebiet  der  sogenannten  allgemeinen  Ein- 
leitung gehören  ausserdem  nur  noch  die  Vorlesungen  von  Ratny^^ 
über  Bibel  und  Kritik.  Die  Bearbeitungen  specieller  kritischer 
Fragen  sind  bei  der  Uebersicht  über  die  exegetischen  Leistungen 
zu  den  einzelnen  biblischen  Büchern  berücksichtigt. 

Die  Literatur  der  Bibel  werke  ist  im  Berichtjahr  nur 
durch  einen  sechsten  Theil  des  trefflichen  französischen  Werkes 
von  Reuas^*')  (vergl.  den  Bericht  über  1877,  No.  44),  sowie  durch 


31)  R  Bleek.  Einleitung  in  die  heil.  Schrift.  I.  Thl.  Einleitang  in  das 
A.  Test.  Hrsg.  von  J.  Bleäc  n.  A,  Kamphausen,  4.  Aufl.,  nach  der  von 
A.  Kamphausen  besorgten  dritten  bearb.  v.  «/.  Wellhattsen.  Berlin  (Reimer) 
1878.  VIII,  662  pp.  8.  M.  10.60.  —  rec.  von  Kuenen  in  Theol.  T^dschr.. 
Mai  1878;  von  Kamphausen  in  Protest.  KZ.  1878,  No.  23;  von  Smetid  in 
ThLZ.  1878,  No.  16;  von  Nöldeke  in  ZDH6.  1878,  H.  3;  von  Vemes  in  RC. 
1878,  No.  52;  von  M,  Dessauer  in  Jüd.  LB.  1879,  No.  23;  von  E.  N.  in 
LC.   1879,  No.  36. 

32)  Paul  Kleinert.  Abriss  der  Einleitung  zum  alten  Test  in  Tabellen- 
form.  An  Stelle  der  dritten  Ausg.  von  Hertwigs  Einleitungstabeüen  neu 
bearbeitet.  Berlin  (G.  W.  P.  Müller)  1878.  Vm,  106  pp.  8.  (daan  9  S. 
Tafeln).  M.  7.  —  rec.  von  Valeion  in  Studien  IV,  3;  von  Zöckler  in  Beweis 
des  GL,  Sept.  1878;  von  Diestd  in  Jahrbb.  f.  d.  Theol.  XXIII,  3;  von  Nawack 
in  JLZ.  1879,  No.  6;  von  Baudissm  in  ThLZ.  1879,  No.  8. 

33)  R.  Ramy*  Bible  aad  critieism:  four  lectures.  London  (Hodder  a. 
Stoughton)  1878.     210  pp.     8.     5  s. 

3i)  B^.  JReuss,  Philosophie  religieuse  et  morale  des  Hebreax.  —  Job, 
les  Proverbes,  TEccUsiaste,  TEccl^iastique,  la  Sapience,  Contes  nkoraiu,  Baru^ 
Manassö.    Paris  (Sandoz    et  Fischbacher)  1878.    666   pp.    $.    [Auch  u.  d.  T.: 
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das  erste  Heft  eines  neuen,  gleichfalls  französischen,  Unternehmens  ^) 
bereichert  worden.  Als  Vorzüge  des  letzteren  sind  Vertrautheit 
mit  dem  gegenwärtigen  Stand  der  protestantischen  Exegese  und 
präcise,  wohl  abgerundete  Darstellung  zu  nennen;  in  Bezug  auf 
die  kritischen  Fragen  steht  es  im  Wesentlichen  auf  conservativem 
Standpunkt.  Auf  dem  Gebiet  der  Bibelversionen  ist  eine  neue 
Ausgabe  der  LXX'^  zu  den  kanonischen  Büchern  in  der  Beihen- 
folge  der  hebräischen  Bibel  zu  erwähnen,  welcher  Seite  für  Seite 
eine  gute  englische  Uebersetzung  beigegeben  ist.  Der  correcte 
griechische  Text  erhebt  nicht  den  Anspruch,  die  Kritik  des  Sep- 
tuagintatextes  selbst  zu  fördern.  Erwähnung  verdient  sodann  noch 
die  Fortsetzung  der  Italastudien  von  Bönsch^'')  und  eine  Abhandlung 
über  die  älteste  französische  Bibelübersetzung  von  Trochan^^), 

Die  Bibelwerke  fuhren  uns  auf  die  Encyclopädien  und 
Sammelwerke,  welche  entweder  ausschliesslich  der  Bibelerklärung 
dienen  oder  doch  dieselbe  mit  in  ihren  Bereich  ziehen.  Die  zweite 
Auflage  von  Herzog* s  Realencyclopädie^^)  ist  im  Berichijahre  bis 
zum  Schluss  des  D  gediehen.  Von  den  hierher  gehörigen  Artikeln, 
die  begreiflicher  Weise  nach  Umfang  und  Gediegenheit  in  mannig- 
faltiger Abstufung  geboten  werden,  heben  wir  hervor:  „Bibeltext 
des  A.  T/  von  Dälmann,  „Bibelübersetzungen**  und  „Deutsche  Bibel- 
Übersetzungen**  von  0.  F,  Früxsche  und  „David*  von  C  v.  Oreüi. 
Von  Riehfn's^^)  Handwörterbuch  erschienen  die  LieE  8 — 10,  die 
sich  in  Bezug  auf  die  Reichhaltigkeit  der  Ausstattung  und  auf 
inhaltreiche  Kürze  den  früheren  Hefben  ebenbürtig  an  die  Seite 
stellen.      Einen    sehr    erfreulichen    Fortschritt    von    dogmatischer 


La  Bible.      Traduction   nouvelle    avec   introductions   et   commentaires.     Ancien 
Test.  —  Siziime  partio.)  —  roc.  von  A.  Kuenen  in  Theol.  Tvdschr.,  Nov.  1879. 

35)  La  Bible  annot^e  par  une  societö  de  thöologiens  et  de  pasteurs.  I 
Ancien  Testam. :  Les  Proph^tes.  Pari»  (Sandoz  et  Fischbacher),  Neuchatel 
(J.  Sandoz),  Gen^ve  (Desrogis).  Fase.  1.  1878.  V,  88  pp.  8.  Blit  Holzschn. 
n.  einer  Karte.  Subscr.-Pr.  M.  0.80,  Ladenpr.  M.  1.20.  —  rec.  von  Diestel  in 
TbLZ.  1879,  No.  10. 

36)  The  Septuagiut  Version  of  the  Old  Testament  with  an  Engüsh  Trans- 
lation.    London  (Bagster)  1878.     4.     12  s.  — -  rec.  in  Ac,  12.  Apr.  1879. 

37)  H.  Rönsch.  Studien  zur  Itala  (Forts.):  Ztschr.  f.  wiss.  Theol.  XXI, 
p.  636—38. 

38)  C  Thochan.  La  plus  ancienne  tradnction  fran^aise  de  la  bible:  Revue 
da  monde  catbol.,  10.  Juni  1878. 

39)  «/.  «/.  Herzog  und  G.  L,  PUtt.  Real-Encydopaedie  fUr  protest. 
TheoL  und  Kirche.  2.  durchgängig  verb.  u.  venu.  Aufl.  Bd.  II  und  III  (je 
802  pp.  8.).  Aurelian— Dwight.  Lpz.  (Hinricbs)  1878.  M.  20.  —  rec.  von 
Guericke  in  Ztschr.  f.  die  ges.  luth.  Theol.  u.  Kirche  1878,  p.  439  fg.;  von 
Brettner  ibid.  p;  442  fg.;  von  Strack  im  Centralorgau  fUr  die  Interessen  des 
Realschutw.  VU,  1;   Bd.  UI  und  IV  von  Schürer  in  ThLZ.  1879,  No.  12. 

40)  Handwörterbuch  des  Biblischen  Altertums  für  gebildete  Bibelleser. 
Heraosgeg.  von  Dr.  E(L  C.  A.  Riehm.  Mit  vielen  Illustrationen,  Plänen  und 
Karten.  8 — 10.  Lief.  (p.  673—960,  Jeremia— Matthäus).  Bielef.  u.  Leipz. 
(Velhagen  xl  Klasing)  1878.  ä  Lief.  M.  1.60.  —  rec.  von  A.  Ebrard  (biet  6—10) 
in  Bew.  des,  61.,  Jan.  1879. 
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Gebundenheit  zu  massvoller  kritischer  Unbefangenheit  repräsentirt 
die  5.  Auflage  des  bekannten  Calwer  Handbuchs  ^^).  Auf  franzö- 
sischem Boden  ist  die  Encyclopftdie  Lichtenberger' s*^,  die  sich 
bei  einem  etwas  freieren  Standpunkt  nach  Plan  und  Anlage  der 
deutschen  protestantischen  Bealencyclopftdie  Herzogs  an  die  Seite 
stellt,  bis  zum  Abschluss  des  3.  Bandes  gelangt  Dagegen  ist  die 
englische  Bible  Cjclopaedia  von  Fmisa^^^)  ein  Seitenstück  zu 
Riehm*s  Handwörterbuch.  Von  Sammelwerken  erwähnen  wir  hier 
noch  den  4.  und  5.  Band  der  Nachgelassenen  Schriften  A.  Oe^er*s^*)\ 
Band  4  enthält  fast  ausschliesslich  Vorlesungen  aus  den  Jahren 
1872—74  über  Einleitung  in  die  biblischen  Bücher,  Band  5  die 
Materialien  zu  einer  Biographie  Geiger*».  Von  Godefs  französischen 
Bibelstudien  ^^)  erschien  der  erste  Theil  einer  zweiten  deutschen 
Bearbeitung;  derselbe  umfasst  die  Auft&tze  über  die  Engel,  die  4 
grossen  Propheten,  das  Buch  Hieb,  das  Hohelied  und  die  sechs 
Schöpfungstage  in  ebenso  geist-  und  schwungvoller,  wie  kritisch 
conservativer  Darstellung. 

Wenden  wir  uns  nun  zu  der  kritischen  und  exegetischen 
Bearbeitung  einzelner  Bücher,  so  zeigt  sich  auf  dem 
Gebiete  der  Pentateuchkritik  das  Interesse  noch  immer  durch^  die 
brennende  Frage  nach  dem  Alter  des  sogenannten  Priestercodex 
(vulgo  ersten  Elohisten,  Q  bei  Wellhatbeen)  absorbirt  Der  bekannte 
englische  Kritiker  Colerufo*^  unterzieht  die  1876 — 77  erschienenen 
Aufsätze  von  WelOiausen  (s.  Bericht  f.  1877,  No.  56)  einer  Prüfung, 
in  der  er  sich  als  Vertreter  der  Ergänzungshypothese  dem  deutschen 
Kritiker  nicht  gewachsen  zeigt  Doch  stimmt  er  mit  ihm  überein. 
in  der  Ansetzung  des  eigentlichen  Priestercodex  nach  dem  Deu- 
teronomium,  welches  letztere  Jeremia  zugewiesen  wird;  dagegen 
schreibt   Colenso   die   historischen   Stücke   in  Q   der  Person   oder 


41)  Handbuch  der  B^belerklSrang.  Herausg.  vom  Calwer  Verlagsverein. 
5.  umgearbeitete  Auflage.  Calw  und  Stuttg.  1878.  I.  Bd.  Das  Alte  Test  BBt 
zwei  Karten  (VIU,  998  pp.  8.).  II.  Bd.  Das  Neue  Test.  Mit  zwei  Karten 
(Vm,  628  pp.     8.).     M.  6.  —  rec.  von  Nestle  in  ThLZ.  1879,  No.  3. 

48)  jP.  LicJitenberger.  Encyclop^die  des  sciences  religieuses.  T.  IIL 
Centuries— Doeg.  Paris  (Sandoz  et  Pischbacher)  1878.  795  pp.  8.  M.  12.50. 
—  rec.  (Tom.  I— III)  von  Bertheau  in  ThLZ.  1879,  No.  6. 

43)  A,  R.  Fausset.  The  Englishmans  eritical  and  expository  Bible  cy- 
clopaedia.  Illustrated  by  600  woodouts.  London  (Holder  and  Stongfaton)  1878. 
756  pp.     8.     18  g. 

44)  Abr.  Geiger,  Nachgelassene  Schriften.  Heransgeg.  von  IauUc.  Cfeiger. 
Bd.  4  u.  5.  Berlin  (Gerschel)  1877—78.  VIU,  844;  XH,  887  pp.  8.  — 
ree.  von  Nöldeke  in  LC.  1878,  No.  33. 

45)  F.  Godet.  Bibelstudien.  Deutsch  bearb.  von  Pfr.  «/.  Kägi.  I.  Tb. 
Vom  Verf.  antorisirte  und  durohges.  (2.)  deutsche  Ausg.  Hannov.  1878.  IV. 
276  pp.     8.    M.  2.40.  —  rec.  von    Wold,  Schmidt  in  ThLZ.  1879,  No.  22. 

46)  «/.  W,  Coleiuio.  Wellhausen  on  the  Composition  of  tbe  Hezatevch 
critically  examined.  London  (Longmans,  Green  &  Co.)  1878.  IV,  138  pp.  8. 
^  rec.  von  GtUhe  in  ThLZ.  1879,  No.  14. 
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doch  dem   Zeitalter  SamueVs   zu.     Kuefnen!%^'^  scharfsinnige  Bei- 
träge zur  Hexateuchkritik  (vergl.  Bericht  f.  1877,  No.  58)  worden 
durch  zwei    weitere   Auüsfttze   vermehrt      Curtiaa^^   versucht   in 
einer  kürzeren,   aber  stark  verbesserten  Umarbeitung  seiner  1877 
(s.  Bericht  No.   59)   erschienenen   englischen  Schrift   die  Priorität 
des  Priestercodex   durch   den  Nachweis   zu   retten,   dass   sich  die 
Aussagen  über  das  Priesterthum  zu  allen  Zeiten  wesentlich  gleich 
geblieben  seien.    Dass  dieser  Nachweis  hätte  gelingen  können,  wird 
auch  von    zahlreichen  Gegnern  der  sogenannten  (?ra/schen  Hypo- 
these  a   priori    verneint   werden;    immerhin   bleibt  der  fleissigen 
Untersuchung  von  Ourtiss   das  Verdienst,   zu   einer  Revision   des 
Urtheils  über  verschiedene  noch  dunkle  Punkte  genöthigt  zu  haben. 
£ine  specielle  Frage   behandelt  ein  interessanter  Aufsatz  von  De- 
läzsch*^)  (ursprünglich  Vorrede  zu  Owrtiaa  „The  levitical  Priests" 
1877,  8.  c);   über  die  Beweiskraft  der  darin  niedergelegten  Argu- 
mente  werden    allerdings   die   Leser  je    nach   ihrer   Stellung  zur 
kritischen  Frage  getheilter  Meinung  sein.    Den  Sprachgebrauch  des 
Elohisten  hat  Eyssel^^)  nach  der  formalen  und  syi^Aktischen  Seite 
einer   überaus    sorgfältigen   und   gründlichen   Analyse   unterzogen. 
Augenscheinlich  ist  er  im  Verlauf  der  Untersuchung  zu  viel  weiter- 
gehenden Concessionen  an  die  Verfechter  der  Graf  sehen  Hypothese 
gedrängt  worden,  als  sie  ihm  bei  Beginn  derselben  nöthig  schienen. 
Wenn  Ryaael  zwar  die   historischen  Abschnitte   von  Q   vor   dem 
Jehovisten,    den  Hauptstock   des   legislativen  Theils   dagegen  bald 
nach  700,  andere  Stücke  noch  weit  tiefer  ansetzt,  so  ergiebt  sich 
daraus  jedenfalls  so  viel,  dass  die  sprachliche  Analyse  wenig  geeignet 
ist,  die  Priorität  des  Elohisten  vor  den  Angriffen  von  der  biblisch- 
theologischen  Seite   her   zu   erretten.     Ebenso   wenig   dürfte  diess 
der  Abhandlung  Hoffmanv!s^^)  gelungen  sein,  in  welcher  ein  naives 
Festhalten   an  der   stricten  Einheit  der  mosaischen  Thora  mit  der 
Deutung   derselben    nach   jüdischer  Tradition  Hand  in  Hand  geht. 

47)  A.  Kuenen,  Bydragen  tot  de  critiek  van  Pontatouoh  en  Jozua.  IV. 
(Beut.  11,  29  ff.;  27;  Jos.  8,  30,  35):  Theol.  Tijdschrift,  Mai  1878.  V.  De 
godsdiensüge  vergadering  bij  Ebal  en  Gemim:  ebendas.  Mai,  p.  297 — 323- 

48)  JS.  /.  Ourtiss,  jr.  De  Aaronitici  sacerdotii  atque  thorae  elohisticae 
origine  dissertatio  historico-eritica.  Lips.  (Hinrichs)  1878.  III,  40  pp.  8.  M.  1. 
—  rec.  von  Robertson  Smith  in  Ac,  4.  Jan.  1879;  von  O,  Zöckler  in  Bew. 
d.  Gl.,  Jan.  1879;  von  Baudissin  in  ThLZ.  1879,  No.  15;  von  «/.  A.  Englund 
in  Teologisk  Tidskr.  1879,  5. 

49)  F¥anz  Delitzsch.  Die  Alterthttmlichkeit  der  elobistiscben  Farben- 
beseichnnngen:  Ztschr.  t  die  Inth.  Theol.  a.  Kirche  1878,  p.  690—97. 

50)  6'.  V.  Kyssel.  De  Elohistae  Pentateuchid  sermone  commentatio 
historico-eritica.  Leipzig  (Femau)  1878.  IV,  92  pp.  8.  M.  2.  —  rec.  von 
H,  Strack  in  LC.  1879,  No.  5;  von  Kautzsch  in  ThLZ.  1879,  No.  7;  von 
Zöckler  in  Bew.  d.  Gl.,  März  1879;  von  Steck  in  Prot.  KZ.  1879,  No.  20; 
von  A,  Kuenen  in  Theol.  T^dschr.,  Nov.  1879. 

51)  X>.  Hoffmann,  Abhandlungen  Über  die  pentateuchbchen  Gesetze. 
I.  Heft.  Berlin  1878.  M.  3.  —  rec.  von  Baudissin  in  ThLZ.  1878,  No.  9;  in 
Jöd.  LB.  No.  28,  29;   von   Vernes  in  RC.  1878,  No.  86. 
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Des  historischen  Interesses  halber  gedenken  wir  schliesslich  noch 
zweier  Brochuren  von  Professor  üoherfson  SrnM^^)^  die  sich  auf 
seinen  Process  vor  dem  Presbytenum  der  Schottischen  Freikirche 
beziehen.  Veranlasst  wurde  derselbe  durch  seinen  Aiinkel  ^Bible* 
in  der  Encyclopaedia  Britannica;  den  Hauptpunkt  der  Anklage 
bildet  die  Leugnung  der  mosaischen  Abfassung  des  Deuteronomium. 
Da  sich  jedoch  Hmifk  auf  den  Wortlaut  des  kirchlichen  Bekennt- 
nisses beruft,  welches  nur  die  Anerkennung  der  göttlichen  Inspiration 
fordere ,  die  er  nie  bezweifelt  habe,  so  ist  das  Inquisitionstribunal 
weder  im  Mai  1878,  noch  im  Juni  1879  zu  einem  endgiltigen 
Resultat  gelangt.  Die  von  Sntith  in  der  zweiten  Brochure  aus- 
gesprochenen Ansichten  würden  in  Deutschland  als  ebenso  viele 
Beweise  der  massvollsten  Zurückhaltung  gelten. 

Die  Exegese  des  Pentateuch  ist  abgesehen  von  einer  dritten 
Auflage  des  hinlänglich  bekannten  Coramentars  von  Keä^^  zu 
Genesis  und  Exodus  fast  nur  durch  die  Erörterung  specieller 
Fragen  bereichert  forden.  Denn  bei  GarlancPs^*)  Noten  zur 
Genesis  kann  nach  dem  Urtheil  der  Academy  nur  von  einer  Be- 
reicherung der  exegetischen  Absurditäten  die  Rede  sein.  Eine 
naturhistorische  Apologie  des  mosaischen  Schöpfungsberichts  unter- 
nimmt Einch^^)  auf  Grund  der  sogenannten  Sintfluthshypothese ; 
übrigens  von  einem  Standpunkt  aus,  dem  selbst  das  kopemikaniscfae 
System  als  zweifelhaft  gilt  Le  Savoitreux^^)  versucht  für  das 
erste  Wort  der  Bibel  die  rein  adverbielle  Bedeutung  ^d'abord*  zu 
erweisen;  ein  anderer  Aufsatz  desselben*')  beschäftigt  sich  mit 
dem  Schöpfungsbegriff  im  A,  T.  überhaupt.  BerßieaMi^^  erklärt 
die  Zahlen,  in  welchen  die  Lebensdauer  der  Patifiarchen  angegeben 


52)  W,  Robertson  Smith,  1)  Answer  to  ihe  Form  of  LJbol  now  before 
the  Free  Church  Presbytery  of  Aberdeen.  Edinbatgh  1878.  64  pp.  8  (in 
kurzor  Zeit  noch  dreimal  neu  aufgelegt).  2)  Additional  Answer  to  tbe  Form 
of  Libel  with  some  Account  of  the  Evidence  that  Parts  of  the  Pentatouehal 
Law  are  later  than  the  titne  of  Moses.  Edinb.  (DougUa)  1878.  88  pp.  8.  1  s. 
—  rec.  von  E.  N[estle]  in  LC.  1879,  No.  35. 

53)  Kctrl  Friedr,  Keil,  Biblischer  Oommentar  über  die  BOcher  Mose'». 
I.  Bd. :  Genesis  und  Exodus.  3.  verb.  Aufl.  [Keil  und  DeUtzsch,  Bibl.  C6mm. 
üb.  das  A.  T.  Th.  I].  Leipzig  (LNirflning  u.  Franke)  1878.  XXVUI.  623  pp. 
8.     M.  10. 

54)  G.  V.  Garland.  Genesis  with  notes.  London  (Rivingtona)  1878. 
5Ü3  pp.     8.     21s.  —   rec.  in  Ac.  2.  Nov.  1878. 

55)  P.  Eirich.  Das  Hexaemoron  und  die  Geologie.  E3ine  Vorthoidigung 
d.  mos.  Schöpftingsberichts  gegen  die  falschen  geolog.  Theorien.  St.  Louis 
(Dresden,  Naumann)  1878.  244  pp.  8.  M.  4.  —  rec.  in  AUgem.  ev.-luth.  KZ. 
1879,  lit.  Beil.,  No.   11. 

56)  E,  le  Savoureux,  Le  premler  mot  de  la  Bible.  l^tude  ex^tique: 
Revue  theolog.,  Juli  1878,  p.  88—95. 

57)  E.  le  Savoureux.  Lld^e  de  la  or^atSon  dans  TAnden  Test:  Ber. 
th^olog.,  Okt.  1878,  p.  157—69. 

58)  Ernst  Bertheau,  Die  Zahlen  der  Genesis  in  C-ap.  V  nmd  Cap.  XI ; 
Jahrbb.  f.  deutsche  Theol.  XXIU,  4,  p.  657—82. 
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wird,  ans  einer  Addirang  anderer  Zahlenreihen  innerhalb  desselben 
Gapitels,  jedoch  auf  Grund  des  samaritanischen,  nicht  des  hebr&ischen 
Textes;  überdiess  ist  die  Rechnung  zu  künstlich,  um  plausibel 
heissen  zu  können.  Auf  anderem  Wege  sucht  Orawford^^)  den 
Schlüssel  zu  jenen  Zahlen;  doch  zeigt  schon  der  Titel  seines 
Biiches,  dass  er  dabei  von  selbsterfundenen  Voraussetzungen  aus- 
geht Der  Aufsatz  von  Egli^^)  über  Gen.  6,  1  ff.  ißt  ein  völlig 
wcrthloses  Baisonnemeni  Gladstone^^)  bespricht  die  Beziehungen 
»wischen  der  homerischen  Iris  und  Gen.  9,  11  ff.,  de  Neimüle^^) 
die  VölkertafeL  ObbcardS^  •*)  Commentar  zum  Segen  Jacobs  (vergl. 
Bericht  f.  1877,  No.  83),  von  dem  wir  unten  den  genaueren  Titel 
geben,  berücksichtigt  besonders  die  jüdischen  Gommentatoren ;  als 
Bepräsentanten  der  deutschen  Exegese,  gegen  die  er  einen  sehr 
selbstgewissen  Ton  anschlägt,  gelten  ihm  Rosenmüller^  Maurer  und 
Geaenms,  lieber  die  Abfassungszeit  des  Deuteronomium  handeln 
Murphy*^)  und  BvM^%  Das  Buch  Josua  coramentirte  Maclear^^ 
ior  die  sogenannte  Cambridge  Bible;  einzelne  Stellen  der  Bücher 
Samuelis  behandeln  Matthss^'^)  und  Wolf^^)  in  holländischen  Auf- 
sätzen. 

Von  Gesammtwerken  über  die  Propheten  ist  nur  die  englische 
Uebersetzung  des  dritten  Bandes  von  Euxdd!^^^)  hebräischen  Pro- 
pheten zu  erwähnen.  Unter  den  Jesajacommentaren  erlebten  neue 
Auflagen    HeiUgatedf^^^),    sofern    dessen   Gompilation    den   Namen 


59)  T.  P.  Orawford,  The  Patriarchal  dynasties  from  Adam  to  Abraham 
shown  to  Cover  10,500  years  and  the  highest  human  life  only  187.  Bichmond 
1878.     163  pp.     16. 

60)  C  EgU.  Ueber  Genes.  6,  1—4:  Ztschr.  für  \vissensch.  Theol.  XXI, 
2,  p.  251—57. 

61)  W.  K.  Gladstone,  The  Iris  of  Homer  and  her  relation  to  Genesis 
IX,  11—17;  Contemporary  Review,  Apr.  1878,  p.  140—52. 

62)  L.  RiouU  de  Neuville.  L'Ethnologie  et  le  10"  chapitro  de  la  Gen^e : 
Extndt  de  hi  Revue  des  quest.  histor.  Apr.  1878.     Paris  (Palme)  64  pp.     8. 

63)  A.  N.  Obbard.  The  propheoy  of  Jacob.  Notos  critical  and  exegetical 
on  Genesis  XLIX.     Cambridge  (Deighton,  Bell  and  Co.)  1877.     4». 

64)  «/.  G,  Murphy,  The  book  of  Denteronomy:  British  and  foreign 
Evangel.  Review,  Jan.  1878,  p.  105-126. 

65)  .R*.  BtdiL  Wann  ist  das  fünfte  Buch  Mose  abgefasst  worden? :  Theol. 
Tldskr.,  Kopenb.  1878,  H.  3.  4. 

66)  G.  F,  Madear,  Book  of  Joshua.  With  notes,  maps  and  intro- 
dnetion.     Cambr.  1878.     230  pp.     12. 

67)  J.  C,  Matthes,     1.  Sam.  1,  16:  Theol.  T^dschr.,  1.  Jan.  1878,  p.  55  ff. 

68)  E.  F.  H.    Wolf,     IVitZlZ  2.  Sam.  23,  4:  Studien  IV,  4,  p.  430—36 

69)  G,  H.  A,  von  £kc€dd.  Commentary  on  the  prophets  of  the  old 
Test.  Translatod  by  J.  Fred,  Smith,  VoL.  3.  London  (Williams  and  Norgate) 
1878.     8.     10  s.  —  rec.  in  Ac,  7.  Juni  1879. 

70)  Aug,  HeHigstedi,  Praeparation  zum  Propheten  Jes^ja  mit  den  nöthigen 
die  Uebersetzung  a.  das  Verständn.  des  Textos  erleichternden  Anmerkungen. 
2  verb.  Aufl.     HaUe  (Anton)  1878.     156  pp.     8.     M.  1.80. 
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eines  Commentars  verdient,  und  Birks'^^);  der  Commentar  von 
Nägdsbach''*)  (s.  Bericht  1877,  No.  98)  wurde  ins  Englische  über- 
setzt. Die  Authenticität  des  Deuterojesaja  sucht  Lökr^^)  durch 
den  Beweis  zu  retten,  dass  nur  Jesaja,  und  zwar  vom  Standpunkt 
des  8.  Jahrhunderts  aus,  so  habe  schreiben  können.  Er  polemisirt 
daher  gegen  Delitzsch,  weil  derselbe  schon  durch  die  Versetzung 
des  Propheten  auf  den  Standpunkt  des  Exils  der  rationalistisehen 
Kritik  eine  Concession  gemacht  habe.  Berechtigter  als  diese  Pole- 
mik dürfte  jedoch  der  Wunsch  sein,  dass  sich  ein  «realkritischer 
Beitrag*'  genauer  um  den  realen  exegetischen  und  historischen 
Thatbestand  kümmern  sollte.  Das  gleiche  Thema,  wie  ZöAr, 
behandeln  Aufsatze  der  katholischen  Theologen  Himpel'^^)  imd 
Knabenbauer'^^);  über  Cap.  53  erschien  eine  hermefneutische  Studie 
von  MazeV^)  und  ein  Aufsatz  von  Schoben  "^ '') ,  nach  welchem 
dieses  Capitel  eine  Theodicee  ist  in  Bezug  auf  die  Leiden  Israel's, 
des  treuen  Knechtes  Jehovas,  w&hrend  des  Exils.  Cap.  55  endlich 
wurde  von  Broum'^^)  commentirt.  Jeremia  ist  durch  den  ersten 
Theil  eines  Commentars  von  Linton  '•)  und  durch  eine  sehr  tüchtige 
Untersuchung  von  Budde^^)  über  Cap.  50  und  51  vertreten.  Der- 
selbe hält  die  Echtheit  von  61,  59 — 64  (ausser  60*')  fest,  erweist 
jedoch  das  übrige,  besonders  durch  gründliche  Erörterung  der 
Abhängigkeit  vom  Deuterojesaja,  als  eine  ziemlich  späte  Inter- 
polation,  meist  nach   älteren   Mustern.     Von   Ezechiel   haben  im 


71)  T,  R.  Birks.  Coramentary  of  the  Book  of  Isaiah.  2«^  ed.  New- 
Tork  and  London  (Macmillan)  1878.     XV,  430  pp.     8.     12».  6  d. 

72)  •/.  P,  Lange,  Commentary  on  the  Scriptares;  translated  from  the 
German  and  edited  with  additions  by  Philip  Schaff",  Vol.  9 :  Old  Test.,  Isaiab, 
by  C,  W,  E,  Nägelsbach  .  .  .  with  additions  by  5.  T,  Lourie  and  Dunlop 
Moore,     New-York  (C.  Scribners  Sons)  1878.     10,  741  pp.     8.     doU.  5. 

73)  LÖhr,  Zur  Frage  über  die  Echtheit  von  Je».  40—66.  Ein  real- 
kritischer Beitrag.  Berlin  (Wiegandt  und  Grieben)  1878.  46  pp.  8.  M.  1. 
—  rec.  von  Gulhe  in  ThLZ.  1878,  No.  24;  von  R.  Mariineau  in  Theolog. 
Review,  Oct.  1878;  von  Diestel  in  JLZ.  1879,  No.  7;  von  E.  Engelhardt 
in  Bew.  d.  Gl.,  Mai  1879. 

74)  Felix  Himpel.  Ueber  Jesiya  C.  40—66:  Tub.  theoiog.  Quartalschrift, 
1878,  H.  2,  p.  294—334;    H.  3,  p.  463—524. 

75)  J,  Knabenbauer.  Plan  und  Gedankengang  des  Isaias:  Ztschr.  f.  kath. 
Theol.  U,  4,  p.  650—72  (Forts,  in  III,  1,  p.  18—52). 

76)  A,  Mazel,  Esaie  58.  Etüde  herro^neutique:  Rev.  theol.  V,  Okt  1878, 
p.  135—56. 

77)  «/.  H,  Schollen,  De  lijdende  Knecht  Gods,  Jes.  LIII.  Eene  b^drage 
tot  de  geschiedenls  van  de  Lsraclietisehe  godsdienst:  Theol.  Tijdschr.,  Juli  1878, 
p.  377—409. 

78)  W,  Brottm,  The  Joyful  Sound:  being  notes  on  the  55«»»  chapter  of 
Isaiah.     London  (Oliphant)  1878.     8.     2  s.  6  d. 

79)  H.  Linton,  The  book  of  Jeremiah,  with  explanatory  notes.  Pt,  I. 
1878.      12.     2  8. 

80)  C,  Budde.  Ueber  die  Capitel  50  und  51  des  Buches  Jeremia  I: 
Jahrbb.  f  d.  Theol.  XXIU,  3,  p.  428—70;  TL:  ibid.  H.  4,  p.  629—62. 
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Berichtjahr  nur  7  Verse  eine  Besprechung  durch  Lansmg^^) 
gefunden.  Hosea  I  und  IQ  behandelte  der  Holländer  VcUeton^^ 
den  Obadja  und  Habaqquq  Randolf^^  das  Jonabuch  der  tüchtige 
englische  Exeget  Kcdisch^*),  das  6.  Cap.  ^Q^^ah^  Roaenzweig^^). 
Die  Arbeiten  auf  dem  Grebiete  der  biblischen  Poesie  eröffnet 
eine  Abhandlung  von  Drach  *•)  über  eine  Frage  der  äusseren  Form. 
CastelU^'^  giebt  in  seinen  ^Studien  über  die  bibL  Poesie*  aus- 
gewählte Proben  derselben  mit  kritischen  und  exegetischen  An- 
merkungen. Eine  neue  sorgfältige  Uebersetzung  der  Psalmen  mit 
Anmerkungen  und  Einleitung  verfasste  der  Holländer  Dyaermck  ^^, 
ein  Anhänger  der  Leidener  kritischen  Schtde.  Um  eine  verständliche 
Uebersetzung  zu  ermöglichen,  hat  Dyaerinck  den  hebräischen  Text 
an  vielen  Stellen  geändert,  an  einigen  wohl  auch  verbessert;  der 
Ertrag  dieser  kritischen  Arbeit  wurde  von  ihm  in  besonderen 
Scholien^^  niedergelegt  Bei  dieser  Gelegenheit  gedenken  wir 
zugleich  der  Bemühungen  Baethgen^s  '^)  um  die  Psalmen  nach  der 
Peschitta.  Im  Einzelnen  bespricht  Graetz^^)  die  Tempelpsalmen, 
d.  h.  die  Auswahl  der  sieben  Psalmen,  die  vom  Levitenchor  an  je 
einem  Wochentag  gesungen  wurden.  Im  50.  Psalm  erblickt  Graetz  ^*) 
nicht  eine  Theophanie,  sondern  eine  Erzählung  der  Schöpfungs- 
geschichte und  zugleich  eine  Büge  fär  das  Volk,  die  wahrscheinlich 
aus  der  Zeit  nach  Josia's  Cultusreinigung  stamme.    Die  davidische 

81)  G,  Laturing.  Pillows  aud  kercbiefs,  £zek.  III,  17—23:  British  and 
Foreign  Evang.  Rev.,  Juli  1878,  p.  610—16. 

82)  J.  J.  P.    VaUtony  jr.     Hosea  I  en  UI:  StudiSn  IV,  2,  p.  148—64. 

83)  W.  Randolf.  AnalyÜcal  notes  on  Obadiah  and  Habakkuk.  London 
(Bivingtons)  1878.     8.     5  s.  6  d. 

84)  M,  M.  Kaiisch,  Biblo  Stadies.  Part  II.  The  book  of  Jonah. 
London  (Longmans)  1878.  —  rec.  von  H.  Oort  in  Theo!.  Xydschr.  Okt.  1878; 
▼on  R.  MarHneau  in  Theolog.  Review  Okt.  1878,  p.  595  fg. 

85)  A.  Rosenzweig.  Ueber  Micha  Cap.  6.  (Schlnss):  Jfid.  LB.  1878, 
Ko.  41. 

86)  S.  M.  Drach,  Is  Bible  poetry  acrosti«:  Transactious  of  the  Society 
of  BibL  Archeol.     Vol.  VI,  pt.  L 

87)  />.  Castelli,  Della  poesia  biblica:  studii.  Firense  (Le  Monnier) 
1878.  VU,  67«  p.  8.  fr.  4.  —  rec.  in  Ac.  26.  Okt.  1878;  von  M.  Verlies 
in  RC.  1878,  No.  51. 

88)  «/.  Dyserinck,  De  Psalmen  oit  het  Hebreeuwsch  op  niouw  vertaald, 
en  met  aanteekeningen  on  eene  inleiding  voonien.  Haarlem  (Erven  Loo^es) 
1878.  LXXII,  249  pp.  8.  f.  4.  —  rec.  von  Kuenen,  in  Theol,  T^dschr.,  Mai 
1878;  von  ValeUm  in  StudiiSn  IV,  3;  von  Hilgenfeld  in  Ztschr.  f.  wiss. 
TheoL  XXU,  1. 

89)  «/.  Dyseriitck.  Kritbcho  Schollen  h\j  de  Vertaling  van  het  Boek  der 
Psalmen:  Theol.  Tljdschr.,  Mai  1878,  p.  279 — 296.  —  rec.  von  Hilgenf,  in 
ZUchr.  f.  wiss.  Theol.  1879,  1,  p.  129  %. 

90)  Fl  Baethgen.  Untersuchungen  über  die  Psalmen  nach  der  Peschita. 
L  Abth.     Kiel  (Schwers)  1878.     29  pp.     4.     M.  1.60. 

91)  H.  (rraetz.  Die  Tempelpsalmen:  Monatsschr.  f.  Gesch.  u.  Wissensch. 
d.  Judenth.,  Mal   1878,  p.  217—22. 

92)  H,  Ch'oetz,  Der  fQnfidgste  Psalm:  Monatsschr.  f.  Gesch.  und  Wiss. 
d.  JodeaÜL,  Joli   1878,  p.  289-303. 
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Abfassung  des  68.  Psalms  sucht  Camül^^)  zu  beweisen,  natärlioh 
ohne  die  starken  Gegengründe  entkräften  zu  können;  die  voraos- 
geschickte  Besprechung  der  schwierigsten  Stellen  dieses  schwierigen 
Psalms  zeugt  ebenso  von  mannigfaltigen  guten  Kenntnissen,  wie 
von  der  Nothwendigkeit ,  sie  noch  weiter  auszureifen  und  zu  ver- 
tiefen. In  Psalm  109  beseitigt  Graetz^^)  den  Anstoss  an  V.  6—19 
dadurch,  dass  er  die  Verwünschungen  den  Feinden  des  Dichters 
in  den  Mund  legt,  indem  V.  20  für  nbjc  vielmehr  nbün  zu  lesen 
sei;  die  ganze  Aufstellung  scheitert  indess  unrettbar  an  V.  16  f. 
vergl.  mit  V.  22.  Eine  Studie  von  Treüel^^)  conjicirt  Prot.  7,  22 
CL  £.  'äl  mösar  'ajj41  (wie  mit  Schlingen  zur  Fesselung  des  Hirsches). 
Das  Räthsel  des  Hohen  Liedes  sucht  Kolder^^  zu  lösen,  indem 
er  mit  Hülfe  zahlreicher  textkritischer  Oonjecturen  ein  halbdrama- 
tisches populäres  Gedicht  mit  Zwischenredner  und  Chor  heraus- 
construirt,  welches  als  Festspiel  bei  einer  Hochzeit  gedient  habe 
und  dessen  Haupttheile  aus  der  Zeit  nach  Hiskia  stammton. 

TÄowiÄon's*')  Studien  über  das  Buch  Ruth  sind  eigentlich 
eine  Darstellung  der  sogenannten  häuslichen  Alterthümer  an  der 
Hand  des  genannten  Büchleins.  In  Cassd!^^^)  Bearbeitung  des 
Buches  Esther,  deren  erster  Theil  die  üebersetzung  und  den 
Commentar  nebst  einer  Üebersetzung  des  sogenannten  zweit^i 
Targums  enthält,  ist  wenigstens  die  letztere  Beigabe  dankenswerth; 
im  übrigen  strotzt  das  Buch  von  allen  den  hinlänglich  bekannten, 
nicht  gerade  berechtigten  Eigenthümlichkeiten  der  Cbw^eZschen 
Muse  —  gespreizte  Geistreichigkeit ,  ein  aus  allen  Winkeln  her- 
geholter, aber  nur  selten  zur  Sache  dienender  Notizenkram,  tolle 
Sprünge  einer  durch  keine  Zucht  und  Methode  gebändigten  Phantasie, 
dazu  eine  Philologie,  die  , Oheim"  mit  ö«n«,  „Bach*  mit  roä 
zusammenstellt  und  nebenbei  mit  den  elementarsten  Gesetzen  der 
deutschen  Sprache  in  beständigem  Kampfe  liegt:  alles  dieses  macht 

98)  Ca/r.  Henr.  Comäl.  De  Psalmi  LXVUl  indole  afcque  origiue.  Dissert 
inauguralis.  Marburg  (Friedrich)  1878.  40  pp.  8.  —  rec.  von  B.  Stade  in 
ThLZ.   1878,  No.  26-,   von  E.  N.  in  LC.  1879,  No.  4. 

94)  //.  (rraetz.  Der  Gedankeninhalt  des  Psalmes  109:  Mouftsschr.  för 
Gesch.  und  Wissensch.  d.  Judenth.,  Jan.  1878,  p.  1 — 18. 

95)  L,  IVekel.  Exegetische  Stadien:  Monatsschr.  f.  Oeeeh.  u.  W.  des 
Judenth.,  Okt.  1878,  pi  478—80. 

96)  K,  Kohler,  Das  hohe  Lied  übers,  und  kritisch,  neubearbeÜot.  New- 
York  (AVestennann  und  Comp.)  1878.  2T  pp.  8.  M.  1.  —  rec  in  Ath-, 
10.  Aug.  1878;  in  Ac.  26.  Okt.  1878;  von  R.  Martineau  in  Theolog.  Review, 
Okt.  1878;  in  Jttd.  LB.  1878,  No.  50;  von  H.  Strack  in  LC.  1878,  Mo.  51; 
von  Diestel  in  JLZ.  1879,  No.  1;  von   Wellhau8en  in  ThLZ.  1879,  No.  2. 

97)  A.  Thomson,  Home  Life  in  Ancient  Palestine.  Studios  on  the  book 
of  Ruth.     London  (Nebons)  1878.     218  pp.     8. 

98)  Paulwf  Cassel,  Das  Buch  Esther.  Ein  Beitrag  lur  Gesok.  de« 
Morgenlandes.  Aus  d.  Hebr.  übersetzt,  histor.  und  theol.  erläutert  L  Abtb. 
Im  Anhang:  Dio  Üebersetzung  des  2.  Targnm.  [Auch  u.  d.  T.:  Morgen-  und 
Abendland,  2.  ThI.]  Berlin  (Rothberger)  1878.  XXIV,  308  pp.  8.  M.6  — 
rec.  von  Bi\  in  LC.  1878,  No.  52;  von  Kamphausen  in  ThLZ.  1879,  No.  iO. 
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uns  wenig  begierig  nach  dem  verheissenen  zweiten  Theil,  welcher 
die  Einleitung,  die  Geschichte  und  Literatur  des  Buches,  sowie 
eine  Erörterung  der  Echtheit  und  des  geschichtlichen  Werthes 
enthalten  solL  Ausserdem  gilt  dem  Buche  Esther  noch  ein  Auf- 
satz Tcm  Mannheimer  ^^),  Nehemia  erfuhr  eine  kurze  Commentirung 
durch  Lmton»"«). 

Zur  Apokryphen -Forschung  hat  Kostens  ^^^)  einen  Beitrag 
geliefert  durch  eine  Studie  über  das  zweite  Maccabäerbuch ;  einen 
wichtigeren  NeubaiLer^^^)  durch  die  treffliche  Herausgabe  eines 
aramäischen  Textes  des  Tobitbuches  aus  einer  Bodlejanischen  Hand- 
schrift (XV  Saec.  in  griechisch-rabbinischer  Schrift);  beigegeben 
ist  die  hebräische  Version  (der  sogenannte  Hebraeus  Münsteri,  der 
indess  bereits  1516  zu  Constantinopel  gedruckt  worden  war),  sowie 
die  auf  Tobit  bezüglichen  Abschnitte  des  Tanchuma  u.  a.  Der 
Annahme  Neubauer^ ^,  dem  in  der  Hauptsache  auch  B ideell  ^^^^) 
folgt,  dass  der  Bodlejanische  Aramäer  dem  Original  des  Tobit  am 
nächsten  stehe,  ist  seither  von  verschiedenen  Seiten  widersprochen 
worden.  Nach  Schürer  lag  dem  Neubauer'schen  Texte  wahr- 
scheinlich ein  älterer  aramäischer  oder  doch  semitischer  Text,  viel- 
leicht sogar  das  hebräische  Original  zu  Grunde,  während  Nöldeke 
(Monatsber.  der  Berliner  Acad.  vom  20.  Jan.  1879)  in  ihm  eine 
Bearbeitung,  ja  grösstentheils  geradezu  eine  Uebersetzung  der 
griechischen  Recension  B  erblickt,  welche  nach  Fräzsche  auf  einer 
Ueberarbeitimg  der  griechischen  Recension  A  beruhe  (anders  Schürer 
in  ThLZ.  1878,  No.  14).  lieber  das  Verbältniss  des  Vulgatatextes 
zu  dem  aramäischen  Text  Neubauer'^  lauten  die  Urtheile  gleich- 
falls sehr  verschieden.  Nöldeke  erblickt  (nach  Fräzsche)  in  der 
Version  des  Hieronymus  nur  eine  mit  ziemlich  leichter  Hand  vor- 
genommene Ueberarbeitung  des  Vetus  Latinus,  hält  aber  Bekannt- 
schaft mit  dem  aramäischen  Text  für  möglich;  Schürer  dagegen 
behauptet  Benutzung  des  letzteren  durch  Hieronymus,  sei  es  des 
Aeudatier  sehen  Textes  selbst  oder  eines  nahe  verwandten.    In  den 


99)  M,  ManiJiehtier.  Auch  eine  Ansicht  üher  das  Buch  Esther:  JUd. 
LB,  27.  p.  106  fg. 

100)  H.  JJrUon,  The  book  of  Nehemiah,  with  notes.  London  (Philip) 
1878.     12.     Is.  6d. 

101)  W,  N,  Kosiers,  De  polemiek  van  het  tweede  book  der  Makkabeen : 
Theol.  Tydschr..  Okt.  1878,  p.  491—558. 

102)  Ad,  Neuhauer,  The  Book  of  Tobit.  A  Chaldeo  toxt  from  a  unique 
M8.  in  the  Bodleian  library,  with  other  rabbinical  toxts,  Englisli  translations, 
«üd  the  Itala.  Oxford  and  London  (Macmillan)  1878.  XCll,  43  pp.  12.  6  s. 
—  roc.  in  Ath.,  8.  Juni  1878;  von  Schürer  in  ThLZ.  1878,  No.  14;  in  Jüd. 
LB.  1878,  No.  33  u.  34;  in  Ac,  2.  Nov.  1878;  von  Bickell  in  Ztschr.  f. 
kath.  Tbool.  1878  U,  4;  von  H.  Strack  in  LC.  1878,  No.  50;  von  A,  Knenen 
in  Thool.  Tydschr.,  Nov.  1879. 

103)  G.  Bickell,  Dor  chaldäische  Text  des  Buche»  Tobias:  Ztschr.  für 
k»thol.  TheoL  U,  1,  p.  216—222. 
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Bereich  der  Apokryphen-Forschmig  gehört  endlich  noch  eine  Studie 
von  Badt^^^)  über  das  4.  Buch  der  Sibyllinen. 

Von  den  aosserbiblischen  Quellen  der  israelitischen  Ge- 
schichte hat  sowohl  die  Archaeologie  *•*),  als  das  Bellum  Juda- 
icum ***•)  des  Josepkus  eine  englische  Uebersetzung  durch  WJu8i<m 
erfahren.  Unter  den  Darstellungen  behauptet  der  erste  Band  der 
Geschichte  Israels  von  Wellhavsen^^'^)  den  Bang  einer  epoche- 
machenden Leistung.  Derselbe  enthält  allerdings  zunächst  nur  eine 
Synthese  der  Anschauimgen  von  den  alttestamentlichen  Quellen, 
die  Wellhausen  in  den  Fusstapfen  von  VaJtke,  Graf  und  Kuenen 
besonders  durch  seine  Analyse  der  Composition  des  Hexateuchs 
(s.  Bericht  über  1877,  No.  56)  gewonnen  hatte.  Was  jedoch  die 
mühsame  Analyse  der  Quellen  den  widerstrebenden  Voraussetzungen 
gegenüber  nicht  zu  erreichen  vermochte,  das  hat  WeUhausen  in 
diesem  packenden  Buche  für  alle  die  geleistet,  welche  ihr  ürtheU 
nicht  von  dem  Missfallen  über  verschiedene  hyperkritische  Auf- 
stellungen oder  über  den  sarkastischen  Ton  der  Polemik  abhängig 
machen.  In  wahrhaft  plastischer  Gestalt  werden  dem  Leser  die 
drei  grossen  Quellengruppen  des  Jehovisten  mit  dem  älteren 
(vu]go  jüngeren)  Elohisten,  des  Deut-eronomikers  und  des  späteren 
Elohisten  (Q  oder  Priestercodex)  vor  die  Augen  gestellt  und  nach 
ihrer  verschiedenen  Stellung  zu  gewissen  Hauptfragen  (Cultas- 
einheit,  Priesterthum  u.  s.  w.)  charakterisirt  Ein  zweiter  Theil 
liefert  sodann  von  der  Chronik  aus  rückwärtsgehend  den  Beweis, 
wie  sieb  die  Grundanschauungen  der  jeweilen  massgebenden  Gruppe 
in  der  allmählichen  Umgestaltung  der  historischen  Tradition  ab- 
spiegeln —  ein  Process,  der  sich  in  den  verschiedenen  Quellen- 
schichten der  früheren  Geschichtsbücher  noch  mit  ziemlicher  Sicher- 
heit verfolgen  lässt.  Mag  auch  die  Verschiedenheit  des  historischen 
und  legislativen  Theils  von  Q,  resp.  die  Benutzung  älterer  Quellen 
fQr  den  ersteren,  noch  dahingestellt  bleiben,  das  punctum  saliens 
des  ganzen  Streites  ist  die  Frage,  wie  bei  dem  Vorhandensein  von 
Q  die  jehovistische  und  selbst  die  deuteronomische  Gesetzgebung 
überhaupt  möglich  war,  abgesehen  von  der  oben  berührten  That- 
sacbe,  dass  die  Ueberlieferungen  aus  vordeuteronomischer  Zeit  im 


104)  J?.  Badt,  Ursprung,  Inhalt  und  Text  des  4.  Buches  der  sibyllinischen 
Orakel.  Eine  Studie.  BresUu  1878.  24  pp.  4.  —  rec.  von  Aug.  Hägenfeld 
in  Ztschr.  f.  wiss.  Theol.  XXII,  1. 

105)  Josephus  Antiquitles  of  the  Jews,  translated  by  W,  Whiston.  London 
(Ward  and  Lock)  1878.     8.     2  s. 

106)  Josephus  Wars  of  the  Jews,  translated  by  W,  Whiston.  Londoa 
(Ward  and  Look)  1878.     8.     2  s. 

107)  Jul,  Wellhauseii.  Geschichte  Israeht.  In  zwei  Bänden.  Erster 
Band.  Berlin  (Reimer)  1878.  VIII,  442  pp.  8.  M.  6.  —  rec.  von  Kauizsch 
in  ThLZ.  1879,  No.  2;  von  A,  Kueften  in  Theol.  Tijdschr.,  Jan.  1879;  von 
Bloch  in  Jüd.  LB.  1879,  1—3;  in  Prot.  KZ.  1879,  No.  6;  in  N.  er.  KZ. 
1879,  No.  6;  von  Robertson  Smüh  in  Ac,  17.  Mai  1879;  von  B,  S.  in  LC. 
1879,  No.  26. 
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Ganzen  ebenso  mit  dem  Jehovisten  zusammenstimmen,  wie  die  des 
Josianischen  Zeitalters  mit  dem  Deuteronomiker  und  die  nacb- 
exilischen  mit  Q.  Dass  der  so  gewonnene  Einblick  in  das  tbat- 
sächliche  Yerbältniss  der  Hauptqnellen  zu  einander  nicht  nur  ein 
besseres  Yerständniss  der  äusseren  Geschichte  Israels,  sondern  vor 
allem  eine  tiefere  Würdigung  der  religionsgeschichtlicben  Ent- 
wicklung, obenan  der  im  Prophetismus  vorliegenden,  zur  Folge 
haben  muss,  ist  von  WMlumaefa  selbst  gebührend  hervorgehoben 
worden,  wobei  wir  übrigens  seine  offenbare  Unterschätzung  der 
religionsgeschichtlichen  Bedeutung  des  Priestercodex  nicht  zu  theilen 
▼ermögen.  Nach  einem  Beferat  über  diese  eingreifende  Leistung 
dürfen  wir  uns  über  einige  andere  Darstellungen  um  so  kürzer 
&ssen.  Das  mehr  populär  gehaltene  Handbuch  von  Lcmghans^^^) 
ist  im  Berich^ahr  bis  zur  4.  Lieferung  gediehen;  ObermüUer^^^ 
macht  sich  anheischig,  die  Genesis  des  Judenthums  sammt  der  des 
Ohristenthums  und  Islams  aus  allen  möglichen  Quellen  darzuthun. 
Der  hierher  gehörige  dritte  Theil  des  Werkes  von  Havet^^%  der 
seine  Orakel  ohne  Kenntniss  des  HebiUischen  zum  besten  giebt, 
fnsst  auf  der  Voraussetzung,  dass  kein  hebi^cher  Prophet  vor 
Cyms,  die  meisten  erst  in  hellenistischer  Zeit  bis  herab  ins  erste 
Jahrb.  nach  Christus  geschrieben  haben.  Eine  summarische  Ge- 
schichte der  Juden  von  Mit/man  ^^^)  erschien  in  neuer  Auflage, 
sowie  von  Green's*^*)  Geschichte  der  getheilten  Beiche  eine  Fort- 
setzung. Die  nicht  minder  sunmiarische  Geschichte  der  Juden  und 
ihrer  Literatur  von  Baeck^^^  (s.  Bericht  über  1877,  No.  154) 
wurde  mit  der  5.  Lieferung  abgeschlossen.  Die  Beziehungen  Israels 
zu    den   fremden  Völkern   behandeln  Perger'^^^),   Z'öcMer^^^)   und 


108)  Ed,  Langhans.  Handbuch  der  bibl.  Geschichte  und  Literatur. 
Nftch  den  ErgebniMen  der  heutigen  WiMenschaft.  3.-4.  Lief.  (p.  329—584). 
Bern  (Dalp)  1878.     8.     M.  .1.60. 

109)  Wiüi.  ObermüUer,  Die  Entstehung  der  Hebräer,  Juden  wie  Israeliten, 
d.  Cbriatenthums  u.  d.  Islam.  Nach  egypt,  griech.,  assyr.-babyl.,  hehr.  u.  arab. 
Qnellea  hbtorisch  ethnologisch  dargestellt.    Wien  1878.    VIU,  265  pp.    8.    M.  4. 

110)  Emest  Havet.  Le  Christianisme  et  sea  origines.  Tom.  111.  Le 
Jndaisme.      Paris    (Levy)    1878.      XXI»    519    pp.      8.     fr.  7.50.  —    rec.    von 

Ch.  Bruston  in  Revue  th^olog.,  Apr.  1879,  p.  393  fg. 

111)  H.  H.  MUman.  History  of  the  Jews.  New  ed.  Lond.  (Routledge) 
1878.     8.     3  s.  6  d. 

118)  S.  G.  Grreen.  Kingdoms  of  Israel  and  Judah  after  the  disruption. 
Pt  II  (To  the  restoration  of  Jerusalem).  London  1878.  154  pp.  8.  (s.  den 
Jahresber.  über  1877,  No.  170.) 

113)  S.  Baeck,  Die  Oeschichte  des  jüd.  Volkes  und  seiner  Literatur  vom 
babylon.  Ezile  bb  auf  die  Gegenwart.  Uebersichtlich  dargestellt.  4.  n.  5.  Lief, 
(p.  273—448).     Lissa  (Scheibel)   1878.    k  M.  1. 

114)  Ph,  Berger,  Israel  et  les  peuples  voisins:  Seance  de  rentröe  des 
cours  de  la  facnltd  de  thiol.  protest.  de  Paris,  le  7.  Nov.  1878.  —  Paris 
(Sandoz  et  Fischbacher)  1878.  28  pp.  8.  —  rec.  in  Kevue  de  thöol.  et  de 
philo».  (Lausanne),  Jan.  1879. 

115)  O.  Dehler,  Assyriens  und  Aegyptens  Denkmale  in  ihrem  Vor- 
haltniase  zur  beil.  Schrift:  Beweis  des  Gl.,  Nov.  1878. 
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Vig(mraux^^^)f  letzterer  in  einer  zweiten  Auflage  des  im  vor» 
jfthrigen  Bericht  unter  No.  161  erwähnten  Werkes.  Die  Ueber- 
einstimmung  der  Bibel,  resp.  der  Vulgata,  mit  der  aegyptischen 
und  assyrischen  Chronologie  sucht  Raüka^^'')  in  einem  schwer 
gelehrten  Buche  zu  erweisen,  welches  doch  trotz  alles  apologetischen 
Eifers  durch  die  willkürliche  Behandlung  des  hebräischen  Textes 
und  die  Sucht  nach  kühnen  Hypothesen  den  Leser  abstösst 
A.  iSchola^^^)  erörtert  die  Beziehungen  zwiscl^en  der  Aegyptologie 
und  dem  Pentateuch,  während  der  geschickt  zusammengestellte 
Vortrag  von  Noioack^^^)  über  das  Verhältoiss  der  biblischen  zu 
den  assyrischen  Quellen  in  der  Hauptsache  auf  dem  bekannten 
Buche  von  Sehrader  beruht  Unter  den  Specialarbeiten  zur  israe- 
litischen  Geschichte  verdient  das  schwungvoll  geschriebene  und 
exegetisch  tüchtige,  übrigens  streng  conservativ  gehaltene  Buch 
von  Tomkins^^^)  über  die  Zeiten  Abrahams  eine  Hervorhebung. 
Die  Geschichte  Josephs  behandelt  ein  Programm  von  WädUer^^^) 
nach  Bibel,  Targum  und  Qoran,  ein  Aufsatz  AoriZfe's  ***)  die 
Israeliten  in  Egypten.  Den  Vorwurf  der  Entlehnung  des  Mosais- 
mus  aus  dem  Aegypterthum  entkräftet  Mannheimer**^  durch  eine 
nicht  ungeschickte  Darlegung  der  tie^ehenden  Diflferenzen  zwisdien 
beiden.     Den  Wüstenzug  der  Israeliten  bespricht  Ledram  ^*^);  de 


,116)  K  Vigourowc.  La  Bible  et  les  d^couvertes  modernes  en  Palesdne, 
eil  Egypte  et  en  Assyrie  etc.  2"  dd.,  revue  et  Augment^.  ParU  (Borcha  et 
Tralin)   1878.     3  vol».     VIII,   1313  pp.     12. 

117)  Jok.  RaSka  (Prof.  in  Builweis).  Die  Cbronologie  der  Bibel  im  Ein- 
klang mit  der  Zeitrechnung  der  Egypter  und  Assyrier.  Wien  (BraumQller) 
1878.  XIV,  354  pp.  8.  M.  6.  —  rec.  von  Zöckler  in  Bew.  d.  Gl.,  Nov.  1878. 
p.  567  fg.;  in  LC.  1879,  No.  29;  in  RC.  1879,  No.  28. 

118)  A.  Scholz.  Die  Aegyptologie  und  die  Bücher  Mosb.  Wfirsbvrg 
1878.  139  pp.  8.  Mit  2  Utliograph.  Tafeln.  M.  2.40.  —  reo  von  Roklmg 
in  Lit.  Rundschau   1878,  No.  10. 

119)  Notcack,  Die  assyrisoh-babylonlschon  Ketl-Inscbriften  und  das  A. 
Testament.  BerKn  (Mayer  u.  Möller)  1878.  «8  pp.  8.  M.  0.75.  —  rec.  voo 
Baudiäifin  in  ThLZ.  1878,  No.  16;   von  Sehrader  in  JLZ.  1878.  No.  44. 

120)  n,  (r.  Tomhimt.  Studios  on  the  Times  of  Abraham.  London 
(Bagster)  1878.  —  rec.  von  T,  K,  Cheyne  in  Ac,  11.  Jan.  1879;  in  Ath. 
15.  März  1879. 

121)  A,  Wächter,  Josephs  Gettchichtc  nach  dem  Geneaigtext  und  dem 
Targum  des  Onkelos  und  der  Jüauf-Süro  des  Korau.^  Rudolstadt  <Progr.  dea 
Gymnas.)   1878.     44  pp.     4. 

122)  Kd,  Naville.  Los  Israillites  en  Egypte:  Bev.  chuät  Tom.  XXV, 
No.  2. 

123)  Af.  Manrüiekner,  Der  Mosaismus  im  GegensaAs  «um  Aegypterthum. 
Forts.:  Jüd.  Lit.-Bl.  1878,  No.  41.  —  Das  Game  auch  separat  erschienen  u.  d.  T.: 
Der  Mos.  und  da»  Aegypterthum  in  relig.  nnd  politisch-socialer  Besiefa«n^. 
Magdeb.  (Selbstveri.  des  Verf.)  1878.  34  pp.  8.  —  rec.  von  K,  Hagemmetfer- 
in  JLZ.  1879,  No.  22. 

124)  E,  Ledrain,    Isrutl  dans  le  ddsert:  Lo  Coutomporain,  Jan.  1878. 
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Mas  LcUrie  ^*^)  die  ersten  Hennen  des  Osijordanlands,  Hoffnieister  ^^•) 
den  Kriegszug  des  Moses  nnd  Josua.  Bei  Gelegenheit  eines  Auf* 
Satzes  von  Vigov/royäo^*'^  über  Salomo  gedenken  wir  zugleich  eines 
solchen  von  Goergena^^^) ,  welcher  für  die  Ansetzung  von  Ophir 
in  Arabien  plaidirt  Auf  die  nachexilische  Geschichte  bezieht  sich 
ein  Aufsatz  von  Tauber  ^*^)  über  die  ant\jüdischen  Edicte  der 
Hellenen,  sowie  eine  instmotive  Untersuchung  von  Schür  er  ^^^ 
über  den  Versammlungsort  des  Synedriums.  Damach  kam  diese 
Behörde  in  der  Regel  nördlich  von  der  Xjstusbrücke  auf  dem 
Tempelberge  zusammen  und  nur  ausnahmsweise  (wenn  die  Tempel- 
thore  geschlossen  waren)  im  Hause  des  Hohenpriesters.  Chaplin  ''^) 
giebt  eine  Notiz  über  die  Bevölkerung  von  Jerusalem  während  der 
Belagerung  durch  Titus. 

Von  den  Alterthümern  der  Bibel  sind  die  religiösen  durch 
den  Leitfaden  von  Schaefer  ^'^)  vertreten,  eine  nützliche  Zusammen- 
stellung des  Stoffs,  doch  ohne  Unterscheidung  der  verschiedenen 
Stufen  der  geschichtlichen  Entwickelung.  In  das  Gebiet  der  Rechts- 
alterthümer  gehört  eine  Studie  von  OaateUi^^^)  und  ein  Aufeatz 
von  FerU(m^^%  in  das  der  biblischen  Naturgeschichte  eine  Arbeit 
von  8miäi^^^  über  die  Pflanzen  der  BibeL  Die  Berührungspunkte 
zwischen  der  Bibel  imd  den  altheidnischen  Religionen  erörtert  der 


125)  L,  de  Mas  Ijotrie,  La  terre  au  dela  da  Jourdain  et  ses  premiors 
teii^ears:  Biblloth.  de  T^oole  des  chartes  1878,  5  et  6,  p.  416—20. 

186)  E,  Hoffmeister,  Moses  u.  Jotua.  Eine  kriegshistorische  Studie. 
Nach  den  Au&eichnangen  der  heil.  Schrift  als  Beitrag  zur  Gesch.  des  jüd. 
Kriegszuges  verf.    Hiezu  1  Tafel.    Wien  (v.  Waldheim)  1878.    53  pp.    8.    M.  1. 

127)  F,  Vujouroux,  Le  roi  Salomon:  Revue  des  questions  historiques, 
1.  Juü   1878.  p.  5—79. 

19S)  Goergms,     Das  alttestam.  Ophir:  Stnd.  u.  Krit.  1878,  8,  p.  458  ff. 

129)  «/.  Tauher.  Zu  de«  Edicten  der  Hellenen  gegen  die  Juden:  Jfld. 
LB.    1878,  No.  26,  p.  103  fg. 

130)  K.  Schürer.  Der  Versammlungsort  des  grossen  S}medriums.  Ein 
Bettrag  zur  Topographie  des  horodianischen  Tempels:  Theol.  Stud.  u.  Krit.  1878, 
IV.  p.  608—26. 

131)  Th.  Chaplin.  Note  on  the  popnlation  of  Jentsalero  during  the 
■log©  by  Titus:  Ath.,  28.  Fehr.  1878. 

132)  Bemh.  Schaefer.  Die  religiösen  AlterthOmer  der  Bibel.  Leitfaden 
für  akad.  Vorlesungen  u.  zum  Selbstunterricht.  Mit  1  lith.  Tafel.  Münster 
(Theissing)  1878.  X,  208  pp.  8.  M.  8.  —  ree.  von  Neteier  in  Lit.  Hand- 
weiser  222;  von  RohUng  in  Lit.  Rundschau,  1878,  No.  7;  in  „Katholik",  Mai 
187«;  Ton  Schanz  in  Tüb.  theol.  Quartalschr.  1878,  H.  3;  von  Biekeil  in 
Ztschr.  f.  katti.  Theol.  U,  4;  von  J.  KnahenbatuT  in  Stimmen  ans  Maria-Laach 
1878.  H.  5,  p.  545;   von  Bandissin  in  ThLZ.  1878,  No.  17. 

133)  IJ»  OastetU.  II  diritto  d!  testare,  nolla  legi.slazione  cbraica:  .studio. 
Florenz  (lo  Monnier)  1878.     60  pp.     8.  (nicht  im  Buchhandel). 

134)  «/.  Fenton.     The  Goel:  Theolog.  Review,  Okt  1878,  p.  495—513. 
156)  John  Smith.    BiUe  Plauts,   their  history   with  a  review  of  the  opi- 

nimis  of  Tarious  writers  regarding  their  identification.     London  (Hardwicke  and 
Bogue)   1878. 
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Würzbarger  Katholik  Fischer  ^^^  laut  Vorwort  in  der  Absicht, 
eine  kritisch  geläuterte  und  dem  jetzigen  Standpunkt  der  Wissen- 
schaft entsprechende  Beproduction  von  Läken!s  «Traditionen  des 
Menschengeschlechts*^  zu  liefern.  Diesen  Zweck  verfolgt  Fiacher 
an  der  Hand  der  besten  Hülfismittel,  obschon  er  dabei  die  nöthige 
Strenge  in  der  kritischen  Sichtung  der  Quellen  bisweilen  vermissen 
lUsst;  zudem  treten  über  der  Hervorhebung  der  (oft  zuf^Llligen) 
Berührungspimkte  die  nicht  minder  wichtigen  Differenzen  allzusehr 
in  den  Hintergrund.  Baudwsin^^'^)  behandelt  in  einem  zweiten 
Heft  der  Studien  zur  semitischen  Religionsgeschichte  erstlich  den 
Begriff  der  Heiligkeit  im  A.  T.  —  eine  Abhandlung  von  fast 
erschöpfender  Gründlichkeit  —  sodann  die  ,  heiligen  Gewässer, 
Bäume  imd  Höhen  bei  den  Semiten,  insbesondere  bei  den  Hebräern*'; 
letztere  Untersuchung  steht  mit  der  über  die  Heiligkeit  insofern 
in  Zusammenhang,  als  auch  sie  darauf  ausgeht,  die  schlechthin 
himmlische  Natur  der  semitischen  Gottheiten  zu  beweisen. 

Die  Darstellungen  der  altt  est  am  entlichen  Theologie 
erfuhren  eine  erfreuliche  Bereicherung  durch  die  Neubearbeitung 
des  rühmlichst  bekannten  Werkes  von  Schultz  ^'^).  In  derselben 
ist  die  frühere  Trennung  des  Mosaismus  und  Prophetismus  und 
damit  die  Zerlegung  des  Werkes  in  zwei  Bände  aufgegeben  und 
statt  des  Anschlusses  an  das  dogmatische  Schema  mehr  eine  Ent* 
Wickelung  vom  Mittelpunkt  des  Heilsbewusstseins  aus  angestrebt. 
Von  weit  grösserer  Tragweite  war  jedoch  für  die  neue  Bearbeitung 
der  Umstand,  dass  sich  der  Verfasser  nunmehr  gleichfalls  zur 
Anerkennung  der  sogenannten  Graf  sehen  Hypothese  bewogen  gesehen 
hat  imd  demgemäss  den  Priestercodex  als  den  Abschluss  der  eigent- 
lichen Literatur  über  die  Urzeit  betrachtet.  Allerdings  werden 
die  Consequenzen  dieser  veränderten  Anschauung  über  das  Verhält- 
niss  der  Quellen  in  einer  dritten  Auflage  noch  stärker  hervortreten 
müssen,  als  es  uns  in  der  zweiten  der  Fall  zu  sein  scheint.  Vor 
allem  wäre  auch  ein  Aufgeben  der  irreführenden  Bezeichnung  des 


136)  Engelbert  Lor,  Fhcher.  Heideiithum  oder  Offenbarung:  Keligions- 
geschichtliche  Studien  fiber  die  Berührungspunkte  der  ältesten  heiligen  Schriften 
der  Inder,  Perser,  Babylonier,  Assyrer  und  Aegypter  mit  der  Bibel,  auf  Grund 
der  neuesten  Forschungen.  Mainz  (Kirchheim)  1878.  XX,  343  pp.  8.  —  rec. 
von  Zöckler  in  Beweis  des  Gl.,  Nov.  1878,  p.  573  fg. 

137)  Wolf  Wüh,  Graf  BaucUgmn,  Studien  zur  semit  Religionsgesoh. 
2.  Heft.  Leipzig  (Grunow)  1878.  VIU,  286  pp.  8.  M.  8.  —  rec.  von 
E.  Schröder  in  JLZ.  1879,  No.  2  (beide  Hefte);  von  A,  Kueneti  in  Theol. 
Tydschr.,  Jan.  1879;  von  Wellhausen  in  GGA.  1879,  No.  4;  von  Th,  N.  in 
LC.  1879,  No.  12;  von  Kautzsck  in  ThLZ.  1879,  No.  11;  in  Ac,  7.  Juni 
1879;  von  ClertnofU-Ganfieau  in  RC.  1879,  No.  36;  von  J.  J.  F.  Valeton 
in  Studien,  V,  2,  p.  244  sq.;  von  E.  Riehm  in  Stud.  u.  Krit.  1880,  I,  p.  169—89. 

138)  Hertn.  SchttUz,  Alttestam.  Theologie.  Die  Offenbarungsreligion  auf 
ihrer  vorchrisU.  Entwickelungsstufe.  2.  völlig  umgearb.  Aufl.  FranlLf  a.  M. 
(Heyder  und  Zimmer)  1878.  Xu,  838  pp.  8.  M.  16.  —  rec  von  A.  Kuenen 
in  Theol.  Tydschr.,  Jan.  1879;  von  L.  Schulze  in  Bew.  d.  Gl.,  Aug.  1879; 
in  LC.  1879,  No.  aO;   von    W.  Baudissin  in  Thl^Z.  1879,  No.  20. 
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Priesterbuches  mit  A  zu  wünscben.  Ueber  den  gegenwärtigen 
Standpunkt  der  alttestamentlichen  Theologie  handelt  ein  inBtructiver 
Aufsatz  von  KöstUn^^^),  über  die  Ethik  des  A.  T.  Edgar '^^^). 
Unter  den  Arbeiten  über  einzelne  Punkte  der  biblischen  Theologie 
Yerdient  an  erster  Stelle ,  obwohl  nur  theilweise  hierher  gehörig, . 
das  gediegene  Werk  von  Zöckler^^^)  über  die  Beziehungen  zwischen 
Theologie  und  Naturwissenschaft  Erwähnung,  sofern  es  sich  in 
demselben  besonders  um  die  Geschichte  der  Anschauungen  über 
den  mosaischen  Schöpfungsbericht  handelt.  In  engerer  Fassung 
behandeln  dasselbe  Thema  Olaubrecht^^^)^  Zari^*^)  und  die  dritte 
Auflage  des  Werkes  von  Thomassen^^^),  Die  seitdem  auch  ins 
Deutsche  übersetzte  holländische  Brochure  von  Hecker  ^^^)  über 
die  Israeliten  und  den  Monotheismus  erörtert  die  Bedeutung  des 
letzteren  für  Israel  und  die  Menschheit,  nicht  ohne  Beimischung 
von  mancherlei  abseits  liegenden  Gedanken  und  ohne  rechtes  Yer- 
stäudniss  für  das  Wesen  der  alttestamentlichen  Religion.  Meig- 
nan^*^  behandelt  die  in  den  Büchern  Samuelis  enthaltenen  mes- 
sianischen  Weissagungen.  Die  bereits  im  vorigen  Bericht  (No.  202) 
erwähnte  Inaugural-Dissertation  von  Wendt^^'^)  über  die  Begriffe 
Fleisch  und  Geist  im  biblischen  Sprachgebrauch  erschien  in  deutscher 
Umarbeitung ;  die  Becension  dieser  Monographie  von  Halsten  (s.  u.) 


139)  F.  Köstlin,  Ueber  den  gegenwärtigen  Stand  der  Alttestam.  Theologie: 
Prot.  KZ.   1878,  8p.  127—137. 

140)  R.  M,  kdga/r,  Old  Testament  morality :  British  and  Foreign  EvangeL 
Review,  Jan.  1878,  p.  1—32. 

141)  O,  ZöckUr,  Geschichte  der  Beziehungen  zwischen  Theologie  n. 
Katnrwissenschait,  mit  bes.  KUcksicht  auf  Schöpfungsgesch.  I.  Abth.  Von  den 
Anlangen  der  christl.  Kirche  bis  auf  Newton  u.  Leibnitz.  1.  u.  2.  Hälfte. 
Gütersloh  1878.  XU,  779  pp.  8.  M.  6.  —  rec.  in  AUgem.  Miss.-Ztschr..  März 
1878;  in  LC.  1878,  No.  26;  von  Schanz  in  Theol.  Quartalschrift  LX,  2;  von 
O.  Bindewald  in  ZUchr.  f.  luth.  Theol.  u.  Kirche  1878,  IV. 

142)  C,  Glaubrecht,  Bibel  und  Naturwissenschaft  in  voUständ.  Harmonie 
nachgewiesen  auf  Grund  einer  neuen  empirischen  Naturphilosophie.  I.  Bd.: 
Darstellung  der  neuen  empir.  Naturphil,  mit  einer  neuen  Theorie  der  Entstehung 
der  sedimentären  Formationen.  Leipzig  (Schnitze)  1878.  XII,  555  pp.  8. 
M.  10.  —  rec.  von  F,  in  Allg.  evang.-luth.  KZ.   1878,  No.  42. 

143)  6r.  Zart.  Bibel  und  Naturwissenschaft  in  ihrem  gegenseit.  Verhältniss 
dargestellt     Berlin  1878.     VII,    118  pp.     8.     M.  2. 

144)  «/.  H.  Thomassen,  Bibel  u.  Natur.  Allgem.  verständliche  Studien 
fiber  die  Lehren  der  Bibel  vom  Standpunkte  der  heut.  Naturwissenschaft  u. 
Geschichte.     3.  Aufl.     Lpz.   1878.     X,  267  pp.     8.     M.  4. 

146)  W,  Hecker.  De  Israelieten  en  het  monothebme.  Groningen  (Noord- 
bolf)    1878.     IV,    68   pp.     8.     f.  0.90.  —  rec.   von    Valeton  in  Studien  IV,   3. 

146)  Mdgnan.  Proph^ties  messianiqnes ;  les  proph^ties  contenues  dans 
Im  deiu  premiers  livros  des  rois  avec  une  introduction  sur  les  types  ou  figures 
de  la  Bible.  Paris  (Victor  Palm^)  1878.  224  pp.  8.  fr.  6.  —  rec.  von 
M.    Vemeä  in  RC.  1878,  No.  48. 

147)  E.  H  WemÜ.  Die  Begriffe  Fleisch  u.  Geist  im  bibl.  Sprachgebranch. 
Gotha  (Perthes)  1878.  IX,  219  pp.  8.  M.  3.60.  —  rec.  von  Weiss  in  ThLZ. 
1878,  No.  9;    von  Höhten  in  LC.  No.  19;   von  Diestel  in  Jahrbb.  f.  d.  TheoL 
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verdient  als  ein  selbständiger  Beitrag  zu  der  in  Rede  stehenden 
Frage  noch  besondere  Herrorhebtuig.  Eine  Seite  desselben  Themas 
behandelt  die  Brochure  Ton  Kletmenhagen^^^),  Die  Bedentong 
des  Ausdrucks  käphar  (oder  vielmehr  kippär)  im  mosaischen  Cultus 
•untersucht  lAstov^^*),  Die  Frage  nach  den  Spuren  einer  ün- 
sterblichkeitshoffiiung  im  A.  T.  hat  auch  diesmal  ihre  alte  An- 
ziehungskraft behauptet;  unter  den  Beantworten!  derselben:  Bru- 
ston^^%  Volrk^^^)  und  Bweau^^^),  verdient  besonders  der  erst- 
genannte eine  rühmende  Hervoiiiebung.  Im  Anschluss  daran  gedenken 
wir  zugleich  des  Aufsatzes  von  Fmirar^^^  über  die  rabbinische 
Eschatologie. 

Das  Verhältniss  der  alttestam entlichen  Ohokhma  und  des  LfOgos 
in  der  jüdisch -alexandrinischen  Religionsphilosophie  erörtert  der 
Katholik  Klasen^^*)  von  einem  Standpunkt  aus,  welchem  das 
Zugeständniss  einer  Verwandtschaft  beider  als  eine  Art  Ketzerei 
erscheint.  Dagegen  bildet  die  formell  und  inhaltlich  gleich  anziehende, 
wenn  auch  nicht  erschöpfende  Darstellung  der  religiösen  Ideen  in 
Palästina  zur  Zeit  Christi  von  Htairfer^^)  eine  würdige  üeber- 
leitung  zu  den  Arbeiten  auf  dem  Grenzgebiet  zwischen  der 
alt-  und  neutestamentlichen  Forschung.  Diesem  Grenz- 
gebiet gehören  an :  die  zweite  Auflage  der  hebräischen  üeber- 
setzung  des  N.  T.  von  Delitzsch  (s.  Bericht  über  1877,  No.  218), 


14S)  H,  Kleimaüuigen,  Die  N«tur  dee  Geistes  nach  der  moanischen 
Lehre.     Leipzig  (Baumgftrtner)  1878.     55  pp.     8.     M.  1. 

149)  A»  LigUw,  Was  bedentet  im  mosaischen  Cnltns  das  Versöhnen 
(itD):  Theo!.  Tldskr.  1878,  H.  6. 

150)  Ch,  Bruston.  L'id^e  de  Tinimortalit^  de  Tämo  chez  los  Ph^niciens 
et  chez  les  H^breux.  Dbcours  prononce  .  .  .  dans  la  fiiculte  de  Hontanban. 
S^ance  publ.  de  rentr^e  le  16.  Nov.  1878.  Hontauban  (Macabiau-VidaUet)  1878. 
33  pp.  8.  [abgedr.  in  Rev.  th^ol.  Jan.  1879,  p.  199—231].  —  rec.  von 
H.  Vuüleumter  in  Rev.  de  th^ol.  et  de  philos  ,  M&rz  1879;  von  BaucUssin 
in  ThLZ.  1879,  No.  18. 

151)  W,  Volck,  Der  Tod  und  die  Fortdauer  nach  dem  Tode  nach  der 
Lehre  d.  A.  T:  Mittheilungen  und  Nachrichten  f.  d.  evang.  Kirche  in  Russland, 
Dec.   1878,  p.  533—48. 

152)  L.  Bureau.  Sur  la  croyance  k  Timmortalite  de  Tarne  chez  les  Heb- 
reux  (oxtrait  d*uue  lettre  adress^e  k  M.  de  Quatrefages).  Paris  (Hennuyer). 
12  pp.     8.;   vergl.  Bulletin  de  la  Soci^t^  d'Anthropol. ,   Par.  1877,  p.  402 — 74. 

153)  Farrar.     Rabbiulc  Eschatology:  The  Expositor,  Apr.  1878. 

154)  Fra/uz  KUuen.  Die  alttest.  Weisheit  and  der  Logos  der  Jid.-alezandr. 
Philosophie  auf  histor.  Grundlage  in  Vergleich  gesetzt.  Beitrag  cur  ChristoKigieu 
Freiburg  i.  Br.  (Herder)  1878.  VI,  87  pp.  8.  M.  1.80.  —  rec.  von  Schäfer 
in  Lit  Hdweiser  1878,  No.  18;  in  Katholik,  neue  Folge  Bd.  21,  Febr.;  von 
Hat/d  in  Lit.  Rdscbau  1879,  No.  5;  von  Sckürer  in  ThLZ.  1878,  No.  12. 

155)  Edm,  Stapf  er.  Lest  Id^es  religieuses  en  Palestine  ä  T^poque  de» 
J^sus-Christ.  2«  Edition.  Paris  (Sandoz  et  Fischbacher)  1878.  XX,  230  pp. 
12.  fr.  8.50.  —  rec.  von  Schüre  in  ThLZ.  1878,  No.  17;  in  Revue  de 
th^ol.  ot  philos.,  Juli  1878;  von  G,  Meyer  In  Rov.  chrötienno,  Jan.  1879, 
p.  57  fg. 
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welcher  der  Verfasser  ntmmehr  statt  des  Codex  Sinaiticns  ans 
triftigen  Gründen  den  Textus  receptus  zn  Grunde  gelegt  hat,  nnter 
Beifügung  der  Varianten  ans  den  ältesten  Zeugen ;  ferner  ein  Anf- 
sata  von  Elmslie^^^)  über  die  Sprache  Christi,  und  das  lange  vor- 
bereitete Werk  von  BoM^^'')  über  die  alttestamentlichen  Citate 
im  N.  T.,  welches  auch  denen  mannigfache  Belehrung  bietet,  die 
weder  den  dogmatischen  Standpunkt  des  Verfassers,  noch  seine 
gewagte  Hypothese  von  einer  (wesentlich  aus  den  LXX  geflossenen) 
aramäischen  Volksbibel  zur  Zeit  Jesu  zu  theilen  vermögen.  Die 
Horae  Hebraicae  et  Talmudicae  von  Delitzseh^^^)  (vergl.  Bericht 
über  1877,  No.  219)  vmrden  durch  zwei  weitere  Beiträge  vermehrt 
Einen  ähnlichen  Zweck  verfolgen  Wimsclie^s  '**)  Neue  Beiträge  zur 
Erläuterung  der  Evangelien  aus  Talmud  und  Midrasch.  Dieselben 
enthalten  allerlei  nützliche  und  dankenswerthe  Nachträge  zu  den 
bek^inten  älteren  Werken  dieser  Art ;  allerdings  würde  eine  bessere 
Sichtung  des  Stoffs  und  eine  grössere  Sorgfalt  bei  der  Herausgabe 
den  Werth  dieser  Arbeit  noch  beträchtlich  erhöht  haben.  Aus 
BtesenthoTs  **")  mit  den  Mitteln  rabbinischer  Gelehrsamkeit  unter- 
nommenem Commentar  über  den  Hebräerbrief  gehört  hierher  vor 
allem  die  Rückübersetzung  dieses  Briefs  in  die  Sprache  der  Mischna; 
denn  in  dieser  ist  nach  dem  Verfasser  der  Brief  ursprünglich  von 
Paulus  geschrieben  worden,  was  nur  dogmatische  Befangenheit  und 
die  Sucht  nach  grammatischen  Spitzfindigkeiten,  abgelöst  von  histo- 
rischer Kritik,  bisher  habe  leugnen  können.  Ohne  durch  dieses 
Anathema  von  jener  Befangenheit  und  Sucht  geheilt  zu  sein, 
acceptiren  wir  doch  mit  Dank  die  archäologische  und  sonstige 
Belehrung,  die  der  Verfasser  auch  dem  nicht  -durch  ihn  bekehrten 
Leser  spendet.    Zum  Schluss  gedenken  wir  noch  einiger  interessanter 


156)  W,  G,  EUnsUe,  A  note  on  the  discassion  regarding  the  language 
of  OUT  L»ord:  British  and  For.  Evang.  Rev.,  Juli  1878,  p.   616—18. 

157)  Eduard  BoehL  Die  alttestam.  Citate  im  Neuen  Test.  Wien  (Brau- 
miUler)  1878.  XXVUI,  362  pp.  8.  M.  6.  —  rec,  von  H,  Str.  in  LC.  1878, 
No.  30;  von  Schürer  in  ThLZ.  1878,  No.  18;  von  L,  T.  in  Rev.  de  theol. 
et  de  philM.,  März  1879. 

158)  Franz  Delitzsch*  Ilorae  Hebraicae  et  Talmudicae  XI  Philipperbrief: 
Ztschr.  rar  die  ges.  luth.  Theol.  und  Kirche  1878.  2,  p.  209  ff.;  XII  Colosser- 
brief  ibid.  S,  p.  401—10. 

159)  Aug.  Wünsche.  Neue  Beiträge  sur  Erläuterung  der  Evangelien  aus 
Talmud  u.  Midrasch.  Göttingeu  (Vandenhoeck  u.  Ruprecht)  1878.  XI,  6GG  pp. 
8.  M.  11.  —  rec.  von  Schürer  m  ThLZ.  1878,  No.  8;  in  Jüd.  LB.  1878, 
No.  15;  von  H.  Str.  in  LC..1878,  No.  22;  von  W.  Nawach  in  JLZ.  1879, 
No.  3;  von  J.  Xöir  in  Ztschr.  f.  Völkerpsych.  X,  p.  469. 

160)  «/.  H.  R.  Biesenthal.  Das  Trostscbreiben  des  Apostels  Paulus  an 
die  Hebräer  kritisch  wiederhergestellt  und  sprachlich,  archäologisch  und  biblisch- 
theoU>gisch  erläutert.  Leipzig  (Femau)  1878.  XU,  362  pp.  8.  M.  10.50.  — 
rec  von  G.  Str.  in  LC.  1878,  No.  45;  von  W.  Sanday  und  J.  2\  Fötaler 
in  Ac,  1.  Febr.  1879;  von  A.  Wabnüz  in  Rev.  thiol.,  Apr.  1879,  p.  396—400; 
von  P.    Chapuis  in  Rev.  de  theol.  et  de  philo».,  Mai  1879,  p.  299—304. 
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Notizen   von   Bosch  ^^^)  über   die  verdeckte   Benennung   der  drei 
Säulenapostel  im  Talmud. 

Aus  dem  Bereich  der  samaritanischen  Studien  ist  nur  die 
Fortsetzung  der  Horae  Samaritanae  von  /fcfc***)  (vergl.  Bericht 
über  1877,  No.  224)  und  ein  Aufsatz  von  Appd^^^)  zu  erwähnen. 


161)  Q,  Rösch.  Die  drei  Säiüenapostel  in  der  Oeheimsprache  des  Talmud: 
Theol.  Stnd.  u.  Krit.  1878,  H.  3. 

162 j  B.  Pick,  Horae  Samaritanae.  Deuteronomy:  Biblioth.  Sacra,  Apr. 
1878,  p.  309—25. 

163)  Appd.     Ueber  Samaritaner:  Jad.  LB.  VH,  p.  14—18. 
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Rabbinica  und  Judaica. 

Von 

A.  Berliner. 

Die  literarischen  Erscheinungen  auf  den  in  der  Ueberschrift 
bezeichneten  Gebieten  werden  wir  in  zwei  Abtheilungen  bringen 
können,  in  eine,  welche  den  Talmud  und  seine  Zeit,  und  in  eine 
andere,  welche  das  jüdische  Mittelalter  mit  seiner  Geschichte  und 
Literatur  berücksichtigt  Hieran  mögen  dann  noch  einige  Schriften 
angereiht  werden,  welche  zwar  weder  zur  einen,  noch  zur  anderen 
Abtheilung  gehören,  die  aber  die  beachtenswerthe  Erscheinung 
bieten,  dass  in  ihnen  die  hebräische  Sprache  als  Medium  angewendet 
ist,  durch  welches  die  allgemeinen  Wissenschafben  den  jüdischen 
Kreisen  der  östlichen  Länder  zugefElhrt  werden.  Mehr  von  diesem 
Büchermarkte,  dessen  alljährliche  Productionen  nach  Tausenden 
zählen,  hier  zur  weiteren  Kenntniss  zu  bringen,  ist  durchaus  nicht 
empfehlenswerth ,  da  solche  Schriften  mit  der  wissenschafÜichen 
Tendenz  dieser  Berichte  nicht  harmoniren,  zudem  selbst  für  eine 
beschränkte  Auswahl  aus  dieser  eigenartigen  Literatur  leitende 
Principien  sich  kaum  auffinden  Hessen. 

Die  erste  Abtheilung  unseres  Berichts  beginnen  wir  mit  dem 
Hinweis  auf  die  endHch  vollendete  Herstellung  einer  schönen, 
handlichen  Ausgabe  des  ganzen  babylonischen  Talmud  in  einem 
geföUigen  Format.  Vor  mehr  denn  16  Jahren  hat  die  Stereotypirung 
dieser  Edition  in  Stettin  begonnen  und  ist  jetzt  nach  mehrfachen 
Unterbrechungen  in  Warschau^)  zu  Ende  geführt  worden.  Einen 
einzelnen  Traktat,  und  zwar  Schekalim,  hat  8.  Taussig^)  nach 
Handschriften  edirt  und  commentirt  —  Die  Variae  lectiones  von 
Babbinomcz,  über  welche  bereits  im  Vorjahre  (s.  Bericht  1877, 
p.  76)  referirt  worden  und  aus  denen  Nöldeke  an  verschiedenen 
Stellen   seiner  Schriften  und  Aufsätze   auch   sprachliches  Material 


1)  Talmud  babylonicum  nebst  CommentareD,  in  25  Quartb&nden.  Warschau 
(BuMinann  u.  Wolf  Jabez).     M.  30. 

2)  Meleches  Schlomo,  enthält  Traktat  Schekalim,  entnommen  aus  den  ältesten 
Handschriften  zu  H&nchen,  edirt  und  commentirt  von  S.  Tatuisig,  Krotoschin 
1S77  (Mfincben,  Th.  Ackermann).     92  pp.     4.    M.  8. 
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ZU  gewinnen  verstanden  hat,  sind  um  einen  Band  ^  vermehrt  worden. 
—  Joel  Müller  ^)  hat  den  für  die  Geschichte  des  hehräischen 
Schrifttextes  sowohl  als  für  die  der  Liturgie  sehr  wichtigen  Traktat 
Soferim  nach  Handschriften  edirt  und  mit  einer  ausfuhrlichen  Ein- 
leitung versehen.  Derselbe  Verfasser*)  hat  in  einem  hebräischen 
Schriftchen  die  Differenzen  in  Cultus  und  Bitus,  welche  zwischen 
den  Orientalen  und  Occidentalen  bestanden,  nach  den  talmudischen 
und  späteren  Quellen  näher  beleuchtet. 

Von  Uebersetzungen  einzelner  Traktate  des  Talmud  sind  zu 
erwähnen :  Baba  Mezia  von  Scmvmter  *),  in  deutscher  Sprache ;  Baba 
Kama  und  Baba  Mezia,  in  geeigneter  Auswahl,  von  Babbmawicz  ^, 
in  französischer  Sprache,  und  einige  Traktate  der  ersten  Ordnung 
des  palästinensischen  Talmud,  von  Schwab  ®),  ebenfalls  in  französischer 
Sprache.  —  Demselben  Talmud  haben  ihre  Aufinerksamkeit  zu- 
gewendet Buber  ^)  und  SchiUer-Szinessy^^y  Einzelnes  aus  dem 
Talmud    fahren    in    Uebersetzungen    vor:   Barclay ^^),    Fischer ^^) 


3)  Dikduke  Soferim.  VarUe  lectiones  in  Mischnam  et  in  Talmud  baby- 
lonicum  quum  ex  aliis  libris  antiquissiinis  et  scriptis  et  impresA  tum  e  codiee 
Monacensi  praestaiidssimo  collectae,  annotationibus  instructae  auctore  Raphaelo 
Rabbinovicz.    Pars  IX.    Tract.  Synhedrin.    Mainz  (J.  Bril)  1878.    VI,  368  pp.     8. 

4)  Joel  Müller.  Mnsechet  Soferim.  Der  talmndiscbe  Tractat  der  Scbreiber, 
e.  Einleitung  in  das  Studium  der  althebrftischen  Graphik,  der  Masora  u.  der 
altjUdisohen  Liturgie.  Nach  Handschriften  herausgegeben  und  commentirt.  Leipzig 
(Hinrichs)  1878.    XLIV  (hebr.  Text),  304  pp.    8.    M.  6.  —  Vgl.  oben  p.  10,  No.  6. 

5)  Babylonisch -palästinische  Differenzen  in  Cultus  und  Ritus,  edirt  and 
commentirt  von  J,  Müller,  Wien  (Schlossberg)  1878.  48  pp.  8.  M.  l.  —  rec. 
von  Br,  in  LC.  1878,  No.  34;  von  N.  Brüll  in  Jahrbücher  für  jüdische 
Geschichte  u.  Literatur  IV,  p.  169—173. 

6)  Talmud  babylonicnm,  Traktat  Baba  Mezia,  mit  deutscher  Uebersetaning 
und  Erklärung.  Berlin,  1878.  Selbstverlag  des  Verfassers  Dr.  A,  SanmUer 
in  Berlin  und  in  Commission  bei  J.  Kauffmann  in  Frankfurt  a.  M.  VI,  174  pp. 
fol.     M.  30,  auf  Velinpapier  M.  45.  —  rec.   von  Br,  in  LC.  1879,  Sp.  1441. 

7)  L^gblation  civile  du  Talmud.  Nouveau  commentaire  et  traduction  critiqae 
du  trait^  Baba  Kama,  par  Isr,  Mich.  Rahhinowicz.  Tome  II.  Paris  1878. 
LXXXIV,  511  pp.  8.  fr.  20.  Tome  III.  Baba  Mezia.  das.  1878.  LXX, 
878  pp.  8.  fr.  20.  —  rec.  in  Israelit  (Mainz)  1878,  No.  13;  in  Hebr.  Biblio- 
graphie 1878,  p.  36. 

8)  Le  Talmud  de  Jonwalem,  traduit  pour  la  premiire  fois,  par  Mötse  Schtrah, 
Tome  U.  Trait^s  Pea,  Demai,  Kilaim,  Schebiith.  Paris  1878.  LU,  436  pp. 
8.     fr.  10. 

9)  Die  angebliche  Existenz  eines  jerusalemischen  Talmuds  zur  Ordnung 
Kodaschim,  von  S.  Buber:  Magazin  fUr  die  Wissenschaft  des  Judenthums 
1878,  p.  100—105. 

10)  Occasional  notices  of  hebrew  manuscripts.  I.  Do*<cription  of  the  Leyden 
Ms.  of  the  Palestinian  Talmud.  II.  The  Palestinian  recenaion  of  the  Talmud. 
III.  The  wholo  Mishnah  according  to  the  recension  of  the  Palestinian  Talmud, 
par  S.  M,  Schiller-Szinesgy.  Cambridge  (Deighton,  Bell  and  Co.)  1878.  IG, 
4,  16  pp.  und  Facsimile.     8.     M.  1.50. 

11)  Jos,  Barclay,  The  Talmud.  With  illustrations  and  plan  of  the 
Temple.     London  (Murray)  1878.     XII,  393  pp.     8.     14  s. 

12)  B,    Irischer,     Biblisch-talmudisch-rabbinische   Blumenlese    mit    lieber- 
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und  /ScÄuÄZ**),  der  unter  Benutzung  älterer  ähnlicher  Schriften 
eine  recht  schöne  Anthologie  hergestellt  hat,  die,  wiewohl  noch 
immer  hie  und  da  lückenhaft,  sich  einen  bleibenden  Werth  be- 
wahren wird. 

Von  den  bereits  im  Vorjahre  erwähnten  Nachschlagebüchem 
Hamburger's  ")  und  Lev^'s  ^^)  sind  Portsetzungen  erschienen ;  hier- 
her gehört  auch  der  Hinweis  auf  eine  Sammlung  von  chald&ischen 
Wörtern,  welche  de  Lagarde^^  erklärt  hat  und  durch  welche 
öfters  ein  richtigeres  Verständniss  ftir  einzelne  Stellen  im  Talmud 
und  Aruch  erzielt  wird  —  ein  Gewinn,  den  uns  der  Verfasser  nur 
zu  häufig  durch  den  Ton  einer  Sprache  vergällt,  wie  man  ihn  zu 
hören  nicht  gewöhnt  ist 

Einen  Beitrag  zur  Methodologie  des  Talmud  hat  JelUnek^^ 
in  einer  bibliographischen  Zusammenstellung  der  einschlägigen 
Schriftien  geliefert 

Zur  Geschichte  der  talmudischen  Zeit  wie  für  einzelne  Materialien 
im  Talmud  haben  wir  folgende  Schriften  resp.  Abhandlungen  zu 
notiren:  Derenbourg^^' xmä  Sollet ^^)  behandelten  die  Barkochba- 
Zeit;    Schemin^*^)  widmete  der  Hochschule  zu  Jamnia  eine  Mono- 


Setzung  nnd  Erklftrnng,  systematisch  and  chronologisch  geordnet  als  allgemeine 
Cnltiirgeschichte  Hir  gebildete  Leser  und  höhere  Lehranstalten.  Leipzig  (M.  Schäfer) 
1878.     VIII,  300  pp.     8.     M.  7.60. 

13)  Moige  Schuhl.  Sentences  et  proverbes  du  Talmnd  et  du  Midrasch. 
Paris  (Joseph  Baer  &  Co.)  1878.  XU,  546  pp.  8.  fr.  15.  —  rec.  in  Hebr. 
KbUogrmphie  1878,  p.  128. 

14)  Real-Encyclopädie  für  Bibel  und  Talmnd,  von  J,  Hamburger.  Abth.  ü. 
Heft  in  n.  IV.     Neu-StreUtz  1878.     pp.  337—656.     8. 

15)  Neuhebräischos  und  chaldSisches  Wörterbuch  Über  die  Talmudim  und 
Midraschim  von  J.  Lemf.  Leipzig  (Brockhaus)  1878.  Lfg.  6—9  (2.  Bd., 
p.  1 — 448).  k  M.  6.  —  rec.  von  Brüll  in  Jahrbücher  für  jüdische  Geschichte 
tt.  Literatur  1878,  p.  106—119. 

16)  Erklärung  chaldäischer  Wörter:  Semitica,  erstes  Heft,  p.  83—68.  — 
VgL  oben  p.  11,  No.  7  und  unten  p.  45,  No.  18. 

17)  D'^bbDn  D1C33ip.  Bibliographie  zur  Methodologie  des  Talmuds  und 
der  Reibenfolge  der  talmndischen  Autoritftten,  von  A,  JelUnek,  Wien  (R.  Picker's 
BaehhaodHing)  1878.  82  pp.  8.  —  rec.  in  Hebr.  Bibliographie  1878,  p.  51; 
in  Magasin  für  die  Wissenschaft  des  Judenthums  1878,  p.  201. 

18)  Quelques  notes  sur  la  guerre  de  Bar  KözSbft  et  ses  suites  par  J.  Deren- 
bourg.  (Extrait  des  m^anges  publik  par  l'^cole  des  haut«s  4tudes.)  Parb 
(Imprimerie  Nationale)  1878.  pp.  157 — 173.  8.  —  Bemerkungen  hierzu  in 
Hebr.  Bibliographie  1878,  p.  85;  in  Magazin  für  die  Wissenschaft  d.  Judenthums 
1878.  p.   187—189. 

19)  Die  Silbermünzen  des  Barcochba.  Versuch  des  Nachweises,  dass  die 
jüdischen  Aufstandsmünzen  von  Denargrosse  alle  unter  Barcochba  geprSgt  sind, 
von  Alfr,  V.  Sollet:  Zeitschrift  für  Numismatik  V,  p.  110,  349. 

20)  Die  Hochschule  zu  Jamnia  und  ihre  bedeutendsten  Lehrer.  Ein  Bei- 
trag zur  (beschichte  der  jüdischen  Tradition  von  Albert  Schehin,  Halberstadt 
(H.  Meyer)   1878.     95  pp.     8.  —  rec.  in  Israelit  (Mainz)  1878,  No.  32. 

8* 
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grapbie;    Sckvrer^^)  und  Hoffimann^^'-^^)  behandelten   das  Syne- 
drium. 

Es  stellten  femer  nach  den  talmudischen  Quellen  dar:  Brecher^*) 
den  Aderlass,  Delitzsch ^^)  die  Farben,  Jo/cobaon^^)  die  Psychologie, 
Fischer^'')  das  Gesetz  bei  Beschädigungen,  lloffmann^^^^^)  die 
Synagogen  im  Alterthum  und  das  Gesetz  bei  falschen  Zeugen, 
Meyer ^^^)  Arbeit  und  Handwerk,  Zuckermann^^)  das  Mathematische. 
Friedländer^^)  hat  patristische  und  talmudische  Einzelheiten  in 
Vergleichung  gezogen,  Wiinadie^^)  neue  Beiträge  zur  Erläuterung 
der  Evangelien  aus  Talmud  und  Midrasch  gesammelt,  Hn-schfdd^*) 
jüdische  Elemente  im  Koran  nachgewiesen  und  Steinschneider^^) 
eine  sehr  interessante  Darstellung  über  die  bildlichen  Bezeichnimgen 
gegeben,  welche  , Waage  und  Gewicht*  im  Talmud  und  Midrasch, 
wie  in  den  Schriften  des  Mittelalters  gefanden  haben. 


21)  Der  Versammliingsort  des  grossen  Synedriums,  von  E.  Schür  er:  Stadien 
und  Kritiken  1878,  IV,  p.  608—626. 

22)  Der  oberste  Gerichtshof  in  der  Stadt  des  Heiligthums,  von  D.  Uoff- 
mann.  (Beigegeben  dem  Programm  des  Rabbiner^Seminars  zu  Berlin  pro  1878.) 
47  pp.  8.  —  rec.  in  Israelit  (Mainz)  1878,  No.  50;  in  Hebr.  Bibliographie 
1878,  p.  101. 

23)  Die  Prfisidentur  im  Synedrium,  von  D.  Hoffmanni  Magazin  fiir  die 
Wissenschaft  des  Judenthums  1878,  p.  94—99. 

24) 'Der  Aderlass  im  Tahnud,  von  Brecher:  Prager  Medicin.  Wochen- 
schrift 1876,  No.  12  u.  13.  —  rec.  in  Hebr.  Bibliographie  1878,  p.  93. 

25)  Der  Tahnud  und  die  Farben,  von  Fr,  Delitzsch:  Nord  u.  Sfid,  Mai- 
Heft  1878. 

26)  Versuch  einer  Psychologie  des  Talmud,  von  Moses  Jacobson.  Ham- 
burg (Martin  Philipsen)  1878.  107  pp.  8.  —  rec.  in  Israelit  (Mainz)  1878. 
No.  33-,  von  H,  Str.  in  LC.  1878,  Sp.  1624;  vx>n  L.  St.  in  Jüdische  Presse 
1878,  p.  31. 

27)  Eine  schwierige  Talmudstelle,  von  Alex.  Fischer:  Magazin  für  d. 
Wissenschaft  des  Judenthums  1878,  p.  79 — 88. 

28)  Ueber  die  Synagogen  im  Alterthum,  von  H.  D,  Hoffmann:  Literatnr- 
blatt  der  jadischen  Presse  1878,  No.  6,  7,  8. 

29)  Die  Jüdisch-traditionelle  Auffassung  des  Gesetzes  über  &lsche  Zeugen, 
von  Hoffmann:  Magazin  für  die  Wissenschaft  des  Judenthums  1878,  p.  1 — 14. 

30)  Arbeit  und  Handwerk  im  Talmud,  von  S.  Meyer.  Berlin  (Julius 
Benzian)  1878.     46  pp.     8.     M.  1.  —  rec.  von  H.  Str.  in  LC.  1878. 

31)  Das  Mathematische  im  Talmud.  Beleuchtung  und  Elrläntening  der 
Talmudstellen  mathematischen  Inhalts,  von  B.  Zuckermann.  Breslau  (Hepner) 
1878.  68  pp.  8.  u.  8  Tafeln.  M.  4.  (Beilage  zum  Jahresberichte  des  jüdisch- 
theologischen Seminars.)  —  rec.  in  LC.  1878,  Sp.  1080;  von  Brüll  in  Jahr- 
bücher für  jüdische  Geschichte  u.  Literatur   1879,  p.  156—160. 

32)  Patristische  und  talmudische  Studien,  von  M.  Friedländer.  Wien 
(Holder)  1878.     Vm,  148  pp.     8.     M.  3.60. 

38)  Neue  Beitrüge  zur  Erläuterung  der  Evangelien  aus  Talmud  u.  Midrasch, 
von  A.  Wünsche.  Göttingen  (Vandenhoeck  &  Ruprecht)  1878.  XI,  566  pp. 
8.  —  Vgl.  oben  p.  31,  No.  159. 

34)  Jüdische  Elemente  im  Korftn,  von  Hartwig  Hirschfeld.  Berlin  (Selbst- 
verlag) 1878.  71  pp.  8.  —  rec.  in  Israelit  (Mainz)  1878,  No.  34;  in  Hebr. 
BibUographie  1878,  p.  125. 

35)  Typen  von  Steinschneider:    Jeschumn  von  Kobak  1878,  p.  65--97. 
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Die  Haggada  einer  späteren  talmudischen  Epoche  behandelte 
Bax*her^^\  die  Bibliographie  der  gesammelten  Midraschwerke  wie 
ihre  Hermeneutik  verzeichnete  Jdlmek^'^).  Die  üebereinstimmung 
gewisser  Haggadastelle  nmit  der  Lehre  Darwin's  unternahm  Placzek^^) 
näher  nachzuweisen.  Haggadische  Parallelen  mit  einzelnen  Stellen 
in  den  dramatischen  Darstellungen  des  Mittelalters  zog  James 
V.  Rotkschäd^%  Wir  schliessen  diese  Abtheilung  mit  dem  Hin- 
weis auf  eine  neue,  splendid  ausgestattete,  mit  alten  und  neuen 
Commentaren  bereicherte  Ausgabe  des  Midrasch  über  den  Penta- 
teuch  und  die  5  Megillot***). 

Die  zweite  Abtheilung  unseres  Berichts  eröffiien  wir  mit  der 
Periode  der  Geonim,  zu  deren  Litteratur  Kaufmann^^),  Ziemlich*^), 
HcJberstam^^) ,  Harkavy^*)  und  Beifmann^^)  Beiträge  geliefert 
haben.  Ueber  die  alten  Halachot,  welche  noch  handschriftlich 
schlummern,  berichtete  Neuhauer ^%  Saadiah's  religionsphilo- 
sophisches Buch  „Glauben  und  Wissen**  (somit  enthält  bereits  der 
deutsche  Titel  einen  Irrthum)  übersetzte  Bloch^'^).  Vom  arabischen 
Original   dieses   Buches   handelte   eine   Notiz   KaufmamnfC^^^)   und 


36)  Die  Ägada  der  babylonischen  Amoräer,  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Agada  und  snr  Einleitung  in  den  babylonischen  Talmud,  von  Wüh.  Bacher. 
Budapest  1878  (Strassburg,  Trübner).  XVI,  151  pp.  8.  M.  4.  (Erschien  auch 
ungarisch  u.  d.  T.  „A  babyloniai  amorah-agad^ja"  im  Jahresbericht  der  Landes- 
rabbiuerschule  in  Budapest  für  das  Schuljahr  1877 — 78.)  —  rec.  von  B,  ZiemUch 
in  Magazin  fOr  die  Wbsenschaft  des  Judenthums  1878,  p.  190;  in  Hebr.  Biblio- 
graphie 1878,  p.  78. 

37)  1*^^7371  D'^^C33ip.  Zur  Bibliographie  der  Haggada  und  des  Midrasch, 
▼on  A,  JdUnek.  Wien  (Filiale  der  Brüder  Winter)  1878.  35  pp.  M.  1.20. 
—  rec.  in  Hebr.  Bibliographie  1878,  j>.  2;  in  Jahrbücher  für  jüd.  Geschichte  u. 
Literatur  1878,  p.  187. 

38)  Die  A^^tda  u.  der  Darwinismus,  von  Flaczek:  Jüd.' Literaturbl.  1878, 
No.  1  ff. 

39)  Le  mist^e  du  viel  testament,  publik,  avec  introduction,  notes  et  glos- 
saire,  par  le  Baron  James  de  Rothschild,  Paris  (Didot  &  Co.)  1878.  XCH, 
578  pp. 

40)  Midrasch  Rabba  zum  Pentateuch  und  den  5  Megillot,  mit  15  Ck>mmen- 
taren-     3.  TheU  in  fol.     Wilna  (Wittwe  und  Gebrüder  Rom)  1878.     M.  10. 

41)  Das  Trostschreiben  Samuel  Hanagid's  an  Chananel,  von  Kaufnumni 
Magarin  für  die  Wissenschaft  d.  Judenthums  1878,  p.  68 — 75  u.  hebr.  Abtheilung, 
p.  64—68. 

42)  Ein  Responsum  Hais,  von  ZiemUch:  Magazin  für  die  Wissenschaft  des 
Judenthums  1878,  p.  75—78. 

43)  Zur  Geonim-Literatur,  von  Halberstam:  Magazin  für  die  Wissenschaft 
des  Judenthums  1878,  p.  185—187. 

44)  Magazin  für  die  Wissenschaft  des  Judenthums  1878,  p.  187. 

45)  Alte  Schriftdenkmäler,  von  Reifmann i  Magazin  für  die  Wissenschaft 
des  Judenthums  1878,  p.  89—92  u.  203. 

46)  üeber  die  r.lDbn  in  der  Oxforder  Handschrift  Hunt.  501  (üri  279), 
▼on  Ad.  Neubauer:  Israelitische  Letterbode  IV,  p.  55 — 66  u.  134. 

47)  Glauben  und  Wissen,  Saadiah's  religionsph.  Buch,  aus  dem  Hebr.  über- 
setzt, von  F.  Bloch:  Jüdisches  Literaturbl.  1878,  No.  2,  3  £ 

48)  Jüdisches  Literaturbl.  1878,  No. 
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Bemerkungen  zum  Wortlaute  desselben  erfolgten  von  Wolff^^ 
Samuel  ben  Cbo&i  stellte  Harkavy  ^^)  auf  Grund  handschrifüicber 
Quellen  dar  und  tbeilte  zugleich  Auszüge '  aus  seinen  arabisch 
abgefassten  Commentaren  zur  Schrift  mit  Derselbe  ^^)  gab  auch 
Beiträge  zur  Geschichte  der  Chazaren,  und  veröffentlichte^^  ein 
handschriftlich  erhaltenes  Schreiben  aus  alter  Zeit,  worin  die 
damaligen  Zustände  Jerusalem's  geschildert  werden. 

Einzelnen  Literaturwerken  haben  sich  zugewendet:  Dcarme^ 
steter  ^^^  der  einen  neuen  Beitrag  zur  altfranzösischen  Sprache  aus 
jüdischen  Quellen  lieferte;  Bamberger ^^),  der  die  Varianten  zum 
Aruch  des  Römers  Natan  b.  Jechiel  nach  einer  Handschrift  mit- 
theilte und  Kohut^^),  der  den  Aruch  selbst  nach  Handschriften 
und  Inkunabeln  unter  Hinzufügung  neuer  Artikel  zu  ediren  begann. 
Den  Epilog  zum  Aruch  besprach  Oüdemann^^  und  den  Wortlaut 
desselben  edirte  von  Neuem  und  commentirte  Beifmatm^'').  Ueber 
einen  anderen  römischen  Schriftsteller,  Benjamin  b.  Jehuda,  gab 
Steinschneider^^  literarhistorische  Nachweisungen.  Einen  derselben 
Familie  angehörigen  Benjamin  b.  Abraham  lernen  wir  aus  Marginalien 


49)  Bemerkungen  zu  dem  Wortlaute  der  Emunot  we-Deot,  von  M.  Wolf: 
ZDMG.  XXXU,  p.  694—707. 

50)  Sanwiel  b.  Chofiii  und  seine  Schriften,  auf  Grund  handschrifUicher 
Quellen  In  der  Kaiserlichen  Bibliothek  zu  Petersburg,  dargestellt  von  A.  Har- 
kavy: Magazin  für  die  Wissenschaft  des  Judenthums  1878,  p.  14 — 26.  57—60. 
183—185.  —  Hebräisch  in  O'^n'IS   t)0«»,  No.  1—14. 

51)  D'^nid   t|DM73,  No.  1,  8  n.  10.     (CoUeetaneen  ans  Handschriften.) 

52)  D'*ni3  C|D6ra  (Beilage  zum  HammeHtz),  No.  13.  (Schreiben  des  KarSers 
Sahal  ben  Mazliach,  aus  cod.  Firkowitsch.) 

53)  Glosses  et  glossaires  h^breux-firan9ais,  notes  sur  les  mannscrits  de  Panne 
et  de  Turin,  par  A,  Darmesteter.  Paris  (Vieweg)  1878.  52  pp.  8.  fr.  5. 
(Extrait  des  Archives  des  missions  scientitiques  et  Utt^raires.)  —  reo.  von 
Steinschneider  in  Hebr.  Bibliographie  1878,  p.  84. 

54)  Hegjon  Schelorooh.  Varianten  zu  Natan  b.  Jechiels  Aruch  aus  Halber- 
stams  Handschrift,  von  Sal,  Bamberger.    Mains  1878.    IX,  60  pp.    8.    M.  1.50. 

55)  Plenus  Aruch,  targum-talmudico-midrasch  verbale  et  reale  Lexioon, 
auctore  Nathane  filio  Jechielis  Rabbino  saec.  XI  celeberrimo,  Praeside  scholanun 
talmudicarum  Romae ;  cum  appendice  ad  discendum  utili  per  Bei^aminum  Mnsa- 
fiam,  medicum,  philosdphum,  philologum  et  physicum  ad  contextum  Aruchinum 
a^jvincta.  Ex  disciplinis  contextus  Aruchini  Venetüs  (anno  1531)  editi  et  typis 
mandatorum  optimi,  ita  ex  hujus  cum  editione  principi  (ante  1480),  nee  non  com 
Septem  Aruchinis  veteribus  mannscriptb  bono  cum  animo  facta  comparatione 
corrigit,  explet,  critice  illustrat  et  edit  Alexander  Kohut.  Viennae  (Selbst- 
verlag) 1878.     I.  Band.     LXXU,  343  pp.     8.     (Buchstabe  M  enthaltend.) 

,  56)  Der  Epilog  zum  Aruch,  von  Güdemann:  Monatsschrift  für  Gteschichte 
und  Wissenschaft  des  Judenthums  1878,  p.  282—285. 

57)  nnn  D^inM:  Hebräbcher  TheU  dos  Magazins  ftlr  die  Wissenschaft 
des  Judenthums  1878,  p.  69 — 84. 

58)  Bex\jamin  b.  Jehuda  aus  Bom,  von  Steinschneider :  Hebr.  Bibliographie 
1878,  p.  106—110. 
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in  Sclirift-Goinmentaren  keimen,  welche  Mathews  ^®)  näher  vorführte. 
Hier  können  wir  auch  noch  den  als  Satiriker  bekannten  Bömer 
Immanuel  b.  Salomo  anreihen,  welchen  wir  in  seinen  scholastisch- 
philosophischen Schrift-Commentaren  kaum  wiedererkennen,  selbst 
nicht  in  seinen  Erklärungen  zum  heiteren  Hohenliede,  worüber  uns 
Penreau^^^)  Näheres  berichtet  Ueber  einige  Literatur- Werke  aus 
der  Schule  der  Tosafisten  schrieben  Zofnber^^)  und  Oross^^),  Das 
Leben  und  die  Schriften  Abraham  ihn  Jarchi's  aus  Lunel  beschrieb 
Beifmann^^);  über  die  jüdische  Schule  in  Lunel  berichtete 
Äme^**~**).  Proben  aus  dem  arabischen  Original  des  Buches  der 
Gebote  von  Maimonides  gab  Jellmek^^);  derselbe  ordnete  auch 
bibliographisch  die  Literatur  über  dieses  Buch^^).  Ergänzungen 
und  Verbesserungen  zu  Abba  Mari's  mN:p  nriD»  theilte  New- 
bcaier^^  mit;  den  Anfang  aus  einem  wenig  bekannten  Buche 
Jedaja  Peninis  »der  Weiberfreund*  *^^),  einem  Gregenstück  zu  Jehuda 
ibn  Sabbatai's  , Weiberfeind*,  femer  den  Anfang  zu  Schemtob 
Palquera's   ethischer  Epistel'^)   und  Joseph    Sarko's   Vorrede   zur 


59)  tpÜ^  ÜÄT  V'^'*^^*  Notes  from  various  authors  on  Psalms,  Job,  tho 
MegUloth  (exeept  Ruth)  and  Ezra,  edited  from  Mss.  with  some  remarks  on  the 
aixihonhip  of  the  glosses  signed  d  MT  by  H,  J,  Mathews,  M.  A.  Exeter  College, 
Oxford.  Amsterdam  1878.  (Abdrack  aas  Letterbode  FV,  p.  1 — 45.)  —  reo.  in 
Hebr.  Bibliographie  1878,  p.  98—100.  s 

60)  Intomo  al  comento  ebreo-rabbinico  del  R.  Immanuel  ben  Salomo  sopra 
U  Cantica.  Relazione  di  Pietro  Perreau  (Cod.  ms.  Deros.  577).  Roma  1878. 
39  pp.     8.     (Estratto  dal  Giomale  D  Buonarroti  Serie  II  Vol.  Xu,   1877—78.) 

61)  Ueber  einige  in  neuerer  Zeit  edirte  mittelalterliche  Werke,  von  B,  Zorn^- 
beri  Magazin  f.  d.  Wissenschaft  des  Judenthums  1878,  p.  26 — 84  u.   106. 

62)  Nachtr&ge  zu  den  Analekten  über  Jehuda  Sir  Leon  aus  Paris,  von 
H.   Gross:  Magazin  dir  die  Wissenschaft  des  Judenthums  1878,  p.  179 — 183. 

63)  Abraham  ibn  Jarchi,  von  Jakob  Reifmann:  Magazin  f.  d.  Wissenschalt 
de6  Judenthums  1878,  p.  60—67. 

64)  Etüde  sur  T^cole  juive  de  Lunel  au  moyen-ftge^  par  A.  Rouet,  Mont- 
pellier et  Paris  1878.  VII,  65  pp.  und  eine  lithogr.  Tafel.  8.  (Extrait  de  la 
Dotice  sur  la  ville  de  Lunel.) 

65)  Etüde  suppl^entalre  sur  T^cole  juive  de  Lunel  au  moyen-ftge,  par 
A.  Rouet,  Mouillier  et  Paris  1878.  38  pp.  8.  —  rec.  in  Hebr.  Biblio- 
graphie 1878,  p.  102. 

66)  Proben  aus  dem  arabbchen  Original  vom  Buche  der  Gebote  des  Mai- 
monides unter  Anfügung  der  betrefifenden  Stellen  aus  der  hebräischen  Ueber- 
setzong  Mose  Tibbon's  u.  Abr.  Chbdai's:  a<Sn  OlÜ^np.  Wien  (Brüder  Winter) 
1878.     p.  26 — 32. 

67)  nn^n^rt  OlD^np.  Bibüographie  der  Schriften  über  Maimonides'  Oesetz- 
boeh.  Wien  (R.  Picker's  Buchhandlung)  1878.  32  pp.  M.  1.20.  —  rec.  in  Hebr. 
BibUographio  1878,  p.  51. 

68)  Ergänzungen  u.  Verbesserungen  zu  Abba  Mari's  niM3p  nn^U  aus 
Handschriften,  von  Ad,  Neubauer:  Isr.  Letterbode  IV,  p.  122—132.  160 — 178. 

69)  Jediya  ha-Penini's  „Weiberfreund",  von  Steinschneider:  Isr.  Letterbode 
IV,  p.  120—121. 

70)  Schemtob  Palquera's  ethische  Epistel,  von  Steinschneider:  Isr.  Letteiv 
bod©  rV,  p.  97—81. 
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Grammatik  wbyiD  nn^O  verdanken  wir  Steinschneider.  Einige 
kleine  Piecen  aus  Handschriften  oder  seltenen  Ausgaben  edirte 
Jelltnelc''*^''^),  Eine  metrische  üebersetzung  des  ^Prüfsteins*,  welche 
im  literarischen  Nachlasse  W.  MeisePs  sich  fand,  gab  Kayaerling'^^ 
heraus.  Das  Leben  und  die  Schriften  des  Mardochai  b.  I£llel 
behandelte  Kohn'^'^  in  ausführlicher  Weise.  Abarbanel  und  seine 
Schriften  stellte  Hessner ''^)  dar. 

Die  jüdischen  Handschriften  des  Mittelalters  fanden  ihre  Be- 
schreibung :  die  der  Stadtbiblioihek  zu  Hamburg  '•)  und  der  König- 
lichen Bibliothek  zu  Berlin*")  durch  Steinschneider,  die  einiger 
Bibliotheken  Roms  durch  Angelo  di  Capua^^)  und  die  der  Ge- 
meinde-Bibliothek zu  Mantua  durch  Afortara^^).  Eine  Hand- 
schrift der  Wallersteinschen  Bibliothek,  ein  Sammelwerk  enthaltend, 


71)  Josof  SarWs  Vorrede  sur  Grammatik  D'^b^^D  Ü^,  von  Steinschneider: 
Hebr.  Bibliographie  1878,  p.  115—116. 

72)  Die  Vorrede  des  Mose  Leon  zu  seinem  Buche  Or  Sarua,  aus  einer 
Handschrift;  ^-^in   O^ÜDip.     Wien  (Brüder  Winter)  1878.     p.  36—39. 

73)  Das  Vorwort  zum  kleinen  Buche  der  Gebote,  aas  der  ed.  pr.:  wl^'^M  D*1t331p, 
p.  35—36.  —  Auch  bei  Kohn,  Mordechai  b.  Uillel  (s.  Note  77). 

74)  Gikatilia*s  Vorrede  zu  seinem  Buche  über  die  Gebote,  nach  einer 
Pariser  Handschrift  und  einer  Handschrift  ehemals  Carmoly:  A'^^M  D^DSlp, 
p.  33—84. 

75)  Die  Vorrede  zum  Buche  Jereim,  aus  der  editio  Venedig:  ^I^ID  0*lO31p, 
p.  34. 

76)  Der  Prü&tein.  Sittenspiegel  dos  Kalonymos  ben  Kalonymos.  Metrisch 
übersetzt  von  W.  A.  Meiself  herausgegeben  von  M.  KayserUng,  Budapest 
(Eigenthum  des  Meisel- Vereins)  1878.  XI,  292  pp.  —  rec.  in  Hebr.  Bibliographie 
1878,  p.  13. 

77)  Mardochai  ben  Hillel.  Sein  Leben  und  seine  Schriften,  sowie  die  von 
ihm  angeführten  Autoritäten.  Nebst  6  bisher  unedirten  hebriüschen  Beilagen 
unter  Benutzung  handschriftlicher  Quellen  herausgegeben  von  Scanud  Kokn. 
Breslau  (Wilhelm  Köbner)  1878.  XXXU  (hebr.),  159  pp.  8.  (Separatabdruck 
aus  der  Monatsschrift  von  Grätz  1877/78.)  —  rec.  in  Hebr.  Bibliographie  1878, 
p.  63. 

78)  Abarbanel  und  seine  Schriften,  von  EUas  Plessner:  Literaturblatt  der 
jüdischen  Presse  1878,  No.  1 — 4. 

79)  Catalog  der  hebräbchen  Handscliriften  in  der  Stadtbibliothek  zu  Ham- 
burg und  der  sich  anschliessenden  in  anderen  Sprachen  von  Moritz  Stein- 
schneider, Hamburg  (Meissner)  1878.  XX,  220  pp.  8.  M.  6.  —  Vgl.  oben 
p.  9,  No.  1. 

80)  Die  Handschriften-Verzeichnisse  der  königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 
Zweiter  Band.  Verzeichniss  der  hebriüschen  Handschriften  von  Moritz  Stein- 
schneider. Mit  drei  Tafeln.  Berlin  1878.  VIH,  149  pp.  4.  —  Vgl.  oben 
p.  10,  No.  2. 

81)  In:  Cataloghi  dei  codici  orientali  di  alcune  biblioteche  d'Italla,  stampati 
a  spese  del  Ministero  della  pubblica  istruzione.  Firenze  (Successori  le  Monnior) 
1878.     108  pp.     8. 

82)  Catalogo  dei  manoscritti  ebraici  della  biblioteca  della  Communitä  israe- 
litica  di  Mantova,  compilato  dal  Marco  Mortara.  Livomo  (I.  Costa)  1878. 
72  pp.     8. 
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beschrieb  Perles^^)  und  über  eine  Talmud-Handschriffc  in  Göttingen 
berichtete  de  Lagarde^^). 

Eine  Sanunlong  von  verschiedenen  jüdischen  Ritaalgegenständen, 
wie  auch  einigen  Handschriften  auf  der  Ausstellung  zu  Paris  fand 
ihre  nähere  Beschreibung^^). 

Ein  alphabetisches  Verzeichniss  jüdischer  Autoren  des  Mittel- 
alters (in  hebräischer  Sprache^  welches  Luzzatto  hinterlassen,  edirte 

Für  die  Geschichte  des  Mittelalters  regte  Steinschneider^'^) 
einen  herrlichen  Plan  an,  nämlich  die  Anlegung  eines  Codex  diplo- 
maticus  judaicus.  Die  ersten  Anfänge  der  Geschichte  der  deutschen 
Juden  behandelten  Brüü^^)  und  Rosenstock ^^).  üeber  die  Ver- 
folgungen der  Juden  während  des  ersten  Kreuzzuges  in  Speyer, 
Worms  und  Mainz  theilte  Mannheimer  ^^)  einen  neuen  handschrift- 
lichen Bericht  mit  Zur  Geschichte  der  Juden  in  einzelnen  Ländern 
und  Städten  schrieben  Ghross^^),  Damard^%  Wiedemann^^),  Stern- 


SB)  Eine  hebräische  Handschrift  dei  Fürstlich  Oettingen-Wallersteinschen 
Bibliothek,  von  J.  PerUsi  Monatsschrift  Vax  Geschichte  u.  Wissenschaft  des 
Jndenthums  1878,  p.  317—324. 

84)  Semitica,  erstes  Heft,  p.  69—71.  —  Vgl.  oben  p.  11,  No.  7. 

85)  CoUection  de  M.  Strauss.  Description  des  objots  d'art  röligieux  höbräi- 
qaes  ezpos^s  dans  les  galerles  du  IVocadöro,  ä  Texposition  universelle  de  1878. 
Tabemacle  en  bgis  sculpt^,  objets  d  orfdvrerie,  bijoux,  manuscrits,  ötoffbs  brod^es, 
par  M.  Strauss.     Poissy  1878.     42  pp.  und  12  Abbildungen.     4. 

86)  Nachalat  Schdal,  alphabetisches  Verzeichniss  jüdischer  Autoren  des 
Mittelalters  (in  hebr.  Sprache),  aus  dem  litterarischen  Nachlasse  Ltizzatto\ :  Ozar 
tob,  hebr.  Beilage  zum  Magazin  für  die  Wissenschaft  des  Judonthums  1878, 
p.  1—54. 

87)  ESn  Codex  diplomaticus  judaicus,  von  Steinschneider:  Hebr.  Biblio- 
graphie 1878,  p.  129—131. 

88)  Stammen  die  Juden  in  den  südlichen  Rheinlanden  von  den  Vangionen 
ab,  Ton  N,  Brüü:  Jahrbücher  für  jüdische  Geschichte  u.  Literatur  IV,  p.  34 — 40. 

89)  Die  Volkerwanderung  und  ihre  Folgen  für  die  Juden  Europa's,  von 
Moritz  Rosenstock.  Hannover  1878.  33  pp.  4.  (Beigegeben  dem  Jahres- 
bericht der  Samsonschule  zu  Wolfenbüttel  für  das  Schuljahr  1877 — 78.) 

90)  Geserot.  Die  Judenverfolgungen  in  Speyer,  Worms  u.  Mainz  im  Jahre 
1096.  Nach  einer  Handschrift  hgg.  v.  3/.  Mannheimer.  (Abdruck  aus  dem 
hebr.  Theile  des  Magazins  für  die  Geschichte  und  die  Wissenschaft  des  Juden- 
thums.)     Berlin  (J.  Benzian)  1878.     12  pp.     8. 

91)  Zur  Geschichte  der  Juden  in  Arles,  von  H.  Gross:  Monatsschrift  für 
Geschichte  und  Wissenschaft  des  Judenthums  1878. 

92)  Massa  Krim  (hebr.).  Kulturbilder  aus  der  Krim,  enthaltend  Geschichte 
der  Juden,  der  Chasaren,  der  Karäer  etc.,  aus  eigener  Anschauung,  nach  seltenen 
Handschriften,  den  ältesten  Grabinschriften,  von  den  ältesten  Zeiten  bb  auf  die 
€kgenwart.     Theil  I.     Warschau  1878. 

93)  Beiträge  zur  Geschichte  der  Juden  in  Wien,  von  Theodor  Wiede- 
mann:  Monatsschrift  für  Geschichte  und  Wissenschaft  des  Judenthums  1878, 
p.  257—262.  325 — 332. 
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berg^%  Fesaro ^%  8oav€^%  Gierse^'^,  Barbeck^^  FriecUänder^^ 
und  Metz^^^),  Mocaitd^  Schrift  über  die  Juden  Spanien's  und 
PortugaVs  hat  eine  hebräische  *•*)  und  eine  deutsche*^*)  Üebersetzung 
gefunden.  Von  Schvlmanv!^  (hebräischer)  Geschichte  der  jüdischen 
Weisen  ist  das  4.  Bändchen  '**•)  und  das  erste  Bändchen  in  2.  Auf- 
lage*®*) erschienen.  Die  Romantik  des  Martyriums  der  Juden  im 
Mittelalter  stellte  Öchleiden^^^)  dar;  dessen  frühere  Schrift  (s.  den 
Bericht  für  1877,  p.  94)  über  die  Bedeutung  der  Juden  für  die 
Wissenschaft  u.  s.  w.  wurde  ins  Italiänische  ^^•)  übersetzt 

Wir  schliessen  den  Bericht  mit  einigen  Verweisungen  auf 
Schriften,  welche  der  neuhebräischen  Sprache  wegen,  in  der  sie 
abgefasst  sind,  weiteres  Interesse  finden  dürften.  Ein  Muster  von 
Sprachgewandtheit,  die  nahezu  an  das  biblische  Hebräisch  erinnert, 


94)  Qeschichte  der  Juden  in  Polen  unter  den  Piasten  und  den  JageUonen, 
mich  polnischeu  und  masbchen  Quellen,  von  Herrn.  Stemberg.  Leipzig  1878. 
vm,  191  pp.     8. 

95)  Memorie  storiche  sulla  Community  israelitica  Ferrarese  di  Abnano 
Peaaro.  Perrara  1878.  129  pp.  8.  —  rec.  in  Hebr.  Bibliographie  1878, 
p.  132. 

96)  Dei  Soncino  celebri  tipografi  italiani  nei  secoU  XV  XVI  con  elenoo 
delle  opere  da  essi  date  alla  luce  per  Maise  Soave  di  Venezia,  pubblicato  nell' 
occasione  del  IV  congresso  degli  Orientalisti  in  Firenze,  nel  Settembre  1878. 
Venezia  1878.     50  pp.     8. 

97)  Die  Geschichte  der  Juden  in  Westfalen  während  des  Mittelalters  in 
ihren  Grundzügen  nach  zum  Theil  ungedruckten  Quellen  dargesteUt  Ein  Bei- 
trag zur  deutschen  Rechtsgeschichte,  von  Albert  Gierse.  Naumburg  a/S. 
87   pp.     8. 

98)  Geschichte  der  Juden  in  Nürnberg  u.  Fürth.  Auf  Grund  des  vorhandenen 
gedruckten  Materials,  der  in  den  königlichen  Archiven  zu  Nürnberg  u.  Bamberg 
befindlichen  Akten  und  Urkunden,  der  Archivalien  im  Cultusgemeindebesitz 
u.  s.  w.  von  N.  Barbeck.  Nürnberg  1878.  114  pp.  8.  —  rec.  von  Stein- 
tfchneider  in  Hebr.  Bibliographie  1878,  p.  81. 

99)  Schilderungen  aus  dem  inneren  Leben  der  Juden  in  MXhren  in  vor- 
mftrzlichen  Zeiten.  Ein  Beitrag  zur  Cultur-  und  Sittengeschichte,  von  J^f.  H. 
Friedländer,  Brunn  (Selbstverlag)  1878.  140  pp.  8.  —  rec.  in  Uebr.  Bib- 
liographie 1878,  p.  123. 

100)  Zur  Geschichte  der  Falaschas  (abessinische  Juden)  von  Metz :  Monats- 
schrift für  Geschichte  und  Wissenschaft  des  Judenthums  1878,  p.  385—399. 
433—452. 

101)  D-'rnDn  ÖClDTa  n-^m  b«aiü"1D1  n^COa  n-^lin-'n.  Hebräische 
Uebertragung  von  •/.  Fhimhin,     Jerusalem  1878.     8. 

102)  Die  Juden  in  Spanien  u.  Portugal  und  die  Inquisition,  von  Fl  D, 
Mocatta.  Ins  Deutsche  übertragen  von  S.  KayserUng,  Hannover  (Schmorl 
&  von  Seefeld)  1878.     91  pp.     8, 

103)  bN-HD"»  "^»Dn  mibin  von  K.  Schulmann,  WUna  (Wittwo  u. 
Gebrüder  Rom)  1878.     4.  Bändchen  (1350—1498).     196  pp. 

104)  bKn^S"»  "»ran  mbin  von  K.  ScJiulfnann.  1.  Bäudchen  (1000 — 
1200),    2.  Auflage.     Wihia  (Wittwe  u.  Gebrüder  Rom)   1878.     X,    251  pp.     8. 

105)  Die  Romantik  des  Martyriums  der  Juden  im  Mittelalter,  von  M.  «/. 
Schieiden.     Leipzig  1878.     64  pp.     8. 

106)  M.  J.  Schieiden.  QV  israeliti  in  rapporto  alla  scienza  nel  medio 
ßvo.    Tradotto  dall'  Inglese  da  Giuseppine  LaUes.    Milano  1878.     92  pp.     8. 
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ist  die  Darstelluhg  des  deutsch-französischen  Krieges  von  Roller  ^^'^. 
Die  Zahl  der  bereits  übersetzten  Dramen  *®®)  Schiller's  ist  durch 
Radner's  Wilhelm  Teil  vermehrt  worden.  Lessing's  „Juden**  hat 
Cohen^^^)  ins  Hebriüsche  übertragen.  Den  Juden  der  slavischen 
Länder  müssen  die  allgemeinen  Wissenschaften  durch  Lehrbücher 
in  hebi^scher  Sprache  zugänglich  gemacht  werden.  Hieran  be- 
theiligten sich  Schuhnann^^^)  für  Geschichte,  Sokolaw^^^)  für 
Geographie,  Rabinoioäz^^^)  für  Physik,  Algebra  und  Logarithmen, 
Abrofnowäz^^^)  für  Naturgeschichte. 


107)  Ha  Milchama  we-ha-Mazor.  La  guerre  franco-allemande  et  les  deax 
Sieges  de  Paris  (1870 — 71)  d^crits  en  langue  hebralque  par  E.  RoUer.  Amster- 
dam 1878  (EU  haben  beim  Verfasser,  ISO  Boulevard  Voltaire  in  Paris).  10  onpag. 
BL,  178,  8  pp.     8. 

108)  Wilhelm  TeU,  Schauspiel  in  5  Acten,  aus  dem  Dentchen  ins  Hebräische 
Obertragen  von  David  Radner.     Wilna  (Wittwe  und  Gebrüder  Rom)  1878.    8. 

109)  Die  Juden,  Schauspiel  von  Lessing,  ins  Hebräische  Übertragen  von 
Jacob  Cohen.     Warschau  1878.     12. 

110)  Dbl3^  -»Ta-»  ■»'^a^,  6  TheUe  hebr.  von  K.  Sehulmann.  Wilna  (Wittwe 
n.  Gebrüder  Bom)  1878. 

111)  yn»  ^'P'\:i'i2  von  N.  Sokolow,    Warschau  1878.    100  pp.    8.    M.  0.80. 

112)  Drei  Bücher  über  CHiemie,  Wärme,  Dampf  und  Magnotbmus  (hebr.) 
von  2r.  Rabinowitz  in  Dünaburg.  Warschau  1878.  8.  —  Von  demselben 
erschien   firäher:   Ruhe   und  Bewegung,   die  Gesetze  der  Mechanik.     Wilna.     8. 

113)  y^X2T\  m*lbnn,  3  Xheile  hobr.  von  S,  J.  Abramowüz.  Sitomir 
1878.     8. 
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Aramaeisch. 

Von 

Aus  dem  Gebiete  des  Aramaeischen  sind  diesmal  nur  wenige 
Publicationen  namhaft  zu  machen.  In  Mosul  ist  das  Psalmenbuch 
von  David ^)  neu  herausgegeben  worden;  zu  Ceriam*)  sind  aus 
dem  Jahre  1878  noch  verschiedene  Becensionen  nachzutragen,  ebenso 
eine  solche  zu  Abbeloos'  ^)  Barhebraeus- Ausgabe.  Aus  einer  hübschen 
Dissertation  von  Sasse^)  erfahren  wir  manches  Lehrreiche  über 
Aphraates,  den  Inhalt  seiner  Homilien  und  ihr  VerhÄltniss  ,zu  ihrer 
armenischen  Uebersetzung.  Auch  SrMnfdder^)  hat  Auszüge  aus 
diesem  Schriftsteller  geliefert  Nestle^)  bestimmt  das  Alter  der 
Doctrina  Addai.  Mit  den  Poesien  des  heiligen  Efrem  haben  sich 
Fern/'')  und  Bördam^  beschäftigt. 


1)  Pftalterium  syriacum  ad  fidem  plnrium  optimomm  codicum  habita  ratione 
pntissimum  hobraici  toxtus  nunc  accuratissimo  exactum.  Cai  accedant  X  cantica 
Sacra  J,  David,     Mossoul   (impr.  par  les  Fröres  Pröcheun-Dominicuns)   1877. 

8.  Paris  (Challamel).     fr.  8. 

2)  Ceriam.  Translatio  Pescitto  Veteris  Testamenü  Tomas  I  pars  II.  — 
rec.  von   NesÜe  in   ThLZ.    11.   Mai    1878,   Sp.    228;    von  Bäthgen  in  JLZ. 

9.  Fobr.  1878,  p.  73. 

3)  Grof^rii  Barhobraei  Chronicon  Ecclesiasticum  e  codice  Mosei  Britannici 
edidenint  Abbeloos  et  Lamy.  Tomus  I — III,  Lovanii  1872 — 77.  —  reo.  von 
Nestle  in  ThLZ.  28.  Sept.  1878,  Sp.  486. 

4)  C.  J.  Franz  Sasse.  Prolegomona  in  Aphraatis  Sapientis  Persae  ser- 
monos  homiletieos.  Dias,  inaug.  Leipzig  1878.  40  pp.  8.  —  rec.  von  Th,  N. 
in  LC.  29.  M&rz  1879,  Sp.  401;  von  NesÜe  in  ThLZ.  21.  Juni  1879,  Sp.  297; 
von  Bardenhewer  in  Z.  f.  kathol.  Theol.  1879,  m,  2;  von  Prym  in  JLZ. 
1879,  20. 

5)  Schönfelder,  Aus  und  über  Aphraates:  Theol.  Quartalschrift  1878, 
VI,  2,  p.   195—256. 

6)  E.  NesÜe,  Zur  Altersbestimmung  der  Doctrina  Addaei:  Zeitschrift  C 
Kh-chengeschichte  lU,  1,  p.  194. 

7)  C.  Ferry,  Saint-Ephrem  poete.  Th^e  prösent^  k  la  facnlt^  des 
lettres  de  Montpellier.    Paris  (Durand  et  Pödone-Lauriel)  1878.    XIII,  281  pp.    8. 

8)  T.  Skat  Bördam.  Zehn  Gedichte  Afram's  des  Syrers  (Ephraem  Syrus) 
rythmisch  übersetzt,  mit  Einleitung:  Theol.  Tidskr.  B^job.  1878.     Heft  4  und  5. 
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In  dem  Sammelbaod  syrischer  Texte,  dessen  Herausgabe  nach 
Mosinger^s  •)  Tode  BickeU  besorgt  hat,  findet  sich  neben  historisch 
Wichtigem  auch  manches  Unbedeutende.  Unter  anderem  sind  darin 
ein  Commentar  zum  Hohen  Lied,  sowie  verschiedene  Stücke  von 
Efrem  und  von  Jakob  von  Serug  veröffentlicht.  Ein  interessanter 
Aufsatz  von  Nesde^^)  behandelt  die  Stellung  des  Jakob  von  Edessa 
zur  Erklärung  der  Gottesnamen,  besonders  zu  dem  missbräucblichen 
M^^.  Aus  dem  Ausar  röze  des  Barhebraeus  haben  zwei  Schüler 
de  Lagarde's,  Schwartz^^)  und  Klamroth^^),  wieder  einige  Theile 
veröffentlicht. 

In  der  zweiten  Hälfte  von  de  Lcigarde^s^^)  Semitica  finden 
wir  Erklärungen  chaldaeischer  Wörter,  besonders  persischer  Lehn- 
wörter in  alten  jüdischen  Schriften,  eine  sehr  dankenswerthe  Arbeit. 
Einige  Notizen  HaUvy*^^^)  wollen  wir  mehr  der  Vollständigkeit 
wegen  anfuhren,  ebenso  einige  unbedeutende  Nachrichten  über  den 
heute  in  Ma^lüla  gesprochenen  aramaeischen  Dialect**). 


9)  G.  Mosinger.  Monumenta  syriaca  ex  rom&nis  codicibus  collocta.  Vol.  II. 
Oeiüponti  (Libr.  Ac.  Wagnerinna)  1878.  XV,  26,  174  pp.  8.  M.  8.  —  rec. 
Ton  G.  BickeU  in  Zeitschrift  f.  kathol.  Theol.  1878.  II,  2;  von  Th.  N.  in 
LC.  20.  Jnli  1878,  Sp.  953;  von  NesÜe  in  ThLZ.  7.  Dec.  1878,  Sp.  607. 

10)  Eberhard  Nestle,  Jacob  von  Edossa  über  den  Schein  hammephorasch 
nnd  andere  Gottesnamen.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  Tetragrammaton : 
ZDMO.  XXXn,  p.  465—508.  —  Vgl.  E.  Nestle  und  G.  Hof  mann  ebd. 
735—737. 

11)  Gregorii  Bcur  Ebhraya  in  evangelium  Johannis  commentarius.  £  the- 
«Mro  mysteriomm  desumptum  odidit  R,  Schwartz.  Göttingen  (Dieterich)  1878. 
28  pp.  8.  M.  1.  —  rec.  von  Th.  N,  in  LC.  3.  Aug.  1878,  Sp.  1015;  von 
Nestk  in  ThLZ.  17.  Aug.  1878,  Sp.  412;  in  Jahrb.  f.  d.  Theologie  XXIII,  3; 
Ton  Hofmann  in  ZDM6.  XXXU,  p.  738  ff. 

12)  Gregorii  Abulfaragii  Bar  Ebhraya  in  actus  apostolomm  et  epistulas 
eatholicas  adnotationes  syriac^  e  recognitione  Martini  Klamroth,  Dissertatio 
inauguralis.  Göttingen  (Dieterich)  1878.  30  pp.  8.  M.  1.  —  reo.  von  Th,  N, 
in  LC.  3.  Aug.  1878,  Sp.  1013;  von  Nestle  in  ThLZ.  20.  Juli  1878,  Sp.  363; 
in  Jahrb.  f.  d.  Theologie  XXIII,  3;   von  Hof  mann  in  ZDMG.  XXXII,  p.  738  ff. 

13)  Paul  de  Lagarde.  Semitica.  Erstes  Heft.  Aus  dem  23.  Bande  der 
Abhandlungen  d.  k.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Gott  1878.  Erklärunf^  chaldaeischer 
Worter.    Erstes  Stück,  pp.  33—68.  —  Vgl.  oben  p.  11,  No.  7  und  p.  35,  No.  16. 

14)  Aus  einem  Briefe  des  Herrn  HaUvy  an  die  Redaction*:  ZDMG.  XXXU, 
p.  395—397. 

15)  Notes  prises  pendant  un  voyage  en  Syrie  par  M.  CL  Huart:  JA. 
Oct-Dec.  1878,  p.  478—498. 
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Arabien. 

Von 

A.  Soefn. 

Ueber  die  Begebenheiten  in  Arabien  fährt  Zehme^)  fort,  von 
Zeit  zu  Zeit  Bericht  zu  erstatten.  Dass  von  Palgrave's^)  Reise 
immer  noch  neue  Auflagen  erscheinen,  ist  wohl  gerade  Folge  des 
romanhaften  Characters  dieses  Buches.  Wichtige  Untersuchungen 
auf  arabischem  Boden  hat  Burion  *)  auf  Kosten  des  Vicekönigs  von 
Egypten  begonnen.  Im  alten  Midian,  östlich  vom  Busen  von  *A^ba 
fand  er  überall  Spuren  von  früherem,  in  grossem  Umfange  betriebenen 
Bergbau,  Stadtruinen,  Aquaeducte  u.  a.,  sowie  auch  eine  eigen- 
thümliche  Inschrift.  Von  Mineralien  wurden  Gold,  Silber,  Zink, 
Galena  argentifera,  Antimon  und  Schwefel  entdeckt.  Es  ist  jedoch 
immerhin  fraglich,  ob  der  Versuch,  diese  Schatze  zu  heben,  sich 
lohnen  würde.  Die  zweite  Expedition  Bv/rton*^,  welche  noch 
interessantere  Besultate  in  Bezug  auf  die  geographischen  und 
ethnographischen  Verhaltnisse  Nordwestarabiens  ergeben  hat,  föllt 
nicht  mehr  in  unser  Berichtsjahr.  Vom  entgegengesetzten  Ende 
Arabiens,  von  Maskat,  giebt  Mtles*)  neue  Nachrichten.  Von  Basra 
und  *Omän  handeln  Schweiger- LerchenfelcPs^)  populäre  Skizzen. 
Ueber  Manzonfs  Beisen  in  Südarabien  gab  die  geographische 
Zeitschrift  Cosmos*)  einige  Notizen. 


1)  A.  Zehme.     Au«  und  über  Arabien:  Globus  1878.     XXXIV,  3—5. 

2)  W.  Gifford  Palgrave.  A  Personal  Narrative  of  a  Years  Joumey 
through  Central  and  Eastern  Arabia.    London  (Baker)  1878.    8.  with  Maps.    6  s. 

3)  Richard  F.  Burton:  The  gold-roines  of  Midian  and  the  ruined  Midia- 
nite  cities.  A  fortnight's  tour  in  north-westem  Arabia.  2  ed.  London  (C.  Kegan 
Paul  &  Co.)  1878.  XVI,  398  pp.  8.  —  rec.  in  ÖM.  f.  d.  O.  15.  Mar«  1879, 
p.  48;  in  Pal.  Exploration  Fund,  Quarterly  Statements  1878,  p.  141  (aus  der 
Times);  in  Ath.  11.  Mai  1878,  p.  601;  in  Edinburgh  Review,  Juli  1878,  p.  220; 
von    Wilson  in  Ae.  10.  Aug.  1878,  p.  129. 

4)  S.  B.  MUes.  Note  on  Pliny's  geography  of  the  east  ooast  of  Arabia: 
JRAS.     London  1878.     X,  II. 

5)  Schweiger-Lerclienfeld.  Culturbildor  vom  persbchen  Golf:  ÖM.  f  d. 
Or.   1878.  No.  5,  Mai,  p.  65—71;   No.  6,  Juni,  p.  90—93;   p.  165—171. 

6)  Esplorazioni  dl  R.  Manzoni  nell'  lernen:  Cosmos  Bd.  V,  1,  p.  39;  3, 
p.   116—117. 
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An  die  Spitze  des  Berichts  über  arabische  Studien  allgemeineren 
Inhaltes  haben  wir  einen  Aufsatz  von  Pomel'^j  eine  Studie  von 
TeichtnüUer^)  und  eine  Bede  van  den  Ham*s^)  über  das  Ver- 
h&ltniss  des  arabischen  Sprachstudiums  zum  alten  Testament  zu 
stellen,  gehen  aber  dann  sofort  zu  dem  kleinen  aber  inhaltsreichen 
Aufsatz  von  Sprenger ^^)  über,  in  welchem  dieser  gerade  auch  in 
pädagogischen  Fragen  bewanderte  Gelehrte  uns  ein  Bild  des  auf 
arabischem  Boden  erwachsenen,  besonders  auf  scholastische  Spitz- 
findigkeiten gerichteten  Studienganges  des  Muslime  entwirft,  und 
zwar  im  Anschluss  an  Lodi*s  Catalog  der  arabischen  Handschriften 
des  India  Office.  Was  andere  Cataloge  arabischer  Manuscripte 
betriflpfc,  so  liegt  nun  von  Pertsch^s  ^*)  sorgfältigem,  besonders  durch 
seine  zahlreichen  Verweisungen  wichtigen  Catalog  der  arabischen 
Manuscripte  zu  Gotha  ein  erster  Band  vor;  in  demselben  werden 
die  Handschriften  vermischten  Inhaltes,  sowie  die  Werke,  welche 
sich  auf  Encyclopädie  und  Hodegetik,  Bibliographie,  Grammatik, 
Metrik,  Lexicographie ,  sowie  Koran-  und  Traditiotismssenschaft 
beziehen,  aufgeMhrt,  im  Ganzen  639  Nummern.  Steinschneider^'^) 
hat  handschriftliche  üebersetzungen  von  Schriften  des  Aristoteles, 
Galen,  Hippokrates,  Wüstenfeld ^^  einige  coptisch-arabische  Hand- 
schriften besprochen.  In  seinem  Bericht  über  eine  wissenschaftliche 
Beise'  nach  Constantinopel  beschreibt  D.  H.  Müller  ^^)  Hand- 
schriften von  Hamdäni  und  *Aggäg.  lieber  einen  cursiv-cufischen 
Papyrus  ans  dem  Anfang  des  zweiten  Jahrb.  d.  Fl.  hat  Rogers  ^^) 
gehandelt. 


7)  Pamel.     Le   peuple  arabe:   Revue  g^ogr.  intern.  1877.     No.  19.     (Fr.) 

8)  Cr.  Tetchmüller.  Charakteristik  der  Araber,  eine  völkerpsychologische 
Skizze:  Baltische  Monatsschrift  1878.     XXVI,  1.  2.  (Fr.) 

9)  /.  van  den  Harn.  Het  belang  van  de  studie  der  Arabische  taal,  voor 
de  behandeling  van  het  oade  testament.  Rede  gehouden  bij  de  aanvaarding 
van  het  hoogleeraarsambt  aan  de  rijksuniversiteit  te  Groningen  den  27sten  October 
1877.     Utrecht  (de  Industrie,  van  Druten)  1877.     27  bl.     8.     35  c. 

\0)  A  Sprenger.  Die  Schulßtchor  und  die  Scholastik  der  Muslime:  ZDMG. 
XXXII,  p.   1—20. 

11)  Wüheim  Pertsch.  Die  arabischen  Handschriften  der  Herzoglichen 
BibUothek  zu  Gotha.  Gotha  (Perthes)  1878.  XIV,  492  pp.  8.  Auch  n.  d. 
T.:  Die  orientalischen  Handschriften  der  Herzoglichen  Bibliothek  zu  Gotha. 
Auf  Befehl  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  Ernst  II  von  Sachsen-Coburg-Gotha  ver- 
zeichnet von    W.  F.     Dritter  Theil.     Die  ar.  H.     Erster  Band. 

12)  M.  Steinschneider.  Manoscritti  arabici  in  caratteri  ebraici:  BISO. 
m.  S.,  p.  65—69;   p.  82—87;   p.   128—134;    p.  333—338. 

13)  Fhrd.  Wüstenfeld.  Coptisch- Arabische  Handschriften  der  Konigl. 
üniversitÄts-Bibliothek:  GN.  29.  Mai  1878,  p.  285—326. 

14)  David  Heinrich  Müller.  Bericht  über  die  Ergebnisse  einer  zu 
wissenschaftlichen  Zwecken  mit  Unterstützung  der  kais.  Akademie  der  Wissen- 
schaften unternommenen  Reise  nach  Constantinopel.  Wien  (Gerold's  Sohn  in 
Gomm.)  1878.  48  pp.  8.  [Aus  dem  Aprilhefte  des  Jahrganges  1878  der 
Sitzungsberichte  der  phil.-hist.  Classe  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften 
(IC.  Bd.,  S.   297)  besonders  abgedruckt.] 

15)  E.    T.  Rogers.     Arabic  and  other  Papyri:  Ac.  7.  Sgpt.  1878,  p.  244. 
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Auf  dem  Gebiete  mnslimischer  Theologie  und  Philosophie 
haben  wir  den  Versuch  Daga£^'^^  zu  begrüssen,  welcher  uns  in 
historischer  Reihenfolge  die  Kämpfe  der  muslimischen  Gelehrten- 
welt, sowie  die  Methode  ihres  theologischen  und  philosophischen 
Forschens  vorfähren  will.  Interessant  ist  femer  Goldziher's^'^) 
Aufsatz  über  das  VerhÄltniss,  in  welches  sich  die  muslimischen 
Theologen  zu  der  Bibel,  besonders  dem  alten  Testament  gestellt 
haben.  Zu  Baidäwi's  Commentar  sind  endlich  die  l&ngst  erwarteten 
Indices,  von  Fell^^  bearbeitet,  herausgekonmien.  Einen  wichtigen 
und  interessanten  Beitrag  zur  muslimischen  Glaubenslehre  haben 
wir  in  der  trefflichen  Ausgabe  der  Durrat  el-f&chira  äaz&li's  erhalten, 
welche  Gautier  ^^)  trefflich  herausgegeben  und  übersetzt  hat.  Von 
Ta*älibi*s  **)  Prophetenlegenden  ist  eine  neue  Auflage  gedruckt 
worden.  Eine  Lieblingslectüre  der  heutigen  Muslimen  scheinen 
die  Traditionssariunlungen  zu  bilden;  vergeht  doch  fast  kein  Jahr 
ohne  dass  Buchäri  neu  aufgelegt  würde.  Diesmal  haben  wir  sogar 
eine  vocalisirf«  Ausgabe  desselben  zu  verzeichnen.**)  Auch  ist  die 
Traditionssanmilung  des  besonders  durch  seinen  Kur'äncommentar 
berühmten  Bagawi**)  in  Egypten  gedruckt  worden,  sowie  ein 
Commentar  zu  der  Vorrede,  welche  Kastelöm^^)  zu  seiner  umfang- 
reichen Erklärung  Buchari's  geschrieben  hat.  In  das  Gebiet  der 
Glaubenslehre  gehört  ein  Commentar  von  ed-Dawani  **)  (t  im  Jahre 


16)  Gtistave  Dugat.  Histoire  des  philosophes  et  des  th^ologiens  mnsul- 
mans  (de  632  k  1258  de  Jdsus-Christ).  Seines  de  la  vie  religieuse  en  Orient 
Paris  1878.     XLUI,  387  pp.     8.  —  rec.  von    Weü  in  JLZ.  16.  Nov.   1878. 

17)  Ign,  Goldzifier.  Ueber  muhammedanische  Polemik  gegen  Ahl  al- 
kitäb:  ZDM6.  XXXU,  p.  341—387.  —  Vgl.  A.  Müller  und  Steinschneider 
ebd.  p.  388—395  und  737. 

18)  Indices  ad  Beidhawii  commentarinm  in  Coranum  confecit  Winand 
FeM.  Leipzig  (Vogel)  1878.  VI,  71  pp.  4.  M.  10.  —  rec.  in  LC.  25.  Jan. 
1879,  Sp.  14. 

19)  Ad-Dourra  al-Fäkhira.  La  Perio  pr^cieuse  de  Öhaz&li.  Trait^  d*escha- 
tologie  musulmane  publit^  d'apr^  les  manuscrits  de  Leipzig,  de  Berlin,  de 
Parb  et  d'Oxford  et  une  lithographie  Orientale  avec  une  traduction  fimn^aise 
^KT  L.  Gautier.  Genfeve  Bale  Lyon  (Georg)  1878.  XVI,  90,  M.  pp.  8.  M.  6.40. 
—  rec.  von  Th.  N.  in  LC.  12.  Jan.  1878,  Sp.  56;  von  Thorhecke  in  ZDMG. 
XXXII,  p.  222;  von  Nestle  in  ThLZ.  6.  JuU  1878,  Sp.  335;  von  de  Goeje 
in  Theologisch  Tijdschrift,  Jan.  1878,  p.  103. 

20)  ^^ijuJÜ   ^Uxi^l   '^ua3  Cairo  1295.     Druckerei  von  Seh  Saraf.    Sp. 

21)  ^^^L^UJÜ  ^^A^=Uait  Büiak  1295.     8  Bände.     Sp. 

22)  {^ytAl  äJL«^!  f^^^-*^^  Bülfik  1295.  Sp.  (Vgl.  H.  H.  Bd.  V, 
p.  564,  No.  12128.) 

23)  ^^JLS^\  ;p.jcÄJÜ  J^^ilx^t  KaJÜU  -^  Cairo  1295.  Druckerei 
Wädr  en-nll.     Sp. 

24)  iuJlß  J,l^jJt  ^jJt  S^  *^**  J>wAiaÄJÜ  JuUUJt  ,^  Cairo  1295. 
Sp.     (Vgl.  H.  IJ.  Bd.  IV,  p.  217,  No.  8170.) 
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907  d.  Fl.)  zu  I^s  Buch.  Auch  zwei  andere  Werke  ethisch- 
religiösen  Inhalts  können  hier  noch  angeführt  werden  **-**). 

Von  Lasmto'B  *^  Averroes  ist  eine  Fortsetzung  erschienen, 
die  uns  jedoch  nicht  zu  Gesicht  gekommen  ist.  Dieierict*8*^ 
Büchelchen  über  Darwinismus  streift,  die  arabische  Philosophie  nur 
in  geringem  Gilide. 

Von  französischer  Seite  liegt  eine  Abhandlung  über  das  mus- 
limische Recht,  wie  es  in  den  französischen  Besitzungen  in  Indien 
Geltung  hat,  vor*^).  Das  bekannte  Compendium  von  Sldi  gal^l '") 
ist    auch  dieses  Jahr  neu  herausgegeben,    sowie  übersetzt  worden. 

Was  christlich -arabische  Literatur  betrifft,  so  ist  in  Mosul  in 
der  trefflichen  Druckerei  der  Dominicaner  eine  neue  arabische 
Bibelübersetzung  von  Lion^^)  erschienen;  eine  andere  von  Josef 
van  Hcmi^^  übersetzte  arabische  Bibel  mit  vocalisirtem  Texte 
wird  von  den  Jesuiten  in  Beirut  herausgegeben. 

Langsam  und  allmälig  wird  nun  zu  Ti^e  gefördert,  was  die 
Araber  auf  dem  Felde  der  Naturwissenschaften  geleistet  haben. 
Steinschneider  gab  dankenswerthe  Notizen  über  ein  auch  sprachlich 
interessantes  pharmaceutisches  Werk*')  und  eine  Reihe  kleinerer 
medicinischer  Schriften;  zu  beachten  ist  auch  seine  eingehende 
Kritik  von  Leclerc!^  Geschichte  der  arabischen  Medicin '*"**>),  welches 
Buch  vorläufig  «unentbehrlich  ist,  ohne  die  benutzten,  viel  weniger 


25)  oLjJi   Jo'Jij  Cairo  1295.    Sp.    (Vgl.  H.  ü.  Bd.  lU,  p.  235,  No.  5124.) 

26)  J«-^jJ!    ^3  aJÜI    Ux,*%<^>-  ^   ^jjwxJt   ^\  Cairo   1295.     Sp. 

27)  Averroo.  II  commento  medio  alla  retorica  di  Aristotele  pubblicata  per 
U  prima  volta  uel  testo  arabo  da  Fauato  LasiivU).  Fase.  3.  Firenzo  (Lo  Monnier) 
1878.     p.   65—90  del  teste  arabo. 

28)  Fr.  LHeUrici.  Der  Darwinismus  im  zehnten  und  neunzehnten  Jahr- 
hundert. Leipzig  (Hinrichs)  1878.  XII,  228  pp.  8.  M.  3.  —  rec.  in  Philo- 
sophische Monatshefte  14.  Band.  VIU.  und  IX.  Heft.  1878,  p.  548 ;  in  LC. 
13.  Dec.  1879,  Sp.  1625. 

29)  L.  Cremazy,  Le  droit  musulman  dans  l'Inde  firan^aise :  Nouv.  Revue 
histor.  du  droit,  Juli-Aug.  1878.     (Fr.) 

30)  Code  musulman  de  Khalil  (rite  malekite,  Statut  r^el).  Texte  arabe  et 
nouvelle  traduction  par  N.  Seignette.  Alger  (Jourdan)  1878.  LXVIl,  757  pp. 
8.     (Paris  Challamel  fr.  25.)     (Fr.) 

31)  Biblia  sacra  (los  3  premior»  volumes)  versio  arabica.  Publi^s  par  les 
soins  de  Fr.  E.  L.  M.  Lion.  Mossoul  (imprimes  par  les  fröres  precheurs 
dominieains)  1875—78.     8.     (Paris  Challamel  fr.  45.)     (Fr.) 

32)  Vgl.  Die  von  den  Vätern  der  Gesellschaft  Jesu  zu  Beirut  heraus- 
gegebene arabische  Bibel:  Das  heilige  Land.     Köln  1878.     H.  3,  p.  95 — 97. 

33)  M.  Steinschneider.  Arabische  Aerzte  und  deren  Schrillen.  III.  Ihn 
nl-Öezzar's  Adminiculum:  ZDMQ.  XXXII,  p.  728—733. 

34)  M.  Steinschneider.  Bemard  Alberti  (Pseudo-Gentilia  de  Fulgineo); 
Galen,  de  morte  subitanea;  Gktlen,  de  morboicterico;  Rufus,  de  morbo  icterico  etc. ; 
Magnus  (oder  Magnes)  über  Urin:  Archiv  f.  Geschichte  der  Mediein  und  medi- 
einiMhe  Geographie.     1.  Band.     Leipzig   1878.     p.  123—138. 

35)  Ebd.     p.  437—451. 
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die  unbenutzten  Quellen  entbehrlich  zu  machen*.  Wtedemarm*^ 
dehnt  die  Untersuchungen  über  die  Geschichte  seiner  Fachwissenschaft 
bis  zu  den  Arabern  aus.  Rodet^"^)  hat  eine  Abhandlung  über  das 
VerhtÜtniss  der  Algebra  des  Mu|;ianuned  ihn  Müsa  el-ljärezmi  (von 
Il(}sen  im  Jahre  1831  herausgegeben)  zu  ihren  indischen  Vorlagen 
veröffentlicht  Mit  der  arabischen  Arithmetik  hat  sich  femer  Hoch- 
heim^^)  beschäftigt.  In  seinen  fortgesetzten  Studien  beschreibt 
(jlmifJier^^)  die  Wasserkugel  und  excentrische  Erdkugel.  Einen 
arabischen  Himmelsglobus  fuhii  uns  Meucoi^^)  vor.  Zur  Kunde 
der  arabischen  Metrologie  hat  wiederum  JSamKitre*^)  einen  Beitrag 
geliefert.  Bedhouse ^'^)  hat  erklärt,  was  unter  der  ^falschen  Morgen- 
röthe"  zu  verstehen  ist. 

Hauptsächlich  für  Geographie  wichtig  ist  das  anonyme  Werk 
aus  der  Mitte  des  10.  Jahrb.,  welches  Devic^^)  nach  einer  Hand- 
schrift Schefers  übersetzt  hat  und  welches  uns  zeigt,  was  fBb: 
Belichte  und  Fabeln  in  Betreff  des  äusserst^n  Ostens  bei  den 
Arabern  in  Umlauf  waren.  Aus  Idrisi's**)  Werk  werden  m  Italien 
die  dieses  Land  betreffenden  Theile  von  Aman'  und  tk-hiapareUi 
herausgegeben.  Ein  aus  dem  Jahre  1853  stammender  Aufsatz. 
Refiuin'^^^)  über  Ihn  Batüt^i  ist  neu  abgedruckt  worden.     Für  die 


.36)  Eifhnrd  Wiedemnnn.  Zur  Chomie  der  Araber:  ZDMG.  XXXII, 
p.  575—581. 

37)  Leon  llodet.  L'al^tbro  d*al-Kharizmi  ot  los  m^thodos  iiidlenno  et 
j^ecque:  JA.  Jan.  1878.  p.   1 — 1»8. 

.38)  Kftii  fil  HwÄb  dos  Abu  Bokr  Muhammpd  bcn  AlhaNein  Alkarkhi  nach 
der  auf  der  herzoglich -(^othaischon  Stlilo.K.sbibliothok  befindlichen  Handschrift 
von  Atlolf  Hochheim.  1.  Halle  a.  S.  (Nebert)  1878.  24  pp.  4.  M.  1.20. 
—  roc.  von   Cfintor  in  JLZ.  22.  Juni   1878,  p.  .375. 

30)  ;S.  Günther.  Studien  zur  Oe.Hchichte  der  mathomativchon  und  phy- 
siealiscbon  Geographie.  3.  Heft.  Halle  (Nebert)  1878.  8.  M.  2.40.  —  reo. 
in  LC.   15.  Juni  1878,  Sp.  7D5. 

40)  11  globo  colosto  arabico  del  socolo  XI  esi.stonte  nel  cabinettn  degli 
strumentl  antichi  di  a.stronomia  di  fisica  e  di  matematica  del  R.  Insütuto  di 
studi  superiori  illustrato  da  P.  Afeiirri.  Pirenzo  (Succ.  lo  Monnier)  1878. 
18  pp.     2  Taf. 

41)  H  Soiirm're.    Arabic  metrology  H.    El-djabarty:  JKAS.  NS.  X,  U     (Fr.) 

42)  ./.  W.  Rfflhmu<e  On  the  Natural  Phenomenon  kntiwn  in  the  Ea-st 
by  tho  namos  Subhi-kRzib   otc:  JKAS.  NS.  X,  HI.     (Fr.) 

43)  Los  morv'oillos  de  l'Indo.  Ouvrage  arabe  inedit  du  X  siJ'clo.  Tradiüt  pour 
la  premiöre  fois,  d'apr^s  un  manu.scrit  de  la  collection  de  M.  SchefcTy  Ci>pu* 
sur  un  manu.scrit  de  la  mosquee  de  Sainte-Sophie ,  k  Constantinople ,  avec 
introduction,  notos.  etc.;  par  L.  Mnroel  Devic,  Paris  (Lemerre)  1878.  XXXL 
220  pp.      IG.     fr.  2.50. 

44)  jJltl    Jcac   ^^  vJjLs'ii!  yJs\y^\    ^  vjU/iui?  i^y   v«j'jCl    ^.y« 

LJUx^^   iüüU^  ^;iS  '^c^  ^^^  ^V     ^f^  pp-    ♦• 

45)  E.  Renun.  Ibn  Batoutah:  Melanges  d'hbtoire  et  de  voyages,  p.  291 
—304. 
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Geographie  Syrien's  ist  die  lithographische  Herausgabe  der  Be- 
schreibimg  einer  militärischen  Expedition  Kait  Bei's***)  wichtig. 
Endlich  ist  noch  auf  die  ausführlichen  Nachrichten  über  das 
namentlich  für  die  Kenntniss  des  alten  Hingarenlandes  wichtige 
Werk  des  Hamdani  hinzuweisen,  welche  -D.  H,  Müller ^'^)  in 
seinem  bereits  früher  erwähnten  Reisebericht  niedergelegt  hat. 

Von  al-Börüni's*®)  »übrig  gebliebenen  Denkmälern  verschwun- 
dener Generationen*  liegt  jetzt  der  ganze  arabische  Text,  sowie 
Einleitung  und  Indices  vor,  und  wir  dürfen  nun  bald  auch  das 
Erscheinen  der  englischen  Uebersetzung  erwarten,  welche  wir  eben- 
falls dem  rastlosen  Eifer  Sachau*s  zu  verdanken  haben  werden. 
Ebenso  gespannt  sind  wir  jetzt  aber  auch,  auf  das  Erscheinen 
Tabari's;  einen  Prospect  der  Ausgabe  dieses  grossen  Werkes  hat 
Nöldeke*^  geliefert;  Loth^^)  hat  über  einen  A.  von  Kremer 
gehörigen  neu  entdeckten  Auszug  aus  T^bari's  „Appendix  zum 
Supplement"  berichtet,  de  Qoeje^^)  richtet  die  Aufmerksamkeit 
auf  eine  wichtige  Geschichtsquelle,  welche  von  Ahmed  abi  Ja'küb 
ibn  Ga*far  ihn  Wahb  ihn  Wä(Jih  al-'Abbäsi  herrührt  In  der  Mono- 
graphie WmtenfelcPs^'^)  über  die  wichtige  ^i^eischitische  Familie 
el-Zubeir  findet  besonders  Mus'ab  ibn  Zubeir  die  ihm  gebührende 
Berücksichtigung.  Aus  J.  MiUler's^^)  Nachlass  ist  nachträglich 
leider  nur  nocb  ein  Heft  erschienen,  welches  die  Fortsetzung  von 
Excerpten  aus  Ibn  el-*Abbar*s  Hüllet  es-sijarä  über  spanisch-arabische 


46)  K  V.  Lanzone.  Viaggio  in  Palestina  e  Soria  di  Kaid  Ba  XVIU 
SalUno  della  II  Dinastia  Mamelucca  fatto  nel  1477.  Testo  arabo.  Torino 
(SUmperia  real©  della  ditta  G.  B.  Paravia  e  c.)  1878.  11,  fA  pp.  8.  lithogr. 
Mit  3  lithogr.  Tafeln.  Der  arabische  Titel  das  Buches  lautet:  ■_*  t^v^^tj  lW^JI 
J-iilii  «5JUJ(  \Siy^  ^  ^. 

47)  Das  Buch  der  arabischen  Halbinsel  von  Abu  Hasan  al-IIamdäni: 
D.  H.  Müller.  Bericht  Ober  die  Ergebnisse  einer  .  .  .  Reise'  nach  Constanti- 
nopel,  p.  5—39.  —  Vgl.  oben  p.  47,  No.  14. 

48)  Chronologie  orientalischer  Völker  von  AlberünT  herausgegeben  von 
C.  Eduard  ßachau,  (Gedruckt  auf  Kosten  der  DMG.)  Leipzig  (Brockhaus)  1878. 
LXXin,  80,  ni*  pp.  4.  —  reo.  von  Nöldeke  in  GGA.  2.  April  1879, 
P.  417—482;    in  Indian  MaU  10.  Nov.  1879,  p.  1079. 

49)  n.  Nöldeke.  Die  projectirte  Ausgabe  des  Tabari:  Beil.  zur  AAZ. 
^  April  1878.  p.   1439. 

50)  O  Loth.     Ueber  ein«  Tabari-Handschrift:  ZDMG.  XXXU,  p.  581—583. 

51)  M.  J.  de  Go^e.  Ueber  die  Geschichte  der  Abbftsiden  von  al-Jakübf. 
(TW  du  Vd.  II  des  Travaux  de  la  3*'  Session  du  Congr^  international  des 
Orientalistes.)     Leiden  (E.  J.  Brill)    1878.     IC  pp.     8. 

52)  Die  Familie  el-Zubeir.  Der  Tod  de*  Mu^'ab  ben  el-Zubeir  aus  den 
Hawaffakljat  des  Abu  Abdallfth  el  -  Dimasohki.  Arabisch  und  Deutsch  von 
P.  WüntenfeUl.  Aus  dem  23.  Bande  der  Abhandlungen  der  k.  Ges.  d.  Wiss. 
xn  Gottingen.     Göttiugen  (Dieterich)   1878.     112  pp.     4.     1  Tafel. 

53)  Marc.  Jon.  Müller,  Beiträge  zur  Geschichte  der  westlichen  Araber. 
2.  Heft.  München  (tVanz)  1878.  p.  193—360.  8.  M.  4.60.  (Cod.  Escurial. 
Casiri  MDCXLIV  vol.  II,  p.  30.) 
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Dichter  enthält.  Ein  Au&atz  von  Renan^*)  über  Mas'üdi  ist  neu 
abgedruckt  worden.  Rehatseh^^)  hat  eine  Notiz  über  zwei  Jemen 
betreffende  arabische  Handschriften  veröffentlicht;  Ousa^^)  eine 
kleine  Geschichte  von  Fez  mit  Uebersetzung  herausgegeben.  Ein 
Artikel  von  Jirecek^'^)  stellt  Nachrichten  der  Araber  über  das 
slavische  Mittelalter  zusammen.  Von  arabischen  Drucken  aus  dem 
Orient  ist  eine  in  Mosul  herausgekommene  Kirchengeschichte  *^),  wohl 
ein  Schulbuch,  anzuführen.  Ausserdem  aus  Cairo  ein  Geschichts- 
werk **),  das  mir  von  Dr.  Spitta  als  inhaltlich  interessant  bezeichnet 
wird;  femer  ein  Nachdruck  der  WüstenfelcF sehen  Ausgabe  des 
Ibn  HiSam*"),  sowie  schliesslich  eine  neue  Auflage  der  Banne- 
kidenlegenden  •^). 

Das  so  nützliche  Wörterbuch  Dozy^s^*),  welches  wir  schon 
das  vorige  mal  zu  verzeichnen  hatten,  ist  im  Laufe  unseres  Bericht- 
jahres bis  zum  Buchstaben  ^j^  und  damit  zum  Schlüsse  des  ersten 
Bandes  vorgerückt.  Einzelne  lexicographische  Bemerkungen  lieferte 
ßevic^^).  Guidi^^)  hat  einzelne  Abhandlungen  der  arabischen 
Grammatiker,  besonders  die  oUjo^i  v^U^  besprochen.    Kohits  •*) 


54)  E.  Renan,  Los  Prairies  d'or  de  Ma^oudi  (1873):  Uü.  d*histoire  et 
de  voyages,  p.  258 — 276. 

55)  ij.  Rehatsek,  Brief  notice  of  two  Arabic  Manuscripts  on  the  History 
of  Yemen;  with  note»  from  Portuguese  source»  by  J,  Gerson  da  Ounha:  JBBAS. 

1877,  No.  XXXV.     Vol.  XUI. 

56)  Storift  di  Fez  pubblicata  nel  testo  arabico  originale  tradotta  ed  aimotata  dal 
Prof.  Salvatore  Cusa  assistito  da  Carlo  Orispo  Moncada.     Palermo  (Vir») 

1878.  8,  aI  pp.     8. 

57)  ZprÄvy  Arabuv  o  stfedovokii  slovausk^m.  PodAvA  Josef  Jireceki 
Casopis    musea   krÄlovstvi   cesk^ho.     1878,   roJnik  LII.   svazek  ctvrty.     p.  509 

-526. 

58)  «/.  David.  Petit  abrdg^  de  rhistoire  de  l'Jiiglise.  Texte  arabe.  Mossoal 
(impr.  par  les  frferes-Domiiiicains)  1877.     12.     (Paris,  Challamel  fr.  4.)     (Fr.) 

59)  iJÜI  uXxC  ^  ^y*^^  vi^'^J'  V^y  ^  ^3-^'  ;^'  ®"***  ^*^^     ^P- 

60)  j.Li^   ^t    b\A^  BülÄk  1295.     8p. 

61)  (jmL^    ^    %A    x)C«t«JÜ    ;c33    Ua9     (jwUJt    |»^t    Cairo    1295. 

Druckerei  von  Seh  Saraf.     Sp. 

62)  i2.  Dozy.  Supplement  aux  dictionnaires  arabes.  1 — 4  livr.  Lmde 
(E.  J.  BriU)  1878.  4.  Livr.  3,  pp.  425—624.  fl.  7.50 ;  livr.  4,  pp.  625— 858. 
fl.  8.85. 

63)  L.  Marcel  Demo.  Quelques  mots  k  ajouter  aus  lexiques  arabes:  JA 
Aug.-Sept.   1878,  p.  232—236. 

64)  /.   Guidi,     Filologia  semitica:  BISO.  1878,  p.  104—108. 

65)  Fünf  Streitfragen   der  Basrenser   und  Küfenser   über   die  Abwandlung 

des  Nomen   aus   Ibn    el-Anbäri's  ^^^     sS^k&     JJLms^    ^    O^-Aoi^t    v^LäS 

^yfoiyiJiS^   ^«^jyOAJl  ^^^j-^VJLH.     Nach   der  Leydener  Handschrift  heraus- 
gegeben  und  bearbeitet  von  Jaromir  KoSut.     Wien  (K.  Gerold*s  Sohn)  1878 
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Dissertation  liefert  ein  Verzeichniss  der  Streitfragen  zwischen  den 
Kofensischen  und  Basrensiscben  Grammatikern  nach  Ibn  el-Anbäri 
und  führt  fünf  dieser  Streitfragen  ausführlich  vor.  Trvmpp^^) 
hat  eine  Uebersetzimg  des  Mufa§§al  mit  Anmerkungen  zu  fiefem 
begonnen.  Von  Ibn  Ja'iS's  Commentar  zum  Mufassal  hat  Jahn^'^) 
ein  Yiertes  Heft  herausgegeben.  Eine  hübsche  Untersuchung  über 
die  Bildung  mehrlautiger  Verbalstämme  hat  Fränkel^^)  vorgelegt. 
Ein  Lehrbuch  für  den  arabischen  Unterricht  in  schwedischer  Sprache 
hat  Lagus^^)  veröffentlicht.  In  Mosul  ist  ein  grammaticalisches 
üebungsbuch  gedruckt  worden'^).  Die  aus  der  Druckerei  der 
Jesuiten  in  Beirut  hervorgegangene  Chrestomathie  zeichnet  sich 
bekanntlich  durch  besonders  schöne  Typen  aus'').  In  derselben 
Druckerei  ist  ein  kleines,  aber  brauchbares  französisch-arabisches 
Wörterbuch  '*)  wieder  angelegt  worden.  In  Algier  hat  ein  Ein- 
geborener Namens  Bd  Käsern  hea  Sedira'^^)  ein  Hilfsbuch  zur 
Erlernung  des  Arabischen  drucken  lassen  und  de  Bus8y*s  '*)  GesprÄch- 
sammlung,  welche  für  die  Kenntniss  des  algierischen  Dialectes  nicht 
unwichtig  ist,  umgearbeitet.  Auch  in  Beirut  ist  eine  französisch- 
arabische Gesprächsammlung  herausgekommen'*).    Von  drei  gram- 


94  pp.  8.  (Aus  dem  Novemberhefte  des  Jahrgangs  1877  der  Sitzungsber.  d.  phil.- 
bist  O.  d.  k.  Akad.  d.  W.  LXXXVUI.  Bd.  p.  271  flf.)  -^  rec.  von  D.  H.  Müller 
in  JLZ.  20.  JuH  1878,  p.  435;  von  Th.  N.  in  LC.  21.  Sept.  1878,  Sp.  1271; 
von   Thorheche  in  ZDMG.  XXXII,  p.  697. 

66)  Drumpp.  Beiträge  zur  Erklärung  dos  Mufa^^tal:  Sitzungsber.  der 
phOos.-philolog.  und  historischen  Classe  der  k.  b.  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  München.     1878,  lU.  Heft,  p.  197—316. 

67)  Ibn  Ja^is  Commentar  zu  Zamacb^aris  Mufassal.  Nach  den  Hand- 
schriften zu  Leipzig,  Oxford,  Constautinopel  und  Cairo  auf  Kosten  der  DMG. 
herausgegeben  von  G.  Jahn.  Viertes  Heft.  Leipzig  (Brockhaus)  1878. 
pp.  fAl— 1f.     4. 

68)  Siegmund  Fraenkd.  Beiträge  zur  Erklärung  der  mehrlautigen  Bildungen 
im  Arabischen.     Leiden  (Brill)  1878.     IV,  49  pp.     8. 

69)  WUhehh  Lagus.  Lärokurs  i  Arablska  Spraket  tili  Universitets-Ung- 
domens.     IV.  Arabisk  Ordbok.    Helsingfors  (Frenckell  &  Son)  1878.    239  pp.     8. 

70)  J.  David.  Exercises  grammaticaux,  dispos^  suivant  la  grammaire 
arabe.  Texte  arabe.  Mossoul  (impr.  par  les  fr^res  precheurs-dominicains)  1877. 
8.     (Paris.  Challamel  fr.  5.)     (Fr.) 

71)  Chrestomathie  arabe  ou  recueil  de  morc^aux  choisis  des  anciens- 
anteors  arabes.  Texte  accentuä.  Beyrouth  (Pferes  J^suites)  1875 — 77.  2  vols. 
8.     (Paris,  Maisouneuve  fr.  22.)     (Fr.) 

72)  Le  P.  Hetiry.  Vocabulaire  fran9ais-arabe.  Nouvolle  Edition  revue  et 
corrigee  donnant  la  traduction  de  plus  de  20000  mots  fran^ais.  Beyrouth 
(P.  J^suites)  1878.  VUI,  768  pp.  12.  (Paris,  Mwsonneuve  fr.  10.)  —  rec. 
von  Htuirt  in  JA.  April-Juni  1878,  p.  548. 

73)  Bei  Käsern  ben  SicUra.  Cours  pratique  de  langue  arabe.  2  ed. 
revue  et  augment^e.     Algor  1878.     8.     fr.  5.     (Fr.) 

74)  Dialoguos  fran^ais-arabes ,  recueil  des  phrases  les  plus  usuelles  de  la 
Ungoe  parlöe  en  Algerie,  de  Tli.  Roland  de  Bussy^  refondus  par  Bei  Kaisern 
Ben  Sedira.    2  6d.    Alger  (Jourdan),  Paris  (Challamel)  1878.    VH,  370  pp.    32. 

75)  Dialogues  fran9ais  arabes  &  l'usage  des  commer9ants.  Beyrouth  1877. 
18.     fr.  1.25.     (Fr.) 
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maticalischen  Schriften  ^•~'*),  welche  neulich  in  Cairo  gedrackt 
worden  sind,  verdient  wohl  nur  ein  Commentar  zum  Mugnl'*) 
hesondere  Hervorhebung. 

Einen  Aufsatz  allgemeineren  Inhalts  von  ßev/c  ^•)  über  arabische 
Poesie  habe  ich  nicht  zu  Gesicht  bekommen.  Seine  Uebersetzungen 
aus  dem  Gebiete  der  älteren  Poesie  hat  LyaU^^"^^)  fortgesetzt 
Von  Interesse  ist  die  mir  von  Dr.  Spitta  brieflich  gemeldete  Notiz, 
dass  in  Cairo  ein  Nachdruck  der  Freytag'schen  Ausgabe  der 
Hamäsa  vorbereitet  werde.  HcnUsma^^  hat  eine  Kaside  des 
christlichen  Dichters  el-Atjt-al,  welche  auch  historisch  nicht  unwichtig 
ist,  mit  lateinischer  üebersetzung  und  Anmerkungen  herausgegebcE. 
Durch  Dr.  Spitta  erfahren  wir  von  einer  neuen  Auflage  Ihn  el- 
Färi4's8»). 

Schliesslich  mögen  hier  noch  einige  Varia  aus  dem  Gebiete 
der  arabischen  Literatur  ihre  Stelle  finden.  Sandreczki^*)  hat 
maltesische  Sprichwörter  aus  Vassalli's  Sammlung  in  deutscher 
üebersetzung  mitgetheilt  Die  arabischen  Sprüche,  welche  der 
Referent^*)  aus  seinen  eigenen  Sammlungen  veröffentlicht  hat, 
sind  hauptsächlich  dazu  bestimmt,  den  Unterschied  des  in  Mardin 
und  Mosul  gesprochenen  Dialectes  von  andern  arabischen  Mund- 
arten zu  kennzeichnen.  Von  der  grossen  arabischen  Encyclopaedie, 
welche    Bvtrus   Bütam^^)    herausgiebt,    ist    uns    im    Laufe    des 

76)  iü^^^uJl  iüLLM^yi  Cairo  1295.     Sp. 

77)  ^^btj^jAAJÜ  BJIamJI  r-A-^  Cairo  1295.  Druckerei  von  Muf^jaid 
Effendi.     Sp. 

78)  j-yctJt  ÄA^l5>3  ^JJUl\  ^  iS^^  ^^  fS^^  /^'  ^^*^ 
1295.     Druckerei  von  MustafS  Effendi.     Sp. 

79)  L,  M.  Devic.  La  po^sie  arabe:  La  Röpublique  fran9&ise,  7.  Dee. 
1877.     (Fr.) 

80)  C,  J,  Lyaü.  The  Mo'allaqah  of  Zuheyr ,  rendered  into  Eiiglish  with 
an  introduction:  JASB.  1878.     Vol.  XLVU,  Part.  I,  p.  1—26. 

81)  C.  J.  Lyaü.  Trauslatious  firom  the  Hamäseh  and  the  Agh&nl:  JASB. 
1877.     Vol.  XLVI,  Part  I,  p.  437—461. 

82)  Akhtal.  Encomium  Omayadarum  e  cod  Petropolit.  et  Logdun.  descriptum 
edldit,  versione  et  annotationibus  instroxit  M.  Th.  HotUmna.  Lugd.  Bata- 
vorum  (Brill)  1878.     27  pp.     4. 

83)  ^J^   (jOj\Ai\  ^    j.^  ol^  ^*^"  ^^^^'     ^P" 

84)  C,  Sandreczkt.  Maltesische  Sprichwörter  und  Sprüche:  Globus  1878, 
Bd.  XXXIII.     No.   11,  p.   171—176. 

85)  Arabbche  Sprichwörter  und  Redensarten  gesammelt  und  erklärt  von 
Albert  Socin.  (Einladung  2ur  Feier  des  Geburtstags  8.  M.  des  K.  Karl  von 
Württemberg  am  7.  März  1878.)  Tübingen  (Druck  von  H.  Laupp)  1878.  X, 
42,  \f  pp.  4.  —  rec.  von  Derenbourg  in  RC.  22.  Juni  1878,  p.  397;  von 
Ganneau  in  JA.  Oct.-Dec.   1878,  p.  467—477. 

86)  s^ijLjuJt   ö-ftj  \^ijS  Eucyclopedie  arabe    Jjü    Jl^   (J^^  ^^ 
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Berichl^ahres  bloss  ein  zweiter  Band  (bis  /.»U>it)  zugekommen; 
gerade  dieser  enthält  jedoch,  da  er  auch  die  ,^t**  umfasst,  manches 
Nutzliche.  Der  in  Alexandrien  gedruckte  aegyptische  Kalender*') 
enthalt  auch  einiges  Sprachliche.  Höchst  unterhaltend  ist  die 
theilweise  in  sehr  vulgärer  Sprache  zu  Paris  erscheinende  illustrirte 
arabische  Zeitung,  welche  theils  den  Vicekönig  Isma*il  Pascha, 
theils  aber  auch  die  „Fremdherrschaft**  in  Egypten  ausspottet.**). 
Ueber  Amulete  iL  ä.  handelt  Rogers^^),  Ein  grosses  nach  dem 
Arabischen  gearbeitetes  alphabetisch  angelegtes  Traumbuch**)  ist 
för  ein  modernes  abergläubisches,  nicht  für  ein  wissenschaftliches 
Publicum  berechnet.  In  Cairo  ist  ein  von  Sädtk  Effendi^^)  über- 
setztes türkisches  Kochbuch  erschienen.  Ein  anderes  neues  Buch 
handelt  von  Knaben-  und  Mädchennamen  und  mag  nicht  uninteressant 
sein^*).  Zu  den  literarischen  Neuigkeiten  Cairo's  gehört  femer 
ein  Buch  über  die  Schönheit  der  Bräute  **)  und  ein  Neudruck  des 
Werkes  von  §afäri^*).  Auch  der  Ritterroraan  ez-Zir**)  ist  in 
diesem  Jahre  nicht  zum  ersten  male  gedruckt  worden. 


C)!^^'     Jl.  Beirut  (Kafba'at  el  ma'&riO  1S77.     a..  pp.     Zwebpaltig.     8. 

87)  Egyptiaii  Calemlar  for  the  yoar  1295  A.  H.  (1878  A.  D.)  corrospondiiig 
with  the  year*  1594—1595  of  tlio  Koptic  era.  Alexandria  (Mour^s)  1878.  98 
pp.  8.  —  Vec.  in  Saturday  Review  18.  Mai  1878,  p.  6.S6;  von  A.  B.  Edwards 
in  Ac.  31.  Aug.   1878,  p.  207. 

88)  Id .:   8  .lü  jj!   ^^"'^j  (herausgegeben   von    Prof.   James  Sniiua ,    15 

rne  d'Enphien).     Paris  (Imprimerio  Kaguenau).     30  Nummern. 

89)  E.  T  Rogers.  Arabie  Amulets  and  Mottoes:  JRAS.  N.  S.  Vol.  XI, 
l     <Fr.) 

OO)  Interprfete  orienfcal  des  songos,  recuoil  eomplot  de  toutos  les  traditions 
orientales  sur  les  souges  dopuis  Adam  jusqu'  k  nos  jours.  Pr^cede  d'un  abrege 
historique  de  la  Science  des  songes  de  notes  de  tous  genres  et  de  termes  arabes 
ä  l'uMg©  des  Orientaux,  compil6  en  forme  alpbab^tique  par  Halil  el  Masri. 
Paris  (Deutu;   1878.     XXVIU,  422  pp.     8. 

91)  ^^j-0>'wJi!t   L:pJLc  Cairo  1295.     8p. 

92)  vj5o  JwaäJ  Q-y-i-St^  oUJi  >U^t  ^5  CJt^'  jvXil  Cairo  (Wädi 
en-ull)  1295.     Sp. 

d6jA  ^^^XJ^\   ^^jlaitj  Cairo  (MuMafii  Effondi)   1295.     Sp. 

94)  ^.^ixaJ!  ^>.J^  wXoJ  jj^u>\J(  N^;i  Cairo  (Mustafa  Eflfendi) 
U9ö.     8p.     (H.  H.  VI,  p.  333,  No.   13724). 

95)  ^^t   iOae  Cairo  1295.     Sp. 


Digitized  byLnOOQlC 


56 


Religion  und  Geschichte  des  muhammeda- 
nischen  Orients. 

Von 

A.  Soeln. 

Von  Arbeiten  über  den  Islam  ist  zunächst  ein  Vortrag  von 
Goergens  •)  anzuführen,  in  welchem  er  zum  Theil  nach  den  Samail 
Tirmidi's  eine  kurze  Lebensbeschreibung  Muljammed's  entMrirft. 
Viel  umfangreicher,  aber  mir  unbekannt,  ist  die  Arbeit  Natala*s^ 
über  Mu^^ammed's  Leben  und  Lehre,  femer  die  Bachele^s  *) ;  auch 
der  zweite  Theil  der  Untersuchung  GastfreuncFs^)  ist  mir  nicht 
zu  Gesicht  gekommen.  In  einem  Aufsatz  von  Bate^)  werden  die 
Weiber,  welche  Muhammed  nach  und  nach  heiratete,  aufgezählt 
In  Verbindung  mit  einer  kurzen  Skizze  des  Lebens  Mubanuned's 
bespricht  Weil^)  den  Inhalt  und  die  Dogmen  des  5^"**«^n;  eine 
Schrift  ähnlichen  Inhalts  nur  weiter  gehend  und  populärer  ist 
wohl   die   holländische   Compilation   von  KeyzerxniA   de  Graaff"^. 


1)  E.  P.  Goergens.  Mohammed  ein  Characterbild.  Auf  Grund  der  Dar- 
Stellung  von  Termidi's  [sie].  Berlin  (C.  Habel)  1878.  43  pp.  8.  M.  1. 
(Sammlung  gemeinverstt.  wiiw.  Vorträge  hrsg.  von  Virchow  u.  -  HoUzettdorf. 
Hea  290.)  —  rec.  in  LC.  8.  Juni  1878,  Sp.  765;  von  Tide  in  Theologbch 
Tydschrift  l.  März  1878,  p.  249. 

2)  Pt.  Hatala.  Mohammad  diete  ös  tana.  Budapest  1878.  VUl,  208  pp. 
8.     M.  3.50. 

3)  Th.  Bachelet.  Mahomet  et  les  Arabes.  Nouvolle  edit.  Bouea 
(Megard)  1878.     239  pp.     8.     (1?Y)  , 

4)  J.  Gastfreund.  Mohammed  nach  Talmud  und  Midrasch.  Kritisch- 
historisch bearbeitet    2.  Abth.    Wien  (Winter)  1877.    32  pp.    8.    M.  1.20.    (Fr.) 

5)  J.  D.  Bote.  The  wives  of  Muhammad:  Ind.  Antiqnary  April  1878, 
p.  93—101. 

6)  Gustav  Weil.  Hbtoriscfa-kritische  Einleitung  in  den  Koran.  Zweite 
verbesserte  Auflage.  Bielefeld  und  Leipzig  (Velhagen  &  Kbising)  1878.  Vlli, 
135  pp.     8.     M.  1.50. 

7)  De  Koran  voorafgegaan  door  het  leven  van  Mahomed,  eene  inleiding 
omtrent  de  godsdienstgebruiken  der  Mahomedanen.  Met  ophelderende  aau- 
merkingen  en  historische  aanteekeningen  van  M.  Kasimirski,  D.  U.  UUmann, 
G.  Weil  cn  R.  Säle.  Uitgegevon  onder  toezicht  van  S.  Keyzer.  2«  dmk 
waaraau  toegevoogd  een  historisch  overzicht  van  de  verhouding  der  Torkln  tot 
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Aach  i/mr's^)  Schrift  enthält  einen  Auszug  aus  dem  Leben 
Mul^ammed's ,  ausserdem  eine  dritte  Auflage  eines  1855  in  Agra, 
1860  in  Allahabad  gedruckten  Essays,  der  mehr  für  Muslimen 
berechnet  ist,  welche  das  Christenthum  studiren  sollen.  Das  grosse 
Buch  von  La  Beamne^)  über  den  Kur'an  ist  gerühmt  worden; 
unter  anderem  wird  darin  auch  die  historische  Anordnung  der 
Suren  erneuter  Untersuchung  unterzogen.  Sehr  dankenswerth  sind 
HirschfelcPs  ^^  Untersuchungen  über  das  VerhÄltniss  gewisser  Kur'an- 
stellen  und  -ideen  zu  Bibel  und  Talmud.  Zur  Glaubenslehre  des 
Islam  sind  ein  Artikel  von  Krehl^^)  und  Masqueray's^^)  wie  Du- 
veiprier'&  ^^)  Bemerkungen  über  die  Iba4iteii  (Chäre^ten)  Nordafrika's 
anzufahren.  Eine  Anzahl  einzelner  Aufsätze  und  Arbeiten  über 
Mu^ammed  und  den  Islam  wollen  wir  bloss  kurz  nach  den  Namen 
ihrer  Verfasser  Browne ^^),  Lake^^\  Barnes ^%  Hughes^'')  u.  a. *^ 
namhaft  machen;  AmolcPs  ^*)  Buch  ist  die  Uebersetzung  eines  durch- 


h«t  ovorig  Europa,  naar  aanleidiug  van  Freemanus  „the  Ottoman  power  in 
Eorope,  its  natnre,  it»  growth  and  its  doeline*'  door  F.  A.  de  Graaff,  opgehelderd 
door  3  in  klouren  gedrukte  kaartjes.  Isto  afl.  Haarlom  (van  Brederode).  bl. 
1—80  met  1  kaartje  8.  (Compleet  in  12  afl.)  1878.     ÖO  c. 

8)  WüUam  Mvir,  The  Corän.  Its  composition  and  teaching;  and  the 
testiinony  it  boars  to  the  holy  scriptures.  London  (Society  for  promoting  Christian 
knowledg©)  1878.  239  pp.  8.  2  s.  6  d.  —  rec.  von  W^ü  in  JLZ.  18.  Jan. 
18T9,  p.  38.     Vgl.  auch  Ac.  15.  März  1879,  p.  235. 

9)  J\des  La  Beaume.  Le  Koran  analysö,  d'apr&s  la  traduction  de  M.  Kasi- 
mirski  et  les  Observation»  de  plnsieurs  autres  savants  orientalistes.  Paris  (Maison- 
neove)  1878.  XXIII,  795  pp.  8.  fr.  20.  —  Vgl.  Saturday  Iteview  5.  Oct 
1878,  p.  443. 

10)  Jüdische  Elemente  im  Kor&n.  Ein  Beitrag  zur  Koränforschung  von 
Hartwig  Hirschfeld.  Berlin  (Selbstverlag)  1878.  71  pp.  B.  M.  2.  —  rec. 
in  LC.  29.  März  1879,  Sp.  402.  —  Vgl.  oben  p.  36,  No.  34. 

11)  L.  Krehl.  Beiträge  zur  Charakteristik  der  Lehre  vom  Islam:  Wiss. 
Beilage  d.  Leipz.  Zeitung  No.   11.  12.     1878.     (Fr.) 

12)  Les  chroniques  de  MezÄb.  Lettre  de  M.  E.  Masquer ay  k  M.  Duvey- 
rier:  B.  de  la  soc.  de  g^ographie,  Juli  1878,  p.  75—78. 

13)  H.  Duveyrier.  Kote  sur  le  schisme  ibadhite,  k  propos  d'une  lettre  de 
M.  Masqueray:  B.  de  la  soc.  de  g^ographie,  Juli  1878,  p.  74 — 75. 

14)  Alfred  H.  Browne.  Islam  as  it  is,  its  national  aspect.  Art.  4,  II: 
Cftlcutta  Review.     April  1878,  p.  264—272. 

15)  «/.  «/.  Lake.  Islam,  its  origin,  genius  and  mission.  London  (Tinsley) 
1878.     122  pp.     8.     (Fr.) 

16)  «/.  L.  Davies.  Mohammed  and  his  religion:  Good  Words.  April- 
Mai  1878.     (Fr.) 

17)  T.  P.  Hughes,  Notes  on  Muhammedanism.  Outlines  of  the  religious 
history  of  Ldam.  2nd  edit.  enlarged.  London  (W.  H.  Allen)  1878.  282  pp. 
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19)  John  MiUdeisen  Arnold,  Der  Islam  nach  Geschichte,  Charakter  und 
Beziehung  zum  Christentimm.  Aus  dem  Englischen.  Gfitersloh  (Bertelsmann) 
1878.  Vm,  304  pp.  8.  —  rec.  von  I>iestel  in  JLZ.  18.  Jan.  1879  (No.  44), 
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aus  veralteten  bereits  1859  erschienenen  englischen  Buches  Ish- 
maeel  und  von  sehr  engherzigem  Standpunkte  aus  geschrieben;  in 
Lüttlce^s  •**)  neuem  Bande  sind  wenigstens  die  Schilderungen  heutiger 
Zustände  nicht  uninteressant;  z.  B.  sein  drittes  Capitel:  „Der  Islam 
im  Leben  seiner  Völker*.  Zur  Geschichte  des  Islam  ist  besonders 
Dozj/'s  ^^)  m  französischer  Ausgabe  erschienenes  Werk  (Het  Islamism, 
Haarlem  1863)  bemerkenswerth ;  ein  Aufsatz  von  iVwte**)  beleuchtet 
das  friedliche  Verhältniss,  das  zwischen  Christen  und  Muslimen 
bis  tief  ins  Mittelalter  bestand.  Dem  Islam  in  Ostasien,  besonders 
in  China  hat  Dabry  de  Thiersanf^^)  ein  grösseres  Werk  gewidmet, 
üeber  den  Islam  in  Indien  und  den  Stand  der  Mission  lese  man 
die  Aufsatze  von  Wunn*^)  und  Rae^^),  Outts^^)  ist  den  unter 
türkischer  Botraässigkeit  lebenden  Christen  bis  nach  Nordpersien 
nachgegangen.  Schliesslich  möge  hier  auf  einen  allgemeineren  Auf- 
satz über  die  Religionen  in  Türkisch -Asi en  ")  und  auf  eine  Miscelle 
über  einen  muslimischen  Heiligen**)  aufmerksam  gemacht  werden. 

Eine  grössere  Arbeit  über  Namen  und  Titel  der  Muslimen, 
besonders  mit  Berücksichtigxmg  der  Muhammedaner  in  Indien  hat 
Oarcm  de  Tassy^^  in  zweiter  Auflage  erscheinen  lassen. 

Auf  dem  Gebiete    der  muhammedanischen  Geschichte  nennen 
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wir  zuerst  eine  kurze  Notiz  von  Bogers^^)  über  die  Eroberung 
Cypem's  durch  die  Araber.  Ybrw/e's**)  Geschichte  der  Christen 
und  Mauren  in  Spanien,  ein  Werk  für  Damen  und  von  einer  Dame, 
beruht  auf  veraltetem  Material.  Daran  reihen  wir  noch  die  Er- 
wfihnung  einiger  Notizen  über  arabische  Bauten  auf  Sicilien'*). 
Anderes  hierher  gehörige  ist  bereits  oben  unter  der  historischen 
Literatur  in  arabischer  Sprache  besprochen  worden. 

Aus  der  Geschichte  des  osmanischen  Reiches  muss  besonder» 
auf  den  erneuten  Abdruck  der  Schilderung  auftnerksam  gemacht 
werden,  welche  Ranhe^^)  von  der  Culturstufe  der  türkischen  Macht 
im  16.  und  17.  Jahrb.,  speciell  ihren  Miliz-,  Grenz-,  Regierungs- 
und Culturverhftltnissen  entworfen  hat.  Auch  der  Abriss  von 
Ebeling^*')  sei  hier  erwähnt.  In  Paris  ist  eine  Lebensbeschreibung 
Sultan  Murad's  V.  erschienen  •*).  Ahmed  Müffia^s^^  historischer 
Versuch  „Grund  der  UnfUUe*  kann  nach  Mordtmann's  sachkundigem 
ürtheü  nicht  als  eine  ausreichende  Leistung  betrachtet  werden. 
Auch  andere  türkische  Geschichtswerke,  welche  über  die  Geschichte 
Ton  Algier,  Trapezunt  u.  a.  Aufklärung  geben  wollen,  enthalten 
nach  desselben  Gelehrten  Berichte'^  wenig  erhebliches.  Aus  dem 
Gebiete     der    türkischen    Gesetzgebung    geben    wir    diesmal    nach 
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Midhat  Effendi.  Konstantinopel  1295  (1878).  440  pp.  8.  —  Vgl.  A.  D, 
Mordtmann:  Beil.  zur  AAZ.  1878,  No.  59.  265. 
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B«il.  zur  AAZ.  5.  Jan.  1878,  p.  65 — 67.  (Tarabozan  Tarichi  von  Schah'r 
Sckevket  Effendi,  2  Theüe.  Const  1294  (1877).  305  pp.  4.  —  Mirat  ül 
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Friedend  den  genaueren  Titel  einer  Publication  ^*) ,  welche  mit 
der  im  vorigen  Berichte  Heft  ü,  p.  131,  No.  116  kurz  erwähnten« 
in  nächster  Beziehung  zu  stehen  scheint  Was  die  Frage  über 
die  heutige  Lage  der  Türkei  betrifft,  so  verweisen  wir  auf  Schriften, 
wie  die  von  Hellwdld  und  Beck^%  Panciera^%  Iroycmo  y  Ris- 
co**^),  Midhat  Pa8cka^%  Aufsätze  der  Fortnightly  Review*')  und 
den  Streit  zwischen  Tfellwcdd^^)  und  VambSry*^),  Von  all- 
gemeinerem Interesse  ist  femer  die  Schilderung,  welche  VavibA^*^) 
von  dem  Character  der  ebenso  schlauen,  als  indolenten  orientalischen 
Kaufleute  entwirft.  Wahrmundi^s^'^  Aufsatz  über  Journalistik 
bezieht  sich  hauptsächlich  auf  das  arabische  Blatt  el*Gawäib. 
Sittensctilderungen  und  Berichte  über  moderne  Zustände  enthält 
besonders  ein  als  vorzüglich  gepriesenes,  anonym  erschienenes 
englisches  Werk**),  sodann  wohl  auch  das  Buch  von  Grenväle- 
Murray  ^^);  das  bereits  im  vorigen  Berichte  erwähnte  Werk  von  de 
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Amtcisj  von  dem  wir  diesmal  zwei  Uebersetzungen  *<*)  zu  verzeichnen 
haben,  bietet  Geschichten,  Anecdoten  und  Politik.  Mehr  politisch 
als  geographisch  wichtig  ist  die  Reisebeschreibung  Geary's^^)^  in 
der  besonders  die  Berichte  über  das  Gebiet  des  unteren  Tigris 
lesenswerth  sind.  Ueber  die  Völker  in  Türkisch- Asien  hat  vcm 
Schweiger' Lerchenfeld ^^)  geschrieben.  Zur  Kenntniss  der  ethno- 
graphischen Verhältnisse  in  der  europaischen  Türkei  lieferte  Bösen  *^ 
einen  namhaften  Beitrag.  Kieperts*  ^^)  ethnographische  Karte  des 
europäischen  Orients  ist  wiederum  in  neuer  Auflage  erschienen; 
man  beachte  auch  seine  Kritik  von  Synvefs^^)  Buch.  Schliesslich 
sei  hier  noch  erwähnt,  dass  sowohl  von  Murray's^^  als  Isam- 
berfs  ^^)  Reisehandbuch  neue  Auflagen  noth wendig  geworden  sind. 
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51)  Grattan  Geary.  Through  Asiatic  Turkey.  Narrative  of  a  journoy 
from  Bombay  to  the  Bosporus.  London  (Sampson  Low  and  Co.)  1878.  2  vol. 
339,  356  pp.  8.  With  a  map  and  illustrations.  28  s.  —  rec.  von 
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Schrift,     Inschriften,    Münzen    und    Kunst- 
denkmäler der  semitischen   Völker. 

Von 

J.  Eatinf. 

Das  in  dem  vorliegenden  Abschnitt  zusammenzufassende  Studien- 
gebiet hat  sich  wahrend  des  Berichtjahres  keiner  besonderen  Gunst 
des  Schicksals  zu  erfreuen  gehabt:  die  Arbeiten,  denen  fast  nur 
kleinere  Funde  hie  und  da  neue  Anregung  gaben,  sind  wenig  zahl- 
reich und  grössere  Gesichtspuncte  selten  zur  Entwickelunggekonunen. 
Am  spärlichsten  findet  sich  die  Schrift  und  ihre  Geschichte 
bedacht;  zwar  sind  die  prächtigen  Blätter  der  Palaeographischen 
Gesellschaft*)  Dank  Wrigh£%  unermüdlicher  Aufopferung  auch 
diesmal  geeignet  für  manches  Andre  zu  entschädigen;  aber  ausser 
ihnen  ist  nur  noch  eine  Tafel  zu  einer  sonst  nicht  hierhergehörigen 
Abhandlung  Fabrettü^  *)  zu  nennen,  welche  die  Entstehung  der  phö- 
nicischen  Schrift  aus  dem  ägyptischen  Alphabet  veranschaulichen  soll 

Unter  den  Inschriften  erscheinen  die  aramäischen 
verhältnissmässig  bevorzugt.  Einen  üeberblick  über  den  Inhalt 
von  de  Vogüe's  (und  Waddington  s)  Inschriftenwerken  gab  jBomäiVt'); 
über  einige  christlich-palästinensische  Inschriften  handelte  Ao/cWr^*), 
während  zu  den  ägyptisch -aramäischen  von  Lauth^)  neue,  wie  es 
scheint  nicht  ganz  zweifellose  Erklärungen  geliefert  wurden;  eine 
Vennuthung  über  den  Ursprung  der  aramäisch-ägyptischen  Denk- 
mäler begann    demiont-Ganneau^)   zu  begründen.     Eine    eifrige 
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mor.  e  polit.  p.  1—108.     1878. 

3)  Gattton  Boismer.  Les  villes  inconnues  de  la  Syrie:  R^vue  des  denx 
mondes  1878.     T.  XXV,  p.  64—90. 

4)  Th.  Nöldeke.  ChristUch-palästinensischo  Inschriften:  ZDMG.  XXXH 
p.   199  f.     (1  Taf.) 

5)  P,  J,  LatUh.  Aegyptisch-aramaeische  Inschriften:  Ph.-ph.-h.  Sitsungsber. 
d.  k.  b.  Ak.     München  1878.     U,  p.  97—149.     (1  Taf.) 

6)  Ch.    Clet^iiOfU'Ganneau.      Origine    perse    dos    monuments    aram^ns 
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Discussion  ist  über  die  Inschrift  von  Carpentras  geführt  worden  ^'~'*'): 
bedauerlich  ist  dabei,  dass  die  Ergebnisse  derselben  —  zum  Theil 
wohl  auch  in  Folge  der  fortschreitenden  Zerstörung  des  Steines  — 
80  weit  auseinandergehen,  dass  in  vielen  Fallen  es  schwer  wird, 
dem  einen  oder  dem  andern  der  Erklärer  rückhaltlos  beizustimmen; 
noch  bedaueriicher,  dass  die  Würdigung  der  schneidigen  Kritik 
de  Lagarde*^  ***)  dem  Unbefangenen  durch  die  sarkastische  Bitterkeit 
des  Tones  erschwert  wird.  Nicht  blos  als  Inedita  sind  zwei 
lateinisch-aram&ische  Bilinguen,  die  jetzt  von  Fabtam  veröffentlichte 
Habibi-Inschrift ")  und  das  am  19.  October  1878  in  South-Shields 
gefundene^*)  undxSofort  eifrig  besprochene*'-"^^)  Regina-Denkmal 
von  Interesse. 

Verhaltnissmiissig  weniger  ist  über  phönicisches  und 
punischeszu  berichten.  Versuche  allgemeinerer  Orientierung  über 
die  Phönicier  und  Punier  verdanken  wir  de  Chambrter^^)  und 
ÄiitiÄ**).      Nach    Erwähnung    emer    Mittheilung    Mv>ch!^^^)   über 


d*Egypte  (l^otcs  d'arch^ologie  Orientale).  Premier  Article :  Rev.  arcböol.  XXXVI, 
p.  93 — 107.  (1  Tftf.)  —  Vgl.  auch  CR.  de  l'Ac.  des  Inscr.  1878,  p.  80;  RC. 
1878.      I,  p.  395  f. 

I)  K.  Schlottmann.     Zur   semitischen   Epigraphik.  V.     Metrum  und  Reim 
«nf  einer  Sgyptbch-aramftischen  Inschrift  [mi^eth.  auf  der  Gen.-Vors.  zu   Wie»-' 
baden  88.  Sept.  1877]:  ZDMG.  XXXII,  p.  187—197;  vgl.  p.  767  f. 

8)  («/.  Halivy,]  Aus  einem  Briefe  des  Herrn  J.  H.  an  Prof.  Fleischer: 
ZDMO.  XXXn,  p.  206  f. 

9)  LmUh.     Aeg.-aram.  Inschr.  [s.  No.  5],  p.  115—181. 

10)  i^.  de  Lagarde.  Zur  Erklärung  der  aram&ischen  Inschrift  von  Car- 
pentras: Gott  Nachr.  1878,  p.  357—372.  —  Vgl.  Ath.   1878.     II,  p.  51. 

I I)  JE.  fabütni.  Bilingne  iscrizione  <li  Habibi :  Bull,  della  Comm.  archeoL 
dl  Roma  VI.  1878,  p.  153—161.  (1  Taf.)  —  Auch  separat  u.  d.  T.  Nuova 
berixione  biUngae  ladno-palmirena  del  Campidoglio  pubbl.  del  Can.  Prof.  E.  F. 
Roma   1878.     8.  —  Vgl.  No.  15. 

12)  Ac.  XIV,  p.  438. 

13)  The  REGINA  Monument:  Ath.  1878.     II,  p.  694  f. 

14)  Walter  de  Gray  Birch.  The  palmyrene  monument  discovered  at 
Soath  Shields :  Joum.  of  the  British  Archaeological  Association  1878,  p.  489 — 495. 

15)  K,  Fhhiani.  Appeudice  all*  articolo  suUa  bilingue  iscriziono  di  Habibi: 
Bull,  della  Comm.  archeol.  di  Roma  VI.  1878,  p.  272—274.  —  Vgl.  No.  11. 

16)  W.    WrigJU.     The  South  Shields  inscription:  Ac.  XIV,  p.  454. 

17)  —  — .  Note  on  a  bilingual  inscription,  Latin  and  Aramaic,  recently 
fband  at  South  Shields:  Transact  Soc.  Bibl.  Arch.  1878.  VI,  p.  436—440.  — 
Vgl.  Ath.   1878.     II,  p.  729.  —  Auch  separat  5  pp.     8.     (2  Taf.) 

18)  A.  de  Chambrier.  Die  Rolle  der  phönizischen  Rasse  in  der  alten 
Welt.  Basel  1878.  31  pp.  8.  M.  0.80.  (OeffentUche  Vorträge  gehalten  in  der 
Scfaweix.     Bd.  V,  H.  4.) 

19)  i2.  Bomrorih  Smith.  Carthage  and  the  Carthaginians  (with  illustra- 
tions).  London  1Q78.  XXVU,  440  pp.  8.  Mit  11  Plänen  und  Karten.  10  s. 
—   V^l.  unten  den  Bericht  Sber  die  libyschen  Länder. 

80)  Much.  Ueber  eine  Bemsteinperle  mit  phSniklscher  In.schrift  in  der 
Sammlung  nordisch-germanischer  Alterthümer  (Lesung  nach  Dr.  A.  Müller  in 
OlmOtz):  Mitth.  der  anthropol.  Gesellsch.  in  Wien.     VII,  p.  239—241. 
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eine  angeblich  pbönicische  Inschrift  wenden  wir  uns  zur  Betrachtung 
der  einzebien  Fundgebiete,  unter  welchen  die  grösste  Zahl  neuer, 
bisher  allerdings  nicht  näher  characterisierter  Entdeckungen  wiederum 
die  Umgebung  Karthago's  geliefert  hat**);  frühere  Funde  Costa  % 
auf  diesem  Gebiete  sind  von  Reboud^^  untersucht  worden.  Das 
besondere  Interesse  der  Franzosen  an  den  phönicischen  Oolonien 
im  Süden  ihres  Landes  bewahren  diesmal  Barg^^^)  und  LerUh^ric**). 
Aus  der  Zahl  der  Denkmäler,  welche  der  Boden  Italiens  uns 
wieder  gewährt  hat,  ist  der  Becher  von  Palestrina  für  Ganneau  der 
Ausgangspunkt  weitgreifender  und  wichtiger  Untersuchungen  über 
vergleichende  Mythologie  der  griechisch-orientalischen  Culturkreise 
geworden**):  daneben  erwähnen  wir  die  Publication  einer  neuen 
Inschrift  durch  Elena^^  und  Laguofima^s  zum  Theil  auch  die 
bezügliche  Inschrift  berührende  Ausführung  über  die  Venus  Ery- 
cina*^). In  Griechenland  haben  HornoUe's  Ausgrabungen  auf 
Delos  Resultate  geliefert,  über  welche  er  selbst**)  und  Benan^) 
berichten.  Nach  Phönicien  selbst  führen  ims  HcUSvy's^**)  Be- 
merkungen über  die  Inschrift  von  Byblos. 

Hebräische    Inschriften   auf  kleineren   Monumenten  haben 
Ülermont'Ganneau^^)  imd  Derenbourg^^)  veröffentlicht;   letzterem 

21)  de  SaitUe-Marle  sandte  „deux  cent  trois  estampages  d'inscriptions 
puniques  recueillies  pendant  sa  mission  en  Tunisie'*  an  die  Ac.  des  inscr.:  CR. 
1878,  p.  72. 

22)  V.  Reboud,  Quelques  mots  sor  les  stöles  n^puniques  d^couvertee 
par  Lazare  Costa:  Recueil  des  not.  et  mdm.  de  la  Soc.  arch^I.  de  Constantine. 
T.  XVm,  p.  434—462.     (10  Taf.)  —  Auch  separat  erschienen. 

23)  </.  «7.  L.  Bargha.  Recherches  archeologiques  snr  les  colonies  ph^ni* 
ciennes  Stabiles  sur  les  c6tes  de  la  Celtoligurie.  Paris  1878.  160  pp.  8. 
(8  Taf.)  fr.  7.50.  (Extrait  du  Gompte-rendu  du  Congrfes  k  Marseille  en  1876). 
—  Vgl.  Ath.  1878.     1,  p.  411. 

24)  Charles  LenlhMc,  La  Grice  et  fOrient  en  Provence,  Arles,  Le 
Bas-Rhöne,  Marseille.  Paris  1878.  494  pp.  8.  7  Karten.  —  Vgl.  Jahres- 
bericht  187T.     Heft  I,  p.  10,  No.  74. 

25)  Ch,  Clermont- Ganneau.  La  coupe  ph^nicienne  de  Palestrina,  et 
Tune  des  sources  de  l*art  et  de  la  mythologie  hellöniques:  JA.  VII  s^r.  t  XI, 
p.  232—270.  444—544.  —  Vgl.  CR.  1878.  p.  143.  147.  —  Einen  genao 
orientirenden  Auszug  hat  Ganneau  selbst  gegeben  in  seinem  Artikel  Mytho- 
logie iconographique":  RC.  1878.     II,  p.  215—223.  232—240. 

26)  P.  F.  Elena.  Sopra  una  iscrizione  fenicia  scoperta  in  Cagliarl 
Lettera  al  Cav.  Gaetano  Cara.     Livomo  1878.     27  pp.     4.     (1  Taf.) 

27)  Bartolomeo  Lagumina.  II  nome  fenicio  di  Venere  Ericina:  Archirio 
storico  sicUiano,  N.  S.  Anno  U,  p.  387—399.  (1  Taf.)  —  Auch  separat 
Palermo  1878.     16  pp.     8. 

28)  Th.  HomoUe.  Fouilles  k  D^los:  Bulletin  de  oorrespondance  hell^niqne 
n.     Athönes  1878,  p.  9  f. 

29)  E,  Renan  communique  une  inscription  bilingue  grecque  et  ph^nicienne 
trouv^e  k  D^los  par  M.  HatnoUe:  CR.  de  l'Ac.  des  inscr.  1878,  p.  12  f.  — 
Vgl.  RC.  1878.     I,  p.  199.  , 

30)  Jos.  HalÄy:  CR.  de  l'Ac.  des  inscr.  1878,  p.  70.  71.  73. 

31)  Cli.  Clermont- Ganneau.  Ossuaire  juif  de  Josef  Als  de  Jean:  Rer. 
arch.  XXXVl,  p.  305—311  (mit  Hohwchnitten). 

32)  J.  Derenftourg.  Cachet  hebraique  trouve  en  Mesopotamie :  CR.  de 
l'Ac.  des  inscr.  1878,  p.  168—171;    cf   148.  —  Vgl.  RC.  1878.     II,  p.  224. 
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verdanken  wir  auch  einige  Verbesserungen**)  zu  den  die  Inschrift 
von  B6ziers  beiareffenden  Arbeiten  Löb's  und  Noguier^s^*).  Von 
einer  Synagogeninschrift  handelte  Neubauer  *^)  nach  handschriftlichen 
Quellen. 

Ist  die  Litteratur  des  Mesa-Steines  lediglich  durch  eine 
neue  üebersetzung  Ginsburg* s'^^)  bereichert  worden,  so  hat  sich 
der  Streit  um  die  sogenannten  Moabitica  zu  einer  um  so 
erheblicheren  und  unliebsameren  Ausdehnung  entwickelt  *^~*^), 
wobei  der  für  diese  Dinge  doch  wohl  passendste  Ton  diplomatischer 
Zurückhaltung  vielleicht  grade  auf  der  Seite  nicht  getroffen  worden 
ist,  v^o  man  ihn  am  ehesten  erwarten  durfte.  Im  Anschluss 
hieran  mögen  auch  die  Auseinandersetzungen  zwischen  Chwolson 
und  Harkav^^^)  Erwähnung  finden. 

Die  Safa- Inschriften  sind  nochmals  von  HaUvy^^)  be- 
sprochen worden  und  zur  Erklärung  der  tin^jarischen  Denk- 
mäler haben  Mordtmann  jr.*"**)  und  D,  H,  MüUer^^'-^^)  kleinere 
Beiträge  geliefert. 


33)  J.  Derenbourg  in  CR.  de  l'Ac.  des  inscr.  1878,  p.  172—174. 

34)  Vgl.  Jahresb.  1877.     Heft  U,  p.   143,  No.  63.  65. 

35)  A.  Neubauer.  Eine  Synagogen-Inschrift  ans  den  Hdscbr.  105  and 
232  der  Vaticana:  Isr.  Letterbode  IV.  Jahrg.,  p.  133—134. 

36)  Chr.  D.  Ginsburg.  The  Moabite  Stone  translated:  Becords  of  the 
Past.    Vol.  XI,  p.   163—168. 

37)  Ch.    Clermont-Ganneau.    The  Moabite   Pottery:   Ath.   1878.    I,   p. 

251  f.  382. 

38)  Claude  R,    Conder.     The   Moabite  Pottery:   Ath.  1878.     I,   p.  849. 

39)  W.  Duisberg.  Zn  den  moabitisehen  AlterthÜmem :  Schwab.  Merkur 
23.  Febr.  1878,  Chronik.     I.  Blatt  No.  47,  p.  405. 

*0)   W.  Duisberg.     The  Moabite  Pottery:  Ath.  1878.     I,  p.  541  f. 
41)  Noel  Temple  Moore.    Moabite  Pottery:  Ath.  1878.     I,  p.  541. 
*2)  V.  Münchhcmsen.     The  Moabite  Pottery:  [Ath.  1878.    I,  p.  122  f.,  in 
dm  Briefe  Shmdra's^  No.  44]  Ath.  1878.     I,  p.  315. 

43)  Ad.  Neubauer.     The  Moabite  Pottery:  Ath.  1878.     I,  p.  252. 

44)  J/.    W,   Shapira.     The   Moabite   Pottery:   Ath.    1878.     I,    p.   122    f. 

252  f.  542. 

45)  [AI.  Sj>reiiger.\  Der  Streit  über  die  moabitischen  Funde:  Ausland 
1878,  No.  19.  20. 

46)  William  Hayes  Ward.    The  Moabite  Pottery:  Ath.  1878.    I,  p.  123  f. 

47)  C.    W.    Wilson.     Moabite  Pottery:  Ath.  1878.     I,  p.  20  f. 

48)  D,  Chwolson.  Mittheilung.  4  pp.  —  Albert  Harhavy.  Erklärung. 
1  p.:  Beilagen  zu  ZDMG.  XXXII.  —  Vgl.  The  Genuineness  of  the  Crimean 
Tomb-Inscriptions:  Ac.  XIV,  p.  343. 

49)  Jos.  HaUvy.  Le  d^chiifrement  des  inscriptions  du  Safa:  ZDMG. 
XXXII,  p.  167—176  mit  zwei  Tafeln.  —  Vgl.  auch  Ath.,  March  16,  1878. 

50)  J,  U.  Mordtmann  jr.  Ein  neuer  hin\)arischer  Fund :  ZDMG.  XXXlf, 
p.  200—203. 

51)  «/.  H.  Mordtmann  jr.  Einige  Bemerkungen  zu  Herrn  Müllers  „Him- 
JMiwhen  Studien":  ZDMG.  XXXII,  p.  203—206. 

52)  D.  H.  Müller.  Notes  and  observations  upon  the  Sabaean  Inscriptions 
at  Bombay:  Transact  Soc.  Bibl.  Arch.  VI,  p.    198—202. 

53)  D.  H.  Müller.  Die  Nunation  und  die  Mimation:  ZDMG.  XXXII, 
P  542—551.  —  Vgl.  auch  oben  p.  2,  No.  8. 

Jahresbericht  1878.  5 


Digitized  byLnOOQlC 


66  EiUmg^  Schrift,  Inschriften  etc.  der  semitischen  Völker, 

Auf  dem  Gebiete  der  arabischen  Inschriften  ist  vor 
allem  die  Fortsetzung  von  Amari^s^^)  tüchtiger  Arbeit  hervor- 
zuheben. Eine  Grabschrift  von  Tlemsen  ist  von  Oonzdlez^^),  eine 
Inschrift  des  vQrigen  Jahrhunderts  vom  Eingang  des  muslimischen 
Friedhofs  zu  Marseille  von  Cherbonneau^^)  behandelt  worden. 
Arabisches  aus  Indien  bringt  das  Prachtwerk  von  Ravenahmo^'^ 
und  demselben  Gebiete  gehören  die  Inschriften  auf  Prachtgewändern, 
welche  Oarcin  de  Tasay^^)  eingehend  erörtert  hat.  Auf  dem 
unter  No.  32  erwähnten  Siegel  findet  sich  auch  eine  kufische 
Inschrift. 

Aus  der  hebräischen  Numismatik  finde  ich  eine  Fortsetzung 
von  Merzbacher' n  ^^)  Studien  zu  erwähnen,  während  ein  beträchtlicher 
Fund  punischer  Münzen  von  Lagmnma  einstweilen  nur  angekündigt 
wird*'').  Head^^)  beschäftigt  sich  mit  den  altarabischen  Nach- 
ahmungen athenischer  Stücke;  zur  muhammedanischen  Münzkunde 
sind  Beiträge  von  Blochmann^^) ,  Ghiron^^)  und  v.  Ernst ^) 
geliefert  worden.  Hieran  schliesst  sich  eine  Arbeit  von  Rogera^^) 
über  die  jetzt  als  Gewichte  u.  dgl.  in  Anspruch  genommenen 
Glaspasten. 

54)  Documenti  per  servire  alla  storia  di  Sicilia  pubblicati  «  com  della 
societk  siciliana  per  la  storia  patria.  Terza  serie.  Le  epigrafi  arabiche  di  Sicilia 
trascritte,  tradotte  o  illustrate  da  Michele  Amari.  Parte  II  Iserizione  Sepnl- 
crali.    Palermo  1878. 

55)  Francisco  Femandez  Gonzalez  in:  Boletin  de  la  Real  Acad^mia  de 
la  Hist6ria  I,  2.     Mayo  1878.    Madrid.  —  Vgl.  E.  Hübner  in  JLZ.  1878,  p.  549. 

56)  Cherbonneau.  Notice  et  copie  d'nne  inscription  arabe  tronr^e  k 
Marseille:   Revue   des   soci^t^s   sav.     VI.   s^r.     T.  VU,  p.  66.  67  (cf.  p.  1.  53). 

57)  «7.  H.  Ravenshaw.  Qaar:  its  ruins  and  inscriptions.  Edited  by  hb 
widow.  liondou  1878.  100  pp.  fol.  (mit  Facsimiles  in  Phot.  n.  Holaschn.) 
—  rec.  von  Stanley  Lane  Poole  in  Ac.  XIII,  p.  112  f. 

58)  J,  H.  Gar  ein  de  Tassy.  Notice  sur  des  v§tements  avec  inscriptions 
arabes,  persanes  et  hindoustanies  (2  Taf.):  in  dessen  Memoire  sur  les  noms 
propres  et  les  titres  musulmans.     2«  ^d.,  p.  105 — 128.  —  Vgl.  oben  p.  68,  No.  29. 

59)  E.  Merzbacher.  Untersuchungen  über  althebraeische  Münzen.  IV: 
Zeitschr.  f.  Num.  V,  p.  292—319. 

60)  B.  Lagumina  erwähnt  „una  serie  di  moneto  puniche  raccolte  nell'  höh 
di  Pantellaria  nel  1875",  welche  sich  im  Museum  zu  Palermo  befinden  und 
deren  Katalog  veröffentlicht  werden  soll:  Arch.  stör,  sicil.  N.  S.  Anno  III. 
p.  12  f. 

61)  B.  V.  Head.  On  Himyarite  and  other  Arabian  Imitations  ot  Coins 
of  Athens:  Num.  Chron.  N.  S.  XVIU.  p.  278—284  (1  Taf.).  —  Vgl.  Ath.  1878. 
II,  p.  691. 

62)  Blochmann.  Gold  coin  Struck  by  JalAl-uddfn  Firuz  ShÄh  (11)  of 
Dihli  [A.H.  692  (1298  A.D.)  unique]:  Proceed.  As.  Soc.  Beng.  1878,  p.  64  f 
(1  Holzschnitt). 

68)  Monote  arabiche  del  cabinette  numismatico  di  Milano  raccolte  e  illustrate 
da  Isaia  Ghiron.     Milano  (Hoepli)  1878.     XI,  74  pp.     4.     Mit  3  Tafehi. 

64)  C.  V.  Ernst,  Zur  Mfinzreform  in  Persien:  Oesterr.  Monatsscbr.  f  d. 
Or.   1878,  No.  7. 

65)  E.  T.Rogers.  Unpublished  glass  weights  and  measures:  JRA8.  N.  8 
X,  p.  98—112.  (2  Taf.)  —  Eine  Notiz  darüber  schon  bei  Greviüe  J.  Chester. 
Notes  from  Egypt.     Cairo,  31.  Jan.   1878:  Ac.  XIII,  p.   153  f. 
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Eine  Anschauung  von  Denkmftlem  auch  der  morgen- 
Undischen  Kunst  bieten  LangL-HölzeTs  vortreflfliche  Photo- 
graphien**) zunächst  den  Schulkreisen  dar;  von  einem  die  grosse 
Moschee  Cordova's  betreffenden  Artikel  eines  Anonymus  kann  ich 
nur  den  Titel *^)  anführen.  Fügen  wir  noch  v.  Falke^s^^)  und 
Richter^ s^^)  dankenswerthe  Abhandlungen  hinzu,  so  sind  wir  am 
Schlüsse  unseres  diesmal  nicht  allzu  ergebnissreichen  Rundganges 
angelan^ 


66)  «/.  Langl.  Bilder  zur  Geschichte  für  Gymnasien,  Realschulen  und 
verwandte  Lehranstalten.  III.  Cyclns.  Arabische,  altchristliche  und  italisch- 
romanische  Denkmale.  1.  Lief.  Moschee  von  Cordova.  Moschee  des  Sultan 
Hassan  in  Cairo.     Alhambra  (Löwenhof).     Wien  (Bökel)  1877.     fol. 

67)  Le  Mihrab  de  la  mosquöe  arabe  de  Cordoue,  construit  au  X«  sifede. 
Paris  (impr.  Chain  et  Co.)  1878.     12  pp.  32. 

6S)  «/.  V.  Falke  Metall-  und  Schmuckarbeiten  des  Orients:  Ztschr.  f. 
bfld.  Kunst  Xm,  p.  97—106.  172—177. 

69  )  «/.  P.  Bichter.  Abendländische  Malerei  und  Plastik  in  den  Ländern 
des  Orients:  Ztschr.  f.  bUd.  Kunst  XIII,  p.  205—210. 
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Abessinien. 

Von 

F.  Praetorlis. 

Wright's  grossem  Katalog  der  abessinischen  Handschriften  des 
British  Museum  sind  in  diesem  Jahr  rasch  die  von  Zotenberg  ^) 
und  Dillmann  *)  bearbeiteten  Handschriftenverzeichnisse  der  Pariser 
und  Berliner  Bibliothek  gefolgt.  Den  einzigen  im  Berichtjahr  ver- 
öfifenÜichten  äthiopischen  Text  verdanken  wir  Trumpp  ^),  welcher  ein 
äthiopisches  Taufbuch  nach  einer  Handschrift  der  Münchener  Staats- 
bibliothek herausgegeben  und  übersetzt  hat  Die  bereits  vor  längerer 
Zeit  publicirten  Kegeln  des  Pachomius  übersetzte  Ko€mg%  dessen 
bereits  im  vorigen  Jahr  erschienene  Uebersetzung  des  äthiopischen 
Baruchbuchs  wir  hier  nachtragen  müssen  *).  Zotenberg  **)  hat  seine  im 
Jahre  1877  begonnene  Abhandlung  über  die  äthiopische  Uebersetzung 
einer  byzantinischen  Chronik  fortgesetzt.  Fragen  der  äthiopischen 
Granmiatik  werden  auch  berührt  in  Haupt* ^  ^)  Aufsatz  The  oldest 
Semitic  Verb-Form.  Eine  Grammatik  des  Amharischen,  der  modernen 
Verkehrssprache  Abessinien  s ,   begann  Praetariua^) ,  während  wir 


1)  Manuscrits  orientaux.  Catalogue  des  manuscrits  Äthiopiens  (Ghoez  «t 
Amharique)  de  la  biblioth^ne  nationale  [par  H,  Zotenberg].  Paris  1877. 
288  pp.  4.  fr.  15.  —  Vgl.  CR.  de  l'Ac.  des  Inscr.  IV.  S^r.,  VI,  66  und 
Rubens  Duval  BC.  1878  H,  177. 

2)  Die  Handschriften- Verzeichnisse  der  königlichen  Bibliothek  zu  Berlin. 
Bd.  in.  Verzeichniss  der  Abessinischen  Handschriften  von  A,  Diümawu. 
Mit  drei  Tafeln.     Berlin  1878.     85  pp.     4. 

3)  Das  Taufbuch  der  Aethiopischen  Kirche.  Aethiopisch  und  Deutsch  von 
Ernst  Trumpp:  Abh.  d.  philos.-philol.  Classe  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.  XIV, 
3,  147—183.     (Auch  separat  u.  gl.  T.     München  1878.     37  pp.     4.     M.  2.) 

4)  DIb  Regeln  des  Pachomius.  Aus  dem  Aethiopischen  übersetzt  und  mit 
Anmerkungen  verselien  von  Ed.  Koenig:  Theol.  Stud.  u.  Krit.  1878,  328 — 887. 

5)  Der  Rest  der  Worte  Baruchs.  Aus  dem  Aethiopischen  übersetzt  und 
mit  Anmerkungen  versehen  von  Ed,  Koenig:  Theo].  Stud.  u.  Krit  1877, 
318—338. 

6)  H.  Zotenberg,  Memoire  sur  la  chrouique  byzantine  de  Jean,  ^veqoe 
de  Nikiou:  JA.  Vfl.  S^r.,  XH,  245—347. 

7)  Vgl.  oben  p.  2,  No.  10. 

8)  Franz  Praetorius.  Die  amharische  Sprache.  Heft  l.  Laut-  und 
Formenlehre.  Halle  1878.  276  pp  4.  M.  15.  —  Vgl.  E.  Trumpp  OOA. 
1878,  1249. 
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zugleich  dem  Missionar  Mayer  ^)  die  erste  Bekanntschaft  mit  dem 
sehr  eigenthümlichen   südlichen  Dialekt  von  OurSgnS   verdanken. 

Von  Beiseberichten  verdient  zunächst  der  von  Nacfienms^^ 
Erwähnung,  hauptsächlich  wegen  der  die  letzten  sieben  Seiten 
fallenden  Wörtersammlungen  in  Amharisch,  Tigrifia  und  Dankali. 
Noch  grösseres  Interesse,  sowohl  geographisches  wie  ethnologisches, 
bietet  der  Bericht  der  italienischen  Expedition  nach  Schoa^^);  der 
Lingui.stik  kommt  in  ihm  zu  statten  die  sieben  Seiten  fallende 
«Baccolta  di  vocabuli  dei  Somali-Isa  e  lista  degli  aggettivi  numerali 
degH  Adal*^.  HcdSvy'%^^)  Beisebericht  ist  mir  leider  nicht  zu 
Gesicht  gekonmien. 

Unter  den  hamitischen  Sprachen  Ostafrika's,  welche  wir  mit 
den  erwähnten  beiden  Glossaren  schon  berührt  haben,  ist  die 
Sahosprache  von  Reintsch^^^^*)  eingehend  behandelt  worden,  der 
dieselbe  freilich  immer  noch  in  den  semitischen  Sprachkreis  ein- 
reihen will.  Nicht  zur  hamitischen  Gallasprache,  sondern  wahr- 
scheinlich zum  Bantustamme  stellen  sich  die  Dialekte  Kisuaheli, 
Kipokomo,  Kigala,  Kisanie,  Kiboni,  von  welchen  Fischer  ^^)  ein 
nicht  sehr  umfangreiches  Glossar  veröffentlicht  hat 

Für  die  leider  noch  so  wenig  bekannte  Sprache  der  modernen 
Nubier  ist  die  kurze  Probe  zu  nennen,  welche  Nerucci^^  aus 
einem  umfassenderen  handschriftlichen  Wörterbuche  des  siebenzehnten 
Jahrhunderts  veröffentlicht  hat.  üeber  die  ältere  Sprache  jener 
Gegenden  hat  Brttgsch^^  vor  der  geographischen  Gesellschaft  zu 
Kairo  gesprochen. 


9)  Johannes  Mayer,  Kurse  Wörter -Sammlung  In  Englisch,  Deutsch 
Amharisch,  Gbdlanisch,  Guraguesch.  Herausgegeben  von  L,  Kropf,  Basel 
1878.     28  pp.     8. 

10)  B.  Nachenhu,  Herinneringen  uit  AbyssiniS  en  NubiS.  Met  eene 
Kaart  der  Reisroute  en  Plaatsnamen.     Amsterdam  1878.     292  pp.     8. 

11)  Spedizione  italiana  nell'  AMca  equatoriale:  Memorie  della  societä  geo- 
grailea  italiana  I,  135 — 236.  —  Kürzere  Berichte  finde  ich  in  vielen  anderen 
italienischen  und  sonstigen  Zeitschriften. 

12)  «/.  HaUvy,  Tmveb  in  Abyssinia.  Translated  from  the  Author*s  French 
JUnufleript  by  J,  Picciotto.  London.  80  pp.  8.  —  Vgl.  Jahresbericht  1877. 
II,  p.  83,  No.  101. 

13)  Leo  Reimsch.     Die  Sahosprache:  ZDMQ.  XSXH,  415—464. 

14)  Leo  Reinisch,  Die  Sprache  der  Irob-Saho  in  Abessinion :  Sitzungsber. 
der  phil.-hist.  aasse  der  kais.  Akad.  d.  Wiss.  XC.  Bd.  (Auch  separat  u.  gl.  T. 
Wi«i   1878.     56  pp.     8.     M.0.90.) 

15)  G.  A.  Fischer,  Die  Sprachen  im  sUdlichen  Gsla-Lande:  Zeitschr. 
t  Ethnol.  X,  141—144. 

16)  [Gherardo  Nerucci.]  Saggio  del  Disionario  italo-nubiano,  del  P. 
Arcangiolo  Carradori  da  Pistoia:  BISO.  N.  S.  135;  vgl.  ebd.  Anno  I, 
232—233. 

17)  On  the  Language  of  the  Barabra  or  ancient  Aethiopians  in  Its  relation 
to  the  language  of  the  Egyptian  Hleroglyphs  and  to  Coptic,  Arabic  and  Qreek, 
by  Brugsch  Bey  (Soc.  khödiviale  de  Geographie).  —  S.  JBAS.  X,  p.  LXH 
und  Ac.  1878  I,  322. 
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Dankenswerthe  historische  Beiträge  lieferten  Dtlhnann  ^^  und 
Metz  '*),  ethnologische  Skizzen  nnd  Notizen  zur  Kunde  Abessiniens 
wie  des  mittleren  Ostafrika  überhaupt  Eckardt^^)^  Fischer**), 
Hädebrandt*^)y  von  Oesterreicher^^)  und  Reinüch**),  Endlich 
gab  die  Anwesenheit  der  sogenannten  Nubier  in  Berlin  Virchow*^) 
Veranlassung,  vor  der  Berliner  anthropologischen  Gesellschaft  über 
die  ethnologischen  Verhältnisse  dieser  nördlichen  Grenzyölker  Abes- 
sinien's  sehr  ausführlich  zu  berichten. 

Ein  zusammenfassender  Artikel  Maspero's*^  ist  mir  leider 
nicht  zu  Gesicht  gekommen. 


18)  A.  Dülmann,  Ueber  die  Anfange  des  Axomitischen  Reiches:  Abh. 
d.  K.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1878,  177—238.  (Auch  separat.  Berlin  1879. 
64  pp.     4.     M.3.) 

19)  Metz.  Zur  Geschichte . der  Falaschas  (abessinische  Juden):  Monatsschr. 
f.  Gesch.  u.  WL»s.  d.  Judenthums   1878,  385—399.  433—452. 

20)  Eckardt.  Sitten  und  Gebrauche  der  HamrÄu  (Nord-Ost- Afrika):  Verh. 
d.  Vereins  f.  Naturw.  Unterh.  zu  Hamburg,  Bd.  IJI.  (S.  Friederici  Bibl.  or. 
1878,  No.  1824.) 

21)  G.  A,  Hscher.  Ueber  die  jetzigen  Verhültnisse  im  südlichen  (Hlls- 
Lande  und  Wito:  Mitth.  d.  geogr.  Oesellsch.  zu  Hamburg  1876—77.  (S.  Friederici 
Bibl.  or.   1878,  No.    1826.) 

22)  J.  M.  Hüdebrandt,  Ethnographische  Notizen  über  Wak&mba  und 
ihre  Nachbaren:  Zeitschr.  f.  Ethnol.  X,  347—406. 

23)  Frhr.  v.  Oesterr eicher.  Das  Somftliland:  Oesterr.  Monatsschr.  f.  d. 
Orient  1878,   1—2. 

24)  Le4)  Reinisch.  Culturbilder  aus  Ost- Afrika.  I— lU:  Beil.  z.  Wiener 
Abendpost  5—7.  März  1878. 

25)  Verhandlungen  der  Berl.  Gesellsch.  f.  Anthr.  1878,  333—355  mit 
einer  Tafel,  vgl.  387—407. 

26)  G.  Maspero.  ^thiopie:  Lichtenberger,  Encyelop^die  dos  sdences 
religieuses,  29«  livr.  (S.  Friederici  Bibl.  or.  1878,  No.  1806  und  vgl.  oben 
p.   16,  No.  42.) 
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Aegypten. 

Von 

A.  EroimB. 

An  umfassenden  Publikationen  und  Bearbeitungen 
aegyptischer  Texte  ist  das  Jahr  1878  yerhftltnissmässig  arm. 
Wichtig  ist  die  Herausgabe  eines  Theiles  der  Louvreinschrifben 
durch  Pierret^),  Aus  den  Aufzeichnungen  des  älteren  de  RougS 
(über  den  jetzt  eine  biographische  Notiz  ^)  vorliegt)  gab  sein  Sohn 
einen  dritten  Band  in  Aegypten  gesammelter  Inschriften^)  heraus. 
Von  hieratischen  Handschiiften  wurden  zwei  theilweise  schon  von 
Ghabas  bekanntgemachte  Papyrus  von  Lincke^)  luxuriös  in  extenso 
pnbhcirt ;  leider  ist  das  Facsimile  nicht  überall  so  lesbar  gerathen, 
um  die  ältere  Publikation  überflüssig  zu  machen.  Ghabas^)  konnte 
noch  die  Bearbeitung  der  „Maximes  d'Ajii*  zu  Ende  führen,  ehe 
ihn  schwere  Krankheit  für  immer  am  Arbeiten  hinderte.  Maspero 
fuhr  fort  aegyptische  Mährchen  zu  übersetzen  und  zu  commen- 
tiren*-*).    Eine  Sammlung  von  üebertragungen  der  verschiedensten 

1)  PavZ  Pierret.  Recueil  dHnscriptions  inddites  du  mus^e  ögyptien  du 
Loarre,  tradoites  et  commenfees.  Paris  1878.  IX,  162  pp.  4.  fr.  25.  (^tudes 
«gjrptologiqaes,  8'*™e  Hvr.) 

2)  H.  Waüon.  Notice  historique  aar  la  vie  et  les  travaux  de  M.  le 
Ticomte  Emmanuel  de  Roug^:  CK.  1877,  381 — 432. 

Z)  J.  de  Rougi.  Inscriptions  hieroglyphiques  copi^  en  Egypte  pendant 
la  misäion  scientifiqne  de  M.  le  vic.  E.  de  Boug4.  T.  m.  Paris  1878.  pl. 
153—231.  4.  fr.  30.  (Ätudes  ^gyptologiques ,  1  limine  livr.)  —  Vgl.  Maspero 
RC.  1878.     1,  317. 

4)  Correspondenzen  aus  der  Zeit  der  Ramessiden.  Zwei  hieratische  Papyri 
dw  Moseo  Civico  zu  Bologna,  herausgegeben  von  Arthur  lAncke.  Leipzig 
1878.     5  pp.     15  TaflF.     fol.     M.  30. 

5)  L'^gyptologie.  T.  II  et  dernier.  Paris  1878.  4.  fr.  50.  —  Vgl.  RC. 
1878.     I,  286. 

6)  G.  Mcuipero.  Le  conte  des  deux  frferes:  RA.  N.  8.  XXXV,  164—179. 
'Aach  separat  erschienen.)  —  Vgl.  Ac.  XIV,  237.  Hierzu  vergleiche  man  noch: 
^-  Cosquin  ün  probl^me  historique  ä  propos  du  conte  ^gyptien  des  deux 
frires.    Le  Mans  1878.     (Extrait)  15  pp. 

7)  G.  Maspero.  Le  conte  du  prince  prödestin^,  transcrit,  traduit  et 
commenti.     Suite  et  fin:  JA.  1878.     I,  836—359. 

8)  G.  Maepero.  Comment  Thoutii  prit  la  viUe  de  Joppö,  conte  egyptien 
conserv^  au  papyrus  Harris  No.  500  du  Britbh  Museum:  JA.  1878.    II,  93—116. 
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aegyptischen  Texte*)  gab  aach  für  dieses  Jahr  die  Society  of 
biblical  archaeology  heraus  —  ein  höchst  dankenswerthes  Unter- 
nehmen. Freilich  werden  Nichtfachmftnner  derartige  Arbeiten  immer 
noch  mit  Vorsicht  benutzen  müssen,  denn,  abgesehen  davon, 
dass  das  Yerständniss  vieler  Texte  oft  noch  grosse  Schwierig- 
keiten bietet,  vergreifen  sich  manche  Aegyptologen  völlig  im  Ton 
ihrer  Uebertragungen.  Sehr  bemerkenswerthe  Mahnungen  in  dieser 
Hinsicht  enthält  eine  Recension  der  Brugsch'schen  Oasenreise  von 
Fietschmann  ^%  die  wir  aus  diesem  Grunde  hier  nachtragen.  Sonst 
sind  noch  der  Aufsatz  LatUh^s  '^)  über  den  geometrischen  Papyrus, 
die  Publikation  zweier  Stelen  durch  Rossi^^  und  Namlle^^,  die 
eines  Statuenfragment«  späterer  Zeit  durch  Miss  Austin^*)  und 
die  einer  Mumieninschrift  durch  Ebers^^)  zu  erwähnen. 

Wenig  ist  für  die  G  r  a  m  m  a  t  i  k  geschehen.  Nur  eine  grössere 
Arbeit  von  Erman^^)  ist  zu  nennen,  die  an  der  Behandlung  eines 
Theiles  der  Formenlehre  zeigen  vnll,  welchen  Weg  die  aegyptische 
Sprachforschung  einzuschlagen  hat,  soll  sie  endlich  einmal  auf 
sicheren  Boden  gelangen.  Zwei  kleine  Notizen  über  Demonstrativa 
gaben  Brugsch^'^)  und  Maspero^^),  besonders  die  erstere  ist 
wichtig.  Sonst  sei  noch  Maspero^s^^)  Becension  der  Rossi*schen 
Granunatik  erwähnt. 

Eine  reiche,  leider  aber  durchaus  unfruchtbare,  Litterator 
knüpft  sich  an  AbeTs  , Koptische  Untersuchungen**  *®)  und  desselben 
Schriftchen  über  Etymologie  ^^) ;  die  meist  noch  milde  zu  nennenden 


9)  Records  of  thc  Fast.     Vol.  X.    Egyptian  Text«.     London  1S78. 

10)  JLZ.   1879,  190. 

11)  Lattth      Der  geometrische  Papyrus:  AAZ.  1878,  Beil.  363. 

12)  Jiosai.  lllustrazione  di  una  stela  funeraria  delV  XI.  dinastia  del 
Museo  di  Torino:  Atti  della  R.  Accad.  delle  scienze  di  Torino  XIII,  905—925. 
(Auch  separat  22  pp.     2  Taff.) 

18)  E,  Naville.  Sur  un  monument  de  la  treisi^me  dyn.  conserve  an 
mus^e  de  Marseille :  Compte  rendu  des  travaus  du  congr^  d'Orient  k  Marseille. 
3  fasc.   1878. 

14)  Gertrude  Atuttin  On  a  fragmentary  inscription  of  FsametikI  in  the 
Museum  of  Palermo:  Trans,  of  tho  Soc.  of  Bibl.  archaeol.  VI,  887—288. 
1  Taf. 

15)  Georg  Ebers.  Ein  strophisch  angeordneter  Text  auf  einer  Mumien- 
binde: Aeg.  Ztschr.  1878,  50—55. 

16)  Adolf  Ertnan,  Die  Pluralbildung  des  Aegyptischen.  Ein  gram- 
matischer Versuch.  Leipzig  1878.  47  pp.  4.  M.  6.  —  Vgl.  Ebers  LC. 
1879,  808. 

17)  H,  Brugsch.  Offenes  Sendschreiben  an  Herrn  Ed.  NaviUe:  Aeg. 
Ztschr.  1878,  82—37. 

18)  G.  Ma&pero.     Sur  lauxilaire  nu:  Aeg.  Ztschr.   1878,  84—86. 

19)  RC.   1878.     U,  357. 

20)  Siehe  Jahresber.  1877,  p.  165.  —  Vgl.  Le  Page  Renouf  Ac.  XIV. 
92;  Erman  ZDMG.  XXXII,  763. 

21)  Carl  Abel.  Zur  ägyptischen  Etymologie.  Berlin  1878.  17  pp.  4. 
M.  1.60.  —  Vgl.  Erman  ZDMG.  XXXU,  763;  Ath.  1878.  I,  825;  Maspero 
RC.  1878.     U,  341. 
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Benrtheilnngen  dieser  Arbeiten  [veranlassten  heftige  Erwiderungen 
i4Äcfs  **""**)  sowie  eine  vertheidigende  Recension  **) ,  die  freilich 
nicht  von  fachmännischer  Seite  ausging. 

Lexicalische  Arbeiten  fehlen  in  diesem  Jahre  ganz;  auch  für 
die  Vergleichung  des  Aegyptischen  mit  den  verwandten  Sprachen 
liegt  nichts  vor  als  eine  wohl  missverstandene  Notiz '^),  wonach 
Brugsch  der  Geogr.  Gesellsch.  in  Kairo  Mittheilungen  über  die 
Verwandtschaft  des  Altaethiopischen  mit  dem  Altaegyptischen, 
Koptischen,   Arabischen   und  Griechischen  (!)   gemacht  haben  soll. 

Wie  immer  bilden  auch  dieses  Jahr  die  historischen  Arbeiten 
den  umfangi-eichsten  Theil  der  aegyptologischen  Litteratur;  leider 
entspricht  der  wissenschaftliche  Gehält  nicht  ganz  diesem  Umfang, 
da  gerade  hier  die  populäre  und  dilettantische  Litteratur  am 
üppigsten  wuchert  Den  Anfang  einer  umfassenden,  für  weitere 
Kreise  herechneten  Geschichte  verdanken  wir  Dümtchen*^ ;  auch 
Lauth^'')  hat  ein  ähnliches  Unternehmen  begonnen,  ob  freilich  die 
eigenthümlichen  Anschauungen  dieses  Gelehrten  geeignet  sind, 
kritiklosen  Lesern  mitgetheilt  zu  werden,  bleibe  dahin  gestellt. 
Brugsch  '*)  hat  zu  seiner  Geschichte  Zusätze  gehefert ;  die  Mängel 
dieses  nur  bei  vorsichtiger  Benutzung  brauchbaren  Buches  zeigt 
Ebers^^)  in  einem  sehr  beachtenswerthen  Aufsatze. 

Die  schwierigen  chronologischen  und  kalendarischen  Fragen 
behandelten  Peasl^^),  Riel^^)  und  Robtou^^,  Uebereinstimmung 
herrscht  hier  am  wenigsten;  die  jüngeren  Aegyptologen  gestehen 
jetzt  meist  die  Ho&ungslosigkeit  der  bisherigen  Untersuchungen 
ein  und  erwarten  resignirt  das  Bekanntwerden  etwaiger  neuer 
Quellen. 

33)  Carl  Abd,  Zur  ägyptischen  Kritik.  Berlin  1878.  16  pp.  8. 
M.  1.30. 

23)  C.  Abd.     Egyptinn  Etymology:  Ath.  1878.     II,  78. 

24)  Von  K.  Bruehmann  in  Ztschr.  für  Völkerpsychologie  XI,  328. 

25)  Ac.  1878.     I,  323.  —  Vgl.  oben  p.  69,  No.  17. 

26)  Joh.  Düffuchen.  Geschichte  des  alten  Aegyptons.  Mit  lllustr.  und 
Karten.  Berlin  1878.  Lief.  I.  80  pp.  8.  M.  3.  (Aus:  Allgem.  Gesch.  in 
Einzeldarstellungen,  herausgeg.  von    W.   Oncken,) 

27)  K  </.  Lauth.  Aus  Aegyptens  Vorzeit.  Heft  I:  Die  praehistorische 
Zeit    Berlin  1878.     100  pp.     8.     M.  2. 

28)  Heinrich  Brugsch  Bey.  Znsätze  und  Verbesserungen  zur  Geschichte 
Aegyptens  unter  den  Pharaonen.  Leipzig  1878.  p.  819 — 836.  —  Vgl.  noch 
Kamphausen  ThLZ.  1877;  Quarterl.  Rev.  1879,  430  und  H.  Scheube. 
Aas  Altägypten:  Ausland  1878,  423—426.  451—453.  468—471. 

89)  Georg  Ebers.  Die  Geschichte  des  alten  Aegyptens  und  ihre  neueste 
Behandlung  durch  Maspero  und  Brugsch-Bey:  DR.  1878.     XV,  318 — 325. 

30)  H.  V.  PessL  Das  chronologische  System  Manetho's.  Leipzig  1878. 
XI,  268  pp.     8.     M.  6.  —  Vgl.   (rtUschmid  LC.  1880,  773. 

31)  C.  Jüel.  Der  Thierkreis  und  das  feste  Jahr  von  Dendera.  Leipzig 
1878.     100  pp.     1  Taf.     4.     M.  10. 

32)  F.  Robiou.  Recherches  sur  le  caleudrier  macedonien  en  Egypte  et 
sor  la  Chronologie  des  Lagides.  Paris  1878.  64  pp.  4.  (Aus:  M^m.  pr^s.  par 
dir.  sav.  k  Tacad.  des  inscr.) 
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Einen  Herrscher  der  ältesten  Zeit  behandelte  Namüs^^. 
Wiedemann^^)  vollendete  seine  treffliche  Arbeit  über  die  18te 
Dynastie,  die  vielleicht  das  beste  ist,  was  seit  Jahren  für  aegyptische 
Geschichte  geleistet  wurde.  Die  grosse  Zeit  des  neuen  Beiches 
behandelte  in  seiner  Art  Lauth^^^^%  Für  die  so  dunkle  Epoche 
der  21sten  Dynastie  liegt  eine  Arbeit  Naville's^'^)  vor,  für  die  der 
22sten  fand  Brugach^^)  einen  werth vollen  Anhsdtspunkt  Höchst 
wichtig  ist  ein  Fund  Wiedemann'8^^~^%  der  den  bisher  allgemein 
bezweifelten  Einfall  Nebucadnezar's  in  Aegypten  bestätigt  Auf 
Artaxerxes  bezieht  Krall *^)  eine  Inschrift,  die  man  sich  gewöhnt 
hatte  auf  Alexander  zu  beziehen.  Ebenfalls  als  Denkmäler  persischer 
Herrschaft  stellen  sich  nach  Ganneau^s*^  Forschungen  die  ara- 
maeischen  Texte  Aegyptens,  welche  auch  Lauth^^)  behandelt  hat, 
heraus.  Der  letztgenannte  Gelehrte  hat  auch  über  Alexander  in 
Aegypten**)  geschrieben.  Die  schon  von  RevüUnU  in  demotischen 
Texten  aufgefundenen  selbständigen  Herrscher  Oberaegyptens  in 
ptolemaeischer  Zeit  hat  Bragach^^)  scharfsinnig  nun  auch  in 
hieroglyphischen  Inschriften  nachgewiesen. 

Die  Grenzgebiete  zwischen  Bibel  und  Aegypten  bringen  eine 
wenig  nützliche  Litteratur  hervor.  Naväle^s^^  Aufsatz  über  dwi 
Aufenthalt    der  Juden   in   Aegypten   bringt   nichts  Neues.     Desto 


33)  Ed.  NaviUe.  Le  roi  Teta  Merenptah:  Aeg.  Ztechr.  1878,  69—72. 
1  Taf. 

34)  Alfred  Wiedemann.  Geschichte  der  achtzehnten  aseptischen  Dynastie 
bis    zum    Tode   Tutmes   HI.     H:    ZDMG.    XXXU,    113—153.     (Vgl.  Jahresber. 

1877,  p.   166.) 

35)  Lauth.  Trojas  Epoche:  Abb.  der  philos.-philol.  CI.  der  K.  bayer.  Ak. 
der  Wiss.     XIV,  Abth.  U,  1—64.  —  Vgl.  A.  von  Gutschmid  LC.  1880.  707. 

36)  Lauth.  Basiris  und  Osymandyas:  Abb.  der  philos.-philol.  Cl.  der  K. 
bayer.  Ak.  der  Wiss.  XIV,  Abth.  IH,  73—146.  (Auch  separat,  München  1878. 
74  pp.     4.     M.  2.20.) 

37)  Ed.  NaviUe.  Trois  reines  de  la  XXI.  dynastie:  Aeg.  Ztschr.  1878. 
p.  29—32.     Mit  1  Taf. 

38)  H.  Brugsch.  Ein  wichtiges  Denkmal  aus  den  Zeiten  König  Sesonq  I.: 
Aeg.  Ztschr.  1878,  37—43. 

39)  Alfred  Wiedenumn.  Der  Zug  Nebucadnezars  gegen  Aegypten,  be- 
stätigt durch  eine  gleichzeitige  hierogl3rphische  Inschrift:  Aeg.  Ztschr.  1878,  2 — 6. 

40)  Alfred  Wiedemann.  Nebucadnezar  und  Aegypten:  Aeg.  Ztschr.  1878, 
87—89. 

41)  J,  Krall.     Die  Stele  von  Neapel:  Aeg.  Ztschr.   1878,  6 — 9. 

42)  Clermont  Ganneau.  Origine  perse  des  monuments  aram^ns  d'Egypte. 
—  I:  RA.  N.  S.  XXXVI,  93—107  mit  1  Taf.  —  Vgl.  oben  p.  62,  No.  6. 

43)  Lauth.  Aegyptisch-aramaeische  Inschriften :  Sitz.-Ber.  der  philos.-philoL 
u.  bist.  Cl.  der  K.  bayer.  Ak.  der  Wiss.  1878.  U,  97—149.  —  Vgl  oben 
p.  62,  No.  5. 

44)  Lauth.  Alexander  in  Aegypten:  Abh.  der  philos.-philol.  Cl.  der  K. 
bayer.  Ak.  der  Wiss.     XIV,  Abth.  I,  95—164. 

45)  H.  Brugsch.     Historische  Notiz:  Aeg.  Ztschr.  1878,  p.  43 — 46. 

46)  Edouard  Navüle.     Los  Isra^lites  en  Egypte:  Revue  Chrötieone  XXV 

1878,  65—82. 
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Unerhörteres  hat  Lcmth^'^  zu  Tage  gefördert,  der  —  wenn  anders 
sein  umfangreiches  Buch  ernst  zu  nehmen  ist  —  Moses  mit  seiner 
ganzen  Familie  auf  einer  Stele  gefunden  zu  haben  glaubt!  Andere 
Versuche  auf  diesem  Felde  lieferten  Baäka^%  titrong^^  Schoh^^) 
nnd  Schaß  ^^). 

Einer  den  Engländern  eigenthümlichen  Form  der  Curiosa- 
litterator,  den  Pyramidenforschungen  von  Piazzi  Smyth  und  Genossen, 
gehören   die  Schriften  von  French^^)  und   Wilson^^)  an. 

Für  die  Geographie  des  alten  Aegyptens  brachte 
das  Jahr  fast  nichts  —  abgesehen  natürlich  von  einzelnen  Lieferungen 
des  grossartigen  geographischen  Wörterbuches  von  Brugsch^*), 
das  erst  1879  vollendet  wurde.  Maspero^^)  behandelte  die  Fahrten 
der  Aegypter  auf  dem  rothen  Meer;  Bnigsch^^  hat  der  Soci6t6 
Kh^diviale  de  Geographie  eine  Arbeit  über  die  Ausbeutung  der 
Goldminen  des  Hammamatthales  (die  von  Purdy  Pascha  und  Mitchell 
neu  untersucht  sind)  vorgelegt.  Auch  sei  hier  noch  eines  Artikels 
Rie&e's^'')  über  die  Nilquellen  erwähnt,  sowie  einer  Arbeit  von 
KubCsztal^^  die  mir  nicht  zu  Gesicht  gekommen  ist. 

Die  kulturgeschichtliche  Litteratur  hat  einen  wichtigen 
Zuwachs  erhalten  durch  die  neue  Ausgabe  des  klassischen  Werkes 


47)  Moses-'Hosarsyphos-Sali'hus  Levites,  A'hnron  frater,  Ziphorah-Debariah 
coi^ox,  Miriam-Bellet  soror,  Elisheba-Elizebat  fratria.  Ex  monumento  inferioris 
Aegypti  per  ipsum  Mosen  abbinc  annos  MMMCD  dedicato  nunc  primum  in 
lacem  protraxit  /V.  Jos.  Lauth.  Cum  tabulis  II  et  uno  pbotogrammate.  Monachi 
1878.     VI,  248  pp.     4.     M.  25. 

48)  »/oh.  Raska.  Chronologie  der  Bibel  im  Einklänge  mit  der  Zeitrechnung 
der  Egypter  und  Assyrier.  Wien  1878.  XIV,  354  pp.  8.  M.  6.  —  Vgl. 
Ath.   1878.  209  und  oben  p.  26,  No.    117. 

49)  «/.  Stroiig.     Egyptian  chronology:  Method.  Quart.  April.  July. 

50)  A.  Scholz,  Die  Aegyptologie  und  die  Bücher  Mosis.  Würzburg  1878. 
139  pp.      2  Taff.     8.     M.  2.40.  —  Vgl.  oben  p.  26,  No.  118. 

51)  P.  Schaff.     Egyptology  and  the  Bible:  Intern.  Review,  May.  June. 

52)  «/.  Prench.  The  great  pyramid  in  connection  with  chronology:  Kansas 
City  Review,  Nov. 

53)  Wm.  H.  Wilson.  The  scientific  and  religious  discoveries  in  the 
great  pyramids  recently  made  by  Prof.  P.  Smyth  and  other  noted  scholars. 
CindnnAti   1878.     8.     doli.  0.25. 

54)  Vgl.  Jahresber.  1877,  p.  169. 

55)  G.^  Maspero.  De  quelques  navigations  des  Egyptiens  sur  les  cotes 
de  la  mer  Erythrie:  Revue  historique  1879  IX,  4 — 33.  (Auch  separat:  Paris 
1878,      32  pp.     8.) 

56)  Vgl.  Ac.  Xm,  p.  322. 

57)  A.  Biese.  Die  Ansichten  der  Alten  über  die  Nilquellen:  Neue  Jahrb. 
für  Phüol.  u.  Paedag.  1878,  695—701. 

58)  StanisL  Kubiszial.  lieber  die  wichtigsten  Kulturstätten  des  alten 
Aegyptens  bis  zur  Eroberung  durch  die  Perser,  nebst  einer  Uebersicht  der 
gegenwärtigen  Kultur  und  Civilisation  in  diesem  Laude.  Lemberg  1878.  40  pp. 
8.     (Progr.  des  Stauropigtanischen  Instituts.) 
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von  Wükinson^^),  Brovme^^)  behandelte  die  Steinwerkzeuge 
Aegyptens;  Refl^^)  zeigte  uns  das  Leben  der  ältesten  Zeit  in  den 
prächtig  realistischen  Bildern  der  Pjramidengräber.  Aehnlicbe 
Darstellungen  späterer  Zeit  behandelte  Moffpero^*^^^  mit  Bezug 
auf  ihre  Benutzung  durch  die  Kunst  der  klassischen  Völker. 

Maass  und  Gewicht  wurden  besprochen  in  dem  Buche  Bor- 
tolotti'%  •*)  und  von  Maspero  **)  in  einer  Recension  der  Chabas'schen 
Recherches  sur  les  poids. 

Wohl  durch  die  aegyptische  Abtheilung  der  Pariser  Welt- 
ausstellung^^) angeregt,  erschienen  in  Paris  drei  Aufsätze  über 
aegyptische  Kunst  von  CUnient^'^),  Duranty^^  und  RhonS^*^, 
Eine  hübsche  Sammlung  kleiner  Statuetten  u.  s.  w.  besprach  Miss 
Bldtoaards'*^) ,  eine  andere  Btu'kland'^^)^  eine  interessante  Genmie 
Pierret  ^^).  Ueber  gewisse  Mumien  der  spätesten  Zeit  erschien 
eine  Arbeit  in  der  Gazette  arch^ologique  '*);  die  englische  Obelisken- 
litteratur    des    vergangenen   Jahres    rief   einen    Ableger    in    einer 


59)  J.  Gardiier  Wilkinson.  The  inanuers  and  cuBtoms  of  the  ancient 
Egyptiana.  A  new  odition,  rovised  and  corrected  by  Samuel  Birch.  London 
1878.  8.  V.  I:  XXX,  510  pp.  12  Taff.  V.  II:  XH,  515  pp.  1  Taf.  1  Karte. 
V.  III:  XI,  528  pp.     4  Taff.     £.^.  4  s.  —  Vgl.  Ac.  1879.     I,  p.  251. 

60)  A,  J.  J.  Brotme:  On  »ome  flint  implemonts  firom  Egypt:  Journal  of 
the  anthropol.  Instit.     Vol.  VU,  397—412. 

61)  W.  Heil  Wanderungen  durch  die  Gr&ber  des  alten  Reichs  in  Saccara: 
Westermanns  illustr.  deutsche  Monatshefte  1878,  Jan.  Sept. 

62)  G.  Ma^ipero,  Les  peintures  des  tombeaux  egyptiens  et  la  mosaique 
de  Palestrine:  Mölanges  publ.  par  la  sect.  histor.  de  Tecole  des  hantes  etades 
pour  le  10  ^m«  anniv.  de  sa  fondation.  Paris  1878.  8.  p.  45 — 50  (a.  u.  d. 
T.:  Biblioth.  de  Tecole  des  hautes  ^tudes  ....  fasc.  35). 

63)  G.  Maspero,  Les  peintures  des  tombeaux  dgyptiens  et  la  mosalque 
de  Palestrine:  Gaa.  archöol.  1879,  77—84. 

64)  P  Bortolotti.  Del  primitive  cnbito  egizio  e  de'  suoi  geometrici  rap- 
porti  colle  altre  unitä  dl  misura  e  dl  peso  egiziane  e  straniere.  Fase.  I.  Modena 
1878.     77  pp.     8. 

65)  RC.  1878.     I,  185. 

66)  Auguste  Mariette  Bey,  La  galerie  de  TEgypte  ancienne  k  Texposition 
r^trospective  du  Trocadöro.  Description  sommaire.  Paris  1878.  126  pp. 
8.     fr.  1. 

67)  f.  Clement,  L'art  ögyptien,  l'art  grec,  l'art  romain.  Conferences. 
Paris  1878.     43  pp.     8. 

68)  Duranty.  Promeuades  au  Louvre.  Remarques  k  propos  de  Tart 
egyption:  Gazotte  des  beaux  arts.     1878.     Mars.      ^ 

69)  A,  Rhoni,  Exposition  universelle.  L'Egypte  antique:  Gazette  des 
beaux  arts.     1878.     Oct. 

70)  AmcUa  B.  Edicards.  M.  Allemant*s  Egyptian  collection.  —  V^.  Ac. 
Xm,  308, 

71)  K  Bucklaiid.  Mummy  heads  and  Egyptian  antiquities  from  Thebes: 
Kansas  City  Review,  Jan.  ^ 

72)  P.  Pierret.  üne  pierro  grav<Se  au  nom  du  roi  d'Egypte  Thoutm^  Hl  : 
Gaz.  arch^l.     1878,  41—42. 

73)  Les  momies  Gr^co-egyptiennes  avec  portraits  peints  sur  panneaux:  Gskz. 
arcb^oL  1877. 
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popnlftren   französischen  Zeitscbrift  ^^)  hervor.     Die   Pflanzen   des 
ftlten  Aegyptens  behandelt  ein  anonymer  Aufsatz  ^^). 

üeber  aegyptische  Religion  ist  zunächst  eine  Reihe  von 
Schriften  zu  nennen,  die  ans  dem  Wust  mehr  oder  minder  absurder 
CK^ttergestalten  einen  philosophischen  Grundgedanken  zu  abstrahiren 
suchen.  Dahin  gehören  die  Arbeiten  von  Rossi'^^,  Haare'*'*), 
Eekdach'*^)  und  Itolndu'*^).  Aegjrptische  und  jüdische  Religion 
vei^faflich  Mannheimer  ^^  und  erklärte  sich  entschieden  gegen  die 
Annahme  enger  Beziehungen  zwischen  beiden.  In  das  weite  Gebiet 
des  Unsinns*  Mit  das  Buch  von  Bcmcick^^),  Auf  solidem  Boden 
dagegen  befinden  wir  uns  wieder  mit  den  Arbeiten  von  PCetsch- 
monn^^  und  Brugach^^),  Ueber  den  Sonnencultus  hat  Brown^^) 
geschrieben.  Den  Namen  des  Osiris  behandelt  eine  Notiz  von 
dmnant  Oanneau^^X  Baälet^^  seine  Identification  mit  Bacchus, 
Fränkel^'*)  ein  Denkmal  spätesten  Isiskultus.  Ueber  den  Phoenix 
liegt  die   gründliche   Arbeit    Wtedeniann*s^^)   vor,    PiStrement^^) 

74)  Histoire  et  oiigine  de  raignille  de  Cl^opaire:  Monde  de  la  science. 
1878.    Mai  14.     No.  4. 

75)  Die  Pflanzen  des  alten  Aegyptens:  Ausland   1878.     No.  47. 

76)  Fr.  Rossi.  Delle  credenze  degli  Egizii  sulla  vita  futura  ricavate 
spedalmente  dal  Libro  dei  Morti  con  illustrazione  di  una  stela  funeraria  del 
Moseo  egizio  di  Torino:  Atti  della  R.  Accad.  delle  scienzedi  Torino  XII,  p.  457  ff. 

77)  J.  N.  Hoare,  The  religion  of  the  ancient  Egyptians:  Nineteenth 
Century.     Dec. 

78)  L.  Reinisch.  Ursprung  und  Entwickelungsgeschichte  des  aegyptiscben 
Priestertnms  und  Ausbildung  der  Lehre  von  der  Einheit  Gottes.  Vortrag  gehalten 
zu  Onnsten  des  Lesevereins  der  Deutschen  Studenten  Wiens  am  26.  März  1878 
im  Oesterr.  Ingenieur-  und  Architectenvereiussaale.  Wien  1878.  30  pp.  8. 
M  0.60.  —  Vgl.  Maspero  RC.  1878.     U,  341.  ^ 

79)  /^  Robtou.  Des  doctrines  religienses  de  Tancienne  Egypte  d'apr^s  les 
tnr&ox  r^cents:  Revue  de  quest.  bist.   1878.     Oct. 

80)  M.  Mannheimer.  Der  Mosaismus  und  das  Aegypterthum  in  religiöser 
nnd  politisch-socialer  Beziehung.  Magdeburg  1878.  34  pp.  8.  (Separat- 
abdnick  aus  Dr.  Rahroers  JUd.  Literaturblatt.)  —  Vgl.  oben  p.  26,  No.  123. 

81)  Jeane»  Bonvcick.  Egyptian  Belief  and  Modem  Thought.  London 
1878.     8.     10  s.  6d.  —  Vgl.  Ath.   1878.     II,  229;   Ac.  XIV,  163. 

82)  R,  Pietschmann.  Der  aegyptische  Fetischdienst  upd  Götterglaubo : 
Ztwbr.  r  Ethnol.  1878,  153—182. 

83)  Heinrich  Brugsch  Bey.  Die  Mysterien  der  alten  Aegypter:  Deutsche 
Bevue  1878,  April— Juni,  p.  28—48. 

84)  R.  Brown  JT.  The  archaic  Solar-Cult  of  Egypt:  Theol.  Review  1878 
Oet,  1879  Jan. 

85)  Clermont  Ganneau.  Le  dieu  Satrape.  Note  additionnello  sur  le  nom 
d'Abdonsiros  et  la  prononciation  du  nom  d'Osiris  par  les  Ph^niciens:  JA.  1878. 
n,  237—241. 

86)  A.  Baiüet.     Osirb-Bacchus :  Aeg.  Ztschr.  1878,  p.  106—108.     1  Taf. 

87)  M<ix  Pränkel.  Die  Isisinschrifl  von  los.:  Archaeol.  Zeitung  1878, 
131—132. 

88)  Alfred  Wiedemann.  Die  Phönix-Sage  im  alten  Aegypten:  Aeg. 
Ztschr.  1878.  89—106. 

89)  C-A.  Piitrement.  Importance  pbysiologiqne  d'un  signe  du  boeuf 
Apis  ezpliqn^e  par  un  principe  zootechnique  connn  des  anciens,  mais  ignor^  des 
tr&ductenrs  de  Pline  et  d'Aristote:  Rev.  de  Lingu.  Xi,  344—357. 
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besprach  eins  der  Apismerkmale.  Mit  der  schwierigen  Vrsge  des 
Unsterblichkeiteglaubens  beschäftigten  sich  Wiedemann^^)  nnd 
Guiey88e^^)\  mit  gewissen  kleinen  Stelen,  die  als  Talismane 
dienten,  Ledru^^). 

Wir  kommen  nunmehr  zu  der  mittleren  Epoche  Aegypten^ 
zu  den  demotisch-griechischen  und  koptisch-christ- 
lichen Jahrhunderten  —  einer  Epoche,  die  immer  mehr  und  mehr 
an  Interesse  gewinnt.  Der  gründlichste  Kenner  dieses  schwierigen 
Feldes,  RevüUmt,  hat,  während  das  Erscheinen  seiner  grossen 
Chrestomathie  durch  widrige  Umstände  noch  immer  verzögert 
wurde,  die  Frucht  seiner  letzten  Studienreisen  in  einem  kleineren 
ähnlichen  Werk'*)  veröffentlicht.  Demselben  verdanken  wir  die 
Auffindung  eines  Heirathskontraktes '^).  Brugsch^^)  gab  eine  neue 
Uebersetzung  des  Setnaromans,  4n  welchem  auch  Maspero^^)  die 
Entstehung  der  demotischen  Schrift  zu  erläutern  fortfuhr.  Die 
schon  1868  von  IjuiUh  publicirte  Entdeckung  demotischer  Thier- 
fabeln  war  damals  unbeachtet  geblieben,  jetzt,  wo  anch Brugsch^"^'^^) 
dieselben  auffand,  machte  der  Müncheuer  Grelehrte  sein  Prioritäts- 
recht geltend'*"***").  Soweit  sich  aus  dem  bis  jetzt  bekannten 
Theile  schliessen  lässt,  sind  diese  Fabeln  den  Aesopischen  auf  das 
allemächste  verwandt;  der  aegyptische  Text  ist  nur  etwas  aos- 
gefährter  als  der  griechische.  Nicht  minder  wichtig  ist  eine  andere 
Entdeckung,  die  kurzer  demotischer  Paradigmen  durch  Brugsck^^^); 
es  ist  dies  die  erste  Spur  grammatischen  Studiums  der  Aegjpter. 


90)  A.  Wiedemann,  üne  stile  ^du  miu^e  Egyptien  de  Florence  et  Tim- 
mortalit^  de  Tarne  chez  les  anciens  Egyptiens:  Congr^  provincial  des  orien- 
talistes  fraD9ai8.  Extnut  du  compte-renda  de  la  session  de  St.  Etienne  1875, 
145—168.     8. 

91)  P.  Guieysne.  Les  id^es  morales  et  la  vie  fature  daiis  rancienne 
Ägypter  Revue  politique  et  Utt^raire  1878,  1079—1086. 

92)  K.  Ledru.  Les  monuments  ^gyptiens  connus  sous  le  nom  de  Cippes 
dUoms  et  les  intailles  talismaniques  des  Ph^niciens:  Gaz.  arcb^l.  1878,  35 — 38. 
—  Daran  schliesst  sich  eine  Notiz  von   C.    W,  ManseU  1.  1.  38 — 40. 

93)  Kughne  ReinUout.  Nouvelle  Chrestomathie  demotique.  Mission  de 
1878,  contrats  de  Berlin,  Vienne,  Leyde  etc.     Paris  1878.     160  pp.     4. 

94)  Eug,  Reiriüout.  Un  contrat  de  mariage  (No.  2433  du  Louvre):  Trana. 
of  the  soc.  of  bibl.  archaeol.:  VI,  284—286.  —  Vgl.  auch  Reoords  of  the  past 
X,  75—78. 

95)  Heinrich  Brugsch-Bey.  Setna.  Ein  altaegyptiscber  Roman :  Dentscbe 
Revue  1878.     Oet/Dec.  1—21. 

96)  G.  Maspero,  Une  page  du  Roman  de  Satni  transcrite  en  bi^roglyphes: 
Aeg.  Ztschr.  1878,  72—84.     1  Taf. 

91)  H.  Brugsch,  Aesopische  Fabeln  in  einem  aegyptischen  Papyms :  Aeg. 
Ztschr    1878,  47—50.     1  Taf. 

98)  H,  Brugsch,  La  fable  du  lion  et  de  la  souris  dapr^  nn  mannscrit 
demotique:  RA.  N.  S.  XXXVI,  54—57. 

99)  RA.  N.  8.  XXXVI,  191. 

100)  H.  Brugsch,     ErkUrung;  Aeg.  Ztschr.  1878,  87. 

101)  H.  Bragsch.     Demotbche  Panuiigmen:  Aeg.  Ztschr.  1878,  p.   1. 
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Nocb   sei  hier   ein  Fond  griechischer  Papyms  aus  Valerian's  Zeit 
erwähnt,  über  den  Bauer  ^^^)  berichtet 

Die  Kopten  sind  jetzt  auch  in  weitere  Kreise  durch  einen 
Boman  von  Ebers  ^^^)  und  einen  trefflichen  Aufsatz  ^'tem's*®*) 
eingefährt  worden.  Interessante  kleine  Schriftstücke  des  täglichen 
Lebens  verdanken  wirÄfem*'**  ^"*).  Im  Fajjum  ist  ein  koptisches 
Archiv  gefunden  worden,  das,  ebenso  wie  der  eben  erwähnte  Papyrus- 
fund,  zum  grössten  Theil  unter  den  Schätzen  des  Berliner  Museums 
seinen  Platz  fand.  Einige  der  arabischen  Acten  behandelte  Rogers  ^^'), 
die  Pehlevifiragmente  fanden  in  ScuJiau^^^)  und  in  West^^^)  Be- 
arbeiter. Ueber  späte  liturgische  Handschriften  berichtete  Wüsten- 
fdd^^^);  die  moderne  koptische  Kirche  tritt  uns  in  einem  Aufsatze 
von  Giissfeldt^^^)  und  in  einem  Missionsberichte  Trautvetter  %'^^^) 
entgegen. 

Es  bleibt  uns  noch  jene  umfangreiche  Litteratur  zu  besprechen,  % 
die,  meist  für  ein  grösseres  Publikum  berechnet,  Aegypten  und 
seine  Denkmäler  schildert,  wie  sie  sich  heut  dem  Reisenden 
darstellen.  In  erster  Linie  steht  hier  die  Sammlung  herrlicher 
Ansichten  aegyptischer  Ruinen,  die  Mariette^^^)  (dessen  „Itinöraire** 
in  englischer  Uebertragung'^^)  erschien)  herausgab.  Ein  kleineres 
Buch  von  Adams  ^^^)  ward  neu  aufgelegt.     Ebers^^^'^^'^)  begann 

102)  A.  Bauer,  Neue  Funde  griechischer  Papyrusrollen  in  Aegypten: 
Aeg.  Ztschr.  1878,  p.  108—110. 

103)  Georg  Ebers,  Homo  sum.  Stuttgart  1878.  XII,  376  pp.  8.  M.  6. 
—  Vgl  Kreysmg  DR.  1878.     XIV,  319;   Ath.  1878.     I,  85. 

104)  L.  Stern.     Die  Litteratur  der  Kopten:  Ausland  1878,  844—877. 

105)  Ludmg  Stern.    Sahidische  Inschriften:  Aeg.  Ztschr.  1878,  9—28.    1  Taf. 

106)  Ludwig  Stern.     Koptische  Briefe:  Aeg.  Ztschr.  1878,  55 — 56. 

107)  E.  T.  Rogers.  Arabic  and  other  Papyri:  Ac.  XIV,  244.  —  Vgl. 
oben  p.  47,  No.  15. 

108)  Ed.  Sachau.  Fragmente  von  Pehlevi-Papyren  aus  Aegypten:  Aeg. 
ZtMbr.  1878,  114—116  mit  2  Taff. 

109)  E.    W.    West.     Papyri  from  the  Fajjum:  Ac   XIV,  544. 

110)  Ferd.  Wüstenfeld.  Coptisch-Arabi^he  Handschriften  der  Königl. 
UniversiUlts-Bibliothek:  Nachrichten  von  der  K.  Ges.  der  Wiss.  zu  Oöttingen 
1878,  p.  285—326.  —  Vgl.  oben  p.  47,  No.   13. 

111)  P.  Güssfeldi.  Die  Arabische  Wüste  und  ihre  Klöster:  DR.  1878. 
XVII,  95. 

112)  D.  Drautvetter.  Die  holländische  evangelische  Miasionsstation  zu 
Caliab  bei  Kairo:   Neueste  Nachrichten  aus  dem  Morgenlande  XXII,  130 — 135. 

113)  Auguste  Marieite  Bey.  Voyage  dans  la  haute  Egypte.  Explication 
de  83  vues  photographi^es  d^apr^s  los  monuments  antiques  compris  entre  le 
Caire  et  la  premifere  cataracte.     T.  I.     Caire  1878.     98  pp.     fol. 

114)  The  monuments  of  Upper  Kgypt,  a  tramlation  of  the  „Itinöraire  de 
U  Haute  J^gypte"  of  A-uguste  Mariette  Bey.  By  Alphonse  Marieite.  Alexan- 
driÄ  1877.     7  s.  6  d.  —  Vgl.  Amalia  B.  Edwards  Ac.  XHI,  p.  385. 

115)  W,  H,  D,  Adams,  The  Land  of  the  Nile  or  Egypt  past  and  present. 
Nfew  ed.    London   1878.     3  s.  6  d. 

116)  Georg  Ebers.  Aegypten  in  Bild  und  Wort.  Lieff.  1—10.  Stutt- 
gart 1878.     fol.     ä  M.  2. 

117)  Georg  Ebers.  L'Egitto  descritto  e  illustrato  con  circa  700  inoisioni 
di  primari  artisti.     MUano  1878.     fol.     fasc.   1.     1. 1.50. 
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ein  Prachtwerk,  das  im  Reichthum  künstlerischer  Ausstattung  seines 
Gleichen  sucht  Baecleker's  treffliches  Handbuch  erschien  in  eng- 
lischer Ausgabe***)  und  Isamberf%  Itin^raire  liegt  in  neuer  Auf- 
lage"*) vor.  Eine  kartographische  Uebersicht  der  Denkmfiler 
Aegyptens  verdanken  wir  BhonS^^%  Die  aegyptischen  Monumente 
des  Sinai  sind  in  einem  Schriftchen  von  Pahner^*^)  besprochen; 
Ebers*  Sinaireise  ***)  erschien  in  hoU^discher  Uebersetzung.  Eine 
Reihe  von  Notizen,  meist  archaeologischen  Inhalts,  findet  sich  in 
englischen  Zeitschriften  **^~"^**);  über  die  Universität  Aegyptens 
berichtet  ein  Aufsatz  von  KlempatU^*^),  Für  Kenntniss  des 
heutigen  Volksaberglaubens  u.  ä.  scheint  MichelPs  Kalender**') 
von  grossem  Interesse. 

Klv/irnngery  dessen  treffliche  „Bilder** 2^)  in  zweiter  Auflage 
erschienen  sind,  giebt  höchst  interessante  Notizen  über  Fauna***) 
und  Flora  ***^)  der  östlichen  aegyptischen  Wüste,  welche  auch  von 
/ScÄiWn/wr^  ***"***)  erforscht  wurde.  Die  berüchtigten  IJamsin- 
stürme  behandelt  eine  anonyme  Notiz**').  Die  Prostitutions- 
verhältnisse Aegypten's  sind  von  i^icoh^^*)  geschildert  worden. 

Der  Touristenlitteratur  gehören  die  Schriften  von  A'oyÄcr*"), 


118)  K,  Baedeker,  Egypt.  Handbook  for  travellers.  Vol.  1.  Leipzig 
1878.     XIV,  526  pp.     8.     M.  1.5.  -      Vgl.  Ac.  XIV,  p.  281. 

119)  E.  Isambert,  Itin^raire  de  rOrient  2,  partie.  Malte,  ^gypte,  Nubie, 
Abyssinie,  Sinai.     2.  öd.     Paris   1878.     LIV,  77   pp.     8.     fr.  30. 

120)  A,  Rhon^,    Carte  arcböologique  de  TEgypte.     Paris  1878.     fr.  1 

121)  //.  S.  Palmer,  Sinai  from  the  Fourth  Egyptian  Dynasty  to  the 
Present  Day.  (Aus  den:  Populär  histoncal  works  of  tbe  Soc.  for  promotiiig 
Chrisäan  Knowledge.)   —   Vgl.  Ath.   1878,  p.  46ö. 

122)  6r.  Ebers,  Reis  van  Gosen  naar  den  berg  Sinai.  Enschedö  1878. 
8.     f.  3.60. 

123)  Roland  L,  N.  MicheU.     Notes  from  Cairo:  Ac.  XIII,  p.  415. 

124)  Roland  L,  N.  MichelL     Letter  from  Egypt:  Ac.  XIV,  p.  192. 

125)  Gretnlle  J.  Clieatefi^  Notes  from  Egypt:  Ac.  XIII,  p.  154.  —  Vgl 
oben  p.  66,  No.  65. 

126)  R,  Kleinpaul.     El-Azhar,  die  Bläbende:  Ausland  1878.     No.    1. 

127)  Vgl.  oben  p.  55,  No.  87. 

128)  Vgl.  Jahresber.  1877,  Heft  II,  p.   156. 

129)  C  B,  Klunzinger,  Zur  Wirbelthierfauna  in  und  am  Rotheu  Meer: 
Ztschr.  der  Ges.  für  Erdkunde  XIII,  p.  61—96. 

130)  C  B,  Klunzinger,  Die  Vegetation  der  egyptlsch-arabischen  Wüste 
bei  Koseir:  Ztschr.  d.  Ges.  flir  Erdk.  iJtlll,  p.  4.12—462. 

131)  Dr.  Schweinfurth  in  the  Arabian  Desert  of  Egypt:  Ath.  1878.  II,  p.  19. 
146.  214.  246.  278. 

132)  G.  Schipeinfurth.  Le  terra  incognita  doli'  Egitto  propriamente  detto. 
lUustr.  con  6  incisioni  e  una  carta  geografica.  Milano  1878.  48  pp.  8.  (aus: 
L'Esploratore  Ann.  II,  pp.  97.   144.   169.) 

133)  Der  Chamsihn:  Au-slaiid   1878,  No.^32. 

134)  G.  Nicole.  La  Prostitution  en  Egypte.  Paris  1878.  12  pp.  8. 
(Extr.  des  annales  d'hygifene  publique.) 

135)  F.  Kayser.     Eine  Nilfahrt.     Köln  1878.     VIU,  96  pp.     8.    M.  180. 
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LL.  ^.15«),  WhcUely^^'^,  Ebdmg^^^)  an.  Die  letztere  wird 
von  Brugsch^^^)  in  einem  Artikel  gelobt,  der  zugleich  eine  Art 
Ehrenrettung  des  abgesetzten  Chediwe  bezweckt.  Gewiss  verdient 
Ismail  Pascha  nicht  alle  die  Schmähungen,  die  ihm  nach  seinem 
Sturze  zu  Theil  geworden  sind  —  jedenfalls  aber  sind  die  Ver- 
bSltnisse,  in  denen  er  sein  Land  zurückgelassen  hat,  traurig  genug. 
Man  vergleiche  den  Aufsatz  von  CampbeU^^^) ,  das  Buch  von 
Ddchevalerie^^^),  die  verschiedenen  Schriften  über  die  Finanz- 
frage !*«->**),  über  den  Handel »«- 1«),  über  den  Suez-Canali*»-^»«). 
Den  Inhalt  der  Vorlesungen  von  MaUfiey  ^^^)  ^  die  mir  nicht 
zu  Gesicht  gekommen  sind,  vermochte  ich  nicht  zu  ermitteln. 


136)  L.  L.  A.     Three   months  in  Egypt    New  York  1878.     197  pp.     8. 
doli  1.25. 

137)  Af.   L.    Whately.     Diary    of  nine    days   on    a  Milobont:    Sanday   at 
Home.     1878,  July. 

138)  Adolf  EbeUng.     Bilder  aas  Kairo.     Stuttgart  1878.     Bd.  I:  X,  228 
PV.    Bd.  U:  240  pp.     8.     M.  7. 

139)  Brugsch,    Moderne  Zustände  in  Kairo:  Deutsche  Revue  1879,  Oct./Dec., 
p.  406—412. 

140)  G.  Campbell.    An^inside  view  of  Egypt:  Fortnigthly  Review  Jan.  1878. 

141)  DeUihevalerie.   L*£gypte  agricole,  industrielle,  commerciale  «t  artistique. 
Paris  1878.     110  pp.     8.     fr.  3.60. 

142)  J,  C\    Histoire  financifere  de  l'Egypte  depuis  Said-Pascha  1857  —  1876. 
Psris  1878.     Vni,  264  pp.     8.     fr.  4. 

148)  La  v^rit^  aar  les  finances  ^gyptiennes.    Paris  1878.    51  pp.    8.    fr.  0.50. 

144)  Glossen  bot   egyptisehen   Finanzfrage:    Oesterr.    Monatsschr.   f^r   den 
Orient  1878,  34—37. 

145)  Cl.   Lamarre  et    Ch.   Flimanx,     Egypte,  Tunisie,  Maroc.     Paris 
1878.     8.     fr.  2.     (Aus:  Les  pays  ^trangers  et  l'exposition  de  1878.) 

146)  J.   O.  Colvafru.     Les  Fran9ais  en  Egypte.    Les  Etablissements  agri- 
coles  de  Com-el-Akdar  et  de  TAtfeh.     Paris  1878.     88  pp.     8. 

147)  Prenssiscbes  Uandelsarchiv    1878.     I,  p.  43ö.     II,  p.  T5. 

148)  Projecte  betreffend  die  Hebung  der  Cultur  Aegyptens:  Qlobus  XXXII, 
p.  192. 

149)  Preussisches  Handelsarchiv  1878.     II,  p.  145—147. 

150)  Oesterr.  Monatsschr.  für  den  Orient  1878,  158. 

151)  ul.  Matihey.     Explorations  moderaee  en  ilgypte.     8  s^nces  donn^es 
k  Oen^e  et  Lausanne.     Lausanne  1878.     258  pp.     8.     fr.  2.&D. 
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Die  libyschen  Länder  und   Völker. 

Von 

B.  Pletsehmanii. 

Von  Arbeiten  über  die  vorislamische  Z e i t  dieser  Länder 
ist  zunächst  eine  üntersnchong  von  Thomas  über  eine  jener  in 
dem  ganzen  Gebiete  verbreiteten,  im  alten  Numidien  besonders 
häufigen,  megalithischen  Fundstätten  zu  erwähnen  ^).  In  die  ge- 
schichtliche Zeit  fährt  uns  ein  Buch  von  Smäh*),  mit  welchem 
dieser  dem  Mangel  an  einer  auf  die  Ergebnisse  der  Forschungen 
der  letzten  Jahrzehnte  gegründeten  Darstellung  der  Geschichte  der 
Karthager  abzuhelfen  trachtete ;  doch  fehlt  diesem  Versuche  sowohl 
die  unparteiische  Würdigung  des  Geschehenen  wie  die  kritische 
Sichtung  der  Ueberlieferung.  Eine  fleissige  pariser  Dissertation 
beschäftigt  sich  mit  Scipio  Africanus ') ,  imd  Hennebert  gab  den 
zweiten  Theil  seiner  gelehrten  Lebensbeschreibung  des  Hannibal 
heraus^).  Boissüre's  Werk  über  die  Eroberungen  und  die  Ver- 
waltungsmassregeln der  Römer  in  Nordafrika  ^)  kann  kaum  ein 
anderes  Verdienst  zugesprochen  werden,  als  dass  es  zu  weiteren 
Untersuchungen  anregt  und  gelegentlich  brauchbare  Bemerkungen 


1)  Thomas,  La  n^cropole  migalithiqae  de  Sigus  (province  de  Constentine). 
Mat^riaux  ponr  sfirir  k  lliistoire  de  l^ommo  1878.     27.     [Koner]. 

2)  R.  Bosworth  Smith.  Carthage  and  the  Cartbaginians.  Mit  11  PUneo 
und  Karten.  London  1878.  XXVII,  440  pp.  8.  10s.  —  Vgl.  Herrn,  Schiüer 
JLZ.  1879,  263;  W,  Wolfe  Capes  AcXTU,  546;  Ath.  1878,  L  693;  Sat  Rer. 
1878,  I,  827;  Gst,  Masson  Revue  des  qnestions  historiques  XXIV,  302  und 
PolybibUon.  Part.  Uttir.  1878.  U.  S4r.,  VIU,  433;  Alb.  Reväle  Les  guem» 
puniqaes:  Revue  des  deux  mondes  III.  P^r.  XXI,  412 — 445. 

3)  E,  Person.  De  P.  Cornelio  Sdpione  Aemiliano  Arricano  et  Numan^o. 
Saint-Cloud  1878.  164  pp.  8.  (Dias.  Paris.)  —  Vgl.  Paul  Guiraud  RC. 
N.  S.  Vn,  404. 

4)  Hennebert  Histoire  d'Annibal.  T.  II  Mit  4  Tafeln  und  vielen  Hob- 
schnitten.     Paris  1878.     596  pp.     8. 

5)  Gttst.  Boissikre.  Esqulsse  d'une  histoire  de  la  conquSte  et  de  Tad- 
ministratlon  romaines  dans  le  nord  de  TAfirique  et  particuliferement  dans  la  pro- 
vince de  Numidie.  Paris  1878.  438  pp.  8.  fr.  7.50.  —  Vgl.  G.  Fkgmes 
Revue  historique  VU,  132;  2\   Giraud  ebd.  XI,  183. 
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enthftit,  denn  der  VerfiEiSser  beherrscht  das  von  ihm  mit  Fleiss 
gesammelte  Material  sehr  unvollkommen  und  versuchte  es  daför 
Yergeblich  durch  beständige  sehr  gesuchte  Vergleiche  mit  Begeben- 
heiten und  Zuständen  der  neuesten  Zeit  zu  beleben,  zu  denen  ihn 
einige  wenige  äusserüche  Analogien  zwischen  \der  Gegenwart  und 
Vergangenheit  verleiteten.  Neues  Material  für  die  Geschichte  des 
nnmidischen  Reichs  wird  durch  eine  von  HomoUe  auf  Delos  aus- 
gegrabene Inschrift  eines  Standbildes  Massinissa's,  in  welcher  dieser 
Masanasa  und  sein  Vater  Gaia  heisst  ^) ,  durch  ßühts  ^)  eingehende 
Untersuchung  über  das  Todesjahr  Juba's  ü.  und  durch  de  Saulcy's^) 
Veröffentlichung  einer  römischen  Lagermünze  geboten.  Maaqueray 
entdeckte  ein  altes  Forum  zu  Chenschela  im  Gebiete  des  Aur4s- 
Oebirges^)  und  im  heutigen  Marokko  wurden  nordöstlich  von 
Meknes  die  Ruinen  der  alten  Römer-Kolonie  Volubilis  von  der 
preussischen  Gesandtschaft  und  von  Leared^^)  aufgefunden.  Im 
Anschlüsse  an  diese  dem  klassisch-philologischen  Gebiete  mehr  als 
dem  unsem  angehörigen  Untersuchungen  sind  auch  noch  eine  kurze 
Notiz  über  eine  geographische  Glosse  des  Stephan  von  Byzanz'^) 
und  die  Veröffentlichung  von  Inschriften  durch  HSron  de  Villefosse^^) 
und  durch   Tissot^^)  zu  verzeichnen. 

Aus  der  christlichen  Zeit  würden  zunächst  eine  neue  Ausgabe 
des  von  den  Gebrüder  Böhringer  geschriebenen  iireff  liehen  Lebens- 
bildes   des  Kirchenvaters  Augustin  ^^)   und  antiquarische  Aufsätze 


6)  Th.  HomoUe,  Inscriptions  de  D^os.  Remarques  sur  deox  marbres 
d'Ozford:  £cole  iran^aise  d' Äthanes.  Bulletin  de  correspondance  hell^nique  II, 
321 — 344.    —     Vgl.     Th,    M[omm8en],      Inschrift    des    Massinissa:    Hermes 

xnr,  560. 

7)  Franz  RühL  Das  Todesjahr  Jubas  II.:  Neue  Jahrbücher  fUr  Philologie 
und  P&dagogik  CXVU,  542— -544. 

8)  F,  de  Sauley.  Moneta  castrensis  employ^e  en  Aftique  pendant  la  guerre 
eontre  Tacfiurinas.  (Anno  urbb  oonditae  778,  anno  Christi  20):  RA.  M.  S., 
XXXVI,  176—179. 

9)  E,  Masqueray,  Ruines  anciennes  de  Khenchela  (Mascala)  k  Besseriani : 
Revue  africaine  XXH,  No.   132  [Koner]. 

10)  Arthur  Leared,  The  Site  of  the  Roman  City  of  Volubilis :  Ac.  XIII, 
580—581.  —  Vgl.  PM.  XXIV,  318.  —  Vgl.  auch  H.  Duveyrier,  La  mission 
diplomatique  aUemande  et  la  position  de  Volubilis:  L'aiin^  g^ographique  11 
8^..  n,  308-309. 

11)  ^.  T,  Sur  ^tienne  de  Byzance  au  mot  Ava^ySa:  Revue  de  philo- 
k)^  n,  175. 

12)  Ant.  HSron  de  ViUefogse,  Inscription  de  Thala  et  de  Haidrah 
(Tunirie):  RA.  N.'S.,  XXXVI,  32—41. 

13)  Ch,  lUsot,  Incription  grecque  et  latine  de  Tunisie.  Inscription  de 
Kaxos:  ^le  firan^aise  d'Ath^nes.  Bulletin  de  correspondanee  hell^nique  II, 
587—588. 

14)  Priedr,  und  Paul  Böhringer,  Aurelius  Augustinus,  Bischof  von 
mppo.  n.  Hälfte.  Stuttgart  1878.  VU,  428  pp.  8.  M.  9.  (A.  u.  d.  T. 
Frvedr,  und  Paiul  Böhringer,  Die  Kirche  Christi  und  ihre  Zeugen.  2.  völlig 
umgearbeitete  Aufl.  Bd.  U.)  —  Vgl.  Th,  Weber  ThLZ.  1879,  5;  E,  Egli 
JL.Z    1879,  217. 
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von  Cherbormeau^'^)  und  von  de  Rossi^^^^'^)  zu  erwähnen  sein. 
Eine  Reihe  werthvoller  Urkunden  über  die  spanischen  Eroberungen 
sammelte  de*la  PrimaMdaie^^,  Eine  Schrift  über  das  christlicbe 
Tunesien  ist  mir  nur  dem  Titel  nach  bekannt  ^^.  Wegen  der 
vielfachen  Beziehungen  der  Geschichte  Malta's  zu  derjenigen  des 
gegenüberliegenden  afrikanischen  Gestades  erwähne  ich  ein  Bucb 
von  Wmterb&'g  über  diese  Insel*®),  dessen  historischer  Theil 
freilieh  durchweg,  und  mehrfach  ohne  Verständniss,  aus  dem  1841 
erschienenen  Buche  von  Mi^ge  entlehnt  ist. 

Qesammtuntersuchungen  über  die  libysche  Basse,  sowie  Arbeiten 
über  ihre  Sprachen  und  über  die  libysdien  Inschriften  liegen  mir 
in  den  mir  zugänglichen  Publikationen  nickt  vor. 

Wenden  wir  uns  zu  den  Arbeiten  über  die  neuere  Er d-  und 
Völkerkunde  der  nordafrikanischen  Länder,  so  ist  zu- 
erst zu  erwähnen,  daes  die  frianzOsische  Marine  4  neue  Blätter 
ihrer  Eüstenaufoahme  herausgab  ^^).  Aus  emer  zu  Malta  befind^ 
liehen  bis  jetzt  nur  spärlich  benutzten  arabischen  Hs.  veröffentlichte 
Krause ^')  Mittheilungen,  welche  eine  Ausgabe  des  Originaltextes 
recht  wünschenswerth  erscheinen  lassen.  Nachtigal  gab  ausfuhr- 
liche Nachricht  von  demjenigen  Theil  seiner  grossen  innerafrikani- 
sehen  Beise,  welcher  die  Strecke  zwischen  Tripolis  und  Fezz&n 
berührte^').  Aehnüch  umlassend  wie  die  Pläne,  welche  diese 
denkwürdige  Beise  in  ihrem  Verlaufe  verwirklichte,  waren  diejenigen, 
zu   deren  Ausführung  Rohlfs  sich  nach  Tripolis   begab,   um   zu- 

15)  Cherbonneau.  Notice  snr  une  inscription  de  l'an  508  de  notre  hre^ 
trouvöe  h  Ha^*aT-er-Roum,  province  d'Oran:  CR.  IV  Sir.,  VI,  29 — 32. 

16)  G.  B,  de  Rossi.  Nuove  scoperto  africane:  BuUettino  di  archeolofpa 
cristiana  III.  Ser.,  lU,  7—36. 

17)  G.  B,  de  Rossi.  Ain  Sultan,  presso  Mediana  Zabnnionim  neu'  Africa. 
Arco  d*un  ciborio:  Bollettiuo  di  archeologia  cristiana  III  Ser.,  HI«  115 — 117. 

18)  Doctunents  in^dita  aar  rbisk^i«  de  l'occnpation  espagnole  en  Afiiqae 
(1506 — 1574),  recueillis  et  mis  en  ordre  par  F,  EUe  de  la  Frimamdtaie. 
Alger  1878.     824  pp.     8.     (Separat  aus  Revae  afiricaine  1875—1877.) 

19)  E.  de  Sainte-Marie.  La  Toniaie  chr^tienue.  Avec  grawres,  pUina 
ot  carte.     Lyon  1878.     152  pp.     8.     fr.  4. 

SO)  A.  Winierberg,  Malta.  Geschichte  und  Gegenwart.  Mach  den  besten 
Quellen  und  persönlicher  Anschauung  bearbdtet.  Mit  18  Illustratioiien  und  2 
Plänen.  Wien  1879.  VIII,  296  pp.  8.  M.  4.  —  Vgl.  Die  maltesische  Inael- 
gmppe:  Das  Ausland  1878,  982—937.  —  Vgl.  femer  Kaner  V6EB.  VI,  114. 

21)  Dep6t  de  la  marine:  C6te  septentrionale  d'Afrique.  Golfe  de  la  Grande 
Syrte  No.  8602.  -^  Partie  comprise  entre  le  cap  Carthage  et  la  o5te  sud  de  la 
baie  de  Tunis  Mo.  3603.  —  Partie  comprise  entre  Zarzis  et  Tripoli  Mo.  S604. 
—  Golfe  de  Gab^,  partie  comprise  entre  la  pointe  Elousa  et  EI  Biban  Ko. 
3584.     Paris  1878. 

22)  Gottlob  Adolph  Krause.  Zur  Geschichte  von  Fesän  und  Tripoli  in 
Afrika.  Auszug  ans  einer  bisher  unveröffentlichten  arabischen  Handschrift, 
welche  sieh  in  der  öffentlichen  Bibliothek  in  Valetta  auf  der  Insel  Malta  be* 
findet:  ZGEB.  XHI,  856—873.  —  Vgl.  jetzt  ZDMG.  XXXIV,  XLIX. 

23)  G.  NachUgtd.  Von  Tripolis  nach  Fezzin.  Mit  1  Karte,  1 :  8.000.0OO  : 
PM.  XXIV,  45—46. 
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nSchst  die  von  Earopftem  noch  nicht  besuchte  Oase  Knfra  und 
von  da  ans  Wadalf  zu  erreichen  zu  versuchen'^).  Leider  hat  ein 
ungünstigeres  Geschick  als  sonst  ihn  begleitet.  Sein  früheres 
Wagniss,  bei  dem  es  ihm  Afrika  von  Tripolis  bis  zum  Golf  von 
Benin  zu  durchkreuzen  gelang,  wurde  spanisch  von  Garcfa  Ayuso 
geschDdert  **).  Ausschliesslicher  das  hier  in  Betracht  kommende 
Gebiet  besprechen  zwei  Aufsätze  aus  der  Feder  des  verstorbenen  *•) 
von  Bary;  der  eine  charakterisirt  die  politischen  VerhlQtnisse  der 
mittleren  Sahara  ^^,  der  andere  die  Vegetation  des  von  ihm  zuerst 
seit  Barth  wieder  besuchten  Hochlandes  von  AYr  oder  Asben,  eine 
Monographie  die  auch  in  linguistischer  Hinsicht  durch  Anftihrung 
der  einheimischen  Pflanzennamen  dankenswerth  ist*^).  Auf  die 
Wichtigkeit  der  Erforschung  des  Ahaggar-Plateaus  wies  Duveyrier 
hin**).  Sehr  beifällige  Auftiahme  ÜEuiden  Chavanne's  populäre 
Schilderungen  der  Sahara-Länder  und  ihrer  Bewohner  ^^). 

Der  wichtigen  Beise  ßae's  nach  Kaiman  ^')  ist  im  vorjährigen 
Jahresberichte  bereits  gedacht  worden.  Sonst  sind  aus  dem 
tunesischen  Gebiete  nur  noch  kleinere  Reiseberichte '*~'*)  und  die 


24)  A,  Petermann,  Gerhard  Rohlfs*  neues  Afrikanisches  Forschuugs- 
ÜBtemehmen.  Mit  1  Karte  1  :  12  500000:  PM.  XXIV,  20—22.  —  Vgl. 
^  9.  Heüwaid.  Rohlft*  Prqject  zur  Erforschung  der  östlichen^  Sahara :  Das 
AisUad  1878,  81—85;  vgl.  ebd.  960.  —  Nachrichten  von  Gerhard  Kohl&* 
■Mester  Expedition  naeh  Innei^Afiika:  MGKIW.  1878,  498.  -^  Globus  XXXIV, 
48.  269—70.  362.  —  Spedizione  nel  Sahara  e  nel  Sudan:  Cosmos  di  Cora  V, 
140.  222.  259. 

25)  F,  Garcia  Apueo.     Viiye   de  Bohl&  de  Tripoli   k  Lagos.    Madrid 

1878.  61  pp.     8.     K.  5. 

26)  Herrn.  Mendelssohn»  Tod  Erwin  von  Bary's:  Mittheilungeu  de»  Ver- 
eins fiir  Erdkunde  zu  Leipzig  1877,  Jahresbericht,  ?1— 22. 

27)  Erwin  von  Bary.  Bericht  über  die  politischen  Zustande  bei  den 
Tuareg:  VGEB.  IV,  241—251.  —  Vgl.  Die  politischen  Verhältnisse  in  der 
mittleren  Sahara:  Das  Ausland  1878,  498—500. 

28)  Erwin  von  Bary,  lieber  den  Vegetationscharakter  von  A'ir.  Schreiben 
u  P.  Ascherson:  ZGEB.  XHI,  350—356. 

29)  H.  Duveyrier,  Note  sur  Timportance  de  Vexploratiou  du  Aiiaggar: 
Congr^  international  des  sciences  g^ographiques  I,  618 — 620. 

30)  Jos,  Chavanne.  Die  Sahara  oder  von  Oase  zu  Oase.  Bilder  aus 
dem  Natur-  und  Volksleben  in  der  grossen  afrikanischen  Wüste.  Mit  7  Illu- 
strationen  in  Farbendruck,    64  Holzschnitten   und    1  Karte   der  Sahara.     Wien 

1879.  XVI,  689  pp.  8.  M.  10.80.  —  Vgl.  Kirchhof  JhZ.  1878,  628;  Globus 
XXXIU,  272;  XXXIV,  270;  Das  Ausland  1878.  436;  E,  Behm  PM.  XXIV, 
239;  Cora  Cosmos  V,  64. 

3 1)  Mr.  Itae's  Joumey  from  Tripoli  in  Barbary  to  the  Holy  City  of  Kairwun, 
the  Country  of  de  Moors.  With  maps  and  illustrations.  London  1878.  s.  12. 
-  Vgl.  G,  R,  Das  Ausland   1878,  537. 

32)  Ph,  Chevarrier.  Voyage  de  Gab^  au  Zaghouan  par  El  Hamma,  les 
pUines  de  Segui,  Thala,  Oued  Rhaue,  Zlass,  Kairouan.  Mit  1  Karte :  Archives 
des  missions  scientifiquos  III  Sör.,  V,  233 — 246.     [Duveyrier.] 

33)  Delsol.  Sbitla  (Tunisie):  Bulletin  de  la  societ4  de  g^graphie  com- 
nterdale  de  Bordeaux  1878,  473.     [Koner.     PM.] 

34)  Sombrun.  Notes  sur  la  Tunisie;  Bberte.  Souse  et  le  Kef:  Bulletin 
de  la  soci^t^  de  g^ographie  commerciale  de  Bordeaux  1878,  161—165.  212—216. 
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zweite  Auflage  des  dasselbe  gemeinsam  mit  Algierien  behandeln- 
den Reisehandbuches  aus  der  Sammlung  von  Murray '^)  zu  ver- 
merken. 

Bedeutend  stärker  ist  die  Literatur  über  Algierien  vertreten. 
Mit  F4raud's  kurzem  historischen  Abrisse'^  bin  ich  nicht  nSher 
bekannt  geworden.  Cauro*s  im  vorjährigen  Berichte  genanntes 
Buch  erschien  in  französischer  Sprache  ^^).  Den  Bericht  eines 
französischen  Protestanten  über  seine  Gefangenschaft  in  Algier  gab 
H.  de  France  heraus  '^.  Ein  Kapitel  aus  der  neuesten  Geschichte 
erörterte  Booms  ^^),  Die  geographische  Literatur  hat  neben  einer 
Anzahl  von  Karten  **^*^  und  einem  topographischen  Wörterbuche  *^ 
eine  besonders  werthvolle  Bereicherung  durch  den  11.  Band  des 
Werkes  von  Niel^^  aufzuweisen.  Touristischen  Zwecken  scheint 
ein  Buch  von  Portier  ^^)  bestinunt  zu  sein.     Für  diese  werdai  der 


35)  i2.  L*  Flayfair,  Marray's  Handbook  for  Travellers  in  Algerii  and 
Tunis:  Algiers,  Oran,  Constantine,  Cartiiage  etc.  2.  Ed.  revbed  and  aogmonted. 
With  maps  and  plans.     London  1878.     310  pp.     8.     s.  10. 

36)  L,  Charles  FSraud,  Algörie,  arcb^logie  et  histoire.  Alger  1878. 
32  pp.     8.     (Expoeition  universeUe  de  Paris  en  1878.) 

37)  AndrS  Cauro,  Souvenir  de  TAlg^rie  avant  la  eonqu^te  fran^alse. 
Livonme  1878.     245  pp.     8.    —   Vgl.  Jahresbericht  1876—77  U,  179  No.  52. 

88)  Relation  de  la  oaptivit^  de  M.  Brassard  k  Alger  (1687— -1688):  Soci^ti 
de  lliistoire  du  protestantisme  fran^ais.  Bulletin  historique  et  Utt^aire  XJVn, 
349—356. 

39)  P.  G,  Booms,  Een  Maarscbalk  van  het  tweede  Keiserryk  en  eeoe 
fransche  Kolonie.  Stadien  over  Algerie:  BTLVNI.  IV  F.,  II,  113.  (Auch  leptfat 
u.  gl.  T.  's  Hage  1878.     212  pp.     8.     F.  2.50.) 

40)  Carte  administrative  et  judiciaire  du  d^partement  d'Alger.  Carte  id- 
ministrative  et  judiciaire  du  d^partement  de  Constantine.  Carte  administrathre 
et  judiciaire  du  d^partement  d'Oran.     Paris  1878. 

41)  L' Algerie  politique  et  routiire.  Paris  1878.  1  Bl.:  Revue  g^ogr.  inte^ 
nationale.     [Duveyrier.] 

42)  Revue  göographique  internationale:  Environs  d' Algers.  —  Chotts  slg^ 
riens.     Paris  1878.     1  Bl. 

43)  D^p6t  de  la  guerre.  Environs  de  Nemours  (Algerie)  1  :  20  000.  Paris 
1878.     1.  Bl.     fol.     fr.  1.50. 

44)  Mediterranean :  Oran  Harbour  and  Marsa-el-Kabir  Bay.  Hydrogn^hical 
Office  No.  812.     London  1878.     s.  1  d.  6. 

45)  Environs  d'Oran  au  40,000  c.     Paris  1878.     fr.  2. 

46)  Carte  de  la  province  d'Oran.     Paris  1878. 

47)  Achille  Fwias.  Dictionnaire  des  communes,  villes  et  villages  de 
TAlg^rie,  indiqnant  pour  chaque  localit^,  d'apr^  le  demier  recensement  oflBciel, 
la  condition  administrative,  donnant  les  renseignements  judidaires,  ecd^iastiques, 
etc.,  et  pr^c^dö  d*une  introduction  sur  TAlg^rie.  Alger  1878.  XXTV,  146  ^. 
8.     fr.  2. 

48)  O.  Nid,  Geographie  de  TAlg^rie.  2.  Ed.  T.  U.  CMogri^hie  poütiqve 
et  itin^raire  de  l'Alg^rie.  avec  carte  dress^  par  Letxisseur.  Bdne  1878.  XV, 
542  pp.  8.  fr.  6.  —  Vgl.  Aug>  Cherbonneau.  Revue  des  questions  bistori- 
qnes  XXVI,  330. 

49)  C.  Portier.  Quide-catalogue  pour  la  province  d' Alger.  Alger  1878. 
100  pp.     8. 
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m.  Band  des  durch  die  ganze  Provinz  führenden  Baches  von 
Schneider  *<»)  und  die  Beschreibung  der  Stadt  Algier  von  SSguin^^) 
von  sachkundiger  Seite  bestens  empfohlen.  Während  die  Unter- 
nehmungen der  im  vorjährigen  Berichte  bereits  mehrfach  erwähnten 
Reisenden  Largeau  **-ß3)  und  SoleiUet  54-»6)  vorwiegend  den 
handelspolitischen  Zweck  der  Anknüpfung  dauernder  Verkehrs- 
Verbindungen  zwischen  der  französischen  Kolonie  und  dem  west- 
lichen Sud4n  *^)  verfolgen,  sind  von  denen  Masqaeray%  5^— *«),  soweit 
diese  bisher  bekannt  wurden  *•),  sehr  beachtenswerthe  rein  wissen- 
schaftliche Ergebnisse  zu  erwarten.  Für  unsere  Zwecke  düi-fte  es 
genügen,  aus  den  übrigen  Itineraren  und  Schilderungen  der  Ge- 
biigsgegenden,  des  Tell's  und  der  Sahara  Algieriens  eine  kurze 
Auswahl  in  den  Anmerkungen  «^>— ß»)  zusammenzustellen  und  diesen 


50)  OUo  Schneider.  Der  climatiBche  Curort  Algier.  Schilderungen  nach 
dreijährigen  Beobachtungen  in  Stadt  und  Provinz,  zugleich  ein  Ratbgeber  für 
Reise  und  Aufenthalt.  Bd.  IIl.  Dresden  187S.  XI,  216  pp.  8.  M.  4.  (A.  n. 
d.  T.  Otto  Schneider  und  Herrn.  Haas.  Von  Algier  tiach  Oran  und  Tlemcen. 
Algierisehe  Beise-  und  LebensbUder.)  •—  Vgl.  E.  Behm  PM.  XXIV,  441;  LC. 
1879,  543. 

51)  L.  G.  Siguin,  Walks  in  Algiers  and  its  Surroundings.  London  1878. 
502  pp.     8.     s.  12.  —  Vgl.  Ac.  Xm,  266. 

52)  V,  Largeau.  Nel  letto  deU'  Igharghar  1875.  Mit  1  Karte:  Gosmos 
di  Cora  IV,  424—425. 

53)  Mohammed  Ben  Drise.  Largeau  ä  Touggourt:  Revue  g^graphique 
internationale  1878  No.  27.     [Friederici.] 

54)  Pcnd  SoleiUet.  Voyage  ä  In-^Alah :  Congrös  international  des  seiences 
g^ographlques  I,  615 — 618. 

55)  Paul  SoleiUet.  De  l'oasis  d'El-Ool^  k  Toasts  d^In-^alah:  Bulletin 
de  la  80ci^t4  de  g^ographie  d'Anvers  II,  10 — 24. 

56)  H.  Duveyrier.  La  voie  naturelle  indiqude  pour  le  commerce  de 
TAlg^rie  avec  la  Kigritie:  Congr^  international  des  seiences  g^graphiques  I, 
516—523. 

57)  Em.  Masqueray.  Le  Djebel  Chechar:  Bevue  africaine  XXn,  26—48. 
129—144.  202—213.  259—281.     [Duveyrier.] 

58)  E.  Masgu/eray.  Les  chroniques  du  Mez&b.  Lettre  adressöe  k  M. 
Duveyrier:  BSGP.  1878,  75 — 78.  —  Vgl.  H.  Duveyrier.  Note  sur  le 
schume  Ibädhite  ä  propos  d'une  lettre  de  M.  E.  Masqueray:  ebd.  74 — 75. 

59)  Vgl.  besonders^  H.  Duveyrier.  Le  Ghechftr  et  ses  habitants,  d^apr^s 
les  explorations  de  M.  Emile  Masqueray,  en  1877 :  L'annöe  g^ographique  II  Ser. 
n,  281—294. 

60)  R.  L.  Play  fair.  Exploration  of  the  Aur^  Mountains:  Report  of  the 
45tki  Meeting  of  the  Britkh  Association  for  the  Advancement  of  Scienoe,  195. 
[Friedericü 

61)  Perrier.  Determination  des  longitudes,  latitudes  et  azimuts  terrestres 
en  AlgMe.    I  fasc.    Mit  8  Tafehi.     Paris  1878.    XV,  232  pp.     4. 

62)  D'Oran  ä  Toasis  de  TOued-Guir.  Mit  1  Karte:  Spectateur  militaire 
Nov.  1878.     [PM.] 

63)  L.  Ch.  FSraud.  Ferdjiour  et  Zouar*a.  Notes  historiques  sur  la  pro- 
vinc«  de  Coustantine:  Revue  africaine  XXII,  4—25.  81—104.  161—182. 
»41—  258.     [Duveyrier.] 
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ein  Verzeichniss  der  meines  Wissens  meist  mehr  popol&r  als  wissen- 
schaftlich gehaltenen  Veröffentlichungen  geographischen  Charakters 
anzuschliessen  •*"*'*).  üeber  die  Eingebomen  libyscher  Abkunft 
im  Innern  erschienen  Aufsätze  von  Largeau^^)^  Say"^^  und 
Trumelet  '*) ,  sowie  eine  Schrift  von  Dugas  '*).  Mit  Uebergehung 
der  grossen  Zahl  von  Arbeiten,  welche  den  Interessen  der  franzö- 
sischen Verwaltung  dienen  sollen,  oder,  besonders  aus  Anlass  der 
pariser  Weltausstellung,  über  die  Portschritte  der  Kolonisation 
allgemein  orientieren  sollen,  würden  schliesslich  noch  einige  in 
kulturgeschichtlicher  Beziehung  als  werthvolle  Hülfsmittel  beachtens- 
werthe  officielle  Werke'*""'**)  anzuführen  sein.     Die  gelehrten  Ge- 


64)  H,  Betjermann.  Drie  Maanden  in  Algerie.  's  Ha^e  1878.  Bd.  L 
220  pp.     Bd.  IL     186  pp,     8.     F.  4.25. 

65)  A.  Aubanel  et  «/.  Maistre,  Notes  lur  l*AIg^rie.  Nimes  1878. 
44  pp.     8. 

66)  Champanhet  de  Sarjos,  L'Alg^rie  andenne  actnelle  et  fature.  Mh 
1  Karte:  BvUetin  de  U  soci^t^  de  g^graphie  de  Ly#n  II,  386—- 373.  (Aveh 
separat  u.  gl.  T.  Lyon  1878.     47  pp.     8.) 

6?)  M«t  Ift  ooMtease  Drohojowekat  nie  Symon  de  Laireiche.  L*Alg«ne 
firan^aise.  9.  Ed.  Paris  1878.  304  pp.  8.  fr.  3.50.  (Bibüoth^ne  des  cam- 
pagnes.)  —  Vgl.  Jabresbericht  1876—1877  II,  181  No.  82. 

68)  Henri  Dumont.  Alger,  ville  dliiver.  Notes  de  voyage.  Paris  187& 
242  pp,     8.     fr.  3. 

69)  Horace  Fabiani.  Souvenirs  d'Alg^e  et  d'Orieiit.  Paris  1878.  169  pp. 
8.    fr.  2. 

70)  Eughie  Fromentin.  Sahara  et  Sahel.  I.  Un  6ti  dans  le  Sahara. 
IL  Une  annöe  dans  le  SaheL  Edition  illosträe  de  12  eaox  fortes,  d'une  helio- 
gravore  et  de  45  gravures  eo  relief  d'apr^  les  tableaux,  les  dessins  et  let 
croquis  d'Eughie  PromemUih.     Paris  1878.     XIV,  404  pp.     8.     fr.  40. 

71)  A.  Papier.  Deox  jours  ä  Constautlue.  Lettres  ä  un  aml  Bon« 
1878.  72  pp.  8.  (Separat  aus  Revue  savoisienne.)  —  VgL  Jahresbericht 
1876  —  1877  n,  182  No.  91. 

72)  V.  Largeau,  Les  Toaareg:  Coogies  international  des  scienoes  g^ 
graphiques  I,  622—624. 

73)  L*  /Say.  Lea  Böni-M'zab:  Revue  geographique  intenatiouale  1878 
No  30.     [FriedericL    Konerj 

74)  Tnrnndet,  Les  Toaareg  et  le  comn^eroe  du  Sahara:  Revue  g^ographi- 
que  internationale  1878^  237—239. 

75)  Joseph  Dugas.  La  Kabylie  et  le  peuple  Kabyle.  Mit  9  AbbUdiiug«n 
und  1  Kart«.    Lyon  1878.     VII,  866  pp.     8.    fr.  3. 

76)  ätat  actuel  de  I'AlgMe,  publik  d'apr^  les  docmnents  offidels  par  ordre 
de  M.  le  g^n^ral  Chanzy  sous  la  direction  de  M.  Le  Myre  de  Vilers.  Alger 
1878.     204  pp.     8.     fr.  0.60. 

77)  Topographie  agricole.  Etat  de  Tagriculture  algerieune.  Fase.  I — IV. 
Arrondissements  de  Böne,  de  Philippeville ,  de  Bougie  et  de  Guelma.  Public 
par  le  comite  agricole  d'Alger.     Alger  1878.     195  pp.     8.     fr.  7. 

78)  Catalogue  special  de  TAlg^rie  ä  Toxposition  universelle  de  Paris  en 
1878,  conteuant  des  renseignements  statistiques  et  des  notices  siir  les  principaux 
produits  agricoles  et  indnstriels  de  la  colonie,  publik  par  les  commissüres  d^U- 
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seUschaften  in  B6ne^*)  und  Constantine  ®®)  haben  auch  in  diesem 
Jahre  ihre  Veröffentlichungen  fortgesetzt.  Leider  konnten  dieselben 
für  diesen  Bericht  nicht  verwandt  werden.  In  Oran  wurde  am 
14.  Juli  1878  die  erste  Sitzung  einer  geographischen  Gresellschafl 
gehalten. 

Auf  dem  marokkanischen  Gebiete  ist  zunächst  der  eifrigen 
Thatigkeit  der  spanischen  Gelehrten,  besonders  von  der  madrider 
geographischen  Gesellschaft,  zu  gedenken.  Femandez  Dottro's 
werthvoUe  bibliographische  Mittheilungen  aus  der  älteren  Literatur 
wurden  fortgesetzt**),  ein  Gesandtschaftsbericht  aus  dem  An- 
fange des  Jahrhunderts  herausgegeben  **)  und  die  Lage  von 
Santa  Cruz  de  Mar  Pequefia  wiederholt  und  eingehend  unter- 
sucht ^•''••).  Einen  sehr  rühmenswerthen  Beitrag  zur  Kenntniss 
des  Landes  und  seiner  Bewohner  gewannen  wir  durch  die  Heraus- 
gabe des  Berichts  über  Hooker  und  Balts  1870  nach  Mogador, 
Marokko,  dem  Hohen  Atlas,  den  Landschafken  Mtuga  und  Haha 
ontemommenen  Reise,  bei  der  es  in  erster  Linie  auf  geologische 
ond  botanische  Studien  ankam,  ethnologische  Untersuchungen  jedoch 
nicht  ausser  Acht  gelassen  wurden*^.     Frisch  aus  dem  unmittel- 


gniä  du  gonvernement  gön^ral  de  TAlgdrie.  Paris  1878.  XXVIl,  190  pp.  8. 
fr.  4.  —  [2  Ed.]  Mit  1  Karte.  1878.  XXVU,  22Ö  pp.  8.  —  Vgl.  F.  X 
van  Nemnaim-SpaUa/rt  Statistische  Monatsschrift  IV,  589;  Birard-Varagnac. 
L'Alg^rie  k  Texposition  de  1878:  ses  progrte,  d'apr&s  les  demie»  documents 
officieb:  V^conomiste  fran9ais  1878  II,  583—585. 

79)  Bulletin  de  raoad^mie  d^ppoue,  soci^tö  de  reoherches  scientifiques  et 
daeeUmatation  No.  13.    1877—1878.   Mit  1  Tafel.    B6ne  1878.    XVI,  157  pp.    8. 

80)  Reeneil  des  notices  et  m^moires  de  la  soci^t«^  aroh^ologique  du  d^parte- 
ment  de  Constantine.  1876—77.  H  S^r.  T.  VIII.  Vol.  XVIU  de  la  ooUection. 
Mit  16  Tafeln.     Constantine  1878.     XXII,  656  pp.     8. 

81)  Ce8&reo  Fernandez  Douro.  Apnntes  para  la  bibliografia  Marroqui: 
Boletin  de  la  sociedad  geogr&fica  de  Madrid  V,  33 — 58. 

82)  Viige  k  la  capital  del  imperio  do  Marruecos  de  una  comisiön  espanola, 
el  ano  1800:  Boletin  de  la  sociedad  geogräfica  de  Madrid  V,  273—283. 

83)  F.  Coiüo.  Nota  sobre  los  resultados  geogrificos  de  la  «xploracion 
de  U  Costa  noroeste  de  Africa:  Boletin  de  la  sociedad  geografica  de  Madrid  IV, 
242—248. 

84)  Cesdreo  Femandez  Douro,  Exploraciön  de  una  parte  de  la  oosta 
noroeste  de  Afirica,  en  busca  de  Santa  Cruz  de  Mar  Pequena,  conferenda  pro- 
nonciada  en  la  sesiön  ordinaria  del  dia  26  de  marao.  Mit  1  Karte:  Boletin 
do  U  sociedad  geogrÄfica  de  Madrid  IV,  157—247.     V,  18—58. 

86)  Pdayo  Alcald  GaUano.  Memoria  sobre  la  sitaacion  de  Santa  Cruz 
de  Mar  Peqnefia.     Mit  dner  Karte.     Madrid  1878.     48  pp.     8. 

86)  Pelayo  Alcald  GaUano.  Memoria  sobre  Santa  Cruz  de  Mar  Pequena 
7  las  pesquerias  en  la  costa  noroeste  de  Africa.  Mit  3  Karten.  Madrid  1878. 
T»  pp.     8. 

87)  Jos.  D.  Hooker  and  Jokn  Bau.  Journal  of  a  Tour  in  Marocco 
and  tho   Great  Atlas  with  an  Appendix,   iucluding  a  Sketch  of  the  Oeology  of 


Digitized  byLnOOQlC 


90  Pietachmanny  die  libyschen  Länder  und  Völker, 

baren  Eindruck  heraus  sind  die  Beisebriefe  Ton  Pietach  geschrieben, 
dem  es  vergönnt  war  1877  die  deutsche  Gesandtsdiafb  zu  be- 
gleiten^^. Früsch  setzte  seme  Reiseberichte  fort^^.  lisaof sin 
der  Torjfthrigen  Uebersicht  verzeichnete  Itinerare  wiurd^  von  den 
Begleitern  des  französischen  Bevollmächtigten  Vemouillet  Des 
Portes  und  Frangoü  auf  einer  Tour  über  Laraisch,  Meknes  und. 
Kasr-el-Keblr  sehr  genau  befunden  und  vervollständigt  •^).  Ausser 
den  Mittheilungen  dieser  Beisenden  sind  noch  die  von  DScugis^^) 
und  von  Adamoli^*)^  sodann  eine  britische  Admiralitäts-Karte  ^^^ 
und  der  officielle  Katalog  der  marokkanischen  Abtheilung  der 
pariser  Weltausstellung  von  dem  General-Commissarius  derselben  '^) 
anzuführen. 

Aus  dem  libysch-nigritischen  Grenzlande  am  Senegal  ist 
wenig  mehr  zu  berichten,  als  dass  Soleillety  nicht  entmuthigt  dordi 
die  Hindemisse,  welche  seinem  Versuche,  Timbuktu  von  Algerien 
her  zu  erreichen,  sich  entgegensetzten,  nunmehr  von  St.  Louis 
aus,  nachdem  er  noch  kurz  vorher  ein  Werk  über  sein  neues 
Forschungsgebiet  veröffentlicht  hat**),  die  .Königin  des  Westens* 
zu  besuchen   gedenkt'^.      Bibliographisch    bekannt    wurden  mir 


Marocco  by  (r.  Maw,  With  lUostrations  and  Map.  London  1878.  XVI, 
499  pp.  8.  21 5.  —  Vgl.  Globus  XXXVI,  263—267.  279—283.  295—298. 
311 — 314;  Helen  Zimmern  Magazin  für  dio  Literatur  des  Auslandes  1879, 
340;  Artk.  Leared  Ac.  XV,  156. 

88)  Ludw.  Pietsch,  Marokko.  Briefe  von  der  deutschen  Gesandtschafts- 
reise nach  Fex  im  Frühjahr  1877.  Leipzig  1878.  IH,  370  pp.  8.  M.  7.  - 
Vgl.  H,  LC.  1878,  767;  Das  Aasland  1878,  536;  ip.  DR.  XV,  496 

89)  H.  von  Fritech,  Reisebilder  aus  Marocco:  Mittheilungen  des  Vereins 
für  Erdkunde  zu  Halle  1878,  24—63.  —  Vgl.  Jahresbericht  1876—1877  IL 
183  No.  105. 

90)  Dee  Portes  et  Franqois,  Itin^raire  de  Fes  et  de  Meknes:  BSGP. 
1878,  213—229.  (Auch  separat  u.  gl.  T.  Paris  1878.  16  pp.  8.)  —  Vgl 
E,  Behm  PM.  XXIV,  276;  H.  Duveyrier.  La  mission  diplomatique  de  M. 
VemouiUet;  travaux  gdographiques  de  MM.  des  Portes  et  Franqois:  L'ann^e 
g^ographique  II  S^r.  II,  304—308. 

91)  C,  F,  D^cugia.  Relation  d'un  voyage  dans  l'int^rieur  de  Maroc  en 
mars  et  avril  1877:  BSGP.  1878,  41—75.  121—150.  241.    [Koner.    Duveyrier] 

92)  G.  Adamoli.  Lottere  dal  Ifarocco:  L'esploratore  I,  3.  40.  113.  168. 
289.  328.  373.  404.  [Koner.]  —  Vgl.  H.  Duveyrier.  Ezcursion  de  M.  Adi- 
moli  dans  la  province  de  Doukklda:  L*ann^e  gtographique  II  S^r.  II,  309 — 310. 

93)  Anchorages  on  the  Coast  of  Marocco.  Zafarin  Islands,  Mazari  Bay  and 
MeliUa.     Hydrographical  OfBce  No.  1692.     London  1878.     s.  1. 

94)  F.  GoUdammer.  Note  g^graphique  et  commeroiale  sur  Tempire  do 
Maroc.     Catalogue  de  l'exposition  marocaine.     Paris  1878.     12  pp.  8. 

95)  Paul  SoleOlet.  L'Afrique  ocddentale.  Bßt  1  Karte.  BruzeUes  1878. 
280  pp.     8.     fr.  4. 

96)  (r.  Grramer.  Le  voyage  de  M.  SoleiUet  en  Afrique:  BuUetin  de  la 
soci^t^  commeroiale  de  Bordeaux  1878,  504.  —  Expedition  from  Senegal  to 
Timbuktu  and  Algiers:  Geographica!  Magazine  1878,  162.  —  Globus  XXXIV.  320. 
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sonst  noeh  einige  Schriften  EteiC^  »0.  Äoier^s »«-»») ,  FSrandt^^^^ 
und  das  Jahrbuch  der  französischen  Kolonie  ^^*). 

Bei  der  Geschichte  der  Entdeckung  und  der  Kartographie 
der  dem  nordwestlichen  Afrika  benachbarten  Inseln  hat  bekannt- 
lich die  auch  bei  den  arabischen  Geographen  gelegentlich  ver- 
werthete  Sage  von  den  wundersamen  See-Fahrten  des  heil.  Bran- 
dan  eine  solche  Bolle  gespielt,  dass  ich  die  Ausgabe  einer  neuen 
Version  derselben  von  Michel  ^^^  hier  nicht  übergehen  will. 
Wenig  mehr  historischen  Gehalt  als  dieser  «mittelalterlichen  Mönchs- 
odjssee*  darf  man  seit  Major's  Untersuchungen  darüber  den  ten- 
denziösen Nachrichten  von  der  angeblichen  Priorität  der  Entdeckung 
der  Dordwestafirikanischen  Küsten  durch  normannische  Seefahrer 
beimessen,  für  deren  Glaubwürdigkeit  Gramer  noch  immer  ein- 
tritt'®^. Eine  touristische  Schilderung  der  atlantischen  Inseln 
wird  als  brauchbar  empfohlen '^^).  Längst  erwünscht  war  Alcafo- 
rado's  Bericht  über  Madeira's  Entdeckung,  den  Femcmdez  Douro 
herausgab  ^®^.  Wichtiger  für  unsere  Zwecke  ist  die  Fortsetzung 
des  umfassenden  Werkes  von  Chil^^^,  welches  diesmal  neben  der 


97)  A.  d'Eteü,     Da  S^n^gal  an  Niger:  L'ezploration  1878,  340—343. 

98)  Robert.  Du  S^nigal  au  Niger.  Etüde.  Paris  1878.  46  pp.  8. 
fr.  1.50.     (Biblioth^ue  coloniale  et  maritime.) 

99)  Robert.  Du  S^n^gal  au  Nigre.  R^ponse  aux  observations  de  MM. 
Fondn  et  Ardin  d'Eteü  Paris  1878.  10  pp.  8.  (Biblioth^ue  coloniale  et 
maritime.) 

100)  J.  L.  BSrenger-FSraud.  Etudes  sur  les  Sonink^s  (S^n^gal):  Revue 
duthiopologie  1878,  584—607. 

101)  Annuaire  du  S^n^gal  et  döpendances  pour  l'ann^  1878.  St.  Louis 
1878.    242   pp.     8. 

102)  Les  voyages  merveilleux  de  Saint  Brandan  &  la  recherche  du  paradis 
terrestre,  Inende  en  vers  du  XII«  si^de  publice  d*apr^  le  manuscrit  du  mus^e 
britaonique  avec  introduction  par  Francisque-Michel.  Paris  1878.  XXV, 
94  pp.  8.  fr.  7.60.  —  Vgl.  G.  Gröber  Zeitschrift  (tir  romanische  Philo- 
logie in,   133. 

103)  Gab.  Gravier.  Recherches  sur  les  navigations  europ^ennes  &ites 
so  moyen  &ge  aux  cdtes  oocidentales  d'Afrique  en  dehors  des  navigations  portu- 
gsises  du  XVI«  si^ole:  Congrte  international  des  sciences  g^graphiques  I,  459 
-498.  (Auch  separat  u.  gl.  T.  Paris  1878.  43  pp.  8.  fr.  2.50.)  —  Vgl. 
Kirchhoff  JLZ.  1878,  355. 

104)  8.  G.  W.  Bet^amin.  The  Atlantic  Islands  as  Resorts  for  Health 
snd  Pleasure.     London  1878.     8.     s.  16.  —  Vgl   Ac.  XIV,  292. 

105)  Cetdreo  Femandez  Dauro.  C6mo  se  descubri6  la  isla  de  Madera: 
Bdetin  de  la  sociedad  geogr&fica  de  Madrid  V,  65—80. 

106)  Gregorio  Chdl  y  Naranjo.  Estudios  histöricos  climatol6gicos  y  pato> 
16gieos  de  Us  islas  Canarias.  I  Parte,  historia.  T.  I.  Entrega  32—59.  Mit 
9  Karten  und  3  Tabellen.  Las  Pahnas  de  Oran  Ganaria  1878.  p.  211—434. 
4.    Jede  Entrega  fr.  1.  —  Vgl.  Jahresbericht  1876—1877  U,  184  No.  116. 
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Entdeckungisgeschichte  der  Kanaren  die  Nachrichten  über  die 
Ethnologie  und  Linguistik  Lanzarote's  auf  Gnmd  zum  Tbeü 
noch  nicht  benutzten  Materials  behandelt,  und  ein  Auüsatz  des 
um  die  Kennimss  dieses  Archipels  hochverdienten  Berthdot  über 
Alterthiimer  von  Puerteventura  ***').  Als  QueUe  fär  autocbthone 
Ortsnamen  kann  schliesslich  noch  eine  Karte  Tenerife's  verzeichnet 
werden  '^). 


107)  Sabin  Berthdot.     Noavelles  d^convertes  d'antiqttitös  k  ForUventare 
(OanJiries):  Berve  d'anthropologie  II.  Sör.  1,  852 — S66. 

108)  Carte  de  l'ile  de  T^n^riffe,  U  premifere  indiqoant  los  cbemiiu  royanx; 
carte  dea  ilea  Canariezmes.     Paris  1878. 
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Malaiisch  -  polynesische    und    melanesische 
Sprachen  und  Literaturen. 

Von 

H.  Kern. 

Im  vorigen  Jahresbericht  haben  wir  bereits  darauf  hingewiesen, 
dass  die  malaiisch  -  polynesischen  Sprachen  wegen  ihrer  grossen 
Mannigfaltigkeit  das  Interesse  der  Sprachforscher  in  hohem  Maasse 
beanspmchen  können.  Trotz  des  Nachtheils,  dass  diese  Sprachen 
mit  einer  einzigen  Ausnahme  keine  ältere  Literatur  aufzuweisen 
haben  und  deshalb  für  historische  Sprachforschung  keinen  Anhalt 
gewähren,  darf  doch  wohl  behauptet  werden,  dass  sie  eben  durch 
ihre  MannigMtigkeit  und  die  Verschiedenheit  ihrer  Entwickelungs- 
stufen  gewissermassen  den  Nachtheil  ersetzen. 

Es  ist  aber  auch  ein  andrer  Umstand,  welcher  die  Erforschung 
der  westlichen  Abtheilung  dieser  Sprachen  anziehend  macht.  Bekannt- 
hch  haben  die  Insulaner  des  indischen  Archipels,  wie  auch  die 
Vorfahren  der  jetzigen  Bewohner  Madagaskar's ,  den  Einfluss  der 
indischen  Cultur  erfahren,  einer  Cultur,  welche  ihr  unvertügliches 
Siegel  auf  die  Bewohner  des  Archipels  gedrückt  und  einheimische 
Literaturen  hervorgerufen  hat,  die  dem  Inhalte  wie  der  Form 
nach  ein  indisches  Gepräge,  wenn  auch  nicht  rein,  zur  Schau  tragen. 
Die  Art  und  Weise,  wie  die  Völker  malaiischen  Stammes  die  in- 
dischen Bestandtheile  assimilirt  haben,  in  jeder  Richtung  zu  ver- 
folgen, ist  eine  Au%abe,  die  dem  Culturhistoriker  nicht  weniger 
ab  dem  Sprachforscher  lohnend  erscheinen  muss. 

Unsere  Kenntniss  der  javanischen  Volksliteratur  hat  sich  ver- 
mehrt durch  zwei  nicht  unverdienstUche  Textausgaben.  Pcdiner 
tfan  den  Broek  bearbeitete  das  Buch  von  dem  KantjiP),  ein 
javanisches  Thierepos,  worin  der  Zwerghirsch  (kantjil)  eine 
ähnliche  Rolle  spielt  wie  unser  Reineke  Fuchs.    Von  Hvmme  er- 


1)  W,  Pabner  van  den  Broek.  SSrat  Kan^il,  Javaansche  vertelUngen 
berattende  de  lotgevallen  van  een  kan^il,  een  reebok  en  andere  dierea.  Uitgeg. 
door  het  K.  Inst  voor  Taal-  etc.  Kunde  van  N.  1.  's  Gravenhage  (Nykoff)  1878. 
VIU,  213  pp.     8.     Fl.  1.90. 
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schien  Text  und  holl&ndische  Uebersetzung  des  jayanisclien  Schau- 
spiels Abiasa,  das  die  Geschichte  des  Abiasa  (Vy&sa)  und  seines 
Stiefsohnes  Dewabrata  (Bhlshma)  zum  Gegenstande  hat').  Einen 
Aufsatz  rein  grammatischer  Art  über  die  Verdoppelung  des  Wort- 
stammes im  Altjavanischen  lieferte  Kem% 

Von  dem  grossen  malaiischen  Wörterbuch  von  de  TFoZfs, 
das  wegen  des  Todes  des  Verfassers  einige  Jahre  unedirt  dalag, 
ist  jetzt  der  erste  Theil,  durch  van  der  Tuuk  besorgt,  im  Drack 
erschienen^).  Grashuia  lieferte  eine  verbesserte  Aufgabe  des 
hollandisch-malaiischen  Wörterbuches  von  Roorda  van  Eysmga^ 
Die  zwei  Theile  der  Blumenlese  aus  malaiischen  Schriften  von 
Niemann  wurden  mit  Zusätzen  vermehrt  neu  abgedruckte.  Ein 
paar  bekanntere  Werke  wurden  fur's  erste  Mal  in  das  Französische 
übersetzt,  nämlich  die  Krone  der  Könige  von  Bokhari  und  die 
Sac^jarat  Malayu;  ersteres  von  Marre'^),  letzteres  von  Demc^, 

Um  das  Studium  des  Maduresischen  hat  sich  Vreede  wiederum 
verdient  gemacht,  derselbe,  dem  wir  fast  alle  unsere  Hülfsmittel 
zur  Erlernung  dieser  .im  Grunde  vom  Javanischen  weit  abweichen- 
den, aber  stark  durch  dieses  beeinflussten  Sprache  verdanken.  Er 
gab  einige  der  seltenen  literarischen  Erzeugnisse  des  madure- 
sischen Volkes  heraus,  eine  poetische  „Erzählung  von  der  Iguan- 
Eidechse",  nebst  maduresisch-javanisch-hoUändischem  Glossar  und 
Anmerkungen  •). 

Die  Sprache  der  Bewohner  Atchin's  oder  Atjeh's  ist  lange  ein 
völlig  geschlossenes  Buch  gewesen  und  noch  jetzt  besitzen  wir 
darüber  nur  höchst  dürftige  Nachrichten.     Als  in  Folge  eines  lang- 


2)  H,  C.  Humme.  Abi^t  een  Javaansch  tooneelstuk  (Wajang)  met  eene 
HoUandsche  vertaling  en  toelichtende  nota.  Uitgeg.  door  het  K.  Inst  voor 
Taal-  etc.  Kunde  van  N.  I.  's  Gravenhage  (N^hoiT)  1878    IV,  148  pp.  8.  FL  1.25. 

3)  K  Kern,  StamverdabbeUng  in  't  Kawi:  BTLVNI.  4.  Volgr.  I, 
p.  Ö19— 524. 

4)  H.  von  de  Wall.  Maleisch-Nederlandsch  woordenboek  op  last  ran 
het  Gouvemement  van  Nederlandsch  IndiS,  nitgegeven  door  H,  N.  van  der  Ikaik, 
D.  I.     Batavia  (Landsdnikkery)  1877.     8.     Fl.  2.50. 

5)  Roorda  van  Eytinga.  Algemeen  Hollandsch-Maleisch  Woordenboek 
herzien  en  verbeterd  door  Cr.  «7.  Graakuis.  Leiden  (Kolff)  1878.  XVI, 
1005  pp.     Fl.  15. 

6)  G.  K,  Niemann.  Bloemlezing  uit  Maleische  geschriften.  Uitgeg.  door 
het  K.  Inst,  voor  Taal-  etc.  Kunde  van  N.  I.  's  Gravenhage  (N\jhoff)  1878. 
1«  stuk,  3de  dr.  61,  263  pp.      Fl.  3.50.     2de  »tuk,  2<io  dr.  32,  140  pp.    Fl.  1.50. 

7)  A.  Marre.  Bokhari  de  Djohdre.  Makota  Racyarft^a  ou  Couronne  des 
Rois,  traduit  pour  la  premi^re  fois  du  Malais  en  fran9ab  et  accompagn^  de  notes. 
Paris  (Maisonneuve)  1878.     375  pp.     12.     fr.  5. 

8)  L,  M,  Devic.  Lögendes  et  traditions  historiques  de  rArchipel  Indien 
(Sedjarat  Malayou),  traduit  pour  la  premiäre  fois  du  Malais  en  fran9ais  et  acoom- 
pagnö  de  notes.     Paris  (Leroux)  1878.     VII,  151  pp.     8.     fr.  8. 

9)  A.  C,  Vreede,  Ijarita  BrakiJ.  Madoereescbe  Dongeng  mei  madoe- 
reesch-javaansoh-nederlandsche  woordenl\jst  en  aanteekeningen.  Leiden  (BriU) 
1878.     VUI,   150  pp.     8.     Fl.  2.25. 
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wierigen  Krieges  die  Holländer  einen  Tbeil  des  Landes  in  Besitz 
nahmen,  haben  sie  an  verschiedenen  Orten  eine  yerhältnissm&ssig 
bedentende  Menge  von  Handschriften,  besonders  religiösen  Inhalts, 
gefunden.  Diese  waren  aber  entweder  in  Malaiisch  oder  in  Ara- 
bisch abge&sst.  Trotzdem  ist  es  nicht  zweifelhaft,  dass  die  Be- 
wohner Atchin's  eine  eigene  Landessprache  besitzen,  wenn  nicht 
sogar  mehrere  Sprachen  in  den  locker  zusammenhängenden  Bundes- 
staaten anzunehmen  sind.  Merkwürdig  ist  es  jedenfalls,  dass  eine 
kleine  malaiisch-atjehische  Wörtersammlung  ^^)  zwei  Reihen  aijehi- 
scher  Wörter  giebt ,  welche  vielfach  sehr  von  einander  abweichen. 
Im  Grossen  und  Ganzen  ist  ersichtlich,  dass  die  Sprache  dem  Malaii- 
schen jedenfalls  näher  steht  als  z.  B.  dem  Battakischen. 

Ueber  die  Sprache  der  Insel  Endeh,  sonst  Flores  und  Man- 
garai  genannt,  finden  sich  recht  interessante  Mittheilungen  in  einem 
Anfsatz  von  Roas^^).  Der  Verfasser,  der  längere  Zeit  auf  der 
Insel  zugebracht  hat,  giebt  nicht  blos  ein  ausführliches  und  reich- 
haltiges Wörterverzeichniss,  sondern  auch  eine  Sprachprobe  und 
eine  Schiifttafel.  Das  Alphabet  ist  das  auch  auf  der  Insel  Bima 
gebr&uchliche  der  Mangkasaren  und  Bugis  auf  Celebes,  unter- 
scheidet sich  aber  durch  etwas  alterthümlichere  Form  der  Buch- 
staben, besonders  durch  die  Beibehaltung  der  alten  Ligaturen. 

üeber  die  formenreichen  und  in  jeder  Beziehung  merkwürdigen 
Sprachen  der  Minahasa  (Nord- Celebes)  ist  leider  nichts  erschienen. 
Nur  werden  in  dem  obeü  genannten  Aufsatz  Kem's  über  die  Ver- 
doppelung des  Wortstanunes  im  Altjavanischen  die  Gesetze,  welche 
die  Verdoppelung  in  der  Sprache  der  Tou  m-bulu  (Bulu-Leute)  be- 
herrschen, mit  den  im  Eawi  geltenden  verglichen.  Wir  heben 
dies  hervor,  um  bei  dieser  Gelegenheit  darauf  hinzuweisen,  dass 
eine  nicht  umfangreiche,  aber  sehr  gute  Grammatik  der  Bulu- 
sprache  zusammengestellt  wurde  von  Numann  in  seinen  Beiträgen 
znr  Kenntniss  der  Alfarschen  Sprache  in  der  Minahasa,  deren 
erster  Theil  bereits  1866  erschienen,  aber  nie  fortgesetzt  ist 

Bibliographisches  über  die  Sprachen  der  Philippinen  findet 
noan  iil  einem  Buche  von  Leclerc^*), 

Eben  so  wenig  wie  im  vorigen  Jahresbericht  vermögen  wir 
mitzutheilen ,  wie  weit  das  vergleichende  Wörterbuch  der  poly- 
nesischen  Dialekte  von  Whämee  fortgeschritten  ist.  Wohl  aber  hat 
derselbe  einen  Aufsatz  über  unsere  jetzige  Kenntniss  der  Sprachen 
Poljnesien's^^  veröffentlicht  und  eine  zweite  Ausgabe  von  iVo^s 


10)  Hftleisch-Atjehsch  woordeniystiie :  TITLV.  XXIV,  p.  837— 8i7. 

11)  S.  Roos.     lets  over  Endeh:  TITLV.  XXIV,  p.  580—582. 

12)  Ch.  Leclerc.  Bibliotheca  americana.  Hbtoire,  Geographie,  Voyagei, 
Arch^Iogie  et  Lingoistique  des  deax  Am^riqaes  et  des  iles  Philippines.  Paris 
1878.    XX,  737  pp.     8.     fr.  15. 

13)  S.  J.  Whümee,  Our  present  knowledge  of  the  languages  of  Poly- 
neda:  Trans.  Philolog,  Soc.   1877—1879,  Part  2. 
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Grammatik  und  Wörterbuch  der  Samoa-Sprache  ^^)  besorgt  In  der 
Sprache  der  Bewohner  der  WalÜB-Inseln  erschienen  einige  religiöse 
Texte  '^).  Sehr  verdienstlich  ist  das  von  GrSeel  veröffentlichte 
Wörterbuch  '^  der  mit  dem  Dialekte  von  Faka-afo  nahe  ver- 
wandten Sprache  der  Insel  Futuna  (westlich  von  den  Samoa-Inseln). 
Auch  Hess  derselbe  eine  Grammatik  des  Futunischen  ^^)  erscheinem. 

Unsere  Kunde  der  Sprachen  der  kraushaarigen  Sifimme,  die 
bald  alleinstehend,  bald  unter  schlichthaarige  Bevölkerungen  ge- 
mischt über  das  ganze  Gebiet  der  malaiisch-pol3m6si8chen  Völker 
vorkommen,  ist  noch  lückenhaft  Soviel  steht  aber  fest,  dass  der 
Unterschied  zwischen  dem  melanesischen  Viti  (Fi^ji)  und  dem  ost- 
polynesischen  und  malaiischen  unbedeutend  ist  im  Vergleich  mit 
denjenigen,  der  zwischen  dem  Viti  und  der  Mafoor'schen  Sprache 
Neu-Ouinea's  obwaltet  Es  dürfte  vorläufig  rathsam  scheinen,  dass 
die  Sprachforscher  ihren  eignen  Weg  wandern  ohne  sich  um  die 
Rassenverschiedenheit  der  betreffenden  Stämme  zu  kümmern  und  dass 
die  Ethnologen  ihrerseits  die  sprachlichen  Verwandtschaften  ausser 
Acht  lassen.  Nachher,  wenn  die  Specialuntersuchung  geschlossen 
ist,  kann  und  soll  man  die  Resultate  vergleichen.  Eine  Vermischung 
von  Ethnologie  und  Linguistik  kann  die  schon  jetzt  schwierigen 
Probleme  nur  noch  verwickelter  machen.  Hauptsächlich  die  ethno- 
logische Seite  der  Frage  über  die  ursprüngliche  Ausdehnung  der 
papuanischen  und  Negrito-Rasse  ist  von  AUen  *®)  behandelt  worden. 
Für  das  Studium  der  Mafoor'schen  (Nufoor'schen)  Sprache  liefert  die 
Uebersetzung  des  Lukas  -  Evangeliums  von  dem  Missionar  wm 
Hasselt  ^^)  einen  sehr  willkommenen  neuen  Beitrag. 

Ueber  die  australischen  Sprachen  und  Ueberlieferungen  ist 
eine  Abhandlung  erschienen  *%  die  dem  Referenten  aber  nicht  zn 
Gesicht  gekommen  ist 


14)  G.  PraU.  A  grammar  aud  dictiooary  of  the  Samoan  language,  ed. 
by  S.  J.    Whümee.     2«»  ed.     London  (Trübner)  1878.    384   pp.     8.     18a. 

15)  Ko  te  Tohi-Lotu  katoliko  Faka  Uvea.  Freibarg  i  B.  (Herder)  1878. 
XXV,  504  pp.  8.  M.  2.80.  [Einem  Catalog  von  Maisonneuve  in  Paris  entnehmen 
wir  die  folgende  Notiz:  „Ce  volume  contient:  le  calendrier,  Talphabet  uv^n,  l«» 
priores  catholiques,  les  öpitres  et  ^vangiles,  le  chemin  de  la  croix,  des  eantiqnM, 
les  myst^res  du  rosaire,  le  grand  et  le  petit  cat^chisme:  le  tout  tradait  en 
langue  wallisienne  (uvöenne),  par  Mgr.  BcUaillon.^^] 

IC)  Le  P.  GrSzel.  Dictionuaire  futunien-firan^is  avoc  notos  grammaticales. 
Paris  (Maisonneuve)  1878.     308  pp.     8.     fr.  10. 

17)  Den.  Grammaire  fatanienne:  Revue  de  linguistique  X,  821—350. 
XI,  33—69. 

18)  F,  A,  Allen.  On  the  original  ränge  of  the  Papuan  and  Nogrito 
races:  J.  Anthrop.  Inst  G.  B.  &  I.     vol.  VII,  August. 

19)  Bar  bie  Isreen  faas  kwaar  ro  Loekas  kiamer  kwaar  ro  woos  Woranda 
be  woos  Noefoor.  Het  heilig  Evangelie  beschreven  door  Lukas  vertaald  oit 
de  Hollandsche  in  de  Noefoorsche  taal.  Utrecht  (Kemink  en  Zoon)  1878.  IV. 
65  pp.     8. 

20)  Australian  languages  and  traditions  communicated  by  the  CuIoiiIaI 
Office:  J.  Anthrop.  Inst.  G.  B.  &  I.  vol.  VII,  No.  111. 
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China,  Japan  und  die  isolirten  Völker  Nord- 
ostasien's. 

Von 

(i^eorgr  Ton  der  Oabelentz. 

Die  Sinologie  tritt  je  länger  je  mehr  in  ein  Stadium,  wo  es 
dem  Einzelnen,  will  er  nicht  ausschliesslich  Sinolog  oder  aus- 
schliesslich Bibliograph  sein,  unmöglich  wird,  die  ganze  Masse  der 
literarischen  Leistungen  mit  gleich  achtsamem  Auge  zu  verfolgen. 
Es  kami  nicht  ausbleiben,  dass  ich  meine  Sonderliebhabereien  — 
ich  meine  die  sachlichen  —  auch  an  dieser  Stelle  merklich  bevorzuge, 
—  ich  müsste  denn  um  der  lieben  Gleichheit  willen  mich  überall 
der  gleichen  Trockenheit  und  Kühle  befleissigen.  Insofern  und  in 
Racksicht  mancher  nicht  zu  vermeidender  Unterlassung  bin  ich  der 
Nachsicht  meiner  Leser  gewiss.  Unheimlicher  ist  mir  dies,  dass 
ich  von  mir  selbst  mehr  reden  muss,  als  mir  lieb  ist.  Zudem 
sind  die  mir  zunächst  zugänglichen  Bibliotheken  mit  ostasiatischen 
gelehrten  Zeitschriften  nur  mangelhaft  versehen,  und  so  wird  das 
äi^rliche  relata  refero  auch  diesmal  wieder  öfter  gelten,  als  meinen 
Lesern  und  mir  selbst  lieb  sein  kann*). 

Seit  dem  1.  April  1878  hat  die  Königlich  Sächsische  Regierung 
einen  Lehrstuhl  für  die  ostasiatischen  Sprachen  an  der  Landes- 
Universität  zu  Leipzig  gegründet  und  mir  übertragen.  Es  ist  dies 
der  zweite  seiner  Art,  der  an  deutschen  Hochschulen  besteht,  und 
man  darf  hoffen,  dass  mit  der  Zeit  auch  anderwärts  in  unserem 
Vaterlande   Sprache  und  Literatur   des  Mittelreiches   gleiche  An- 


*)  [Um  den  einheitlichen  Charakter  des  vorliegenden  Berichts  nicht  au  schädigen, 
hJLben  wir  von  Einschaltungen  in  denselben  g&nzlich  abgesehen.  Wir  verweisen 
mr  Vervollständigung  des  hier  gebotenen  bibliographischen  Materials  namentlich 
auf  The  China  Review:  or,  Notes  and  Queries  on  the  Far  East.  Published  every  two 
Months.  Hongkong  (China  Mail  Office).  Vol.  VI,  4— VII,  3.  January— December 
1878;  femer  auf  Friederici's  Bibl.  Orient.  1878,  p.  15 — 26.  1879,  No.  109. 
112.  136.  138.  147.  148.  158.  171.  173.  177.  —  Ausserdem  sind  von  dHervey 
de  Saint'DentfS*  Uebersetzung  des  Matuanlin  (s.  JB.  1877,  I,  p.  51)  während 
d«B  Berich^ahra,  soviel  wir  wissen,  einige  weitere  Bogen  erschienen.  Anm. 
d.  fied.] 

Jahmbeilcht  1878.  7 
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erkennung  finden.  In  dieser  Hinsicht  sind  uns  selbst  Holland 
und  Italien  noch  voraus,  —  von  England  und  Prankreich  zu 
geschweigen. 

Der  internationale  Congress  der  Orientalisten,  welcher  im 
September  zu  Florenz  tagte,  führte  auch  eine  Anzahl  namhafter 
Sinologen  zusammen.  In  unsrer  Section  sprach  der  Präsident,  der 
allverehrte  Professor  Legge  aus  Oxford,  über  den  Stand  unserer 
Wissenschaft  und  über  Probleme  der  chinesischen  Schriftkunde, 
L^on  de  Rosny  über  ethnographische  Fragen  aus  dem  indo- 
chinesischen und  malaiischen  Gebiete,  Herr  Alex.  WyUe  ans 
Shanghai  über  die  Eroberung  Corea's  durch  die  Chinesen,  unser 
Schriftführer,  Herr  Henri  Gordier,  dessen  epochemachendes  bibho- 
graphisches  Werk^)  in  der  jüngst  erschienenen  ersten  Lieferung 
auslag,  über  die  Arbeiten  der  asiatischen  Gesellschaft  von  Shanghai 
der  zweite  Vicepräsident,  Advocat  Alfonso  Andreozzi  aus  Florenz, 
ein  eminent  kenntnissreicher  Liebhaber,  über  naturhistorische  Sjno- 
nymik,  ich,  durch  das  Wohlwollen  der  Versanmilung  zum  ersten 
Vicepräsidenten  ernannt,  über  die  Nachweisbarkeit  einer  leibliehen 
Verwandtschaft  zwischen  den  indochinesischen  Sprachen.  Professor 
Ant.  Severini  war  leider  durch  Krankheit  am  Erscheinen  verhindert 
aber  gut  vertreten  durch  zwei  vorzügliche  Schüler,  die  Herren 
Giov.  Hoffviann  und  Lud.  Nocentini,  deren  Letzterer  u.  A.  den 
Anfang  seiner  inzwischen  (1880)  erschienenen  Uebersetzung  des 
s.  g.  heiligen  Ediktes  vorlegte  und  eine  interessante  Mittheilong 
über  den  ersten  Sinologen,  den  P.  Matteo  Ricci,  machte. 

Noch  manch  anderes  schätzbares  Novum  lag  auf  imserem  Tische. 
Eines  derselben  will  ich  hier  erwähnen,  weil  es  der  chinesischen 
Sprachkunde  angehört:  John  Chahners^  verkürzte  Bearbeitung  des 
bekannten  Khang-hi sehen  Wörterbuchs*).  Das  Buch  wirkte  auf 
die,  welche  es  noch  nicht  kannten,  sichtlich  überraschend,  und  ich 
glaube,  ich  habe  vor  demselben  einige  Köpfe  schütteln  imd  einige 
Achseln  zucken  sehen.  Von  den  sonstigen  Verdiensten  des  Ver- 
fassers, seinen  Kenntnissen,  seinem  Fleisse  wussten  wohl  Alle :  aber 
was  wollte  er  mit  dieser  Arbeit?  Wer  den  , grossen  Khang-hi* 
kennt,  weiss  von  seiner  Reichhaltigkeit,  aber  auch  von  vielen  recht 
bedenklichen  Mängeln  des  Werkes  zu  erzählen.  Der  Kaiser,  dessen 
Namen  das  Buch  trägt,  einer  der  bedeutendsten  und  besten,  die 
das  Mittelreich  gehabt,  scheint  die  Redaktion  etwas  übereilt  ru 
haben;  die  Bearbeitung  ist  nicht  gleichmässig ,  der  Phrasenschatz 
von   Vollständigkeit  weit   entfernt     Auf  diesen   aber   pflegt    man 


1)  Henri  CarcUer,  Bibliotheca  sinica.  Dictionnaire  bibliographiqae  des 
ouvrages  relatifs  ä  Tempire  chinois.  I,  1  fasc.  Parb  (Leroux)  1878.  XtX,  223  pp 
8.     Preis  des  ganaen  Werks  fr.  50  —  Vgl.   Ath.  1879,  I,  767.     TR.  XII,   5. 

2)  J,  Chalmers.  A  concise  Khang-hsi  Chinese  dicttonary.  Canton.  3 
Hefte.  XU,  XYI,  500  Bl.  4.  chines.  Holzdruck.  (Chines.  Titel:  Khang-hi  tsi- 
tien  tsui-yao).  [London,  Trübner:  21  s.J  —  Vgl.  Ac  XIV,  455.  ChR.  IV. 
307—311.     VI,  72  sq.     VI,  386  sq.     ROA.  UI,  9,  83  sq. 
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vor  Allem  zu  sehen.  Etwa  drei  Viertheile  von  den  Schriftzeichen, 
welche  es  erklärt,  kommen  in  der  Pn^xis  kaum  je  vor.  und  nun 
erscheint  ein  Buch,  eingestandenermaassen  eine  Abkürzung  des 
vorigen,  fast  genau  so  reich  an  Schriftzeichen,  und  der  Phraseologie 
fast  ganz  entbehrend,  dabei  nach  einer  ganz  neuen  Anordnung  ein- 
gerichtet. Es  war  interessant  zu  beobachten,  wie  sich  die  Kritik 
zu  dem  merkwürdigen  Unternehmen  stellte.  Die  Einen  verurtheilten 
es  ziemlich  unverhohlen:  das  Neue  ist  nicht  gut,  und  das  Gute 
ist  nicht  neu,  —  das  war  so  etwa  das  Ergebniss.  Von  anderer 
Seite  begeisterte  Vertheidigung :  eine  grosse  wissenschaftliche 
Leistung,  nur  zu  hoch  iur  Euch  und  Euresgleichen;  in  fünfzig 
Jahren  wird  die  Welt  wissen,  was  sie  an  dem  Buche  hat!  Ich 
meinestheils  freue  mich,  die  Anschaffung  desselben  nicht  bis  zum 
Jahre  1928  hinausgeschoben  zu  haben.  Ich  besitze  es  freilich  erst 
seit  Kurzem,  aber  seitdem  ist  es  mein  steter  Begleiter  und  mir 
in  seiner  Weise  unersetzlich.  Ich  halte  es  für  eine  sehr  bedeutende 
Leistung,  und  darum  sei  es  mir  gestattet,  der  Sache  noch  etwas 
näher  zu  treten. 

Die  Chinesen  haben  drei  Arten,  die  Wörter  in  ihren  Wörter- 
büchern zu  ordnen:  nach  der  Bedeutung,  nach  den  Lauten,  und 
nach  der  graphischen  Beschaffenheit  des  Zeichens.  Nur  die  letzt- 
gedachte ist  für  xms  Leser  chinesischer  Bücher  unter  allen  Um- 
ständen geeignet:  wir  sehen  ein  unbekanntes  Schriftzeichen  und 
wollen  wissen,  wie  es  laute  und  was  es  bedeute.  Da  muss  uns 
also  die  Gestalt  des  Zeichens  selbst  den  Weg  ins  Wörterbuch 
weisen.  Von  den  chinesischen  Charakteren  sind  nun  nicht  viel 
mehr  als  zweihundert  einfache  Bilder  oder  Symbole,  alle  Uebrigen 
sind  aus  und  mit  diesen  zusanmiengesetzt.  Und  hiervon  wieder 
besteht  die  überwiegende  Mehrzahl  aus  zwei  Theilen,  deren  einer 
den  Sinn,  deren  anderer  mehr  oder  minder  genau  den  Laut  andeutet 
Die  bekannten  214  „Schlüssel*",  Radicale  oder  Classenhäupter  sind 
in  der  Begel  ideographische  Elemente;  die  phonetischen  Schrift- 
bestandtheile,  deren  man  je  nach  der  Zählmethode  etwa  800 — 1500 
annimmt,  sind  ihrerseits  der  grossen  Mehrzahl  nach  zusammen- 
gesetzte Zeichen,  also  entweder  selbst  Radicale  oder  einem  Badicale 
zugehörig.  Ihre  Bedeutung  leuchtet  ein:  sie  gehören  zu  den 
ältesten  und  unverdächtigsten  Zeugen  über  den  ehemaligen  Laut- 
befnnd  des  Chinesischen.  Der  gelehrte  Priester  J.  M  Callery  hat 
in  seinem  berühmten  Systema  phoneticum  scripturae  sinicae  (Macao 
1841,  2  voll.  8.)  ein  kurzes,  nach  den  phonetischen  Elementen 
geordnetes  Wörterbuch  gegeben;  jene  Elemente  aber  hat  er  ein- 
fach nach  der  Zahl  der  Striche  geordnet,  aus  welchen  sie  bestehen. 
Dies  erschwerte  die  Benutzung  des  Buches,  welches  übrigens  bis- 
her innerhalb  seines  Bestimmungskreises  unentbehrlich  war.  Auch 
Chalmers  legt  die  lautangebendeu  Schriftbestandtheile  zu  Grunde, 
allein  er  ordnet  sie  wiederum  nach  den  214  Badicalen.  Manches 
h&tte  vielleicht  im  Einzelnen  noch  besser  gemacht  werden  können ; 
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aber  auch  so  schon  ist  das  Aufsuchen  der  Zeichen  in  seinem 
Buche  bequemer  als  in  irgend  einem  andern.  Mittels  eines  ver- 
hältnissmässig  einfachen,  jedenfalls  sinnreichen  Apparates  theilt  er 
bei  jedem  Zeichen  mit  einem  Male  seine  Aussprache  nach  den 
alten  Wörterbüchern  (2. — 6.  Jahrb.  u.  Z.),  die  des  reinen  Mandarinen- 
dialektes,  die  der  Pekinger  Mundart  und  die  des  Canton-Dialektes 
mit.  Die  Sinnerklärungen  sind  chinesisch.  Allein  der  VerÜBSser 
dürfte  Recht  haben,  wenn  er  den  Lernenden  empfiehlt,  so  bald  und 
so  oft  wie  möglich  den  europäischen  Worterklärungen  den  Rücken 
zu  kehren.  Sein  Buch,  so  haöidlich  es  ist,  will  eben  nichts  weniger 
als  eine  Eselsbrücke  sein ;  es  will  belehrend,  weiterbildend,  anregend 
wirken,  und  das,  meine  ich,  thut  es  im  vollsten  Maasse.  Damm 
sollte  man  ihm  auch  wegen  seiner  Dürftigkeit  in  phraseologischer 
Hinsicht  keine  zu  starken  Vorwürfe  machen.  Wer  mit  gutem 
logischen  Verstände  die  chinesische  Grammatik  gründlich  getrieben 
hat,  der  findet  sich  in  den  meisten  chinesischen  Wortverbindungen, 
wenn  er  die  Elemente  kennt,  ebenso  leicht,  wo  nicht  leichter,  zurecht, 
wie  etwa  in  den  Compositis  der  Sanskritsprache.  Wo  freilich  die 
Regeln  der  Grammatik  nicht  ausreichen,  da  wird  man  sich  nach 
anderen  Hülfsmitteln  umsehen  müssen. 

Auch  nach  dieser  Richtung  hin  ist  Manches  und  doch  noch 
immer  nicht  genug  geschehen.  Der  leider  zu  früh  verstorbene, 
treffliche  Willicmi  Frederik  Mayers,  dessen  Chinese  reader's  manual 
ein  allbeliebtes  Hül&buch  geworden  ist,  hat  ein  vorzügliches  Hand- 
buch des  chinesischen  Verwaltungswesens  herausgegeben,  ein  ge- 
drängtes, doch  reichhaltiges  Verzeichniss  der  Aemter  und  Titel, 
das  eine  yrillkommene  Ergänzung  zu  den  Wörterbüchern  bildet^. 
Einen  hierher  gehörigen  Beitrag  verdanken  wir  auch  dem  Fleisse 
des  Herrn  Play  fair*),  einen  anderen  einem  Herrn  Soume^).  Ein 
kürzeres  Nachschlagebuch  von  Herrn  H,  A,  Gtles^  ist  mir  leider 
nicht  zu  Händen  gekonmien;  es  wird  gut  empfohlen,  soll  aber 
vorzugsweise  Pitchin  English  enthalten  und  mehr  für  Reisende  und 
Geschäftsleute  als  für  eigentliche  Sinologen  bestimmt  zu  sein.  — 
Stents  handliches  Wörterbuch  der  Pekinger  Mundart  hat  eine 
zweite  Auflage  erlebt^),  und  wieder  sind  zwei  Bücher  zum  prak- 


3)  Wül,  Fred.  Mayers.  The  Chinese  government.  A  manaal  of  Chinese 
tiUes,  categorically  arranged  and  exphdned,  with  an  appendix,  Shanghai  and 
London  (Trühner)  1878.     VI,  159  pp.     8. 

4)  G.  M.  ff.  Playfair,    Chinese  offidal  tities :  ChR,  VI,  242—253. 

5)  Ered,  S.  A,  Boume.  Tabolar  view  of  the  ofBoials  composiug  the 
Chinese  provincial  govemments:  ChR.  VI,  351 — 362. 

6)  fferbert  A,  Giles.  A  glossary  of  referenoe  on  subjects  connected  with 
the  Far  East.  London  (Trübner)  1878.  VI,  182  pp.  8.  7  s.  6  d.  —  Vgl 
ChB.  VI,  832.     Ac.  XIV,  357. 

7)  G,  C,  Stent.  A  Chinese  and  english  dictionary  in  Pekinese  dialect. 
2d  ed.     Shanghai  (Am.  Presb.  Miss.  Pröss)  1877.     716  pp.     8.     doU.  6. 
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tischen  unterrichte  im  s.  g.  Mandarinendialekte  erschienen  ^~~^). 
Eirik  hat  seine  anonym  begonnenen,  znm  Theil  recht  schfttzbaren 
Bemerkungen  zur  chinesischen  Grammatik  ^^)  fortgesetzt.  Es  sind 
dies  Beobachtungen  über  die  heutige  amtliche  Geschäftssprache, 
welche  ihrerseits  eine  dem  Zeitbedürfiiisse  angepasste  Umbildung 
des  classischen  Stiles  ist 

Wir  besitzen  mm  ungefähr  zwanzig  chinesische  Grammatiken, 
welche  nach  Umfang  und  Anlage  un^ublich  verschieden  und  doch 
zum  grossen  Theile  von  unbestreitbarem  Verdienste  sind.  Es  ist 
ja  natürlich,  eine  uns  so  gänzlich  fremdgeartete,  dabei  so  reiche, 
so  vielseitig  xmd  fein  durchgebildete  Sprache  musste  lange  Zeit 
hindurch  die  Forscher  verdutzen.  Man  ist  hin-  und  hergetappt, 
hat  es  bald  auf  diesem,  bald  auf  jenem  Wege  versucht,  und  noch 
heute  fehlt  es  nicht  an  Solchen,  welche  behaupten,  das  Chinesische 
habe  überhaupt  keine  Grammatik.  In  ihrer  Weise  mögen  sie  recht 
haben.  Sind  die  unregelmässigen  Yerba  oder  etwa  die  Taddhita- 
Soffixa  das  Aeusserste,  was  eine  rechtschaffene  Grammatik  in  ihr 
Bereich  ziehen  darf:  so  muss  man  für  die  systematische  Lehre  von 
dem  Baue  einer  isolirenden  Sprache  einen  anderen  Namen  suchen. 
Dass  nun  aber  auch  eine  solche  ihr  System,  ihre  Gesetze  haben 
müsse,  werden  auch  Jene  nicht  in  Abrede  stellen,  und  so  läuft  am 
Ende  das  Ganze  auf  einen  Wortstreit  hinaus.  Eine  andere  Frage 
ist  die,  wie  eine  solche  Sprache  organisch  außsufassen,  wie  sie  ihrem 
eigenen  Systeme  gemäss  darzusteUen  sei.  Einen  Versuch  zur  Lösung 
dieser  Frage  habe  ich  in  unsrer  Zeitschrift  veröffentlicht^^),  und 
an  einer  anderen  Stelle  habe  ich  an  einem  Beispiele  die  Tragweite 
emes  einzelnen  syntaktisch-stilistischen  Grundsatzes  erläutert**). 

Es  wird  noch  geraumer  Zeit  bedürfen,  ehe  die  chinesische 
Grammatik  auch  nur  annähernd  so  gründlich  durchforscht  ist,  wie 
die  so  vieler  minder  bedeutender  Literatursprachen.  Der  Stoff  ist 
zu  gewaltig,  xmd  man  kann  es  Keinem  verübeln,  wenn  er,  einmal 
fthig  sich  die  Schätze  einer  wunderbaren  Literatur  nach  Gefallen 
anzueignen,  lieber  immer  weiter  liest  und  allenfalls  übersetzt,  als 
trockene  CoUectaneen  zu  einer  trockenen  Monographie  sammelt 
Vor  Allem  muss  endlich  nach  Möglichkeit  mit  den  Synonymen 
au%eräumt  werden,  mit  den  lexikalischen,  wie  mit  den  syntaktischen. 

8)  Gongaltfez,  Dialognes  firanfais-chinois,  trad.  du  Portugals  par  A.  M, 
fiameUn.    Bennes  et  Paris  (Leroux)  1878.     8.  aatogr.     fr.  6. 

9)  John  Ro8S.  Mandarin  primer,  being  easy  lessons  for  beginners.  Trans- 
Utertted  according  to  the  european  mode  of  osing  roman  letters.  Shanghai  1877. 
Vm,  212  pp.     8.     (London,  Trttbner:  Ss.] 

10)  Notes  on  Chinese  grammar.  With  special  reference  to  the  docnmentary 
•tylo:  ChR.  VI,  107—114.  VII,  120—124. 

11)  Georg  von  der  GrtMbelentz.  Beitrag  znr  Geschichte  der  chinesischen 
Onmmatilcen  und  znr  Lehre  von  der  grammatischen  Behandlang  der  chines. 
Spnche:  ZDMG.  XXXII,  601—664.  —  Vgl.  ChK.  VH.  199. 

12)  Georg  von  der  GahelerUz.  Ein  Probestück  von  chinesischem  Paralle- 
lismua:  ZVöS.  X,  230—234. 
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S3monymen  sind  ein  Luxusartikel,  und  die  Sprache  lässt  sich  auf 
die  Dauer  keinen  Luxus  gefallen;  entweder  rftumt  sie  Qm  hinweg 
oder  sie  macht  ihn  nutzhar,  d.  h.  in  unserem  Falle,  sie  dissimilirt 
die  Bedeutungen.  Noch  immer  wimmelt  die  chinesische  Philologie 
Yon  Fällen,  wo  es  heisst:  statt  a  könnte  auch  b  stehen,  dieses 
Hülfswort  ist  mhaltlos,  ist  nur  zum  Ausfüllen  da  u.  s.  w.  Das 
mag  hingehen,  solange  es  der  Eigenart  eines  einzelnen  Schriftstellers 
gilt;  wo  es  aber  der  Sprache  als  solcher  zur  Last  gelegt  wird, 
da  heisst  es  den  Thatbestand  verdrehen,  da  heisst  es,  jene  eines 
üeberflusses  beschuldigen  statt  eine  Lücke  des  eigenen  Wissens 
einzugestehen.  Sollen  unsere  Jahresberichte  vom  Stande  der  Wissen- 
schaft Zeugniss  ablegen,  so  müssen  sie  auch  ein  Soll-Conto  ent- 
halten, —  und  dies  ist  einer  der  stärksten  Posten,  welchen  ich 
hier  einzutragen  finde. 

Tiefer  und  doch  anscheinend  den  Zeitgenossen  näher  liegt 
eine  zweite  Aufgabe  der  chinesischen  Sprachforschung,  die  laat- 
geschichtliche.  Auf  die  Verdienste  des  Chcdmers'^ahen.  Wörter- 
buches in  dieser  Hinsicht  wurde  bereits  hingedeutet.  Der  gelehrte 
Verfasser  hat  nun  über  die  Reime  des  alten  Liederbuches  Schi- 
king Untersuchungen  angestellt,  welche  ihrer  Natur  nach  freilich 
fast  nur  zu  relativen  Ergebnissen  fahren  konnten  ^^).  Die  Au%abe 
ist  eben  eine  ungemein  verwickelte,  und  Reime  können  för  sich 
allein  nur  etwa  so  viel  ergeben,  dass  x  ==  y  =  z ,  dass  diese  un- 
bekannte Grösse  gleich  jener  anderen  sei.  Schon  auf  dem  Londoner 
Congress  wurde  die  lautgeschichtliche  Frage  von  Edkms  and 
de  Rosny  in  fördernder  Weise  besprochen**" ^5),  während  eine 
einschlägige  Notiz  von  KtngsmtU^^  höchstens  als  Curiosum  Er- 
wähnung verdient.  Für  die  Dialektenkunde,  welche  auch  in  dieser 
Hinsicht  so  wichtig  ist,  scheint  wenig  Neues  geschehen  zu  sein; 
ich  finde  nur  eine  einschlägige  Arbeit*'). 

Der  Biblioteca  Vittorio  Emanuele  zu  Rom  ist  eine  werthyolle 
Sammlung  chinesischer  und  japanischer  Werke  zugegangen,  von 
welcher  Prof  Vcdenziam  ein  Verzeichniss  veröffentlicht  hat'^. 
Prof.  Douglas  in  London  macht,  uns  mit  einer  chinesischen  Ency- 


13)  J.  Chalmers,  The  rhymes  of  the  Shi-king:  ChR.  VI,  75  sq.  166  sq. 
—  Vgl.  JB.  1877,  I,  p.  47,  No.  13. 

14)  «/.  Edkms.  The  state  of  the  Chinese  language  at  the  time  of  the 
invention  of  writiug:  Transact.  Congr.  Or.     London   1874,  98 — 119. 

15)  Lion  de  Rosny.  Sur  la  roconstitation  de  la  langue  chinoise  archaj'qne: 
Transact.  Congr.  Or.     London  1874,  120-— 131. 

16)  T.  W.  KingsnUU.  Comparison  of  the  ancient  and  modern  sonnds  in 
Chinese:  JRAS.  N.  S.  X,  301—304. 

17)  Tonic  and  vocal  modification  in  the  Foochow  dialect:  ChR.  Vü, 
182—187. 

18)  Carlo  VcUenaiani.  Catalogo  di  libri  giapponesi  e  eines!  [acquistati  di 
recente  dalla  biblioteca  Vittorio  Emanuele  di  Roma.  Parte  seconda.  —  Libri 
cinesi];  BISO.  I,  459—460.     N.  8.  59—60.   99—100.  119—120.  139—140. 
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clopftdie  bekannt'^,  und  von  Mayers  erschien  ein  schätzbarer 
Beitrag  zur  Bibliographie***). 

Ein  neues  Buch  über  die  Geschichte  des  Confucius*^)  ist 
mir  nur  dem  Titel  nach  bekannt  geworden.  Das  Tschung-yung 
hat  eine  sehr  gewaltsame  und  phantastische  Bearbeitung  glücklich 
überstanden*^).  Von  einem  Ungenannten  wurde  ein  Theil  der 
Schi-king-Lieder  zum  Theil  recht  hübsch  ins  Englische  übersetzt*^; 
Victor  von  Strauss'  classische  üebersetzung  des  ganzen  Werkes 
musste  aber  noch  inmier  der  Veröffentlichung  harren.  Die  davon 
publicirten  Proben  (vergl.  vorigen  Bericht)  gaben  mir  indessen  zu 
einer  kleinen  philologischen  Arbeit  Anlass**).  Herr  Mac  Inh/re 
hat  das  Li-ki  zum  Gegenstande  einer  Reihe  lesenswerther  Studien 
gemacht*^.  Die  philosophisch  -  kritischen  Eröi'terungen  Wang- 
Tschung's,  welche  uns  Herr  Hutchinson  mittheilt**),  liefern  eine 
Probe  von  einem  Kampfe  der  Geister,  wie  ihn  die  landl&ufige 
Meinung  schwerlich  im  Mittelreiche  suchen  dürfte. 

Ein  unermessliches  Arbeitsfeld  bietet  die  chinesische  Geschichts- 
schreibung, vielleicht  die  ausführlichste  und  zuverlässigste,  deren 
sich  ein  Volk  rühmen  kann.  Die  Reichsannalen  allein  umfassen 
gegen  achthundert  Bände,  eine  Geschichte  und  Beschreibung  der 
Provinz  Kuang-tung  deren  160,  das  grosse  historisch-topographische 
Werk  der  jetzigen  Dynastie  vierhundert,  —  und  so  könnte  ich 
noch  eine  Weile  nach  Buddhistenweise  mit  fabelhaft  klingenden 
Zahlen  fortfahren.  Ueber  den  Stand  dieser  Geschichtsschreibung 
in  einem  literarisch  bedeutenden  Zeitalter,  10.  bis  13.  Jahrb.,  giebt 
eine  Arbeit  Pfwmaie/^^'^  Auskunft,  dem  wir  auch  zwei  neue 
Arbeiten  über  Episoden  aus  der  Geschichte  selbst  verdanken**"*^. 

19)  Robert  K.   Douglati.     A   Chinese   encydopaedia:  Ac.  Febr.  9,  1878. 
80)    WiU.  Fred.  Mayer»,    Bibliography  of  the  Chinese  imperial  collections 
of  Utemture:  ChR.  VI,  213—223.  285—299. 

21)  Jean  S^namaud.  Histoire  de  Gonfuciiis.  Bordeaux  (F^ret  et  fils) 
1878.     212  pp.     8.     fr.  5. 

22)  R.  V.  Flänekner.  Confticius,  Tchong-ydng,  der  anwandelbare  Seelen- 
grand. Aas  dem  Chinesischen  übersetzt  und  erklfirt.  Leipzig  (Brockhaus). 
IX,  255  pp.     8.     M.  6.  —  Vgl.  LC.  1878,  1605. 

23)  V.  W,  X.  The  balUds  of  the  Shi-king:  ChR.  VU,  51—52.  115—117. 
176—177. 

24)  Georg  von  der  Gahelentz.  Proben  aus  Victor  von  Strauss'  Schi- 
king-Uebersetiung  mit  Text  und  Analyse:  ZDMG.  XXXII,  153—166.  Mit 
1  Tafel. 

25)  J.  Macintyre.  Jottings  from  the  Book  of  Rites:  ChR.  VII,  11—24. 
125—128.   143—149. 

26)  A.  B.  Hutchinson.  The  critical  disquisitions  of  Wang  Ch'nngt  ChR. 
Vn,  39—46.  85—91.  167—175. 

27)  Aug.  Pfvsnmier.  Der  Stand  der  chinesischen  Geschichtsschreibung 
in  dem  Zeitalter  der  Sung.  Wien  (Gerold)  1878.  98  pp.  4.  M.  4.80.  (Aus 
Denkschr.  d.  A.  d.  W.) 

28)  Aug.  Pfizmaier,  Zur  Geschichte  der  Gründung  des  Hauses  Thang. 
Wien  (Gerold)  1878.     82  pp.     8.     M.  1.40.     (Aus  Sitzungsber.  d.  A.  d.  W.) 

29)  Aug.  Pfizmaier.  Zur  Geschichte  der  Aufstfinde  gegen  das  Haus  Sui. 
Wien  (Gerold)  1878.     80  pp.     8.     M.  1.20.    (Desgl.) 
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Die  Herren  KingsmiU^^)  und  ImbauU  Suart^^~~^*)  haben  chinesißche 
Quellen  zu  Forschungen  über  einzelne  Partien  der  asiatischen  Ge- 
schichte verwerthet.  Eine  Geschichtsschreibung  in  unserm  modernen 
Sinne  muss  man  freilich  im  Mittelreiche  nicht  suchen,  wenigstens 
keine^  welche  dort  als  solche  anerkannt  würde.  Historisch-politische 
Weisheit  enthalten  wohl  manche  der  eingestreuten  amtlichen  Schriften, 
—  Lehren,  die  aus  der  Erfahrung  vergangener  Geschlechter  geschöpft 
sind;  aber  von  dem  Historiker  erwartet  der  Chinese  nur  That- 
Sachen,  —  was  darüber  hinausgeht,  überlässt  er  dem  historischen 
Bomane,  welchen  er  der  niederen  Literatur  zuzählt.  In  dieses 
Gebiet  gehört  die  romantische  Lebensgeschichte  K'ung-ming^s,  deren 
Uebersetzung  Herr  SterU^^)  fortgesetzt  hat. 

Viel  ist  auch  diesmal  wieder  zur  Kunde  des  Volkes,  seiner 
Sitten,  seiner  Rechts-  und  Staatseinrichtungen,  seiner  Gewerbe  und 
Künste  geschrieben  worden.  Ich  begnüge  mich.  Einiges  hiervon 
in  der  Anmerkung  aufzuzählen**"*^,  will  aber  nicht  für  die 
Richtigkeit  meiner  Auswahl  einstehen;  wo  des  Guten  soviel  ist, 
hält  es  schwer,  zu  entscheiden,  was  das  Beste  sei. 

Herrn  Beats  neuer  Verdienste  um  die  Kenntniss  der  chinesischen 

30)  2,  W.  Kingsmül.  Short  notes  ou  the  identification  of  the  Ynh-i^ 
and  Kiang  tribes  of  ancient  Chinese  history:  «mChBRAS.  N.  S.     X,  71—73 

81)  C  ImbauU-Huart.  Histoire  de  la  conqulte  de  la  Birmanie  par  les 
Chinois,  sons  le  r^gne  de  Tflenn  Long  (Khien-long),  trad.  du  Chinois :  JA.  VU, 
XI,  135—178. 

32)  C  ImbauU-Huart,  Histoire  de  la  conquöte  de  N^pftl  par  les  Chinois, 
Bons  ler^gne  deT9'ienn  Long  (1792),  trad.  da  Chinois :  JA.  Vn,  XII,  348— 377. 

33)  G.  C.  Stent.  Brief  sketches  from  the  lifo  of  K'ung-ming :  ChR.  VU, 
33—38.  79—84. 

34)  Ch.  H.  Eden.  China,  historical  and  descriptive.  With  an  appendix 
on  Corea  .  .  .  illnstrations  and  maps.     London  (Ward)  1877.    330  pp.    8.    5  s. 

35)  Herbert  A,  Güea,  Chinesische  Skizzen.  Ins  Deutsche  übertr.  von 
W.  Schlösser,     Berlin  (Wohlgemuth)  1878.     VI,  266  pp.     8.     M.  4. 

36)  Ernst  Faber.  Bilder  aus  China.  I.  n.  Barmen  (Missionsh.)  1877. 
48  u.  48  pp.     8.     M.  0.60. 

37)  John  Henry  6rra^. China:  a  history  of  the  laws,  manner»,  andcostoms 
of  the  people.  Edited  by  William  Gow  Chregor.  With  140  iUustratioM. 
2  Vols.  London  (Macmillan)  1878.  772  pp.  8.  32s.  —  Vgl.  Ac.  XIII,  453. 
Ath.  1878,  I,  373. 

38)  Jos,  Edkins.  Religion  in  China ,  containing  a  brief  account  of  the 
three  religions  of  the  Chinese,  with  observations  on  the  prospects  of  Christian 
conversion  amongst  that  people.  2d  ed.  London  (Trübner)  1878.  276  pp.  8. 
7  s.  6d.  —  Vgl.  ChR.  VI,  337. 

39)  P.  Dabry  de  Thiersant  Le  Mahom^tisme  en  Chine  et  dans  le  Tor- 
kestan  oriental.  Ouvrage  om4  de  dessins  orig.  par  Regamey,  et  d*une  carte  du 
Turkestan  oriental.    2  voU.   Paris  (Leroux)  1878.  Vm,  335.  514  pp.    8.   fr.  15. 

40)  C,  Lamarre  et  F.  de  Fontpertuis.  La  Chine  et  le  Japon  et  l'ex- 
position  de  1878.  Paris  (Delagrave)  1878.  VIII,  312  pp.  8.  avec  carte  et  plan.  fr.  2- 

41)  Report  on  the  System  of  public  Instruction  in  China.  Circular  of 
Information  of  the  Bureau  of  Education.     Washington  1877. 

42)  C,  Davmas.  Notice  sur  la  m^decine  et  les  m^decins  en  Chine.  2«  ed. 
Vichy  (Bougarel)  1877.     53  pp.     8. 

43)  F.  Scherzer.  La  puissance  patemelle  en  Chine  (23^  de  la  Biblioth. 
Orient,  elz^v.).     Paris  (Leroux)  1878.     VII,  80  pp.     8.     fr.  2.50. 
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Buddhistenliteratur**"*^  gedenke  ich  nur  deshalb  an  letzter  Stelle, 
weil  sie  vom  Indianisten  besser  gewürdigt  werden  dürften,  als  vom 
Sinologen. 

In  Japan  spielt  sich  jetzt  eben  ein  wissenschaftlicher  Streit 
ab,  welcher  die  Aufmerksamkeit  auch  nnsrer  gelehrten  Welt  in 
hohem  Grade  verdienen  möchte.  Das  merkwürdige  Inselvolk  gehört 
zn  den  wenigen,  welche  —  zunächst  vielleicht  auf  indische  An- 
regung hin,  jedenfalls  aber  in  ganz  eigenthümlicher  Weise  eine 
grammatische  Wissenschaft  ausgebildet  haben.  An  seltsamen  Aus- 
wüchsen hat  es  nicht  gefehlt;  die  lautarme,  rasch  verwitternde 
Sprache  selbst  lädt  den  Kühnen  zu  allerhand  etymologischen 
Spielereien  ein.  Allein  in  den  wichtigsten  Punkten,  in  der  Con- 
jngations-  und  Partikellehre  und  in  der  Syntax  ist  doch,  wie  heute 
schon  erkennbar,  sehr  Tüchtiges  geleistet  worden.  Eine  Sammlung 
einschlägiger  Werke,  welche  ich  zum  grössten  Theile  der  Güte 
meines  Freundes,  des  Herrn  Professor  O.  KorscheU  in  Tokio  ver- 
danke, umfasst  bereits  gegen  fünfzig  (japanische)  Bände,  und  ich 
weiss,  dass  sie  noch  lange  nicht  vollständig  ist.  Neuerdings  nun 
hat  sich  der  europäische  Einfluss  auch  auf  diesem  Gebiete  Geltung 
zn  verschaffen  gesucht;  zwei  einheimische  Gelehrte  haben  Gram- 
matiken nach '  europäischem  Zuschnitte  angefertigt,  ein  dritter,  der 
berühmte  Hori,  und  vermuthlich  noch  so  mancher  Andere  treten 
dieser  Neuerung  entgegen.  Die  Regierung  scheint  auf  Seiten  der 
Neuerer  zu  stehen ;  dafür  spricht  ein  kleines  auf  ihre  Veranlassung 
gedrucktes  Lehrbuch.  Die  Gegner  aber  sind  nicht  gewillt,  ihre 
Sache  aufzugeben;  der  Streit  geht  vor  sich,  suaviter  in  modo, 
soviel  ich  sehe,  aber  fortiter  in  re.  Die  Wissenschaft  kann  dabei 
nur  gewinnen,  und  man  möchte  einen  Eäelhom  als  Zeugen  des 
Kampfes  hinzuwünschen. 

Von  europäischen  Arbeiten  zur  Kunde  der  japanischen  Sprache 
ist  diesmal  wenig  zu  berichten.  Der  Druck  des  gewaltigen  ITqff- 
iwonw'schen  Wörterbuches  schreitet  sehr  langsam  vorwärts.  Der 
immer  thätige  Pfwmatei'  hat  seine  Dialektforschungen  fortgesetzt*^, 
und  dies  kann  ihm  nicht  genug  gedankt  werden.  Ich  weiss,  welche 
Schwierigkeiten  es  meinem  freundlichen  Agenten  gemacht  hat,  mir 
auch  nur  einige  Hefte  dialektischer  Wörter-  und  Textsammlungen 
zu  verschaffen;  die  Japaner  scheinen  diesen  Zweig  der  Sprach- 
forschung noch  am  wenigsten  zu  würdigen  und  zu  pflegen. 

Die  japanische  Poesie  im  engeren  Sinne  besteht  aus  Liedern, 


44)  S(nn.  Becd.  Texts  from  the  baddhist  canon,  commonly  known  as 
Dluunxnapadft,  wifh  accompanying  narratives.  Transl.  from  the  Chinese.  London 
(Trübner)  1878.     VIH,  176  pp.     8.     7s.  6d.  —  Vgl.  ChR.  VH,  68. 

45)  ß.  Bedl.  On  a  Chinese  yersion  of  the  S&nkhya  Kknkk,  etc.,  found 
•morag  the  buddbist  books  comprising  the  Tripi^aka,  and  two  other  works :  JRAS. 
N.  S.  X,  355—360. 

46)  Aug,  Pfixmaier.  Nachträge  zu  japanischer  Dialektforschung.  Wien 
1878,     82  pp.     8.     M.  1.20.    (Sitzgsber.  Akad.  Wiss.) 


Digitized  byLnOOQlC 


106  van  der  Gabelentz,  ChinOf  Japan 

Uta,  fast  immer  lyrischen  Inhaltes.  Ihre  Formen  sind  scharf 
bestinmit:  reimlose  Zeilen  von  fünf  und  sieben  Sylben  in  fest- 
stehender Reihenfolge  und  Zahl.  Das  Wortspiel,  bei  uns  eine  der 
untergeordnetsten  Arten  des  Witzes,  gilt  dort  für  eine  ernstliche 
Schönheit;  die  Sprache  bietet  sich  ihm  von  selbst  dar:  ich  weiss 
nicht  wieviele  Procente  ihres  Wortschatzes  lautliche  Doubletten 
—  Homophone  —  sind,  —  aber  ich  begreife,  dass.  Dank  ihnen, 
der  Doppelsinn  das  ästhetische  Gefahl  nicht  mehr  so  schelmisch 
neckt.  Eine  Besonderheit  der  japanischen  Dichtkunst  beraht 
wesentlich  auf  ihm,  ich  meine  die  so  genannten  Polsterwörter, 
makura  kotoba,  über  deren  Gebrauch  Öhamberlam  geschrieben 
hat*').  Professor  de  Rosny  hat  eine  Uebersetzung  aus  einer 
beliebten  Gedichtsammlung  geliefert*®). 

Eine  zusammenfassende  aber,  soweit  ich  es  beurtheilen  kann, 
nicht  in  allen  Punkten  gerechte  Schilderung  der  japanischen  Literatur 
erschien  in  der  Revue  des  deux  mondes*®).  Die  Schwierigkeiten 
einer  solchen  Arbeit  liegen  auf  der  Hand.  Der  Bücherschatz  der 
Japaner  ist  z«  gross  und  uns  noch  zu  wenig  bekannt,  und  eine 
einheimische  Literaturgeschichte,  wie  sie  die  Chinesen  in  kaum 
erreichbarer  Vollkommenheit  entwickelt  haben,  scheint  in  dem 
Reiche  des  Sonnenau%anges  noch  zu  fehlen.  Einen  einzelnen,  leicht 
übersehbaren  Zweig  der  Literatur  hat  Herr  Ghamberlain  behuidelt  ^). 

Eine  Uebersicht  des  japanischen  Strafrechtes  giebt  Herr  IxmQ- 
ford^%  Nachrichten  über  ihre  Wappenkunde  Herr  M*ClcUchie^%  Es 
betriflfl  dies  einen  der  vielen  Punkte,  in  welchen  das  japanische  Mittel- 
alter so  merkwürdig  bis  ins  Einzelne  mit  dem  unsrigen  übereinstimmt 

In  jenes  Mittelalter  fährt  uns  nun  auch  eine  neue  üeber- 
Setzungsarbeit  Ifizmater'^^%  Von  den  neueren  Büchern  zur 
Landes-  und  Volkskunde  Japans,  deren  Titel  mir  bekannt  geworden, 
fiihre  ich  einige  in  der  Anmerkung  auf  ^*~^^. 


47)  B,  H.  Chamberlain.  On  the  use  of  pillow  words  and  pUys  npon 
words  in  Japanese  poetry:  Transact.  As.  Soc.  Jap.  V,  I. 

48)  L^an  de  Rosny,  Les  distiques  popnlaires  de  Nippon.  Eztndt  A^ 
Gi-reta  Hiyaka-nin  is-syu,  trad.  pour  la  premi^re  fois  du  japonais.  (M^m.  Soc 
^t.  jap.  I,  I.)     Paris  (Maisonneuve)  1878.     16  pp.     8. 

49)  George  Bousquet,  Le  Japon  litt^raire:  Eev.  d.  d.  m.  15.  Oct.  1878, 
747—780. 

50)  B.  H,  Chamberlain.  Educational  literature  for  Japanese  women: 
JRAS.  N.  S.  X,  325—343. 

51)  «/.  H,  Longford,  A  summary  of  the  Japanese  penal  codes:  Transact 
As.  Soc.  Jap.  V,  n. 

52)  T.  R,  MacClatckie.    Japanese  horaldry:  Transact.  As.  Soc.  Jap.  V,  L 

53)  Äug,  P/usmaier.  Der  Palast  Josi-teru's.  Wien  1878.  82  pp  8. 
M.  1.20.    (Sitzgsber.  Akad.  Wiss.) 

54)  E,  W,  Clark.  Life  and  adventure  in  Japan.  lUustrated  from  original 
photographs.   New  York  (Am.  Tract  Soc.)  1878.    250  pp.    8.   [London,  Nlsbet:  5  s,] 

55)  Rutherford  Alcock,  Art  and  art  Industries  in  Japan.  With  nmneroiiis 
illnttrations.     London  (Virtne)  1878.     210  pp.     8.     15  8. 

56)  M,  Dubard.  Le  Japon  pittoresque.  Avec  grav.  Pari»  (Plön)  1878. 
m,  388  pp.    8.    fr.  4. 
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üeber  die  sprachlich  und  anthropologisch  so  interessanten 
Ainos    besitzen    wir    zwei    neue    Aufsätze    von    de    Rosny    und 

Eine  sehr  willkommene  Gabe  ist  ein  kleines  Lehrbuch  des 
Koreanischen  von  Ro88^%  meines  Wissens  das  erste,  welches  einen 
nennenswerthen  Yorrath  von  Proben  der  lebendigen  Sprache  enthält. 


57)  Lion  tle  Rosny.  Sur  les  Aino.  (Comptes  rendus  congr.  intern,  g^ogr.) 
Paris  (Bfartinet)  1878.     7  pp.     8. 

58)  G.  Maget,  Les  Arnos  ou  Yebis  du  Japon:  La  Kature,  Aoüt  10, 
1878. 

59)  John  Ross.  A  Corean  primer,  boing  lessons  in  Corean  on  all  ordinary 
snbjects,  transliterated  qn  the  principles  of  the  Mandarin  primer  by  the  same 
autbor.  Shanghai  (Am.  Presb.  Miss.  Press)  1877.  89  pp.  8.  [London, 
Trübner:  10  s.] 
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Tibet  und  Hinterindien. 

Von 
E.  KiihB. 

Die  Erforschung  der  in  der  üeberschrifb  genannten  Gebiete 
hat  während  des  Berichtjahres  einen  sehr  erfreulichen  Aufschwung 
genommen.  Eine  neu  begründete  frtmzösische  Zeitschrül')  widmet 
unbeschadet  ihres  umfassenderen  Programms  namentlich  der  hinter- 
indischen Halbinsel  ihre  besondere  Aufmerksamkeit,  üeber  die 
Sprachen  des  Gesammtgebietes  hat  Ousi  sowohl  in  einem  kürzeren 
Aufeatze  *)  als  in  den  bei  Vorderindien  des  näheren  zu  besprechen- 
den «Modem  Languages  of  the  East  Indies*  dankenswerthes  Material 
gesammelt  und  in  zwei  mit  Brcmdretk  gemeinsam  bearbeiteten  Karten 
zur  Darstellung  gebracht  In  des  letzteren  ^  Abhandlung  über  die 
nicht  •  arischen  Sprachen  haben  die  HimMaya  •  Dialekte  besondere 
Berücksichtigung  gefunden,  deren  VerwandtschaftverhÄltnisse  zu  den 
nächststehenden  hinterindischen  Idiomen  Forbea*)  specieller  zu  be- 
stimmen sucht;  die  nüchterne ' Besonnenheit ,  welche  diese  Arbeit 
auszeichnet,  vermissen  wir  gar  sehr  in  einem  Aufsatz  Hyde  Garke's^ 
aus  dem  Jahre  1877,  der  mit  seinen  überraschenden,  zum  Tbefl 
selbst  dem  Akkadischen  sowie  afrikanischen  Sprachen  entnommenen 
Aufschlüssen  wohl  nur  wenige  überzeugen  wird. 


1)  Annales  de  l*Extr^me  Orient.  Revue  illnstr^e  asistique  et  oc^anienne 
mensaelle,  sous  la  direction  de  M.  le  comte  M^fners  cTEstrey.  Paris.  1^  Ann^.  — 
1878.  No.  1—«.  pp.  1—200.  8.  Prix  du  num^  en  France  fr.  1.60.  Mit 
lUustrationen  und  Karten. 

2)  Rob.  Cust.  Language-Maps  of  the  East  Indies.  I.  British  India  and 
its  Border  States.  II.  Further  India,  and  the  Indian  Archipelago:  Geogr.  Mag- 
V,  1—4.  25—28.  Mit  zwei  Karten.  —Vgl.  schon  Jahresbericht  1877, 1,  67.  No.51. 

3)  E.  L.  Brandreth,  On  the  Non-Aryan  Languages  of  India:  JBAS. 
N.  S.     X,  1—32.     Mit  einer  Karte« 

4)  C,  J.  F.  S.  Forhes.  On  Tibeto-Burman  Languages:  JRAS.  N.  S. 
X,  210—227. 

5)  Hyde  Clarhe,  HimaUyan  Origin  and  Connection  of  the  Magyar  and 
ügrian:  JAI.     VU,  44—65. 
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Auf  dem  Gebiete  des  Tibetischen  giebt  Schiefner  ^  die  Fort- 
setzung seiner  indischen  Erzählungen  aus  dem  Eanjur  und  Feer'^ 
eine  üebersetzung  des  Sütra  der  zweiundvierzig  Sätze,  von  »Schlag- 
näw^'SakmUünski^)  beschrieb  einen  der  Stempel,  mit  denen  die 
tibetischen  Oberpriester  die  durch  ihre  Hände  gehenden  Documente 
zu  signiren  pflegen.  In  seinen  Skizzen  über  Land  und  Leute, 
Kirche  und  Geistlichkeit  in  Ladak  giebt  Faske  ^)  auch  einige  Mit- 
Uieilungen  über  die  dortige  Hermhutermission;  neben  ihm  mögen  noch 
die  Artikel  des  Globus  über  Sir  ForaytK^  ^'')  Gesandtschaftsreise  ge- 
nannt sein,  weil  die  beiden  ersten  derselben  über  den  Buddhismus  in 
Ladak  gleichfalls  einige  Notizen  beibringen.  KerUzler*^^'^)  Aufsatz 
ist  eine  unselbständige  und  nicht  einmal  ganz  verlässige  Com- 
pilation.  —  Anhangsweise  mag  noch  erwähnt  sein,  dass  B^eer^^) 
seine  Becension  von  Wright&  Geschichte  Nepals  im  Separatabdruck 
erscheinen  Hess  und  linbaiult-  Hxiart^^)  einen  chinesischen  Bericht 
über  den  zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  von  China  gegen  Nepal 
geführten  Krieg  übersetzt  hat. 

Für  die  Dialekte  von  Assam  ist  ausser  einigen  christlichen 
Schriften  in  Garo  ^*)  und  Bodo  oder  Kachäri  ^^)  ein  werth volles 
Vocabular  des  Mikir  von  Neighbcr^^)  zu  erwähnen,  welches  nebst 
Maimjoarin^^  Lepcha  -  Grammatik  von  Feer  in  einer  beachtens- 
werthen  Becension   besprochen  wurde.     In  Schlagintweä's   ethno- 


6)  A.  Schiefner.  Indische  Enählungen  XLV— XLVII:  Bull,  de  l'Ac.  Imp. 
(L  Sc.  de  St-P^tenb.     XXIV,  449—508  <-=  Möl.  Aa.  VUI,  449—534. 

7)  Le  Dhammapada  avec  introduction  et  notes  par  Fernand  Hü,  suivi 
du  Sutra  en  42  articles,  traduit  du  tibötain  avec  introduction  et  notes  par  L^on 
Feer.  Pari»  1878.  LXV,  100.  LIX,  82  pp.  8.  fr.  5.  (BibUothfeque  orien- 
tab  els^yirienne  XXL) 

8)  Herrn,  v.  SchUiffinhoeä-Sakiinlünski,  Ethnographische  und  archäolo- 
gische Daten  über  tibetische  Priesterstempel:  Olobus  XXXIY,  44 — 45. 

9)  Edxoard  Paeke,  Buddhism  in  the  British  Provinces  of  Little  Tibet: 
JAL    Vm,  195—210. 

10)  Von  Sir  Forsyth's  Gesandtschaftsreise  nach  Kaschgar:  Olobus  XXXIV, 
49—56.  65—71.  81—86.  97—102.  113—118.  129—135.  145—152  mit  Holz- 
schnitten. —  Vgl.  Jahresbericht  1877,  I,  79,  No.  39. 

11)  W.  Kentzler,  Thibet  und  seine  Bewohner:  Im  neuen  Beich  1878, 
U,  632—645. 

12)  JA.  VII  S^.»  Xn,  178—208.  Auch  separat  unter  dem  Titel  lAon 
Feer.  Notice  sur  llüstoire  du  N^pU  de  Daniel  fVrighi.  Paris  1878.  32  pp. 
8.  fr.  1.25.  —  Vgl.  Ann.  de  l'Extr.  Or.  n,  266—270  und  Jahresbericht  1877, 
I,  122,  No.  313. 

13)  Histoire  de  la  conqudte  du  K^päl  par  les  Chinois,  sous  le  r^gne  de 
Tflemi  Long  (1792),  traduite  du  chinois  par  M.  Camüle  ImbauU-Huart : 
JA  VU  S&.,  XU,  348—377. 

14)  M.  C.  Mason,  Navinmani.  Calcntta  (Baptbt  Mission  Press)  1878. 
16  pp.    8.  —  Ders.     ThekÄchu  lfinn4.     Desgl. 

15)  First  Catechism,  in  KacharL  [Folgt  Titel  in  bengalischer  Schrift.]  By 
^^fitUa.    Sibsagor  Mission  Press  1878.     13  pp.     8. 

16)  R.  E.  Neighhor.  A  Vocabulary  in  English  and  Mikir.  With  Sen- 
tenees  Ulnstrating  the  Use  of  Words.  Calcutta  (Baptbt  Mission  Press)  1878. 
84  pp.    8.  —  Vgl.  L,  Feer    JA.    VH  Sir.,  XUl,  549—556. 
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graphischer  Schilderung^^)  der  Völker  an  der  britisch-barmanischen 
Grenze  ist  auch  auf  volksthümliche  üeberlieferungen  derselben 
Rücksicht  genommen. 

Von  nicht  geringem  Interesse  ist  das  Buch  von  Forbes'^^  über 
Britisch  Barma ;  der  Verfasser  bringt  u.  a.  eine  eingehende  ethno- 
logische Schilderung  der  eingeborenen  Beyölkemng  mit  Einscblass 
der  wilden  Stämme  des  Innern ,  eine  objective  Beschreibung  des 
barmanischen  Buddhismus  und  seiner  Mönche,  sowie  eine  wohl 
orientirte,  leider  nur  zu  kurze  Skizze  über  Sprache  und  Literatur. 
Barbe  ^^)  kritisirt  ziemlich  scharf  mehrere  in  letzter  Zeit  über 
Barma  erschienene  Bücher,  darunter  die  im  vorigen  Jahresbericht 
erwähnten  von  Gordon  und  Mac  Mahon,  Das  zweibändige  Wert 
Fytche's^^),  des  früheren  britischen  Agenten  am  Hofe  zu  MandaUy, 
ist  ims  leider  nicht  zu  Gesicht  gekommen.  Auch  zur  Geschichte 
Barma's  hat  ImbauU-Iluart^^)  aus  chinesischer  Quelle  einen  dankens- 
werthen  Beitrag  geliefert  und  Rdjendraldla  Müra^*)  handelte  knn 
von  fünf  in  der  Nachbarschaft  der  Stadt  Sittang  gefundenen  Münzen, 
die  er  buddhistischen  Königen  von  Arakan  zuschreibt  —  Die 
Reihe  der  Arbeiten  über  Sprache  und  Literatur  mag  die  Elementar- 
grammatik von  Lonadale  **)  eröfl&ien.  Barbe  **)  lieferte  wohldurch- 
dachte Bemerkungen  über  Traüsscription  des  Barmanischen,  welche 
die  Schwierigkeit,  der  Schrift  wie  der  Aussprache  gleichzeitig  ge- 
recht zu  werden,  gebührend  hervorheben;  auf  eine  andere  Arbeit 
über  denselben  Gegenstand  werden  wir  sogleich  zu  sprechen 
kommen.  Von  Btgandetß  *^)  Leben  Gaudama's  ist  eine  französische 
TJebersetzung   erschienen.     Temple^^)   übersetzte   die   barmanische 

17)  Emü  Schlaginttpeä.  Die  Garo-,  KhAssia-  und  Naga-VoUcer  an  der 
indisch-birmanischen  Grenze:  Globus  XXXIV,  262—265.  279—282.  295— «97 

18)  C.  J.  F.  S.  Farbes,  British  Burma  and  its  People:  being  Sketches 
of  Native  Manners,  Cnstoms,  and  Religion.  London  1878.  XI,  364  pp-  S 
10  s.  6  d.  —  Vgl.    W,  F.  S.     lAnt.  IX,  87;  Ac.  XV,  280. 

19)  H.  L.  St,  Barbe.  Some  Books  about  Burmah:  Calc.  Rev.  LXVl 
367—389.  —  Vgl.  Jahresbericht  1877,  1,  64,  No.  14  u.  18. 

20)  Albert  Fhftche.  Burma,  Fast  and  Prosent,  with  Personal  Reminisceoces 
of  the  Country.  With  Portraits,  many  coloured  Plates  and  Map.  London  1878. 
2  Vols.     700  pp.     8.     32  s. 

21)  Histoire  de  la  conqu^te  de  la  Birmanie  par  les  Chinois,  sons  le  rign« 
de  T^'ienn  Long  (Khien  Long),  traduite  du  chinois  par  M.  CamiUe  ImbauU- 
Huart:  JA.    VU  S4r.,  XI,  135—178.     (Auch  separat  fr.  2.) 

22)  RdjendrakUa  Müra.  Silver  Coins  from  Burmah:  PASB.  1878. 
102—103. 

23)  A,  W.  Lonsdale.  The  First  Step  in  Burmese,  being  an  Easy  b 
trodnction  to  the  Language.  For  the  üse  of  Schools  and  for  Private  Instruction 
Bangoon  (C.  Bennett)  1878.     66  pp.     8.     Re.  1.     [London,  Trabner:  3  s] 

24)  H.  L.  St.  Barbe.   Burmese  TransUteration:  JRA8.  N.  S.  X,  228— 2S3 

25)  P.  Bigandet,  Vie  ou  lögende  de  Ghiudama  le  Boudha  des  Btnotns 
et  notice  sur  les  Phongyies  ou  meines  birmans.  Traduit  en  fran^ais  par  Victor 
Gauvain.  Paris  1878.  VIH,  540  pp.  8.  fr.  10.  —  Vgl.  LC.  1880,  72i;  Ac 
XVI,  84;  lAnt.  IX,  234. 

26)  R,  C.  Ihmple.  The  Lokaniti  translated  from  the  Burmese  Paraphras«: 
JA8B.  Vol.  XLVU,  1,  239—257. 
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Paraphrase  eines  P^ -Textes  ethischen  Inhalts,  der  Ueberlieferung 
nach  ursprünglich  in  Sanskrit  abgefasst,  welcher  dem  bekannten 
C&^akya  (Siuinökgyaw)  zugeschrieben  wird.  Barbe^'^)  giebt  in- 
teressante Notizen  über  das  barmanische  Theater  und  skizzirt  drei 
beliebte  dramatische  Stoffe  nach  Anleitung  des  einheimischen  Ge- 
schichtswerkes Mah4razawen.  Rdjendraldla  Mitra  ^^)  endlich  publi- 
cirt  in  seinem  grossen  Werke  über  Buddha  Gayä  Text  und  üeber- 
setzung  zweier  daselbst  gefundenen  barmanischen  Inschriften.  — 
Forbes  '^)  verwirft  eine  ursprüngliche  Verwandtschaft  der  Mön  mit 
den  kolarischen  Stämmen  Vorderindiens,  gesteht  aber  die  Möglichkeit 
eines  Verkehrs  in  prähistorischer  Zeit  zu,  der  einige  sprachliche 
Uebereinstimmungen  erklären  könnte.  Temples^^)  Auseinander- 
setzungen über  die  Transscription  des  barmanischen  Alphabets  und 
das  Lautsystem  des  Talaing,  die  freilich  schon  dem  Jahr  1876 
angehören,  bedauern  wir  um  so  mehr  nicht  gesehen  zu  haben,  als 
die  Angaben  Haswell's  in  seiner  Grammatik  an  Klarheit  manches 
zu  wünschen  übrig  lassen. 

Was  Siam  anbetrifft,  so  kömmt  —  neben  einer  neuen  Auf- 
lage des  geographischen  Handbuches  von  Gr^han  ^^)  —  für  unsere 
Zwecke  namentlich  der  durch  genaue  Umschreibung  der  siamesischen 
Wörter  und  Namen  ausgezeichnete  Bericht  in  Betracht,  welchen  de 
Oroizier^^)  über  BastiarCs  Reise  von  Bangkok  nach  Kamboja  zu- 
sammengestellt hat  Brichaut^^)  giebt  die  Beschreibung  einer 
neueren  siamesischen  Münze,  die  übrigens  in  Europa  geprägt  ist, 
und  Notizen  über  die  jetzt  seltener  gewordenen  Porcellanmünzen, 
die  früher  seitens  der  chinesischen  Golonie  zu  Bangkok  in  Cir- 
culation  gesetzt  wurden.  Hinily^^)  handelt  über  die  chinesische, 
siamesische  und  malaiische  Aufschrift  einer  Münze  der  Stadt  Singora. 

27)  U,  L.  St.  Barbe,  Three  Burmese  Heroines:  Corahill  Magazine 
XXXVm,  723—732. 

28)  P.  206—228  des  Werkes:  Bdjendraläla  Mitra.  Buddha  6ay4,  the 
Hermitage  of  Sikya  Muni.  .  Published  under  Orders  of  the  Goyemment  of  Bengal. 
Calcutta  (Bengal  Secretariat  Press)  1878.  XV,  257  pp.  4.  mit  LI  Tafeln  und 
5  Holzschnitten  im  Text.  [London,  Trübner:  60  s.)  —  Vgl.  Mob.  Oust  Ac.  XVH 
208;  Aih.   1879,  U,  427. 

29)  C.  J.  F.  S.  Forbes.  On  the  Connexion  of  the  Möus  of  Pegu  with 
the  Koles  of  Central  India:     JRAS.     N.  S.  X,  234—243. 

30)  M.  C.  Tem^,  Notes  on  the  Transliteration  of  the  Burmese  Alphabet 
into  Roman  Characters,  also  Note  of  the  Vocal  and  Consonantal  Sounds  of  the 
Pegnan  or  Talaing  Language.     Rangoon  1876. 

31)  Amid^e  Grihan.  Le  royaume  de  Siam.  Publication  omöe  de  por- 
tnuts,  autographes  et  d'une  carte  g^ographique,  d'apr^s  des  documeuts  nouveaux. 
4*  Edition.     Paris  1878.     108  pp.     8.  —  Vgl.  Ann.  de  VExtr.  Or.  H,  149. 

32)  Marquis  de  Croizier.  Le  Siam  et  le  voyage  du  Dr.  Bastian:  Actes 
de  llnstitution  ethnographique.  Compte-rendu  de  TAth^n^e  oriental.  T.  VHI, 
311 — 318.  —  Indo- Chine,  i^tudes  d'apr^  les  voyages  du  Dr.  Bastian:  Ann. 
de  l'Extr.  Or.  I,  152— 1Ö8.   169—178. 

33)  A.  BrtchaiU.  Numismatique  siamoise:  Revue  beige  de  numismatiqae 
1878,  417—420  mit  Holzschnitten. 

34)  K.  Hwily.  Eine  Münze  von  der  malaiischen  Halbinsel.  Mit  einer 
Tafel:  ZDMO.  XXXII,  399—400. 
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Von  der  geographischen  Literatur  über  das  östliche  ffinter- 
indien  erwähnen  wir  ausser  einer  zusammenfassenden  Uebersicht 
von  Wtselüis^^)  nur  die  vorläufigen  Nachrichten  über  Harmands^^ 
letzte  Beisen,  die  der  GeographiCi  Ethnologie  und  Alterthumskunde 
in  gleicher  Weise  zu  Statten  kommen,  femer  die  Erzählung  eines 
chinesischen  Beisenden  aus  den  dreissiger  Jahren  dieses  Jahr- 
hunderts*'), die  Leger  nach  der  russischen  Uebersetzung  des 
Hieromonachos  Eulampios  vom  Jahre  1872  in  das  Französische 
übertragen  hat,  und  Brossard  de  Gorbigm/^^^)  anschauliche 
Schilderungen  von  der  Reise  der  französischen  Gesandtschaft  nach 
Hu6  im  Jahre  1875,  die  uns  allerdings  nur  durch  die  Bearbeitung 
im  Globus  bekannt  geworden  sind.  Morice^^  giebt  nach  Mit- 
theilungen eines  Missionärs  eine  eingehende  anthropologisch-ethno- 
graphische Beschreibung  der  Bahnar  und  im  Verlaufe  derselben 
kurze,  aber  dankenswerthe  Notizen  über  ihre  jedenfalls  mit  dem 
Khmer  verwandte  Sprache,  von  der  schon  Bastian  im  vierten  Bande 
seines  Reisewerkes  ein  kleines  Vocabular  veröffentlicht  hatte. 
Gleichfalls  anthropologisch  -  ethnographischen  Inhalts  ist ,  was 
Hamy^^)  nach  Uarmand  über  die  Penong  Pi&k  an  der  Grenze 
von  Laos  und  Kamboja  mittheilt;  wir  entnehmen  daraus  auch, 
dass  von  den  Stämmen  jener  iGegend  die  Charats  und  die  Rodäs 
nach  Harmand*^  Erkundigungen  Sprachen  reden  sollen,  die  sich 
wie  die  der  Cham  entschieden  dem  malaiischen  Stamme  anreihen; 

35)  J,  A,  B.  Wiselius.  De  Franschen  in  Indo- China.  Geografisch,  ad* 
ministratief  en  economisch  overzicht  van  Fransch  Cochin  China,  Annam  en 
Kambodja.  Zalt-Bommel  1878.  VIII,  291  pp.  8.  mit  Tafel  vl  Karte,  fl.  3.  — 
Vgl.  Ann.  de  l'Extr.  Or.  I,  200. 

36)  A.  de  Quatrefages.  Rapport  sur  le  voyage  d*exploration  fait  par  le 
Dr.  Harmand,  da  mois  de  D^cembre  1875  au  mois  de  Fövrier  1876,  dans  les 
provinces  de  Mulu-Prey,  Tould-Bepau  et  Compong-Soai,  sor  la  live  droite  da 
M^-kong:  Archives  des  Missiona  scientifiques  et  litt^raires  III  S^r.  V,  9 — 17.  — 
Hcntnand.  Rapport  sur  une  mission  en  Indo-Chine,  de  Bassao  k  Huh  (16  Arril 
—  14  Aoüt  1877):  ebd.  247—281.  —  Vgl.  aach  den  dem  Berichterstatter  mcht 
zugänglichen  Artikel:  Harmand,  Voyage  dans  le  Cambodge:  Rev.  g^ogr 
intern.,  No.  32,  1878. 

37)  P.  63 — 161  des  Werkes:  Recueil  d'itinöraires  et  de  voyages  dans 
TAsie  centrale  et  Textrlme  Orient.  Journal  d'une  mission  en  Cor^e.  M^mdres 
d'un  voyageur  chinois  dans  Tempire  d'Annam.  Itin^raires  de  TAsie  centrale. 
Itin^rures  de  la  vall^e  du  moyen  Zerefchan.  Itineraires  de  Pichaver  k  Kaboal, 
de  Kaboul  k  Qandahar  et  de  Qandahar  k  H^rat.  Paris  1878.  380  pp.  8. 
mit  Karte,    fr.  15.    (Publications  de  TJ^cole  des  langues  orientales  Vivantes  VIL) 

38)  Eine  Gesandtschaft  in  Hü^.  (Nach  dem  Französischen  des  Schiffüieuteoant 
Brossard  de  Ck>rbigny,  Attache  der  Gesandtschaft):  Globus  XXXHI,  337— 34S. 
853—360.  869—375  mit  Holzschnitten. 

39)  A.  Morice.  Notes  sur  les  Bahnars:  Rev.  d'anthrop.  Vn  Ann^.  II  S^-, 
I  (1878),  626—665. 

40)  E. '  1.  Hamy.  Sur  los  Penongs  Piftks :  Bulletins  de  la  Soc.  d'Anthr. 
de  Paris  H  S^r.,  XU  (1877),  524—537  mit  Holzschnitten  im  Text  (Aach 
separat  16  pp.  8.)  —  Vgl.  auch  Ann.  de  TExtr.  Or.  I,  37  und  den  dem  Be- 
richterstatter nicht  zugänglichen  Artikel  desselben  Ver&ssen:  La  province  de 
Somboc-Sombor  et  l'immigration  des  Piäks:   La  Nature  1877,  Sept.  8. 
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sollte  sich  das  bewahrheiten,  so  würde  natürlich  die  Frage  nach 
der  ürheimath  der  Malaien  in  ein  ganz  neues  Stadfmu  treten,  de 
Ormiety  der  schon  oben  genannte  verdienstvolle  Begründer  der 
Soci6t^  Indo-chinoise*^),.orientirt  über  den  Gang,  welchen  die  Er- 
forschting  Eamboja's  genommen  hat^'),  und  classificirt  dessen 
Rninen*'),  denen  auch  Mcarimet^^)  eine  orientirende  Uebersicht 
gewidmet  hat.  Einige  Inschriften  übersetzt  Äymomer^^),  dem  wir 
schon  mehrere  tüchtige  Arbeiten  auf  diesem  Gebiete  verdanken 
und  der  uns  dieses  Jahr  mit  einer  umfangreichen  Textpublication**) 
sowie  mit  einem  reichhaltigen  Wörterbuche*')  beschenkt  hat. 
Letzteres  giebt  auch  eine  dankenswerthe  Einleitung  über  das 
Alphabet  und  einige  grammatische  Gegenstände  und  ist  die  Er- 
lemxmg  des  Alphabets  durch  massige  Anwendung  einer  verständigen 
Transscription  nicht  wenig  erleichtert.  Leider  huldigt  Aymonier 
einem  freilich  durch  keinen  geringeren  als  Oamier  zuerst  veran- 
lassten Irrthume,  indem  er  das^^IQmier  von  seinen  Nachbarsprachen 
trennt  und  seine  Verwandtschaft  mit  dem  Malaiischen  behauptet; 
der  Fall  ist  hier  ein  ganz  anderer  als  bei  der  Sprache  der  Cham, 
deren  malaiische  Beziehungen  sich  beim  ersten  Blick  aufdrängen, 
lexicalisch  stellt  sich  die  Sprache  entschieden  dem  Talaing  und 
Annamiiischen  zur  Seite  und  in  grammatischer  Beziehung  sehen 
wir  auch  im  Gebrauche  von  Infixen  nicht  den  geringsten  zwingen- 


41)  Legrand.  La  nouvelle  Socio t4  Indo-chinoise  foudöe  par  M.  le  Marquis 
de  Croizier  et  son  ouvrage  intitalö  L'Art  Khmer.  Paris  1878.  16  pp.  8. 
fr.  1.  25.  Mit  4  Holzschnitten.  (Extrait  de  la  Revue  Orientale  et  am^ricaine. 
No.  de  Jnillet-Septembre  —  Tome  I — 1877.)  —  Mit  einigen  Zusätzen  neu  ab- 
gedruckt unter  dem  Titel:  L'art  Khmer  et  laSociöt^  acadömique  Indo-Chinoise: 
Ann.  de  TEztr.  Or.  I,  24—32.  —  Die  in  Friedericis  Bibl.  or.  1878,  No.  611  und 
€27  angef&hrten  Abhandlungen  von  Legrand  und  Soldi  sind  dem  Bericht- 
erstatter nicht  zugänglich  gewesen. 

42)  Marqub  de  Croizier,  Les  ezplorateurs  du  Cambodge:  Ann.  de  TExtr. 
Or.  I,  57—62  mit  5  Portraits  (davon  drei  im  Tezt).  [Auch  separat  8  pp.  4. 
mit  den  drei  Portraits  im  Text] 

43)  Marquis  de  Croizier.  Les  monumeuts  de  Tancien  Cambodge :  Ann.  de 
rExtr.  Or.  I,  96 — 100.  (Neu  abgedruckt  u.  d.  T.:  Les  monuments  de  Tancien 
Cambodge  class^  par  provinces.     Paris  1878.     12  pp.     8.) 

44)  Ludovic  Martinet.  Les  ruines  khmers  dans  le  Cambodge:  Rev. 
d'anthrop.    YU  Ann^e.    U  S4r.,  I  (1878),  666—684. 

45)  Inscriptions  Cambodgiennes ,  traduites  par  M.  Aymonier:  Actes  de 
llnstitation  ethnographique.  Compte-rendu  des  s^ances  de  TAthön^e  orientaL 
T.  Vm,  299—303. 

46)  Textes  Khmers  publik  avec  une  traduction  sommaire  par  E,  Aymonier. 
1«^  S4rie.  Choix  de  Contes  populaires.  Thm^nh  Ch^y.  Le  Juge  Liövre.  Satra 
Keng  Kantray.  M4a  Jodung  (fragment).  l^ification  d'Angkor  Vat.  Saigon 
1878.  4,  84,  299  pp.  (autogr.)  4.  8  Piastres  [Paris  (Leroux):  fr.  25].  —  Vgl. 
Ann.  de  l'Extr.  Or.  I,  396. 

47)  E,  Aymonier.  Dictionnaire  Khm^r  -  Fran^ais.  Saigon  1878.  Auto- 
graphiä  par  So'n  Die'p.  XVIII,  436  pp.  4.  [Paris  (Leroux):  fr.  40.]  —  Vgl. 
L,  Fh&r  Ann.  de  l'Extr.  Or.  HI,  37—41.  —  Die  zwei  von  Renan  JA.  VU  S^r., 
Xn,  63  erwähnten  Abhandlungen  Aymonier'»  in  der  Revue  Orientale  et  am4- 
rieaine  sind  dem  Berichterstatter  leider  nicht  zugänglich  gewesen. 

Jahmberidit  1878.  8 


Digitized  byLnOOQlC 


1 14  Kuhn,  Tibet  und  Hinterindien, 

den  Grund  zur  Annahme  von  malaiischer  Verwandtschaft  Ein  sehr 
nützliches  Yocabnlar  in  Transscription  verdanken  wir  Moura^^. 
—  Für  das  Annamitische  ist  in  erster  Linie  eine  vermehrte  Aus- 
gabe des  TcU^erd* scheu  Dictionaiiums^^)  pamhaft  zu  machen;  von 
den  in  Trübner's  Record^^)  erwähnten  Annamiticis  mag  nur  ein 
annamitisoh  •  lateinisches  Wörterbuch  ^^)  und  ein  sehr  reichhaltiges 
grammatisch-phraseologisches  Werk^*)  besonders  hervorgehoben  wer- 
den; Anfängern  empfiehlt  sich  ein  Wörterbüchlein  von  de^Michels^^ 
Für  die  Andamanen  und  Nicobaren  nennen  wir  ethnographische 
Notizen  von  de  Röepstorffvn^  Distcmt^^  Lerne  Fox's  und  Man's^^) 
Bemerkungen  über  allerlei  Geräthe  u.  s.  w.,  endlich  zwei  Aufsätze 
vorwiegend  ethnographischen  und  historischen  Inhalts  von  Birck^ 


4S)  M.  Mowa.  VocabtUairo  firan9ai8-cambodgien  et  cambodgicn-fran^ 
contenant  une  rj^gle  k  suivre  pour  U  prononciAtion,  les  looutions  ea  vsage  ponr 
parier  au  roi,  aux  bonzes,  aux  mandarinSf  la  num^ratioii,  la  division  du  teops, 
les  poids,  les  mesures,  les  monnaies  et  quelques  exercices  de  traduction.  Paris 
1878.     2SÖ  pp.     8.     fr.  10. 

49)  Dictionarium  anamitico  -  latinum  ex  opere  iU.  et  rev.  Taberd  constans 
neonon  ab  iU.  et  lev.  «/.  S.  Tkeurel  epiac.  Aeanthenai  et  vicario  apost  Tunquini 
Occideutalis  recognitnm  et  notabiliter  adauctnm  ad  quod  accedlt  Appendix  de 
vocibus  siuicis  et  locutionibus  minus  usitatis.  Ninh  Ph&  ex  typia  Missionia  Tun- 
quin!  Occideutalis  1877.     XXX,  566,  71  pp.     4.     [Paris,  Leroux:  fr.  50.] 

60)  TR.     N.  S.     U,  183.  168. 

51)  Loxicon  anamitico  -  latinum  tu  vi  annam-latinh  tom  lai  bet  moi  tieng 
da  CO  trong  sAch  thema.  8vo.  In  tai  ninh  phü  duong,  1878.  [London  (Trübner): 
10  s.  6  d.] 

62)  «/.  M.  J,  Notious  pour  servir  ä  Tetude  de  la  langue  annamlte.  Tän  Dinh 
(Imprimerie  de  la  Mission)  1878.    382  pp.    8.    fr.  2.60.    [London  (Trübner) :  8  &| 

68)  AM  de9  Michels.  Chu  n6m  an  nam.  Petit  Dictionnaire  pratique  \ 
l'nsage  des  41öves  du  cours  d'Annamite.    Paris  1877.   60  pp.  (autogr.)    8.   fr.  7.50. 

54)  Fr,  Ad.  de  Röepstorff,  The  Inland  Tribe  of  Great  Nicobar:  Oeogr. 
Mag.  V,  39—44.  —  W.  L.  Distant.  The  People  iuhabiting  tbe  Interior  of 
Great  Nicobar  Ishind:  JAl.  VUI,  336. 

55)  Obaervations  on  Mr.  Man's  Ck)Uection  of  Andamanese  and  Nicobarese 
Objeota  by  Mi^or-General  A.  Lane  Fbx:  JAI.  VII,  434—451.  —  Extract  of 
Letter  from  E.  H.  Man,  £sq.,  to  bis  Father,  Col.  Man:  ebd.  451 — 457.  — 
Lbt  of  Andamanese  and  Nicobarese  Implements,  Ornaments,  etc.,  prosented  to 
Mi^or-Goneral  Lane  Fox  by  E.  H,  Man,  Esq.,  and  thus  describod  by  Hr. 
Man,  18  September,  1877:  ebd.  467—469.  —  Mit  5  Tafeln  und  Holzschnitten 
im  Text. 

56)  Wm.  B.  Birch,  The  Audaman  Islands:  Calc.  Kev.  LXVI,  152—177. 
—  Ders.     The  Nicobar  IsUnds:  ebd.  LXVU,  586—615. 
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In  Indien  erschien  der  erste  Theil  eines  bengalisch  abge£äs$ten 
Handbuchs  des  Manipuri  {Kwnja  Kisor  De.  Manipuri  bhasa  Praves 
Pratham  Bhag  a  Manual  of  Manipuri  Language.  Sylhet  [Sribatta 
Prakas  Jantra]  1878.     32  pp.     8.     4a.). 
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Central-Asien. 

Von 

0.  Salenann. 

Da  die  Literatur  über  Central-Asien  vorherrschend  geo- 
graphischen Charakters  ist,  so  kann  der  Berichterstatter  leicht  in 
den  Fehler  verfallen,  Manches  anzufahren,  was  für  den  Philologen 
nur  geringes  oder  gar  kein  Interesse  bietet.  Andererseits  befindet 
sich  bei  derartigen  Arbeiten  wohl  niemand  in  der  günstigen  Lage, 
die  ganze  weit  und  breit  verstreute  Literatur  selbst  kennen  lernen 
zu  können,  um  darnach  die  richtige  Auswahl  zu  treffen,  und  von 
diesem  Standpunkte  aus  mögen  auch  die  folgenden  Notizen  be- 
urtheilt  werden. 

Schon  in  den  sechziger  Jahren  hatte  der  bekannte  Bibliograph 
Hebv  in  officiellem  Auftrage  die  ganze  auf  Turkesttm  imd  Central- 
Asien  überhaupt  bezügliche  Literatur  im  Original  zusammen  zu 
bringen  begonnen,  und  im  Berichtsjahre  bestand  das  einzige  Exemplar 
dieser  Sammlung,  welches  sich  in  Taschkent  befindet  und  den 
Namen  «Turkestanski  Sbomik'*  trttgt,  aus  200  grossen  Bänden.  Zu 
den  ersten  150  Bänden  hat  M^ov^)  selbst  einen  Lidex  geliefert, 
welcher  als  bibliographisches  Hülfsbuch  auch  für  diejenigen  seinen 
Werth  behält,  denen  die  CoUection  selbst  unzugänglich  ist. 

Allgemeinere  Werke  über  das  ganze  unter  Central-Asien  ver- 
standene erbiet  oder  grössere  Theile  desselben  verdanken  wir 
Oirard  de  MiaHe^*)  und  Miruyev''),  Letzteres  Werk,  ein  Com- 
peidiam  der  Resultate  aller  bis  zum  Jahre  1878  untemonmienen 
Forschungen  im  Gebiete  des  oberen  Amu,  ist  allerdings  erst  1879 


1)  GKcreiumraocKift  i  a36y^iBHft  yKasareu  cowHeiiift  h  craTeft ,  na 
n^cCBom  H  ■HOcipaHBux'b  asHsaxi»,  Boaexmx'b  vb  cocraBi  1—150  tomobi 
lypsecTaBcxaro  CoopHiua,  cocraBjaeMaro  no  nopyiem»  f.  TynKecTaacKaro 
Boenaro  reHepftn-ryöepiairopa  K.  IL  ^obi  Kay4)ifaHa  B,  tt,  MeoicoeuMh, 

Gl6.  1878.     8.     pp.  Vin.  184. 

1>)  JUmoirai  snr  l'ABie  eeatrale.  Par  CHrard  de  RiaUe.  Paris,  Leroaz, 
1878.    8.    fr.  S.50. 

i)  CBißikmM  0  crpaHaxi  no  BepxonuM'b  AMy- J^pbi.  (no  1878  roxi). 
CocraBui  H.  Munaee^.  Ob  npuoxemeii'b  sapriL  Haxame  Hiui.  PyccKaro 
reorpa^IieCBaro  OÖlieCTBai  (Nachrichten  über  die  Länder  am  obom  Lauf 
<Ut  Amu-Daija.  Bis  1878.  Von  J.  Mmajeo.  Mit  e.  Karte.  Hrsg.  v.  d.  K. 
Ät».  Geogr.  Ges.)    St  Petenburg  1879.     pp.  VIIL  J70.     8.     R.  1.50. 

8* 
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erschienen,  durfte  aber  seiner  Wichtigkeit  wegen  durchaus  nicht 
übergangen  werden.  Es  bietet  nach  einer  kurzen  geographischen 
Skizze  des  genannten  Gebietes  eine  Uebersicht  aller  dahin  unter- 
nommenen Reisen,  von  den  Nachrichten  der  Alten  über  Baktrien  be- 
ginnend bis  auf  die  neueste  Zeit.  Hierauf  folgen  ethnographische 
und  linguistische  Bemerkungen  und  reichhaltige  Nachträge;  das 
Ganze  wird  durch  eine  möglichst  vollständige  Bibliographie  ab- 
geschlossen. Seinen  Aufsatz  über  Turkestan  hat  du  Laurent^) 
weiter  fortgesetzt,  und  Hellwalcts^)  schon  im  vorigen  Jahre  er- 
wähntes Buch  ist  in  neuer  Titel -Ausgabe  erschienen.  Hier  seien 
noch  ein  paar  kleinere  Artikel  von  Barrande^),  mfaby^)  und 
einem  Ungenannten^  erwähnt. 

Gehen  wir  zu  den  Reisen  über,  so  ist  zunächst  eine  Sanmi- 
lung  alter  Itinerarien^  zu  erwähnen,  welche  manche  wichtige  Nach- 
richten über  Central- Asien  enthält  Petzholdfs^)  umfangreiche  Be- 
sprechung des  im  vorigen  Bericht  genannten  Sdiuyler^sohea  Reise- 
werkes gibt  manche  Erläuterung  und  Berichtigung,  und  auch 
Mossel^^)  zoUt  dem  tüchtigen  Reisenden  die  gebührende  An- 
erkennung von  russischer  Seite.  Femer  wird  noch  die  Reise- 
beschreibung von  ViUeroy^^)  genannt  Von  des  Akademikers 
Middendorf^^)  Expedition  gelangten  schon  einige  Nachrichten  in 
die  Oeffentlichkeit,  während  von   Ujfalvy'^^^)  Reisewerk  der  erste 


8)  G,  da  Lawreni,  Le  Turkestan  (sulto).  Revue  g^gr.  interaat  No.  34 
pp.  232—234. 

4)  Frdr.  v.  Helhoald.  Die  Russen  in  Centralasien.  Eine  Studie  über 
die  neuere  Geographie  und  Geschichte  Centralasiens.  Neue  (Titel-)  Ausg. 
Augsburg,  Lampert  &  Co.  1878.     pp.  VH.  233.     8.     M.  4. 

5)  «7.  Barrande,  L*Asie  centrale  russe.  Revue  de  France  Ir  förr., 
15e  mars. 

6)  Ch,  E.  de  XJjfalvy.  Le  Turkestan.  Rev.  de  g^ogr.  Oct  1878.  — 
Eiusd  Discours  d'ouverture  du  cours  historique  et  poUtique  de  TAsie  centrale 
k  r^le  des  langues.     Paris,  Lerouz,  1878.     8.     fr.  1.50. 

7)  Russian  Turkistan.     By  R,  H.  F.     Calc.  Rev.  Jan. 

8)  Recueil  d'itin^raires  et  de  voyages  dans  TAsie  centrale  et  rextr&ne  Orient 
Journal  d'une  mission  en  Cor^;  m^oires  d'un  voyageur  chinois  dans  rempire 
d'Annam;  itin^raires  de  TAsie  centrale;  itin^raire  de  la  vall4e  du  moyen  Zeref- 
chan;  Itin^raires  de  Pichaver  k  Kaboul«  de  Kaboul  k  Qabdahar  et  de  Qnandakar 
k  H«rat  Paris,  Lerouz,  1878.  pp.  380.  M.  e.  Karte,  fr.  15.  [PnbUcatioiis  de 
r£cole  des  langues  orientales  Vivantes  VIL]  ~  Vgl.  PM.  XXV,  113. 

9)  Zur  Literatur  fiber  Russisch-Turkestan.  Von  Aleocd,  FlBts$holdt.  RR 
1878:  XU,  pp.  483—459.  XIU,  pp.  40—63.  152—185.  251—269.  Ver- 
besserungen p.  384. 

10)  lOp,  Ä,  PoccMh.  GpexHeasiaTCEaa  xyji&Typa  h  Hama  nojHTua  m 
BOCTOKi.  W^tnik  Jevropy.  LXXI.  (Juni)  pp.  578—610.  LXXIL  (Juli) 
pp.  111—158.  (Jur,  Rassel.  Die  mittelasiatische  Cultur  u.  unsere  Politik 
im  Orient.) 

11)  B.  de  Vüleroy.  A  trip  through  Central  Asia.  Calcutta,  Thaeker, 
1878.     pp.  47.     8.     2  s. 

12)  Ac.  301  p.  120;  340  p.  451.  —  Ath.  2621  p.  91.  —  PM.  XXIV,  114. 

13)  Expedition  sdentifique  fran^aise  en  Russie,  en  Sib^rie  et  dans  le  Tur- 
kestan (T.  I.).     Le  Kohistan,  le  Ferghanah  &  Koulcya  aveo  un  appendiee  sar 
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Band  erschienen  ist.  Ausser  dem  im  Titel  schon  angegehenen 
Inhalte  finden  sich  hier  noch  statistische  Tabellen  über  den 
Kuldschadistrikt  für  1876  (nach  officiellen  Daten  des  Herrn 
N,  Paniussov)  und  viele  Tabellen  über  anthropologische  Messungen. 
Ob  aber  diese  archäologisch-ethnographische  Expedition,  über  welche 
fast  all  zu  viele  Vor-  und  Nachberichte  die  Zeitschriften'*)  in  An- 
spruch nehmen,  entsprechende  Resultate  ergeben  wird,  lassen  wir 
für's  Erste  dahingestellt  sein.  Linguistische  Forschungen,  welche 
uns  nicht  minder  Noth  thun,  als  Körpermessungen  u.  dgl.  sind 
von  Herrn  Ujfalvy  wohl  kaum  in  grösserem  Umfange  zu  erwarten, 
üebersichten  der  wissenschaftlichen  Expeditionen  in  diese  Länder 
finden  sich  fttr  1877**)  und  1878  ^<0-  Letzteres  Büchelchen  ist 
auf  Veranlassung  des  Turkestanischen  General  -  Gouverneurs  als 
Manuscript  gedruckt  und  so  summarisch  abgefasst,  dass  jeder  der 
14  besprochenen  Expeditionen  kaum  über  eine  Druckseite  ge- 
widmet ist.  Das  Easpische  Meer  behandelt  v.  Klöden^''),  während 
dem  Amu  Darja  eine  ganze  Reihe  von  Veröffentlichungen^)  ge- 
widmet ist,   zumeist  im  Anschluss  an  die  von  der  E.  Russischen 


U  Kaehgharie  par  Ch.  E,  de  Ujfalvy  de  Mezö-Kovead.    Färb,  Leroax,  1878. 
pp.  y.  186.     8.    Mit  3  LiUiogr.,  3  Karten  a.  vielen  TabeUen.     fr.  15. 

14)  yo3rage  au  Zarafehane,  au  Ferghanah  et  k  Konica  par  Ch.  de  Ujfalvy, 
BuIL  de  U  8oc  de  göogr.  7o  »ör.  XV,  481—510.  M.  2  Bl.  Karten.  —  Sur  un 
voyage  d^ezploration  dans  le  Kohbtan.  Bull.  soc.  d'anthrop.  3^  sdr.  1, 113 — 116  ff. 
—  EiusiL  Rapport  snr  une  mission  scientifique  on  Rassie.  Archives  des  mis- 
sions  sdentif.  3«  s^r.  IV.  —  K.  E.  von  Ujfalvy,  Reiseskizzen  aus  Gentnü- 
asien.  Unsere  Zeit.  XIV.  H.  9.  12.  —  M.  Ujfalvy's  Travels  in  Central  Asia. 
Geogr.  Mag.  Nov.  —  Ch,  de  Ujfalvy,  La  chasse  en  Asie  Centrale.  L*£z- 
ploratlon  No.  89  pp.  543 — 551.  id.  Le  caccie  nell'  Asia  centrale.  L'Esploratore 
No.  3  pp.  84—88.  —  Ac.  296  p.  10.  —  PM.  XXIV,  37. 

15)  Die  wissenschaftlichen  flzpeditionen  der  Kaiserlichen  Geog^phischen 
Gesellschaft  im  Jahre  1877.     RR.  XIU,  pp.  78—86. 

16)  yicHiui  BKcnexHiuH,  saHiDfaBiiiiiicji  HacjribxoBaHieici  TypsecraHCKaro 
Kpaa  in  1878  roxy.  —  TamKeHTB  1879.  THDorpa(i)iji  BoeHHO-HapoxHaro 
YvUMmBk.  pp.  22.  8.  (Die  wissenschaftlicheu  Expeditionen  zar  Erforschung 
des  Turkestanischen  Gebietes  im  Jahre  1878.  Taschkent,  Druckerei  der  Militär- 
Volkaschnle.) 

17)  V.  Klöden,     Das  Kaspische  Meer.     Die  Natur    N.  F.  lY  No.  3.  4. 

18)  Astronomische  Ortsbestimmungen  und  magnetische  Messungen  am  Unter- 
laofe  des  Amu-Daija  von  F.  Dohrandt,  Report,  f.  Meteorol.  VI  No.  2.  St.  P. 
1878.     pp.  36.     4.  —  Vgl.  PM.  XXIV,  70.  237. 

19)  TpyxH  Aiiy-Ailp&HHCKoft  dscnexRiMiL  Bun,  IL  MaTcpiaiH.  coöpan- 
me  MereopoiomecKim  orjrbJiOMi  dKcnexmaH  Ha  Aiiy  ^puD  1874—1875. 
Beobachtungsmateiial,  gesammelt  von  der  Meteorologischen  Abtheilnng  der  wissen- 
schaftlichen Expedition  an  den  Amu -Darja  1874 — 1875.  St.  Petersburg  1877. 
pp.  XV.  243.  4.  [bearb.  von  F.  Dohrandt],  —  UL  rHxporpa<t»H^ecKiR 
pa6oTH  Ha  pisi  Ajij  h  f&  ex  xenrb  vh  1874  r.  —  OT^en  sainiTaBi-ieft- 
TeuBTa  Syfoea.  ib.  1878.  pp.  31  u.  3  Tafehi.  —  IV.  rHxporpa4»H«iecKiii 
raciixoBam«  na  Aiiy-^pbt.  l.  HsciixoBame  rHxpoMerpnecKiji  6iH3b 
HyKyca  i  y  IlHTHJiBa.  2.  EracTHe  ocaxKH  bi  Boxi  ÄMy-Xapui.  Tpyxi 
X-pa  KapAa  lÜMudma  h  (Z>.  B.  Jfopaudma.  ib.  1878.  pp.  l-f  41.  (III.  von 
^^,  rv.  von  K.  Schmidt  und  F,  Dohrandt:  Hydrographie.)  V.  1.  Acrpo- 
HOMH^ecdü  onpexixemH  xobüth  nyHKTOBi  na  AMy-j^p&i.    2.  A6coiK>THiii[ 
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Geographischen  Gesellschaft  ausgerüstete  Expedition  ^^).  Den  ganzen 
Lauf  des  Flusses  verfolgt  L.  Kostenko^y  w&hrend  Karaam^^) 
dessen  Delta  behandelt  hat 

Unsere  üebersicht  der  specielleren  Literatur  mit  dem  Osten 
beginnend  erwähnen  wir  zunächst  Heüwalcts**)  kurzen  aber  lehr- 
reichen Artikel,  um  ihm  einige  Nachläufer  der  im  vorigen  Be- 
richte besprochenen  i^orsi^'schen  Expedition  nach  Easchgar  und 
Jarqand  an  die  Seite  zu  stellen^).  Eine  historische,  geographische 
und  militärische  Skizze  von  Easchgar  entwirft  Kvropaikin^),  wäh- 
rend Bovlger^)  dem  vielgenannten  Ja'qüb-Bek  eine  Biographie  ge- 
widmet hat,  welche  auch  eine  vollständige  Geschichte  des  Landes 
von  den  ältesten  Zelten  an  enthält  Ueber  die  jüngsten  Ereignisse 
in  Easchgar  veröffentlichte  Ddnwr  Morgan^)  einen  an  Sir  Forsyth 
gerichteten  Brief  eines  Eingeborenen  „Nubbi  Bux"  (jSLiu  ^?). 
Von  OscJumm's^'')  Expedition  durch  Hisär  in  das  bisher  nur  nach 
Eikundigungen  bekannte  Earategin  sind  im  „Globus"  einige  Briefe 
abgedruckt,  und  eine  kurze  Beschreibung  desselben  Landes  gibt 
ArandarenJco'^^   auf  Grund  von  Nachrichten,   welche  er  bei  nach 

MarHHTHHa  onpexiieBi«.  Tpyx%  <Z^*  R  Jfopaudfna,  ib.  1878.  pp.  29. 
(1.  Astronomische  Bestimmang  von  9  Ponkten  am  Amu-Daija.  S.  Absolute 
magnetische  Bestimmungen.  Von  .F.  Dohrandt.)  Arbeiten  der  Amu-Da^'a- 
Expedition.     Hgg.  v.  d.  K.  R.  Geogr.  Ges. 

20)  1,  KocmeuKO.  T±VA  Aiiy-Aapui.  Gbox^  HOB^flniHxi»  CBixiBlfi  o 
6acefiHi  aroft  p^kh.  (Der  FIuss  Amu-Daija.  Znsammenstellung  der  neuesten 
Data  über  das  Bassin  dieses  Flusses.  Wojennyj  Sbomik  Jahrgg.  XXI,  H.  6. 
Juni.     Bd.  CXXI.     Abth.  I.     S.  252—283. 

21)  R.  KarcLfdn,  Das  Amn-Delta,  deutsch  bearb.  von  H.  v.  Lankencm. 
Aus  aUen  WelttheUen.     YII.    1876.     S.  326.  361. 

22)  Ein  Blick  auf  Ostturkestan.  Von  F^-dr.  v,  HeUwald.  Oesterr.  Mo- 
natschr.  f.  d.  Or.     IV,  85—90. 

23)  Von  Sir  Porsyth's  Gesandtschaftsreise  nach  Kaschgar.  Globus  XXXIV, 
No.  3 — 10.  —  H.  TroUer,  On  the  geographical  results  of  the  mlsslon  to 
Kashgar,  unter  Sir  T.  Douglas  Forsyth,  in  1873—4.  Proc.  RGS.  XXII, 
287—291.  —  Zu  PM.  Erg.-Heft  No.  52  (Ost-Turkestan)  vgl.  Kirchhoff  JUS. 
1878  No.  21  Art.  309  S.  317.  —  Femer:  Chapman  et  Gordan,  Souvenirs 
d'une  ambassade  anglaise  k  Kachgar  (Asie  Centrale).  Le  Tour  du  Monde.  1878. 
Ir  s^m.  No.  891 — 894  p.  65  fr.  —  Meteorologia  e  clima  di  Jarkand  e  Kaschgar 
da  un  rapporto  di  H.  F.  Blandford,     Cosmos  vol.  IV,  9  pp.  329 — 833. 

24)  A,  KyponamKum.  O^epsH  Ramrapia.  BoeHral  G6opHHKi  1877.  Nov. 

Dec.  1878  Jan.  April  =  Jahrg.  XX,  Bd.     CXVin.  Abth.  1.     S Jahrg. 

XXI,  Bd.  CXIX.  Abth.  I.  8.  106—129.  289—304.  Bd.  CXX.  Abth.  I.  S.  95 
—122.278—298.  (Mit  variierendem  Titel.)  Auch  separat.  St.  P.  1878.  pp.  141.  S. 

25)  The  life  of  Yakoob  Beg,  Athalik  Ghad  and  Badaalet  Ameer  of  Kashgmr. 
By  Demetrius  Charles  Botäger.  With  map  and  appendiz.  London,  AUen 
&  Co.,  1878.  pp.  36  (?).  8.  16  s.  —  Vgl.  C  Trotter  Acad.  (14.  Dec  T8> 
XIV,  556.  —  Vgl.  desselben  The  late  Yakoob  Beg  of  Kashgar.  Westm.  Bev. 
N.  8.  LIV,  74—105  (July  1878).     Vgl.  Ac.  No.  328  p.  164. 

26)  Recent  events  in  Kashgaria.     Ac.  No.  341  (16.  Nov.  1878)  XIV,  475. 

27)  Globus  XXXIV  No.  21.  22.    XXXV.  No.  2.    Vgl.  PM.  XXV,  SO.  71. 

28)  r,  A.  Ap€MdapeHKo,  KapaTerHHi.  (IIo  pascipoomnii  CBtxteunX 
BoeHHHfi  C6opHHKi.  CXXI,  I.  116—136  (Mai  1878).  —  Karategin.  tStn  Bei- 
trag auF  Kunde  von  Central-Asien  von  G.  Arandarenko.  RR.  XUI,  223—256. 
Danach:  Ausl.  No.  48  S.  952—956. 
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Samarkand  gekommenen  Bergbewohnern  eingezogen  hat.  Ueber 
Hisar  nnd  Enlab  brachte  das  mir  imzugängliche  Geographica! 
Magazine*^)  einen  Artikel. 

Sehr  reichhaltig  ist  wiederum  die  Literatnr  über  das  Pamir- 
plateaa^)  und  das  sich  zu  beiden  Seiten  des  Qyzylsee  hinziehende 
Alaigebirge,  von  welcher  hier  einiges  angeführt  werden  mag.  Ueber 
Mafew's^^)  neue  Reise  nach  Buchara  liegen  einige  Notizen  vor,  und 
während  Onody^^)  seinen  Besuch  Chiwa's  besprochen  hat,  sind 
auch  einige  Briefe  des  Grafen  Perouoskt^)  an  A.  J.  Bulgakow 
über  den  Feldzug  nach  Chiwa  im  Jahre  1829  abgedruckt  worden. 

Zur  Ethnographie  Centralasien's  seien  einige  auf  Vjfalmf% 
Forschungen  beruhende  Artikel'*)  erwähnt  Die  Verbreitung  und 
Lage  des  Islam  in  China  und  Turkestan  behandelt  Dabry  de 
Thiersant^)  und  im  Anschluss  an  dessen  Werk  Drouyn  de 
Lhuya^. 

Zum   Schlüsse    fügen    wir   hier  noch    einiges    die   politische 


29)  m»9X  And  KuUp.    Geogr.  Mag.  in,  1876. 

80)  n  Pamir.  L'Esploratore.  Haggio  1878.  —  Ssewerzeio's  Reise  nach 
Pamir.  RR.  XIU,  379—381.  Vgl.  RR.  Xu,  894.  Ans!.  No.  28  p.  559.  PM. 
XXrV,  160.  315.  474.  —  R.  Afichell,  The  Rossian  Expeditions  to  the  Alai  and 
Pamir.  Geogr.  Mag.  June  1878  p.  154.  —  SSwerzows  Forschnngsrebe  nach 
dem  Alugebirge.  Aosl.  No.  38  S.  754.  —  Die  geologische  Reise  von  J.  W.  Musch- 
ketow  nach  dem  Alai  und  nach  Pamir  im  Jahre  1877.  RR.  XUI,  185—191. 
Vgl.  PM.  XXIV,  114.  436.  Ath.  No.  2621  p.  91.  Ac.  XIV,  451.  —  Altezze 
nell*  Alai  e  Pamir  del  cap.  Kostenko.  Cosmos  IV,  9.  —  H,  A.  KopocmoeUiee%, 
HtcKOJBKO  cjOBi  0  FOpHoft  xciHH^  AiaR  H  0  üaifiipi.  Isw^stya  d.  K.  R. 
Geogr.  Ges.  Xni,  Abth.  U.  S.  249—252.  (Einige  Worte  fiber  das  Gebirgs- 
tbal  Alai  und  den  Pamir).     Vgl.  GGA.  St.  30  S.  940.     PM.  XXIV,  160. 

81)  Des  Hm.  A.  Mj^ew  sweie  Fahrt  nach  Buchara.  RR.  XIII,  878.  Vgl. 
PM.  XXIV,  486.     Ac.  XIV,  451. 

82)  B,  V.  Onody,  Khiva  1875.  Skizzen  einer  Reise  nach  Mittelasien. 
Dtsch.  geogr.  BUtter  II.  1878  H.   1.    S.  1—28.     Vgl.  PM.  XXIV,  160. 

88)  IlHCBMa  rpa(t>a  B.  A.  üepoecKaxo  ki  A.  A.  EyjiraKOBy.  Russki  Archiv 
XVI,  2.  S.  34—46  (Mai  1878).  Besonders  die  Briefe  No.  4  (p.  86)  n.  6—11 
(pp.  38—44). 

84)  Ch,  E.  de  üjfalvy.  Wepses,  Baschkirs,  Mechtcheriaks.  Ball.  Soc.  de 
g^ogr.  Xin,  1877  p.  820.  —  Die  Galtschen,  Baschkiren,  Meschtscherjaken  und 
Topteren  nach  K.  v.  Ujfalvy.  Globus  1877.  XXXU,  No.  17  p.  266—268.  — 
Emsd,  Les  habitants  du  Kohistan.  Rev.  de  philol.  et  d'ethnogr.  III,  278 — 282. 
(Nebst  eifiigen  Notizen  fiber  den  Yagbnaubi- Dialekt;  vgl.  fiber  diesen  auch 
p.  26  des  unter  No.  13  genannten  Werkes.)  —  P.  lopinard.  Sur  un  cr&ne 
galtschar  (sie)  de  Pencyakend  (r^gion  de  Tashkend,  Turkestan  oriental).  Bull. 
Soc  d'anthrop.  8«  s4r.  I,  247 — 251.  —  Kiusd.  Sur  les  cr&nes  galtschas. 
ibid.  881— 889flf. 

85)  P.  Dabry  de  Thieraant.  Le  Mahom4tisme  en  Chine  et  dans  le 
Turkestan  oriental.  Ouvrage  om4  de  dessins  originauz  par  Regamey  et  d'une 
carte  du  Turkestan  oriental.  Paris,  Leroux,  1878.  2  vob.  pp.  VIII.  860.  8. 
Vgl.  Ac.  XVI,  227. 

36)  Le  Mahom^tisme  en  Chine  et  dans  le  Turkestan  oriental ;  par  M.  Dabry 
de  Thiersant.  Compte  rendu,  par  M.  Drouyn  de  Lhuys,  k  TAcadömie  des 
sdences  morales  et  politiques.     Orions,  impr.  Colas,  1878.     pp.  8.     8. 
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Lage^^,  sowie  den  Handel  ^^)  und  die  allm^lich  sich  entwickelnde 
Industrie^)  Centralasiens  Betreffende  hinzu. 


37)  England  and  Ruasia  in  Central-Aaia.  By  Z>.  C.  Boulger.  London, 
Allen  &  Co.  Vgl.  Ac.  XV,  432.  —  H.  Vämbiry.  Die  englisch-russische  Ri- 
valität in  Centralasion  nnd  die  orientalische  Frage.  Unsere  Zeit.  N.  F. 
XIV,  No.  11. 

38)  W.  J.  Bretschneider.  Chinese  interoourse  with  the  coantries  of 
Central  and  Western  Asia  during  the  fifteenth  Century.  Hongkong  1877.  8.  — 
G.  Gerland.  Centralasion  und  China.  Nord  u.  Süd  IV,  12.  —  Zu  Rass- 
lands handelspolitbchen  Fortschritten  in  Mittelasien.  Von  Nik.  v,  Nasackta, 
Oest  Monatsschr.  f.  d.  Or.  No.  8  S.  33—84.  —  Die  Sande  Kara-Knm,  in 
ihren  Beziehungen  zur  Central- Asiatischen  Ebenbahn.  [Verf.  Yom  Chtnsförsten 
Nikolai  KonstanUnowitsch.]  PM.  XXIV,  293—299.  Andere  Redaction:  Die 
Sandwüste  Kara-Kum  in  Bezug  auf  die  contralasiatische  Eisenbahn.  AdsI. 
No.  28  S.  541 — 547.  (Zu  notieren  sind  hieraus  einige  kirgisbche  Pflanzen- 
namen). —  Choix  de  la  direction  la  plus  courte  pour  le  chemin  de  fer  de 
TAsie  centrale.  (Trad.  du  russe  par  M.  J,  Barrande.)  Bull.  Soc.  g^ogr.  XVI, 
97—117.     Mit  eingedruckter  Karte. 

39)  J.  Mouchkitoff,  Les  richesses  min^rales  du  Turkestan  msse.  Paris, 
impr.  Arnous  de  Riviöre,  1878.  pp.  34.  4.  —  Industrie-Ausstellung  in  Central- 
asion.    Ausl.  No.  33  p.  660. 


Digitized  byLnOOQlC 


121 


Türkische  und  tatarische  Literatur. 

Von 
J.  Th.  Zenker. 

unser  diesjähriger  Bericht  über  die  Leistungeu  auf  dem  Ge- 
biete des  Türkischen  und  Tatarischen  kann  leider  nur  kurz  sein, 
denn  gerade  auf  diesem  Felde  ist  von  europäischen  Orientalisten 
w&hrend  des  Berich^ahres  auffallend  wenig  gearbeitet  worden  und 
von  den  im  Orient  selbst  gedruckten  Werken  ist  keine  oder  nur 
ungenügende  Kunde  zu  uns  gedrungen,  oder  sie  sind  der  Art, 
dass  ihre  Erwähnung  in  einem  Berichte  über  wissenschaftliche 
Leistungen  unpassend  erscheint. 

unter  den  Arbeiten  europäischer  Gelehrten  verdient  zuerst 
Erwähnung  das  etymologische  Wörterbuch,  mit  dem  Vdmbhy^) 
die  allgemeine  vergleichende  Sprachwissenschaft  auf  ein  bisher  noch 
unbeachtetes  Gebiet  fährt  Die  Sprachvergleichung  über  den  ge- 
sammten  türkischen  Sprachstamm  auszudehnen,  ist  allerdings  noch 
nicht  an  der  Zeit  und  dürfte  bei  unserer  noch  fragmentarischen 
Kenntniss  der  östlichen  und  nördlichen  Dialekte  und  der  noch 
völligen  ünkenntniss  der  ältesten  Form  der  Sprache  sehr  gewagt 
erseheinen;  eine  Zusammenstellung  und  Vergleichung  jedoch  der 
Wurzeln  und  Stämme,  in  erster  Linie  des  6agataisch-osmanischen 
Wortschatzes,  wie  sie  Vdmbiry  giebt,  ist  zunächst  als  ein  Versuch 
anzusehen,  den  ursprünglichen  Wurzeln  und  deren  Bedeutungen 
in  den  mehr  oder  weniger  bekannten  neueren  und  älteren  Dialekten 
nachzuspüren,  und  verdient  die  Beachtung  der  Sprachforscher  als 
Grundlage  zu  weiteren  Forschungen  und  zu  einem  systematischen 
Wurzelverzeichniss  der  türkisch-tatarischen  Sprachen,  welches  Väm- 
hiry  for  spätere  Zeit  in  Aussicht  stellt. 

Das  Studium  des  Tatarischen,  speciell  des  kazanischen  Dialekts, 


1)  Herrn,  VdmbSry.  Etymologisches  Wörterbuch  der  tnrko- tatarischen 
Sprachen.  Ein  Versuch  zur  Darstellung  des  Familienverhältnisses  des  turko- 
tatarischen  Wortschatzes.  Leipzig  (Brockhaus)  1878.  XXIV,  228  pp.  8.  M.  8. 
—  Vgl.  LC.  1879,  678;  Ath.  1879,  II,  107;  Pavet  de  CourteiUe  JA.  VII  S4r., 
Xli,  208—216. 
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ist  durch  ein  tatarisch-russisches  Wörterbuch  von  Abdul  Kafüm^ 
gefördert  worden.  Leider  nur  wird  das  Werkchen  europäischen 
Orientalisten  voraussichtlich  zum  grössten  Theil  unzugänglich  bleiben. 
Von  tatarischen  Textausgaben  ist  aus  den  Pressen  der  kazaniscben 
üniversitätsdruckerei  eine  neue  Ausgabe  der  «Kjsasi  rabghuzi**) 
betitelten  mohammedanischen  Prophetenlegenden  des  Eadhi  Bor- 
haneddin  hervorgegangen.  Ausserdem  erschienen  in  Kazan  mehrere 
Schriften  in  christlich-tatarischer  und  tschuwaschischer  Sprache*"*), 


^nJ3  (♦)  L^^Aa^  ^tjLä  ^g^yiLJi  \c>y^  ^Xj  v-jLä^  lOJtjLä  V^ 

^AJ^.  1878.  tr*  pp.  8.  TaTapcKo-pyccKift  cjiOBapB— cocTanieHi  RaboHon 
HocHpoBHMi.  Haxanie  sHHronpoxoBiia  ^BTzyuH  AMomoBa.  [(*)  nus. 
MDn^aHnHKB,  Bttrger.] 

'"^  o'/-  J^^  (y^^^^*  O^'  /^^  l5^^'  O^'  O^y  L^  L^ 
Ik4i/^b    «JÜUM   lüL>    «^   <^^Jü  ^fÄjyyw    rij^^l  o!/^  V'^  ^*    ^'^ 

^^jjvXll  ^jÄ«4--Ä  w^^-Li  ^^^t  Ld,yj  o*^^'  ^5;*^^'  o!r^  j*^^^^  ^' 

655  pp.     8.  —  Vgl.  ZDMG.  XXXIV,  XXL  XXIX. 

4)  Giyxe6HHKi  na  itepsoBHO-ciaBiiHCKom  h  TaTapcsoMi  asHsi.  Hsxa- 
Hie  npaBOCjiaBHaro  MHCcioHepcKaro  o5iiiecTBa.  KasaHb.  THnorpa<|)iü  A.  Ko- 
BOBHROfi  1878.  [Agenda;  Kirchenslavisch  und  Tatarisch.  Herausgegeben  von 
der  orthodoxen  MissionsgesoUschaft.  Kasan  (Druckerei  von  A.  Kokowin).]  897  pp 
8.     Bb.  0.50. 

5)  JKinie  ob.  ALspaainji,  My^eHHEa  6yirapcRaro.  HaioxeHO  na  speKeBO- 
TarapcKOMi  BSHK'fe,  cb  nepH(}»pa3RpoBaHiiHMi  pyccKmn  nepeBOxoin»,  cjjb*- 
Tejiein»  Hacrearo  MRCcioHepcKaro  nplDra  ^iiirrpieMi»  THMoeeeBum»  Mexm^ 
BHMi».  Us;^.  np.  M.  o6n..  Kas.  Tin.  ynilB.  1878.  [Das  Leben  des  Heil,  bulga- 
rischen Märtyrers  Abraham.  In  christlich-tatarischer  Sprache,  mit  paraphrasiiender 
russischer  Uebersetzung  dargelegt  von  einem  Zögling  des  kazanischen  Missions- 
asyls, Dmitri  Timofejew  Med-wjedew.    Kazan  (Universitätsdruckerei).]     lÄ  pp.   8. 

6)  H.  Co(|)ificKitt.  3aroBopH  h  saKjrHHaeiji  KpeiueHuzi»  rarapi  nasaHctaro 
KpaB.  (lenvxH  Bi  KasaHCBOMi  MHccioHepCBOHi  npiDii.)  18  pp.  8.  («/.  So/üfkif. 
Zauber-  und  HeilsprOche  der  getauften  Tataren  des  kasanischen  Kreises.  Vor^ 
lesung*  im  kaz.  Missionsasyl.)  S.-A.  aus  den  HSBicrlB  no  KaaaHCROft  aoapxil 
1878.  No.  2  (Nachrichten  über  die  kazanbche  Eparchie).  Kasan  (UniverutXt»- 
druckerei). 

7)  ,,3aBTpa  npiHiy**  —  jjHptnjiw  Ku.%epeM**  —  H31  TBopeflift  cbbtitcii 
THxona  enHCKona  BopoHexcKaro  h  Ejensaro.  —  Haji.  np.  m.  06m,,  («Mor^n 
komme  ich"  aus  den  Werken  des  heiligen  Tichon,  Bischofii  von  Woronosch  und 
Elec).     Kazan  (Druckerei  von  A.  Kokowin)  1878.     9  pp.     8. 

8)  Hbhi  HcnoBixaHiji  h  kml'l  npHianiaTH  6oii>Haro  na  lyBaoiCKOBi  43B- 
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welche  als  MateriaUen  zur  Sprachkenntniss  hier  verzeichnet  sein 
mögen. 

In  Deutschland  erschien  in  Bezug  auf  das  Westtürkische  von 
Mordtmann^  eine  ühersichtliche  Würdigung  neuerer  türkischer 
Literatur  auf  historischem  Gehiete  und  von  Murad  Efendi  eine 
neue  Bearbeitung  der  Schwanke  Nassreddin's  *®),  zwei  Auflagen  in 
einem  Jahre. 

Wichtiger  l&nd  nicht  uninteressant  ist  die  in  Frankreich  von 
Decowrdemanche^^)  veröffentlichte  Sammlung  türkischer  Sprüch- 
wörter, wenngleich  bei  dem  Mangel  des  türkischen  Textes  und 
aosföhrlicher  Anmerkungen  weder  die  Ansprüche  der  Orientalisten, 
noch  die  eines  grösseren  Publicums  vollständig  befriedigt  werden. 


Ki.    IIsjl.   np.   M.  o6n^.    Ras.   THO.   riajUimeBOfi    1878.     (Boichtordnung   und 
wie  einem  Kranken   das  Abendmahl  zu  reichen  in   tschuwaschischer  Sprache. 
Ktttn  (Druckerei  von  Gladyschew).     48  pp.     8.    Rb.  0.10. 
9)  Vgl.  oben  p.  Ö9,  No.  36.  37. 

10)  Nassreddin  Cho^a.  Ein  osmaniBOher  Eulenspiegel,  von  Murad  Efendi. 
1.  n.  2.  Auflage.     Oldenburg  1878.     114  pp.     8.     M.  2. 

11)  Mille  et  un  proverbes  turcs,  recueillb,  traduits  et  mis  en  ordre  par 
J.  A,  Decaurdefnanche.  Paris  1878.  VII,  122  pp.  8.  fr.  2.50.  (BibUo- 
tlAque  Orientale  elaivirienne  XX.)  —  Vgl.  Barbier  de  Meynard  JA.  Vn 
Sir.,  XI,  276. 
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Ural -altai  sehe    Sprachwissenschaft.     Fin- 
nisch-ugrische   Sprachforschung.      Mongo- 
lisch.   Tungusisch. 

Von 

Für  das  Jahr  1878  ist  die  Thätigkeit  anf  dem  Gebiete  der 
finnisch-agrischen  Sprachforschung  nicht  sehr  bedeutend  ge- 
wesen. Von  Lönnrofs ')  grossem  finnisch-schwedischen  Wörterbuch 
kam  das  zwölfte  Heft  heraus,  hauptsächlich  den  Buchstaben  t  umfassend. 
Ahlqvüt^)  lieferte  ein  vollständiges  Wörterverzeichniss  zu  Kalevala, 
mit  Angabe  der  Stellen,  wo  jedes  Wort  vorkonmii  Bizonfy^  gab 
ein  magyarisch-englisches  Wörterbuch  heraus. 

Seit  1874  yeröffentlicht  die  sprachwissenschaftliche  Commission 
der  magyarischen  Akademie  eine  Sammlung  alter  magyarischer 
Sprachdenkmäler,  welche  für  die  Geschichte  dieser  Sprache  von 
grosser  Bedeutung  ist.  Den  Inhalt  des  in  diesem  Jahre  erscheinenden 
sechsten  Bandes  bilden  Predigten,  zum  Theil  auch  Legenden,  welche 
zwischen  den  Jahren  1522 — 1541  geschrieben  wurden.  Bisher 
nicht  veröffentlicht,  wurden  sie  für  den  Druck  vorbereitet  von 
Oeorg  Volf^),  der  mit  dankenswerther  Sorgfalt  und  Mühe  vier 
der  friiher  erschienenen  Bände  redigirt  hat.  Ein  Sprachtext  ganz 
anderer  Art  ist  die  von  Oenetz^)  angefertigte  üebersetzung  des 
Evangeliums  Matthaei  ins  russisch-lappische,  die  erste  Publikation 
in  diesem  alterthümlichon  Dialekt,  die  es  überhaupt  giebt 


1)  Suomalainen  ja  Ruotsalainen  Sanakhja.  12.  Heft.  Helsingissfi  1878.  8. 
Bd.  n,  p.  641—800.     M.  4. 

2)  Aug.  AMqvüt,  Tftydellinen  Kalevalan  sanasto.  (Bidrag  tili  Unnedom 
af  Finlands  Natnr  och  Folk.    27.  Heft.)    Helsingfors  1878.    145  pp.    8.    H.  1.80. 

3)  F,  Bizonfy,  English-Hangarian  Dictionary.  Angol-magyar  ss6tiu*.  Buda- 
pest 1878.     469  pp.     8.     fl.  4. 

4)  Nyelvemlökt&r.  R^gi  magyar  codexek  &  nyomtatvAnyok.  VI  köi 
Tihanyi  codex.  Kazinczy  codex.  Horv&t  codex.  Köszet^szi  Volf  Gydrgff^ 
Budapest  1877  (erschien  1878).     XVm,  359  pp.     fl.  2. 

5)  MaxLTBeecT  nacb-EBaurejH  GaMac.    Helsingissfi  1878.    87  pp.    8. 
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In  einer  eingehenden  Studie  über  die  romanische  Sprache  and 
Sprachforschung  behandelt  HwafcLhy^  besonders  auch  die  in  diese 
Sprache  au%enonunenen  magyarischen  Wörter,  welche  auf  nominalem 
wie  verbalen  Gebiete  zahlreich  genug  sind,  während  umgekehrt 
das  Magyarische  keine  derartigen  Entlehnungen  aus  dem  Bumänischen 
au&uweisen  hat.  Hunfalvy'^)  hat  später  die  Resultate  seiner 
früheren  Untersuchungen  in  dieser  Richtung  nochmals  dargestellt 
in  den  von  ihm  redigierten,  von  der  Akademie  herausgegebenen, 
, Literarischen  Berichten  aus  Ungarn*,  welche  dem  Auslande  eine 
treffliche*  Uebersicht  der  literarischen  Thätigkeit  in  Ungarn  auf 
sSmmtlichen  Gebieten  der  Wissenschaft  darbieten.  In  dem  dies- 
jährigen Bande  des  seit  1872  von  Szaarvaa^  herausgegebenen 
Magyar  Nyelyor  werden  zahlreiche  Nominalsuffixe  des  Ungarischen 
besprochen;  Simonyt,  dessen  Schrift  über  das  finnisch-ugrische 
Yerhum^)  Graf  O.  Kuun  in  einer  beachtenswerthen  Recension 
besprochen^^at,  handelt  darin  über  die  Metathesis  '^)  und  Könnye^^) 
über  den  Ors6ger  Dialekt  Einen  der  zahlreichen  finnischen  Dialekte, 
welche  im  Vergleich  mit  der  Schriftsprache  viel  mehr  Eigenthümlich- 
keiten  darbieten,  als  die  Dialekte  in  Ungarn,  beschreibt  QrotenfeU  ^^, 
Es  ist  dies  der  Savo-Dialekt  im  nördlichen  Hämo  (Mitte  des  Landes), 
welcher  mehrere  Alterthümlichkeiten  bewahrt  hat. 

Keines  der  im  inneren  Bussland  lebenden  Völker  hat  eine 
Literatur  aufzuweisen,  hin  und  wieder  erscheinen  aber  kleinere 
Schriften  geistlichen  Inhalts,  welche  dadurch  für  die  Sprachforschung 
Ton  Interesse  sind,  dass  sie  der  sprachlichen  Untersuchung  neues 
Material  darbieten.  Von  solcher  Erbauungsliteratur  ist  für  dieses 
Jahr  die  Ermahnung  des  h.  Tichon^^)  in  Wotjaldscher  Sprache 
zu  verzeichnen.  Aus  Castr^n's  handschriftlichem  Nachlass  bearbeitete 
Ammoff^^)  sieben  syrjänische  Hochzeitslieder,  die  Castr^n  während 

6)  Hwafalvy  Pdl.  A  rumun  nyelv.  Nyelvtud.  Közlem^nyek.  B.  XIV, 
265—308  und  376—464.-    Budapest  1878.     8.     (Separat  u.  g.  T.     132  pp.) 

7)  Literarische  Berichte  aus  Ungarn  über  die  Thätigkeit  der  Ungarischen 
Aeademie  der  Wissenschaften  und  ihrer  Commissionen ,  des  ungar.  National- 
ICmenms  u.  s.  w.,  herausgegeben  von  Paul  Hunfalvy,  II.  Band.  Budapest 
1878.    656  pp.     8.     fi.  4. 

8)  Magyar  Nyelvo  i  (Ungarischer  Sprachwart)  szerkeszti  s  kiacUa  Szarvas 
Odbor.    Vn  kotet.    Budapest  1878.     576  pp.     8.     fl.  5. 

9)  Simonyi  Zs,  Az  ngor  mödaiakok.  Nyelvtud.  Kdzlem^nyek.  B.  Xni, 
I.  -  Vgl.  G^za  Kuun  BISO.  N.  S.  112—116. 

10)  Sknonyi  Zs,  A  hangitvet^srol.  Adaldk  a  magyar  nyelvhangtanihoz. 
[Ueber  die  Metathesis.  Ein  Beitrag  zur  Lautlehre  der  ungar.  Sprache.]  Buda- 
pert  1878.     23   pp.     8.  „  (Abdruck  aus  Magy.  Nyelvor  VU,  389—357.) 

11)  KörmyeN.  Az  Örsögi  t^szölAs.  Magy.  Nyelvor  VU,  320—323,  371 
-373,  417—420,  466—470. 

12)  Osstan  GroienfeU,  Pol^ois  Hämeen  kielimurteesta.  Helsingissft  1878. 
•5PP.  8.    M.  0.80.     (Abdruck  aus  Suomi,  2  Folge  12  Th.,  s.  306—367.) 

13)  y  rer  CBaroft  Thxoh  xAmereif  xec  Kiufio^.  HacraiiieBie  xpHcriaHCKoe 
Gl.  Tnona.  Hsx.  üpaBOCJi.  Mhcc.  06m.  KasaHB.  Tho.  KoKOBHHoft.  1878. 
35  pp.  8.    Bb.  0.15. 

14)  Syij&niläisitt  HäftlauliiO«^*  koonnut  3f.  A.  Ckutr^n,  alkutekstistS  suo- 
meatanut  ja  saksalaisella  kftännökseU&  varustannt  T,  G,  Amnoff.    Syij&nische 
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seines  Anfenthaltes  unter  den  Einwobnern  der  Gegend  von  Petscbora 
im  Jahre  1848  anfgezeicket  hatte.  Beim  Vergleich  mit  den  finnisdiea 
Hochzeitsliedem  des  Kalevala  tritt,  wie  auch  der  Herausgeber  her- 
vorgehoben hat,  sogleich  die  gemeinschaftliche  Grundanschaauiig 
und  derselbe  charakteristische  Ton  an  den  Tag.  Auch  ParaUelismns 
oder  Gedankenreim,  wie,  auch  Assonanz  ist  in  ihnen  ziemlich  all- 
gemein verbreitet;  doch  ist  kein  regelmässiges  Metrum  ausgebildet 
Da  gerade  die  Hochzeitslieder  zu  den  ältesten  Elementen  der 
finnischen  Volksdichtung  zu  zählen  sind,  dürfte  die  Form,  wdfihe 
uns  in  den  syrjänischen  Gesängen  begegnet,  so  ziemlich  ^  älteste 
Stufe  der  Volkspoesie  bei  den  Völkern  des  speciell  finnischen 
Zweiges  repräsentdren,  zumal  da  Anklänge  auch  unter  den  Mordwnes 
und  Lappen  vorkommen  und,  soviel  bisher  bekannt  ist,  die  russischen 
Volkslieder  davon  abweichen. 

lieber  die  Mongolen  und  ihre  Sprache  erscheinen  &st 
jähriich  kleinere  Schriften  in  Bussland,  leider  sind  sie  aber  äusserst 
schwer  zu  erhalten.  Die  Missionsgesellschaft  in  Kazan  veröSsnÜidite 
die  h.  Geschichte  des  alten  xmd  neuen  Bundes  im  Dialekte  der 
nördlichen  Baikal  -  Bui^ten  ^^).  Die  Schrift  ist  fast  die  einzige, 
welche  Aufklärung  tLber  diesen  Dialekt  bietet  und  enthält  viel 
nützliches  Material  für  linguistische  Forschungen.  Die  kleine  mon- 
golische Grammatik  von  Pumi^^  ist  nur  ein  Auszug  aus  J.  L  Schmidt's 
mongolischer  Granmiatik,  dessen  Typen  dem  jetzigen  Standpunkt  der 
Typographie  in  keiner  Weise  entsprechen. 

Zum  tungusischen  Gebiete  gehören  eine  nicht  in  den Bueli- 
handel  gekonunene  Schrift  von  Teea^'^),  die  der  Beriekterstatter 
leider  nicht  zu  Gesicht  bekommen  hat,  und  die  von  CkektmatdJd 
au^ezeichneten  Wörter  und  Sätze  der  Eondögir- Mundart,  welche 
Schiefner  ^*)  herausgegeben  und  mit  werthvoUen  Bemerkungen  über 
die  Lautgesetze  und  die  Wortbildung  der  tungusischen  Dialekte 
begleitet  hat 

Ilochzeitsgeslbige,  gesammelt  von  M.  A,  C.  mit  finnischer  und  deutscher  lieber- 
Setzung  herausgegeben  von  T.  G.  A.  Helsinki  1878.  29  pp.  4.  M.  1.  (Ab- 
druck aus  Acta  Soc.   scient.  Fenn.     T.  XI,  203—281.     Helsingfors  1880.) 

15)  Svjas^enna  istor^ja  vetchago  1  novago  zaveta  na  narecii  Severo-Baikal'- 
skich  Burjat,  s  prilozenlem  kartin.  Izdanie  pravoslavnago  miasionerskago 
obscestva.  Kasan'  (Tipografia  Gladysev<^)  1878.  147,  VUI  pp.  8.  mit  40  Hols- 
schnitten.     Rb.  0.60. 

16)  Carlo  Fuini.  Element!  della  grammatica  MongoUca.  Firenae  1878. 
X,  42  pp.     8. 

17)  Maugiurica,  note  raccolte  da  E,  Ibza,  —  Sommario:  L  La  Gram- 
matica mangese  del  Gerbillon.  —  II.  Una  grammatica  mongola.  —  IIL  n 
Grüber  e  il  Magalotti.  —  IV.  Ck)rreiioni  fatte  da  C.  v.  d.  Gabelente  al  iw> 
lessioo  mangese.  —  V.  Luoghi  tolti  alle  Translations  del  Meadows.  —  VI.  n 
sesto  libro  del  Li-ki,  in  mangese.  —  VIL  II  primo  Ubro  di  Mencio  in  BiangeM 
e  in  giapponese.  —  Luoghi  scelti  dal  VangelOi  nelle  due  lingue.  —  Pisa  (Nistri 
0  C)  1878.    88  pp.    foL  —  Vgl.  A,  Severim  BISO.  N.  S.  338. 

18)  Alexcmder  Czekanowaki's  tungusisches  Wörtenrerseichniss ,  heraus- 
gegegen  von  A.  ScJiiefner:  Bull,  de  TAc.  Imp.  d.  Sc.  de  St<Petorsb.  XXIV 
89—146. 
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Von 
R.  Pletselimann. 

Es  fehlt  zur  Zeit  noch  an  einer  zasammenfassenden  Schilderung 
der  alten  Geschichte  und  der  ehemaligen  ethnographischen  Ver- 
hiütnisse  Kleinasien's.  In  der  ihrem  Titel  nach  die  Vergangenheit 
nnd  Gegenwart  dieses  Lftndergehietes  umfassenden  Schrift  von 
Roskoschny ')  würde  man  etwas  derartiges  vergeblich  suchen.  Sie 
enthält  nur  zwei  aus  Touristeneindrücken  hervorgegangene  populäre 
Schilderungen.  Auf  SchUemann's  in  diesem  Berichtjahre  mit  grossem 
Erfolge  wiederaufgenommene^  archäologische  Untersuchtmgen  in 
der  Troade  können  wir  hier  nicht  eingehen,  da  deren  Ergebnisse 
zumeist  der  prähistorischen  Forschung  und  der  klassischen  Alter- 
thumswissenschaft  zu  Gute  kommen.  Von  den  durch  seine  Thätig- 
keit  angeregten  Arbeiten  nennen  wir  die  von  Lmden8chmit% 
Schröder^),  Mehlis^),   Hildebrand^,   Undsef),   WaOwuse^  und 


1)  Herrn,  Roskoächny.  Aus  Klein-Asien.  Sklazen  aus  dec  Gegenwart  und 
Yergangeiiheit  Leipwg  [1878].  79  pp.  8.  M.  1.  —  Vgl.  Kirchhoff  JLZ. 
1878,  628. 

2)  SckUemann.  Ausgrabungen  in  Trc^a:  Verhandlungen  der  Berliner  Oo- 
soUschaft  für  Anthropologie,  Ethnologie  und  Urgeschichte  1878,  425 — 426. 

S)  Heinr.  Ldmdensckmü,  ScUiemann's  Ausgrabungen  in  Troja  und  Mykenao. 
Vortrag  gehalten  im  Vereine  zur  Eiforschung  rfa^niseher  Geschichte  und  Alter- 
thümer.     Mainz  1878.     38  pp.     8.     H.  1. 

4)  Herrn.  Schröder,  Ueber  Schliemann's  TiqjaniBche  Aosgrabmngen :  Mit- 
Teilungen  der  geographischen  GeseUschaft  in  Hamburg  1876 — 1877,  71 — 86. 

5)  C.  M[Mi8],  Ueber  die  neuesten  Funde  Schliemanns  auf  Hissarlik: 
Das  Ausland  1878, 1019  [nach  ScJieels:  Nürnberger  €k)rrespondent  4.  Nov.  1878.] 

6)  H.  Hüdebrand.  Fynden  i  Troas.  Mit  42  Figuren.  Stockhohn.  ISO  pp. 
8.  —  Vgl.  J.  Meekfrf  Archiv  für  Anthropologie  XII,  522  und  Verzeichniss 
der  anthropologischen  Literatur  ebd.  17. 

7)  Ingvaid  ündeet^  SehUemann's  UdgraTuinger  i  Troas  og  Mykenae. 
Kristiania  1878.  127  pp.  8.  —  Vgl.  «/.  Meetorf  Archiv  für  Anthropologie 
XI,  484. 

8)  M.  J,  WaiUiowe.  Archaeological  Notes.  No.  XX.  Trojan  and  Indian 
Prehistoric  Pottory,  and  the  Svastika  Symbol:  lAnt.  VII,  176 — 179.  ~  Additions 
to  Archaeological  Noto  No.  XX:  ebd.  289. 
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Weatropp  ^).  Die  bekannte  Hypothese ,  nach  der  verschiedene  in 
der  nias  erw&hnte  Völkerschaften  der  Troade  in  ägyptischen  In- 
schriften genannt  sein  sollen,  wurde  von  Eyaaenhardt^^  mit  Er- 
folg bekämpft  üeber  die  phrygischen  Inschriften  veröffentliehte 
Thomaa^^)  einige  paläographische  und  chronologische  Bemerkungen, 
die  wohl  einstweilen  mit  Vorsicht  aufzunehmen  sind.  Eine  wichtige 
chronologische  Untersuchung  über  den  Untergang  des  lydischen 
Reiches  verdanken  wir  Büdinger^*).  SaveUber^s  Versuch,  die 
lykischen  Inschriften  zu  übersetzend^),  muss  leider  als  ^völlig  fehl- 
geschlagen betrachtet  werden.  Wir  tragen  hier  eine  Recension  der 
im  vorjährigen  Berichte  erwähnten  Schrift  von  Wieseler  über  die 
Galater  nach'^)  und  verzeichnen  eine  neue  Auseinandersetzung  des- 
selben über  die  angeblich  germanische  Herkunft  dieses  Volkes^). 
Beiträge  zur  Geschichte  Kleinasien's  in  der  griechisch-römischen 
Zeit  enthalten  die  numismatischen  Arbeiten  von  v.  Sollet  und 
Friedländer^^) j  fific")  und  Bompoü^^),  sowie  die  epigraphisch- 
antiquarischen  Mittheilungen  von  ColUgnon^^—^),  HomoUe^),  Ne- 


9)  Hodder  M.   Weatropp,    The  Hissarlik  Beücs.    The  'SynsÜlut':  lAnt 
VU,  119.     [From  the  AthenAeam  12.  Jan.  1878.] 

10)  Eyssenhardt.  Ueber  die  Resultate  der  neuesten  Forschunfen  Glad- 
stone*s  über  Homer:  Bfittheilongen  der  geographischen  Gesellschaft  in  Hambuig 
1876—77,  404. 

11)  Edw,  Thomas.  The  Rock-cut  Phrygian  Inscriptions  at  Doganla:  JRAS. 
N.  Ser.  X,  361—872.  —  Vgl.  ebd.  Annual  Report  LXXVn  und  E,  Tkomat 
The  Phrygian  Inscriptions  at  Doganlu:  lAnt  VII,  828—281. 

12)  Max  Büdinger,  Krösus'  Stars,  eine  chronologische  Untersachimg: 
Sitzungsber.  d.  phü.-hist.  Chuse  der  kaiserl.  Akad.  d.  Wiss.  XCU,  197—215.  — 
Dazu:  Anhang.     Zu  den  QueUen  der  Kyropftdie:  ebd.  216 — 222. 

18)  «/.  Savelsberg.  Beiträge  sur  Entzifferung  der  lykischen  Sprachdeuk- 
mttler.  IL  Th.  Erklärung  von  55  lykischen  Inschriften.  Gedruckt  mit  Unter- 
stützung der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien.  Bonn  1878. 
Vin,  232  pp.  8.  Bfit  drei  Tafeln.  M.  8.  —  Vgl.  H.  Hübsehmaim  JL2. 
1879,  61. 

14)  Ikichs  Zeitschrift  f&r  die  gesammte  lutherische  Theologie  und  Kirche 
XXXIX,  550. 

15)  Dr.  Karl  Wieseler.  Das  Volk  der  Galater  in  den  Institutionen  des 
Gi^ns.     Eine  MisceUe:  Zeitschrift  f&r  Kirchengesehichte  DL,   112—116. 

16)  A.  von  Saüet,  Ceramus  in  Carlen  unter  dem  Namen  Ptolemids: 
Zeitschrift  fiir  Numismatik  VI,  51—58.  —  Vgl.  dazu:  FHedländer.  Ptolemais 
in  PamphyUen  nicht  Ceramus  unter  dem  Namen  Ptolemais:  ebd.  239 — 241. 

17)  «/.  P.  Six.  Zur  MUnzkunde  Pisidiens  und  angrenzender  Linder: 
Zeitschrift  fUr  Numismatik  VI,  75—100. 

18)  K  Ferd,  Bompoi».  Monnaies  d'argeut  frappäes  k  H^rad^  de  Bi- 
thynie.     Le  tyran  Kl^archos.     Paris  1878.     89  pp.     8.    fr.  5. 

19)  Max  CoüignoH.  Inscriptions  de  Cibyra:  l&sole  fran^aise  d*Ath^nes. 
BuUetin  de  oorrespondance  heU^que  II,  592 — 614. 

20)  Max  CoUiffnon.  Inscriptions  d'Orm^U^e,  en  Phrygie:  Ebd.  II,  53—64. 
170—174.  243—265. 

21)  Th.  Homoüe.  Inscriptions  publikes  k  Smyme.  IL  S^natos  consolte 
d'Adramytte:  Ebd.  II,  128—182. 
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rut808^~^)  und  Papadopvlos  Kerameus^^^%  Durch  Pergusson's 
unter  den  Publikationen  des  vorigen  Jahres  genanntes  Werk  wurde 
(Mpiez  zf\  einer  Besprechung  desselben  und  einer  sehr  sach- 
kundigen archäologischen  Abhandlung^')  veranlasst.  Variot  schrieb 
über  die  in  der  Briefsammlung  des  jüngeren  Flinius  enthaltenen 
Nachrichten  über  die  bithynischen  Christen^).  Wbod's  Werk  über 
Ephesus  rief  eine  lebhafte  Diskussion  über  die  dortigen  christlichen 
Alterthümer  hervor*^  ^^).  Zur  Geschichte  der  christlichen  Kirche  in 
Kleinasien  erhielten  wir  Beiträge  von  Lipsiti^),  Oörres^),  Hamack^) 


22)  Nirout808.  La  forterease  d'Antioche  en  Isaurie  et  le  praeses  Bassidios 
Uuridus:  Ebd.  II,  16—19.  —  Vgl.  dazu:  TK  Homoüe:  Ebd.  19—22 

23)  NSratUsOif,  Travauz  d'Auxentius  sur  le  Sarus  k  Adana  en  Cilicie. 
Ebd.  359—363. 

24)  A,  Papadopulos  Kerameue.  Inschriften  aas  Thira  in  Lydien:  Mit- 
theilungen  des  deutschen  archäologbchen  Institutes  in  Athen  II,  55 — 59. 

25)  A.  Papadopulos  K^atneus,  Liste  des  agoranomos  de  Smyrne: 
Ecole  fran9aise  d'Ath^nes.    Bulletin  de  correspondance  hcU^nique  11^  28 — 31. 

26)  IlanadoTtovXos  Ke^afiavs»  ^Entxvfißtov  avdyXvfpov  ^  n^os  'H/jirjv 
toi  2/;m(fvaiov  iaigov  jä^dfiovos:  Ebd.  489 — 492. 

27)  CK   Cldpiez.     R.  arch.    N.  S^r.  XXXV,  131.    —    Vgl.   CK    Chipiez 
Mänoire   sur  le  temple  hypaethre   (Lu  k  TAcad^mie  des  inscriptions  et  belles- 
lettres,   dans   la   s^ance   du   28  d^cembre    1877):   B.  arch.   XXXV,    180 — 184.  ^ 
184—187.  209—219. 

28)  Joseph  Variot.  Les  lettres  de  Pline  le  Jeune.  Correspondance  avec 
Trajan  rela^ement  auz  Chrdtiens  de  Pont  et  de  Bithynie:  Bevue  des  questions 
Ustoriques  XXIV,  80—153. 

29)  J.  T,  Wood,  On  the  Antiqnities  of  Ephesus  having  Belation  to 
Christianity:  TSBA.  VI,  327—838. 

30)  WiUiam  Simpson.  The  Supposed  Tomb  of  St.  Luke  at  Ephesus: 
T8BA.  VI,  323—326. 

31)  Jean  Paui  Richter,  The  Monuments  of  Christian  Art  at  Ephesus: 
Ac.  XIV,  97—98.  —  Vgl.  dazu:  W.  Simpson.  The  supposod  Tomb  of  St. 
Luke  at  Ephesus  ebd.  117 ;  «/.  T.  Wood.  The  Tomb  of  St.  Luke  at  Ephesus 
ebd.  143;  W.  Simpson.  The  supposed  Tomb  of  St  Luke  at  Ephesus.  Mit 
einem  Holzschnitt     ebd.  170. 

32)  R.  A.  Lipsius.  Das  Todesjahr  Polykarps:  Jahrbücher  fUr  protestan- 
tttche  Theologie  IV,  751—768. 

33)  Dr.  FVz.  Görres.  Kritische  Erörterungen  über  den  apokalyptischen 
Märtyrer  Antipas  von  Pergamum:  Zeitschrift  fQr  wissenschaftliche  Theologie 
XXI,  257—279.  —  Vgl.  dazu:  Dr.  Joh.  Karl  v.  Otto,  üeber  das  Zeitalter 
des  Erzbischofe  Arethas:  ebd.  539—540. 

34)  Ad.  Hamach.  Die  Zeit  des  Ignatius  und  die  Chronologie  der  anti- 
ochenisehen  Bischöfe  bis  Tjnrannus  nach  Julius  Africanus  und  den  spätem 
Historikern.  Nebst  einer  Untersuchung  fiber  die  Verbreitung  der  Passio  S. 
Polycarpi  im  Abendlande.  Leipzig  1878.  92  pp.  8.  M.  3.  —  Vgl.  LC.  1878 
1527;  A.  Hilgenfeld  Zeitschrift  ffir  wissenschaftliche  Theologie  XXI,  409; 
W.  Sadnay  Ac.  XV.  534. 

Jahresbericht  1878.  9 
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und  Ducheane^).  Eine  Karte  für  die  Zeit  der  Ereozzüge  ent- 
warf Lognon^. 

Von  kartographischen  Arbeiten  über  das  gegenwärtige  Klein- 
asien  sind  besonders  die  Kulturkarte  von  v.  Schtoeiger  -  Lerchen- 
feld^^)  und  die  von  Petermarm  veröffentlichten  Darstellungen  der 
russisch -türkischen  Grenzgebiete  ^~~^^)  zu  erwähnen,  und  unter  den 
erschienenen  Reiseberichten  die  interessanten  Schilderungen  von 
Favre  und  Mandrot^),  sowie  eine  neue  Auflage  von  Bumabys 
«Ritt  durch  Kleinasien**^)  hervorzuheben.  Die  Yerwaltungsverb^t- 
nisse  im  Ba^r  i  sefi(J  wurden  von  zur  Helle  von  Samo  dar- 
gestellt^^) ;  Smyma  wurde  von  Scuxd  in  einem  kurzen  topographischen 
Aufsatze  besprochen.**). 

Unter  der  reichen  Literatur  über  Cypern,  die  zum  grossen 
Theil  dem  durch  die  englisch-türkische  Convention  vom  4.  Juni 
1878  angeregten  allgemeinen  Interesse  fär  diese  Insel  ihre  Ent- 
stehung verdankt,  zeichnet  sich  ein  Werk  von  Löher  aus,  dessen 
künstlerisch  abgerundete  Schilderungen  durch  die  feine  Beobach- 
tungsgabe des  Verfassers  und  seine  Kenntniss  der  mittelalterlichen 
Geschichte    bleibenden  Werth    erhalten**).     Neben    einer  mangel- 


35)  L,  Duchesne.  Inscription  ohrötienne  de  Bithynie:  Ecole  finn^aise 
d'Ath^nes  U,  289^299. 

36)  Augttste  Lognon.  Carte  de  TAsie  Mineure,  pour  servir  &  TinteUigeBM 
de  Oiullaame  de  Tyr.     Paris  1878. 

37)  Armand  v,  Schweiger-Lerchenfeld.  Kulturkarte  ron  Kleinasien  naek 
den  authentbchen  Quellen  entworfen  im  Maasse  1:2000000:  KGQW.  1878 
Taf.  IV.  —  Vgl.  A,  V,  Schweiger- Lerchenfeld.  Erl&nterungen  zu  der  Cultnr- 
karte  von  Klein-Asien:  ebd.  257—269.  —  Vgl.  femer:  Nature  XVII,  434. 

38)  Das  von  Bussland  beanspruchte  Gebiet  in  Vorder- Asien :  PH.  XXIT, 
286—292. 

39)  Die  durch  den  Vertrag  von  Berlin  13.  Juni — 13.  Juli  1878  an  Boss- 
land  gekommenen  TOrkischen  Gebiete  von  Ardahan,  Kars  und  Batum.  Nebst 
Spezialkarte:  PM.  XXIV,  321. 

40)  C.  Favre  et  B,  Mandrot.  Voyage  en  CiUcie  1874:  BSGP.  XV, 
5—38.  116—155.  (Auch  separat  u.  gl.  T.  Paris  1878.  75  pp.  8.)  —  Vgl 
C.  Faore  und  B.  Mandrot  Reise  in  Kilikien  1878.  I— HI:  Globus  XXXIV, 
71-75.  231—236.  285—287. 

41)  i^.  Burnahy.  On  Horseback  through  Asia  Minor.  2  Vols,  7ü>  and 
Cheaper  Ed.  London  1878.  422  pp.  8.  10  s.  6  s.  —  Vgl.  4,  Im  neuen 
Reich  1878  I,  1022. 

42)  A.  Ritter  zur  Helle  van  Samo.  Das  Vilijet  der  Inseln  des  weissen 
Meeres  (Bahr  i  sefid  dschesairi),  das  privilegirte  BeyHk  Samos  (Syssam)  und 
das  Mutessariflik  Cypem  (Kybris).  Statbtisehe  und  militärische  Notizen  1876 
Mit  2  Kartenbeilagen:  MGGW.  XXI,  97—127.  145—176.  198—219.  —  Vgi. 
Ac.  XIV,  35. 

43)  Lamec  Saad.  Smyrna:  Mittheilungen  des  Vereins  für  Erdkunde  n 
Leipzig  1877,  Jahresbericht,  12—15. 

44)  Fhz,  V.  Löher.  Cypem.  Reiseberichte  über  Natur  und  Landschaft, 
Volk  und  Geschichte.  Stuttgart  1878.  IV,  376  pp.  8.  M.  6.  —  Vgl.  Uif» 
Insel    Cypem:    Das  Aushuid   1878,   646—649.    668—673.    —    Vgl.  ferner:   Im 
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Ißiften  englisehen  üebertragung  dieses  Buches^)  ist  auch  ein  po- 
pulärer Vortrag  Lohers  über  die  Geschichte  Cyperns*^)  zu  nennen. 
Bavenstem's  übersichtliche  Darstellung  bietet  das  für  Beisende 
wünschenswerthe^^).  Ein  langjähriger  Aufenthalt  setzte  Lang  in 
den  Stand,  Land,  Volk  und  Alterthümer  genau  zu  studiren^)  und 
um  die  Erforschung  dieser  Insel  sich  hohe  Verdienste  zu  erwerben. 
Besonders  archäologisch  und  geographisch  wichtig  sind  femer 
iScÄröder's  Eeiseberichte^).  Das  im  vorigen  Jahresberichte  schon 
genannte  grundlegende  Werk  Cesnola's  ist  nunmehr  auch  in  New 
York  erschienen^).  An  die  von  diesem  amerikanischen  Forscher 
entdeckten  Altertiiümer  knüpft  ein  Aufsatz  von  Gorresio'  an^*)» 
Eme  kurze  Darlegung  der  Geschichte  Cypem's  vor  Amasis  gab 
nach  den  Arbeiten  englischer  Assyriologen  und  Aegyptologen 
Ftarell'*^,  Rogers'  Notiz  über  die  bei  arabischen  Schriftstellern 
erwähnten  'Eroberungszüge  nach  Cypem^  ist  leider  wenig  aus- 
führlich gehalten.  Eine  Episode  aus  der  Geschichte  des  Mittel- 
alters wurde  von  Löher  wenn  auch  nicht  erschöpfend,  so 
doch   eingehend   geschildert^).     Durchweg  Neues   bietet  eine  Ab- 


neuen  Beioh  1878  II,  200;  Blätter  für  litterarische  Unterhaltung  1879,  625; 
The  Edinburgh  Keview  CXLVm,  558;  The  Quarterly  Review  CXLVI,  414; 
C.   W.   Wilson  Ac.  XIV,  103. 

45)  JFl'anz  von  Löher,  Cyprus:  Historical  and  Descriptive.  Adapted  from 
the  German,  with  much  Additional  Matter  by  Airs.  A.  Batson  Joyner,  and 
2  Kaps.  London  1878.  324  pp.  8.  10  s.  6  d.  —  Vgl.  The  Edinburgh  Re- 
view CXLVm,  568. 

46)  Iht.  V,  Loher,  Cypem  in  der  C^chichte.  Berlin  1878.  48  pp.  8. 
M.  1.    (=  Sammlung  gemeinverständlicher  wissenschaftlicher  Vorträge  No.  307.) 

47)  E.  O,  Ravenstein.  Cyprus,  its  Resources  and  Capabilities,  vrith  Hints 
for  Tourists,  with  Maps  and  Plans.  London  1878.  56  pp.  8.  1  s.  6  d.  — 
Vgl  MOGW.  1879,  498;  Ac.  XIV,  338. 

48)  R,  Hamilton  Lang.  Cyprus:  Its  History,  its  present  Resources,  and 
fhture  Prospects.  With  2  lUustrations  and  4  Maps.  London  1878.  370  pp.  8. 
14  s.  —  Vgl  E,  H,  Bunbury  Ac.  XIV,  395 ;  Nature  XVIH,  693. 

49)  P.  Schröder.  Meine  zweite  Reise  auf  Cypem  im  Frühjahr  1873. 
(Aus  Briefen  an  Heinr.  Kiepert  in  Berlin.):  Globus  XXXIV,  135—139.  152—156. 
168—172.  183—186  mit  Holzschnitten.  —  Vgl.  auch  Cypem:  Globus  XXXIV, 
105—108.  124—128. 

50)  L.  Palma  di  Cesnola.  Cyprus,  its  Ancient  Cities,  Tombs  and 
Temples.  A  Karrative  of  Researches  and  Excavations  during  ten  Years  Residence 
in  that  Island.     Mit  2  Karten  und  vielen  Abbildungen.     New  York  1878. 

51)  Ga»p,  Gorresio,  Nota  sulla  croce  gammata  dei  monumenti  recen- 
lemente  scoperü  nell'  isola  dl  Cipro.     Torino  1878.     4  pp.     4. 

52)  Jamee  W,  FhrreU.  Cyprus,  before  the  Time  of  Amasis:  Calc.  Rev. 
LXVn,  692—711. 

53)  E,  T.  Rogers,     The  Arabs  in  Cyprus:  Ac.  XIV,  220—221. 

54)  Frz,  V,  Löher.  Kaiser  Friedrich  n.  Kampf  um  Cypern :  Abhandlungen 
der  Historischen  Classe  der  Königlich  Bayerischen  Akademie  der  Wissenschaften 
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handlang  von  Thomas^) ,  die  auf  den  gründlichsten  Stadien 
beraht 

Von  der  mehr  oder  minder  ephemeren  oder  ans  nicht  ge- 
nügend bekannt  gewordenen  Literatur  führen  wir  hier  als  bibUo- 
grraphische  Ergänzung  eine  Auswahl  von  Titeln  an*^""*^). 

Unter  den  Karten  von  Cypem  ist  neben  der  in  ItavenstekCs 
Bache  enthaltenen  besonders  die  von  Kiepert'*^'''^^)  rühmend  zu 
erwähnen.     Eine   frühere  Karte   desselben   verdienten    Geographen 


XrV,  II,  109—180.  (Auch  sep.  u.  gl.  T.  München  1878.  72  pp.  4.  M.  2.10.) 
—  Vgl.  F.  Hirsch  Histomche  Zeitschrift  N.  F.  VIU,  151;  Th.  Lr.  LC. 
1878,  1694. 

55)  G,  M,  Thomas.  Ein  Bericht  über  die  ältesten  Besitzungen  der  Ve- 
nezianer auf  Cypem:  Sitzungsberichte  der  philosophbch-historischen  CUsse  der 
k.  b.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  München  1878,  143—157.  —  Vgl.  Ar- 
chivio  storico  italiano  IV  Ser.  II,  460. 

56)  Cyprus:  Fast  and  Present     London  1878.     6  d. 

57;  Cyprus  and  Asiatic  Turkey.  A  Handy  General  Description  of  cur  New 
Eastern  Protectorate,  from  'The  English  Encyclopaedia\  With  a  Map.  London 
1878.     248  pp.     8.     3  s.  6   d. 

58)  T.  Thain  Davidson.  Cyprus,  England's  New  Possession:  its  Place 
in  Bible  History.     London  1878.     58  pp.     1  s. 

59)  K  H.  Fischer.  Cyprus,  our  New  Colony,  and  What  we  know  tboot 
it.     With  Maps.     London  1878.     128  pp.     8.     1  s. 

60)  Archibald  Forbes.  The  Fiasco  of  Cyprus:  The  Nineteenth  Century 
1878,  October.  —  Vgl.  Eine  englische  Stimme  über  Über  den  Werth  Cypems: 
Das  Ausland  1878,  849—864. 

61)  Rieh.  Glover,  Cyprus:  the  Christian  History  of  our  New  Colonial 
Qem.     London  1878.     22  pp.     8.     6  d. 

62)  J.  J,  Lake,  Ceded  Cyprus:  its  History,  Condition,  Prospeets,  tnd 
Products.     London  1878.     8.     1  s. 

63)  Pheni,  On  the  Acquisition  of  Cyprus  and  Observations  on  some  Is- 
lands in  the  Levant  with  Reference  to  Recent  Discoyeries:  Nature  XVm,  483. 

64)  R.  Stuart  Poole,  Cyprus  Its  Present  and  Future:  The  Contem- 
porary  Review  XXXHI,  137—155. 

65)  Our  New  Protectorate:  Nature  XVHI,  302—306. 

66)  Ph.  Robinson,  Cyprus:  its  Physical,  Economical,  Historical,  Com- 
mercial,  and  Social  Aspects,  compilod  from  Encyclopaedias,  Official,  Trade,  and 
other  £Leports,  and  Foreign  Publications.  With  Map.  L9ndon  1878.  32  pp. 
8.     1  s. 

67)  L,  C,  L'ile  de  Chypre:  Le  Temps  26.  JuU  1878.  —  Vgl.  L'annfe 
gdographique  II  S^r.,  II,  269—278. 

68)  H,   Capitaine,     Chypre:  L'exploration  1878,  241 — 250. 

69)  De  ChSon,  L'ile  de  Chypre  et  la  röpublique  fran9Üse  au  congrts 
de  Berlin.     Paris  1878.     31  pp.     8.     fr.  1. 

70)  Heinr,  Kiepert.  Karte  der  Insel  Cypem.  1:400,000.  BerUn  1878. 
1  Bl.  fol.     M.  2. 

71)  Henry  Kiepert.  New  Original  Map  of  the  Island  of  Cyprus.  1:400,000. 
Berlin  1878.     M.  2.   —  Vgl.  Ac.  XIV,  190. 
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ist  von  Stcmford'^^)  lediglich  überarbeitet.  Ein  gelegentlich  auch 
historische  Fragen  behandelnder  Aufsatz  von  Wv/ndf^^  schliesst 
sich  im  wesentlichen  an  die  geologischen  Untersuchungen  Unger's 
und  Kotschy's  (1865)  sowie  an  die  von  Gaudry  an  (M^moires  de 
la  Soc.  g^ol.  de  France  VH,  1859). 


72)  Stanfords  Map  of  Cyprus,  showing  the  Administrative  Divisions  and 
the  identified  Ancient  Sites.  1  :  410,000.  London  1878.  1  Bl.  In  Mappe.  5  s. 
-  Vgl.  Ac.  XIV,  190. 

73)  Wtmdt.  Geologisches  aus  Cypern:  Das  Ausland  1878,  816—819.  — 
Vgl  auch  Ac.  XIV,  248. 
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Iran,   Armenien  und  Kaukasusländer. 

Von 

C.  8alemann. 

Für  die  iranischen  Studien  ist  das  Berichtsjahr  in  mancher 
Hinsicht  ein  günstiges  zu  nennen :  einerseits  haben  schon  bew&hrte 
Kräfte  ihre  Arbeiten  eifrig  weiter  gefördert,  andererseits  berechtigt 
es  zu  den  besten  Ho&ungen,  dass  der  Kreis  der  Mitforscher  sich 
in  erfreulicher  Weise  erweitert  hat. 

Mit  Freuden  ist  allgemein  der  Abschluss  von  Spiegefs ')  Alter- 
thumskunde  begrüsst  worden,  welche  die  Ergebnisse  langjäiriger 
und  grundlegender  Forschungen  darlegt,  und  für  so  manche  der 
noch  streitigen  Fragen  Anregung  zu  fernerer  Untersuchung  geben 
wird.  Der  jetzt  erschienene  dritte  und  letzte  Band  des  Weil^es 
enthält  den  Schluss  der  vorislamischen  Geschichte  Iran's,  von  der 
Diadochenzeit  bis  zum  Falle  des  Säsänidenreiches ;  daran  schliessen 
sich  eingehende  Untersuchungen  über  die  StaatsverfBissung,  die 
Gliederung  der  Stände,  die  religiösen  Verhältnisse,  und  femer  über 
Sprachen,  Literatur  und  Kunst  des  alten  Iran.  Durch  Reichhaltig- 
keit des  Gebotenen  und  anziehende  Darstellung  ausgezeichnet, 
bildet  dieses  Werk  einen  Abschnitt  in  der  Geschichte  der  iranischen 
Philologie.  Eine  Geschichte  des  alten  Persien's  in  kürzerer 
Fassung  hat  JusH^)  begonnen;  nach  dem  Plane  der  Sammlung 
sollen  die  zu  derselben  gehörigen  Monographien  von  nach  wissen- 
schaftlichen Grundsätzen  angelegten  und  den  besten  Quellen  ent- 
nonunenen  Illustrationen  und  Karten  begleitet  werden.  Neben 
diesen   Gesammtdarstellungen    hat  es   auch   an   Einzelforschungen 


1)  Fr.  Spiegel,  Erftnische  Alterthumskunde.  Bd.  m.  Geechichte,  Staats- 
u.  Familienleben.  Wissenschaft  u.  Kunst.  —  Mit  yoUständigem  Regbter  Ober 
aUe  3  Bde.  Leipzig  1878.  IV,  863  pp.  8.  M.  13.  —  Vgl.  B,  Lindner  LC. 
1880,  358;  Ath.  No.  2627  p.  288;  C.  de  Harlez  JA.  VH  Ser.  Xm,  159—164; 
It.  Pizzi  BISO.  N.  S.  6,  88—90;  •/.  Darmesteter  RC.  1880,  I,  145. 

2)  Allgemeine  Geschichte  in  Einzeldarstellongen.  Unter  Mitwirkung  von 
A,  Brückner  u.  s.  w.  herausg.  von  Wüh.  Oncken.  Abth.  I.  Berlin  1878.  8. 
M.  3.  Darin  2.  Hälfte:  F»  Justi.  Geschichte  des  alten  Persiens.  80  pp.  — 
Vgl.  F.  Hirsch  Mitthlgn.  a.  d.  bist.  Lit  VU,  99;  F.  Spiegel  Jahresberichte 
d.  Geschichtswissensch.  I,  9. 
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zur  Geschichte  Persien's  nicht  gefehlt.  Erwähnen  wir  znerst  der 
Bereicherung  des  Qnellenmaterials  durch  die  von  den  Herren  Bos- 
cawen^  und  IVnches  im  British  Museum  entdeckten  Backstein- 
tafehi.  welche  aus  der  Regiemngszeit  des  Cyrus  *),  Camhyses  ^)  und 
Darius  Hystaspis^  datirt  sind.  Für  die  Geschichte  des  ersten 
ist  auf  die  ohen  p.  128  No.  12  herelts  erwähnte  Ahhandlung  von 
BücUnger  zu  verweisen;  einen  Artikel  über  den  letzteren  ver- 
danken wir  Kautzsch'^,  Die  Alexandersage,  wie  sie  sich  bei  den 
Parsen  gestaltet  hat,  behandelt  Daarmesteter^y  Er  weist  nach, 
dass  die  parsische  Aufßassung  Alexander's  als  eines  Feindes  ein- 
heimischer Beligion  und  Wissenschaft,  welche  sich  auch  bei  den 
filteren  muhammedanischen  Historikern  findet,  die  wahrhaft 
nationale  ist,  und  stimmt  ihr  bedingungsweise  zu.  Der  Lage 
der  Christen  im  persischen  Reiche  bis  zum  Falle  der  S&s&- 
niden  hat  Rehatsek^)  eine  quellenmässige  Darstellung  gewidmet, 
während  Nöldeke^^)  eine  neue  syrische  Quelle  zur  Geschichte 
Jazdegird's  H.  und  seiner  Christenverfolgung  kurz  bespricht. 
Auch  können  wir  nicht  umhin  einer  für  persische  Alterthums- 
kunde  überaus  wichtigen  Quelle  zu  erwähnen,  nämlich  der  Chro- 
nologie B^rünt's^'),  deren  Herausgabe  Sachau  jetzt  rühmlichst  be- 
endet hat.  Wenn  auch  an  rein  geschichtlichen  Daten  arm  zu 
nennen,  bereichert  doch  dieses  Werk  des  grossen  chwärezmischen 
Gelehrten  unsere  Kenntnisse  um  so  manches  Neue,  besonders  Dank 
der  ausführlichen  Darstellung  des  parsischen  und  ostiranischen 
Kalenders,  und  durch  reichhaltige  Notizen  betreffis  Ostiran's.  Leider 
gestattet  der  Zustand  der  Manuscripte  nicht,  die  aus  den  Dialekten 
von  Ghwärezm  und  Sogdiana  angeführten  Wörter  mit  voller  Sicher- 
heit  herzustellen,   doch   lässt  sich  von  der  in  Aussicht  gestellten 


3)  W,  St.  Chad  Boscaioen.  Babylonian  dated  tablets,  and  the  Canou  of 
Ptolemy.  Transaot.  Soc.  Bibl.  Arch.  VI,  1 — 78.  Discussion  on  tbo  same, 
ebd.  79 — 183.  —  Vgl.  Hieo.  G.  Pinches.  Remarks  on  Babylonian  contract 
tabletB  and  the  Canon  of  Ptolemy.     Ebd.  484 — 493. 

4)  Vgl.  Ath.  No.  2657  p.  404. 

5)  Vgl.  Ath.  No.  2647  p.  81.  2693  p.  728.  —  Eb.  Schröder  Berl.  MB. 
1879,  120—121  und  Leps.  Zts.  1879,  39—45. 

6)  Vgl.  Ath.  No.  2649  p.  145,  No.  2651  p.  212;  Ac.  No.  326  (3.  Aug. 
1878)  p.   124. 

1)  E.  Kautzsch.     Darius,  in  Herzog's  Realencyclopadie  III. 

8)  Jannes  Darmesteter.  La  legende  d' Alexandre  chez  les  Parses:  Mi- 
hrngos  publik  par  Tl^cole  des  hautes  ^tudes.  Paris  1878,  83—99.  —  Vgl. 
SfSegel  JB.  d.  Geschichtswissensch.  I,  11. 

9)  E.  Rehatsek.  Christianity  in  the  Persian  dominions,  from  its  beginning 
tiU  the  «aU  of  the  Sassanian  dynasty.    JBBAS.  XIII  No.  35  art.  U.  p.  18—108. 

10)  LC.  1878,  954. 

11)  8.  p.  51,  No.  48  und  vgl.  namentlich  Th.  Nöldeke  GGA.  1879,  417 
—432  (wichtig  fOr  Iranisten);  LC.  1879,  326. 
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englischen  üebersetzung  Sachom*^  manche  Berichügmig  und  Er- 
läutening  erwarten. 

Zui*  älteren  Geographie  Iran's  ist  nur  Weniges  anzufahren. 
Ein  Aufsatz  ThirlwcUl's^^)  über  die  Lage  von  Susa  wurde  wieder 
abgedruckt,  die  schon  im  vorigen  Jahre  mehrfach  behandelte 
Endung  kart  in  Städtenamen  bespricht  von  Neuem  Mordtnumn^^ 
und  über  die  Endung  -st&n  in  Namen  nicht  iranischer  oder  arischer 
Länder  sucht  Gatkvädi^*)  Belehrung. 

Die  hohe  Bedeutung  der  Inschriften  und  Münzen  für  die 
altiranische  Geschichts-  und  Sprachforschung  hat  auch  in  diesem 
Jahre  verschiedene  Untersuchungen  hervorgerufen.  Die  frühe  Ent- 
stehung der  altpersischen  Keilschrift  behauptet  Deecke^^),  indem 
er  fast  alle  Zeichen  derselben  auf  die  altbabylonische  Keilschrift 
zurückführen  will;  während  Oppert^^  auf  dem  Florentiner  Con- 
gresse  die  Ansicht  vertrat ,  das  persische  Keilalphabet  habe  sich 
aus  ideographischer  Schreibung  bei  den  Persem  selbständig  ent- 
wickelt, indem  der  Anlaut  des  durch  das  Ideogramm  bezeichneten 
Wortes  späterhin  als  Buchstaben-  oder  Silbenwerth  des  Zeichens 
gegolten  habe.  Einen  kurzen  Artikel  über  die  altpersischen  In- 
schriften wiederholt  Hovelacque^'^),  Die  schon  von  RawUnsm 
und  OtUschmid  behandelte  Gotarzesinschrift  bei  Kirmänsch&h 
unterwirft  Olshausen^^)  erneuerter  Besprechung,  und  weist  die 
Inschrift  sowohl,  wie  eine  Münze  mit  demselben  Namen  einem 
Arsakiden  zu.  Hieran  schliesst  sich  eine  Reihe  höchst  be- 
achtenswerther  Bemerkungen  über  mehrere  S&sänideninschriften, 
welche  chronologisch  näher  bestimmt  werden.  Leider  aber 
müssen  alle  Untersuchungen  dieser  Art  Stückwerk  bleiben,  so- 
lange nicht  genauere  und  vollständigere  Copien  aller  noch  er- 
haltenen Sas^ideninschrifben  vorliegen;  und  hier  liegt  Gefahr 
im  Verzuge.     Um   so   erfreulicher  ist   die  Entdeckung  von  Denk- 

12)  C.  ThirlwaU,  On  the  position  of  Susa.  Reprinted  from  the  Philo- 
logical  Museum.     (Romains  Literary  and  Theological  III,  98 — 107.) 

13)  A.  D,  Mordtmann,  Ueber  die  Endung  kart,  kert,  gird  in  Stitdte- 
namen.     ZDMG.  XXXU,  724—728. 

14)  Gaikvddt  Names  of  coontries  ending  in  'st&n.'  lAnt.  Vn,  27—88, 
vgl.  ebd.  235. 

15)  W,  Deecke.  Ueber  den  Ursprung  der  altpersischeu  Keilschrift.  (IGt 
4  autogr.  Taff.)  ZDMG.  XXXH,  271—289.  —  Vgl.  Ath.  No.  2649  (3.  Ang. 
1878)  p.  146. 

16)  «/.  Oppert,  Origine  de  Talphabet  cnn^iforme  perae.  CR.  des  s^ees 
de  l'Ath^nde  oriental  VUl,  2«  part  —  Vgl.  TR.  XII  (No.  135—7)  p.  2;  BISO. 
N.  8.  No.  8—15  p.  183. 

17)  A,  Havelacque,  Les  inscriptions  cundiformes  de  la  Porse.  (Eartr.  de 
la  „Republiqu©  fran^.'*  du  19.  Octobre  1877.)  (Hovdacque  et  Vinson  Etudos 
de  linguistique  p.  814—328.) 

18)  OUhausen.  Ueber  das  Zeitalter  einiger  Inschriften  auf  arsacidisoben 
und  sAsinidischen  Monumenten.  Berl.  MB.  1878,  172—188.  —  Vgl.  Spiegel 
JB.  d.  Geschichtswissensch.  I,  12  u.  13. 
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mSlern,  welche  die  grosse  Kluft  zwischen  den  s&s^dischen  In- 
schriften und  Münzen  einerseits,  und  den  ältesten  pehlevischen 
Handschriften  andererseits  einigermassen  zu  überbrücken  geeignet 
sind.  Wir  meinen  die  aus  Fayyüm  stammenden  Pehlevi  -  Papyrus 
des  Berliner  Museums,  zu  deren  Entzifferung  Sachaa  *^)  die  ersten 
Schritte  gethan  hat,  während  West^)  schon  einzelne  Fragmente 
zu  übersetzen  versuchte.  Bei  weiterer  Vermehrung  des  Materiales, 
wozu  die  beste  Hoffinmg  vorhanden  ist  —  sind  doch  vor  Kurzem 
noch  zwei  ziemlich  wohlerhaltene  Papyrus  nebst  mehreren  Frag- 
menten nach  St.  Petersburg  in  Privathände  gelangt  — ,  wird  die 
Lesung  dieser  alterthümlichen  Schriftstücke  und  die  Erklärung 
ihres  Inhaltes  weitere  Fortschritte  machen.  Eine  numismatische 
Abhandlung  von  Promis^^)  ist  uns  nur  dem  Titel  nach  bekannt  ge- 
worden. Zur  sas&nidischen  Münzkunde  finden  wir  einiges  Material  in 
einer  Abhandlung  Blau's^),  dessen  im  vorigen  Bericht  erwähnte 
Hypothese  über  die  älteren  persepolitischen  Münzen  nun  von 
Mordtmann^  endgiltig  beseitigt  ist.  Eine  kleine  Anzahl  Säsa- 
nidenmünzen  im  Museum  zu  Neapel  besprach  Ascoli^)  bei  Ge- 
legenheit des  schon  öfters  erwähnten  Congresses.  —  Ausserhalb 
des  rein  iranischen  Gebietes  fällt  eine  Abhandlung  von  Maionica^), 
in  welcher  die  bisher  bekannt  gewordenen  Darstellungen  von 
Mithra's  Felsengeburt  übersichtlich  zusammengestellt  sind  und 
gleichzeitig  eine  Erklärung  dieser  Vorstellung  aus  dem  Doppel- 
sinne des  Wortes  asman  versucht  wird.  lieber  die  Darstellung 
von  Iraniem  auf  den  Frescogemälden  von  Ajantd  handelte  Rdjen- 
draldla  Mitra^% 


19)  Ed.  Sackau.  Fragmente  von  Pahlavi  -  Papyri  ans  Aegypten.  Mit 
Ta£  Vn  n.  VUI.  Leps.  Zts.  1878,  114—116.  —  Vgl.  E.  T,  Rogers  Arabic 
and  other  papyri.  Ac.  XIV,  244.  —  Derselbe,  Discovery  of  fragments  of  pa- 
pyri  in  the  Fayüm.  ib.  XV,  391.  —  Derselbe,  More  papyri  from  the  Fayüm. 
ib.  XVI,  177. 

20)  E,   W.   West,     Papyri  from  the  Fayüm.     Ac.  XIV,  ö44. 

21)  Vtncenzo  Promis,  Su  dne  monete  di  Kamniskire  re  dei  Parti.  Cenno. 
Torino  1878.     8  pp.     8. 

22)  OUo  Blau.  Mesenisches:  Num.  Ztschr.  IX,  263 — 283.  (Darin:  in. 
latandara  de  H^cbon.     Ein  Beitrag  zur  Münztopographie  der  Sassaniden.) 

23)  A.  D,  Mordtmann,  Ueber  die  persepolitanischen  Münzen:  ebd.  X, 
181—217. 

24)  TR.  XII,  2.     BISO.  N.  S.  No.  8—15  p.  182. 

25)  E.  Maionica.  Mithras  Felsengebnrt.  Arch.-epigr.  Mitth.  aus  Oester- 
reSch  II,  33—44  mit  einer  Tafel  und  einem  Holzschnitt.  —  Vgl.  Conze,  Osoi 
ix  nH^as,    ebd.  119—120. 

26)  Röjendraldla  Müra.  On  Representations  of  Foreigners  in  the  Ajantd 
Frescoes  (with  4  Plates).  JASB.  Vol.  XL VII,  I,  62—72.  —  Vgl.  PASB.  1878, 
94   und  Jahresber.  1879,  p.  65  No.  25. 
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Von  Arbeiten  über  die  altiranische  Religion  nennen  wir  an 
erster  Stelle  Wesfs  neue  Ausgabe  der  ^ou^schen  Essajrs*^,  welche 
durch  zahlreiche  Zusätze  aus  Hau^s  späteren  Werken  und  seinen 
nachgelassenen  Papieren  sowie  durch  werthvolle  Er^bizungen 
des  Herausgebers  in  dankenswerthester  Weise  bereichert  ist 
Historisch-referirend  ist  der  erste  Theil  einer  Gesammtdarstellnng 
von  Hovelacque^^.  Barth^lemy  Saint-Hilaire^  gibt  neben  einer 
kurzen  Uebersicht  des  Entwickelungsganges  der  Zendphilologie 
eine  Analyse  der  Zendavesta,  in  der  er  den  monotheistischen  Zog 
der  Religion  besonders  hervorhebt  Poston's^)  populäre  Skizse 
kennen  wir  nicht  aus  eigener  Anschauung.  In  zwei  längeren  Ar- 
tikeln wendet  sich  de  Harlez^^)  gegen  das  mythologische  Ver- 
fahren Daamiestete^^  und  betont  in  seinen  Auseinandersetzungen 
über  Asha,  die  Ameshaspenta,  Ahuramazd&  u.  s.  w.  zum  Theil  wobi 
etwas  zu  einseitig  den  theologisch  •  moralischen  Churakter  dieses 
ganzen  Vorstellungskreises. 

Zur  Exegese  des  Avesta  haben  wir  für  dieses  Mal  keine 
grösseren  Werke  zu  nennen,  de  Harlez^^)  hat  das  Register  zu  seiner 
Uebersetzung  nachgeliefert.  Geringeren  Umfanges  sind  Spüg^s^ 
geographisch  -  etymologischer  Artikel  über  Varena,  welcher  gegen 
dessen  Zusammenstellung  mit  Varuna  und  ovgcevog  gerichtet  ist 
und  Nöldek^s  •*)  Beitrag  zur  iranischen  Heldensage.  Der  Verfasser 
belegt  die  üebereinstimmung  des  avestischen  Mythus  mit  den 
Nachrichten  der  jüngeren  Quellen  durch  neu  gefundene  interessante 
Beispiele. 


27)  Martin  Haug,  Essays  on  the  Sacred  Langnage,  Writings  and  Re- 
ligion of  the  Parsis.    Second  Edition.    Edited  by  E.  W.  West,   London  (Trfibnor) 

1878.  XVI,  427  pp.  8.  16  s.  (Trübner's  Oriontal  Series  I.)  —  Vgl 
H.  Hitbschmann  JLZ.  1878,  682;  J.  JoUy  Ac.  XV,  102;  Calc.  Rev.  VoL 
LXVn.  No.  CXXXrV,  p.  XXXni;  J,  Darmesteter  RC.  1879,  H,  131. 

28)  Abel  Hovdacqae,  L' Avesta,  Zoroastre  et  le  Mazdiisme.  l^  partia 
Introdnction:  döcouverte  et  interpr^tation  de  1' Avesta.  Paris  1878.  V,  145  pp. 
8.  fr.  3.50.  —  Vgl.  Spiegel  JLZ.  1878,  522.  —  Vgl  femer  den  Abdrnck 
eines  älteren  Artikels:  L'Avesta  (Extr.  de  la  Röpubliqae  fran9aise  du  4  mai  1S77) 
in  Hovekbcque  et   Vinsan.     Etades  de  linguistique  p.  300 — 313. 

29)  BarthSlemy  Saint -Hüaire,  Le  Zend- Avesta  de  Zoroastre.  Journ. 
des  Sav.  1878,  17—31.  74—87.  139—153.  193—207.  —  Do  la  reügion  de 
Zoroastre:  ebd.  388—351.  403—417. 

30)  CTias.  D,  Posten.  The  Sun  Worshippers  of  Asia.  San  Francis«»  (A 
Roman  and  Co.)     1878.     106  pp.     8.  —  Vgl.  TR.  XI,  131;  lAnt  VH,  292. 

31)  C,  de  Harlez,  Des  origines  du  Zoroastrisme  (1««"  et  2*ine  article). 
JA.  Vn  S4r.,  XI,  101—134.     XU,  117—176.     (Auch  separat  u.  gL  T.     Paris 

1879.  93  pp.     8.     fr.  8.50.)  —  Vgl.  E.  Renan  ebd.  Xn,  21—22. 

32)  Index  de  la  traduction  de  l'Avesta,  de  M.  de  HarleZy  par  M.  Ckaries 
Michel.     Liöge  1878.     28  pp.     8. 

33)  Fr.  Spiegel.     Varena.     ZDMG.  XXXII,  716—723. 

34)  Th.  mideke.     Kiy&nier  in  AwestÄ.     ZDMG.  XXXU,  570—572. 
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Mit  um  so  regerem  Eifer  dagegen  werden  die  spracli- 
licken  Stadien  betrieben.  Hübschmarm^)  untersucht  in  zwei 
zu  einem  Artikel  zusammengefassten  Aufsätzen  den  Lautwerth 
des  Zendalphabetes  auf  palaeograpbiscber  und  etymologischer 
Grandlage,  wobei  der  Excurs  über  das  Verhältniss  von  consonan- 
iischem  7  und  y  zu  yocalischem  besonderes  Interesse  für  sich  be- 
anbracht.  Im  zweiten  Theile  wird  die  durchgehende  Ueberein- 
stimmung  der  einzelnen  iranischen  Sprachen  in  den  lautlichen 
fiigenthümlichkeiten  nachgewiesen,  durch  welche  sich  diese  Sprach- 
gmppe  von  der  indischen  unterscheidet.  Eine  neue  Auflage  hat 
Hovekusque's^)  Zendgrammatik  erlebt,  doch  bleibt  sie  ihrer  aus- 
gesprochen sprachvergleichenden  Tendenz  wegen  für  den  Avesta- 
phüologen  von  untergeordneter  Bedeutung ;  auch  hat  der  Verfasser 
yersäumt  die  gerade  für  die  vergleichende  Behandlung  so  überaus 
wichtigen  Resultate  der  neuerdings  vielseitig  betriebenen  metrischen 
Forschungen  sich  zu  Nutze  zu  machen.  Ganz  den  entgegen- 
gesetzten Zweck  hatte  de  Harlez^'^  im  Auge.  Er  wollte  nach  dem 
Vorbilde  Justi's  ein  Handbuch  zunächst  für  Anfänger  liefern,  das 
in  sich  Granmiatik,  Chrestomathie  und  Glossar  vereinige.  Leider 
ist  die  Ausführung  der  Aufgabe  nichts  weniger  als  gelungen  zu 
nennen,  trotz  verschiedener  lobender  Anzeigen  und  der  bei  aller 
Nervosität  wenig  stichhaltigen  Erwiderung  des  Verfassers^)  auf 
Bartholomae's  strenge  Kritik.  —  Besondere  Beachtung  wurde  dem 
Verbum  geschenkt.  Nach  dem  Vorbilde  Delbrücks  bearbeitet 
Bctrtfiolomae^)  das  altiranische  Verbum  (avestisch  und  altpersisch), 
und  giebt  zuerst  das  vollständige  Material  systematisch  geordnet. 
Der  erste  Theil  des  Buches  erschien  auch  als  Dissertation*^).  Mit 
gleich  anerkennenswerther  Gründlichkeit  behandelt  Wähdm^^)  die 

.  35)  H.  Hübschnumn.  Iranische  Studien.  Th.  I:  Ueber  den  Lautwerth 
des  Zendalphabets.  Mit  3  Taff.  von  Dr.  Euting.  —  Th.  II:  VTas  heisst  'iranisch'? 
ZVglS.  XXrV,  323—371.  372—415. 

36)  Abel  Hovdacgue.  Grammaire  de  la  langue  xende.  Deuxi^e  öd. 
Paris  1878.  Vm,  308  pp.  8.  fr.  10.  —  Vgl.  H.  Hübschmann  LC.  1879, 
1568;  F.  Spiegel  JLZ.  1879,  108;  Saturday  Review  No.  1201  (2.  Nov.  1878) 
p.  572;  IL  Pizzi  BISO.  N.  S.  18/19  p.  360. 

37)  C.  de  Harlez.  Manuel  de  la  langue  de  TAvesta.  Grammaire,  antho- 
logie,  lexique.  Louvain  1879.  IX,  114,  245  pp.  8.  fr.  10.  —  Vgl.  Chr. 
BarihoUmae  JLZ.  1879,  401;  Adalb.  Bezzenberger  GGA.  1879,  700—703 
(vgl  1880,  665);  It.  Pizzi  BISO.  N.  S.  18  19  p.  359;  E.  J.  DtUon  JA. 
VU  84r.,  XV,  84. 

38)  C.  de  Harlez.  La  critique  et  la  science  de  M.  Bartholomae.  Louvain 
1879.     15  pp.     8.     Bei  einigen  Exemplaren  ist  die  letzte  Seite  ausgeschnitten. 

39)  Christian  Bartholomae.  Das  altiranische  Verbum  in  Formenlehre 
und  Syntax  dargesteUt.  München  1878.  IH,  245  pp.  8.  M.  5.  —  Vgl.  LC. 
1879,  485;   W.  Geiger  JLZ.  1879,  236. 

40)  Chr.  Bartholomae.  Das  Verbum  im  Avesta  dargestellt  (Leipziger 
Diss.)    München  1878.     37  pp.     8. 

41)  Jahresbericht  über  das  Grossherzogl.  Gymnasium  zu  Jena  von  Ostern 
1877  bis  Ostern  1878.  —   Vorangeschickt  ist  eine  Abhandlung:  E.   Wühelm, 
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denominativen  Verba  der  Avestasprache.  Etymologisch-lexikalische 
Beiträge  verdanken  wir  Benfey  **),  Geldner^)  und  Bezzenberger^*). 
Der  letztere  will  sechs  avestische  Monatsnamen  nachweisen,  die  als 
solche  bisher  nicht  erkannt  waren  und  erklärt  zugleich  auch  einige 
altpersische  Monatsnamen.  Die  Wurzel  karet  hat  Pizzi^)  auf  dem 
Florentiner  Congresse  besprochen.  Von  hervorragender  Wichtig- 
keit ist  de  Lagarde^s^)  gelehrte  Besprechung  iranischer  Lehn- 
wörter im  Chaldäischen.  Endlich  mag  hier  noch  nachträglich 
Darmesteters*''')  Kritik  von  Geldner's  Metrik  des  jüngeren  Avesta 
erwähnt  sein. 

Wenden  wir  uns  zum  Mittelpersischen,  so  ist  zu  den 
vielen  Etymologien  des  Namens  Uzv&resch  eine  neue  Hypothese 
West's^)  hinzugekommen  (vom  unbelegten  Verbum  o^J^)^' 
Beiträge  zur  Erklärung  und  Berichtigung  der  Pehleviglossare, 
welche  noch  so  vieles  Dunkele  enthalten,  hat  Olshausen^  der 
Berliner  Akademie  vorgelegt,  und  sehen  wir  der  Veröffentlichnng 
derselben  mit  Spannung  entgegen.  Zur  Literatur  ist  zunächst 
Oeiger^s^)  Ausgabe  und  Bearbeitung  eines  bisher  unedierten  Par- 
sitractates  über  den  Tod,  dessen  pehlevische  Becension  noch  in 
Indien  handschriftlich  vorhanden  ist,  zu  erwähnen.  Wichtig  ist 
dieses  Schriftchen  wegen  mannigfacher  Citate  aus  verlorenen 
Theilen  des  Avesta,  welche  fast  alle  metrisch  abgefasst  sind  und 
das  Zendlexikon  um   mehrere  Wörter  bereichem.     Ein  Theil  der 


de  verbis  denominativis  linguae  bactricao.  Jena  1878.  Progr.  Nr.  555.  2i  pp. 
4.  M.  1.  —  Erschien  auch  besonders :  Eug.  Wilhelm.  De  verbis  denommathris 
linguae  bactricae.  £  programmate  gymnasii  Jenensis  separatim  editum.  Eisenach 
1878.  24  pp.  4.  M.  1.50.  —  Vgl.  F.  Spiegel  JLZ.  1878,  408;  J,  Darme- 
steter  RC.  1879  I,  439. 

42)  Th,  Benfey.  Altpersisch  mazdfth  =r  zendisch  mazdftonh  =  sanskritisch 
medh&'s.  Eine  grammatisch-etyinologische  Abhandlung.  A.  d.  XXUI.  Bde.  der 
Abhdlgn.  d.  Kgl.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  zu  Göttingen.  Göttingen  1878.  44  pp. 
4.     M.  2.40.  —  Vgl.  H.  Hübßchmann  LC.  1880,  620. 

43)  Karl  Geldner,  Beiträge  zur  altbaktrischen  Lezicographie:  ZVglS. 
XXIV,  128—158. 

44)  A,  Bezzenberger.  Einige  avestische  Wörter  und  Formen.  Gott. 
Nachr.  251—277. 

45)  Ac.  1878  n,  300.     TR.  XH,  2. 

46)  Paul  de  Lagarde.  Erklärung  chaldäischer  Wörter:  Erstes  Stack: 
Semitica  I,  33—68.  —  Vgl.  oben  p.  45,  No.  18. 

47)  RC.  1879  n,  361. 

48)  E.    W.   West.     Possible  etymology  of  'Huzv&rish'.     Ac  1878  II,  194 

49)  Berl.  Monatsber.  1877,  765.  —  Vgl.  jetzt  ZVglS.  XXVI,  521—669. 

50)  Aogemadadcä  ein  Pärsentractat  in  P&zend,  Altbaktrisch  und  Sanskrit 
herausg.,  übersetzt,  erklärt  und  mit  Glossar  versehen  von  Dr.  Wilh.  Geiger. 
Erlangen  1878.  VI,  160  pp.  8.  M.  5.  —  Vgl.  H.  HÜbschmann  JLZ.  1879, 
453;  B.  Lindner  LC.  1880,  587;  J.  Barmesteter  RC.  1879  II,  161;  C.  de 
Harlez  JA.  VII.  S6r.  XU,  216. 
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Schrift  erschien  auch  als  Erlanger  Habilitationsschrift*^).  Die  be- 
deutendste Erscheinung  des  Berichtsjahres  ist  gewiss  Nöldeke's^^) 
Uebersetzung  des  Ardeschirromanes,  durch  welche  wir  zum  ersten 
Male  mit  einem  Erzeugnisse  der  Pehleviliteratur  nicht  religiösen 
Inhalts  bekannt  gemacht  werden.  Besonders  werthvoll  sind  die 
reichen  Anmerkungen  mit  der  ausgesprochenen  Tendenz ,  das 
Bücherpehlevl  als  ein  ganz  künstliches  Product  zu  erweisen,  welches 
nimmermehr  eine  lebendige,  wirklich  gesprochene  Sprache  habe 
sein  können.  Sollte  es  gestattet  sein  noch  einen  Wunsch  aus- 
zusprechen, so  ist  es  der,  dass  der  Urtext  —  selbst  in  der 
corrumpierten  Gestalt  wie  er  dem  muthvollen  Uebersetzer  vor- 
gelegen hat,  —  veröffentlicht  werden  möchte.  Erst  dann  würde  die 
Arbeit  Nöldeke^s  wahrhaft  fruchtbringend  sein  für  die  mittel- 
persische Sprachforschung. 

Zur  Literatur  über  Land  und  Volk  im  gegenwärtigen  Persien 
sind  neben  den  Auszügen,  welche  in  Petermann's  Mittheilungen 
aus  den  in  unserem  vorigen  Berichte  erwähnten  Arbeiten  der 
englisch -persisch-afghanischen  Grenzcommission  erschienen  und  mit 
dem  zweiten  Artikel^)  abgeschlossen  sind,  nur  einzelne  Joumal- 
artikel^)  zu  nennen,  welche  als  solche  keine  besondere  Beachtung  zu 
beanspruchen  vermögen.  Ueber  Persien's  Betheiligung  an  der  Pariser 
Weltausstellung  vergleiche  man  Lamarre^).  Welche  Gegenden 
Persiens   duzel^   und  Mason^'^)   durchreist   haben,   ist   mir   un- 


51)  W.   Geiger.     Ueber  eine   Parsenschrift.     Erlangen  1878.     37  pp.     8 

52)  Geschichte  des  Artachsfr  i  P4pak&n,  aus  dem  Pehlewi  übersetzt,  mit 
Erlanterongen  nnd  einer  Einleitung  versehen  von  Th.  NÖldeke.  Beitr.  z.  Kunde 
d.  indog.  Spr.  IV,  22 — 69.  Auch  separat  erschienen.  49  pp.  8.  M.  1.60.  —  Vgl. 
C.  E.  LC.  1879,  1621;  A.  von  Gutschmid  ZDMG.  XXXIV,  585;  J,  Darme- 
steter  RC.  1880,  I,  305. 

53)  Persien  nach  den  Arbeiten  der  Englischen  Grenz-Commission,  1870/72. 
11.  Verzeichniss  von  Breiten,  Längen  nnd  Höhen  in  Persien  und  Belutschistan. 
Zusammengestellt  und  corrigirt  von  O.  St.  John,  PM.  XXTV,  25—27  (be- 
arbeitet nach  „Table  of  latitudes,  longitudes ,  and  altitudes  in  Persia  and  Balu- 
chistan.  Compiled  and  corrected  by  Capt.  O.  St.  John.  R.  E.,  Dehra  Dun, 
Printed  at  the  o0ice  of  the  Superintendent  G.  T.  Survey,  1875.     10  pp.    8.) 

54)  Sketche»  of  Persia.  Googr.  Mag.  Aug.  1878.  —  Grust.  v.  Rieder. 
Die  Post  in  Persien.  ÖM.  f.  d.  Or.  1878  No.  2  p.  17—22.  —  Ernst.  Zur 
Manzreform  in  Persieu.     ibid.  No.  7  p.  104 — 106. 

65)  Lamarre,  F.  de  Fontpertuisy  Sakakim  et  Pharaon.  Perse,  Siam 
et  Cambodge.  Les  pays  ^trangers  et  TExposition  de  1878.  Paris,  Delagrave, 
1878.     fr.  2. 

56)  Mgr.  CUizel.  Voyage  en  Perse.  Missions  cathol.,  Lyon  1876.  VIII o 
innee.     p.  238,  250,  262,  274,  285,  298,  308,  333,  345. 

57)  G.  N.  F.  Mason.  Travels  in  Persia.  Colbum's  United  Service  Mag. 
Dec.   1878. 
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bekannt;  dagegen  haben  Andreas^  und  Stolze^  über  ihre 
Reisen  und  archäologischen  Forschungen  im  südlichen  Persien 
mehrfach  Bericht  erstattet.  Schmdler^s^^^)  im  vorigen  Berichte  er- 
wähnte ^Routen  in  Chor&s4n*  sind  in's  Russisdie  übersetzt  worden. 
Auch  die  Geschichte  mit  ihren  Hilfiswissenschaften  ist  für  dieses 
Mal  sehr  schwach  vertreten.  So  schrieb  Rehataek^)  über  die 
Lage  des  Christenthums  im  Mongolenreiche ,  und  Erman^^)  über 
die  Münzen  der  Seldschuken  in  KirmsLn. 

Reicher  bedacht  sind  persische  Sprache  und  Literatur.  Als 
recht  nützlich  erscheint  Clarke's^^)  praktisches  Handbuch  der  mo- 
dernen Umgangssprache,  besonders  was  die  Phraseol(^e  angebt; 
doch  wäre  etwas  grössere  Genauigkeit  in  der  Transscription  nicht 
unerwünscht.  Die  Entstehung  des  Nominalstammes  behandelt 
Müller^,  während  Fleischer^)  seine  dankenswerthen  Glossen  la 
Rückert  -  Peitsch  mit  einem  zweiten  Artikel  zu  Ende  geführt  hat 
Hieran  mögen  sich  einige  Notizen  über  eine  bekannte  Sammlui^ 
persischer  Handschriften  schliessen.^) 

Wenden  wir  uns  zur  Literatur  der  persischen  Dichtkrmst,  so 
nimmt  Firdausi  nach  wie  vor  hier  immer  noch  den  ersten  Platz  ein. 


5S)  Dr.  Andreas.  G^eographische  und  archftologische  Forschungen  in 
Persien.  Bericht  von  Dr.  Polak  nach  der  „Times  of  India."  Mitth.  d.  geogr. 
Ges.  Wien  1876.     XIX.  H.  4. 

59)  Verhandlgn.  d.  Gesellsch.  f.  Erdk.  Berl.  Vm,  222.  —  Ac.  No.  840. 
(9.  Nov.)  p.  451. 

59  a)  Opisanije  malo-izvestnych  dorog  v  ChorasanS  (s  kartoju)  A,  G.  Shd- 
lera  generala  Persidskoj  sluzby.  Perevel  P.  P.  Kufjberg,  Beil.  zum  3.  H. 
d.  V.  Bd.  d.  Izvestya  d.  Kauk.  Abth.  d.  K.  K.  Geogr.  Ges.  Tiflis  1S78.  19  pp. 
8.  —  Vgl.  Jahresber.  1878.  n,  11  Nr.  14. 

60)  Christianity  among  the  Mongols  tili  their  expulsion  firom  China  in  1368: 
compri^g  the  Eastem  Grand  KhAns  or  Emperors,  with  the  Western  or  PecsiaB 
Khans.     By  E.  Rehateek.    JBBAS.  Xm  No.  35  art.  5  p.  152^302. 

61)  Adolf  Erman.  Die  Münzen  der  Seldschuken  in  Kerman.  Z^tschrift 
f.  Numismatik  IV  (1878)  p.  133—135.     Vgl.  Ac.  22.  März  1879  p.  266. 

62)  The  Persian  Manual,  a  pocket  companion  intended  to  £Mnlitate  the 
essential  attainments  of  oonversing  with  fluency  and  oomposing  with  acouracy« 
in  the  most  gracefnl  of  all  the  languages  spoken  in  the  East  —  P.  L  — 
A  condse  grammar  of  the  language,  etc.  P.  II.  —  A  vocabulary  of  osafitl 
words,  English  and  Persian,  etc.  By  Capt.  H.  Wüberforce  Clarke,  London: 
Allen  &  Co.  1878.  pp.  XV,  439.  kl.  8.  7  s.  6  d.  —  Vgl.  Calc.  Bev.  Voi 
LXVn,  No.  CXXXIV,  p.  XXXIV. 

63)  Bemerkungen  über  den  Ursprung  des  Nominalstammes  im  Neupersischeo. 
Von  Dr.  Frdr,  Müller,  Wien  (Gerold's  Sohn  in  Comm.)  1878.  8  pp.  8, 
M.  0,20.  [Aus  dem  Oct.-Nov.-Hefte  des  Jahrgangs  1877  der  Sitsungriierichte 
der  phil.-hist.  Classe  der  kaiserl.  Akademie  d.  Wiss.  (LXXX.  Bd.  a  223—228) 
besonders  abgedruckt.] 

64)  Zu  Rückerts  Grammatik,  Poetik  und  Rhetorik  der  Perser.  Von  Prof. 
H.  L,  Fleischer.     U.  Einzelne  Berichtigungen.    ZDMG.  XXXU,  p.  225—270. 

65)  The  Elliot  CoUection  of  oriental  manuscripts  (hn  Britischen  Hnseom). 
Ath.  8.  Juni  1878  p.  731. 
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Obwohl  durch  Mohl^s  vielbetrauertes  Dahinscheiden  die  Beendigung 
der  Prachtausgabe  des  Sch&hnäme^)  einige  Verzögerung  erlitt,  ist 
sie  doch  jetzt  Dank  den  eifrigen  Bemühungen  seines  Nachfolgers 
Barbier  de  Meynaard  mit  dem  siebenten  Bande  ^^)  zu  glücklichem 
Abschlüsse  gecüehen.  Der  stattliche  Band,  von  welchem  schon 
fiifit  zwei  Drittel  von  MM  selbst  red^irt  sind,  enthält  die  Ge- 
schichte der  Säs&niden  von  Chusrau  ParwSz  bis  auf  Jazdegird, 
und  ein  reichhaltiges  Namen-  und  Sachregister,  durch  welches 
diese  grossartige  Fundgrube  iranischer  Mythe  und  Geschichte  erst 
recht  zugänglich  gemacht  wird.  Gleichzeitig  mit  der  grossen  Aus- 
gabe erschien  auch  der  Schlussband  der  Uebersetzung^) ;  leider 
ist  aber  in  diese  Separat  -  Ausgabe  der  Index  nicht  mit  auf- 
genommen. In  nicht  minder  erfreulicher  Weise  schreitet  die 
VuUers'sche^  Textausgabe  von  Firdausi's  ^Königlichem  Buche^ 
wie  Einige  den  Titel  haben  übersetzen  wollen,  vorwärts.  Einen 
Zeitgenossen  des  grossen  Epikers,  Näsir  i  Chusrau  (geb.  394, 
wahrscheinlich  in  Chor4s4n,  gest.  481),  von  welchem  im  nächsten 
Berichte  noch  mehr  die  Bede  sein  wird,  besprach  SchSfer'^^)  in 
der  Acad^mie  des  inscriptions.  Eine  immer  sicherere  Stellung  in 
der  Weltliteratur  erwirbt  sich  der  geistreiche  Spötter  'ümar 
Chaiyam^^),  während  S'adt  die  seinige  fest  behauptet,  und  sein 
Büst^^)  durch  inmier  neue  Uebersetzungsversuche  bald  ebenso 
bekannt   sein   wird,   wie   der  Gulist&n.     Herder's'^^)  üebersetzung 

66)  Le  Schahnameh  in  E.  Renan  M^Ianges  dliistoire  et  de  voyages.  Par. 
1878  p.  135 — 145.  —  Saggio  di  un'  Antologia  persiana,  del  prof.  ItcUo  Pizzi. 
Panna,  Ferrari,  1877.  16  pp.  8.  (enthält  ein  Fra^ent  des  Sch&hnämeh).  BISO. 
M.  S.  No.  4  p.  78. 

67)  Le  livre  des  rois  par  Aboulkasim  Firdousi  publiö,  traduit  et  commente 
pur  IL  Jvlee  MohL  T.  Vit  Paris.  Impr.  nat.  1878.  XY,  765  pp.  fol. 
fin.  90  oder  100. 

68)  Le  livre  des  rois  par  Abou'lkasim  Firdousi  traduit  et  commente  par 
Jules  Mohl.  .  .  .  publik  par  Mme.  Mohl.  T.  VU.  Paris.  Impr.  nat.  1878.  XV, 
461  pp.     12.     frs.  7.50. 

69)  Firdusii  Über  regnm  qoi  inscribitnr  Schahnameh  etc.  [ed.]  Joa,  Aug, 
Vuüers,  Tomi  U  iasc.  1.  (p.  521—680).  fl.  3.  iaso.  2  (p.  681—872).  fl.  3.60. 
Lttgduni  Batavomm,  J.  BrUl.     1878.     8. 

70)  Vgl.  RC.  1878  No.  47  p.  837:  Söance  du  80  oct:  M.  Schefer  Ht  un 
m^oire  intitolö:  Notice  sur  les  voyages  de  Nassiri  Khosrau  en  Syrie,  en  Pa- 
lestine,  en  ^gypte  et  en  Arabie,  1045 — 1056  de  notre  &re. 

71)  F.  Bodenstedb,  Omar  Cheyam  (Bodenstedt,  Kunst  und  Leben. 
n.  Jahrg.  1878).  —  T,  B,  Aldrich.  O.  Khayyam,  a  Persian  Poet,  in  Atlantic 
Monthly,  Apr.  1878  —  Rtibayät  of  Omar  Khayyam,  the  Astronomer- Poet  of 
Perda.  Rendered  into  English  verse.  New  York,  1877,  Osgood.  79  pp. 
16.    dolL  1.  \  ^ 

72)  Flowers  from  the  BüstÄn.  A  few  Flowers  ^m  the  Garden  of  Sheikh 
Saadi  Shirazi:  Being  translations  into  English  Verse  of  portions  of  the  Biist4n. 
Calcutta  (Thacker,  Spink  and  Co.)  1877.  —  Vgl.  Calc.  Rev.  Vol.  LXVU.  No. 
CXXXIV,  p.  XXXIV;  Sat.  Rev.  XLV  p.  478;  Ac.  13.  Apr.  1S79  p.  320. 

73)  Zu  Herders  Gedichten.  Von  Heinr,  Düntzer,  Arch.  f.  Lit.-gesch. 
VII,  p.  519—523. 
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der  Einleitung  des  letzteren  Werkes  yeröffentlichte  Dihntzer.  Sie 
erschien  zuerst  in  Wieland's  Merkur  1782,  später  aber  ganz  um- 
gearbeitet und  in  Hexametern  in  den  „Blumen  aus  morgen- 
ländiscben  Dichtem*^.  Zwölf  Ghazelen  des  H4fiz  nebst  dem  Com- 
mentare  Südi's  bat  Lawe'^*)  übersetzt  Auf  welchen  Quellen 
endlich  die  unten ^^)  aufgeführten  üebersetzungen  beruhen,  haben 
wir  nicht  erfahren  können. 

Schon  im  Vorjahre  war  eine  Auswahl  persischer  Schauspiele 
von  Chodzko's''^  Eennerhand  angemeldet;  das  jetzt  erschienene 
Bändchen  enthält  ausser  der  Uebersetzung  von  fonf  religiösen 
Dramen  eine  interessante  Einleitung,  welche  vom  Charakter  und 
der  Einrichtung  des  persischen  —  recht  primitiven  —  Theaters") 
ein  anschauliches  Bild  entwirft 

Aus  der  historischen  Literatur  können  wir  die  Fortsetzungen 
des  Aini  Akbart^^)  und,  des  Akbamämeh^^)  erwähnen,  und  aus  der 
theologischen  eine  Sammlung  von  Gebeten^)  der  chinesischen  Mn- 
hammedaner  in  arabischer  und  persischer  Sprache,  von  welchen 
auch  eine  französische  Uebersetzung^^)  erschienen  ist  Zum  Schlnss 
sei  noch  eine  persische  üebersetzimg  des  Bobinson  Crasoe^ 
genannt 


74)  Twelve  Ödes  of  Hafiz  done  literally  into  English.  Together  with  tfae 
corresponding  portion  of  tho  Turkish  commentary  of  Sadi,  for  Üie  fint  time 
translated  by  W.  H,  Lotoe.  Cambridge,  Spalding,  1878.  —  Vgl.  F.  J.  GM- 
snud  Ac.  27.  Jali  1878  p.  80. 

75)  Fortune  and  Misforttme,  two  tales  translated  from  the  Persian  by  Edtß. 
Rehatsek,  pablished  by  Janardan  Romchandraji,     Bombay  1876.     8. 

76)  Th^atre  persan  choix  de  t^azi^s  ou  drames  tradoits  pour  la  premi^ 
fois  du  persan  par  A,  Chodzho.  Paris,  Leronz,  1878.  XXXVI,  219  pp.  18. 
frs.  5.  (Biblioth^ue  Orientale  elz4virienne.  XIX.)  —  Vgl.  Ac.  2i.  Aog. 
1878  p.  189. 

77)  E,  Renan.  Th^fttre  persan.  Joum.  des  dibats,  9.  10.  jniUet  1878. 
—  Vgl.  denselben  JA.  VU  Sör.,  XO,  28—25. 

78)  The  Ain  i  Akbari,  by  Abul  Fazl  i  Mubarak  i  'AMmi  edited  by 
H.  Blochmann,  Pasc.  21.  22  =  Part  U  6.  7  (Bibl.  Ind.  N.  S.  No.  378.  387.) 
Calcutta  1877.     4. 

79)  Akbar  Nameb.  By  Aba  Fazl  i  Mubarak  i  AlUmi.  Edited  by  Mc»- 
lawi  'Abd  Ur-Rahim.  Vol.  I.  fasc.  7.  8.  U.  2.  3.  (Bibl.  Ind.  N.  S.  No.  374. 
375.  379/80.  411/12.)     Calc.  1877.  1878.     4. 

80)  Da'ooat  el-Moslemin.  Priores  des  musnlmans  chinois,  ouvrage  en  anbe 
et  en  persan,  par  Ma  ko-tsay,  imam  de  Canton.  Imprimä  k  Canton,  snr  plin- 
cbes  de  bois,  avec  le  titre  chinois  de  Hou^'i-kiao  li-pai  kouöi-y.  (Ptns, 
Leroux.     fr.  9.) 

81)  Prides  des  musulmans  chinob.  Traduites  sur  loriginal,  en  arabe  et 
en  persan.     Paris,  Leroujc,  1878.     8.     fr.  3.50. 

82)  BÄbinsan  Krüso.  Translated  from  the  Urdü  into  Persian  by  ;S^  AU 
of  Kabul  and  edited  in  the  roman  character  by  T,  W.  ff,  TMort,  London, 
Allen.   1878.     XXXVI,  354  pp.      12.      7  s. 
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Zur  Eenntoiss  der  neuiraniscben  Dialekte  weiss  ich  für  dieses 
Mal  Dur  JustCs^  Aufsatz  über  die  Thiemamen  im  Kurdischen, 
und  Schindler* ^^)  dankenswerthe  Aufzeichnungen  über  den  Sem- 
D&nischen  Dialekt  zu  erwähnen.  Je  mehrere  dieser  sogenannten  Dia- 
lekte bekfumt  werden,  desto  deutlicher  tritt  die  Eigentbümlichkeit 
hervor,  dass  sie  alle  sich  unter  einander  bedeutend  näher  stehen, 
als  der  neupersischen  Schriftsprache;  darum  Wäre  eine  gründliche 
Erforschung  wenigstens  einiger  derselben  eine  der  dankbarsten 
Aufgaben,  welche  aber  nur  nach  längeren  Studien  an  Ort  und 
Stelle  gelöst  werden  könnte. 

Bemerkten  wir  schon  im  vorigen  Berichte,  dass  sich  das  In- 
teresse für  die  nicht  zum  persischen  Reiche  gehörigen  iranischen 
Länder,  wie  fürs  erste  ja  auch  nicht  anders  zu  erwarten,  vor- 
herrschend in  geographischer  Hinsicht  äussert,  während  ethno- 
graphische und  philologische  Forschungen  auf  diesem  Gebiete  nur 
sporadisch  auftreten,  so  gehört  die  Literatur  des  diesmaligen  Be- 
richtsjahres ausschliesslich  der  erstgenannten  Bichtung,  —  eine  Folge 
des  indisch  -  albanischen  Krieges.  Aus  der  Fülle  der  durch  das 
Tagesinteresse  hervorgerufenen  Veröffentlichungen  über  die  Grenz- 
läDder  des  anglo-indischen  Reiches,  welche  zum  Theil  wohl  auch 
unberufenen  Händen  ihre  Entstehung  zu  verdanken  scheinen,  eine 
richtige  Auswahl  zu  treffen,  ist  mir  ebenso  wenig  möglich,  wie 
etwa  alles  anzuführen,  was  von  bleibender  Bedeutung  sein  möchte, 
und  somit  bitte  ich  für  die  folgenden  Literaturangaben  um  gütige 
Nachsicht. 

üeber  BaluSistan  liegen  zwei  zusammenfassende  Abhandlungen 
vor,  von  Ooldsmtd^)  (welcher  als  Herausgeber  einer  ofßciellen 
Karte  ^')  des  Landes  für  durchaus  competent  gelten  muss),  und 
von  V.  Oeaterreicher^'^).  Ueber  alte  Geographie  von  Mekrän  han- 
delte Mockler^)  vor  der  Royal  Asiatic  Society,  während  der 
neuesten  Geschichte  Kelats  ein  Unbekannter  einige  Seiten  ge- 
widmet hat®^) 


83)  Leg  noms  d'animanz  en  knrde  par  ^.  Jtuti,  Paris  Impr.  nat.  [Mai- 
sonnenve  &  Cie]  1878.  32  pp.  8.  frs.  4.  [Separat- Abdr.  aus  der  Bev.  de 
Unguistiqae  XI  p.  1—32.]  —  Vgl.  LC.  1879  p.  552. 

84)  Bericht  über  den  Ssemnanischen  Dialect.  Von  A,  H,  Schindler, 
ZDMQ.  XXXn,  p.  535—541. 

85)  F.  Goldtmid.  Le  Belouchistan  et  ses  fronti^res  maritimes.  Congr^ 
intemat.  des  sc.  g^ogr.     Paris  1878.     I,  p.  626—641. 

86)  Major  General  Sir  Fred.  J.  Goldemid,  Map  of  Western  BAld- 
ehist&n  compiled  by  order  of  H.  M.  Secretary  of  State  for  India,  to  show  the 
westem  frontier  of  the  territories  of  H.  H.  the  Kh&n  ot  K^Ut.     London  1878. 

87)  Kherat-Beladschistan  von  Frhr,  v,  O esterreicher,  (M.  einer  Karte.) 
Deutsche  Rnndschan  f  Geogr.  u.  Statistik.  I.     H.  4. 

88)  Vgl.  Ac.  312,  Apr.  27,  p.  375  u.  JRA8.  XI,  p.  129  ff. 

89)  Die  neueste  Geschichte  Kelats.     Ausl.  No.  27  p.  529—584. 
Jihretbi  rieht  18<8.  10 
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üeberaos  zahlreich  ist  die  auf  Afghanistan  bezügliche 
Literatur,  zunächst  die  Karten,  von  denen  einige  hier  genannt 
werden  mögen,  ^  und  dann  längere  Aufsätze,  welche  den  plötzlich 
erwachten  Wissendurst  zu  befriedigen  suchen.  Hauptsächlich  die 
physikalische  Geographie  des  Landes  behandelt  eine  Abhandlung 
im  Geographical  Magazine**)»  und  als  flüchtig  wird  Itobinson's^ 
Schrift  getadelt.  Die  deutsche  Literatur  dagegen  weist  tüchtige 
Arbeiten  auf,  von  Trumpp^%  v.  Stein^),  Chavanne^),  Deläzsch^ 
und  Ludwig^'^).    Mehr  auf  politische  und  militärische  Fragen  lassen 


90)  Map  of  the  Indian  and  Afgban  frontiers  177«  ^  ^^Vs-  London,  Stan- 
ford, 1878.  1  ».  —  F.  Handtke.  Karte  von  Afghanistan,  Tnrkestan,  Be- 
lutftchistan  nebst  Carton  des  indisch  -  afghanischen  Grenzgebietes.  Lithogr.  n. 
color.  Ologau,  Flemming,  1878.  fol.  M.  1.  —  Karte  von  Afghanistan  und 
den  angrenzenden  Ländern.  1  : 1,250,000  (fl.  0,30)  oder  1 : 5.000,000  (fl.  0,15). 
Wien,  Hartleben,  1878.  —  Kriegskarte  von  Afghanbtan.  Amsterdam,  SeyfiE&rdt, 
1878.  M.  0,50.  —  Carte  de  l'Afghanistan.  Paris,  impr.  Chaix,  1878.  — 
Thöfttre  de  la  guerre  en  Afghanistan.  Paris,  Dufr^noy,  1878.  —  Map  of  th« 
theatre  of  war  in  Afghanistan  1878—79.  1  : 1,000,000.  St.  Petersburg,  fiosi. 
Milit.  Topogr.  Dept.  1879  (wohl  mssbch?)  —  Stanfords  Shilling  Map  of  Afgha- 
nistan and  a^joining  countries.  1 :  4.235,000.  London,  Stanford,  1878.  1  sL 
—  Itin^raires  de  l'Indus  k  Caboal.  Paris,  Döp.  de  la  guerre,  1879.  —  R.  Häuser- 
mann.  Thöätre  da  conflit  anglo-afghan.  1878.  Paris,  Becquet.  —  H,  Kiqtert. 
Karte  von  Iran.  Oostliche  Hälfte:  Afghanistan,  Belutschistan  und  die  Oezbegfai- 
sehen  Khanate  am  Oxus.  1:3.000,000.  Cbromolith.  Berlin,  Reimer,  1878. 
fol.  M.  2.  —  Eiusd,  Specialkarte  der  Landschaft  zwischen  Kabul  und  dem 
Indus.  1:600,000.  Cbromolith.  ibid.  1878.  fol.  M.  1,20.  —  •/.  Wyld.  Military 
Staff  Map  of  Central  Asia  and  Afghanistan.  1 : 2.027,500.  London  1878.  — 
Vgl.  femer  Ac.  nr.  336  (12  Oct.)  p.  359,  nr.  337  (19  Oct.)  p.  381.  383,  nr.  3S9 
(2  Nov.)  p.  429,  nr.  341  (16  Nov.)  p.  473. 

91)  Afghanistan  by  C.  E,  D.  B.  Geogr.  Mag.  1878  Nr.  10  p.  256—61. 
Vgl.  Ac.  nr.  336  (12  Oct.)  p.  859. 

92)  Cabnl,  the  Ameer,  bis  Country  and  bis  People.  By  Phil,  Eobmsan, 
London,  Sampson  Low  &,  Co.,  1878.  —  Vgl.  A,  Wilson  in  Ac.  nr.  338 
(26  Oct)  p.  396. 

93)  E.  Trumpp.  Afghanistan  und  die  A%h&nen.  AAZ.  1878,  4317 
—4318.  4357—4359.  4437—4438.  4462—4463.  4509—4510.  4526—4627. 
4541—4542. 

94)  Afghanistan  in  seiner  gegenwärtigen  Gestalt  Zur  Orientirung  in  der 
Afghanischen  Frage.  Von  F,  von  Stein,  (Mit  Karte,  s.  Tafel  25.)  PM.  XXIV. 
1878  p.  466—474.     XXV^  1879  p.  23—28.   60—64. 

95)  Afghanistan.  Von  Dr.  Josef  Chavanne.  Deutsche  Rundschau  t 
Geogr.  n.  Stat  I  No.  2—4.  (M.  1  Karte  u.  2  lUustr.)  —  Afghanistan,  Land 
und  Leute  mit  Rücksicht  auf  den  englisch-afghanischen  Krieg.  M.  111.  u.  Karte. 
Wien,  Hartleben,  1878.    80  pp.    kl.  8.     fl.  0,55.  —  Wohl  8ep.-A.  des  vorigen. 

96)  O.  Delitzsch,  Afghanistan.  Geschichte  und  geographische  Skisxe. 
Aus  allen  Welttheilen  X  No.  2.  p.  33—36. 

97)  E,  Ludwig,  Afghanistan  und  sein  Emir  Schir  Ali.  N'^u-Ulm,  Stahl, 
1878.     8.     M.  0,50. 
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sich  die  Abhandlungen  ein  von  WiUiama^),  Clorke^,  Coxe^^f 
Andrew^^^)  (letztere  absolut  werthlos),  und  Artikel  eines  po- 
litischen'^) und  eines  Fachblattes '^).  Die  für  die  Communication 
m  den  riesigen  Gebirgsmassen ,  welche  Indien  von  Afghanistan 
trennen,  so  überaus  wichtigen  Pässe,  die  auch  als  Schauplatz 
blutiger  Kämpfe  dienen  mussten,  sind  mehrfiach  besprochen  und 
beschrieben  wurden,  so  von  Markham^^)  und  Saundera^^).  Das 
Hezaregebiet  im  Norden  des  Landes  behandelte  ein  Zeitungs- 
artikel^^^), und  eine  Tour  im  Norden  Afghanistan's  beschrieb 
Kay^^).  Ganz  dem  Interesse  des  Tages  gewidmet  ist  eine  Reihe 
von  Artikeln  der  Saturday  Review'^)  und  anderer  Zeitschriften'^, 
wobei  auch  die  Möglichkeit  einer  Einmischung  Russlands ''^)  nicht 
ausser  Acht  gelassen  wird. 

Die    Geschichte   Afghanistan's   soll   MaUeson's^^^)  Buch   dar- 


98)  M,  Williams.    Afghanistan  and  the  Pnijab.    Contemp.  Sev.  1879.  Jan. 

99)  E,  Clarke.    Notes  on  Afghanistan.    MacmiUan's  Mag.    Deo. 

100)  The  Pai^aab  and  the  North- West  Frontier  of  India.  By  an  Old  Pan- 
jaabee  [General  H.  Coxe.]  London,  C.  Kegan  Paal  &  Co.,  1878.  8.  3  sh.  6  d. 
—  Vgl.  Ac.  nr.  327  (10  Aug.)  p.  135;  Ath.  nr.  2645  (6  JoU)  p  17;  nr.  2653 
(31  Aug.)  p.  265;  Sat   Rev.  XLVI  nr.  1192  (31  Aug.)  p.  284. 

101)  India  and  her  neighbours.  By  W.  P.  Andrew,  With  3  maps.  London, 
AUen  &  Co.,  1878.  420  pp.  8.  15  sh.  —  Vgl.  Ath.  nr.  2652  (24.  Aug.)  p.  236; 
Sat  Rev.  XLVI  nr.  1196  (28.  Sept.)  p.  404. 

102)  Grenzverh&ltnisse  von  Afghanistan.     AAZ.  No.  349. 

103)  Wachs,  MilitArisches  fiber  Afghanistan  and  Central-Asien.  MiUt. 
WoehenbL  No.  91. 

104)  The  Mountain  Passes  on  the  Afghan  Frontier  of  British  India.  By 
C,  R.  Markkcan,     Proc.  RGS.     N.  S.  t  p.  38—62  mit  Karte. 

105)  Trelawney  Satmders.  Map  of  the  Kaibar,  Karkatcha  and  Kurram 
PasMS.  Geo.  Mag.  Nov.  1878.  Text  dazu  p.  277—279.  —  Vgl.  Ac.  nr.  341 
(16  Nov.)  p.  473.  —  Eiusd.  Map  of  the  Bolam  Mnla  and  other  Passes. 
Geo.  Mag.    Dec 

106)  Haxaristan.     AUen's  Indian  Mail  1876,  1239.   40—42. 

107)  Lieut-Gon.  Kay,  From  Peshawer  to  Kabul.  From  Kabul  to  Ba- 
mian.    From  Ghojan  to  Ghuznee.     Allen's  Indian  Mail  1878  No.  1354  -58. 

108)  Afghanistan.  Sat.  Rev.  XLVI  No.  1193  p.  292;  1196  p.  385;  1198 
p.  445;  1200  p.  509.  —  Englbh  policy  in  A%hanistan  ib.  No.  1195  p.  355; 
1203  p.  607.  —  The  Afghanistan  difßculty.  ib.  No.  1197  p.  415.  —  Conditions 
of  an  advance  on  Cabul.  ib.  No.  1197  p.  424.  —  The  military  Situation  on 
the  Indian  frontier.     ib.  No.  1198  p.  454. 

109)  England,  Afghanistan  und  Boludschistan.  AAZ.  Beil.  160—166.  — 
India  and  Afghanistan.  Blackwood's  Magazine.  DCCLVII.  Nov.  1878.  - 
The  Indian  ezpeditionary  force.  By  Lient.-Gen.  J.  L,  Vaughan.  Contemp. 
Bev.  Jnly  1878.    —    Der  Krieg  gegen  die  Afridis.     Globus  XXXIII  No.  8—9. 

110)  Russlands  Wege  nach  Afghanutan  und  Indien.     AAZ.  No.  327. 

111)  A  History  of  AfghanisUn,  from  the  earliest  Period  to  the  Outbreak 
of  the  War  in  1878.  By  Colonel  G,  B.  Malleson.  London,  AUen  &  Co. 
840  pp.  8.  18  sh.  —  Vgl.  F.  J.  Goldsmid  Ac.  No.  349  (11.  Jan. 
1879)  p.  21. 
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legen ;  es  ist  jedoch  zu  eilig  und  flüchtig  gearbeitet,  um  auf  wirk- 
lichen Werth  Ansprach  machen  zu  können.  Von  Raverty^^)  steht 
ein  englisch-afghanisches  Wörterbuch  zu  erwarten. 

Das  durch  die  politischen  Ereignisse  der  Jahre  1877/78  er- 
weckte Interesse  für  Armenien  und  die  angrenzenden  Lander  hat 
auch  der  hier  zu  besprechenden  Literatur  eine  gewisse  Reich- 
haltigkeit verliehen,  und  besonders  sind  es  die  durch  die  Verträge 
von  St.  Stephano  und  Berlin  an  Russland  abgetretenen  Gebiete, 
deren  nähere  Kenntniss  durch  Karten"*)  und  Aufsätze^**)  ver- 
mittelt werden  soll. 

Ueber  Armenien  können  wir  mehrere  zusammenfassende 
Darstellungen  anführen,  von  Schweiger-Lerchenfeld^^^)  (sehr  ober- 
flächlich), Klein^^^  und  Bryce^^'^),  während  andere  Schiiften  von 


112)  Vgl.  Ath.  No.  2657  (28  Sept.)  p.  405.  •* 

113)  F.  HandÜce.  Oeneralkarte  der  Balkan-Halbinsel  nebst  Uebersichti- 
karte  der  Gebietsveränderungen  in  Klein -Asien.  Glogau,  Flemming,  187S. 
Lithogr.  fol.  M.  1,20.  —  Ergänzongsblatt  zu  PauUny^a  Karte  der  Ruasisch- 
Tfirkischen  Grenzgebiete  in  Kleinasien.  1 :  750,000.  Photolithogr.  Wien, 
Lechner,  1878.  70  kr.  —  Spezialkarte  von  Armenien  zur  Uebersicht  des  nach 
dem  Frieden  von  S.  Stefano,  3.  Mfirz  1878  zu  Russland  gekommenen  Gebietes. 
Nach  der  offidellen  Russischen,  dem  Friedensvertrage  beigegobenen  Karte  von 
Stebnizky  von  A.  Fetermann,  1  : 1,200,000.  Gotha,  J.  Perthes,  1878.  M.  0^0 
(»  P.  M.  XXIV.  1878.  Taf.  16).  —  A.  Fetermann,  Sad-RussUnd  und  Kan- 
kasien,  mit  den  neuen  Grenzen  in  Asien  (Stieler's  Hand -Atlas  Ko.  55). 
1 : 3,700,000.  Ebd.  1878.  M.  0^0.  —  Die  politischen  Verhältnisse  und  neuen 
Staaten-Grenzen  von  Sttdost-Europa  uld  Vorder-Asien  nach  dem  Berliner  Ver 
trage  13.  Juni— 13.  Juli  1878,  Von  A.  Fetermann.  1:7,500,000.  Ebd.  1878. 
M.  0,50  (=  P.  M.  XXIV.  Taf.  20.)  —  A.  Rivet.  Carte  de  la  frontifcre  russo- 
turque  dans  l'Asie  Mineure.     1 :  840,000.     Wien,  Artaiia,  1877,     fl.  1. 

114)  Das  von  Russland  beanspruchte  Gebiet  in  Vorder-Asien.  Nebst  einer 
Karte,  s.  Tafel  16.  P.  M.  XXIV,  285 — 292.  —  Die  durch  den  Vertrag  von 
Berlin  13.  Juni — 13.  Juli  1878  an  Russland  gekommenen  Türkischen  Gebiete 
von  Ardahan,  Kars  und  Batum.  Nebst  Specialkarte,  s.  Tafel  16.  Ebd.  321.  -- 
Die  politbche  Umgestaltung  des  TQrkischen  Reiches  in  Europa  und  Vorder- 
Asien  nach  dem  Berliner  Vertrage  vom  13.  Juli  1878.  Begleitworte  zu  Tafel 
Nr.  20.  Ebd.  365 — 368.  —  H.  Kiepert,  Die  neue  russbch-tfirkische  Grenze 
in  Asien.     Globus  XXXIV  No.  7. 

115)  Armenien.  Ein  Bild  seiner  Natur  und  seiner  Bewohner.  Von  Amand 
Frhr,  V,  Schweiger- Lerchenfeld,  Im  Anhang:  Anatoliscbe  Fragmente.  Mit 
einem  Vorwort  von  F\'dr,  v.  Heüwald.  Jena,  Costeuoble,  1878.  pp.  XXVIII, 
227.  8.  M.  4,50.  —  Vgl.  LC.  1568;  Sat  Rev.  XLVI.  1186  p.  94;  Mtthlgn. 
d.  geogr.  Ges.  zu  Wien.  XXI,  p.  498flfl  von  Dr.   Chavanne. 

116)  D.  Klein.  L*Arm^nie  et  les  Armeniens.  L*£xpIoration  1877  No.  50 
p.  267—272. 

117)  James  Bryce.  On  Armenia  and  Monnt  Ararat.  Proc.  Geogr.  Soe. 
Lond.  XXII  No.  3  p.   169—183. 
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WilUoms^^  Normcm^^^)  und  Wt/roniofi^ ^^)  mehr  den  Charakter 
von  Eriegscorrespondenzen  haben.  Dazn  kommen  einige  kleinere 
Monographien  geographischen  Inhalts  ^^^),  und  die  Reiseskizzen  von 
Pauli ^^)  und  einem  Ungenannten^^).  Zur  alten  Geographie  Ar- 
meniens lieferte  Kiepert ^^^)  einen  Beitrag,  während  die  von 
Ljyard  in  der  Umgegend  des  Van -Sees  aufgefundenen  und  jetzt 
im  British  Museum  aufbewahrten  Alterthümer  aus  Bronze  im 
,Athenaeum* '^)  kurz  beschrieben  wurden.  Mit  des  Landes  cultur- 
historischer  Stellung  beschäftigt  sich  ein  Zeitungsartikel**^,  und 
das  Büchlein  von  Achwerdow^'^'^)  erzählt  die  erbitterten  Kämpfe 
mit  Jazdegird  IL  in  etwas  wohl  zu  apologetischen  Tone.  Das 
Leben  der  heutigen  Armenier  schildern  äwää***),  von  Loher  ^^ 
und  Fuchs^^^  während  eine  Correspondenz***)  der  „Academy*  ilber 
die  Verbreitung  der  Schul-  und  höheren  Bildung  unter  ihnen,  so- 
wie über  ihre  periodische  Presse  orientirt 

Für  armenische  Sprache  und  Literatur  muss  ich  mich  auch 
für  dieses  Mal  auf  das  wenige  mir  zugängliche  Material  be- 
schränken. F,  Müller  ^^^  lieferte  wiederum  einige  Beiträge  zur 
Grammatik    und   Lexicographie.      Zu   de  Lagardes    Armenischen 


118)  The  Armenian  Campaign.  Diary  of  tbe  Campaign  of  1877  in  Armenla 
and  Koordistan.  6y  Charles  WiUiaimSy  etc.  With  two  spoeial  maps.  London, 
Kegan  Paul  &  Co.,  1878.  8.  10  s.  6  d.  —  Vgl.  Ao.  No.  801  p.  117;  Atb. 
No.  2621  p.  82;  Bat.  Rev.  XLV,  1159  p.  55  flf. 

119)  C.  B,  Norman.  Armenia  and  the  Campaign  of  1877.  London  & 
Xew  York,  Caasell,  Fetter  &  Galpin,  1878.  8.  21  doU.  Mit  Karten.  —  Vgl. 
Ae.  No.  306  p.  230;  Ath.  No.  2619  p.  22;  No.  2624  p.  183. 

120)  Lettres  d'Asle,  thöätre  de  la  gaerre;  par  ir.  Wyrotihoff.  Versailles, 
impr.  Cerf  et  fils.  pp.  16.  8.  (Eztrait  de  la  Philosophie  positive,  janv. — 
fiivr.  1878.) 

121)  Zur  Geographie  Ton  Armenien.  AAZ.  Beil.  No.  7 — 13.  —  B^merum 
nd  Erzing^jan.  Ausl.  No.  13  S.  253—255.  —  Am  Wan-See  in  Türkisoh- 
Armenien.     Aus  allen  Weltth.  VUI,  1877. 

122)  G.  PäuU,  Aon  Wan  bis  an  den  Tigris  bei  Hesn  Refa.  Wester- 
nann's  Monatsh.     April — Juni. 

123)  Von  Tiflis  nach  Alexandropol.     Europa  No.  16. 

124)  Kiepert.     Die  Lage  Tigranokertas.     Hermes  IX,  2,  129. 

125)  Antiquities  from  lake  Van..    Ath.  No.  2625  p.  226—7. 

126)  Armeniens  culturhistorische  Stellung.     Europa  No.  22. 

127)  Armenija  ▼  pjatom  veke.  Socinenye  Ivana  Achverdova.  St.  Peterb. 
1878.    pp.  102.     8.    R.  0,90.     (Joh,  Achwerdow.    Armenien  im   V.  Jahrb.) 

128)  G»  Smüh,  Tbe  Armenians:  their  past  and  future.  Good  Words,  March. 

129)  F.  V.  hoher.    Die  Armenier.    Wiener  Abendpost  No.  49"  S.  265—258. 

130)  P.  Fhwhs.     Eine  armenische  Familie.   Üeber  Land  u.  Meer  XL,  30. 

131)  Armenian  literature  and  education.     Ac.  No.  332  p.  267—8. 

132)  Armeniaca.  V.  Von  Dr.  Friedrich  Müller,  Wiener  bbt-philol. 
Sitzungsber.  LXXXVIU,  H.  1—2.  Oct.  Nov.  1877.  p.  9—16.  —  Auch  se- 
parat: Wien,  1878.    In  Commission   bei  K.  Gerolds  Sohn.     pp.  10.    M.  0,30. 
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Stadien  mag  Hubschmann's^^)  Becension  nachgetragen  werden. 
Brosset  besprach  zwei  armenische  Bedactionen  der  L^ende  von 
Barlaam  und  losaphat^^).  Ueber  die  armenischen  und  syrischen 
Uebersetzungen  der  Geschichte  des  Eusebius  hielt  Merx^^)  auf 
dem  Florentiner  Congresse  einen  Vortrag,  während  Sasse^  bei 
seinen  Studien  über  Aphraates'  Homilien  auch  die  (unter  dem 
Namen  von  Jacob  von  Nisibis  edierte)  armenische  üebersetzung 
derselben  berücksichtigt  hat  Von  den  Mekhitaristen  zu  San  La- 
zaro  sind  die  armenischen  Oeoponica^^)  und  lateinische  üeber- 
Setzungen  von  armenischen  Versionen  geistlicher  Reden  des  Ari- 
stides*^)  und  Johannes  Chrysostomus  *'**)  herausgegeben  worden. 
Apostellegendon  übersetzten  Gatergian^^^  und  Moesinger,^^^).  Eine 
Geschichte  der  modernen  armenischen  Literatur  verfasste  Oa- 
re^n***).  Von  Journalen  ist  mir  blos  der  »Polyhistor*  zugäng- 
lich, aus  dessen  Inhalte  unten  einiges  angefahrt  werden  mag.^^) 


1S8)  LC.  1879,  844.  —  Vgl.  de  Lagarde  Symmicta  U,  108  fL 
134)  Sor  deux  r^dactions  arm^niennes,  en  vers  et  en  prose,  de  1«  legende 
des  saints  BaraUm  ^  Varlaam  et  loasaph  =:  losaphat.     Par  M.  Brosset,    BnlL 
de  VAe,  Imp.  de  8t  P.  XXIV,  561—567  =  M^l.  asiat  VIU,  535—543. 

185)  Ac.  No.  333  p.  300.  —  BISO.  N.  S.  No.  8—15  p.  172  =  BolL 
del  IV  Congr.  etc.  II  p.  7. 

186)  C,  I.  Franc,  Sasse,  Prolegomena  in  Aphraatis  sapientis  Penae 
sermones  homileticos.    Diss.  inaog.    Lipsiae  1878.    pp.  40.     8. 

187)  Girq  wastakoc.  Faoinovtxn,  Thargmanouthion  na;tBeac  yarabaci 
lezoud.     Wenetik  1877.     19,  268  pp.     8.  —  Vgl  BibL  or.  1879,  No.  750. 

188)  8.  Aristidis  Philosoph!  Atheniensis  sermones  duos  quomm  originaUs 
textos  desideratar  ex  antiqoa  Armenica  yerslone  nunc  primum  in  latinam  lingnam 
tntnslatos  ....  ed.  Patres  Mechitaristae  Congr.  S.  Lazari  Venetüs  1878.  5  BU 
28  pp.     4  Bl.     8.  —  Vgl  Ac.  XV,  545. 

189)  Job.  Chrysostomi  oratio  Panegyrica  de  vita  et  laboribns  sancti  Gregoril 
niuminatoris  Patriarchae  Armeniae,  cujus  originalis  textus  desideratar  ex  antiqoa 
Armeniaca  versione  Mechitaristicae  congregationis  opera  in  Latinam  lingnam 
translata.     Venetiis  1878.     2  Bl.,  VUI,  76  pp.     8. 

140)  Ecclesiae  Ephesinae  de  obitu  Joannis  apostoli  narratio  ex  versione 
armeniaca  saeculi  V.  nunc  primum  latine  cum  notis  prodita.  Curayit  P.  mlo- 
sephus  Catergian.    Viennae,  Mechith.  1877.    pp.  58.     8. 

141)  Vita  et  martyrium  8.  Bartholomaei  apostoli,  ex  sincexis  fontibos  ar- 
meniacis  in  lingnam  latinam  conversa,  a  G,  Moesinger,  Salisburgi,  in  Hbr. 
soc.  cathol.  1877. 

142)  fP.  GareginJ  Patmouthiun  bay  r6n  dproutheanc  i  pto  onsmao 
azgayin  warsaranac.  II.  Nor  matenagroutbiun.  Wenetik  1878.  XIIL  510  pp. 
12.     Der  I.  Band  (Hin  matenagroutbiun)  erschien  ebd.  1865.    8.     16.  649  pp. 

148)  Bazmawdp  handisaran.  Nor  aar  wecerord  (VI)  tari.  Hator  36.  W^ 
netik  1878.  8.  pp.  384.  JfthrUch  10  frs.  EntbSlt  unter  Anderem:  Die  Volk»- 
oder  moderne  Sprache,  p.  213 — 228.  —  Ein  Urtbeil  über  den  Khorener  nnd 
dessen  Beurtheiler  [d.  h.  y.  Gutschmid]  von  H,  Ners.  Zntonean,  —  Agathangelos 
von  demselben,  p.  229 — 282.  —  Agathangelos  nach  Alfred  Gutschmid  d«im 
Deutschen,  p.  297—804  (wird  fortges.).  —  Die  Apologie  des  h.  Aristides  des 
Athenischen  Philosophen,  p.  320—324.  —  Allgemeine  Uebersicbt  fiber  die 
neue  armenische  Bibliographie  [mit  Erfindung  der  Buchdmckerkunst].  p.  306 — SSO 
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Bei  den  theils  von  Gesellschaften,  theils  im  officiellen  Auf- 
trage herausgegebenen  verschiedenen  Sammelwerken,  in  welchen 
das  wissenschaftliche  Material  über  den  Kaukasus  zusammen- 
strömt, hat  sich  gerade  für  das  Berichtsjahr  ein  gewisser  Still- 
stand bemerkbar  gemacht.  Da  aber  in  dem  schon  gediiickten  Be- 
richte für  1879  die  zu  erwähnenden  Schriften  haben  ganz 
unberücksichtigt  bleiben  müssen,  so  glaube  ich  dem  Leser  einen 
Gefallen  zu  erweisen,  wenn  ich  für  dieses  Mal  die  mir  gestellten 
zeitlichen  Schranken  etwas  überschreite.  Die  kaukasische  Ab- 
theilxuig  der  K.  Bussischen  Geographischen  Gesellschaft  hat  meh- 
rere Lieferungen  ihrer  Bulletins ^^)  und  Memoiren"*)  erscheinen 
lassen,  aus  deren  reichen  Inhalte  unten  einiges  angeführt  werden 
mag.  Von  der  , Gesellschaft  der  Liebhaber  der  kaukasischen  Ar- 
cbaeologie*  scheint  nichts  Teröffentlicht  worden  zu  sein,  doch 
können  wir  einen  kurzen  Bericht  über  ihre  Thätigkeit  in  den  Jahren 
1877 — 78  nennen**^).  Das  im  vorigen  Berichte  erwähnte  »Kau- 
kasische Archiv'*"'')  ist  mit  zwei  neuen  Bänden  fortgesetzt  worden; 

—  Der  dreissigjährige  Krieg  in  Annenien  und  das  Ende  des  Königs  Arlak. 
Von  H.  Arsen  Souqrean,  Art  IV.  p.  1—14.  —  Oeschichte  der  Stadt  Byzanz. 
Von  demselben,  p.  58 — 63.  —  Allgemeine  Uebersicht  der  Bevölkerung  des 
westlichen  Asiens  oder  der  Asiatischen  Türkei.  Von  A,  W,  Agheqsandrean. 
p.  241^254.  —  Afghanistan,  p.  345—351.  —  Batum.  p.  351 — 355.  —  Ueber^ 
Setzung  des  Berliner  Vertrages,  p.  370 — 380.  —  Shakespeare's  Macbeth  (Fort- 
setxang  der  metrischen  Uebersetzong).  pp.  69 — 84.  174 — 195.  273 — 296. 
325—844. 

144)  IsY^ja  Kaykasskago  Otdela  Imperatorskago  Geograficeskago  Ob- 
sl^tva.  Tom  V.  Tiflis  1877—78.  8.  Heft  3.  4.  pp.  153—320  und  Bei- 
lagen (den  Inhalt  von  Heft  4  s.  bei  P.  M.  XXV,  364).  —  T.  VI.  1879—81;. 
Heft  1.  p.  1 — 136.  Enthilt  unter  Anderem:  L.  F.  Zctgurski,  Betrefls  einer 
Hypothese  über  die  Verwandtschaft  der  alten  Etrusker  mit  den  Osseten, 
p.  22 — 26.  —  K,  Patkanov,  Ueber  die  Stellung  des  Armenischen  im  Kreise 
der  indoeuropÜschen  Sprachen,  p.  27 — 50.  [Erschien  auch  separat:  Tiflis, 
1879.  8.  pp.  24.]  —  N.  G,  Petrusevth.  Kurze  Nachrichten  über  die  turk- 
menische   Bevölkerung   zwischen    dem    alten    Bette   des   Amu  -  Darja   und    der 

V      ^ 
Nordgrenze  Persiens.    p.  51 — 57.    —   Nachrichten  über  Cikislftr,   Hasan -Quly 
und    die    öa'farbai- Turkmenen    [nach    dem    „Russ.    Invaliden"]   p.  57 — 64.    — 

Beilage:  Ekspedicija  inl^enera  Josi&  Cemika  'd\)a  izsl^dovan\ja  v  techniceskom 
otnojenii  bassejna  Jefirata  i  Tigra,  a  takze  opisan^e  putei,  projdennych  no  se> 
▼emoi  Sirii.  Tiflis  1879.  8.  pp.  202  u.  II.  [Von  W,  F,  Juschkov  gemachte 
Uebersetzong  des  44.  45.  Erg.-Heftes  zu  PH.) 

145)  Zapiski   Kavk.  Otdela   Imp.  R.  Geogr.  Obsl^estva.     X  Heft  3.     Tiflis 

1878.  8.  pp.  HI.  219.  Mit  7  Tafeln.  (Ahick.  Ueber  krystallisohen  Hagel  etc. 
Ueberaetzt  von  R,  K.  Schönger,)  Beil.:  Izsledovanije  proryvov  reki  Amu- 
Dsiji,  obrazovavsichsja  vo  vren^ja  jeja  razliva  letom  v  1878  godu,  inzenera 
Ch.  W,  Geljmana  [wohl  HeUmann]  (S  kartami  i  certezami).  Tiflis  1879. 
8.  pp.  77  u.  U.  Mit  2  Karten  u  7  Tafeln.  (Untersuchung  der  Durehbrflche 
des  Ämn-Daija,  welche  sich  bei  seinem  Austreten  im  Sommer  1878  ge- 
bildet haben.) 

146)  Izwestüa  d.  kauk.  Abth.  d.  K.  R.  Geogr.  Ges.  V,  282  ff. 

147)  Kavkazsky  Sbomik,  izdavajemyj  po  ukazan\}u  Jego  Imperatorskago 
Vysocestva    Glavnokomandnjnscago    Kavkazskoju    Armij^n.      Tom    UI.      Tiflis 

1879.  8.     pp.  591.  —  IV.  1879.     pp.  436.  &  2  Rbl. 
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doch  kann  ich  nicht  nnerwähnt  lassen,  dass  in  Betreff  der  dort 
sich  findenden  Inhaltsangabe  -^  ^ethnographische ,  lingnistiscbe, 
archaeologische  und  geographische  Mittheilungen'  —  wegen  der 
Aehnlichkeit  der  Titel  sich  eine  Verwechselung  dieses  Archivs  mit 
dem  ,Archiy  von  Nachrichten  über  die  kaukasischen  Bergvölker* 
oder  dem  ^Archiv  von  Nachrichten  über  den  Kaukasus*  ein- 
geschlichen hat  Das  erste  «Archiv**  hat  rein  militärischen  Cha- 
rakter und  bringt  vorherrschend  längere  Memoiren  aus  der  Feder 
von  Officieren  der  kaukasischen  Armee.  Dagegen  ist  das  an  zweiter 
Stelle  genannte  Sammelwerk  ^^^)  für  Philologen  und  Ethnologen 
von  der  grössten  Wichtigkeit,  während  das  zuletzt  erwähnte***) 
schon  vom  dritten  Bande  an  sich  ganz  auf  die  Sammlung  von 
statistischem  Matenale  beschränkt  hat  In  den  beiden  ersten  Bän- 
den findet  sich  manches  Interessante  über  Gewohnheitsrecht,  Sitten 
und  Volksliteratur  verschiedener  Stämme.  Auch  das  .Archiv  von 
Nachrichten  über  das  Terekgebiet**  ^*^'')  enthält  manche  bemerkens* 


148)  Sbomik  svedenij  o  kavkazskich  gorcaeh  izdavi^em^j  s  soisvoleDijs 
Jego  Imp.  Vys.  Glaynok.  Kavk.  Arm.  pri  Kavkasukom  Gonkom  UpravleniL 
Tiflis.  8.  I.  1868  pp.  Vm.  88.  79.  72.  36.  64.  72.  2.  Mit  4  Taff.  —  IL  1869 
pp.  24.  17.  48.  44.  16.  76.  24.  70.  85.  Mit  2  Taff.  —  UI.  1870.  pp.  85.  18. 
44.  11.  32.  40.  32.  46.  40.  80.  28.  28.  Mit  2  Taff.  —  IV.  1870.  pp.  IL  78. 
62.  32.  28.  23.  33.  24.  80.  90.  Mit  1  Karte.  —  V.  1871.  pp.  80.  68.  2.  100. 
71.  82.  16.  58.  Mit  4  Taff.  —  VL  1872.  pp.  48.  4.  62.  20.  128.  59.  Mit 
2  Karten.  Beil.  pp.  65.  Mit  5  TabeUen  u.  1  Karte.  —  YIL  1873.  pp.  2. 
76.  55.  12.  20.  128.  42.  80.  Mit  1  Karte.  BeU.  pp.  22.  —  Vm.  1875. 
pp.  104.  40.  72.  14.  25.  12.  43.  40.  24.  Beil.  pp.  54.  —  IX.  1876.  i^.  20. 
212.  64.  119.  48.  —  X.  1881.  pp.  LXXXIH.  581.  Mit  1  Portr.  k  2  Rbl. 
(Da  die  Angabe  des  Inhalts  dieser  Binde  zu  vielen  Raum  einnehmen  würde, 
sehe  ich  midi  genöthigt  sie  hier  wegaulassen.) 

149)  Sbomik  sveden^  o  Kavkaze.  Izdannyj  pod  redakdjeju  glavnago  re- 
daktora  Kavkazskago  Statisticeskago  Komiteta  N.  ZddUca  (v.  SeUüitzJ,  Tiflis. 
gr.  8.  Tom  L  1871.  pp.  342.  Mit  6  Taff.  —  U.  1872.  pp.  353.  m.  Mit 
2  Karten.  —  UI.  1875.  pp.  HI.  629.  Mit  4  Taff.  —  IV.  1878.  pp.  370. 
Xm.  u.  8  unpag.  BU.  —  I.  n.  k  2  Rbl.,  HI.  IV.  k  4  RbL 

149  a)  Sbomik  svedenij  o  Terskoj  oblasti.  Vypusk  L  Isdnije  Terakago  O- 
blastnago  Statisdueskago  Komiteta,  pod  redakdjeja  l  d.  sekretaija  Komiteta»  N. 
ßlagoveSienskago.  Vladikavkaz  1878.  pp.  381.  V.  8.  RbL  2.  —  Inhalt: 
p.  1—8.  Von  der  Redaotion.  —  p.  9 — 218  Abth.  I.  Statistische  Nachrichten, 
—  p.  219—324  Abth.  II.     Materialien  zur  Ethnographie,   (beschichte  uid  Geo- 

graphie   des  Terekgebietes.     Darunter   p.   241 — 276.    Notizen  über   die  Cecna 

V     V 

und  die  Cecenzen.    (5  Artikel  verschiedener  Autoren.)  —  p.  276 — 290.   Notixen 

über  die  Ingusen.  (4  Artikel  von  Cach  Ävijev.)  —  p.  290 — 297.  F,  L  Go- 
lovinakij.  Die  Kumyken,  ihre  Spiele,  Lieder  und  Sitten.  —  p.  297 — 304.  No- 
tizen über  die  Osseten.  (2  Artikel.)  —  p.  304—308.  Z,  Aus  den  kabardi- 
nischen (adigeschen)  Ueberliefemngen.  —  p.  309—314.  /.  Jül  Öem^.  Die 
Bergjuden  im  Terekgebiet  Kurze  historische  Notizen.  —  p  314—315.  P»  A. 
Gotovinski,  Die  knmykischen  Nogaier.  —  p.  315 — 317.  P.  Die  B«ig- 
dialekte  &c.  —  p.  324—381.     Statistisches  Material  u.  Beilagen. 
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werthe  Aufsätze,  meistens  Wiederabdilicke  aus  der  officiellen  Zeitung 
,Tersldja  Vedomosti." 

Nicht  wenig  zur  Eenntniss  des  Landes  tragen  auch  die  Reise- 
beschreibungen bei,  welche  wir  Hei/kmg^^),  v.  Seydlüz^^^), 
Radde^^^  und  Becker ^^)  verdanken.  Mehr  populäre  Darstellungen 
bieten  Frifzle^^) ,  Schmidt  -  MeUin^^)  und  zwei  ungenannte  Ver- 
fasser***—**^.     Transkaukasien    ist   von    Cole^^)  und    Karsten^^^) 

geschildert  worden,  und  Cemjavski^^)  hat  eine  Skizze  Abchasien's 
geliefert^  während  Rauclihaupt^^%  v,  Nasackme^^)  und  Schweiger- 
Lerchenfeld^^)  das  von  Russlwid  neu  erworbene  Gebiet  von  La- 
zistan  besprochen  haben.   Zur  Ethnographie  desselben  Landstriches 


150)  Edan.  Heyking.  Reisebilder  aus  dem  europäischen  Russland  und  dem 
Kaukasus.     Lpz.,  Steihacker,  1878.    8.    pp.  VIU.  124.     M.  2,40. 

151)  N.  V.  SeicUitz.  Wege  und  Stege  im  Kaukasus.  1.  Von  Gori  nach 
dem  Bergwerke  Ssadön  im  Alagir-Thale.  RR.  XII,  26—44.  2.  Vom  Bergwerke 
Ssadon  durch  Digorien  und  die  Kabardb  nach  Pjatigorsk.  Ebd.  113 — 126.  — 
VgL  PM.  XXIV,  161. 

152)  Vorläufiger  Bericht  über  die  im  Sommer  1876  ausgeführten  Reisen, 
▼on  Dr.  Gustav  Radde,  Nachrichten  über  die  Chefsuren.  PM.  XXIV,  248 
—263.  —  Vgl.  Verhdlgn.  d.  Ges.  für  Erdkunde  au  BerUn  V,  196—198.  — 
Crust.  Radde.  Die  Chews'uren  und  ihr  Land  [ein  monographischer  Versuch], 
untersucht  im  Sommer  1876.  Kassel,  Fischer,  1878.  gr.  8.  pp.  VIII.  357. 
Mit  13  lithogr.  u.  chromolithogr.  Taf.,  Abbildgn. ,  vielen  eingedr.  Holzschn.  u. 
1  chromoUthogr.  Karte  in  gr.-fol.  M.  12.  —  Vgl.  LC.  1879,  515;  J.  Rein 
JLiZ.  1879,  Art.  244.  Erschien  auch  russisch  als  Zapiski  d.  Kauk.  Abth.  d. 
K.  B.  Geogr.  Ges.  XI,  2:  Chewsurija  i  Chewsury  (Opyt  monografii)  —  Opisanije 
putttSestiija,  soverlennago  letom  1876  goda  D-rom  G.  Radde.  S  18  tablicami 
i  mncgimi  risunkami  v  tekst^  Perevod  s  nemeckago.  Izdan  pod  redakcijei 
E.   G.    Weidenbauma.    Tiflis  1881.    pp.  344. 

153)  Reise  nach  Krasnowodsk  und  Daghestau  von  Alex.  BecJeer.  Bull. 
de  la  Soc.  Imp.  des  naturalistes  de  Moscou.  Ann^e  1878  t.  Lm.  1^^  partie 
p.  10»— 126. 

154)  Is.  Früzle.  Wie  man  im  Kaukasus  fUhrt  und  reist.  Ueb.  Land  u. 
Meer  XXXIX  No.   18. 

155)  Schmidt-MeUin.    Erinnerung  an  Tiilis.    Sonutags-Blatt  1877.   No.  53. 

156)  Briefe  aus  dem  Kaukasus.     Illustr.  Ztg.  LXIX.  LXX.  No.  1800  ff. 

157)  Auf  der  Strasse  nach  Baku.    Ueb.  Land  u.  Meer  XXXIX.  No.  20. 

158)  G.  R.  FUZ'Roy   Cole.     Transcaucasia.    Fraserls  Mag.  Dec.  1877. 

159)  ÜT.  Karsten.  Natur-  und  Kulturbilder  aus  Transkaukasien.  Aus 
tUen  WelttheUen   X,  1878  No.  2.  3. 

160)  V.  Cen^avsk^.  Kratkü  ocerk  Abehazii.  Izwestya  d.  K.  R.  Geogr. 
Ges.  Xm,  415—430.  —  Vgl.  GGA.  No.  30  p.  936—988. 

161)  A.  Rauchhaupt.    Batum  und  Laiistau.     Grensboten  No.  28. 

162)  N^  V.  Nasackine.  Die  Erwerbung  Batums  und  die  commercielle  Be- 
deutung dieses  Seehafens  für  Russland.     Welthandel  No.  10  S.  446—450. 

163)  Schweiger 'Lerchenfeid.  LazisUtn  und  die  Lazen.  ÖMfdO.  187^ 
No.  8  8,  121—123. 
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ist  eine  ktirze  Notiz  ^^^)  zu  erwähnen.  Seine  mit  reichem  Erfolge 
gekrönte  archaeologische  Forschungsreise  in  Gurion  und  Adscharien 
hat  Bakradze^^)  ausfuhrlich  beschrieben. 

Zur  Geschichte  des  Kaukasus  unter  russischer  Herrschall 
müssen  wir  zunächst  des  neuesten  YII.  Bandes  der  von  der  Kau- 
kasischen Archaeographischen  Commission  unter  Redaction  von 
A.  BergS  herausgegebenen  Akten  *^)  Erwähnung  thun.  Dieser 
auch  typographisch  geschmackvoll  ausgestattete  Band  umfasst  die 
Jahre  1827 — 31 ,  während  welcher  die  oberste  Leitung  der  Ver- 
waltung und  das  Oberkommando  dem  Grafen  PaskeyiS  und  dem 
General  Pankratjev  anvertraut  waren,  und  enthält  auch  manches 
wichtige  Material  fOr  Geographie  und  Ethnographie.  Zur  Geschichte 
der  Colonisation  des  westlichen  Kaukasus  liefert  Wenjvkov^^') 
einige  Beiträge,  während  Przeslavski^^)  seine  AuB^eichnungen  über 
Schamil  weiter  fortgeführt  hat.  Eine  Uebersicht  der  ethnographischen 
Verhältnisse  des  Kaukasus  gab  Smimow^^,  die  von  den  Berg- 
völkern heilig  gehaltenen  Haine  und  Bäume  besprach  auf  Grund 
der  Quellen  Weidenbaum ^'^^) ,  und  auch  die  Volksfeste*^*)  und 
sonstigen  Vergnügungen*^)  der  Eingeborenen  sind  nicht  un- 
beschrieben geblieben. 

Unter  den  vielen  Völkerschaften  des  vielsprachigen  Kaukasus 
besitzen  eigentlich  nur  die  Grusinier  eine  selbständige  Literatur, 
und  es  geht  aus  den  Tifliser  Pressen  auch  manches  hervor,  was 
mir  aber  nicht  zugänglich  ist    So  muss  ich  denn  mich  beschränken 


164)  Etnograficesky  sostay  naselen^a  byrsago  Enemmskago  vili^eta,  i 
Lazistanskago  sandzaka.  IswesÜja  d.  Kauk.  Abth.  d.  K.  B.  Oeogr.  G«s.  V, 
238 — 39.  (Die  ethnographische  ZnsammensetEung  der  Bevölkerung  des  frfiheren 
Yilijets  Erzeram  und  des  Sandschakes  Lazistan.) 

165)  Archeologiceskoje  putesestv^e  po  Gorii  i  Adcare  Dm,  BtUcradze. 
(S  aüasom).  St.  Peterb.,  Akad.  1878.  8.   pp.  XIX.  370.    Athu  in  4.  5  Taff.  BbL  %. 

166)  Akty  sobrannyje  Kaykazskcju  Archeo^afil^eskqja  Kommlssijeja.  Archiv 
glavnago  Upravlen^a  Kamestnika  Kavkaaskago.  Tom  VII.  Izdan  pod  redakeij^n 
predsedateija  Kommissii  Ad.  Berze.  Tiflis  1878.  gr.  fol.  pp.  XI.  994.  Mit 
2  Titelbildern  u.  3  Portr.  —  Vgl.  Izw^t^a  d.  Kauk.  Abth.  d.  K.  R.  Oeogv. 
Ges.  V,  285  ff. 

167)  ttZur  Geschichte  der  Colonisation  des  westlichen  Kaukasus  in  den 
Jahren  1861—63.  Mitgetheilt  von  M,  Ver^ukov,''  (russ.)  Russkiya  Starina. 
Juni  1878. 

168)  P.  Przeelavsk^,  „Schamil  u.  seine  Familie  in  Kaluga  in  den  Jahren 
1862—65."     (russ.)    Ebd.  Jan.  Febr.  1878. 

169)  Michel  Smimaw,  Apercu  sur  Tethnographie  du  Canease.  Bev. 
d'anthrop.  VU  ann^e,  2e  s^rie,  I  (1878),  237—251. 

170)  E.  Weidenbaum.  SyjascenuTJa  rosci  i  derevja  u  Kavkasskich  na- 
rodov.     Izw«tya  d.  Kauk.  Abth.  d.  K.  R.  Geogr.  Ges.  V,  3  p.  154—179. 

171)  Die  grusinischen  Volksfeste.  (Aus  d.  Ztg.  „Kawkas*.  No.  229  o.  SSO, 
1878.)     RR.  XII,  460—468. 

172)  Wanfura^    Bammelk&mpfe  im  Kaukasus.     Daheim  XIV  Nr.  45. 


Digitized  byLnOOQlC 


Satemanrif  Tran,  Armenien  und  Kaukasusländer.  155 

Brossefs^"^^)  Uebersicht  der  romantischen  Literatur  der  Grusinier 
zu  nennen,  sowie  Cagarelz's^'^^)  üebersetzung  einer  dem  Fürsten 
Orbeliani,  der  auch  als  geistlicher  Schriftsteller  und  Politiker  be- 
rühmt ist,  zugeschriebenen  paraenetischen  Fabelsammlung,  von 
welcher  der  üebersetzer  auch  eine  Textausgabe  zu  liefern  ver- 
spricht. Für  die  übrigen  Sprachen  und  Dialekte  weiss  ich  nichts 
weiter  anzuführen,  als  einige  Notizen  über  desselben  CagareU 
ethnographisch  -  linguistische  Reise  in  Mingrelien  "*) ,  und  Za- 
gursJd's  ^^^  „Bemerkungen  über  die  Erforschung  der  daghestanischen 
Sprachen*. 


173)  De  la  littöratare  romanesque  göorgienne.  Par  M.  Brasset,  Bull,  de 
l'Äcad.  des  8c.   de  St.  Pötersb.  XXIV,  282— 300  =  Mil.  asiat.  VUI,  417—442. 

174)  Kniga  madrosti  i  Izi.  (Gruzinsküa  basni  1  skazki  XVII— XVIII  stol.) 
SaTvy-Sulchana  Orbeliani.  —  Perevod  i  objasneiiija  4^-  CagareU.  Stptbg. 
1878.  8.  pp.  XIX,  217.  (Das  Bach  der  Weisheit  and  Lüge  Grosinische 
Fabeln  und  Erzählungen  des  XVU— XVIH.  Jahrb.)  Uebersetat  und  erläutert 
Ton  A.   C. 

175)  Izwestija  d.  Kauk.  Abth.  d.  K.  K.  Geogr.  Ges.  V,  8.  pp.  192—197 
-  Vgl.  Jahresber.  1877.     II,  29  Nr.  21. 

176)  L,  Z^skij.  Zapiska  ob  izsledovanii  dagestanskich  jazykov.  Ebd. 
pp.  188—191. 
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Vorderindien. 

Von 
£.  Kuhn. 

Unseren  Bericht  über  Indien  beschränken  wir  dieses  Mal  auf 
das  sprachliche  und  literarische  Gebiet,  indem  wir  für  Geschiebte, 
Religion  and  Denkmälerkunde  auf  Klaä*s^)  Referat  in  den  neu 
begründeten  Jahresberichten  der  Geschichtswissenschafb  verweisen. 
Wir  verzeichnen  zunächst  zwei  Beitrage  zur  älteren  Geschichte  des 
indischen  Sprachstudiums,  Mascarenhas'  ^)  biographisch-literarische 
Notiz  über  den  englischen  Jesuiten  Thomas  Stephens  (f  1619) 
und  seine  schriftstellerische  Thätigkeit  über  und  in  der  Konkani- 
Sprache  und  de  Gtibematia*^  Ausgabe  der  Arbeiten  des  Marco 
della  Tomba,  unter  denen  die  üebersetzung  zweier  Gesänge  des 
R&mäyaQa  hervorgehoben  zu  werden  verdient.  Mehr  und  mehr  ver- 
breitet sich  das  Sanskritstudium  auch  in  den  Ländern,  in  welchen 
es  bisher  keine  Vertreter  gefunden  hatte.  Lissabon  besitzt  seit 
1877  neben  F.  A.  Coelho  als  Professor  der  Sprachwissenschaft 
einen  Professor  des  Sanskrit  m  G.  de  Vascanceüoa  Abreu*),  einem 
Schüler  von  Haug  und  Bergaigne ;  derselbe  ^)  sucht  in  zwei  kleinen 
Arbeiten  seine  Landsleute  über  die  sprachliche  und  historische  Be- 
deutung des  Sanskritstudiums  zu  orientiren.  Zu  Bukarest  hat 
Oeorgian^  im  November  1877  einen  Cursus  des  Sanskrit  eröfiöiei 


1)  «/.  KlaU,  Indien:  Jahresberichte  der  (Geschichtswissenschaft  1878, 
1—8.  598—601. 

2)  F.  M,  Mascarenhas.  Father  Thomas  Estevaö,  8.  J.:  lAnt  VII, 
117—118. 

3)  A.  de  GruberiKUis,  Gli  scritti  del  Padre  Marco  della  Tomba,  miasio- 
nario  nelle  Indie  orientali.  Raccolti  sopra  gli  autografi  del  Moseo  Borgi&no. 
Firenze   1878.    XLVIII,  306  pp.   8.    —  Vgl.  TR.  XI,  131«=IAnt.  VII,  292. 

4)  U  Sanscrito  nel  Portogallo:  BISO.  N.  S.  19—20.   117. 

5)  G.  de  Vascancellos  Abreu  Invostlga9des  sobre  o  caracter  da  dTih- 
sa^ao  Ärya-hindu.  Lisboa  1878.  VI,  ö6  pp.  4.  M.  2,50.  (Relatorio  acerca 
do  primeiro  anno  de  estudios  orientaes  .  .  .).  —  Importancia  capiUd  do  Saw- 
krito  como  base  da  glottologia  4rica  no  ensino  superior  das  lettras  e  da  historia. 
Lisboa  1878.     VI,  39  pp.     4-     M.  2.     (2«  Belatorio.) 

6)  8.  TB.  XI,  96, 
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Die  wissenschaftlichen  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  Sanskrit- 
grammatik  —  von  Elementarbüchem  und  dergleichen  glauben  wir 
absehen  zu  dürfen  —  stehen  mit  denen  auf  dem  Gebiete  der  ver- 
gleichenden Grammatik  der  indogermanischen  Sprachen  im  engsten 
Zusammenhang,  es  ist  daher  auf  diese  zur  Ergänzung  des  hier  ge- 
gebenen hinzuweisen.  Auf  der  Grenze  von  vergleichender  Gram- 
matik, Sanskritgrammatik  und  Yedaexegese  bewegen  sich  die  inhalt- 
reichen Abhandlungen  Benfey^s'*)^  in  denen  diesmal  das  etymologische 
Elen^ent  bevorzugt  erscheint.  Eine  Untersuchung  Benloew's  *)  über 
den  Ursprung  der  Declination  im  Sanskrit  enthält  viel  Problema- 
tisches und  verläuft  ohne  rechtes  Resultat.  HüUbrcmdt^)  will 
den  Unterschied  der  starken  und  schwachen  Casus  statt  auf  die 
Yerschiedenheit  des  Accents  auf  die  des  Gewichtes  der  Casus- 
endungen zurückführen.  Havet^^)  erklärt  die  Genitive  auf  -ur 
von  -^-Stämmen  aus  dem  im  Zend  erhaltenen  -ars  und  Brugman^^) 
erörtert  in  weiterem  Zusammenhange  die  Casusformen  der  auf  -as 
ausgehenden  Nomina.  WcicJcemagel '  ^)  findet  zu  dei^  durch  -u  von 
Denominativen  abgeleiteten  Nomina  agentis  auf  -a3ru  eine  inter- 
essante Parallele  in  den  griechischen  Wörtern  auf  -iv-g  und  Bezzen- 
bearger ^^)  erkennt  in  dem  schon  aus  dem  Yeda  belegten  Suf6x 
-eru  mit  Recht  eine  Prakrtisirung  von  -aryu.  Eine  willkommene 
Ergänzung  zu  der  im  vorigen  Berichte  I  p.  88,  No.  17  erwähnten 
Arbeit  Garbe*%  bildet  Sckroeder's^*)  vergleichende  Betrachtung 
der  Accentgesetze  homerischer  und  vedischer  Composita;  dieselbe 
enthält   auch   über  die  Classification  der  Composita  m obreres  Be- 


7)  Theod,  Benfey.  Altpersisch  mazdfth  c»  zendlsck  mazd&ouh  as  sans- 
kritUch  medhä  s.  Eine  grammatisch-etymologische  Abhandlung.  Gtöttingen  1878. 
44  pp.  4.  M.  2,40.  (Abh.  d.  K.  Ges.  d.  Wiss.  z.  Gott.  XXIU.  Bd.)  —  Vgl. 
ff.  Hiibschmann  LC.  1880,  620.  —  Einige  Derivate  des  Indogermanischen 
Verbums  AKBH  =  l^ABH.  Ein  Beitrag  zar  Bedeutnngsentwicklang.  Göttingen 
1878.  67  pp.  4.  M.  3,60.  (Abh.  u.  s.  w.  XXIU.  Bd.)  —  Vgl.  LC.  1879, 
932.  —  Die  eigentliche  Accentuation  des  Indicativ  Prtfsentls  von  äs  „sein" 
und  ^ä  „sprechen'^  so  wie  einiger  griechischen  Präpositionen:  Gott.  Nachr.  1878, 
165 — 189.  —  Mahä'm,  Nominativ  Singularis  von  mah&nt,  drittes  Beispiel  Rig- 
veda  IV,  23,  1:  ebd.  190—195.   . 

8)  L.  Betdoew,  Recherches  snr  l'origine  de  la  declination  en  sanscrit: 
EL.  XI,  70—89.  305—327. 

9)  Alfr,  HiUebrandt,  Zur  Lehre  von  den  starken  und  schwachen  Casus: 
BKIS.  n,  305—335. 

10)  L.  Havet.     Les  g^nitifs   indiens    des  th^mes   on   r   voyelle:    MSLP. 
ni,  414—415. 

11)  Karl  Brugman,  Zur  Geschichte  der  Nominalauffixe  -as-,  -jas-  und 
-vaa-:  ZVglS.  XXIV,  1-99. 

12)  Joe,  Wackemagel.  Griech.  InKw  «»  skr.  Ä9vayo:  ZVglS.  XXIV, 
295 — 303. 

13)  Adalb,  Bezzenberger.  Ved.  maderü,  mitröm,  san^ru:  BKIS.  II, 
269 — 270. 

14)  Leop,  Schroeder.  Die  Accentgesetze  der  homerischen  Nominalcomposita, 
d«Tg»teUt  und  mit  denen  des  Veda  verglichen:  ZVglS.  XXIV,  101—128. 
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achtenswerthe.  Brugman^^)  erörtert  die  Entstehung  der  achten 
Conjugationsclasse  mit  dem  zumeist  auf  seine  Ergebnisse  über 
die  Nasalis  sonans  begründeten  Resultate,  dass  —  von  dem  beson- 
ders zu  erklärenden  karöti  abgesehen  —  die  auf  n  ausgehenden, 
derselben  zugewiesenen  Wurzeln  ganz  regelmässige  Yerba  der 
fünften  Classe  sind  und  schliesst  daran  den  Nachweis,  dass  das 
lautliche  Verhalten  von  Verben  wie  bandh  badhn&'ti  und  stambh 
stabhnöti  gleichfalls  auf  die  Eigenthümlichkeit  der  Nasalis  sonans 
zurückzuführen  ist.  J.  SchmüU^^  zeigt  an  dem  gut  gewählten 
Beispiel  des  Optativs  und  der  auf  -ft  auslautenden  Praesensstämme, 
wie  sehr  die  Analogiewirkung  auch  im  Sanskrit  die  ursprünglichen 
Flexionen  des  Verbums  umgestaltet  hat.  Brugman  *')  sucht  femer 
den  Zusammenhang  der  besonderen  arischen  Passivbildung  auf  -ya  mit 
den  Futurparticipien  auf  -ya  wahrscheinlich  zu  machen.  Die  früher 
erwähnte  Abhandlung  Wilhelm  s^^)  über  die  Denominativa  der  Avesta- 
Sprache  nimmt  auch  auf  die  indischen  Denominativa  mehr&ch  Be- 
zug. Aus  dem  Bereiche  der  Syntax  behandelt  Holzman^^  den 
Locaüv  des  Zieles  im  Bigveda  unter  Vergleichung  der  homerischen 
Sprache  und  Delbrück  ^^)  erörtert  nach  Hervorhebung  ein- 
zelner charakteristischer  Züge  der  Brdhma^a  -  Sprache  ausführ- 
lich die  Wortstellung  des  Sanskrit  auf  Grund  des  ^atapatha- 
Br&hmaQa;  seine  Ergebnisse  berühren  sich  vielfach  mit  den  Besiil- 
taten,  zu  denen  Bergadgne  in  seiner  Jahresber.  1877  I,  p.  30 
No.  78  erwähnten  Abhandlung  auf  dem  vergleichenden  Wege  ge- 
langt ist.  —  Aus  dem  zweiten  Gapitel  von  V4gbhata's  Commentar 
zu  seinem  E&vy^u^asana  hsi  Aufreckt  ^^)  eine  Stelle  ausgehoben, 
welche  die  technische  Bezeichnung  verschiedener  Töne  und  Ge- 
räusche angibt. 

Die   indische  Palaeographie   ist   durch   eine   neue,   nicht  un- 
erheblich  vermehrte  Auflage  von  Bumelts^^)  grundlegenden  Ele- 


15)  Karl  Brugman,  Die  achte  Coi^ugationsclasse  des  Altindischen  und 
ihre  Entsprechung  im  Griechischen:  ZVglS.  XXIV,  255—286.  —  üeher  einige 
fütindische  Verha  der  V.  und  IX.  Conjugationsclasse:  ehd.  XXIV,  286—293. 

16)  Joh.  Schmidt,  Die  ursprüngliche  Flexion  des  Optativs  und  der  asf 
&  auslautenden  Präsensstämme:  ZVglS.  XXIV,  303—322. 

17)  Karl  Brugman,  Die  arische  Passivbildung  mit  Suffix  -ya-  und  die 
Futurparticipia  auf  -ya-:  Mü.  I,  187—206. 

18)  S.  oben  p.  139  No.  41. 

19)  M,  Holsmian,  Der  sogenannte  Locatiy  des  Zieles  im  Rigveda  and  in 
den  homerischen  Gedichten:  ZVöS.  X,  182—230. 

20)  B,  Delbrilck.  Die  altindiscbe  Wortfolge  aus  dem  gatapathabrähmana 
dargesteUt.  Halle  1878.  VUI,  80  pp.  8.  M.  2,80.  (Auch  unter  dem  Titel: 
B.  Delbrück  und  E.  Windisch,  Syntaktische  Forschungen.  lU.)  —  VgL 
H.    W,  LC.  1879,  1493;  A.  Bergaigne  RC.   1880,  I,  65. 

21)  Th.  Aufrecht,     MisceUe:  ZDMG.  XXXII,  734—735. 

22)  A,  C.  BurneU.  Elements  of  South -Indian  Palaeography  from  ihe 
Fonrth  to  the  Seventeenth  Century  A.  D.  being  an  Introduction  to  the  Study 
of  South-Indian  Inscriptions  and  Mss.     Second   eulargod    and  improved  Edition. 
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ments  of  South-Indian  Palaeography  in  dankenswerther  Weise  be- 
reichert worden.  Die  Oriental  Series  der  Palaeographical  Society  *') 
bringt  drei  Facsimiles  älterer  Sanskrithandschriften  und  Bhaga- 
värUdl  Indrcgi^*)  neue  Beiträge  zur  Geschichte  der  indischen 
Zahlzeichen. 

Die  officiellen  Actenstücke  über  die  Verzeichnung  der  in  In- 
dien vorhandenen  Sanskrithandschriften  und  was  damit  zusammen- 
hängt hat  Oaugh^^)  im  Auftrage  der  Regierung  herausgegeben 
und  die  Fortsetzungen  früherer  Verzeichnisse  **~*^)  gewähren  ein 
erfreuliches  Zeugniss  für  die  erfolgreiche  Weiterführung  dieses 
Unternehmens.  Die  in  Indien  gedruckten  Bücher  verzeichnen  wie 
früher  die  vierteljährlichen  Cataloge  und  die  nach  Ablauf  des  Jahres 
auf  Grund  derselben  zusammengestellten  Reports  ^^);  für  den  kleinen 
Brachtheil,  der  davon  auf  den  europäischen  Büchermarkt  gelangt, 

London  1878.  XU,  149  pp.  4.  Mit  36  Tafeln.  ^  2  12  s.  6  d.  —  Vgl.  Calc. 
ßov.  Vol.  LXIX.  No.  CXXXVII,  IV;  F,  Max  Müller  Ac.  XVI,  89-,  Cust 
AÜL   1879,  I,  216. 

23)  The  Palaeographical  Society.  Facsimiles  of  Ancient  Manuscripts  etc. 
Oriental  Series.  Edited  by  William  Wright,  Part  III.  No.  31.  Ashtasa- 
hasrika-prajnaparamita.  Sanskrit  A.  D.  1015.  32.  Kalyanavarman,  Saravali. 
Sanskrit  A.  D.  1286.     33.  Kalachakra-tantra.     Sanskrit  A.  D.  1446. 

24)  PancUt  Bhagavdnldl  Indraji.  On  Ancient  Kägari  Numeration;  from 
an  Inscription  at  Käneghä|:  JBBAS.  XII,  404— 406.  Mit  einer  Tafel.  —  Daran 
schliesst  sich  eine  Table  of  Numerab  prepared  from  Walabhi  Copper  Plate 
Qrants  by  Panda  Bhagavdnldl  Indraji  and  presented  by  JRao  Sdheb  V.  N. 
MandUk:  ebd. 

25)  Papers  relating  to  the  CoUection  and  Preservation  of  the  Records  of 
Anoient  Sanskrit  Literatare  in  India.  Edited  by  Order  of  the  Government  of 
India  by  Archibaid  Edward  Gough.  Calcutta  (Government  Printing  Office) 
1878.  Vm,  234  pp.  8.  —  Enthält  auch  das  Jahresbericht  1877,  I,  p.  90, 
No.  37  erwähnte  Document;  Auszüge  aus  demselben  auch  PASB.  1878,  80 — 84. 

26)  Notices  of  Sanskrit  MSS.  by  Edjendraldla  Müra.  Published  under 
Orders  of  the  Government  of  Bengal.  Vol.  IV-— Part  IL  No.  XIII.  For  the 
Tear  1877.  Calcutta  (Baptist  Mission  Piess)  1878.  pp.  97—319  nebst  Titel 
und  Index  von  15  pp.  zu  Vol.  IV.     8. 

27)  Catalogue  of  Sanskrit  MSS.  existing  in  Oudh.  Prepared  by  John  C 
Nesfield,  assisted  by  Pai^dita  Deviprasdda.  Edited  by  RdjendraMla  Müra, 
Faso.  X.  XI.     Calcutta  (Ganesa  Press)  1878.     27.  39  pp.     8. 

28)  List  of  Sanskrit  Manuscripts  discovered  in  Oudh  during  the  Tear  1876. 
Prepared  by  John  C.  Nesfield,  assisted  by  Pandit  Dev^asdda.  Edited  by 
Iti\jendraldla  Müra.  Calcutta  (Calcutta  Central  Press  Company)  1878.  37  pp. 
8.  —  List  of  Manuscripts  discovered  in  Oudh  during  the  Tear  1877.  Prepared 
by  Pandit  Deviprasdda,  Allababad  (N.  W.-P.  and  Oudh  Government  Press) 
1878.      65  pp.     8. 

29)  A  Catalogue  of  Sanskrit  Manuscripts  in  Private  Libraries  of  the  North- 
Westem  Provinces.  Compiled  by  Order  of  Government,  N.-W.  P.  Part  II. 
m.    AUahabad  (N.-W.  P.  and  Oudh  Government  Press)  1878.     151.  123  pp.    8. 

30)  Selections  from  the  Records  of  the  Gk>vemment  of  India,  Home  De- 
partment. No.  CXLVII.  Reports  on  Publications  issued  and  registered  in  the 
severai  Provinces  of  British  India  during  the  Tear  1877.  Published  by  Autho- 
rity.      Calcutta:    Office  of  the  Superintendent  of  Government   Printing.     1878. 

m,    139  pp.     8.    —    Dass.     No.  CLIX.     Reports   on  Publications during 

the  Year  1878.     ebd.  1879.     lU,  171  pp.     8. 
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verweisen  wir  auf  die  Zosammenstellangen  in  Trübners  Record.'*) 
Ueber  die  literarische  Bewegung  in  Südindien  ist  ausserdem  eine 
Notiz  von  Bumell^*)  zu  nennen.  Die  zweite  Auflage  von  Webev^s*^ 
Literaturgeschichte  wurde  in  das  Englische  übertragen  und  gleich- 
zeitig die  vom  Verfasser  zu  dieser  Uebersetzung  beigesteuerten 
Zusätze  den  Benutzern  der  deutschen  Ausgabe  in  einem  beson- 
deren Nachtrage  zugänglich  gemacht.  Von  den  indischen  Stadien 
föllt  in  das  Berichtsjahr  der  fünfzehnte  Band'^),  von  der  neuen 
Reihe  des  Pandit  ^^)  der  Schluss  des  zweiten  und  die  ersten  Hefte 
des  dritten  Bandes;  über  den  Stand  der  Bibliotheca  Indica  bis  in 
das  Jahr  1877  referirt  ein  Artikel   Weber's^^ 

Die  Arbeiten  auf  vedischem  Gebiete  mögen  Max  MvUers^'^ 
Hibbert  Lectures  eröffnen,  ihrem  Kern  nach  Betrachtungen  über 
die  vedische  Literatur  in  ihrer  religionsgeschichtlichen  Bedeutung 


31)  Bücher  aus  den  Jahren  1877  und  1878  unter  den  Rubriken:  Indun 
Literature :  TR.  Xu,  60  und  Sanskrit  Books  printed  in  India :  TR.  XII,  92  und 
ebd.  N.  S.  n,  73.  166—167. 

33)  A.  BumeU.  The  Intollectnal  Tendencies  of  South  India  as  shown 
by  Current  Publications :  Ac.  XIV,  603—604. 

33)  Albr.  Weber.  The  History  of  Indian  Literature.  Translated  from 
tho  German  by  John  Mann  und  Theodor  2ku:haruie  with  the  Sanction  of 
the  Author.  London  1878.  XXUI,  360  pp.  8.  18  s.  (Trfibner's  Oriental  Serie». 
III.)  —  Nachtrag  zur  zweiten  Auflage  von:  Akademische  Vorlesungen  fiber  in- 
dische Literaturgeschichte  von  Albreeht  Weber.  Berlin  1878.  18  pp.  8. 
M.  0,60.  —  Vgl.  H.  Jacobi  JLZ.  1879,  191;  Calc.  Rev.  Vol.  LXVüI,  I. 

34)  Indische  Studien.  Beiträge  für  die  Kunde  des  indischen  Altertbums. 
Im  Vereine  mit  mehreren  Gelehrten  herausgegeben  von  Albr.  Weber,  Mit 
Unterstützung  der  Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft.  Bd.  XV.  Leipzig 
1878.     484  pp.     8.     M.  15.  —  Vgl.  LC.  1879,  1363. 

35)  Ka^ividyäsudhÄnidhih.  The  Pandit.  A  Monthly  Publication  of  tho 
Benares  College,  devoted  to  Sanskrit  Literature.  New  Series.  Vol.  II,  Ko.  8 — IS. 
pp.  449—768.  VoL  HI,  No.  1—7.  pp.  1—448.  Benares  (E.  J.  Lazarus  and 
Co.)  1878.  8.  Rs.  12  jährlich.  [London,  Trübner:  24  s.]  —  In  das  Berichts- 
jahr fällt  auch  A.  Weber^s  bereits  im  vorigen  Bericht  genannte  Recension  von 
Vol.  I  und  U,  1.  2:  ZDMG.  XXXH,  208—212. 

36)  ZDMG.  XXXn,  411—414. 

37)  .F.  Max  Müller,  Lectures  on  the  Origin  and  Growtfa  of  Religion 
as  illustrated  by  the  Religions  of  India.  Delivered  in  the  Chapter  Honse,  West- 
minster  Abbey,  in  April,  May,  and  June  1878.  London  1878.  XVI,  394  pp. 
8.  10  8.  6  d.  (The  Hibbert  Lectures.  1878).  —  Vgl.  A.  M.  Fairbaim  lAnt. 
IX,  29—31;  A.  H.  Sayce  Ac.  XIV,  555;  Ath.  1878,  H,  758;  femer:  A  Lang. 
Max  Müller  and  Fetbhism:  Mind  IV,  453—469;  C.  P.  Tide.  De  „Hibbert 
Lectures":  Theologisch  Tydschrift  XIU,  801—809.  —  Folgende  Voriesungen 
sind  daraus  einzeln  gedruckt  worden:  Ueber  die  Wahrnehmung  des  Unend- 
lichen: DRundsch.  XV,  268—292.  Ueber  Henotheismns ,  Polytheismus,  Mono- 
theismus und  Atheismus:  ebd.  XVI,  374 — 404.  Ueber  Fetischismus:  Nord 
und  Süd,  Dec.  1878,  292—314.  —  On  the  Origin  and  Growth  of  Reügkm  as 
illustrated  by  the  Religions  of  India.  I.  On  the  Perception  of  the  Infinite: 
Contemporary  Review  1878,  209 — 233.  On  Henotheism,  Polytheism,  Moikh 
theism  and  Atheism:  ebd.  707—733.  —  D  problema  della  religione.  La  per- 
cezione  dell'  infinite:  Nuova  antologia  IX,  21 — 50. 
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und  zugleich  durch  Uebersetzung  und  Erörterong  zahlreicher  Text- 
stellen ein  werthvoller  Beitrag  zur  Veda- Exegese.  In  gleichem 
Sinne  ist  des  im  Jahresbericht  1877  I,  p.  125  No.  349  vorläufig 
angekündigten  Werkes  von  Bergcdgne^^)  zu  gedenken,  von  dem 
nonmehr  die  erste  Abtheilung  erschienen  ist.  Bergaigne  beab- 
sichtigt einen  ,,index  des  id6es  du  ^ig-Veda*^  zu  geben,  welcher 
in  erster  Linie  als  ein  neues  Hilfsmittel  fQr  das  Yerständniss  des 
Textes  der  Hymnen  selbst  dienen  soll;  die  bis  jetzt  vorliegende 
Darstellung  der  ^616ments  de  la  mythologie  v^dique  dans  les 
pb^nom^nes  naturels  et  dans  le  culte*^  bendit  wesentlich  auf  dem 
Grandsatze,  das  Opfer  sei  nichts  anderes  als  eine  Nachahmung 
bestimmter  Himmelserscheinungen;  Bei^gaigne  betritt  damit  dieselbe 
Bahn  mythologischer  Methode,  welche  mit  gleicher  Energie  von 
Senart  kqH  buddhistischem,  von  Darmesteter  auf  iranischem  Gebiete 
geltend  gemacht  worden  ist.  Der  dritte  Band  von  Ludwig's  '*) 
Bigveda  ist  ein  durch  Belesenheit  und  Combinationsgabe  ausge- 
zeichneter Versuch,  alle  auf  den  ^gveda  bezüglichen  literarischen, 
historischen  und  religionsgeschichtlichen  Fragen  zusammenhängend 
zu  bebandeln,  welchen  trotz  manches  problematischen  Resultates 
spätere  Forscher  nicht  werden  bei  Seite  lassen  dürfen.  An  weitere 
Kreise  wendet  sich  ein  Gymnasialprogramm  von  Äoegre'***);  dasselbe 
handelt  nach  einer  literarischen  Einleitung  über  Land  und  Leute 
des  !^tgveda,  ihr  Handeln  und  Denken  und  wendet  sich  danach 
zu  den  religiösen  Liedern,  von  denen  unter  Mittheilung  ausgewählter 
Proben  zunächst  die  an  die  Götter  der  Erde  und  des  mittleren 
Luftgebietes  besprochen  werden;  in  den  Anmerkungen  sind  gelegent- 
lich die  Vorstellungen  der  verwandten  Völker  berücksichtigt.  Der 
Vedärthayatna * *)  schreitet  langsam,  aber  stetig  vorwärts.  Auf- 
recht*^) übersetzt  eine  über  Vorzeichen  des  Todes  handelnde  Stelle 
des  AitareyÄrai^yaka  und  gibt  gleichzeitig  einige  Verbesserungen 
zur    zweiten  Auflage   seiner  ^Rveda-Samhitä.     Das  Bgvidhäna  hat 


38)  Abel  Bergaigne,  La  religion  v^dique  d'aprfes  les  hymnes  du  Rig-Veda. 
T.  ICT  Paris  1878.  XXVI,  329  pp.  8.  fr.  12.  (Biblioth^ue  de  TlScole  des 
Kaates  Stades.  XXXVIe  fascicule.)  —  Vgl.  R,  Pieehel  GGA.  1879,  161  —  172; 
J,  Muir  lAnt.  VIU,  322—326;  Ath.  1879,  I,  18;  E,  Renan^in  JA.  VU  S^r., 
XIV,  26—29;  XVI,  15—16. 

39)  Der  Bigveda  oder  die  heiligen  Hymnen  der  Brähmana.  Zum  ersten 
Haie  vollständig  ins  Deutsche  übersetst  mit  Commentar  und  Einleitung  von 
Alfr.  Ijudwig.  Bd.  lU.  Prag  1878.  XXXVI,  ö64  pp.  8.  M.  15.  (A.  u.  d.  T. 
Alfir,  LMdwig.  Die  Mantralitteratur  und  das  alte  Indien  als  Einleitung  zur 
[Jeb«rsetzung  des  Rigveda.)  —  Vgl.  H.  Zimmer  ADA.  V,  307—318;  R,  Pischel 
GGA.    1879,  563—576;  J,  Muir  Unt  VUI,  326—328. 

40)  Ad,  Kaegi,  Der  Rigveda,  die  älteste  Literatur  der  Inder.  Erster 
TheiL      Zürich  1878.     33  pp.     4.     (Progr.  d.  Kantonssch.) 

41)  S.  Jahresbericht  1877  I,  p.  94,  No.  67. 

42)  'I'h.  Aufrecht.  Ueber  eine  Stelle  des  Aitareyära^yaka:  ZDMG.  XXXII, 
573 — 675. —  Nachträgliche  Bemerkungen  zu  der  zweiten  Auflage  des  Rigveda: 
ZDMO.   XXXII,  575. 
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mit  einer  sehr  gründlichen  Einleitung  iZ.  Meyer  ^*)  herausgegeben. 
Von  der  Ausgabe  der  S&mayeda-Saiphit4  in  der  Bibliotheca  Indioa 
liegt  der  fünfte  Band^^)  abgeschlossen  vor,  w^rend  Btumeä  mit 
bekannter  Umsicht  das  Saiphitopanishad-Brähmana^^),  den  JMminiya- 
Text  des  Arsheya-Br&hma^a  ^®)  und  eine  Legende  aus  dem  von 
ihm  kürzlich  entdeckten  Talavakära-Brdhma^a^^  herausgegeben 
hat  Lindner^^)  hat  den  auf  die  Dikshä  bezüglichen  Abschnitt 
des  Qatapatha-Br&hmaQa  übersetzt  und  kurz  erlfiutert.  Oarbe^^ 
verdanken  wir  Text  und  Uebersetzung  des  Vait&na-Sütra ;  in  den 
Anmerkungen  zur  Uebersetzung  sind  die  Parallelstellen  anderer 
Qrauta-Sütra  u.  s.  w.  z.  Th.  nach  handschriftlichen  Quellen  heran* 
gezogen. 

Seine  Uebersetzungen  aus  dem  Mah&bh&rata  hat  Miiir  ^^)  fort- 
gesetzt, Kerbaker^^)  das  Nalop&khy&na  in  Ottave  rime  übertragen 
und   HoUssfinann^^)  Agni   und  Indra  nach   den  Vorstellungen   des 


43)  RgyidhAnaip  edidit  cum  praeratione  Rnd.  Meyer,  Berlin  1878. 
XXXVlIl,"öO  pp.     8.     M.  3. 

44)  S&ma  Veda  SanhitA.  Witb  the  CommeDtary  of  Siya^a  Acbarya.  Edited 
by  Satyavrata  Sämaärami,  Vol.  V.  Calcutta  (Gai^esa  Press)  1878.  4,  38, 
674  pp.     8.     (Bibliotheca  Indica.     New  Series.) 

45)  The  Saiphitopanishadbrähma^  (being  the  Seventh  Br&hmana)  of  the 
SSma  Veda.  The  Sanskrit  Text  wlth  a  Commentary ,  an  Index  of  Words  etc. 
edited  by  A.  C.  Bumell.  Mangalore  (Basel  Mission  Press)  1877.  XXI,  49, 
XIII  pp.  8.  [Basel  (Missionsbuobhandlung):  M.  ö.  —  London  (Trübner):  7  s.  6  d.] 

46)  The  Jaiminlya  Text  of  the  Ärsheyabrihma^a  of  the  Sima  Veda  edited 
in  Sanskrit  by  A.  C.  Bumeü.  Mangalore  (Basel  Mission  Press)  1878.  XXI, 
31  pp.  8.  [Basel  (Missionsbuchhandlung) :  M.  6.40.  —  London  (TrQbner): 
7  s.  6  d.J  —  Vgl.  TR.  XI,  115. 

47)  A.  C.  Bumell,  A  Legend  from  the  TalavakSra  or  JaiminTya  Brfih- 
mana  of  the  Sbnaveda.  Mangalore  1878.  10  pp.  8.  —  Vgl.  TR.  XII,  4S; 
Ao.  XV,  853. 

48)  Bruno  Lmdner.  Die  Dikshä  oder  Weihe  fOr  das  Somaopfer.  Leipsig 
1878.     48  pp.     8.     M.  1.60.     (Hab.  Sehr.) 

49)  Sanskrit  Text  Society.  Vait&na  Sütra,  the  Ritual  of  the  Atharvayeda. 
Edited  with  Critical  Notes  and  Indices  by  Rieh.  Garbe,  London  1878.  VIII, 
119  pp.  8.  5  s.  —  Vaitftna  Sütra,  das  Ritual  dos  Atharvaveda.  Aus  dem 
Sanskrit  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  versehen  von  Rieh,  Garbe.  Strass- 
burg  1878.  V,  116  pp.  8.  M.  4.  —  Vgl.  E,  Windisch  LC.  1879.  1285; 
Alfr,  Hillebrandt  JLZ.  1879,  236;  dazu  R,  Garbe.  Einige  Bemerkungen 
zur  Ausgabe  und  Uebersetzung  des  Vaitäna  Sfitra:  Wiss.  Monats-BUtter  von 
Ose.  Schade  VU,  162—163. 

50)  J,  Muir.  Metrical  Versions  from  the  Mah&bhftrata:  lAnt  VII,  137 
—139.  203—207.  292.  308.  —  Die  BibL  or.  1878,  No.  896.  897,  vgL  TR. 
XI,  93.  XII,  6  erwähnten  Privatdrucke  sind  dem  Berichterstatter  leider  iiicbt 
zu  Gesicht  gekommen. 

51)  M,  Kerbaker.  Storia  di  Nalo,  episodio  del  Mahftbh&rate,  tradotto  in 
ottava  rima.  Roma-Torino-fIrenze  (E.  Loescher)  1878.  —  Vgl.  G,  I.  AscoH 
Nuova  Antologia  2<i«  Ser.  Vol.  X.     Anno  XUI,  153—156. 

52)  Ad,  HoUzmann,  Agni  nach  den  Vorstellungen  des  Mah&bhArata. 
Strassburg  1878.  36  pp.  8.  M.  1.  —  Vgl.  E  WimUsch  LC.  1879,  486. 
—  Indra  nach  den  Vorsteüungen  des  Mah&bhftrato:  ZDMO.  XXXII,  290—340. 
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Mali4bh4rata  ausführlich  geschildert  Vom  dritten  Bande  des  Agni- 
PurftQa  sind  in  der  Bibliotheca  Indiea  zwei  weitere  Hefte  ^')  er- 
schienen ;  sonst  sind  ans  Indien  zu  nennen  Stücke  des  Skanda-  ^^) 
und  MatsyapuraQa  ^^)  und  ein  Telugu-Druck  ^^ ,  welcher  den  An- 
fang des  Bämaya^a  ^ zu  enthalten  scheint  Vecanaräma  ^"^  hat 
seine  Ausgabe  der  Anandavrnd&vana-Gampü  im  Pandit  zu  Ende 
geführt. 

Fär  die  Fabelliteratur  ist  Ton  hervorragender  Bedeutung 
Webers  ^*)  reichhaltige  Arbeit  über  die  Siiphasana-Dy4triip9ika, 
deren  Hauptbestandtheil  eine  eingehende  Analyse  der  Jaina-Becen- 
sion  dieses  Werkes  bildet,  welcher  eine  Einleitung  über  die  sonst 
bekannten  Recensionen  vorausgeschickt  ist.  Eine  kleine,  aber  un- 
gemein fleissige  Arbeit  über  die  sechzehnte  Erzählung  der  Vet&la- 
paftcaviip9ati  verdanken  wir  Zachariae  ^^);  dieselbe  bringt  den  Text 
nach  der  Becension  des  (^ivad&sa  mit  Uebersetzung  und  beachtens- 
werthen  Anmerkungen  (auch  über  anderweitige  Versionen  derselben 
Erzählimg);  angehängt  sind  ausserdem  umfangreiche  Auszüge  aus 
dem  P&li-Texte  des  Ummadanti-J4taka  und  dem  ^  Sanskrit-Texte 
des  Umm&dayanti-Jfttaka  in  der  Jatakam&lä  des  Arya^üra.  Den 
Anfang  des  Jainawerkes  Autarakathasangraha  hat  PulU^^)  heraus- 
gegeben. Eine  geschmackvolle,  für  ein  grösseres  Publicum  be- 
stimmte Bearbeitung  einiger  indischen  Erzählungen  lieferte  Mary 
Summer  ^^),  Auch  auf  die  von  Schiefner  ^^)  aus  tibetischer  Quelle 
mitgetheilten  Erzählungen  ist  hier  nochmals  hinzuweisen.  —  Die 
spätere  religiöse  Poesie  ist  durch  die  Auszüge  aus  einem  Hymnus 


53)  Agni  Pur&na,  a  Collection  of  Hindu  Mythology  and  Traditious.  Edited 
by  Riijendraldla  Mitra,  Vol.  HI.  Fase.  3-4.  Calcutta  (Ganesa  Press) 
1878.  pp.  193—384.  8.  pro  Fase.  10a.  [London  (Trfibner):  2  s]  (Biblotheea 
Indiea.     New  Series.) 

54)  HiUsyam&h&tmya  of  the  Skandapnr&na.  In  Grantba.  Madras  1878. 
344,  in  pp.     [London  (Trübner);  7  s.  6  d.] 

55)  Prayftgam&hfttmya  of  the  Matsyapurftna.  Benares  1877.  88  Bl.  litb. 
[London  (Trfibner):  2  s.  6  d.] 

56)  RAmäyana,  edited  by  Sarasyati  TiruvenkatftehÄrya.  (In  Telagu  eharacter). 
Madras  1878.     IV,  472  pp.     [London  (Träbner):  18  s.] 

57)  Anandavriuddvana-ehampd ,  Stabaka  17,  49  bis  za  Ende:  The  Pandit 
N.  8.  U,  468—497.  530—562.  597—614.  661—691.  725-768.  III,  22—64. 
100—128.  153—192. 

58)  Albr.  Weber,     Ueber  die  Sinhftsanadvfttrin9ikft :  IS.  XY,  185—453. 

59)  Th,  Zachariae»  Die  seehzehnte  Erzählang  der  Vetälapaficayin9ati : 
BKI8.  IV,  360—383. 

60)  Aqntarakathäsaipgraha  [sie!]  jainiya^.  Novelliere  Uainieo  edito  e  vol- 
garizzato  da  Franc.  Lor.  FidU.    12  Settembre  1878.    Firenze  1878.    12  pp.    8. 

61)  Mary  \&umimfr,  Contes  et  Inendes  de  Tlnde  andenne  avec  une 
introduction  parPA.  Kd.  Foucaux,  Paris  1878.  X,  153  pp.  8.  fr.  2.50. 
(BibUothequo  Orientale  elz^virienne  XVII.)  —  Vgl.  Sat  Rev.  XLV,  445. 

62)  Vgl.  oben  p.  109  No.  6. 
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an  die  R&dhft  vertreten,  welche  Orowse^^)  in  einer  sp&ter  noch- 
mals zu  erwähnenden  Abhandlung  in  Text  und  Uebersetzung  mit- 
getheilt  hat;  daran  schliesse  sich  die  Erwähnung  eines  angeblich 
dem  Sagenkreise  des  K^shi^a  angehörigen  Druckes  ^^) ,  der  unä 
nicht  näher  bekannt  geworden  ist  —  Aus  der  Spruchliteratur  ver- 
mögen wir  nur  Tawney's  **)  Uebersetzung  der  zweiten  und  dritten 
Centurie  des  Bhartrhari  namhaft  zu  machen. 

Mehr  ist  für  die  dramatische  Poesie  geschehen.  Böhiüngk^^^ 
Uebersetzung  des  M^cchakatika  ist  nicht  zum  wenigsten  durcb 
die  sorgfältigen  Anmerkungen,  in  welchen  ausser  Regnaud's  Ueber- 
setzung auch  eine  neuere  Calcuttaer  Ausgabe  mit  Erklärungen 
schwierigerer  Stellen  durchgängig  bertLoksichtigt  ist,  von  hohem 
Werth  für  das  Verständniss  des  schwierigen  Stückes.  Von  der 
Urva^t^^)  ist  einiges  in  das  Öechische  übertragen  worden.  Zur 
Kenntniss  der  modernen  Traditionen  über  Kälidäsa  hat  ein  Inder  ^^) 
einen  neuen  Beitrag  geliefert  und  Qrierson  ^^)  weitere  Mittheilungen 
in  Aussicht  gestellt.  Änundoraan  Borooah  verdanken  wir  eine 
Ausgabe  des  Mahftviracarita  ^^)  mit  Sanskrit-Commentar  und  Sans- 
krit-englischem Glossar,  sowie  einen  literarhistorischen  Essay  über 
Bhavabhüti  ^^).  In  Calcutta  ist  eine  Ausgabe  des  Mahänä^aka  ^^) 
gedruckt  worden.    Die  zweite  Auflage  einer  in  bengalischer  Sprache 


63)  JASB.  Vol.  XLVU,  1,  103—105.    131—133.  —  Vgl.   unten  No.  168. 

64)  Qarag  Sanghita.  (Stories  about  Krishua,  describing  bis  frolics  and  his 
adventores.)  Sanskrit  text.  In  oblong.  Labore  1877.  (Litbogr.)  [Catalog 
No.  379  von  K.  F.  Koebler's  Antiquarium  p.  15:     M.  18.] 

65)  Two  Centuries  of  Bbartribari.  Translated  by  C  H,  Tfwmey.  Calcutta 
(Thacker,  Spink  and  Co.)  1877.     108  pp.     8.     Rs.  2. 

66)  Mr]Ll£baka(ika ,  d.  i.  das  irdene  Wägelcben,  ein  dem  König  gödraka 
zugescbriebenes  Sidiaospiel.  Uebersetzt  von  Otto  BöhiUngk.  St.  Petersburg 
1877.     IV,  2U  pp.     8.     M.  2.  80. 

67)  UkÄzka  z  preklada  „Urvasi"  dramatu  K&UdAspva.  Podivi  Ömäk 
Vyhnis,  [Probe  aus  einer  Uebersetzung  der  Urvasi.]  Prfbram  1878.  31  pp. 
8.     (Progr.  d.  Realgymn.) 

68)  Rdv<yi  Väsr^deva  Ttdlu,  Traditionary  Account  of  Kalidasa:  lAnt 
Vn,  115—117. 

69)  G,  A.  Grrierson,  Somo  further  Notes  on  Kiilidisa:  PASB.  1878, 
176—177. 

70)  Mabaviracbarita  of  Bhavabhnti.  Edited  by  Anundoram  Borooah, 
With  a  Sanskrit  Commentary  and  a  Sanskrit-Englisb  Glossary.  Calcutta  (Sa- 
rasvati  Press)  1877.  XU,  312  pp.  8.  [London  (Trfibner):  14  s.]  —  Vgl. 
TR.  XI,  104. 

71)  Anundoram  Borooah,  Bbavabhüti  and  bis  Place  in  Sanskrit  Litera- 
ture.  Calcutta  (Sarasvati  Press)  1878.  70  pp.  8.  Rs.  2.  [London  (Trfibner): 
5  g.)  —  Vgl.  A.  Barth  RC.  1880,  U,  441. 

72)  Mabanataka  a  dramatic  bistory  of  king  Rama,  in  9  acts  and  in  verse, 
attributed  to  Hauumat.  Compiled  by  Madbusudan  Misbra.  Calcutta  1878. 
130  pp.     8.     [London  (Trübner):  4  s.  6  d.] 
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abgefassten  Schrift  von  Sourindro  Mohun  Taijore'*^)  gibt  eine 
Darstellung  der  indischen  Dramaturgie  nach  den  Originalquellen 
und  scbliesst  daran  eine  kurze  Uebersicht  der  hervorragendsten 
Sanskrit-Dramen.  Endlich  mag  hier  noch  Mary  Summer*^  ^*)  Ver- 
gleichung  der  Heldinnen  Kälidasa's  mit  denen  Shakespeare's  ge- 
nannt werden. 

Unter  den  Arbeiten  zur  granmiatischen  Literatur  behauptet 
der  Anfang  von  KieOwrrC^  ^^)  kritischer  Ausgabe  des  Mahabhashya 
den  gebührenden  Von*ang;  derselbe  Gelehrte  ^^  machte  auch  eine 
kurze  Bemerkung  über  eine  chronologisch  wichtige  Stelle  dieses 
Werkes.  Bdla  Qdstr^^  Ausgabe  der  Eä^ikä  ist  im  dritten  Bande 
des  Pandit  glücklich  zu  Ende  geführt  ^^  und  gleichzeitig  auch 
der  zweite  Band  des  Separatdruckes  ^^)  veröffentlicht  worden.  Das 
fanfte  und  sechst«  Heft  von  Eggdin^^  ^^)  K&tantra  bringen  uns 
den  Schluss  des  Textes,  die  Noten  und  den  Anfang  des  Index  der 
Sutra.  Ein  späteres  grammatisches  Werk  ist  von  Jivdnanda  Vidyä- 
sägara^^)  herausgegeben  worden.  Ein  älterer  Au£satz  Renan*s^^) 
über  die  indische  Grammatik  wurde  neu  abgedruckt.  —  Zur 
Lexicographie  sind   ausser  dem  unvermeidlichen  Amarako9a®*)  zu 


73)  Sourindro  Mohun  Tagore,  BhAratiya  Nätya  Rahasya,  or  a  Treatise 
on  Hindu  Drama.  Second  edition.  Caicutta  (New  Bengal  Press)  1878.  8,  24» 
268  pp.    8.  —  Vgl.  A,  Weber  DLZ.  1881,  144. 

74)  Mary  Summer.  Les  h^ro'ines  de  Kalidasa  et  les  h^roines  de  Shake- 
speare. Paris  1878.  V,  141  pp.  8.  fr.  2.  50.  (Biblioth^ne  Orientale  eli4- 
▼irienne  XXIV.) 

75)  The  Vyftkara^a-Mahäbh&shya  of  Patai^ali.  Edited  by  R  Kieüiam. 
Vol.  I,  Parts  1  and  2.  Bombay  (Government  Central  Book  Depot)  1878.  400  pp. 
8.  Rs.  4.  [London  (Trübner):  17  s.]  —  Vgl.  A,  Weber  JLZ.  1878,  167. 
1879,  99;  M.  Müller  Ac.  XVI,  9.  —  Vgl.  noch  über  Kidhom's  K&tyftyana 
and  Patanjali:  E.  Windisch  LC.  1879,  458. 

76)  F.  Kieüiom,    Amnad  yavano  madhyamikäm:   lAnt  VII,  266—267. 

77)  KiMki,  Adhy&ya  7  Pida  3  Sütra  82  —  AdhyÄya  8  P&da  4  SÄtra  68: 
The  Pandit  N.  8.  ü,  449—468.  518—630.  577—597.  641—661.  705—724. 
III,  1—22. 

78)  Kisikä,  a  Commentary  on  Pft^ini's  Grammatical  Aphorisms  by  Pandit 
Jayäditya,  edited  by  Pandit  Bäla  Säst/n,  Second  Part.  Benares  (Medical  Hall 
Press)  1878.  575  pp.  8.  Rs.  5.  [London  (Trübner):  16  s.)  —  Vgl.  3f.  AföWer 
Ac.  XVm,  223.  242. 

79)  The  Kfttantra,  with  the  Commentary  of  Durgaslipha.  Edited,  with 
Notes  and  Indexes,  by  Julius  Eggeling.  Fase.  V  and  VI.  Caicutta  1878. 
pp.  385—576.     8.     (Bibliotheca  Indica.     New  Serie».) 

80)  Shabdashaktiprakashika,  by  Pandit  Jagadisha  Tarkaiankara.  Edited 
by  Pandit  Jibananda  Vidyasagara,  Caicutta  1878.  210  pp.  8.  [London 
(Trfibner):  5  s.] 

81)  E,  Renan,  La  primitive  grammaire  de  Tlnde:  E,  Renan.  Melauges 
dliistoire  et  de  voyages,  441 — 451. 

82)  Amarakosa  with  Mahesvara's  Commentary.  Benares  1877.  186  pp. 
[London  (Trübner):  12  s.  6  d.] 
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nennen  eine  neae  Ansgabe  von  Uemacandra's  Abhidhänacintamani^'), 
die  Schlusslieferung  der  zweiten  Ausgabe  des  (^abdakalpadrunia  ^^) 
und  das  zwölfte  Heft  des  Vftcaspatya  ®*) ,  welches  bis  in  das  ca 
hineinreicht. 

Besonders  reichhaltig  ist  die  Philosophie  vertreten.  Oough^^ 
hat  seinem  Artikel  über  altindische  Metaphysik  den  An^ng  einer 
längeren  Abhandlung  über  die  Philosophie  der  Upanishads  folgen 
lassen  und  Regnaud  ^^)  den  Schlussband  seines  demselben  Gegen- 
stände gewidmeten  Buches  veröffentlicht  Cowell  **)  gab  im  Pandit 
die  Fortsetzung  des  Sarvadar^anasangraha.  —  Beal^^)  bespricht 
kurz  (ausser  zwei  chinesischen  Biographien  Buddha's  und  der  weiter 
unten  zu  erwähnenden  chinesischen  Uebersetzung  des  Dhammapada) 
eine  chinesische  Uebersetzung  der  S&nkhya-Kärik&.  —  Vecafiard- 
ma^^)  veröffentlichte  im  Pandit  die  Yoga-Candrikl  —  Ein  Artikel 
von  Windiach^^)  beschäftigt  sich  hauptsächlich  mit  der  Nyaya- 
philosophie,  während  Ke^va  (^tri  •*)  seine  Ausgabe  des  Nyäya- 
Dar^ana  fortgesetzt  hat;  nicht  näher  bekannt  ist  uns  eine  Schrift 
von  PrcUap  Naram  Smgh^^y  Zur  Vedänta-Philosophie  gehören 
ausser  einer  Studie  ßegruxucts  ^^)  y  die  uns  nur  durch  ein  Oitat 
Renan's   bekannt   geworden  ist,    und   einem  von  Pratnadd  Däsa 


83)  AbhidbAnacintftinanih  |  (s&iiksbiptafikAsahitah)  ftciryya  9rihemacaiidnt- 
süriviracitah  |  Ted&utavAgi9opaiiämaka-9rikalivara  ^armma^Ä  brahmapura-vasta- 
vyena  ^rirftmadAsa  senena  ca  samskrtah  |  kalik&Unagare  ^riyukta  vi^vu  bhava- 
nacandravasAka  -  samstbapttasamvÄda  jiiftnaratn&kariUdiya  yantre  taddväraiva 
1934  saipyatsare  madritatn  prak&9itanca.     2,  831  pp.     8. 

84)  ^abdakalpadrnmah  Rl^ar&dhftkantadevav&h&darena  viracitah.  Second 
Edition.     Part  LXXV.     Calcutta  (New  Bengal  Press)  1878.    81  pp.    4.    Rs.  2. 

85)  Vicbaspatya,  a  Comprehenaive  Sanskrit  Dictionary,  compiled  by  Tärd- 
ndtha  Tarkavdchaspaii.  Part  XII.  Calcutta  (Sarasvati  Press)  1878.  240  pp. 
4.     Ks.  5.     [London  (Trfibner):  18  s.] 

86)  A,  E.  Gough.  The  Phllosopby  of  the  Upanishads.  Parts  I  and  U: 
Calc.  Rev.  LXVI.  1—37.  312—356. 

87)  P.  lUgnaud.  Mat^riaux  poor  servir  k  Thistoire  de  la  ptiilosophie  de 
finde.  Deuziime  partie.  Parii  1878.  212  pp.  8.  fr.  10.  (Biblioth^ue  de 
l'£cole  des  hautes  etudes.     Tronte-quatriömo  fascicule.) 

88)  SarTa-Darsana-Sangraha.  Chapter  XU— XIV.  [Edited  and  transbited 
by  E,  B.  Cowelt]:  The  Pandit  N.  S.  U,  497—512.  562—576.  614—640.  691 
—704. 

89)  Sam.  Beal.  On  a  Chinese  Version  of  the  SÄukhya  K4riki,  etc.,  found 
among  the  Buddhist  Books  comprising  the  Tripi(aka,  and  two  otber  works: 
JRAS.  N.  S.  X,  355—360. 

90)  Yoga-chandrik4:  The  Pandit  N.  S.  lU.  216-256. 

91)  E,  Windisch.  Ueber  die  brahmanische  Pliilosophie :  Im  Neuen  Reich 
1878,  I,  801-817. 

92)  The  NyÄyadarsana^  With  the  Commentary  by  V^tsyayana.  (Edited 
and  translated  by  Keäava  Sdstri]:  The  Pandit  N.  S.  II,  552—561. 

93)  Praiap  Narain  Singh.  Isvara  Tatva.  A  Treatise  on  Nyaya  Pbilo- 
sophy.     1877.  —  VgL  Bibl.  or.  1878,  No.  781. 

94)  E,  Renan  in  JA.  VU  Ser.,  XU,  18.  XIV,  29. 
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Mittra^^)  verfassten  Dialoge,  in  welchem  von  einem  europäischen 
Gelehrten  und  einem  Pandit  die  Frage  erörtert  wird,  ob  der  Gott 
der  Vedäntin  ein  bewusstes  oder  unbewusstes  Wesen  sei,  aus  der 
Bibliotheca  Indica  die  Fortsetzung  der  Bh^ati  ^^)  und  CowelPs  ^^ 
Uebersetzung  der  ^^^^üy^-Sütra,  aus  dem  Pandit  Vecanardnia's  **) 
Ausgabe  des  Qoriramlmaipsänyayasangraha ,  femer  eine  Calcuttaer 
Ausgabe  des  Yed&ntatattyasära  und  Mohamudgara  ^^).  —  Für  die 
Min^upsä-Philosophie  sind  zu  nennen  aus  der  Bibliotheca  Indica 
die  Fortsetzung  des  Mimäipsädar^ana  ^^%  aus  dem  Pandit  der  An- 
fang einer  Ausgabe  des  Tantravärtika '^^),  ausserdem  die  von 
GoldsHUJeer  begonnene,  von  CoweU  *"^)  zu  Ende  geführte  Ausgabe 
des  Jaiminiyanyäyamdlävistara.  —  Endlich  mag  hier  neben  einem 
nichts  neues  bietenden  Aufsätze  Hofffiia7m'&  ^^^)  eines  europäischen 
Leitfadens  der  Metaphysik ^^^)  gedacht  sein,  in  dem  gelegentlich 
auf  indische  Philosopheme  mit  Sachkenntniss  Bezug  genommen  ist. 
Im  Gebiete  von  Recht,  Sitte  u.  s.  w.  begegnen  wir  zunächst 
drei    auf   die    ältere    Sütra  -  Literatur    bezüglichen    Publicationen ; 


95)  I\'amadd  Ddsa  Mittra.  A  Dialogue  on  the  Vedantic  Gonception 
of  Brahma:  JBAS.  N.  8.  X,  33—48.  —  Vgl.  The  Pandit  N.  8.  HI,  444—448. 
502—512. 

96)  Bhimati\  a  Gloss  ou  äankara  Aohirya's  Commentary  on  the  Brahma 
Sutras.  By  Vächaspati  Misra.  Edited  by  Pandit  B61a  ödstri.  Benares  (Be- 
ntres  Printing  Preas).  8.  Fase.  V.  1877.  pp.  385—480.  Pasc.  VL  1878. 
pp.  481—576.  pro  Fase.  10a.  [London  (Trübner):  2  s.]  (Bibliotheca  Indioa. 
New  Series.) 

97)  The  Aphorisms  of  ä&ndilya.  With  the  Commentary  of  Swapne^ara : 
or,  the  Hindu  Doctrine  of  Faith.  Translated  by  E,  B.  CoweU.  Calcatta 
(Baptist  Mission  Press)  1878.   VUI,  114  pp.   8.   (Bibliotheca  Indica.   New  Series.) 

98)  äarira-mimänsi-ny&ya-sangraha:  The  Pandit  N.  S.  m,  275—311.  348 
-384.  410—429. 

99)  The  VedÄntatattvasAra  of  Bimini^achirya  and  the  Mohamudgara  of 
Sankar&chirya  with  an  English  Translation  of  the  latter  edited  by  Pandit  Bän- 
kay  Behary  Bajpaie.     Caleutta  1878.    8.  —  Vgl.  Bibl.  or.  1879,  No.  489. 

100)  The  Mim&nsä.  Dar^ana.  With  the  Commentary  of  Savara  Svimin,  edited 
by  Maheiaehandra  Nydyairatna.  Fase.  XIV.  Calcatta  (Baptist  Mission  Press) 
1877.  pp.  385—480.  8.  10  a.  [London  (Trtibner):  2  s.]  (Bibliotheca  Indioa. 
New  Series.) 

101)  Tantra-vÄrtika:  The  Pandit  N.  8.  lU,  65-100.  129—153.  193-215. 
«57—274.  321—347.  385-410. 

102)  The  Jaiminiya-Ny&ya-M41Ä- Vistara  of  Midhavächärya.  Edited  for  the 
Sanskrit  Text  Society  by  the  Late  Theod.  Goldstücker  and  completed  by 
E,  B,  CoweU,  With  Various  Beadings ;  an  Alphabetical  Index  of  Words ;  and 
an  Index  to  the  Passages  quoted  in  the  Commentaries  to  the  Taittiriya  Saiphita 
and  Brahmana.     London  1878.     582  pp.     4.  ^  3   13  s.  6  d. 

103)  Frcmz  Hoffmann,  Die  Philosophie  der  Inder:  Franz  Hoffman^t\ 
PhUosophische  Schriften  Bd.  V  (Erlangen  1878),  447—468. 

104)  Paul  Deussen,  Die  Elemente  der  Metaphysik.  Als  Leitfaden  sum 
Gebrauche  bei  Vorlesungen  sowie  zum  Selbststudium  zusammengestellt.  Aachen 
1877.  XII,  188  pp.  8.  M.  4.  —  Vgl.  For Üage  il^Z.  1878,  318;  E,  P/leiderer 
ebd.  1879,  514. 
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Stemler  >®*)  hat  seiner  Ausgabe  des  Paraskara  die  Uebersetznng 
folgen  lassen,  Oldenberg  ^^^)  das  (J&nkhÄyana-Grhya-Sütra  in  Text 
and  Uebersetznng  herausgegeben  und  in  Benares  ist  die  Yftsishtha- 
Smrti  *^^  nebst  einem  brauchbaren  Commentare  veröffentlicht 
worden.  Die  Ausgabe  des  Gaturvarga-Cint^maoi  ^^^)  ist  um  einige 
weitere  Hefte  vermehrt  worden  und  in  Benares  erschien  eine  Aus- 
gabe von  Hal43rudha*8  Brähma^asarvasva  '^^)  und  der  Anfang  einer 
modernen  Compilation  Namens  Ahaly^4madhenu^^^),  ausserdem  ein 
Paar  Texte  über  häusliche  Gebriluche  und  Sühnceremonien"*~*^'). 
Mayne^^*')  verdanken  wir  ein  Handbuch  des  geltenden  Rechts,  in 
welchem  jedoch  auch  die  historische  Entwickelung  desselben  be- 
rücksichtigt ist.  Von  Wesf^  und  Biihler's  '**)  Digest  ist  eine 
zweite  Auflage  erschienen.  Eine  Schrift  von  Rwmaey^^^)^  deren 
wir  schon  im  vorigen  Berichte  kurz  gedachten,  gibt  eine  Dar- 
stellung  des  Erbrechts   nach   der  bengalischen  Schule   mit  einem 


105)  Grhyasütrini.  Indische  Haiuregeln.  Sanskrit  und  Deutsch  heraus- 
gegeben von  Ad,  Frtedr.  Stenzler,  U.  Paraskara.  Zweites  Heft.  Uebersetsimg. 
Leipaig  1878.  XH,  111  pp.  8.  M.  4.  40.  (AKM.  VI,  No.  4.)  —  Vgl.  E.  Wm- 
diach  LC.  1879,  179. 

106)  Das  g&nkhäyanagrihyam.     Von  Herrn.  Oldenberg:  IS.  XV,  1—166. 

107)  Vinsh^hasmriti  with  Krish^ia  Pandita's  Commentary  caUed  Vidvan- 
modini.  Benares  (Pandit  Dhundhir&j  l^tri)  1878.  135  ff.  obl.  8.  lith.  Rs.  2 
[London  (TrUbner) :  12  s.]  —  Vgl.  The  Institutes  of  Vishnu  translated  by  JuliuB 
JoUy  p.  XVI. 

108)  Chaturvarga  Chintäma^i.  By  Hemidri.  Edited  by  Pa^dita  Bhara- 
tachandra  Siromani.  Vol.  II.  Vrata-kha^da.  Part  I.  4,  20,  4,  1222  pp.  8. 
(13  Fase.)  *Part  II."  Fase.  1—5.  480  pp.  8.  CalcutU  (Gaoesa  Press)  1878. 
pro  Fase.  10a.     [London  (Trübner):  2  s.]  (Bibliotheea  Indica.     New  Series.) 

109)  Br&hmanasarvasva,  on  the  duties  of  Brahman^,  by  HaUyudha.  Bensres 
1878.     136  ff.    obl.  8.    Uth.    12  s. 

110)  AhalyÄkÄmadhenu ,  Hindu  religious  law,  compiled  by  KkusdUrdm 
Rdy,  and  dedicated  to  Ahalyä,  the  vridow  of  the  Maratha  chief  Khundee  Km 
Holkar.  Publbhed  in  monthly  parts  of  32  ff.  each.  lith.  Parts  I  to  VIU.  Be- 
nares (Pandit  Dhundhiny  Sastri)  1877—1878.  Pro  part  8a.  [London  (Trübner):  5  s] 

111)  Kritya86rasamuehchaya,  on  pious  works,  by  Amiitanitha  Sarman. 
Benares  1877.     50  Bl.  obL  8.     Uth.     [London  (Trübner):  4  s.] 

112)  Vivähakarmapaddhati,  on  Marriage  Ceremonies.  Benares  1878.  24  31. 
lith.     [London  (Trübner):  3  s.] 

113)  Suddhiviveka,  by  Rudradhara.  Bonares  1878.  74, 1  Bl.  lith.  [London 
(Trübner):  6  s.] 

114)  John  D,  Mayne.  A  Treatise  on  Hindu  Law  and  Usage.  Bfadras 
and  London   1878.     XXXUC,  607  pp.    8.  —  YglJ.  JoUy  ZVK.  H,  460—461 

115)  Raymond  West  and  J.  G.  Bühler.  A  Digest  of  the  Hindu  Uw 
of  luheritance  and  Partition,  from  the  Keplies  of  the  S&stris  in  the  sevend 
Courts  of  the  Bombay  Presidency.  With  Introduction ,  Notes  and  Appendix. 
Second  Edition.  Bombay  (Education  Society's  Press)  1878.  674  pp.  8.  [London 
(Trübner):  31  s.  6  d.] 

116)  Almaric  Rwnsey.  A  Chart  of  Hindu  Family  Inheritance,  with  an 
Ezplanatory  Treatise.  Second  Edition,  much  enlarged.  Ixmdon  1877.  VIU, 
74  pp.    8.    Mit  drei  Tabellen.     6  s.  6  d. 
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Schlusscapitel  über  die  Abweichungen  der  anderen  Schulen.  End- 
lich nennen  wir  noch  Jolly^^^^  Abhandlung  über  die  Systematik 
des  indischen  Rechts,  einen  Auüsatz  von  Fink  ^'^)  über  das  Gerichts- 
Yerfiahren  und  den  Anfang  einer  juristischen  Studie  über  Manu 
von  Gmllet'Desgroia  ^^%  Eine  Compilation  ethischen  Inhalts  auf 
6nmd   der   Sm^'tis    und    des   Mahäbhärata    begann    Qcmgddhara- 

Für  die  Medicin  sind  ausser  Drucken  des  Caraka  ^^i)  und 
(^^amgadhara  **^)  zwei  Werke  über  die  Materia  medica  **')  von 
Wichtigkeit  —  Rodet  ^^^)  bespricht  in  einer  längeren  Abhahdlung 
das  Verhftltniss  der  arabischen,  indischen  und  griechischen  Algebra. 
Eine  Frage  aus  der  sphärischen  Trigonometrie  wurde  im  Pandit  ^^^) 
erörtert  und  ThtbmU '  2«)  lieferte  werthvolle  Beiträge  zur  Erklärung 
des  Jyotisha;  Kem^^'^)  beendete  seine  Ausgabe  und  Uebersetzung 
der  astrologischen  Yogay&trä;  ein  astrologischer  Text  ^'''^)  ist  auch 
in  Benares  gedruckt  worden.  Was  eine  Abhandlung  von  Brevior^^^) 
etwa  zur  Kenntniss  der  astrologischen  Literatur  enthalten  mag, 
ist  uns  leider  unbekannt  geblieben. 


117)  JoUy,  Ueber  die  Systenuttik  des  indbchen  Rechts:  Zeitschr.  f.  vergl. 
BechtBwiss.  I,  834 — 260.     (Auch  separat  27  pp.     8.) 

118)  H.  R.  Flfik.  Ancient  Hindu  TribunaU:  Calc.  Rov.  LXVU,  561 
-573. 

119)  Guület-Desgrois,  Etüde  sur  le  droit  hiudou:  Revue  maritime  et 
coloniale,  d^c.  1877,  LV,  522—561;  janv.  1878,  LVI,  114—126;  mars  1878, 
LVI,  629—650;  aoftt  1878,  LVIU,  398—431. 

120)  ää^ata-dharma-dipikÄ:  The  Pandit  N.  S.  III,  430—444. 

121)  Charakasanhita;  or,  the  Most  Ancient  and  Authoritative  Hindu  System 
of  Hedicine ,  taught  by  Pnnarvashu ,  and  composed  by  bis  disciple  Agnibesha, 
Bodified  and  arranged  by  Charaka.  Edited  by  Pandit  Jtbananda  Vidifosagara. 
CalcutU  1877.     X,  862  pp.     8.     [London  (Trübnor):  £  2.] 

122)  Särngadhara  SambitÄ  (in  Telugu  character) ;  with  Telugu  Commentary. 
U,  XVm,  406  pp.     Madras  1878.     [London  (Trttbner):   18  s.] 

123)  Rasendrachintftmani  and  Rasaratnftkara,  two  Works  on  Materia  Medica. 
Ctlcutta  1878.     XXTV,  782  pp.     [London  (Trübner):  j^  1   1  s.] 

124)  Ij4on  Rodet,  L'Alg^bre  d'Al-Khftrizmi  et  les  m^thodes  indienne 
et  grecque:  JA.  VII  S^r.,  XI,  5—98.  (Auch  separat  u.  gl.  T.  Paris  1878. 
fr.  5.)  —  Vgl  E.  Renan  ebd.  XH,  51—52. 

125)  Katipaya-prasna-vichÄra:   The  Pandit  N.  S.  HI,  311—320. 

126)  G.  ThibatU,  Contributions  to  the  Explanatiou  of  the  Jyotisha -Ve- 
dänga:  JA8B.  Vol.  XLVI,  Part  I,  411—437.  (Auch  separat  u.  gl.  T.  27  pp. 
8.    [London  (Trübner):  1  s.  6  d.]) 

127)  Die  Yogay&trA  des  Varähamihira  (Portsetzung  und  Schluss).  Von 
H.  Kern:  IS.  XV,  167-184. 

128)  Jaiminisütra,  on  horoscopy,  with  Nflaka^^ha  Jyotirvid's  commentary, 
caUed  Subodhini.  Benares  1877.  37  Bl.  obl.  8.  lith.  [London  (Trübner): 
3  f.  6  d.) 

129)  Th,  Brevior.  Ezperiences  of  Astrology  in  India:  Psychol.  Rev. 
April,  1878. 
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Unsere  Kenntniss  der  Literatur  des  nördlichen  Buddhismus 
hat  einige  dankenswerthe  Bereicherungen  erÜEdiren.  RdjendraMla 
Mitra^^^)  lieferte  einen  Auszug  aus  dem  Apoka-Avad^na  und 
Feer  ^^*)  hat  mehrere  Erzählungen  aus  nördlichen  Avadllna- Werken 
und  dem  südlichen  Jätakahuche  einer  vergleichenden  Untersuchung 
unterworfen,  während  Murr  ^^^)  die  Legende  des  Lalitavistara  von 
der  Verehrung  Buddha's  durch  Asita  in  englische  Verse  übertragen 
hat  Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  Beats  ^*')  Uebersetzung  eines 
chinesischen  Werkes,  welches  auf  einen  mit  dem  südlichen  Dhanuna- 
pada  im  wesentlichen  identischen  nordbuddhistischen  Text  zurück- 
geht. Die  hauptsächlichsten  früheren  Publicationen  Beats  ***) 
bespricht  ein  Artikel  der  Westminster  Review. 

Kleinere  Notizen  zur  Pftli-Grammatik  gaben  E,  Kuhn  '•^)  und 
Zifmner^^^;  ersterer  bespricht  das  Wort  khujja  in  seinem  Ver- 
hältniss  zu  skr.  kubja,  nyubja  und  ubj,  die  Endung  se  für  die 
zweite  Person  Singularis  im  Imperfect,  Aorist,  Gonditional  des 
Mediums,  die  Wurzel  pum  „blasen^  und  den  Ablativ  bei  Verben 
des  Für-etwas-haltens,  Erkennens  u.  s.  w. ;  letzterer  zieht  ans  den 
metrischen  Unregelmässigkeiten  in  der  Einleitung  des  Jätaka-Buches 
sehr  kühne  Schlüsse  beziehentlich  der  Art,  wie  in  der  vorliegenden 
Recension  der  Päli-Schrifben  Eigenthümlichkeiten  des  zu  Grande 
liegenden  Dialekts  (wie  Instrumentale  des  Pluralis  auf  e  ==  skr. 
ais  und  mangelnde  Flexion  von  Pronominibus  und  Adjectivis  neben 
dem  dazu  gehörigen  Substantiv)  beseitigt  worden  seien.  Von  Texten 
sind  die  Mächtigsten  Chüdera'  *'^  Ausgabe  des  Mahaparinibb&na- 
sutta,  nach  des  Herausgebers  Tode  aus  dem  Journal  of  the  Royal 
Asiatic  Society  besonders  abgedruckt,  und  Fryers^^^)  sorgftltige 
Bearbeitung  des  Vuttodaya,    der  schon   früher  von  Mmayeo  und 

130)  Rdjendraldla  Mitra,  On  the  Early  Life  of  Asoka:  PASB.  1878,  8-21. 

131)  Lion  Feer.  Stades  Bouddhiques.  Maitrakanyaka-Mittavindaka,  la 
pi^tö  fiUale:  JA.  VII  S^r.,  XI,  360—448.  (Aach  separat  als  Stades  bouddhiqaes. 
m«  S^rie.     84  pp.     8.     fr.  3.  50.) 

182)  J.  Mtdr.  Asita  and  Buddha,  or  the  Indian  Simeon:  lAnt  VD, 
232—234. 

133)  Texts  from  the  Buddhist  Canon,  commonly  known  as  Dhammapada, 
with  acoompanying  Karratives.  Translated  from  the  Chinese  by  Sam.  BtaL 
London  1878.  Vni,  176  pp.  8.  7  s.  6  d.  (Trübner's  Oriental  Series.  U.)  — 
Vgl.  A.  Schiefner  JLZ.  1878,  551;  Ath.  1878,  U,  113;  lAnt  VIU,  267; 
Calc.  Rov.  Vol.  LXVII.     No.  CXXXIV,  p.  XVIU;  ChR.  VII,  68. 

134)  Populär  Buddhism  accordiug  to  the  Chinese  Canon:  Westminster 
Review  N.  S.  LEU,  328—354. 

135)  E.  Kuhn.     Aüscellen:  ZVglS.  XXIV,  99—100. 

136)  Heinr.  Zimmer.     Zur  PftU-Grammatik:  ZVglS.  XXIV,  220—226. 

137)  The  Mah&parinibbAnasutta  of  the  Sutta-Pitaka.  The  Pali  Text  Edited 
by  the  Late  Prof.  22.   C.  ChUders.     London  1878.     71  pp.     8.     5  s. 

138)  G.  E.  Fryer,  PaU  Studios.  No.  U.  —  The  PAU  Text  of  the  Vutto- 
daya, or  'Exposition  of  Metre',  by  Sangharakkhita  Thera,  with  Translatioa  and 
Notes:    JASB.  Vol.  XLVI,   Part  I,  369—410.     (Auch  separat   als:   Vuttodsyi 


Digitized  byLnOOQlC 


Kuhuy  Vorderindien.  171 

Ckäders  behandelten  Pali-Metrik.  In  Hinterind  en  veröffentlichte 
Orof/  für  den  Schulgebrauch  mit  üebersetzung ,  Noten  etc.  das 
Mah4mangala-Sutta^^^)  und  das  Ajjhatta-Jaya-Mangala  ^^^),  eine 
Art  Gebet,  resp.  Lobpreisung  Buddha's,  welche  den  Eingang  der 
Paritta-Texte  zu  bilden  pflegt;  ebendaselbst  sind  auch  ein  Paritta 
und  das  von  Childers  so  gerühmte  Compendium  Abhidhammattha- 
sangaha**')  gedruckt  worden.  Das  Dhammapada  hat  Hü^^)  in 
das  Französische  übertragen.  Barth^lemy  Samt-Hücure  ***)  begann 
eine  Besprechung  der  aus  Qrimhlot^  Nachlass  edirten  StLtra  und 
Hartshome  ***)  behandelte  die  populäre  Literatur  des  Buddhismus 
mit  Bücksicht  auf  die  singhalesische  Uebersetzung  des  Jataka- 
Baches. 

Von  grosser  Wichtigkeit  für  die  ältere  Periode  der  indischen 
Volkssprachen  sind  endlich  noch  die  Inschriften  des  A9oka,  von 
denen  Ounrnrngham  ^^^)  eine  Gesammtausgabe  geliefert  hat,  die 
allerdings  den  Anforderungen,  welche  man  an  ein  solches  Werk 
zu  stellen  berechtigt  wäre,  nur  unvollkommen  entspricht.  Wegen 
derartiger  dialektischer  Inschriften  ist  hier  auch  noch  eine  Publi- 
eation  Fleete  ^^^  namhaft  zu  machen. 

Beim  Pr4krit  gedenken  wir  zunächst  der  Literatur  der  Jaina. 
Von  den   heiligen  Texten  derselben  ist  in  Calcutta  das  Acäränga- 


(Exposition  of  Metre),  by  SangharakkhiU  Thera.  A  Pftli  Text,  edited,  with 
Translation  and  Notes,  by  G.  E.  FYyer,  Calcatta  (Baptist  Mission  Press)  1877. 
44  pp.     8.     [London  (Trübner):  2  s.  6  dj  —  Vgl.  Ac.  XVI,  71. 

139)  The  Päli  Text  of  the  Mahä-maiigala-Sutta  with  Vocabulary,  Gramma- 
tical  Notes,  Translation,  and  Examination  Questions  edited  by  James  Gray» 
Manlmain  (Friend  of  Maolmain  Press)  1878.     IV,  40  pp.     8. 

140)  The  PRli  Text  of  tho  Ajjhatta-Jaya-Mangalam  with  Vocabulary,  Gram- 
matical  Notes,  Translations,  and  Examination  Questions.  Edited  by  James  Gray. 
Maolmun  (Advertiser  Press)  1878.    35  pp.    8.    8  a.    [London  (Trübner):  2  s.  6  d.] 

141)  Paritta  und  Abhidhammatthasangaha.  Moulmein  („Friend  of  Moul- 
mcin"  Press)  1877.     20.  61  pp.     8. 

142)  Le  Dhammapada  avec  introduction  et  notes  par  Femoiid  Hü,  suivi 
da  Sutra  en  42  articles,  traduit  du  tib^tain  avec  introduction  et  notes  par 
Lion  Feer.  Paris  1878.  LXV,  100.  LIX,  82  pp.  8.  fr.  5.  (Bibliothfeque 
Orientale  elz^virienne  XXI.) 

143)  BarÜUlemy  Saint- Hilaire,  Sept  Suttas  Pills.  Premier  et  douxi^me 
Article:  Jouni.  des  Sav.  1878,  645—659.  721—734. 

144)  Bertram  FuOce  Hartshorne.  A  Chaptor  of  Buddhist  Folk-Loro: 
Fortnightly  Review  XXIV.  N.  S.,  214—230.  —  Vgl.  TR.  XI,  131. 

145)  Corpus  Inscriptionum  Indicarum.  Vol.  I.  Inscriptions  of  Asoka.  Pre- 
pared  by  AUx,  Cunningham,  Calcutta  (Government  Printiug  Office)  1877. 
in,  XI,  141,  V  pp.  fol.  Mit  31  Tafeln.  —  Vgl.  Ac.  XV,  501;  Cust  Ath.  1879, 
I,  216;  E.  Senart  JA.  VU  S^r.,  XUI,  522—545;  L.  Feer  RC.  1879,  U,  393. 

146)  Archaeological  Survey  of  Western  India.  Pali,  Sanskrit  and  Old 
Canarese  Inscriptions  from  the  Bombay  Presidency  and  Parts  of  the  Madras 
Prcsidency  and  Maisur.  Arrangcd  and  Explainud  by  J.  F.  Fleet.  Prepared 
ander  the  Direction  of  J.  Burgess.  Prlntod  by  Order  of  H.  M.'s  Secrotary  of 
State  for  India  in  Council.  London  1878.  30  pp.  und  286  Taf.  4.  —  Vgl. 
JRA8.  K.  8.  XI,  Ann.  Rep.  CVIL 
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Sütra  ^*  ^)  mit  verschiedenen  Commentaren  im  Druck  erschienen, 
während  eine  von  Bombay  ans  angekündigte  Gesammtansgabe  ^^^ 
tiber  die  Probenummer  nicht  hinausgekommen  zu  sein  scheint. 
Die  (^^obhana-Stutayas  des  ^obhana-Muni,  eine  Anrufung  der  sämmt- 
lichen  Tirthakara  und  zugleich  Musterkunststück  eines  der  zweiten 
Hälfte  des  zehnten  Jahrhunderts  angehörigeu  Verskünsüers  hat 
Jacobi^^^)  in  Text  und  üebersetzung  herausgegeben.  Eine  kurze 
Notiz  BüMers^^^)  über  die  Digambara-Jaina  enthält  auch  einige 
Bemerkungen  über  deren  Literatur.  —  Ueber  eine  neu  entdeckt« 
Prakrit-Granunatik  hat  Uoemle^^^)  kurz  Bericht  erstattet,  während 
Buhler  ^^^)  das  Pr&krit- Wörterbuch  von  Dhanap&la,  dem  Bruder 
des  eben  genannten  (^obhana-Muni,  mit  einem  dankenswerthen 
Glossar  herausgab.  —  Von  europäischen  Arbeiten  zur  Prftkrit- 
Grammatik  nennen  wir  vor  allem  die  deutsche  üebersetzung  der 
im  vorigen  Berichte  erwähnten  Aufsätze  ÄacolCs  ^^^ ,  deren  einer 
die  präkritische  Umwandlung  von  m  in  v,  der  andere  die  Umstellung 
der  Lautgruppe  h  -|-  Consonant  im  Indischen  überhaupt  zum 
Gegenstande  hat ;  letzterer  ist  auch  fär  die  Lautlehre  des  Sanskrit, 
speciell  für  die  Geschichte  der  Umwandlungen,  welche  die  alten 
Aspiraten  in  Consonantenverbindungen  zu  erleiden  hatten,  von 
ganz  besonderer  Wichtigkeit.  OoldschmicU  ***)  behandelt  in  seinen 
Prakvtica  die  Wörter  ana-  =  skr.  a-  privativum,  vahutta,  khandaa 
=  skr.  skandhaka  und  einige  mit  diesem  Worte  vorgekommene 
Irrthümer,  kilim  =  skr.  klam  und  sumir  =  skr.  smar,  vimbhi  — 
skr.    vismi    und    parinta;    eine    anderen    Orts    veröffentlichte  Be- 


147)  9ny^ta  r&ya  dhanapatasiipha  b&hftdura  k&  ftgamasamgrmha  Im«  bh&- 
ga  I  äcftrftingasütra  Iprathama  ainga  |  ganadharasadhaiiDasviinikrta  mülasfttn 
tadupari  ^rihaipsasürikrta  dipikä  \\kk  9ri9ilaögAc&ryakrta  ftcar&ngatiki  evam 
9ripäyacand%ji  krtabbftshä  |  9rim&n  paramasaipyegi  frivuiptar&yi^i  taecara^an- 
nadäsAnad&sa  9ribhagavän  v^ayasädhunä  saip9odhitaip  |  ^riharimohana  makhopa- 
dhy&yena  prakä9itaip  |  kalikfttitnagary&m  nütanasaipskrtayantre  1935  saipvatsare 
9rigop&lacandradevena  mudritaip  .  2  Vol.  437,  283  pp.  4.  —  Vgl.  The  Ayi- 
nupga  Sutta,  ed.  by  H.  Jacobi,  London  1882,  p.  XV. 

148)  TR.  XI,  105. 

149)  Die  Qobhana  stutayas  des  ^'obhana  moni.  Von  Herrn,  Jacobi:  ZDMG. 
XXXU,  509—534. 

150)  G,  Bilhler,     The  Digambara  Jainas:  lAnt.  VH,  28—29. 

151)  A,  F.  Eud.  Hoernle.    A  New  PrAkrit  Grammar  by  Chauda:  PASB. 

1878,  178—180.     (Auch  separat  3  pp.     8.) 

152)  Tho  Pftiyalachchhi  NftmamAUL,  a  Prakrit  Kosha,  by  Dhunapftla.  Edited 
with  critical  notes,  au  introduction  and  a  glossary  by  Georg  Bilhler:  BKI8. 
IV,  70—166    [davon    163—166    doppelt].     (Auch    separat   u.  gl.  T.     Göttingen 

1879.  106  pp.    8.    M.  4.).  —  Einige  Berichtigungen  stehen  GGA.  1879,  226: 
vgl.  ferner  LC.  1881,  415. 

153)  G.  I,  AscoU.  Kritische  Studien  zur  Sprachwissenschaft.  Autorisirte 
UebersetEung  von  Eeihh,  Merzdorf  zu  Ende  geführt  von  Bemh.  Mangold. 
Weimar  1878.  Vm,  XXXVII,  418  pp.  8.  M.  10.  —  Vgl.  A.  Bezzenberger 
GGA.  1879,  555—563. 

154)  Siegfr.  Goldschmidt.     Pr&krtica:  ZDMG.  XXXII,  99—112. 
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merbing  ^^^  bezieht  sich  auf  das  Verhältniss  jenes  ana-  zu  ähn- 
lichen Formen  der  verwandten  Sprachen. 

Für  die  modernen  Sprachen  haben  wir  in  erster  Linie  der 
zasammen£ftssenden  Uebersicht  Ousts  ^^^)  zn  gedenken,  einer  Arbeit, 
anf  welche  viel  Fleiss  verwendet  worden  ist  und  welche  trotz 
mancher  kleinen  Schwächen  und  Ungenanigkeiten  des  Dankes  der 
Fachgenossen  sicher  sein  darf;  die  beigegebenen  Karten,  von  Oust 
und  Brandreth  gemeinsam  bearbeitet,  sind  dieselben,  welche  schon 
bei  Hinterindien  erwähnt  sind.  Ueber  die  Verbreitung  und  die 
specieUeren  Verwandtschaftsverhältnisse  der  modernen  arischen 
Sprachen  orientirt  Hoemle^^'^). 

Aus  Oarcm  de  Tasay*^  *^®)  Nachlass  erhielten  wir  seine  Ueber- 
sicht über  die  Hindi-  tmd  Hindüstänl-Literatur  des  Jahres  1877. 
Von  FaUon*8  ***)  Hindüst&ni- Wörterbuch  sind  sechs  weitere  Hefte 
erschienen  und  in  Delhi  ist  das  erste  Heft  eines  anderen  Wörter- 
buchs ^^^)  veröffentlicht  worden,  welches  uns  leider  nur  durch 
Friederici's  Bibliotheca  orientalis  bekannt  geworden  ist.  Einen 
brauchbaren  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Dialekte  hat  Reid^^^)  ge- 
liefert, während  Oäley  ^^^)  die  Pluralbildung  der  Dakhn!  behandelt 
hat    Ob  Orawfarcts  ^^')  Notiz   über  Personennamen  hierher  oder 


155)  Siegfr.  Goldschmidt,     ana-:  ZVglS.  XXTV,  426. 

156)  Bob,  N,  Cu8t.  A  Sketch  of  the  Modern  Lauguages  of  the  Bast 
Indies.  Accompanied  by  Two  Langaage-Maps.  London  1878.  Xu,  198  pp.  8. 
12  s.  (Träbner's  Oriental  Series.  IV.)  —  Vgl.  oben  p.  108,  No.  2—3  und  Tho 
Langnages  of  the  East  Indies:  Calc.  Rev.  LXVII,  506—535;  —  ferner  LC.  1879, 
415;  Ath.  1879,  I,  16;  Ac.  XV,  306;  lAnt.  IX,  317;  Calc.  Rev.  Vol.  LXVIH, 
XXXTV;  L.  Feer  JA.  VU  S^r.,  XV,  76  und  Ann.  de  l'Extr.  Or.  lü,  109—115 
(vgl.  ebd.  154);  A.  Barth  HC.  1880,  U,  281;  «/.  Vmson.  Les  langues  moder- 
nes de  rinde:  La  Republique  fran^aise,  Ayril  4,  1879. 

157)  A,  F.  Rud.  Hoemle.  The  Local  Dbtribution  and  Mutual  Affinities 
of  tfae  Qandian  Langnages:  Calc.  Rev.  LXVU,  752—782  mit  Karte.  (Auch 
separat  32  pp.    8.) 

158)  Garcin  de  Tasay,  La  langne  et  la  litt^rature  hhidonstanies  en  1877. 
Revne  annuelle.     Paris  1878.     104  pp.     8.     fr.  4. 

159)  iS.  W,  Faüon.  A  New  Hindustani-English  Dictionary,  with  Dlustra- 
tions  Crom  Hindustani  Literature  and  Folk-Lore.  Parts  XI — XVf.  Benares 
(E.  J.  Lazarus)  1878.    Jeder  Theil  48  pp.     8.     Rs.  2. 

160)  Armoogan-i-Delhi.  —  A  Dictionary  of  written  and  spoken  Hindustani 
by  Mounchi  Saiyad  Ahmad.     Part  I.     Delhi  1878.     fol. 

161)  «/.  R,  ReUL  Appendices  Nos.  II.  and  III.  Notes  on  the  dialects 
cnrrent  in  Azamgarh.  [Hindi  and  English.  Vocabulary.]  E.  J.  Lazarus  &  Co., 
Printers,  and  J.  R.  Reid,  publisher,  Benares.  April,  1877,  100  pp.  fol.  [Ap- 
pendix No.  II.  treats  of  the  grammar  of  the  dialects  spoken  in  Azamgarh,  and 
Appendix  No.  HL  gives  a  large  number  of  words  used  in  those  dialects  together 
with  their  meanings  in  English.] 

162)  OtÜey.  Memorandum  on  a  Point  of  Dakhni  Grammar.  London  1878. 
16  pp.     8.     ß  d.  —  Vgl.  TR.  XI,  130. 

163)  C.  E.  Gordon  Crawford.  Personal  Names  in  the  Southern  Part 
of  Ahmad&b&d  CoUectorate  and  Neighbouring  Coontry:  lAnt.  VII,  165—168. 
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zum  Qajar4t!  zu  stellen  ist,  mag  nnentschieden  bleiben.  Aas  dem 
Gebiete  der  Chronikenliteratur  ist  vor  allem  zu  nennen  die  Fort- 
setzung von  Hoemle*s  ^^*)  Ausgabe  des  Prithir4ja  Rasau,  daneben 
eine  neue  Ausgabe  von  Forbes'  '^^)  R4s  M414  und  kleinere  Beiträge 
in  Aufsätzen  von  Watson^^^),  Walhouae^^'^  und  Orowae^^^-, 
Rdjendraläla  Mtira  **^)  besprach  vier  Manoscripte  historisch -bio- 
graphischen Inhalts  und  in  einem  Aufsätze  Irvine*^^"^^)  zur  Ge- 
schichte Bengalen's  finden  sich  auch  Notizen  über  einige  in  Urdü 
und  Hindi  abgefasste  Chroniken,  während  die  im  Kaisamämah  i 
Hind  ^'*)  mitgetheilten  Texte  wohl  sftmmtlich  in  persischer  Sprache 
abgefasst  sein  dürften.  Orotose^'*^)  hat  seine  üebersetzung  des 
Rämäya^a  von  Tulst  D&s  fortgesetzt  und  Oarcin  de  Tasmf^'^^ 
übersetzte  eine  in  Versen  geschriebene  Bearbeitung  des  B.  o  B. 
nach  einem  in  Lakhnau  lithographirten  Texte.  Eine  üebersetzmig 
des  Baghuvam^a^^^)  ist  uns  leider  nicht  näher  bekannt  geworden. 
Märchen  und  Legenden  aus  Kamaon  hat  Minc^ev  ^^^  in  russischer 
üebersetzung  mitgetheili 


164)  The  Prithir^a  Risan  of  Chand  Bardai  edited  in  ^e  Origintl  Old 
Hindi  by  A.  K  Rudolf  Hoende.  Part  II.  Fase.  II.  Calcatta  (Baptist  Mission 
Press)  1878.  pp.  97  —  192.  8.  10  a.  [I^ondon  (Trübner):  2  s.]  (Bibliothec* 
Indica.     New  Series.) 

165)  RAs  MäU;  or  EDndoo  Annais  of  the  Province  of  Goozerat  in  Western 
India,  by  the  late  Alexander  Kinloch  Fbrbes.  New  Edition.  With  an  Intro- 
duction  by  J,  W.  Watson  and  a  Memoir  of  the  Author  by  A.  K.  Naime, 
London  1878.     XXIV,  715  pp.     8.     Mit  einer  Karte.     12  s. 

166)  J,  W,  Watson,  Fragments  relating  to  Änandapura  in  Samishfri: 
lAnt.  Vn,  7—15. 

167)  Af.  J,  WdUiouse,  Archaeological  Notes.  No.  XVI.  —  Chivalry  in 
Lower  India:  lAut.  VII,  21—26. 

168)  R  S,  Growae,  MathurÄ  Notes  (With  eieren  Piatos):  JASB.  Vol 
XLVn,  I,  97— 13S. 

169)  RdjendraUüa  MUra,  Hindi  MSS.  flrom  Jaipur:  PASB.  1878, 
194—195. 

170)  WüUam  Irvine,  The  Bangash  Nawibs  of  Farmkhibid  —  A  Chro- 
nide  (17  IS— 1857).  Part  I:  JASB.  Vol.  XLVU,  I,  259—383.  —  Vgl.  PASB. 
1878,  142—144. 

171)  The  Kaisam&mah  i  Uind;  or,  Lay  of  the  Empress.  A  Poem  in  Nine 
Cantos,  with  Appendices  containing  the  Histories  of  the  Princes  of  India.  Dedi- 
cated,  by  Gracious  Permission,  to  H.  M.  the  Queen,  Empress  of  India.  Bj 
E,  B.  Eastwick,    Vol.  I.  —  Vgl.  TR.  XI,  130;  Arthur  Arnold  Ac  XV,  155. 

172)  The  lUmftyana  of  Tulsi  DÄs.  TransUted  by  F,  S.  Growae,  Book 
II.  —  AyodhyÄ.  AUahabad  (N.  W.  P.  Govt.  Press)  1878.  175  pp.  8.  B».  2 
8  a.  —  Vgl.  Ath.  1878,  II,  113. 

173)  Bag  0  Bahar.  Le  jardin  et  le  printemps.  Poeme  hindoostaili  tradiit 
en  fran^  par  Garcin  de  Tasay,  Paris  1878.  V,  238  pp.  8.  fr.  12.  (Pabü* 
cations  de  TEcole  des  langues  orientales  Vivantes  VUI.) 

174)  Luckmann  Singh,  Hindi  Translation  of  KAUdisa's  RagboTansa 
EUwa  1878.    8.  —  Vgl.  Bibl.  or.  1880,  No.  485. 

175)  /.  P,  Minajeo,  Indejskija  skaaki  i  legendy  sobrannyja  v  Ksnwone 
V  1875  g.     Sanktpeterburg  1877.     XX,  252  pp.     8. 
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Die  KeDntniss  eines  Gedichtes  im  Bangpuri-Dialekt  verdanken 
wir  0rier8on^''%  der  sich  auch  in  einigen  Zeilen  über  die  Genitiv- 
bildung  dieses  Dialekts  ^^^)  aasgesprochen  hat.  Shirt  ^'^^)  behandelte 
die  dr&vi4ischen  Elemente  des  Sindhl.  Shaw^'^^)  verdanken  wir 
Grammatik  und  Vocabular  des  Dialekts  der  an  der  Grenze  von 
Tibet  wohnenden  Brök-pä,  unsere  Kenntniss  der  nordwestlichen 
Gebirgsdialekte  hat  dadurch  eine  dankenswerthe  Bereicherung  er- 
fi^diren;  bei  dieser  Gelegenheit  mag  darauf  hingewiesen  sein,  dass 
die  einer  geographischen  Notiz  WaUcer's  ^^^)  beigegebene  Karte 
einen  grossen  Theil  Dardistan's  mit  umfasst,  während  eine  Notiz 
Zeän«r*s^^')  kaum  etwas  Neues  enthalten  dürfte. 

Zahlreich  genug  ist  wieder  die  Literatur  über  die  Zigeuner. 
Von  ÄwiÄon's^**^)  umfassenden  Buche  über  die  Zigeuner,  das  1865 
zuerst  erschien,  ist  eine  neue  Auflage  erschienen.  Hudson*^  ^^') 
Auszüge  aus  Borrow,  denen  einige  Bemerkungen  über  die  Sprache 
der  ungarischen  Zigeuner  beigegeben  sind,  bieten  nichts  Neues. 
Ein  Artikel  der  Edinburgh  Review  ^®^)  handelt  orientirend  über 
Ursprung  und  Wanderungen  der  Zigeuner,  während  in  Baiail- 
/^n^g  186— J86)  Abhandlungen  aus  mitunter  recht  dankenswerthem 
Material  ganz  unzulässige  Schlüsse  gezogen  werden.  Lieder  und 
Märchen  der  rumänischen  Zigeuner  hat  in  Text  und  Uebersetzung 

176)  G.  A,  Grierson.  The  Sonj?  of  MAnik  Chandra:  JASB.  Vol.  XLVU, 
I,  135 — 238  mit  swei  Tafeln  und  Holzschnitten. 

177)  PASB.  1878,  64. 

178)  George  Shirt,  Traces  of  a  Drlivi<jiian  Element  in  Sindhi:  lAnt. 
VII,  »93-295. 

179)  R.  B.  Shaw.  Stray  Arians  in  Tibet  (With  one  plate):  JASB.  Vol. 
XLVU,  I,  26—62.  —  Vgl.  PASB.  1878,  88. 

180)  Recent  Trans-Frontier  Exploration»,  eommanicated  by  Colonel  «/.  jf. 
Waiker  (with  a  Map):  JASB.  Vol.  XL VII,  I,  78—80.  —  Vgl.  PASB.  1878, 
107—108. 

181)  G,  W.  Leäner,  A  Note  on  Classical  AUusions  to  the  Dards  and  to 
Greek  Influence  on  India:  Calc.  Rev.  LXVII,  637—639. 

182)  WaUer  Simson.  History  of  the  Gipsies,  with  Specimens  of  the  Gipsy 
Langnage.  Editod,  with  Introduction ,  Notes  etc.,  by  James  Simson,  Second 
Edition.     New  York  1878.     575  pp.     8. 

183)  CrugUelmo  Hudson,  Gli  Zingari  in  Ispagna.  (Dai  viaggi  del 
Borrow.)     Milano  1878.     254  pp.     8.     L.  1.  50. 

184)  Origin  and  Wanderings  of  the  Gypsies:  Edinb.  Rev.  Vol.  CXLVIII, 
No.  COCni,  117—146.     Art  IV. 

185)  Baul  BaiaUlard.  Etat  de  la  question  de  Tanciennetö  dos  Tsiganes 
en  Europe  pour  servir  d'introduction  k  la  question  de  Timportation  du  bronse 
dans  le  nord  et  Tocddent  de  TEurope  par  les  Tsiganes.  Paris  1877.  8.  h.  3. 
(Extrait  du  Compte  rendu  du  Congrfes  d'antbropologie  et  d'arch^ologie  pr4- 
historique,  VIII^  session.     Budapest,  1876.) 

186)  Paul  ßataülard,  Les  Zlotars,  dits  aussi  Dzvonkars,  Tsiganes  fon- 
deors  en  bronxe  et  en  laiton  dans  la  Galicie  Orientale  et  la  Bukovine:  M^m. 
de  la  80C  d'anthrop.  de  Paris  II  S4r.,  I,  499—568.  1  Taf.  (Auch  scp.  Paris, 
Leronx  1878.     8.     fr.  3.; 
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ConstofUmeacu  **^  herausgegeben,  achtzehn  kurze,  z.  Th.  nur  vier- 
zeilige  Lieder  aus  dem  benachbarten  Siebenbürgen  von  Meltd^^^) 
mitgetheilt  Das  vierte  Heft  von  MtklosicA*ß  **•)  Beitrfigen  bringt 
ausser  Berichtigungen  und  Ergänzungen  zu  früheren  Publicationen 
des  Verfassers  Proben  von  Zigeunermundarten  aus  Ungarn,  der 
Bukowina,  Rumänien,  Russland,  Sibirien  und  Armenien,  endlich 
eine  gründliche  Abhandlung  ,,über  die  indische  Heimatii  der  Zigeuner 
und  die  Zeit  der  Auswanderung  dieses  Volkes  aus  Indien",  in 
welcher  der  nahe  Zusammenhang  ihrer  Sprache  mit  den  Dialekten 
des  indischen  Kaukasus  dargelegt  ist  Wegen  einiger  anderer  Ab- 
handlungen aus  dem  Jahre  1877  verweisen  wir  auf  die  Biblio- 
graphie  in  No.  XII  von  Miklosich's  Werk  Ueber  die  Mundarten 
und  Wanderungen  der  Zigeuner  £uropa*8. 

Eine  kurze  singhalesische  Grammatik  für  Eingeborene  hat  der 
Oberpriester  Sumangala^f^)  verfasst  und  Ferguson^^^)  ein  singha- 
lesisches  Gesprächbüchlein  veröffentlicht  P.  Ooldschmtdts  Nach- 
folger E,  Müller  ^^^)  gab  einen  weiteren  Bericht  über  Inschriften 
des  Hambantota-Districts.  Von  Texten  sind  zu  verzeichnen  eine 
neue  Ausgabe  des  grammatischen  Werkes  Sidatsangaräva  >^^,  die 
singhalesischen  Uebersetzungen  des  Milindapafiha  ^^^)  und  Hitopa- 

187)  Barhu  Constcmtmeacu.  Probe  de  Hmba  si  literatura  Tiganilor  din 
Romänia.     Bucuresci  1878.     112  pp.     8. 

188)  Jile  Romane.  Volkslieder  der  traosilvanisch- angarischen  Zigeoner. 
Originaltexte  mit  gegenüber  stehenden  Verdeatschungen.  Proben  einer  grösseren 
Sammlung  Inedita.  Von  Hugo  von  Meltzl.  Sonder-Abdruck  aus  den  Brassai- 
Meltzrschen:  „Összehasonl.  Irodalomtort^nelmi  Lapok"  (Zeitschr.  f.  vgl.  Litt). 
Bd.  I  (1877)  u.  U  (1878).  Klausenburg  1878.  41  pp.  8.  —  Vgl.  Ac.  XV, 
164;  Ath.  1879,  I,  376. 

189)  Franz  Mikloaich.  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Zigeunermundarten. 
IV:  Sitaungsber.  d.  phil.-hist.  Classe  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  XC,  245-296. 
(Auch  separat  u.  gl.  T.     Wien  1878.     54  pp.     8.    M.  0.60.) 

190)  H,  Sumangala,  The  Wamariti  and  Sinhalese  Grammar.  Commended 
by  W.  P.  Ranesinghe.  Pnblished  by  G.  H.  Perera.  Printed  at  the  Lakriviki- 
rana  Press  [Colombo].     1878.     11,  60  pp.     8. 

191)  (A.  M,  Ferguson  jr.)  Sinhalese  made  easy:  or  Phrase  Book  of 
CoUoquial  Sinhalese  in  Roman  and  Siphalese  Characters.  Revised  and  enlarged 
Edition.  Colombo  (Wesleyan  Mission  Press)  1877.  (A.  M.  and  J.  Ferguson, 
1878).     131  pp.  —  Vgl.  Bibl.  or.  1879,  No.  432;  TR.  XII,  6. 

192)  E.  MuUer,  Report  on  the  Inscriptions  in  the  Hambanto^a  Dbtrict. 
Ordered  by  His  ExceUency  the  Gk>vemor  to  be  printed.  Colombo  (William 
Henry  Herbert,  Government  Printer)  1878.    7  pp.    fol.  —  Vgl.  Ac.  XV,  353. 

193)  Sldatsaugar&wS  purätana  sannaya.  Don  Dcuidris  da  Suva  Batu- 
woMudawe  panditum&wisin  sakaskaragaladf.  Colombo,  1877.  p.  1 — 88  Text, 
88—110  Elu-singhaleabches  Glossar. 

194)  Milindapprashnaya ;  or,  Mirror  of  the  Sacred  Doctrines.  Translated 
firom  Pali  into  Sinhalese  at  the  Request  of  the  Great  King  Kirtissri  I^jasinha 
by  the  Ven'ble  Sumangala  of  Hinatikumbura  the  Lineal  Pnpil  of  Sangfaanya 
Saranankara  with  Explanatory  Notes  and  Glossaries.  Printed  at  the  Sarvagna 
Sasanabhiwurdhidayaka  Press  of  Kotahena.  1878.  VIII,  628,  i2,  iV,  4  pp. 
kl.  4.    Rs.  10.     [London  (Trübner):  24  s] 
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de9a  **^)  und  die  vou  C,  Ahnts  *^^  in  Text  und  Uebersetzung 
veröffentlichten  Auszüge  aus  historischen  Werken.  Sehr  dankens- 
werth  ist  Grays^^'^)  Abhandlung  über  die  Maldiven,  in  welcher 
namentlich  die  Nachrichten  Ihn  Batüta*s  und  aus  späterer  Zeit  des 
Franzosen  Pyrard  zusammengestellt  sind ;  besonders  hervorzuheben 
ist  die  Vergleichung  von  Pyrard*s  Vocabular  mit  dem  in  den 
vierziger  Jahren  dieses  Jahrhundeiis  von  Christopher  zusammen- 
gestellten, wobei  den  einzelnen  Wörtern  ihre  singhalesischen  (resp. 
arabischen,  malaiischen  u.  a.)  Aequivalente  zur  Seite  gestellt  sind. 
Einige  ältere,  meistens  in  der  Revue  de  linguistique  veröffent- 
hebte  Aufsätze  Vinsori'H  **^)  aus  dem  Gebiete  der  drävi4ischen 
Sprachen,  besonders  des  Tamulischen,  sind  von  ihm  in  einem  in 
Gemeinschaft  mit  ITovelacque  herausgegebenen  Sammelwerke  neu 
abgedruckt  worden.  Eine  Grammatik  des  Tamulischen,  welche 
sich  sehr  nahe  an  die  einheimischen  Muster  anschliessen  soll,  ver- 
Cfltsste  Ijozarus  ^*^ ,  während  Ferguson  **^<*)  ein  rein  praktisches 
Handbuch  herausgab.  In  Pondichery  **^*)  ist  ein  religiöses  Gedicht 
eines  christlichen  Tamulen  gedruckt  worden.  Pope  ^^^)  begann 
Anmerkungen    zum  Kurral    des  Tiruvalluvar   und  BunieU'^^^)  hat 

195)  Hitöpadesa:  as  odited  by  tbe  Eminent  Politician  Vishnu  Sarma.  Trans- 
lated  into  Sinhalese  by  Welligama  Sri  Sumangala  Teninnanse,  at  the  Keqnest 
of  8.  de  Soysa  Dissonayaka.  Colombo  1878.  VIII,  236  pp.  —  Vgl.  Blbl.  or. 
1879,  No.  380. 

196)  C.  Alwis,  History  of  tho  IsUnd  of  Lanka  firom  the  Earliest  Period 
tu  the  Present  Time.  Chapter  I.  Visits  of  Buddbas  to  the  Island,  extracted 
from  PüjÄvaliya  and  Sarvajnagun&lankiraya,  with  a  Literal  Translation  into 
English.  Colombo  (F.  Coorey)  1876.  XXVIII,  21  pp.  8.  Re.  1  25  a.  [London 
< Trübner):  4  s.]  —  Vgl.  Ac.  XVI,  71. 

197)  A,  Gray,  The  Maldive  Islands:  with  a  Voeabolary  taken  firom 
Fran^ois  Pyrard  de  Laval,  1602—1607:  JRAS.  N.  S.  X,  173—209. 

198)  Jtdien  Vinson.  Les  langaes  dravidiennes.  —  Les  langues  et  les 
etades  dravidiennes.  —  Le  mot  dieu  en  basque  et  dans  les  langues  dravidien- 
nes. —  La  religion  des  J'äinas.  —  Les  castes  de  l'Inde  (L'Agaval  de  Kapila). 
—  Le  Tasse  dans  la  po^sie  tamoulo:  A.  Hovelacqtte  et  Jidien  Vinson,  Etudes 
de  Linguistique  et  d'Ethnographie  54 — 142. 

199)  John  Lazarus,  A  Tamil  Grammar  designed  for  Use  in  Colleges  and 
SchooU.  Madras  1878.  VII,  230  pp.  8.  [London  (Trübner):  5  s.  6  d.]  — 
VgL  RL.  XIV,  68  und  Jahresber.  1880,  p.  41,  No.  291. 

200)  A.  M,  Ferguson,  jun.  „Inge  vä!"  or  the  Sinna  Durai*s  Pocket  Tamil 
Guide.  Colombo  (A.  M.  and  J.  Ferguson)  1878.  67  pp.  8.  —  Vgl.  TR.  XII,  43; 
RL.  XIII,  60. 

201)  Perinba  Mal^i,  ou  Guirlande  Celeste  ufterte  k  la  Salute  Vierge,  poeme 
lyrique  en  langne  tamoule,  composd  par  Z.  Savarayalounaiker,  Pondichdry 
(Imprimerie  du  Gouvernement)  1878.    19  pp.    8.  —  Vgl.  Bibl.  or.  1878,  No.  915. 

202)  G.  U.  Pope.  Notes  on  the  Kurral  of  the  Tamil  Poet  Tiruvalluvar. 
No.   I:Unt.VII,  220—224. 

S03)  A,  C.  Bumell.  Specimeus  of  S.  Indiau  Dialects  (cousistiug  of  ver- 
äoiis  of  the  i*arable  of  the  Sower,  St.  Matthew,  XIII.  1—34).  With  grammatl- 
eal  and  ethnographical  Introductions.  10.  In  the  Tai^jore  TamU,  Brahman 
Dialect.    Tranquebar  1877.     12  pp.     8. 
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einen  Beitrag  zur  Dialektknnde  geliefert.  Ein  durch  Bemerkongen 
von  Walter  EUiot  und  Bumell  vermehrter  Aufsatz  des  verstorbenen 
EUi8  ^^^)  handelt  über  das  Malayälma.  Oraeter  **^)  verdanken  wir 
interessante  Lieder  des  Kurg -Volkes  in  Text  und  üebersetzung. 
Auf  das  R4jmahäli  beziehen  sich  die  Bemerkungen  von  Swinton'^*^^ 
und  ein  in  Kurrachee  von  einem  Eingebomen  *"')  veröffentUchtes 
Handbuch  des  Brahu!  enthält  ein  dankenswerthes  grammatisch- 
phraseologisches  Material,  dessen  Werth  leider  dadurch  beeinträchtigt 
wird,  dass  der  angewandten  Urdu-Schrift  nur  im  eigentlich  gram- 
matischen Theile  eine  Umschrift  in  lateinischen  Buchstaben  bei- 
gegeben ist. 


204)  The  Ute  F.  W.  EUia'a  Essays  oii  South-ludiaii  Languages.  Disser- 
tatiuii  Oll  the  Malaya^ma  I^nguage:  lAnt.  VII,  274 — 287. 

205)  A,  Graeter,    Die  Lieder  des  Kurgvolkes:  ZDMG.  XXXII,  665-693. 

206)  R.  B.  Swlnton.     Räjmahali  Words:  lAnt.  Vll,  130—132. 

207)  Alla  Bttx,  Hand-Book  of  the  Birouhi  Language,  comprising  Gnun- 
mar,  Seiitences,  Trauslations  from  Forbes'  Manual,  etc.  etc.  Kurrachee  (Com- 
missioner's  Press)  1877.     III,  XII,  134,  7  pp.     8. 
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Malaiisch  -  polynesische   und  melanesische 
Sprachen  und  Literaturen. 

Von 

U.  Kern« 

Auf  diesem  Gebiete  hat  sich  während  des  Zeitraumes,  über 
den  sich  unser  Bericht  erstreckt,  eine  verhältnissmässig  grosse 
Produktivität  entfaltet,  in  gewisser  Beziehung  sogar  eine  zu  grosse, 
insofern  die  praktischen  Hilfsmittel  zur  Erlernung  der  besser  be- 
kannten unter  den  Sprachen  des  indischen  Archipels  durch  etliche 
neue  Bücher,  welche  ihrem  Inhalte  nach  weder  praktisch  noch 
neu  sind,  sich  vermehrt  haben.  Unsem  früher  ausgesprochenen 
Grundsätzen  gemäss  werden  wir  derartige  Werke  nur  ausnahms- 
weise erwähnen.  Uebrigens  wollen  wir  nicht  läugnen,  dass  neben 
vielem  unnützen  uns  auch  manches,  was  einen  bleibenden  Werth 
beanspruchen  darf,  geboten  ward. 

Zu  den  holländischen  Zeitschriften^),  welche  diesem  Gebiete 
gewidmet  sind,  ist  seit  1878  ein  neues  englisches  Unternehmen*) 
hinzugetreten,  welches  dem  in  den  Straits  Settlements  bisher  dar- 
niederliegenden Betrieb  der  einschlägigen  Studien  ^)  hoffentlich  einen 
kräftigeren  Aufschwung  verleihen  wird. 

Unter  die  brauchbaren,  wenn  auch  durchaus  mittelmässigen 
Hilfsbücher  zählt  die  kurzgefasste  javanische  Granamatik  von  Jansz, 


1)  Tijdschrift  voor  Indische  taal-,  land-  en  volkenkonde,  nitgegeven  door 
liet  BaUTÜuuch  genootschap  van  konsten  en  wetenschappen.  Onder  redaktie 
van  J.  E.  Albrecht  en  K.  L.  wm  Schouwenhurg,  Deel  XXV.  Batavia  (Brui- 
ning)  1879.  II,  576  pp.  8.  —  Bydragen  tot  de  taal-,  land-  en  volkenkunde 
van  Nederlandsch  IndiS  nitgegeven  door  het  Koniukl^k  instituut  voor  de  taal-, 
land-  en  volkenkonde  van  Nederlandsch  Indie.  Yierde  volgreeks.  Derde  deel. 
'»  Gravenhage  (Nyhoflf)  1879.     CXXVIII,  340  pp.     8. 

2)  Journal  of  tbe  Straits  Brauch  of  the  Royal  Asiatic  Society.  Pablished 
half-yearly.  Singapore  (Straits  Times  Press,  später  Mission  Press).  8.  No.  1.  July, 
1878.  pp.  XI,  1-122  mit  Tafehi.  No.  2.  December,  1878.  pp.  VUI.  4,  122- 
241.  No.  3.  Jnly.  1879.  pp.  HI,  1-145.  Die  Nummer  doli.  2.  —  Vgl  G,  K, 
Niemann  BTLVNI.     IV  Volgr.  UI,  232. 

3)  Vgl  namentlich  die  a.  a.  O.  No.  1,  p.  45-51.  No.  2,  p.  199-204. 
238-239  gegebenen  Auseinandersetzungen. 
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von  der  eine  dritte  Auflage  erschienen  ist*).  Eine  höchst  ver- 
dienstliche Arbeit  ist  die  von  te  Mechelen  besorgte  Ausgabe  einer 
Sammlung  Wayangstücke  oder  Lakons  in  kurzer  Fassung*).  Die 
23  Stücke  dieser  Sammlung  gehören  sämmtlich  zu  der  Wayang 
jurwa,^deni  Prwna-^if  Figuren  aus  der  altindischen  Heldensage. 
Bei  der  'Beliebtheit,  deren  die  Wayangvorstellungen  sich  bei  allen 
Klassen  der  javanischen  Bevölkerung  erfreuen,  ist  der  Werth  dieser 
Erzeugnisse,  wenn  sie  auch  nicht  zu  der  klassischen  Literatur  ge- 
rechnet werden,  für  die  Erforschung  der  Sagenentwicklung  wie 
der  einheimischen  Anschauungen  und  Gebräuche  sehr  hoch  anzu- 
schlagen. Bekanntlich  besitzen  die  Javaner  neben  den  Wajaog- 
stücken  in  skizzenartiger  Redaktion  auch  ausführlichere  Texte 
derselben,  wovon  einzelne  schon  veröffentlicht  wurden,  u.  A.  der 
Pandu  (P494ii)j  der  jetzt  von  van  der  VUet  ins  Holländische  über- 
setzt vorliegt*).  Beiträge  zur  Lexikographie  lieferten  Tfondro 
Negoro''),  Vreede^)  und  MeinsTna^);  einiges  lexikalische  Material 
findet  man  auch  in  einem  Miscellanartikel  der  Tijdschrift  **).  te 
Meckelen's  ^^)  Skizzen  aus  dem  javanischen  Leben  sind  wegen  der 
eingestreuten  Proben  der  gegenwärtigen  Umgangssprache  erwahnens- 
werth.  Die  Fragen  van  der  TuvUs  ^  *)  zur  Erklärung  altjavanischer 
(Kawi)  Wörter  enthalten  zugleich  Beiträge  zur  alijavanischen  Lexi- 
kographie. Ein  Aufsatz  MeinsmcCs  über  die  Zeitrechnung  der 
heidnischen  Bewohner  des  Tenggergebirges ,  die  soviel  alterthüm- 
liches  treu  bewahrt  haben,  bietet  manches  interessante  **).     Ueber 


4)  P,  Jansz.  Kleine  Javaansche  spraakkuuBt.  3«  druk.  Samanuig  (▼• 
Dopp)  1879.     XXrV,  326  pp.     8.     Fl.  6. 

5)  C,  te  Mechelen.  Punika  sSrat  pakSm  gan^ar-ipnn  lampaban  ringgit 
wayang  purwa,  ka(ah-ipun  23  lampahan  ingkang  kanggo  ing  tanah  polo  Djawi 
sadaya,  kagSlarakSn  ing  akatah  dening  para-pakSmpalan  Genootschap  ing  Ba- 
tawi  kaStjap  dening  tnwan  W.  Bndning  ing  nagari  Batawi,  tahnn  1879.  Drie- 
en-twintig  schetsen  van  Wayangstokken  (Lakons)  gebniikel^k  by  de  vertDoning 
der  Wayang-poerwa  op  Java  (Verh.  Bat.  Gen.  K.  en  W.  XL.)  Batavia  (Bruining) 
1879.  437  pp.  Fl.  10.20.  —  Ueber  die  Wayangs  vgL  auch  Ch.  te  Mechelen. 
Een  en  ander  over  de  Wayang:  TITLV.  XXV,  72-107.  —  H.  N.  tHin  der 
Thivk.  Wayang:  ebd.  199-200.  —  F.  Een  Javaansch  Wayangverhaal :  ©bd. 
569-573. 

6)  J,  van  der  VUet.  Pandoe  (Wayang-verhaal) :  BTLVNI.  IV.  Volgr. 
in,  273-829. 

7)  IJondro  Negaro.  Over  de  beteekenis  van  sommige  Javaansche  nitr 
drukkingen:  BTLVNI.     IV.  Volgr.  H,  507-510. 

8)  A.  C.  Vreede.  Nog  iets  over  „koemijoes** ,  „ngoendoeh  mantoe**  eo 
„kajoet** :  BTLVNI.     IV.  Volgr.  III,  160-154. 

9)  «7.  J.  Meinsma,  Eenige  toevoegsels  b\$  het  Javaansch-Nederdnitecb 
Handwoordenboek  van  T.  Roorda:  BTLVNI.     IV.  Volgr.  HI,  241-267. 

10)  Vragen  en  mededeelingen :  TITLV.     XXV,  196-214.  565-575. 

11)  Ch.   te  Mechelen.     Eenige  dagen   het   desaleven  mdegeleefd:  TITLV. 
XXV,  165-195.     256-318. 

12)  H.  N.  van  der  TkLuk.     Vragen  ter  opheldering  van  Oud-Javaan»che 
woorden:  TITLV.     XXV,  132-139;  329-836;  432-440. 

13)  J.  J.  Meinsma*     Over  de  t^drekening  bij  de  Tenggerezen:  BTLVNL 
IV.  Volgr.  ra,  131-149. 
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Inschriften  von  Java  (und  Sumatra)  liegen  nur  einige  kürzere 
Notizen  vor**). 

um  das  Sundanesiscbe  hat  Oosting  sich  verdient  gemacht 
duri^h  ein  sorgfältig  bearbeitetes  neues  sundanesisch-holländisches 
Wörterbuch,  wovon  zwei  Lieferungen  erschienen'^).  Grashtus  be- 
sorgte eine  zweite  Ausgabe  seines  «Sundanesischen  Dolmetschers'*  **). 
Eine  Sammlung  Sundanesischer  Briefe,  welche  Goolsma^'^)  nebst 
holländischer  Uebersetzung  veröffentlicht  hat,  kann  als  Hilfsmittel 
zur  Erlernung  der  Sprache  betrachtet  und  soll  als  solches  hier 
erwähnt  werden.  Üeber  sundanesiscbe  und  andere  Pflanzennamen 
handelte  Scheffer ^^), 

Zu  den  noch  ungedruckten  und  deshalb  nur  unvollkommen 
bekannten  Erzeugnissen  der  malaiischen  Literatur  gehören  die 
Wayang-Erzählungen,  denen  offenbar  javanische  Vorbilder  zu  Grunde 
Hegen,  aber  in  weit  älterer  Passung  als  die  entsprechenden  jetzigen 
Lakons  zeigen.  Einzelne  der  zum  Mahä.bhärata-Gyclus  gehörigen 
dramatischen  Erzählungen  hat  van  der  Tv/uk^^)  analysirt,  mit  den 
javanischen  verglichen  und  dadurch  einen  in  jeder  Beziehung  wich- 
tigen Beitrag  zur  Erforschung  der  indischen  Sagenentwicklung  ge- 
hefert  Maxioeü  veröffentlichte  eine  Sammlung  malaiischer  Sprich- 
wörter *®)  und  gab  über  zwei  die  Geschichte  von  Perak  behandelnde 
Manuskripte  *^)  ausführlichere  Nachricht.  Ein  kleineres  historisches 
Stück  wurde  von  Marre^^)  übersetzt.  Auch  der  erneute  Abdruck 
von  Baffleä^^)  Uebersetzung  des  Seerechts  von  Malaka  mag  hier 
erwähnt  sein.     Mewrsmg^%  Lesebuch**)  wurde,  mit  Zusätzen  von 


14)  Facsimile  van  oen  tweetal  beschreven  koperen  platen  afkomstig  uit 
Bandjar  Negara:  TITLV.  XXV,  120  mit  einer  T-afel. —  Een  P&lembangsche 
piagSm:  ebd.  127-131.  —  K,  F.  HoUe.  Beschreven  metalen  plaa^es  van  de 
des«  Pasindoer,  afd.  Ledok  (Bagelen):  ebd.  464-465  mit  einer  Tafel.  —  Vgl. 
ancb  InscriptionB  cambodgiennes  et  javanaises:  Ann.  de  TExtr.  Or.  II,  168-169 
mit  zwei  Tafeln  (vgl.  315). 

15)  H,  J.  Oo9ting.  Soendasch-Nederduitsch  woordenboek  op  last  van  het 
Gouvernement  van  Nederlandsch  Indie  zamengesteld.  Batavia  (Ogilvie  &  C.) 
1879.     2  sti     pp.  Xn,  1-288.     XVI,  289-584.     8. 

16)  G»  J,  Grrashuis,  De  Soendanesche  tolk.  Hollandsch-Soendanesche 
woordenl^st.     2  dr.    Leiden  (Sijthofl)  1879.     Vm,  175  pp.     8.     Fl.  2.90. 

17)  S.  Coolsma,    Soendaneesche  brieven:  BTLVNI.  IV.  Volgr.  III,  70-130. 

18)  Ä.Ä  C,  C.Schefer.  Inlandsche  plantennamen :  TITLV.  XXV,  319-328. 

19)  H.  N,  van  der  Tuvk.  Eenige  Maleische  W^'ang  verbalen  toegelicht: 
TITLV.  XXV,  489-537. 

20)  W.  E.  Maxwell.  Malay  Proverbs :  JStrBAS.  No.  1, 85-99 ;  Wo.  2, 136-162. 

21)  Ders.  Notes  on  two  Perak  Manuscripts:  JStrBAS.  No.  2,  183-193.  ^ 

22)  Une  r^vohition  de  palab  &  Malaka  en  1334  de  l'^re  chr^tienne.  Epi- 
sode de  lliistoire  des  rob  malais  de  Malaka  (Extrait  du  Per-atdr-an  segala  radja- 
rftdja,  et  tradnit  p«r  Aristide  Marre):  Ann.  de  l'Extr.  Or.  II,  6-9. 

23)  The  Maritime  Code  of  the  Malays:  JStrBAS.  No.  3,  62-84;  vgl. 
148-144.  (Ans  Jahrgang  1840  des  in  Malaka  erschienenen  Weekly  Register. 
Der  Abdruck  zeigt  mehrfache  Abweichungen  von  dem  durch  Rafflee  selbst  in 
As.   Res.  Xn,  129-158  veröffentlichten.] 

24)  A.  Meuremge.  Maleisch  leesboek  voor  eerstbeginnenden  on  meer- 
gevorderden.     1  st     Leiden  (Kolff)  1879.     VI,  90  pp.     8.     Fl.  2.20. 
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Orashuis,  neu  aufgelegt,  wahrend  van  Eck^^)  eine  kurzg^sste 
Sprachlehre  nebst  Gesprächen  und  Glossar  erscheinen  liess.  Das 
Material  zur  Kunde  der  malaiischen  Dialekte,  besonders  des  Me- 
nangkabauschen,  hat  sich  bedeutend  vermehrt  und  zwar  dermassen, 
dass  eine  stätige  Zunahme  des  Eifers  in  Bezug  auf  die  Erforschung 
der  Dialekte  nicht  zu  verkennen  ist.  Habbema  gab  Proben  des 
westsumatranischen  Malaiischen  **)  und  behandelte  menangkabausche 
Sprichwörter*');  van  den  Toom  theilte  Erzählungen  mit  über 
Aberglauben  der  Malaien  im  Lande  Menangkabau  **),  Sprichwörter 
der  Bewohner  der  Padang'schen  Gebirgslande  **)  und  eine  Be- 
schreibung der  bei  den  Malaien  des  Hochlandes  gebräuchlichen 
Feste*"),  nebst  holländischer  üebersetzung. 

In  seiner  Beschreibung  eines  Ausfluges  in  das  Innere  von 
Malaka  giebt  Hervey^^)  u.  a.  auch  neue  Nachrichten  über  den 
eigenthümlichen  Jargon,  dessen  sich  die  Eingebomen  beim  Kampfer- 
sammeln bedienen  und  in  dem  Beste  ihrer  ursprünglich  nicht 
malaiischen  Sprache  bewahrt  sind. 

Das  Verhältniss  der  an  der  Nordspitze  Sumatra's,  in  Atjin, 
gesprochenen  Landessprache  zu  dem  Malaiischen,  besonders  dem 
Menangkabauschen  Dialekte,  ist  noch  nicht  aufgehellt.  Die  Er- 
wartung, dass  in  Folge  der  Niederlassung  der  Holländer  in  Atjin 
unsere  dürftige  Kunde  der  Landessprache  sich  allmälig  erweitem 
würde,  ist  aber  theilweise  schon  in  Erfüllung  gegangen.  Dias  hat 
eine  Liste  atjinesischer  Wörter  •*)  mitgetheilt,  die,  wenn  sie  auch 
nicht  reichhaltig  ist,  uns  doch  in  die  wichtigsten  phonetischen 
Eigenthümlichkeiten  der  Sprache  einen  Einblick  verstattei 

Um  unsere  Kenntniss  der  auf  den  westlich  von  Sumatra 
liegenden  Inseln  gesprochenen  Sprachen  ist  es  nicht  viel  besser 
bestellt.  Deshalb  ist  das  von  Oudefmans  zusammengesteUte  Ver- 
zeichniss  von  Wörtern  der  Inselbewohner  auf  Enggano,  Mentawei 
und  Nias  *•)  immerhin  dankenswerth ,  wäre  es  auch  ntir  weil  es 
zeigt,  dass  die  Sprache  Enggano's  viel  weiter  von  den  auf  Mentawei 
und  Nias  gesprochenen  abweicht,  als  die  letztem  unter  sich. 


25)  R.  van  Eck,  Beknopte  spraakkonst  van  het  Malebch  benevens  op- 
stellen  ter  verklaring,  samenspraken  en  woordenboelge.    Breda  1879.    812  pp.    8. 

26)  J.  Habbema.  Proeven  van  West-sumatraansch  Maleisch:  TITLV.  XXV, 
337-361. 

27)  Ders.  Menangkabausche  spreekwoorden:  TITLV.  XXV,  417-431.538-662. 

28)  «/.  L.  van  den  loom.  Verseheidene  verbalen  omtrent  het  b^jgeloof 
van  de  Maleiers  in  het  land  Minangkabau:  TITLV.  XXV,  441-459. 

29)  Ders.  let»  over  (^b  apreekwoordelyke  oitdrukkingen  by  de  bowoners 
van  de  Padangsche  bovenlanden;  TITLV.  XXV,  ööS-564. 

20)  Ders.  Over  de  feesten,  die  in  gebruik  zyn  by  de  Maleiers  van  de  Bo- 
venlanden: TITLV,  XXV,  466-483. 

81)  D,  F.  A.  Hervey.  A  Trip  to  Gunong  Blumut:  JStrBAS,  No.  8,  %h- 
115.  —  Ueber  die  Kampfer-Sprache  vgl.  ebd.  No.  1,  39-40. 

32)  J.  Dias,     Lyst  van  A^'ehsche  woorden:  TITLV.  XXV.  140-162. 

38)  «7.  A,  C.  Oudemans,  Woordenl^st  van  de  talen  van  Enggano,  Men- 
tawei en  Nias:  TITLV.  XXV,  484-488. 
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In  Betreff  Borneo's  können  wir  nichts  mittheilen  als  einen 
Aufsatz     Perkam's  über  einen  Festgesang  der  Dayak'*). 

Auch  über  das  Mangkasarische  und  Buginesische  ist,  unseres 
Wissens,  nichts  erschienen  mit  Ausnahme  einzelner  Miscellen  iViJg- 
manw's**).  Vom  Balinesischen  ist  nur  zu  erwähnen,  dass  van 
Eck's  Wörterbuch,  welches  1876  die  Presse  verliess,  durch  van 
der  Tuuk^^  scharf  angegriffen  worden  ist. 

Unter  den  Sprachen  der  Molukken  nimmt  das  Tematanische, 
wegen  seiner  grossen  Verbreitung  einen  hohen  Bang  ein,  womit 
unsere  jetzige  Kunde  desselben  freilich  wenig  im  Einklang  steht. 
Jeder  Beitrag  zum  Studium  einer  solchen  Sprache  soll  mit  Freude 
begrüsst  werden,  nicht  am  wenigsten,  wenn  uns  ein  durchlaufender 
Text  geboten  wird  wie  die  Geschichte  von  Temate,  in  der  Landes- 
sprache verfasst,  welche  mit  einer  Malaiischen  Paraphrase  des  Ein- 
geborenen Naddah  wie  mit  holländischer  Uebersetzung  versehen 
durch  van  der  Grab  *')  herausgegeben  wurde. 

Wenden  wir  uns  zu  den  Philippinen,  so  müssen  wir  unser 
Bedauern  aussprechen,  dass  es  uns  nicht  gelungen  ist  eine,  sei  es 
auch  nur  annähernd  vollständige  Uebersicht  der  verdienstlichen 
Leistungen  der  spanischen  Gelehrten,  namentlich  Geistlichen,  zu 
bekommen.  Aus  Trübner's  Record  entnehmen  wir  die  Notiz,  dass 
Gonzaga  von  Mentnda's^^  Grammatik  der  Bisaya  -  Sprache  auf 
Panay  eine  Ausgabe  besorgt  hat. 

Aus  chinesischer  Quelle  hat  Hayfair  ^^)  ein  Vocabular  des 
Formosanischen  und  einige  formosanische  Lieder  in  Uebersetzung 
mitgetheilt;  ersterem  sind  Vergleichungen  mit  einem  von  BtUlock 
früher  veröffentlichten  Vocabular  beigegeben. 

In  Malagasi*®)  ist  während  des  letzten  Decenniums  vorzüglich 
von  Europäern  eine  schriftstellerische  Thätigkeit  entwickelt  worden. 
In  Trübner's  Becord  (N.  S.  I,  2-3.  59-60.  139-140;  vgl.  XII,  109) 
wird  eine  stattliche  Anzahl  Bücher,  zum  Theil  freilich  bescheidenen 
ümfanges,  sogar  über  Anatomie,  Algebra  und  Astronomie,  auf- 
geführt.    Die  specielle  Erwähnung  zweier  Werke,  nämlich  SewdPs 


34)  J.  Perham.  The  Songof  the  Dyak  Head-Feast:  JStrBAS.  No.  2,  123-135. 

35)  Cr.  K.  Niemann.  Mengelingen.  Djaja  Langkara.  Infixen  in  het  Ma- 
kassaanch.     Dewi  Sri.     Doode  vogels:  BTLVNI.  IV.  Volgr.  UI,  236-240. 

36)  H.  N.  van  der  Ibuk,  Naar  aanleidiug  van  R.  van  Eck's  ,^en  eerste 
proeve  van  een  BaUneesch  woordenboek" :  TITLV.  XXV,  242-255. 

37)  P.  van  der  Cr  ab.  Geschiedenis  van  Ternate,  in  teraataanschen  en 
maleischen  tekst,  beschreven  door  den  Temataan  NaidaJi  met  vertaling  en 
aanteekeningen:  BTLVNI.  IV.  Volgr.  II,  381-493. 

38)  Fr.  Alonso  de  Menirida.  Arte  de  la  lengua  Bisaya  Hiligaayna  do 
la  isla  de  Panay.  Impreso  por  D.  Anastacio  Gonzaga.  Manila  (D.  M.  Memye) 
1878.     IV.  248  pp.     4.   —  Vgl  TR.  N.  S.  I,  53. 

39)  ö.  M,  H.  Playfair.  Notes  on  tbe  Language  of  the  Formosan  Sa- 
vages:  ChR.  Vn,  342-345. 

40)  VgL  W.  E.  Couisins.  The  Malagasy  Language:  Transactions  of  the 
PhUoL  Soc.  1877-8-9,  283-315. 
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Englisch-Malagasisches  Wörterbuch  ^^)  und  zwei  Lieferungen  eines 
Malagasisch-Englischen  Wörterbuchs**),  dürfte  hier  am  Orte  sein. 
Die  Verwandtschaftsnamen  dieser  Sprache  wurden  von  Sibree*^) 
'  erörtert 

Unter  den  polynesischen  Dialekten  des  Stillen  Oceans  hat  die 
Samoa-Sprache  eine  neue  Bearbeitung  von  Violette^*)  erfahren. 
Nachträglich  erwähnen  wir,  dass  derselbe  Verfasser  schon  früher 
Schuster' s  biblische  Geschichten  in's  Samoanische  übersetzt*^)  hat; 
eine  Tonga  -  üebersetzung  derselben  verdankt  man  Chetnvn*% 
Theilweise  der  Linguistik,  hauptsächlich  aber  der  Anthropologie 
und  Ethnologie  gewidmet  ist  Lesson's  *')  umfEissend  angelegtes  Werk 
über  die  Polynesier,  neben  welchem  etwa  noch  die  ethnologischen 
Aufsätze  des  sprachkundigen   Whitmee^^)  hervorzuheben  sind. 

Auf  dem  Gebiete  der  melanesischen  Sprachforschung  ist  unseres 
Wissens  nichts  zu  nennen  als  die  (im  Separatabdmck  allerdings 
schon  1873  erschienene)  Portsetzung  der  gründlichen  sprachver- 
gleichenden Abhandlung  von  von  der  Oabelentz*% 

Einige  wenige  Wörter  aus  der  Sprache  der  Karon  auf  Neu- 
Guinea,  darunter  die  Zahlwörter,  sind  durch  einen  Brief  von  Bruyn 
in  Temate  an  die  geographische  Gesellschaft  zu  Amsterdam  ^^) 
bekannt  geworden. 

Die  Erforschung  der  australischen  Dialekte  schreitet  aus  be- 
greiflichen Gründen  nur  langsam  vorwärts.    Indessen  zeigt  Bermefs 


41)  J.  S.  SetceU,  Diksionary  Englisy  sy  Malagasy,  ho  any  izay  mianatr» 
teny  Englisy.     Antaniinarivo  1875.     388  pp.     12.     7s.  6d. 

42)  Malagasy  and  English  Dictionary,  Letter  A  and  B.    84,  26  pp.   8.   5s. 

43)  James  Sibree,  jr.  Belationships  and  the  Names  osed  for  thein  among 
the  Peoples  of  Madagascar,  chiefly  the  Hovas;  together  with  Ohseirations  upon 
Maxriage  Costoms  and  Morals  of  the  Malagasy:  JAI.  £K,  35-50. 

44)  L.  Violette.     Grammaire  samoane:  RL.  XII,  379-454. 

45)  J.  Schuster.  O  Tala  filifilia  mai  Tosi  paia  mal  le  feagaiga  tuai  ma 
le  feagaiga  fou.  Fribourg  en  Bade  (Herder)  1875.  355  pp.  8.  fr.  8.  {L.  Vio- 
lette. Biblische  Geschichten  aus  dem  alten  und  neuen  Testamente  in  Samoa- 
Sprache.) 

46)  Ders.  Koe  Gaohi  Talanoa  meihe  tohi  tapu  kihe  mama  motua,  moe 
fuakava  foou  ihe  lea  fakatoga.  Fribourg  en  Bade  (Herder)  1876.  200,  171  pp. 
8.     fr.  8.     (Dass.  Werk  übers,  in's  Tonga  von  P.   Chevron.) 

47)  A.  Lesson.  Los  Poljrndsiens,  leur  origine,  leurs  migrations,  leur  lan- 
gage.  Ouvrage  rddig^  d'apr^  le  manuscrit  de  Tauteur  par  L,  Martinet.  T.  L 
Paris  (Leroux)  1880.  VH,  623  pp.  8.  Mit  Karte,  fr.  15.  (Ist  inf  vier 
Bände  berechnet.) 

48)  S.  J.  Whitmee.  The  Ethnology  of  PolynesU:  JAI.  VIII,  261-275  mit 
einer  Karte.  —  A  Revised  Nomenclature  of  the  Inter-Oceanic  Races  of  Men : 
ebd.  360-369. 

49)  H.  C,  von  der  Gabdentz,  Die  melanesischen  Sprachen  nach  ihrem 
grammatischen  Bau  und  ihrer  Verwandtschaft  unter  sich  und  mit  den  malaiisch- 
polynesischen  Sprachen  untersucht.  2.  Abh.  Leipzig  1873.  VI,  186  pp.  ^• 
(Abh.   d.  phil.-hist.  a.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  VH.  No.  I.) 

50)  Vgl.  Los  Karons,  les  Kebars  et  les  Amberbaks  (communiqn^  it  la 
Soci^tö  Acad^mique  Indo-Chinoise,  par  M.  Meyners  cTEstrey):  Ann.  de  VEiti- 
Or.  I,  338-343. 
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Vocabular  des  Woolner  Gebietes  ^^  in  dem  Sammelwerke  über 
die  St&nmie  der  Eingebomen  in  Süd-Australia  und  das  Gapitel 
über  die  Sprache  in  Smj/th's  ^^)  umfangreicher  Publikation  über 
die  Eingebomen  von  Victoria,  dass  der  Eifer  der  Forscher  noch 
nicht  erloschen  ist.  Eine  linguistische  Betrachtung  über  die  austra- 
lischen Sprachen  im  Anschluss  an  die  Sprache  in  der  Gegend  der 
Enconnter  Bay  verdanken  wir  Steinthal  ^^y 

Zum   Schlüsse   mag  noch    auf  verschiedene   bibliographische 
Notizen  ^^)  aufmerksam  gemacht  sein. 


51)  J.  W.  O.  Berniet,  Vocabulary  of  Woolner  Diatrict:  The  Native  Tribes 
of  Soath  Australia.  With  an  introductory  chapter  by  J.  D.  Wood.  Adelaide 
(Wigg).  —  Vgl.  Friederici  Bibl.  Or.  1879,  No.  193. 

52)  -R.  Brough  Smyth.  The  Aborigine»  of  Victoria:  with  Notes  relating 
to  the  Habits  of  the  Natives  of  other  Parts  of  Australia  and  Tasmania.  Com- 
piled  from  varioiis  soorcos  for  the  Government  of  Victoria.  Two  Vols.  LXXII, 
488.  VI,  456  pp.  With  Maps,  Plates,  and  Woodcuts.  £  3  Zs.  —  Vgl.  TR. 
XU.  36. 

53)  Steinthal,  Ueber  die  Sprache  der  Australier:  Verh.  d.  Berl.  Ges.  t 
Anthr.     1879,  20-28. 

54)  Australian  Languagos.  —  AustraUau  Aboriginal  Language.  —  New 
Zealand.     Aboriginal  Language:  TR.  XII,  109-110. 
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Von 

Das  Jahr  1879  darf,  obwohl  die  in  demselben  erschienenen  ein- 
schlägigen Schriften  keineswegs  besonders  zahlreich  sind,  doch  als 
ein  für  die  Sinologie  ungewöhnlich  fruchtbares  bezeichnet  werden; 
denn  es  hat,  abgesehen  von  einer  Anzahl  anderer  mehr  oder  minder 
werthvoUer  Arbeiten,  zwei  Werke  geliefert,  die,  ein  jedes  in  seiner 
Weise,  auf  diesem  Gebiete  einzig  dastehen.  Das  eine  derselben 
ist  ZottoW^  Cursus  litteraturae  Sinicae  *),  ein  Biesenwerk,  welches 
schon  durch  seinen  ungewöhnlichen  umfang  die  Aufmerksamkeit 
auf  sich  lenkt.  Der  Verfasser  ist  Jesuit,  eine  in  diesem  Falle 
wahrlich  nicht  zu  verachtende  Empfehlung  — :  sind  es  doch  die 
Jesuiten  gewesen,  die  durch  ihre  bahnbrechenden  Werke  Europa 
zu  allererst  mit  der  Geschichte,  den  Sitten,  der  Literatur  und  der 
Sprache  China's  bekannt  gemacht  haben.  Die  Jesuiten  befolgen 
seit  jeher  das  sehr  richtige  Princip,  sich  dadurch  für  ihren  Missions- 
bemf  vorzubereiten,  dass  sie  vor  allen  Dingen  den  Erfordernissen 
einer  gelehrten  und  zugleich  vornehmen  chinesischen  Bildung  ge- 
recht  zu  werden   suchen.      Dies   zu  ermöglichen  ist  nun  auch  in 


1)  Von  den  dieses  Oebiet  betre£fenden  Zeitschriften  ist  dem  Berieht- 
erstatter  neben  den  ,^ttheilangen  der  deutschen  Gesollschaft  für  Natur-  und 
Völkerkunde  Ostasions.  Herausgegeben  von  dem  Vorstande.  Yokohama  (Buch- 
druckerei des  Echo  du  Japon).  17.  Heft.  Mai  1879"  u.  s.  w.  nur  noch  zu- 
gänglich gewesen:  The  China  Review:  or,  Notes /and  Queries  on  the  Far  East 
Publbhed  every  two  Months.  Hongkong  (China  Mail  Office);  die  grosseren 
Artikel  derselben  sind  von  Vol.  VII,  No.  4.  January  and  Pebniary,  1879  bb 
Vol.  Vni,  No.  3.  November  and  December,  1879  beräcksichtigt  worden;  auf 
die  zahlreichen  kleineren  Mittheilungen  und  bibliographischen  Notizen  mag  hier 
summarisch  verwiesen  sein.  —  Auf  das  in  JA.  und  TR.  enthaltene  Material  ist 
Referent  zu  spfit  aufmerksam  geworden,  um  es  noch  für  diesen  Bericht  ver- 
werthen  zu  können;  dasselbe  wird  jedoch  im  nächsten  Jahre  nachträglich  Be- 
rücksichtigung finden. 

2)  P.  Angdo  ZoUolL  Cursus  litteraturae  Sinicae  neo-missionarüs  acoom- 
modatus.  Chang-hai  (Typographia  Missionis  Catholicae).  8.  Vol.  I:  pro  infima 
classe  Lingua  familiaris.  IX,  791  pp.  Vol.  II:  pro  inferiore  classe  Stadium 
Classicorum.   VU,  655  pp.    [Paris  (Leroux) :  pro  Vol.  fr.  50.]  —  Vgl.  ChR.  VII,  405. 
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erster  Linie  der  Zweck  von  Zottoli's  Cursus  litteraturae  Sinicae. 
Das  ganze  Werk  ist  auf  6  Bände,  resp.  auf  einen  fünQährigen 
Cursus  berechnet  Zur  Zeit  liegen  zwei  Bände  vor,  von  denen 
der  erste  eine  Beihe  im  Stile  der  Umgangssprache  gehaltener 
Lesestücke  enthält,  denen  sich  eine  grosse  Anzahl  höchst  lehr- 
reicher ,selectae  dictiones"  anschliesst.  Der  zweite  Band  bietet 
zunächst  in  den  ,Notae  praeviae**  eine  FtQle  kurzer  Bemerkungen 
über  Greschichte  und  Literatur,  Sitten  und  Bräuche,  Musik  u.  dgl.  m. 
Alsdann  folgen  das  San-tsl-king,  Ts'ien-tsX-wen,  §ing-tung-Si,  Ta-hio, 
Cung-yung,  Lün-yü  und  Meng-tsl  Den  chinesischen  Texten  sind 
wörtliche  üebersetzungen  und  ein  Conamentar  beigegeben.  Das 
Werk  verspricht  einen  vorzüglichen  Ersatz  für  die  Arbeiten  Oon- 
^alve^  und  JPremare's  zu  liefern. 

Ein  Werk  ganz  anderer  Art,  auch  von  eminenter  Bedeutung, 
auch  unerreicht  dastehend,  ist  die  endlich  erschienene  üebersetzung 
des  Si-king  von  VicL  von  Strauss  ^).  Nur  ein  Mann  wie  V.  v,  Strauss, 
welcher  in  so  seltener  Weise  den  Dichter  und  den  Gelehrten  in 
sich  vereinigt,  vermochte  es  aber  auch,  ein  Meisterwerk  zu  schaffen, 
welches,  wie  das  hier  besprochene,  der  Sinologie  und  der  vater- 
ländischen Literatur  in  gleichem  Maasse  zur  Zierde  gereicht.  Das 
Si-king,  eines  der  fünf  Eing  oder  kanonischen  Bücher,  enthält  die 
älteste  Sammlung  chinesischer  Lieder.  Einzelne  der  darin  ent- 
haltenen Lieder  reichen  bis  in  das  XVTL  Jahrk  v.  Chr.  zurück, 
während  die  jüngsten  dem  VII.  Jahrb.  v.  Chr.  angehören.  Es 
braucht  nicht  erst  bewiesen  zu  werden,  dass  eine  Liedersammlung, 
welche  sich  über  einen  Zeitraum  von  mehr  als  1000  Jahren  er- 
streckt, ganz  abgesehen  von  ihrem  ästhetischen  Gehalt,  von  dem 
grössten  culturhistorischen  Interesse  sein  muss.  Und  dies  ist  in 
der  That  bei  dem  §i-king  in  hohem  Grade  der  Fall.  Eine  Fülle 
characteristischer  Züge  und  fein  entworfener  Schilderungen  führen 
uns  gleichsam  mit  einem  Schlage  in  das  gesammte  Leben  und 
Treiben  des  alten  Chinesenthums  ein,  von  dem  pomphaften  Hof- 
leben mit  seinen  Intriguen  bis  herab  zum  Alltagsleben  kleinbürger- 
licher Verhältnisse  mit  seinen  kleinen  und  grossen  Unannehmlich- 
keiten, mit  seinen  Liebesleiden  und  Liebesfreuden.  Aber  nicht 
nur  für  den  Literatur-  und  Culturhistoriker,  auch  für  den  Sprach- 
forscher bietet  das  Si-king  reiches,  Erfolg  verheissendes  Feld  — 
man  denke  nur  an  die  Versuche  Edktna*  und  Chalmers\  mit  Zu- 
hülfenahme  der  Beime  des  Si-king  die  alte  Lautform  chinesischer 
Wörter  zu  eruiren.  Bereits  Rückert,  und  nach  ihm  mit  weniger 
Erfolg  Oramer,  hat  den  Versuch  gemacht,  das  Si-king  zu  ver- 
deutschen.     Ihre  Üebersetzungen   haben   als  solche  keinen  Werth, 


3)  Schl-klng.  Das  kanonische  Liederbueb  der  Chinesen.  Aus  dem  Chi- 
QwUchen  übersetzt  und  erklärt  von  Victor  von  Strauss,  Heidelberg  (Winter) 
1880.  588  pp.  8.  M.  17.  —  Vgl.  GGA.  1880,  225-234;  BeU.  z.  Augsb.  Postz. 
No.  83.  22.  März  1879;  ZDMG.  XXXIV,  587. 
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da  beiden  Männern  die  Kenntniss  des  Chinesischen  abging  und 
sie  daher  gendthigt  waren,  auf  die  höchst  unbefriedigende  Ueber- 
Setzung  des  P.  Lacharme  zu  recurriren.  V.  r.  Strcmss  hing^en 
hat,  vermöge  seiner  gründlichen  Sach-  und  Sprachkenntniss  auf 
der  einen  und  seiner  unvergleichlichen  Formgewandtheit  auf  der 
anderen  Seite,  eine  üebersetzung  zu  liefern  gewusst,  welche  die 
Vorzüge  einer  fast  wörtlichen  Wiedergabe  mit  denen  einer  freien 
dichterischen  Schöpfrmg  verbindet.  Wer  mit  dem  Baue  der  chi- 
nesischen Sprache  vertraut  ist  und  weiss,  wie  sehr  derselbe  von 
dem  der  deutschen  abweicht,  wird  die  Schwierigkeit  des  Unter- 
nehmens beurtheilen  können  und  den  Werth  einer  solchen  Leistung 
zu  würdigen  wissen,  üeberaus  interessant  und  lehrreich  ist  auch 
die  Einleitung,  welche  F.  v,  Strauss  seiner  üebersetzung  voraus- 
schickt, und  welche  in  gedrängter,  aber  klarer  Darstellung  BeHgion 
und  Cultus,  Sitten  und  Lebensweise,  Beichsordnung  und  Regiment, 
Geschichtliches  und  endlich  die  altchinesiche  Poesie  und  das  Schi- 
king  behandelt. 

Im  Anschluss  an  ZoUoW%  Cursus  wären  noch  einige  wenige 
Arbeiten  sprachlichen  Inhalts  zu  erwähnen,  und  zwar  in  erster 
Linie  ein  höchst  anregender  Au&atz  von  «/.  Legge  über  den  chi- 
nesischen Stil^).  Ref.  muss  freilich  gestehen,  dass  er  sich  mit 
den  meisten  der  darin  verfochtenen  Ansichten  nicht  einverstanden 
erklären  kann.  Dahin  gehören  namentlich  folgende  beiden  Thesen, 
welche  das  eigentliche  punctum  saliens  der  ganzen  Abhandlung 
bilden:  erstens,  es  ^be  für  das  Chinesische  keine  Gnunmatik,  und 
zweitens,  es  sei  verfehlt,  von  einem  allgemeinen  Stellungsgesetz 
zu  reden.  Den  ersten  dieser  Sätze  könnte  man  durch  die  einfache 
Frage,  wie  denn  bei  einer  Sprache  ohne  Grammatik  überhaupt  eine 
Verständigung  möglich  sei,  widerlegen,  wenn  nicht  der  Verfesser 
ein  anderes  Verständigungsmittel  ausfindig  gemacht  hätte  —  die 
sog.  „rules  of  composition*.  Untersucht  man  nun  aber  diese  ,rules 
of  composition*  ein  wenig  näher,  so  führen  dieselben,  sofern  sie 
nicht  rein  stilistischer  oder  rhetorischer  Natur  sind,  sämmtlich  auf 
die  Stellungsgesetze  zurück,  und  die  beiden  obigen  Sätze  erweisen 
sich  somit  als  haltlos.  Mit  den  Stellungsgesetzen  steht  und  Mit 
die  chinesische  Grammatik.  Unbeschadet  dieser,  wie  Ref  glaubt, 
verfehlten  Ansichten,  bietet  der  Aufsatz  doch  mannigfache  An- 
regung und  Belehrung. 

Hirth^)  hat  seine  schätzbaren,  hauptsächlich  den  amtlichen 
Stil  berücksichtigenden  Mittheilungen  fortgesetzt  Ueber  gewisse 
charakteristische  Eigenthümlichkeiten  des  Chinesischen,  namentlich 


4)  «7.  Legge,    Principles  of  Composition  in  Chinese,  ms  deduced  from  tfae 
written  Characters:  JRAS.  N.  S.  XI,  238-277. 

5)  F,  Hirth,     Notes  on   Chinese  Grammar.     With   Special   Reference   to 
the  Dociunentary  Style:  ChB.  VIII,  157-168. 
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seiner  laatUchen  Bescbaffenbeit,  handelte  Moule^).  Lesenswerth 
ist  auch  ein  Aufsatz  von  Gäes'^)  über  die  chinesische  Bücher- 
sprache, welcher  namentlich  die  bildliche  Bedeweise  ins  Auge 
fasst.  Der  Lexikographie  gehört  die  lehrreiche  Untersuchung  an, 
welche  V.  v.  Stravss^)  über  einige  altchinesische  Parbenbezeich- 
nongen  angestellt  hat 

Eine  Uebersetzung  des  Johannes-Eyangeliums  in  den  Dialekt 
von  Hang-fieu*),  die  Fortsetzung  von  EiteH^^^)  Wörterbuch  des 
Canton-Dialektes  und  Parker ^^^)  Beiträge  aus  dem  dialektischen 
Wortschatz  müssen  wie  jeder  Beitrag  zur  chinesischen  Dialekt- 
kunde mit  Freuden  begrüsst  werden,  denn  die  mundartlichen  Ver- 
schiedenheiten werden  einst  einen  der  Schlüssel  sowohl  zur  Ge- 
schichte, als  auch  zu  den  Verwandtschaftsverhältnissen  des  Chine- 
sischen liefern. 

Endlich  mag  hier  noch  ein  Aufsatz  von  Chalmers^*)  zur 
Schriftlehre  und  ein  Artikel  von  Dermys^^)  über  das  sprachwissen- 
schaftlich  nicht  uninteressante    Pidgin-English  Erwähnung   finden. 

Bei  dem  regen  Eifer,  mit  dem  so  viele  Seiten  des  chinesischen 
Lebens  seit  langer  Zeit  durchforscht  werden,  musste  es  einiger- 
massen  befremden,  dass  man  bis  vor  Kurzem  ein  Gebiet  des  chi- 
nesischen Geisteslebens  fast  ganz  unberücksichtigt  gelassen  hat, 
und  zwar  gerade  dasjenige  Gebiet,  welches  so  recht  eigentlich  den 
höchsten  und  reinsten  Ausdruck  der  geistigen  Entwickelung  der 
Nation  bildet  —  die  Philosophie.  Man  kannte  wohl  die  sog. 
klassischen  Bücher,  die  fünf  King  und  die  vier  Su,  von  sonstigen 
philosophischen  Bestrebungen  der  Chinesen  wusste  man  jedoch 
eigentlich  nichts.  Aber  ist  denn  die  chinesische  Speculation  wirk- 
lich so  gedankenarm  und  so  wenig  entwickelungsflüiig,  dass  sie 
mit  Confucius  anfing  und  mit  Confucius  endete?  Keineswegs! 
Weit  entfernt  davon,  hat  vielmehr  die  chinesische  Philosophie,  wie 
besonders  die  Forschungen  der  letzten  Jahre  bis  zur  Evidenz  dar- 
gethan  haben,  die  verschiedenartigsten  Umgestaltungen  erfahren, 
eine  ganze  Reihe  von  Entwickelungsphasen  durchgemacht,  und  wie 


6)  G.  E,  MotUe.  Tone  and  other  Characteiistics  of  Chinese :  Joum.  of 
Philol.  Vm,  249-259. 

7)  H.  A.  Gües.  The  Book  Langnage  of  China:  Nineteenth  Century 
VI,  904-914. 

S)  VidOT  von  Strauas  und  Thmey.  Bezeichnung  der  Farben  Blau  und 
Grfin  im  chinesischen  Alterthum:  ZDMG.  XXXm,  502-50S. 

9)  Gospel  of  St.  John.  Translated  into  Hangchow  for  the  üse  of  C.  M.  S.'s 
Mission  at  Hangchow.   London  (Christian  Knowledge  Society).    88  pp.    8.    Is.  6d. 

10)  E,  «7.  Eüd.     A  Chinese  Dictionary  in  the  Cantonese  Dialekt.    Part  II. 
Hongkong  (Lane,  Crawford  and  Co.).     202  pp.     8.     Doli.  2.50. 

11)  E,  H.  Parker.    New  Poochow  Colloquial  Words:  ChR.  VH,  415-418. 
~  New  Cantonese  Words:  ebd.  VUI,  18-22. 

12)  John  Cfhalmers.     Chinese  Running  Hand:  ChB.  VII,  301-305   (with 
4  pp.  of  Specimens). 

18)  N.  B.  Bennys.     „Pidgin"  English:  JStrBAS.  No.  2,  168-174. 
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bei  uns,  gerade  so  kann  auch  bei  den  Chinesen  von  einer  realisti- 
schen und  idealistischen,  von  einer  pessimistischen  und  optimisti- 
schen Richtung  u.  dgl.  m.  gesprochen  werden.  Ein  kurzer  Entwurf 
von  Eäel^^)  giebt  ein  recht  anschauliches  BQd  von  dem  Ent- 
wickelungsgange  der  chinesischen  Philosophie.  Höchst  lesenswerte 
sind  femer  vier  einschlägige  Au&ätze  in  V.  v.  Strauss*  Essays  zur 
allgemeinen  Beligionswissenschaft^^  ■''*),  und  unter  diesen  nament- 
lich der  Aufsatz  über  Lao-tst  und  sein  System.  Der  geistvolle 
üebersetzer  und  Interpret  des  Lao-tsX  zieht  in  diesem  Essay  gleich- 
sam ein  Facit  aus  den  Speculationen  des  grossen  Mystikers.  Aber 
nicht  nur  die  ältere,  auch  die  neuere  Philosophie  der  Chinesen, 
zumal  wie  sie  xms  in  ihrer  zweiten  Blütheperiode  zur  Zeit  der 
Sung-Dynastie  entgegentritt,  ist  wohl  geeignet,  unser  Interesse  in 
Anspruch  zu  nehmen.  Der  geniale  Reformator  der  älteren  Philo- 
sophie Ceu-tsY  und  der  berühmte  Polyhistor  Öu-hi  sind  die  Führer 
dieser  neuen  geistigen  Strömung,  welche  die  besten  Geister  des 
Mittelreiches  mit  sich  fortriss.  Die  hervorragendsten  Schriften 
dieser  Schule  sind  in  dem  berühmten,  in  China  allgemein  ver- 
breiteten Sanunelwerk  Sing-li  tsing-i  niedergelegt,  welchem  auch 
der  kleine,  vom  Ref.  herausgegebene  Text*^),  das  Verhältniss  von 
Vernunft  und  Materie  behandelnd,  entnonmuen  ist.  Einen  Beitrag 
zur  Kenntniss  der  philosophischen  Literatur  China's  hat  auch  Ifu- 
mcuer^^)  geliefert  und  Hutchinsons^)  hat  seine  üebersetzung  der 
kritischen  Erörterungen  Wang  Ö'ung's  fortgesetzt. 

Der  Chinese,  vorwiegend  praktisch  angelegt,  inclinirt  wenig 
zu  theologischer  und  theosophischer  Speculation:  es  fehlt  ihm  der 
religiöse  Sinn  dazu.  Das  geht  so  weit,  dass  man  von  einer  chi- 
nesischen Religion  in  des  Wortes  wahrer  Bedeutung  überhaupt 
nicht  reden  kann.  Wenn  man,  wie  dies  ja  oft  zu  geschehen  pflegt 
von  drei  in  China  herrschenden  Religionen  spricht,  so  beruht  d&s 
auf  einer  irrigen  Auffiassung.     Weder  der  Confucianismus  noch  der 


li)  E.  «7.  Eüü,  Outlines  of  a  History  of  Chinese  Philosopby:  Travau 
do  la  3«  Session  du  Congr.  des  Orient,  k  St.  P^tersbourg  II,  1-14.  —  Vgl  von 
demselben  Verfasser   Chinese  Philosopby  before  Confucius:   ChR.  VII,  388-392. 

15)  Victor  von  Strauss  und  Torney,  Ueber  Laö-tsfe  und  sein  System: 
Essays  zur  Allgemeinen  Religionswissenschaft  75-108. 

16)  Dere.  Laö-tsi  TÄo-tS-kIng.  Der  Weg  zur  Tugend.  Aus  dem  Chi- 
nesischen übersetzt  und  erklärt  von  Reinhold  von  Plänckner:  ebd.  109-125. 

17)  Ders.     Zur  chinesischen  Literatur:  ebd.  126-133. 

18)  Ders.  Thai-khi-thu,  des  Tscheu-tsi  Tafel  des  Urprinzipes  mit  Tschö-hf» 
Commentare  von  0.  v.  d.  Gabelentz:  ebd.  134-138. 

19)  Zur  Naturphilosophie  der  Chinesen.  Li  Khi.  Vernunft  und  Materie, 
üebersetzt  und  erläutert  von  Wiüiehn  Grube:  Bull,  de  l'Ac.  Imp.  d.  Sc  de 
St-Pöt.  XXV,  554-570. 

20)  A.  Pfvsmaier,  Die  philosophischen  Werke  Chinas  in  dem  Zeitalter 
der  Thang.  Wien  (Gerold)  1878.  82  pp.  8.  M.  1.40.  (Aus:  Sitzungsber.  d. 
k.  Akad.  d.  Wiss.) 

21)  A.  B.  Hutchinson.  The  Critical  Disqubitions  of  Wang  Ch'ung:  ChR. 
VII,  237-242.  805-308.  373-377.  Vm,  39-47. 
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Taoismus  darf  eine  Religion  genannt  werden,  vielmehr  ist  der 
erstere  nichts  Anderes  als  ein  Inbegriff  allgemein  ethischer  und 
rechts-  und  staatsphilosophischer  Lehren,  während  der  letztere  eben 
nur  ein  fratzenhaftes  Zerrbild  der  tiefsinnigen  Lehre  des  Lao-tsTf 
darstellt.  Und  der  Buddhismus?  Er  ist  und  bleibt  eine  impor- 
tirte  Pflanze,  die  niemals  in  China  so  recht  hat  Wurzel  fassen 
können;  sein  Einfluss  auf  die  Grundanschauungen  der  Nation,  wenn 
von  einem  solchen  überhaupt  die  Rede  sein  kann,  ist  ein  ver- 
schwindender. Immerhin  haben  jedoch  auch  die  Chinesen,  wie 
jedes  andere  Kulturvolk,  ihre  «igenthümlichen  religiösen  Vor- 
stellungen, nur  dass  dieselben  nicht  in  einem  Kanon  zusammen- 
gefasst  sind,  sondern  sich  hie  und  da  zerstreut  vorfinden.  Es  ist 
daher  gewiss  eine  lohnende  Aufgabe,  solche  Aeusserungen  religiösen 
Empfindens  zu  sammeln  und  zu  sichten.  Ein  Versuch  nach  dieser 
Bichtung  ist  neuerdings  von  Chatmera  2*)  gemacht  worden.  Eben- 
fialls  der  Religioswissenschaft  gewidmet  sind  die  „Sacred  Books  of 
China*  *^),  von  Legge  übersetzt,  von  welchen  der  erste  Band  vor- 
liegt Auf  die  Geschichte  der  Nestorianer  in  China  beziehen  sich 
kleinere  Notizen  von  PhtUipa  und  Wyl{e^%  Die  französische 
üebersetzTing  von  Prmnare*^  Nachweis  von  Spuren  christlicher 
Dogmen  in  den  Schriften  der  Chinesen  ^^)  ist  Ref.  unbekannt  ge- 
bheben. 

Dasjenige  Gebiet,  welches  den  eigentlichen  Glanzpunkt  der 
chinesischen  Literatur  ausmacht,  sind  die  Werke  historischen  und 
geographischen  Inhalts.  Es  ist  zur  Genüge  bekannt,  wie  zahlreiche 
und  wichtige  Aufschlüsse  beispielsweise  die  Reiseberichte  des  Hüen- 
ts'ang,  des  Fa-hien*^  und  auch  des  Cang-6*ün  für  die  älteren 
geographischen,  ethnographischen  und  geschichtlichen  Verhältnisse 
Asiens  dargeboten  haben.  Es  ist  auch  auf  diesem  Gebiete  bereits 
viel  und  darunter  manches  Hervorragende  zu  Wege  gebracht  worden, 
aber  es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  die  Summe  dessen,  was  noch 
zu  leisten  ist,  die  des  schon  Geleisteten  weit  übersteigt.     Da  gilt 

22)  J.  Chalmers,  Chinese  Natural  Theology:  Travaux  de  la  3e  session 
da  Congr.  des  Orient,  k  St.  Pötersbourg  II,  15-40  nebst  XV  pp.  chinesischer 
T«te.     (Der  englische  Text  ist  identisch  mit  Jahresber.  1877,  I,  49,  No.  28.) 

23)  The  Sacred  Books  of  China.  The  Texts  of  Confucianism  translated  by 
J.  Legge,  Pt.  I:  The  Shu  King,  the  Religious  Portions  of  the  Shi  King,  the 
Hsiäo  King.  Oxford  (Clarendon  Press).  XXX,  492  pp.  8.  12s.  6d.  (Sacred 
Book»  of  the  East.  Vol.  III.)   —   Vgl.  Douglas  Ac.  XVI,  114;  CliR.  VUI.  58. 

24)  Geo.  PhiUipB,  Snpposed  Mention  in  Chinese  History  of  the  Nestorian 
Missions  to  China  in  the  7th  and  8"«  Centuries:  ChR.  VII,  412-415.  Nestorians 
atCanton:  ebd.  V^,  81-84.  —  A,  Wf/üe.    Nestorians  in  China:  ebd.  190-191. 

25)  P.  de  Primare,  Vestiges  des  principaax  dogmes  chr^tiens,  Üris  des 
aneicns  1  irres  chinois,  avec  reproduction  des  textes  chinois.  Tradnits  du  latin, 
aceompagn^  de  diflS&rents  oomplöments  et  remarques  par  MM.  A.  Bonnetty  et 
P.  Pemy.  Paris  (Bureaux  des  Annales  de  ^Philosophie  chr^tienne)  1878.  XV, 
516  pp.     8.     fr.  20.  —  Vgl.  J.  Brücket  tt.  relig.  Mars. 

26)  T.  Watters,  Pa^hsien  and  hia  Bnglish  Translators:  ChR  VIII,  107- 
116.  181-140. 
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es  vor  Allem  jene  riesenhaften  Encyklopädien ,  an  denen  Cbina's 
Literatur  so  reich  ist,  gehörig  auszubeuten.  Welch*  eine  Fülle  von 
neuem  Material  ist  noch  aus  diesen  Fundgruben  für  die  Wissen- 
schaft zu  gewinnen!  Schon  längst  hat  sich  die  berühmte  Encj- 
klopädie  des  Ma  Tuan-lin  einer  besonderen  Beachtung  von  Seiten 
der  europäischen  Gelehrten  zu  erfreuen  gehabt.  Das  Wen-bien 
t'ung-k'ao  —  so  lautet  der  chinesische  Titel  dieses  Werkes  —  ist 
der  Zeit  nach  die  dritte  unter  den  chinesischen  Encyklopädien;  es 
datirt  aus  der  Zeit  der  Mongolenherrschaft  und  umfasste  in  seiner 
ursprünglichen  Gestalt  348  Bücher,  doch  hat  sich  sein  Umfang  in 
der  Folgezeit  durch  mehrfache  Ergänzungen  noch  um  ein  Beträcht- 
liches vergrössert.  Es  wäre  insbesondere  zu  wünschen,  dass  das 
in  demselben  enthaltene  historische  Material  allmählich  ein  wenig 
mehr  zu^nglich  gemacht  würde,  und  zwar  nach  dieser  Richtung 
vor  Allem  die  die  Sung-Dynastie  betreffenden  Nachrichten,  welche 
das  Wen-hien  t'ung-k'ao  in  einer  von  den  Reichsannalen  ganz  un- 
abhängigen Darstellung  bietet  Einen  recht  lehrreichen  Beitrag  zur 
Geschichte  dieser  Dynastie  liefert  zwar  Oocenhcrni^"^),  allein  leider 
giebt  der  Verfasser  seine  Quellen  nicht  an,  ein  Mangel,  der  um  so 
fühlbarer  ist,  als  die  officielle  Geschichte  der  Sung-Dynastie,  von 
einem  Mongolen  Namens  T'o-t'o  verfasst,  überaus  fehlerhaft  ist 
Einer  älteren  Zeit  gehören  die  Annalen  der  Han-Dynastie  an,  ans 
denen  Wylie^^)  einige  besonders  interessante  Abschnitte  übersetzt 
hat.  Von  der  grössten  Bedeutung  für  die  politische  Geschichte 
Ghina's  in  der  Gegenwart  ist  der  Pekinger  Regierungsanzeiger,  von 
welchem  der  Jahrgang  1878  in  englischer  üebersetzung  erschienen 
ist  **).  Von  speciellerem  Interesse  ist  eine  Mittheilung  von  dUIervey 
de  Samt'Deny8^%  Sonstige  historische  Arbeiten  verdanken  wir 
Desprez^^),  lyizmaier^^  Hoste ^^)  und  AUen^^),     Mit  Fragen  der 


27)  E.  L,  Oxenham,  A  Chip  from  Chinese  History,  or  the  last  two  Em- 
perors  of  the  Great  Sung  Dynasty,  1101—1126:  ChR.  VU,  392-399.  VIII, 
167-176. 

28)  History  of  the  Soath-Western  Barbarians  and  Chaou-Seen.  Tranalated 
from  the  „Tseen  Han  Shoo",  Book  96,  by  A.  WyUe.  With  Introdaction,  by 
H.  H,  Howorth:  JAI.  IX,  53-87.  —  Dazu  Appendix.  Memoir  of  Ten  TsW 
Tranalated  from  the  „Tseen  Han  Shoo",  Book  LXIV,  fol.  1-7 :  ebd.  87-96. 

29)  Translations  of  the  Peking  Qazette  for  1878.  Reprinted  from  Kortk 
China  Herald  and  Snpreme  Court  and  Consular  Gasette.  Shanghai.  XXX,  S45  pp. 
8.     [London:  10s.  6d.] 

80)  dHervey  de  Saint-Denys.  Sor  ane  notice  de  M.  August  Strindberg 
concemant  les  relations  de  la  SuMe  avec  la  Chine  et  les  pays  tartares,  depais 
le  milien  du  XVUe  si&de  jusqn'k  nos  jonrs:  CRAI.  lY.  S4r.,,yil,  137-140. 

31)  A.  Desprez.     La  Chine  au  Xm*  Si^ele:  R^p.  fran^.  Mai  9. 

32)  A.  Pfizmaier.     Nachrichten   von   Gelehrten  China's.     Wien  (G«rold) 

1878.  82  pp.     8.     M.  1.40.  —  Seltsamkeiten  aus  den  Zeiten  der  Tbancr-     «^»^ 

1879.  desgl.     (Aus  Sitsungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.) 

33)  Alex.  Home.   Floods  in  China.   A.  D.,  680--1630:  ChR  VII,  371-372. 

34)  Herbert  J.  Allen,  The  Lewchew  Islands:  ChR.  VIII,  140-148;  Tgl. 
VU,  283. 


Digitized  byLnOOQlC 


Grube,  China  und  Japan.  ]5 

Ethnographie  und  historischen  Geographie  beschäftigte  sich  de 
Rosny^^)  und  in  seiner  Weise  KmgsmtU^^y  Von  Bretschneider's^'') 
trefflichen  Untersuchungen  über  Peking  ist  eine  französische  Ueber- 
setznng  erschienen.  Von  Arbeiten  zur  rein  geographischen  Literatur 
kommen  für  unsere  Zwecke  etwa  nur  eine  Notiz  über  HedcU^s^^) 
Hoa-fa-ti-li-2i  und  ein  Aufsatz  IIvmli/s^^)  in  Betracht 

Dass  China,  welches  sich  eines  Jahrtausende  hmgen  Bestehens 
rühmen  kann,  ohne  dass,  wie  es  scheint,  während  dieses  ganzen 
Zeitraumes  irgend  welche  fundamentalen  Umwälzungen  auf  dem 
Gebiete  seiner  Bechtsgrundsätze  und  Bechtsverhältnisse  stattge- 
funden hätten,  auch  für  den  Juristen  gar  manches  Neue  und  Be- 
achtenswerthe  bieten  muss,  liegt  auf  der  Hand.  Dies  beweist  hin- 
länglich eine  ebenso  eingehende  wie  gehaltreiche  Studie  Parker's 
über  das  chinesische  Familienrecht  ^^),  zu  welcher  der  Verfasser 
dorch  V,  MöUendorff^'s  vorzügliches  Buch  über  diesen  Gegenstand 
die  Anr^^ung  erhalten  zu  haben  scheint.  Nicht  minder  interessant 
sind  femer  die  von  Jamieson  gebotenen  Uebersetzungen  aus  dem 
Lü-li^^),  dem  Gesetzescodex  des  Chinesen,  und  der  Aufsatz  eines 
Anonymus  über  Gesetzgebung  und  Gesetz  im  alten  China  ^^). 
Seine  Studien  über  das  Li-ki  hat  Mac  Intyre^^)  weitergeführt. 

Am  Schlüsse  dieser  Uebersicht  der  wissenschaftlichen  Literatur 
sei  endlich  noch  auf  einen  Artikel  über  Alchemie  ^^)  in  China  und 
auf  Wylies  ^^)  höchst  interessanten  Beitrag  zur  chinesischen  Astro- 
nomie hingewiesen. 


35)  L.  de  Rasny,  Les  peuples  orientaux  connus  des  anciens  Chinob. 
Etade  de  philologie  ethnographiqae.  Avoc  une  planche  et  une  carte.  Paris 
(Leronx).     8.     fr.  5.     (Aus :  M^m.  d.  1.  Soc.  d'ethnogr.  N.  S.  vol.  I.) 

36)  W.  T.  KingamiU.  Ethnological  Sketches  from  the  Dawn  of  History: 
ChR.  VU,  382-388.  —  Ancient  Qeographieal  Names  in  Central  Asia:  ebd.  VIII, 
163-166.  ^ 

37)  U.  Bretschneider,  Recherches  archöologiqnes  et  historiques  sur  P^kin 
et  ses  environs.  Ouvrage  conronn^  par  Tacadtboie  des  inscriptions  et  beUes- 
lettres.  Tradaction  fran9aiso  par  V.  C,  de  JPlancy.  Paris.  136  pp.  8.  fr.  10. 
(T.  XII  der  Pablications  do  T^cole  des  langues  orientales  Vivantes.) 

38)  J,  Hedde.  Hao-Fa-Ti-Li-Tchi,  dictionnaire  g^ographiqne  cliinob-fran- 
9ais.  Lyon  (impr.  Pitrot).  36  pp.  8.  (Extr.  du  Bull.  d.  1.  Soc.  de  Qiogr. 
Lyon  1877.)  —  Vgl.  Jahresbericht  1877,  I,  63   No.  60. 

39)  K,  Hiinly.  Ueber  zwei  chinesische  Kartenwerke:  Z.  d.  G.  f.  Erdk.  z. 
BerUn  XIV,  181-196. 

40)  E.,H.  Parker.  Comparative  Chinese  Family  Law:  ChB.  Vm,  67-107. 
Auch  separat  Doli.  1.50. 

41)  O,  Jamieecn.  Translations  from  the  Lü-li,  or  General  Code  of  Laws: 
ChR.  Vm,  1-18. 

42)  Legislation  and  Law  in  Ancient  China:  ChR.  VII,  286-290. 

43)  J,  Mac  Intyre.  Jottings  from  the  Book  of  Rites:  ChR.  VII,  212-219. 
290-301.  356-364. 

44)  W.  A.  F.     Alehemy  in  China:  ChR.  VU,  242-255. 

45)  A.  Wylie.  The  Mongol  Astronomical  Instruments  in  Peking :  Travanz 
de  la  S*  Session  du  Congr.  des  Orient,  k  St  Petersbourg  II,  431-456  mit  2  Tafeln 
and  4  Bl.  chinesischer  Texte. 
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Ausser  der  klassischen  and  der  wissenschaftlichen  Literatar 
giebt  es  in  China,  wie  bei  uns,  eine  sehr  ausgedehnte  Belletristik. 
Ohne  als  ein  berechtigter  Zweig  der  Literatur  anerkannt  zu  sein, 
spielt  sie  doch  eine  bedeutende  Bolle.  Der  Chinese  liest  gern 
und  liest  viel,  und  es  ist  unter  solchen  Umst&iden  leicht  erklärlich, 
wenn  neben  der  besseren  Romanliteratur  auch  die  niedrigsten  Sorten 
einer  gemeinen  Strassenlectüre  in  grosser  Anzahl  vertreten  sind. 
Der  chinesische  Roman  ist  für  uns  von  doppeltem  Interesse,  in- 
dem er  erstlich  das  getreuste  Spiegelbild  der  socialen,  intellectuellen 
und  sittlichen  Zustände  des  Mittelreiches  repräsentirt  und  zweitens 
dem  Sprachforscher  die  besten  Muster  der  modernen  chinesischen 
Umgangssprache  darbietet.  Zahlreiche,  früheren  Jahren  angehörige 
Uebersetzungen  haben  bereits  den  Westen  auch  mit  diesem  Zweige 
des  chinesischen  Schriftwesens  vertraut  gemacht,  welcher  diesmri 
durch  einen  von  Piry^^)  übersetzten  Roman,  die  Fortsetzung  der 
romanhaften  Lebensgeschichte  K'ung-ming's*^  und  eine  Mittheilung 
von  WeUs  Wüliams^^)  vertreten  ist. 

Die  poetische  Literatur,  soweit  sie  nicht  schon  oben  zur  Er- 
wähnung kam,  ist  vertreten  durch  die  Fortsetzung  der  metrischen 
Paraphrase  des  Si-king  von  einem  Ungenannten  **),  der  gleichzeitig 
Kingsmtlfs  ^®)  Phantasien  über  das  öi-king  die  angemessene  Wider- 
legung zu  Theil  werden  liess. 

Erwähnenswerth  sind  femer  ein  Artikel  über  chinesische  Poesie 
von  Medhurst  ^  *)  und  eine  gründliche  literarhistorische  Studie  aus 
Pfizmaier*^^^)  Feder. 

Die  Unterrichtsliteratur  tritt  uns  entgegen  in  den  fortgesetzten 
Uebersetzungen  chinesischer  Schulbücher  ^')  und  einem  Vortrage 
von    Weüs  Wäluxfms  ^*) ,   zu  denen  Albreckt*s  ^^)  Artikel  über  das 


46)  Ehr-tou-Mei,  ou  les  pnmien  merveilleux,  roman  chinois,  trftduit  ot 
accompagnä  de  notes  philologiques  par  A.  Th^oph,  Piry,  Paris  (Denta).  2  toI 
XXI,  678  pp.     8.     fr.  7. 

47)  G.  C  S.  Brief  Sketches  from  the  Life  of  iCiing-niing:  «ChR  Va 
219-228.  377-381.     VUI,  47-51.  117-122. 

48)  S.  WeUs  Williams,  On  the  Lieh-Kwoh  Chi,  a  Chinese  historicalnoTel: 
PAOS.  Oct.   1878-Oct.  1879,  XIV-XVI. 

49)  V.  W,  X.  The  Ballads  of  the  Shi-king:  ChR.  VII,  229-232.  367-370. 
VIU,  27-31.  143-146.  —  Vgl.  von  demselben  Verf.  The  Sadness  of  Separation 
or  Li  Sao:  ebd.  VH,  309-314. 

50)  V,  W.  X.     Mr.  KingsmUl  and  the  Shi-king:  ChR  VU,  330-336. 

51)  W*  Medhurst     Chinese  Poetry:  Haemülan's  Magazine,  Febr. 

52)  A,  Pfizmaier.  lieber  einige  chinesische  Schriftwerke  des  7.nnd  8.  Jahi^ 
hnnderts  n.  Chr.  Wien  (Gerold).  82  pp.  8.M.1.40.  (Aus  Sitaangsber.  d.  k.  Akad.  d.Wiss.) 

63)  Translations  of  Chinese  School-books:  ChR.  Vü,  232-237.  364-867. 
Vm,  23-27.  146-149. 

54)  S.  Wells  Williams,  On  Female  Edncation  and  the  Legal  Position 
of  Women  in  China,  with  a  Translation  of  a  Chinese  Primer  for  Girls:  PAOS. 
Oct.  1878-Oct.  1879,  II-IU.  —  Vgl.  von  demselben  Verfasser  Female  Edneation 
and  Authors  in  China:  The  New  Englander.     March,  1879. 

55)  •/.  IC.  Albrecht,  Het  schoolonderw^s  onder  de  Chineeion  op  Java: 
TITLV.  XXV,  225-241. 
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Schulwesen  der  Chinesen  auf  Java  eine  praktische  Ergänzung  bildet. 
Die  Frage  über  die  Stellung  der  Frauen  wurde  femer  noch  von 
Ly-Chao-Pee^^)  und  Nocentmi  ^'')  behandelt.  Von  Stenfs^^)  Auf- 
satz über  die  Eunuchen  ist  eine  deutsche  Uebersetzung  erschienen, 
die  jedoch  viel  zu  wünschen  übrig  l&sst  Die  chinesischen  Aemter 
behandelten  Pfizmaier^^)  und  Bowme^^),  das  Münz-  und  Geld- 
wesen Kirkwood^^)  und  Ly-Ghao-Pee^^),  Eineu  äusserst  inter- 
essanten authentischen  Beitrag  zur  Kenntniss  der  geheimen  Ge- 
sellschaften in  den  chinesischen  Kolonien  hat  Pickering  ^')  geliefert 
Wells  Williams  **)  verdanken  wir  eine  Schilderung  von  Land  und 
Leuten  überhaupt 

Endlich  hat  Edkins^^)  einen  Brief  kritischen  Inhalts  ver- 
öffentlicht und  GorcUer^^  eine  zweite  Lieferung  seiner  hochver- 
dienstlichen Bibliographie  herausgegeben. 

Wir  gehen  nunmehr  zu  Japan  über,  welches  in  letzter  Zeit, 
und  mit  Recht,  die  Aufmerksamkeit  Europa's  in  hohem  Grade  in 
Anspruch  nimmt  Die  ungewöhnliche  Energie,  man  möchte  fast 
sagen  üeberstürzung,  mit  welcher  die  civilisatorischen  Maassregeln 
daselbst  durchgeführt  werden,  die  auffallende  Leichtigkeit,  mit 
welcher  dieselben  Aufnahme  finden,  geben  zu  denken.  Beides 
spricht  für  die  hohe  Begabung  und  Entwickelungsföhigkeit  der 
Nation.  Noch  sind  unsere  Kenntnisse  auf  dem  Gebiete  der  japa- 
nischen Philologie  äusserst  mangelhaft  wohl  in  Folge  der  ausser- 
ordentlichen Schwierigkeiten,  mit  denen  man  hier  zu  kämpfen  hat 
Immerhin  lässt  sich  constatiren,  dass  die  wissenschaftliche  Forschung, 
weit  entfernt,  sich  durch  jene  Schwierigkeiten  abschrecken  zu 
lassen,   mit  jedem  Jahre  neue  Gebiete  erobert  und  sowohl  in  ex- 


56)  Ly-Chao-Pee.  De  la  condition  de  la  femme  en  Chine  comme  fiUe, 
^ponse  et  m^re.  Conföreuce  faite  k  Chartres  le  6.  juin  1878.  Chartres  (impr. 
Garnier).     12  pp.     8. 

57)  X.  Nocentini.  La  donna  cinese.  Estr.  della  Rassegna  nazioiiale,  Fase. 
II  anno  1879.     Firenze.     8. 

58)  Chinesische  Eunuchen  oder  der  Ursprung,  Charakter,  Habitus,  Obliegen- 
heiten und  Zurichtung  der  Hftmmlinge  Chinas  nach  G.  Carter  Stent.  Leipzig 
(Otto  Schulze).     47  pp.     8.     M.  0.50. 

59)  A,  Pfizmaier,  Darlegung  der  chinesischen  Aemter.  Wien  (Gerold). 
98  pp.     4.     M.  4.80.     (Aus  Denkschr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.) 

60)  F.  S.  A.  Boume.  Hbtorical  Table  of  the  High  Officials  composing 
tbe  Central  and  Provindal  OoveltimentB  of  China:  ChR.  VH,  S14-S29. 

61)  James  Kirhwood.  Appendix  to  Wylie's  „Coins  oi  the  Ta-Ch'ing 
Dynasty"  ,4Iien  Fung*'  Period:  ChR.  VII,  255-269. 

62)  Ly-Cfuw-Pee,  L'interßt  de  Targent  en  Chine:  Joum.  des  öcono- 
mistes  IV.  S^r.,  V,  79-86. 

63)  W.  A.  Pichering.  Chinese  Secret  Societies:  JStrBAS.  No.  1,  63-84. 
No.  8,  1-18. 

64)  S.  W.  Williams,  On  China,  the  Country  and  People:  Joum.  Americ. 
Geogr.  Soc.  VUI,  269-284. 

65)  J.  EdkifM.     Letter  from  Peking:  Ac.  XVI,  102-105. 

66)  Henri  Cordier.  Bibliotheca  Sinica.  Dictionuaire  bibliographique  re- 
Utif  k  Vempire  chinois.     T.  I,  fasc.  2.     Parb  (Leroux).     pp.  225-448.     8.     « 
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tensiver  als  auch  ip  intensiver  Beziehung  die  erfreulichsten  Fort- 
schritte macht.  Das  historische  Interesse  tritt  hier  erkl&rHcher 
Weise  in  den  Vordergrund,  und  es  darf  daher  nicht  Wunder 
nehmen,  wenn  Arbeiten  geschichtlichen  Inhalts  unter  den  uns  vor- 
liegenden Schriften  das  Hauptcontingent  ausmachen.  Ein  Aufsatz 
von  L.  de  Roany  ^^)  befasst  sich  mit  den  Ereignissen  in  dem  Zeit- 
räume von  585  V.  Chr.  bis  813  n.  Chr.  Die  Gegenwart  ist  durch 
ein  gut  empfohlenes  Buch  von  Mov/naey  •®)  vertreten.  Dem  durch 
seine  Grammatik  rühmlichst  bekannten  Aston  y  einem  der  gründ- 
lichsten Kenner  Japans,  verdanken  wir  ebenfalls  eine  interessante 
historische  Monographie  ^^.  Mehr  allgemein  schildernd  verh&lt 
sich  das  bekannte  Buch  von  Grtffts''^),  von  welchem  die  dritte 
Auflage  vorliegt 

Neben  der  eigentlichen  Geschichtsschreibung  im  engeren  Sinne 
und  unabhängig  von  derselben  hat  sich  in  Japan  eine  besondere, 
ganz  eigenartige  Literaturgattung  herausgebildet:  das  sind  die 
sogenannten  Monogatari,  eine  Art  biographischer  Geschichte,  in 
welcher  das  romantische  Element  eine  hervorragende  Bolle  spielt 
Der  Hang  zum  Bomantischen  ist  —  im  Gegensatz  zu  dem  nüchtern 
reflectirenden  Chinesen  —  dem  Japaner  eigenthümlich ;  derselbe 
giebt  der  ganzen  Geschichte  des  Landes  ein  charakteristisches 
Gepräge,  und  nicht  selten  wird  man  dadurch  in  überraschender 
Weise  an  unser  Mittelalter  erinnert.  Eines  jener  Monogatari  li^ 
in  der  Uebersetzung  von  Lange ''^)  vor. 

Die  japanische  Literatur  wird  in  einem  kleinen  Aufsatze  von 
L.  de  Rösny'^^)  behandelt  Auch  auf  diesem  Gebiete  verdanken 
wir  der  rastlosen  Thätigkeit  Pftzmaier'^  zwei  wertiivolle  Ab- 
handlungen ^'-''*).  Die  philosophische  Literatur  Japan's  ist  eben- 
falls  durch   einen  Beitrag  vertreten^*),   doch  ist  dies  ein  Gebiet, 


67)  L,  de  Roany.  Los  successeurs  des  Zin-mu  jiisqu*ä  T^poque  de  U 
guerre  de  Corie:  Rev.  Or.  et  Am.     Paris  III,  89-112. 

68)  A,  H.  Mounsey.  The  Satsoma  RebeUion:  an  Episode  of  Modern 
Japanese  Bistory.    London  (Hurray).     8.     lös.  6d.  —  Vgl.  Ac.  XV,  536. 

69)  W.  G,  Aston,  Hideyoshi's  Invasion  of  Korea:  Trans.  As.  Soc 
Japan.     VI,  2. 

70)  W.  E.  Griffw.  The  Mikado's  Empire.  lUrd  ed.  106  Dlastr.  with 
2  maps     New  York  (Harper).     641,  51,  16  pp.  —  Vgl.  TB.  XII,  46. 

71)  R.  Lange,  Das  Taketori  Monogatari:  mtth.  d.  Ges.  f.  Natur-  n.  VSlkerk 
Ostasiens.     17.  Heft,  303-318.     (Auch  separat  erschienen.) 

72)  L^on  de  Rorniy,  La  »litt^ratare  des  Japonais.  Conf(&rence  faite  ä 
r^cole  speciale  des  langnes  orientales:  RL.  Xm,  141-165. 

73)  A,  Pfizmaier.  Fortsetzungen  der  Zeichnung  der  zwei  Pa.  Wien 
(Gerold).     82  pp.     8.     M.  1.40.     (Aus:  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wlss.) 

74)  Ders.  Der  Schauplatz  von  Fudzi-No-Mori.  Wien  (Gerold).  62  pp.  8. 
M.  0.90.     (Aus:  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.) 

75)  cixtraits  du  Kiu-o  Dau-wa  traduits  du  Japonais  par  le  comte  Charles 
de  Montblanc:  M^m.  de  la  Soc.  des  ^tudes  japonaises,  chinobes,  tartares  et 
indo-chinoises  II,  135-153. 
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auf  welchem  die  Japaner  nichts  Selbständiges  geleistet  haben.  Von 
L,  de  Roany's  Uebersetzungen  buddhistischer  Schriften  ist  das 
erste  Heft^^  erschienen.  Mit  den  Religionen  Japan's  beschäftigte 
sich  Maget ''''), 

*  Lagus  veröffentlicht  einige  Notizen  über  Laxman's  Expedition 
nach  Japan  ^^)  und  macht  den  Vorschlag,  die  Strasse  von  Jezo  nach 
dem  berühmten  finnischen  Beisenden  zu  benennen. 

Eine  Fülle  der  interessantesten  Fragen  bietet  die  Sprache 
Japan's;  doch  hat  hier  der  Sprachforscher  keine  leichte  Arbeit. 
Das  Japanische  befindet  sich  gegenwärtig  in  einem  Zustande  voll- 
ständigen lautlichen  Ver&lls,  dem  es  in  einem  verhältnissmässig 
kurzen  Zeiträume  erlegen  ist  Es  ist  daher  die  Wiederherstellung 
der  älteren  Lautformen  ein  unumgängliches  Erfordemiss,  wenn 
anders  das  Japanische  sprachwissenschaftlich  verwerthet  werden 
soll.  Einen  interessanten  Beitrag  zur  Sprachgeschichte  liefert 
Ghcmiberlam'^^  Zur  historischen  Erforschung  der  Sprache  muss 
aber  die  ihrer  Dialekte  als  nothwendige  Ergänzung  hinzukommen, 
und  mit  Vergnügen  constatiren  wir,  dass  auch  diese  Richtung  der 
japanischen  Philologie  durch  eine  schätzenswerthe  Arbeit  Pfi^ 
mayer*^^^)  vertreten  ist  Noch  immer  sind  wir  gänzlich  im  Un- 
klaren hinsichtlich  der  Stellung,  welche  das  Japanische  innerhalb 
der  Sprachenwelt  einnimmt,  eben  weil  sich  mit  der  Sprache  in 
ihrer  gegenwärtigen  Gestalt  absolut  nicht  wissenschaftlich  operiren 
lässt  Zwar  hat  BoUer  schon  vor  24  Jahren  einen  „Nachweis  dass 
das  Japanische  zum  ural-altaischen  Stamme  gehört**  veröffentlicht, 
jedoch  ist  durch  diesen  vermeintlichen  „Nachweis'  im  besten  Falle 
Manches  wahrscheinlich  gemacht,  aber  nichts  erwiesen  worden. 
Neuerdings  hat  sich  Aston  ^^)  dieser  Frage  angenomihen.  Er  be- 
müht sich,  den  Zusammenhang  des  Japanischen  und  Koreanischen 
nachzuweisen.  Allerdings  lässt  sich  nicht  läugnen,  dass  seine 
Untersuchung,  welcher  überdies  viel  Scharfsinn  und  maassvolle 
Besonnenheit  nachzurühmen  ist,  sehr  anregend  ist,  und  das  dürfte 


76)  X.  dt  Rasny,  Le  Lotus,  recueil  de  documents  originanx  relati£s  ä 
rOrient  bonddhiqae,  traduits  da  chinois,  du  mongol,  du  mandehou,  du  cor^en, 
du  japonais,  de  l'annamite,  du  siamois,  du  cambodgien,  du  birman,  du  saoskrit, 
etc.  L  Zitn-go  kyan,  D6-zi  kyau,  renseignement  des  v^rit^  et  Venseignement 
de  la  jeunesse,  traduits  du  japonais.  Fase.  1.  Paris.  VIU,  48  pp.  avec  vign. 
et  15  iac-simile  lithographiques  du  texte  original.     8.     fr.  15. 

77)  Maget.  Les  religions  du  Japon.  Le  Sintoisme  ou  religion  nationale: 
Ann.  de  ]*Extr.  Dr.  I,  105-111.  137-144  mit  zwei  Tafeln.  —  Le  Bouddhisme. 
Les  Ubres-penseurs:  ebd.  247-252.  272-276. 

78)  W.  Lagus.  Quelques  remarques  et  une  proposition  au  si\|et  de  la 
premifere  exp^dition  russe  au  Japon:  Trav.  du  Congr.  des  Orient   St.-Pät.  II,  41-58. 

79)  B.  K  Chamherlam.  On  the  Mediaeval  Colloquial  Dialect  of  the 
Comedies:  Trans.  As.  Soc.  Japan.     VI,  3. 

80)  A,  Pfizmaier,  Nachträge  zu  japanischer  Dialectforschung.  2.  Abth. 
Wien  (Gerold)  1878.     82  pp.     8.     M.  1.40. 

81)  W.  G.  Aston,  A  ComparatiYe  Study  of  the  Japanese  and  Korean 
Langnages:  JRAS.  N.  S.  XI,  317-364. 

2^ 


Digitized  byLnOOQlC 


20  Grube,  China  und  Japan, 

wohl  das  Günstigste  sein,  was  sich  hei  dem  heutigen  Stande 
unserer  Kenntnisse  üher  Versuche  dieser  Art  sagen  lässt.  Es  mag 
an  dieser  Stelle  zugleich  erwähnt  sein,  dass  die  China  Review 
zwei  das  Koreanische  betreffende  Aufsätze  enthält  **~®^),  und  dass 
0u8t^^)  die  noch  spärliche  Literatur  über  diese  Sprache  kurz  zn- 
sammengestellt  hat  Dem  Yokohama-Pidgin  ist  in  einer  englischen 
Zeitschrift*^)  ein  kleiner  Artikel  gewidmet. 

Die  japanische  Keramik  findet  sich  in  einem  grossen  Pracht- 
werk von  Audsley  und  Bowes  ^^  behandelt;  daran  schliessen  wir 
die  Erwähnung  einer  Abhandlung  von  Satow^"^.  Das  japanische 
Schachspiel  hat  Himh/  **)  eingehend  erörtert.  Kraus'  Arbeit  über 
japanische  Musik**)  liegt  in  zweiter  Auflage  vor. 


82)  Korean  Pronanciation  of  Chinese:  ChR  VIII,  34-38. 

83)  «/.  Macintyre.     Notes  on  the  Coreau  Ljuiguage:  ChK.  VIII,  149-156. 

84)  R.  N.  Cust.  On  Korean;  Transactions  of  the  Philol.  Soc.  1877-8-9, 
613-617. 

85)  A  New  Dialect;  or,  Yokohama  Pidgin:  New  Quart.  Mag.  Jnly. 

86)  G,  A.  Audsley  and  J.  L.  Bowes,  Keramic  Art  of  Japan.  Contti- 
ning  63  Platett.     London.     2  vob.     ^9  9s. 

87)  E,  Saiow.  The  Korean  Potters  in  Satsuma:  Trans.  As.  Soc.  Japan.  VI,  2. 

88)  K.  Himly.  Das  japanische  Schachspiel:  ZDH6.  XXXUI,  672-679  mit 
einer  Tafel. 

89)  A.  Kraus,  Ethnographie  musicale.  La  Musiqae  an  Japon.  Avee 
85  figores  repr^sentant  les  instruments  japonais  du  Mus^e  Kraus  ä  Florence. 
2e  ^d.  88  pp.     8.     Florei\pe  1879.     M.  10. 
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Hinterindien. 

Von 

E.  Kahn. 

Für  Hinterindien  erwähnen  wir  an  erster  Stelle  des  rüstigen 
Portgangs  der  Annales  de  VExtröme  Orient,  deren  erster  Theil*) 
während  des  Berichtjahres  vollendet  wurde.  Die  Soci^tö  Aca- 
demiqne  Indo  -  Chinoise ,  deren  Verhandlungen  die  Annales  vom 
Schlosshefte  des  ersten  Theils  an  mittheilen,  hat  einen  Band  ihrer 
M^moires  ^  herausgegeben,  welcher  der  Geographie  Tongkin's  und 
den  zu  Anfang  des  letzten  Jahrzehnts  daselbst  vorgefallenen  Er- 
eignissen gewidmet  ist  und  an  philologischem  Interesse  dem  noch 
in  der  Presse  befindlichen   ersten  Bande  ^)  bei  weitem  nachsteht. 

Einen  neuen  Naga-Dialekt  haben  wir  durch  ein  von  Clark^) 
veröffentlichtes  Vocabular  kennen  gelernt  Peal^)  sammelte  die 
mit  ti  und  di  in  der  Bedeutung  „Wasser,  Fluss*^  zusammengesetzten 
Flussnamen  in  und  um  Assam,  nicht  ohne  seine  Vermuthungen  in 
anberechtigter  Weise  auch  auf  andere  asiatische  Gegenden  aus- 
zudehnen. 

Zwei   von   Fryer^)   im  Distrikt  von  Sandw6   in  Arakan  auf- 

1)  Annales  de  TExtreme  Orient.  BuUetin  de  la  SocUtö  Acad^miqae  Judo- 
Chinoise.  Revue  Asiatique  et  Oc^anienne  sona  la  direction  du  Docteur  O» 
Meyners  d^EsUrey  avec  la  collaboratiou  de  MM.  le  W*  de  Croizier  etc.  Tome 
Premier.  JuiUet  1878-Jmin  1879.  Paris.  VIU,  434  pp.  8.  Mit  Tafeln  and 
Karten,     fr.  15. 

2)  J,  JDupuis.  L'oavertore  du  Fleuve-Ronge  an  commerce  et  les  öv^ne- 
ments  du  Tong-Kin  1872-1873.  Joamal  de  voyage  et  d'ezp^dition.  Ouyrage 
oro^  d'une  carte  du  Tong-Kin  d'aprte  des  documents  inödits  et  pr^c^d^  d'une 
pr^&ce  par  M.  le  M<8  de  Croizier.  Paris  1879.  Xm,  324  pp.  4.  fr.  15. 
(M^mdres  de  la  Soci^t^  Acadömiqne  Indo-Chinoise.  Tome  II.)  —  Vgl.  Ann. 
de  l'Extr.  Or.  II,  103-107. 

3)  Vgl.  Ann.  de  l'Extr.  Or.  I,  286. 

4)  (Mark.  A  Spedmen  of  the  Zoongee  (or  Zurngee)  Dialect  of  a  Tribe 
of  Nagas,  bordering  on  the  Valley  of  Assam,  between  the  Dikho  and  Desoi 
Rivers,  embracing  over  Forty  ViUages:  JRAS.     N.  8.  XI,  278-286.    • 

5)  8.  E.  Peal.  A  peculiarity  of  the  river  names  in  Asam  and  some  of 
the  Myoining  conntries:  JASB.  XLVUI,  I,  258-270. 

6)  Letter  from  Lient.-Col.  G.  E.  Fryer,  forwarding  copies  of  two  Buddhist 
Inscriptions.     (With  plate  VII):  PASB.  1879,  201-202. 
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gefundene  Inschriften  sind,  obgleich  sie  an  lesbarem  Material  nur 
den  sehr  entstellten  Text  des  Ye  dharm&  hetaprabhavä^  darbieten, 
wegen  ihres  von  nordindischen  Typen  abgeleiteten  Schriftcharakters 
von.  besonderem  Interesse;  nach  Räjendral&la  Mitra  würde  die 
eine  wahrscheinlich  in's  fünfte,  die  andere  frühestens  in's  achte 
Jahrhundert  zu  setzen  sein.  Ueber  P&li-  (und  Sanskrit-)  Wörter 
im  Barmanischen  gab  Barbe'')  eine  dankenswerthe  Zusammen- 
stellung. Von  Btgandets  ^  Uebersetzung  der  barmanischen  Buddha- 
Legende  erschien  eine  neue  unveränderte  Auflage,  üeber  die 
barmanische  Version  des  als  Schulbuch  vielgebrauchten  Mangala- 
sutta  ^  und  ihr  Verhftltniss  zum  P^i-Text  belehrt  uns  der  Indian 
Antiquary.  Einiges  die  im  vorjährigen  Bericht  erwähnte  Lokanlti 
betreffende  wird  bei  der  Pali-Literatur  zur  Erwähnung  kommen. 
Judson's  barmanische  Grammatik  ist,  mit  mehreren  Zuthaten  ver- 
mehrt, von  VoMÜm^^)  in  das  Französische  übersetzt  worden.  Sonst 
mögen  von  Publikationen  aus  Britisch  Barma  der  Neudruck  eines 
beliebten  Märchenbuches**)  und  Drapes* ^^  Index  zum  Damathat 
hier  eine  Stelle  finden.  —  Brotcn*s  *')  Notiz  über  eine  karenische 
Inschrift  hat  uns  leider  nicht  vorgelegen. 

Ein  Artikel  der  Blustrirten  Zeitung  bringt  Mittheilungen  eines 
Bangkok  ansässigen  Deutschen  über  das  siamesische  Schachspiel  ^*\ 
interessant  durch  den  Versuch,  gewisse  Eigenthümlichkeiten  des- 
selben, welche  auch  beim  japanischen  Schach  wiederkehren,  auf 
den   Einfluss   buddhistischer  Anschauungen   zurückzuführen.     Von 


7)  H.  L,  SL  Barbe.  Pali  Derivatioiis  in  Burmese:  JASB.  XL.yiII, 
I,  »63-267. 

8)  P.  Bigandet.  The  Life  er  Legend  of  Gkuiduna,  the  Baddha  of  Um 
Bormese.  With  Annotations,  the  Ways  to  Neibban,  and  Notiee  on  the  Phongyies, 
or  Bnrmese  Monks.  Third  Edition.  2  Vols.  London  1879.  288.  336  pp.  8. 
21  s.     (Trübner's  OrienUl  Series.  X.  XI.)  —  Vgl.  lAnt  IX,  234. 

9)  The  Mengla  Thnt:  lAnt.  VIU,  82.  —  R,  C.  Temple,  Note  on  tfae 
Mengida  Thok:  ebd.  329-330.  —  Vgl.  die  in  JB.  1877,  I,  66  No.  26  Ter- 
■eichneten  Ausgaben. 

10)  A,  Judson,  Grammaire  birmane,  tradnite  de  I'anglau  et  angment^ 
de  quelques  exemples  et  de  la  prononciation  figur^e  des  mots  birmans  par 
Ijouis  Vosdon,  Rangoon  (Impriraerie  de  la  Mission  am^caine)  1878.  76  pp. 
8.     (Nicht  im  Handel.)  —  Vgl.  L,  Fser  Ann.  de  l'Extr.  Or.  U,  121. 

11)  The  Dedsions  of  the  Princess  Thoodamasari  (in  Burmese).  Fiith 
Edition.  Rangoon  (C.  Bennett)  1879.  48  pp.  8.  4  a.—  T.  Rogers,  Boddha- 
ghosha's  Parables.  London  1870,  p  CLXXH  erwähnt  den  Dmek  in  Ltatm^% 
Selections  from  the  Vemacular  Boodhist  Literature  of  Bnrmah  und  eine  Ueber- 
setxung.  Der  genauere  Titel  der  letzteren  Ist:  The  Decisbns  of  Princ«ss 
Thoodhamma  Tsari,  translated  by  7*.  P.  Sparks.  Manlmain  1861.  8.  [Berüner 
K.  Bibl.  unter  der  Sign.  Zw.  20088.] 

12)  G.  F.  T,  Drapes.  Index  to  the  Damaüiat  Akyab  (Lapothoo)  1879. 
31  pp.  8.  —  üeber  die  in  JB.  1877,  I,  66  No.  27  verzeichnete  Ausgabe  des 
Damathat  vgl.  jetst  J.  JoUy  ZVR  U,  462. 

13)  N.  Brown.  A  Karen  Insoription:  Transactions  of  the  Asiatie  Society 
of  Japan.     Vol.  VU.     Part  H.     March  1879,  p.  127. 

14)  Das  siamesische  Schachspiel:  Ulustr.  Zeitung  LXXUI  Bd..  299-300 
mit  9iner  Abbildung.  —  Ueber  das  Japanische  Schach  vgl  oben  p.  20. 
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geringerer  Wichtigkeit  sind  einige  Notizen  über  siamesisches  Titel-  '^) 
tmd  Ordenswesen  *•).  —  Ouahing  *')  verdanken  wir  eine  Ueber- 
setzuDg  der  Apostelgeschichte  in  die  Sprache  der  Shan. 

Auf  dem  Gebiete  von  Eamboja  hat  zonächst  de  Oroizier  ^^)  sein 
BesQm^  von  Bastian*^  Reise  von  Siam  nach  Kamboja  zu  Ende  ge- 
führt Weitaus  die  wichtigsten  Mittheilongen  aber  verdanken  wir 
dem  unermüdlichen  Hamiand^%  welcher  über  die  Bevölkerung  wie 
über  die  alten  Denkmäler  des  nördlichen  Kamboja  ganz  neue  Auf- 
schlüsse gegeben  hat,  unter  denen  wir  neben  seinen  sehr  beachtens- 
wertben  Bemerkungen  über  Ursprung  und  Charakter  der  alten 
Cnltur  des  Landes  ein  leider  nur  kurzes  Vocabular  von  vier  Eouy- 
Dialekten  und  die  interessanten  Inschriften-Fragmente  hervorheben 
wollen.  Letztere  sind  nach  Kem's  *^)  durchschlagendem  Nachweise 
zum  Theil  in  reinem  Sanskrit  abgefasst  —  ein  Faktum,  welches 
den  auch  sonst  deutlichen  Zusammenhang  Eamboja's  mit  der 
mdischen  Besiedelung  Java's  von  einer  neuen  Seite  her  bestätigt. 
Ein  reichhaltiges  Referat  über  die  Kamboja  und  Cochinchina  be- 
treffende Literatur  verdanken  wir  Quartes  van  Uffbrd*^).  Du- 
treuä  de  Rhina^^)  gab  eine  anschauliche  Beschreibung  Annam's 
und  seiner  Bewohner,  während  Truong  Vmh  Ky*^  eine  Reihe 
anziehender  Sittenschilderungen  begonnen  hat,  die  für  jetzt  den 
jungen  Annamiten  bis  an  den  Schluss  des  ersten  Lebensjahres  ge- 
leiten. Derselbe  einheimische  Gelehrte  hat  endlich  ein  zweites 
Bändchen  seines  Gursus  der  annamitischen  Geschichte  ^^)  heraus- 
gegeben. 


15)  Siamese  TiÜes:  JStrBAS.  No.  1,  117-118. 

16)  Arthur  Williamsan  Taylor,  Les  distinctions  honorifiques  ä  Siam: 
Ann.  de  rEitar.  Or.  H,  90-92.  ' 

17)  Acts  of  the  Apostles  in  Shan  by  Cushing.  Rangoon  (C.  Bennett)  1879. 
100  pp.     8.     4  a. 

18)  Marquis  rfe  Croizier,  Indo-Chine.  Etudes  d*aprfes  les  voyages  du  Dr. 
Bistian:  Ann.  de  l'Extr.  Or.  I,  277-282.   806-810.  380-390. 

19)  J.  Harmand.  Notes  de  voyage  en  Indo-Chine.  Les  Konys.  — 
Ponthey-Kak^h.  Considörations  sor  les  monoments  dits  Khmers:  Ann.  de  l'Extr. 
Or.  I,  329-337.  361-379  mit  einer  Karte  und  fünf  Tafeln.  —  Weiteres  über 
die  Denkmäler  und  Inschriften  Kamboja's  ebd.  I.  345-346.  U,  189-141.  168-169 
mit  zwei  Tafeln  (vgl.  315)  und  Aber  Harmand^s  geographische  Forschungen 
ebd.  I,  347-349.  II,  136-139. 

20)  H,  Kern.  Opschriften  op  oude  Bonwwerken  in  Kambodja:  BTLVNI. 
IV.  Volgr,  m,  268-272. 

21)  Chevalier  J,'K-W.  Quartes  dUfford.  La  Cochinchine.  Litt^rature 
eoncemant  ce  pays:  Ann.  de  l'Extr.  Or.  I,  311-319. 

22)  J.  L.  Dutreuü  de  Rhina.  Le  royanme  d'Annam  et  les  Annamites. 
Journal  de  voyage.  Ouvrage  aocompagn^  de  cartes  et  de  gravures  d'apr^  les 
croquis  de  rauteur.  Paris  1879.  817  pp.  8.  fr.  4.  —  Vgl.  Ann.  de  l'Extr. 
Or.  H  141-144. 

23)  Truong  Vvnh  Ky.  Institutions  et  moeurs  annamites:  La  Philosophie 
positive.     U.  S4r.,  XXm,  401-413. 

24)  P.  J.  B,  Trueng-Vinh-Ky,  Cours  d'histoire  annamite  k  l'nsage  des 
eeoles  de  la  ^asse-Cochinchine.  2e  vol.  Saigon  1879.  278  pp.  8.  —  Vgl. 
RC.  1880,  I,  279. 
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Tibet. 

Von 

W.  Grube. 

Die  tibetischen  Studien,  ohnehin  nicht  viele  Vertreter  zählend, 
haben  durch  den  Tod  A,  Schiefner  ^  ^)  einen  herben  und,  zur  Zeit 
wenigstens,  unersetzlichen  Venust  erlitten.  Abgesehen  yon  den 
überaus  zahlreichen  und  werthvoUen  Arbeiten  t^.chiefnet'^  auf  dem 
Gebiete  der  uialaltaischen  und  der  kaukasischen  Sprachen,  war 
doch  die  Sprache  und  Literatur  Tibet's  dasjenige  Gebiet,  welches 
er  mit  Vorliebe  pflegte  und  auf  welches  er  sich,  zumal  in  den 
letzten  Jahren,  immer  mehr  und  mehr  concentrirte.  Seiner  rast- 
losen wissenschaftlichen  Thätigkeit  verdanken  wir  eine  ganze  Reihe 
höchst  Schätzenswerther  Beiträge  zu  der  Geschichte,  der  Literatur 
und  den  Lehren  des  nördlichen  Buddhismus;  aber  auch  die  Kennt* 
niss  der  tibetischen  Sprache  selbst  hat  durch  seine  bahnbrechenden 
„tibetischen  Studien*  eine  wesentliche  Förderung  erhalten.  Sddefi^ 
war  der  Wenigen  Einer,  die  da  im  Stande  sind,  ein  so  ausge- 
dehntes Gebiet  zu  umspannen,  ohne  bei  der  Vielseitigkeit  ihres 
Forschens  die  wissenschaftliche  Gründlichkeit  und  Tiefe  ausser 
Acht  zu  lassen,  und  ist  ihm  auf  diese  Weise  ein  dauernder  Platz 
in  der  Geschichte  der  Wissenschaft  gesichert,  so  nicht  minder  ein 
liebevolles  und  dankbares  Andenken  in  den  Herzen  derer,  denen 
es  vergönnt  gewesen  ist,  ihm  persönlich  nahezustehen.  In  unser 
Berichtjahr  gehören  von  8chiefner*s  letzten  Arbeiten  die  für  die 
buddhistische  Literaturgeschichte  wichtige  Ausgabe  und  Ueber- 
Setzung  von  Vasubandhus  G4th&sangraha  *)  und  die  ausführlichen 
Mittheilungen  aus  einer  bisher  unbekannten  Londoner  Handschrift'); 


1)  F.  Wiedemann.  Zorn  Gedäohtniss  an  F.  A.  Schiefiier.  Rede  gehalten 
am  11.  December  1879  in  der  Sitzung  der  Kaiserl.  Ak.  d.  Wiss.:  Bull,  de  l'Ac 
Imp.  d.  Sc.  de  St.-P^tersb.  XXVI,  30-44  (auch  separat  20  pp.  8.)  —  Albr. 
Weber,    Franz  Anton  von  Schiefoer:  TR.  XII,  143.  —  R.  Rost.    Prof.  Schiefiier: 

lAnt.  IX,  111-113.   —  E.  Thza.     Antonio  Schiefiier:  Nuova  Antologia  XLH, 
148-149. 

2)  A.  Schiefner.  üeber  Vasubandhns  Oi^thasamgraha :  Bull.  etc.  XXV, 
69-94  =  Möl.  As.  VIII,  559-693. 

3)  Ders.  Ueber  eine  tibetische  Handschrift  des  India  Office  in  London: 
ebd.  XXV,  321-333  =  M61.  As.  Vm,  683-640. 
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den  Abschluss  einer  dritten  im  Dmck  befindlichen  Arbeit  bat  der 
onermüdliche  Forseber  nicht  mehr  erleben  sollen. 

Lewin's  Grammatik  der  tibetischen  Umgangssprache  ^)  ist  Bef. 
leider  nicht  zn  Gesichte  gekommen;  natürlich  mnss  jeder  Beitrag 
zu  diesem  noch  so  wenig  durchforschten  Gebiete  mit  Freuden  be- 
grasst  werden.  Die  Oriental  Series  der  Palaßographical  Society 
bietet  diesmal  auch  tibetische  Schriftproben^). 

Von  geographischen  Arbeiten  dürfte  die  neue,  stark  vermehrte 
Auflage  der  von  MarkJuMn  ^)  herausgegebenen  Reiseberichte  Boale's 
und  Mannmg's  auch  für  den  Philologen  von  Interesse  sein.  J5es- 
godms"^)  ethnographische  Bemerkungen  werden  mit  ihrer  vor- 
sichtigen Skepsis  auch  für  denjenigen  beachtenswerth  sein,  der 
ihnen  nicht  überall  beizustimmen  vermag. 


i)  7h.  H.  Lewin.  A  Manual  of  Tibetan,  being  a  Guide  to  the  Colloquial 
Speech  of  Tibet,  in  a  Series  of  Progressive  Exercises,  prepared  with  the  assi- 
stanee  of  Tapa  Ugyen  Gyatsho.  XI,  176  pp.  4.  Calcutta  1879.  (London: 
TriSbner:  £  1   Is.) 

5)  Tho  Palseographical  Society.  Facsimiles  of  Ancient  Mss.  Oriental  Series. 
Edited  by    W.    Wright.     P.  IV.  No.  45.  46. 

6)  Narratives  of  the  Mission  of  George  Bogle  to  the  Teshu  Lama,  and  of 
the  Joumey  of  Thomas  Manuing  to  Lhassa.  With  Notes,  an  Introduction ,  and 
Lives  of  Mr.  Bogle  and  Mr.  Manning.  Also  an  Appendix,  containing  Letters 
of  Fathers  Grueber,  Desideri,  and  Uorace  de  la  Penna,  describing  their  Travels 
in  Tibet  By  Clements  R.  Markham.  Published  by  Direction  of  H.  M.'s  Se- 
cretary  of  State  for  India.  Second  Edition.  CLXI,  314  pp.  8.  With  Maps 
and  Ülostrations.     21s. 

7)  ^.  Desgodins,  Le  Thibet.  Notes  ethnographiques :  Ann.  de  l'Extr. 
Or.    n,  129-135  mit  einer  Karte,  vgl.  10-12. 
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Mandschu,   Mongolisch,  SamojedisclL 

Von 

W.  Grube. 

Wenn  gerade  das  Mandschu  sich  seit  längerer  Zeit  einer 
besonderen  Bevorzugung  von  Seiten  der  europäischen  Gelehrten 
zu  erfreuen  hat,  so  dürfte  der  Grund  dafür  weniger  in  seiner 
sprachlichen  Beschaffenheit,  als  vielmehr  in  dem  Umstände  zu 
suchen  sein,  dass  dasselbe  dem  Sinologen  ein  wichtiges  Hülüsmittel 
zum  Verst&idniss  chinesischer  Texte  an  die  Hand  giebt.  Wir  be- 
sitzen bereits  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Granunatiken  dieser 
Sprache,  unter  denen  wohl  noch  immer  die  von  H,  C.  v.  d.  Gabeleniz 
verfasste,  obwohl  eine  ErsÜingsai'beit,  die  erste  Stelle  einnimmt 
Auch  in  diesem  Jahre  haben  wir  das  Erscheinen  einer  neuen 
Mandschugrammatik  von  Zacharow ')  zu  begrüssen,  welche  an  Um- 
fang alle  ihre  Vorgängerinnen  weit  übertrifft,  was  sich  rücksichtlich 
des  Inhaltes  leider  nicht  behaupten  lässt.  Es  ist  hier  nicht  der 
Ort,  um  auf  die  Einzelheiten  des  Buches  einzugehen,  und  es  sei 
daher  nur  bemerkt,  dass  dasselbe  ja  allerdings  in  einigen  wenigen 
Punkten  die  bisherigen  Grammatiken  in  dankenswerther  Weise 
ergänzt,  aber  im  Ganzen  und  Grossen  bezeichnet  es  doch  nur  einen 
sehr  geringen  Fortschritt  in  unserer  Kenntniss  der  Mandschusprache. 

Einen  Auszug  aus  dem  Romane  Kin-ping-mei  hat  G.  v.  d, 
Gabelentz^)  aus  dem  Mandschu  übersetzt.  Der  genannte  Roman 
gehört,  ungeachtet  seiner  zahlreichen  Lascivitäten,  zu  den  besten 
Produkten  der  chinesischen  Belletristik,  und  als  eine  getreue  Schil- 
derung des  gesellschaftlichen  und  sittlichen  Lebens  ^  in  China  ist 
derselbe  von  hohem  Interesse. 

Quellenangaben  zu  den  1875  von  Bocket  übersetzten  Sentences, 
maximes  et  proverbes  mantchoux  et  mongols  hat  Teza^)  im  Appendix 
seines  bei  der  indischen  Literatur  zu  erwähnenden  Laghncänakyam 
zusammengestellt. 


1)  K.  Saxapoeh.  FpaMMaTHsa  xaHbHxypcKaro  asHsa.  GaHSTnerep^ypn 
1879.     Vm,  322,  2  pp.     8.     Rb.  2. 

2)  Georg  von  der  GabelerUz.  Kin-ping-moi.  Les  aventares  g»l»iit« 
d'un  epicier.  Roman  r^aliste,  tradait  pour  la  premi^re  fob  da  Handcboo:  B«v. 
or.  et  am.  III,  169-197. 

3)  Laghuc&^akyam,  ed.   leza,  30-32. 
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Zur  älteren  Geschichte  der  tungosischen  Stämme  hat  Schott^) 
einen  Beitrag  geliefert,  in  welchem  die  Zusammenstellung  der  aus 
der  Sprache  der  Kitan  (mongol.  Kitat,  chines.  Ehi-tan)  überlieferten 
Wörter  und  der  Nachweis  ihrer  Verwandtschaft  mit  dem  Tungu- 
sischen besondere  Beachtung  verdient 

Die  wenigen  Leistungen,  welche  wir  auf  dem  Gebiete  der 
mongolischen  Sprache  und  Literatur  zu  verzeichnen  haben, 
gehören  Russland  an.  Wir  erwähnen  an  erster  Stelle  Orlaia's  bur- 
jatische Grammatik^).  Es  lässt  sich  nicht  behaupten,  dass  der 
Verf.,  welcher  sich  bereits  durch  eine  Mandschugrammatik  nicht 
gerade  rühmlich  bekannt  gemacht  hat,  durch  die  gegenwärtige 
Aiheit  seinen  Ruhm  vergrössert  hätte.  Die  Grammatik  bietet 
wenig  Neues,  und  auch  dieses  Wenige  ist  nicht  immer  richtig. 
Die  Darstellung  ist  eine  überaus  mangelhafte.  Mit  Zugrundelegung 
hauptsächlich  mongolischer  Quellen  behandelt  Pozdnejew  die  buddhi- 
stische Hierarchie^. 

Zum  Schlüsse  seien  noch  einige  von  der  russischen  ^recht- 
gläubigen  Missionsgesellschaft''  herausgegebene  Schriften  in  bur- 
jatischer und  ostjak-samojedischer  Sprache '~"^*)  erwähnt,  die  dem 
Linguisten  manches  Interessante  bieten. .  Bibliographisches  Material 
aus  rassischen  Zeitschriften  zur  Ethnographie  und  Linguistik  der 
sibirischen  Völkerschaften,  namentlich  der  Altai-Kalmücken,  liefern 
endlich  die  leider  nur  kurzen  Notizen  des  Dr.  Duhniberg^^)  in 
Bamaul. 


4)  Schott.  Kitai  nnd  Karakitid  ein  Beitrag  zur  Geschichte  Ost-  und 
Innerasieiis.  20  pp.  4.  Philol.  und  histor.  Ahh.  d.  K.  Akad.  d.  Wiss.  zu  BerUn. 
Ans  dem  Jahre    1879.     Abh.  I.     (Auch   separat  u.  gl.  T.  Berlin  1879.     M.  1.) 

5)  A.  OpM>eh,  rpamcanna  xoHrojio-6ypjiTCKaro  paaroBopHaro  aaiiKa. 
H^ame  npaBocj.  MHCcioH.  o6iiiecTBa.  KasaflB  (THnorpa<t>ia  riaxHmeBott) 
1878.  X,  265  pp.  8.  Rb.  1.50.  [A,  Orlow.  Grammatik  der  mongolisch- 
borfltischen  Sprache.  Herausgegeben  v.  d.  rechtgl&ubigen  Missionsgesellschaft]. 
—  Vgl.  Pozdniyew  in:  ^ypH.  xHHHcrepeTBa  RapoxHaro  npocBimemii  [Journal 
des  Ministeriums  d.  Volksaufkl.]  COVI  OTX.  U.  Aes.  1879.  CTp.  170-208. 

6)  A,  noadnneei.  yprHHCKie  XyryxxH.  HcTopHiecRifi  o^epsi  hxi 
npomjiaro  h  coBpeMeHHaro  Öura.  [A.  Pozdnejew.  Die  Chutukten  von  Urga.  Hi- 
storische Uebersicht  ihres  früheren  und  gegenwärtigen  Bestandes.]  C.  HeTepÖypn 
1876.    84  pp.     8.    (Aus  den  Trav.  de  la  8«  sess.  du  Ck>ngr.  intern,  des  Orient.) 

7)  JKHTle  CBflTHTeiJi  Hnojiaji,  enncKona  MopjiHKiBcKaro.  Ha  Hapiiin 
OlBepo-BaJiEajucKRxi  Byparb.    Kasanb  1879.    31  pp.    Rb.  O.lO. 

8)  As^yxa  Gnccoroft  PyjaeH.  CocraBieHa  H.  K  FpuiopoecKUMh  ß^a 
VBOpoMjlfiWh  HapmfCKaro  spaa.  KasaHB  1879.  48  pp.  Os^ak-samojedisch. 
Enthält  4  Originalmftrchen.     Rb.  0.25. 

9)  06iijiCHeHie  npasxHiisoB'b  cb.  i^epKBH.  Ha  ocTjiipio-caMotACKOiii 
fsaA.     H.  n.  FputopoeCKaw,    KaaaBB  1879.    Ostjak-sam.  u.  russisch.    34  BL 

10)  MoniTBH  H  0  cepxeiHofi  moihtb^  ki  Bory.  Ha  ocTjiKKo-caMO'feACKOxi 
43Bii.  H.  n.  rpuuypoecKaxo,  RasaHB  1879.  8.  Ostjak.-sam.  u.  russisch:  je 
103  gegenttberstehende  Seiten. 

11)  GBümeHHEJi  UcTopiü.  Ha  ocTmqio-caiioiACKom  asHst.  KasaHB  1879. 
8.    Je  57  gegenüberstehende  Seiten. 

12)  Verb.  d.  Bert.  Ges.  f.  Anthrop.  1879,  300. 
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Türkische  und  tatarische   Literatur.     Ge- 
schichte und  Ethnographie  von  Centralasien. 

Von 
J.  Th.  Zenker. 

Das  türkische  Sprachgebiet  im  AUgemeinen  behandelt  Väm- 
b^ry^s^)  neuestes  Werk,  in  welchem  er  die  Resultate  seiner  ety- 
mologischen Forschungen  in  Bezug  auf  die  früheste  Gultur  der 
türkischen  Stämme  zusammengestellt  hat  Das  ausserordentlich 
reichhaltige  Buch  ist,  wenn  auch  nicht  frei  von  sprachlichen  Irr- 
thümem  im  Einzelnen,  doch  für  den  Turkologen  in  hohem  Grade 
lehrreich  und  auch  för  grössere  Leserkreise  in  anthropologisch- 
ethnographischer  Beziehung  von  nicht  geringem  Interesse. 

Unsere  Kenntniss  der  osttürkischen  Dialekte  ist  durch  Väm- 
hiry^  ^  Mittheilungen  über  die  Sprache  der  Turkomanen  und  d^ 
Divan  Machdumkuli's  in  dankenswerthester  Weise  erweitert  worden. 

Für  das  Tatarische  ist  auch  in  diesem  Jahre  in  Kazan  einiges 
geschehen  durch  Herausgabe  eines  Werkes  von  Osman  et  Qülm^ 
betitelt  ,|Perle  der  Bathgeber*,  welches  erbauliche  Betrachtongw 
enthält,  im  Anschlüsse  an  Koranstellen,  arabisch  mit  theilweise 
tatarischer  Erklärung,  nebst  einer  tatarischen  Gebetssammlong; 
femer  durch  ein  in  der  Universitätsdruckerei  gedrucktes  tatarisches 
Werk,  betitelt  Agatb  ul-ma^ükat^)  d.  i.  Wunder  der  SchöpfongT 
eine  Beschreibung  alles   dessen,   was  auf  Erden,  im  Himmel  nnd 


1)  Herrn.  Vdmbiry,  Die  primitive  Cultur  des  tiirko-4atarischen  Volk» 
auf  Grund  sprachlicher  Forschungen  erörtert.  Leipzig  1879.  •  IX,  276  pp.  8. 
—  Vgl.  Pavet  de  CaurteiUe  JA.  VH  S^r.,  XIV,  543-554;  W.  SchaU  ZDMG. 
XXXra,  536-545;  Fleischer  LC.  1880,  1190. 

2)  H.  Vdmb&y,  Die  Sprache  der  Turkomanen  und  der  Diwan  Mach- 
dumkuU's:  ZDMG.  XXXIII,  387-444. 

3)  ^^jAJ^UJt  Sy  von  i^jj^  JuJ>t  qJ  O^*"^  O^  C)^"*^  ^***" 
1879.  lö.    Ma  pp.     8. 

4)  olÄ^JL^t     v^Lp^  Kazan  1879.  tt*ö  pp.     8. 
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in  der  Unterwelt  Wunderbares  existirt,  ähnlichen  Inhalts  wie  das 
gleichnamige  Werk  Kazwini's. 

Ausser  diesen  beiden  tatarischen  Texten  erschien  in  Kazan 
ein  Lehrbuch  der  tschuwaschischen  Sprache  von  Dobroljubow^)-, 
in  christlich-tatarischem  Dialekt  wurde  eine  Osterliturgie  *)  neu 
aufgelegt  und  ein  Bändchen  Gedichte  des  Diakon  Jemeljanato '') 
veröffentlicht. 

Von  Arbeiten  europäischer  Gelehrten  über  das  Westtürkische 
ist  für  unsere  Zwecke  zunächst  eine  kleine  Abhandlung  von  Red- 
hou8e^  über  türkische  Poesie  (mit  einigen  Proben  in  türkischem 
Text  mit  englischer  Uebersetzung)  namhaft  zu  machen;  die  Arbeit 
scheint  jedoch  mehr  bestimmt,  Nichtkennem  des  Türkischen  eine 
Vorstellung  von  türkischer  Dichtkunst  zu  geben,  als  den  Gegen- 
stand gründlich  zu  erschöpfen.  Aus  Frankreich  ist  nur  eine  zweite 
Ausgabe  der  Uebersetzung  des  Zen^-name  von  Decon/rdenumche  *) 
zu  verzeichnen.  Aus  Oesterreich  erhalten  wir  den  Versuch  einer 
Dame,  Camilla  Ruzt6ka-Ost€ric^%  auf  dem  Gebiete  der  türkischen 
Lexikographie,  der  deutlich  zeigt,  dass  auch  bei  dem  besten  Willen 
ohne  die  nOtMge  philologische  Vorbildung  das  angestrebte  Ziel 
nicht  zu  erreichen  ist 

In  Constantinopel  und  dem  türkischen  Reiche  ist  natürlich 
in  neuester  Zeit  ungleich  mehr  türkisches  gedruckt  worden  als  im 
ganzen  übrigen  Europa;  ob  aber  ein  wirklicher  Fortschritt  der 
türkischen  Literatur  zum  Besseren  stattfindet,  scheint  uns  fraglich*'). 

5)  ÄACKcaHÖpi  He.  J^o6poA1o6oe^.  OanaKCMjeHie  bi  <t>OHeTHKofi  h 
4K)pifa]iH  HyBamcKaro  asHKa.  [Alex.  Iw.  Dohroljubow.  Einführung  in  die 
Phonetik  und  Formenlehre  der  tschuwaschischen  Sprache  vermittelst  Analyse  und 
Uebersetmng  tschuwaschischer  Originaltexte.  Redigirt  von  N,  /.  Zolotnichi.] 
Kaiaii  1879.     8.     Bb.  0.30, 

6)  nocj^AOBanie  nacxH.  —  Ojo  kOb  HxaHHapu.  Msx.  np.  m.  oÖq.  Eaa. 
Tin.  IiaxumeBOft  1879.  80  pp.  Rb.  0.50.  —  Die  frühere  weniger  vollst. 
Aasg.  fuhrt  den  Titel:  Ojio  KÖB  HMaHHapu  —  Ojo  köh  xiuaae  iHcycB XpHCTOCi 
yrjjraemuHe  Tepejie6  Topran  eöh.    Itasau  1874.    32  pp.    8. 

7)  H.  E.  EMeÄbjmoei.  Cthxh  aa  speuieHo-TaTapcKOirb  aauKi.  KaaaHB 
1879.    37  pp.     8. 

8)  J.  W.  Redhause.  On  the  History,  System  and  Varieties  of  Turkish 
Poetry.  Illustrated  by  Selections  in  the  Original,  and  in  English  Paraphrase, 
whh  a  Notice  of  the  lalamic  Doctrine  of  the  Immortality  of  Woman*s  Soul  in 
tbe  Fature  State.  London  1879.  64  pp.  8.  (Reprinted  fh>m  the  Transactions 
of  tbe  Royal  Society  of  Literature.)     1  s.  6  d.  —   Vgl.  auch  TR.  XU,  41-42. 

9)  Le  livre  des  femmes  (Zenan-Nameh)  de  Fazil-Bey.  Traduit  du  Türe 
pÄT  J.  A,  Decourdemanche,  2«  ^d.  Paris  1879.  VII,  200  pp.  8.  fr.  2.60. 
(BibL  Orient  elaiv.  XXV.) 

10)  Camüla  RniiSka-Ostaic.  Türkisch-deutsches  Wörterbuch  mit  Trans- 
Kription  des  Tfirkischen.  Wien  1879.  XII,  556  pp.  8.  M.  14.  >- Vgl.  LC.  1881,607. 

11)  Herr  «/.  H.  Mordtmann,  Dragoman  der  Kaiserl.  Deutschen  Botschaft 
in  Pera,  hat  mit  grösster  Bereitwilligkeit  seine  bibliographischen  Sammlungen 
dem  Berichterstatter  für  das  Jahr  1879  zu  freier  Verfügung  gestellt,  wofür  ihm 
dieser  hier  seinen  verbindlichsten  Dank  ausspricht;  da  jedoch  Herr  Hordtmann 
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Unter  den  diesjährigen  Erzeugnissen  der  türkischen  Pressen 
finden  sich,  eben  so  wie  in  den  Vorjahren,  verschiedene  neue  Ab- 
drücke älterer  arabischer  Werke  über  Grammatik,  Logik,  Lexiko- 
graphie^^), Theologie,  Bechtslehre,  Rhetorik,  die  in  dem  Berichte 
über  die  arabische  Literatur  zu  nennen  sind.  Das  Meiste,  was  in 
neuester  Zeit  aus  türkischen  Federn  hervorgegangen,  ist  ausser 
einigen  selbständigen  Werken,  meist  politischen  und  geschichtlicheo 
Inhalts,  Nachahmung  und  üebersetzung.  Besonders  reich  vertreten 
ist  die  französische  Roman-Literatur^^),  doch  sind  auch  manche 
lehrreiche  und  nützliche  Werke  anderer  Art  übersetzt  worden**). 
Die  Produkte  der  neuesten  türkischen  (richtiger  osmanischen)  Poesie 
und  Novellistik  kommen  zum  Glück  grossen  Theils  gar  nicht  in 
den  eigentlichen  Buchhandel  oder  verschwinden  wenigstens  sebr 
bald  wieder  aus  dem  Verkehr.  Es  sind  meist  dramatische  Versuche, 
die  nur  selten  zur  Aufführung  gelangen  und  oft  sehr  geschmack- 
lose Erzählungen. 

Nach  europäischem  Muster  hat  man  angefangen  eine  belehrende 
und  unterhaltende  Tagesliteratur  ins  Leben  zu  rufen.  Unter  den 
neu  begründeten  Zeitschriften  gilt  als  die  gehaltreichste  Magmüa-i- 


selbst  eine  Bibliographie  der  in  Ck>n8tantinopel  erschienenen  Dmeksachen  unter 
der  Feder  hat  und  in  nächster  Zeit  zu  veröffentlichen  gedenkt,  und  da  anster- 
dem  auch  Herr  Cl,  Huart  erst  kürzlich  im  JA.  VII  S^.,  XVI  ein  Verzeidmis» 
der  in  den  Jahren  1S77-79  in  Constantinopel  erschienenen  Werke  gegebnn  hat, 
als  Fortsetzung  der  Mittheilungen  des  verstorbenen  Belin,  so  scheint  es  un- 
passend Herrn  Mordtmann  hier  vorzugreifen  und  das  von  Huart  bereits  ge- 
gebene zu  wiederholen.  Der  Berichterstatter  beschrftnkt  sich  daher  auf  eine 
kurze  Uebersicht,  welche  nur  zeigen  soll,  welche  Richtung  die  türkische  Lite-' 
ratur  ih  neuester  Zeit  genommen  hat 

12)  Das  bedeutendste  unter  den  neu  aufgelegten  Werken  dieser  Art  ist  das 

j^kjS   ^eJi^\^  das  bekannte,  bereits  1242  (1 S2  7)  gedruckte  arabisch-tnridsdie 

Wörterbuch  des  Mustafa  hen  Schemseddm  von  Karahisar,  2  B&nde  mit  durch- 
gehender Pagination  119S  Seiten  gr.  8.,  im  Druck  vollendet  in  der  Mitte  des 
Monats  Rebi'  ul-&har  1297. 

13)  Im  Jahre  1879  erschienen  die  Uebersetzungen  einiger  Romane  von 
F.  Soulid,  X.  Mentopin,  J.  Veme  u.  andern.  Der  Preis  ist  gewöhnlich  ziem- 
lich hoch. 

14)  Z.  B.  VÄmb^ry's  Reisen  in  Centralasien :  (^^^^^w^-it^jJ  aJLp-Lm  ^^ 

^  &^U>lxAw  LLsuM^  ^l-^y^t  l5^  itf^^^^-^y^  ^^^7*  ^  ^^*  ^'  ^^^  pp.«isd<ff 

Druckerei   des  Mihran   (der   Uebersetzer   nennt  sich  ^    c  und  bt  vermuthlich 

Abdulhakk  Hamid,  der  Verfitsser  mehrerer  dramatischer  Stücke).  —  Aus  dem 
Ehiglischen   wurde    übersetzt   Robertson's  Geschichte  der  Entdeckung  Amerikas 

^iAi"  ^OjLj  «Jt^t  (Druckerei  der  Öawäib)  1297.  1  Bd.  216  pp.  Der 
Uebersetzer  nennt  sich  ^<>Jl3t    ijM^t    «lAJÜl  «A^xc 
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nlüm  '^);  sie  enthält  Kritiken,  populäre  Aufsätze  über  Astronomie, 
Politik,  Industrie,  Socialpolitik ,  Pädagogik  u.  s.  w.  unter  den 
^tarbeitem  erscheint  gelegentlich  Ahmed  Weftk  Pascha  mit  einem 

Briefe  aus  öyj^  (Kepsid)  über  sein  bekanntes  türkisches  Wörter- 
buch. Aus  obiger  Angabe  des  Inhalts  erkennt  man  leicht,  dass 
das  meiste  aus  europäischen  Quellen  geschöpft  ist. 

£ine  andere  Zeitschrift  mit  ähnlichem  Titel  ^®)  soll  jeden 
ersten  des  Monats  erscheinen;  an  der  Spitze  derselben  steht  Abu 
Ziä  "),  als  Mitarbeiter  werden  genannt  Kemäl  Pascha,  der  Marine« 
minister  Ahmed  Efendi,  ein  Armenier  Proaos  Efendi,  Beamter 
des  Pressbüreaus  und  ein  Deutscher,  Herr  Weiss.  Der  Inhalt  ist 
belletristisch,  meist  Uebersetzungen.  Hauptverdienst  ist  die  Sprache. 

Zur  Verbreitung  europäischer  Bildung  tragen  auch  andere 
lieferongsweise  erscheinende  Werke  bei,  wie  z.  B.  eine  Taschen- 
bibliothek ^%  eine  Reihe  von  Abhandlungen  aus  der  Fedör  Sdmfs 
enthaltend,  welche  eigentlich  nur  höhere  üebungen  im  populären 
Stil  sind;  wichtig   sind  nur  die  Hefte  6 — 9,   die   unter  dem  be- 

sonderen  Titel  oLuJt  xi^  eine  auch  für  Europäer  beachtenswerthe 

Anthologie  aus  den  classischen  Prosawerken  der  türkischen  Lite- 
ratur, eine  Art  Literaturgeschichte  vom  8.  Jahrhundert  der  Hgr. 
bis  auf  die  neueste  Zeit  bilden.  In  Lieferungen  erscheint  auch 
seit  1296  ein  Werk  von  Oewdd  jB€|y**),  welches  geschichtliche  und 
mathematische  Fragen  behandelt. 

Dies  wenige  mag  hier  genügen  um  die  Richtung  anzuzeigen, 
der  sich  in  neuester  Zeit  die  osmanische  Literatur  in  Constan- 
tinopel  zuneigt.  Ob  mit  weiterem  Eindringen  der  europäischen 
Civilisation  diese  Richtung  sich  weiter  verbreiten  wird,  muss  die 
Zeit  lehren;  bis  jetzt  lässt  sich  darüber  nicht  urtheilen,  weil  in 
den  Provinzen  sehr  wenig  geschrieben  und  das  Wenige  nur  sehr 
selten  durch   den  Druck   veröffentlicht  wird,  daher  nicht  bis   zu 


15)  «^JLfi  »Siy4-^^  1.  Jahrgang   1296.     Preb    des  Heftes,   zu   5  Bogen, 

5  Piasier,  oracheint  den  1.  und  15.  jeden  Monats  In  der  Druckerei  des  Mekteb 
Sen&ja  (Gewerbeschule).     Die  Zeitschrift  scheint  in's  Stocken  gerathen  zu  sein.  ' 

16)  Ly^t  y^\    ^*>*'?^  (Druckerei  des  Mihran).     8. 

17)  Abu  Zid  Thßfik  Beyy  ein  neuerer  türkischer  Literat,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  Abu  Zid  Pascha  oder  richtiger  Ab(hil-^dmid  Zid  Pascha^ 
der  im  vorigen  Jahr  als  Statthalter  des  WilAjet  Adana  starb. 

IS)  ^^mAjL^UÄ^  V*"^^  herausgegeben  von  der  Druckerei  des  Ifihran, 
seit  1296.    kl.  4.  in  Heften  von  8  Bogen  zu  4  Piaster. 

19)  .lyoL)  (Memoiren);  beigegeben  ist  eine  Karte  de^  osmanischen  Reichs 
onter  Osman. 
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uns  dringt.  Für  die  türkische  Literatur  im  Ganzen  würde  die 
Europäisirong  kein  Vortheil  sein,  denn  die  vielen  dadurch  an- 
dringenden Fremdwörter  sind  für  die  Weiterbildung  der  Sprache 
auf  nationaler  Grundlage  im  höchsten  Grade  verderblich.  Ueber 
diese  Verhältnisse  handelt  ein  kurzer  Artikel  von  VdmbSrij^% 
während  Barbier  de  Meynard^^)  über  einen  durch  polizeiliches  Ein- 
schreiten geschlichteten  sprachlichen  Streit  eine  amüsante  Notiz  gab. 
Um  die  ältere  Geschichte  der  türkisch-tatarischen  Stämme 
haben  sich  Raverty^^)  und  Howarth^%  namentlich  dher  Kumk^*) 
durch  eine  sehr  gelehrte  Abhandlung  verdient  gemacht.  M^ow*^) 
hat  die  erste  Abtheilung  einer  sehr  dankenswerthen  Bibliographie 
der  Literatur  über  Centralasien  und  Ujfalvy  **)  den  zweiten  Band 
seines  Beisewerks  herausgegeben,  in  welchem  für  die  Ethnographie, 
Archäologie  und  historische  Geographie  der  behandelten  Land- 
schaften ein  reiches  Material  zusammengestellt  ist. 


20)  H.  VdmbSry,     Sprachreform  in  der  Türkei:  MLA.  XCV,  218-220. 

21)  Barbier  de  Meynard.  üne  quereile  de  mots:  JA.  VII.  S^r.,  XIV, 
271-272. 

22)  H,  G.  Raverty.  On  the  Turks,  Tattars,  and  Mughals:  Trav.  de  la 
3c  sess.  du  Congr.  intern,  des  Orient.  II,  71-124. 

23)  Henry  H.  Howorth,  The  Khazars.  Were  they  Ugrians  or  Turks? 
ebd.  125-149. 

24)  A.  KyMun.  0  poxcni  XaraHO-Bojrapi  ci  HyBamaMH  no  ciamo- 
ÖOjrapCKOMy  HMeHiuy.  [Ueber  die  Verwandtschaft  der  Cfaagano-Bulgarw  mit 
den  Tschuwaschen  nach  dem  slavisch-bnlgarischen  Wörterbuch]:  ELsBiMSrii  Al- 
EeKpH  H  xpyrHXi  asTopoBi  o  PycH  h  CiaBAHaxi  I,  118-161. 

25)  jB.  H.  Meoicoei,.  TypsecraHCKlft  c6opHHKi  craTefi  h  couHeidft, 
othochh^hxcji  xo  GpexHeft  AsIm  Booön^e  h  xo  TypsecraHCKaro  spa«  n 
oco6eHHOCTH.  Ck>CTaBieHO  no  nopy^ieHii)  reH.-ry6.  K.  £1.  ^0Hi-Ray<ftiiaBa- 
ysasareA  cHCTeiiaTHiecKift  %.%  i — 150  TOMam.  [  V,  L  M^ow.  Recueil  du 
TurkestaUf  comprenant  des  livres  et  des  articles  sur  TAsie  Centrale  en  g^n^ral 
et  la  provinc«  du  Tnrkestan  en  particulier.  Compos4  sous  les  auspices  du  0^ 
Gouv.  du  Turkestan  K,  P.  von  Kaufmann,  Tomes  1 — 150.  L'indicatetr 
syst^matique  et  alphab^tique.]  St.-P4tersbonrg  1878.  VIII,  184  pp.  8.  Hb.  1 
—  Vgl.  TR.  Xn,  90. 

26)  Ch.  E.  de  Ujfalvy  de  Mezö-Kövesd.  Le  Syr-Daria.  le  Z^rafebine, 
le  pays  des  Sept-Rivi^res  et  la  Sib^rie-Occideutale  avec  quatre  appendiees. 
Paris  1879.  XVI,  208  pp.  8.  mit  Karten  und  Tafeln,  fr.  15.  (Exp^tioD 
sdentifiqne  Fran^aise  en  Russie,  en  Sib^rie  et  dans  le  Tnrkestan.  II.) 
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Finnisch-ugrische  Sprachforschung. 

Von 

0.  Bonner. 

Wenn  dsaoh  hin  and  wieder  einzelne  Versuche  gemacht  werden 
das  über  den  weiten  Norden  Asiens  und  Europas  sich  erstreckende 
Sprachgebiet  schon  jetzt  zusammenfassend  zu  bewältigen,  so  geht 
doch  die  Hauptströmung  der  sprachlichen  Forschung  darauf  hinaus, 
io  die  Eigenthümlichkeiten  der  Einzelsprachen  inuner  tiefer  ein- 
zudringen. Besonders  auf  dem  Gebiete  der  finnisch-ugrischen 
Sprachforschung  ist  eine  rege  Thätigkeit  wahrzunehmen,  die  in 
den  drei  Ländern  Ungarn,  Estland,  Finnland  durch  immer  neue 
Mitarbeiter  vertreten  wird.  Mit  dem  fleissigen  Einsammeln  des  fak- 
tischen Sprachmaterials  geht  die  wissenschaftliche  Verwerthung  des- 
selben Hand  in  Hand. 

In  der  Lexikographie  begegnet  uns  zuerst  wiederum  der  um 
die  finnische  Sprache  und  Literatur  hochverdiente  Elias  Lönnrot, 
der  schon  vor  45  Jahren  die  erste  Auflage  des  Nationalepos  Eale- 
vala  herausgab.  Im  Verlaufe  des  Berichtjahres  kam  das  13.  Heft 
seines  finnisch  -  schwedischen  Wörterbuchs  heraus  ^) ,  ein  Werk, 
welches  eine  ausserordentliche  Fülle  des  Wortschatzes  enth&lt 
Aus  dem  Vogulischen  gab  Bensenffre*)  ein  kleines  Wörterverzeichniss. 
Die  wissenschaftliche  Kenntniss  des  Magyarischen  hat  nach  RiecU 
bedeutende  Fortschritte  gemacht  und  findet  ihren  Ausdruck  in  der 
magyarisch  geschriebenen  Grammatik  von  Simonffi%  von  der  eine 
Uebersetzung  in  eine  der  grösseren  Kultursprachen  gewiss  von 
Nutzen  wäre.  Von  EvrSn's  finnischer  Grammatik*)  erschien  eine 
unveränderte  vierte  Auflage  und  für  den  Unterricht  berechnete 
Grammatiken    der    finnischen   Sprache    sind    von   Länkelä^)    und 

1)  SnomalAinen  ja  Rnotsalainen  Sanakiija.  13.  Heft.  Helsingissä  1879 
B.  n,  801-960.     8.     M.  4. 

2)  Brnsengre.     Fragment  d'an  lexiqae  vogotü:  RL.  Xm,  109-113. 

3)  Simanyi  Zsigmond.  Bendszeres  Magyar  nyelvtan  fSlsöbb  od|t41yokiiak 
^  mag^oihasznÄlatra.     Budapest  1879.     VIU,  282  pp.     8.     fl.  2. 

4)  G.  E.  Ewr6u.  Snomalidnen  kielioppi  suomalaisille.  4.  Anfl.  Tomssa 
1B79.     134  pp.     8.     M.  1. 

5)  J.  Länkelä.  Suomen  kielen  kielioppi.  4.  Aufl.  Jyväskylässä  1879. 
140  pp.     8.     M.  1.20. 

Jahmberteht  1879.  3 
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Saä/inin  •)  veröflfentlicht  worden.  Für  das  Estnische  hat  Weske  ^ 
eine  ausführliche  Lautlehre  mit  Anwendung  einer  seinen  Ansichten 
üher  die  Aussprache  angepassten  Orthographie  herausgegehen.  Die 
finnische  Literaturgesellschaft  in  Helsingfors  sendet  hin  und  wieder 
Stipendiaten  nach  verschiedenen  Gegenden  des  Landes  zu  Dialekt- 
forschungen, die  dann  in  die  Zeitschrift  Suomi  aufgenommen  werden. 
Eine  verdienstliche  Arbeit  dieser  Art,  deren  schon  mehrere  ver- 
öffentlicht wurden,  gab  Lönnbohm  ^)  über  eine  ostfinnische  Mund- 
art heraus.  Einige  Eigenthümlichkeiten  des  magyarischen  Dialekts 
von  Mezo-Tiir  beschrieb  Miazdroa  ^),  wie  Weake  '^)  ähnliches  aus 
der  estnischen  Mundart  von  Kodavere.  Die  1878  von  Oenetz  in 
russischen  Typen  veröffentlichte  üebersetzung  des  Evangeliums 
Matthaei  in  den  russisch-lappischen  Dialekt  ist  jetzt  auch  in  la- 
teinischer Transscription'')  erschienen,  vermehrt  durch  Original- 
texte und  von  einer  ungarischen  üebersetzung  begleitet 

Ln  neuen  Jahrgang  des  Magyar  Nyelvor  *  *)  setzt  der  Heraus- 
geber seine  eingehende  Musterung  des  grossen  Wörterbuchs  der 
Akademie  fort,  andere  Verfasser  lassen  sich  auf  Wort-  und  Suffix- 
erklärungen  oder  lautliche  Untersuchungen  ein  u.  s.  w.  In  den 
NyelvtudomanyiKözlem6nyek(SprachwissenschaftlichenMittheilungen) 
veröffentlicht  ISzigethy  *')  eine  Abhandlung  über  lautliche  Eigenthüm- 
lichkeiten des  im  Jahre  1527  geschriebenen  sehr  umfEuigreichen 
Erdy-Codex,  Kiaa^^)  eine  über  die  Sprache  Pdzmäny's  und  Szm- 
nyei^^)  eine  über  die  Sprachvergleichungen  B^vai's.  In  der  Zeit- 
schrift für  Sprachforschung  und  Aesthetik  handelt  Imre^^  über  die 


6)  A  ly.  SallmSn.  Valmisteleva  oppikiija  Snomen  kielessfi.  Viiparissa 
1879.     56  pp.     8.     H.  0.80. 

7)  M.  Weske,  Eesti  keele  healte  opetos  ja  kiijatiise  wiis.  Tartns  1879. 
Vm,  110  pp.     8. 

8)  0.  A.  F.  Lönnbohm,  JiUUken  Klrvun  ja  oedttain  Ran^firven  ja  Bao- 
kolahden  pitäjien  kielimarteesta:  Suomi.  2.  Folge  13.  B.,  1-163.  Helsingissi 
1879.  8  —  In  ungarischer  Bearbeitung  von  J.  Szinnyei:  Nyelvt.  Koilem^nyek 
XVI,  97-119.     Budapest  1880. 

9)  M6szdros  Istvdn.  A  Mezo-täri  nyel\jÄrto:  Magyar  NyelTor  VIU,  357- 
362.  443-446.  497-498. 

10)  M.  Weske.  Tähendused  Kodavere  keelemurdest:  Eesti  kiijameeste 
seltsi  aastar  (7.  Jahrgang).     Tartus  1879.     8.     p.  62-65. 

11)  Genetz  Arvid.  Orosz-lapp  nyelvmutatvinyok.  Mkti  evang^oma  is 
eredeti  textnsok:  Nyelvtudom.  Köalemänyek  XY,  74-152.  —  Uebersetiaiig  d«r 
Originaltexte  (Az  eredeti  läpp  textusok  forditAsa):  ib.  XV,  287-303. 

12)  Magyar  Nyelvor  —  szerkeszti  s  kiacya  Szarvas  Gabor.  B.  VUI. 
Budapest  1879.     8.     fl.  5. 

13)  Szigethy  Istvdn,  Az  £rdy-codex^n4meIy  hangtani  «\)ats4gai:  Nyelvtad. 
Közlem^nyek  XV,  55-73. 

14)  Kiss  Ignäcz.     PÄzmtoy  nyelve:  ib.  177-248. 

15)  Szinnyei  Jözsef.  B^vai  magyar-ugor  nyelvhasonlitiua :  ib.  248-287. 
(Auch  separat  u.  g.  T.) 

16)  Imre  S.  A  nevek  uk  ^s  ük  szem^lyragair<Sl:  Ertekezesek  a  nyelv  es 
sz^ptudom.  körebol.  VII,  7.  Hea.     Budapest  1879.    8.    (Separat  u.  g.  T.  31    pp.) 
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possessiven  Personalsnffixe  uk,  uk  an  Hauptwörtern.  Eine  Schrift 
über  die  magyarische  Rechtschreibung  kenne  ich  nur  dem  Titel 
nach*').  —  Zwei  kleine  bisher  nicht  bekannte  Texte  aus  dem 
16.  Jahrhundert  sind  nach  einer  Ebmdschrift  der  Münchener  Staats- 
bibliothek von  Keinz^^)  veröffentlicht  worden. 

Die  vergleichende  Betrachtung  der  finnisch-ugrischen  Sprachen, 
welche  schon  vor  einem  Jahrhunderte  mit  Gyarmathi  ihre  ersten 
Anläufe  versucht  hatte,  lag  lange  wegen  Mangels  an  hinreichendem 
Material  aus  den  betreffenden  Sprachen  darnieder.  In  den  letzten 
Jahrzehnten  ist  dieser  Mangel  einigermassen  ausgeglichen  worden, 
wodurch  eine  ordnende  Zusammenstellung  ermöglicht  wurde.  In 
seiner  jetzt  zum  zweiten  Male  vorgenommenen  lexikalischen  Durch- 
musterung desjenigen  Wortvorraths,  welchen  das  Magyarische  mit 
den  verwandten  Sprachen  theilt,  ist  Budenz^^)  bis  zum  vierten 
Hefte  vorgeschritten.  Er  behandelt  darin  mit  gewöhnlichem  Scharf- 
sinn die  mit  my  r  und  /  anlautenden  Wörter  und  ist  somit  zum 
Schlvss  der  konsonantisch  anlautenden  gekommen.  Die  Vokalreihe 
dürfte  bald  folgen  und  somit  diese  für  die  vergleichende  Forschung 
wichtige  Arbeit  in  Kurzem  vollendet  sein.  Seine  von  den  übrigen 
Forschem  abweichende  Ansicht  über  die  Verwandtschaftsverhältnisse 
der  finnisch-ugrischen  Völker,  denen  er  insgesammt  den  sonst  nur 
für  einige  gebrauchten  Namen  ^ugrisch*'  beilegen  will,  hat  Bvdenz*^) 
in  einer  besonderen  Schrift  dargelegt,  worin  er  das  Lappische  mit 
den  permischen  und  osigak-vogul-magyarischen  Sprachen  in  eine 
8.  g.  nordugrische  Gruppe  vereinigt,  während  die  übrigen  Sprachen 
an  der  Ostsee  sammt  dem  Mordwino-Tscheremissischen  eine  süd- 
ugri^che  Gruppe  bilden  soUen.  Gegen  diese  Ansicht  und  für  die 
frühere  nahe  Verbindung  des  Finnischen  mit  dem  Lappischen  tritt 
Donner*^)  in  einem  besonderen  Aufsatze  ein,  behandelt  aber  dann 
ausführlicher  auf  Grundlage  ihrer  grammatischen  Formen  die  gegen- 
seitige Stellung  der  finnisch-ugrischen  Sprachen  zu  einander*'). 
Diese  Schrift  ist  zugleich  die  erste  ausführlichere  Zusammenstellung 


17)  A  magyar  helyesiris  elvei  6s  ssabilyai.     Badapest  1879. 

18)  Zwei  alte  Ungarische  Texte  ans  einer  Handschrift  der  K.  Bayer.  Hof- 
nnd  Staatsbibliothek  herausgegeben  von  Friedr.  Keinz.  Hünchen  1879.  18  pp. 
8.     M.  0.60.  > 

19)  Buden»  Jözsef.  Magyar-Ugor  összehasonlittS  szötÄr.  IV  filzet.  Buda- 
pest 1879.     p.  596-712.     8.     fl.  1. 

20)  Jos.  Budmz,  Ueber  die  Verzweigung  der  Ugrischen  Sprachen:  Bei- 
träge z.  Kunde  der  Indogermanischen  Sprachen  IV,  192-268.  (Auch  separat 
XL  g.  T.  Gdttingen  1879.  68  pp.  8.)  —  VgL  Nyelvt  Közlem.  XV,  167-168; 
A.  Markomcs  in  Egyetemes  Philologiai  Közlöny.  III.     Budapest  1879. 

21)  O.  Danner.  Finnish  and  Lappish  and  their  mutual  relationship :  Trans- 
actions  of  the  PhUol.  Soc.  1877-8-9,  602-612. 

22)  O.  Donner,  Die  gegenseitige  Verwandtschaft  der  Finnisch-ugrischen 
Sprachen:  Acte  Soc.  Sdent.  Fennicae.  Tom.  XI,  409-666.  Helsingfors  1879.  .  4. 
(Auch  separat  u.  g.  T.  158  pp.)  —  Vgl.  E.  Beauvois  in  RC.  1880,  No.  38; 
J.  Buden»  in  Nyelvtndom.  Közlem^nyek  XVI,  120-144. 
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auf  dem  Oebi&te  der  vergleichenden  Grammutik  der  betreflbi^eii 
Spinch^i. 

In  nocb  weiterem  Umfange  nimmt  Anderson  **)  die  schon  seit 
Grimm  «nd  Diefenbach  gelegentlich  berührte  Frage  von  einer 
möglichen  Urverwandtschaft  der  filmischen  nnd  indogermanischen 
Sprachen  znr  ausführlichen  Erörterung  auf,  indem  er  sowohl  ge- 
meinschaftliohe  Wurzeln  als  auch  Bildungen  aus  diesen  mit  ge- 
meinschaftlichen Suffixen  nachzuweisen  sucht  Wenn  auch  eine 
Entscheidung  dieser  weitgreifenden  Frage  bei  dem  jetzigeii  Stand- 
punkt der  wissenschaftlichen  Forschung  und  der  noch  gelingen 
Kenntniss  mehrerer  der  bezüglichen  Sprachen,  wie  auch  anderwftrts 
hervorgehoben  worden  ist,  nicht  erwartet  werden  kann,  so  bietet 
doch  einerseits  das  Indogermanische  andererseits  das  Finnisch- 
ugrische  so  viel  Aehnliches  in  Form  und  Stoff,  dass  eine  n&here 
Prüftmg  dieser  auffallenden  Erscheinung  wünschensw^rth  sein  muss. 
JedenfEdbs  ist  eine  Zusammenstellung  der  Thatsachen  von  Kutten, 
wodurch  die  Abscheidung  des  sp&ter  entlehnten,  dann  di^  Pest- 
stellung der  Beschaffenheit  des  übrigen  sdieinbar  oder  wiHtlieh 
identischen  Materials  ermöglicht  wird. 

Ein  nahestehendes  G^iet  berührt  Leo  Mi^yer^)  in  ekem 
Vortrag  bei  der  Jahresversammlung  der  Gelehrten  Sstnischen  Ge- 
sellschaft, indem  er  den  Einüuss  'der  germamischeth  Sprachen  Mif 
die  finnischen  durch  verschiedene  Perioden  and^tet.  *fttng**) 
sucht  die  spracUicIhe  Grenze  zwischen  Esten  itmd  Letten  m  he- 
stimmen  und  Amdumg  *^  berichtet  Über  das  Xartehspiel  der  Esten. 
Die  mordwinische  Götterl^hre  und  Feierlichkeiten  behandelt  J^cima^ 
die  bei  alten  magyarischen  BedhtsgewohnheiteD  tKbHch^  Sedier- 
erhebung  Htmfalvy^^l 


23)  N.  Anderson,  Stadien  aar  Vergl^ichung  der  kid^^enbanischeii  länd 
Qgrofiimischeii  Sprachen.  I:  Yerhandlgn.  d.  gel.  Estnischen  G«s.  IX,  49-370. 
Dorpat  1879.  8.  (Auch  separat  u.  g.  T.  322  pp.)  —  Vgl  J.  Budenz  in 
Nyelvtud.  Közlem.  XV,  309-324. 

24)  Leo  Meyer.  Ueber  Lehnworte  im  Finnischen:  Sitznngsber.  d.  gel 
Estn.  Ges.  zu  Dorpat  1879.  Dorpat  1880.  8.  p.  3-27.  (Auch  separat  u.  d.  T. : 
Ueber  vorhistorische  'Beeinflussung  finnischer  Sprachen  durch  gertnantsehe.  Dor- 
pat 1879.     27  pp.) 

25)  «/.  Jung.     Ueber  die  estnisch-lettische  Sprachgrenze:  ib.  p.  66-73. 

26)  ^  Afwlw/tg.  Das  Kartenitpiel  des  estnlsclien  Landvolkes  in  Livlsnd: 
ib.  p.  33-48. 

27)  Borna  F.  A  Mdirdvaiaik  Pög&ny  isteildi  ^  üntiepi  s^rttmisd:  Er- 
tekes^k  VÜI,  H.  2.     Budapest  1879.     8.     84  pp. 

28)  Hwifalvy  P.  Ukkonpoh&r.  A  r^gi  magyar  jogi  szoUsnak  egy  tSre- 
d^ke:  ib.  VUI,  H.  6.     Budapest  1879.     8.     32  pp. 
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Vorderindien. 

Von 

£.  Kuhn. 

Unser  Bericht  über  Indiea  darf  sich  aach  dieses  Mal  rein  aaf 
das  sprachliche  und  literargeschiohtliche  Gebiet  beecdurttnken,  da 
fiir  che  sonstigen  Zweige  der  indischen  Alterthumswissenschafb 
wiederum  auf  Klatt's  ^)  nunmehr  weit  auef^ÜudiolijBres  und  geradeau 
musterhaftes  I^ferat  verwiesen  werden  kann. 

Im  Gebiete  der  Sanakrit-Graminatik  —  bei  welcher  wir  wie 
froher  von  Elenaantar-GraBamatiken  und  Idmlichen  HUfebüchem 
keine  Notiz  nehmen,  dagegen  2tu  mehrfacher  Bi^g^buiung  auf  die  in 
der  Einleitung  behandelte  Sprachvergleichung  zu  verweisen  haben 
—  tritt  uns  in  Whün^B ')  gleichzeitig  englisch  und  deutsch  er- 
schienenem Werke  eine  epochemachende  Leistung  entgegen.  Mit 
umfassendster  Kenntniss  der  Sprache  ausgerüstet,  hat  Wkän^  es 
vortrefflich  verstanden,  die  Darstellung  der  gesammten  Grammatik 
von  der  immer  noch  sehr  bemerkbaren  Nachahmung  der  alten 
NationaLgrammatiker  wie  der  früheren  europäischen  Bearbeiter 
glücklich  zu  befreien  und  auf  Grund  sorgflütigsten ,  namentlich 
auch  statistischen  Studiums  der  hervorragenderen  Werke  in  den 
verschiedenen  Literaturzweigfen  ein  allseitiges  und  wenigstens  in 
gewissem  Umfange  vollsitediges  Bild  der  Sprache  in  ihrem  histo- 
liscben  Verlaufe  zu  entwerfen.  Aus  dem  überreichlichen  Material, 
das  mdische  wie  europäische  Wissenschaft  zusammengetragen,  hat 


1)  J.  EktU.  Indien:  Jahresberichte  der  Geschichtswissenschaft  1879.  I,  1-26. 

2)  WilUcan  Dwight  Whitney,  A  Sanskrit  Grammar,  includlng  both  the 
Classical  Language,  and  the  Older  Dialects,  of  Voda  and  Brahmana.  Leipzig 
1879.  XXIV,  585  pp.  8.  M.  10.  —  Indische  Grammatik,  umfassend  die  klassi- 
sche Sprache  und  die  älteren  Dialeete.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  von 
Häwr.  Zimmer,  Leipzig  1879.  XXVIII,  520  pp.  8.  M.  10.  (Auch  u.  d.  T. 
Bibliothek  indogermanischer  Grammatiken.  Bd.  n.)  —  Vgl  LC.  1880,  44; 
A.  Hülebrandt  BKI8.  V,  338-345;  B,  Delbrück  GGA.  1881,  394-403;  TR. 
N.  8.  I.  128;  R.  Atkinson  Ac.  XVII,  476. 
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er  mit  sicherem  Blicke  das  Facit  gezogen  und  dadurch  anch  der 
allerdings  sehr  nöthigen,  aber  im  gegenwärtigen  Zeitpunkt  unend- 
lich schwierigen  Bearbeitung  der  Sanskrit-Granmiatik  vom  com- 
parativen  Standpunkte  aus  eine  zuverlässige  Grundlage  bereitet 
Dass  eine  genauere  Durchsicht  der  Nationalgranmiatiker  manche 
Ergänzung  im  Einzelnen  an  die  Hand  geben  würde,  soll  übrigens 
mit  diesem  üitheil  keineswegs  geleugnet  sein.  Als  besonders 
lesenswerth  für  jeden,  der  Whttne^*s  Buche  näher  zu  treten 
wünscht,  müssen  noch  die  kurzen  aber  lichtvollen  Bemerkungen 
bezeichnet  werden,  mit  denen  er  selbst*)  die  wichtigsten  Neue- 
rungen in  seiner  Grammatik  näher  begründet  hat  Mit  Wkäneys 
Werke  in  methodischem  Zusammenhange  und  in  demselben  mehr- 
fach verwerthet  sind  Arbeiten  seiner  Schüler,  wie  wir  deren 
schon  im  Bericht  für  1877  zu  erwähnen  hatten;  der  Art  sind 
auch  die  Abhandlungen  von  Lanmany  Edgren^  Bloomfidd  und 
Avery^),  über  welche  die  diesmaligen  Proceedings  der  American 
Oriental  Society  vorläufige  Nachricht  bringen.  Auf  dem  Grenzge- 
biete zwischen  Grammatik  und  Vedaexegese  bewährte  sich  wiederum 
Benfey*^  *)  unermüdliche  Tfaätigkeit  Von  vier  grösseren  Abhand- 
lungen desselben  \&i  die  eine  einigen  Wörtern  mit  dem  Bindevokal  t 
im  Rigveda  gewidmet,  während  drei  andere  die  gründliche  Unter- 
suchung der  Quantitätsverschiedenheiten  in  den  Saiphit4-  und  Pada- 
Texten  fortsetzen.  Unter  den  drei  kleineren  behandelt  die  erste 
den  Ursprung  des  Suffixes  Ina  aus  ya  =  ia  +  na;  die  zweite  erweist 
für  shashti  in  einer  Stelle  des  Itigveda  die  Bedeutung  Sechsheit 
wobei  eine  ehemalige  lautliche  Verschiedenheit  dieses  shashti  von 
dem  sechzig  bedeutenden  Worte  äusserst  wahrscheinlich  gemacht 
wird;  die  dritte  endlich  bespricht  zwei  Fälle,  in  welchen  Formen 
des  Acc.  PI.  auf  äft  vor  Vocsden  in  femininer  Bedeutung  gebraucht 


3)  TT.  D.  Whitney.  On  certain  points  in  Sanskrit  Grammar:  PA08.  Oct 
1878-Oct.  1879.  XVII-XIX. 

4)  C  R.  Lanman.  On  Tentative  Lingoistic  Forms:  PAOS.  Oct.  1878- 
Oct.  1879,  II.  —  A,  H.  Edgren,  On  the  Relation  in  the  lUg-Veda  between 
the  Palatal  and  Labial  Vowels  (i,  i,  a,  A)  and  their  corresponding  SenÜToweU 
(y,  v) :  ebd.  III-V.  —  Maurice  Bloomfidd,  On  the  Vedic  Compounds  haring 
an  apparent  Genitive  as  prior  member:  ebd.  V.  —  John  Avery.  On  the  Elision 
of  initial  ft  after  final  e  »nd  o  in  the  Vedas:  ebd.  VII- VIII. 

5)  Theod,  Benfey.  Ueber  einige  Wörter  mit  dem  Bindevocal  i  im  Rig- 
veda. Göttingen  1879.  42  pp.  4.  M.  2.40.  —  Die  Qoantitttsvenchiedenheiten 
in  den  Sambita-  und  Pada-Texten  der  Veden.     Vierte  Abhandlung.     Alpbabeti- 

.  scbes  Ver^eichniss  der  ein-  und  mehrsilbigen  Wörter,  welche  auslautende  a,  i,  n 
an  irgend  einer  Stelle  des  Stollens  in  der  Samhita  lang  im  Pada  kon  zeigen. 
Erste  bis  dritte  und  letzte  Abtheilung.  Göttingen  1879.  42.  41.  41  pp.  4. 
(Abb.  d.  K.  Ges.  d.  Wiss.  z.  Gott.  XXIV.  und  XXV.  Bd.)  —  Das  sanskritisch© 
Suffix  ina,  insbesondere  im  Rigveda:  Gott.  Nachr.  1879,  109-127.  —  Rigveda 
Vn.  18,  14:  ebd.  355-378.  —  Rigveda  DI.  31,  21  und  VIII.  41,  10  ab  Er- 
gänzung zu  dem  Aufsatz  svivas  und  svÄtavas  in  Jahrgang  1877.  No.  15  S. 
341  ff.:  ebd.  385-405. 
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sind,  als  neue  Beispiele  der  nasalen  Tilgung  eines  nach  Ausfall 
von  s  entstandenen  Hiatus.  Scharfsinnige  und  anregende  Beobach- 
tungen über  die  verschiedensten  Punkte  vedischen  Sprachgebrauchs 
and  yedischer  Metrik  sind  gewohnter  Weise  in  die  Untersuchung 
verflochten,  ünregebnässige  Formen  des  Aorists  der  Wurzel  kfi  im 
Bh4gavata-Pur^a  bespricht  Barth  *)  und  sucht  unter  Heranziehung 
einiger  weiteren  Unregelmässigkeiten  und  der.  bekannten  Angaben 
über  die  Verschiedenheiten  der  Bttis  mit  grossem  Scharfsinn  nach- 
mweisen,  dass  das  Sanskrit  innerhalb  kleinerer  Kreise  lange  Zeit 
als  lebende  Sprache  mit  lokalen  Verschiedenheiten  fortbestanden 
habe.  Nach  Havels '^)  fast  haarspaltender  Deduction  soll  die  An- 
ordnung des  indischen  Alphabetes,  speciell  die  Stellung  der  Vocale 
▼or  den  Consonanten  durch  das  Schwanken  der  alten  Phonetiker 
über  die  eigentliche  Natur  der  Aspiraten  —  ob  einfach  oder  zu- 
sammengesetzt —  bedingt  sein.  Abnkvist^)  stellt  unter  Heran- 
ziehung semitischer,  finnischer  u.  a.  Analogien  die  Ansicht  auf, 
dass  aham  in  seinem  m  ein  Personalsuffix  enthalte  und  somit 
eigentlich  ,ymeine  Hierheit*'  bedeute,  was  uns  angesichts  der  übrigen 
pronominalen  Nominative  auf  am  nicht  aUzu  wahrscheinlich  vor- 
kommt Bechtd^)  hält  strenges  Gericht  über  Lindner*s  altindische 
Nominalbildung.  Die  vedische  Verbindung  von  Locativen  mit  ä 
bespricht  Osthoff^^)  in  einem  weiteren  sprachlichen  Zusammenhange. 
Wenzels  ^^)  Uebersicht  des  Instrumentalgebrauchs  im  Bigveda 
mnsste  bei  dem  in  dieser  Beschränkung  äusserst  undankbaren  Stoffe 
so  gut  wie  ergebnisslos  bleiben. 

Böhdmgk  *')  veröffentlichte  den  ersten  Band  eines  sehr  be- 
quemen Sanskrit -Wörterbuches  in  kürzerer  Fassung;  dasselbe 
bringt  unter  Weglassung  der  Citate  in  der  Hauptsache  den  Wort- 
schatz des  grösseren  Werkes,  dazu  mit  den  nöthigen  Stellen-An- 
gaben eine  Fülle  von  Ergänzungen  und  Verbesserungen,  zu  denen 
auch   andere    Gelehrte    in    dankenswerthester   Weise    beigesteuert 


6)  A,  Bfxrth,  Forme«  irr^guli^res  dans  le  Bhagavata  -  purana :  HSLP. 
IV,  8-13. 

7)  L.  Ha/vet.  Notes  de  pbon^tiqae.  II.  LWdre  de  Talphabet  devanSgarl: 
M8U>.  IV,  27-29. 

8)  Herrn.  Almkvisi.  Om  det  saiukritiska  ahAm:  Upsala  Uoiyersitets  /.rs- 
skrift  1879.     FUoBofi  ...  IV.     (Auch  »eparat  üpsala  1879.     18  pp.     8.) 

9)  6GA.  1879,  269-280.  —  Vgl.  Ober  dieses  Bnch  aacb  noch  LC. 
1879,  774. 

10)  Herrn.  Osthoff.  Das  determinierende  Ä  bei  Casnsformen  im  Altirani- 
schen: MU.  n,  76-100;  vgl.  22-26. 

11)  Heinr.    Wenzel.     Ueber   den   Instrumentalis   im    Rigveda.      Tübingen 

1879.  vn,  110  pp.     8.     M.4.  —  Vgl.   G.  LC.  1880,  494;  H.  Zimmer  Dl»Z. 

1880,  94. 

12)  Otto  BöhtUngk.  Sanskrit-Wörterbuch  in  kürzerer  Fassung.  Erster 
Theil  Die  Vocale.  St.  Petersburg  1879.  VI,  299  pp.  4.  M.  11.70.  —  Vgl. 
Ac.  XVII,  123. 
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haben.  In  seiner  Anzeige  von  Scherer's  Werk  ^Znr  Geschichte 
der  deutschen  Sprache"  erörtert  Zimmer  ^^)  den  Ur8{»:iu]g  der 
Wurzel  khy4  ans  dem  in  caksh  reduplioirt  vorliegenden  kas  auf 
Orund  ihrer  in  den  Präti9akhya  erörterten  Eigenthümlichkeüea 
und  mit  Hinweis  auf  Ableitungen  der  gleichen  Wurzel  kas  im 
Irischen.  Bezzenberger  ^^)  stellt  d4rva  ^rsengras"  passend  nnt 
litaxdsch  dirv&  ,^ker,  Saatfeld'^  zusammen.  In  einan  Artikel  tod 
Postgate  ^^)  zeigt  Catoeä,  dass  hastin  im  Anüange  von  Compositis 
zur  Bezeichnung  des  Grossen  verwendet  zu  sein  scheint  Auf  die 
erotischen  Termini  upaki14ä,  uparikrt44  und  uparisambhoga  weist 
Bumell^^  hin.  Zerstreute  Bemerkungen  zur  Sanskrit  -  Lexico- 
graphie  enthftlt  auch  ein  seinem  eigenüichen  Thema  naeh  weit 
abliegender  Aufsatz  Kem's^'').  Zum  Schlüsse  dieses  Absdbnitts 
gedenken  wir  des  uns  leider  nicht  vorliegenden  zweiten  Bandes 
von  Ammdoram  Borooah's  '^)  English-Sanskrit  DictioBaiy  mit 
seinem  gewiss  recht  lehrreichen  grammatischen  Supplement 

Bei  der  Schriftkunde  ist  zuerst  der  lehrreichen  Studie  Se- 
narfs  ^^)  über  den  ersten  Band  von  Ouwn£nghcan*%  Corpus  In- 
scriptionum  Indicarum  zu  gedenken,  in  welcher  die  Zusammen- 
h&ige  der  beiden  in  A^oka^s  Inschriften  gebrauchten  Alphabete 
unter  sich  und  mit  dem  semitischen  und  griechischen  Alphabet 
in  besonnener  und  vorsichtiger  Weise  erörtert  sind.  Für  das 
Alphabet  der  indoskythischen  Münzen  haben  wir  auf  Hoende'i 
beim  Uebergang  zu  den  Volkssprachen  zu  erwähnende  Abhandlung 
über  die  Goldmünzen  von  Ahin  Posh  zu  verweisen.  Unter  den 
einschlägigen  Schriffctafeln  der  Palseographical  Society*^  verdient 
die  Reproduction  der  alten  nepalesischen  Handschrift  des  Ga^^- 
vyüha  besondere  Hervorhebung. 

Portgesetzt  wurden   die  Handschriftenverzeichnisse  fär  Ben- 


13)  BRIS,  m,  329-331. 

14)  A.  Bezzenberger.    Skr.  dfirvÄ:  BKIS.  V,  104. 

15)  •/.  F.  PostgcUe,  On  the  \frord  ßovydtoe  and  the  Prefix  ßov- :  Joam. 
of  PhUol.  Vm,  116-121. 

16)  lAnt.  Vin,  88. 

17)  H,  Kern.     Uit  de  Friesche  Wetten:  Ttelknndige  Bydnigen  II,  171-209. 

18)  Ammdoram  Boroocih.  A  Practical  English-Sanskrit  Dictionary.  Vol.  H- 
Faldficatlon  to  Oyster.  Wlth  a  Supplementary  Treatlse  on  Higher  Sanskrit 
Grammar;  or,  Gender  and  Syntax.  Oalcutta  (Kshetra  Mohnn  Mukheiji)  IST 9. 
pp.  VI,  296  (Grammar).  581-1060  (Dictiouary).  8.  Bs.  15.  [London  (Trfibner): 
£l  11s.  6d.]  —  Vgl.  Ac.  XVII,  123  und  über  Vol.  I  C.  Cc^peäer  JIZ. 
1879,  454. 

19)  JA.  VU  Sör.,  Xm,  522-545.  —  Vgl.  Ao.  XVI,  308. 

20)  The  Palsographical  Society.  Facsimiles  of  Ancient  Manuscripts  etc. 
Oriental  Series.  Edited  by  WüUam  Wright,  Part.  IV.  No.  43.  Aiya^an- 
davyuha.     Sanskrit  A.  D.  1166.     No.  44.     Mahamaya.     Sanskrit  (XVItk  Ceng. 
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gakn"),  Aiiiik**>  »nd  die  Nord[weBt-PrornHzen  **)  und  BumeU^ 
begann  die  Püblication  seines  niHsteiiiaften  Cataloges  der  mch- 
haltigen  und  ungemein  werÜbvoUen  Bibliothek  zu  Tanjore.  SJatt*^). 
gab  ein  vorläufiges  Yerzeiehniss  der  zu  Bedin  Torhandenen  Jaina- 
M anuseiipte,  d.  L  meht  nur  heiliger  Texte  der  Joinas,  sondern  auch 
anderer  Werke,  unter  denen  wir  die  spraditichen  Arbeiten  Hema-^ 
eandra's  besonders  faervorhebeo  wollen;  eng  daran  schHesst  sidi 
das  Yerzttchnise  der  in  Jacobi%  ^^  Besitze  befindlichen  Band*- 
ichrülen.  Die  wenigen  Ton  Bükler  ^^  beschriebenen  Wiener  Manu- 
scripta  sind  für  das  K&thaka  und  die  O^ribja-Literatur  yon  In- 
ieresse.  Yerseidmisse  Ton  neueren  Sanskrit-Drucken  aus  Indien 
findet  man  in  Tr^nter's  Becord^. 

Reffnamdn^^)  AusfäbningeiB  über  den  gegenwärtigwi  Stand 
wi«  über  die  Zukunft  des  Sanskrit-Studiums  sind  uns  leider  nicht 
zu  G^sidit  gekonnmen..  Bdm  Dd9  Sen^^)  handelt  im  dritten 
Th^  seiner  b«^a)isch  gesehriebeneB  Essajs  in  buntem  Wechsel 
von  d^  Jaina,  von  Yopadeva  und  dem  Bhlkgavata,  von  der  Ein- 
theihmg  der  Yeden,  von  Kumitopäla)  von  YidjApati  und  YiflMu^a, 


21)  NoÜcos  of  Ssnskiit  MSS.  by  Rdijeadraldla  MUra.  Published  undAr 
Order»  of  the  Government  of  Bengal.  Vol.  V  —  Part  I.  No.  XIV.  For  the 
Ten-  1878.     Calcotta  (Baptist  BGssion  Press)  1879.     152,  8  pp.     8. 

22)  List  of  Sanskrit  Mannscripts  discoverod  in  Oudh  daring  the  Year  1879. 
Prepared  by  Pandit  Devi  Prasdda,  Allaliabad  (N.-W.  P.  and  Oudh  Qovera- 
ment  Pres«)  1879.     63  pp.     8. 

28)  A  Catalogw  of  Sanskrit  Manuaoripts  in  tke  North- Western  Piovincea. 
Compiled  by  Oidor  of  Government,  N.-W.  P.  Part  IV.  AUahabad  (N.-W.  P. 
uid  Ondh  Government  Press)  1879.     53  pp.     8. 

24)  A  Classified  Index  to  the  Sanskrit  Mss.  in  the  Palace  at  Tai\jore. 
Prepared  for  the  Madras  Government  by  A,  C.  BtvmeU.  Part  I.  Vedic  and 
Technical  Lileratore.  Part  II.  Philosophy  and  Law.  London  1879.  pp.  1-152. 
4.    208.  —  Vgl.  -4.  W^er  DLZ.     1880,  432. 

25)  Jofu  KktU.  Die  JainarHandscbriften  der  K.  Bibliothek  m  Berlin: 
ZDMG.  XXXm,  478-483.  [Anhang  zu  dessen  Artikel:  Dhanapäla's  Rishabha- 
pancA^ikA.] 

26)  Liste  der  indischen  Handschriften  im  Besitse  des  Prof.  H.  Jacobi  in 
Münster  i.  W.     ebd.  693-697. 

27)  G.  BaMer.  Eine  Notie  über  einige  SanskrH  MSS.  aas  Ka^aur  in 
der  K.  K.  Hof-BibMothek  zu  VSTien :  >  Monatsber.  d.  K.  Pr.  Akad.  d.  Wiss.  1879, 
200-202. 

28)  Indian  Literatnre:  TB.  XII,  60.  —  Sanskrit  Book«  piinted  in  India: 
TR.  XII,92. 

29)  Paul  Regnaud.  La  langue  et  la  littdratore  sanscrites,  ötat  prösent 
de  leor  ^tnde  en  Europe.  Discoars  prononc^  k  Touverture  da  coars  de  Sanscrit 
k  la  &calt^  des  lettres  de  Lyon.  Paris  1879.  36  pp.  8.  fr.  1.  —  Ders. 
L'avonir  des  Stades  sanscrites:  La  K^pnbliqae  fran^aise.     Join  20,  1879. 

30)  Rdm  Dds  Sen.     Aitihisika  Rahasya,  or  Essays  on  the  History,  Phöo- 
iophy,  Arts,   and  Soienoes  of  Aacient  India   [in  Ben^Ui).    Put  III.     Calcutta 
(L  C.  Böse  and  Co.)   1879.     IX,  234  pp.     8.     Bo.  1.      [London,  Trübner:  58.] 
—  Vgl.  Calo.  Bev.  Vol.  LXVIII,  XLIX.     Vol.  LXEX,   No.  CXXXVIU,  XXIV 
A,  Weber  DLZ.  1880,  113. 
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von  allerhuid  Sitten  und  Gebräuchen,  von  den  buddhistischen 
Jätaka,  von  den  sieben  svara,  von  Panini  und  von  Musik.  Gold- 
stuckere  **)  zerstreute  Aufsätze  und  Becensionen,  namentlich  seine 
Beiträge  zu  mehreren  englischen  Encyclopädien  und  seine  das 
indische  Recht  betreffenden  Aufsätze  sind  in  zwei  Bänden  gesammelt 
erschienen,  welchen  eine  biographische  Notiz  aus  Bosfs  Feder 
beigegeben  ist  Die  zweite  Auflage  des  ersten  Bandes  von  Max 
MüUer's  bekannten  Essays  ist  wegen  der  die  vedische  und  buddhi- 
stische Literatur  behandelnden  Aufisätze  auch  an  dieser  SteUe  zu 
erwähnen.  Seine  seit  1869  erschienenen  Becensionen  hat  Weber  ^^ 
in  einem  stattlichen  Bande  zusammengestellt,  welcher  von  den 
Fortschritten  der  indischen  Philologie  im  letzten  Jahrzehnt  ein 
anschauliches  Bild  gewährt  Dankmiswerth  als  erster  Versuch 
seiner  Art  —  wenn  wir  von  de  OvbemaJtia*  Enciclopedia  indiana 
absehen  —  ist  ein  von  Dawson^^)  compilirtes  Nachschlagewerk, 
welches  freilich  in  einer  neuen  Auflage  noch  mehrfach  verbessert 
und  vervollständigt  werden  müsste,  um  ähnlichen  der  classischen 
Philologie  gewidmeten  Werken  als  gleichberechtigt  zur  Seite  zu 
treten.  Mmr  **)  gibt  eine  Zusammenfassung  seiner  früher  privatim 
gedruckten  wie  der  in  Band  II  und  V  der  Sanskrit  Texts  ver- 
öffentlichten metrischen  Uebersetzungen  nebst  Prosaversionen  der 
sämmtlichen  mitgetheilten  Stücke  und  andern  Beigaben,  unter  denen 
die  in  der  Einleitung  gegebene  Darstellung  der  über  das  Ver- 
hältniss  der  Bhagavadgita  zu  den  Lehren  des  Christenthums  ge- 
äusserten Ansichten  ein  besonderes  Interesse  in  Anspruch  nimmt 
Von  Zeitschriften  gewähren  reiches  literarisches  Material  der  Indian 
Antiquary'*),    der   nunmehr  mit   dem    dritten   Bande   leider  ein- 


31)  Literary  Remains  of  the  Late  Professor  Theodore  Goldstücker.  In 
two  Volumes.  London  1879.  XVI,  830  and  244  pp.  S.  £  1  Is.  —  Ueber 
den  Inhalt  ygl.  Friedend  1879 ,  No.  376.  —  Vgl.  ferner  A.  Bumeü  lAnt 
IX.  204. 

32)  Albr,  Weber,  Induche  Streifen.  Band  III  mit  Register  für  alle  drsi 
Bftnde.  Leipiig  1879.  XVI,  645  pp.  8.  M.  20.  (A.  a.  d.  T.  Kritisch-biblio- 
graphische Streifen  auf  dem  Gebiete  der  indischen  Philologie  seit  dem  Jahre  1869.) 
—  Vgl.  E.  Wmdiech  LC.  1880,  588;  Ac.  XVII,  51. 

33)  John  Dowson.  A  Classical  Dictionary  of  Hindu  Mythology  and  Re- 
ligion, Geography,  History,  and  Literature.  London  1879.  XIX,  411  pp.  9- 
16s.  (Trübner's  Oriental  Series.  VI.)  —  Vgl.  lAnt  IX,  31;  Calc.  Rev.  Vol. 
LXIX.  No.  CXXXVra,  III;  A.  Burnell  Ac.  XVI,  52. 

34)  «7.  Muir,  Metrical  Translations  from  Sansluit  Writers.  With  an 
Introduction ,  Prose  Versions,  and  Parallel  Passages  from  Classical  Authors. 
London  1879.  XLIV,  376  pp.  8.  14s.  (Trübner's  Oriental  Series.  Vm.)  — 
Vgl.  LC.  1880,  1786;  lAnt.  IX,  235;  Ac.  XVII,  124. 

35)  The  Indian  Antiquary,  a  Journal  of  Oriental  Research  in  Archaeology. 
History,  Literature,  Languages,  Philosophy,  Religion,  Folklore,  etc.,  etc..  «te. 
Edited  by  Jas.  Burgess.  Vol.  VIII.  —  1879.  Bombay  (Edueation  Sodety's 
Press)  1879.     VI,  358  pp.     4.     Bfit  23  Tafeki.     Subscriptionspreis  Rs.  80. 
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gegangene  Pandit'*)  und  eine  in  Puna  begonnene  Sammlung*'), 
der  Publication  ungedruckter  historischer  und  poetischer  Texte 
in  Sanskrit  und  Mar&th!  gewidmet,  deren  erster  Band  in  diesem 
Jahre  vollendet  wurde. 

Für  die  vedische  Literatur  erwähnen  wir  zunächst  einige 
Werke  und  Abhandlungen  allgemeineren  Inhalts.  In  einer  inter- 
essanten literarischen  Notiz  bespricht  BwneU^^)  namentlich  die 
Erwähnung  der  Veden  in  dem  bekannten  Liber  de  tribus  impos- 
toribus.  Eine  Abhandlung  von  Gorresto^^  ist  uns  nicht  näher 
bekannt  geworden.  Dem  Vernehmen  nach  nicht  ungeschickt  ist 
eine  üebersicht  des  wichtigsten  aus  der  vedischen  Literatur-  und 
Culturgeschichte  von  Rdmaehmdra  Ohosh*^);  dieselbe  ist  im 
Wesentlichen  eine  erweiterte  Neubearbeitung  des  von  ihm  1870 
als  ,Main  Besults  of  the  Modem  Vaidik  Researches*  veröffentlichten 
Buches.  Wegen  üebersetzung  und  Besprechung  vieler  vedischer 
Stellen  sind  die  zweite  Auflage  von  Mcut  MüUer's^^)  Vorlesungen 
über  Ursprung  und  Entwickelung  der  vedischen  Religion  sowie 
eine  französische  **)  und  eine  holländische  üebersetzung*')  desselben 
Werkes  namhaft  zu  machen.  Weitaus  aber  das  bedeutendste, 
dessen  wir  in  diesem  Zusammenhange  zu  gedenken  haben,  ist 
Ämwi^r's **)  Altindisches  Leben,  eine  erschöpfende  Schilderung 
der  altindischen  Cultur   wie  sie   sich  nach  den  Samhit4s  darstellt, 


36)  Rifividyäsndhanidhih.  The  Pandit.  A  Monthly  Pnblication  of  the 
Benares  College,  devoted  to  Sanskrit  Literature.  New  Series.  Vol.  III.  Be- 
nares (£.  J.  Lasams)  1879.    768  pp.    8.    Es.  12  jfthrlich.   [London,  Trttbner:  84s.] 

37)  Kiwyetih&s  Sangraha;  or  a  Collection  of  Histories,  Poems,  etc..  in  the 
Form  of  a  Serial.  Edited  by  Kdahindth  Ndrdyan  Sdne  and  Jandrdcm 
BdUyi  ModaJc.  Vol.  I,  No.  1-12.  Poona  (Kiran  Press,  später  Dny4n  PrakÄsh 
Press  und  Shiwiyi  Press)  1878-1879.  Gegen  600  pp.  8.  Pro  No.  8a.  — 
V0.  K.  7,  TeUmg  lAnt.  IX,  59. 

38)  A.  C  Burnell.  On  some  Early  References  to  the  Vedas  by  European 
Writers:  lAnt  VIU,  98-100. 

39)  Grcupare  (Grorresio,  I  VedL  Torino  (Stamperia  reale)  s.  a.  [1879]. 
16  pp.     8.     <Estr.) 

40)  Römiachandra  Ghash.  A  Peep  into  the  Vaidik  Age.  Caleutta  (Ohosh 
and  Brothers)   1879.     189  pp.     8.     Bs.  6. 

41)  Siehe  TB.  XII,  98. 

42)  F.  M.  ÄfüUer,  Origine  et  d^veloppement  de  la  religion  ^tudi^  k 
Is  lumi^e  des  religions  de  Tlnde,  le9ons  iaites  k  Westminster-Abbey.  Traduit 
de  l'an^aia  par  J.  Darmesteier.     Paris  1879.     XV,  347  pp.     8.     fir.  7. 

43)  P.  Max-MüUer.  De  oorsprong  en  ontwikkeliug  van  den  godsdienst, 
nagegaan  in  de  godsdiensten  van  Indie.  Uit  het  Engelsch  vertaald  door  A.  H, 
Ratie,  Utrecht  1879.  XXIU,  380  pp.  8.  fl.  3.60.  (Oodgeleerde  Biblio- 
Uieek.    N.  Serie.     3e  jaarg.     2e  afl.) 

44)  Heinr.  Zimmer,  Altindisches  Leben.  Die  Cultur  der  vedischen 
Arier  nach  den  Sambitft  dargestellt.  Eine  vom  vierten  internationalen  Orien- 
talisteneongross  in  Florens  gekrönte  Preisschrift.  Berlin  1879.  XVI,  460  pp. 
8.  M.  10.  —  Vgl.  Ad.  KaeaiötAah.  f.  dass.  Philol.  CXXI,  433-469;  R,  Garbe 
Wiss.  Monats-BUUter  von  Ose.  Schade  Vn,  98;  J.  Joüy  AAZ.  1879,  2897. 
2914;  J.  Mtdr  lAnt.  IX,  53;  Ac.  XVII,  368;  J.  Giden  Annales  de  philos. 
chr^t    Ao&t  1880. 
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düirch  unwissende  Gelekrsamkeit  wie  durch  SelbstSndigkeit  des 
Urtheils.  gleich  ausgezeichnet.  Das  Buch  gibt  natürlich  ^ne  Fülle 
von  einzelnen  Beitragen  zur  Veda-Exegese  und  darf  «ach  in  di^eer 
Beziehung  als  ein  ei^ulicher  Fortschritt  begrüAst  worden,  da^  dei 
VerÜEhsser,  indischeu.  wie  europHischen  Erkl&rem  mit  gleicbw  Un- 
befangenheit  gegenübertretend,  vor  allem  nach  Klaxbeit  und  Pif* 
cision  in  der  Auffassung  strebt  und  dadi^grch  yiele  Stellen  znm 
ersten  Mal  in  das  richtige  Licht  gestellt  hat.  In  der  Fortsetamg 
¥on  KaegCfi  ^^)  Programmabhand^ung  über  den  Bigveda  finden 
wir  eine  Beihe  aasgaw&blter  Uebersetznngi^roben,  welche  jrich  an 
die  Schilderungen  der  himmlischen  Lichtgötter  und  der  Adjitjiras, 
des  Soma  und  Bpbaspati,  endHch  an  eine  kurze  üebecsicht  der 
nicht  speciell  an  Gottheiten  gerichteten  Lieder  anschlieasen ;  la 
den  sehr  nützlidien  Anmerkungen  tritt  diesmal  die  Bücksichtnahme 
auf  die  Vorstellungen  der  yerwandten  Völker  noch  eiitechiedener 
hervor.  Der  VedMhf^atna  ^^  nähert  sich  allmählich  dem  Ab- 
schlQ3se  des  dritten  Bandes  und  damit  dem  Ende  des  erstea 
Ma94&^  ^^^  soigfUtige  Monographie  über  die  Ushas  mit  Ueber- 
setzung  s&mmüicher  an  sie  gwchteten  Bjn^en  verdanken  wir 
dem  Dänen  Br(mds8^'^\  Mit  einzeluen  schwieriigen  Stücken  be« 
schäftdgen  sich  Ehni^^)  und  HiUebraandt^^),  die  in  Schleicher^ 
Chrestomathie  abgedruckten  Hymnen  hat  Kru^evsky^^)  in's  Bassi- 
sche übertragen.  Aufrecht ^^)  verdanken  wir  eine  kritische  Aus- 
gabe des  Aitareya-Br&hma^a;  ein  Anhang  enthält  umfangreiche 
Aufzüge  aus  dem  Commentare  des  S&yaigia  und  sonstige  werthyoUe 
Beigaben,  unter  denen  wir  die  gramqaatischen  Benaerkungen  und 
die  Verbesserungen  zu  Aufrecht's  Ausgabe  des  Sigveda  besonders 
hervorheben  wollen.  BwneU^^)  gab  eine  kurze  Notiz  über  das  von 
ihm  entdeckte  Talavak^-Brähma^a.  üeber  die  älteren  Qäkhas  des 
Y^jurveda  verdanken  wir    Schroeder^^}  neue  und  bahnbrechende 


45)  Ad,  Kaegt.  Der  Rigv«da,  die  äkeste  Lhenitw  der  Inder.  Sweiter 
Theil.     Zürich  1879.     pp.  35-78.     4.     (Progr.  d.  Kantonssch.) 

4«)  The  Ved&rthsyatna  or  an  Attempt  to  nterpret  the  Vedas  etc.  VoL 
U,  Part  13-16.  Vol.  UI,  Part  1-15.  Bombay  (Nirnayas&gar  Press)  1879.  Dm 
Heft  gewöhnlich  64  pp.  '8.     Bs.  6  j&hrlich  oder  lÖa.  pro  Heft. 

47)  Edvard  Brandes,  Ushas  og  Ushaskymneme  i  RIgveda.  En  mjrto- 
logisk  Hom^grafi.     Köbenhavn  1879.     183  pp.     8.     Kr.  3.     (Diss.) 

48)  J.  Ehfd.  Bigv.  X,  85.  Die  Vermfihlung  des  Sema  und  der  Sftfyft: 
ZDH6.  XXXm,  166-176. 

49)  Alfr,  HUlebrandL     Zu  Rigveda  5,  2,  1-6:  ZDMa  XXXHI,  t48-»51. 
60)  Nüe,  Kruievekij,     Vosem'  gimnov  Rig-vedy.    Kasan   1879.    12  pp.    8. 

51)  Das  Aitareya  Brähmana.  Hit  Aussügen  ans  dem  Commentare  von 
Siya^ScSrya  und  anderen  Beilagen  heraosgegeben  von  Theod.  Aufreckt.  Bonn 
1879.     Vm,  447  w».     8.     M.  11.  —  Vgl.  LC.  1880,  391. 

52)  A,  Bumeü,    A  New  Brfthmana  of  the  SSma  Veda:  Ao.  XV,  IM. 

53)  Leop.  Schroeder,  Ueber  die  Mftitriyaui  Saiphiti,  ihr  AHer,  ihr  Ver- 
hftHniss  zn  den  Terwandten  CAkh&'s,  ihre  sprac^ehe  und  historische  Bedentnng. 
(Mit  einer  Utfaogr.  Tafel):  ZDM6.  XXXm,  177-207.  ^  Das  Kit^Akaa  «nd 
die  MMtrayai^i  SaiphitÄ:  Monatsber.  d.  K.  Akad.  d.  VHss.  b.  Berlin  1879,  675-704. 
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Ati£so)i)ftB9e.  Es  ergibt  sich  vor  Allem,  dass  die  Maatr&ya^i  SatphilA 
nttd  nach  ihr  das  K&thaka  an  die  8piize  der  ganzen  Ti^s-Lite- 
Yslor  ZH  stell^i  sind,  sowie  dass  das  Gesetzbuch  des  Mann  ans 
der  Maitrtyai^  (}töAA  hervorgegangen  ist.  Eine  eingehende  sprach* 
lie^  Dnröhmnstemng  der  beiden  Texte  bringt  im  Einzelnen  vieil 
inter^eeantes ,  z.  6.  den  faktischen  Nachweis  der  bisher  nnr  ans 
den  Dh&tap6tha  bekannten  Wurzel  stigh,  und  zeigt  namenÜich, 
in  wie  ausgedehnter  Weise  dieselben  in  der  Üteren  grammatischen 
Literatur  berücksichtigt  sind.  Auf  die  literargeschicfatliche  Be- 
deutofig  -der  Eäfhaka-Schule  werden  wir  übrigens  bei  der  Rechts- 
literttttir  nodifnals  zurückzukommen  haben.  Von  der  Cakottaer 
Ausgabe  der  Taittirlya^Saiphitä  ^*)  ist  ein  neues  Heft  erschienen 
«nd  eine  vor  Jahren  begonnene  Ausgabe  der  Y&jasaneyisaiphitft 
nk  Mflftildhara's  €(»ninentar  ^^)  gelangte  in  diesem  Jahre  endHch 
mm  Abschluss.  Hundert  Lieder  des  Atharva*Veda,  deren  Aus- 
widil  dem  Leser  einen  möglichst  umfassenden  Einblick  in  den 
mannigfidtig^i  Lihalt  desselben  gew&hren  soll,  halt  Oräl^^)  über- 
setart  und  mit  Anmerkungen  begleitet ;  besonderen-  Werth  erhält 
die  Arbeit  dadurch,  dass  der  üebersetzer  Mittheilungen  Soth's 
über  die  Paippal&da-Recension  benützen  durfte.  Das  Gespräch 
zwischen  Varu^a  und  Atharvan  ist  von  Garbe  *')  übersetzt  worden. 
Massig  dem  gegenüber  ist  die  von  den  europäischen  Gelehrten 
dem  alten  Epos  und  den  verwandten  Literatnrzweigen  zugewendete 
Aufinerksamkeit.  ITolizmann^^~^^)  hat  seine  auf  erschöpfendster 
Kenntoiss  des  Gedichts  beruhenden  Beträge  zur  Mythologie  und 
Sagengeschichte  des  Mah&bh4rata  fortgesetzt.  Einzelne  Stellen 
stod  wieder  von  MvAr  «^)   metris(^h  übersetzt ,   auf  rein  iambisch 


54)  The  Sftjlhiti  of  the  Bla«k  Ti^or  Veda,  wHh  the  Commentary  of  MA- 
dhava  A  ch^a.  Edited  by  Maheäachandra  NydfforcOna,  Fase.  XXXI.  Cal- 
cvtta  (Baptist  Mission  Press)  1879.   pp.  &7 7-6^2.   8.    10a.   [London,  Trübner:  2s.] 

5&)  QrinummabidharakntavedadipanftmabhäsfayasahitA  ud&ttAdisraraolbna- 
samanvit6  ^rf^nklayi^arvedäh  vl^asaneyisai^hitA  m&dhyandint^Akhft  etc.  [White 
Yajniveda  wHh  the  Oommentaiy,  caHed  Vedadtp»,  of  Mahidhsm.  Bdited  and 
oinotated  by  Sat^atirata  Sdma^ramäi.]  No.  S4-36.  Calcntta  (Satya  Press) 
1879.  8.  —  Part  1-36.  1142  pp.  8.  London,  Trttbner:  £  4  lOs.  [Nach 
Haas,  dem  Bengal  Librttry  Gatalegue  und  TR.  XII,  61  vemmlhungsweise  zu- 
sutmeugeateHt] 

56)  Hundert  Lieder  des  AtharTa-Veda ,  Obersetst  und  mit  Bemericungen 
▼ersehen  ron  Professor  Dr.  OrtU,  Ehingen  1879.  -78  pp.  4.  (Progr.  des 
Seadnan  Manlbronn.) 

57)  Rieh,  Garbe.  Atharvaveda  5.  11:  Wiss.  Monats-KittBr  von  Ose, 
aehatk  VU,  12-14. 

M)  Adolf  Hokmmmn.  Die  Aptaras  nach  dem  Mah&bhftrata:  ZDMG. 
XXXm,  631-644. 

59)  Ad.  HoUssmamn,  Aijona.  Ein  Beitrag  znr  Reoonstraotion  des  Mahi- 
bhlnta.  StiMabarg  1879.  69  pp.  8.  H.  1.60.  -^  Vgl.  E.  Wtndiseh  LC. 
1879,  170«;  Ac.  XVI,  198. 

60)  J0hn  Mmr.  Metrieal  Versions  ih)m  the  Mahftbh&rata.  (Continued 
frem  p.  308,  vol.  VII):  lAnt.  VID,  86-87..  162.  204-205.  321.  388-389. 
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gebildete  Q^oken  im  Q^tiparyan  ist  von  Teza^^)  aa&nerksam  ge- 
macht worden ;  auch  hat  derselbe  ^^  das  neunte  Capitel  des  Itih4- 
sasamuccaja  nach  einer  Pariser  Handschrift  zum  Abdruck  gebracht 
Für  die  Bhagavad^ta  ist  der  der  Philosophie  gewidmete  Abschnitt 
zu  vergleichen ;  dagegen  mag  hier  noch  auf  eine  von  Trübner  zum 
Verkauf  angebotene  Handschrift  der  persischen  Uebersetzung  des 
Mahäbh4rata  *^^)  hingemesen  sein.  Vom  Jaimini  BhÄrata^)  ist  in 
Indien  eine  neue  Ausgabe  erschienen.  Jivdrujmda  Vidydsdgara 
hat  weitere  Stücke  des  Bälak49(}a  ®^) ,  wie  es  scheint  mit  Bima- 
nuja's  Commentar,  und  das  Campüräm^ya^a^^)  herausgegeben. 
In  der  Bibliotheca  Indica  ist  die  Ausgabe  des  Agni  Purft^a^^ 
zum  Abschluss  gelangt,  eine  des  Väyu  Pur&^a^^)  begonnen  worden. 
Aus  Indien  erhielten  wir  femer  Ausgaben  des  M^ka^^^ya  ^^)  und 
Garu4a  Pur&^a^^)  und  nach  dem  Pretakalpa  des  letzteren  gab 
Teza"^^)  eine  Beschreibung  der  Höllenstrafen.  Dem  Grebiete  des 
eigentlichen  Eunstepos  gehört  eine  Ausgabe  von  Buch  1-8  des 
Kumärasambhava  mit  Mallin&tha's  Commentar  ^') ,  die  neue  Auf- 
lage von  Chrifftäi*^  ^')  versificirter  Uebersetzung  der  sieben  ersten 
Bücher   des   genannten  Gedichts,   endlich   eine  Ausgabe   der  fünf 


61)  Laghae&^akyam  ed.  Teza  47-48. 

62)  Laghac&nakyam  ed.   TSsea  33^0. 

63)  TR.  Xn,*  63. 

64)  Jaimini  ashwamedha;  or  the  Horse  Saciifice  as  described  byJaiminL 
Bombay  (Bipn  Sadishiwshet  Sbete  Hegishte's  Press)  1879.  162  leaves.  4. 
Bs.  2     8a.  Uth.  Beprint 

66)  Riumiyanam;'  or  the  B^iyana.  Cantos  46  to  57.  68  to  70.  Edited 
by  Jivdnanda  Vidydsdgara,  Calcutta  (Saraswati  Press)  1879.  48.  54  pp. 
8.     Bs.  2. 

66)  Champaramayana,  a  Poem  in  Prose  and  Verse,  by  Bboä'^  Bi^a.  Edited 
by  Pandit  Jibcmanda  Vidyaaagara,  Calcutta  (Saraswati  Press)  1878.  126  pp. 
8.     Be.   1.     [London,  Trflbner:  5s.] 

67)  Agni  Purina,  a  Collection  of  Hindu  Mythology  and  Traditions.  Edited 
by  Et^endraldla  Mitrck,  Vol.  in,  Chaps.  269  to  382.  Calcntto  (Oanesa  Press) 
1879.     3,  XXXIX,  386  pp.     8.     5  Fase,  k  lOa.     [London,  Trflbner:  2s.] 

68)  The  VÄyn  PurÄ^a:  a  System  of  Hindu  Mythology  and  Tradition.  Edited 
by  RdjendralMa  Müra.  Fase.  I-IH.  Calcutta  (Ganesa  Press)  1879.  pp.  1-288. 
8.     Pro  Fase.  10a.     [London,  Trübner:  2s.] 

69)  Markandeya  PurAna.  Hindu  Mythology  and  Tradition  as  oontained  in 
the  PurÄna  of  that  Name.  Edited  by  Pandit  Jibdnanda  Bidydadgara.  Cal- 
cutu  (Saraswati  Press)  1879.     608  pp.     8.     Bs.  5. 

70)  Gamda  Purim;  or  a  Purin  told  to  Garuda.  Bombay  (Jagadiahwar 
Press)  1879.     96  leaves.  oblong.     Be.  1  8a.     Lith.  Beprint 

71)  Laghuc&nakyam  ed.  Tßza  41-47. 

72)  The  Kumarasambhaya  of  KaUdasa  with  the  Commentary  (1>8  Saigas) 
of  Mallinatha.  Edited  with  yarious  readings  by  KaMnaiha  Fandmranga 
Paraha.  Bombay  (Nimaya  Sagar  Press)  1879.  232  pp.  8.  Beprint  Be.  1  Sa. 
[London,  TrUbnen  8s.] 

73)  The  Birth  of  the  War  God.  A  Poem  by  KilidAsa.  Translated  firom 
the  Sanskrit  into  EugUsh  Verse  by  Raljph  T.  H,  Grifüh:  Second  EditloiL 
London  1879.  XU,  116  pp.  8.  5s.  (TrUbuers  Oriental  Series.  V.)  —  Vgl 
Calc.  Eev.  Vol.  LXIX.     No.  CXXXVll,  VUI. 
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ersten  Gesänge  des  Bhattik^Tja  ^^)  mit  den  Commentaren  des 
Jayamangala  und  Bharatamallika.  Bei  der  Chronikenliteratar  be- 
gegnen wir  zuerst  einer  von  Jogesh  Chunder  Dvtt  '*)  begonnenen, 
bis  jetzt  sieben  Bücher  umfassenden  Uebersetzimg  der  R4jatarangin!, 
welche  leider  ohne  weiteres  den  firüher  bekannten  Text  zu  Grunde 
legt  und  durch  diese  Ignorirung  von  Büklers  Entdeckungen  auch 
dann  an  Werth  verlieren  müsste,  wenn  sie  den  an  eine  gute 
Uebersetzung  zu  stellenden  Anforderungen  mehr,  als  thatsächlich 
der  Fall  ist,  entsprechen  würde.  Ein  die  Geschichte  Hammtra's 
und  seiner  Vorfahren  behandelndes  Gedicht  des  Jaina's  Najacandra 
SAri  hat  Näkantha  Jcmärdcm  Kirtane  7^)  eingehend  analjsirt  und 
herausgegeben.  Ein  merkwürdiges  Document,  die  der  Verherr- 
lichung der  Magabr&hmaQa  gewidmete  Magavyakti  hat  Weber ''^) 
herausgegeben  imd  mit  einer  ausführlichen  Einleitung  begleitet, 
in  welcher  der  Zusammenhang  des  Sonnendienstes  der  Maga- 
brahmana mit  dem  Mithrasdienste  genauer  erörtert  und  die  Ver- 
breitung iranischer  Beligionselemente  nach  Indien  vielfach  in  ein 
neues  Licht  gestellt  wird.  Für  die  Mftrchenliteratur  haben  wir  eine 
Notiz  Jacobt's'*^)  zum  Viracaritra  sowie  die  von  Tawney  und 
Oriersan''*^)  angemerkten  Parallelen  zu  Somadeva  zu  erwähnen, 
auch  die  von  iWfö^^)  verö£fentlichte  Chrestomathie  mag  wegen 
ihrer  Mittheilungen  aus  dem  Antarakath&sangraha  hier  ange- 
schlossen sein. 

Auf  dem  Gebiete  der  Spruchpoesie  gibt  Teza^^)  Text  und 
uebersetzung  des  Laghuca^akya  nach  einer  durch  Ouidi  ange- 
fertigten  Copie    der    im    Vatican    aufbewahrten    Handschrift    des 


74)  Bhatti-kAvyam;  or,  Poem  relatSng  to  EÄma.  Edited  by  Jaganmohan 
larkdlankdra  Calcntta  (KÄyya-prakisha  and  Girishyidy&ratna  Presses)  1879. 
360  pp.     8.     Be.  1  8a. 

75)  Kings  of  K^hmira:  being  a  Translation  of  the  SanskriU  Work  R^a- 
taranggini  of  Kahlana  Pandita.  By  Jogesh  Ckwnder  Dutt.  Caleutta  (I.  C. 
Hose  and  Co.)  1879.  V,  303,  XXIU  pp.  8.  Rs.  2.  [London,  Trübner:  4s.] 
—  Vgl.  lAnt  IX,  264;  A.  Weber  DLZ.  1880,  113. 

76)  Niücanßa  Janärdan  Kirtane.  The  Hammira  MahäkAvya  of  Naya- 
ehandra  Sari:  lAnt.  VIII,  55-73;  vgl.  234.  —  The  Hammira  Mahikävya  of 
Majachandra  SürL  Edited  by  Nükanth  JcMÄrdan  Kirtane.  Bombay  (£da- 
eaüon  Sodety's  Press)  1879.  XLVIII,  136  pp.  8.  Re.  1  8a.  [London  (Trüb- 
ner):  78.  6d.]  —  Vgl.  Ac.  XVI,  252. 

77)  Weber.  Ueber  die  Magavyakti  des  Krishnad&sa  Mi9ra:  Monatsb.  d. 
BL   Preoss.  Ak.  d.  W.  1879,  446-488.  810-814. 

78)  H.  Jacobi.     On  Talaprahäri:  lAnt  VIH,  201. 

79)  C.  H.  Tawney.  A  Folklore  ParaUel:  lAnt.  Vin,  37-38.  230-231.  — 
Geo.  A.  Grierson.    A  Pnrther  Folklore  ParaUel:  ebd.  288-289. 

80)  Crestomazia  Sanscrita  e  Vedica  compilata  per  lo  studio  dl  Padova  da 
ßl  L.  PuUJk.     Padova  1878-79.     XI,  160  pp.     4.  —  Vgl.  TB.  XII,  42. 

81)  Laghncänakyam.  Sentenze  di  Vbnogatto  figlio  di  Cianaco  il  farbo 
pabblicate  sol  codice  Oalaniano  [da  K,  Teza].  Pisa  1878.  50  pp.  4.  [Dazu 
nach  Hittheilungeu  «/.  KlatVs:  Varianti  al  LaghucÄnakyam.  3  pp.J  (Estratto 
dal   tomo  XVI<*.  degli  Annali  delle  Universitä  Toscane.) 
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Demetrioe  Oalanaa^  mit  fiinleitmtg,  Anmerkangen  und  sonstigeB 
«iazeln  erwtimten  Beigaben  —  Zeugnissen  einer  merkwfirdig  ans- 
gebreiteten  Gelehrsamkeit.  UMe^^)  bringt  beachtenswerüie  Vari- 
anten ans  Halts  HancUrehriflen  der  Yetldapa&oayiip^ati  zn  zwei 
von  BöMingk  nach  dem  Snbhfehititoava  mitgetheilten  %>rfidien. 
An  die  Spmd^oesie  mag  auch  noch  Fräae's  ^')  metrische  üeber- 
traguBg  des  Meghad^ta  angesoMossen  werden.  Für  die  Kritik 
des  Gedichtes  wird  eine  in  Kandy  entdeckte  Pahnblattfaandacbnft 
mit  sin^alesischer  Paraphrase  ans  dem  Jahre  1639  der  (^hkA- 
Aera®^)  möglicherweise  neues  Material  darbieten. 

Früase^^)  lieferte  auch  eine  recht  lesbare  Uebersetznng  der 
Mpcchakatik4,  während  Begncmd^  über  den  im  zweite  Act 
derselben  erwähnten  Spielerkrais  ans  einem  Beisewerke  des  seoh- 
zehnten  Jahrtnmderfcs  treffende  Anfklämng  gdi>.  Ziemlich  reicli 
ist  EMidftsa  yertreten.  Es  erschien  .Bo&MMn's^^)  Iflngst  ersehnte 
Ausgabe  des  M&lavik^niiiiitra  mit  z.  Th.  s^  ausführlichen  kri- 
tischen und  erkÜLrenden  Anmerkangen  und  von  l^uxnkar  P.  Panr 
'dä^^)  eine  sehr  sorgMtige,  gleichfalls  mit  ikritisdien  Apparat  und 
Anmerkungen  ausgestattete  Ausgabe  des  Yikramorva^tya,  üeber- 
setaungen  dieser  Stücke  haben  €hpal  BcyhumaAa  Nandcangäoar'^*) 
und  Fouoaux^^)  vardffeatlicht.  Hofmwwrich'B  ^^)  verdienstliche 
Ueberseteung*  d^  (^akuntaUL  erlebte  «ine  neue  Auflage  »und  sogar 


82)  H,  Vhle.   Zu  BoehtÜBgk's  Indischen  Sprüchen  (2):  ZDHG.  XXXm.  512. 

88)  Meghadnta  das  ist  Der  Wölkenbote.  Ein  Gedicht  von  KalidasL  Ans 
dem  Sanskrit  metrisch  abersetst  vim  Jjudto,  Friime.  Chemnits  1S79.  56  ppi. 
8.     M.  1.50. 

84)  Vgl.  Ac.  XV,  395. 

85)  Mricchakatika  oder  das  irdene  WSgelchen.  ESn  indisches  Schauspiel. 
Hetrisch  fibersetzt  von  Luäuj,  Früze.  Chemnitz  1879.  XVI,  315  pp.  8. 
H.  4.50.  (A.  u.  d.  T.  Indisches  Theater.  Sammlung  indischer  Dramen  in 
metrischer  Uebersetzung  von  Ludw.  Fritze.     Bd.  III.) 

8<)  Paul  Regnaud.  Sur  un  passage  de  la  BIricchakatikft :  BC.  1879,  t, 
491-492.  —  Vgl.  auch  die  Anzeige  von  Hegttauda  Uebersetzung  lAnt  vm, 
266-267. 

87)  Mftlavikftgnimitraip  das  ist  Mdlavika  und  Agnimltra.  Ein  Drama  Kali- 
dasa's  in  flinf  Akten.  Mit  kritischen  und  erklärenden  Anmerkungen  herausr 
gegeben  von  Friedr.  BoUensen.  Gedruckt  auf  Kosten  der  Deutschen  Morgen- 
ISndischen  Gesellschaft.     Leipzig  1879.     XVI,  261  pp.     8.     M.  12. 

88)  The  VikramorvaSlyam  a  Drama  in  Flve  Acts  by  KAlidAsa  edited  wltli 
English  Notes.  By  Shcmkar  P.  PandU,  Bombay  (Government  Central  Book 
Depot)  1879.  pp.  W,  162,  102A-129A,  186,  10,  2.  8.  ^mbay  Sanskrit 
Series.     No.  XVI.)     Es.  2.     [London,  Trübner:  lOs.  6d.] 

89)  Malavikagnimitra ,  a  Sandkrit  Drama,  by  Kalidasa,  litenOly  translatad 
into  Prose  by  G^pal  Raghimotha  Ncmdargikar.  Poona  (S^hiwi^i  Press)  1879. 
51  pp.     8.     Re.  1.     [London,  Trfibner:  6s.] 

90)  Vikramorva9i.  Ourva^i  donn^e  pour  priz  de  Th^roTsme.  Drame  en 
cinq  aotes  de  Kalidasa.  Traduit  du  Sanskrit  par  PA.  E.  Fbucaux.  Paris 
1879.     136  pp.     8.     fr.  2.50.     (Blblioth^ue  Orientale  ckt^virienhe.    XXTL) 

91)  Saknntala,  Skuespil  i  syv  Optrin  af  Kälidasas,  oversat  og  forklare«  af 
Martin  Hammerieh.  Tredie  gjennemsete  Udgave.  Med  Tnesnit,  skaame  hos 
Flinch  efter  Tegninger  af  J.  Sonne.     Kjöbenhavn  1879.    204  pp.    8.    Kr.  4.50. 
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der  alten  Förster  ^f^h^n^^  ist  eine  solche  zu  Theil  geworden. 
Grierson^^)  schildert  K&lid&sa,  wie  er  sich  hent  zu  Tage  in  der 
indischen  Ueberlieferung  darstellt  In  Calcutta  erschien  eine  Aus- 
übe des  Mallikamäruta  ^*)  mit  dem  Commentare  des  Bangan&tha 
Acdiya.  Das  Nägänanda  hat  Bergaigne^^)  in  das  Französische 
übertragen. 

Eine  werthvolle  Bereicherung  erhält  unsere  Kenntniss  der 
älteren  grammatischen  Literatur  durch  Bumelts  ^*)  Ausgabe  des 
^iktantravyäJkara^a,  eines  an  die  Kauthuma-Qäkhä  des  Sämaveda 
sich  anschliessenden  Pr&ti9&khya- Werkes,  welches  nach  des  Heraus- 
gebers Nachweis  mit  Unrecht  dem  Q&katäyana  zugeschrieben  wird ; 
die  vorliegende  erste  Abtheihmg  bringt  zunächst  eine  sehr  gründ- 
liche Einleitung  über  die  näheren  Beziehungen  zu  den  nächst  ver- 
wandten S&man- Werken  wie  zu  der  phonetisch  -  grammatischen 
Literatur  überhaupt,  wobei  die  Vertheilung  der  technischen  Lite- 
ratur des  Sämaveda  unter  seine  verschiedenen  9^khäs  sowie  das 
Verhältniss  der  Pr&ti9äkhya  zu  der  älteren  und  jüngeren  Schule 
der  Sanskrit-Grammatiker,  zu  den  Aindra  und  zu  P^ini,  vielfach 
in  ein  neues  Licht  treten;  dann  folgen  Text  und  Conmientar  mit 
Indices  der  Sütra  und  der  citirten  S^an  -  Stellen.  Eine  sehr 
tüchtige  Arbeit  für  die  spätere  Zeit  ist  Zachariae's^'' )  Abhandlung 
über  Citate  in  Kramadi9vara's  Saipkshiptasära,  eine  allseitige,  von 
ansgebreitetster  Gelehrsamkeit  unterstützte  Studie  über  den  ge- 
nannten Grammatiker,  dessen  Standpunkt  in  der  literarischen  Ent- 
wickelung  damit  endgiltig  bestimmt  sein  dürfte.  Tdränätha 
Tarkaväcaspati's^^)  Wörterbuch    ist  mit   dem  vierzehnten  Hefte 

92)  KHlidüHii.  Sakontala  oder  der  entscheideBde  Bing.  Aus  den  Ur- 
sprachen Sanskrit  und  Prakrit  in's  Englische  und  aus  diesem  in's  Deutsche 
übOTsetxt  von  O.  Forster,  Mit  Vorrede  von  J.  G.  von  Herder,  Leipzig 
1879.     136  pp.     8.     M.  0.50. 

93)  Geo.  A,  Grierson.  Some  further  Notes  onK^d^a:  JASB.  XLVm, 
I,  32-48.  —  Von  demselben  angekündigt  Addenda  to  ftirther  notes  on  KAlidäsa: 
PASB.  1879,  107-108. 

94)  Mallikamamta,  a  Drama  in  ten  Acts,  by  Dandi.  With  the  Commen- 
tary  of  Ranganath  Acharya.  Edited  and  published  by  Pandit  Jibananda 
VidAfosagara,  Calcutta  (Saraswati  Press)  1878.  340  pp.  8.  Rs.  2.  [London, 
Trübner:  7s.  6d.] 

95)  NAgänanda,  la  Joie  des  Serpents:  Drame  Bouddhiqne  attribu^  au  roi 
^^-Hareba-Deva.  Traduit  pour  la  premi^re  fois  du  Sanskrit  et  du  Präkrit  en 
franfais,  par  Abel  Bergmgne,  Paris  1879.  XVI,  144  pp.  8.  fr.  2.50. 
(Biblioäi^ue  Orientale  elz^virienne.     XXVII.)  —  Vgl.  lAnt.  IX,  263. 

96)  Riktantravyäkarana.  A  Präti9ftkhya  of  the  SUmaveda.  Edited  with 
an  Introdnction,  Translation  of  the  Sfitras,  and  Indexes  by  A,  C,  BurneU. 
Part  I.    Mangalore  (Basel  Mission  Press)  1879.     LVIII,  84  pp.     8. 

97)  T%.  Zachariae.  Citate  in  Kramadi^vara's  Samkshiptasära:  Indische 
Grammatiker,  Lexicographen  und  Kunstdichter:  BKIS.  V,  22-68;  vgl.  352. 

98)  Vachaspatya,  Comprehensive  Sanskrit  Dictionary  in  Twenty  Parts.  — 
Part  XIU-XIV.  Compiled  by  Taranatha  Tarkavacha^MUi.  Calcutta  (Printed 
•t  the  Saraswad  Press.  Published  by  Pandit  Jibananda  Vidyasagara)  1879. 
pp.  2879-3354.     4.     pro  Part  Bs.  6.     [London,  Trübner:  ISs.] 
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bis   zum  Worte  toyasücaka  fortgeschritten.     In  Indien  sind  femer 
Mugdhabodha  **)  und  Da^arApa  *^®)  neu  gedruckt  worden. 

Die  Anfänge  der  indischen  Philosophie  sind  durch  die  Ton 
Max  Müller  ^^^)  begonnene  Uebersetzung  der  hervorragenderen 
Upanishads  und  die  Fortsetzung  der  G ough* sehen  ^^*)  Abhandlung 
gut  vertreten.  Die  der  Gesammtheit  der  orthodoxen  Systeme 
gewidmete  Sha4dar9ana  Cintanikä  '^^)  schreitet  rüstig  vorwärts 
und  eine  Anzahl  von  Ballantyne's  ^^*)  Abhandlungen  aus  dem 
Gebiete  der  Philosophie  wurden  in  Calcutta  noch  einmal  abgedruckt 
Zur  Vai^eshika-Philosophie  gehört  eine  neue  Ausgabe  des  Kusn- 
mai^jali  ^®^),  zur  Ved&nta  •  Philosophie  die  Fortsetzung  der  Bba- 
mat!^^^),  eine  im  Pandit  durch  Vecanardma  begonnene  Ausgabe 
des  Brahmasütratatparyavivanuja  von  N&r&yajjad&sa  ***') ,    die  Apa- 


99)  Magdhabodba  ByAkarans.  Deep  Knowledge  of  Grammar.  Edited  h\ 
Baradä  Prasäd  Mtywnddr,  Second  Edition.  Calcutte  (BanidA  PnisAd  Ma- 
jumdÄr)  1879.     116  pp.     8.     8a. 

100)  Dashanipa  (Hlndn  Canons  of  Dramaturgy),  by  Dhanai\jaya,  with  the 
Commentary  of  Dhanika.  Edited  by  Pandit  Jihananda  Vidyasagara,  Cal- 
cutta (Saraswati  Press)  1878.     230  pp.     8.     Re.  1  14a.    [London,  Trübner:  65.] 

101)  Tbe  Upanishads,  translated  by  F,  Max  Müüer.  Part  I.  The  Kkka- 
dogya-upauishad ,  the  Talavakära-upanishad ,  the  Aitareya-äranyakA,  the  Kaashi- 
taki-brfthmana-upani»had,  and  the  VA^asaneyi-samhitä-upanishad.  Oxford  1879. 
CI,  320  pp.  8.  10s.  6d.  (The  Sacred  Book»  of  the  East.  Vol.  I.)  —  Vgl.  J, 
Muir  Unt.  Vin,  294-298;  A.  Burneil  Ac.  XVI,  95  und  Max  Miiüer.  Sncrwi 
Booka  of  the  East:  The  North  American  Review.     June,  1879,  631-646. 

102)  A,  E.  Gough.  The  Philosophy  of  the  Upanishads.  Part  111:  Calc. 
Rov.  Vol.  LXIX,  242-259. 

103)  The  ^addarshana  Chintanik&;  or  Studies  in  Indian  Philosophy.  VoL 
II,  No.  12.  Vol.  lil,  No.  1-8.  Poona  (DnyAn  PrakAsh  Press)  1879.  8.  Die 
No.  40  pp.     8a. 

104)  J.  R.  Ballanfyne.  Hindu  Philosophy.  Calcutta  (Kar  Press)  1879. 
86  pp.  8.  Rs.  6.  [„Contains  the  following:  —  The  Ny&ya  system  of  philo- 
sophy, and  the  correspondence  of  its  dlvisions  with  those  of  modern  seieoe« 
The  Tarka  Sangraha  of  Anna  Bhatta.  A  compendium  of  the  Ky^ya  philosophy; 
the  argumentative  portion  of  the  same,  with  Sanskrita  quotations;  the  ontology 
of  the  VedÄnta.  An  attempt  herein  has  been  made  to  give  an  approximat« 
sketch  of  the  gradual  growth  of  theories  into  complete  philosophical  Systems  a^ 
propounded  by  the  Hindus".  Bengal  Library  Catalogue  1879,  I,  39.  Danach 
dürfte  die  Seitenzahl  kaum  richtig  sein.] 

105)  KusumÄnjali  Shodhani  TikA.  Commentary  oorrecting  tbe  logical  Work 
Knsumai\}ali.  By  Gangddhar  Räya.  Say4d&bÄd  (R4mnith  SiddhAnta)  1879. 
106  pp.  8.  14a.  [„One  object  of  thb  commentary  is  to  defend  the  theistieal 
doctrine  of  the  great  logical  work  called  Kusumanjali  againat  the  atlieistical 
philosophy  of  the  school  of  ChirbÄk  by  arguments  drawn  from  the  logical  and 
philosophical  Systems  of  Gk>tama,  Kapila,  Patanjala,  Kanid,  and  others.  Tbe 
other  object  is  to  supply  the  defects  of  previous  commentators.  The  text  U 
given  with  the  commentary".]  , 

106)  BhAraati,  a  Oloss  on  Ankara  Achirya's  Commentary  on  tbe  Brakma 
Sütras,  by  Vichaspati  Misra.  Edited  by  Pandit  Bdla  ^Astri.  Fase.  VU.  Bi- 
nares (Benares  Printing  Press)  1879.    pp.  577-672.    8.    (Bibliothoca  Indica.  N.  S.) 

107)  Brahma-sütra-tÄtparya-vivarana,  Adhy4ya  1  und  2 :  The  Pandit  N.  S. 
m,  469-495.  537-562.  606-618.  657-672.  712-736. 
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roksh&nubhdti  des  Qankara  ^®^)  und  zwei  commentirte  Aasgaben 
der  Bhagavadgitä  *®*""  "^);  die  Fortsetzung  von  Regnaucts  ^^^) 
Stadien  über  die  Yedänta-Philosopbie  ist  ans  nicht  näher  bekannt 
geworden.  Das  zar  Mimänisä  gehörige  Tantrav^rttika^^^  liegt 
nunmehr  abgeschlossen  vor. 

Bei  der  Literatur  der  Gphya-  und  Dharmasütra  sind  neben 
der  Fortsetzung  des  Gobhillya  G|ihyasütra  ^^*)  und  dem  ersten 
Bande  der  von  BüMer^^^)  für  di^  „Sacred  Books  of  the  East* 
übersetzten  Rechtsbücher  zwei  tüchtige  Abhandlungen  von  Speyer '  **) 
und  JoUy^^'^)  namhaft  zu  machen.  Ersterer  gibt  werthvoUe  kri- 
tische und  exegetische  Bemerkungen  zu  den  bisher  edirten  Gfibya- 
sütra,  letzterer  erweist  durch  eine  eingehende  Vergleichung  den 
nahen  Zusammenhang  der  Vish^usmp^  mit  dem  Käthakagrihyasütra 
und  gibt  damit  einen  neuen  Beleg  für  die  so  bedeutsame  lite- 
rarische Stellung  der  K&tbakaschule.  Eine  Ausgabe  des  Mftnava 
Dharma9ästra  mit  Kullüka's   Commentar  ^^^)  erschien  in  Bombay. 


108)  AparokshÄnubhuti ;  or  the  kuowledge  of  the  soul  or  the  all-pervading 
spirit  Bombay  (Jagadishwar  Press)  1879.  4S  leaves.  8.  lith.  8a.  [Wie  es 
seheint,  mit  Commentar  des  Vidyära^ya.] 

109)  Shrimat  Bhagawata  GitÄ;  or  a  discourse  on  Philosophy.  Edited  by 
Qangd  WisJmu.  Bombay  (Jagadishwar  Press)  1879.  650  pp.  4.  lith.  Rs.  5. 
[„The  present  edition  gives  the  commentaries  of  three  weU-known  commentators 
on  the  text;  RÄmAnuja,  ShankarÄchirya  and  Sridhar  Sw4mi".] 

110)  Srimat  Bhagabatgita.  A  religions  and  philosophical  discourse  irom 
the  MahibhÄrata.  Edited  by  Pandit  JiMnanda  Bidydsdgara.  Calcutta  (Sa- 
raswati  Press)  1879.  878  pp.  8.  Bs.  5.  [„With  the  commentary  of  Sankara- 
charya  and  uotes  by  Anandagiri  and  Sridharaswami".] 

111)  Srimat  Bhagabatgita.  A  religions  and  philosophical  discourse  from 
the  MahabhÄrata.  Edited  by  Rameswara  Tarkdlankära,  Calcutta  (KAbya  Pra- 
kis  Press)  1879.  .  196  pp.  8.  Rs.  2  8a.  [„Contains  only  the  text  and  notes 
of  Sridharaswami''.] 

112)  P.  Regnaud,  Etudes  de  Philosophie  indienne.  L'^cole  y^danta: 
Bfiv.  philos.  Avril  1879. 

113)  Tantra-vÄrtika:  The  Pandit  N.  S.  ffl,  449-469.  513-587.  677-605. 
641-656.  705-712. 

114)  Oobhiliya  Grihya  Sütra,  with  a  Commentary  by  the  Editor.  Edited 
by  Chandrakdnta  larkdlanhira.  Fase.  VIII-X.  Calcutta  (Baptist  Mission 
Press)  1879.  pp.  673-960.  8.  Pro  Fase.  10a  [London,  Trübner:  28.]  (Biblio- 
theca  Indica.    N.  S.) 

115)  The  Sacred  Laws  of  the  Aryas  as  taught  in  the  Schools  of  Apastamba, 
G&ntama,  VlisLshtAa,  and  Baudh&yana  translated  by  Georg  BilMer,  Pt.  I. 
Apastamba  and  Gautama.  Oxford  1879.  LYU,  312  pp.  8.  10s.  6d.  (The 
Sacred  Books  of  the  East     Vol.  H.) 

116)  J,  S.  Speyer,  Bemerkungen  zu  den  örhyasütra;  BTLVNl.  IV. 
Vol^.,  UI,  155-201. 

117)  JuL  Joüy,  Das  Dharmasütra  des  Vishi.iu  und  das  Kä^akagrihyasü- 
tr»:  Sitaungsber.  d.  philos.  -  philol.  u.  bist.  Cl.  d.  k.  b.  Akad.  d.  Wias.  1879, 
II,   22-82. 

118)  Hanusmriti  Satika,  or  the  Institutes  of  Manu  with  a  Commantary  by 
Kuluk  Bbatta,  with  an  olaborate  Index.  Bombay  (Ishwar  Tattwa  Prakash  Press) 
1879.     448  pp.     obl.  4.     Rs.  5.     [London,  Trübner:  it  1   10s.] 
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Führer  ^^^)  veröfifenüicht  in  seiner  Darstellung  der  Lehre  von  den 
Schriften  in  Bfihaspati's  Dhanna948tra  einen  Abschnitt  ans  einer 
grösseren  Abhandlung  über  die  ^Erwähnungen  der  Schrift  in  den 
indischen  Gesetzbüchern;  die  Arbeit  gibt  den  Text  der  vienuid' 
achtzig  aus  dem  betreffenden  Capitel  des  Bphaspati  von  späteren 
Bechtsquellen  citirten  Qloken  mit  den  nöthigen  Quellenangaben, 
Yariantenverzeichniss ,  Uebersetzung  und  Anmerkungen;  nach  der 
Einleitung  würde  Bphaspati  wahrscheinlich  zwischen  das  sechste 
und  zehnte  Jahrhundert  zu  setzen  sein,  er  lehrt  demgemäss  einen 
sehr  ausgedehnten  Gebrauch  schriftlicher  Urkunden.  Von  späteren 
Compilationen  sind^  eine  Ausgabe  des  Viramitrodaya**^)  und  die 
Fortsetzung  der  Ahalyäkamadhenu  ^^')  zu  nennen.  Gooroodas 
Banerjee^^^)  behandelt  ausführlich  die  Gesetze  über  Ehe  und  Stri- 
dhana.  Die  Fortsetzung  des  Caturvarga  Cint&maiyi  ^^^)  schliesst 
mit  dem  zweiunddreissigsten  Adhy4ya  des  VratakhaQ4^  Mehr 
ethischen  Inhalts  ist  eine  von  Qangddharagdstrin^^^)  begonnene 
Compilation,  welche  nach  den  Smptis  und  vorzüglich  nach  dem 
Mahäbhärata  eine  allgemeine  Pflichtenlehre  zu  geben  beabsichtigt 
Die  bereits  im  vorjährigen  Berichte  genannte  9^Dikraö^**^)>  ß"* 
wohl  ziemlich  modernes  Werk  über  die  Staatskimst,  ist  in  Indien 
gedruckt  worden. 

Auf  dem  Gebiete   der  Medicin  ist  neben  einer  neuen  in  ein- 
zelnen Heften  erscheinenden  Ausgabe  des  Caraka'^^  mit  Commen- 


119)  Alois  AnUm  Führer,  Dantellimg  der  Lehre  Yon  den  Schriften  in 
Bnhaspad's  Dharma^stra.  Ein  Beitrag  zum  Schrütwesen  im  alten  Indien. 
Leipzig  1879.     SO  pp.     8.     (Würzb.  Diss.) 

120)  The  Law  of  Inheritance  as  in  the  Viramitrodaya.  Edited  by  Gotäf 
Chandra  Sarkdr  Shdstri,  Calcutta  (Thacker,  Spink  and  Co.)  1879.  886  pp 
8.  Rs.  10.  [„The  original  Sanskrit  text,  with  an  English  translation  and  a 
preface  briefljr  explaining  the  natnre  of  the  Hindu  Dharma  Shistraa*'.] 

121)  Ahalyakamadheaia,  Hindu  religious  law,  oompiled  by  KhosÄliram  Kay. 
and  dedicated  to  Ahalya,  the  widow  of  the  Maratha  chief  Khundee  Rao  Uolkar. 
Pttblifhed  in  monthly  parts  of  S2  ff.  each.  lith.  Parts  IX-XV.  Benares  (Pandit 
Dhundhir^  Sastri)  1879.     Pro  Part  8a. 

122)  Gooroodas  Banerjee.  Tagore  Law  Leotnres,  1878.  The  Hmda 
Law  of  Marriage  and  Stridhan.  Calcutta  (Thacker,  Spink  and  Co.)  1879 
487  pp.     8.     Rs.  10. 

123)  Chaturvarga  Chintimard.  By  Hem&dri.  Edited  by  Pai^dita  YogeMwrü 
Bhattdchdrya  and  Pa^dito  Kdmdkhyandtha  Tarkaratna.  Vol.  IL  Yrata- 
Khanda.  Part  U.  Calciitta  (Ganesa  Press)  1879.  9,  3,  1088  pp.  8.  (Biblio- 
theca  Indica.    N.  S.) 

124)  äisvata-dharma-dfpikA:  The  Pandit  N.  8.  m,  495-502.  562-576. 
618-640.  672-704.  736-768. 

125)  9rt  9ukraniti  pr&kritasama^loki  saha.  Allibftg  (Satyasadan  Press) 
1879.  307  pp.  8.  Rs.  3.  [Second  Edition,  Sanskrit  and  Maräthi.]  ~  Vgl 
A.  Weber  DLZ.  1881,  63. 

126)  Charak  Sanhita;  or,  Digest  of  Charak.  Editod  by  KavH-dj  Gangd- 
dhara  Kaviraina.  Vol.  I.  No.  1-10.  SayAdÄbAd  (PramAd  Bhanjana  Pre«) 
1879.    4.     Das  Heft  zu  40  pp.     8a. 


Digitized  byLnOOQlC 


Kvhn,  Vorderindien,  53 

tar  des  Herausgebers  die  Fortsetzung  des  von  Amvika  Gharan 
Rakshü^^'')  in  bengalischer  Sprache  veröffentlichten  Handbuchs  der 
Materia  medica  zu  erwöhnen,  in  welchem  die  europäischen  Ter- 
mini den  indischen  zur  Seite  gestellt  sind;  dasselbe  scheint  in 
Indien  beifällige  Aufnahme  gefanden  zu  haben. 

Für  die  Mathematik  ist  ausser  einem  Neudrucke  des  Blja- 
ganita**®)  Äxfe^s  **•)  mit  ausführlichen  Anmerkungen  versehene 
üebersetzung  eines  Capitels  aus  Aryabhata  in  erster  Linie  namhaft 
zu  machen.  Brahmagupta's  Stellung  zu  einem  wichtigen  geomet- 
rischen Problem  wird  in  einer  Abhandlung  Weissenbom's  ^•^  näher 
erörtert.  Unter  den  astrologischen  Texten,  die  in  Indien  gedruckt 
sind,  finden  wir  diesmal  zwei,  welche  sich  eines  grösseren  Ansehens 
erfreuen,  das  Compendium  des  Par&^ara^*^)  und  die  Tftjika- Ab- 
theilung von  Nllaka^tlia's  *'*)  Werke. 

Sourmdro  Mohun  Taqore  ***)  hat  auf  dem  musikalischen  Ge- 
biete an  Qdradd  Praadda  Ohasha  einen  Mitbewerber  gefanden, 
welcher  seinen  kritischen  Bedenken  *•*)  durch  die  im  Verein  mit 
Kdävara  Vedäntavdgtga^^^"^*^)  unternommene  Herausgabe  von 
zwei  einschlägigen  Sanskrit -Werken  einen  festeren  Rückhalt  zu 
geben  bestrebt  ist 

Eine  Sammlung  der   Sanskrit- Autoritäten  ftlr  Edelsteinkunde 


187)  Amimka  Charcm  Rakshit,  Bharata  Bhalshijya  Tattwa,  or  a  Hand- 
book of  Matoria- Medica  and  Therapeutics  on  Indian  Drugs.  Vol.  II.  Part  II. 
Calcutta  (Chikitsa  Tattwa  Press)  1879.  277  pp.  8.  Ke.  2.  —  Vgl.  Galc.  Eev. 
Völ.  LXIX,  No.  CXXXVn,  XXV. 

128)  B^aganita,  a  troatise  on  Algebra,  by  Bhaskaracharya.  Edited  by 
Pandit  Jibananda  Vidyasagara,  Calcutta  (Saraswati  Press)  1878.  166  pp. 
8.     B«.  1.     [London«  Trfibner:  ös.] 

129)  Leon  Rodet,  Äryyabhatiye  gaigdtapftda)^.  Lebens  de  calcul  d*Ärya- 
bhata:  JA.  VII  S4r.,  Xm,  393-434.     (Auch  separat  fr.  3.50.) 

130)  H.  Weissenbom.  Zur  Geschichte  der  Mathematik  I.  Das  Trapez 
bei  Euklid,  Heron  und  Brahmegupta:  Abb.  z.  Qescb.  d.  Math.  Heft  II  (Zeitschr. 
C  Math.  u.  Phys.  Jahrg.  XXIV,  Supplement),  167-184.  —  Vgl.  M,  Cantor 
JLZ.  1879,  271. 

131)  Parishari  Satik.  Labore  (Husaiui  Press)  1879.  44  pp.  8.  la.  6p. 
Boprint  litb. 

132)  SatikA  t^ikanilkanthi ;  or,  the  Work  of  Nilkantha  on  the  T^^  Brauch 
of  Astrology,  tc^ther  with  a  Commentary.  Bombay  (DnyÄn  Darpan  Press) 
1879.    139  leaves.    obL  4.     lith.  Reprint.    Be.  1  8a.    [London,  Trübner:  lOs.  6d.] 

133)  Vgl.  A,  Weber  DLZ.  1881,  143-144;  Lbt  of  Musical  Works  and 
Compilations  by  Sourindro  Mokwi  Tagore:  TR.  XH,  21  und  ebd.  78. 

134)  Sdradd  PrasAda  Ghosha,  The  Music  of  Hindustan:  Calc.  Rev. 
VoL  LXIX,  18-42. 

135)  Sangita  Ratnilkara;  or,  The  Ocean  of  Songs,  by  Sirangadeva.  Revised 
by  KdUoara  Ved&rUavdgüha  and  Sdradöprasdd  Gkoska.  Calcutta  (Nütana 
(now)  Aryan  Press)  1879.     176  pp.     8.     Rs.  5. 

136)  Sangita-pÄr\jÄta;  or,  Songs  of  the  Coral  Tree  of  Paradise,  by  AhobaU. 
Edited  by  KöMvara  Veddntavdgüka  and  Sdraddpreudd  Ghosha.  Calcutta 
(New  SanskriU  Press)  1879.     81  pp.     8.     Rs,  2  8a. 
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begann  derselbe  Saurindro  Mohvm.  Tagore  ^'^  und  Hultzsch's  **^ 
Prolegomena  zu  Vasantar&ja's  (^äknna  gewlOiren  eine  willkommene 
Einleitung  in  diesen  bisher  wenig  erforschten  Literaturzweig. 

unsere  Kenntniss  des  buddhistischen  Sanskrit  wird  durch 
Senarfs  Ausgabe  des  Mah4yastn,  deren  Druck  nunmehr  in  Angriff 
genommen  ist*^^),  einen  erheblichen  Zuwachs  erhalten.  Feer  ^*^) 
belehrt  uns  in  der  neuen  Probe  seiner  buddhistischen  Studien  aus- 
führlich über  den  Inhalt  des  Avad^a  Qataka  und  dessen  specielles 
Verhaltniss  zu  anderweitigen  Erzählungswerken  des  nördlichen  Ca- 
nons; eine  in  extenso  übersetzte  Erzählung  gewährt  gleichzeitig 
genügenden  Einblick  in  die  Darstellungsweise  des  Werkes.  Co- 
w?6Ö*s^**)  in  dem  Bericht  für  1877  erwähnte  üebersetzung  aus 
dem  Kara^^&vjrüha  ist  im  Indian  Antiquary  neu  abgedruckt  worden, 
desgleichen  ein  von  Beal^*^)  schon  1874  aus  dem  Chinesischen 
übersetztes  Jataka.  In  Schtefner^^^^)  schon  früher  erwähnter  Ar- 
beit über  die  tibetische  Spruchsanunlung,  welche  dem  Vasubaadhu 
zugeschrieben  wird,  finden  wir  auch  ein  Paar  BeitiHge  zum  Lexikon 
des  buddhistischen  Sanskrit  sowie  zwei  Sanskrit-Sprüche  aus  dem 
Divya  Avadana  mitgetheilt. 

Lautliche  und  grammatische  Notizen  zum  Dialekt  der  indo- 
skythischen  Münzen,  unter  Anderem  auch  über  das  viel  behandelte 
raonano  rao  lesen  wir  in  Hoerrde^  und  Ounningham's^**)  Auf- 
sätzen über  die  neuerlich  bei  Jaläläb4d   gefundenen  Goldmünzen. 

Höchst  erfreuliches  ist  wiederum  för  das  P&li  geleistet  worden. 
Die  Regierung  von  Ceilon  hat  eine  Anzahl  Documente  über  die 
beabsichtigte  Verzeichnung  der  auf  der  Insel  vorhandenen  Hand- 
schriften drucken  lassen  ^*^).    Von  Oldenber^s^^^  Ausgabe  des  Vi- 


137)  Sourindro  Mohun  Tagore,  Ma^mftlft  or  a  Treatise  on  Oeno. 
Part  1.  Calcutta  (I.  C.  Böse  and  Co.)  1879.  506  pp.  8.  —  Vgl.  A,  Weber 
DLZ.  1881,  144. 

138)  E%tg,  HuUzach,  Prolegomena  zu  des  Vasantarija  ^^una  nebst  Text- 
proben. Leipzig  1879.  88  pp.  8.  (Diss.)  —  Vgl.  LC.  1880,  146;  R.  RoH 
lAnt.  Vm,  298;  Ac.  XVI,  308. 

139)  Vgl.  JA.  Vn  Sdr.,  XlV,  25.  61. 

140)  Lion  Feer,  i^tudes  bouddbiques.  Le  livre  des  cent  legendes  (Ava- 
däna-gataka):  JA.  VII  S^r.,  XIV,  141-189.  273-307. 

141)  Edward  B,  CoweU,  The  Northern  Buddhist  Legend  of  Avalo- 
kiteswara's  Descent  into  the  Hell  Avichi:  lAnt.  VIII,  249-253. 

142)  S.  Beal.  The  Story  of  the  Faithful  Deer  [From  The  Oriental,  Nor. 
6,  1876):  lAnt.  VIU,  263-254. 

143)  A,  Schiefner,  Ueber  Vasubandhn's  G&th&saäigraha :  Bull,  de  l'Ac 
Imp.  d.  Sc.  de  St-Peter»b.  XXV,  69-94  =  M^l.  As.  VUI,  559-598. 

144)  Hoemle.  Description  of  the  gold  ooins  found  by  Mr.  W.  Simpson 
in  the  Ahin  Posh  Tope  at  JalalAbid:  PASB.  1879,  122-138.  —  A.  Cunmt»ff- 
ham,  Notes  on  the  gold  coins  found  in  the  Ahin  Posh  Tope:  ebd.  205-S12. 
Mit  zusammen  sechs  Tafeln.     (Auch  separat)  —  Vgl.  oben  p.  40. 

145)  Papers  on  the  Subject  of  the  Literary  and  Scientific  Work  carriod  on 
by  the  Government  of  Ceylon.  —  Vgl.  JRAS.  N.  S.  XI,  Annual  Report,  p.  LL 

146)  The  Vinaya  Pitakam:  one  of  the  Principal  Buddhist  Holy  Scriptare» 
in  the  Pftli  Language.     Edited  by  Herrn,  Oldenherg,     Vol.  I.    The  Mah&vagga. 
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nayapitaka,  welche  auf  fönf  Bände  berechnet  ist,  erschien  ein  erster 
Band,  den  Mahävagga  enthaltend,  mit  umfangreicher  literarhisto- 
rischer Einleitung,  welche  über  die  Geschichte  des  südlichen  Canons 
viel  beachtenswerthes  enthält.  FausböU^^'^  vollendete  mit  uner- 
müdlichem Fleisse  den  zweiten  Band  des  Jätaka- Werkes  und 
Pischd^^^)  gab  Text  und  üebersetzung  eines  für  die  buddhistische 
Auffassung  der  Kastenverhältnisse  wichtigen  Sütras.  Aus  Hinter- 
indien erhielten  wir  Ausgaben  resp.  üebersetzungen  des  Mahäsati- 
patth&nasutta"»),  der  Paritt&  ^^O)  ^a  von  Oray^^^)  Text  und 
üebersetzung  eines  sehr  populären  Gebets  mit  einigen  für  Anfänger 
berechneten  Beigaben;  letzterer  Text  ist  auch  mit  dem  Mangala- 
sutta,  der  Lokaniti  und  einigen  anderen  zusammen  gedruckt 
worden  ^^^).  Rhys  Damds^^^)  verdanken  wir  eine  Analyse  von 
Buddha's  erster  Predigt,  welcher  er  die  Üebersetzung  eines  Jataka 
angehängt  hat  BarÜiSlefiny  Saint- Hüaire^^*)  beendete  seine  Be- 
sprechung der  aus  Orimblofs  Nachlass  veröffentlichten  Sütra.  In 
der  historischen  Literatur  steht  Oldenber^s  **^)  sorgsame  Ausgabe 
and  üebersetzung  des  Dipavaipsa  in  erster  Linie;  zu  ihm  gesellt 
sich  Trenckner^^^)  mit  Text  und  üebersetzung  des  Eingangs  zum 


Pablished  with  the  Assistance  of  the  Royal  Academy  of  Berlin  and  of  the  Se- 
cretary  of  State  for  India  in  Council.  London  1879.  LVl,  396  pp.  8.  j^  1  Is. 
[Sabscriptionspreis  fUr  sämmtliche  fünf  Bände  £  3  15s.]  —  Vgl.  ff.  Jacobi 
ZDMG.  XXXIV,  183-188;  Ath.  1879,  H,  203. 

147)  The  Jätaka  together  with  its  Commentary  being  Tales  of  the  Anterior 
Birthii  of  Gotama  Buddha.  For  the  first  time  edited  in  the  Original  Päli  by 
V.  FausboU  and  translated  by  T,  W.  Rhys  Davids,  Text.  Vol.  n  London 
1879.     VI,  452  pp.     8.     288. 

148)  The  AssalAyanasuttaip.  Edited  and  translated  by  Rieh.  Pischel. 
Chemnitx  1880.  42  pp.  8.  M.  2.25.  —  Vgl.  E,  Smart  RC.  1880,  I,  285; 
Ac.  XVU,  144. 

149)  Maha-tha-te-pa-hta-na-thote.  Edited  by  Ihayadaw  Phay,  Second 
Edition.    Rangoon  (Mg.  Poh  O)  1879.     161  pp.     4.     Rs.  2.     [Fall  Burmese.] 

150)  Maha-paraik-ta  w-gyee-pali-anek.  Edited  by  Moung  Pho  Kyaw. 
8«cond  Edition.  Rangoon  (Mg.  Poh  O)  1879.  111  pp.  4.  Re.  1  8a.  [Bur- 
mese and  Pali.]  —  Vgl.  Parait-kyee.  Second  edition.  Rangoon  (H.  Afoke) 
1879.     113  pp.     8.     Re.  l.     [Burmese.] 

151)  The  Ratana -Panjaram  edited,  with  Vocabulary  and  Notes,  by  Jaimes 
Gray.  Maulmain  („Friend  of  Maulmain"  Press)  1879.  32  pp.  8.  4a.  [Lon- 
don, Trfibner:  3s.] 

152)  Vgl.  die  unter  No.  157  erwähnte  Abhandlung. 

153)  T.  W.  Rhys  Damds.  Buddha's  First  Sermon:  Fortnighüy  Review 
Doc.  1,  1879,  899-912. 

154)  BarthSlemy  Saint-Hilaire.  Sept  Suttas  PÄlis.  Troisifcme  et  demier 
article:  Joum.  des  Sav.  1879,  5-18. 

155)  The  Dipavaipsa:  an  Ancient  Buddhbt  Historical  Record.  Edited  and 
translated  by  fferm.  Oldenberg.  London  1879.  227  pp.  8.  ^  l  Is.  — 
Vgl.  Herrn.  Jacoln  GGA.     1880,  851. 

ibS)  V.  IVenchner.    PaU  MisceUany.    PartL    London  1879.    84  pp.    8.    4s. 
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Milindapaiiha  (einem  Vorläufer  seiner  voUstöndigen  Ausgabe  dieses 
Textes),  denen  sehr  verdienstliche  Noten,  vorzüglich  grammatischen 
und  lexikalischen  Inhalts  beigegeben  sind.  Teea  ^^^  bespricht  die 
literarhistorisch  wichtigeren  Sprüche  der  Lokaniti  nach  dem  ehea 
erwähnten  Drucke  des  P^i-Textes.  Fryer  ^^^  weist  nach,  dass 
der  bekannte  Vers,  in  welchem  das  Magadhi  als  die  Ursprache 
bezeichnet  ist,  in  der  Rüpasiddhi  vorkommt  Aus  der  von  Ghär 
dera  ^^^)  beabsichtigten  Grammatik  hat  Rost  das  Capitel  über  den 
Sandhi  nach  zwiefachem  Entwürfe  veröffentlicht.  Fischd^^^)  con* 
statirt  die  Zugehörigkeit  von  acchati  zu  Wurzel  &s.  Den  weit- 
gehenden Schlüssen,  zu  welchen  Zimmer  die  ünregelmSssigkeiten 
der  PMi-Verse  veranlasst  hatten,  tritt  Jacobi^^^)  mit  Entschieden- 
heit entgegen,  indem  er  unter  Heranziehung  sanskritischer  nnd 
prakritischer  Analoga  den  rein  metrischen  Charakter  jener  Unregel- 
mässigkeiten einleuchtend  nachweist. 

Für  die  Prakrit-Literatur  der  Jainas  steht  desselben  Jacobi^^^ 
Ausgabe  des  Ealpasütra  obenan,  nicht  nur,  weil  in  ihr  ein  um- 
fangreicher Text  in  kritischer  Behandlung  vorliegt,  sondern  auch 
durch  ihre  Einleitung,  in  welcher  die  Uebereinstimmung  zwischen 
Buddhismus  und  Jainathum  aus  der  Gleichzeitigkeit  der  beiden 
Beligionsstifter  erklärt  wird,  eine  ganz  unerwartete  Lösung  des  bis- 
herigen Bäthsels,  an  welcher  jedoch  die  beigebrachten  Beweisstellen, 
namentlich  die  aus  der  Literatur  der  südlichen  Buddhisten  kaum 
noch  einen  Zweifel  gestatten.  Mit  dem  Nirayävalij^utta  hat  uns 
Warren  *^')  bekannt  gemacht  In  DJianpat  Singh  Bdkddvr's^^~^^^ 
Sammlung  von  Jaina-Texten  sind  ausser  einer  in  dem  unten  genannten 
Cataloge  nicht  namhaft  gemachten  Schrift  das  Uttar&dhyayana  und  die 


157)  E,  2hza.  Snl  LokaniÜ.  Stacy  solla  gnomologU  buddiana:  Memorie 
del  reale  Istituto  lombardo  di  soienze  e  lettere.  1879,  185-134.  (Auch  separat 
10  pp.     4.)  —  Vgl.  seine  Ausgabe  des  LaghucÄnakya  48-50. 

158)  Letter  firom  Ldeut-Colonel  G.  E.  FryeTy  on  the  Pal!  Language  being 
tbe  original  language:  PASB.  1879,  155-156. 

159)  jR.  C.  Chüders.  Ou  Sandhi  in  Pali:  JRAS.  N.  8.  XI,  99-121. 
(Auch  separat  23  pp.     8.) 

160)  R,  Pischd,     PäU  acchati:  BKIS.  III,  155-156. 

161)  Herrn.  Jacobi.  Ueber  den  ^loka  im  PMi  und  Pr&krit.  Bemer- 
kungen zu  Dr.  Zimmer's  Abhandlung:  „Zur  P&ligrammatik'* :  ZVglS.  XXTV, 
610-614. 

162)  The  Kalpasütra  of  Bhadrab&hu  edited  wiih  an  Introduction ,  Kotes 
and  a  Pr&krit-Saipskrit  Glossary  by  Herrn.  Jacobi.  Leipzig  1879.  VIII, 
176  pp.  8.  M.  10.  (AKM.  VU,  No.  1.)  —  Vgl.  H.  Oldenberg  ZDMG. 
XXXIV,  748-757;  E.  Windi8ck  LC.  1880,  1042;  T.  W.  Khye  Davidß  Ac 
XVI,  196. 

163)  NiraySvaliyäsuttam,  een  UpSnga  der  Jräa's.  Met  Inleiding,  Aanteeke- 
ningen  en  Glossaar.  Van  S.  Warren.  Uitgegeven  door  de  Koninkmke  Aka- 
demie yan  Wetenschappen  te  Amsterdam.  Amsterdam  1879.  4,  34,  84  pp.  4. 
(Aus:  Verhandelingen  der  K.  Akad.  van  Wetensch.  Afd.  Letterkunde.  D.  XIL) 
—  Vgl.  H.  Jacobi  ZDMO.  XXXIV,  178-183:  J.  KlaU  Jahresb.  d.  GeschichU- 
wiss.     1879.     I,  16;  Ac.  XVII,  51;  H.  £em  Indische  Gids  II,  1,  939. 

164-165)  Vgl  Bengal  Library  Catalogue  of  Books  1879,  lU,  60.  IV,  36. 
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Fortsetzung  des  Nandisütra  erschienen.  Einen  in  mehrfacher  Hin- 
sieht  iinter  Anderem  auch  för  die  Geschichte  des  Schachspiels  inter- 
essanten Hymnus  auf  den  Ädin^tha  !ßishabha  von  Dhanapäla,  dem 
Verfasser  der  P&iyalaccht,  hat  KkUt  **•)  herausgegeben.  —  In  Gold- 
Schmidts  ^^^  Ausgabe  des  Setubandha  begrässen  wir  das  Resultat 
einer  langen  und  mühsamen  Arbeit,  durch  welches  das  Prakrit- 
studinm  eine  sehr  erhebliche  Förderung  erhalten  hat.  Hoerrde  ^®*) 
berichtete  über  eine  neue  Handschrift  des  Vararuci.  Pischd^^^ 
hat  seiner  Ausgabe  des  Hemacandra  üebersetzung  und'  Erläute- 
rangen  folgen  lassen,  welche  durch  die  stete  Rücksichtnahme  auf 
die  modernen  Sprach^rmen,  mit  denen  Pischd  sich  in  hohem  Grade 
vertraut  zeigt,  einen  ganz  besonderen  Werth  erhalten.  Eine  Art 
Erglbizung  zu  dieser  Arbeit  bilden  seine  etymologischen  Darlegungen 
über  die  De9l9abdäs  bei  Trivikrama  ^'^),  deren  weiterem  Verlaufe 
wir  mit  grossem  Interesse  entgegensehen.  Ooldsckmtdts  *'0  scharf- 
sinnigen und  im  Einzelnen  oft  recht  verdienstlichen  Pr&kritica  dürfte 
eine  gewisse  Vorliebe  fär  lautliche  Künsteleien  nicht  ganz  abzu- 
sprechen sein. 

Bei  den  modernen  Sprachen  müssen  wir  uns  mit  wenigen 
Ausnahmen  auf  das  beschränken,  was  uns  selbst  zu  Gesicht  ge- 
kommen ist  Oust  ^^^)  stellt  übersichtlich  zusammen,  was  in  den 
letzten  dreissig  Jahren  für  die  Kenntniss  der  indischen  Volks- 
sprachen geschehen  ist.  Vmson's  ^^^  Artikel  ist  nur  eine  Anzeige 
des  im  Vorjahr  besprochenen  Ousf sehen  Buches.    —  Beames'^"^^) 


166)  Joh.  Kkm.  Dhanap&Ws  Ri9habhapanc&9ikft :  ZDMG.  XXXUI,  445-477. 

167)  R&vanavaha  oder  Setubandha  Prftkrt  und  Deutsch  herausgegeben  von 
Siegfr.  Goldschmidt,  Mit  einem  Wortindex  von  Pard  Goldschmidt  und 
dem  Herausgeber.  1.  Lieferung:  Text,  Index.  Strassburg  1880.  XXIV,  194  pp. 
4.  M.  25.  —  Vgl.  E,  Windisch  LC.  1880,  559;  R.  Fischet  GGA.  1880, 
321;  A.  Weber  DLZ.  1880,  124;  TR.  N.  8.  I,  128. 

168)  PASB.  1879,  79-80. 

169)  Hemacandra's  Ch-ammatik  der  Prftkritsprachen  (Siddhahemacandram 
Adhyltya  VIII)  herausgegeben  übersetzt  u.  erläutert  von  Rieh,  Fischet.  Th.  II. 
Üebersetzung  und  Erläuterungen.  Halle  a.  8.  1880.  VII,  248  pp.  8.  M.  8. 
—  Vgl.  C.  Ckxppeüer  LC.  1880,  1544.  —  Zu  Th.  I  kann  Jetzt  noch  R,  Garbe 
Wiss.  Honats-Blfttter  von  Ose.  ßchade  VH,  102  verglichen  werden. 

170)  R,  Fischet,     Die  de9!9abdfi8  bei  Trivikrama:  BKI8.  HI,  235-265. 

171)  Sisfffr,  Goldschmidt.  Prftkrtica.  Strassburg  1879.  IV,  33  pp.  8. 
M.  1.  —  Vgl.  E,  Wvndisch  LC.  1880,  559,  —  S,  Goldschmidt,  p&ikka: 
Honatsber.  d.  K.  Akad.  d.  Wiss.  z.  Berlin  1879,  922.  [Nachtrag  zu  der  unter 
Ko.  77  genannten  Abhandlung  A.  Weber*5,  in  der  auch  einige  Sanskrit-  und 
Prftkritwörter  iranischer  Herkunft  besprochen  werden.] 

172)  Robert  N,  Ckut.  Notice  of  the  Seholars  who  have  Contributed  to 
tbe  Extension  of  our  Knowledge  of  the  Languages  of  British  India  during  the 
last  Thirty  Years:  JRA8.  N.  8.  XI,  61-71. 

173)  «7.  Vinson.  Les  langues  modernes  de  Tlnde:  K^publlque  fran9id8e, 
AvrU  4,  1879. 

174)  John  Beaines.  A  Comparative  Grammar  of  the  Modem  Aryan  Lan- 
guages of  IndIa:  to  wit,  Hindi,  Pai^jabi,  Sindhi,  Gi^jarati,  Harathi,  Opya,  and 
Bai^raU.  Vol.  ni.  The  Verb.  London  1879.  Vm,  316  pp.  8.  168.  —  Vgl. 
Calc.  Rev.  Vok  LXIX.  No.  CXXXVUI,  L 
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vergleichende  Grammatik  der  modernen  arischen  Sprachen  Indiens 
ist  mit  dem  dritten  Bande  nunmehr  zum  Abschluss  gelangt;  freilich 
mangelt  es  dem  Werke  nicht  an  unhaltbaren  Annahmen  und  posi- 
tiven Irrthümem,  als  erstem  seiner  Art  darf  ihm  jedoch  manches 
nachgesehen  werden.  Brcmdreth  ^^^)  hat  das  dankbare  Thema  einer 
Vergleichung  dieser  Sprachen  mit  den  romanischen  in  ausfuhrlicherer 
Weise  in  Angriff  genommen  und  zxmächst  die  lautlichen  Parallelen 
nicht  ohne  Geschick  zusammengestellt. 

Faüon's^''^  reichhaltiges  Hindustani- Wörterbuch  liegt  jetzt 
vollendet  vor.  Einiges  lexikalische  Material  bietet  Grier8on*s  ^''^ 
Notiz  über  Eigennamen.  Von  Uoervle^'^^)  wird  uns  eine  Arbeit  über 
Hindi- Wurzeln  in  nahe  Aussicht  gestellt.  iSnige  der  ältesten  Er- 
zeugnisse religiöser  Lyrik  im  Adi  Granth,  welche  dem  Jajadeva  nnd 
Namadeva  zugeschrieben  werden,  hat  Trvmfipp'^'^^)  eingehend  erörtert 
Andere  religiöse  Dichter,  z.  Th.  auch  Stellen  aus  ihren  Werken  treten 
uns  in  den  Notizen  von  Orow8e^^%  Harüchandra^^^),  P.  W.  P.^**) 
und  Badley^^^)  entgegen.  Eine  üthographirte  Ausgabe  von  Tnla- 
sidasa's  R^&ya^a^®*)  finden  vnx  in  Trübner's  Record  verzeichnet 
Die  historische  Balladenliteratur  ist  durch  Uebersetzungen  von 
Bandyopddhyäya  **^)  und  Watson  ^*®)  vertreten.  Auch  die  von 
Miss  Stokea^^'^  gesammelten  Märchen,  welche  den  Forscher  auf 
diesem  Specialgebiete  manche  interessante  Variante  verbreiteter 
Märchen   kennen   lehren,    sind   ursprün^ch   in  Hindustani  erzählt 


175)  E.  L.  Brand/r  etil,  The  Gaurian  comparod  with  the  Romanee  Liui- 
guages.     Part  I:  JRAS.  N.  S.  XI,  287-316. 

176)  S,  W.  Faüon.  A  New  Hindustani-English  Dictionary,  %rith  mustn- 
tions  firom  Hindustani  Literatare  and  Folk-Lore.  Banlras  (£.  J.  Lasaros)  1879. 
XXIV,  1217,  IX  pp.     8.     Ra.  52. 

177)  Geo,  A.   Grierson,     Proper  Names:  lAnt  VIII,  321-322. 

178)  A.  F,  Rudolf  Hoernle,  A  CoUoction  of  ffindi  Boots,  with  romarks 
on  their  derivation  and  Classification:  PASB.  1879,  281-282. 

179)  THrni^,  Die  ältesten  Hindul-Gedichte:  Sitzungsber.  d.  philo8.-philoL 
u.  bist  Cl.  d.  k.  b.  Akad.  d.  Wiss.  1879,  I,  1-48. 

180)  F,  S.  Grotcse,    The  Sect  of  the  Pr4n-nithi's:  JASB.  XLVUI,  1, 171-180. 

181)  HariäcJiandra,  On  a  new  Hindi  book  —  Drista-kÄJa  of  Sdr  Di»: 
PASB.   1879,  5-8. 

182)  P.  W,  F.     The  Saint   of  Mewat:   Calc.  Rev.  VoL  LXVIH,  104-11«. 

183)  B.  H,  BcuUey.  Jagjivandfts  the  Hindu  Reformer  [From  the  Ind. 
Evangelical  Review,  Vol.  VI.  1879,  pp.  309  ff.]:  lAnt.  VIII,  289-292. 

184)  Tulsidas  Ramayana,  in  Hindi.  Lithographed  at  the  Bapn  Sadsshhr 
Press.     620  pp.     4.     ^  1   11  s.  6d. 

185)  Hamfr  lUtsA,  or  a  History  of  Hamir,  prince  of  Ranthambor.  Tnms- 
lated  from  the  Hindi.  —  By  BrcyandÜia  Bandy opädhydya:  JASB.  XLVUL 
I,  186-252. 

186)  J,  W.  Watson.  The  PaU  of  PÄJan  Somanüth.  BaUad  of  the  &U  of 
Patan:  lAnt  VIH,   153-161;  vgl.  207. 

187)  Indian  Fairy  Tales  coUected  and  translatod  by  Maive  Stahes.  One 
hundred  copies  privately  printed.  Caloutta  1879.  VIII,  303  pp.  8.  —  Vgl. 
C.  ff,  Tawney  Unt  IX,  57;  F.  Liebreeht  GGA.  1879,  1435-1438;  Ac.  Jan« 
12,   1880,  433. 
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worden.  In  Mwett-Camac»^^^)  Abhandlung  über  das  Schlangen- 
Symbol  ist  ein  in  Hindi  abgefasstes  Sarpamantra  mitgetheilt. 

Was  die  übrigen  arischen  Dialekte  anbetriflFfc,  so  ist  für  das 
Bengalische  ein  durch  Billigkeit  ausgezeichnetes  Wörterbuch*®») 
erschienen.  Grierson  *»<*)  verspricht  uns  Grammatik  und  Chresto- 
mathie des  Dialektes  von  Mithila,  der  eine  ziemlich  selbständige 
Stellung  zwischen  Hindi  und  Bengalisch  einzunehmen  scheint  In 
seiner  Notiz  über  Maratht-Schulen  und  -Schulmeister  gibt  Baghu- 
ndthji  ^*0  auch  einige  auf  diesen  Gegenstand  bezügliche  Volks - 
yerse  und  Sprichwörter.  Oonsalves^^^)  verdanken  wir  eine  gram- 
matische Skizze  des  Dialekts  von  Goa,  einer  südlichen  Abzweigung 
des  Marathi.  In  Kufrachee  erschien  ein  ziemlich  umfangreiches 
Sindhi- Wörterbuch  *»»). 

Einen  neuen  Direkt  an  der  Grenze  von  Kafiristan  werden  wir 
hoffentlich  durch  Tanner  ^^^)  bald  näher  kennen  lernen.  Miklo- 
sich  *^5)  gibt  im  neunten  Hefte  seiner  Mundarten  und  Wanderungen 
der  Zigeuner  eine  übersichtliche  Darstellung  des  Lautsystems  der 
Zigeunersprache,  dabei  deren  vielfache  Verschiedenheiten  von  den 
anderen  indischen  Dialekten  mit  Becht  betonend.  Oroorne's  ^^^) 
Artikel  über  die  Zigeuner  in  der  Encyclopsedia  Britannica  verdient 
wegen  seiner  Literaturangaben  hervorgehoben  zu  werden.  Ein  im 
Auszug  mitgetheilter  Vortrag  von  Sundberg  *»')  über  die  norwegi- 
schen Zigeuner  bietet  unter  Anderem  mindestens  beachtenswerthe 
Vermuthungen  über  den  Gottesnamen  Dundra  (=  Devendra)  und 
die  im  Norden  gebräuchliche  Bezeichnung  Tater  (=  bind,  thather 
,a  brazier*).     In   der  Academy  findet   sich  eine  ganz  kurze  Notiz 


ISS)  t/.  //.  Rivett-CarfUMC.  The  Snake  Symbol  in  India,  especially  in 
connecdon  with  the  worehip  of  Siva:  JASB.  XLVm,  I,  17-31. 

189)  Durgd  Charan  Ghupta.  Gupta  Press  Abhidh&n;  or,  The  Gapta 
Press  Diction&ry.  Cheap  Sories.  Calcutta  (Oopta  Press)  1879.  1207  pp.  8.  8a. 
[„Containing  30,000  Beugali  words  with  English  eqnivalents".] 

190)  G.  A,  Grierson,  A  Maithili  Grammar  or  the  Accidence  of  the 
Langnage  of  Mithili  (North  Bihar);  with  a  brief  Chrestomathy  compiled  from 
▼arioas  sources:  PA8B.  1879,  177-178. 

191)  K,  Raghtmäthß,  Mar&thi  Schools  and  School-Masters :  lAnt.  VIll, 
346-249. 

192)  Joannes  Gonscdves.  Esquisse  grammaticale  de  la  langue  de  Goa: 
RL.  Xn,  341-366. 

193)  G.  Shirt,  Udharam  Thavurdas  and  S.  F,  Mirza,  A  Sindhi- 
English  Dictionary.  Korrachee  (Commissioner's  Printing  Press)  1879.  XIV, 
919  pp.     8.     Bs.  10. 

194)  Extract  from  a  demi-offldal  letter,  dated  21st  Febmary,  1879,  from 
lliyor  H.  C.  B,  Tanner  to  Mijor-Genl.  Walker,  Surveyor  General  of  India: 
PASB.  1879,  75-77. 

195)  Franz  Miklosich,  Ueber  die  Mundarten  und  die  Wanderungen  der 
ISgenner  Europa's.  IX.  Wien  1879.  52  pp.  4.  M.  2.40.  (Separatabdnick  aus 
dem  XXX.  Bande  d.  Denkschr.  d.  phil.-hist.  Gl.  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.) 

196)  FfranciaJ  H.   Glroome],     Gipsies:  Encyclop.  Brit  X,  611-618. 

197)  Sundberg.  On  the  Norwegian  Taters,  their  language  and  Its  relation 
to  Hindi:  PASB.  1879,  108-109. 
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über  eine  durch  von  MeUd  aufgezeichnete  Zigeanerbailade  ^^%  die 
uns  leider  nicht  zu  Gesicht  gekommen  ist,  im  Athenseum  der 
Auszug  eines  Vortrags  über  den  Ursprung  der  Zigeuner,  welchen 
Ldand  vor  der  Philological  Society  gehalten  hat  **•).  Das  bekannte 
Wort  für  den  Nicht-Zigeuner  ist  von  OrofUm  und  Burton^^^ 
besprochen  worden. 

Ed.  Müller  ^^^)  hat  einen  weiteren  Bericht  über  die  alten 
Inschriften  Ceilon's  veröffentlicht.  Die  singhalesische  Sprache  selbst 
ist  nach  der  Untersuchung  des  Referenten*®*)  ihrem  Wortschatze 
nach  ein  entschiedener  Präkrit-Dialekt,  welcher  durch  den  Einflnss 
einer  von  ihm  verdrängten  Sprache  lautlich  wie  granmiatisch  viel- 
fach modificirt  worden  ist.  Ein  einzelnes  singhalesisches  Wort, 
welches  in  die  anglo-indische  Umgangssprache  aufgenommen  worden 
ist,  wurde  von  Yule  und  BumeU,  sowie  von  Ferguson  ^^^  be- 
sprochen. Erfreulich  wftre  es,  wenn  die  Nachricht  von  einem  Neu- 
drucke des  Sidat  Sangar&wa  aus  cPAhota'  Hinterlassenschaft*^) 
sich  wirklich  bestätigte.  Endlich  mag  ein  ethnographischer  Anfsatz 
Ilartshom^s  ^^^)  deswegen  hier  aufgefELhrt  sein,  weil  in  ihm  die 
Sprache  der  wilden  Vseddd  im  Inneren  der  Insel  ausdrücklich  als 
ein  alterthümliches  Singhalesisch  bezeichnet  wird. 

Ueber  das  Studium  des  Tamulischen  gab  Vinson^^^  einige 
Bemerkungen.  JFbpe*®^  hat  seine  sehr  zweifelhaften  arisch-dra- 
vidischen  Wörtervergleichungen  fortgesetzt,  wfthrend  sein  erster 
Artikel  über  dieses  Thema  von  iTÄfe/*®*)  zur  Genüge  beleuchtet 


198)  Vgl.  Ac.  XV,  188. 

199)  Vgl.  Ath.  1879,  I,  382. 

200)  H.  T.  OrofUm.  The  Meanhig  of  „Goijer*«:  Ac  XVI,  126.  —  Ri- 
chard F.  Burton.    The  Meaning  of  „Gk>ijer":  ebd.  177. 

201)  E,  Müller.  Report  on  Ancient  InscriptioDfl  in  the  North-Western 
Province  Ordered  by  Hi»  EzceUenoy  the  Govemor  to  be  printed.  Colombo 
(William  Henry  Herbert,  Government  Printer)  1879.  7  pp.  fol.  —  Der  vor- 
jährige und  dieser  Bericht  wieder  abgedraclLt  lAnt  VHI,  221-227.  IX,  S-14. 

202)  KtJin.  Ueber  den  »testen  arischen  Bestandtheil  des  singhaledschen 
Wortschatzes.  [Vorläufiger  Abriss  einer  später  in  erweiterter  Form  zu  veröffisnt- 
lichenden  Abhandlung]:  Sitzungsber.  d.  phiL-phU.  und  bist  Cl.  d.  k.  b.  Akad. 
d.  Wiss.  zu  Manchen  1879,  U,  399-434. 

208)  H.  Yule  and  A.  C.  Bumeü.  CobUy-mash:  lAnt  VHI,  201.  — 
Donald  Ferguson»    Cobily-mash:  ebd.  321. 

204)  Vgl.  TB.  Xn,  78. 

205)  Bertram  F.  Hartshome.  The  Weddas  [Reprinted  from  the  Fort- 
nightly  Review  vol.  XIX.  (March  1876)  pp.  406-417]:  lAnt  VIII,  314-S20. 

206)  «/.  Vmaon.  L'Hindoustan  et  la  langue  tamoule:  Revue  sdentüiqae, 
JuiUet  5,  1879. 

207)  G.  ü.  Pope.  Notes  on  the  Drävidian  or  South  Indian  Family  of 
Languages.     (Continued  from  Vol.  V.  p.  361):  lAnt.  VHI,  80-81. 

208)  F.  Kütd.  Some  Remarks  on  Dr.  Pope*8  „Notes  on  the  South-Indian 
or  Drävidian  Family  of  Languages".  (Ind.  Ant  vol.  V.  pp.  157,  158):  Unt 
VIU,  47-51. 
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wurde.  Immerhin  brauchbar  sind  Pope's  *^^)  Anmerkungen  zum 
Kurral,  in  welchen  diesmal  die  Anfangsverse  des  Gedichts  über- 
setzt und  ausführlich  erläutert  sind.  Eine  Geschichte  des  tamu- 
lischen  Königreichs  im  Norden  von  Ceilon  ist  von  Brüo  **^)  über- 
setzt worden.  Cam*^^)  verdanken  wir  ein  kurzes  Vokabular  des 
Koi,  welches  mit  Caldwelts  Ku  identisch  zu  sein  scheint. 

Um  das  S&ntäli  hat  sich  Cofe***"^*^  durch  eine  Sammlung 
von  Wörtern  und  Sätzen,  wie  durch  eine  Uebersetzung  der  Apostel- 
geschichte verdient  gemacht. 

Endlich  nennen  wir  Yule's  und  BumeltB*^*)  gelehrte  Unter- 
suchungen über  Wörter  der  anglo-indischen  Umgangssprache,  Vor- 
läufer eines  umfassenderen  Glossars,  dessen  Veröffentlichung  schon 
1878  von  Murray  in  London  in  Aussicht  gestellt  wurde,  das  aber 
unseres  Wissens  noch  immer  nicht  erschienen  ist,  und  die  Notizen 
aber  Namen  indischer  Produkte,  die  yrir  in  der  Einleitung  zu 
MacCrindle*s  Uebersetzung  des  Periplus****)  mitgetheilt  finden. 


209)  G.  ü,  Pope.  Notes  on  the  Kurral  of  the  Tamil  Poet  Tiruvalluvar. 
(Continued  from  Vol.  VII.  p.  224):  lAnt.  VHI,  305-309. 

210)  The  Yalpana-Vaipava-Malai  er  the  History  of  the  Kingdom  of  Jaffba, 
transUted  firom  the  Tamil,  with  an  Appendix  and  a  Glossary,  by  C.  Brito. 
Cölombo  1879.  Vffl,  58,  CXJI,  7  pp.  —  Vgl.  J,  Klatt  Jahresberichte  der 
Oeaehichtswissenschafi;  1879.  I,  25. 

211)  John  Com,  Vocabulary  of  Koi  Words:  lAnt.  VIU,  34-36.  [BUdet 
ebien  Theil  von  dessen  grösserer  Abhandlung:  The  Bhadrachellam  and  Rekapalli 
Taiaqas.] 

212)  F.  T,  Cole,  List  of  Words  and  Phrases  with  their  SäntaU  Equiva- 
Iwits:  Unt.  Vm,  194-196. 

213)  Prent  Koa*  Kamiko.  The  Acts  of  the  Apostles.  Translated  by  F,  T, 
CoU.  Calcutta  (AuxiUary  Bible  Society)  1879.  100  pp.  8.  [SintAU,  written 
in  Homan  character.] 

214)  H,  YtUe  and  A,  C  BumeU,  Specimen  of  a  Diseursive  Glosaary  of 
Anglo-Indian  Terms:  lAnt.  VUI,  52-54.  83-86.  178-176.  201-204.  231-233;  vgl. 
206.  321  und  oben  No.  203. 

215)  Articles  of  Commerce  mentioned  in  the  Periplus:  lAnt  VIII,  110-118, 
vgl.  207. 
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Alt-Iran. 

Von 

E.  Kuhn. 

Das  diesmalige  Berichtsjahr  ist  an  Arbeiten  zur  alt-  nnd  mittel- 
iranischen  Geschichte*)  besonders  fruchtbar  gewesen.  Juati^)  hat 
seine  Geschichte  des  alten  Persiens  bis  zum  Untergange  des  sasa- 
nidischen  Beiches  zu  Ende  geführt,  welche  als  eine  im  Grossen  und 
Ganzen  zuverlässige  Zusammenfassung  der  bisher  gewonnenen  Besol- 
tate  dankbare  Anerkennung  verdient  und  gewiss  einer  richtigeren 
Würdigung  der  altpersischen  Cultur  auch  in  weiteren  Kreisen  den 
Weg  ebnen  wird;  dass  der  Fachmann  vielfach  strengere  Kritik  und 
klarere  Disposition  gewünscht  hätte,  ist  damit  selbstverständlich 
nicht  ausgeschlossen.  Seine  schon  früher  bekannt  gegebenen  An- 
sichten über  Sprache  und  Volk  der  Meder  hat  Op2>^t  *)  durch  eine 
eingehende  Behandlung  der  zweiten  Gattung  der  Achämeniden-b- 
schriften  genauer  zu  begi*ünden  gesucht;  das  Werk  bringt  ausser  einer 
historischen  Einleitung  eine  Grammatik  dieser  medischen  Sprache, 
dann  die  Umschreibung  und  Erklärung  der  Inschriften  selbst,  wobei 
sich  mehrfach  auch  zu  Emendationen  des  persischen  Textes  Anlass 
geboten  hat,  endlich  ein  Glossar.  Ganz  überflüssig  ist,  was  Flyier^ 
über  die  Herkunft  der  Meder  zu  bemerken  für  nöthig  gehalten  hat 
Von  der  neuen  Deutung  einer  Keilinschrift  durch  Ckodzkiewicz*) 
hegen  wir  nach  seiner  fniher  einmal  veröffentlichten  Interpretation  des 


*)  Vgl.  F,  Spiegel.  Medien  und  Persien:  Jahresberichte  der  Oeschichts- 
wiasonschaft  1879.     I,  26-30. 

1)  Fßrd.  Justi.  Geschichte  des  alten  Persiens.  Mit  lUiistrationen  nnd 
Karten.  Berlin  1879.  VIU,  250  pp.  8.  M.  6.  (Allgemeine  Geschichte  in 
Einzeldarstellungen.  Herausgegeben  von  Wüh,  Oncken,  Erste  HauptabthoUnn^. 
Vierter  TheU.)  —  Vgl.  E.  Meyer  LC.  1880,  518;  E.  DLZ.  1881,  443;  J» 
Darmesteter  RC.  1880,  I,  148  (vgl.  241.  415-417.  500). 

2)  Jules  OpperU  Le  peuple  et  la  langue  des  Mödes.  Paris  1879.  XI 
296  pp.  8.  fr.  10.  —  Vgl.  R  Spiegel  DLZ.  1881,  748;  J.  Darmesieter 
BC.  1880,  I,  485  und  schon  früher  Opperfs  Au£iatz  Ueber  die  Sprache  der 
alten  Meder:  ZDMG.  XXX,  1-5;  s.  auch  unten  p.  90,  No.  44. 

3)  Fligier.  Ueber  die  Herkunft  der  alten  Meder:  Mitth.  d.  anthrop.  Ges. 
zu  Wien  VUI,  62-64. 

4)  L.  Chodzldewicz.  Une  inscriptiou  cuneiformo  de  Persepolb,  nourelle 
Interpretation:  Actes  de  la  Soci^t^  philol.     IX,  I. 
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persischen  Textes  in  Aristophanes'  Achamem  nicht  allzu  gänstige  Er- 
wartungen. Die  babylonische  Thontafel  aus  dem  elften  Jahre  des 
Cambjses  wird  in  dem  Berichte  über  die  Keilinschriften  zur  Sprache 
kommen.  Die  achämenidische  Numismatik  ist  durch  zwei  Aufsätze  von 
Blau^-^  vertreten,  von  denen  uns  jedoch  nur  der  erste  näher  bekannt 
geworden  ist  Blau  versucht  in  demselben  eine  Lösung  des  bisher 
unter  dem  Namen  Baaltars  oder  Baal  von  Tarsus  umlaufenden  nu- 
mismatischen Problems,  durch  welche  für  unsere  Kenntnisse  von 
der  Verwaltung  des  persischen  Reichs  eine  neue  Phase  angebahnt 
werden  soll ;  leider  erreicht  er  dieselbe,  wie  wir  bei  aller  Achtung 
vor  der  ausgebreiteten  Gelehrsamkeit  des  Verstorbenen  aussprechen 
müssen,  durch  eine  Reihe  von  Wort-  und  Namendeutungen,  welche 
jedem  Kenner  des  Altiranischen  als  Unmöglichkeiten  erscheinen 
müssen.  Clermoni^Qanneau'')  setzt  seine  Untersuchung  über  den 
persischen  Ursprung  der  aramäischen  Denkmäler  in  Aegypten  fort 
und  Schloämarm^)  bespricht  kurz  eine  am  Kasbek  gefundene 
Silberschale  mit  „persisch-aramäischer*^  Inschrift. 

Was  die  griechischen  Quellen  für  das  alte  Persien  anbetriflFt,  so 
gab  Keiper  ^  einige  Ergänzungen  zu  seiner  Arbeit  über  die  Perser 
des  Aeschylus,  welch  letzterer  übrigens  das  Verdienst  kaum  ab- 
zusprechen sein  dürfte,  SpiegeTs  Gleichung  ^'Atoaaa  =  Hutaosa 
Tor  dem  Erscheinen  von  de  Lagarde's  Semitica  an  die  Oeffentlich- 
keit  gebracht  zu  haben,  obgleich  erst  dieser  eine  lautliche  Begrün- 
dung fär  dieselbe  gefunden  hat  Mit  den  Nachrichten  des  Arrian, 
Ptolemäus  und  Marcian  über  Gedrosien  beschäftigt  sich  Mockler  ^% 
mit  verschiedenen  Notizen  über  iranische  Stämme  namentlich  der 
Nordpontusländer  Bonnell  * ')  —  ohne  gerade  viel  Neues  über  die- 
selben beizubringen.     Wegen   der  Frage  über  den  Periplus  Maris 


5)  Otto  Blau,  Die  achaemenidischen  Feldzeugmeister  und  ihre  Münzen: 
Numism.  Zeitechr.  XI,  1-52.  (Auch  separat  u.  d.  T.  Persis  rediviva  I.  Die 
a.  F.  u.  8.  w.     Wien  1879.     58  pp.     8.) 

6)  O,  Blau.  Porsis  rediviva.  II.  Die  Sarpedoniden.  Odessa  1879.  8. 
Privatdruck.  —  Vgl.  K.  F.  Köhlers  Catalog  No.  338,  p.  20,  no.  466. 

,  7)  Ch.  Clermont-  Oanneau.  Origine  perse  des  monuments  aram^ens 
d'Egypte  (notes  d'areheologie  Orientale).  Denxieme  article.  III.  —  Indices 
dune  influence  perse  dans  les  autres  pi^iyrus  aram<^ens  d'Kgypte.  IV.  —  Syn- 
^ronisme  des  papyrus  et  des  monuments  lapidaires  aram^ens  d^couverts  en 
E«ypte:  Rev.  arch.  XXXVU,  21-39. 

8)  K,  Schlottmann,  Zur  semitbchcn  Epigraphik.  VII.  Persbch-ara- 
mÜsche  Inschrift  auf  der  Silberschale  von  Moskau:  ZDM6.  XXXIII,  292-293 
mit  emer  Tafel. 

9)  Ph.  Keiper.  Zu  Aischylos  Persern:  N.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Paed. 
CXIX,  93-96. 

10)  E.  Mockler.  On  the  Identification  of  Placos  on  the  MakrSn  Coast 
mentioned  by  Arrian,  Ptolemy,  and  Marcian:  JRAS.  N.  S.  XI,  129-154.  Mit 
«iner  Karte. 

11)  Er ngt  Bonnell,  Einige  Nachrichten  der  alten  griechischen  und  römi- 
•chen  Schiiilsteller  über  die  Skythen,  Sarmaten,  Kimmerior,  Perser  und  andere 
Völker:  Trav.  de  la  3«'   sess.  du  Congr.  intern,  des  orient.     II,  371-387. 
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Erytbraei,  welche  auch  die  iranische  Alterthomskunde  in  einigen 
Punkten  näher  berührt,  genüge  es  auf  KlcUt's^^)  Zusammen- 
stellungen zu  verweisen.  Wie  weit  sich  in  den  Zeiten  nach  Ale- 
xander griechischer  Einfluss  in  die  ostiranischen  Lfinder  verbreitete, 
zeigt  Oardner^^)  an  MtLnzftinden  aus  Buchara  und  Easchgar. 

Dem  sasanidischen  Zeitalter  ntthem  uns  Ä,  D.  MordtmansCs  ^') 
weitere  Beiträge  zur  Kenntniss  der  persepolitanisehen  Münzen. 
Nöldeke  ^^)  unterzieht  die  Ortsnamen  auf  kert  u.  s.  w.  einer  noch- 
maligen Inritischen  Erörterung  und  vertheidigt  gegen  Blau  den 
echt  iranischen  Ursprung  derselben,  welchen  er  auch  für  einige 
andere  transoxanische  Ortsnamen  einleuchtend  nachweist;  femer 
bespricht  er^^  nach  griechischen  und  orientalisdien  Quellen  zwei 
kleinere  Völkerschaften,  welche  vielleicht  als  YorfEihren  kurdischer 
StSmme  zu  betrachten  sind,  die  im  sechsten  Jahrhundert  oft  ge- 
nannten Kadischäer  und  Ortfter.  Als  epochemachende  Leistung 
begrüssen  wir  seine  Uebersetzung  des  die  Sasanidenzeit  umfassenden 
Abschnitts  von  Tabari's  Geschichtswerk  ^^;  er  hat  damit  nicht  nur 
die  Hauptautoritftt  der  nachfolgenden  arabischen  und  persischen 
Historiker  für  diese  Periode  allgemein  zugänglich  gemacht,  sondern 
dieselbe  auch  mit  sicherem  Blick  und  umfassender  Kenntniss  alles 
nur  irgend  wie  in  Betracht  kommenden  Materials  aus  der  Literator 
der  Syrer,  Armenier,  Griechen  u.  s.  w.,  durch  kritische  Quellen- 
untersuchungen wie  durch  freiere  historische  Charakteristiken  nach 
allen  Seiten  hin  in  das  richtige  Licht  gestellt  und  jetzt  erst  eine 
richtige  Erkenntnis  jenes  ganzen  Zeitraums  ermöglicht.  Ein  anderes 
Quellenwerk  für  die  mitteliranische  Periode,  B^runi's  Chronologie 
der  orientalischen  Völker,  ist  uns  durch  8achau*s  uebersetzung 
näher  gerückt  worden,  welche  in  einem  späteren  Abschnitte  dieses 
Jahresberichts  eingehender  zu  würdigen  sein  wird. 

Auf  dem  Gebiete  der  Pehlev!- Münzkunde  ist  vor  allem  wieder 
A,  D,  Mordtmann'^^)  zu  nennen.  Derselbe  bespricht  in  einer  aus- 
führlichen Abhandlung   zunächst   die   ältesten   muhammedanischen 


12)  Jahresberichte  der  Geschichtswissenschaft  1879.  I,  21. 

13)  Percy     Gardner,     New  Coins  from  Baetria:    Namismatic  Chronicle 
N.  S.  XIX,  1-12  w.  pl.  —  ders.  Coins  from  Kashgar:  ebd.  274-281. 

14)  An  D,  Mordbmann.      Weitere  Beiträge   nur  Kenntniss  der  perwpo- 
litanischen  Münzen:  Zeitschr.  f.  Numism.     VII,  40-53. 

15)  Th,  Nöldeke,      Ueber    fr&nische    Ortsnamen    auf   kert    und  andere 
Endungen:  ZDMG.  XXXm,  143-156. 

16)  Th,  Nöldeke.     Zwei   Völker  Vorderasiens.     1.    Die   Kadischfier.    Ä. 
Die  OrtÄer:  ZDMG.  XXXUI,  157-165. 

17)  Th,  Nöldeke,  Geschichte  der  Perser  und  Araber  zur  Zeit  der  Sa»- 
niden.  Aus  der  arabischen  Chronik  dos  Tabari  übersetst  und  mit  ansfObrlich«» 
Erläuterungen  und  Ergänsungen  versehen.  Leiden  1879.  XXVIII,  503  pp  ^^ 
fl.  7.  —  Vgl.  Th.  Nöldeke  GGA.  1879,  1345-1348;  A,  von  Gutach$mdWUO 
XXXIV,  721-748;  C.  J.  Lyaü  Ac.  XVII,  191. 

18)  A  D.  Mordtmann.    Zur  Pehlevi-Mttnzkunde :  ZDMG.  XXXUI»  82-142. 
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PeUevl- Münzen,  stellt  dann  seine  jetzigen  Deutungen  der  die 
PrSgestätten  bezeichnenden  Abbreviaturen  übersichtlich  zusammen 
und  tritt  schliesslich  gegen  die  von  N'öldeke  1877  geäusserten 
kritischen  Bedenken  in  eine  längere  Polemik  ein,  weldie  Nöldeke 
selbst  ^^)  zu  nochmaliger  klarer  Präcisirung  seines  Standpunktes 
und  zu  einigen  schar&innigen  Bemerkungen  betreffs  der  Prägestätten 
veranlasst  hat  Aeusserst  lehrreich  ist  Scdemctmi's  ^^)  gründlich 
verbesserte  Deutung  einer  schon  von  Mordtmaam  und  Thomas 
behandelten  späteren  Münze.  Gelegentliches  Material  zur  Erklärung 
der  Pehlevi-Münzen  findet  sich  auch  in  den  Auseinandersetzungen 
zwischen  Ötickd  und  von  Tiesenhauaen^^),  Nachahmungen  sasa- 
nidischer  Typen  seitens  der  Fürsten  von  Buchara  mit  Inschriften 
in  eigenthüjnlichen  ^soghdischen*^  Charakteren  behandeln  Lerch^^) 
und  auf  dessen  Entdeckung  fassend  Thomas  ^^),  Schliesslich  er- 
wähnen wir  noch  eines  Aufsatzes  von  Aspelm^^),  in  welchem  die 
Funde  sasanidischer  Silberschalen  u.  s.  w.  in  Südrussland  kurz 
zusammengestellt  sind  und  Fergtisson's*^)  interessanter  Darlegung 
über  ein  indisches  FrescogemSJlde ,  welches  Chosru  den  zweiten 
mit  Weibern  und  Sklaven  darzustellen  scheint 

Für  die  Beligionsgeschichte  nennen  wir,  ausser  dem  Abdruck 
älterer  Aufsätze  in  der  neuen  Auflage  von  Max  MüUer's  Essays, 
zunächst  de  Htxrles^^^)  weitere  Artikel  über  den  Ursprung  des 
Zoroastrismus,  in  welchen  die  zu  einem  nicht  geringen  Theile  ja 
durchaus  berechtigte  Polemik  gegen  die  Anschauungen  von  Darmer 
^eter  mit  der  früheren  Einseitigkeit  fortgesetzt  wird.  Unbefangener 
scheint  hier  eine  allerdings  bisher  nur  im  Auszuge  veröffentlichte 


19)  Th,  Nöldeke.  Zur  PehlewS-Sprache  and  Münzkunde:  ZDMG.  XXXnt, 
6S7-e9S. 

20)  C    Salemann.      Ueber    eine    pehlevisch  -  arabische    Münze:   ZDMO. 

xxxm,  511. 

21)  StickeL  und  von  Ttesenhatuen.  Die  Werthbezeicbnangen  aaf  mu- 
hammedanisehen  Münzen:  ZPMO.  XXXHI,  341-386. 

82)  Pierre  Lerch.  Bor  les  monnaies  des  Bookhftr-Khoudahs  ou  princes 
da  Bonkhara  avaat  la  conqn&te  du  Maverennahr  par  les  Arabes:  Trav.  de  la 
3<  seis.  da  Ckmgr.  intern,  des  Orient.  II,  417-429  mit  Holzschnitten.  (Auch 
separat  a.  gl.  T.    Leiden  1878.     13  pp.     8.) 

23)  Eduxxrd  Ihomas,  On  some  Bilingaal  Coins  of  Bokhfträ,  strack  in 
the  Und  Centarj  of  the  H^jrah  —  continoative  of  Sassanian  Types  and  Devices: 
lAnt  VUl,  269-273. 

24)  J.  R,  Atpelin,  De  la  civilisation  pr^historique  des  peuples  permiens 
et  de  lear  commerce  aveo  Torient  Notiee  arch^ologique:  Trav.  de  la  3<*  sess. 
da  Congr.  intern,  des  orient.     II,  389-415. 

25)  J€t8,  FerguMon.  On  the  Identification  of  the  Portrait  of  Chosroes  11. 
among  the  Paintings  in  the  Caves  at  i^anta:  JBAS.  N.  S.  XI,  155-170.  Mit 
einer  Tafel. 

26)  C.  de  Harte»,  Des  origines  da  Zoroastrisme.  (3^  et  4  article): 
JAs.  Vn  84r.,  XIU,  241-290.  XIV,  89-140.  —  Vgl  E.  Renan  ebd.  XIV, 
34-35.  XVI,  26-27. 
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Kritik  des  Amerikaners  Luqu£ens^'^,  Aus  Indien  bringt  Baindgar*^ 
weiteres  über  parsische  Bestattungsgebräuche,  Gereon  da  Ounha^^) 
Bemerkungen  über  Yedisch-ayestische  Zusammenhange  im  Opfer- 
ritual u.  s.  w.,  beide  wegen  ihrer  thatsächlichen  Kenntniss  der  Dinge 
beachtenswerth ;  femer  erhielten  wir  die  Fortsetzung  der  im  Vor- 
jahr erwähnten,  in  (jujar&tt  abgefassten  Geschichte  der  Piursi- 
Oemeinden  in  Indien'®)  und  von  Navaßear^*)  einen  wohl  nicht 
ganz  unbefangenen  Abriss  der  Parsi-Beligion.  Spiegel  ^^)  erörtert 
Namen  und  Localität  eines  der  heiligen  Feuer.  Von  den  alt- 
iranischen Helden  bei  Firdusi  hat  Füasi^^  gehandelt  üeber  das 
rein-iranische  Gebiet  hinaus  fährt  uns  OarCs  '*)  Bericht  über  die 
Ausgrabung  eines  römischen  Mithrastempels,  bei  welcher  ein  Altar 
mit  der  bekannten  kurzen  Weiheinschrift  gefunden  wurde. 

Wiederum  erschien  in  Indien  eine  neue  Ausgabe  der  avesti- 
sehen  Texte  in  Gujar&tl-Schrift  **).  In  SpiegeTs  *^  Becension  des 
Schlusses  von  de  Hartes^  Avesta-Üebersetzung  finden  wir  u.  A 
Notizen  über  Namen  und  umfang  des  Avesta,  Erklärungen  einzebier 
Stellen  aus  den  Yashts  und  dem  neunten  Capitel  des  Tasna,  sowie 
bei  Gelegenheit  der  G&th&s  abermalige  methodologische  Erörte- 
rungen. Geiger^s  '^  äusserst  dankenswerthes  Handbuch  der  Avesta- 
Sprache  enthält  einen  recht  brauchbaren  Abriss  der  Grammatik 
geschickt  ausgewählte  Texte,  bei  denen  auch  die  Metrik  zu  ihrem 


37)  t/.  Luquiens,  A  Criticism  of  J.  Dannesteter's  Ormazd  et  AhrimAn: 
PA08.     Oct.  1878-Oct.  1879,  XU-XIU. 

28)  N,  J,  Ratnägar.     Pani   Sagris,   Nasasälars,  etc.:  lAnt  VIII,  S9-30. 

29)  J.  Gerson  da  Cunha.  ContributioDs  to  the  Study  of  Avestaic  and 
Vedic  Analogies:  JBBAS.     Vol.  XIV,  5-15. 

30)  Bomar^i  Bairdmji  Patel.  Parsee  Prakäsh,  being  a  Becord  of 
Important  Events  in  the  Growth  of  the  Parsee  Community  in  Western  India, 
chronologically  arrangod  from  the  Date  of  their  Immigration  into  India  to  tfao 
Present  Day.  Part  U.  III.  Bombay  (Daftar  A'sLkÄrÄ  Press)  1879.  92.  92  pp 
4.    Bs.  2. 

81)  Ganpatrao  R.  Natfolkar,  An  luqoiry  into  the  Parsi  Beligion. 
Bombay  (Education  Society's  Press)  1879.  40  pp.  8.  Re.  1.  [London, 
Trttbner:  Ss.]  (Beprinted  from  the  Indian  Eyangelical  Review.)  —  V^  TR. 
XII,  78;  Catalogue  ofBooks  printed  in  the  Bombay  Preddeney  1879,  II,  12-13- 

32)  F.  Spiegel,     Ädar  Qnshasp:  ZDMO.  XXXm,  496-501. 

33)  Italo  lizzL  Oli  eroi  del  Libro  dei  Re  dl  Firdusi:  Memorie  dells 
Reale  Accademia  delle  Scieuze  di  Torino  II  Ser.,  XXXII.  (Auch  separat  Torino 
1879.     75  pp.     4.) 

34)  Arch.  stör,  della  cittä  e  prov.  di  Roma  III,  56-62. 

36)  Tamim  Khordeh  Awast4  bÄ  Miyeni;  or  all  the  Religious  Texts  ofthe 
Zoroastrian  Religion  (Zend  in  GnjarÄti  Characters)  with  a  Translation  in  Gqja* 
r&ti.  By  Däddbhdi  Kdtcasji,  Bombay  (Akhb&re  Sowdilgar  Press)  1879 
Reprint.  1296  pp.  [nach  TR.  2  vols  in  one.  VIII,  413,  351  pp.  with  a  pUt«) 
8.  Rs.  5  8a.     [London,  TrUbner:  £  1  10s.] 

36)  ZDMG.  XXXIII,  303-320. 

37)  Wiüh.  Geiger»  Handbuch  der  Awestasprache.  Grammatik,  Chresto- 
mathie und  Glossar.  Erlangen  1879.  XII,  359  pp.  8.  M.  12.  —  Vgl  C 
E.  LC.  1880,   180;  Ac.  XVI,  162. 
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Rechte  gekommen  ist,  und  ein  sorgflQtiges  Glossar,  dessen  Nütz- 
lichkeit noch  durch  die  Beigabe  der  traditionellen  Erklärungen 
gewonnen  hat  Einzelne  Capitel  des  Vendidad  übersetzte  Oeldner^^). 
Bartholofnae  lieferte  nach  vorhergehender  Darstellimg  des  dem 
Gatha-Dialekt  eigenen  Vokalismus  *^)  in  etwas  unbequemer  Um- 
schreibxmg  eine  neue  Ausgabe  der  G4th4s  und  der  im  gleichen 
Dialekt  abgefassten  Gebete  ^^);  dieselben  sind  der  Silbenzählimg 
gemäss  reconstruirt  und  von  Metrik,  Grammatik  und  Wortverzeich- 
niss  begleitet.  Oarbe^^)  deutet  das  änd^  Xtyofx^vov  k&shayöiti 
Vd.  18,  4  als  Causativum  der  Wurzel  kart  Ueber  gewisse  alt- 
iranische Declinationsformen  handelte  Osthoff^*),  DiUon's^^)  Ab- 
handlung über  das  baktrische  Alphabet  ist  uns  nicht  näher  bekannt 
geworden. 

Von  Mvnockeherjt  Jamasp  Asanas^*)  Fehle  vi- Wörterbuch  ist 
ein  zweiter  Band  erschienen,  vielleicht  der  letzte,  da  die  Fort- 
setzung des  kostspieligen  und  offenbar  viel  zu  weitläufig  angelegten 
Werkes  wenig  gesichert  zu  sein  scheint.  Nachricht  über  eine  aus- 
führlichere Recension  des  Bundehesh  verdanken  wir  West^^),  In 
seiner  an  anderer  Stelle  nochmals  zu  nennenden  Uebersetzung  eines 
syrischen  imd  arabischen  Textes  aus  Kaiila  und  Dimna  giebt  Nöl- 
etefce**)  gelegentlich  auch  Bemerkungen  über  Namen  und  Worte 
des  verlorenen  Pehlevi-Originals.  de  Lagarde^'^)  bespricht  das 
mittel-  und  neupersische  Wort  für  Silber  in  seinem  Zusammen- 
hange mit  dem  Aegyptischen  u.  s.  w.  In  Bezug  auf  den  Ursprung 
der   in   Aegypten   entdeckten   Pehlevl  -  Papyrus   macht   Rogers  ^^) 

3S)  Karl  Geldner,  Ueberaetzungen  aus  dem  Avesta.  I.  Vehdidäd  3. 
22.  17.  U.  Vendid&d  2.  15.  ö:  ZVS.  XXIV,  542-555.  XXV,  179-212.  — 
Vgl  C,  de  Harlez  JA.  VII  Sdr.,  XIII,  564. 

39)  Christum  Bartholomae.  Der  Gft'^luüalekt  Leipzig  1879.  24  pp.  4. 
(HaU.  Hab.  Sehr.) 

40)  Die  Qi  'as  und  heiligen  Gebete  des  altiranischen  Volkes.  (Metrum, 
Text,  Grammatik  und  Wortverzeichniss.)  Von  Christian  Bartholomae.  Halle 
1879.     172  pp.     8.     M.  5.  —  Vgl.  B.  Lindner  LC.  1880,  273. 

41)  R.  Garbe.  käshi^MÜ:  Wiss.  Monats -BUltter  von  Ose.  Schade 
VU,  121-122. 

42)  Herrn.  Osthoff.  Das  determinierende  k  bei  Casusformen  im  Altiran- 
ischen: Mü.  n,  76-110;  ygl.  22-26. 

43)  E.  J.  Dillon.  L'alphabet  de  la  langue  bactrienne :  Actes  de  la  Socidtä 
philoL  IX,  III,  89-136.     (Auch  separat  Paris  1879.     48  pp.     8.     fr.  4.) 

44)  Jamaspji  Dastur  Minocheherji  Jamasp  Asana.  Pahlavi,  Gujariti 
and  English  Dictionary.  Vol.  IL  Bombay  (Jehangir  Bcgai^ji  Karaiü)  1879. 
pp.  XXXIU,  169-440.  8.  Es.  5.  [London,  Trübner:  14s.]  —  Vgl.  LC.  1880, 
753;  J.  Darmesteter  RC.  1880,  I,  431. 

45)  E.  W.  West.  The  ,3undahish":  Ac.  XV,  391-392;  abgedruckt  lAnt. 
Vm,  262. 

46)  Th.  Nöldeke.  Die  Erzählung  vom  Mäusekdnig  und  seinen  Ministem. 
'Eaü.  Abschnitt  der  Pehlewi-Bearbeitung  des  altindischen  FUrstenspiegels.  Gottingen 
1879.    68  pp.     4.     M.  3.50.     (Abb.  d.  K.  Ges.  d.  Wiss.  z.  Gott.  XXV.  Bd.) 

47)  Paul  de  Lagarde.     dorifioi:  Gdtt  Nachr.  1879,  237-239. 

48)  E,  T.  Rogers.  Discovery  of  Fragments  of  Papyri  in  the  Fayüm: 
Ac.  XV,  391. 
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darauf  aoünerksam ,  dass  arabische  Historiker  von  zeitweiliger 
persischer  Herrschaft  über  Aegypten  während  des  sechsten  Jahr- 
hunderts zu  berichten  wissen.  Mehrere  Gebiete  der  altiraniscben 
Philologie  berührt  endlich  Salemann*^)  mit  seiner  ausführlichen 
Beschreibung  einer  Parsenhandschrift  persischen  Ursprungs  zu 
St.  Petersburg.  Die  Abhandlung  enthält  namentiüch  paläogra- 
phische  und  lautliche  Untersuchungen  über  die  Pehleyi  -  Alpha- 
bete und  die  Avesta-Schrifl  und  ausser  sonstigen  bisher  gar  nicht 
oder  nur  durch  indische  Drucke  bekannten  Texten  in  PehleTi 
Und  P4zend  sowie  ausführlichen  Variantenverzeichnissen  zu  mehreren 
Avesta-Texten  den  vollständigen  Abdruck  zweier  Pehlevi-P&zend- 
Glossare,  deren  erstes  sich  als  eine  andere  Becension  des  von 
Hoahcmgji  Jamaapji  Asa  und  Hang  im  Jahre  1870  veröffentlichten 
herausstellte,  welche  durch  ihre  theilweise  besseren  Lesarten  wie 
durch  viele  in  der  Ausgabe  fehlenden  Worte  und  Formen  for  die 
Kritik  von  besonderer  Wichtigkeit  ist.  Als  sehr  erfreulich  darf  am 
Schlüsse  dieses  Abschnitts  die  in  den  Ansichten  über  die  Pehlevl- 
Sprache  sich  allmählich  einstellende  Uebereinstimmung  hervor^^e- 
hoben  werden,  welche  hoffentlich  ein  gedeihlicheres  Aufblühen  ihres 
Studiums  ermöglichen  wird. 


49)  Carl  Salemann.  Ueber  mne  ParsenhAndschrift  der  Kuserlichen 
Oeffentlicheti  Bibliothek  so  St.  Petersburg:  Trav.  de  la  3*^  sess.  du  Congr.  intern. 
des  Orient.  II,  491-592  mit  3  Tafeln.  (Aach  separat  n.  gl.  T.  Leiden  1878. 
108  pp.     S.) 
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Von 

J.  Th.  Zenker.  > 

unsere  Kenntniss  der  nenpersischen  Literatur  ist  durch  den 
ersten  Band  von  Itieu*8  ^)  auf  drei  Bände  berechneten  Catalog  der 
Handschriften  des  Britischen  Museums  erheblich  bereichert  worden; 
derselbe  beschreibt  nicht  weniger  als  947  Manuscripte,  grOssten- 
üieils  theologischen  und  historisch-geographischen  Inhalts.  Vier 
persische  Manuscripte  wurden  in  Trübner's  Record')  kurz  be- 
schrieben. VuUers*^  Ausgabe  Yon  Firdüsi's  Sh&h-N&ma  ist  bis 
zum  ersten  Heft  des  dritten  Bandes  vorgeschritten.  Aus  dem,  was 
Hinfily*)  nach  Mttheilungen  eines  Persers  über  das  vielgenannte 
Brettspiel  Nerd  berichtet,  hat  sich  auch  fftr  einige  Stellen  des 
Sh&h-N&ma  eine  einleuchtende  Erklärung  ergeben.  Daneben  mag 
noch  Palme/s  *)  in  Kürze  orientirender  Artikel  über  Pirdüsi  erwähnt 
sein.  Literarisch-biographische  Notizen  über  Nä§ir  Ehosrd  gab 
Fagnan  %  welcher  der  Meinung  zuneigt,  dass  zwei  Persönlichkeiten 
dieses  Namens  zu  unterscheiden  seien.  Von  EÜki'^)  erhielten  wir 
bald  darauf  die  erste  Probe  seiner  eingehenden  Beschl^gnng  mit 
diesem  Dichter,  welche  nach  kurzer  biographischer  Einleitung  uns 


1)  Catalogue  of  the  Penian  Manoscripts  in  the  British  Husenm  by  CTiarles 
Rieu.  Vol.  I.  London  1879.  482  pp.  4.  25s.  —  Vgl.  Ath.  1879,  II,  49; 
Barhier  de  Meynard  JA.  VII  Sir.,  XV,  87. 

2)  Description  of  foor  Persian  Hannscripts  tot  Säle  by  Messrs.  Trübner  and 
Co.:  TR.  XII,  es. 

3)  Flrdosii  über  regtim  qni  inscribitor  Schahname.  Editlonem  Parisiensem 
düigenter  recognitam  et  emendatam  lectionibns  varüs  et  additamentis  editionis 
Caloittensb  anxit  notis  mazimam  partem  eriticis  iUnstravit  Joa.  ÄMg,  VuUers, 
T.  n,  fasc.  3  et  4.  T.  m,  &sc.  1.  Lngdoni  Batavomm  1879.  pp.  XUI,  873- 
1062.  1063-1222.     8.     fl.  10.80. 

4)  K.  Hmdjf.  Einige  Worte  Aber  das  persische  Brettspiel  Nerd:  ZDlfO. 
XXXm,  679-681. 

5)  E.  H,  P[akner].     Firdoas{:  Encyclopaedia  Britannica  IX,  225-227. 

6)  E.  Fagnan.     Note  snr  N&^ir  Ibn  Khosroü:  JA.  VII  Sir.,  XHI,  164-168. 

7)  Nftsir  Chnsran's  Rü^anMn&ma  (&^L3  ^jLJL^  .)  oder  Buch  der  Erleuch- 
tnog,  in  Text  und  Uebersetzong ,  nebst  Noten  und  krititisch-blographischem 
Appendix.     Von  Herrn.  EM.  I.:  ZDM0.  XXXm,  645-665. 
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die  bisher  nur  in  der  einen  Handschrift  zu  Gotha  vorliegende 
Einleitung  des  Bdshan4i-Näma  in  Text  und  Uebersetzung  vorfahrt 
Ein  Essay  über  'Omar  Ehs^'am^),  welcher  wahrscheinlich  auf  die 
vierte  Auflage  der  Uebersetzung  von  Fttzgerald^)  Bezug  nimmt, 
ist  dem  Berichterstatter  leider  nicht  näher  bekannt  geworden.  Als 
erste  grössere  Frucht  seiner  im  dreissigsten  Bande  der  ZDM6.  vor- 
läufig mitgetheilten  Sa*di-Studien  gab  uns  Bacher  ^^^)  Text  und  Ueber- 
setzung von  S&'dfs  $&t^^-Nama  unter  Zugrundelegung  des  in  der 
Gothaer  Handschrift  enthaltenen  Textes  mit  Verzeichniss  der  von 
der  Breslauer  Handschrift  und  zwei  in  Calcutta  und  Cawnpore  ge- 
druckten S&'di-Ausgaben  dargebotenen  Varianten.  Eine  englische 
Uebersetzung  des  Büst4n  ist  von  Wäberforce  Clarke^^)  veröffentlicht 
worden  und  eine  handschriftliche  polnische  Uebersetzung  des  GuH- 
st&n  von  Ottümowski  wurde  durch  Jantchi^^)  herausgegeben.  Ein 
Werk  äämi's  über  Gottes  Existenz  und  Attribute  haben  wir  durch 
eine  fleissige  Dissertation  von  Ecker  ^^)  zum  ersten  Male  genauer 
kennen  gelernt,  während  in  Constantinopel  eine  neue  Ausgabe  des 
Beh&rist&n**)  gedruckt  wurde.  Sc/dechtorWssehrffs^^)  Ueber- 
setzung der  Bruchstücke  des  Ihn  Jemtn  erschien  in  neuer  Auflage. 
Endlich  mögen  von  Constantinopeler  Drucken  lyrischen  und  ethi- 
schen Inhalts  noch  der  erste  Theil  eines  mystischen  Gedichts,  ßnhe 
der  Seelen  betitelt,  von  einem  bisher  noch  unbekannten  Dichter 
Ahmed   Surajjd  Efendi    aus   Baghd&d^^   und   eine   Ausgabe  von 


S)  The  true  Omar  Ehayyam:  Fräsers  Magazine,  May  1879. 

9)  Bab^yÄt  of  Omar  KhayyÄm  (Fourth  Edition);  and  the  Salimiu  and 
Abs&l  of  J&mi  rendered  into  English  Verse.  London.  —  Vgl.  F.  J.  Gdd- 
smid  Ac.  XVI,  204. 

10)  Muslicheddin  Sa'di's  Aphorismen  und  Sinngedichte.  Zum  ersten  Male 
herausgegeben  and  übersetzt  Mit  Beiträgen  zur  Biographie  Sa'di's.  Von  WQk. 
Bacher,  Ifit  Subvention  des  Autors  durch  die  Kais.  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Wien.  Strassburg  1879.  LXXIV,  200  pp.  8.  M.  6.  —  Vgl 
FleiscJier  ZDUGt.  XXXIV,  389-402;  LC.  1879,  1459;  Ac.  XVI,  198;  E.  Fhgnm 
RC.  1879,  II,  235. 

11)  The  BostSn  by  Shaikh  Muslihu-d-dln  Sa'di  Shirftzl.  Transhited  for 
the  first  time  into  Prose,  with  explanatory  Notes  and  Index  by  H,  Wüberforee 
Clarke.     London  1879.     424  pp.     8.     30s. 

12)  Giulistan  to  jest  ogrod  rözany,  ksi^ga  perska  na  j^'zyk  polski  przeh>«»ia 
od  Imci  Pana  Samuela  OtwinowsTaego.  Z  dawnego  r^kopiamu  wydal^  Dr 
•/.  Jamchi,     XVIII,  285  pp.     8.    Warszawa  1879.     Rb.  1.50. 

13)  Jacobus  Ecker.     Öftmii  de  Dei  existentia  et  attributis  libellns  J9> 

w^Jl^   „Stratum   solve"   sive   ö^LftJl   SjjJt    „Unio   pretiosus".     Pars  prior. 

Prolegomena  una  cum  capitibus  selectis  in  latinum  sermonem  ^anslatis.   Bonnae 
1879.     XLIV  pp.     8.     (Diss.) 

14)  ..jlJuM.L^,     Constantinopel  1295. 

15)  Ihn  Jemin's  Bruchstücke,  aus  dem  Persischen  übertragen  von  Ottckttr 
Schlechta-Wssehrd.     2.  Aufl.     Wien  1879.     VII,  180  pp.     8.    M.  2. 

16)  ^^ß\  s:>^j.     Constantinopel  s.a.  (1879). 
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^usain  V&*iz  Käshefl's  A^l&k-i-mubsini^^  erwähnt  sein.  Aus  einer 
von  letzterem  zusammengestellten  Anekdotensammlung  hat  Re- 
hatsek  **)  einiges  in  Uebersetzung  mitgetheili  Loiaeleur-Deslong- 
chanips'^^  ihrer  Zeit  verdienstliche  Erneuerung  von  PStia  de 
Laannai^  Tausend  und  einem  Tag  ist  nochmals  abgedruckt  worden. 
Mit  einem  interessanten  Stücke  volksthümlicher  Poesie,  dem  reli- 
giösen Drama  vom  Tode  Hasan's  und  Husain's,  l^at  uns  Pe%*®) 
bekannt  gemacht;  dazu  mag  man  vergleichen,  was  Gheater^^)  über 
die  Feier  der  Lailet  'Ashüra  bei  den  in  Aegypten  sich  aufhaltenden 
Persem  berichtet  hat.  Von  Raverty'^*^)  Uebersetzung  der  Taba- 
k^t-i-Na§irt  sowie  vom  Akbam&ma^^)  sind  weitere  Fortsetzungen 
erschienen  und  fehlt  letzterem  zur  Vollendung  des  zweiten  Bandes 
nur  noch  der  Index.  Schefer^*)  veröffentlichte  die  Uebersetzung 
des  von  ihm  1876  im  Original  herausgegebenen  Berichts  über  eine 
Gesandtschaftsreise  nach  Khw&rezm. 

Das  Studium  des  kurdischen  Wortschatzes  nach  dem  that- 
sächlichen  Bestände  wie  nach  der  etymologischen  Seite  hin  hat 
durch  Jvsti'^  ^^)  sorgMtige  Bearbeitung  eines  von  Jaba  zusammen- 
gestellten Wörterbuchs  eine  erweiterte  Grundlage  erhalten.  Dom  *•) 


17)  Ju>ofcJg^  U^^l^-I .     Constantinopel  s.  a.  (zwischen  1877 — 1879). 

18)  E,  RehaUek.  Oriental  Uomoar  illustrated  by  Anecdotes:  Calc.  Rev. 
VoL  LXVra,  251-266. 

19)  Les  mille  et  un  jonra,  contes  persans,  tradnits  en  fran9ai8  par  PiUs 
de  Lacroix,  Snivis  de  plusieurs  autres  recueils  de  contes,  tradoits  des  langues 
orientales.  Nonvelle  Edition,  accompagnde  de  notes  et  de  notices  historiqnes 
par  A,  Zxngeleur-Deslongchamps,  publice  sous  la  direction  de  M.  L»  Avni- 
Martin.    Paris  1879.     711  pp.     8.    fr.  7.60.    (Panthöon  Utt^raire.) 

20)  The  Miracle  Play  of  Hasan  and  Husain.  Collected  from  Oral  Tradition 
by  Sir  Lewis  PdUf.  Revised,  with  Explanatory  Notes,  by  Arth.  N.  WoUaston. 
2  Vols.  London  1879.  XXXII,  303.  Vm,  352  pp.  8.  S2s.  —  Vgl.  lAnt. 
VIII,  263-266;  F.  J,  Goldemid  Ac.  XVI,  26;  Ath.  1879  II,  140;  Gnet. 
Massen  Polyblion  XI,  48. 

21)  Gremlle  J.  Chester.  Letter  from  Egypt.  Cairo:  Jan.  4,  1Ö79;  Ac. 
XV,  76. 

22)  The  Tabakät-i-NSsirT:  of  Miuhiy-i-SarSj ,  Abu  'ümr-i-lJsmÄn ,  Son  of 
Mnhammad-i-MinhSj,  al-JuijknT.  Translated  from  the  Persian,  by  Ifi  G,  Raveriy. 
Faac.  IX  and  X.     London  1879.     pp.  761-968.     8.     (Bibl.  Ind.  N.  S.) 

23)  The  Akbam&mah  by  Abnl-Fazl  i  Hub&rak  i  'AU&mi.  Vol.  U.  Edited 
for  the  Asiatic  Society  of  Bengal.  By  Maolawi  ' Abd-ur-RoMn.  Calcatta  1879. 
4.  393  pp.     4.     (Bibl.  Ind.  N.  S.) 

24)  Relation  de  Tambassade  an  Kharesm  de  Riza  Qouly  Khan,  tradoite  et 
uinoUe  par  Chofrles  Schefer.  Paris  1879.  XXIV,  384  pp.  8.  Mit  Karte, 
fr.  15.  (Publications  de  TJ^cole  des  langues  orientales  Vivantes.  T.  IV.)  —  Vgl. 
Th.  NÖldeke  LC.  1880,  206;  CauUs  2'roUer  Ac  XVI,  440;  Ath.  1879,  II,  394. 

25)  A.  Jaha,  Dictionnidre  kurde-fran^ais.  Publik  par  ordre  de  l'Acad^mie 
imperiale  des  sciences  par  Ferd.  Justi,  St.-P4tersbourg  1879.  XVIII,  463  pp. 
8.     M.  6.20. 

26)  B.  Dom.  Ueber  die  Semnanische  Mundart:  Bull,  de  TAc.  Imp.  d.  Sc. 
de  8t.-Paersb.  XXV,  265-276. 
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bespricht  nach  Schmdler's  im  vorjlLhrigen  Bericht  erwähnten  Mit- 
theilungen  und  den  wenigen  anderen  Quellen  den  semnanischen  Dia- 
lekt and  erweist  seine  nahe  Verwandtschaft  mit  Mazandenuiisch, 
Oilanisch,  Tat  und  TaljscL  CSfoUvy's  *'')  interessante  Nachrichten 
Aber  die  weite  Verbreitung  der  Iranier  in  Gentralasien  lassen  den 
Sprachforscher  das  fest  g&nzliche  Fehlen  linguistischen  Materials 
um  so  mehr  bedauern. 

Vom  nördlichen  Dialekt  des  Baltlct  wird  uns  ein  Vocabolar 
mit  Abriss  der  Grammatik  ^^)  in  baldige  Aussicht  gestellt  Für 
AfghftnistAn  erwähnen  wir  ausser  Yule's^^)  gründlichem  Artdkd 
über  Ohazni  von  den  durch  den  letzten  Krieg  veranlassten  Schriften 
nur  einen  orientirenden  Aufsatz  von  Sachau^^)  und  die  auch  die 
Vergangenheit  berücksichtigenden  Bücher  der  auf  diesem  Gebiete 
wohlbewanderten  Engländer  BeUe^o^^)  und  MaUescn^^), 


27)  Ch,  E,  dt  üjfalvy  dt  Mezö-Kövesd.  Le  Syr-Dari»  eke.  (•.  o.  p.  38): 
Appendice  II.  Qnelquos  observations  sur  les  Eraniens  de  TAsie-Ceatrale:  p.  US- 
157.  —  Appeudice  HI.  Essai  d'nne  carte  ethnographlque  de  TAsie-Ontrale: 
p.  169-168,  daBU  Carte  ethnographique  de  la  rögion.  du  Pamir.  —  Qaelqmi 
mots  usit^  des  langues  tac^iques  et  usb^es:  p.  187-197. 

88)  M.  Longworth  Domes.  A  BalAchi  Vocabtüary  with  an  Oatline  of 
Baiüebi  Grammar:  PASB.  1879,  177. 

29)  H.   YfuleJ.     Ghasni :  Encyclopedia  Britaimica  X  559-562  mit  Plan. 

30)  Ed.  Sackau,    Ueber  die  Afghanen:  Deatsche  Rundschau  XIX,  72-86. 

31)  H.  W,  BeUew.  A%hanistan  and  tbe  Afghans  being  a  Brief  Keview 
of  the  EBstory  of  the  Oonntry  and  Account  of  its  People,  with  a  Special  Refe- 
rence  to  the  Present  Crifis  and  War  with  the  Amir  Shere  Ali  Khan.  London 
1879.     230  pp.     8.     68.  —  Vgl.  Ath.  1879,  I,  273. 

32)  G.  B.  MaüesOH.  Hlstory  of  A^i^uuiistan,  firom  the  Earlioft  Period 
to  the  Outbreak  of  the  War  of  1878.  London  1879.  840  pp.  6.  18s.  — 
Vgl.  F.  J.  Goldsmid  Ac.  XV,  21. 
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Armenien  und  Kaukasus-Länder. 

Von 
E.  Kuhn. 

Für  das  Armenische  und  die  Kaukasus-Sprachen  ist  das  Be- 
richtsjahr nur  wenig  ergiehig  gewesen. 

Ein  handliches  armenisch-englisches  Wörterbuch  hat  auf  Grund- 
lage des  Siteren  Atccher^schen  von  1825  Bedrossian^)  zusanunen- 
gestellt  de  Laganrde^  constatirt,  dass  schon  vor  ihm  Schott 
armenisch  oski  mit  finnisch  vaski  verglichen  hat.  Brosset*)  be- 
schreibt eine  armenische  Handschrift,  welche  hauptsächlich  kalen- 
darisch-astrologische und  apokalyptische  Stücke  enth&lt,  und  schliesst 
daran  eine  Besprechung  des  armenischen  Kalenders,  der  sioh  unter 
No.  607  =  1540  in  der  Bibliothek  der  DMG.  befindet,  veranlasst 
durch  die  darin  enthaltene  Version  der  Barlaam-  und  loasaph- 
Legende,  welche  sich  mit  der  von  Broaset  im  Vorjahre  besprochenen 
poetischen  Version  identisch  erweist.  Eine  kirchengeschichtliche 
Studie  über  Agathangelos  verdanken  wir  Thoumamn  *),  eine  Ueber- 
setznng  des  Faustus  von  Bjzanz  Laver  ^).   Endlich  hat  Patkaatian  ®) 


1)  MatÜtifis  Bedrosnan,  Neiw  Dictionary  Armenian-EngUsh.  Veniee 
1875-1879.    XXX,  786  pp.    4.    fr.  SO.    (Auch  mit  annenischem  Titel.) 

S)  Gott  Nachr    1879,  288-239. 

9)  M.  BrosMet  Notice  sur  an  manoscrit  ann^nien  nouveUement  acqois 
pour  U  BibUoth^oe  Imperiale  Publique:  Bull,  de  TAc.  Imp.  d.  Sc.  de  8t-P^tenb. 
XXV,  J77-J82. 

4)  Qarabed  Thoumaian.  Agathangelos  et  la  doctrine  de  rEglise  ann4- 
nienne  aa  Ve  si^de.  Th^  pr^nt^e  k  la  Facnlt^  de  th4ologie  de  l^Eglise 
libre  du  canton  de  Vaud.     Lausanne  1879.     189  pp.     8. 

5)  Des  Faustus  von  Byxanz  Geschichte  Armeniens.  Aus  dem  Armenischen 
fibersetzt  und  mit  einer  Abhandlung  Über  die  Geographie  Armeniens  eingeleitet 
von  M.  Lauar.     Köln  1879.     XI,  218  pp.     8.    M.4. 

6)  ^iinnSm.^\i\hi  (Jtpl^nufi  tuffiuljnijfnufi  \%  ^tr^iui* 
mu  U  uIj(>Q  (^  ^nriiija.fii.ui  ufiu ini/nL|9-t uhi  ir[ufi|?-uiriiijf 
u/utr^i.nj     fi     '^uijritiui{tinni.|9-k'ii/u     ^«     ^«     ^t^npcLufj 
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den  Historiker  Sebdos,  der  in  der  Constanünopeler  Ausgabe  von 
1851  bisher  nur  Wenigen  zugänglich  war,  neu  herausgegeben, 
wobei  der  Text  leider  nur  nach  der  modernen  St  Petersbniger 
Handschrift  und  den  Citaten  aus  Seb^os  bei  späteren  Schriftstellern 
verbessert  werden  konnte;  hinzugefügt  ist  nach  einer  Tifliser  Hand- 
schrift der  Anfang  einer  dem  Mkhitar  von  Ani  (Ende  <les  12.  Jahr- 
hunderts) zugeschriebenen  Geschichte,  welche  bisher  als  ^zlich 
verloren  galt 

Schiefner '^)  gab  eine  allgemeine  Uebersicht  der  kaukasischen 
Sprachen  mit  kurzer  Charakteristik  ihrer  hervorragendsten  Eigen- 
thümlichkeiten.  Von  der  historischen  Bedeutung  der  georgischen 
Urkunden  und  den  Bemühungen  der  Herren  Tzagar^  und  Ba- 
hradz4  um  dieselben  handelt  Brasset^).  In  dem  Artikel,  welchen 
die  Encyclopflßdia  Britannica  •)  Georgien  gewidmet  hat,  ist  nament- 
lich das  historische  und  sprachlich-ethnographische  Moment  berück- 
sichtigt worden.  In  der  Russischen  Revue  finden  wir  die  üeber- 
setzung  einer  georgischen  Erzählung'^)  und  aus  von  Seidlüz^^) 
Feder  dankenswerthe  historische  und  ethnographische  Bemerkungen 
über  das  östliche  Transkaukasien. 


i^t^iuifiuin.  L|ui|3-ni.ijifiljnu^  uiin/uiufu  -^ujjnq  |i  mu 
uiO-  t^«  M]*  —  (J«  M|tiiitripnLrif^  ^  unjfuinuAj^  I^uijutnui. 
l^ufu  TCkiluinufuffu  a.fiinni.|9-tuAjn.  1879.  p  203  pp.  8 
Daran  angebunden    (J^[ufl|9-iijnuij     ufuhnunj     lJ{Uiini/i-|9-^i/ij     [Jlj- 

«.^*      M|.     1879  U .     M)(rmtnpni.na.,      71    pp.      8.     Am  Schloss  ein 

gemeinsames  Register  Ar  beide  Theile,  die  also  ein  Ganzes  bilden  sollen.  ~ 
Vgl.  JA.  VU  S^r.,  Xm,  548. 

7)  Schief ner.  The  Langnages  of  the  Causasus:  Transactions  of  the  PhiIoL 
Soc.   1877-8-9,  593-608. 

8)  Sor  an  projet  d*4tade  des  cbartes  g^rgionnes.  Rapport  de  M.  Brofsd: 
BuU.  de  l'Ac.  Imp.  d.  8c.  de  St.-Pitersb.  XXV,  54-63. 

9)  J.  B.  Tbllfer]  and  A,  H,  KfeeneJ.     GeorgU:  Enc.  Brit.  X,  431-434 

10)  Kaukasische  Skizsen.  I.  Aus  der  alten  dunklen  Zeit  Grusiens.  Die 
Festung  Shuran.  (Erz&hlung  des  verstorbenen  grusinischen  Dichters  Tschonkadse.) 
[Aus:  „Kawkas"'  1878,  No.  244]:   Russ.  Rev.  XIV,  272-280. 

11)  iV.  von  Seidlitz,  Historisch-ethnographische  Skizze  des  Gouremementi 
Baku  auf  physikalisch  -  geographischer  Grundlage  gezeichnet:  Russ.  Rev.  X\\ 
193-236.  445-467.  492-513. 
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EleinasieiL 

Von 
£d.  Meyer« 

Das  Jabr  1879  ist  für  die  Altertbumskunde  Kleinasien 's  von 
epochemachender  Bedeutung.  Bisher  war  die  Herkunft  der  in 
Stil  and  Gegenstand  aufs  engste  verwandten  Monumente  von  Boghaz- 
kiöi  und  Üyük  in  Kappadokien,  von  Giaurkalessi  in  Phrygien,  der 
Sesostrisbilder  in  Lydien,  der  lykaonischen  Sculpturen  völlig 
räthselhafL  Nur  für  die  Sculpturen  an  der  Felswand  von  Ibriz 
in  Lykaonien  Hess  sich  seit  der  Publication  von  Davis  *)  syrischer 
Ursprung  vermuthen,  da  sie  Inschriften  in  unzweifelhaft  hamathe- 
nischem  Charakter  aufweisen.  Seitdem  indessen  die  üeberreste 
von  Karkemish  bei  Djer4b!s  entdeckt  sind,  hat  sich  ergeben,  dass 
die  letzteren  mit  den  oben  aufgezählten  Denkmälern  Kleinasiens 
im  Stil  wie  im  Detail  völlig  übereinstimmen,  und  mit  vollem 
Rechte  hat  daher  Sayce  in  einer  Reihe  von  Aufsätzen^  ausge- 
sprochen, dass  die  Monumente  Kleinasien's  den  Bewohnern  Nord- 
syrien's,  d.  h.  wahrscheinlich  den  Cheütem,  angehören,  und  dass 
diese  etwa  im  14.  und  13.  Jahrh.  ihre  Herrschaft  über  ganz  Klein- 
asien ausgedehnt  hatten.  Sayce  glaubt  auch  auf  dem  Sesostrisbild 
von  Nymphi,  bei  den  Sculpturen  von  Boghaz-kiöi,  und  sonst 
hamathenische ,  d.  i.  chetitische,  Schrift  nachweisen  zu  können, 
und  hält  wohl  mit  Recht  die  cyprische  Silbenschrift  und  die 
Schriftzeichen  auf  troischen  Vasen  und  Terracotten  für  eine  Um- 
gestaltung der  hamathenischen.  Er  hat  diese  Ansicht  in  einer  Bei- 
lage zu  SScMiemann*^  erst  1880  erschienenem  Werke  Hios  ')  weiter 
aasgeführt  Bei  der  grossen  Wichtigkeit  der  kleinasiatischen  Denk- 
mäler für  die  Frage   nach  dem  Ursprung  der  griechischen  Kunst 


1)  E.  J.  Davis.  On  a  New  Hamathite  Inscription  at  Ibrees:  Transact. 
Soc.  Bibl.  Arcb.  IV  1876,  336-346  mit  Tafel. 

S)  A.  H.  Sayce.  The  Origin  of  Early  Art  in  Ana  Minor:  Ac.  XVI,  124. 
—  L»etter  from  Smyrna:  ebd.  288-290.  —  The  Hittites  in  Asia  Minor:  ebd.  321. 

3)  A,  H,  Sayce.  Die  Inschriften  von  HissarlUc,  in  Schltetfumn's  Uios, 
766-781.  —  Zu  der  Inschrift  S.  781  vgl.  Kirchhof,  Monatsber.  Beri.  Ak. 
1879,  498-497. 
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bedarf  die  Bedentong  dieser  Entdeckungen  keiner  weiteren  Ans- 
fühmng.  Eine  willkommene  Er^^zung  der  Sajce'schen  Annahmen 
bietet  die  scharfsinnige  VermuÜiung  von  Head^),  dass  die  Mine 
von  561  Gramm  (sog.  leichte  babylonische  Silbermine),  welche 
Kroesos  seiner  Silberprägang  zu  Grande  legte,  mit  der  in  assy- 
rischen Docamenten  erwähnten  „Mine  von  Earkemish*  identisch  sei 

unter  den  Reiseberichten  ist  in  erster  Linie  za  nennen  der 
Schlass  von  G.  Hirschfelcts  Vorläufigem  Reisebericht,  welcher  das 
nördliche  Pisidien  and  die  Route  durch  Earien  umfasst  und  für  die 
moderne  und  antike  Geographie  gleich  ergiebig  ist.  Auch  einzelne 
neue  Inschriften  werden  bekannt  gemacht  Davis  hat  in  Tage- 
buchform seine  Reise  in  Cilicien,  durch  den  Taurus  und  in  einem 
Theil  der  lykaonisch - isaurischen  Hochebene  beschrieben^.  Das 
mir  nur  aus  kritischen  Notizen  bekannte  Werk  enthält  auch  In- 
schriften und  Angaben  über  Denkmäler.  Sayce  gab  einen  kurzen 
Bericht  über  seine  Reise  nach  Troas,  Sardes  und  Smyma^.  Die 
Aufsätze  von  Schltemarm^  Virchow  u.  a.  über  die  wieder  ange- 
nommenen Ausgrabungen  Schliemann's  in  Troja  haben  sämmtlich 
in  SchlieTnann's  grossem  Ende  1880  erschienenem  Werke  über  Hios 
Au&ahme  gefunden. 

Von  sonstigen  Aufsätzen  erwähne  ich  nur  was  für  die  Kennt- 
niss  der  einheimischen  Nationen  oder  die  älteste  Geschichte  von 
Wichtigkeit  ist,  während  alles  auf  rein  griechische  Verhältnisse 
Bezügliche  ausgeschlossen  bleibt. 

Archaischen  Goldschmuck  aus  einem  Grabe  bei  Aidin,  wahr- 
scheinlich lydischen  Ursprungs,  publicirt  Dumont%  eine  Bronze- 
platte aus  Kleinasien,  auf  der  der  Sonnengott,  Kybele,  und  -- 
wahrscheinlich  —  eine  Reihe  anderer  Götter  dargestellt  sind, 
CarajHinos  %*  Von  Inschriften  kommen  in  Betracht :  pisidische 
und  pamphylische ,  von  Coüignon^^)  publicirt,  welche  für  die 
Kenntniss  der  einheimischen  CuLte  und  Personennamen  nicht  ohne 
Bedeutung  sind,  einige  bithynische,  mitgetheilt  von  J,  H.  Mordi- 
7/wmn^*),  eine  Weihinschrift  aus  Smyma  und  ein  Dekret  aus  Tralles, 


4)  Barclay  V,  Head.    The  Weight  of  Carchemisb:  Ac.  XVI,  376. 

5)  Cr.  Hirschfdd.  Vorläufiger  Bericht  fiber  eine  Boise  im  südwestlichen 
Kleinasien  HI.     Hit  1  Karte:  Monatsber.  Berl.  Ak.  1879,  299-33S. 

6)  E.  «/.  Davia.  Life  in  Asiatic  Tnrkey;  a  Journal  of  Travel  in  CUida 
(Pedias  and  Trachoea  [!]),  Isauria,  and  parts  of  Lycaonia  and  Cappadocia. 
London.  —  Vgl  H,  F.   lozer  Ac.  XV,  273;  Ath.  1879,  1,  810. 

7)  8.  o.  No.  2. 

8)  Alb.  DumofU,  Note  sor  des  b^oax  d*or  trouYÖs  en  Lydie:  BoUetin 
de  corr.  heU.  HI,   1879,  129-130.     PL  IV.  V. 

9)  Const.  Carapanos,     £z-voto  k  Helios:  Gtm.  arch.  V,  1879,  92-94. 

10)  Max,  CoUi^non,  Inseriptions  de  Pisidie  et  de  Pamphylie:  BuIL  de 
oorr.  bell.  111,  1879,  333-847.  —  Vgl.  die  irüberen  Au&fttae  ebd.  I,  338.  IL 
53.  170.  243.  598. 

11)  Mitth.  d.  arch.  Inst  in  Athen  IV,  1879,  18-20. 
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mitgetheilt  von  Ar.  Fontner ^^)  und  zwei  Inschriften  aus  Phrygien, 
mitgetheilt  von  Ducheane^^),  lieber  die  Ruinen  von  Komana 
bringt  der  Globus  **)  eine  kurze  Notiz.  In  seiner  Habilitations- 
schrift behandelt  Ref.  auch  die  Ethnographie  und  ältere  Geschichte 
der  pontischen  Landschaften  '  ^). 

Für  Cypem  kommt  in  erster  Linie  die  Uebersetzung  des  di 
Gs0no2a'schen  Werkes  durch  Stern  *^)  in  Betracht,  die  durch  eine 
Reihe  sehr  werthvoUer  Bemerkungen  des  Uebersetzers  sowie  durch 
die  Aufsätze  von  Kmg  und  Murray  über  die  Ringe  und  Genmien 
des  Schatzes  von  Kurion  und  über  die  cyprischen  Thongefttese 
vermehrt  ist.  Hauptsächlich  über  Lan^^  und  di  Gesnola's  Aus- 
grabungen handelt  ein  Artikel  von  Perrot '^'^,  Pottier  gibt  einen 
Gatalog  cyprischer  Gegenstände  religiöser  und  profaner  Natur  aus 
Funden  in  Lamaka,  Amathus,  Kurion*®).  Ohnefcdsch- Richter ^^) 
schildert  die  Ausgrabungen  auf  der  Akropolis  von  Lamaka  (Kition) 
und  sucht  zugleich  die  —  unzweifelhaft  richtige  —  Ansicht,  dass 
die  aus  zahllosen  cyprischen  Funden  bekannte  weibliche  Figur  die 
syrische  [rect  phönikische]  Astarte  darstelle,  weiter  zu  begründen. 
Sehr  erwünscht  ist  endlich  die  Publikation  des  seit  1873  in  Con- 
stantinopel  befindlichen  ^assyrischen^  Herakles  aus  Amathus  durch 
SorUn-Dorigm/^^). 

Die  weiteren  Funde  und  Entzifferungen  cyprischer  Inschriften 
gehören  ebenso  wenig  hierher  wie  die  zahlreichen  mehr  oder 
weniger  populären  Werke  über  die  gegenwärtigen  Zustände  der 
Insel,  welche  durch  die  englische  Occupation  veranlasst  sind. 


12)  BnU.  de  corr.  heU.  UI,  1879,  328.  466-468. 

13)  L,  Duchesne.  Sur  deux  villes  de  la  Phrygie  Pacatiezme :  Bull,  de  corr. 
heU.  m,  1879,  478-482. 

14)  Komana  in  Kappadokien:  Olobus  XXXVI,  365. 

15)  EcL  Meyer,  Geeehichte  dee  Königreichs  Pontos.  L^pzig  1879.  Vm 
109  pp.     8.     M.  2.  —  Vgl.  A.  V,  GutscknUd  LC.  1880,  868. 

16)  L.  Palma  di  Cesnola.  Cypem,  seine  alten  Städte,  Gräber  und 
Tempel.  Bericht  über  zehi\jährige  Forschungen  und  Ausgrabungen  auf  der 
Insel.  Autorisierte  deutsche  Bearbeitung  von  L.  Stern.  lOt  einleitendem 
Vorwort  Yon  G.  Ebers.  Mit  mehr  als  560  in  den  Text  und  auf  96  TaC 
gedruckten  Holzschnitt-Illustrationen,  12  lithographierten  Schrifttaf.  und  2  Karten. 
Jena  1879.  XXU,  442  pp.  8.  M.  36,  geb.  M.  38.40  —  Vgl.  R.  Pietsch- 
mamn  BLZ.  1881,  857^  C.  Bursian  LC.  1880,  498. 

17)  George  Perrot.  L'ile  de  Cypre,  son  rdle  dans  Thistoire.  n.  Fouilles 
et  d^couvertes.  —  Le  g^n^ral  de  Cesnola  et  le  mus^  m^tropolitain  de  New- 
York:  Bev.  d.  deux  mondee,  1  F4vr.  1879,  564-605. 

18)  E.  Pottier.  Deeeription  de  quelques  monuments  figur^s  de  Tile  de 
Chypre:  BoU.  de  eoir.  heU.  UI,  1879,  83-96. 

19)  Max  OhnefcUsch'Richter.  Neue  Funde  auf  Cypem.  Die  Akr<^lis 
Ton  Kition  und  ein  Sanctuarinm  der  syrischen  Astarte:  Ausland  1879,  970-974. 

20)  AI.  SorUn-Dorigny.  Statue  colossale  d^couverte  k  Amathonte:  Gas. 
arch.  V,  1879,  230-236.     PI.  XXXI. 
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Semiten  im  Allgemeinen. 

Von 

Anirust  Müller. 

Wir  eröflfoen  die  Zasammenstellung  der  den  Semitisrnns 
im  Ganzen  betreffenden  Arbeiten  des  Berichtjahres  mit  dem 
Ueberbliek  'der  Literatur  des  Jahres  1878,  welchen  Neubauer^) 
wiederum  gegeben  hat,  um  uns  dann  der  allgemeinen  Schrift ge- 
schichte  und  Epigraphik  zuzuwenden.  Ueber  beide  orientiren 
kurz  und  zweckmässig  zwei  Artikel  Bergers  *~8)  in  der  Encyclo- 
p^die  Lichtenberger  ^),  die  zusammen  auch  als  Einzelheft  ^  ausge- 
geben worden  sind,  während  der  Schriftgeschichte  insbesondere  die 
schönen  Tafeln  der  Palaeographical  Society  zu  dienen  fortfahren, 
für  welche  Wright^)  auch  diesmal  Proben  aus  interessanten  Manu- 
Scripten  verschiedener  Dialekte  zusanmiengestellt  hat.  Die  orien- 
talischen Inschriften  des  Kopenhagener  Museums  verzeichnet  F. 
Schmidt '^;  eine  Zusammenstellung  orientalischer  Documenta  in 
italienischen  Archiven  wird  unten  ^)  erwähnt  werden.  Gegenstand 
mehrfacher  Betrachtung  ist  auch  die  immer  noch  bestrittene  Ent- 
stehung der  fast  bei  allen  semitischen  Schriftarten  auftretenden 
Vocalpunkte  gewesen,  und  wenn  Sckucab^)  sich  im  Wesentlichen 
begnügt,  eine  nützliche,  obwohl  nicht  eben  tiefgehende  üebersicht 
der   verschiedenen  Systeme   (besonders   unter  Benutzung  der  Ar- 


1)  A.  Neubauer.     The  Semitic  Literatare  of  1878:  Ath.  1879,  1,  50. 

2)  i%.  Berger.     Ecriture:  Encyd.  des  sc.  relig.  IV,  227-245. 

3)  Den.     Inscriptions  s^mitiques:  ebd.  VI,  752-774. 

4)  8.  Ber.  f.  1878,  No.  42. 

5)  Ph,  Berger,     L'^criture  et  les  inscriptions  s^mitiques.     Paris  1880.   8. 

6)  Tlie  Palaeographical  Society.  Pacsimiles  of  Ancient  Mannscripts.  OrienUl 
Series.  Part  IV.  Edited  by  William  WrigJU.  London  1879.  fol.  [Piatet 
43-56.] 

7)  VcUd&nar  Schmidt.  Österlandske  Inakrifter  fra  den  K.  Antiksamiing. 
IQöbenhavn  1879.     63  pp.     8. 

8)  8.  S.  141  No.  24. 

9)  Möise  Schnoah.  Des  points-voyeUos  dans  les  langnes  s^mitiqnes:  Ad» 
de  la  Soc.  phU.  VII,  165-212.  (Auch  separat  u.  gl.  T.  Paris  1879.  48  pp  8. 
fr.  8.)  —  Vgl.  unten  p.  124  No.  61. 
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beiten  Martin*s  und  Nöldeke^s)  zu  geben,  so  hat  «/.  Derenbourg 
gelegentlich  einer  Recension  in  der  Bevue  critique^^)  scharfsinnig, 
obwohl  vielleicht  doch  nicht  vollkommen  überzeugend,  die  einzelnen 
Vocalzeichen,  zunächst  die  hebräischen,  auf  verkleinerte  Andeutungen 
der  entsprechenden  schwachen  Consonanten  zurückgeführt,  wie  es 
scheint  dem  vollkommen  analog,  was  kurz  nachher  HaUvy^^)  auf 
der  Trierer  Philologenversammlung  vortrug.  Ich  glaube  doch, 
dass  eine  definitive  Entscheidung  der  Sache  nur  nach  weiterer 
AofheUung  der  Geschichte  und  nach  genauer  Vergleichung  aller 
semitischen  Punctationssysteme  getroffen  werden  kann. 

Gehen  wir  von  der  Schrift  auf  Sprache  und  Geschichte 
der  semitischen  ürvölker  über,  so  haben  wir  hier  zunächst 
deren  Verhältniss  zu  den  übrigen  Bacen  ins  Auge  zu  fassen, 
vorzüglich  das  zu  den  Indogermanen,  welches  Hommel^^)  in  einem 
mir  leider  unzugänglich  gebliebenen  Aufsätze  bespricht  Bedauerlich 
ist  es,  die  ungeschwächte  Anziehungskraft  beobachten  zu  müssen, 
welche  die  bei  dem  gegenwärtigen  Stande  unseres  Wissens  doch 
wohl  unlösbare  Frage  nach  der  Urverwandtschafb  der  semitischen 
und  indogermanischen  Sprachen  ausübt.  So  erreichte  schon  in 
früheren  Jahren  Nöldechen  *')  trotz  gleichen  Fleisses  und  grösserer 
Vorsicht  nichts,  was  Ratimer's  bekannte  Leistungen  —  von  der 
Schrift  Orotemeye/s  '^)  nicht  zu  reden  —  an  Wissenschaftlichkeit 
überträfe;  und  wenn  Mc  Ourdy  in  der  Fortsetzung  einer  schon 
früher  begonnenen  grossen  Abhandlung  '^)  seine  ausgebreitete  Ge- 
lehrsamkeit durch  Strenge  und  Nüchternheit  der  Methode  für 
dasselbe  Problem  fruchtbar  zu  machen  sucht,  so  dürfte  doch  auch 
diese  Bemühung  daran  scheitern,  dass  die  statistischen  und  laut- 
physiologischen  Grundlagen  eben  noch  zu  unsicher  sind,  um  die 
bei  weiterem  Vordringen  in  die  Urzeit  stets  grösser  werdende 
Wahrscheinlichkeit  von  Fehlem  tragen  zu  können.  Weniger  kühn, 
aber  auch  ohne  erhebliche  Besultate,  ist  ein  kurzer  Aufsatz  von 
Sayce  *^;  als  Curiosa  führe  ich  noch  die  Schriften  von  Yeatman  *') 


10)  Vgl.  unten  p.  92  No.  5;  p.  124  No.  60. 

11)  Vgl  Verhandlungen  der  XXXIV.  Versammlung  Deutscher  Philologen 
in  Trier  p.  128. 

12)  FHtz  Hommel.  Arier  und  Semiten:  Correspondenzbl.  der  Dtsch.  Ge- 
MUsch.  i  Anthropol.  1879,  52-55.  54-66.  —  Vgl.  Ausl.  1879  No.  18. 

13)  8.  Bericht  fUr  1877,  p.  27  No.  48. 

14)  «/.  H.  Grotemeyer.  Ueber  die  Verwandtschaft  der  indogermanischen 
und  semitischen  Sprachen.     Kempen  1877.     IV,  25  pp.     4.     (Gymn.-Progr.) 

15)  F.  F.  M^Curdy.  ReUtion  of  the  Aryan  and  Semitlc  Languages. 
No.  m.     Comparative  Phonology:  Biblioth.  Sacra  XXXVI,  674-706. 

16)  AJH.  Sayce,     La  position  de  l'article  difini:  Mim.  Soc.  ling.  IV,  1-7. 

17)  John  Pym  Yeatman,  The  shemetic  Origin  of  the  Kations  of  Western 
Enrope  and  more  especially  of  the  Engibh,  French,  and  Irish  Brancbes  of  the 
Oaelic  Bace.    London  1879.     XX,  292  pp.     8.  —  5  s. 
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und  Badehaxßs^^  an,  deren  Titel  ihre  beste  Kritik  ist,  sowie  die 
zweite  Auflage  (!)  der  ,, vergleichenden  Grammatik*  van  Drwats  ^*). 
Festeren  Boden  betreten  wir,  wenn  wir  wirklich  historischen  Be- 
ziehungen zwischen  Semiten  und  Indogermanen  nachgehen:  so 
zeigen  deutlich  Spuren  des  alten  Verkehrs  z¥rischen  den  y(Uker^ 
stfimmen  mit  gewohnter  Feinheit  zwei  Studien  Olshausen's  2<>— **)  auf^ 
von  denen  besonders  die  erste  ganz  sichere  Resultate  bieten  dürfte, 
wenn  auch  Oamneau*^)  in  Betreff  des  Namens  Adrumetam  in- 
zwischen eine  abweichende  Meinung  geäussert  hat.  Interessant 
ist  auch  das  von  Erman  ^')  bemerkte  Auftreten  semitis(dier  Boten 
in  ägyptischen  Diensten.  —  In  weit  spätere  Epochen  fahrt  uns 
die  anziehende  Parallele ,  welche  Ldtträ  ^^)  zwischen  dem  kar- 
thagisch-römischen und  dem  arabisch -romanischen  Kampf  um  die 
Weltherrschaft  gezogen  hat  - 

Innerhalb  des  Semitismus  selbst  ist  die  Frage  über 
die  Ursitze  der  semitischen  Bace  von  Hommd*^)  und  Guidi^  wie 
nach  der  mir  bisher  allein  bekannt  gewordenen  Notiz  '^  über  einen 
Vortrag  des  letzteren  scheint,  übereinstimmend  wesentlich  in  v. 
Kremer's  Sinne  beantwortet  worden,  obwohl  diesem  über  Meeo- 
potamien,  bezw.  den  Südrand  des  Kaspischen  Meeres  hinaus  bis 
auf  das  Plateau  des  Punir  zu  folgen  beide  sich  doch  nicht  das 
Herz  fassen  konnten.  Daneben  will  mir  der  Artikel  eines  Ano- 
nymus über  i^die  Söhne  des  Kusch'*  *^)  erst  recht  probl^natiscb 
vorkonmien. 

In  der  semitischen  Sprachwissenschaft  hat  es  Weniges, 
aber  darunter  Neues  und  Interessantes  gegeben.    Ein  Aufsatz  Bad- 


IS)  S.  Btickhaus.  Die  Germiinen  ein  semitischer  VoDustamm.  Oeschicht- 
licher  und  sprachlicher  Nachweb.     Berlin  1879.     57  pp.     8.     M.  1.50. 

19)  E,  von  Drival,  Grammaire  compar^e  des  langues  s^mitiqoes  et  de 
r^gyptien.  Seconde  Edition.  Paris  1879.  206  pp.  8.  fr.  7.50.  —  Vgl.  Bericht 
för  1878,  p.  2  No.  11. 

20)  «/.  Olshausen.  Ueber  die  Umgestaltung  einiger  semitischer  Volksnamea 
bei  den  Griechen:  Monatsb.  d.  Berl.  Ak.  1879,  555-586;  vgl.  ebd.  855  —  vgl 
femer  M.  Grriinwald  in  Graetz'  Honatsschr.  XXVm,  572  f.  (Anch  sep.  o.  gL  T. 
BerUn  1879.     8.) 

21)  J.  Olshausen.     2TTPAS  —  Storax:  Hermes  1879,   145-148. 

22)  s.  JA.  XTV,  588  f.  »  RC.  1880,  1,  SSSl 

23)  A.  Erman,    Tagebuch  eines  Grenzbeamten:  ZAegSp.  XVII,  31. 

24)  E,  ZAttrS.  Comment,  dans  deux  situations  historiqnes,  les  S^mit« 
entr^rent  en  eompetition  ayec  les  Aryens  pour  lli^^onie  du  monde,  et  comment 
ils  y  faillirenl  (Tirö  de  la  Revue  de  la  philotophie  positive.)  Leipsig  (Sduifae) 
1879.  52  pp.  8.  M.  1.  —  Vgl.  Baudissm  ThLZ.  1880,  85;  Kw.  LC.  1880, 
452;  Sat  Rev.  1880,  81;  Ath.  beige  1880,  No.  19. 

25)  Namen  der  Säugethiere  p.  406  ff.;  vgl.  unten  No.  32. 

26)  /.  Gvidi,  Sopra  la  primitiva  sede  dei  popoli  semitici:  Atti  Acead. 
Line.  CCLXXVI,  121. 

27)  I  figUoU  di  Cus:  Arch.  di  lett.  bibl.  od  or.  1879,  91-95;  115-124. 
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Unski*%  ^^)  freilieb  «über  Renan's  System  der  semitiscben  Spracben 
und  die  neuesten  Entdeckungen  in  der  Keilscbrift''  scbeint  von 
wirklieb  wissenscbaftlicben  Gesicbtspunkten  nicbt  auszugeben;  lieber 
erwähnen  wir  jedenfalls  die  in  c&  Lagaard^^  ^^)  Semitica  I  nacb 
Gewobnbeit  verstreuten  (und  gewürzten)  Beiträge  zur  LauÜebre 
und  Lexikographie.  Besonderes  Interesse  bat  mir  ausserdem  der 
Versnob  zweier  Assyriologen  abgewonnen,  das  moderne  Dogma 
von  den  unfehlbaren  Lautgesetzen  auch  in  die  semitische  Sprach- 
wissenschaft einzuführen.  Ich  unterschätze  die  pädagogische  Be- 
deutung jenes  Dogma's  für  solche,  welche  einer  Schärfung  ihres 
lautphysiologiscben  Gewissens  bedürfen,  in  keiner  .Weise,  und  gebe 
zu,  dass  uns  —  aber  jedenfalls  mit  Ausnahme  grade  Einiger  der 
hervorragendsten  Gelehrten  —  eine  solche  mindestens  nicbt  schaden 
kann;  es  ist  aber  gegen  das  dabei  beobachtete  Verfahren  auf  das 
bestinmiteste  Einspruch  zu  erheben.  Derselbe  trifft  weniger  den 
jugendlich  anmassenden  Ton,  welcher  uns  die  Würdigung  insbe- 
sondere von  Haupf%  Arbeiten  bis  jetzt  erschwert,  als  die  Art 
und  Weise,  in  welcher  uns  ein  selbst  deduktiv  doch  nur  in  gewissem 
Sinne  erweisliches  Dogma  aufgedrängt  werden  soll,  ohne  dass  ein 
irgendwie  emstlicher  Versuch  gemacht  wird,  die  Geltung  desselben 
durch  eine  Anzahl  neuer  und  edatanter  Fälle  rationeller  Erklä- 
rung von  sogenanntem  sporadischen  Lautwechsel  wahrscheinlich  zu 
machen:  denn  die  genauere  Formulirung  der  von  den  Zischlauten 
der  Dialekte  eingehaltenen  Entwickelung ,  welche  das  hervor- 
stechendste (obwohl  auch  bereits  wieder  bestrittene)  Resultat  der 
in  Hommets  ^®)  und  Haupt* %  3^)  Arbeiten  mit  enthaltenen  lin- 
guistischen Studien  bildet,  fusst  nacb  des  ersteren  ausdrücklichem 
Zugeständniss  durchaus  auf  den  Arbeiten  älterer,  jener  Unfehl- 
barkeit keineswegs  huldigender  Gelehrten;  bemerkt  man  gleich- 
zeitig], dass  jeder  von  beiden  Verfechtern  der  neuen  Lehre  dem 
anderen  noch  zu  wenig  consequent  ist,  und  begegnet  man  nebenbei 
einer  Anschauung  Hawpt^^  wie  der  vom  Assyrischen  als  Sanskrit 
der  semitischen  Sprachen  —  einer  Anschauung,  welche  den  sonst 
von  ihm  angerufenen  Indogermanisten  mindestens  ein  zweifelhaftes 
Kopfschütteln  entlocken  möchte  — ,  so  wird  man  bei  aller  Nach- 
sicht gegen  den  begreiflichen  Eifer  für  ein  neues  Princip  doch  vor 
allem  Vorsicht,  Bescheidenheit  und  Studium  der  Vulgärdialekte 
fär  die  Zukunft  empfehlen  müssen. 


28)  Ignac  JtadUnski.  Sbtema  semiti^eskich  jazykov  Renana  i  novoi»via 
otkrytya  y  klinopisi:  Joom.  des  Russ.  Unterrichtsministeriums  Bd.  199,  Abth.  2, 
220-257. 

29)  P.  de  Lagarde.  Semitica  I:  Abb.  Gott.  G.  d.  W.  XXIII;  s.  darin 
besonders  p.  22-27. 

30)  Zwei  JagdinscbrUten  Asorbanibals  nebst  einem  Ebccurs  über  die  Zbch- 
lante  im  Assyrischen  wie  im  Semitischen  überhaupt:  s.  unten  p.  86  No.  10. 

31)  SFG  passim  (z    B.  p.  11):  .s.  unten  p.  83  No.   1. 
Jahresbericht  1879.  6 
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Es  schien  nicht  überflüssig ,  die  neue  Richtung  hier  etwas 
ausführlicher  zu  besprechen,  als  sonst  im  Jahresbericht  Gewohnheit 
ist:  um  so  mehr  aber  eilen  wir  jetzt  zum  Schluss,  indem  wir 
hommets^*)  nimmehr  vollendetes  Buch  über  die  SäugeÜiiemamen 
als  eine  trotz  mancher  Unfertigkeiten  und  Versehen,  mit  welchen 
die  manchmal  auch  bei  ihm  hervortretende  Sicherheit  des  Tones 
etwas  contrastirt,  doch  durch  Fleiss  und  Scharfsinn  gleich  ver- 
dienstliche Arbeit  empfehlen,  und  darauf  aufmerksam  machen,  dass 
Kessler  ^^)  die  Resultate  seiner  religionsgeschichtlichen  For- 
schungen über  die  Zusammenhänge  des  Manichftismus  mit  dem 
Mandaismus  und  durch  diesen  mit  dem  altsemitischen  Heidentbom 
einerseits,  wie  mit  christlichen  Sekten  und  dem  Islam  andrerseits 
vorläufig  formulirt  hat,  allerdings  so  kurz,  dass  man  zu  seiner 
interessanten  These  noch  nicht  recht  Stellung  nehmen  kann. 


32)  Fritz  Hammel.  Die  Namon  der  Sftugethiere  bei  den  südsemitisehen 
Völkern  als  Beiträge  zur  arabischen  und  äthiopischen  Lexicographie,  zur  lemi- 
tischen  Kulturforschung  und  Sprachvergleichung  und  zur  Geschichte  der  Mittel- 
meerfouna.  Mit  steter  Berücksichtigung  auch  der  assyrischen  und  hebriischen 
Thiemamen  und  geographischen  und  literaturgeschichtlichen  Ezcursen.    Leipiif 

1879.  XX,  472  pp.     8.     M  40.  —  Vgl.   Th.  Nöldeke  GGA.  1879,  1254;  F, 
Praetoriu9  LC.  1880,   429;  A.  v.  Kremer.     Altsemitische  Thiemamen:  AnsL 

1880,  201 ;  Z.  f.  Ethn.   1879,  436. 

33)  Kessler  in  Jnsti,  Geschichte  dos  alten  Persiens  (s.  oben  p.  G2  Ko.  I) 
p.  184-186. 
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Keilinschriften. 

Von 

Frledrleli  Delitzseli. 

An  die  Spitze  des  assyriologischen  Jahresberichtes  f£Lr  1879 
verdienen  ohne  Zweifel  Haupf^  ^)  Sumerische  Familiengesetze  ge- 
stellt zu  werden.  Wohl  lässt  der  Titel  des  Werkes  auf  eine  Mo- 
nographie mit  ziemlich  engen  Grenzen  schliessen,  ja  der  Inhalt 
dieses  ersten  Heftes,  welches  sich  nur  mit  Einem  dieser  sogen. 
Familiengesetze  beschäftigt,  scheint  noch  enger  begrenzt  zu  sein; 
indess  bildet  der  akkadische  und  assyrische  Wortlaut  jenes  Einen 
Gesetzes  nur  den  Rahmen  für  eine  erstaunliche  Fülle  neuer  Ge- 
sichtspunkte und  kleinerer  Funde  auf  dem  Gebiete  der  sumerisch- 
akkadischen  und  nicht  minder  der  assyrischen  Grammatik.  Die 
Forderungen,  welche  das  Buch  an  eine  wahrhaft  wissenschaftliche 
Behandlungsweise  der  Eeilschrifttexte  stellt  und  welche  in  streng- 
ster philologischer  Akribie  und  unbestechbarer  Gewissenhaftigkeit 
gipfeln,  mögen  sehr  einfach  und  selbstverständlich  scheinen;  aber 
man  braucht  wahrlich  nur  einen  Blick  auf  die  vielen  von  assyrio- 
logischer  Seite  noch  immer  erscheinenden  Textübersetzungen  zu 
werfen,  welche  jedweden  begründenden  Kommentares  entbehren, 
dafür  aber  oft  mit  geradezu  schwindelnder  Kühnheit  und  zügelloser 
üngenauigkeit  angefertigt  sind,  um  zu  erkennen,  dass  es  hohe 
Zeit  war,  jene  Forderungen  mit  schneidender  Schärfe  von  neuem 
zur  Geltung  zu  bringen.  Wem  freilich  richtige  d.  h.  soweit  gegen- 
wärtig erreichbar  peinlichst  genaue  Transkription  auch  der  sume- 
rischen und  akkadischen  Texte  „ziemlich  im  wesentlich''  ist,  der 
wird,  wenn  nicht  auf  assyrischem,  so  erst  recht  nicht  auf  sumerisch - 
akkadischem  Gebiet  das  Bedürfiuss  fühlen  fortzuschreiten,  jede 
Form  bis  ins   kleinste   hinein    zu  analysiren,  auf  ihre  Grundform 


1)  Paul  Haiupt.  Die  sameriscben  Familiengesetze  in  Keilschrift,  Tran- 
Bcription  und  Uebersetzung ,  nebst  aosfUhrlicbem  Commentar  und  zahlreichen 
ExeoTsen.  Eine  assyriologbcbe  Studie.  Leipzig  1879.  XII,  75  pp.  4.  M.  12. 
—  Vgl  F\ntz  Hornmd  JLZ.  1879.  Art.  467;  Schröder  LC.  1880.  668;  J. 
Oppert  GGA.  1879,  p.  1601-1628;  LenormatU  Ac.  1879,  8.  Nov.;  J,  Halh>y 
HC.  1880,  225-232  (sehr  gehaltvolle  Anzeige).     Vgl.  hier  S.  81  No.  31. 

6* 
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zurückzuführen,  die  Vokale  —  was  oft  sehr  schwierig  und  ohne 
umfassende  Belesenheit  überhaupt  unmöglich  ist  —  auf  ihre  LSnge 
oder  Kürze  hin  zu  prüfen  u.  s.  w.,  und,  wo  dies  nicht  möglich, 
einstweilen  lieher  ganz  auf  XJebersetzung  zu  verzichten:  der  wird 
vielmehr  nach  der  hergebrachten  Weise,  pochend  auf  die  ver- 
wickelte Schrift,  sich  mit  annähernden  Umschriften,  halbgerathenen 
üebersetzungen  und  verschwommenen  Formauffassungen  begnügen. 
Dass  aber  diese  Behandlimgsweise  der  assyrischen  Literaturdenk- 
mäler nahe  daran  war,  die  .^ssyriologie  in  den  Augen  der  Sprach- 
forscher im  allgemeine  und  der  Semitisten  im  besonderen  zu  dis- 
kreditiren,  kann  niemand  leugnen.  Dass  der  Verf.  selbst  mit  seinen 
Forderungen  es  enist  nimmt,  lehrt  jede  Seite  des  Buches  und 
eine  Fülle  neuer  Blicke  und  Erkenntnisse  hat  ihn  dafür  belohnt: 
für  das  Assyrische  mag  die  endgiltige  Beseitigung  der  scheinbaren 
Aphelformen,  die  Pluralbildung  auf  ü  (neben  6  und  &,  ILni),  der 
Ursprung  des  d  in  nad^nu  „geben*,  die  glückliche  Hervorhebung 
associativer  Neubildungen,  für  das  Sumerisch- Akkadische  die  Lesung 
der  Postposition  ku  als  Su,  der  Kopula  Sa,  die  Fassung  der  Wunel 
pa  »beschwören*  als  urspr.  päd,  endlich  der  Wechsel  von  t  und  § 
hier  besonders  hervorgehoben  werden.  Die  wenig  umfangreiche 
Schrift,  völlig  unbeeinflusst  durch  Lenormanfs  fast  mit  jedem 
neuen  Buch  modificirte  Erklärungsweise  akkadischer  Formen  und 
Texte,  stellt  zum  ersten  Mal  die  sumerisch -akkadische  Sprach- 
wissenschaft auf  solide  Grundlagen.  Das  Gesagte  wird  durch  einen 
Vergleich  des  Haupfschen  Werkes  und  der  gleichzeitig  erschienenen 
Etudes  accadiennes  Lenomiants  *)  bestätigt.  Lenormant  nimmt 
mit  dieser  Schrift  nach  vierjähriger  Unterbrechung  seine  ,akkadiscben 
Studien*  wieder  auf  und  bezeichnet  selbst  in  unmissverständlieber 
Weise  diese  seine  „neuen  akkadischen  Studien*  als  eine  Umkehr 
von  seiner  früher  für  das  Smnerisch-Akkadische  befolgten  Methode; 
trotzdem  können  auch  diese  »neuen  Studien*,  deren  erste  Lieferung 
eine  akkadische  Chrestomathie  (ohne  Keilschrifttext,  alles  lediglich 
transkribirt)  enthält,  wissenschaftlich  nicht  befriedigen  und  ist  er- 
hebliche Förderung  der  sumerisch-akkadischen  Sprachwissenschaft 
leider  nicht  zu  constatiren.  Von  seiner  Uebersetzxmg  und  Erklärung 
eines  akkadisch-assyrischen  Hymnus  an  den  Sonnengott  gab  Le- 
normant^) gleichzeitig  Fortsetzung  und  Schluss. 

Auf  assyrisch-semitischem  Gebiet  ist  in  erster  Linie  Pognon's*) 


2)  Fh'anqois  Lmomuint.  Lettres  assyriologiques.  Soconde  s^rie:  Etad« 
meeadiennes.  Tome  troiii^me.  Ire  livraison.  Paria  1879.  m,  SOG  pp.  ^• 
fr.  15.  —  Vgl.  dazu  Ilde  Uvridson,  pp.  201-240. 

3)  Den.  Hymne  au  Soleil  k  texte  primitif  accadien,  avec  version  assynenne^ 
traduit  et  commenti.  Suite  et  fin:  JA.  VII  Sir.,  XIH.  1879,  6-98.  —  Vgl  Po*J- 
scriptum  au  commentaire  de  lliymne  chald^en  au  soleil:  JA.  XIV,  1879,  S64-S€7. 

4)  Henri  Pögnan,  L'inscription  de  Bavian.  Texte,  tradnctioii  et  ee««©»" 
taire  philologique  aveo  trois  appendices  et  un  glossaire.  Premix  partie.  Ptf** 
1879.  (Uibl.  de  l'ec.  des  hautes  ^t  Sciences  phUol.  et  hbt  XXXIX.  ftK.^ 
Deuxifeme   partie.     Paris    1880.     (XLIL  fasc.).     100  und  120  pp.     8.    k  fr.  ^ 
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Bearbeitung  der  Sanberib  -  Inschrift  an  den  Felsen  von  Bawian 
rühmend  hervorzuheben:  eine  gewissenhafte,  durch  selbständiges, 
klares  und  feines  Urtheil  in  grammatischen  wie  lexikalen  Fragen 
ausgezeichnete  und  vielfach  anregende  Arbeit.  Das  nachgelassene 
Werk  Smäh's^),  welches  die  zur  Zeit  bekannten  Texte  Sanheribs 
in  genau  der  nämlichen  Weise  behandelt  wie  die  bekannte  History 
of  Asurbanipal  die  Texte  Asurbanipal's,  wurde  von  Sayce  zu  Ende 
geführt  und  dem  Publikum  übergeben:  der  Werth  dieses  Buches 
ist  weniger  in  den  Uebersetzungen  zu  suchen  als  in  den  Texten, 
von  welchen  insonderheit  die  revidirte  Ausgabe  der  Stierinschriften 
Sanheribs  (lU  B  12  und  13)  werthvolle  Dienste  leistet.  Die 
Tafelfragmente,  welche  die  babylonische  Weltschöpfungserzfthlung 
und  den  Kampf  Merodachs  wider  Tiamat  behandeln,  hBii  Oppert^) 
bei  Gelegenheit  des  internationalen  Orientalisten  -  Kongresses  in 
Florenz  zum  Gegenstand  eingehenderer  Prüfung  gemacht:  die  Ueber- 
setzungen lesen  sich  gut  und  enthalten  manchen  vorzüglichen  Blick, 
aber  die  philologische  Rechtfertigung  fehlt  leider  auch  hier  wie 
in  den  später  gelegentlich  der  israelitischen  Geschichte  Ledram*% 
zu  erwähnenden  Fragments  de  Cosmogonie  chald^enne  ^).  Dass 
sich  Ddattre^)  durch  die  einander  auf  Schritt  und  Tritt  wider- 
sprechenden Uebersetzungen  M^nant's  einerseits  und  der  Records 
of  the  Past  andrerseits  hindurchgearbeitet  hat  und  schliesslich 
dennoch  zu  dem  Besultate  kommt,  dass  aus  den  Annalen  der 
assyrischen  Könige  bereits  einiges  für  die  alte  Geschichte  und 
Geographie  Brauchbare  und  Verlässige  gewonnen  worden  sei, 
zeugt  eben  so  sehr  von  seltener  Geduld,  als  von  bescheidenem 
und  doch  scharfem  Urtheil.  Die  Records  of  the  Past^),  welche 
der  Assyriologie  weder  in  England  noch  Prankreich  (von  Deutsch- 


5)  George  SmUk.  History  of  Sennacherib,  translated  from  the  Cuneiform 
Inscrlptions.     Edited  by  A.  H.  Sayce,     London  187S.     IV,  188  pp.     4. 

6)  Juiea  Oppert.  Traductions  de  quelques  textes  assyriens:  Atti  del  IV. 
congr.  internaz.  degli  orientalisti  ten.  in  Fironae  nel  settembre  1878.  Vol.  I. 
Flrenxe  1880.     Con  nove  tavole.  239-288. 

7)  s.  unten  8.  110  No.  124. 

8)  A.  DeUUtre.  Les  inscriptions  historiques  de  Ninive  et  de  Babylone. 
Aspect  gto^ral  de  ces  documents,  examen  raisonn^  des  Versions  &an9aises  et 
anglaises.  Gand  1879.  90  pp.  8.  fr.  2.  —  Vgl.  Oppert  GGA.  1880,  1478- 
1478;  BG.  No.  37;  Bev.  d.  quest.  bist.  XXVI,  658;  Ac.  XV,  368. 

9)  Becords  of  the  Past.  Vol.  XI.  Assyrian  Texts.  8.  38.  6d.  {Emest 
A,  Budgei  Nebbi  Yunus  Inscription  of  Sennacherib,  p.  45-58;  Assyrian  Incan- 
tations  to  Fire  and  Water,  133-188.  W,  Booth  FhUay:  Inscription  of  Assur- 
izir-pal,  11-14.  «/.  HaUvy:  Assyrian  Fragments,  157-162.  W,  Houghtoni  Re- 
cord  of  a  Hunting  Expedition,  7-10.  F\rangois  Lenormant:  Chaldean  Hymns, 
to  the  Sun,  119-128.  Julius  Oppert:  BuU  Inscription  of  Khorsabad,  15-26; 
The  inscriptions  of  the  Harem  of  Khorsabad,  27-30;  Texts  on  tho  Foundation 
Stone  of  Khorsabad,  31-40;  Babylonian  Legends  found  at  Khorsabad,  41-44; 
The  Latest  Assyrian  Inscription,  105 f.  Theo,  G,  Pmchesi  Oracle  of  Istar 
of  Arbela,  59-72;  Assyrian  Report  Tablets,  73-78;  The  Egibi  Tablets,  85-98. 
A.   H,  Sayce:   Inscription   of  Rimmon-Nirari  I,  1-6;  Texts  relating  tu  the  Fall 
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land  ganz  zu  schweigen)  einen  tüchtigen  Mitarbeiter  gewonnen 
haben  dürften,  sind  in  ihrem  elften  Bändchen  mit  einer  solchen 
Fülle  zumeist  schon  anderwärts  veröffentlichter  populärer  Text- 
übertragungen bereichert  worden,  dass  die  Ho&ung  auf  einen 
dauernden  Abschluss  dieser  theuren  kleinen  Sammlung  alter  üeber- 
Setzungen  mit  erneuter  Zuversichtlichkeit  wachgerufen  wird.  Zwei 
bereits  mehrfach  veröffentlichte  und  besprochene  sog.  Jagdinschriften 
Asurbanipals  hat  Hommel^^  zum  Anlass  gewählt,  um  an  ihre 
Uebersetzung  und  Erklärung  einen  Anhang  über  den  Lautwandel 
der  semitischen  Zischlaute  zu  fügen.  Dass  die  Assyriologen  mit 
ihrer  Bestinunung  der  betreffenden  Keilschriftzeichen  als  Sa  si  So, 
aS  iS  uS  mit  V3  einerseits  und  als  sa  si  su  etc.  mit  o  andrerseits 
trotz  Stade  und  Pkäippi  Recht  haben,  darf  als  ausgemacht  gelten, 
doch  Hesse  sich  dieser  Thatbestand  in  klarerer,  schärferer  Beweis- 
fährung  erhärten.  Ueberhaupt  bietet,  fdrchte  ich,  die  kleine  Mono- 
gi*aphie  insonderheit  dem  Gegner  eine  Beihe  allzu  leicht  verwund- 
barer Stellen.  Die  Namen  des  Erzes  und  Kupfers  im  Akkadischen 
und  Assyrischen  behandelt  ein  ziemlich  umfangreicher  Aufsatz  Le- 
fwrmants^^);  der  eingeschobene  Abschnitt  über  die  Bedeutxmg 
des  geographischen  Namens  Makan  fordeit  Widei'spruch  heraus. 
Guyard  ^*)  setzte  seine  schätzbaren  Beiträge  zum  assyrischen  Lexi- 
kon fort  Das  assyrische  Wort  qatu  „Hand"  behandelte  Deren- 
bourg^^  in  dankenswerther  Weise.  Ueber  den  hieroglyphischen 
Ursprung  der  assyrischen  Keilschriftzeichen  veröffentlichte  Hough- 
ton^^)  eine  geistreiche,  sehr  beachtenswerthe  Abhandlung.  De 
Chossafs  '^)  grosses  und  jedenfEdls  sehr  gründliches  Bepertorium 
der  assyrischen  Keilschriftzeichen  und  Zeichenvarianten  ist  mir  bis- 
lang leider  noch  entgangen. 


of  the  Assyrian  Empire,  79-84;  Andent  Babyloidan  Legend  of  the  Creatioo, 
107-114;  Two  Accadian  Hymns,  129-132;  Assyrian  Tribate  Lists,  139-144;  An 
Assyrian  Fragment  of  Geography,  145-150;  Accadian  Proverbs  and  Songs  l,*»«- 
162.     H.  Fox  Talbot:   The  Defence  of  a  Magistrate  falsely  acensed,  99-104.) 

10)  FHtz  Hommel.  Zwei  Jagdinscbriften  Asarbanipal's  nebst  einem  Excun 
Über  die  Ziscblante  im  Assyriscben  wie  im  Semitischen  überhaupt  Mit  einer 
photolithograpbischen  Abbildung.  Leipsig  1879.  Vm,  68  pp.  8.  M.  5.60.  — 
Vgl.  Faul  Haupt  ZDMG.  XXXIV,  757-763;  Fr,  Phäippi  Z.  f.  VSUerps. 
XIII,  148;  Guyard  BC.  IX,  48;  Key.  crit  Internat  No.  1.  S.  auch  oben  S.  81, 
No.  30. 

11)  Fran^oü  Lenormant.  Los  noms  de  l'airain  et  du  cuivre  dans  les 
deuz  langues  des  inscriptions  cun^iformes  de  la  Chald^e  et  de  VAssyrie:  Trans, 
of  the  Soc.  Bibl.  Arch.  VI,  384-417. 

12)  Stanülas  Guyard,  Notes  de  lexicographie  assyrienne.  Deoiibae 
artide:  JA.  XHI,  1879,  435-455. 

13)  J.  Derenbourg.  Le  mot  qatu  est-il  s^mitiqne?  JA.  Xltl,  560-564. 
—  Vgl.  dazu  617-521. 

14)  WüUam  HoughUm.  On  the  Hieroglyphic  or  Picture  Origin  of  the 
Characters  of  the  Assyrian  SyUabary:  Trans.  Soc.  Bibl.  Arch.  VI,  454-483. 

15)  E.  de  Ckossat.  Repertoire  Assyrien.  (Traduction  et  lecture).  Lyon- 
Paris  1879.  vm.  184  und  204  pp.  k  2  coL  4.  fr.  25.  —  Vgl.  Em.  B. 
Polybiblion  XI,  237. 
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Wenden  wir  uns  zur  Geschichte,  Chronologie  und  Geographie, 
so  ist  vor  allem  eine  russisch  geschriehene  Abhandlung  Pathmov*^  ^^) 
zu  erwähnen,  welche  sich  in  erfreulicher  Weise  auch  ihrerseits 
gegen  den  Irrthum  richtet,  als  habe  Tiglathpileser  ü.  Persien  und 
A^hanistan  bis  an  den  Indus  erobert,  während  sich  der  von  ihm 
berichtete  Feldzug  durchaus  auf  die  Grenzen  Mediens  beschränkte: 
die  beigegebene  Karte  Vorderasiens  bekundet,  was  die  Eintragung 
nicht  weniger  keilschriftlicher  geographischer  Namen  unverkennbar 
lehrt,  gründliche  Eenntniss  der  assyrischen  Literatur  und  nüchternes 
ürtheil.  üeber  einen  im  Besitz  des  Berliner  Egl.  Museums  be- 
findlichen kleinen  Cylinder  des  babylonischen  Königs  Gämil-Sin 
^und  etliche  andere  Siegel  und  Gemmen  handelt  tkhrader  ^');  andere 
dieser  kleinen  babylonisch-assyrischen  Alterthümer,  welche  bedauer- 
licher Weise  recht  verstreut  sind,  wurden  von  MSnarU^^-^^*)  und 
Lenormcmt  * ')  bekannt  gemacht,  von  jenem  insonderheit  die  Cylinder 
des  Medaillen-Kabinets  im  Haag,  von  diesem  drei  kleine  Denk- 
mäler in  römischen  Sammlungen.  Ein  Tafelfragment  historischen 
Inhalts  aus  der  Begierungszeit  Nebukadnezars  (das  erste,  das  bis 
jetzt  gefunden)  wurde  von  Wiedemann  ^^)  und  tkJvrader  ^^)  kurz 
besprochen,  während  das  auf  Nr.  377  der  im  Besitz  des  Britischen 
Museums  befindlichen  Kontrakttafeln  monumental  beglaubigte,  in 
scheinbarem  Widerspruch  zum  ptolemäischen  Kanon  stehende  XI. 
Jahr  des  Kambyses  von  JPinches  ^^)  und  Schröder  ^^)  in  vorläufige 


16)  X,  P.  Fatkanov.  O  mnimom  pochode  Taklat-Palasara  k  boregam 
Inda:  T^dy  tret  mezdunarodn.  ^ezda  Orientalistov  T.  I.  (Mit  1  Karte.  Auch 
aop.,  St  Peterb.  1879.     40  pp.     8.) 

17)  Eberhard  Schröder.  Ueber  eineu  altbabylonischeu  Kdnigscylinder 
des  Königl.  Museums  und  einigo  andere  Cylinder  und  Gemmen:  Monatsber.  der 
Kgl.  Akad.  d.  Wiss.  zu  BerUn  1879,  288-298. 

18)  Joachim  Mcnant.  Cataloguo  des  cyliudrcs  orieutaux  du  Cabinot 
royal  des  Medailles  de  la  Haye.  8  plauches  photogr.  La  Haye  1878.  84  pp. 
4.    PL  5. 

19)  Ders.  Les  cylindres  orientaiuc  du  Cabinet  royal  des  Medailles  k  la 
Haye.  Paris  1879.  74  pp.  8.  fr.  4.  (Extr.  des  Arch.  des  Miss,  scientif. 
3o  Sörie.  T.  V.) 

20)  Ders.  Notice  sur  quelques  empreintes  de  cylindres  du  demier  empire 
de  la  Chaldie.     5  planches.     Paris  1879.     24  pp.     8.     fr.  3.50. 

21)  Frofnceaco  Lenormant,  Tre  Monumenti  Caldei  ed  Assiri  di  Collozioni 
Romane  dichiarati:  Bull.  Comm.  arch.  Rom.  1879,  19-35.  (1  Taf.  Auch  sep. 
Roma  1879.  8.)  [Trübner:  2s.]  -—  Vgl.  auch  Ders.  Sur  la  signification  des 
siyots  de  quelques  cylindres  babyl.  et  assyr.:  Gaz.  arch^ol.  1879,  249. 

22)  Alfred   Wiedemann,     Nebucadnezar  und   Aegypten:   Z.   f.   äg.  Spr. 

1878.  S.  87-89. 

23)  Eberhard  Schröder,  Weitere  Bemerkungen  zu  der  neugefundenen 
babylonischen  Nebucadnezar-Inschrift:  Z.  f.  fig.  Spr.  1879,  S.  45-47. 

24)  Theo,  O,  Pinchee,  Remarks  on  Babylonian  Contract  Tablets  and 
the  Canon  of  Ptolemy :  Trans.  Soc.  Bibl.  Arch.  VI,  484-493. 

25)  Eberhard  Schröder.     Das    elfte  Jahr  des  Kambyses:   Z.  f.  äg.  Spr. 

1879.  8.  39-45.  —  Ders.  Ueber  die  Datirung  einer  babyloubcheu  Thontafel 
ans  dem  elften  Jahre  des  Gambyses:  Monatsber.  d.  K.  Pr.  Akad.  d.  Wiss.  1879, 
120-121.  Mit  einer  Photographie. 
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Untersuchung  genommen  wurde.  Dass  die  biblische  Chronologie 
und  ihr  Verhältniss  zu  den  Ergebnissen  der  Aegyptologie  und 
Assjnriologie  durch  die  Arbeit  ISchäfer'%  ^^)  erheblich  angeheilt 
worden  sei,  wage  ich  nicht  zu  behaupten.  Was  für  die  Namen 
der  den  Babyloniem  und  Assjrem  bekannten  Meere  der  Keilschrift- 
literatur zu  entnehmen,  hat  Schröder  *')  mit  ziemlicher  Vollständig- 
keit zusammengestellt;  eine  kurze  Notiz  über  das  Land  Lak^'^ 
am  mittleren  Euphrat  stromabwärts  von  Gargamis  wird  den  Aegypto- 
logen  wahrscheinlich  willkommen  sein.  Die  im  übrigen  dankens- 
werthen  Untersuchungen  Briilts  ^^)  über  den  Umfang  der  Manen 
von  Babylon  und  die  Lage  des  Belostempels  enden  mit  einem 
leicht  erklärlichen  Non  liquet  Den  Namen  von  Gargamis  (Kar- 
kemisch)  besprach  Boscamen^^). 

Für  die  Beligion  der  Babylonier  und  Assyrer  ist  ein  Au&atz 
Straamnayer*^^^),  welcher  mit  umfassender  Kenntniss  der  Schätze 
des  Britischen  Museums  gesimdes,  vorurtheilsfreies  Urtheil  paart, 
wohl  zu  beachten.  Quyard^*)  wird  mit  dem  assyrischen  Gott 
Ni-ni-ip  wenig  Glück  haben.  Die  religionsgeschichtlichen  Auüsitze 
Boscawen's  **)  und  Budgets  **)  fördern  die  Wissenschaft  wenig. 
Dagegen  lieist  sich  eine  Abhandlung  Modana's^^)  über  die  Keil- 
schriftfragmente mit  der  sog.  Sündenfiallerzählung  mit  Interesse 
(obwohl  George  Smttk*8  genialer  Blick  betreffend  die  ausnehmende 

26)  A,  Schäfer.  Die  biblische  Chronologie  vom  Aaszuge  aus  Aegypten 
bis  zum  Beginne  des  babylonischen  Exils  mit  Berttcksichtignng  der  Resnlttte 
der  Aegyptologie  und  As^rrlologie.  Von  der  theol.  Pacultät  in  WAisburg  ge- 
krönte Preisschrift.  Münster  1879.  VIII,  141  pp.  8.  H.  8.  —  Vgl.  Wolf 
BaudUsin  ThLZ.  1880,  1180;  LC.  1880,  No.  11;  Bew.  d.  Gl.,  Mai  1880; 
Ra^ka  Lit  Rundsch.  1880,  No.  12;  B.  Schäfer  Lit  Handw.  1880,  Ko.  24; 
Oppert  GGA.  1880,  1478-1500;  F,  H,  Th.  LB.  1881,  No.  10.  —  Vgl.  ontw 
S.  110,  No.  119. 

27)  Eberhard  Schröder.  Die  Namen  der  Meer©  in  den  assyrischen  In- 
schriften. Berlin  1878.  (Aus  den  Abh.  d.  Kgl.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1877. 
S.  169-195). 

28)  Ders.  Die  Leka  Ramses  des  Zweiten  und  das  Land  LakS  (Laki)  dar 
assyrischen  Inschriften:  Z.  f.  äg.   Spr.   1879.     8.  47f. 

29)  Joh.  Brüll.  Herodots  babylonische  Nachrichten.  Ueberslebt  des  In- 
haltes mit  Beiträgen  zur  sachlichen  Erläuterung.  I.  Zur  Geographie  und  Xero- 
graphie von  Babylon.  [Beilage  des  Programms  des  Kgl.  Gymnasioms  zu  Aachen.] 
Leipzig  1878.     32  pp.     4.     M.  1.50.  —  VgL  LC.  1879,  683. 

30)  Boscaieen.     The  Name  of  Carchemish:  Ath.  1879,  Nov.  29. 

31)  J.  N.  Strassmayer.  The  Assyrian  and  Babylonian  Gods:  TheMonth 
1879,  June. 

32)  Stanislas  Guyard,     Le  dieu  assyrien  Ninip:  RC.  1879,  1**  Mara 

33)  WaUam  St,  Chad  Botcawen.  Notes  on  Assyrian  Religion  and 
Mythology:  Trans.  Soc.  Bibl.  Arch.  VI,  535-542. 

34)  Emett  A.  Budge.  Assyrian  Incantations  to  Flre  and  Wator:  ibid. 
VI,  420-435. 

35)  Leonello  Modana.  La  leggenda  cristiana  delta  ribeUione  e  cadata 
degli  angeli  in  rapporto  a  due  tavolette  assire  del  museo  britannieo  a  proposilB 
di  alcuni  articoli  apparsi  sopra  vari  giomali  cattolici.  Esame  sterieo-critieo. 
Bologna   1878.     XIV,  57  pp.     8. 
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religionsgeschichtliche  Wichtigkeit  jener  unscheinharen  Tafelfrag- 
mente för  alle  Zeiten  rühmenswerth  genug  hleibt),  femer  gab 
LenormarU^^  zum  Adonismythus  und  Kultus,  wie  nicht  anders 
zu  erwarten,  geistvolle  und  lehrreiche  assyriologische  Beiträge.  Gier- 
mont-Gcmneau^'*)  lieferte  eine  eingehende  Beschreibung  einer  von 
dem  ersten  Dragoman  des  französischen  Consulats  in  Beirut,  Mr. 
PSreiiS,  erworbenen  Bronzeplatte,  welche  assyrischen  Ursprungs 
zu  sein  scheint  und  augenscheinlich  die  Hölle  nach  assyrischem 
Glauben  darstellt;  die  Fortsetzung  dieses  hochinteressanten  Auf- 
satzes, welche  die  Erklärung  jenes  Denkmals  bringen  soll,  ist  mit 
Spannung  zu  erwarten. 

üeber  MassamiS  einzigartigen,  unschätzbaren  Fund,  die  Bronze- 
thore  von  Balawat,  berichtete  Bmches^*^^^)  in  zwei  Aufsätzen. 
Der  babylonischen  Astronomie  widmeten  sich  Boscmqaet  und 
8ayce^% 

An  populär  gehaltenen  längeren  oder  kürzeren  Mittheilungen 
über  die  neuen  assyrischen  Entdeckungen  sowie  über  die  Bedeutung 
der  Keilschriftforschxmg  für  das  alte  Testament  war  auch  im  Jahr 
1879  kein  Mangel.  Die  Schriften  JSwd&iwfJjgf's  *^)  und  Vigowroux*  ^^) 
verdienen  hervorgehoben  zu  werden,  andere  finden  sich  in  Friede- 
rici's  Bibliotheca  Orientalis  aufgezählt.  Einige  gut  geschriebene 
italienische  Aufsätze  gemeinverständlichen  Inhalts  trage  ich  bei 
dieser  Gelegenheit  für  1878  nach*'). 

Die  Frucht  „mehr  als  zwanzigjähriger  Untersuchungen^  über 
die  Sprache  der  zweiten  Gattung  der  Achämenideninschriften,  über 


36)  Francesco  Lenormant,  U  mito  di  Adone-Tammuz  nei  documenti 
ctmeiformi:  Atti  del  IV.  congresso  intemasionale  degli  orientalisd.  Vol.  I. 
Firenze  1880.     143-173. 

37)  CA.  Clermont' Ganneau.  Etudes  d'arch^ologie  Orientale.  L'Enfer 
awyrien:  RA.  XXXVIII,  337-349. 

38)  Theo.  G,  Pinches.  The  Bronze  Gates  of  Balawat  in  Assyria  Journ. 
Brit  Arch.  Assoc.  XXXV,  233-237. 

39)  De».  The  Bronze  Gates  from  Balawat  and  their  chased  Pictures: 
Ath.  1879,  12.  ApriL     5.  July. 

40)  R.  H,  M,  Bosanquet  and  A.  H,  Sayce.  Preliminary  Paper  on  the 
Babylouian  Astronomy:  Monthly  Notices  of  the  Royal  Astronomical  Society 
XXXIX,  453-460. 

41)  R.  Buddensieg.  Die  assyrischen  Ausgrabungen  und  das  alte  Testa- 
ment.    Heilbronn  1880.     (Zeitfragen  des  christl.  Volkslebens.     V.  Bd.,  3.  Heft). 

—  Vgl.  Schröder  ThLZ.  1880,  53. 

42)  F.  Vigouroux.  La  Bible  et  TAssyriologie:  Les  invasions  assyriennes  dans 
le  royaome  dlsrael,  d'apr^  les  d^convertes  r^centes,  und :  L'invasion  de  Senna- 
ch^rib  et  les  demiers  jours  du  royaume  de  Juda  d*apr^  les  döcouvertes  röcentes: 
Rer.  deaquest.  bist.  1879,  ler  Avril;  iw  Oct.  —  Vgl.  unten  S.  111  No.  132. 

43)  La  scrittura  cuneiforme  dei  monnmenti  assiri  e  caldei.  —  La  torre 
delle  Ungue  a  Babilonia.  —  La  cosmogonia  de'  Caldei  comparata  alla  Mosaica. 

—  Le  moderne  esplorazioni  della  Caldea:  sämmtlich  in  La  civiltk  cattolica. 
Anno  yicesimo  nono.  Vol.  VIII  della  serie  decima  1878,  pag.  157-175.  410-432. 
537-555.  653-672. 
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das  sog.  Medische  hat  Ojtpert^^)  in  einem  durch  giosse  üeber- 
sichtlichkeit  ausgezeichneten  Werke  über  Volk  und  Sprache  der 
Meder  niedergelegt.  Einen  wie  grossen  Fortschritt  dieses  Buch 
gegenüber  den  Forschungen  von  Norris  bezeichnet,  vermag  ich 
nicht  anzugeben.  Meine  eigenen  Untersuchungen  über  dieses  Idiom 
sind  noch  nicht  zu  einem  Abschlüsse  gelangt;  bevor  dies  aber 
geschehen,  erscheint  es  mir  rathsamer,  die  Oppert'schen  Paradigmen 
der  medischen  Deklination  mit  ihrem  Nomibativ,  Grenitiv,  Akkusativ, 
Dativ,  Ablativ,  Abessiv,  Lokativ,  Inessiv,  Distributiv,  Komitativ  und 
Belativ,  sowie  der  medischen  Konjugation  mit  ihren  primitiven, 
desiderativen;  reciproken  und  factitiven  Stämmen  bei  Seite  zu 
lassen.  Diese  Nichtberücksichtigung  des  Oppert'schen  Buches  ist 
geradezu  ein  Akt  wissenschaftlicher  Selbsterhaltung,  da  die  Vorrede 
jeden,  der  sich  jemals  auch  seinerseits  mit  dieser  zweiten  Gattimg 
der  dreisprachigen  Keilinschriften  befassen  sollte  und  arbeitete  er 
auch,  nur  an  Grotefend  anknüpfend,  noch  so  selbständig,  von  vorn- 
herein zu  einem  »Schüler*  Oppert's  stempelt,  ihn  der  Undankbarkeit 
gegen  seinen  »Lehrer*  anklagt  und  seine  etwaigen  ganz  unabhängig 
von  Norris  wie  von  Oppert  gewonnenen  Funde  ohne  Weiteres  als 
»Plagiat*  brandmarkt 


44)  Jules  Oppert.     Le  pouple  et  la  langue  des  M^des.     Paris  1879.  XI, 
296  pp.     8.     fir.  10. 
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Hebräische  Sprachkunde,  alttestamentliche 
Exegese  und  biblische  Theologie,  Geschichte 

Israels. 

Von 

E.  Kautzseh. 

Als  EinleituDg  zu  dem  nachfolgenden  Bericht  möge  die  Be- 
merkung genügen,  dass  auch  diesmal  die  Arbeiten  über  Geographie 
und  Topographie  von  Palästina  nicht  in  den  Kreis  der  Besprechung 
gezogen  worden  sind,  weil  für  dieses  Gebiet  ein  eingehendes  Re- 
ferat von  Prof.  A.  tiocin  bereits  in  der  Zeitschrift  des  deutschen 
Palästinavereins  IH,  57flf.  veröfifentlicht  worden  ist  Die  übrigen 
Disciplinen  findet  der  Leser  in  der  Reihenfolge:  Bibliographie, 
Textkritik,  Lexicographie ,  Grammatik  und  Metrik,  Hermeneutik, 
Einleitungs Wissenschaft,  Encyclopaedien ,  Exegese  und  Kritik  der 
einzelnen  Bücher  des  A.  T.,  Chronologie,  Geschichte  Israels,  Ar- 
chaeologie,  Biblische  Theologie,  endlich  Arbeiten  aus  dem  an- 
grenzenden neutestamentlichen  Gebiet 

Die  hebräische  Bibliographie  ist  diesmal  nur  durch  die 
Portsetzung  von  ^teinschneider's  ^  Mazkir  vertreten.  Die  maso- 
retische  Textkritik  erfuhr  eine  sehr  dankenswerthe  Bereicherung 
durch  die  sorgfältige  Herausgabe  der  grammatisch-masoretischen 
Lehrstücke  des  Ahron  ben  Ascher  u.  a.,  welche  von  Baer^)  und 


1)  "T'DTön.  Hebräische  Bibliographie.  Blätter  fttr  neuere  und  ältere  Lite- 
ratur des  Judenthums,  nebät  einer  literarischen  Beilage  redigirt  von  M.  Steiii- 
fckneider,  herausgegeben  von  JuUus  Benzian.  Zugleich  eine  Ergänzung  zu 
allen  Organen  des  Buchhandels.   Band  XIX.   Berlin  1879.   VIII,  138  pp.    8.  M.  8. 

2)  Die  Dikduke  ha-t«amim  des  Ahron  ben  Moscheh  ben  Ascher  und  andere 
«Ite  granunatisch-massorethische  Lehrstücke  suir  Feststellung  eines  richtigen  Textes 
der  hebr.  Bibel  mit  Benutzung  zahlreicher  alter  Handschriften  zum  ersten  Male 
voDstÄndig  herausgegeben  von  S.  Beter  und  H.  L,  Strack.  Leipzig  1879. 
XLII,  95  pp.  8.  M.  8.50.  (Auch  mit  hebr.  T.:  D-'Wyün  '>'P'\1'P'l  nDO). 
-  Vgl  B.  Stade  ThLZ.  1879,  No.  «6;  E.  Kautzsch  ZDMG.  XXXIV,  384  fif.; 
./.  Deutsch  Jüd.  LB.  1879,  No.  46;  C.  Siegfried  Prot  KZ.  1880,  No.  20; 
LC.  1880,  No.  5;  Literar.  BeU.  z.  AUg.  Ev.-Luth.  KZ.  1879,  No.  41 ;  Israelit 
1879,  2.  BeU.  zn  No.  40.  41;  Athen.  6.  Sept.  1879;  Ac.  29.  Nov.  1879;  A. 
Kuenen  TheoL  T^dschr.  Nov.  1879;  H,  Vmüemnier  Eev.  de  th^l.  et  de  philos. 
Nov.  1880. 
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Strack  auf  Grund  von  20  Bibel-  und  Masoracodices  (darunter  der 
berühmte  Cod.  Petrop.  B  19*  und  11  Codices  aus  der  Sammlung 
von  Tscbufutkale)  veranstaltet  wurde.  Wenn  auch  die  Herkunft 
des  hebr.  Textes  von  dem  grossen  Masoreten  Ben  Ascher  bei 
vielen  Abschnitten  zweifelhaft  ist,  so  thut  dies  doch  der  Wichtig- 
keit der  darin  niedergelegten  grammatischen  Anschauungen  und 
Punktationsvorschriflen  keinen  Eintrag.  Leider  harrt  die  schwierige 
Reimprosa  einzelner  Abschnitte  trotz  der  beigefiigten  Anmerkungen 
und  Fingerzeige  noch  der  Deutung.  —  Gegen  Pfulippi  (ZDMG. 
XXXn ,  86  %.)  beharrt  Strack  ^)  bei  der  Angabe ,  dass  im  Cod. 
Babyl.  Petropol.  D^Pnp  überall  erst  recentissima  manu  in  D^rc  um- 
geändert sei.  Eine  andere  Notiz  von  Strack*)  bezieht  sich  auf 
den  Aufsatz  von  Oraetz  (s.  Bericht  über  1878,  No.  6)  über  das 
Spatium  in  Mitte  des  Verses;  eine  Tabelle  der  von  GraeiZy  Baer, 
Bttxtoi-f,  Gmshurg  und  Fürst  hierher  gezogenen  Stellen  soll  die 
üntersucher  von  Handschriften  auf  diese  Frage  aufinerksam  machen. 
Derenbour^^^)  Theorie  über  die  Entstehung  der  Punktation  sei 
hier  noch  einmal  kurz  erwähnt. 

Von  Textausgaben  nennen  wir  SJiarpe's^  Ausgabe  eines 
Theils  der  Genesis  ohne  Vocale ;  die  Sätze  sind  mit  Interpunktion 
versehen,  die  Nomina  propria  und  Q-TibK  im  Druck  hervoi^gehoben, 
Praefixe  und  Suffixe  vom  Stamm  abgesondert  —  das  Ganze  also 
in  usum  tironum.  Wichtiger  ist  die  von  Nestle  ^  auf  Kosten  des 
englischen  Pfarrers  Perry  besorgte  Ausgabe  eines  Psalterium  tetra- 
glottum.  Der  griechische  Text  stammt  aus  dem  Vaticanus  (nach 
Bd.  in  der  Ausgabe  von  VerceUone  und  Cozza,  Rom  1871);  der 
syrische  aus  Ceriani's  Ausgabe  des  Cod.  Ambrosianus;  der  chal- 
däische  aus  de  Lagarde's  «Hagiographa  chaldaice*,  der  lateinische 
aus  dem  Cod.  Amiatinus,  soweit  sich  derselbe  aus  den  Angaben 
der'  Hei/se- Tischendorf  sehen  Vulgata  (Lpz.  1873),  welche  be- 
kanntlich nur  die  Varianten  des  Amiatinus  zum  Texte  der  Editio 
Clementina  bietet,  reproduciren  liess.  Eine  anonyme  unvocalisirte 
Ausgabe  der  Psalmen^)  ist  mir  nicht  zu  Gesicht  gekommen. 

In  das  Gebiet  der  Lexicograph  ie   gehört  zum  Theil  ein 


3)  Hermann  Strack  in  einem  Briefe  an  die  Redactiön  der  ZDHO^  ab- 
gedruckt daselbst  Bd.  XXXIir,  301  fg. 

4)  H.  L,  Strack.  Notiz :  Monatäschr.  für  Gesch.  u.  Wissensch.  des  Jadentb. 
1879,  p.  26-29. 

ö)  Vgl.  p.  79,  No.  10  und  unten  p.  124,  No.  50. 

6)  ^mittel  SJiarpe.  The  Book  of  Genesis  Ch.  1-18.  20-25,  10.  London 
1879.     8.  —  Vgl  Ac.  26.  Apr.  1879. 

7)  Psalterium  tetraglottum  graece,  s^ace,  chaldaice,  latine,  quadringente* 
simo  post  primam  hebraid  psalterii  ediiionem  anno  (1477 — 1877)  adjarante 
Domino  reverendo  S,  O.  F,  Perry ^  M.  A.,  Cantab.  Vicario  Tottingtoniens  ax 
optimis  codicibus  et  editionibus  in  usus  academioos  imprimendnm  curavit  Dr. 
Eberardus  Nestle,  Tubingensis.  Tubingae  1879.  XVI  pp.  161  Doppolseiten. 
4.    M.  15.  —  Vgl.  H  Strack  ThLZ.  1879,  No.  21.  —  Vgl.  unten  8.  128,  No.  45. 

8)  The  Psalms  in  Hebrew  without  points.     London  1879.     8.  -^  Ss.  6d. 
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instractiver  religionsgeschichtlicher  Aufsatz  von  Smäk  (yergl.  n. 
No.  152),  sofern  er  auch  die  zu  Nomina  propria  verwendeten 
Thiemamen  hehandelt.  Eine  Erörterung  des  Ausdruckes  «Sehern 
hammephorasch*  von  Fürst  ^)  (gegen  Nestle's  Deutung  in  ZDMG. 
XXXn,  465  ff.)  mag  im  Hinblick  auf  den  Streit  über  das  biblische 
«mephorasch*  (Neh.  8,  8)  erwähnt  werden.  Chraetz^^)  versucht 
den  Nachweis,  dass  die  Praepos.  T:n9  überall  „hinter"  bedeute :  eine 
unnöthige  Beschränkung  der  auch  von  Qraetz  acceptirten  allge- 
meinen Bedeutung  „Abstand,  Entfernung'^.  Eine  Eigenthümlichkeit 
der  hebr.  Sprache  glaubt  Weissmanfm  ^  *)  in  dem  gelegentlichen  Ver- 
schliiigen  des  radicalen  Beth  entdeckt  zu  haben;  die  von  ihm  bei- 
gebrachten 12  Beispiele  sind  jedoch  entweder  an  sich  hinfällig 
odor  höchstens  auf  eine  Corruption  des  Textes  zurückzuführen. 

Ehe  wir  zu  den  Lieistungen  auf  dem  Oebiete  der  hebräischen 
Grammatik  übergehen,  gedenken  wir  zuvor  eines  Msch  ge- 
schriebenen Aufsatzes  von  Y(mng^^)\  die  Bedeutung  der  hebräi- 
schen Studien  für  den  Geistlichen  wird  mit  den  üblichen  Gründen 
dargethan,  dabei  auch  manches  Interessante  über  die  Geschichte 
dieser  Studien  in  Nordamerika  mitgetheilt.  Eine  sehr  gehaltvolle 
Broschüre  von  Berliner  >*)  erörtert  die  Spuren  einer  grammatischen 
Theorie,  resp.  die  ersten  Ansätze  zu  einer  solchen,  im  Talmud  und 
Midrasch ;  neben  den  Aussagen  über  Namen  der  Sprache  und  Schrift, 
das  Alter  der  Sprache,  Ausdrücke  für  Buchstabe  und  Alphabet, 
sowie  die  Gruppirung  des  letzteren,  werden  besonders  Name,  Form 
und  Aussprache  der  einzelnen  Consonanten  ausführlich  behandelt, 
sodann  noch  die  Finalbuchstaben,  Voctde,  Dagesch  und  Ohatef, 
Accente,  Dikduk,  Wurzel  und  Stamm  der  Wörter,  endlich  einzelne 
grammatische  Erscheinungen,  wie  Genus,  Numerus,  Casus,  Tem- 
pora u.  8.  w. 

Unter  den  neuen  Darstellungen  der  hebräischen  Grammatik  ver- 
dient vor  allen  das  Lehrbuch  von  Stade  ^*)  den  Namen  einer  epoche- 


9)  Itirst.  Schein  hammephorasch  oder  Askara,  der  ausdrücklich,  deutlich 
ausgesprochene  Gottesname  Jhvh:  ZDMG.  XXXill,  297-301. 

10)  H,  Crraetz.  Die  hebräische  Präposition  ^73:  Monatssehr.  für  Gesch. 
a.  Wbaensch.  des  Jadenthnms  Febr.  1879,  p.  49-61. 

11)  A.  S.  Weissma/nn.  Eine  Eigenthümlichkeit  der  hebr.  Sprache:  Jfid. 
LB.  1879.  No.  14,  p.  54  fg. 

12)  Edward «/.  Young.  The  valne  of  the  study  of  Hebrew  fer  a  minister: 
Unitarian-Beview  Mai  1879.  (Auch  separat:  Boston  1879.  28  pp.  8.)  —  Vgl. 
E.  KatUzseh  ThLZ.  1879,  No.  16. 

13)  A,  Berliner,  Beiträge  zur  hebräischen  Grammatik  im  Talmud  und 
Midrasch.  Berlin  1879.  59  pp.  8.  M.  2.  (Beilage  zum  Programm  des  Rab- 
btnerseminars  zu  Berlin  pro  1878—1879.)  —  Vgl.  H.  Strack  ThLZ.  1879, 
No.  25;  Steinschneider  HB.  1880,  p.  4;  Th.  Nöldeke  LCB.  1880,  No.  8;  J. 
Goldzikm-  ZDMG.  XXXIV,  875-884.  —  S.  auch  unten  S.  124,  No.  49. 

14)  Bernh.  Stade.  Lehrbuch  der  hebr.  Grammatik.  Theil  I.  Schriftlehre. 
Lautlehre.  Formenlehre.  Leipzig  1879.  XYIII,  426  pp.  8.  Mit  2  Schrifttafeln. 
—  Vgl.  ThLB.  1880.  No.  12;  LC.  1880,  No.  37;  E.  KmUtssch  ThLZ.  1880, 
No    24:  A.  Kuenen  Theol.  Tydschrift  Nov.  1880. 
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machenden  Leistung.  Ausgerüstet  mit  einer  gründlichen  Eenntniss 
des  semitischen  Sprachgebietes  überhaupt,  geht  der  Verfasser  auf 
eine  Synthese  zwischen  den  Systemen  von  Ewald  und  Olshausen  aus. 
An  den  letzteren  als  «den  Grammatiker  der  Hebräischen  Sprache* 
schliesst  sich  Stade  sowohl  in  der  Methode  der  Forschung,  wie  in 
zahlreichen  Einzelurtheilen  an,  jedoch  mit  häufigen  Bestrictionen 
gegenüber  der  starren  Consequenz,  mit  welcher  Olshausen  die  Sprach- 
gestalt des  Ursemitischen  wesentlich  aus  dem  Altarabischen  zu  recon- 
struiren  suchte;  in  dieser  Frage  tritt  J^ade  vielmehr  mit  Ewald 
für  die  theilweise  ürsprünglichkeit  des  Hebräischen  ein.  Die  streng 
wissenschaftliche  Haltung  des  Buches  offenbart  sich  nicht  nur  in 
der  Akribie,  mit  welcher  die  nur  einmal  oder  nur  in  Ableitung^ 
vorkommenden  Formen  besonders  kenntlich  gemacht  werden,  sowie 
in  den  fast  erschöpfenden  Literaturangaben,  sondern  auch  in  der 
Anordnimg  des  Stoffs.  Derselbe  wird  unter  völligem  Verzicht 
auf  Paradigmen  und  Uebersichten  und  in  Folge  dessen  auch  auf 
Uebersichtlichkeit  nur  nach  wissenschaftlichen  Gesichtspunkten  vor- 
geführt; die  unvermeidlichen  Nachtheile  dieses  Verfahrens  werden 
indess  durch  ein  sehr  specielles  Register  so  gut  wie  aufgehoben. 
—  Steigen  wir  aus  diesen  hohen  Regionen  wieder  herab  in  den 
Bereich  der  Schulbänke,  so  haben  wir  ausser  einer  dritten  Auflage 
des  Abrisses  von  Schdz^^)^.  die  Referent  im  Anschluss  an  seine 
Neubearbeitung  des  Geaenms  besorgte,  auf  deutschem  Boden  noch 
der  Paradigmentafeln  zu  gedenken,  welche  Müller  >^  nachtrSglich 
seiner  Schulgrammatik  (s.  Bericht  über  1878,  No.  18)  beifugte. 
Li  England  gab  BaU  ^^)  ein  Uebungsbuch  zu  der  von  ihm  besorgten 
Grammatik  (s.  Bericht  über  1877,  No.  28)  heraus,  welches  neb^ 
Uebungsstücken  zum  üebersetzen  eine  Chrestomathie  aus  dem  A. 
Test.,  sowie  Texte  zum  üebersetzen,  resp.  Nachbilden  moderner 
Vorlagen  enthält  Ueber  das  Lehr-  und  Uebungsbuch  von  Bow- 
man  *^)  vermag  ich  nichts  näheres  zu  sagen.  Das  Manuale  des  Wal- 
denserprofessors  Revel^^)  ist  ein  achtungswerther  Versuch,  einem 


15)  H.  Scholz*s  Abriss  der  Hebriüscben  Laut-  u.  Formenlehre  nach  Ge- 
seimts-Rödiger^B  Grammatik.  3.  Aufl.  Im  Anschluss  an  die  88.  Aofl.  der 
Grammatik  umgearbeitet  von  E,  Kautzsch,  Leipsig  1879.  lY,  38  pp.  8. 
M.  0.76.  —  Vgl.  E.  Nestle  LCB.  1880,  No.  12. 

16)  Aug.  MiUler,  Paradigmentafeln  zur  hebrfiiachen  Schulgrammatik.  Halle 

1879.  19  pp.     8.     M.0.30. 

17)  C  «/.  Ball.  A  Hebrew  Primer  adapted  to  the  Merehant  Thyicr'» 
Hebrew  Grammar.  London  1879.  202  pp.  8.  and  Glossaries.  —  Vgl.  Ae, 
22.  März  1879. 

18)  2!  Bowman.  A  new,  easy  and  complete  Hebrew  course,  containing 
a  Hebre^e  grammar.  With  copious  Hebrew  and  English  exercises,  strietlj  gra- 
duated,  also  a  Hebrew-English  and  English-Hebrew  Lezicon.  In  2  parts.  Pail  I: 
Regulär  verbs.     Edinburgh  1879.     208  pp.     8.  —  7s.  6d 

19)  Alb,  Revel.  Manuale  per  lo  studio  della  lingua  hebraica,  eompilAto 
e  autografato.     Firenze  1879.     280  pp.     8.     L.  7.50.  —  Vgl  E.  Nesiie  ThUL 

1880,  No.  17. 
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soliden  Studium  des  Hebiilischen  auch  in  Italien  Eingang  zu  ver- 
schaffen. Die  Beiträge  zur  hebr.  Grammatik  von  iey*®)  gehen 
von  der  Annahme  aus,  dass  die  Nominalformen  sowie  das  Wesen 
der  Tempora  vor  allem  aus  den  Betonungsgesetzen  zu  erklären 
seien,  welche  Ley  in  seinen  , Grundzügen  des  Rythmus*  (Halle 
1878)  aufgestellt  hat.  Ob  jedoch  diese  Enthülltmgen  auch  einem 
solchen  einleuchten  werden,  dem  zur  wissenschaftlichen  Erklärung 
der  hebräischen  Sprachformen  wenigstens  einige  Kenntniss  der 
übrigen  semitischen  Dialekte  nöthig  zu  sein  scheint,  ist  dem  Refe- 
renten sehr  zweifelhaft  —  Die  von  Ä,  Müller  *^)  nach  dem  Vorgange 
Böttcher'%  versuchte  Herleitung  der  Verba  nV  und  yy  aus  bi- 
literalen  Stämmen  durch  einfache  Verstärkung  des  vocalischen 
Elements  (in  den  i'y)  oder  des  consonantischen  (in  den  yy)  ver- 
dient um  so  mehr  Erwähnung,  als  auch  Stade  zu  demselben  Re- 
sultate gelangt  ist;  letzterer  fordert  sogar  die  Unterscheidung  der 
^y  von  den  eigentlichen  i'y  und  betrachtet  die  triliteralen  y'y- 
formen  gleichfalls  erst  als  künstliche  Erweiterung,  nicht  umgekehrt 
die  biliteralen  als  Contraction  eines  triliteralen  Stammes.  —  Eine 
englische  Uebersetzung  von  Ewalde  *^)  Syntax  erinnert  uns  an 
zwei  kleinere  Arbeiten  auf  syntaktischem  Gebiet  von  Bieder*^) 
und  Mitchell^*).  Im  Anschluss  an  die  Grammatik  haben  wir 
endlich  noch  der  Bemühungen  um  die  biblische  Metrik  zu  ge- 
denken. Bickelts  ^^)  Gesetze  der  biblischen  Metrik,  die  er  nach- 
mab  mit  einem  Supplemente^  versehen  und  gegen  die  Einwürfe 
Schlotfynann's  (s.  u.)  vertheidigt  hat,  entstammen  der  Hypothese, 
dass  die  alttestamentliche  Metrik  analog  der  syrischen  einfach  auf 


20)  Jul.  Ley.  Beiträge  zur  hebr.  gnunmatik.  I.  Die  ablAutungen  der 
nomina  und  verba.  II.  Ueber  den  gebrauch  und  die  bildung  der  tempora: 
Neue  Jahrbb.  f.  Phflol.  und  PÄdagog.  1879,  H.  9,  p.  411-423. 

Sl)  Aug.  Midier.     Verba  l"y  und  ^'V:  ZDMG.  XXXIII,  698-700. 

22)  H.  Ewald.  Syntax  of  the  Hebrew  language  of  tho  Old  Test.,  trans- 
lated  from  the  Stf»  German  edition  by  J.  Kennedy.  Edinburgh  1879.  320  pp. 
8.  —  8s.  6d.  —  Vgl.  Brit.  Quart.  Rev.  1879,  Apr.  1,  536. 

23)  Rieder.  Quo  loco  ponantur  negationes  K!?  et  bK,  coniunctio  D^, 
pardcula  ttS,  cum  coi\juncta  leguntur  cum  infinitivo,  quem  absolutum  grammatici 
Tocant,  verbo  finito  ejusdem  radicis  addito?:  Ztschr.  f.  Gymnas.- Wesen  Juni  1879, 
p.  395-898. 

24)  H.  G.  1.  Mitchell.  An  examination  of  some  of  the  final  constructions 
of  Biblical  Hebrew;  a   part    of  a  dissertation.     Leipzig  1879.     VII,  40  pp.     8. 

25)  G.  BickeU.  Metrices  biblicae  regulae  exempUs  illustratae.  Innsbruck 
1879.  72  pp.  8.  M.  1.60.  —  Vgl.  HeUer  Ztschr.  f.  kath.  Theol.  III,  1 ;  Roh- 
ling LR.  1879,  No.  2;  HUgenfeld  Ztschr.  f.  wissensch.  Theol.  1879,  p.  527  ff.; 
Smmd  ThLZ.  1880,  No.  23;  B.  Schäfer  Lit  Hdw.  1881,  No.  3;  Günzburg 
SC.  1880,  No.  21;  Athen.  22.  Febr.  1879. 

26)  G.  Bickell.  Supplementum  metrices  biblicae  (p.  73-92).  Innsbruck 
1879.  —  Vgl.  hierzu  den  Briet  BickelTs  an  die  Redaction  der  ZDMG.  XXXIII, 
701  fg.,  eine  Vertheidigung  gegen  die  Einwondungen  SchlottmanrC^  in  ZDMG. 
XXXIII,  278  sq.  —  Vgl.  ferner  &mmd  ThLZ.  1880,  No.  23. 
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der  Oleichzabl  der  Sylben  beruhe.  So  soll  z.  B.  Deut.  32,  Hab.  3, 
Ps.  18  etc.  ans  Siebensylbnem,  Thren.  3  und  4  ans  Zwölfisjlbnem 
bestehen;  anderwärts  ftnden  sich  Fünf-,  Sechs-  oder  Achtsjlbner, 
sowie  gemischte  Metra.  Dass  hi^bei  der  natürliche  Tonfall  gar 
nicht  in  Betracht  kommen  soll  (so  ist  z.  B.  Ps.  14,  2  hischqif 
zn  betonen!),  lassen  wir  im  Hinblick  auf  die  syrische  and  selbst 
die  classisehe  Metrik  auf  sieh  beruhen.  Wenn  wir  aber  sehen, 
mit  welchen  Reservationen  und  Textveränderungen  BickeU  operiren 
muss,  um  den  widerspenstigen  Text  auf  die  angenommene  Sylben- 
zahl  zu  reduciren,  so  ist  wohl  die  Befüi'chtung  gerechtfertigt,  dass 
der  gelehrte  Verfasser  seinen  Scharfsinn  an  eine  verlorene  Sache 
verschwendet  hat.  Der  Versuch  Neteler's^^),  in  einer  Anzahl  von 
Psalmen  ein  ziemlich  complicirtes  System  von  Hebungen  nnd 
Senkungen  nachzuweisen,  braucht  uns  schon  darum  nicht  lange 
aufzuhalten,  weil  der  Verfasser  selbst  zuletzt  an  der  Durchführ- 
barkeit seiner  Hypothesen  irre  geworden  ist. 

Die  Hermeneutik  ist  durch  eine  inhaltreiche  Abhandlung 
von  Merx^^)  vertreten,  welche  aus  einem  am  3.  Juli  1878  ru 
Heidelberg  gehaltenen  Vortrag  hervorging.  Der  Verfasser  dringt 
statt  der  üblichen  „granunatisch-historischen*^  Exegese  vielmehr  auf 
„sprachlich  -  sachliche**  (ein  Quidproquo,  dessen  eigentlicher  Sinn 
uns  nicht  recht  klar  geworden  ist),  bestreitet  die  Möglichkeit  einer 
theologischen  Auslegung  und  zeigt  sodann,  warum  die  einzelnen 
Gonfessionen  nicht  zu  einer  allgemeingültigen  Hermeneutik  gelangen 
konnten.  Der  zweite  Haupttheil  giebt  einen  sehr  beachtenswerthen 
Abriss  der  Geschichte  der  Auslegung  vom  apostolischen  Zeitalter 
bis  auf  Nicolaus  von  Lyra.  Dem  Gebiete  der  Kritik  gehört  die 
Habilitationsschrift  von  König  ^^)  an.  Der  Verfasser  offenbart  auch 
hier,  wie  in  der  bekannten  Dissertation  über  ^Gedanke^  Laut  und 
Accent  als  die  drei  Factoren  der  hehr.  Sprachbildung"  seine  Be- 
gabung fiir  penible  Detailforschung.  Der  an  Gen.  1 — 11  voll- 
zogene Nachweis,  dass  die  Analyse  der  Sprachgestalt  sichere  kritische 
Resultate  (im  gegebenen  Falle  die  zeitliche^  Priorit&t  der  Quelle 
I  vor  Q)  zu  begründen  vermöge,  dürfte  schwer  zu  erschüttern 
sein.     Als   eines    Curiosums   gedenken   wir  noch   eines  Aufsatzes 

27)  i/.  Netder.  Oraudzfige  der  hebr.  Metrik  der  Pssümen.  Munster  1S79. 
24  pp.  8.  M.0.50.  —  Vgl.  Smend  ThLZ.  1880,  No.  23;  B.  Schäfer  Lü 
HAndweiser  1881,  No.  3. 

28)  AdMert  Merx,  Eine  Rede  yom  Auslegen  insbesondere  des  Altem 
Testaments.  Halle  a.S.  1879.  75  pp.  8.  M.  1.60.  —  Vgl.  NesOe  ThLZ.  1879. 
No.  11  \  Stech  Prot.  KZ.  1879,  No.  29;  H.  «/.  HoUzmann  Ztschr.  f.  wissensch 
Theol.  1881,  H.  2;  Ac.  7.  Juni  1879;  A.  Kueneii  Theol.  Tijdschr.  Nov.  1879; 
J.  P.  Valeton  Studien  VI,  1,  p.  50-76;  RC.  1879,  No.  24;  H.  Vuäleumier 
Rev.  de  th^ol.  et  de  phUos.  Sept.  1879. 

29)  Frdr,  Kd.  König .  De  criticne  sacrae  argumonto  e  linguae  legibus 
repetito.  Uatione  ducta  maxime  Geneseos  capp.  1-11  ejus  historiam,  natnzBm, 
Tim  ezaminavit.  Lipsiae  1879.  62  pp.  8.  M.  2.  —  V^.  /f.  Strack  ThUL 
1879,  No.  19. 
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von  de  Charencey^%  der  den  Schlüssel  zu  den  Stammeslisten  im 
Bache  Numeri,  wie  zur  Erklärung  der  Danierschen  Weltreiche 
und  des  Traumes  Nehukadnezar's  in  einer  geheimnissvoUen  Farhen- 
symbolik  erblickt.  Referent  hat  davon  in  der  That  den  Eindruck 
gehabt,  dass  es  einen  Tiefsinn  giebt,  ob  dessen  es  dem  Leser  grün 
und  blau  vor  den  Augen  werden  kann. 

Von  grösseren  Darstellungen  der  Einleitungswissen- 
Schaft  ist  ausser  der  Portsetzung  von  Ubcddi's^^)  introductio 
(vgl.  Bericht  über  1877,  No.  38),  neben  welcher  gleich  der  an- 
spruchslose Abriss  eines  anderen  Katholiken,  Neteler^%  genannt 
sein  mag,  besonders  die  Literaturgeschichte  des  A.  T.  von  Revel*^ 
zu  erwähnen,  welche  die  literargeschichÜichen  Resultate  der  deutschen 
und  französichen  Bibelforschung  (Keil,  Delitzsch,  Lange,  Bleek, 
BeuaSy  Lenomumt)  dem  weiteren  Kreise  der  Gebildeten  in  Italien 
zugänglich  zu  machen  sucht.  Einzelne  Fragen  der  biblischen  Ein- 
leitung behandeln  Bickell^^),  Nestle  ^%  welcher  in  Lancts  Anecdota 
Syriaca  HI,  11  für  O'^ta-'Na  vielmehr  0"^ta"^:n"»a«  (Ebionites,  als  Bei- 
name des  Sjrmmachus)  lesen  will ;  Ziegler  ^%  dessen  tüchtige  Arbeit 
nur  wegen  der  Annahme  zahlreicher  selbständiger  Versionen  vor 
Hieron jmus  beanstandet  worden  ist;  endlich  Ntepce^'^)  und  De- 
lisle^^).     Beider  Arbeiten  beziehen   sich   auf  einen  merkwürdigen 


30)  H.  de  Charencey.  Fragments  sur  la  symbollque  h^braique:  Rev.  de 
«nguSstique,  T.  XII  (Apr.  1879),  fasc.  2,  p.  164-193. 

31)  U,  XJbcddi,  Introductio  in  sacram  scripturam  ad  asam  scholamm  pontif. 
seminarii  romani  et  collegii  Urbani.  Vol.  II:  Introductio  oritica,  pars  II.  Bomae 
1879.     644  pp.     8.     L.  7.60.  —  Vgl.  DubUn  Review  Juü  1879. 

3S)  B.  NeUler.  Abriss  der  alttestam.  Literaturgeschichte.  Münster  1879. 
II,  80  pp.     8.     M.  2. 

33)  Alberto  Revel.  Storia  letteraria  dell'  Antico  Testamento.  Libri  quattro. 
PoRgibonsi  1879.  VIII,  621  pp.  8.  L.  7.60.  --  Vgl.  E.  Nestle  ThLZ.  1880, 
»o.  21;  Nnova  AntoL  XXV,  783. 

34)  Bickeü.  Die  Lucianische  Septaagintabearbeitung  nachgewiesen:  Ztschr. 
t  kath-  Theol.  III,  2,  p.  407-409. 

35)  E.  Nestle.  Ein  griechischer  Bibel&bersetzer  D^tS'^K^  neben  Aquila, 
Symmacbus  and  TheodoÜon?:  Theol.  Stud.  u.  Krit   1879,  4,  p.  733%. 

36)  Ij.  Ziegler,  Die  lateinischen  Bibelübersetzungen  vor  Hieronymus  und 
die  Itala  des  Augustinus.  £in  Beitrag  zur  Geschichte  der  heil.  Schrift.  München 
1879.  VIII,  136  pp.  4.  M.  lö.  —  Vgl.  O.  v,  Gebharelt  ThLZ.  1879,  No.  4; 
I*.  Kaulen  LB.  1879,  No.  1;  H.  R,  LCB.  1879,  No.  5;  P.  G.  Hist-polit.  Bl. 
1879,  H.  6,  p.  473-480;  Allg.  ev.-luth.  KZ.  1879,  No.  13;  Sdfenberger  Ztschr. 
f  kath.  TheoL  III,  527-538;  Athen.  18.  Jan.  1879;  •/.  Wordsworth  Ac.  26.  Apr. 
1879;  DubUn  Review  Oci  1879. 

37)  Leopold  Niepce,  Les  manuscrits  de  Lyon  et  memoire  sur  Tun  de 
ces  manuBcrits,  le  Pentateuque  du  VI«  si^e.  Accompagnö  de  deux  fac-simile 
p«r  L.  DeUsle,  Lyon  1879.  XV,  190  pp  8.  —  Vgl.  O.  F.  Früzscke 
Ztschr.  f.  wissensch.  Theol.  1880,  3,  p.  379  ff. 

38)  Leopold  DeUsle,  Noüce  sur  un  manuscrit  de  Lyon  renfermant  une 
sndeune  yersion  latlne  inädite  de  trois  livres  du  Pentateuque:  Biblioth.  de 
r^cole  des  chartes,  tome  XXXIX,  5  et  6,  p.  421-431.  Paris  1879.  Avec  deuz 
pljmches.     Vgl.  E.  R.  LC.  1879,  No.  24. 
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Uncialcodex  aus  dem  6.  Jahrb.,  welcher  eine  lateinische  Version 
des  Pentateuch  ans  der  altgallicanischen  Periode  (vor  Hieronynms) 
enthält.  Davon  befinden  sich  in  Lyon  noch  64  Blfttter  und  zwar 
in  einem  Bedacodex,  der  zwischen  841  und  852  dem  Dom  zu 
Lyon  geschenkt  worden  war.  Daraus  wurde  1847  fast  der  ganze 
Leviticus  und  Numeri  von  dem  Italiener  Ldbri  gestohlen  und  an 
Lord  Ashbumhani  verkauft,  1868  in  London  edirt  und  neuestens 
nach  Entdeckung  der  Fundstätte  an  den  rechtmässigen  Besitzer 
zurückgegeben.  DeUsle  erhärtet  die  hohe  Wichtigkeit  des  Ck>dex 
für  Kritik  und  Sprachgeschichte  durch  die  Mittheilung  zahlreicher 
Fragmente  aus  Gen.  Exod.  Deuter.;  das  Granze  soll  seiner  Zeit 
von  Ulyase  Robert  edirt  werden.  Auf  die  Geschichte  der 
Bibelauslegung  und  Bibelkritik  beziehen  sich  zwei  Ar- 
beiten von  Berger  ^^  *^),  deren  erste  neben  interessanten  Notizen 
über  die  Bibelpreise  und  das  Bibelstudium  im  Mittelalter  in  der 
Hauptsache  die  Geschichte  der  Lehre  von  der  Bibel  im  16.  Jahrh. 
darstellt,  während  die  zweite  einen  speciellen  Ausschnitt  aus  der 
Geschichte  der  Schriftforschung  mit  anerkennenswerther  Gründlich- 
keit  behandelt.  Den  Lebensgang  und  die  Bedeutung  des  grossen 
Hebraisten  Joh,  ßuxtorf  des  Aelteren  schildert  Kautzach  *  *)  nadi 
zum  Theil  bisher  unbekanntem  Material  aus  den  Basler  Archiven. 
Eine  in  vieler  Hinsicht  instructive  Darstellung  des  Streits  der 
Buxtorfe  mit  Cappellus  bietet  die  sorgfältig  und  gründlich  ge- 
arbeitete Broschüre  von  Schnedenncmn**), 

Unter  den  ency clopädischen  Hülfsmitteln  für  das 


39)  Samuel  Berger.  I>»  Bible  aa  Min^me  si&da.  Etade  sur  ks  odgines 
de  la  critique  bibUque.  Paris  1879.  VIII,  179  pp.  8.  M.  8.84.  —  YgL 
C,  R.  Chregary  ThLZ  1879,  No.  21;  AUg.  ev.-luth.  KZ.  1879,  Ut.  BeU.  za 
No.  26;  LC.  1880  No.  5;  Cheyne  Ac.  21.  Febr.  1880;  Chnrch  Quarterly  Rer.. 
Juli  1880;  A.  Kuenen  Theol.  T^dschr.  Nov.  1879;  L,  Maeeebieau  Bev.  ebr^ 
Üeirne  1879,  No.  7,  p.  440-452;  P.  Chapuis  Bev.  de  th^ol.  et  de  phUoo. 
März  1880. 

40)  Samuel  Berger.  De  glossarib  et  compendiu  exegetlcis  quibnsdaa 
medii  aevi  tive  de  libris  AnsUeabi  Papiae  Hagotionis  Otiill.  Britonis  de  CftÜM- 
licon  Mammotrecto  aliis  dissertatio  critiea.      Paris  1879.     56  pp.     8.     H  1.92. 

—  Vgl.  a  R.  Gregory  ThLZ.  1879,  No.  21;  LC.  1880,  No.  2;  A.  K^tmtem 
Theol.  T\|d8ohr.  Nov.  1879;  P.  Chapiue  Bev.  de  tb4ol.  et  de  phüos.  Min  1880. 

AI)  E.  Kautzsch.  Johannes  Baztori*  der  Aeltere.  Basel  1879.  45  pp. 
8.  M.  1.  (Bectoratsrede.)  —  Vgl.  E,  Eiigelhardt  Bew.  d.  Gl.  Apr.  1880; 
E.  Nestle  LC.  1880,  No.  19;  H.  Strack  ThLZ.  1880,  No.  16;  Ä  Vuiüeth 
tmer  Bev.  de  th^ol.  et  de  philos.  Febr.  1880. 

42)  Georg  Schnedermann.  Die  Controverae  des  Ludoviens  CappeU» 
mit  den  Boxtorfen  über  das  Alter  der  hebr.  Punktation.  Ein  Beitrag  la  der 
Geschichte  des  Stadiums  der  hebr.  Sprache.    Leipzig  1879.    68  pp.    8.    M.  I.W. 

—  YgL  H.  Strack  ThLZ.  1879,  No.  6;  C.  Siegfried  Ztsohr.  f.  wissensch. 
Theol.  XXIII,  H.  2;  LCB.  1879,  No.  22;  J.  Derenbourg  BC.  1879,  No.  26 
(vgl.  über  diese  Bec.  8.  79  No.  10.;  S.  92  No.  5;  8.  124  No.  60);  H.  yndUeu- 
mier  Bevue  de  th^ol.  et  de  philos.  März  1879. 
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Bibelstadium  ist  die  zweite  Auflage  der  //<9rzo^-F/ite*schen *•) 
Bealencyclopädie  im  Bericbtjahr  um  zwei  Bände  gewachsen;  ans 
Band  IV  heben  wir  hervor  die  Artikel  Edom  von  Baudissiny 
Einleitung  ins  A.  T.  von  Köhler,  Elia,  Elisa,  Ezechiel  von  Orelli, 
Esra  und  Nehemia  von  Nägelsbach,  Feste  von  Delitzsch;  aus 
Band  V  die  Artikel:  Geld  bei  den  Hebräern  von  Rüetschi,  Haba- 
kuk  von  Volky  Hadad-Rinmion,  Haine  von  Baudissin,  Haggai  von 
Delitzsch.  Das  Handwörterbuch  von  Rtehm**)  schritt  mit  der 
12.  Lieferung  bis  zum  Art.  ^Paulus*  von  Bey schlag  vor;  von 
grosseren  Artikeln  nennen  wir  aus  der  11.  und  12.  Lieferung: 
Medien,  Niniv©  von  Schröder ,  Moses  von  Diestel,  Musik  von  Riehm, 
Opfer  von  Delitzsch,  Palastina  von  Mühlau,  Von  der  Encyclo- 
paedia  Britannica  **) ,  welche  auch  biblische  Artikel  enthält  und 
neuerdings  bei  Gelegenheit  des  Robertson  Smtth'schen  Handels  viel 
genannt  worden  ist,  erschien  1879  Vol.  IX  imd  X.  Das  biblische 
Handwörterbuch  der  beiden  Conder^^  Iftsst  in  Bezug  auf  philo- 
logische Kenntnisse,  historische  Kritik  und  Bekanntschaft  mit  den 
wirklichen  Resultaten  der  ausländischen  Forschung  zu  vieles  zu 
wünschen  übrig,  um  sich  mit  den  verwandten  deutschen  Werken, 
wie  z.  B.  Riekm's  Handwörterbuch,  auch  nur  annähernd  vergleichen 
zu  können.  Die  im  Bericht  über  1877  unter  No.  55  erwähnte 
New-Yorker  Cyclopaedia  *')  wird  nach  dem  Tode  Mc.  ClmtocJ^s 
von  den  Methodisten  l^ong  und  Stwry,  Lehrern  am  Drew-Prediger- 
Seminar,  fortgefCLhrt ;  die  zahlreichen  Mitarbeiter  gehören  jedoch 
den  verschiedensten  evangelischen  Denominationen  an.  Das  uns 
vorliegende  Register  des  8.  Bandes  zählt  weit  über  2000  Artikel 
auf.  Einzelne  Proben  von  solchen,  die  wir  einem  Mitarbeiter, 
Bev.  Pich  in  Rochester,  verdanken,  erwecken  trotz  ihrer  sehr 
knappen  Passung  ein  günstiges  Vorurtheil  für  das  ganze  Unter- 
nehmen; insbesondere  sind  die  modernen  Bibelversionen  in  weitestem 
üm£Euig  berücksichtigt.  Von  der  französischen  Encyclop6die  lAchten- 


43)  Beal-Eneyclopaedie  für  protest  Theologie  und  Kirche.  %.  Aufl.  Herausg. 
Ton  J.  J,  Herzog  und  G,  L.  PUtt.  Bd.  IV  (Eadmer  bis  Geissler).  Bd.  V 
(Geist  bis  Herder).  Leipzig  1879.  806  u.  800  pp.  8.  k  M.  10.  —  Vgl.  zu 
Bd.  I-Vl  H.  J.  HoUxmann  Histor.  Ztschr.  1881,  No.  2;  Athen.  26.  Juni  1880. 

44)  HAndwdrterbuch  des  BibUsehen  Alterthums  fOr  gebildete  Bibelleser. 
Heraosg.  von  Eduard  C.  Aug.  Rdehm.  11.  u.  12.  Lieferung  (p.  961-1162) 
k  M.  1.60.  Bielefeld  u.  Ldpzig  1879.  8.  —  Vgl.  am  Lief.  1-12:  C.  Siegfried 
Prot  KZ.  1880,  No.  5. 

45)  Encycldpaedia  Britannica.  A  dictionary  of  arts,  sciences  and  general 
literature.  Ninth  edition.  Vol.  IX  (FaUbarFyzabad).  Vol.  X  (G-Göta).  Edin- 
burgh 1879.     Je  856  pp.     4. 

46)  F,  R.  and  Ö  R.  Conder.  Hand-Book  to  the  Bible,  boing  a  goide 
to  the  holy  scriptures,  derived  from  ancient  monuments  and  modern  e^lunaüon. 
Ixmdon  1879.  456  pp.  8.  —  7s.  6d.  —  Vgl.  Saturd.  Rev.  9.  Nov.  1879;  Athen. 
24.  Jan.  1880. 

47)  Cydopaedia  of  Biblical,  Theolo^^cal  and  £cclesiast!cal  Litorature.  VoL 
VUl  (Petachia-Kezon).     New  York  1879.     1086  pp.     8,     doD.  5. 
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berger^s  (vgl.  Bericht  über  1878,  No.  42)  erschien  im  Berichtjahr 
der  4.  und  5.  Band. 

unter  den  exegetischen  und  kritischen  Leistungen 
zu  einzelnen  Büchera  des  A.  Test.  eröfiEhet  würdig  den  Beigen  der 
dritte  Theil  des  französischen  Bibel  Werkes  von  Beuss*^  Aus 
der  eingehenden  und  fesselnden  Einleitung  zur  Kritik  des  Hexa- 
teuchs  (p.  1-271  des  ersten  Bandes)  erfahren  wir,  dass  Beuas 
bereits  1833  in  den  für  seine  Zuhörer  bestimmten  Thesen  die 
Priorität  des  Ezechiel  vor  dem  Priestercodex  behauptete.  Somit 
ist  Reuss  als  der  eigentliche  Urheber  der  gewöhnlich  nach  seinem 
Schüler  Graf  benannten  Hypothese  zu  betrachten.  Die  der  Ueber- 
setzung  des  Hexateuch  beigegebenen  Anmerkungen  enthalten,  ob- 
schon  zunächst  für  Laien  bestimmt,  so  viele  neue  Fingerzeige  und 
Anregungen,  dass  auch  der  Exeget  von  Fach  noch  manches  ans 
ihnen  lernen  kann.  Dagegen  hat  das  Werk  von  Popper  ^^),  das 
zwar  nicht  dem  Titel,  wohl  aber  dem  Inhalte  nach  hierher  gehört, 
die  von  manchen  gehegten  Erwartungen  gründlich  getäuscht  Sind 
uns  auch  die  Umdeutungen  der  Patriarch  engeschichte  in  reine 
Mythologie  nicht  neues  mehr,  so  überbietet  doch  Popper  seine 
Vorgänger  auf  diesem  Gebiet  noch  um  ein  Beträchtliches  in  schauder- 
haften Etymologien  und  in  dem  aller  Methode  haaren  Zusammeo- 
brauen  der  tollsten  Einfälle;  seiner  Zersetzung  der  israelitischen 
Geschichte  fällt  auch  die  geschichtliche  Persönlichkeit  Mose's,  Jo- 
sua's,  der  Richter  und  zum  Theil  sogar  Davids  zum  Opfer.  Von 
ausländischen  Arbeiten  wurde  die  vielgenannte  Hexateuchkritik  des 
Bischofs  CoUfoso^^)  mit  dem  7.  Bande  abgeschlossen.  Die  im 
Bericht  von  1878  unter  No.  46  gemachten  Bemerkungen  sind  dabin 
zu  ergänzen,  dass  Colenao  seinen  ersten  Elohisten  unter  Samuel, 
den  zweiten  unter  David,  den  Jehovisten  unter  David  und  Salomo, 
den  Priestercodex  in  oder  nach  dem  Exil  ansetzt  Die  Bedeutung 
des  ganzen  Werkes  dürfte  mehr  auf  den  kritischen  Einzelbeobach- 
tungen, als  auf  dem  Gesammtresultat  beruhen,  welches  in  der 
Hauptsache  auf  eine  ziemlich  mechanische  Wiederaufiiahme  der 
Er^zungshypothese  hinauskommt  Gegen  WeUhtmaerCs  Aufstel- 
lungen über   den  Priestercodex  sind  die  Abhandlungen  von  Hof- 


4S)  Edouard  Reuss,  L'bistoire  sainte  et  U  loi  (Pentateuqae  et  Jone» 
2  Tomes.  Paru  1879.  T.  1:  452  pp.  T.  II:  416  pp.  8.  (A.  u.  d.  T.:  U 
Bible.  Traduotion  nouveUe  avec  introductioiis  et  commentaires.  Anden  Testa- 
ment. Troisiime  Partie).  —  Vgl.  GiesebrecU  ThLZ.  1880,  No.  8;  ^  Omr- 
voisier  Prot  KZ.  1880,  No.  51. 

49)  Julius  Popper,  Der  Ursprung  des  Monotheismus.  Eine  histonsdie 
Kritik  des  Hebr.  Alterthums,  insbes.  der  Offenbarungsgeschichte.  Kritik  der 
Patriarchengeschichte.  BerUn  1879.  XI,  456  pp.  8.  M.  10.  —  Vgl.  B.  Stads 
LCB.  1879,  No.  44;   Wellhausen  ThLZ.  1879,  No.  26. 

50)  J.  W.  Colenso,  The  Pentateuch  and  Book  of  Joshua  criticmUy  an* 
mined.  Part  VU.  London  1879.  8.  —  24s.  —  Vgl.  Athen.  1.  Febr.  1879; 
Ck>ntemporary  Review  Sept  1879;  Brit  Quart  Rev.  Apr.  1,  1879,  530;  Ä, 
Kuenen  Theol.  T^jdschr.,  Nov.  1879. 
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mafm^^\  Bloch^^  und  Gerhard ^^)  gerichtet.  Dem  Greifswalder 
Kritiker  an  eindringendem  Schar&inn  und  Yerständniss  fiir  die 
eigentlichen  Probleme  zu  wenig  gewachsen,  gehen  die  erste  und 
dritte  dieser  Arbeiten  (die  zweite  ist  wesentlich  Referat)  von  dem 
Glauben  aus,  dass  durch  ein  mehr  oder  weniger  plausibles  Ab- 
handeln  in  einzelnen  Punkten  die  Position  Wdlhaiuten's  überhaupt 
erschüttert  werden  könne.  Die  Apologie  der  Tradition  wird  jedoch 
erst  dann  Aussicht  auf  einen  theilweisen  Erfolg  haben,  wenn  sie 
sich  bequemt,  das  zweifellos  Stichhaltige  von  den  Resultaten  der 
neuesten  Pentateuchkritik,  d.  h.  vor  allem  die  Priorität  des  Jeho- 
visten  und  in  der  Hauptsache  auch  Ezechiels  vor  dem  Priester- 
codex, zu  acceptiren.  So  lange  man  aber  z.  B.  in  der  Levitenfrage 
Ezech.  44  absolut  rathlos  gegenübersteht,  hat  man  kein  Recht  zur 
sittlichen  Entrüstung  über  den  Kritiker,  der  mit  der  Ansetzung 
dieses  Capitels  vor  Numeri  3  u.  s.  w.  das  Rftthsel  in  überzeugender 
Weise  zu  lösen  vermag.  —  In  Bezug  auf  das  Josianische  Gesetz- 
buch macht  Lewinakt^*)  gegen  Rabbinowicz  geltend,  dass  es  sich 
dabei  nicht  um  eine  einzelne  Urkunde,  etwa  einen  von  Jeremia 
verfassten  und  Josia  in  die  Hände  gespielten  Drohbrief,  sondern 
um  ein  Werk  Mose's  gehandelt  habe.  Dass  nach  der  Auffindung 
nicht  Jeremia,  sondern  Hulda  von  dem  Könige  befragt  wurde,  er- 
klärt Lewmakt  durch  die  Verlegung  des  Vorfalls  in  das  18.  Lebens- 
(nicht  Regierungs-)Jahr  des  Josia. 

Auf  einzelne  Bücher  und  Stellen  des  Pentateuch 
beziehen  sich  Arbeiten  von  Gibson^^),  CampbeU^^  und  einem 
Anonymus  ^^,  welcher  die  Paradiesflüsse  Pison  und  Gichon  mit 
den  1878  von  Friedrich  Delitzsch  in  assyrischen  Topographien 
aufgeftindenen  Kanälen  Pisan  und  Gtichon  identificirt.  Ein  anderer 
Anonymus  ^®)  behandelt  Gen.  22;  in  Gen.  23, 14  conjicirt  Deutsch  ^^ 
nach   den  LXX  «b   für  nb  und  verbindet  ersteres  mit  dem  nach- 


51)  D.  Hoffmann,  Die  neueste  Hypothese  über  den  pentateuchischen 
Priestercodez:  Magasdn  f.  d.  Wissensch.  d.  Judenth.  1879.  H.  I,  1-19;  II,  90-114. 
IV,  209-237. 

52)  J.  S.  Bloch.  Prof.  J.  Wellhausen  über  das  Alter  des  bibl.  Priester- 
geteUbuches:  Jüd.  LB.  1879,  No.  1,  p.  2;  No.  2,  p.  6-7;  No.  8,  p.  10-11; 
No.  15  und  16,  p.  59-61;  No.  41  und  42,  p.  163-165;  No.  52,  p.  206-208. 

53)  P.  Gerhard.  Ist  die  Stiftshtttte .  eine  tendeniiöse  Fiotion  der  naehexil. 
Zeit  od.  eine  moMlsche  Institution?:  Bew.  d.  Gl.,  Okt.  1879,  p.  515-538. 

54)  D.  Lewinsky,  Das  unter  Jos^a  au^efundene  *!D0:  Jüd.  LB.  1879, 
No.  37. 

55)  J.  M.  Gribson.  The  ages  before  Moses:  a  series  of  lectures  on  the 
book  of  Genesis.     New  York  1879.     258  pp.     12.     doli.  1.25. 

56)  Af.   Campbell.     The  Story  of  Creation.    New  York  1879.     doli.  1.50. 

57)  Die  Lage  des  Gartens  Eden:  Jüd.  LB.  1879,  No.  38. 

5^  W.  Abrahams  Opfer:  ErgÄnzuugsbl.  zur  Allg.  Ev.-Luth.  KZ.  1879, 
No.  17,  8p.  302-306. 

59)  Immanuel  Deulsch.  Einige  exegetische  Analecteu  cur  Genesis-Ueber- 
setzung  der  LXX:  Jüd.  LB.  1879,  No.  26,  p.  103. 
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folgenden  -*3nM;  auch  V.  13  sei  mit  den  LXX  "«b  f&r  ib  za  lesen. 
Demselben  Capitel  gelten  die  durch  Deutsch  veranlassten  Bemer- 
kungen von  Fürst ^^).  Eine  Notiz  von  Nestle ^^)  bespricht  die 
Frage  eines  Zusammenhangs  zwischen  Deut.  34,  7  und  Gen.  6,  3, 
sowie  die  von  der  Bibel  abweichende  Tradition  über  eine  125jShnge 
Lebensdauer  Mose's  bei  Trebellius  Pollio  (Vita  Claudii  Cap.  1)  und 
Gregorius  Barhebraeus.  —  Die  von  Schaff'  inaugurirte  enghsche 
Uebersetzung  von  Lange's  ^^)  Bibel  werk  schritt  im  Berichtjahre  bis 
zum  dritten  Bande  vor.  Eine  ganz  neue  Kritik  übt  Stemthal^^ 
an  dem  Deuteronomium.  Dasselbe  sei  eine  Diaskeuase  aus  zahl- 
reichen einzelnen  Bestandtheilen,  wie  sie  unter  Manasse  und  den 
letzten  jüdischen  Königen  in  Umlauf  gewesen  seien.  Aus  dieser 
,,deuteronomischen  Literatur*"  habe  irgend  ein  Redactor  gegen  Ende 
des  Exils  das  gegenwärtige  Buch  componirt,  indem  er  die  ursprüng- 
liche Anlage  der  Einzelschriften  beibehielt  So  unterscheidet  StM- 
thai  in  Cap.  12  nicht  weniger  als  sieben,  in  28,  15 — 68  sechs 
Bestandtheile.  Einen  Hexateuch  habe  es  nie  gegeben,  vielmehr  sei 
die  Bedaction  des  jetzigen  Deuteronom  erst  zum  Behuf  seiner  An- 
fügung an  den  Tetrateuch  erfolgt  Von  den  kritischen  Resultaten 
SteinthaUs  in  Betreff  der  erzählenden  Stücke  des  Deuteronom  wird 
im  nächstjährigen  Berichte  zu  reden  sein.  —  Gleichfalls  dem  Deate- 
ronom  gelten  die  noch  unvollendeten  Untersuchungen  von  Valeton^) 
und  eine  Miscelle  von  Uochstädter  •^),  nach  welcher  Deut  23,  21 
nicht  von  Wucher,  sondern  nur  von  einem  bestimmten  Zins  die 
Bede  sein  solL 

Vor  dem  Uebergang  zu  den  geschichtlichen  Büchern 
gedenken  wir  noch  eines  Werkes  von  Heäprin^^),  welches  eine 
Uebersetzung  und  Kritik  aller  der  dichterischen  Stücke  bietet,  in 
denen  zugleich  geschichtliche  Aussagen  enthalten  sind.  Die  Kritik 
des  Verf.  schliesst  sich  im  Allgemeinen  an  Kuenen  an;  die  Texte 
sind  nach  der  Zeit  geordnet,  die  sie  behandeln  (Lied  des  Lemekh, 


60)  lUrst.  Bem«rkaiigen  su  Genes,  c  23 :  Jfid.  LB.  1879,  No.  29,  p.  114-115. 

61)  E.  Nestle.  Die  menschliche  Lebensdauer  and  das  Alter  des  Moses: 
ZDMO.  XXXni,  509  %. 

62)  «/.  P.  Lange,  Commentary  on  the  Holy  Scriptnres,  edlt.  by  P.  St^af- 
The  Old  Test.  Vol.  8.  Numb.  and  Deut.  Translated  by  Eev.  Ä,  OiMmaim 
and  ß.  T.  Lowrie,     New  York  1879.    VI,  192,  172  pp.     8.     doU.  5. 

63)  H.  SteitUhal,  Das  fttnfte  Buch  Mose.  Ein  Beitrag  sur  episdiMi 
Frage:  Ztschr.  für  Völkerpsychologie  und  Sprach wiss.  XI,  1-28. 

64)  J.  J,  P,  Valekm.  Deuteronomium  I:  StudiSn  V,  2,  p.  169-206;  H: 
ibid.  V,  3  en  4,  p.  291-313. 

65)  Uochstädter,  War  nach  dem  mosaischen  Gesetxe  der  Wucher  gegen 
Nicht-Israeliten  je  erlaubt?:  Jüd.  LB.  1879,  No.  30,  p.  118. 

66)  Michael  Heüprin,  The  historical  Poetiy  of  the  Ancient  Hebrews, 
translated  and  critically  examined.  Vol.  1.  New  York  1879.  243  pp.  8. 
doli.  2.  —  Vgl.  Baudissin  ThLZ.  1879,  No.  25;  E,  N,  LCB.  1880,  Na  2; 
Ac  6.  Sept  1879;  C.  H.  Toy  Amer.  Jonm.  of  PhiloL  I,  469;  The  Natioa 
22.  JuU  1880. 
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Ps.  105  u.  s.w.).  —  Von  Arbeiten  über  das  Bichterbuoh  sind 
die  Dissertationen  von  Doommck^'^)  und  Oessner^^),  sowie  ein 
Aufsatz  von  Gautier ^^)  zu  erwähnen;  einzelne  Abschnitte  und 
Stellen  des  2.  Buch  Samuelis  behandeln  Kohler '^^)  (neben  Ps.  8) 
und  Fürsf^^)'^  letzterer  conjicirt  2.  Swn.  17,  8  wenig  plausibel  nbn 
für  bbrs  und  wiederholt  zu  Num.  23,  10  die  längst  bekannte  Con- 
iectur  *icp  '•»^ 

Auf  dem  Gebiete  der  Prophetenerklärung  erwähnen  wir 
zuerst  den  beachtenswerthen  Versuch  von  Kö&tlm''*),  das  Ver- 
ständniss  der  beiden  grössten  Propheten  dem  Laien  durch  eine 
Vorführung  ihrer  Hauptreden  in  chronologischer  Anordnung  zu  er- 
leichtem. Dabei  sind  der  fliessenden  und  im  Ganzen  wohlgelungenen 
üebersetzung  jeweilen  die  nöthigen  geschichtlichen  Erläuterungen 
vorangeschickt  Misslich  ist  nur,  dass  bei  diesem  Verfahren  auch 
solchen  Stücken  eine  feste  chronologische  Stellung  angewiesen 
werden  muss,  deren  Ansetzung  noch  durchaus  streitig  ist.  Von 
Ddäzsch*  ^^  Jesajacommentar  erschien  eine  dritte  «durchaus  über- 
arbeitete*^ Ausgabe  mit  den  hinlänglich  bekannten  Vorzügen  der 
beiden  ersten  Auflagen.  Die  seit  1869  erschienene  Literatur  über 
Jessga  ist  eingehend  berücksichtigt ;  an  Stelle  der  fünf  werthvollen 
Excurse,  die  Wetzstein  der  2.  Auflage  beifügte  und  die  er  nach- 
mals in  erweiterter  Gestalt  zu  ediren  beabsichtigt,  sind  jetzt  zwei 
Aeue  Excurse  desselben  Verfassers  (über  nnrt  Jes.  11,  8,  sowie 
über  ybo  und  triata)  getreten.  Von  dem  Jesajacommentar  Nagels- 
bach's''^)  erschien  eine  englische  Üebersetzung  (vgl.  oben  No.  62); 
für   die   Geschichte   der  Exegese   ist   von  Interesse   die   treffliche 


67)  Adam  v.  Doonunek,  B\|drage  tot  de  tekstkritiek  van  Richteren 
I-XVI.     Leiden  1879.     XII,  1^4  pp.     8.     (Inaug.-Diasert.) 

68)  Theod,  Gessner.  Das  Lied  der  Deborah,  erläatert  und  übersetzt. 
Quakenbiück  1879.     21  pp      4.     (Progr.  der  Beabchule.) 

69)  L.  Gautier,  Abimtiek,  Oaal  et  Zeboul.  Juges  IX,  22-49:  Bevne  de 
th^oL  et  de  phil  Nov.  1879,  p.  603-612. 

70)  K.  Köhler.  Two  ancient  Hebrew  songs  (2  Sam.  1,  19-27  nnd  Ps.  8): 
Hebraica,  Sapplement  zum  Jewisb  Messenger  April  1879. 

71)  Jul.  FUrst.  üeber  2  Sam.  17,  3  und  Num.  23,  10:  BrüU's  Jabrbb. 
for  jüd.  Gesch.  u.  Liter.  1879,  H.  4. 

72)  Friedr.  KÖstUn.  Jesaia  und  Jeremia.  Ihr  Leben  und  Wirken  aus 
ihren  Schriften  dargestellt.  Mit  einer  (lith.)  Karte  von  Südpalästina.  Berlin 
1879.  VIII,  184  pp.  8.  M.  3.  —  Vgl.  Hönes  Prot.  KZ.  1879,  No.  10; 
Dies^  ThLZ.  1879,  No.  10;   W,  Notoack  JLZ.  1879,  No.  23. 

73)  Dranz  DelÜMch.  Biblischer  Commentar  über  den  Propheten  Jesüa. 
3.  dorebans  umgearb.  Ausgabe.  Mit  neuen  Beitrügen  von  H.  L.  Fleischer 
nnd  J.  G.  Wetzstein.  Leipzig  1879.  XXII,  720  pp.  8.  M.  14.  (A.  u.  d.  T.: 
Bibl.  Commentar  über  das  A.  T.  von  C.  F.  Keil  und  jFV.  Delitzsch,  Th.  UI.). 
—  VgL  H.  Strack  LC.  1879,  No.  41;  B,  Stade  ThLZ.  1879,  No.  26. 

74)  C.  W.  E,  Nägelsbach,  The  Prophet  Isaiah.  Translated  by  S.  J. 
Latcrie  and  D.  Moore.  New  York  1879.  —  Vgl.  Church  Quarterl.  Rev.  Apr. 
1879;  New  Englander,  Mai  1879. 
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Nuttsche  Ausgabe  der  Jesajaauslegung  des  Eleazar  von  Beaugenci'^). 
Von  sonstigen  Bemühungen  um  Jesaja  sind  zu  erw&hnen  ein  Auf- 
satz des  Katholiken  Knabenbauer'' ^)  (vgl  Bericht  über  1878,  No.  75), 
eine  Auslegung  des  ersten  Buches  von  Volf'^  und  ein  zweiter 
Aufsatz  von  Studer''^)  (vgl.  Bericht  über  1877,  No.  5)  zur  Text- 
kritik. Danach  soll  Cap.  7  von  einem  Schüler  Jesiya's  herrühren, 
der  nach  treuer  Erinnerung,  aber  nicht  ohne  Ausschmückungen 
schrieb,  um  die  Sehergabe  des  Propheten  desto  heller  leuchten  zu 
lassen ;  dazu  borgte  er  die  Einkleidung  aus  Cap.  8  und  substitairte 
der  Prophetin  die  *Almä.  Ein  zweiter  Aufsatz  von  Lökr''^  (?gl 
Bericht  über  1878,  No.  73)  behauptet  engste  Zusammengehöri^eit 
von  Cap.  38.  39  mit  40—66;  in  Cap.  13.  14.  21  müsse,  da  das 
Buch  im  Allgemeinen  streng  chronologisch  geordnet  sei,  unter 
Babel  das  assjrrische  Weltreich  verstanden  werden;  schon  34,  1 
erkenne  sich  Jesaja  als  eine  typische  Incamation  des  Messias.  Das 
«Gesetz  der  Gliederung*  nach  der  Grundzahl  4  erinnert  lebhaft  an 
die  Zahlenspielereien  Hengstenber^s.  Auf  Jes.  53  bezieht  sidi 
eine  Studie  von  Maed^%  auf  den  '^^  la^  überhaupt  eine  Disser- 
tation von  Payot  ^').  Zu  Hos.  3,  1.  4,  4.  18  liegen  Bemerinmgen 
von  Hermann  ^^  vor;  zu  Joel  ein  umflUigliches  Werk  von  Merx^^, 


75)  Common taries  on  the  Later  Prophets  by  R  Eleazar  of  Beaugenci.  I.  Isaiah. 
EkL  from  a  onique  Bodleian  MS.  with  a  Notice  on  Mediaeval  French  and  Spanish 
Exegesis  by  John  W.  Nutt.  London  1879.  XXX,  145  pp.  8.  (Mit  1  Tat 
in  4.)  —  Vgl.  H.  Strack  IjC.  1879,  No.  39;  JC.  Jüd.  LB.  1879,  87;  5tew- 
schneider  HB.  1880,  1;  AUi.  31.  Mai  1879. 

76)  J.  Knabenbauer.  Plan  und  Gedankengang  des  laaias:  Ztschr.  f.  kafth. 
Theol.  1879,  3,  p.  449-472. 

77)  R.  Volf.  Profeten  Esaias*  Bog,  ndlagt  til  Opbyggelse  for  Henighedeo- 
1.  Del.     Kap.   1-12.     Schov.  1879.     140  pp.     8.     1  Kr.  öO  Öre. 

78)  G.  Studer,  Zur  Textkritik  des  Jesaia.  2.  Art:  Das  WeohselTerfaSltiiiss 
zwischen  Cap.  7  und  8:  Jahrbb.  f.  protest  Theol.  1879,  1,  p.  63-94. 

79)  Löhr.  Zur  Frage  über  die  Echtheit  von  Jes.  40-66.  Heft  TL  Berlin 
1879.  74  pp.  Heft  m.  1880.  51  pp.  8.  (U:  M.  1.26.  HI:  M.  1.)  —  Vgl 
SU  H.  I-ni:  ThLB.  1880,  No.  2  und  17;  zu  H.  U:  EngelhartU  BewebdetGL, 
Mai  1880;  zu  H.  II  und  UI:   H.   GtUhe  ThLZ.  1880,  No.  15. 

80)  A.  Mazel.     Esaie  LIU.     Etüde  herm^neutiqne  U:   Rev.  th^log.  Apr. 

1879,  p.  342-362. 

81)  Z>.  Payot.  Le  serviteur  de  TEtemel.  Lausanne  1877.  (Diss.)  — 
Vgl.  G.  Revue  de  th^l.  et  de  philos.  Mftrz  1879,  p.  161-170. 

82)  T.  Hermann.  Exegetisch-kritische  Bemerkungen  zu  einigen  SteUao 
aus  Hosea:  Stud.  u.  Krit.  1879,  3,  p.  515-517. 

83)  Adalbert  Merx.  Die  Prophetie  des  Joel  und  ihre  Ausleger  von  den 
ältesten  Zeiten  bis  zu  den  Reformatoren.  Eine  exegetisch-kritische  und  herme- 
neutisch-dogmengeschichtllcbe  Studie.  Beigegeben  ist  der  äthiopische  Text  des 
Joel,  bearb.  von  Dr.  A.  Dülmann.  HaUe  a.  S.  1879.  VIII,  458  pp.  8.  M.  10. 
--  Vgl.  Baudissm  ThLZ.  1880,  No  3;  E.  NesÜe  LCB.  1880,  No.  10;  F. 
KösiUn  Prot  KZ.  1880,  No.  36  n.  37;  M.  Mannheimer  JQd.  LB.  1880,  No.  42; 
S,  Drwer  Ac.  7.  Febr.  1880;  F.  B.  Presbyterian  Rev.  Jan.  1880;  A  Kmeaem 
Theol.  Tydschr.  März  1880;   J.  P.  Valeton  Studien  VI,  8.  3,  p.  243-270;  BC. 

1880,  No.  7. 
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Dasselbe  enthält  in  seltsamer,  die  Benutzung  nicht  wenig  erschwe- 
render Anordnung  zuerst  Untersuchungen  über  das  Zeitalter  Joel's 
und  die  Grundlagen  für  die  sachliche  Erklärung,  dann  die  sach- 
liche Erklärung  selbst,  femer  Text  und  üebersetzung  mit  zahl- 
reichen textkritischen  Anmerkungen,  weitere  kritische  und  exege- 
tische Bemerkungen,  endlich  (p.  110-447!)  eine  Geschichte  der 
Auslegung,  in  deren  Labyrinthen  man  des  alten  Joel  nicht  selten 
ganz  vergisst.  Wir  lassen  hier  unerörtert,  ob  es  nicht  besser 
gewesen  wäre,  die  reichhaltigen  Mittheilungen  dieses  zweiten  Haupt- 
theiles  in  eine  Geschichte  der  alttestamentlichen  Hermeneutik  über- 
haupt zu  Terarbeiten,  und  halten  uns  an  die  Aufstellungen  des 
ersten  Theiles.  Danach  ist  die  Prophetie  des  Joel  eigentlich  eine 
Apocaljpse ;  der  Prophet  versetzt  sich  in  das  Ende  der  Zeiten  und 
redet  zu  der  Generation,  welche  das  Endgericht  erleben  wird; 
demgemäss  seien  auch  die  Heuschrecken  zwar  als  wirkliche,  aber 
nicht  als  historische,  sondern  als  «apocalyptische*  zu  betrachten. 
Der  Baum  verbietet  uns  hier  ein  näheres  Eingehen;  nur  so  viel 
glaubt  Beferent  prophezeien  zu  dürfen,  dass  die  Aufistellungen  des 
Verfl  über  das  Zeitalter  mehr  Beachtung  finden  werden,  als  die 
Umsetzung  des  historischen  Hintergrunds  in  einen  apocalyptischen. 
üeber  die  seltsam  betitelte  Schrift  von  Bamn^^)  weiss  Beferent 
nichts  Näheres.  Der  Zacharja-Commentar  von  Bredenkamp  ^^)  er- 
blickt die  vornehmste  Aufgabe  der  Prophetenauslegung  in  dem 
Nachweis  der  Erfüllung  des  Prophetenworfcs;  die  Authenticität  von 
9 — 14  wird  der  Tradition  zu  Liebe  festgehalten.  Der  Exegese  ist 
ein  redliches  Bemühen  um  den  Context,  minder  jedoch  die  nöthige 
Akribie  in  philologischer  Hinsicht  nachzurühmen.  Der  Commentar 
von  Wr^ht^^  über  denselben  Propheten  verräth  eingehende  Ge- 
lehrsamkeit und  massvolles  Urtheil;  in  kritischer  Beziehung  steht 
der  Verf.  gleichfalls  auf  dem  Boden  des  strengsten  Conservativismus. 
Den  Propheten  folgen  die  Hagiographa.  Bezüglich  der 
Psalmen  versucht  Sinclair  *^,  die  originalen  Rhythmen,  z.  Th.  in 
Stanzen  und  ähnlichen  Formen,  in  der  autorisirten  englischen  Ueber- 


84)  J.  Baum,  Jona,  die  bibl.  Fischsage  und  der  Israel.  Versöhnungstag. 
mn  BUd  höherer  siUl.  Weltordnung.     Löbau  1879.     47  pp.     ^.     M.  0.75. 

85)  C.  J,  Bredenkamp.  Der  Prophet  Sachaija  erklärt.  Erlangen  1879. 
IV,  212  pp.  8.  M.3.  —  Vgl.  O.  Zöchler  Bew.  d.  Gl.,  Juli  1879;  Kloster- 
numn  TbLZ.  1879,  No.  24;  Allg.  Ev.-luth.  KZ.  1879,  lit.  Beil.  zu  No.  26; 
B,  Stade  LCB.  1880,  No.  6;  Kautzsch  Deutsche  LZ.  1881,  No.  4. 

86)  Charles  Henry  Hamilton  Wright.  Zechariah  and  hb  Prophecies, 
considered  in  Relation  to  Modem  Criticism,  with  a  Critical  and  Gramroatical 
Commentary  and  New  Translation.  (Bampton  lectures  for  1878.)  London  1879. 
680  pp.  B  —  14s.  —  Vgl.  W.  E.  Addis  Dubl.  Rev.  1880  July;  Athen.  12.  Apr. 
1879;  Church  Quart  Review  Juli  1879;  Brit.  Quart.  Rev.  1879  July;  Contemp. 
Rev.   1880  Nov.;  A.  Kuenen  Theol.  T^dschr.  Nov.  1879. 

87)  W.  Macdonald  Sinclair.  The  Psalms.  The  Authorized  Version  in 
the  Original  Rbythm.     London  1879.  —  Vgl.  Ac.  4.  Oct.  1879,  p.  244. 
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Setzung  nachzubilden.  Der  erste  Band  der  Noten  von  Burgess^^ 
umfasst  Psalm  1 — 68  und  enthält  Bemerkungen  zu  den  schwieri- 
geren Stellen;  der  Recensent  in  der  Acad.  vermisst  die  Bekannt- 
schaft des  Verfassers  mit  mehreren  der  besten  Exegeten.  Die 
Psalmenerklärungen  von  Revel^^)  geben  eine  italienische  üeber- 
setzung  mit  kurzen  Erläuterungen  in  verständiger  Auswahl.  Die 
Aufsätze  von  Stier  ^^)  über  die  Tempelpsalmen  sind  durch  eine 
Arbeit  von  Graetz  (s.  Bericht  über  1878,  No.  91)  veranlasst  Nach 
Stier  nahm  die  Auswahl  der  sieben  Wochentagspsalmen  nicht  auf 
den  Toratext,  sondern  auf  den  jeweiligen  Prophetenabschnitt  Rück- 
sicht, lieber  die  Halleluja-  und  Hallel-Psalmen  schrieben  Oraetz^^) 
und  (Jhotirwr^^),  Nach  ersterem  ist  Halleluja  immer  Aufforderung 
des  Liturgen  an  die  Gemeinde,  die  betreffenden  Psalmen  sind 
also  liturgische;  aus  liturgischen  Rücksichten  erkläre  sieh  auch 
die  Trennung  z.  B.  von  Ps.  117  und  118,  von  135  und  136.  Das 
Festhallel  sei  im  Hinblick  auf  die  syrische  Drangsal  und  die  Tempel- 
emeuerung  aus  älteren  Psalmen  und  Psalmenfragmenten  componirt 
worden;  ein  drittes  Capitel  behandelt  die  Psalmen  des  grossen 
Hallel,  ein  viertes  die  übrigen  Halleluja-Psalmen.  Den  23.  Psalm 
erklärte  Bagot^^),  den  100.  der  Abt  TFoifer»*);  den  Gedankengang 
des  122.  suchte  Guidi^^)  auf  Grund  von  EwidcFs  und  ITupfMs 
Zeitbestimmung  klarer  zu  legen;  mit  den  Psalmenüberschriflen  be- 
schäftigte sich  ein  Anonymus**). 

Unter  einem  nicht  glücklich  gewählten  Titel  veröffentlichte 
der  unermüdliche  Lutherforscher  Eberle  *')  den  dritten  Band  eines 
aus  den  Werken  Luthers  gezogenen  Commentars  zu  den  poetischen 
Büchern  —  ein  guter  Gedanke  in  sorgfältiger  und  trefflicher  Aus- 


88)  W,  R.  Burgess,  Notes,  chiefly  critkal  and  philological,  on  the  Hebrew 
Psalms.     VoL  I.     London  1879.    436  pp.     8.  —  98.  —  Vgl.  Ac.  13.  Dec  1879. 

89)  AU),  Revel.  Esposizione  de'  Salmi  XIX-XLI :  Rivista  CrisUana  (Toiino), 
Jan.,  Febr.,  Apr.  bis  Dec.  1879. 

90)  Joseph  Stier.     Die  Tempelpsalmen:  Jüd.  LB.  1879,  No.  19-23. 

91)  H.  Graetz,  Die  HaUelcya-  und  Hallel-Psalmen:  Monatsschr.  t  Gescb. 
u.  Wissensch.  d.  Judenth.  Mai  1879,  p.  193-215;  Juni,  p.  241-259. 

92)  A.  ChoHner,  Kritische  Beleuchtung  der  Hallel-Psalmen.  Halle  1879. 
26  pp.     8.     (Inaog.-Diss.) 

93)  D.  Bagot,  The  Twenty-Third  Psalm :  a  Brief  Exposition ,  and  fani 
Paraphrases  in  English  Verse.     London  1879.     24  pp.     8.  —  Is. 

94)  Maurus  Wolter,  Der  Psalm  100  erkllUt.  Freibarg  i  B.  1879.  20  pp. 
8.    M.0.50. 

*  95)  Ignazio  Gruidi,  ü  Sahno  CXXH.  (Estratto  dall*  Antologia  Israelitica 
di  Corfö,  fascicolo  9.  Settembre  1879.)  3  nnpaginirte  Seiten  in  4.  —  Vgl.  ZDMG. 
XXXIV,  p.  XXI,  No.  3993. 

96)  The  Tltles  of  the  Psahns:  Church  Quart  Rev.  Jan.  1879,  p.  370-392. 

97)  I/uther's  Psalmen- Auslegung.  Ein  Commentar  zu  den  poet  od.  Lehr- 
büchern d.  A.  Test.  Aus  seinen  Werken  gesammelt  und  bearb.  von  Ch,  G. 
Eberle.  3.  Bd.  Die  Salomon.  Schriften:  H.  L.,  Pred.,  Spr.,  Hieb.  Stuttgart  1879. 
224  pp.     8.     M.  1.80. 
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fohrong.  Der  Mischlecommentar  des  Katholiken  Mohlmg^^)  über- 
rascht uns  im  Anschluss  an  den  „Beweis^  BicJcelPs  (s.  o.  No.  25) 
mit  der  neuen  Entdeckung,  dass  die  (durchgängig  von  Salomo  her- 
rührenden) Sprüche  in  lauter  Siebenfüssem  abgefasst  seien.  Die 
grimmige  Abneigung  des  Verfassers  gegen  alles  Nichtkatholische, 
u.  a.  auch  gegen  Luther,  hat  doch  nicht  gehindert,  dass  der  Mischle- 
commentar des  Lutheraners  Ddüzsch  offenbar  mit  grossem  Nutzen 
von  ihm  gelesen  worden  ist,  so  dass  man  unwillkürlich  an  das 
Urtheil  Brander's  über  die  Weine  der  Franzen  erinnert  wird.  Die 
zweite  Auflage  eines  Hiobcommentars  von  Thomas  ^^)  ist  mir  nicht 
zu  Gesicht  gekommen.  Die  Dissertation  von  Giesebrecht^^^)  ver- 
ficht in  eindringender,  wenn  auch  etwas  schwerfälliger  Darstellung 
die  ürsprünglichkeit  von  Hiob  Cap.  28  gegen  WelOuiiLsen,  erblickt 
den  Wendepunkt  des  Gedichts  (von  27,  7  an)  in  dem  schmerzvollen 
Yendcht  auf  einen  Antheil  an  der  göttlichen  Weisheit  als  intellec- 
tueUem  Gut  und  lässt  die  eigentliche  Lösung  des  Problems  für 
Hiob  erst  durch  die  Jahwe-Erscheinung  herbeigeführt  werden.  Den 
Elihureden  gilt  die  Preisschrift  von  BoeUcke  ^^^),  Das  Buch  von 
Raabs  *®*)  über  Buth  und  das  Hohelied  giebt  zuerst  auf  99  Seiten 
ein  Glossar  zu  beiden,  das  aus  lauter  Sanskritwörtem  zusammen- 
gesetzt scheint,  dann  eine  Transcription  des  Textes  in  eine  Art 
Sanskrit,  endlich  eine  Uebersetzung,  die  wesentlich  auf  die  land- 
läufige hinauskommt.  Man  könnte  bei  dem  Ganzen  an  eine  Mjsti- 
fication  denken,  wenn  nicht  der  Verf.  unterdess  auch  die  Klagelieder 
and  den  Prediger  nach  neuester  Kenntniss  der  Sprache  „behandelt*' 
hätte.  Auch  damit  ist  es  dem  Verf.  sicherlich  Ernst,  dass  Salomo 
das  Hohelied  zu  seiner  eigenen  Beschämung  gedichtet  habe,  nach- 
dem er  durch  göttliche  Erleuchtung  die  Idee  einer  reinen  Jungfrau 
er£asst  hatte.  Wie  aber  der  Verf.  zu  seinen  philologischen  Orakeln 
gelangt  ist,  wird  wohl  für  Jedermann  ein  Bäthsel  bleiben.  —  Der 


98)  August  Rohling.  Das  Salomonische  Sprachbuch.  üebersetzt  und  er- 
klärt. Mit  ErUubniss  der  Obern.  Mainz  1879.  XLm,  415  pp.  8.  M.  7.  — 
VgL  G,  BickeU  Ztschr.  f.  kath.  Theol.  IV,  1;  Zschohke  Lit.  Rdsch.  1880, 
No.  5;  ThLB.  1880,  No.  10;  W.  BaucUssin  ThLZ.  1880,  No.  12;  E.  Nestle 
LC.   1881,  No.  4. 

99)  D.  Thomas.  Problematica  mundi.  The  book  of  Job  pracücally  and 
eizegetically  considered,  critically  revised,  with  iutroduction  by  S,  Davidson, 
2  ed.     London  1879  (?).     510  pp.     8.  —  lOs.  6d. 

100)  Friedr.  Griesebrecht,  Der  Wendepunkt  des  Buches  Hiob.  Capitel 
27  und  28.  Berlin  1879.  48  pp.  8.  M.  1.  (Inaug.-Diss.)  —  Vgl  E.  Kauizsch 
ThLZ.   1879,  No.  20. 

101)  Mart  Boelicke.  Die  Elihu-Beden  nach  ihrem  Zusammenhange  mit 
dem  übrigen  Theil  des  Buches  Hiob  und  nach  ihrem  sprachlichen  Charakter. 
HaUe  1879.     51  pp.     8.     (Gekrönte  Preisschrift.) 

102)  Andreas  Raabe*  Das  Buch  Ruth  und  das  Hohe  Lied  im  Urtext 
nach  neuester  Kenntniss  der  Sprache  behandelt,  übersetzt,  mit  Anmerkungen  und 
eiiBom  Glossar  versehen.  Leipzig  1879.  157  pp.  8.  M.4.50.  -—  Vgl.  Kamvp- 
hausen  ThLZ.  1879,  No.  26. 
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in  vieler  Hinsicht  nützliche  Commentar  von  Kämpf  ^^^)  zum  Hohen- 
lied (vgl.  Bericht  über  1877,  No.  132)  erschien  in  zweiter  ver- 
besserter Auflage.  Die  elegant  ausgestattete  lateinische  üeber- 
Setzung  des  Hohenliedes  von  Kossowicz  ^^^)  beabsichtigt  nur  das 
sprachliche  Verständniss  und  den  Einblick  in  die  dramatische  Glie- 
derung zu  fördern ;  die  das  Sachliche  und  den  Context  betreffenden 
Bemerkungen  sind  meist  in  die  ziemlich  wörtliche  üebersetzung 
eingestreut  Mag  auch  die  Vertheilung  des  Textes  an  die  einzelnen 
Personen,  wie  bei  jedem  solchen  Versuche,  auf  sich  beruhen,  so 
kann  doch  die  Arbeit  als  ein  rasch  orientirendes  Compendium  em- 
pfohlen werden.  In  seinen  Aufsätzen  über  die  jüdischen  Erklärer 
des  Hohenliedes  im  Mittelalter  hat  sich  SalfM^^^)  besonders  durch 
ein  Register  über  die  betr.  Exegeten  des  9. — 16.  Jahrh.  verdient 
gemacht  Das  Buch  Esther  wird  von  Bloch  ^^^,  den  wir  hier 
zum  Bericht  von  1878  nachzutragen  haben,  für  eine  antihasmo- 
näische  Tendenzschrift  erklärt,  die  darauf  berechnet  gewesen  sei, 
die  Juden  von  Judas  Makkabi  (Haman!)  abzuziehen  und  zum  Ge- 
horsam gegen  die  seleucidische  Obrigkeit  zurückzuführen.  Gegen 
diese  kühne  Hypothese  macht  Hause  '^^)  den  Gesetzeseifer  des 
Verfassers  der  Megilla  geltend;  allerdings  sei  dieselbe  unter  Antio- 
chus  Epiphanes  aus  der  ursprünglichen  Urkunde  in  die  jetzige 
Gestalt  umgearbeitet  worden,  um  einen  Anstoss  bei  der  hellenisti- 
schen Partei  zu  vermeiden.  Das  Buch  von  Desprez^^^  über 
Daniel  und  die  Offenbarung  Johannis  giebt  den  üblichen  Erklänings- 
Stoff  mit  unbefangener  Kritik.  Von  einer  auf  Daniel  bezüglichen 
Schrift  von  Seiss^^^)  weiss  ich  nur  den  Titel  mitzutheilen.  Die 
Frage  nach  der  ursprünglichen  Zusammengehörigkeit  von  Ezra  and 
Nehemia  mit  der  Chronik  erörtert  Ne8Üe^^% 

103)  S.  J,  Kämpf.  Dms  HoheUed  aas  dem  hebrftisehen  Originaltext  in's 
Deutsche  fibertragen,  wie  auch  spracUich  and  sachlich  erläutert  und  mit  einer 
umfassenden  Einleitung  versehen.  2.  vermehrte  und  verbess.  Aufl.  Prag  1879 
LIV,  280  pp.     8. 

104)  Cajetanus  Koaaowic».  Canticum  canticomm.  Ex  hebraeo  convertit  et 
explicavit.     Petropoli  1879.     VIU,  58  pp.     8. 

105)  S,  Scdfeld.  Das  Hohelied  bei  den  jfid.  Erklftren^  des  Mittelalten: 
Mag.  f.  d.  Wlss.  d.  Judenth.  1878,  p.  110-139.  141-178;  1879,  p.  1-48.  129-169. 
189-209  (A.  sep.  u.  d.  T.:  Das  H.  L.  Salomo's  b.  d.  jüd.  ErkL  des  MA.  Nebst 
e.  Anh.:  ErklÄrungsproben  aus  Hss.)  Berlin  1879.  VIII,  180  pp.  8.  M.  4.  (Velinp. 
M.  6.)  —  Vgl.  NesÜe  LC.  1881,  No.  17;  HB.  1879,  p.  104;  hier  p.  125,  No,  55. 

106)  J.  S.  Bloch,  Hellenistische  Bestandtheile  im  bibl.  Schriftthum.  ^e 
kritische  Untersuchung  fiber  Abfiissung,  Charakter  und  Tendenzen,  sowie  die 
Ursachen  der  Kanonisirung  des  Baches  Esther.     Leipzig  1878. 

107)  B  Hause.  Noch  einmal  das  Buch  Esther:  Jfid.  LB.  1879,  No.  11.  p.  421^. 

108)  Fhäip  S.  Degprez.  Daniel  and  John:  or,  tbe  Apocalypse  of  the  Old 
and  that  of  the  New  Testament.  London  1879.  —  Vgl.  Ac.  7.  Juni  1879; 
Contemp.  Rev.  März  1880,  p.  523. 

109)  J.  A.  Seue.  Voices  firom  Babylon  or  the  Becords  of  Daniel  tbe 
Prophet     Philadelphia  1879.     doU.  1.50. 

110)  E,  Nestle.  Zur  Frage  nach  der  urspr.  Einheit  der  Bfieher  Clmmik, 
Esra,  Neh.:  Stud.  u.  Kritik.  1879,  3,  p.  517-521. 
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Zu  der  Apokryphenforschung  hat  vor  allein  Kneucker^^^) 
durch  seine  überaus  gründliche  Bearbeitung  des  Bamchbuches  einen 
rühmenswerthen  Beitrag  geleistet.  Im  Anschluss  an  Hitzig  Iftsst 
Kneucker  das  Buch  nach  70  p.  Chr.  von  drei  Verfassern  und  zwar 
durchaus  hebräisch  geschrieben  sein.  Zur  Begründung  dieser  Hypo- 
these sucht  er  auch  in  dem  zweiten  Theil  (3,  9  ff.)»  welcher  von 
anderer  Hand  übersetzt  sei,  zahlreiche  Uebersetzungsfehler  zu  con- 
statiren.  Wie  in  diesem  Punkte  hat  ihn  wohl  auch  bei  der  Auf- 
spürung von  Anspielungen  an  den  vorausgesetzten  zeitgeschicht- 
lichen Hintergrund  sein  Scharfsinn  zu  weit  geführt  Eine  Besprechung 
des  üTneMofer'schen  Buches  von  Hilgenfeld^^^)  verdient  als  selb- 
st&ndige  Erörterung  der  Baruchfrage  besondere  Erwähnung.  Ueber 
Nöldeke*9  ***)  Beurtheilung  der  Tobittexte  war  schon  im  Bericht 
von  1878  unter  No.  102  die  Bede.  Als  Tendenz  des  Tobitbuches 
betrachtet  Oraetz^^^)  die  Empfehlung  der  Almosen,  der  legitimen 
Ehen  und  der  Bestattung  von  Märtyrerleichen.  Nach  demselben 
Gelehrten  wurde  Tobit  zwischen  139  und  141  v.  Chr.  in  Südjudäa 
und  zwar  ursprünglich  im  neuhebräischen  Dialekt  verfasst.  Die  Ge- 
schichtlichkeit des  zweiten  Makkabäerbuches  behandelte  Kasten^^^); 
SmJcer^^^)  gab  einen  werthvoUen  Appendix  zu  seiner  Ausgabe  der 
Patriarchentestamente  von  1869. 

Auf  dem  Gebiete  der  israelitischen  Geschichte  hat 
Bloch  1^^)  die  Frage  nach  den  Quellen  des  Josephus  durch  seine 
summarische  Erörterung  nur  wenig  gefördert ;  das  fleissige  Lexicon 
Boeitgei^^^^^)    zu    den    geographischen  Eigennamen    bei  Josephus 

111)  J.J.  Kneucker.  Das  Buch  Barach.  Geschichte  und  Kritik.  Ueber- 
setzung  und  Erklärung  auf  Qrund  des  wiederhergestellten  hebr.  Urtextes.  Mit 
einem  Anhang  Ober  den  pseudepigraphischen  Baruch.  Leipzig  1S79.  XII,  361  pp. 
8.  M.  12.  —  Vgl.  Schürer  ThLZ.  1879,  No.  14;  Allgem.  Ev.-luth.  KZ.  1879, 
Uter.  Beil.  zu  No.  14;  H.  Strack  LC.  1879,  No.  88. 

112)  A.  Hilgenfeld,  Das  Buch  Baruch  und  seine  neueste  Bearbeitung: 
Ztschr.  für  wissensch.  Theol.  XXII,  4,  p.  437-464. 

113)  T?L  Nöldeke,  Die  Texte  des  Buches  Tobit:  Monatsber.  der  kön. 
Akad.  d.  W.  zu  Berlin  20.  Jan.  1879,  p.  45-69. 

114)  H.  Graetz.  Das  Buch  Tobias  od.  Tobit,  sehie  Ursprache,  seine  Ab- 
fiusnngszeit  und  Tendenz  (Forts.):  Monatsschr.  f.  Qeschichte  u.  Wissensch.  d. 
Judenth.  1879,  p.  145-163.  385-408.  433-455.  509-520. 

115)  E,  Kasten.  Der  histor.  Werth  des  zweiten  Buches  der  Makkabfter 
im  Vergleich  zum  ersten  Buche.     Stolp  1879.     24  pp.     4.     (Qymn.-Progr.) 

116)  M,  Sinker.  Testamenta  XII  Patriarcharum.  Appendix  containing  a 
collation  of  the  Roman  and  Patmos  MSS.  and  Bibliographical  Notes.  Cambridge 
1879.  Vm,  79  pp.  8.  —  5s.  — ■  Vgl.  Hamack  ThLZ.  1879,  No.  22;  Athen. 
23.  Aug.  1879. 

117)  Heinr.  Bloch.  Die  Quellen  des  Flavius  Josephus  in  seiner  Archäo- 
logie. Leipzig  1879.  X,  169  pp.  8.  M.  4.  —  Vgl.  E.  Sch&rer  ThLZ.  1879, 
No.  24;  J,  V.  D.  LC.  1879,  No.  41;  D.  Kaufmann  Jttd.  LB.  1880,  No.  14.  15; 
ffauerath  Histor.  Ztschr.  1880,  H.  6;  Ae.  3.  Jan.  1880. 

118)  Gustav  Boettger.  Topogn^hisch-historisches  Lexicon  zu  den  Schriften 
des  Flavius  Josephus.  Compilatorisch  zusammengestellt  u.  herausgeg  Leipzig 
1879.  Xl\\  286  pp.  8.  M.  8.  —  Vgl.  Schürer  ThLZ.  1879,  No.  23;  H.  Strack 
LOB.  1879,  Ko.  41 ;  ßchanz  Theol.  Quartalschr.  62,  1. 
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würde  nach  der  richtigen  Bemerkung  Schürer^R  grösseren  Nutzen 
gestiftet  haben,  wenn  es  der  Verf.  in  Gestalt  einer  voUstftndigen 
Concordanz  der  betr.  Nomina  propria  gegeben  hätte. 

Die  Bäthsel  der  biblischen  Chronologie  versucht  Schäfer^^*) 
auf  dem  nicht  ungewöhnlichen  Wege  zahlreicher  Textemendationen 
zu  lösen.  Da  die  ursprüngliche  Richtigkeit  der  chronologischen 
Angaben  in  der  Bibel  durch  deren  Inspiration  verbürgt  sei,  so 
können  Widersprüche  und  Unrichtigkeiten  erst  nachtillglich  in  den 
Text  eingedrungen  sein.  Den  Zusanunenhang  der  alttestamentlichen 
Chronologie  mit  der  Profangeschichte  behandelt  Neteler^*^,  und, 
in  Beschränkung  auf  eine  specielle  Frage,  Lel&vre^^^). 

Die  jüdische  Oeschichte  und  Literatur  fand  in  David  Cassel^^^ 
einen  nicht  ungeschickten  Darsteller,  dem  wir  es  zu  g^te  halten, 
dass  ihm  der  apologetische  Eifer  zu  Gunsten  der  Juden  keine  Zeit 
übrig  Hess,  etwas  von  dem  geistigen  Einfluss  des  Christenthums 
im  Mittelalter  zu  bemerken.  Von  dem  Handbuch  von  Heckt  ^^*) 
hat  der  neue  Herausgeber  fast  nur  den  Titel  beibehalten;  übrigens 
gehören  aus  demselben  nur  die  ersten  25  Seiten  hierher,  welche 
die  Geschichte  bis  70  n.  Chr.  behandeln  und  u.  a.  auch  die  von 
Ezra  und  Nehemia  begründete  grosse  Synagoge  aufmarschiren  litösen. 
In  den  späteren  Partien  scheint  der  Stoff  nicht  übel  ausgev^hli 
Der  erste  Theil  des  Werkes  von  Ledram  ^^^)  läuft  bei  ziemlich 
hochgehenden  Ansprüchen  auf  eine  biblische  Geschichte  mit  ge- 
lehrten Zuthaten  hinaus;  die  letzteren  sind  ohne  Sichtung  und 
Kritik  überallher  vom  Nil  und  Euphrat,  aus  Phönicien  und  Deutsch- 
land zusammengerafPb;  von  Quellenscheidung  im  A.  Test,  scheint 
der  Verf.  noch  nichts  gehört  zu  haben,  desto  mehr  aber  von  den 
mythologischen  Phantasien  über  die  Ethnographie  der  Genesis; 
viele  Bäthsel  lösen  sich  ihm  durch  den  Verweis  auf  altüberlieferte 


119)  Vgl.  oben  p.  88,  No.  26. 

120)  B.  Netder.  Znsammenhang  der  alttestamenUiolien  Zeitreehnnng  mit 
der  Pro&ngeschichte.     Manster  1879.     82  pp.     8.     M.  2. 

121)  J,  B,  LeUhjre.  De  Torigine  oommune  de  la  ehronologie  coamogooiqae 
des  Chald^ens  et  des  dates  de  la  Genese  k  propos  d'un  article  de  M.  Oppert: 
Rev.  des  qaestions  historiques  Jan.  1879,  p.  197-201. 

122)  David  Caasel.  Lehrbuch  der  jfidisohen  Oeschiehte  und  Literatar. 
Leipzig  1879.  XI,  664  pp.  8.  M.  10.  —  Vgl.  Jttd.  LB.  1878,  No.  60.  51; 
H.  Strack  LC.  1879,  No.  1;  O.  JZöckler  Bew.  d.  Gl.  Jan.  1879;  Neue  Ev.KZ. 
1879,  No.  6;  Asker  Bl.  f.  Ut.  Unterh.  1879,  No.  9;  Stemschneider  HB.  1880,  4; 
Wünsche  Archiv  t  Litteratnrgesch.  IX,  2;  H,  Oort  TheoL  Tydsohr.  Mai  1S79. 

—  S.  auch  unten  S.  127,  No.  72. 

123)  Eman,  Hecht.  Handbuch  der  Israelitisohen  Geschichte  von  der  Zeit 
des  Bibel -Abschlusses  bis  lur  Gegenwart.  Für  SchQler  Jdd.  Lehranstalten, 
Höherer  Bürgerschulen  u.  Gymnasien,  für  Familien  u.  Sohnlbibliotheken.  Dritte 
gänzlich  umgearb.  Auflage  von  M,  KayserUng,  Leipzig  1879.  VI,  176  pp.  8. 
M.  3.  —  Vgl.  Imm,  Deutsch  Jüd.  LB.  1880,  163.  —  S.  auch  unten  8. 127,  No.  73. 

124)  E.  Ledrain,  Histoire  d'IsraSl.  Premi&re  partie,  se  terminant  k  la 
chute  des  Omrides  (887  ans  avant  J.-Chr.).  Avec  un  appendice  par  J.  OpperL 
Paris  1879.     XII,  436  pp.     12.     fr.  2.60.  —  Vgl  M.  Ver^  BC.  1880,  No.  25. 
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Aggada.  Der  Appendix  von  Oppert  (p.  411 — 434)  enthält  eine 
Uebersetzung  von  «fragments  de  cosmogonie  chald^enne**.  Die 
israelitische  Geschichte  eines  nordamerikanischen  Anonymus  ^^^) 
scheint  nach  den  Proben,  die  mir  zu  Gesichte  gekommen  sind, 
einen  ganz  nnbemfenen  Dilettanten  zum  Verfasser  zu  haben.  In 
HerzfdJ!^  **•)  Handelsgeschichte  der  Juden  des  Alterthums  ist  der 
hierher  gehörige  Abschnitt  über  die  biblische  Zeit  weniger  gelungen, 
als  der  über  die  nachbiblische  Zeit,  weil  dem  Verf.  die  Bekannt- 
schaft mit  der  nichtjüdischen  Bibelforschung,  sowie  mit  den  Besul- 
taten  der  Assyriologie  allzusehr  gebrach.  Ein  Thema  aus  der 
Patriarchengeschichte  behandelt  ein  italienischer  Anonymus  ^^^).  Die 
Enthüllungen  von  LcnUh  ^^^)  über  ein  Mosesmonument  empfehlen 
sich  schon  durch  den  Titel  hinlänglich  einem  jeden,  der  noch  einigen 
Sinn  für  Humor  hat;  wem  der  Titel  noch  nicht  genügt,  der  lese 
auch  die  Vorrede,  in  welcher  Lavih  über  angebliche  Kritiklosig- 
keit und  Unwissenschafblichkeit  seiner  Gegner  zu  Gericht  sitzt. 
Eine  andere  auf  Moses  bezügliche  Schrift  von  Owrtiss  **•)  ist  mir 
nur  dem  Titel  nach  bekannt.  Bezüglich  des  Wüstenzugs  der  Israe- 
liten plaidirt  ein  anonymer  englischer  Dilettanf  ^)  für  die  Identi- 
ficimng  des  Sinu  mit  dem  Berge  Hör  bei  Petra;  die  Sinaihalbinsel 
sei  Ton  den  Israeliten  überhaupt  nicht  betreten  worden.  Das  Reise- 
werk von  Bartlett  ^^^)  ist  hier  wegen  seiner  Rücksichtnahme  auf 
Fragen  der  israelitischen  Geschichte  gleichfaUs  zu  erwähnen.  Die 
Bereicherung  der  israelitischen  Geschichte  aus  den  assyrischen 
Denkmälern  hat  sich  auch  in  diesem  Jahre  Vigonircmx  ^^^)  angelegen 

Itb)  History  of  the  Israelites  and  Judaeans,  Philosophieal  and  Gritical. 
New- York  1879.     2  Vob.     XII,  386.   VI,  416  pp.     12.     doU.3.50. 

126)  L.  Herzfdd.  Handelsgesohiehte  der  Jaden  des  Alterthums.  Aus 
den  Quellen  erforscht  und  zusammengestellt  Braunschweig  1879.  Vni,  344  pp. 
8.  M.  6.  —  Vgl.  Kamphausen  ThLZ.  1879,  No.  11;  ThLB.  1880,  No.  19; 
M.  GrOmoald  Monatssohr.  f.  Gesch.  u.  Wissensoh.  des  Judenth.  1879,  p.  289; 
Ac.  3.  Mai  1879;  Athen.  9.  Aug.  1879;  K  Oort  Theol.  T^dschr.  Mai  1879; 
Schäfer  Lit.  Rdsch.  1881,  No.  7. 

127)  La  dominazione  elamitica  ai  tempi  di  Abramo:  Civiltä  Cattolica  1879, 
p.  693-694. 

128)  FVanc.  Jos.  LauÜi,  Moses-^Hosarsyphos-Sali  *Hus,  Levites-A'haron 
frater,  Ziphora-Debariah  coi\|uz,  Miriam-Bellet  soror,  Elisheba-Elisebat  fratria. 
Ex  monumento  inferioris  Aegypti  per  ipsum  Mosen  abhinc  annos  MMMCD  dedi- 
eato  none  primum  in  lucem  protraxit  . .  Cum  tabulis  II  (autogr.)  et  uno  photo- 
gnunmate.     Monachi  1879.     VI,  248  pp.;  autogr.  4.     M.  25. 

129)  S. «/.  Curtiss.  Ingersoll  and  Moses:  a  reply.  Chicago  1879.  118  pp. 
12.     doU.  1.25. 

130)  The  Hebrew  Migration  firom  Egypt.  London  1879.  XI,  436  pp.  8. 
IBt  1  Uthogr.  Karte.  —  Vgl.  W.  Baudissin  ThLZ.  1881,  Ko.  7;  H,  Oort 
Theol.  Tydschr.  Mai  1880. 

131)  8.  C,  BartleU.  From  Egypt  to  Palestine,  through  Sinai,  the  WUder- 
ness  and  the  South  Country.  Observations  of  a  Joumey  made  with  Special 
Beference  to  the  History  of  the  IsraeUtes;  with  Maps  and  Ulustr.  New- York 
1879.  556  pp.  8.  doli.  3.50.  —  Vgl.  des  Verf.'s  Anfiiats  The  Exodus  of  Israel: 
North  Amer.  Rev.  vol.  CXXXI,  26-43;  Merrill  BibUoth.  sacra  Juli  1879. 

132)  Vgl.  oben  8.  89,  No.  42. 
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sein  lassen  (vgl  Bericht  über  1877,  No.  161;  1878,  No.  116).  Aus 
der  späteren  Zeit  behandelt  Graetz  ^^^)  die  Geschichte  der,  besonders 
von  den  babylonischen  Juden  gegen  die  Palästinenser  geschleuderten 
Vorwürfe  in  Betreff  der  Mischehen,  sowie  die  wiederholten  Ver- 
suche zu  ihrer  Abstellung;  Gonder  ^^*)  den  Aufstand  des  Judas 
Makkabaeus,  zugleich  mit  Bücksicht  auf  die  Topographie  jener 
Zeit.  In  die  Neutestamentliche  Zeitgeschichte  treten 
wir  ein  mit  der  dritten  Auflage  des  hinlänglich  bekannten  Werkes 
von  Hausraik  i^*),  einem  ähnlichen  Werke  von  Clodd  **•)  und  den 
neuen  Auflagen  zweier  rühmlich  bekannter  Broschüren  von  De- 
litzsch 137—13»)^  Von  einem  in  neuer  Auflage  erschienenen  Werke 
von  Allen  ^^^)  weiss  ich  nicht  zu  sagen,  ob  es  mehr  geschichtlichen 
oder  archäologischen  Inhalts  seL 

In  den  Bereich  der  Archäologie  gehören  Aufsätze  von 
Morgenatem  ^*®),  Levy  '*')  und  eine  gelegene  Abhandlung  des  nun- 
mehr verewigten  Diestel^^^,  Eine  verwandte  Arbeit  von  Bloch  ^*^, 
die  ursprünglich  als  Jahresbericht  der  Babbinerschule  zu  Budapest 
für  1878 — 79  erschien,  enthält  eine  fleissige  Stoffsammlung  in  gut^ 
Anordnung ;  nach  Bloch  tragen  die  bezüglichen  Gesetze  wesentlich 
den  Charakter  von  Präventivmassregeln,  durch  welche  der  Unkennt- 
niss  des  Gesetzes  vorgebeugt  werden  sollte.  Andere  archäologische 
Fragen  behandeln  die  Arbeiten  von  Lichtschein  ^^*)y    dem  Esseker 


133)  H.  Grraetz.  Illegitime  Mischehen  in  Judäa  vor  u.  nach  dem  zweiten 
Untergang  des  jüdischen  Staates  n.  ihre  Folgen:  Monatsschr.  t  Gesch.  n.  Wiss. 
des  Judenth.  Nov.   1879,  p.  481-508. 

134)  Claude  R.  Conder.  Judas  Maccabaeus  and  the  Jewiah  War  vX 
Independence.     London  1879.  —  Vgl.  Athen.  23.  Aug.  1879,  p.  237. 

135)  A.  Hausraih.  Neutestamentliche  Zeitgeschichte.  3.  Aufl.  1.  Theü: 
Die  Zeit  Jesu.     München  1879.     XVI,  515  pp.     8.     M.  10. 

136)  E.  Clodd.  Jesus  of  Nasareth,  embracing  a  Sketch  of  Jewish  ffistory 
to  the  Time  of  his  Birth.  London  1879.  386  pp.  12.  —  68.  —  Vgl  FScUm 
Acad.  17.  Jan.  1880. 

137)  Franz  Delitzsch»  Jüdbches  Haiidwerkerleben  zur  Zeit  Jesu.  Nach 
den  ältesten  Quellen  geschildert.  3.  reyidirte  Aufl.  Erlangen  1879.  83  pp. 
8.     M.  1.  —  Vgl.  Lewin  Jüd.  LB.  1879,  No.  27. 

138)  Ih-anz  Deläzsch,  Jesus  und  HiUel.  Mit  Rücksicht  auf  Renan  ond 
Geiger  verglichen.      3.  revidirto  Aufl.     Erlangen  1879.     40  pp.     8.    M.  0.6O. 

—  Vgl.  Lewm  Jüd.  LB.  1879,  No.  32  u.  33. 

139)  J.  H,  Allen.  Hebrew  Men  and  Times.  From  the  Patriarchs  to  the 
Messiah.     New  and  revised  edition.    Boston  1879.     8.     dolL  1.50. 

140)  «/.  Morgenstern.  Das  Justizwesen  bei  den  alten  Hebräern  :  Vossisehe 
Ztg.,   Sonntagsbeil.    No.  44-49.  —  Dagegen  Nathanson  Jüd.  LB.  1880,  S.  59. 

—  Vgl.  unten  S.  128  No.  83. 

141)  J,  Livy.  La  Jurisprudence  du  Pentateuque  et  du  Talmud.  Con- 
stantine  1879.     61  pp.     8.  —  Vgl.  unten  S.  128  No.  82. 

142)  iMduj.  Diestel.  Die  religiösen  Delicto  im  Israel.  Strafrecht:  Jahrbb. 
f.  prot.  Theol.  1879,  2,  p.  246-313. 

143)  M.  Bloch,  Das  mosaisch-talmudische  Polizdrecht.  Budapest  1879. 
43  pp.  8.  M.  1.50.  —  Vgl.  H,  Oort  Theol.  T^dschr.  Nov.  1880,  und»,  unten 
S.  128  No.  84. 

144)  Vgl.  unten  S.  128  No.  77. 
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Oberrabbiner  Späzer^^^),  von  Sim(m^^%  in  dessen  Broschüre  der 
Hauptaccent  auf  die  nachbiblische  Zeit  Mit,  von  Wolf^^'^  und 
Stamer  ^*^). 

Unter  den  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  biblischen  Theo- 
logie erwähnen  wir  primo  loco  die  Fortsetzung  des  ausgezeichneten 
Werkes  von  Zöckler  »*»)  (vgl  Bericht  über  1878,  No.  141).  Auch 
diese  zweite  Abtheilung  bietet  fast  noch  mehr,  als  der  vielver- 
heissende  Titel  in  Aussicht  stellt;  sie  war  an  dieser  Stelle  zu 
erwähnen,  weil  sie  zugleich  eine  vollständige  Geschichte  der  über 
Gen.  1  vorgetragenen  Ansichten  enthält.  Aus  den  unter  dem  Titel 
,La  Bible*  gesammelten  Aufsätzen  des  verstorbenen  de  0a8parin^^% 
welche  einzeln  1850 — 71  erschienen,  kommen  hier  besonders  die 
Auseinimdersetzungen  mit  Edmund  Scherer  über  die  Kritik  und 
den  Glauben  (Vol.  1)  in  Betracht.  Ein  Aufsatz  von  Arndt ^^^) 
enthält  in  der  Hauptsache  ein  Referat  über  die  2.  Auflage  von 
SchvMs^  alttestamentlicher  Theologie.  Der  Abhandlung  von  &imth^^^) 
über  die  Spuren  des  Thierdienstes  im  A.  T.  haben  wir  bereits  oben 
bei  der  Lexicographie  gedacht.  Einzelne  Partien  der  biblischen 
Theologie  behandeln  iSimdelin^^^),   Hec/cer^^^)  (vgL  Bericht  über 


145)  Sam,  Spitzer,  Das  Heer  und  Wehrgesets  der  alten  Israeliten, 
Griechen  und  Römer  verglichen  mit  den  diesfiUligen  Bestimmungen  für  Oester- 
reieh-Ungam.  Zweite  ganz  umgearbeitete  Ausgabe.  Vinkovce  1879.  110  pp. 
8.     (Huldigungsschr.  zur  silbernen  Hochzeit  des  Österreich.  Kaiserpaares.) 

146)  Vgl.  unten  S.  128,  No.  78. 

147)  E,  R  H,  Wolf.  Gewyde  vrouwen  {T\Mrh  TJÖK  Ü^ä2):  Studien 
V,  3  en  4,  p.  325-340. 

148)  J.  Stainer.  Music  of  the  Bible;  with  an  Account  of  the  Development 
of  Modem  Musical  Instruments  firom  Ancient  Types.  London  1879.  192  pp. 
8.  —  28.  6d. 

149)  O.  Zöckler.  Geschichte  der  Beziehungen  sEwischen  Theologie  und 
Naturwissenschaft,  mit  besond.  RQcksicht  auf  Schöpfungsgeschichte.  2.  Abth. 
V<m  Newton  und  Leibniz  bis  lur  (Gegenwart  GUtersloh  1879.  XII,  835  pp. 
8.  M.  15.  —  Vgl.  Neue  £v.  KZ.  1879,  No.  4;  Scheidemacher  Lit.  Hdw. 
1879,  No.  4;  Diestd  ThLZ.  1879,  No.  9  sowie  Prot.  KZ.  1879,  No.  23-25  und 
AAZ.  1879,  BeU.  142-144;  Brachmann  Bew.  d.  Gl.  Apr.  1879;  Schanz  Lit. 
Bdseh.  1879,  No.  6  und  Theol.  Quartalschr.  61,  2;  Allg.  £v.  luth.  KZ.  1879, 
BeiL  zu  No.  9,  A.  B.  LCB.  1879,  No.  31;  W.  Schmidt  Stnd.  u.  Krit  1880, 
3.  p.  564fr.;  C.  H.  van  Rhijn  Studien  V,  p.  383-400;  G.  v.  S.  Theol.  Hdskr. 
1879,  H.  4;  i7.  Vmäeumier  Rev.  de  th^l.  et  de  phUos.  Juli  1879. 

150)  Le  comte  Aghwr  de  Gasparin.  La  Bible.  2  Vols.  Paris  1879. 
349  n.  277  pp.     8.     k  fir.  1.25. 

151)  T.  Arndt.  Zur  alttestamentlichen  Theologie:  Protest  KZ.  1879, 
No.  50  n.  51. 

152)  W.  Robertson  Smith.  Animal  Worship  and  Animal  Tribes  among 
the  Araba  and  in  the  Old  Testament:  Journal  of  Philology,  Vol.  IX,  p.  75-100. 

153)  M.  Sunddin.  Mosaisraens  teologi  och  antropologi,  foreträdesvis  ur 
etisk  synpunkt:  Theologbk  Tidskrift  1879,  6,  p.  381-417. 

154)  W.  Hecker.  Die  Israeliten  und  der  Monotheismus.  Aus  dem  Holland, 
abersetat.  Leipzig  1879.  66  pp.  8.  M.  1.50.  —  Vgl.  Baudissin  ThLZ. 
1879,  No.  14;  Athen.  19.  Apr.  1879. 
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1878,  No.  145),  Jacobs^^^),  MiiMau'^^,  FoZrÄ;'"),  Ked^^^ 
dessen  Programm  die  geschichtlichen  Belege  zu  dem  Locus  de 
prophetia  in  der  katholischen  Dogmatik  enthält,  Adeney^^^),  der 
eine  Vereinigung  der  dogmatischen  und  geschichtlichen  Auffassung 
der  Propheten  dadurch  anstrebt,  dass  er  in  den  Schilderung^  des 
idealen  Gottesstaats  eine  hochpoetische  Färbung  zugesteht;  femer 
Oloag  ^^%  dessen  sieben  zu  Glasgow  gehaltene  Vorträge  den  streng 
traditionellen,  durch  keinerlei  Kritik  behelligten  Standpunkt  ver- 
treten; Richou^^^),  dessen  Werk  mir  nicht  zu  Gesicht  gekommen, 
Gautier  ^^^)  in  einem  frisch  und  elegant  geschriebenen  Aufsatz, 
und  Sabotier  '•*),  dessen  Monographie  über  den  hebr.  Begriff  des 
Geistes,  obscbon  sie  dieses  Thema  nicht  völlig  erschöpft,  doch  eine 
besondere  Hervorhebung  verdient  Gleichfalls  specieÜe  Fragen  be- 
handeln noch  Ooodspeed  ^^*) ,  Orawford  ^^^) ,  Kosters  ^^^),  nach 
welchem  die  Cherubim  ursprünglich  als  Wesen  zur  Vertheidigung 
und  Beschirmung  göttlicher  Orte  und  Personen  gedacht,  später 
aber  unter  dem  Einfluss  von  Jes.  6  den  Seraphim  gleichgesteUt 
wurden,  und  endlich  Öre*^*').  Die  Stellung  des  A.  T.,  resp. 
der   altjüdisch^n   Theologie,   zum   Unsterblichkeitsglauben   erörtert 


155)  J.  Jacobs.    The  God  of  Israel,  a  history:  Nineteenth  Century  Sept  1879 

156)  Ferdin.  Miihlau.  Die  Theokratie  in  Israel.  Dorpat  1879.  25  pp 
4.    (Pestrede  zur  Jahresfeier  der  Stiftung  der  ünivers.    Dorpat  am  12.  Dec.  1878.) 

157)  W.  Volck.  Der  Messias  im  alten  Test.:  Mittheilungen  u.  Nachr.  f.d. 
ev.  Kirche  in  Kussl.  Sept.  1879,  p.  381-392. 

158)  Leo  Keel.  Die  Wirksamkeit  der  jüd.  Propheten.  II.  (Th.  I  ei^ 
schien  1876).  Maria  Einsiedeln  1879.  32  pp.  4.  fr.  2.  (Progr.  des  Bene- 
dictiner-Stifts.) 

159)  Walter  F.  Adeney,  The  Hebrew  ütopia;  a  Study  of  Messianic 
Prophecy.  London  1879.  380  pp.  8.  —  6s.  —  Vgl.  A,  Kuenen  in  TheoL 
Tijdschr.  1880,  p.  232iia:. 

160)  Paton  James  Gloag.  The  Messianic  Prophecies:  being  the  Baird 
Lectures  for  1879.  Edinburgh.  370  pp.  8.  — -  7s.  6d.  —  Vgl.  Ac.  7.  Juni  1879; 
C.  A.  Briggs  Presbyter.  Review  Jan.  1880. 

161)  L.  Richou.  Le  Messie  dans  les  livres  historiques  de  la  Bible  et 
J^us-Christ  dans  les  ^vangiles.  Jntrodnction  &  Iliistoire  de  T^lise.  2  Vob. 
Paris  1879.     XI,   1108  pp.     12. 

162)  L,  Gautier.  De  la  lecture  des  proph^tos:  Cfar^den  ^vangel.  1879. 
p.  497-512. 

163)  A.  Sabotier,  Memoire  sur  la  nodon  hdbraique  de  Tesprit  L^Ange 
d*Astartä ,  ötude  sur  la  seconde  inscription  d'Oum-el-Awamid  par  P.  Berger, 
ParU  1879.  55  pp.  4.  fr.  4.  —  Vgl.  W.  BautUssin  ThLZ  1880,  No.  1«; 
T.  K,  Cheyne  Ac.  21.  Febr.  1880;  K  Oort  Theol.  l^dschr.  Nov.  1879; 
C.  Clermont  Ganneau  RC.  1880,  No.  2  und  die  Replik  von  A.  Sabatisr 
RC.  1880,  No.  9.  —  Vgl.  unten  8.  138,  No.  15. 

164)  C.  Goodspeed.  The  Angel  of  Jehovah:  BibUoth.  Sacra  Oet.  1879, 
p.  593-615. 

165)  J.   Crawford.     The  Cherubim:  Bibl.  sacra  April  1879,  p.  SS5-847. 

166)  W,  U.  Kosters,  De  Cherubim:  Theol.  Tüdschrift  JuU  und  Sept 
1879,  p.  445-476. 

167)  J.   Gres,     Dem6nologia  judaica:   Revista  contemporanea  Man  1879. 


Digitized  byLnOOQlC 


und  biblische  Theologie,  Geschichte  Israels,  115 

Grobler  ^^^)  in  einer  formell  und  exegetisch  sehr  tüchtigen,  kritisch 
anbefangenen  Abhandlung,  Teichmann  ^^^)  in  einem  populär- wissen- 
schaftlichen Vortrag.  Die  Eschatologie  der  Apokryphen  untersucht 
Bisseil  ^''^  Schliesslich  gedenke  ich  noch  der  Arbeiten  von 
Baisscbc^'^^)  und  Reclus^'^^),  von  denen  mir  nur  die  Titel  be- 
kannt sind. 

Dem  Grenzgebiet  zwischen  der  alttestamentlichen  und  der 
nachkanonisch-jüdischen,  resp.  neutestamentlichen  Wissenschaft  ge- 
hören an:  die  tüchtige  Arbeit  von  Ritter ^"^^X  welche  bei  Philo  das 
Handinhandgehen  der  allegorischen  Auslegung  mit  dem  Dringen 
auf  buchstäbliche  Gesetzeserfüllung  nachweist;  die  Dissertation  von 
Hcamoch^'^*)  über  den  Philonischen  Logos  und  das  Buch  von 
GttHlemard^'"^),  eine  erweiterte  und  in  vieler  Hinsicht  nützliche 
Umarbeitung  des  ,Greek  Testament,  Hebraistic  Edition**,  welches 
Cambridge  1875  von  demselben  Verfasser  erschien.  Die  von 
Herbst  ^'^^)  besorgte  Neuherausgabe  der  Matthäusversion  des  Schem- 
tob  ben  Schaphrut  wird  unten  besprochen  werden.  Den  Spuren 
des  A.  Test,  im  Johannisevangelium  ist  Thoma  *^')  fleissig  nach- 
gegangen. 

Von  samaritanischen  Studien  ist  dem  Referenten  im  Be- 
richtsjahre nichts  zu  Gesicht  gekommen. 


168)  Paul  Gröbler,  Die  Ansichten  über  Unsterblichkeit  und  Auferstehung 
in  der  jüdischen  Literatur  4er  beiden  letzten  Jahrhunderte  vor  Chr.:  Theol. 
Stnd.  u.  Krit.  1879,  H.  4,  p.  651-700. 

169)  Teichmann,  Die  christl.  Auferstehnngsidee  in  ihrer  biblischen  Ent- 
wiekelang:  Wissenschaft!.  Vorträge  über  relig.  Fragen.  3.  Sammlung.  Frankf. 
a.  M.   1879.     IV,  96  pp.     8.     M.  1.20. 

170)  E.  C.  Bissen,  Eschatology  of  the  Old  Testament  Apocr^pha: 
Biblioth.  Sacra,  Apr.  1879,  p.  320-341. 

171)  «/.  Bmssac.  L'ftge  de  Dieu  (annus  Dei).  £tude  sur  les  grandea 
pModes  Gosmiques  et  l'origine  de  la  föte  de  PAqnes,  ponr  faire  suite  aux  Ori- 
gines  de  la  religion,  du  m§me  auteur.     Paris  1879.     XII,  164  pp.     8. 

172)  E,  Rechis,  La  circoucbion,  sa  signification :  Revue  internationale 
des  scionces  1879,  No.  3. 

173)  Vgl.  unten  S.  129,  No.  95. 

174)  Agaihon  Harnoch.  De  Philonis  Judaei  Aoytg  inquisitio,  quam  in 
nsiun  theologorum  scripsit  .  .  .     Uegiomonti  1879.     38  pp.     8.     M.  1. 

175)  WilMoim  Henry  GuUlemard.  Ilebraisms  in  the  Greek  New  Testa- 
ment. Sxhibited  and  illustrated  by  Notes  and  Extracts  from  the  Sacred  Text. 
With  Specimens  of  1)  the  Influence  of  the  Septuagint  on  its  Charaeter  and 
Constraction ;  2)  the  Deviations  in  it  firom  Pure  Greek  Style.  Cambridge  1879. 
VI,  Xm,  63,  120  pp.  8.  —  Vgl.  Schürer  in  ThLZ.  1880,  No.  22;  F.  Brown 
in  Presbyter.  Review  Jan.  1881. 

176)  Vgl.  S.  126,  No.  66. 

177)  Albr,  Thoma.  Das  Alte  Testament  im  Johannes-Evangelium :  Ztschr. 
für  wiasenscb.  Theol.  1879,  p.  18-76.  171-223.  273-312. 
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Rabbinica  und  Judaica. 

Von 

H.  U  Straek* 

Vorbemerkung. 

In  den  ,6rundsfttzen  för  die  Neugestaltung  des  Jahresberichts' 
(Ber.  f.  1877,  S.  XI)  ist  unter  H,  G,  5  für  die  Rubrik  «Rabbinica 
und  Judaica*  folgender  Inhalt  in  Aussicht  genommen:  «Geschichte 
der  Juden  vom  Aufstande  des  Barkochba  bis  zu  ihrer  Vertreibung 
aus  Spanien  und  Portugal  Geschichte  der  jüdischen  Literatur  von 
den  Targumim  bis  eben  dahin.  Mittelalterliche  hebräische  In- 
schriften*^. Da  man  nun  bestreiten  kann  und  auch  bestritten  hat, 
dass  dies  alles  in  einen  «Wissenschaftlichen  Jahresbericht  über  die 
Morgenländischen  Studien"  gehöre,  da  aber  andererseits  eine  in 
wenigen  Worten  ausgedrückte  und  doch  wissenschaftliche  Abgren- 
zung des  Materials  kaum  möglich  ist  —  vielleicht  wird  sie  es  durch 
das,  was  die  Erfahrung  der  folgenden  Berichte  lehrt  — ,  hat  Bef. 
mit  der  Redaktion  ein  wenigstens  dem  praktischen  Bedürfiüsse  im 
Wesentlichen  entsprechendes  Abkommen  dahin  getroffen,  dass  in 
diesem  und  in  den  späteren  Berichten  nicht  e*ine  zeitliche  Schrwike, 
sondern  die  Rücksicht  auf  die  überwiegende  Mehrzahl  der  Leser 
des  Wissensch.  Jahresber.  das  Massgebende  sein  soll,  mit  anderen 
Worten,  dass  aus  der  umfänglichen  Literatur,  welche  man  als  Rabbi- 
nica und  Judaica  zu  bezeichnen  pflegt,  das  ausgewählt  werde,  wovon 
Kenntniss  zu  nehmen  dem  Orientalisten  oder  (und)  dem  Theologen 
(spec.  dem  «Alttestamentier*)  wünschenswerth  sein  könne. 

Ausgeschlossen  sind  daher  von  jetzt  an  z.  B.  a)  die  Arbeiten 
über  die  Geschichte  der  abendländischen  Juden  während  des  Mittel- 
alters, soweit  diese  Geschichte  nicht  für  das  Verständniss  der  zu 
berücksichtigenden  Literatur  erforderlich  ist,  b)  die  halachischen 
Schriften  des  späteren  Mittelalters,  namentlich  die  Novellen  und 
sonstigen  Bemerkungen  zu  talmudischen  Traktaten,  c)  alle  neueren 
in  hebräischer  Sprache  abgefassten  Bücher,  die  nicht  ihres  Inhalis 
wegen  in  diesen  Bericht  gehören. 

Wer  über  diese  und  ähnliche  hier  nicht  berücksichtigte  Er- 
scheinungen  aus   der  jüdischen  Literatur  sich  belehren  will,   den 
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verweisen  wir  auf  die  von  Steinschneider  *),  Rahmer  2),  Brvll  *), 
ÜToetz  *),  Berliner  und  Hof  mann  *)  herausgegebenen  Zeitschriften, 
sowie  airf  die  übrige  in  der  »Hebräischen  Bibliographie*  zusammen- 
gestellte »Periodische  Literatur*  ^)  und,  hinsichtlich  der  Geschichte, 
auf  Steinschneider'^  Artikel  in  den  »Jahresberichten  der  Geschichts- 
wissenschaft" ').  

Den  schon  in  der  »Vorbemerkung*  erwähnten  bibliographischen 
Hilfsmitteln  glauben  wir  am  besten  das  anreihen  zu  können,  was 
für  die  Handschriftenkunde  geschehen  ist.  Lottes^)  be- 
schrieb die  hebräischen  Manuscripte  von  S.  Marco  in  Venedig.  Stein- 
schneider^) gab  einige  Notizen  über  die  von  De  Lagarde  in  den 
Symmicta  (1877)  wohl  etwas  überschwenglich  gepriesenen,  jeden - 
fgdls  aber  werthvollen,  im  J.  1880,  zum  Theil  auf  Veranlassung  des 
Ref.,  in  den  Besitz  der  kgl.  Bibliothek  zu  Berlin  übergegangenen 
Erfurter  Handschriften;  ausserdem  behandelte  er  die  derselben 
Bibliothek  gehörigen  hebräischen  Papyrusfragmente  aus  dem  Faj- 
jum  *^).  Vorzügliche  Facsimiles  hebräischer  Handschriften  findet 
man  in  der  grossen  noch  immer  nicht  nach  Verdienst  gekannten 
Publication  der  Palseographical  Society^*).  Wir  geben  hier  eine 
Zusammenstellung  aller  bisher  erschienenen  hierher  gehörigen  Tafeln, 
da  die  ersten  drei  Lieferungen  in  den  früheren  Berichten  nicht 
erwähnt  sind,  die  eigentlich  vorzeitige  Berücksichtigung  der  fünften 
die  Benutzung  des  Werkes  bequemer  machen  wird.  Der  erste 
Theil  enthält:  Blatt  13,  Machbereth  (hebräisches  Wörterbuch)  des 
Menachem  ben  Saruk,  British  Museum,  Additional  27,214,  v.  J. 
1091;   Blatt  14,  andre  Handschrift  desselben  Werkes,   Brit.  Mus., 


1)  9.  oben  S.  91,  No.  1. 

2)  Das  Jüdische  Literaturblatt.  Wissenschaftliche  Beilage  zur  „Israelitischen 
Wochenschrift".  Herausgegeben  von  M.  Rahmer.  Achter  Jahrgang.  1879. 
Uagdeburg.     Verlag  von  Roh.  Friese  in  Leipzig.     208  pp.     gr.  4.     M.  6. 

3)  N.  Brüü.  Jahrbücher  für  Jüdische  Geschichte  u.  Literatur.  IV.  Jahr- 
gang. Franldurt  a.  M.  1879.  VI,  194  pp.  8.  M.  6.  (Enthält  S.  59-194  Recen- 
sionen,  meist  von  Büchern,  die  1876-1878  erschienen  sind.) 

4)  H.  Graetz.  Monatsschrift  für  Geschichte  und  Wissenschaft  des  Juden- 
thums  XXVni  (N.  F.,  Bd.  XD.     Krotoschin  1879.     II,  676  pp.     8.     M.  9. 

5)  Magazin  für  die  Wissenschaft  des  Judenthums.  Herausgegeben  von 
A.  Berliner  \3i.  D,  Hoffmann.    VI.  Jahrg.    Berlin  1879.    IV,  268  pp.    8.    M.12. 

6)  HB.  1879,  p.  25-28.  121.  122;  1880,  p.  49-54. 

7)  Jahresberichte  der  Geschichtswissenschaft  im  Auftrage  der  Historischen 
Gesellschaft  zu  Berlin  herausgegeben  von  F.  Ahraham,  J.  Hermann^  Edm. 
Meyer,     L  Jahrgang  (1878).     Berlin  1880.     p.  38-49. 

8)  M,  Lattes.  Notizie  e  documenti  di  letteratura  0  storia  giudaica.  Padova 
1879.  48  pp.  4.  (Estratto  dall'  Antologia  israelitica)  [Artikel  XU,  p.  36  ff. 
nach  HB.  1880,  p.  58]. 

9)  HB.  1879,  p.  28-30. 

10)  M,  SteinscJtneider,  Hebr&ische  Papyrus-Fragmente  aas  dem  Fiui^m: 
Z.  f.  ägypt  Spr.  1879,  p.  93-96  mit  einer  Tafel,  die  5  Facsimiles  enthält.  Ohne 
die  Tafel:  Magazin  f.  d.  Wiss.  d.  Judenth.  VI  (1879),  250-254.  —  Vgl.  J, 
Derenbourg  Magazin  VII,  133. 

11)  s.  oben  S.  78,  No.  6. 
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Arundel  Oriental  51,  v.  J.  1189;  Blatt  15,  Baschi,  Comm.  zu  Baba 
Me§t*a  [Talm.  Bl.  86a],  Brii  Mus.,  Oriental  73,  v.J.  1190.  Der 
zweite  Theil:  Blatt  29,  Epitaph  of  MashtS,  the  daughter  of  David, 
who  died  at  Aden,  in  South  Arabia,  on  the  12^  of  Ab,  A.  contr. 
[10]29  =  A.  D.  718  (vgl.  Levy,  ZDMG.  XXI,  156—160  und 
LeDormant,  Essai  sur  la  propagation  de  l'Alphabet  Phenicien  I,  2, 
p.  275);  Blatt  30,  Moscheh  ben  Schem-tob  aus  Leon  (Verfl  des 
Zohar),  Sepher  ha-mischkal  (auch  Sepher  schekel  ha-kodesch  oder 
Sepher  nephesch  ha-chcihamah) ,  Cambridge,  Univ.  Library,  Dd. 
11.  22,  v.J.  1363—64,  Algier.  Der  dritte  Theil:  Blatt  40,  Pro- 
phetae  priores  et  posteriores  [2  Rg.  19,  22—35],  Brit.  Mus.,  Har- 
leian  Ms.  5720,  Orient.  Handschr.,  „seems  to  be  of  the  XÜ**»  Cen- 
tury*; Blatt  41,  Hagiographa  mit  Targum  und  drei  Comment 
[Dan.  1,  1—4],  Cambridge,  Univ.  Libr.,  Ee.  5.  9,  v.  4.  Jan.  1347. 
Vierter  Theil:  Blatt  54,  Pentateuch,  unvollsi,  mit  Targ.  Onkelos, 
mit  babylon.  Vocalzeichen  u.  den  üblichen  Accenten  [Nunu  22, 41— 
23,  15],  Brit.  Mus.,  Oriental  1467,  »written  in  Babylonia  or  Persi», 
abouth  the  XIL^h  Century  ...  At  any  rate  it  cannot  be  broogfat 
down  into  the  XIV^l^  ceni,  because  the  Targum  on  the  sacerdotal 
benediction  (Num.  VI,  24 — 26),  which  was  introduced  in  the  latter 
part  of  that  Century,  is  wanting  here*;  Blatt  55,  Jehuda  ben 
Schelomo  al-Charizi,  Tachk^moni,  Brit.  Mus.,  Additional  27,113, 
Orient.  Handschr.  v.  J.  1282;  Blatt  56,  jerus.  Talmud  (Schobu*otii, 
Kap.  5),  Leiden,  Üniv.-Bibl.,  Cod.  ms.  Hebr.  Scaliger  3,  v.  J.  1288—89 
in  Bom.  Der  fünfte  Theil:  Blatt  68,  Isaak  ben  Joseph  aus  Corbeü, 
p"730,  imd  zwar  der  Züricher  S^maV,  Cambridge,  Univ.  Libr.,  Ad- 
ditional ms.  560,  V.  19.  Aug.  1401.  —  Die  Angaben  des  Alters 
der  für  Blatt  40  und  54  benutzten  Codices  scheinen  uns  zweifelhaft 

Dass  das  Epitaph  der  „Mashtä*^,  durch  welches  wir  zu  den 
Inschriften  geführt  werden,  aus  dem  Jahre  718  n.  Chr.  sei, 
glauben  wir  schon  wegen  der  Abbreviaturen  (bfch  vgl.  Jes.  11, 10, 
und  h^h  s.  Jes.  63,  14;  Zunz,  Zur  Gesch.  u.  Lit.  S.  345.  355) 
nicht  Wahrscheinlich  ist  in  der  Jahreszahl  (ni'nD^sb  bb)  nicht  nur 
das  Jahrtausend,  sondern  auch  die  Bezeichnung  des  Ji^hunderts 
ausgelassen.  Letzteres  wird  freilich  von  den  Herausgebern  mit  den 
Worten  abgelehnt:  „but  that  a  hundred  or  hundreds  should  also 
be  left  out  is  veiy  unlikely";  wir  verweisen  aber  dagegen  auf 
O,  O.  Tychsen's  Beurtheilung  der  Jahrzahlen  in  den  Hebräisch- 
Biblischen  Handschriften,  Rostock  1786,  S.  33. 

Gegen  die  von  Chrcolson  noch  immer  behauptete  Glaubwürdig- 
keit der  von  Abr,  Firkoioüsch  bearbeiteten  Krim'schen  Grabschriften 
hat  sich  v.  Dom^^)  erklärt,  und  /Sfe-ocfc"-**)  hat  den  früher  Ton 

12)  In  einem  Briefe  an  H.  Strack,  der  abgedruckt  ist  in  ThLtz.  1878, 
No.  25,  8p.  619.  620,  und^in  Mag.  f.  d.  Wiss.  d.  Judenth.  VI,  125-127. 

13)  s.  oben  S.  92,  No.  3. 

14)  In  seiner  Einleitung  sro  den  Dikdnke  ba-teamim  (s.  oben  S.  91,No.  2)< 
p.  30.  32.  33.  34.  36.  39. 
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ihm  gegebenen  Beweisen  für  die  Fftlscherthätigkeit  Ftrkou^üsch's 
neue  hinzugefügt  —  üeber  die  von  Fidel  Füa  gesammelten 
hebräischen  Inschriften  in  Spanien  machte  Loeb^^)  einige  Angaben. 
Neubcmers  Mittheilungen  über  eine  Synagogeninschrift  in  Toledo 
berichtigte  Berliner  ^^),  Von  einer  weiteren  Studie  Gaimeows") 
über  jüdische  Aschenlcrüge  und  Gegenbemerkungen  e/li)erend(mr^s^^) 
dazu  erhalten  wir  einstweilen  nur  Auszüge.  Sieben  hebräische 
Grabsteine  in  Ueberlingen  veröffentlichte  Läioenstem^^ 

Ueber  den  Talmud  im  Allgemeinen  schrieben  Wünsche ^^), 
in  dessen  Skizze  aber  nur  die  Lichtseiten  hervorgehoben  sind,  so 
dass  sie  auf  einen  Becensenten  fast  den  Eindruck  machte,  als  habe 
der  Verfasser  unter  der  Censur  eines  jüdischen  Traktatvereins  ge- 
schrieben, Kirassewskij ^^)  und  ein  Ungenannter**).  Raph.  Rabbi- 
nowicz*  *')  seit  dem  Jahre  1868  erscheinende  Variantensammlung 
hat  wieder  einen  Schritt  vorwärts  gethan ;  aber  noch  immer  ist  kein 
Ende  abzusehen.  Auch  nach  ihrer  Vollendung  wird  das  Fehlen 
einer  handlichen  und  korrekten,  auf  Grund  der  Münchener  Hand- 
schrift hergestellten  Textausgabe  des  Talmuds  schmerzlich  em- 
pfunden werden.  Lowe  **)  hat  ein  aus  vier  alten  Pergamentblättem 
bestehendes,  der  Universitäts-Bibliothek  zu  Cambridge  gehöriges 
Fragment  des  Traktates  Pefsachim  mit  ausführlichen  kritischen 
Noten  herausgegeben.  Zwei  sehr  nützliche  Anhänge  (S.  49 — 100), 
die   freilich   richtiger  besonders  veröffentlicht  worden  wären,    ent- 


15)  Magasdn  f.  d.  Wiss.  d.  Judenth.  VI,  114-116. 

16)  Neubauer:  Israel.  Letterb.  IV,  133.  144;  Berliner:  das.  V,  31.  32. 

17)  Ch,  Clemwnt-Ganneau.  Notice  sur  Salamsion  fille  de  Sim^on  le 
pretre:  CR.  VlI,  99.  101-103  s.  =  RC.  VlI,  292.  324. 

18)  J.  Derenbaurg:  CR.  VII,  lOOf. 

19)  Li.  Löu^enstein.  Geschichte  der  Juden  am  Bodensee  und  Umgebung. 
Constiuiz  1879.     1,  p.  107  flf. 

20)  Aug.  Wünsche.  Der  Talmud.  Eine  Skizze.  Zürich  1879.  40  pp.  8. 
M.0.60.  —  Vgl.  H.  Oort  Theol.  Tydschr.,  Mai;  W.  Nowack  JL.  No.  27;  St, 
MoDÄtsschr.  f.  Gesch.  u.  Wiss.  d.  Judenth.  XXVIII,  91-94. 

21)  W.  B,  Kirassewskij.  Kritische  Analyse  des  Talmuds,  seiner  Ent- 
stehung, seines  Charakters  und  Einflusses  auf  den  Glauben  und  die  Sitten  des 
jüdischen  Volkes.  Moskau  1879.  IV,  270  pp.  8.  [Russisch;  Titel  aus  ThLtz. 
1880,  Sp.  374.) 

22)  The  Talmud;  Church  Quart.  Rev.  1879,  April,  p.  157-192. 

23)  BiCvph.  Babbinowicz.  Variae  lectiones  in  Mlschnam  et  in  Talmud 
Babylonicum  quum  ex  aliis  libris  antiquisslmis  et  scriptb  et  impressis  tum  e 
codice  Monaceusi  praestantissimo  collectae,  aimotationibus  instructae.  Pars  X: 
Trad  Abodah  Sarah,  Makkoth,  Schebuoth,  Horajoth  et  Idioth.  München  1879. 
8,  150.  50,  111,  48,  10  pp.     8.     (A.  u.  d.  T.  D'^'nD'lO   "^pinp*!   *1B0.) 

24)  W,  H.  Lowe,  The  fragment  of  Talmud  Babli  P«?8achim  of  the  ninth 
or  tenth  Century,  in  the  University  Library,  Cambridge,  edited,  with  notes  and 
an  autotype  fiacsimile.  Cambridge  1879.  XVI,  100,  8  pp.  gr.  4.  —  rec.  von 
H.  Strack  ThLtz.  No  19;  B^ael  KireJiheim  Jüd.  Litbl.  p.  103.  104;  M. 
GrüntcaldMonAtaachr.  f.  Gesch.  u.  Wiss.  d.  Judenth.  p.  527.  528;  Steinschneider 
HB.  p.  70-72;  Ath.  9.  Aug.;  H.  Oort  Theol.  Tydschr.  1880,  p.  653.  654. 
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halten  1)  ein  alphabetisches  Verzeichniss  der  524  Kapitel  der 
Mischna  mit  Erläuterungen,  2)  bibliographische  und  biographische 
Notizen,  besonders  über  Werke  und  Autoren,  die  in  den  yorher- 
gehenden  Theilen  des  Buches  citiert  werden.  —  D,  Hoffmcam^^) 
machte  wahrscheinlich,  dass  das  zehnte  Kapitel  des  Traktates  Baba 
m^si^a  ursprünglich  zu  Baba  bathra  gehört  habe.  —  Den  merk- 
würdigen Ausspruch  des  B.  Chanina  (1.  Hälfte  des  3.  Jahrb.),  dass 
der  Sohn  Davids  nicht  eher  kommen  werde,  als  bis  man  den  für 
einen  Kranken  gesuchten  Fisch  nicht  mehr  finden  werde  (Sanhe- 
drin  98»),  erklärt  Blwmenstem^^)  für  antichristlich:  a*i  sei  das 
bekannte  Ix^^^i  ^^^*  Tertullian  (De  baptismo  libero) :  Sed  nos  pisci- 
culi  secundum  i^&vp  nostrum  Jesum  Christum  in  aqua  nascimur. 
Den  Inhalt  der  beiden  Talmude  durch  Uebersetzung ,  bezw. 
Bearbeitung  auch  solchen,  die  der  zum  Verständniss  der  Grund- 
texte nöthigen  sprachlichen  Vorkenntnisse  ermangeln,  zuganglich 
zu  machen,  bemühten  sich  Sammter,  Schwab  und  Isr.  Mich.  Rahbi- 
nowioz.  Der  Erstgenannte*^)  vollendete  seine  im  Verhältniss  zur 
Seitenzahl  des  Buches  leider  sehr  theure  Ausgabe  des  Traktates 
Baba  mosl'a;  da  Uebersetzung  und  Erläuterungen  stets  auf  der- 
selben Seite  stehen  wie  das  Textstück,  auf  welches  sie  sich  be- 
ziehen, kann  die  Arbeit,  obwohl  sie  in  philologischer  Hinsicht 
manches  zu  wünschen  übrig  lässt,  auch  denen,  welche  den  baby- 
lonischen Talmud  in  der  Originalsprache  lesen  lernen  wollen,  sJs 
bequemes  Hilfsmittel  empfohlen  werden.  Schioab  *^)  gab  den  dritten 
Band  seiner  Uebersetzung  des  jerusalemischen  Talmuds  herans. 
Der  französische  Arzt  Rahbinowicz'^%   Autodidakt,   veröffentlichte 


25)  Magazin  f.  d.  Wissensch.  d.  Judenth.  VI,  116.  117. 

26)  «/.  Blwmemtem,    Talmud  und  Tertullian:  Jüd.  Litbl.  1879,  p.  99. 

27)  .^.  Sammter,  Talmud  Babylonicum.  Tractat  Baba  Mezia,  mit  deutscher 
uebersetzung  und  Erkl&rung.  Berlin  1876[-79].  Selbstverlag  des  Verfassen. 
VI,  174  pp.  fol.  M.SO.  —  Vgl.  A,  BerUfwr  LC.  No.  45;  H.  Oort  TheoL 
Tydschr.  1880,  p.  652. 

28)  Moüe  Schwab.  Le  Talmud  de  Jerusalem,  traduit  pour  la  premiin 
fois.  Tome  III:  Trütös  Troumoth,  Maasseroth,  Maasser  Schöni,  Halla,  Orls, 
Biccurim.  Paris  1879.  IV,  396  pp.  8.  fr.  10.  —  üeber  Band  II  s.  Bericht 
f.  1878,  S.  34,  No.  8. 

29)  Israel-Michd  Rabbinowicz.  L^slation  civile  du  Thalmud.  Paris. 
8.  Band  I.  1880:  Les  femmes,  les  pa'iens  selon  le  Tbalmud.  Nouveau  oommen* 
taire  et  traduotion  eritiqne  des  trait^s  Berakhoth,  jusqu'k  Khethouboth,  Ghitiiit 
Kidonscbin,  de  tous  les  passages  des  26  trait^  des  3  premi^res  divisions  (Se- 
darim)  qui  eoncement  la  l^gislation,  les  femmes,  les  pa'iens,  etc.  Xd,  466  pp.; 
Band  II.  1877:  Nouveau  comm.  et  trad.  crit  du  trait^  Baba  Kama,  LXXUT, 
511  pp.;  Band  HI.  1878:  Nouv.  comm.  et  trad.  crit.  du  tndte  Baba  Metsit. 
LH,  486  pp.  [Die  abweichenden  Zahlen  im  Ber.  f.  1878  sind  fidschj;  Band  IV. 
1879:  Nouv.  comm.  et  tr.  er.  du  trait^  Baba  Bathra,  U,  420  pp.;  Band  V. 
1879:  La  mödeciue  du  Thalmud,  les  pa'iens.  Nouv.  comm.  et  trad.  crit  de  toas 
les   passages   des   30  trait^  des  3  derniires  divisions  (Öedarim)  qui  coDcemeiit 


Digitized  byLnOOQlC 


Strack,  Rabhinica  und  Jiidcdca.  121 

zwei  Bände  der  Legislation  civile  dn  ThaLmnd,  eines  Werkes, 
welches  in  Band  2,  3,  4  den  grössten  Tbeil  der  drei  Baboth,  in 
Band  1,  5  Auszüge  aus  den  anderen  Traktaten  nebst  Einleitungen 
und  Erläuterungen  enthält.  In  der  Anmerkung  geben  wir,  obwohl 
damit  die  Grenzen  des  Jahres  1879  nach  zwei  Seiten  überschreitend, 
eine  üebersicht  des  ganzen  Werkes,  sowie  den  Titel  der  dasselbe 
erst  vollständig  machenden  Legislation  criminelle.  —  Beiläufig  sei 
hier  auch  der  von  Sailer  ^®)  veranstalteten ,  für  die  Wissenschaft 
werthlosen  Sammlung  von  Sinnsprüchen  aus  dem  Talmud  und  der 
rabbinischen  Literatur  gedacht. 

Zuckermcmdet^^^)  Ausgabe  der  Thofsefta  (vgl.  Ber.  für 
1877,  Heft  2,  S.  81)  ist,  was  den  Text  betrifft,  durch  die  1880 
erschienene  sechste  Lieferung  vollendet  worden;  wir  freuen  uns, 
hinzufugen  zu  können,  dass  durch  eine  Subvention  des  Preuss.  Hrn. 
Cultusministers  der  Druck  zweier  Nachtragslieferungen,  welche  Ein- 
leitung, Register,  Lexidion  u.  s.  w.  enthalten  sollen,  gesichert  ist. 
Schwarz  '*)  untersuchte  das  Verhältniss  der  Thofsefta  des  Traktates 
Sabbath  zur  Mischna. 

Auf  das  umfangreiche  Gebiet  der  midraschischen  Lite- 
ratur beziehen  sich  direkt,  soweit  unsere  Kenntniss  reicht,  nur 
zwei  Abhandlungen.  Friedmann^^)  suchte  zu  zeigen,  dass  die 
Pirljie  Rabbi  Eli*ezer  zwischen  809  und  811  n.  Chr.  und  zwar  in 
Palästina  verfasst  seien.     Theodor  **)  behandelte  in  einem  umfang- 


U  l^gisladon,  la  m^decine,  les  paiens,  etc.,  LXX,  431  pp.  ä  Band  fr.  20.  — 
VgL  Kroner  Jüd.  Litbl.  1879,  p.  127  f.  132.  151  f.  (Bd.  II,  III)  [Gogenbemor- 
knngen  des  Verf.  p.  198f.  202]  und  1880,  p.  15f.  18  f.  (Bd.  IV);  p.  63  f.. 83 
(Bd-  V).  —  Legislation  du  Talmud  [so].  Organisation  de  la  magistrature  rab- 
biniqoe,  autorit^  legale  de  la  Mischnah,  ou  traduction  critique  des  traitös  tal- 
mndiqnes  Synbedrin  et  Makhoth  et  des  deux  passages  du  trait^  Ec^oth.  Paris 
1876.  XL,  232  pp.  8.  fr.  20.  (AUes  im  Selbstverhige  des  Verf.)  —  Vgl. 
Bericht  fBr  1878,  S.  34,  No.  7. 

30)  F,  Sauer,  Sinnsprüche  aus  dem  Talmud  und  der  rabbinischen  Lite- 
ratur. Beriin  1879.  VHI,  90  pp.  8.  M.  2.  —  Vgl.  L,  Jttd.  Litbl.  p.  148. 
[Nach  HB.  p.  102  ist  Sailer  Pseudonym  für  Frederich  Israel.] 

31)  M.  S.  Zuckermandel.  Tosefta  nach  den  Erfurter  und  Wiener  Hand- 
schriften mit  Parallelstellen  und  Varianten  herausgegeben.  Pasewalk  1880.  XU, 
8.  16,  692  pp.  gr.  8.  (1  FacsimUe.)  M.  18.  (A.  m.  hebr.  Titel:  'lD  «DDOin). 
—  Vgl.  Kroner  JU.  Litbl.  1879,  p.  62f.  (Lief.  4);  1880,  p.  186f.  190f.  (Lief.  6). 

32)  Adolf  Schwarz,  Die  Tosifta  des  Tractates  Sabbath  in  ihrem  Ver- 
hältnisse rar  Mischna  kritisch  untersucht  Karlsruhe  1879.  VIU.  142  pp.  8. 
M.  5.  (A.  u.  d.  T.:  Die  Tosifta  der  Ordnung  Moed  in  ihrem  Verh.  z.  M.  krlt 
unters.     I.  Th.  Der  Tr   Sabbath.) 

33)  S,  Friedmann.  Zeit  und  Ort  der  Abfassung  der  Pirke  Rabbi  Euerer: 
Jnd.  Litbl.   1879,  p.  30  f.  34  f. 

34)  J.  Theodor,  Zar  Composition  der  agadischen  Homilien:  Monatsschr. 
.  Gesch.  u.  Wiss.  d.  Judenth.  XXVIH  (1879),  p.  97-112.  164-17Ö.  271-278. 
337-350.  408-418.  456-462.     Schluss  in  Bd.  XXXIV  (1880),  p.  19-28. 
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reichen  und  gründlichen  Aufsätze  (mit  einer  zu  allgemein  gehaltenen 
üeberschrift)  besonders  a)  die  Pefikta  de  Bab  Kahana  (Textgestali, 
allgemeine  Oekonomie  des  Werkes,  Beschaffenheit  der  die  einzelnen 
Vortrage  einleitenden  Proömien),  b)  den  Midrasch  Schir-ha-schirim 
Babba  und  dessen  Quellen  (bes.  Talmud  Jeruschalmi,  Pefikta,  Ge- 
nesis Babba,  Levit.  Babba  und,  wie  der  Schlussartikel  zeigt,  wohl 
auch  einige  uns  nicht  mehr  erhaltene  Sammlungen). 

Die  kurzen  Bemerkungen  Picl^s^^)  über  die  nachbibliscbe 
hebräische  Poesie  erwähnen  wir  hier  nur,  damit  sie  nicht 
übersehen  zu  sein  scheinen :  sie  sind  ein  Anhang  zu  einem  längeren 
Artikel  über  biblische  Poesie  und  sollen  nur  in  Kürze  eine  Vor- 
stellung von  der  Weiterentwicklimg  bis  zum  J.  70  n.  Chr.  geben. 

Das  Verständniss  der  talmudischen  und  der  mi- 
draschischen  Texte  wird  gegenwärtig  besonders  erleichtert 
durch  die  sehr  dankenswerthen  lexikalischen  Arbeiten  von  KohU, 
J.  Lern/  und  Lattes.  Der  erstgenannte  Gelehrte  *^  hat  vier  Hefte 
seiner  inhaltreichen,  aber  doch  wohl  zu  weitläufig  angelegten 
hebräischen  Bearbeitung  des  Wörterbuches  'Arukh  erscheinen  lassen. 
Zeijy's*^)  Neuhebräisches  und  Chaldäisches  Wörterbuch,  welches 
in  manchen  seiner  Artikel  eine  talmudische  Bealencyclopädie  er- 
setzen kann,  ist  vom  Anfang  des  Buchstaben  b  bis  zum  Worte 
"rjDiD  gefördert  Die  von  Lottes  *•)  zu  den  ersten  zehn  Buchstaben 
gegebenen  Berichtigungen  und  Er^üizungen  zu  vergleichen  mögen 
die  Benutzer  der  Levy* sahen  Arbeit  ja  nicht  verabsäumen! 


35)  B,  Hck.  Post-Biblical  Hebrew  Poetry:  CyelopmedU  of  Bibl^  TheoL, 
ancl  Ecclesiast  Lit.  (vgl.  oben  S.  99,  No.  47)  VIII,  326-328. 

36)  Arucb  completum  sive  Lexicon  vocabnla  et  res,  quae  in  libris  Tarfpi- 
micb,  Talmudicb  et  Midrascbicb  continentnr ,  explicans  auctore  NaÜiane  filio 
Jechielis,  saecoli  XI  Doctore  celeberrimo,  Praeside  seholarum  Talmadicamm 
Romae;  cum  appendice  ad  discendum  utili  per  Beiyaminiim  Mussafiam,  mediemn, 
philosophum,  pbilolog^um  et  pbysicum  ad  contextum  Aruchinum  a^juncta.  Prae- 
laudatum  opus  ez  disciplinis  contextos  Arucbini  Venetiis  (anno  1531)  editi  et 
typis  mandatorom  optimi  ita  ex  higus  cum  editione  princip.  [so]  (ante  1480), 
nee  non  cum  Septem  Arucbinis  veteribus  manuscriptis  bono  cum  animo  fiuta 
comparatione  corrigit,  explet,  critice  illustrat  et  edlt  Alexander  K&ktU.  (Mit 
Unterstauung   der   Kais.  Akademie   der   Wiss.   in  Wien).     Bd.   II,   Fase  1-4, 

a-«3315.  Wien  1879.  320  pp.  8.  (A.  m.  hebr.  T.:  'lD  Dbtjn  ^TV  •lüO.) 
—  Vgl.  Hochstädter  Jüd.  Litbl.  p.  176  (Heft  1),  196  (H.  2),  1880  p,  47  (H.  3). 
184  (H.  4).  —  Vgl.  Bericht  f.  1878,  S.  38,  No.  55. 

37)  Jacob  Levy.  Neuhebräisches  und  Chaldäisches  Wörterbneb  über  die 
Talmudim  und  Midraschim.  Nebst  Beiträgen  von  H,  L.  Fleischer.  L«ipxig 
1879.  Lief.  10  u.  11  (=  Bd.  2,  p.  449-542,  u.  Bd.  3,  p.  1-112).  k  M.  6.  — 
Vgl.  Bericht  f.  1878,  S.  35,  No.  15. 

38)  M.  Lottes.  Saggio  di  giunte  e  correrioni  al  Lessico  Talmudlco  Stam- 
peria  reale  di  Torino  1879.  142  pp.  8.  (Separatausgabe  au&  den  Atti  della 
R.  Acc.  delle  Seiende  di  Torino  XIII.  XIV.)  ~  Vgl.  Th.  Noldtke  LC.  18T9, 
No.  37;  Steinschneider  HB.  p.  75-77. 
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Ueber  einzelne  Ausdrücke  haben  Erörterungen  angestellt  Ad. 
BriÜl^^l  Fischer ^%  Fürst^^),  Htrsch/eld^*)  und  Andere^»). 

Itiilf*s^^)  Dissertation  über  die  Kehllaute  in  den  aramäisch- 
tabnudischen  Dialekten  ist  eine  fleissige  Arbeit. 

In  Bezug  auf  die  Targume  ist  im  Jahre  1879  Wesentliches 
nicht  geleistet  worden.  Nestle*^)  hat  das  späte  Targum  zu  den 
Psalmen  nach  der  Recension  de  Txigarde*^  (Wiederholung  der  Aus- 
gabe des  Felix  Pratensis  mit  einer  Anzahl  von  Verbesserungen 
und  Veränderungen)  abgedruckt  Oronemann  **)  erörterte  in  einer 
tüchtigen  Abhandlung  das  Verhältniss  der  Pseudo-Jonathan'schen 
Pentateuchübersetzung  zur  Halacha.  Mc,  Tunrpie^'^)  hat  auf  neun 
Octavbogen  eine  übersichtliche  Grammatik  des  biblischen  wie  des 
targximischen  Aramäisch  zusammengestellt  und  auf  weiteren  drei 
Bogen  eine  kleine  targumische  Chrestomathie  sammt  Glossar  folgen 
lassen.  Ueber  den  „Esel  von  Midian*  *^,  d.  i.  über  die  im  Pseudo- 
Jonathan  Exod.  2,  16.  18,  1  vorkommende  Uebertragung  des  ^ns 
ym  durch  y^ion  oin«,  welches  oi:i«  im  *Arukh  durch  m?3n 
(ovog)  erklärt  wird,  haben  Wolffsohn,  Deutsch  und  B,  R,  nichts 
Förderliches  bemerkt ;  Hochstädter  verwies  wenigstens  auf  den  ein- 
gebenden Artikel  in  Kohufs  neuer  Ausgabe  des  'Arukh. 

39)  Ad.  Brüll,  Zwei  Bezeichnungen  für  Fussbekleidung  in  der  j.  Gemara: 
Jahrbücher  f.  Jfid.  Gesch.  u.  Lit  IV,  47.  48  [i<D''2^1)D  sei  die  von  Plinius 
erwähnte  spartea;  K£20l^rt  wird  mit  oniad'oSatov  combinirt]. 

40)  Alex,  FUcher.  Was  bedeutet  «:3"»©?:  Jüd.  UtbL  1879,  p.  46.  47 
[TD  sei  nicht  ,^har&imiig*S  sondern  wahrscheinlich  s=  D'^St)  '\2j  der  welcher 
noch  alle  Zähne  hat,  junger  Mann]. 

41)  s.  oben  S.  98,  No.  9. 

42)  Hirschfeld.  Geserah  Schawah:  Monatsschr.  f.  Gesch.  u.  Wiss.  d. 
Jadenth.  XXVIU,  868-374. 

43)  •'OT»  n«  -^OT»  nD-»:  Jüd.  Litbl.  1879,  p.  127  a.  166  b.  168  a.  175  b. 
186.  SOOb.  [Levj^s  Auseinandersetzung  in  Kh.  Wb.  II,  350  b.  351a  (vorher 
schon  in  Kobak*%  Jeschurun  IV,  hebr.  Theil)  ist  unberücksichtigt  geblieben.] 

44)  G.  Rülf.  Zur  Lautlehre  der  aramäisch- talmudischeti  Dialecte.  I.  Die 
KohUaute.  Leipzig  1879.  FV,  55  pp.  8.  M.  1.60.  —  Vgl.  Th.  Nöldele 
GGA.  1879,  St  33;  H.  Strack  ThLtz.  No.  19;  /fiwi.  Deutseh  Jüd.  Litbl. 
p.  160;  Steinschneider  HB.  1880,  p.  60;  Theol.  Litbl.  No.  8. 

45)  s.  oben  S.  92,  No.  7.  (Separatausgabe  der  „chaldäischen"  Textes  u.  d. 
T. :  Psalterium  Chaldaicum,  ex  Lagardiana  recensioue  in  usus  academicos  impri- 
mendnm  curavit  E.  NesUe.     Tübingen  1879.     XU,  XXVI,  55  pp.    4.    M.  3.50.) 

46)  S.  Crranemann.  Die  Jonathan'sohe  Pentatench-Uebersetzung  in  ihrem 
Verhältnisse  zur  Halacha.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  ältesten  Schriftexegese. 
Leipzig  1879.  VH,  164  pp.  8.  M.  3.  —  Vgl.  H.  Strack  LC.  1879,  No.  52 
u.  ThLts.  1880,  No.  25;  Itnm.  Deutsch  Jüd.  Litbl.  1879,  p.  111.  112;  H. 
Gort  Theol.  Tydschr.  1879,  Nov. 

47)  D,  Mc.  C.  Turpie.  A  manual  of  the  Chaldee  Language:  containing 
a  grammar  of  the  BibUcal  Chaldee  and  of  the  Targums,  and  a  Chrestomathy, 
consisting  of  selections  from  the  Targums,  with  a  Vocabulary,  adapted  to  the 
Chrestomathy.  London  1879.  XXIIl,  147,  52  pp.  8.  —  7s.  (A.  als  2.  Band 
von :  A  series  of  manuab  of  oriental  languages  by  D.  Mc.   C,   T.) 

48)  Der  Esel  von  Mi^jan:  Jüd.  Litbl.  1879,  p.  26.  27.  82.  36. 
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Die  noch  übrige  Literatur  theilen  wir,  da  hinsichtlich  der 
Rechtsgataohten  der  Geonim  diesmals  nichts  zu  bemerken  ist,  am 
besten  in  Exegese,  Religions-Philosophie  und  Poesie. 

Exegetische  Thätigkeit  gab  es  bei  den  Juden,  lange 
ehe  man  €ommentare  schrieb:  Halacha  und  Midrasch  kann  man 
als  eine  nach  gewissen  hermeneutischen  Grundsätzen  geübte  Exe- 
gese betrachten;  auch  in  den  Targumen  spiegelt  sich  das  Text- 
verständniss  alter  Zeiten  ab;  ja  auch  grammatische  Betrachtung 
der  heil.  Scbrifb  A.  T.  findet  sich  schon  bei  den  Talmudisten,  wie 
von  Neuem  Berliner*^  ^^)  Arbeit  gezeigt  hat 

Ueber  die  wohl  in  das  6.  und  7.  Jahrhundert  zu  setzende 
Erfindung  der  hebräischen  Punktation  haben  Joseph  Derenbourg 
und  Schwab  gehandelt  Ersterer  ^^)  will  sie  aus  der  Nothwendig- 
keit  erklären,  in  welcher  die  Elementarlehrer  sich  befanden,  ihren 
Schülern  das  Behalten  der  Aussprache  der  verschiedenen  Wörter 
durch  Zeichen  zu  erleichtem,  und  meint,  que  ni  les  signes  ni  les 
noms  des  voyelles  n'^taient  connus  par  les  docteurs  avant  le 
VIII''  si^cle.  Diesen  Termin  für  zu  spät  zu  halten  veranlasst  uns 
schon  die  Genealogie  des  Ahron  ben  Moscheh  ben  Ascher.  Zu 
einer  eingehenden  Erörterung  der  so  schwierigen  wie  interessanten 
Frage  ist  hier  nicht  der  Ort;  doch  mög  eine  eigene  kurze  Bemer- 
kung wenigstens  über  die  babylonische  Punktation  verstattet  sein. 
Das  Zeichen  für  Kame§  ist  der  seines  linken  Buchstaben  beraubte 
Buchstabe  Aleph  (^),  Schurek  wird  durch  das  zu  einer  kunen 
senkrechten  Linie  gewordene  Vav  (j)  bezeichnet,  ChireV  durch 
das  zu  einem  Punkte  verdünnte  Jod;  die  Zeichen  der  drei  anderen 
Vokale  sind  Modificirungen  dieser  drei  ältesten  Zeichen :  Cholem  (:) 
ist  Verdünnung  des  i,  Pathach  wohl  Verkürzung  des  zugleich  der 
Bequemlichkeit  des  Schreibens  wegen  etwas  anders  gestellten  ^ames, 
§ere  endlich  möchte  (wenn  man  nicht  eine  doch  bedenkliche  direkte 
Entlehnung  aus  dem  tiberiensischen  System  annehmen  will)  am 
leichtesten  als  Verdoppelung  (Vereinfachung  war  ja  nicht  möglich) 
des  ChireV-Punktes  zu  erklären  sein.  Für  diese  Auffassung  spricht 
der  Umstand,  dass  die  babylonischen  Accente  die  Gestalt  des  Buch* 
Stäben  haben,  mit  welchem  ihr  Name  beginnt  (worauf  zuerst  Ret 
in  Ztschr.  f.  d.  ges.  luth.  Theologie,  1877,  S.  33,  Anm.  1  hin- 
gewiesen hat).     ÄcÄt/ToÄ's  **)  Arbeit  ist  bereits  früher  angeführt 

Die  in  der  ersten  rabbinischen  Bibel  (Felix  Pratensis)  und 
von  L.  Dukes  (1846)  unvollständig  und  mangelhaft  herausgegebenen 


49)  Vgl.  oben  8.  93,  No.  13. 

50)  Joseph  Derenbourg  in  einer  Recension  des  6.  Schnedennjum'sehen 
Bnches  „Die  Controverse  des  Ludovicns  CappeUns  mit  den  Bnxtorfen**  (s.  oben 
S.  98,  No.  42):  SC.  1879,  21.  Juni.  (Auch  separat  ohne  Haupttitel,  8  pp.  8) 
Deutsche  Uebersetzung  von  H.  Plaut  u.  d.  T.  „Zur  Geschiebte  der  hebrÜscben 
Pnnktation":  Magas.  f.  d.  Wias.  d.  Judenth.  1879,  p.  255-267.  —  Vgl  Stm- 
Schneider  HB.  1879,  p.  126  und  s.  oben  8.  79,  No.  10;  S.  92,  No.  5. 

51)  s.  oben  8.  78,  No.  9. 
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Dikduke  ha-t®*amlm  des  Ahron  ben  Moscheh  ben  Ascher  und 
andere  alte  grammatiscli-massorethisclie  Lehrstücke,  die  wenigstens 
theilweise  demselben  berühmten  Massorethen  angehören,  sind  wie 
bereits  erwähnt,  von  Baer  nnd  Strack  ^^)  neu  edirt  worden.  Die 
Einleitung  enthalt  u.  A.  manchen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Massora, 
neue  Beiträge  zur  Charakteristik  Firkowitsch's  (vgl.  oben  No.  12. 
13.  14)  u.  s.  w. 

Der  von  NvM^^)  zum  ersten  Male  herausgegebene  Jesaia- 
Commentar  des  El*azar  von  Beaugenci  erweckt  fast  nur  ein  lite- 
raturgeschichtliches Interesse.  Steinschneider  ^*)  machte  aus  Hand- 
schriften, die  M.  W.  Shapira  1879  aus  Jemen  nach  Europa  gebracht 
hatte,  Mittheilungen  über  einen  bisher  unbekannten,  wahrscheinlich 
dem  15.  Jahrh.  angehörenden  Exegeten  Abraham  ben  Salomo.  Die 
Codices  sind  in  den  Besitz  der  Bodleiana  übergegangen,  üeber 
die  jüdischen  Erklärer  des  Hohenliedes  verdanken  wir  Salfeld^^) 
eine  sehr  gründliche  Monographie. 

An  die  sprachwissenschaftlichen  und  exegetischen  Leistungen 
des  Mittelalters  reihen  wir  eine  Schrift  des  bekannten  Anatomen 
HyrÜ^^  über  das  Arabische  und  Hebräische  in  der  Anatomie, 
welche  auch  von  Orientalisten  beachtet  zu  werden  verdient. 

Erheblich  grösser  ist  die  Production  auf  dem  Gebiete  der 
Religionsphilosophie  gewesen.  Philipp  Bloch *')  übersetzte 
einen  Theil  von  Sa'adja  s  Emunoth  w^'de'oth  nach  zwei  hebräischen 
Versionen  ins  Deutsche,  leider  ohne  die  nöthige  Benutzung  des 
(erst  nach  Ablauf  des  Berichyahres  durch  Landauer*^  Ausgabe 
leicht  zugänglich  gewordenen)  arabischen  Originals.  QvMmann^^) 
schrieb  einen  Aufsatz  über  die  Bibelkritik  des  namentlich  wegen 
einiger  Anführungen  in  Ihn  'Ezra's  Pentateuchcommentar  viel  ge- 
nannten Chiwi  Albalchi;  es  ist  ihm  aber  uiisres  Erachtens  das 
Wichtigste  nicht  gelungen,  nämlich  der  Beweis,  dass  die  von  Sa*adja 
am  Ende  des  dritten  Buches  der  Emunoth  w'^de'oth  ohne  Nennung 
eines  Namens   mitgetheilten  Einwürfe   gegen   die  Göttlichkeit   der 


52)  s.  obon  S.  91,  No.  2. 

53)  s.  oben  S.  104,  No.  75. 

54)  M.   Steinschneider.     Abraham   ben  Salomo:  HB.    1879,   p.  131-136; 

1880,  p.  7-12.  39-42.  61-65. 

55)  s.  oben  S.  108,  No.  105. 

56)  J.  UyrÜ.  Das  Arabische  und  Hebriüsche  in  der  Anatomie.  Wien 
1879.  XLU,  311  pp.  8.  M.  12.  —  Vgl.  M.  Steinschneider  HB.  1880,  p.  99-102; 
LC.  1879,  c.  801;  D,  Kaufmann  MLA.  1880,  p.  501.  —  Vgl.  auch  unten 
S.  146,  No.  59. 

57)  Philipp  Bloch.  Vom  Glauben  und  Wissen.  Saadiah's  Emunoth  we- 
Deoth.  (Einleitung  und  Kosmologie.)  Aus  dem  Hebräischen  des  Jehudah  ihn 
Hbbon,  mit  Benutzung  einer  älteren  hebräischen  Paraphrase  Übersetzt  und  er- 
Ulutert.     München  1879.     IV,  101,  V  pp.     8.     M.1.60.  —  Vgl.  Ä  Strack  LC. 

1881,  No.  21. 

58)  Guttmann.  Die  Bibelkritik  des  Chiwi  Albalchi  nach  Saadia's  Emunoth 
we-Deoth:  Mouatsschr.  f.  Gesch.  u.  Wiss.  d.  Judenth.  XXVHI,  260-270.  289-300. 
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Bibel  wirklich  von  Chiwi  herrühren.  Derselbe  Autor  *^  veröffent- 
lichte seine  Untersuchungen  über  die  Religionsphilosophie  des 
i.  J.  1180  gestorbenen  Spaniers  Abraham  ben  David  auch  in  Bucb- 
form.  Schlosberg  ^^)  edirte  den  dritten  Theil  des  Moreh  Nebukhim 
nach  der  Uebersetzung  des  Jehuda  Al-Charizi.  Ueber  die  Tibbon 
sehe  Uebertragung  einer  anderen  Schrift  des  Maimonides^  nfinüich 
des  Commentars  zu  den  Sprüchen  der  Väter,  ist  die  Abhandlnog 
von  Bmieth^^)  zu  vergleichen.  Eine  zusammenhangende  Darstellong 
der  maimunistischen  Streitigkeiten  im  dreizehnten  Jahrhundert  gab 
Neh.  Brüll  ®*).  Zu  der  diese  Streitigkeiten  betreffenden  Aktensamm* 
lung  Minchath  K^naoth  des  Abba  Mari  aus  Lünel  (Pre^sburg  1838 
V.  Bisliches  gedruckt)  haben  Neubaver^^  und  Halberstam  ^^)  Er- 
gänzungen, Verbesserungen  und  Varianten  raitgetheilt  P<?r&»**) 
edirte  aus  einem  Münchener  Codex  eine  Streitschrift  des  Arztes 
und  Philosophen  Kalonymos  ben  Kalonymos  (Anfl  des  14.  Jahrfa.) 
gegen  Joseph  Caspi.  Herbst  ^^)  druckte  die  von  Schemtob  Isaak 
ben  Schaprut  gefertigte  hebiüische  Uebersetzung  des  Evangeliums 
Matthäi,  welche  einen  Theil  des  1385  vollendeten  gegen  die  Christen 


59)  «7.  GtUtmann.  Die  Religionspbilosophie  des  Abraham  ibn  Daad  ans 
Toledo.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  jQdischen  Reli{^onsphik»ophie  und  dar 
Philosophie  der  Araber.  Göttingen  1879.  VUI,  240  pp.  8.  M.  4.  (Vorb« 
in:  Monatsschr.  f.  Gesch.  u.  Wiss.  des  Judth.  1877.  1878).  —  Vgl.  W.  McUer 
Th.  Ltz.  No.  20;  ß  Jttd.  Litbl.  p.  95.  96.  99.  100:  A.  Berliner  LC.  1880, 
No.  15.     Vgl.  Entgegnung  des  Verf.  u.  Replik  des  Recens.  No.  18,  Sp.  605.  606. 

—  S.  auch  unten  S.  151,  No.  105. 

60)  Rabbi  Mosb  Maimonidis  Über  More  Nebnchim  sive  doctor  perplexorom 
primnm  ab  anthore  in  lingna  arabica  conscriptus ,  deinde  a  Rabbi  Jehuda  AI- 
charisi  in  Unguam  Hebraeam  translatus,  nunc  vero  adnotationibns  Ulnstralos  a 
S.  Mnnk.  E  vetere  codice  bibliothecae  nationalis  Parisiis,  primnm  editit  [so] 
Leon  Schlosberg.  London  1879.  104  pp.  8.  (A.  mit  hebr.  Titel  rrnia  1D0 
'l3  D^Sm:)  [dass  dies  nur  der  dritte  Theil,  bt  auf  dem  Titel  nicht  angegebeo]. 

—  Ueber  die  beiden  ersten  Theile  (1851.  1876)  s.  Ber.  f.  1877,  Heft  2,  No.  172. 

61)  Ed.  Baneth.  Maimonides'  Commentar  zu  Pirke  Aboth  und  die  Tibboo'- 
sche  Uebersetzung:  Magazin  f.  d.  Wiss.  des  Judenth.  VI,  170-178.  237-249. 

62)  N.  Brüll,  Die  Polemik  für  und  gegen  Maimuni  im  dreizehnten  Jahr- 
hundert: Jahrbücher  für  Jttd.  Gesch.  u.  Lit  IV,  1-38. 

63)  Ad.  Neubauer,  Ergänzungen  und  Verbesserungen  an  Aba  llarfs 
niitSp  nn373  aus  Handschriften:  Israel.  Letterbode  V,  58-58.  71-81.  —  Vgl 
Bericht  fUr  1878,  p.  39,  No.  68. 

64)  S.  J.  Halberstam.  Varianten  aus  meiner  HS.  ntMSp  nn3T3  so  den 
Ergänzungen  im  vorigen  Jahrgang  p.  122.  160,  in:  Isr.  Letterb.  V,  81-83. 

65)  Kalonymos  ben  Kalonymos'  Sendschreiben  an  Joseph  Kaspi,  aus  dar 
Münchener  Hds.  zum  ersten  Male  herausgegeben  von  Joseph  Perlee.  München 
1879.  XVI,  28  pp.  8.  —  Vgl.  Jüd.  Litbl  p.  171.  172;  M.  Stemeekneider 
HB.  1879,  p.  115-118. 

66)  Des  Schemtob  ben  Schaphrut  hebräische  Uebersetzung  des  Evangeliums 
Matthäi  nach  den  Drucken  des  S.  Münster  und  J.  du  Tillet-Mercier,  neu  heraus- 
gegeben von  Adolf  Herbst.  Göttingen  1879.  29,  64  pp.  8.  M.  2.40.  — 
Vgl.  H.  Strack  ThLta.  No.   19;  Eberh.  Nestle  LC.  1880,  No.  U. 
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gerichteten  Eben  Bochan  bildet,  nacb  den  Ausgaben  von  1537  und 
1555  wieder  ab,  ohne  auch  nur  den  Versuch  zu  machen,  die  vor- 
handenen Handschriften  einzusehen.  Schliesslich  erwl^en  wir  noch, 
dass  PML  Bloch  ^^)  ein  interessantes  Kapitel  aus  dem  Meor  Jhvh 
des  um  1400  wirkenden  spanischen  Beligionsphilosophen  Chasdai 
Ereskas  in  berichtigtem  Grundtext  mit  Verdeutschung  und  Er- 
läuterungen herausgegeben  hat. 

Die  Poesie  ist  durch  drei  Nummern  vertreten :  die  von  Albr. 
Ilm-kavy  ^^)  publicirten  Dichtungen  von  Samuel  ha-Nagid  (1027 — 
1055  Rathgeber  der  Könige  von  Granada);  die  besonders  durch 
Graetz  üblich  gewordene  Form  seines  Beinamens  ,Ibn  Nagrela* 
ist  falsch,  s.  HB.  III,  S.  89.  XUl,  S.  123),  einen  Artikel  FFcwnoor's«») 
über  Jehuda  ha-Levi's  Zionide  und  gleichfalls  von  Wagenaaar'^^) 
herführende  Verbesserungen  zu  dem  Texte  des  im  Anhange  zu 
r-»pö  p  -»n  gedruckten  Gedichtchens  rrnt^b  013«  "»ob  von  Abraham 
ihn  'Ezra. 

Die  letzte  Abtheilung  unseres  Berichtes  bilde  ein  üeberblick 
über  das  für  Geschichte  und  Archäologie  Geleistete. 

Unter  den  drei  die  gesammte  jüdische  Geschichte  darstellenden 
Werken  von  Baeck'^^),  Dav.  Cassel'^)  und  Hecht'*^)  ist  das  an 
zweiter  Stelle  genannte  das  verhältnissmässig  am  meisten  wissen- 
schaftliche ;  doch  hat  es  viele  Mängel,  namentlich  in  den  Literatur- 
angaben. 

Ueber  die  jüdischen  Frauen  haben  geschrieben  Stern  (nur 
die  talmudische  Zeit  berücksichtigend,  ohne  Citate)^*),  Kayserimg 


67)  PhiUpp  Bloch.  Die  Willensfreiheit  von  Chasdai  Kreskas.  (Fünfter 
Abschnitt  des  zweiten  Traktates  aus  dessen  „Qotteslicht").  Nach  handschrift- 
lichem Material  revidirt,  tibersetzt  und  erläutert.  Mtinchen  1879.  IV,  IV,  42, 
12  pp.  8.  M.  1.20.  —  Vgl.  N.  Kronberg  Jtid.  Litbl.  1879,  p.  166.  167; 
Steinschneider  HB.  1879,  p.  127;  H.  Strack  LC.  1881,  No.  21. 

68)  A,  Harkavy.  Studien  und  Mittheilungen  aus  der  Kais.  Oe£fentl. 
Bibliothek  zu  St  Petersburg.  Erster  Theil:  Poetisches  von  Samuel  ha-Nagid, 
genannt  Ismail  ihn  Nagdilah,  Vedr  von  Grenada  (1027 — 1055).  Mit  Blinleitung 
und  erläuternden  Anmerkungen.  St  Petersburg  1879.  IV,  192,  XII  pp.  8. 
M.  7.     (A.  mit  hebr.  u.  russ.  Titel).  —  Vgl.  unten  S.  157,  No.  152. 

69)  L,  Wagenaar.  Juda  ha-Levi's  Tsionide:  Israel.  Letterbode  V,  18-29. 
[Anmerkungen,  Uebersetaung,  Inhalt,  Gedankengang,  Eintheilncg.  —  Der  Verf. 
kennt  zwar  Luzzatto  und  Geiger,  aber  nicht  die  Monographie  Alexanders  von 
OetHngen.     Dorpat  1853.] 

70)  L.  Wagenaar,  Een  Gedichtje  van  ihn -Ezra  gelmendeerd:  Israel. 
Letterbode  V,  30.  31. 

71)  S.  Baeck.  Die  Geschichte  des  jfidischen  Volkes  und  seiner  Literatur 
vom  babylonischen  Exile  bb  auf  die  Gegenwart  übersichtlich  dargestellt.  Lissa 
1879.     XX,  535  pp.     8.     M.  6.   —  Vgl.  Z,  Jüd.  Litbl.    1878,   No.  50.  51. 

72)  Vgl.  oben  8.  110,  No.  122. 

73)  Vgl.  oben  8.  110,  No.  123. 

74)  J.  Stern,  Die  Frau  im  Talmud.  Eine  Skizze.  Zürich  1879.  47  pp. 
8.     M.  1.  —  Vgl.  H.  Strack  LC.  No.  52. 
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(von  den  Frauen  der  Talmndlehrer  bis  herab  auf  Lina  morgen* 
stem^^)  und,  besonders  Bibliographie  sammehid,  Steinschneider'^^), 
Die  mosaisch  -  taknudische  Auffassung  der  Ehe  und  das  Eherecht 
besprach  Lichtschein'^'^).  In  der  Schrift  Simon's'^^)  über  Erziehung 
und  ünterrichtung  der  Kinder  bei  den  alten  Juden  ist  das  ans 
dem  Talmud  Beigebrachte,  wenngleich  nicht  vollst&ndig,  doch  he- 
achtenswerther  als  die  dürftigen  der  Bibel  entnommenen  Notizen. 
Die  Handelsgeschichte  der  Juden  von  der  Einwanderung  in  Pa- 
lästina an  bis  tief  in  die  talmudische  Zeit  hinein  hat  an  dem 
greisen  Herzfeld '^^) ,  dem  Verfasser  der  ,,6eschichte  des  Volkes 
Israel*  etc.  (1847-1857),  einen  kundigen,  freilich  nicht  erschöpfenden 
Bearbeiter  gefunden.  Franz  DelitzscKs  ^^)  Jüdisches  Handwerker- 
leben zur  Zeit  Jesu  (,|Und  in  der  talmudischen  Zeit  überhaupt' 
hätte  auf  dem  Titel  hinzugefEigt  werden  können)  ist  in  dritter 
Auflage  erschienen.  Mit  juristischen  Materien  haben  sich  beschäftigt 
M.  Bloch  (streng  orthodox  und  daher  sehr  verschieden  beurtheilt)  **X 
Jacques  LSvy^^),  Morgenstern^^  nochmals  M.  Bloch  **)  und  Herz- 
feld^^).  Dem  Gebiete  der  Sagenkunde  gehören  zwei  kleine  Artikel 
von  Orünwald^^-^'')  an,  neben  denen  ein  dem  Ref.  nicht  zu- 
gänglicher Aufsatz  von  Jatme  Ores^^  erwähnt  werden  mag. 

Nach    dieser    sachlich    geordneten  Umschau    haben  wir   die 


75)  M,  KayaerUng.  Die  jüdischeu  Frauen  In  der  Geschichte,  Literatur 
u.  Kunst.  Leipzig  1879.  VIU,  374  pp.  8.  M.  7.  —  Vgl  H,  Strack  LC. 
No.  1;  Steinsekneider  HB.  1879,  p.  11-15. 

76)  M.  Steinschneider.  Die  jüdischen  Frauen  und  die  jddische  Literatar: 
HB.  1879,  p.  llflf.  33flf.  81  ff. 

77)  Jjudw.  Lichtschein.  Die  Ehe  nach  mosaisch -talmudischer  Awflkwng 
und  das  mosaisch-talmudische  Eherecht     Leipzig  1879.     X,  173  pp.     8.    M.  3. 

78)  Joseph  Simon.  L'education  et  llnstruction  des  enCants  chez  les 
anciens  Juiis  d'apr^  la  Bible  et  le  Tahnud.  3me  Edition.  Leipsig  1879.  63  pp. 
8.     M.  1.50.  —  rec.  von  H.  Strack  ThLtz.  1879,  No.  25. 

79)  Vgl.  oben  S.  111,  No.  126. 

80)  Vgl.  oben  S.  112,  No.  137. 

81)  Moses  Bloch.  Die  Institutionen  des  Judenthums  nach  der  in  den 
Talmudischen  Quellen  angegebenen  geschichtlichen  Reihenfolge  geordnet  und 
entwickelt.  1.  Band,  1.  Theil.  Wien  1879.  XXI,  273  pp.  8.  M.  6.  (A.  o 
d.  T.  mspnn  nmn  -»^y»  ^DO).  —  Rec.  v.  Imm.  Deutsch  Jüd.  UtW. 
p.  108;  S.  Schiffer  Magazin  f.  d.  Wiss.  d.  Judth.  VII,  p.  62-70. 

82)  Vgl.  oben  8.  112,  No.  141. 

83)  Vgl.  oben  8.  112,  No.  140. 

84)  Vgl  oben  8.  112,  No.  143. 

85)  L.  Herzfeld.  Einiges  über  die  civürechtlichen  Documente  des  jftdi- 
schen  Alterthums:  Jüd.  Litbl.  1879,  p.  101-103.  —  Dazu  vgl.  Zuckermemdd 
p.  111;  M.  Rawicz  p.   114. 

86)  M.  Grünwald,  Zur  Amlethsage:  Monatsschr.  f.  Gesch.  vl  Wisa.  d 
Judenth.  XXVIII  (1879),  38-43. 

87)  M.  GrünwcUd.  Zum  Feuer-Mythus  (Fragmente  zur  Aufhellung  der 
Agada,  I.):  das.  p.  463-467. 

88)  Jaime  Gres.  Demonologia  judaica:  Revista  contemporanea  1879  <Jan^ 
Fet)r.,  März). 
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einzelnen  Zeiten  zu  betrachten.  Duachak^^)  nnd  d-e-Bene- 
detti  ^^)  haben  erörtert,  was  die  Haggada  über  Juda,  Joseph,  Hiskia 
und  Moses  zu  berichten  weiss.  —  Der  Berliner  Talmudist  J.  Lewy^^) 
hat  einige  Spuren  (bes.  griechische  Sprache,  Götzencult,  Aber- 
glauben) des  Einflusses  besprochen,  welchen  das  classische  Alter- 
thum  auf  das  talmudische  Schriftthum  ausgeübt  hat  Morgen- 
stern^^ will  die  koranische  Bezeichnung  Alexanders  des  Grossen 
V3*npbfi(  ih  durch  die  Annahme  erklären,  dass  Muhammed  das 
talmudische  pp»  ^nsopb«  oder  inp»  '«  irrig  ppn  'k  (lies  ma^rln, 
Psalm  69,  82)  gelesen  habe.  Schürer  ^^)  schildert  nach  den  be- 
sonders durch  Oarrucci'^  Bemühungen  bekannt  gewordenen  Grab- 
inschriften die  Gemeindeverfassung  der  Juden  in  Bom  während  der 
Kaiserzeit,  üeber  Stellen  aus  der  talmudischen  Literatur,  in  welchen 
auf  die  römischen  Kaiser  Pescennius  Niger,  Valerius  Diocletianus, 
Gonstantius  und  Gallus  angespielt  ¥m:d  oder  werde,  verzeichnen 
wir  einen  Artikel  von  Oraetz^^). 

ßäte/s^'^)  „Philo  und  die  Halacha*  bildet  eine  willkommene 
Ergänzung  zu  der  bekannten  Schrift  Siegfrieds,  üeber  die  Quellen 
des  Josephus  in  seiner  Archäologie  hat  Hemr,  Block  ^%  soweit  die 


89)  M.  Duschak,  Joseph  in  der  Agada:  Jüd.  Litbl.  1879,  p.  19.  — 
Hialda  in  der  Agada:  das.  p.  50.  51.  —  Jehuda  in  der  Agada:  das.  p.  98.  99. 

90)  SahcOore  d^BenedeUi,  Vita  e  morte  di  Mos&.  Loggende  ebraiohe, 
tradotte,  iUnstrate  e  comparate.  Pisa  1879.  XI,  dd4  pp.  8.  —  Vgl.  Steinachneider 
HB.  1880,  p.  3. 

91)  «/.  Lewy.  Ueber  die  Spuren  des  griechischen  und  römischen  Alter- 
thmns  im  talmadischen  Sdiriftthnm:  Verhandlungen  der  33.  Versammlung  deut- 
scher Philologen  und  Schulmänner  in  Gera.  Leipzig  1879.  4.  p.  77-88.  — 
VgL  S,  IHedmann  Jüd.  LitbL  p.  115.  116. 

98)  J,  Morgenstern,  lipn  ^n:Dpb«:  Jüd.  LitbL  1879,  p.  122.  123. 
Dagegen  mit  Recht  Hochstädter  das.  1879,  p.  138.  139.  —  Beiläufig  sei  be- 
merkt, dass  Albiruni  dem  ^^^'^pbM  'h  ein  ganzes  Capitel  gewidmet  hat:  s. 
Sachan's  englische  Uebersetaung  (vgl.  unten  No.  112)  p.  43-51. 

93)  Emü  Sekürer,  Die  Gemeindever&ssung  der  Juden  in  Rom  in  der 
Kaiserzeit  nach  den  Inschriften  dargestellt  Nebst  45  jüdischen  Inschriften. 
Leipzig  1879.  41  pp.  4.  M.  4.  (Gratulationssohrift  zum  Docenteqjubil.  des 
Herrn  Prof.  Ed.  Reuss.)  —  Selbstanzeige  in  ThLts.  No.  83;  vgl  femer  Hemr. 
Bloch  Jüd.  Litbl.  1880,  p.  7.  8;   H.  Strack  Theol.  Litbl.  1880,  No.  18;   LC. 

1880,  No.  37;  Steinschneider  HB.  1879,  p.  79.  80;  H.  Oort  Theol.  Tydschr. 
1879,  Nov.  p3ie  Sprache  dieser  Inschriften  ist  vorwiegend  die  griediische, 
th^weise  die  lateinische;  zuweilen,  aber  nicht  in  den  von  Seh.  mitgetheilten 
Nummern,  stehen  am  Schlüsse  einzelne  hebräische  Worte  wie  DlbV9  u.  dgl.] 

94)  H,  Grraetz.  Zur  römischen  Kaisergeschichte  aus  talmudischen  Quellen: 
Monatsschr.  f.  Gesch.  n.  Wiss.  des  Judenth.  XXVIII,  1-16.  47.  48. 

96)  Bemh.  Ritter.  Philo  und  die  Halacha.  Eine  vergleichende  Studie 
unter  steter  Berücksichtigung  des  Josephus.  Leipzig  1879.  X,  139  pp.  8. 
M.6.80.  —  reo.  von  C  Siegfried  JL.  1879,  Na  85  [sehr  eingehend];  H.  Strack 
ThLU.  1879,  No.  20  u.  LC.  No.  48;  C.  Jüd.  Litbl.  1879,  p.  187.  188;  O. 
Theol.  Litbl.   1880,  No.  6.  7;  D.  Hoffmann  Magazin   f.  d.  Wiss.  d.  Judenth. 

1881,  p.  53-57;  Ac.  1879,  6.  Sept.;  H.  Oort  Theol.  Tydschr.  Nov.  1879. 

96)  Hemr.  Bloch,    Die  Quellen  des  Flavius  Josephus  in  seiner  Archäologie. 
Leipzig  1879.     X,   169  pp.     8.    M.  4.  —  Vgl.  E.  Schürer  ThLta.  p.  567-572. 
Jahresbericht  1879.  9 
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biblische  Geschichte  in  Betracht  kommt,  nicht  übel  geschrieben; 
hinsichtlich  der  späteren  Zeit  ist  Schürer  ^  in  der  Anmerkung  an- 
gefahrte Recension  zu  vergleichen.  Eine  Notiz  über  Josephns 
selbst  findet  N.  BrilU^)  mit  Hilfe  einer  Konjektur  in  zwei  kleinen 
talmudischen  Traktaten  (Derekh  Ere§  Bab.  c.  5;  Kalla  c.  6). 

Oraetz  ^®)  veröffentlichte  seinen  Vortrag  über  illegitime  Misch- 
ehen in  Judäa  vor  und  nach  dem  zweiten  Untergänge  des  jud&ischen 
Staates.  Bei  der  Erwähnung  der  Angabe  des  christiidien  Chro- 
nisten Africanus  (S.  481),  «Herodes  habe,  um  seine  Abstammung 
von  den  . . .  Idumäem  vergessen  zu  machen,  die  in  den  Archiven  sorg- 
fältig aufbewahrten  Genealogien  der  judäischen  Adelsgeschlechter 
vernichten  lassen**,  hätte  auf  die  talmudische  Nachricht  (Pefsachim 
62  b)  von  der  Verbergung  (Vernichtung)  eines  Genealogien-Buches 
hingewiesen  werden  sollen.  Mit  dieser  Nachricht  hat  Jo/cob  BrüU^*) 
die  am  Schlüsse  des  Sseder  TannaYm  wa-Amorä!tm  stehende  Notiz 
!^^öJn  qio  11^31"»'^  in  Verbindung  gebracht:  der  palästinisciie  Amor» 
Jonathan  sei  der  letzte  gewesen,  der  von  diesem  Ssepher  JuchaDsin 
Kenntniss  gehabt  habe.  —  Zu  Adlers  ^^^)  Aufsatz  „Pharisäismos  und 
Sadducäismus  und  ihre  differirende  Auslegung  des  nia^r;  n^nnr* 
(s.  Levit  23, 11)  bemerkt  der  Herausgeber  am  Anfange,  er  betrachte 
die  „bibelkritische  Beweisführung  dafür  als  eine  petitio  principii' 
und  am  Ende:  «Die  Hauptstützen  des  Herrn  Verf.  beruhen  auf 
unrichtigen  Voraussetzungen  und  falschen  Lesarten*.  —  Das  Schrift- 
chen von  Morgenstern  ^^^)  über  die  im  Alterthum  gegen  die  Juden 
gerichteten  Anklagen  und  die  von  den  Juden  wider  die  Samaritaner 
ausgesprochenen  Beschuldigungen  ist  anregend,  enthält  aber  zu  viel 
unbewiesene  Einfälle.  —  Graetz  *^*)  besprach  das  Königreich  Me- 
sene  (Babylonien)  und  seine  jüdische  Bevölkerung. 

Friedländer^B  *®*)  Geschichtsbilder  aus  der  Zeit  der  Tannaiten 
und  Amoräer  würden  wir  wegen  der  nicht  ungeschickten  Auswahl 


97)  N.  Brüü.  Eine  talmudische  Nachricht  über  Josephos:  Jahrbflcher  t 
Jüd.  Gesch.  u.  Lit.  IV,  40-42. 

9S)  H.  Grraetz.  niegitime  Mischehen  in  Judäa  vor  und  nach  dem  zweiten 
Untergang  des  judäischen  Staates  und  ihre  Folgen:  Monatsschr.  f.  Gesch.  u- 
Wis8.  d.  Judenth.  XXVIII,  481-608. 

99)  Jacob  Brüll.  Eine  rftthselhafte  NoÜs  im  Seder  Tanaim  we-Amondm: 
Jahrbücher  f.  Jad.  Gesch.  u.  Lit.  IV,  43-45. 

100)  S,  Adler.  Pharis&ismus  und  SaddudÜsmus  und  ihre  differirende  Aus- 
legung des  nnün  nnnniO :  Monatsschr.  f.  Gesch.  n.  Wiss.  d.  Judenth.  XXVn, 
522-528.  568-574.  XXVIII,  29-35. 

101)  J.  Morgenstern.  Die  Verleumdungen  gegen  die  Juden  und  die  der 
Juden  gegen  die  Samaritaner.  Berlin  [1879].  45  pp.  8.  —  Vgl.  Kwjmäiki 
Jüd.  Litbl.  p.  52. 

102)  H.  Grraetz.  Das  Königreich  Mesene  und  seine  Jüdische  Beyölkentng- 
(Jahresbericht  des  jüd.-theol.  Seminars  zu  Breslau  1879.)  44  pp.  8.  —  Vgl 
Kroner  Jüd.  Litbl.  p.  27.  31.  35.  39;  Steinschneider  HB.  1879,  p.  6.  7. 

103)  M.  H.  Ihiedländer.  Geschichtsbilder  aus  der  Zeit  der  Tanaiten 
und  Amoräer.  Ein  Beitrag  sur  Geschichte  des  Talmuds.  Brunn  1879.  YlUt 
148  pp.     8.     M.  3.  —  rec.  von  H.  Strack  ThLta.  1880,  No.  18. 
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der  behandelten  Persönlichkeiten  (diese  Wahl  war  freilich  nicht 
schwer)  gern  als  ein  brauchbares  Buch  bezeichnen,  wenn  der  Ver- 
fasser auch  nur  im  mindesten  sorgfältig  gearbeitet  hätte  und  — 
deutsch  schreiben  könnte.  Fessler's  *®*)  Monographie  über  den 
bedeutenden  Amoräer  Mar  Samuel  (1.  Hälfte  des  3.  Jahrh.)  bringt 
nach  Hoffmann's  guter  Arbeit  (1873)  nicht  viel  Neues.  Morgen- 
atem's^^^)  Bemerkungen  über  ■»Tn:in  oiw^a«  sind  von  zweifel- 
haftem Werthe. 

Das  Schriftchen  von  Marcus  ^^^  trägt,  nach  dem  Referate  zu 
urtheilen,  aus  welchem  allein  wir  es  kennen,  nichts  zur  Vermehrung 
unserer  Kenntnisse  über  die  Chazaren  bei. 

Von  den  Juden  in  Abessinien  handelten  der  Mindener  Rechts- 
anwalt Metz  ^^'),  Stein  *^®)  und  ein  Artikel  in  den  Missions  catho- 
üques  ^ö»)- 

Der  berüchtigte  Fälscher  Mose  Botarel  (Commentar  zum  Buche 
Je§ira!)  galt  bei  Lebzeiten  Etlichen  als  Messias  ^^®).  Ueber  Paulus 
von  Burgos  und  Geronimo  de  Santa  P6  (früher  Josua  Lorki)  gab 
N,  BriÜl^^^)  einige  Mittheilungen  aus  hebräischen  Quellen. 

Wir  schliessen  unseren  Bericht  mit  der  Erwähnung  von 
Sachau's  ***)  trefflicher  englischer  Uebersetzung  der  Chronologie 
des  Albiruni;  denn  dies  Werk  enthält  Vieles,  was  für  jüdische 
Geschichte,  Chronologie  und  Kalenderkunde  von  Wichtigkeit  ist. 
Besonders  heben  wir  hervor  das  S.  18.  19  über  die  jüdische 
Schöpfongsära  Gesagte,  sowie  Kapitel  VII:  „On  the  cycles  and 
year-points,  on  the  mölÄds  of  the  years  and  months,  on  their 
various  qualities,  and  on  the  leap-months  both  in  Jewish  and  other 
years*  (S.  141 — 185)  und  Kapitel  XIV :  „On  the  festivals  and  fast- 
days  in  the  months  of  the  Jews"  (S.  268—281). 


104)  Sigmund  Fessler,  Mar  Samuel,  der  bedeutendste  Amora.  Beitrag 
xur  Kunde  des  Talmud.  Breslau  1879.  68  pp.  8.  M.  1.20.  —  Vgl.  H.  Strack 
LC.  1880,  No.  30;  Irrnn.  Deutsch  Jüd.  Litbl.  1880,  p.  8-,  Steinschneider  HB. 
1880,  p.  5. 

lOö)  J.  Morgenstern.  '»Tian  Ol»"'3nK :  Jüd  Litbl.  1879,  p.  88.  39.  — 
Vgl.  p.  48. 

106)  Saniel  Marctut.  Chazarii,  Conferinta  tinuta  la  Barasohenm.  Bucu- 
resci  1879.     20  pp.  —  Vgl.  M.  Gaster  Jüd.  Litbl.  p.  135.  136. 

107)  Metz.  Ueber  die  zu  meinem  Aufsätze  „zur  Geschichte  der  Falaschas" 
benutsten  Quelleh:  Monatsschr.  f.  Gesch.  u.  Wissensch.  des  Judth.  1879,  p.  70-78. 
130-139.  184-192.  279-885.  359-368.    [Der  citirte  Aufsatz  steht  in  Jahrg.  1878.] 

108)  Ludwig  Stein.  Die  Juden  in  Abessynien  (Falaschas).  Ihr  Ursprung, 
ihre  geschichtliche  Entwickelung  und  ihre  gegenwärtigen  Zustände:  Israel.  Letter- 
bode  V,  p.  139-184.     Fortsetzung  und  Schluss  VI,  p.  1-31. 

109)  Une  race  de  Juifs  nfegres  en  Abyssinie  (Missions  catholiques,  6  Juin 
1879).     [Angabe  nach  HB.  1880,  p.  86.] 

110)  H.  Grraetz.  Ein  Pseudo-Messias  im  14.  Jahrhundert:  Monatsschr.  f. 
Gesch.  u.  Wiss.  d.  Judenth.  XXVUI,  p.  78-83. 

111)  N.  BriUl.  Paulus  Burgeusis  und  Geronimo  de  Santa  F^ :  Jahrbücher 
f.  Jüd.  Gesch.  u.  Lit.  IV,  p.  50-55. 

112)  Vgl.  unten  S.  155,  No.  133. 
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Phönizien 

(incl.  der  hebräischen  und  altkanaanitischen  Inschriften  etc.) 

Von 
J.  EEttnf. 

An  die  Spitze  unseres  diesmaligen  Berichtes  stellen  wir  eine 
bibliographische  Arbeit  de  Scunte- Marie* s ^) ^  ungern,  weil  sie 
ihren  Zweck  durch  eine  Reihe  von  Irrthümem  und  Dmckfehleni 
selbst  vereitelt 

Beginnen  wir  demnächst  den  Rundgang  durch  das  weite  Ge- 
biet der  phönizischen  Ansiedlungen  wieder  im  Westen,  so  bedaaern 
wir,  einen  Beitrag  von  Nicolas*)  zur  Inschriftenkunde  Karthago 's 
nur  dem  Titel  nach  zu  kennen.  Ueber  Arbeiten  von  Ocameau^'*) 
und  tIalSvy  ^)  werden  wir  einstweilen  nur  andeutungsweise  unter- 
richtet, wäirend  von  einem  (übrigens  zur  Inschrift  Carth.  356  ge- 
hörigen) Fragment,  welches  Ddattre  copirt  hatte,  wohl  zuviel 
Aufhebens  gemacht  ist*).  Ueber  die  Inschriften  von  Constantine 
handelt  Cohen ') ;  eine  neue  Interpretation  zu  Hadrumet  9  schlSgt 


1)  E,  de  Scdnte-Marie.  Becherches  bibliographiqaes  snr  Karthage:  Bec 
de  Not  et  de  H^m.  de  la  Soc.  arch.  de  Constantine  XIX,  97-186. 

2)  Nicola*,  Arch^logie  pb^nicienne.  Commentaire  analytique  de  deox 
in^riptions  carthaginobes  avec  planohe:  Bulletin  de  TAcad^mie  d^Hyppone 
No.  14.     (Fr.) 

3)  Ch,  ClermafU-Ganneau,  Sur  une  inscription  ph^nicienne  de  la  BiUkh 
th^ne  nationale,  commonication  fiute  k  la  Soc.  aa.  S^ance  da  ll.joillet  1879: 
JA.  Vn  Sir.  XIV,  263. 

4)  Ch.  ClermofU-  Garmeau.  Note  sur  les  itiles  de  Marseille  et  sor 
l'origlne  du  nom  de  Monaco:  BC.  N.  S.  Vm,  422. 

6)  Jos.  H(iUvy.  Observations  sur  plusieiurs  mots  simitiques  incertains  on 
mal  expliqu^  Jusqu'  ici:  JA.  VU  Sir.,  XIU,  887. 

6)  Vgl.  CR.  1879,  191  f. 

7)  Ahr,  Cohen,  Inscriptions  puniques  et  niopuniques  de  Constantine  (El> 
Hofra):  Rec.  de  Not  et  Mim.  de  la  Soc.  arch.  de  Const  XIX,  262-283.  (Er- 
kliümng  der  Tafeln  IX  in  Bd.  XVUI.     1877.] 


Digitized  byLnOOQlC 


Euting,  Phönisnen.  13g 

Gcmneau  ^  vor,  ohne  Rücksicht  allerdings  auf  OlahauaevC^  ^  plau- 
sible Deutung  des  Stadtnamens.  Den  Spuren  der  Phönizier  in 
Italien  zwischen  Telamon  und  Luna  ist  beiläufig  Ernst  Cufrtiua^^) 
nachgegangen. 

Von  einer  Abhandlung  Hatt^  über  die  aus  Cypern  nach 
Amerika  gewanderten  Inschriften  dt  Cesnola's  erhalten  wir  wiederum 
nur  einen  Auszug  ^^);  die  in  der  deutschen  Ausgabe  von  des 
glücklichen  Sammlers  Reisewelle  ^*)  enthaltenen  Abbildungen  der- 
selben sind  leider  unbrauchbar. 

Die  Inschriften  des 'phönizischen  Mutterlandes  be- 
treffen HalSmf^^^)  Abhandlung  zur  Byblos-Inschrift,  Oarmeau*^^*) 
Bemerkungen  über  die  von  einer  griechischen  Inschrift  dargestellte 
Aussprache  *Abdt*sir  (statt  *Abdosir),  und  Berger's^^)  neue  Auf- 
fiassung  der  Umm-el-Aw.  11,  deren  Berechtigung  freilich,  trotz  des 
vom  Verf.  aufgewandten  Scharfisinnes,  zweifelhaft  bleibt  Berger  ^^ 
handelte  ausserdem,  wie  Berum^'*)  und  Colonna  Ceccaldi^^)  über 
phönizische,  über  ein  karthagisches  Kunstdenkmal,  und  Oanneau  ^*) 
hat  zwei  phönizische  Siegel  veröffentlicht 

Zur  phönizischen  Münzkunde  ist  nur  ein  Artikel  Codera's  *^) 
anzuführen. 


8)  Vgl.  die  Notis  im  JA.  Vn  S6r.,  XIV,  538. 

9)  8.  oben  S.  80,  No.  20. 

10)  E,  Curtius.  De  A.  Persii  pstria :  Satora  philologa.  Hennanno  Saoppio 
obtollt  amicorum  conleganim  decas.     Berol.  1879  p.  2  f. 

11)  I»<iac  H.  HM.  On  some  Phoenidan  Inscriptions  in  the  new  Cesnola 
CoUection:  Proc.  Am.  Or.  Soc.,  May  29th,  1878  p.  Vni  [=  JAOS.  X,  CLXVm] 
No.  5;  vgl.  TE.  1879,  111. 

12)  Vgl.  oben  S.  77,  No.  16. 

13)  Jos.  HalSvy.  Note  sappl^mentaire  snr  Tinscription  de  Byblos:  JA. 
VU  Ser.  Xni,  173-214.  —  Vgl.  Ber.  f.  1878  p.  64.  No.  30. 

14)  C.  Clermont-GanTheau.  Le  dieu  satrape.  Note  additionnelle  sur  le 
nom  d'Abdoasiros  et  la  prononciation  du  nom  d'Osiris  par  les  Phöniciens:  JA. 
Vn  S^r.  Xn,  237-241. 

15)  FhUippe  Berger.  L'ange  d'Astart^.  Etade  snr  la  seconde  inscription 
d'Oum-el-Awamid.  —  Vgl.  oben  p.  114,  No.  163  und  Ch.  Clermont-Ganneau 
JA.  vn  S^r.,  XIV,  538. 

16)  Phüippe  Berger,  La  trinit^  carthaginoise  (Bandean  d'argent  trouv^ 
ä  Batna):  Gaz.  arch^l.  1879,  133-140  (PL  21);  222-229. 

17)  E.  Renan.  Statuette  ph^nidenne  trouv^e  ä  Arndt :  RA.  XXXVII, 
321-323.  —  Vgl.  E.  de  Chanot  Gaa.  arch.  1879,  187-189. 

18)  Gearges  Colonna  CeccakU.  Le  monument  de  Sarba  (Djouni  de 
Ph^nide)  et  la  site  de  Palaebybios:  RA.  XXXV,  1-22  (mit  1  Hobsdin.  o. 
PL  I.  II). 

19)  Ch.  Clermont-Ganneau.  Dewx  cadiets  ph^nidens  envoy^  par  M. 
P^retiä  de  Beyrout:  JA.  VU  S^r.  XUi,  99. 

20)  K  Codera  y  Zaidm.  Sobre  la  obra  intitulada:  Numismatique  de 
l'andenne  Afriquet  BoL  Ac.  bist.  1879  Die. 
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Ans  den  an  die  phönizische  Alterthumskande  gren- 
zenden Gebieten  haben  wir  die  zweite  Ausgabe  von  de  Väle- 
fosse'B  ^^)  Uebersicht  über  die  bezüglichen  Denkmäler  im  Lon?re, 
Ginslnir^s^^)  Uebersetzung  der  Meäa*  •  Inschrift  und  Sharp^s*^ 
Abhandlung  über  das  Alter  der  letzteren  zu  erwähnen;  ein  alt* 
hebräisches  Kunstdenkmal,  dem  er  ein  sehr  hohes  Alter  zuschreibt, 
hat  de  Savlcy*^)  besprochen. 


21)  A.   Hiron  €ie  Viüefosse.     Notioe   dos  monuments   provenmnt  de  U 
Pfdestine  et  consorvös  au  Mus^e  du  Louvre  (Salle  judaiqae).    Paris  1879.    [1  T&£] 

22)  Ch.  D,   Ginsburg,     The  Moabite  Stone   translated:    Becords  of  the 
Fast  XI,  163-168. 

23)  Sam.  Sharpe.    An  inquiry  into  the  Age  of  the  Moabite  Stone.    London 
1879.     21  pp. 

24)  F.  de  Saulcy.     Fragments  d'art  judaique :  Gaa.  arch.  1879,  261-263. 
(1  Taf.) 
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Syrisch 
(incL  des  Mandäischen,  der  sinaitischen  Inschriften  a.  s.  w.) 

Von 

Friedrieh  Baethsren. 

Die  Arbeiten  auf  dem  Oebiet  der  syrischen  Literatur  sind  in 
dem  Berichtjahre  nicht  eben  umÜEmgreich  gewesen.  Zur  Hand- 
schriftenkunde sei  darauf  hingewiesen,  dass  in  den  Heften  der 
Palaeographical  Society^)  sich  Abdrücke  aus  drei  Estrangelohss. 
(P.  I,  No.  11;  in,  39;  H,  27  aus  den  Jahren  411,  464  und  509: 
Br.  Mus.  Add.  12150,  14425,  14542,  alle  drei  auf  Pergament)  imd 
einem  Palimpsest  (TV,  52,  unten  Estrangelo  des  VI.  Jh.,  darüber 
Cursive  v.  J.  850,  Br.  Mus.  A3d.  14651)  vorfinden.  —  Einige  ge- 
legentliche Bemerkungen  zur  syrischen  Grammatik  und  Metrik  gab 
Schlottmann*),  Ueber  eine  lebende  neusyrische  Mundart  hat  Duval^) 
auf  Grund  von  Noten  geschrieben,  die  Huart^)  auf  einer  Reise 
durch  Syrien  gesammelt  hatte.  Der  erste  Band  des  grossen  The- 
saurus von  Smith  ^)  ist  nunmehr  vollendet;  er  umfasst  die  Buch- 
staben von  Alaf  bis  Kaf.  Der  Lexicographie  zu  Gute  kommt  auch 
der  erste  Theil  von  de  Lagardes^  Praetermissorum  libri  duo, 
welcher  den  zuerst  von  Thomas  a  Novaria  im  Jahre  1636  heraus- 
gegebenen arabisch-syrischen  Thesaurus  des  Elias  von  Nisibis  ent- 


1)  s.  oben  S.  78,  No.  6. 

2)  s.  unten  No.  27. 

3)  Rubens  Duval.  Notice  sur  le  dudecte  de  Ma'loal&:  JA.  VII  S^r. 
Xm,  456-475.  —  Vgl.  M.  Dukas  l'ünivere  isra^Hte  1.  Mai  1879. 

4)  Clement  Huart,  Notes  prises  pendant  un  voyage  en  Syrie:  JA.  VII  Sir. 
Xn,  478-489. 

5)  Thesaurus  Syrlacus.  Collegerunt  St.  M,  Quatremkrey  G.  H,  Bern- 
stein,  S.  W.  Larsbach,  A.  J,  Arnoldi,  C.  M.  AgreU,  F.  Fidd,  A,  Roediger. 
Auiit  digessit  exposuit  edidit  R.  P,  Smith,  Oxonü  1879.  1864  col.  fol. 
J^ö  5s.  —  Vgl.  Lamy  Athinöe  oriental  1.  April  1881. 

6)  P.  de  Lagarde.  Praetermissorum  libri  duo.  Gottingae  1879.  IV, 
252  pp.  8.  M.  20.  —  Vgl.  G.  Hoffmann  LC.  1879,  1707;  E.  Nestle  ThLZ. 
1879,  537;  Ath.  1880,  112;  Ac.  1880,  II,  369. 
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halt.  Auch  ein  Aufsatz  von  Heinrich'^)  über  griechische  Fremd- 
wörter in  der  syrischen  Sprache  gehört  hierher,  und  endlich  der 
Anfang  eines  grösseren  Werkes  von  iJow  ^  über  aramftische  Pflanzen- 
namen. Der  zweite  Theil  der  Praetermissa  enthält  neben  einigen 
kleineren  Stücken  die  Scholien  des  Bar  Ebr&jä  zu  den  Psalmen 
aus  dem  «Schatz  der  Geheimnisse'^.  Spcanvth  ^)  hat  aus  demselben 
werthvollen  Werke  die  Scholien  zum  Matthäus  veröffentlicht  In 
einem  Zeitschriffcartikel  suchte  Frärücd  ^^)  den  definitiven  Nachweis 
zu  führen,  dass  die  Pe§!t*4  zu  der  Cbronik  ein  altes  jüdisches 
Targum  sei.  Nöldeke '  ^)  prüfte  die  syrische  Uebersetzung  des 
Buches  Tobit  in  einem  Aufsatz,  welcher  die  verschiedenen  Texte 
dieses  Buches  imtersucht.  üeber  die  von  Ceriam  herausgegebene 
syrische  Baruchapocalypse  stellte  Kneucker  ^^  in  seinem  Baruch 
Untersuchungen  an.  Für  den  Bibeltext  ist  hier  die  Fortsetzung 
der  photolithographischen  Nachbildung  des  Codex  Ambrosianus 
durch  Cenani^^)  zu  nennen;  die  Psalmen  sind  nach  diesem  alten 
Zeugen  im  Psalterium  tetraglottum  von  NesÜe^*)  wieder  abgedruckt 
Aus  dem  Gebiet  der  Legende  hat  Oüdemdster^^)  die  syrischen 
Acten  der  Pelagia  veröffentlicht,  einen  Zeugen,  den  Usener  *•)  für 
seine  Untersuchung  der  auf  diese  Heilige  bezüglichen  Sagen  zu 
verwenden  wünschte.  Zur  Altersbestimmung  der  doctrina  Addaei 
lieferte  Nesde^'^  einen  Beitrag.   Zwei  syrische  Glaubensbekenntnisse 

7)  Heinrich  Kdröly.  A  Gtörog  idegenszavak  a  szyr  njelvben:  Nyelvto- 
dom4n^  közlem^nyek  XIV,  465-511. 

8)  «/.  Low.    Aramäische  Pflanzennamen.    Leipzig  1879.    48  pp.    8.   (Diss.) 

9)  Gregorii  Abulfara^  bar  Ebrftya  in  evangelinm  Matthaei  scholia  e  recog- 
nitione  J.  SpamUh.  Oottingae  1879.  71  pp.  4.  M.  5.  —  VgL  E,  NetOe 
ThLZ.  1880,  204. 

10)  S,  FVänkel,  Die  syrische  Uebersetzung  zu  den  Büchern  der  Chronik: 
Jahrbb.  f.  protest.  Theologie  V,  508-536.  720-759. 

11)  Th,  Nöldeke.  Die  Texte  des  Buches  Tobit:  Monatsberichte  der  Aead 
zu  Berlin  1879,  45-69. 

12)  «/.  «7.  Kneucker,  Das  Buch  Baruch,  Geschichte  und  Kritik,  ueber- 
setzung und  Erklärung  auf  Grund  des  wiederhergestellten  hebräbchen  Urtextes. 
Hit  einem  Anhang  über  den  pseudepigraphischen  Baruch.  Leipzig  1879.  8. 
M.  12.  —  p.  190-198. 

13)  Testamenti  Veteris  translatio  Syra  Pescitto  ex  codice  Ambrosiano  sec, 
fere  VI  photolithographice  edita,  curante  et  adnotante  A.  M.  Ceriani.  T.  I, 
Pars  III.  Prov.  XXIV  ad  fin.  Sap.  Eccl.  Cant.  Isa.  Jer.  Threni  —  Tom  IL 
Epist.  Jer.  Epist.  I  et  II  Baruch.  Ezech.  XII  proph.  min.  Dan.  I-IX.  Medio- 
lani  1879.  p.  137-210.  fol.  —  Vgl.  Th.  Nöldeke  LC.  1880,  1105;  E.  iVerffe 
ThLZ.  1881,  1. 

14)  Vgl.  oben  8.  92,  No.  7. 

15)  Acta  S.  Pelagiae  syriace  edidit  J.  Gildemeister.  Bonnae  1879.  15^ 
12  pp.  4.  M.  3.  (Univ.-Progr.)  —  Vgl.  LC.  1879,  1481 ;  E.  Nestle  ThLZ. 
1879,  327. 

16)  H.  Usener.  Legenden  der  Pelagia.  Festschrift  für  die  XXXIV.  Ver- 
sammlung deutscher  Philologen  und  Schulmänner.  Bonn  1879.  XXFV,  62  pp. 
8.     M.2.  —  Vgl.  LC.   1880,  528;  RC.  1880,  471. 

17)  E.  Nestle.  Zur  Altersbestimmung  der  doctrina  Addaei:  Zeitschrift  C 
Kirchengeschichte  III,  194.  195. 
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sind  in  Oaspari's^^)  Werk  über  das  Tatifeymbol  abgedruckt  und 
nntersucht,  und  in  ffammoru^s^^)  Buch  über  die  alte  antiocheni- 
sche  Liturgie  hat  Btckell  eine  ostsyrische  Anaphora  mitgetheilt. 
Referent  **>)  veröffentlichte  einen  melkitischen  Hynmus  an  die  Jung- 
friui  Maria.  Eine  syrische  Poetik,  oder  richtiger  eine  Anweisung 
Verse  zu  machen  hat  Martin  ^^)  herausgegeben.  Die  leider  so 
seltene  rein  profane  Literatur  ist  in  der  vom  Referenten  ^  2)  ver- 
anstalteten Ausgabe  des  syrischen  Sindban  und  in  der  von  Nöl- 
deke  •*)  gelieferten  üebersetzung  eines  Stückes  aus  BickelPs  Kalilag 
(mit  mancherlei  Bemerkungen  zum  Text)  vertreten. 

Das  Mandäische  fand,  abgesehen  vpn  der  Facsimilirung  eines 
Blattes  aus  dem  Sidra  Rabba  im  IV.  Heft  der  PalsBOgraphical  So- 
ciety •*)  (No.  53),  im  Berichtjahre  keinen  Bearbeiter. 

Unter  den  aramäischen  Inschriften  ist  die  von  South -Shields, 
über  deren  Entdeckung  und  mehrfache  Behandlung  wir  im  vorigen 
Jahre  zu  berichten  hatten,  noch  Gegenstand  einer  kurzen  Mit- 
theilung Jewü^s  ^^)  geworden.  Oanneau  ^^)  hat  seine  ebenfalls 
im  letzten  Berichte  erwähnte  Abhandlung  über  den  persischen 
Ursprung  der  ägyptisch-aramäischen  Denkmäler  beendet,  Schlott- 
mann *')  die  Discussion  über  die  von  ihm  der  Inschrift  von  Car- 
pentras  vindicirte  poetische  Form  gegen  de  Lagarde  weitergeführt. 


18)  C  P,  Caspari.  Alte  und  neue  Quellen  zur  Geschichte  des  Taut- 
Symbols  und  der  Glaubensregel.     Christiania  1879.     XVI,  318  pp.     8.     M.  6. 

19)  C.  E,  Hammond.  The  Ancient  Liturgy  of  Antioch  and  other  Litur- 
gical  Fragments,  being  an  Appendix  to  „Liturgies  Eastem  and  Western".  Oxford 
1879.     VI,  56  pp.     8.  —  Is.  6d. 

20)  Ein  melkitischer  Hymnus  an  die  Jungfrau  Maria.  Veröfifentlicht  von 
Friedrich  Baethgen.    (Mit  1  Tafel.):  ZDMG.  XXXHI,  666-671. 

21)  P,  Martin.  De  la  M^trique  chez  les  Syriens.  (Abhandlungen  für 
die  Kunde  des  Morgenlandes  herausg.  von  der  Deutschen  Morgenländischen  Ge- 
sellschaft, Bd.  Vn,  No.  2.)  Leipzig  1879.  71  pp.  8.  M.  4.  —  Vgl.  Th, 
Noldeke  ZDMG.  XXXIV.  569-578. 

22)  Sindban  oder  die  sieben  weisen  Meister.  Syrisch  und  deutsch.  Von 
Friedrich  Baethgen,  Leipzig  1879.  38,  26  pp.  8.  M.  2.80.  —  Vgl.  Th. 
Noldeke  ZDMG.  XXXUI,  513-536;  E.  Nestle  ebd.  707.  —  Vgl.  ferner  LC. 
1879,  1669. 

23)  8.  unten  S.  161,  No.  193. 

24)  8.  oben  S.  78,  No.  6. 

25)  Llewellyn  Jewitt.  Note  of  an  inscribed  Roman  Sepulcral  Slab  recently 
discovered  at  South  Shields:  The  Reliquary  XIX,  129-131.  (1  Tafel.)  —  Vgl, 
Bericht  f.  1878,  S.  63,  No.   13-17. 

26)  C.  Clermont'Ganneau.  Origine  perse  des  monuments  aram^ens 
d^Egypte.  (Notes  d'arch^ologie  Orientale.)  Deuxiöme  articie.  III.  Indices  d'uno 
influence  perse  dans  les  autres  papyrus  aram^ens  d'Egypte:  RA.  XXXVII,  21-39. 
(1  Taf.  —  Das  Ganze  auch  separat  erschienen  Paris  1879.) 

27)  K.  Schlottmann.  Zur  semitischen  Epigraphik.  VI.  Weitere  B^örte- 
mngen  über  die  Frage  des  Metrums  und  des  Reimes  in  der  Inschrift  von  Car- 
pentras.  Nebst  Untersuchungen  über  die  verschiedenen  Grundprincipien  der 
Metrik  im  Arabischen,  Hebräbchen  und  Aramäischen:  ZDMG.  XXXIII,  252-291. 
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Derselbe  ^^)  veröffentlicbte  eine  im  Kaukasus  gefundene,  ebenfalls 
persiscb-aramäische  Silberscbale. 

Aus  den  zunächst  liegenden  Gebieten  sind  etwa  noch  die  ron 
Doughiy  mitgebrachten  sinaitischen  Inschriften  zu  erwähnen,  über 
welche  vorläufig  allerdings  nur  Sharpe^^)  einige  gänzlich  haltlose 
Phantasien  veröffentlicht  hat,  die  glücklicher  Weise  von  Neubauer^^ 
sofort  unschädlich  gemacht  worden  sind. 

Zur  aramäischen  Münzkunde  ist  aus  dem  vorigen  Jahre 
eine  kleine  Arbeit  de  Saulcy's^^)  nachzuholen. 


28)  Id.    VII.  Persisch-anunäische  Inschrift  auf  der  Silberschale  von  Hoskao: 
ZDMG.  XXXIU,  292-293. 

29)  Samuel  Sharpe.     Hebrew  and   Chaldee   Inscriptions:  Ath.  1879,  I, 
346.  408. 

30)  Ad.  Neubauer,    Hebrew  and  Chaldee  Inscriptions:  Ath.  1879, 1,  377. 
ZI)  F.  de  Saulcy.     Note  sur  deoz  monnaies  in^diies  de  la  suite  des  lois 

nabat^ens  de  Petra:  Möl.  de  Numism.  1878,  193-197. 
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Arabien  und  der  Islam. 

Von 

Ad.  Ermaii)  F.  Praetorlns  ond  Angrast  Mllller*), 

mit  Beiträgen  von  W.  Spitta-Bey  [Sp.],  J.  H.  Mordtmann  [M.]  und  A.  Socin  [Soc.]. 

Es  ist  eine  erfreuliche  Erscheinung,  dass  der  mächtige  Auf- 
schwung, welchen  in  neuerer  Zeit  die  Erforschung  zeitweilig  ver- 
nachlftssigter  oder  überhaupt  unberührt  gebliebener  Gebiete  der 
semitischen  Philologie,  insbesondere  der  Keilinschrifben  und  des 
Aramäischen,  gewonnen  hat,  dem  Interesse  an  der  seit  lange  den 
Mittelpunkt  der  rein  orientalistischen  Studien  bildenden  arabischen 
Sprache  und  Literatur  keineswegs  Abbruch  thut.  Auch  in  diesem 
Jahre  haben  wir  nicht  nur  lebendiges  Fortschreiten,  sondern  auch 
stets  bewusster  werdendes  Insaugefassen  solcher  Ziele  anzuerkennen, 
deren  Erreichung  unseren  Studien  den  Lohn  wirklicher  Frucht- 
barkeit verspricht  und  die  tms  der  Gefahr,  unsere  Kräfte  an  ein- 
seitig erfasste  oder  innerlich  werthlose  Aufgaben  zu  setzen,  immer 
mehr  entziehen. 

Wichtige  Gaben  hat  die  Alterthumskunde  Arabiens  schon  aus 
der  Schwesterhand  der  Geographie  empfangen.  Dank  den 
Reisen  des  tüchtigen  Burton ')  wie  des  muthigen  und  aufopfernden 
Doughty  ^)  lichtet  sich  mehr  und  mehr  das  Dunkel,  welches  bisher 
über  dem  jetzt  so  unwirthlichen  und  gefahrenreichen  Nordwesten 
der  arabischen  Halbinsel  lag,  während  Mcmzoni^),  vom  Glücke 
wenig  begünstigt,  doch  unsere  Eenntniss  Jemens  ebenfalls  in  einigen 


*)  Ennan  hat  die  mohammedanischen  Münzen,  Praetorius  das  südarabische 
Alterthtun  bearbeitet. 

1)  Richard  F.  Burton.  The  Land  of  Midian  (revisitod).  With  map, 
and  iUustrations  on  wood  and  by  chromography.  London  1879.  Vol.  I:  XXVm, 
338  pp.;  Vol.  TL:  VIII,  819  pp.  8.  i^  1  12s.  —  Vgl.  PM.  XXV,  156;  Globus 
XXXV,  282.  295;  A.  Sprenger  JLZ.  1879,  281;  (r.  Schweinfurth  Oest. 
Mschr.  f.  d.  Or.  1879,  48;  C.  W.  Wüson  Ac.  XV,  815;  Ath.  1879  I,  337; 
Contemp.  Rev.  XXXVI,  853;  Brit.  Quart  Rev.  Apr.  1,  1879,468;  Westm.  Rev. 
LV,  555;  vgl.  femer  ZPV.  UI;  85-87. 

2)  C.  M.  DougUy,    Notes  of  a  Vbit  to  Inner  Arabia :  JBBAS.  XIV,  161-163. 

3)  vgl.  PM.  XXV,  30,  157,  188   und  BoU.  Soc.  Geogr.  It  1878  dicembre. 
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Punkten  fördert,  über  welche  er  selbst*)  und  Cora^)  Bericht  er- 
statten. Die  beste  Uebersicht  über  die  vorläufigen  Resultate  dieser 
Wanderungen  hat  wiederum  Zehme  *)  gegeben,  dessen  reger  Theil- 
nahme  an  Allem,  was  „aus  und  über  Arabien"  bekannt  wird, 
wir  auch  in  diesem  Jahre  unsem  Dank  darzubringen  haben.  Auch 
die  neue  Auflage  von  Burton's ')  rühmlich  bekannter  „Pilgerfahrt" 
erwähnen  wir  mit  Vergnügen. 

Von  dem  Lande  zur  Geschichte  seines  Volkes  und 
ihren  Denkmälern  übergehend,  beginnen  wir  mit  dem  Alterthom 
Südarabiens.  Während  hier  bisher  unveröffentlichte  himjarische 
Inschriften  aus  dem  Museum  zu  Constantinopel  von  Mordtnumn^ 
bekannt  gemacht  und  erklärt  wurden,  besprach  Prideaux^  anf 
Grund  neuer  Prüfung  der  Originale  mehrere  zum  Theil  schon 
länger  bekaimte  und  öfters  erklärte  Inschriften,  welche  in  Bombay 
aufbewahrt  werden.  Wie  geläufig  die  himjarischen  Buchstaben 
den  modernen  südarabischen  Juden  geworden  sind,  sieht  num  ans 
der  loco  sigilli  einem  Briefe  der  Juden  in  §an*ft  an  Sir  Moses 
Montefiore^^  beigefügten  Unterschrift. 

Eine  Abhandlung  historisch-geographischen  Inhalts  verdanken 
wir  Müller  ^^),  auf  dessen  Privatmittheilungen  sich  auch  Hommd  ^^ 
stützt  in  dem  Abschnitt  „Die  Säugethiemamen  der  sog.  himjarischen 
Inschriften*  seines  bereits  erwähnten  Buchs.  Das  Gebiet  der  süd- 
arabischen Inschriften  und  Geschichte  wird  auch  berührt  in  einem 
Aufsatze  DülmamC^^^).    HcdSvy^^)  beendete  eine  ethnographische 


4)  R.  Manzani,    Sanah  —  Hedinet  u  Sanah:  L'Esploratore  II,  S51-255 

5)  G.  Cora,    Viaggi  di  R.  Manzoni  nell'  Arabia  moridionale :  CosmosV, 
121-136.     [1  Karte.] 

6)  A.  Zehme,     Ans  und  über  Arabien:   Globus  XXXV,  43-46.  SSS-S85. 
295-298.  374-377. 

7)  Richard  F.  Burton,    NarraÜve  of  a  Pilgrimage  to  Meccah  and  Mo- 
dinah.     S^  rev.  Ed.     London  1879.     8.  —  6s. 

8)  <7.  H,  Mordbmann,    Die  hin\).  Inschriften  im  Tschinili  Kioschk:  ZDH6 
XXXUI,  484-495.     (2  Taf.) 

9)  W,  F,  Prideaux,     Notes  on  the  himyaritie  inseripüons  contaioed  b 
the  Bombay  branch  of  the  R.  As.  Society  r  T8BA.  VI,  305-315. 

10)  Moses  MofUefiore,  DbOTT^T  n«»  "nBO  (Warschau  1879)  p.  «, 
und  englisch  in  Meyer  Auerbach  und  Sam.  Salant.  An  open  Letter  addreaMd 
to  Sir  Moses  Hontefiore,  London  1877,  p.  136. 

11)  David  Heinrich  MtUler,  Die  Burgen  und  Schlösser  Sadartbiens 
nach  dem  IklU  des  Hamdini:  Maiheft  des  Jahrg.  1879  der  Sitzungsberichte 
der  phiL-hist.  Classe  der  Kais.  Akad.  d.  Wissenschaften,  p.  335-423.  Wien 
1879.  (Auch  separat  u.  gl.  T.  Erstes  Heft.  Wien  1879.  91  pp.  8.  M.  1.40). 
—  Vgl.  Ausland  1880,  17-19;  femer  A,  Sprenger,  Ein  arabischer  Geogn^: 
Ausland  1879,  No.  13. 

12)  s.  S.  82,  No.  32,  p.  342-354. 

13)  DiUmann.  Zu  der  Frage  über  die  Abfassongszeit  des  Periplos  maris 
erythraei:  Monatsber.  d.  Kgl.  Akad.  d.  Wias.  zu  Berlin,  19.  Mai  1879,  413-429 

14)  «/.  Hal6üy,  Lee  andennes  populations  de  TArabie.  Extension  de  ttt- 
taines  colonies  sab^nnes  vers  le  Nord  {Z.^^  et  demier  artiole):  Rev.  oretam- 
No.  9,  Janv.-Mara  1879  S.  49-60. 
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Arbeit.  Ein  Aufsatz  Hea^ts^^)  über  himjarische  Nachahmungen 
athenischer  Münzen  gehört  schon  dem  vorigen  Jahr  an ;  von  ScAlum- 
berger 's  gleichartigem  Funde  gab  de  LongpSrier^^  eine  vorlftufige 
Notiz. 

Den  auf  die  sabäisch-himjarische  Zeit  folgenden  Entwickelungs- 
gang  des  arabischen  Volkes,  des  Chalifates  imd  des  Islams  im  All- 
gemeinen als  ein  Ganzes  behandelnd,  wenden  wir  tms  nun  zunächst 
zur  Bibliographie  des  arabischen  Schrifkthumes.  In  Betreff 
der  ältesten  dahin  gehörenden  Denkmäler^  der  Papyri,  ist,  nach 
einer  vorläufigen  Notiz  iSac^au's^^),  über  neue  Funde  kurz  von 
Rogers  ***)  berichtet  worden.  Die  Verzeichnung  der  in  die  modernen 
Bibliotheken  übergegangenen  Handschriften  hat  Pertach  ^^)  für  Gotha 
in  bekannter  trefflicher  Weise  gefördert,  Mtxupas^^)  für  Algier 
(1446  Nummern)  besorgt,  während  auf  die  reichen  Schätze  der 
Eairiner  Bibliothek  von  Späta-Bey*^),  auf  eine  einzelne  christlich- 
arabische Handschrift  in  Göttingen  von  de  Lagarde  *^  hingewiesen 
wurde  und  Steinschneider^^)  seine  schon  im  vorigen  Bericht  er- 
wähnte verdienstliche  Zusanmienstellung  bis  zum  Schluss  des  ersten 
Theiles  gebracht  hat.  Ein  Verzeichniss  der  orientalischen  (meist 
wohl  arabischen)  Documente  der  Staatsarchive  in  Florenz  und  Pisa  '^) 
ist  dem  florentiner  Congress  gewidmet  worden.  Der  Handschriften- 
kunde dienen  auch  die  herrlichen  Tafeln  der  Palaeographical  So- 
ciety*^), in  welche  Wrigkt  eine  Reihe  interessanter  Proben   ära- 


15)  Barclay  V.  BecuL  On  himyarite  and  other  anbian  imitatioiu  of 
colns  of  Athens:  The  Numismatic  Chronide  and  Journal  of  the  Nnmismatic  Society 
N.  S.  Vol.  18,  p.  273-284.     Mit  emer  Tafel 

16)  8.  CR.  VII,  198. 

17)  Ed.  Sachau,  Fragmente  von  Pahlavi-Papyri  aus  Aegypten:  Z.  f  äg. 
Spr.  1878,  115  f. 

18)  £L  T.  Bogerg.  Discovery  of  fragments  of  Pi^yri  in  the  Fayüm:  Ac. 
XV,  391.  —  Derselbe:  More  Papyri  from  the  Fayyüm:  Ac.  XVI,  177  f 

19)  Wühelm  Pertach,  Die  arabischen  Handschriften  der  HerKOglichen 
Bibliothek  so  Gotha.  Auf  Befehl  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  Ernst  H.  von  Sachsen- 
Coburg-Gotha  verzeichnet  Zweiter  Band.  1.  Heft.  Gotha  1879.  240  pp. 
8.     M.  4.  —  Vgl.  Th,  Nöldeke  LC.  1879,  1705. 

SO)  Maupae,  Catalogue  des  manuscrits  arabes  de  la  biblioth^ue  d*Alger: 
ülysse  Robert,  Inventaire  sommaire  des  manuscrits  des  biblioth^quos  de  France, 
dont  les  catalogues  n'ont  pas  ^t^  imprim^.     1er  fi^c     Paris  1879,  28-62. 

21)  Wühelm  Spitta.     The  Vice-royal  Library  in  Cairo:  Ac.  XV,  53  f 

22)  Paul  de  Lagarde,  Orientalia  (in  Abb.  Gdtt  GdW.  XXIV;  auch 
sep.  u.  gl.  T.;  vgl.  unten  S.  179,  No.  102)  p.  16:  vgl.  Bamack  ThLZ.  1879.  350. 

23)  M.  Steinschneider,  Manoscritti  arabici  in  caratteri  ebraici.  Art.  I. 
Autori  greci:  BISO.  N.  S.  No.  18/19,  p.  361-369.  — -  Vgl.  Bericht  für  1878 
S.  47,  No.  12. 

24)  K.  soprintendenza  degli  archivi  toscani.  Elenco  dei  documenti  orientali 
e  delle  carte  nautiche  e  geografiche  che  si  conservano  negli  archivi  dl  stato  di 
PiroDze  e  di  Pisa.  Pubblicato  in  occasione  del  quarto  congresso  degli  orien- 
talisti  tenuto  in  Firenze  nel  settembre  del  MDCCCLXXVUI.  Firenze  1878. 
31  pp.     8. 

25)  s.  oben  S.  78,  No.  6  u.  vgl.  Ber.  fUr  1878  S.  62,  No.  1. 
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bischer  Mss.  aufgenommen  hat,  welche  zurückgreifend  einmal  über- 
sichtlich zusammenzustellen  lohnen  dtlrfbe.  Aeltestes  Neschi  auf 
Papyrus  v.  J.  133  zeigt  Part  I,  No.  5  (Br.  Mus.  Or.  15,  Pass)  — 
Kufi  auf  Pergament  vom  Ende  des  2.  Jahrh.  11,  19  (Berl.  Or. 
379  fol.,  Boedige/s  Blätter)  —  in  der  Mitte  zwischen  Neschi  und 
Kufi  stehen  I,  6  vom  J.  250  (Leiden  298  Warn.,  Öarlb-ell^t  des 
Abu  ^Obeid  el  Qäsim  b.  SaU&m);  IH,  34  vom  J.  254-270  (Br. 
Mus.  Add.  12,137,  Dekret  des  A^med  b.  Tulon,  Pergament); 
n,  20  V.  J.  272  (Vatic.  Arab.  71,  Heiligenleben,  christl.)  —  Neschi 
ist  I,  7  vom  J.  380  (Leipz.  [Ref.]  D.  C.  33,  Diwan  des  Abulaswad); 
n,  21  V.  J.  383  (Vatic.  Arab.  18,  Lucas);  IV,  47  v.  J.  398  (Br. 
Mus.  Add.  19,357,  Mutanabbi);  IH,  35  v.  J,  475  (Cambr.  Univ. 
Qq  115,  Abul'ald  Si^t  mit  Autograph  des  Tebrizl);  IH,  36  v.  J. 
489  (Schefer  No.  117,  Kit&b  el^arft^);  IV,  48  v.J.  564  (Br.  Mus. 
Or.  1617,  Ma^&zi);  IH,  38  v.  J.  655  (Br.  Mus.  25,735,  Autogrsph 
Ihn  Challikan's)  —  magrebinisches  Neschi  v.  J.  562  enthält  III, 
37  (Cambr.  Üniv.  Qq  42,  Mubarrad's  K&mil). 

Von  Aufzahlungen  gedruckter  Bücher  erwähne  ich  ausser 
einigen  Beiruter  Bücherkatalogen  ««-2»)  ^ju  j^  Trubner's  Becord  **) 
gegebenes  Verzeichniss  tunesischer  Drucke  schon  hier,  weil  es  lauter 
Werke  älteren  Datums  enthält. 

Der  Betrachtung  der  einzelnen  Literaturgebiete  schicken  wir 
einige  Schriften  encyclopädischer  Natur  voraus.  Vorzüglidi 
auch  in  dieser  Form  beginnt  der  Orient  abendländisches  Wissen 
sich,  natürlich  nicht  immer  in  der  geschicktesten  Form,  zu  assi- 
miliren :  so  ist'  Butrus  Biatänfs  ^^)  Conversationslexikon  zu  einem 
dritten  Bande  fortgeschritten,  während  freilich  die  encyclopädi- 
sehe  Uebersicht  über   die  Anfänge  der  Geschichte,   über  Moham- 


.(jmU:^'^!  gjk4..>  iy  ^Ad  SJ^*^»!!    v^^wL^Jt  J(L^\J^       JaH^  ILL^ 
Uvi  ÄJu«  ^j^ .       8.     [S.  ZDMG.  XXXIU,  XX,  No.  3916.] 

27)  Catalogue  de  rimprimerie  catholique  des  PP.  Biissioniuures  de  U  Com- 
pagnie  de  J^sus  en  Syrie.     Beyrouth  1879.     8. 

28)  Catalogue  and  Price  List  of  Publlcatioiis  of  the  American  Mission  Pre» 
of  Beirut.     Beirut  1879.     8. 

29)  Arabic  Books  printed  at  Tunis:  TR.  N.  S.  Mo.  1,  15. 

,..  w         S  O 

30)  v^LäJI   »  JjJ  \^\jS   Encyclopödie  arabo   JJÜ    ^  LT^  J-^3 

^Afi  ^^Äfc  ^LÄAM^t  U^J^   ^JjtJt  v-ft^lLj   wJltifj   r>S .     Band  lU,  von 

^^^J    bis   vi^jU^t    reichend.     800  zweispaltige  SS.     4.      Beirut,   tju^ 

vJjLäJL      1878.     [Trübner:  £l  11s.  6d.]   —    Vgl.  Fleischer  in   VerhandL 
der  XXXIV.  Vers,  deutscher  Philol.  p.  128  und  in  ZDMG.  XXXIV,  579. 
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med,  über  aUerhand  die  Theologie  and  Kosmographie  betreffende 
Fragen,  welche  der  unglaublich  fieissig  schriftstellemde  (vielleicht 
mehr  schriftstellem  lassende)  Nabob  von  Bhopal  Mohammed  Sadiq 
Hasan  Khan  Bahddur  ^^)  hat  veröffentlichen  lassen,  ganz  in  alten 
Gleisen  sich  zu  bewegen  scheint.  In  £airo  hat  man  die  schon 
öfter  gedruckte  Sammlung  der  auf  el-Azhar  gebräuchlichen  Com- 
pendien  neu  aufgelegt  '^) ;  von  abendländischen  Arbeiten  allgemeiner 
Natur  haben  wir  nur  BdiatseJ^sP)  sich  an  das  Interesse  des  grösseren 
Publicums  wendende  Abhandlung  über  arabische  Sprache  und  Schnffc- 
thum  anzuführen,  die  zugleich  mit  Bogers'  ^^)  etwas  aphoristischen 
Bemerkungen  über  allerhand  Unterschiede  der  vulgärarabischen  Dia- 
lekte (denen  noch  Notizen  über  die  Kindersprache  und  über  das 
in  Aegypten  übliche  Bechnungssystem  beigefügt  sind)  und  mit 
Gherbonneau's  '^)  mir  nicht  zugänglichen  Bemerkungen  über  ara- 
bische Conversation  den  Uebergang  zu  den  grammatischen 
Studien  vermittelt  Den  Mittelpunkt  derselben  bildet  nach  wie 
vor  Zamalj^ari's  Mufassal,  dessen  tadellose  Bearbeitung  durch  Broch 
in  einer  neuen,  vermöge  Hinzufügung  eines  bei  knappster  Fassung 
ausserordentlich  reichen  kritischen  und  exegetischen  Materiales  zu 
einer  wahren  Fundgrube  philologischen  Wissens  vertieften  Aus- 
gabe '^  erschienen  ist,  während  über  eine  durch  die  WechselfWe 
des  letzten  orientalischen  Kriegs  nach  Sigmaringen  verschlagene, 
nicht  uninteressante  Handschrift  desselben  Werkes  Socin^'^)  be- 
richtet hat  tmd  Jahn*^  Ausgabe   des  Ihn  Ja*iö  von  Fleischer  ^^) 


31)  ^UJ'ift  '}k=>\s>  '»AM  ^\  ,jM^*  L»^  ^^^5^x11   xtiä!.     226  pp. 

—  D»liinter  ^Lolrt^   v-^kXjt   ^^  fji\  vJ>tJ3t  ^   qI^*^!   5LLa3-, 

p.  226-318,  dem  Boch  8  Seiten  Lobeserhebungen  auf  den  YerfiAsser  folgen. 
Zusammen  326  pp.  8.  Constantinopel,  Öawä'ib-Drnckerei,  1296  H.  P.  20.  — 
Vgl.  HuaH  BibUographie  ottomane  (JA.  VH  S4r.  XVI,  411  flf.)  No.  31,  wo  die 
Seitensahl  falsch.     [M.] 

32)  ..^^Xjt  cj.4-:pU.     Druck  von  ^asan  et-Tatari.     6  P.     [8p.] 

33)  E,  Behatsek,  Arabic.  (A  portion  of  the  Third  Series  of  the  Wilson 
Philological  Lectnres  dellvered  in  the  Lecture-room  of  the  University  Library 
of  Bombay  in  January  and  February  1879):  Calc.  Bev.  LXIX,  294-331. 

34)  E.  T.  Rogers,   Dialects  of  Ck>Uoquial  Arabic:  JBAS.  N.  S.  XI,  365-379. 

—  Vgl.  unten  S.  160,  No.  183. 

35)  Cherbonneau:  Bevue  de  giogr.,  de  Lud.  Drapeyron,  2«  ann.  janv. 
1879  p.  25  suiv.  [nach  Renan  JA.  VH  Sir.  XIV,  65]. 

36)  Al-Mufa.ssal,  opus  de  re  grammatica  Arabicum,  auctore  Abu  'Ikftsim 
Mahmftd  bin  'Omar  Zamahsario.  Ad  fidem  codicum  manu  scriptoram  edidit 
•/.  P,  Broch.  Editio  altera,  denuo  recognita,  adnotationibus  criticis  aliisque 
ancta.  Partem  sumptuum  suppeditavit  Societas  scienliarum  Christianensis.  Chri- 
»ttanUe  MDCCCLXXIX.    X,  62,  TH*  pp.     8.  —  Vgl.  E.  Nestle  LO.  1880,  975. 

37)  A  Socvn,  Ueber  eine  Handschrift  des  Mufassal:  ZDMG.  XXXIII, 
688-686. 

38)  In  seiner  Becension  der  Ausgabe  ZDMG.  XXXIII,  712-722. 
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mit  einer  Reihe  von  TeztverbjBSserangen  bedacht  worden  ist  Gern 
würden  wir  uns  anch  des  Ueberblicks  erfreuen,  welchen  der  zu 
einem  solchen  besonders  berufene  Goldeiher*^  schon  1878  über 
die  Entwicklung  der  sprachwissenschaftlichen  Studien  bei  den  Ara- 
bern gegeben  hat,  wäre  die  Abhandlung  nicht  in  einer  jener  inter- 
essanten Nationalsprachen  abgefasst,  welche  dutzendweis  neben  allen 
sonstigen  Arbeiten  zu  erlernen  jetzt  von  uns,  hoffentlich  überall 
vergeblich,  verlangt  jxi  werden  scheint.  Der  Orient  bringt  uns 
Neudrucke  von  einigen  der  bekannten  späteren  Compendien,  bezw. 
ihren  Commentaren*^"*'),  femer  eine  Studie  über  Wurzelbildnug 
unter  der  bereits  oben  erwähnten  Firma  des  Nabob's  von  Bhopal^^) 
und  gelegentliche  grammatische  Notizen  zu  einem  Erbauungsbuche ^^). 
Auszüge  aus  Ihn  el-Hä^b  sind  auch  dem  mir  leider  unzu^^biglidi 
gebliebenen  ^idrag*^  Buhts^^  beigegeben,  der  noch  in  das  ver- 
gangene Jahr  zurückreicht  Aber  andere  «Beiträge*  sind  diesmal 
mit    besonderer  Freude   begrüsst  worden:    Fleüfcher^s*'')  sechste 


39)  Goldziher  Igndcz.  A  nyelvtodominy  tört^nete  az  Arsboknil:  NyelTtad. 
Közl.  XIV.  309-S7Ö. 

40)  xJüt  SjMi\  »J:^^  sLa^^^Si  ^  e53>lr*-^'  z^- 

Kairo,   Druck  von  Öaraf.     P.  4.     [Einxeln  schon  früher  gedmckt;   die  o^-Aoi 

sind    Ton    dem   jetzigen   Welcil   des   Unterrichtsministeriums   'Abdallah  Pascha 
Fikri.     Sp.] 

Kairo.  Druck  von  CaatellL    P.  4.    [Schon  früher  gedruckt    Sp.] 


42)  JÜL:>  g-yÄJÜ  if^/>p\  ^JU  JJaMi\  ^y^J!>  ^hh^J' 
^  JÜt  &iM«L^.     Kairo,  Druck  von  Hu^taA  Wahbf.    P.  6.     [Schon  früher 
gedruckt.    Sp.] 

43)  Ein  Band  in  8.,  enthaltend  a)  die  KaÄL>-  des  'Abdul-^Muntd  el-HaBdi 
ihn  el-h&i^^  'Omar  el-Na'imt  el-ilarpüti  [Mufti  von  Charput  in  Armenien]  sa 
MustaA  ihn  Ibr&him's  imU-^'^I  Ka^Vj  genanntem  Commentar  su  Biigawi't 
HiAjcX^t  J^tytil.  328  pp.;  —  b)  den  J^tyut  VytA  genannten  Com- 
mentar des  Zeinis&d^  zu  derselben  Schrift.  104  pp.  (mit  getrennter  Paginirang). 
Constantinopel,  Druck  von  'Izzet  Efendi,  1296.     P.  15.    [M.] 

44)  v3LiLÄ^'^t   A-JLfi  o^  oU^Üt   JLjtit.     Constantinopel,  Druck  der 

(Jaw&'ib.  1296.     47  pp.     8.     P.  4.     [ffuart  Mo.  163 ,   fehlerhaft,  wie  hinfig; 
vgl.  ZDMG.  XXXV,  XXXI  No.  4131.     M.] 

45)  s.  unten  S.  148,  Mo.  80. 

46)  Frants  BvM,  Sproglige  og  historiske  Bidrag  til  den  Arabiske  Grammatik 
med  udvalgte  Tekststykke  af  Ibn-al-l.lä^bs  as-S&fija.  Leipzig  1878.  158  pp. 
8.     (Diss.) 

47)  Fleischer,  Sechste  Fortsetzung  der  Beitrüge  zur  arabischen  Sprach- 
künde:  Ber.  fib.  d.  Verh.  d.  Sachs.  O.  d.   Wiss.  XXX,  65-146. 
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Fortsetzung  hat  ihn  den  Schluss  des  ersten  Bandes  von  de  Sacy's 
Grammaire  erreichen  lassen,  und  dadurch  unsere  Hoffnung  auf  die 
Vollendung  des  durch  die  Arbeit  seines  ganzen  Lebens  Toll  aus- 
gereiften Werkes,  das  seine  Pietät  dem  grossen  Meister  widmet, 
zu  einer  nach  menschlichem  Ermessen  sicheren  Erwartung  gesteigert. 
Auch  Trvmpp  ^^)  setzte  seine  grammatischen  Studien  in  bekannter 
Weise  fort,  und  Wahrmijmd^^)  hat  sein  Handbuch  des  Neuara- 
bischen mit  manchen  Verbesserungen  zum  zweiten  Male  heraus- 
gegeben; man  braucht  weder  der  Mischung  von  Neu-  und  Alt- 
arabischem noch  der  Methode  des  ^kleinen  Plötz*  in  ihrer  Anwen- 
dung auf  orientalische  Sprachen  hold  zu  sein,  um  anzuerkennen, 
dass  für  gewisse  Zwecke  ausschliesslich  praktischer  Art  das  Buch 
ganz  dienlich  sein  kann.  Von  Einzeldialekten  des  modernen  Arabisch 
ist  das  Maltesische  von  8andr€czki^%  das  Algierische  von  Hcudas^^) 
in  Fortsetzung  Mherer  Arbeiten  behandelt  worden;  zu  den  Vul- 
garismen in  mittelalterlich-biblischen  Texten  sei  auf  eine  Becension 
Nöldeke^s^^  au&ierksam  gemacht. 

In  der , lexikographischen  Literatur  der  Araber  nimmt 
bekanntlich  Oawaliqfs  Mu^arrab  einen  hervorragenden  Platz  ein: 
um  so  mehr  waren  einige  zum  Theil  empfindliche  Lücken  in 
Sachau's  Ausgabe  zu  bedauern,  welche  nun  Sputa ^^)  mit  Hilfe 
von  Eairiner  Mss.,  unter  Hinzufügung  anderweitiger  Textverbesse- 
ningen,  glücklich  ausgefällt  hat  Eine  neue  Ausgabe  ist  von  dem 
arabisch  -  türkischen  Wörterbuche  des  Ahtert^^)  herausgekommen, 


48)  H'umpp,  Ueber  den  arabischen  Satibau  nach  der  Anschauiuig  der 
arabischen  Grammatiker:  Sitzb.  d.  k.  b.  Ak.  1879,  II,  809-398.  (Auch  separat 
n.  gL  T.  München  1879.     90  pp.     8.     M.d.60.) 

49)  Adolf  Wahrmtmd,  Praktisches  Handbuch  der  neu-arabischen  Sprache. 
Giessen  1880  Bd.  I  (1879):  XXIV,  501,  XXI  pp.  8.  (A.  u.  d.  T.  Praktische 
Grammatik  der  neuarabischen  Sprache.  Formenlehre  mit  Beispielen;  Lektionen 
mr  praktischen  Einübung  der  Formen  und  Satzbildung  mit  Uebersetzungsstücken ; 
Lesestücke.)  Bd.  n  (1879):  VU,  146,  3S  pp.  8.  (A.  u.  d.  T.  Arabische  Ge- 
spriehe  und  Sammlung  der  zum  Sprechen  nöthigsten  Wörter.)  Bd.  m  (1879): 
YUl,  59  pp.  8.  (A.  u.  d.  T.  Schlüssel  zum  praktischen  Handbuch  der  neu- 
arabischen Sprache  von  A.  W.  Enthält  die  arabische  Transskription  der  Ueber- 
setzungsbeispiele  und  die  deutsche  Uebersetzung  der  arabischen  Lesestttcke  nebst 
Erlftuterungen.)  Zusammen  M.  22.  —  Vgl.  A.  Socin  LC.  1880,  816;  gegen 
die  in  dieser  Becension  gemachten  Ausstellungen  hat  W.  in  einer  privatim 
versandten  Replik  (datirt  Wien,  Ende  Juni  1880.     7  pp.     8.)  sich  vertheidigt 

50)  C.  SandreczkL  Die  maltesische  Mundart.  U:  ZDMG.  XXXm,  225-247. 

51)  Houdas,  Cours  ^l^mentaire  de  langue  arabe.  Y.  Lettres  manuscrites 
avec  notes  et  corriges.     Alger  1879.     8. 

52)  Th.  N,  [über  Lagarde,  Psalterium  oet]:  LC.  1879,  38-35, 

53)  Wilhelm  ßpüta.  Die  Lücken  in  Öawftlikfs  Mu'arrab:  ZDMG.  XXXHI, 
208-824. 

54)  Musjafd  ihn  ^ems  ed-dtn  d-Ahteri,  jJ^jS  f^jXs>\ .    8  Bände  mit 

durchgehender   Pagination.     Constantinopel   1296.     1198  pp.     8.   —   Preis  ge- 
bunden ca.  30  P.    [M.] 

Jabmbericbt  1879.  10 
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und  endlich  haben  zwei  moderne  Autoren,  8el$m  ^Anhüri^^)  nnd 
der  Nabob  Muhammed  Sadtq^^,  jener  eine  Synonymik  in  pu- 
ristischem Sinne  begonnen,  dieser  eine  lexikalisch-rhetorische  Schrift 
erscheinen  lassen.  Im  Westen  begegnen  wir  dem  Anfange  des 
zweiten  Bandes  von  Dozy's  ^^)  reichhaltigem  Supplement,  neben 
welchem  noch  einer  Auseinandersetzung  l^auariers  ^^)  über  die  Be- 
deutungen yerschiedener  afrikanisch-arabischer  Yölkemamen  gedacht 
werden  mag.  Eine  fast  rührende  Erscheinung  sind  des  greisen 
Hyrd^^)  Studien  über  die  in  unsere  anatomische  Terminologie 
eingedrungenen  arabischen  und  hebräischen  Ausdrücke :  wenngleich 
trotz  der  ihm  von  Fr.  Müller  dargebotenen  linguistischen  Hilfe 
Einiges  dem  Arabisten  auffallen  wird,  so  ist  doch  auch  für  diesen, 
wenn  er  sich  auf  dem  entlegenen  Gebiete  der  orientalischen  Mediein 
bewegen  will,  der  Nutzen  des  Buches  nicht  gering  anzuschlagen. 
Ein  nützliches  Buch  ist  die  von  einem  Jesuiten  yerfasste  und  1878 
in  Beirut  neu  angelegte  französisch-arabische  Wörtersammlung  *^ 
Der  Koran  ist  abermals  in  Indien  lithographirt^O?  Lane's*^) 
Auszug  aus  demselben  in  zweiter  Ausgabe  erschienen.  Von  Conmien- 
taren  ist  wiederum  der  Maballi-Sujüti's ,  unter  Beifügung  yon  ko- 
ranischen Abhandlungen  des  Sujü^i  und  des  Ihn  Hazm  am  Bande, 
in  Kairo  gedruckt  worden  ^') ;  auf  eine  der  juristischen  Seiten  des- 


Beirut  1878.  176  zweispaltige  SS.  4.  —  Vgl.  A.  F.  Mehren  ZDMO.  XXXUI,  708. 

56)  mUI  v5v^I  v5  '^^aLJI.  Constantinopel ,  Gswftib -Druckerei,  1296. 
188  pp.     8.     P.  12.     [M.] 

57)  R.  Dozy,  Suppl^ent  aux  dictionnaires  arabes.  5^  LivraifloiL  Leyd« 
1879.     4. 

58)  H,  Tauxier.  Note  sur  les  variations  de  sens  des  mots  Berber,  Boam, 
Aiarek,  Berank,  Botr,  Maaigh  et  Frank:  Bev.  Afr.  1879,  471-478. 

59)  s.  oben  S.  185,  No.  56. 

60)  Vocabolaire  firan9ais-arabe.  Nouyelle  Edition  reYue  et  corrig^e.  Donnant 
la  traduction  de  plus  de  20,000  mots  fran9ais.  Par  nn  Missionnaire  de  Is 
Compagnie  de  Jisus.  Beyrouth,  Imprimerie  Catholiqae,  1878.  VIII,  768  zwei- 
spaltige Seiten.     8. 

61)  ^lytit .      Lucknow  1296.     502  pp.     8.     [Trübner:  9s.] 

62)  Eduüard  William  Lane,  Selections  from  the  Kur-An.  A  new  Editioii. 
Bevised  and  Enlarged,  with  an  Introdootion  by  Stanley  Lane  PoöU.  London  1879. 
CXn,  172  pp.  —  9s.  --Vgl.  F.  J. Goldemid  Ac.  XV,  17S f. ;  Sat. Bev.  XXXXIX.643- 

^j>  ^  JU^  &llt  Juxä.     2  Bde.    Druck  von  Mat^taa  Wahbi.    P.  20.   [Sp.] 
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selben  geht  eine  Studie  von  Michelin  und  Legrand  ^^)  näher  ein, 
während  Morgenstern  ^^)  den  Beinamen  _jj  Jüt.  36  zu  erklären  sich, 
wie  es  scheint  vergeblich,  bemüht. 

Die  theologische  Literatur  weist  zunächst  einige  dog- 
matische Werke  ^*~^®)  auf,  welche,  übrigens  fast  sämmüich  schon 
früher  gedruckt,  in  Kairo  erschienen  sind;  das  kleine,  aber  wichtige 
Büchlein  des  ^Abd-errazzk[  über  die  Prädestination  hat  Ouyard'^^) 
mit  gewohnter  Sauberkeit  herausgegeben  und  übersetzt,  während 
eine  irrige  Ansicht  über  die  muhammedanische  Lehre  von  den 
Seelen  der  Frauen  durch  RedTumae'^^)  berichtigt  wurde. 

Ausschliesslich  Kairiner  Drucke  habe  ich  auf  dem  Gebiete 
der  Traditionswissenschaft  zu  verzeichnen:  so  eine  neue, 
correcte  Ausgabe  von  Bu^&ri's  grossem  Werke  nach  el-]g[astel&nl^*), 

64)  Edmond  Michelin  et  Adolphe  Legrand.  Etüde  sor  la  condiüon 
des  penonnes  d'apr^s  le  Koran.     Lagny  1879.     47  pp.     8. 

65)  Vgl.  oben  S.  129,  No.  92. 

o 

66)  JU^5  Jiä.Ji  &J>^  ^^  (^^'J^'    O"**^  g^^'  *H^-^2il-**' 

^wmU!  3ümwm«L^^  [von  'Abd  es-saläm  el-Laqqäni]  sXx^jX}\  JLfr  ^a^'^U^Ü. 
Druck  von  Saraf.     P.  11.     [Sp.J 

BülAq.     P.  18.     [Sp.] 

68)  MiM*^\  JuUüJt  ^^  KS^^y^^  r-T^  L^  C5^^-^^'  ^A-aL5> 
»j^jcjl  ÄAÄL^t  Jx  v)^-JLi>  »-ä  -jÄ*  «üÄy«L^,  Dmck  von  Öaraf. 
P.  13.     [Sp.J 

69)  ^LäU  JupydJ  *y?^  iJ^  L5^J^W^'  kJ^J>-,  Druck  vom 
WAdi  'n-NH.     P.  6.     [8p.;  TR.  N.  S.  I,  140.] 

70)  My^\  «JüyoftU  ^y^^t  «X^-^^^^  q-^  v3^tO  ^waJmJI  ^^ 

[TefUz&nt]  JuuJt  ^j%  oüufl^j  ^^^-^  vi5o  i^^:a:>  y^y^  ^^ü^^'^t^y^^ 
vufy.    Druck  von  Mus^fft  Wahbf.     P.  4. 

71)  8tan.  Gvyard.    jJüüt^  ^Uaiüt  v5  '»^ß .     I'rai^   du  d^cret  et 

de  Tarrßt  dhrins  par  le  docteur  soufi  *Abd  Ar-Razzaq.  Texte  arabe  publik  pour 
la  premi^re  fois:  Bev.  d.  Ling.  Xn,  239-266.  (Auch  separat  u.  gl.  T.  Paris 
1879.     28  pp.     8.) 

72)  s.  oben  S.  29,  No.  8;  vgl.  TB.  1879,  81. 

73)  ^^  f^y^  O^  J^Ä*^'  O^  iX».^^^  *JJt  0<^  ^5  g*-^-:5\-*ö 
^yji^^t  i^jl^\   WjOy  ^^  8;^5.      BÖUq  1296.     Bd.I:  210.  Bd.  H: 

240.  Bd.  ni:  216.  Bd.  IV:  261.  Bd.  V:  226.  Bd.  VI:  240.  Bd.  VH:  224. 
Bd,  Vm:  207  pp.     [80c.] 
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eine  Glosse  zu  Ibn  Abi  Gamra's^^)  Auszug  aus  demselben  und  die 
umfangreiche,  nach  Materien  geordnete  Traditionssammlung  von 
Ibn  Taimije'*)  mit  einer  Beilage. 

Diesen    reihen   wir    eine    Anzahl    von    Propheten-^*"")   und 
Heiligenlegenden '^~'^*),  sowie  Erbauungsbüchem*®"®*)  und  Samm- 


^Xjt  iiu^l^ .      Druck  von  Mastafö  Wahbi.     P.  12.    [Sp.] 

75)  ^  j.^l*J!   Joä  v-ftAJuOJ  Ju^'i\  ^tfÄÄJwO  JjjJ   ^y^  J^^^^  ^ 

^lX-ojJÜ  ^jrjl-^^t  f^ü^^^  ^j^  {j^  rj^  >^^  •     ®*^-    ^  ^**' 

4.     Preis  ungebunden  P.  190.     [Sp.] 

76)  ^aJIhaU  LaJ*^!   ^^^aAOd.     Druck  von  Saraf.     P.  15.     [Schon  früher 
gedruckt     Sp.] 

77)  ^-i^Jt    ^»-A->^!   Jl-*-«J  ^-*-äJ{  cXJ^  .     Druck  von  Htsan 
et-Tatan.    P.  2.     [Sp.] 

Druck   von  Mu.H^af2i  Wahbi.     P.  9.     [Legenden   der  Heiligen  aus  Muhammed's 
Familie;  schon  früher  gedruckt.     Sp.] 

JUJt  ,<A9«-^t  OuumI  ^  ^JÜt.    Druck  von  Gastelli.    P.  12.    [Schon  frOher 
gedruckt.    Sp.] 

80)  qW^'  ,^5^^  O^  cX4.^U  g-^-Äli  jJL»,M^I  ^^^  c5-^^l  i^^' 

^^^-^^^..JpLJt  JuUK4^t .      Druckerei  des  Wftdi  en-Kil.    P.  5.     IDas  auf  dem 
Rande  stehende  grammatischen  Inhalts.     Sp.] 

^JLÄ-ftJt  (J^l-J^  ^-a-ÄJÜ  .     Druck  von  Castelli.     P.  7.     [Schon  froher 
gedruckt    Sp.] 

82)  «uä^L^^  ^y>-y5j|  ^jJI  u^L^  Out^lj  sX^t  vj  Julyül 

o 

^^^LjJiJLl      JL**c^|  «JÜt  U^t   -yi .      Druck  von  Castelli    P.  5.    [Schon 
früher  gedruckt     Sp] 
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hmgen  frommer  Ermahnungen  ^'~'^)  an,  welche  ebenfalls  in  Kairo 
—  eine  in  Kasan  ®^)  —  herausgekommen  sind.  Von  einem  schon 
früher  erschienenen  Hefte,  welches  die  Gebete  der  chinesischen  Mu- 
hammedaner  enthalten  soll,  ist  mir  nur  der  Titel  ^^)  bekannt  geworden. 
Die  drei  vornehmsten  juristischen  Schulen  sind  durch 
neue  Ausgaben  mehr  oder  weniger  bekannter  Compendien  vertreten. 
Den  Hanefiten  dient  der  Auszug,  den  'Obeidallah  ihn  Massud  ($adr 
esäori'a  11)^^)  aus  der  Wiq&je  seines  Grossvaters  (Ma\]imüd  ihn 
$adr  essarl'a  I)  gemacht  hat,  sowie  Zeinedd!n  Mohammed's  Buch 
über  die  religiösen  Pflichten,  das  in  zwei  Ausgaben,  mit  ^^)  und 
ohne^^  Conmientar,  erschienen  ist;  die  Malikiten  erhalten  aus 
Kairo    ein  Lehrbuch***)   und    zwei   Conmientare  •*""•*),   sänmiÜich 


&J  ^^yj^\jti\  ..jLX%Ma.  Druck  von  Mu8{ai&  Wahbt.  P.  13.  [Tanbih  schon 
firüher,  BnstAn  hier  zum  ersten  Male  gedruckt     Sp.] 

^^^JJSili  vyJaJt .     Druck  von  Castelli.     P.  2.     [Schon  frfiher  gedruckt.    Sp.] 

85)  ^^jA^fUt  bjL>.  Kasan  1879.  15,  318  pp.  8.  [Vgl.  ZDMG.  XXXIV, 
XXn  No.  4007.) 

86)  Prides  des  Musulmans  chinois,  traduites  sur  l'original  en  arabe  et  en 
persan.  Da'aou&t  el  Moslemin  imprimd  k  Ganton  en  1876.  Paris  1878.  47  pp. 
8.     3  planches.     fr.  3.50.  —  Vgl.  Edinb.  Rev.  1880,  359. 

87)  X-^^-juJt  JwtoLaü  'xj\sX^\  JuUwQ  j,  isi^l  ^j^oXj^  y^\jS 

Mu,^Jt  Ja   ^  öytLmJk  ^  »1}\  uXaa£  Xji^>&>H  jX*o  .     Muchtasar^-ul- 

yikjyet'  soc.  Sadrus-Sariat*  Obeidull^.  Kurs'  musulmanskago  zakonovJdenüa 
uceniju  Chanefiiskom*.  Izd.  2-e,  ispravlennoje.  Kazan  1879.  198  pp.  8.  [S. 
ZDMG.  XXXIV,  XXU  No.  4008.) 

88)  <^  i  ».tl  »Jlj^^,  Kasan  1878.  48  pp.  8.  [S.  ZDMG.  XXXIV, 
XXX  No.  4015.) 

89)  «rf^^JUt  Ki^O'  ^jä4  «.c^^JjuaJt  KjwXP  v^Lä^.  Kasan  s.  a.  [Gensur- 
vermerk  von  1877.]     276  pp.     8.     [S.  ZDMG.  XXXTV,  XXX  No.  4016.) 

90)  ^j>^\  Ju^l  f-iA^  w5X«  (.Lo*^!  v-^JcJ  «^UmJI  y^jA . 

Lithographie  der  Matba'a  el4n&nije.     P.  5.     [Sp.] 

91)  w*-fjJLÄJL-j  ^  in***  ♦  H  v^U^I  ^^Ja  wwofuil  v^yill  f^ 

^^jkl\  ^13  ^^  iXi.Ä^  ^JÜI  O^Afi  ^\  ^^^jjJ!  JM.4-ÄJ  [von  Abu  äu^'] 
^^yUil  Ä-Ä^L^^.      Druck  von  Öaraf.    P.  3.     [Sp.] 

92)  x^UÄlfi  JöUJi  J^  ^  iu/ J!  j^ly^it  ^  kS^^  '^^ 
-jAJl  A-Ä^^Jj  ^jJ  Q^"^ .      Druck  von  Öaraf     P.  10.     [Sp.] 
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schon  früher  gedruckt,  und  Slräzfs  schafiHtischer  Tanbih  liegt  in 
einer  stattlichen  Ausgabe  Juynbolts^^)  vor.  Die  Ansichten  dler 
vier  Imame  über  das  Eherecht  stellt  kurz  eine  Schrift  Akned 
DifarKs  ^*)  zusammen,  und  auch  auf  juristischem  Gebiete  begegnen 
wir  dem  eifrig  um  die  Wiederbelebung  muhammedanischer  Bildung 
in  Indien  bemühten  Nabob  von  Bhopal  mit  seinem  Sohne  AMt- 
Taifjibj  deren  Namen  drei  Schriften  verschiedenen  Inhalts  •5"  •') 
tragen.  WissenschafUicher  Darstellung  muslimischer  Rechtsver- 
hältnisse und  -Theorien  haben  sich  de  Azcärate^)  und  vcm  den 
Berg  •*)  unterzogen,  von  denen  der  erstere  in  seinem  Werke  über 
die  Geschichte  des  Eigenthumsrechtes  in  Europa  auch  die  arabische 
Periode  berücksichtigt,  während  der  letztere  sein  brauchbares  Buch 
über  die  Bechtsgrundsätze  der  Hanefiten  und  SchafiHten  in  einer 
zweiten,  mehrfach  verbesserten  Auflage  vorlegt 

Die  Philosophie  des  muhammedanischen  Orients  betreffen 
zunächst  wiederum  die  Arbeiten  DtetericT^  des  unermüdlichen  An- 
waltes der  „lauteren  Brüder*'.  Diesmal  bietet  er  uns  neben  dem 
zweiten  Theil  seiner  Darstellung  ihrer  allgemeinen  Philosophie  '^ 

93)  Job  Shafliticum  At-Tanbih  auctore  Abu  Ishftk  As-ShMbi,  quem  e  codi» 
Leidend  et  codice  Oxoniensi  ed.  A,  W.  T.  JuynbolL  Lagd.  Bat  1879. 
LXXXVm,  350  pp.     8.     F.  Ö.25. 

94)  iMji\  X4ji\  v^lJoo  ^^^  O^ÄjJl  ^^Ij^  ^^  O^AÄÜjl  >uU 
^4JuLjÜ!    ^^jJJ!    Ju^t  ^^^y^t    v«-M^*-      Druck   von   Mustaß  Wahbi. 

P.  4.     [Schon  Mher  gedruckt     Sp.] 

95)  Mohammed  Sadtq,     t!^yoi\  ^JLc  ^  v5^UJl    iyA>'.     Constan- 

tinopel,  Druck  der  Öaw&'ib,  1296.     214  pp.     8.     P.  12.     [Huart,  Bibl  ottom. 
No.  16;  vgl  ZDlffG.  XXXV,  XXXI  No.  4132.     M.] 

96)  Abu  'ttqjjib.  cX-aJUJÜ!  i^jJ  ^\  jUr,'5(|  ^  ^J^\  'ülM 
^J^'i^  ^    l^   pW-^lj  •      Constantinopel,  Öawft'ib,   1296.      59  pp.     8.     P.  4. 

\Huari  No.  27.    M.] 

97)  Abu  'ttqijib,    tXJLöÄJlj  oL^Ä>'i(!  xbl  j  JulS^t .     Constantinopel, 

ÖawA'ib,  1296.     47  pp.     8.    P.  4.     [Huart  No.  5.    M.] 

98)  Cr.  €20  Azcdrate.  Ensayo  sobre  la  hist6ria  del  derecho  de  propiedad 
y  SU  estado  actual  en  Europa.  Tomo  L  Tiempos  prebistöricos  primiüvos,  Oriente, 
Greda,  Borna,  los  Celtas,  los  Esclavos,  los  Germanos.  Epoca  birbara,  la  Iglesis, 
el  Imperio  bizantino,  los  Arabes.     Madrid  1879.     XIX,  348  pp.     4.    M.  11-20. 

99)  L.  W.  C.  va/n  den  Berg.  De  beginselen  van  het  Mohammedatnsehe 
recht,  Yolgens  de  imftm^s  Aboe  Hanifat  en  Sjftfe'i.  Tweede,  hen.  druk.  BatsTla 
1878.  F.  5.50  (=  M.  9.24).  —  Vgl.  A,  W.  T.  JuiJnboU  Ind.  Gids  187»,  H 
793-821;  1880,  I.  170-206. 

100)  -FV.  Dieterici.  Die  Philosophie  der  Araber  Im  X.  Jahrhundert  n.  Chr. 
Zweiter  Theil.  Mikrokosmos.  Leipzig  1879.  VIII,  204  pp.  8.  M.  7.60.  — 
Vgl.  A.  Sprenger  JLZ.  1879,  303;  David  Kaufmann  MLA.  XCVÜ.  J7; 
P.  Goergens  BC.  Vm,  377.  Vgl.  femer  den  Auszug  aus  einem  Vortrage  von 
A,  Huebsch  Proc.  Am.  Or.  Soc.  Oct  1880  p.  Vm. 
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auch  ein  Stück  ihres  Originaltextes  ^^^),  den  vielbesprochenen 
«Streit  zwischen  Thier  und  Mensch*,  nebst  einem  Glossar,  das 
authentischen  Nachrichten  zufolge  in  einer  neuen  Ausgabe  vervoll- 
kommnet werden  solL  In  das  Gebiet  der  strengeren  aristotelischen 
Schule  gehört  Qost4  ihn  Lüqcl,  dessen  Schrift  über  den  Unterschied 
zwischen  Seele  und  Geist  in  einem  besseren  lateinischen  Texte,  als 
ihn  der  bisher  einzige  Abdruck  in  den  Werken  des  Constantinus 
Africanus  (Basil.  1536  p.  308)  darbot,  durch  Barach  ^^^)  veröffent- 
licht wurde.  Einem  der  interessantesten  Punkte  der  mittelalter- 
lichen Culturgeschichte  gilt  Mehren* 8  ^^')  sorgfältige  und  eingehende 
Studie  über  die  früher  gelegentlich  von  Amari  berührten  philo- 
sophischen Briefe,  welche  der  für  einen  §üfl  in  der  Philosophie 
nicht  übel  bewanderte  Ihn  Sab*!n  an  Friedrich  11.  richtete ,  einen 
im  Stillen  wohl  noch  grösseren  Ketzer  in  der  christlichen  Gemeinde, 
als  Jener  es  für  die  muhammedanische  Orthodoxie  wurde;  die 
dftnische  Bearbeitung'^^)  von  Mehren'^  Abhandlung  ist  mir  leider 
nicht  zu  Gesicht  gekommen.  Mit  einem  bisher  zu  wenig  beachteten 
Vorlaufer  des  Maimonides  beschäftigt  sich  Guttraairm  *^*),  auf  Grund 
eines  philologisch  vielleicht  zu  wenig  gesichteten  Textmateriales, 
doch  nicht  ohne  Nutzen  für  die  Geschichte  der  Entwicklung  des 
orientalischen  Aristotelismus ;  eine  kurze  Berichtigung  zu  einem 
früheren  Aufsatze  giebt  Wolf  ^*^^.  —  Anhangsweise  seien  noch  die 
Titel  zweier  logischer  Supercommentare  ^®'~^^  erwÄhnt,  die  in 
Kairo  gedruckt  wurden. 


101)  Thier  und  Mensch  vor  dem  König  der  Genien.    Ein  arabisches  Ifärchen  ' 
aus    den  Schriften   der  lautem  Brüder   in  Basra,   im  Urtext   herausg.  und  mit 
einem    Glossar  versehen.      Leipzig    1879.     Vm,    110,    146  pp.     8.     H.  8.    — 
Vgl.    Th,  Noldeke  LC.  1879,    1259;  A.  Sprenger  JLZ.  1879,  334-,   David 
Kaufmann  MLA.  XCVn,  27. 

102)  Excerpta  e  libro  Alfredi  Anglici  de  motu  cordis,  item  Gosta-Ben-Lucae 
de  differentia  animae  et  spiritus  liber  translatus  a  Johanne  Hispalensi.  Als  Bei- 
träge z.  Gesch.  d.  Anthropologie  u.  Psychologie  des  Mittelalters  nach  handschr. 
Ceberlieferung  herausg.»  u.  m.  einer  einleitenden  Abhandl.  u.  Anm.  versehen  von 
Carl  Sigm.  Barach.  Innsbruck  1878.  XI,  139  pp.  8.  M.  3.60.  (BibUotheca 
philosophorum  med.  aetatis  U).  —  Vgl.  LC.  1879,  35;  M6ller  ThLZ.  1879,  300. 

103)  A.  F.  Mehren,  Correspondance  du  philosophe  soufi  Ihn  Sab'in  Abd  oul- 
Haqq  avec  Vempereur  Fr^d^ric  II  de  Hohenstaufen,  publice  d*apr^s  le  manuscrit 
de  la  biblioth&que  bodlöienne,  contenant  l'analyse  g^n^rale  de  cette  correspondanec 
et  la  traduction  du  quatri&me  traitä  sur  Timmortalit^  de  Täme:  JA.  XIV,  341-464. 
(Auch  sep.     Paris  1880.     8.     fr.  4.) 

104)  A.  R  Mehren.  Ibn  Sab'fns  Sendebrev  til  K.  Frederik  II  eller  de 
Sicilianske  Spörgsmaal  om  filosofiens  Udvikling  i  det  13.  Aarhundrede,  ^öbenh. 
1879.     55  pp.     8.     (8.-A.). 

105)  8.  oben  S.  126,  No.  59. 

106)  M.  Wolf.     Berichtigung:  ZDMG.  XXXIII,  334. 

107)  -r -^5  '^-Äs^L^^  sJiiaJUJl  v5  ^y>^Uol  J^  ^_ff-^  äaäI^-. 
Druck  von  Saraf.     P.  4.     [Schon  früher  gedruckt.     Sp.;  TR.  N.  S.  I,  140.] 

108)  ^^yöi>tAJ  ^JUJl  ^jXa  ^  ^J^;y>LJ^  r^!;^'  g^i^'  ^^äLs>- 

_jLi^t    riJ^  tJiJiL^.      Druck  von  Büläq.     P.  8.     [Sp.] 
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Zu  den  mathematisch  -  naturwissenschaftlichen 
Studien  der  Araber  bringen  Allgemeineres,  wie  es  scheint,  ein  Auf- 
satz Wtedemann*^  *®^)  und  eine  kurze  Betrachtung  RSgia'^^^).  Be- 
stimmter gehen  auf  die  mathematischen  Leistungen  der  Araber 
Bodet^^^)  und  Favaro'^^^  ein,  in  dessen  Werke  sich  ausfuhrüche 
und  werthvolle  Darstellungen  einiger  bisher  nicht  genügend  ge- 
würdigter Methoden  der  Araber  finden.  Von  Einzelwerken  habe 
ich  zunächst  ^^^nier^'s  ^'')  Fublication  der  arabischen  Uebersetxiing 
eines  kurzen  archimedischen  Textes  zu  erwähnen  (welcher  nach 
Mittheilungen  Zotenberg' ^  schon  früher  von  Thurot  benutzt  war); 
neben  ihr  tritt  der  zweite  Theil  von  Hochheim's  ^^*)  sachkundiger 
und  für  die  Greschichte  der  arabischen  Mathematik  wichtiger 
Bearbeitung  des  aritfimetischen  K4fi  rühmlich  hervor,  während 
Jfarre*^*^**^)  einen  kurzen  Auszug  aus  Ihn  al-bann&  mehr  für 
das  grössere  Publicum  bestimmt  und  demgemäss  an  zwei  Stellen 
veröffentlicht  zu  haben  scheint  Woepcke'^  irrige  Auffassung  einer 
Stelle  in  der  Lebensgeschichte  Abulwaf4's  ist  von  Wiedemaatm^^'^ 
berichtigt  worden. 

Auf  dem  Gebiete  der  Medicin  ist  nur  der  rastlos  Stein  anf 
Stein  für  den  Aufbau  der  Geschichte  der  Wissenschaften  im  Mittel- 


los) Eüardo  Wiedemann,  Materiali  per  la  storia  delle  scienze  natunüi 
presso  gli  Arabi.  Traduzione  dal  tedesco  del  Dr.  Alfonso  Sparagna:  Bull  di 
bibl.  e  di  stör.  d.  sc.  mat.  e  fls.  Xn,  873-876. 

110)  Marc  It^gie.  Considdrations  g^ndrales  snr  l'action  scientifiqae  des 
Arabes  au  moyen  Age:  La  Philos.  positive,  mars-ayril  1879.  (Auch  separat  n. 
gl.  T.,  Versailles  1879.     7  pp.     8.) 

111)  L^on  Jtodet.  Sur  les  notions  nam^riques  et  alg^briques  ant^iieiiro> 
ment  au  XVI.  si^cle,  k  propos  d'un  manuscrit  de  Tarithmötique  d'Aben  Ebi: 
Actes  Soc.  philol.  Vm,  1-26. 

112)  Antonio  Ihvaro.  Notizie  storico-criticbe  suUa  costmzione  deUe 
equazioni.  Modena  1878.  IV,  206  pp.  [2  Taff.]  —  Vgl  S.  Güniher  Z.  i 
MuPh.  Hist.  Abtb.  1880,  29. 

113)  Traduction  arabe  du  trait4  des  oorps  flottants  d'ArchimMe,  par  H> 
Zotmberg:  JA.  Vn  S^.  Xm,  509-515. 

114)  AI  Käß  fil  Hisftb  (Qentigendes  über  Arithmetik)  des  Abu  Bdu-  Mo- 
hammed Ben  Alhusein  Alkarkh!  nach  der  auf  der  Herzoglich -Gothaiseheii 
Schlossbibliothek  befindlichen  Handschrift  von  Adolf  Hochheim,  ü.  HsIIe 
a.  8.  s.  a.  [1879].  29  pp.  4.  M.  1.50.  —  Vgl.  LC.  1879,  1322;  M,  Canior 
JLZ.  1879,  399. 

115)  Aristide  Marre,  Notice  sur  trois  rögles  de  multiplication  abr^ 
extraites  du  Talkhys  Amali  al-Hissab  oUm«.^!  [sie]  J^4.ct  (JOa-^vIäÜ  dlbn 
al  Banna:  Rev.  Or.  Am.  IX  (1879)  67-72. 

116)  A,  Marre,  Trois  rögles  de  multiplication  abrög^  extraites  da  Tu- 
khys  amali  al  hissab:  Ann.  Math.  XXXVm,  260.  [Ist  mir  nicht  zugioglicfa 
gewesen]. 

117)  Eühard  Wiedemann,  Zur  Geschichte  Abu  1  Wea's:  Z.  t  XMb- 
u.  Ph.  Hist  Abth.  1879,  121-122. 
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alter  herbeischaffende  Steinschneider ^^^^^^^)  zu  nennen:  wir  ver- 
danken ihm  wieder  zwei  Abhandinngen ,  deren  erste  zugleich  eine 
Fundgrube  för  das  medicinische  Wörterbuch  ist.  Ob  Oermain's  ^*^ 
historische  Studie  auch  dem  Orientalisten  Neues  bietet,  vermag  ich 
nicht  festzustellen. 

In  der  Geographie  zieht  unsere  Aufmerksamkeit  vor  allen 
Dingen  der  vierte  Band  von  de  Ooefe's^^^)  Bibliotheca  auf  sich, 
dessen  Inhalt  der  Erschliessung  und  Ergänzung  seiner  Vorgänger 
gewidmet  ist.  Wir  können  den  vorläufigen  Abschluss  dieses  aus- 
gezeichneten Sammelwerkes  mit  um  so  ungetrübterer  Freude  be- 
grössen,  als  die  Herausgabe  einer  zweiten  Serie  arabischer  Geo- 
graphen bereits  fest  beschlossene  Sache,  und  also  mit  der  Be- 
friedigung über  die  Vollendung  des  Unternehmens  die  bestimmte 
Aussicht  auf  den  Empfang  neuer  Schätze  aus  derselben  immer 
feuchten  Hand  verbunden  ist.  Es  fehlt  aber  auch  nicht  an  fördern- 
den Einzelstudien :  Späta  ***)  gibt  von  dem  werthvoUen  Fund  einer 
alten  Handschrift  von  ^uw&razmfs  Auszug  aus  der  Geographie  des 
Ptolemäus  willkommene  Kunde ;  MüUer's  **•)  Auszüge  aus  Hamd&nl 
sind  bereits  erwähnt;  Wustenjf^elds  ***)  unermüdlicher  Thätigkeit 
verdanken  wir  eben  stattlichen  Band  interessanten  Materiales  zur 
Geographie  und  Geschichte  Aegyptens  nach  dem  Gothaer  Auszug 
aus  Qalqaäandf  s  Werke,  und  Einzelnotizen,  vorzüglich  aus  arabischen 
Quellen,  über  die  Lage  von  Josua's  Grab  liefert  Goldziher's  125-126) 
ausgebreitete  Leetüre  in  zwei  gleichzeitig  veröffentlichten  Aufsätzen. 
Ueber  Rom  bei  den  arabischen  Geographen  liegt  noch  aus  dem  Jahre 
1878  eine  geschmackvolle  und  gründliche  Abhandlung  Guidi's^*'') 


118)  Mor.  Steinschneider,  Constantin's  liber  de  gradibus  und  Ibn  al- 
öezzar'a  Adminiculum:  D.  Arch.  f.  GdMed.  II,  1-22. 

119)  3f.  Steinschneider,  Gafiki's  Verzeichniss  eiufiicher  Heilmittel  [I]: 
Virch.  Arch.  LXXVH,  507-548. 

120)  A,  Germain.  La  m^dedne  arabe  et  la  m^decine  grecqne  k  Mont- 
pellier.    :^de  historique.    Montpellier  1879.     4. 

121)  Bibliotheea  Qeographomm  Arabicomm.  P.  IV  continens  Indices, 
Glouarinm,  et  Addenda  et  Emendanda  ad  Part.  I-III.  Anctore  M,  J.  de  Go^e. 
Lngd.  Bat.  1879.  VIII,  444  pp.  8.  P.  8.  —  Vgl.  Barbier  de  Met/nard  JA. 
XIV,  271. 

122)  Wilhelm  Sputa,  Ifuwftrazmfs  Aoszng  aus  der  Geographie  des  Ptole- 
maios:  ZDMG.  XXXm,  294-297. 

128)  8.  oben  8.  140,  No.  11. 

124)  F,  Wüstenfeld,  Die  Geographie  und  Verwaltung  von  Aegypten, 
nach  dem  Arabischen  des  Abul-'Abbfts  Ahmed  ben  'Al{  el-Calcaschandi.  In 
2  AbthcUungen.  Göttingen  1879.  225  pp.  4.  M.  9.  (Abhh.  d.  Ges.  d.  Wiss. 
XXV).  —  Vgl.  A    W.  LC.  1880,  260  f. 

125)  Ign.  Goldziher,  Muhammedanische  Traditionen  über  den  Grabos- 
ort  des  Josna:  ZPV.  II,  13-17. 

126)  /.  Goldziher.  Mohammedan  Traditions  respectlng  Joshua's  Place  of 
Sepulcre:  Pal.  Expl.  F.  Q.  St  1879,  193-195. 

127)  Ignazio  Gtddi.  La  descrizione  di  Roma  neigeografi  Arabi:  Arch.  della 
Soc  Romana  di  Storia  Patria  I,  173-218;  vgl.  Is,  Loeb  Rev.  ii.  Jaiv.  I,  3 10  f. 
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vor ;  einige  weitere  die  Nachrichten  der  Araber  von  fremden  Völkern 
besprechende  Arbeiten  erwähnen  wir  unten  bei  der  Geschichte. 
In  die  Gegenwart  herab  führt  uns  ITuarfs^^)  Mittheilung  eines 
Originalverzeichnisses  arabischer  Stämme  Mesopotamiens,  welches 
er  von  Georg  ^amd!  erhalten  hat,  und  die  in  Kairo  gedruckte, 
wie  es  scheint  theologisch  angehauchte  Eosmographie  des  ebenfalls 
noch  lebenden  Scheich's  Muhammed  ibn  Ahmed  aus  Alexandria^^^. 
Die  im  Eingange  dieses  Berichtes  ausgesprochene  Anericennung 
bezieht  sich  insbesondere  auf  die  geschichtlichen  Leistungen 
des  Jahres.  Das  Jahr  1879  wird  in  der  Geschichte  unserer  Wissen- 
schaft denkwürdig  bleiben  vor  allem  dadurch,  dass  in  ihm  der 
erste  Band  des  '{'abaritextes  erschienen  ist  Wenn -man  sich  ver- 
gegenwärtigt, wie  das  Riesenwerk  des  grössten  muhamroedani* 
sehen  Gelehrten  noch  vor  wenigen  Jahren  für  mehr  als  halb  ver- 
loren galt,  und  wie  andrerseits  eine  wirkliche  Geschichtsschreibaiig 
des  Chali&tes  von  der  Quellenkritik  abhängt,  die  nur  T^^^^^  ^^^ 
ermöglichen  kann,  so  wird  man  sich  dem  scharfblickenden  Unter- 
nehmungsgeist und  der  nie  zu  entmuthigenden  Energie  de  Goge*s 
dankbar  neigen  und  neidlos  sich  ein  Wort  aneignen,  welches,  ur- 
sprünglich nicht  ganz  gerechtem  Erwägen  entsprungen,  doch  m 
bestimmtem  Sinne  Wahrheit  enthält :  dass  de  Ooeje  die  Herausgabe 
grade  der  werthvollsten  Werke  arabischer  Literatur  gepachtet  zu 
haben  scheine.  Ihm  und  der  wackeren  Schaar  seiner  Hitarbeiter 
wird  das  Verdienst  bleiben  das  monumentalste  Werk  geschaffen 
zu  haben,  dessen  sich,  so  lange  Lane*^  Wörterbuch  unvollendet  ist, 
unsere  Wissenschaft  wird  rühmen  können.  Die  im  Berichtjahre 
erschienenen  zwei  Halbbände,  deren  Herausgabe  in  den  kundigen 
Händen  Barth's  *•<*)  und  H(yut»mas  *'^)  lag,  haben  das  Unternehmen 
in  der  glücklichsten  Weise  eingeleitet,  und  als  ein  besonders  gün- 


128)  CUment  Huart,  Kotice  sur  les  tribos  arabes  dans  la  M^potami«, 
tradaite  de  I'arabe:  JA.  VH  S^r.  Xm,  215-240.  (Auch  sep.  u.  gl.  T.  Paris 
1879.     28  pp.     8.) 


129)  ^^LmaJI  (»tj^'^W  vJiJ^  Uj^  ^tJÜ{  Ml^yÜt  j\jM0li\  y 
^->-.^.J|    vJuJLj    M)ulJ\    ^\y^\^    0L1L5JÜI5    oLit^j^tj   9^j% 

^\jXJLiLJi\  \\4-^\  qJ  Jw^^V^.      3  Bde.     Druck  von  MustaA  Wahbl 
Preis  ungebunden  P.  35.     [Sp.] 

130)  Annales  auctore  Abu  Ejafar  Mohammed  Ibn  Djarir  At-Tabari  qnot 
ediderunt  •/.  Barth,  Tk.  Noldeke,  O,  Lath,  E,  Prym,  H.  Thorbedse,  S. 
Fränkd,  J.  Giddi,  D.  H,  Müller,  M.  Th  Hauisma,  S.  Guyard,  V. 
Rosen  et  M.  J.  de  Goejt.  L  Leiden.  —  E.  J.  BrUl.  1879.  320  pp.  8. 
(A.  u.  d.  T.:  Annales  auctore  <  Abu  Djaiar  Mohammed  Ibn  Djarir  At-Tabari. 
Tomi  primi  pars  prior  quam  edidit  J.  Barth.)  —  Vgl.  Tk,  Nöldeke  hC.  1879. 
680;  LC.  1881,  27. 

131)  Annales  cet  lU.  Leiden  1879.  320  pp.  8.  (A.  u.  d  T.:  Annales 
cet    Sectionis  tertiae  pars  prima  quam  edidit  M.  Th.  HötUsma,). 
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stiges  Omen  wird  man  es  betrachten  müssen,  dass  gleichzeitig  die 
wissenschaftliche  Verarbeitung  des  von  dem  trefflichen  Chronisten 
gebotenen  Materiales  durch  Nöldeke's  *•*)  dem  Texte  sogar  voran- 
eilende Uebersetzung  mit  ihren  werthvoUen  Vorbemerkungen,  Noten 
und  Excursen  auf  das  Nachdrücklichste  in  Angriff  genommen  wurde. 
Anschliessend  heben  wir  gleich  auch  die  ausgezeichnete  Uebersetzung 
hervor,  durch  welche  Sachau^^^)  den  Text  seines  Biruni  den 
Historikern  zugänglich,  den  Orientalisten  leichter  verständlich  ge- 
macht hat,  und  an  der  wir  nur  bedauern,  dass  sie  die  letzte  Publi- 
cation  des  Translation  Fund  bilden  zu  sollen  scheint.  Damit  aber 
der  Dritte  im  Bunde  der  grossen  arabischen  Geschichtsschreiber 
nicht  fehle,  hat  der  moderne  Gulturhistoriker  des  Orientes  ^^^) 
seinem  muhammedanischen  Vorgänger  eine  anziehende  Studie  ge- 
widmet, welcher  wir  gern  Auszüge  aus  dä^;  und  AbuTalä  an- 
gefügt sehen. 

Nachdem  wir  die  hervoiTagendsten  Publicationen  allgemeineren 
Inhalts  vorweggenommen,  folgen  wir  der  Entwicklung  der  arabisch- 
muhanmiedanischen  Geschichte  im  Einzelnen.  Der  Prophet  selbst 
muss  sich  diesmal  mit  zwei  in  Kairo  gedruckten  Erzählungen  seines 
ersten  **^  und  seines  letzten  '•*)  Sieges,  sowie  mit  OastfirmncFß  *'^) 
mir  nicht  näher  bekannt  gewordener  Studie  über  seine  Arzneikunde 
genügen  lassen.  Ein  in  Japan  veröffentlichtes  chinesisches  Buch 
über  ihn  characterisirte  Edkms  '^) ;  über  das  bei  der  mekkanischen 
Wallfahrt  übliche  Steinwerfen  handelte  LiebrecfU^^^ 


132)  G^eschichte  der  Pener  und  Araber  zur  Zeit  der  Sasaniden.  Ans  der 
arabischen  Chronik  des  Tabari  Übersetzt  und  mit  ansfQlirlichen  Erlftatenmgen 
und  ErgSnzongen  versehen  von  lli.  Noldeke,  Leyden,  E.  J.  Brill,  1879. 
XXyra,  503  pp.  8.  M.  12.  —  Vgl.  Th,  Noldeke  GGA.  1879,  1345;  A. 
Socin  AAZ.  1879,  5259;  Alfred  von  GtUachmid  Bemerkongen  zu  Tabari's 
Sasanidengeschichte,  überseUt  von  Th.  Nöldeke:  ZDMG.  XXXIV,  721-748;  C. 
J.  LyaU  Ac.  XVn,  191;  Ath.  1880,  I,  276;  Sat  Kev.  XLIX,  261. 

183)  The  Chronology  of  Ancient  Kations.  An  EngUsh  Version  of  the  Arabic 
Text  of  the  Ath&r-ul-b&kiya  of  Albfrünf ,  or  „Vestiges  of  the  Past^,  coUected 
and  reduced  to  writhig  by  the  Author  in  A.  H.  390-1,  A.  D.  1000.  TransL  and 
ed.,  with  Notes  and  Index,  by  C  Edward  Sachau.  London  1879.  XVI, 
464  pp.  4.  ^2  2s.  —  Vgl.  S.  Landauer  GGA.  1880,  777-784;  >S.  Lane 
Poole  Ac.  XVm,  197;  Ath.  1880,  I,  84;  M.  Amari  BoU.  Soc.  Geogr.  It.  V, 
778  f;  hier  S.   131  No.  112. 

134)  A,  von  Kremer.  Ihn  Chaldun  und  seine  Culturgeschichte  der  isla- 
mischen Reiche:  Sitzb.  d.  Wiener  Ak.  XCIH,  581-640.  (Auch  sep.  u.  gl.  T. 
Wien  1879.     62  pp.     8.     M.  0.90). 

o  * 

135)  {^•}y^\  »li\  Jux:  2naAÜ  jX^  n^jMJ  jXjaj\  ^Jn.  Druck 
von  Hasan  In&ni.     P.  3.     [Sp.] 

136)  (^yCJl  ^--^^J  yj^  äIäj-JI  2üC9  gjä  ^5  äUXJ!  »yJI . 

Druck  von  Hasan  Abft  Z^d.     P.  2.     [Schon  firfiiier  gedruckt     Sp.] 

137)  J.  Gastfreund.  Mohammmed's  Arzneikunde:  Jfid.Litbl.  1879, No.  43-48. 

138)  Joseph  Edkins.     Letter  from  Peking:  Ac.  XVI,  103. 

139)  R  Liebrecht.    Zur  Volkskunde  (Heilbronn  1879),  p.  267. 
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Die  Berichte  über  den  Siegeslauf  des  IslAm  sind,  besonders 
in  den  Anföngen,  reich  an  Unklarheiten  and  Lücken;  freudig  be- 
grüssen  wir  daher  einige  Notizen  zur  Oeschichte  der  Eroberung 
Aegyptens,  die  Zotenberg  ^^^)  aus  unsäglichem  Wüste  heraus  zu- 
gttnglich  gemacht  hat,  und  neben  denen  eine  legendarische  «Ge- 
schichte Behnesä's*^^^)  kaum  genannt  werden  darf.  In  die  Zeit 
der  Abbasiden  führen  uns,  abgesehen  von  einer  yermuthlich  eben- 
falls stark  anekdotischen,  in  Kairo  gedruckten  Geschichte  der  Bar- 
mekiden"**),  de  Goe/^s^^*)  Analyse  von  Ja'qübi's  Geschichtswerk 
und  JfeÄrcn's  ***)  sorgflQtige  Monographie  über  Ai*arl,  welche 
Späta*s  1876  erschienene  grundlegende  Untersuchung  ergftnzt  und 
—  ignorirt  Ueber  die  Posteinrichtungen  des  ChaliÜBbts  handelt 
ein  Au&atz  Thieme^H  ^^^),  eines  Fachmannes,  der  sich  in  der  ihm 
zugänglichen  Literatur  wohl  orientirt  hat  Anhangsweise  sei  die 
Sanunlung  der  Wahlsprüche  der  Omajjaden-  und  Abbasiden-Chalifen 
durch  Rogers  ^^^  erwähnt. 

Für  die  Geschichte  der  Kreuzzüge  mehr,  als  bisher  ge- 
schehen, auch  die  arabischen  Quellen  zu  erschliessen,  ist  ein  aas- 
gezeichneter Gedanke  Röhrichte  und  Ooergens'  gewesen.  Leider 
hat  die  orientalische  Fachkritik  feststellen  müssen,  dass  die  Aus- 
führung des  vortrefflichen  Planes  durch  Ooergens  **^  bisher  hinter 
den   Ansprüchen   zurückbleibt,   die   man   an   die   Genauigkeit  des 


140)  s.  anten  S.  168,  No.  3. 

141)  LmJL^{  jutod.  Kuro,  Druck  von  Castelli.  4  P.  [Schon  frfiber 
gedruckt     Sp.] 

142)  Ju.^^  ^"»v^  L/'W^  (V^  ^  fc^LJLI  %3^  L»j  ^Uit  f)U\ 

UilLO.     Druck  von  Öamf.     P.  6.     [Schon  firüher  gedruckt     Sp.] 

148)  M.  «/.  €20  Go^.  Ueber  die  Geschichte  der  AbbÄsiden  von  al- 
Jakübi:  Travauz  de  la  3«  session  du  Congr.  des  Orient  k  St  P^tersbourg 
n,  151-166. 

144)  A.  F.  Mehren.  Expos^  de  la  rdforme  de  rislamisme  oommene^  aa 
JSlhat  si^cle  de  TH^gire  par  Abon  l-Hasan  Ali  el-Ash*ari  et  continu^  parMo 
^cole.  Avec  des  extraits  du  texte  arabe  d'Ibn  As&kir :  Travaux  de  la  3«  Session 
du  Congr^  des  Orient  k  St  Pdtersbourg  n,  167-382.  (Auch  sep.  o.  gl  T. 
Leyden  1879.  166  pp.  8.  Leroux  fr.  7.50.).  —  Vgl.  Stanley  Lane  Pbole 
Ac.  XVI,  294. 

145)  Thieme.    Posten  der  Chalifen:  Arch.  f.  Post  u.  Telegr.  1879,  Oct 

146)  s.  unten  S.  164,  No.  224. 

147)  Arabbche  Quellenbeiträge  zur  Oeschichte  der  Ereuzzfige,  fiberteot 
und  herausgegeben  von  E,  P.  Goergens  unter  Mitwirkung  von  R.  Eöhriekk 
I.  Bd.:  Zur  Oeschichte  Sal&h  ad-dinV  Berlin  1879.  XXITf,  295  pp.  8.  M.  8. 
—  Vgl.  LC.  1879,  1692;  Dieterici  JLZ.  1879,  359;  J,  Güdemeister  ZPV. 
U,  248-256;  Hirsch  Mitth.  a.  d.  bist  Lit  Vm,  116;  J.  d.  Sav.  1879,  7M; 
CR.  1879,  186;  iJucien  Gautier  RC.  Vm,  465;  Bov.  de  th.  et  de  phik». 
1879  juill.;  M.  J.  de  Go^e  JA.  XVI,  552-561;  J.  MarUnov  PolybibL  XU 
467.  —  Vgl  femer  S^pp,  Das  Kreuz  der  Kreuzigung:  AAZ.  1880,  1865. 
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Uebersetzers  der  aUerdings  schwierigen  Texte  stellen  muss,  welche 
den  des  Arabischen  unkundigen  Historikern  zugänglich  gemacht 
werden  sollen.  Es  muss  dies  um  so  unumwundener  ausgesprochen 
werden,  als  durch  Fehler  in  den  üebersetzungen  nicht  allein  der 
Nutzen  des  Unternehmens  illusorisch  gemacht,  sondern  durch  Ver- 
leitung der  Historiker  zu  irrigen  Annahmen  direkt  geschadet  wird. 
Mit  uneingeschränkter  Anerkennung  muss  dagegen  auch  der  Orien- 
talist HeycPs  ^^^  Geschichte  des  Levantehandels  begrüssen,  welche 
das  weit  zerstreute  Material,  soweit  es  ohne  nähere  Kenntniss  der 
orientalischen  Sprachen  irgend  geschehen  konnte,  zu  einem  Gesammt- 
bilde  verarbeitet,  das  durch  Erweiterung  und  Klärung  unserer  An- 
schauungen über  den  Handel  des  Ostens  auch  unsere  Studien  positiv 
fördert 

Diesen  umfangreichen  Werken,  welchen  man  noch  Wüstere 
/eifs^*®)  bereits  erwähnte  Arbeit  anreihen  kann,  gegenüber  ist 
die  historische  Einzelforschung  etwas  zurückgeblieben.  Sputa  ^^^) 
hat  einen  Ueberblick  über  die  Geschichte  von  Kairo  gegeben,  Karo- 
bacek^^^)  auf  die  Bestätigung  hingewiesen,  welche  die  arabischen 
Berichte  über  Budolfs  von  Habsburg  Gesandtschaft  nach  Aegypten 
durch  eine  bisher  unbekannte  abendländische  Quelle  erfahren.  Zur 
spanisch-arabischen  Geschichte  sollen  sich  Notizen  in  den  arabi- 
schen Ueberschriften  der  Gedichte  Samuel  Ha-Nagid's  finden,  welche 
Harkavy^^^  herausgiebt;  einzelne  Punkte  oder  Theile  desselben 
und  des  angrenzenden  spanisch-französischen  Gebietes  behandeln 
Coderay  Zaidm^^^  nicht  allein  Meister  der  Numismatik  sondern 
auch  ächter  Historiker,  Juate  y  Oarc4s^^*)  und  de  Eey^^^). 

Aus  Nordafrika  bringt  uns  Masqueray^^^   die  Uebersetzung 


148)  Wilhelm  Heyd.  Geschichte  des  Levantehandels  im  Mittelalter, 
ßtattgart  1879.  8.  Bd.  I:  XXH,  604  pp.  M.  13.Ö0.  Bd.  U:  VI,  781  pp. 
M.  16.50.  —  Becensionen  von  orientaligtkcher  Seite  sind  mir  nicht  vorgekommen. 

149)  8.  oben  S.  153,  No.  124. 

150)  Wilhelm  Spitta,  Die  Oeschichte  der  Stadt  Kairo:  L  Alt-Kairo.  AAZ. 
1879,  1841-1843.  1858-1860. 

151)  J.  Karabacek.  Eine  (Gesandtschaft  BadolTs  von  Habsbdrg  nach 
Aegypten:  Oe.  M.  f.  d.  Or.  1879,  4-7. 

152)  s.  oben  S.  127,  Ko.  68. 

153)  Francisco  Codera  y  Zaidin.  Discnrsos  leidos  ante  la  Beal  Aca- 
demia  de  la  Histöria,  en  la  recepcion  pAblica  el  dia  20  de  Abril  de  1879. 
Contestadon  de  Vicente  Lafuente,  Ambos  con  ap^ndices  de  docomentos  i 
anstracionea.    Madrid  1879.     95  pp.     4.  —  Vgl  J.  Batifaud  RC.  X,  45. 

154)  Joaguin  Juete  y  Garci»,  Histöria  de  Al-BLartan.  Apontes  para 
la  histöria  de  los  origenes  del  reino  de  Aragon:  R.  d.  Esp.  LXIX,  197-205; 
LXX,  23-29;  851-360;  486-495. 

155)  G,  de  Hey.  Les  Invasions  des  Sarrasins  en  Provence  pendant  le 
Vm«,  le  IXe   et  le  X«  si^de.     Marseille  1879.     237   pp.     8. 

156)  Livres  des  Beni  Mzab.  Chroniqae  d'Aboo  Zakaria  pabU^e  ponr  la 
premi^re  fob,  traduite  et  comment^e  par  Emile  Maemieray.  Alger  1878. 
LXXIX,  418  pp.  8.  fr.  10.  —  Vgl.  Barbier  de  Meynard  JA.  XV,  92; 
Aug.  Ckerbannecm  Polybibl.  XI,  58;  Joum.  des  Döb.  1879,  15  d^c. 
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einer  arabischen  Chronik,  von  welcher  er  unter  grossen  Schwierig- 
keiten mit  kluger  Energie  sich  eine  Abschrift  verschafft  hatte.  So 
sehr  wir  ihm  dafür  Dank  wissen,  so  wenig  ist  daran  zu  denken, 
dies  höchst  merkwürdige  Material  für  die  Beligionsgeschichte,  ins- 
besondere das  Sektenwesen  des  Islam  auszunutzen,  bevor  uns  der 
arabische  Text  selbst  vorliegt;  vorläufig  können  wir  nicht  be- 
urtheilen,  in  wie  weit  der  Uebersetzer  dem  wie  es  scheint  übel 
erhaltenen  und  lückenhaften  Original  treu  bleibt,  und  dürfen  daher 
den  mancherlei  Abweichungen  von  Mas'üdt,  Ihn  Ghaldün  u.  a.  nur 
mit  grösster  Vorsicht  gegenübertreten. 

Die  Geschichte  Siciliens  betrifft  eine  Monographie  Vetrt's^^^ 
von  der  ich  indess  nur  den  Titel  kenne. 

Es  erübrigt,  ein  paar  Schriften  zu  nennen,  welche  sich  anf 
die  Beligions-  und  Gulturgeschichte  des  Islam  im  All- 
gemeinen beziehen.  Neben  einem  diesem  Gregenstande ,  wie  es 
scheint,  vorzugsweise  gewidmeten  Werke  des  Nabob  Mtthcanmed 
Sadiq  **•) ,  erwähne  ich  /\«wt*s  **•)  auf  Morgan  und  Dabnf  Je 
^hiersant  sich  stützenden  Aufsatz  und,  schon  um  des  Namens 
seines  Verfassers  willen,  einen  mir  bisher  nicht  zu  Gesicht  ge- 
kommenen Artikel  DöUinge/B  ^^) :  die  übrige  zahlreiche  Literatur, 
welche  sich  mit  diesem  Thema  zu  populären,  politischen  oder 
Missionszwecken  beschäftigt,  wolle,  wer  sie  zu  kennen  wünscht,  in 
Klatts  ^•^)  gewissenhafter  Zusammenstellung  aufsucheiL  (Bogy's  '•*) 
mit  der  Jahreszahl  1879  erschienenes  Werk  ist  schon  im  vorigen 
Berichte  angeführt  worden.)  Als  wenigstens  mittelbar  hierhergehdrig 
sei  noch  genannt  Colebrooke^s  *••)  von  Hammer  und  Oarcin  Je 
Tassy  doch  nicht  so  ausschliesslich  als  er  selbst  bescheiden  an- 
giebt  abhängige,  übersichtliche  Studie  über  die  mohammedanischen 
Eigennamen,  neben  welcher  FerrarCs  ^^^)  Artikel  recht  unbedeutend 
aussieht. 

Anhangsweise  stelle  ich  zusammen,  was  aus  arabischen  Schrift- 
stellern für  die  Geschichte  der  nichtmuslimischen  Völker 


157)  Paolo  Vetri.    Oli  Arabi  in  Castrogiovanni.    Pagina  storica.    Citttni- 
setto  1879.     200  pp.     8.     L.  3.50.     [Brockhaos  M.  4.20!]. 

168)  ^tj/'^J   *^-^,  »•  ol>on  S.  148,  No.  Sl. 

159)  C  I\um,     L'islamismo  in  Cina:  Raas.  Settim.  1879,  13  avr. 

160)  DÖlUnger.     Ueber  den  Islam:  Dtsch.  Merk.  X,  No.  16.  —  Vgl  J)flr 
Iffohammedanismus  oder  der  Islam**  ebd.  No.  26. 

161)  S.  S.  248  in:   «7.  KlaU,     Islam:   Histor.  Jahresberichte  H,  237-S49. 

162)  s.  Bericht   für    1878  p.  58,  No.  21,   wo  in    der  Note  sweimal  1879 
statt  1878  zu  lesen. 

163)  T.  E.    CoiUhrooke,      On   the  Proper  Names  of  the  Mobammadtni: 
JRAS.  N.  S.  XI,  171-237. 

164)  B.  Ferrari,     La  nobiltk  musolmana:  Riv.  Eorop.  XII,  678-684. 
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Yon  Rosen  und  Kurnk^^^),  von  Rehatsek^^^,  Zamcke^^'')  und 
Horkavy  ^^^'~^^^)  geschöpft  worden  ist;  in  Bezug  auf  eine  in 
der  Academy*'®)  erwähnte  spanische  Uebersetzung  der  von  dem 
christUcben  Bischof  Gotmar  von  Gerona  fiir  den  Emir  von  Cordova 
arabisch  geschriebenen  Geschichte  der  fränkischen  Könige  ist  mir 
bisher  nichts  Näheres  bekannt  geworden. 

Ueber  die  Aechtheit  der  alten  Poesie  hat  Sir  WiUiarn 
Mutr^"^^)  einen  a,xi£  Ahlwardt  und  Nöldeke  gestützten,  klaren  und  an- 
ziehenden Aufsatz  geschrieben.  An  Texten  und  Uebersetzungen  sind 
der  Nachdruck  von  Freytag' ^  9am&sa*^*)  imd  der  Diwan  des  Beh4edd!n 
Zoheir^^')  zu  verzeichnen,- welche  Kairo  liefert,  femer  Pridecmaf^'^*) 
mir  unzugängliche  Nachbildung  der  himjarischen  Qa§tde.  Nach 
Arnolds  Ausgabe  übersetzt  und  erläutert  wurde  Zoheir's  Mo'allaqa 
durch  Lyall^'^^),  ebenso  der  Hudeilitendiwan  durch  AbicJU^''^  —  als 


165)  Izrestya  Al-Bekri  i  drngieh  avtorov  o  Rosi  i  SUi^janach.  Cast'  I. 
(Stat'i  i  razyskanya  A,  Kumka  i  Barona  F.  Rozena,)  Prilosenie  k  XXXII  mu 
tornu  Zapisok  I.  Akad.  Naak  No.  2.     Sankpeterburg  1878.     VI,  192  pp.    8. 

166)  E,  RehaUek.  Early  Moslem  Accoants  of  the  Hinda  ReUgion:  JBBAS. 
XIV,  29-70. 

167)  Fr,  Zamclce,  Der  Priester  Johannes  I,  p.  26  ff.  (=  Abhh.  d. 
Sftchs.  Ges.  d.  Wiss.  1879,  852  ff.) 

168)  A.  Harkavy,  Sur  an  passage  des  prairies  d'or  de  Ma9oudi  concemant 
lliistoire  ancienne  des  Slaves:  Trav.  de  la  lUm«  Session  du  Congrfes  Intern,  des 
Or.  II,  S33-341.  —  Vgl.  Bericht  f.  1877,  II  p.  111.  No.  99. 

169)  A.  J.  Harkavy,  Die  Halbinsel  Krym  in  der  arabischen  Literatur 
bis  cum  Einfidl  der  Mongolen :  vorgetragen  auf  dem  IV.  russ.  archaeol.  Congress, 
Kasan  1877  [mir  nur  aus  der  Anführung  Arch.  f  Anthropol.  1879,  387^  oben 
bekannt]. 

170)  8.  Ac.  XV,  164. 

171)  WüUam  Mtdr,  Ancient  Arabic  Poetry;  its  Genuineness  and  Authen- 
tidty:  JRAS.  N.  S.  XI,  72-92. 

172)  ^UjJt  'iJi^  jJLuJi  j^^  \^"i\  qJjw  g^Ul  ^\Ji\  ^yä 

gj{  iLJ-^J^I  ^LäÄ!    ^I^   ^  v^-^cJa.^.      BuUq  1296.      Bd.  I:  4, 
234.  Bd.U:  4,202.  Bd.m:  197.  Bd.  IV:  9,  188  pp.  4.  [Die  Verse  vocalisirt  Soc.] 

173)  j-A-^3  l-H-H  o'>^'  ^^^^  ^^^  ^*^"^-  ^-  ^-  [Schon  früher 
gedruckt.     Sp.) 

174)  The  Lay  of  the  Himyarites.  Translated  and  edited  by  W.  F,  Pri- 
deaux.  Sehore  1879  [nur  in  25  Exx.  gedruckt.].  —  Vgl.  The  Arabian  Golden 
Treasury:  Sat.  Rev.  LI,  250;  Ath.  1880,  11,  13f. 

175)  The  Mo'allaqah  of  Zuheyr  rendered  into  English,  with  an  Introduction 
and  Notes.     By   C,  J,  LyaU:  JASB.  1878,  I,  1-26. 

176)  'Ai'ftru-1  -  Hudal^ina.  Die  Lieder  der  Dichter  vom  Stamme  Hudail 
aus  dem  arabischen  übersetzt  von  Rudolf  Abicht.  S.  1.  et  a.  [Namslau  1879.] 
[VI  und]  98  pp.     4. 
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schmackhafte,  leider  bisher  auf  buchhändlerischem  Wege  kaoro  zu- 
gängliche Fracht  sp&rlicher  Müsse  eines  für  die  arabische  Philologie 
selbstlos  interessirten  und  mit  tüchtigen  Sprachkenntnissen  ausgerü- 
steten Geistlichen  besonderer  Empfehlung  würdig.  In  die  Gegenwart 
führen  tms  ein  paar  verschiedenartige  Gommentare  zur  Burda*^^""*^*) 
(für  die  auch  Najiifi  Efendi's  türkischer  Talmis  *'^)  zu  erwähnen) 
und  eine  neue  Auflage  der  beliebten  religiösen  Gedichte  Bural's  ^^% 
sowie  Huarf^  ^^^)  nach  einem  Beiruter  Druck  besorgte  Ausgabe 
und  Uebersetzung  no§eirischer  Religionsgedichte  und  Goldzihers  ^^^ 
Mittheilungen  aus  der  Jugend-  und  Strassenpoesie  Kairo's,  zu  welche 
übrigens  die  oben  angefahrten  Notizen  Rogers' ^^^)  zu  vergleichen 
sind.  Fast  eben  so  wenig  als  wirkliche  Poesie  zu  betrachten  ist 
die  von  Amaud  ^^*)  herausgegebene  und  mit  Commentar  übersetste 
historische  Qaside,  und  den  Uebergang  zum  Adab  bildet  die  von 
Löper  *®5)  geschickt  erneuerte  Brieftaube  des  Michael  Sabbagh.  — 
Zu  zwei  in  Bacher's  Sa*dl  veröffentlichten  Versen  hat  Fleischer  ^^ 
eine  Berichtigung  gegeben. 

Die  äussere  Form  der  Poesie  betrifft,  ausser  einigen  gelegent- 


(J;^wXjüI   q-»*^^'.      Bd.  I:  lithogr.  von  Hasan  et-Tatari.    Bd.  II:  Typendnick 
von  äaraf.    P.  35  (angebanden).    [Der  Verf.  lebt  noch.    Sp.] 

178)  JJL>  .^^iyÄJ!  -yi  x^^l^^  »J^l  ^^  f^jy>iJ\  iuäL> 
»0^1   jJ^.     Druck  von  BÜUq.     P.  8.     [Einzeln  schon  früher.     SpJ 

179)  SO^  wXya3  ^jwu^^ÄJ.  Constantinopel,  Öaw&Hb,  1297.  60  pp. 
8.     P.  3.     [M.]     8.  Etu»rt  Bibl.  ottom.  No.  54. 

180)  ^^\  ^*A^'  »J^  oW^-  ^™^^  ^^^  Castelli.  P.  6.  [Sechste 
Auflage.     8p. ;  TR.  N.  8.  I,  140.] 

181)  La  po^sie  reUgieuae  des  Nosairis,  par  CUmeni  Huart:  JA.  VH  Sir. 
XIV,  190-261.     (Auch  sep.  Paris  1880.     8.     fr.  3.50.) 

182)  Ignaz  Goldsdher,  Jugend-  und  Strassenpoesie  in  Kairo:  ZDM6. 
XXXm,  608-630. 

183)  s.  oben  8.  143,  No.  34. 

184)  Amaud,  Voyages  extraordinaires  et  nouvelle«  agr^ables  par  Mo- 
hammed Abou  Ras  ben  Ahmed  ben  Abd  el-Kader  en-Nasi.  Histoire  de  TAfriqae 
septentrionale:  Rev.  Afr.  1879,  211-224.  273-294.  393-400.  449-459.  [Die  vor- 
hergehenden Hefte  der  Rev.  Afr.  mit  dem  Anfang  der  Qaside  konnte  ich,  weO 
bei  Mommsen  verbrannt  und  noch  nicht  ersetzt,  auf  der  Berliner  Bibliothek 
nicht  einsehen]. 

185)  M.  Sabbagh.  Die  Brieftaube,  schneller  als  der  BUts,  flfickäger  «b 
die  Wolke.  Aus  dem  Arabischen.  Nebst  einem  Anbange:  Beitrige  wir  Ge- 
schichte der  Tauben-Post  von  C,  Löper.  Strassburg  1879.  55  pp.  8.  M.  1.50. 
—  Vgl.  W.  A.  Neumann  Oest.  Mschr.  f.  d.  Or.  1879.  126;  N-e  LC.  1879,  581 

186)  Flacher,     Berichtigung:  ZDMG.  XXXIII,  512. 
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liehen  Bemerkungen  8chlottmann*s^^'^,  eine  Mittheilxing  Ouyard%^^ 
der  durch  eine  moderne  Vortragsweise  seine  metrische  Theorie 
hestätigt  findet,  und  Oies^^^)  tüchtige,  leider  auf  zu  spärliches 
Material  gegründete  Dissertation  üher  einige  neuere  Versarten.  Im 
Anschluss  daran  möchte  ich  auf  das  schon  1878  erschienene  Buch 
Stemarm's  *•*)  aufmerksam  machen,  welches  einen  beachtenswerthen 
Beitrag  zur  arabischen  Musiktheorie  durch  Erklärung  einiger  von 
Kiesewetter  nicht  verstandener  Stellen  bietet ;  es  wäre  zu  wünschen, 
dass  ein  Arabist  den  bezüglichen  Text  in  der  Wiener  Handschrift 
von  Neuem  ansähe. 

Zu  arabischen  Sprichwörtern  hat  Rehatsek^^^)  englische 
und  persische  Parallelen,  Oanneau^^^)  nach  einer  Mittheilung 
Palmer^s  die  Erklärung  von  No.  228  in  8ocin*s  Sammlung  gegeben. 

Die  Roman-,  Märchen-  und  Fabelliteratur  wird 
durch  Nöldeke*s  **•)  Reconstruction  des  arabischen  Textes  der  ver- 
muthlich  auf  persischem  Boden  entstandenen,  jetzt  einigen  der 
Versionen  von  Kalilah  und  Dimnah  eingefügten  Erzählung  vom 
Mäusekönig  und  seinen  Ministem,  femer  durch  Kairiner  Neudrucke 
der  Vulgata  des  Gesammtwerkes  ^^*)  sowie  der  1001  Nacht  ^**) 
bereichert,  aus  welcher  letzteren  ausserdem  die  Geschichte  des 
Nüreddin  und  der  Marjam  *^^  besonders  erscheint,  während  Be- 
hatsek  ^*^   nach   analogen   Motiven  in  lateinischen   Schriftstellem 


187). Vgl.  oben  S.  187,  No.  27. 

188)  Stanielcui  Guyard,  Note  sar  une  particalarit^  de  la  m^trique  arabe 
moderne:  JA.  VII  S4r.  XU,  465-467. 

189)  Hermann  Gies.  'äju-mJ!  ^  jJLfiJt .  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss 
sieben  neuerer  arabischer  Versarten.     Leipzig  1879.     71  pp.     8.     (Diss.) 

190)  Hugo  Bdemann,  Studien  zur  Geschichte  der  Notenschrift.  Leipzig 
1878,  p.  77-85. 

191)  E.  Rehateek.  Some  parallel  Proverbs  in  English,  Arabio,  and  Persian: 
JBBAS.  XIV,  86-116. 

192)  C,  Clermant-Ganneau,    JA.  VU  S4r.  XIV,  270f. 

193)  Th,  Nöldeke.  Die  Erzählung  vom  Hflusekönig  und  seinen  Minbtem. 
£än  Abschnitt  der  Pehlewi-Bearbeitung  des  altindischen  Fürstenspiegels:  Abb. 
G.  O.  d.  W.  XXV,  4.     (Auch  sep.  u.  gl.  T.  Götthigen  1879.    68  pp.    4.   M.  3.50.) 

194)  xaA^  jJLb^.     Druck  des  Wädi  en-Nil.     P.  5.     [Sp.] 

195)  KLJ^  jÜLJ  vJÜt.  'Druck  von  Mustafa  Wahbi.  4  Bde.  P.  77  un- 
gebunden.   [Nach  dem  Druck  von  1279.     Sp.] 

196)  ÄÄj^^  ^  J  ^^^^  U>  ^y^t  ojOJ!  j^  ^}s^  /^UJt  M3 

«..AjUfUit  i-y«  l^   L^  '^^j^t    <<c^^  v^>^  H^^P'  (*^J^*      ^^^^^  ^^^ 
Castelli.     V.  4.     [Schon  früher  gedruckt.     Sp.] 

197)  E,  Rehateek.  A  few  analogies  in  the  „Thousand  and  one  Nights" 
and  in  Latin  Authors:  JBBAS.  XIV,  74-85. 

Jahresbericht  1879.  ll' 
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sncht,  Le  Blcmt  ^^^)  den  classischen  Ursprung  einer  aUerdings  nur 
bei  Oalland  überlieferten  Greschicbte  wahrscbeinlich  macht  nnd 
JFWe**')  einen  vermeintlichen,  zu  seinem  Heile  anonym *••)  ge- 
bliebenen Verbesserer  von  Lan^s  Uebersetzung  exekatirt  Kairo 
sendet  femer  eine  ganze  Anzahl  von  Oeschichten  und  MSrchen, 
theils  zum  Abu  Z6d  gehörig«* *-«<>*),  theüs  anderer  Herkunft«**"««»); 
ftsopische  Fabeln  theilt  CÄ^ricmneai*«**)  mit  Derselbe«")  be- 
wegt sich   auf  dem   (Gebiete    des   Ad  ab   mit   einer   Studie  über 


198)  E€bn.  Le  Blant.     Sur  lorigine   antiqae  d'on  r^cit  ins^i^  (Uns  l*hi- 
itoire  du  Cogia  Hasoan:  CR.  1879,  23Ö-240  =  RC.  VUI,  271. 

199)  Reginald  Stuart  Poole.     Specimens  of  a   new   TranslAtion  of  the 
„Thoniand  and  cme  Nigfats":  Ae.  XV,  869  f. 

200)  New  Quarterly  Magazine,  January-April  1879. 

201)  »Juls>  ^iJjit  y;^3  Vy-*''  '^■^^^  ^   ^  ft  J^  h  H  MjLSi\. 
Druck  von  Muhammed  Abu  Z^d.     P.  5.     [Scbon  früher  gedruckt     8p.] 

202)  ^^y^  ^^  JjL^  ^^^^  U^i  [sie]  »^^.^i\  ^byJl  ^^\y^ 

&JÜÜ!.     Druck  von  Hasan  'In&ni.     P^  4.     [Sp] 

203)  ,jmI1L  ^yt  K^yJl  ^LäjV,!^  ^iJüuJt  vtSUUJI  ,*U^  ^  q|^ 

LK'Ag^C^I  iT^t-     Druck  von  Hasan  *In&ni.     P.  5.     [Sp.] 

204)  iuJ^I  yjJl  ^  0^13  ^1  ^^   e?;^   L^   AAfJl  rOLJ. 
Druck  von  Hasan  *Intnf.     P.  6.     [Sp.]     " 

205)  iyi}\  ^\ji  v^j*^'  Cr*^'   r,y^ '      ^^^^  ^°"  CasteUi.     P.  6. 
Schon  früher  gedruckt     Sp.] 

206) ^U.^  e5«>^t  «^1;^  vJ^U  fJi^^iJi^  LUm  ^  ^  ^(  mtaü. 
Druck  von  Öaraf.     P.  ö.     [Sp.] 

207)  vNjyC^  v^t^  iUfl3 .    Druck  von  CastellL    P.  2.    [Schon  früher.  Sp.) 

208)  iJÜI  04^  ^^   JUJ>'i(   eS/aJt  vJUyJl   ^^^  (JülUil  «u*aJ>. 
[Druck  von  Hasan  *Inftni.     P.  8.     [Schon  firtther  gedruckt     8p.] 

209)  sXi>\  ^  «O^UÜIj  Q^Äit  ^  v5y^'  O'''^'^^  iJi;^  ^  '^ 

L«jJ{  JU^  ^Jm>.^L^   vj>lftj^|^  v^^LfVjJl .     Druck  von  CastelU.    P.  4.  [SpJ 

210)  Aug,  Cherbonnectu.  Un  recueil  de  fahles  arabes:  PolybibUonXXV,l67C 

211)  Aug.  Cherbanneau,    Hariri,   po^te  arabe   et  son   genre  de 
Polybibl.  1879,  die.     [Pr.] 
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HartH,  neben  welcher  an  Texten  nur  eine  Leistung  des  Nabobs 
Mohammed  Sadtq^^^)  vorliegt  Ebenhieiher  kann  man  auch  eine 
Abhandlung  Itehatsek's^^^)  rechnen,  die  freilich  meist  wohl  aus 
persischen  Quellen  schöpft;. 

Einen  Supercommentar  *^^)  zu  Teftaz&nfs  Erklärung  seines 
Talmis  hat  man  in  Kairo  abermals  gedruckt,  und  der  vielseitige 
Nabob  von  Bhopal**^)  hat  sich  auch  in  der  Rhetorik  versucht. 
Ausserdem  sind  mehrere  Briefsteller,  der  des  Abu  Bekr  el'Chw4- 
rizml***)  in  Constantinopel  und  drei  neuere  **'~*^*)  in  Kairo  er- 
schienen. 

Das  zweifelhafte  Gebiet  der  geheimen  und  sonstigen  Afber- 
wissenschaften  ist  durch  eine  Schrift  über  Traumdeutung  ^*%  zwei 
über   Astrologie   und  taf&'ul***"***),   eine   über  Magie   und  Zau- 


818)  Q^iyÜt  j^sXi  pTiJ  »n  ^  ^^\jji^\  g^-ÄJ .  Constantinopel. 
ÖawäU,  1296.     112  pp.     8.     P.  7.     [Huart  Bibl.  ottom.  No.  98.     M.] 

215)  E.  BehaUek,  Oriental  Humor  illostrated  by  Anecdotes:  Calc.  Rev. 
LXVIII,  261266. 

2U)  ^^j-nXJI  J^Jt^  ^\M\  /flii^^  ^  l^^'  «üttWl  o^.^ 
^jo^äLäJI  qx^  ^JLfc  J\j!Üül\.  Druck  von  Büläq.  75  P.  ungebunden. 
[Schon  frfiher  gedruckt.     Sp.] 

.      216)  qC^I   oLU^^gV4^  v3;j^l  qLÜI  q    »n   fi.     Constantinopel, 
Öaw&U,  1296.     102  pp.     8.     P.  5.     [Huart  Bibl.  ottom.  No.  166.     M.] 

216)  ^'^}y^\  j^  jtf-^l  v)^^--^.  Constantinopel,  Öaw&'ib,  1297. 
2U  pp.     8.     P.  12.     [Vgl.  Flügd,  Wiener  Hss.  1,  p.  268.     M.] 

217)  JJa»i\  ^^y**^  *^A^t  l-^l .  I>r»ck  von  Mu?^  Wahbi.  P.  3. 
[Schon  firüher  gedruckt.     Sp.] 

218)  ^^jjiJLäJl  vJu^  Xaj\XJI  qUjsO'.   DruckvonCastelH.P.2.[Sp.] 

219)  ^*yo   LÄo!.    Druck  von. Castelli.   P.S.    [Schon  früher  gedruckt.   Sp.] 

820)  r^JjAM  ^^  vyuxwJü  AJ3  Jt  S^^^  ^  oLJL^.  Kairo.  Druck 
von  Castelli.     P.  2.     [Schon  früher  gedruckt.     Sp.] 

281)  V^^^IaJI^  v,yJUaJt^  V^^^JLkJÜ  j^^4^t  9Ajß^  vS  v^ALIt  ^^ 
jCLlSt  f^^**^  yfi  v-JUtllj.  Kairo.  Druck  von  Hasan  *Inan!.  P.  1>/,. 
[Schon  früher  gedruckt.     Sp.] 

888)  u*^^  ^»jJC:^  ^LLJ!  V^l^  f^-**^'  •  ^**~-  ^^"'^  ^"^ 
Hasan  'Intoi.     P.  iV,.     [Schon  früher  gedruckt     Sp.] 

11» 
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berei  ***)  vertreten.  Bogers  *^*)  bespricht  einen  Talisman,  der  die 
100  Namen  in  Zifferschrift  trägt;  über  RehatAekfs  Panca  s.  unteii"^). 
Einige  in  Geheimschrift  abgefasste  arabische  Becepte  zur  Bereitung 
von  griechischem  Feuer  hat  WüstenfM^*^)  glücklich  entziffert, 
und  über  die  merkwürdige  „Baumschrift"  ist  von  Burton^^'')  ge- 
handelt, der  freilich  den  Ursprung  derselben  bei  den  Chaldaern 
sucht  und  zwischen  ihr  und  den  irischen  Ogham-Characteren  eine 
mir  etwas  abenteuerliche  Verbindung  herstellen  will. 

Die  christlich -arabische  Literatur  ist  von  WiistenfeW*^ 
durch  die  üebersetzung  des  arabischen  Synaxariums  der  Koptoi 
bereichert  worden. 

Wir  gehen  zu  den  arabisch-muhammedanischen  Inschriften. 
Münzen  und  Kunstobjecten  über.  Hier  ganz  besonders  be- 
thätigt  sich  der  rühmenswerthe  Eifer,  den  die  Spanier  auch  der 
muhammedani sehen  Periode  Ihrer  Geschichte  in  frischem  Aaf- 
schwunge  widmen,  und  dem  wir  zusammenfassende  Behandlungen 
der  Inschriften  aller  drei  Hauptstädte  des  arabischen  Spaniens  ver- 
danken: Cordovas  *^^)  und  Sevillas  *'^)  durch  Bodngo  Amador  de  los 
Bios,  Granada  s  durch  Cardenas  *'^).  Den  nicht  geringeren  wissen- 
schaftlichen Patriotismus  Amart's  ^'*)  bezeugt  diesmal  der  Anfang 
seiner  Ausgabe  der  sicilischen  Grabinschriften. 

Wenn  wir  die  muhammedanische  Numismatik  als  ein 
zusammenhängendes  Ganzes  behandeln,  so  geschieht  dies,  weil  sie 
wirklich  als  eine  selbständige  Disciplin  gelten  kann.  Phönicische 
oder  himjarische  Münzen  haben  doch  immer  nur  ein  untergeordnetes 
Interesse  —  die    arabisch-persischen  Münzen   des  Mittelalters  hin* 


223)  J>L**-jbül  -Iä   ^H  Jyi\  ij^y^ .     Kairo-     Druck  von  CtstellL 

P.  6.     [Schon  früher  gedruckt     Sp.] 

224)  E.  T.  Rogers.     Arabic  Amulets  and  Mottoes:  JRAS.  XI,  122-128. 

225)  s.  unten  S.  167,  No.  263. 

226)  JP.  Wiistenfeld.  Eine  arabische  Geheimschrift  entziffert :  Gott  Nachr. 
1879,  349-355.  —  Vgl.  Wüstenfeld,  Heerwesen  p.  70  ff. 

227)  Richard  F.  Burton.  The  Ogham  Runes  and  el-mushi^ar:  a  Study: 
Tr.  R.  Soc.  Lit.  XH,  1-46. 

228)  Vgl.  unten  S.  179,  No.  107. 

229)  Rodrigo  Amador  de  los  Rias  y  Viäalta.  Inscripciones  irabes  de 
CTordoba  precedidas  de  un  estudio  histörico-critico  de  U  Mezquita-A^jama.  Madrid 
1879.     XXVm,  432  pp.     8.     [Leroux:  fr.  16.  —  Ed.  H?)    Vgl.  CR.  VUl,  191 

230)  Rodrigo  Amador  de  los  Rias  y  ViUaUa.  Inscripciones  Ärabes  de 
Sevilla.  Madrid  1879.  [Leroux:  fr.  10;  mir  allein  aus  einer  Bücheranzeige  des- 
selben bekannt  und  vielleicht  nur  Neuankündigung  der  Ausgabe  von  1875]. 

231)  Antonio  Aknagro  Cardenas.  Estudio  sobre  las  inscripciones  Grabes 
de  Granada.  Seguido  de  unos  apuntes  arqueolögicos  sobre  su  Madraza  6  nni- 
versidad  Arabe.     Madrid  1879.     4.     [Leroux:  fr.  10.) 

232)  Michele  Amari.  Le  epig^  arabiche  di  Sicilia,  trascritte,  tradotte 
ed  Ulustrate.  P.  II.  Iscrizioni  sepolcrali.  Fase.  |.  Palermo  1879.  60  pp.  4. 
(Mit  Tav.  1.  4.  6-9.)  (A.  u.  d.  T.:  Docum.  per  servire  alla  storia  di  Sic.  pubbl. 
a  cura  della  Soc.  Sic.  per  la  storia  patria.    HI«  Serie.    Epigrafia.    VoL  I.    Fase  1) 
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gegen  sind  Denkm&ler  von  hoher  Wichtigkeit.  Denn  was  dem 
Historiker  der  Neuzeit  die  Urkunden  und  dem  des  Alterthums 
die  Inschriften  sind,  das  sind  sie  (oder  sollten  es  doch  sein)  für 
jeden,  der  sich  mit  muhammedanischer  Geschichte  hefasst:  die 
einzige  Quelle,  die  nie  getrübt  ist,  die  einzige  Quelle,  deren  Jahres- 
zahlen und  Namen  nie  irrig  sind.  Leider  ist  die  einschlägige 
Literatur  in  zahllosen  (oft  ganz  obscuren)  Schriften  versteckt  — 
um  vollen  Nutzen  aus  diesen  Schätzen  zu  ziehen,  müsste  man  sie 
m  einem  Corpus  nununorum  vereinigen. 

Es  liegen  im  laufenden  Berichtjahre  zwei  umfangreiche  Publi- 
cationen  arabischer  Münzen  vor,  der  vierte  Band  des  Londoner 
Cataloges  **•)  und  das  Verzeichniss  der  an  merkwürdigen  Stücken 
reichen  Sammlung  des  französischen  Gonsuls  Sioufft^^*)  zu  Mossul. 
Txme  Poole  *'*)  publicirte  einige  interessante  Münzen  der  Calvert'- 
schen  Sammlung;  die  merkwürdigste  derselben,  der  Karmatendinar, 
ist  übrigens  nur  ein  Abguss,  dessen  Original  sich  wohl  in  Paris 
befindet.  Brasset  ^^^  besprach  die  Münzen  der  Eremitage,  La- 
ffus^^'^  kurz  die  Finländischen  Funde  arabischer  Münzen;  auch 
was  Ghiron^^^)  giebt  bedeutet  wenig.  Erman^^^)  behandelte  die 
arabischen  Münzen  des  Fundes  von  Witzmitz.  Zwei  Funde  älterer 
Dirhems  sind  in  Persien**®)  zu  Tage  getreten. 

Sehr  werthvoU  sind  einige  Monographien.  Zunächst  Mordt- 
mctnn's  ^*^)  Zusammenstellung  und  Sichtung  der  von  den  arabi- 
schen Statthaltern  geprägten  Pehlevimünzen  mit  dem  höchst  inter- 
essanten Nachtrag   von  ScUemann  ***).     Diesen  Statthaltermünzen 


233)  Catalogue  of  Oriental  Coin»  In  the  British  "Museum.  Vol.  IV.  —  Tho 
Coinage  of  Egypt:  under  the  FAtimee  Khaleefehs,  the  Ayyoobees  and  the  Mem- 
look  Sultans.  By  Stanley  Lane  Poole.  Edited  by  Reginald  Stuart  Poole, 
London  1879.  XXX,  280  pp.  8  Taf.  8.  —  Vgl.  Erman  Ztschr.  f.  Num.  1880, 
p.  239;  Mehren  JA.  XVI,  661. 

234)  Privatdruck,  einzelne  unnumerirte  Blätter  in  8.,  ohne  Titel,  zu  Mossul 
gedruckt  1879-1880. 

236)  Stanley  Lane  Poole.  Unpublished  arabic  coins  from  the  coUectiou 
of  tho  Eev.  T.  Calvert:  Num.  Chron.  1879,  p.  74  ff. 

236)  BroBSet.  Collection  numismatique  Orientale  de .  Termitage  imperial 
1852-1879:  BuU.  de  l'Ac.  St,  PÄtersb.  1879,  XXV,  391-409*. 

237)  V.  Lague,  Numi*  cufici  aliaque  orieutis  monumenta  vetera  in  Fin- 
Undia  reperta:  Trav.  de  U  UI.  Sess.  du  Congr.  des  Or.  k  St.  Pdt.  1876.  Vol. 
U.  p.  367-370. 

238)  Iscda  Ghiron.  Di  alcune  conii  osmani  del  Museo  dl  Modena  e  dl 
uut  moneta  cufica  oon  imaghie.   Firenze  1879.  ~  Vgl.  BISO.  1879,  N.  S.,  p.  323. 

239)  Ztschr.  f.  Num.  1879,  p.  249  f. 

240)  Num.  Chron.  1879,  p.  153. 

241)  A.  D.  Mordtmann.  Zur  Pehlevi-Münzknnde.  I.  Die  ältesten  mu- 
hammedanischen  Münzen:  ZDMO.  XXXIU,  82-142. 

242)  C  Salemann,  lieber  eine  pehlevisch -  arabische  Münze:  ZDMO. 
XXXIII,  611. 
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gleichzeitig  sind  eigenthümliche  Reihen,  in  denen  Lerck^^^  durch 
eine  glückliche  Entziffemng  Münzen  von  Buchara  erkannt  hat; 
Tliomas^^^)  hat  sie  später  ebenfalls  besprochen.  Eine  Iftngst  ge- 
fühlte Lücke  füllen  (JWera's  Arbeiten  «**-««<>)  über  die  arabisdien 
Münzen  Spaniens,  wozu  man  in  Canipaner'%  '^^)  Werk  die  Münzen 
Ton  Mi^orka  yergleichen  mag.  Dinare  der  kermanischen  Seid- 
schukendynastie  wies  Ermcm^^  nach,  Mehren  ^^^  behandelte  aois 
Neue  eine  Münze  des  Doban  Bu  SaHd.  Sollet  ^^^)  erkannte  scharf- 
sinnig, dass  gewisse  griechische  Kupfermünzen,  die  man  bisher 
dem  Eroberer  Konstanünopels  zugetheilt  hatte,  vielmehr  einem 
Fürsten  der  Danischmendedynastie  angehören.  Die  Münzen  der 
Sultane  von  Kashmir  endlidi  wurden  von  Rodgers*^^)  behandelt, 
die  bekannten  Zodiakalmünzen  yon  Otbb8^^% 

Wichtig  ist  der  Nachweis  von  Heyd*^'^,  dass  die  abendUndi- 


243)  Pierre  Lerch.  Sur  les  motinaies  des  Boukhar-Khoad«hs  ou  Prioc« 
de  Bonkhara  avant  la  conqu6te  du  Maveraunabr  par  les  Arabes:  Trav.  de  U 
UI.  Sess.  du  Congr.  intern.  T.  U,  p.  417-429. 

244)  Ekhc.  Thotiuis.  On  some  bilingual  coins  of  Bokhara,  Struck  in  the 
Und  Century  of  the  h^rah  —  continuative  of  Sassatiian  tjpes  and  deriees: 
lAnt.  1879,  p.  269-273. 

245)  Frandaco  Codera  y  Zaidin.  Tratado  de  numkm&tiea  aribigo- 
espafiola.  Madrid  1879.  319  pp.  8.  (24  Taf.)  R.  64.  —  Vgl.  Erman  Ztscbr. 
f.  Num.  1880,  p.  lÖO;  Stanley  Lane  Poole  Ac.  XVI,  457 f  (wo  auch  die 
folgenden  Nummern  besprochen  sind);  «/.  BaUfaud  RC.  1880,  p.  42:  Reit^ 
Baeeet   Rev.  de  TEo.  d'Alger  I,  127;   E.  Satwedra  Bei.  Ac  Hiat  1879,  Dee. 

246)  Ders.  Errores  de  varios  Numismiticos  estrai\jero8  al  tratar  de  h» 
Monedas  Aribigo-Espanolas  i  impugnacion.    Madrid  1879.    34  pp.    4.    Ptas2.50. 

247)  Ders.     ^ecas  ar&bigo-eepanolai.     ib.  eod.     54  pp.     8.     Ptas  1.50. 

248)  Ders.  Titulos  y  Nombres  propios  en  las  monedas  arÄbigo-espanolaft. 
ibd.  eod.    86  pp.    4.   Ptas.  3.50.  —  Vgl.  R.  Chalon  Rev.  belg.  num.  1879,  101 

249)  Ders.  Estudio  critico  sobre  la  Histöria  y  Monedas  de  los  Hammodi« 
de  MÄlaga  y  Algedras.  Publicado  en  ol  T.  Vm.  del  Museo  espaiol  de  Anti* 
gfiedades.    ib.  49  pp.     (2  Taff.) 

250)  Ders.  Estudio  hist6rico  -  critico  sobre  las  monedas  de  los  Abbadief 
de  Sevilla.     Publicado  en  el  tomo  VL  del  Museo  Espanol  de  Antigfiedades. 

251)  Älvaro  Campaner  y  Fktertee.  NumismAtlca  Balear.  Deeeripdon 
histörica  de  las  monedas  de  las  islas  Balearee,  acnnadas  durante  las  dominaeienes 
p6nica,  romana,  Ärabe,  aragona  y  espanola.  Palma  de  Mallorca  1879.  XLl, 
360  pp.     4.     (11  Taflf).     R.  64. 

252)  A,  Erman.  Die  Münzen  der  Seldschuken  von  Kerman:  Ztscbr.  Ar 
Num.   1879,  133-185. 

253)  A.  F.  Mehren.  Descriptlon  d'une  midaille  mongole  d'Abou-SsId 
B^hlidur-Khin  de  la  dynastie  ükhanienne :  Bull,  de  TAc.  Imp.  de  St  P^tersb. 
XXIV,  317-820. 

254)  A.  von  Sollet,  Die  griechischen  Mfinien  der  tfirkiseken  Dynastit 
der  Danischmende :  Ztscbr.  f.  Num.   1879,  45-54. 

255)  C.  J.  Rodgers,  The  copper  coins  of  the  Sultans  of  Kashmir:  JRASB. 
1879,  282-284. 

256)  J.  Gibbs.  Notes  on  the  aodiacal  Rupees  and  Mohärs  of  Jebaogir 
Shah:  J6BAS.  XIV,  155-160.     (3  Taff.) 

257)  W,  Heyd,  Ueber  die  angeblichen  Mfinzprigun^en  der  VeneCiaDer 
in  Accon,  Tyrus  und  Tripolis:  Wien.  Num.  Ztschr.  1879,  237-242. 
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sehen  Kaofleate  des  Mittelalters  sich  ihr  Geld  in  den  orientalischen 
Münzstätten  umprägen  Hessen,  wenn  ihre  Handelsreisen  sie  nach 
mohammedanischen  Ländern  fährten.  Die  lehhafte  Controverse 
zwischen  Sticket  und  Ttesenfumsen  •**),  an  der  auch  Karabacek  **•) 
theilgenommen  hat,  dreht  sich  um  einen  Gegenstand,  der  vielleicht 
kaum  eines  solchen  Streites  werth  ist.  Sehr  interessantes  Material 
auch  für  die  Numismatik  förderte  Sauvatre^^^)  zu  Tage. 

Schliesslich  sei  noch  erwähnt,  dass  in  Berlin  ein  Zettel  des 
Propstes  Golems ^^^)  gefunden  ist,  in  dem  dieser  Gelehrte  des 
16.  Jahrhunderts  einen  Ahhasidendirhem  schon  richtig  als  arabische 
Münze  bestimmt  —  gewiss  der  erste  Versuch  in  der  arabischen 
Numismatik. 

Muhanunedanische  Antiquitäten  und  Kunst objecte 
stellen  ein  leider  meist  nebenher  behandeltes  Gebiet  dar,  welches 
doch  einem  Speoialisten  die  lohnendste  Ausbeute  rerhiesse.  Bis 
sich  ein  solcher  findet,  begnügen  wir  uns  mit  gelegentlichen  Bei- 
trägen, wie  dem  bereits  erwähnten  ron  Rogers^  und  dem  Rehat- 
seUs^  über  ein  bei  den  muhammedanischen  Fakim  Indiens  beliebtes 
sjmbolisohes  Geräth,  und  freuen  uns  über  die  energische  Foii- 
fühnmg  des  grossartigen  Praohtwerkes  der  spanischen  Regierung^). 
Ob  die  Abhandlung  Detgodo^t^^^)  auch  muhammedaüische  Denk- 
mäler betrift,  kann  ich  nicht  entscheiden;  was  Leuna  ^^^  über 
die  Alterthümer  von  Turagona  bietet,  ist,  soweit  es  die  arabische 
Periode  angeht,  unbedeutend. 


2Ö8)  Stichel  und  von  Tiesenhausen.  Die  Werthbezeiobnungen  auf  mu- 
hammedanischen Münzen:  ZDMG.  XXXIIl,  341-386. 

259)  Wien.  Num.  Ztschr.  1879,  391-411. 

860)  H.  Samvaire,  Mat^riaux  pomr  servir  k  llüstoir«  de  U  Numismatiqiie 
et  de  la  m^trologie  musulmane,  traduits  ou  recneilUs  et  mis  en  ordre.  Paris 
1879.     8.     (=  J.  A.  XIV,  466 flf.;  XV,  228 ff.;  XVI,  421  ff) 

261)  Ztschr.  für  Num.   1879,  141. 

262)  8.  oben  S.  164,  No.  224. 

263)  A\  Rehatsek.  A  Punja  of  Yellow  Brass.  In  the  Museum  of  the 
Bora.  Br.  R.  As.  Soc:  JBBA8.  XIV,  1-4.     1  Taf. 

264)  Monumentos  arquitect6nico8  de  Espafia.  PubUcadas  de  K.  Orden  y 
por  disposicion  del  Ministero  del  Fomento.  Madrid  o.  J.  Fol.  [Ich  habe  im 
Herbst  1880  Guademo  70-81  gesehen.] 

26.5)  A,  Delqado.    Antigüedades  de  Murviedro:  Bol.  Ac.  bist.  1879.    Die. 
266)  BunfieU  Lewis,   The  Antiquities  ofTarragona:  Archaeological  Journal 
XXXVIl,  1-29. 
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Abessinien. 

Von 

Fnmz  Praetorius. 

Abgesehen  von  einer  durch  die  Palseographical  Society  facsi- 
milirten  Seite  des  Gadla  Abau  KedOsan'),  ist  nur  ein  kleiner 
äthiopischer  Text  veröffentlicht  worden,  nämlich  das  Buch  Joel*). 
Auch  über  äthiopische  Texte  wurde  nur  von  zwei  Seiten  berichtet, 
von  Zotenberg  ^)^  der  eine  bereits  früher  begonnene  Abhandlung 
beendete,  und  von  BodweU*),  welcher  ganz  kurz  über  das  äthio- 
pische Baruchbuch  sprach.  An  einer  nicht  allgemein  zugänghchen 
Stelle  beschrieb  Letzterer  ^)  auch  eine  Sjnaxarienhandschrift,  einst 
Eigenthum  des  Königs  Theodor.  Dementsprechend  sind  auch  die 
zur  äthiopischen  Grammatik  und  Lexicographie  gehörenden  Arbeiten 
sehr  wenig  zahlreich  gewesen;  ich  kann  hier  nur  auf  Trumpps^ 
Kritik  des  im  Bericht  von  1877  (Heft  II,  p.  172,  No.  12)  auf- 
geführten Buches  von  Koenig  verweisen,  und  auf  den  zweiten  Ab- 
schnitt von  IlommeV^ ')  Säugethiemamen.  —  Praetorius  •)  vollendete 
seine  amharische  Grammatik.     Eine  kurze  Notiz  über  die  Sprachen 


1)  Taf.  51.     S.  oben  S.  78,  No.  6. 

2)  Der  äthiopbche  Text  des  Joel,  herausgegeben  von  Auffust  Diümaim: 
Merx,  Die  Propbetie  des  Joel  p.  449-458. 

3)  H.  Zotenberg.  Memoire  sor  la  chroniqae  B3rzautine  de  Jean,  ^v^ne 
de  Nikiou.  (Suite  et  ün):  JA.  VU  S^r.  XHI,  291-386.  (Mit  dem  Fräberen 
zusammen  auch  sep.  u.  d.  T.:  La  chronique  de  Jean  ^v^ue  de  Nikiou  Kotic« 
et  extraits  par  H.  Zotenberg.  Paris  1879.  264  pp.  8.)  —  Vgl.  Th.  Nölddce 
GGA.  1881,  587-594. 

4)  J.  3f.  Bodwell.  The  Abysslnian  or  Aethiopic  Book  of  Baruch:  Proc. 
8oc.  Bibl.  Arch.  Session  1878-79.     Eighth  meeting.  IQth  June,  1879. 

5)  Latest  purchases  in  all  departments  of  english  and  foreign  Literatnre" 
by  Bemard  QiJLaritch.     London,  November  1879.     p.  2131. 

6)  GGA.  1879,  1473-1489. 

7)  s.  oben  S.  82;  No.  32.  Der  U.  Abschnitt  p.  359-400  hat  den  Special- 
titol  „Die  Säugethiemamen  der  Aethiopen  oder  die  Fauna  von  Abesinien  nsch 
den  Denkm&lem   der  Ge'ez-Literatur".   —  Vgl.  F.  PraetoriuB  LC.  1880,  419. 

8)  JFYcitiz  Pr<ietoriu8.  Die  amharische  Sprache.  Zweites  Heft  (Schloss). 
HaUe  1879.     p.  277-523.     4. 
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Abessiniens  im  Esploratore  Jan.  1879,  No.  7  ist  uns  nicht  zu  Ge- 
sicht gekommen^). 

Eine  neue  axumitische  Münze  wurde  vom  berliner  Münzkabinet 
erworben  *®).  Ueber  die  Geschichte  der  Abessinier  zur  Zeit  ihrer 
Herrschaft  in  Südarabien  s.  Nöldeke's  Geschichte  der  Perser  und 
Araber  zur  Zeit  der  Sasaniden  S.  185  ff.  ^^) 

Ueber  die  äthiopisch-hainitischen  Sprachen  ist  meines 
Wissens  im  Berichtjahre  gar  nichts  veröffentlicht  worden,  abgesehen 
etwa  von  drei  Seiten  in  dem  schon  angeführten  Buche  HommeTs. 
Ueber  das  Nubische  liegt  jetzt  vor  eine  umfangreiche  Arbeit 
Ton  Bemüch^^).  Indem  wir  jetzt  schon  auf  das  ein  Jahr  später 
erschienene  Werk  von  Lepsius^^)  über  den  gleichen  Gegenstand 
Torausgreifen,  werden  wir  von  jetzt  an  des  Nubischen  nicht  mehr 
in  unseren  Jahresberichten  gedenken,  da  die  Stellung  desselben 
ausserhalb  der  Sprachkreise,  mit  denen  wir  uns  hier  beschäftigen, 
nunmehr  ganz  sicher  ist. 

Die  Ethnographie  des  mittleren  Ostafrikas  betreffen  zwei  Auf- 
sätze Tfartmann's^*"^^),  einer  von  Kirchhoff  ^%  sowie  Vorträge 
von  Virchow  zusammen  mit  Nachtigal  ^'^, 


9)  8.  JRAS.  Vol.  XI,  p.  xcn. 

10)  Ztschr.  für  Numismatik  redigirt  von  Dr.  A.  v.  SaUet.  VII.  Bd.  p.  829. 
—  Vgl  Dittmann  Ueber  die  Anfänge  des  azurn.  Beiclis  p.  230,  Anm.  4. 

11)  Vgl.  V.   GtUschmül  ZDMG.  XXXIV,  737-743. 

12)  Leo  Reifdsch.  Die  Nuba-Sprache.  1.  Theil.  Grammatik  und  Texte. 
308  pp.  —  2.  Theil.  Nubisch-Deutsches  und  Deutsch-Nubisches  Wörterbuch. 
Wien  1879.     240  pp.     8.  —  Vgl.   G,  V.  d.   Gabelentz  LC.  1880,  114. 

13)  R,  Lepsws,  Nubische  Grammatik  mit  einer  Einleitung  über  die  Völker 
ttnd  Sprachen  Afirika's.  BerUn  1880.  CXXVI,  506  pp.  8.  —  Vgl.  F,  Prae- 
torius  LC.  1880,  1080;  Ad.  Erman  GGA.  1880,  1043;  denselben  Globus 
XXXVIU,  157  f.;  B,  Pietschmann  Deutsche  Literatur».  1880,  157;  Steinthal 
Z.  f.  Völkerpsjch.  XU,  385-360;  Verhandl.  d.  Ges.  f.  Erdkunde  zu  BerUn  Vü, 
404.  448;  G.  FrÜ8ch  Ztschr.  für  Ethnol.  XU,  298-300;  Virchow  Verhandl. 
der  Berl.  Ges.  für  Anthropologie  1880,  179-182;  Max  Müller  Mag.  Liter,  d. 
In-  u.  Auslandes  1881,  247-251;  Ebers  ZDMG.  XXXV,  207-218,  Ac.  Sept.  18, 
1880,  p.  207. 

14)  Härtmann.  Ueber  ostaiHkanische  Völkerschaften  und  Völkerbewegungen : 
Verhandl.  d.  Ges.  f.  Erdkunde  au  Berlin  VI,  42-52. 

15)  Robert  Hartmann,  Die  Bejah.  (Hierzu  3  Tafeln):  Ztschr.  f.  Ethnol. 
11.  Jahrg.     117-135.   195-207. 

16)  AI  fr.  Kirchhoff.  Ueber  Farbensinn  und  Farbenbezeichnung  der  Nubier : 
Ztschr.  f.  Ethnol.  397-402. 

17)  Nubier:  Verhandl.  d.  Berl.  Ges.  f.  Anthropol.  1879,  449-455. 
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Alt-Aegypten. 

Von 

Ad.  Emiftii. 

Auch  in  diesem  Jahre  ist  die  Sgyptologische  Literatur  wieder 
zu  einem  Umfange  angeschwollen,  dem  ihr  wissenschaftlicher  Ge- 
halt nicht  ganz  entspricht.  Die  zahlreichen  kleinen  Aufsätze,  die 
in  den  drei  Fachzeitschriften  ^~')  und  in  anderen  Journalen  er- 
schienen sind,  hringen  uns  ja  unleugbar  manches  Neue  und  Inter- 
essante, indess  sind  es  doch  meist  nur  einzelne  Bemerkungen,  die 
uns  geboten  werden,  an  grossen  systematisdi  angelegten  Unier- 
suchungen  von  bleibendem  Werth  ist  wenig  zu  yerzeichnen.  Es 
giebt  Aegyptologen ,  die  aiy&hrlich  gegen  ein  Dutzend  grösserer 
und  kleinerer  Arbeiten  liefern  —  ist  es  ein  Wunder  wenn  bei 
einer  solchen  Massenfabrikation  auch  etwas  leichte  Waare  mit 
unterläuft?  Mit  Stolz  weist  man  darauf  hin,  dass  unsere  Wissen- 
schaft alljährlich  neue  begeisterte  Anh&nget  gewinne  —  mir  scheint 
das  ein  zweifelhaftes  Glück,  so  lange  die  mangelhafte  Schalung 
(besonders  in  sprachlicher  Hinsicht !)  bei  vielen  ein  wirklich  frucht- 
bringendes Arbeiten  unmöglich  macht  Und  dann  ruht  auf  der 
Aegyptologie  noch  heute  der  Fluch,  welchem  keine  der  neueren 
Disciplinen  ganz  entgangen  ist:  sie  ist  eine  interessante  Wissen- 
schaft, deren  Entwicklung  das  grössere  Publikxun  mit  lebhafterem 
Antheil  verfolgt,  als  sie  es  vielleicht  verdient  Ein  solcher  Zu- 
schauerkreis ,  den  nur  seneationelle  Entdeckungen  zu  befriedigen 
vermögen,  ist  f&r  jede  Wissenschaft  ein  Danaergeschenk;  am  ver- 
hängnissvoUsten  ist  er  für  eine,  die  noch  so  im  Werden  begriffen 


1)  Zeitschrift  f&r  ftc^rptische  Sprache  und  Alterthumskonde  heransgegeben 
von  C,  R.  LepsiuB  su  Berlin  unter  Mitwirkung  von  H,  Brugsch,  Siebiehntar 
Jahrgang.  1879.  Leipzig.  160  pp.  8  Ta£  15  M.  —  Die  älteste  und  am 
besten  geleitete. 

2)  Becueil  de  travauz  relatifr  k  la  philologie  et  k  Tarch^ogie  ^gyptiennes 
et  assyriennes.  Paris.  —  Das  erste  Heft  von  Tom.  I.  war  1870  enchienen, 
das  zweite  1878,  das  dritte  1879  (jedes  10  M.).  Die  „H^langes  d'arch^logie* 
und  die  ,,£g7ptologie"  sind  eingegangen. 

3)  Transactions  of  the  Society  of  Biblical  Archaeology.  Vol.  VI.  London. 
8.  —  «ÖS. 
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ist  wie  die  unsere.  Ohne  Zweifel  würde  manche  kühne  Hypo- 
these sich  nicht  hervorwagen,  wäre  nicht  die  Empfänglichkeit  der 
weiteren  Kreise  für  derartige  geistreiche  EinfWe  bekannt 

Wem  daran  liegt  unsere  Wissenschaft  endlich  in  ein  ruhigeres 
Fahrwasser  zu  führen,  der  sollte  der  Bahn  strenger  kritischer 
Forsohung  folgen,  wie  sie  ein  Lepsius  in  seinen  grossen  Arbeiten 
YOigezeichnet  hai  Was  auf  ihr  zu  Tage  gefördert  wird,  ist  freilich 
selten  sensationeller  Natur;  aber  die  Wissenschaft  würde  wenig 
yeriieren,  wenn  sie  durch  eine  strengere  Richtung  das  oberflächliche 
Interesse  der  weiteren  Kreise  einbüssen  sollte.  Möchten  wir  in 
künftigen  Berichten  eine  Literatur  von  weniger  Nummern  zu  ver- 
zeichnen haben,  die  aber  gründlicher  durchdacht  und  ernster  ge- 
arbeitet ist  als  gewöhnlich:  weniger  „Entdeckungen *",  weniger  Be- 
geisterung und  mehr  Arbeit 

Wir  stellen  auch  dieses  Mal  die  Publikationen  neuer 
Inschriften  voran.  Bergmann *)  gab  eine  Sammlung  von  Texten 
heraus,  die  meist  ptolemäischer  Zeit  angehören;  die  Erläuterungen, 
mit  denen  er  sie  begleitet,  enthalten  vieles  Neue  und  Lehrreiche. 
Von  Boug^s  Inschriftenwerk  ^)  erschien  der  vierte  Band,  der  wieder 
höchst  interessante  Texte  entiiält  Desselben  Publikation  der  Edfu- 
inschriften  werden  wir  erst  im  nächsten  Hefte  besprechen.  Eine 
Reihe  kleiner  hieratischer  Handschriften  verschiedener  Zeit  und 
verschiedensten  Inhalts  veröffentlichte  Wiedemann ^),  Lieblein*^'*) 
Publikation  eines  Turiner  Papyrus  habe  ich  nicht  zu  Gesicht  be- 
kommen. Der  Däne  Schmidt^  gab  einige  hieroglyphische  Texte 
aus  Kopenhagen  heraus ;  Blehl  einige  Inschriften  aus  Stockholm  % 
Mit  der  Veröffentlichung  der  sehr  werthvoUen  Alterthümer  der 
Pariser  Bibliothek  begann  Ledrain  '^).  Der  Catalog  der  Berliner 
Sammlung  ^f)  wurde  neu  aufgelegt;  das  merkwürdigste  unter  dem 


4)  E.  von  Bergmann.  Hieroglyphiscbe  Insebriften ,  gesammelt  während 
einer  1877/78  nntemommenen  Reise  in  Aegypten.  Wien  1879.  IV,  58  pp.  4. 
84  Taflf.     M.  24.  —  Vgl.  Ebers  LC.  1879,  147. 

ö)  J.  de  Raug4.  Inscriptions  hi^roglyphiqaes  coiri^es  en  Egypte  pendant 
kb  mission  scientifique  de  M.  le  vic.  £.  de  Roug^.  T.  IV.  Paris  1879.  pl. 
232-304.     4.     fr.  30.    (Etndes  ^gyptologiques,  Xn.  livr). 

•)  Alfred  Wiedanann»  Hieratiscbe  Texte  aus  den  Mnseen  tvL  Berlin 
«d  Paris  in  Fattimile  mit  Uebersetzong  und  saohliehem  Commentar  herans- 
gegeben.     Leipiig  1879.     23  pp.     4.     14  Tftff.     M.  16. 

7)  «7.  lAebUm,  £n  Papyras  i  Turin  for  förste  Gang  udgivet  og  oversat. 
Chrbdania  1879.     12  pp.     2  Taff.    M.  8.50. 

8)  Textes  hi^roglypbiques  inserits  sur  plerre  tir^s  da  musöe  de  Copenhagne. 
Tradniti  par  Vaidemar  Schmidt.  Copenhagne  1879.  20  pp.  4.  M.  8.50.  — 
Vgl.  Ed.  Meyer  LC.  1880  p.  1504. 

9)  Bec.  de  travanx  I.  p.  138  ff. 

10)  E,  Ledraki,     Les  monnments  4gyptiens  de  la  Biblioth^ae  nationale. 
'  Uvr.  1.     Paris  1879.    Vm  pp.     4.     30  Taff.     M.  12.     (Bildet  fkse.  89  der  Bibl. 

de  r^eole  des  bantes  Et). 

11)  iL  Lepsius,     Verseichniss  der   Xgyptischen   Altertbftmer  und  Gypsab- 
gflase.    Berlin  1879.     87  pp.     8.     M.  0.50. 
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Zuwachs  derselben  ist  eine  Schreiberpalette,  die  ihrem  Besitzer 
von  dem  Hyksoskönig  Apepa  geschenkt  war.  BcdUet  **)  berichtete 
über  eine  Privatsammlnng.  Die  grossen  Ausgrabungen  Maariett^% 
mussten  bei  der  traurigen  Finanzlage  des  Landes  sistirt  werden ; 
während  dessen  plante  ihr  Leiter  neue  *'). 

Grammatische  Arbeiten  fehlen  in  diesem  Jahre  fast 
ganz.  Ein  junger  norwegischer  Aegyptologe  PieM  '*-i«)  hat  zwei 
unbedeutende  Au&fttze  yeröffentlicht ;  was  sie  ThatsAchliches  ent- 
halten, hätte  besser  gelegentlich  in  einer  Anmerkung  Platz  ge- 
funden. Kleine  grammatische  und  lexikalische  Notizen  gaben 
Pierret^%  Maapero^'^),  Piekl^^  und  BevälaiU^^.  Wahrend  wir 
noch  unsere  mehr  als  mangelhafte  Kenntniss  der  aegyptischen 
Grammatik  eingestehen  müssen,  konnte  Drival^^)  seine  yergleicbende 
Grammatik  des  Aegyptischen  und  der  semitischen  Sprachen  schon 
in  zweiter  Auflage  erscheinen  lassen  und  kann  Abel*^)  bereitsein 
grösseres  Publikum  in  die  wunderbarsten  Tiefen  seiner  ägyptischen 
Sprachforschungen  einführen. 

Für  die  noch  immer  unentzifferten  aethiopischen  In- 
schriften hat  Brugsch^^)  den  Schlüssel  in  einer  dreisprachigen 
Inschrift  gefunden  —  nähere  Nachrichten  fehlen  leider  noch. 

Ueber  das   alte  Aegypten   und  seine   Geschichte"**^)  ist 


12)  A,  BaüUt.  Notice  sur  U  coUection  ^gyptienne  de  M.  labb^  De»- 
noyers.     66  pp.     5  TaflT.    8.    (Aus  Äf^m.  de  la  soc.  d'agric d'Orl^ans  1878.) 

13)  A,  MarieUe-Pacha,  Extrait  d'nn  memoire  intitii]^:  Qaestions  relativ« 
aax  nouvellea  fonilles  k  faire  en  Egypte,  1u  dans  la  s^ance  pubL  ann.  de  TAc. 
des  Inscr.     Paris  1879.     65  pp.     4.  —  Vgl.  auch  Revue  polit.  et  litt  D^. 

14)  K,  PiM.  Sur  la  flexiou  a^jective  en  ti  en  partie  &  propos  d'une 
formnle  de  V^poque  saite:  Aeg.  Ztschr.  1879  p.  143-148. 

15)  K.  Piehl.    Sur  un  emploi  particulier  de  r:  Aeg.  Ztschr.  1879  p.  38-84. 

16)  P.  Pierret.     Notes  diverses:  Aeg.  Ztschr.  1879  p.  136-138. 

17)  Vgl.  unten  No.  46. 

18)  Ree.  de  travaux  p.  187. 

19)  E,  ReväUnU.     La  valeur  hek  du  signe  är:  Aeg.  Ztschr.  1879  p.  13S. 

20)  s.  oben  8.  80,  No.  19. 

21)  C,  Abel.  Sprache  und  ägyptische  Sprache:  Nord  u.  Süd  1879.  IX, 
p.  358-869. 

22)  Aeg.  Ztschr.  1879,^p.  17  Anm. 

28)  E.  Lef^mre,  L'£gypte  ancienne.  Discours  prononc^  k  rouvertaw 
des  conförences  dWch^logie  4gyptienne  k  la  facult^  des  lettres  de  Lyon  le 
26  avril  1879.     Paris  1879.     32  pp.     8.     fr.  1. 

24)  Reg.  Poole.    Egypt:  Encyclopaedia  Britannica  9th.  ed.  VH.  p.  700-788. 

25)  S,  Birch.  The  monumental  History  of  Egypt.  A  lecture  delivered  in 
the  Senate  House  of  the  üniversity  of  Cambridge.    London  1879.    48.  pp.  8.  —  5s. 

26)  S.  Birch,  History  of  Egypt  from  the  Earliest  Times  to  B.  C.  300. 
London  1879.  —  2s. 

27)  (r.  Mcupero.  Nouveau  fragment  d'un  commentaire  sur  le  second 
livre  d'H^rodote.  Paris  1879.  51  pp.  (Aus  dem  ann.  de  Tassoc.  pour  Ten- 
cour.  des  6t.  grecq.  1878). 

28)  H.  Brugsch.  The  history  of  Egypt  undor  the  Pharaohs.  Derived 
entirely  from  the  monuments.  With  a  memoir  on  the  Exodus  of  the  IsraeHtas 
Transl.    by  H.  D.  Seymour,  compl.   and  edit.  by  P.  Smith,     London  1878. 
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Wieder  eine  Beihe  von  populären  Schriften  erschienen.  Die  mane- 
tbonische  Chronologie  hat  Krall  ^^)  untersucht  und  eigenthümliche 
Ansichten  üher  dieselhe  angestellt.  Gegen  die  Gewaltsamkeit, 
mit  der  er  die  älteste  äg3rptische  Geschichte  behandelt,  muss 
entschieden  Protest  eingelegt  werden;  für  Nichtfachleute  bemerke 
ich,  dass  die  Bedeutungen,  die  er  den  alten  Königsnamen  zuschreibt, 
zum  grossen  Theil  unrichtig  sind.  Einen  geistvollen  Gedanken, 
den  KrcJl  im  Anhang  seines  Buches  entwickelt,  hat  gleichzeitig 
auch  Wiedemcmn  ^^)  gehabt.  Ldeblein^^)  setzte  seine  chronolo- 
gischen Studien  fort.  Dass  Paulus  Cassd^^)  sich  mit  der  Phoe- 
nixaera  beschäftigt  hat,  sei  noch  der  Vollständigkeit  halber  erwähnt. 
Als  ich  in  einem  früheren  Berichte  die  Pyramidenstudien  k  la 
Piazad  Smyth  als  eine  England  eigenthümliche  Form  des  höheren 
Unsinns  bezeichnete,  ahnte  ich  nicht,  dass  gleichzeitig  auch  ein 
deutscher  Aegyptologe  in  den  Pyramiden  «astronomische  Horoskope* 
sehen  könnte.  Es  steht  das  aber  wirklich  gedruckt  zu  lesen;  und 
dass  der  betreffende  Aufsatz  ^')  ernst  gemeint  ist,  verbürgt  der  Ort 
wo  er  steht  Einzelne  historische  Ereignisse  wurden  von  KraU^*\ 
Robiou^^)  und  Luskmgton^^)  behandelt  Auch  HaigJi^'*)  und 
2xm<A '*"'•)  haben  über  ägyptische  Geschichte  geschrieben.     Für 


2  voU.  S.  £  1.  lOs.  -—  Vgl.  Ac.  79  I  p.  557.  Quart  Rev.  1879,  p.  430-467. 
Za  Jahresbericht  1878  p.  73  trage  ich  noch  Mtispero^s  Rec.  von  Dümichen*» 
Geschichte :  RC.  1879  U,  p.  817  und  desselben  treffliche  and  eingehende  Kritik 
Ton  Brugsch's  Geschichte:  RC.  1880  I,  p.  105-117  nach. 

29)  Jacob  Krau.  Die  Composition  und  die  Schicksale  des  Manethonischen 
Geschichtswerkes.  Wien  1879.  106  pp.  8.  (Aus  den  Sitzber.  der  Wien.  Ak.) 
—  Vgl.  Maspero  RC.  1880,  p.  466;   Wiedemann  LC.  1880,  p.  419. 

30)  Alfred  Wiedemann,  Eine  altftgyptische  Aera:  Aeg.  Ztschr.  1879, 
p,  138-143. 

31)  «/.  Ldeblein.  Sur  un  nouvel  argument  chronologique  tir4  des  r^cits 
dat^  des  guerres  pharaoniques  en  Syrie  et  dans  les  pays  voisins:  Rec.  de  trav. 
I,  p.  95-103. 

32)  Pavhis  Cassel,    Der  Phoenix  und  seine  Aera.    Berlin  1879.    76  pp.   8. 

33)  LatUh.  Die  Kgyptbche  TetraSteris :  Sitzungsber.  der  Manch.  Ak.  1878 
n,  p.  305-363. 

34)  J.  Krall.    Die  Vorlftufer  der  Hyksos:  Aeg.  Ztschr.  1879,  p.  34-36.  64-67. 
85)  F.  Robwu.     Le  Sonphis  n  de  Man^thon:  Rec.  de  trav.  Vol.  Ip.  188. 

36)  E.  L.  Lushington.  The  victories  of  SeÜ  I.  recorded  in  the  great 
temple  at  Kamak:  Trans.  Soc.  Bibl.  Arch.  VI,  509-534. 

37)  Daniel  Hy  Haigh,  Ramses,  Messen,  Horus,  Horemheb:  Aeg.  Ztschr. 
1879,  p.  154-160. 

88)  LatUh.  Königin  Nitokris  —  Rhodopis  und  Aschenbrodels  Urbild: 
Deutsche  Revue  1879  II,  p.  41-56.  • 

39)  F.  J.  LatUh.  Siphthas  und  Amenmeses.  München  1879.  67  pp. 
4.  (Abh.  d.  Bair.  Ak.)  Dabei  sei  noch  auf  Gutschnuds  Recensionen  älterer 
Laulh'Bcher  Werke  hingewiesen:  LC.  1880.  p.  707  und  p.  739,  die  an  Deut- 
lichkeit nichts  zu  wünschen  übrig  lassen,  aber  durchaus  zutreffend  sind. 
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die  Zeit  der  persischen  Invasion  sei  hier  noch  anf  Oannean^t 
zweiten  Auüsatz  hingewiesen^®). 

Die  geographischen  Stadien  haben  einen  Abschhus 
gefunden  durch  die  Yollendung  des  Dictionnaire  g^ographique  Ton 
Brugach^^).  Es  ist  dies  ein  Werk  in  grossem  Sfyle,  eine  der 
wenigen  Arbeiten  von  bleibendem  Werthe,  die  das  Jidir  ans  ge- 
bracht hat.  Einige  Blätter  des  Dictionnaire  erschienen  auch  se- 
parat^'); einen  Nachtrag  bildet  der  in  mehrfacher  Hinsidit  inter- 
essante Aufsatz  über  einige  Deltastädte^').  Lehrreich  ist  es  mit 
der  alten  Provinsiialeintheilang  des  Landes  die  Angaben  des  Wüstest 
feilschen  Calcaschandi  ^^)  za  vergleichen;  A^uptologim  seien  dabei 
noch  besonders  aaf  seine  Nachrichten  über  «koptische*^  Könige 
hingewiesen.  Literessant  für  die  Geographie  des  Fajjam  ist  eifi 
Aufsatz  von  Naväle^^). 

Für  die  Kenntniss  der  barbarisch^i  Nachbarn  AegTptens  Hegen 
werth volle  Bemerkungen  von  Maapero*^  vor;  die  IdentiBcatien 
von  Xaraka  und  '^bn  «Cilicien*  muss  als  eine  sehr  glückhche 
Idee  bezeichnet  werden.  Andere  Beitrage  lieferten  Schröder  ^'^ 
und  8avicy^%  Nichts  neues  bringt  LieUem*^*^)  Aufbats  übor 
die  Cheta.  Warum  dieses  Volk  durchaus  semitisch  werden  soll 
trotz  seiner  Namen  auf  s,  vermag  ich  nicht  einzusehen.  Wie  sollen 
i?^&-ru-ga-en-na-8a  oder  d'&-ru-ga-i9'&-t'a-sa  (abstrahirt  man  von  der 
barbarischen  neuSgyptischen  Transsoription ,  so  erhält  man  trgnns 


40)  Vgl.  oben  8.  137,  No.  26. 

41)  Heinrich  Bragach-Bey.  Dictionnaire  giographique  de  randennt 
Egypte  contonant  par  ordre  alphabötiqne  la  nomendature  compar^  des  noms 
propres   göographiques   qni   se  rencontrent  sur  les  monuments  et  dans  les  pt- 

pyrus Leipzig  1879.    Xu,   1058  pp.  fol.    Dasu:  SappUment    Letpsig  1880 

XVI  pp.  und  p.  1053-1420.  fol.      M.  450.   —   Vgl.   Eher*   LC.    1879,   p.  808; 
Maspero  RC.  1879  U,  p.  321. 

42)  H.  Brugsch-Bey.  La  g^ographie  des  nomes  ou  divlsion  administratiye 
de  la  haute  et  de  la  basse  Egypte  aux  ^poques  des  Pharaons,  des  PtoHmies 
et  des  empereurs  Romains.  Sp^cimen  du  dictionnaire  g^ographiqve  de  Vaneienoe 
Egypte.     Leipiig  1879.     30  pp.  fol.     M.  6. 

43)  Heinrich  Brugsch,  Eine  geographische  Studie:  Aeg.  Ztsdir.  l$79i 
p.  1-29. 

44)  Vgl.  oben  S.  153,  No.  124. 

45)  EcL  NaviUe.  Un  fonctionnaire  de  la  13«  dynastle  d'apr^  nn  mona- 
ment  appartenant  au  mus4e  de  Marseille:  Rec.  de  tray.  I,  107-112.     1  Ta£ 

46)  G,  Maspero,  Notes  sur  quelques  points  de  grammaire  et  dTiistdre: 
Aeg.  Ztschr    1879,  p.  49-63. 

47)  Eh.  Schröder.  Die  Leka  Ramses  des  zweiten  und  das  Land  LsH 
der  assyrischen  Inschriften:  Aeg.  Ztschr.  1879,  p.  47 ^4«.  —  Vgl.  eben  8.  88, 
No.  28.   • 

48)  F.  de  Satdcy.  Villes  du  Leuten  suptfrieur  (Syrie  des  aneiens  Kgyp- 
tiens):  BuU.  Soc.  G4ogr.  6.  S^r.  XVU,  209-241.  327^57. 

49)  Liehlein,  Etüde  sur  les  Xdtas :  Tray.  de  la  8^»  aession  du  ccoffr. 
intern.  St.  P^tersb.   1876,  n,  p.  343-364. 
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und  tTgtis)  samitisch  sein?  Ih  dem  trg  steckt  doch  wohl  das- 
selbe Element  wie  in  Tarcondimotus  und  wie  in  dem  Königanamen 
?on  Sayoe's  hamatheniseher  .  Bilingae.  Viel  eher  als  semitische 
Namen  Hessen  sich  griechische  herauslesen,  aber  ohne  Zweifel  ist 
auch  das  Täuschung.  ^^  Wie  lebhaft  übrigens  auch  der  friedliche 
Yeiicehr  zwischen  Aegypten  und  Palästina  war,  mag  man  aus 
einem  BrouiUon  ersehen,  das  sich  auf  der  Bückseite  eines  Londoner 
Papyrus  befindet*®), 

üeberraschend  dürfte  es  manchem  sein,  dass  die  Aegypter 
schon  die  Umdrehung  der  Erde  gekannt  haben  sollen  —  die  philo- 
logische Begründung,  die  Lieblein  ^^)  dieser  Behauptung  giebt,  ist 
freilich  schwach  genug.  Ueberzeugender  ist  eine  andere  kleine 
Arbeit  desselben  Gelehrten^*). 

Mit  der  ägyptischen  Mythologie  hat  es  noch  gute  Wege; 
wir  sind  noch  weit  davon  entfernt,  uns  in  dem  Gewirr  von  in 
einander  zerfliessenden  Göttern  und  Dämonen  zurecht  zu  finden. 
Ehe  man  Essays  über  die  Religion  der  Aegypter*')  schreibt  und 
philosophische  Gedanken  in  diesen  Wust  abstruser  Gestalten  hinein 
interpretirt  (auch  GrSbaut  **)  ist  nicht  frei  davon),  sollte  man  doch 
erst  das  ungeheure  Material,  das  über  die  lokalen  Culte  vorliegt, 
gründlich  durchforschen  —  in  der  Art,  wie  es  neuerdings  von 
Bntgsch  und  Bergmann  begonnen  ist  Die  Todtenbuohformel,  in 
der  man  ein  Sdtenstüok  zu  n^nM  ixö»  t^'^Ti»  zu  sehen  pflegt,  be- 
deutet, wie  JVetachmann^^)  darthut,  nur:  «ich,  ja  ich  bin  . .  .'^  und 
kommt  also  für  den  ägyptischen  Gottesbegriff  nicht  in  Betracht 
Wer  noch  immer  an  die  Erhabenheit  der  ägyptischen  BeUgion 
glaubt,  dem  empfehlen  wir,  sich  die  Bilder  des  Buches  «Was  in 
der  Unterwelt  ist*  anzusehen,  von  welchem  Lcmzone^^  eine  gute 
Handschrift  herausgegeben  hat  Ueber  ein  ähnliches  Opus,  das 
mit  den  Begräbnissceremonien  zusammenhängt,  gab  Schiapareäi^'') 
einen  vorläufigen  Bericht;  andere  ßxä  daa  Todtenreich  bezügliche 


50)  Ad,  Erman.      Tagebach   eines   Grenzbeamten:    Aeg.   Ztaehv.   18791, 
p.  29-32. 

51)  J.  Lieblein.    Los  ancienB  Egyptieiu  connidssaient-Us  le  mouvement  de 
la  terre:  Congr.  prov.  det  or.  firan9.  de  1875.    T.  H,  p.  127-140. 

52)  J.  Lieblein.    Notiee  aar  les  nonumenti  ^gyptiens  trouT^  en  Sardaigne 
(ChrbtSania  vidensk.  Selsk.  Forhandl.  1879,  No.  8).     58  pp.     8.     1  Taf. 

53)  P.  Pierret.    Essai  sur  la  mytholi^e  ^gyptienne.    Paria  1879.    83  ppi 
8.     fr.  10. 

54)  Eug.  Gribaut.    Des  deuz  yeux  du  disqne  soiaire.  Svdte:  See.  de  trav. 
I,  p.  112-181. 

55)  R.  JPieUchmann.    Nok  pu  nak:  Aeg.  Ztschr.  1879,  p.  67-70. 

56)  R.   V.    Lanzone.     Le   domicile   des  esprits.      Papyrus  du  mus^e  de 
Turin  pubK4  en  fkcsimUe.     Paris  1879.     fol.     11  Taff.     M.  30. 

57)  Emesto  SckiapardU.     n  libro  dei  funerali.     Relaadone  &tta  alla  I. 
Sezione   del   IV.  congresso    degli  Orientalbti.      Torino  1879.      16  pp.     8.     fr.  2. 


Digitized  byLnOOQlC 


176  Ermany  AU-Aegypten, 

Arbeiten  verdanken  wir  GoUnischeff  ^*),  Boasi^,  Ledram  ^)  und 
Wiedemami^^),  w&hrend  Roy^'')  eine  einzelne  Grabstele  publicirte. 

Ueber  das  Wesen  der  Seele  nach  ägyptischer  Anschaanng,  ihr 
Verfaältniss  zum  Leib  und  zum  Schemen  (dem  Ka)  liegen  drei 
interessante  Arbeiten  von  Mdspero^^)^  Wiedemcmn^^)  und  Le  Page 
Renouf^^)  vor.  Textor  de  Baviai,  der  Herausgeber  der  «M^m. 
du  congr.  prov.  des  oriental.  firan^/  hat  von  einem  dieser  Au£sStie 
Gelegenheit  genommen,  uns  auf  250  Seiten  seine  eigenen  AnsiditeB 
über  dieses  Thema  mitzutheilen  ^^).  Noch  sei  hier  auf  die  inter- 
essanten Aufsätze  von  JTyde  Clarke^'^^  Mordtmarm^^)  und  Cha- 
bas^^)  hingewiesen.  Tbeyini^s»' ^^)  Schrifbchen  über  Ammon  ist  mir 
nicht  zu  Gesicht  gekommen ;  eine  andere  Notiz  über  diesen  Oott  ist 
ein  wildes  Dilettantenprodukt  ^')  und  8eyffarth'%  Aufsatz  ^')  erwSfane 
ich  nur  als   einen  Nachklang  aus  ,einer  längst  vergangenen  Zeit*. 

Zur  Aufkläi*ung  der  Privatalterthümer  tragen  insbeson- 
dere die  späteren  hieratischen  und  demotischen  Urkunden  bei 
Erman'^^)   hat   die    hieratischen   Dokumente   gerichtlichen   Inhalts 


'58)    W,  Golhdscheff.     Sur  un  ancien  chapitre  du  lirre  des  morts:  Congr. 
prov.  de  1S75,  p.  109-118. 

59)  Franc.  Rossi.  lUnstrazione  di  an  papiro  funerario  del  museo  egizio 
di  Torino.     Torino  1879.     24  pp.     8.     1  Tau     M.  2.50. 

60)  E.  Ledrain     Le  papynis  de  Luynes:  Ree.  de  trav.  I,  p.  89-95. 

61)  A.  Wiedemann,  Une  st&le  du  mas^e  ^gyptien  de  Florenee:  Congr. 
prov.  de  1875  II,  p.   145-156. 

62)  Eugene  L.  Roy.  Egyptian  fiuieral  tablet  in  the  Sloane  Miueam: 
Trans.  Soc.  Bibl.  Arch.  VI,  418-419.     1  Taf. 

63)  G.  Mcutpero.  Histoire  des  Arnes  dans  TEgypte  andenne  dapr^  les 
monuments  du  mus^e  du  Louvre.  Conferences  de  la  Sorbonne:  Reme  sdentit 
1879,  p.  816-820.  —  Vgl.  auch  Bulletin  hebdom.  de  l'assoc.  scientiC  de  France 
No.  594,  p.  873-384. 

64)  A.  Wiedemann,  L'immortalit^  de  TAme  che«  les  anciens  Egyptiens: 
Congr.  prov.  de  1875,  p.  159-167. 

65)  P.  Le  Page  Renouf.  On  the  tme  sense  of  an  important  egyptian 
Word:  Trans.  Soc.  Bibl.  Arch.  1879.  p.  494-608. 

66)  Textor  de  Ravisi.  L'ftme  et  le  corps  d'apr^  la  thöogonie  ^gypttenne: 
Congr.  prov.  ...  de  1875,  p.  171-420. 

67)  Hyde  Clarke.  On  the  relations  between  Pasht,  the  Moon  and  tlM 
Cat  in  Egypt:  Trans.  Soc.  Bibl.  Arch.  VI,  p.  816-322. 

68)  M.  A.  Mordtmann  jr.  Monuments  relatifis  au  cnlte  d^Isis  k  Cyaqae: 
Eev.  arch.  N.  S.  XXXVII,  p.  256-262.     1  Taf. 

69)  F.  J.  Chabas.  Les  libations  chez  les  andens  Egyptiens:  Congr. 
prov.  ...  de  1875,  p.  69-88.     3  Taff. 

70)  F.  J.  Toennies.  De  Jove  Ammone  quaestionum  specimen.  Tubingae. 
44  pp.     8. 

71)  Amen,  Lord  of  Pount:  Sat.  Rev.  1879,  I,  p.  797-798. 

72)  G.  Seyffarih.  Egyptian  tbeology  according  to  a  Paris  mnmmy-cofiin. 
New- York.    28  pp.    8.   2  Taflf.  —  c.  50.  (Aus  Trans.  Acad.  of  Sciences,  St  Louis  IV.) 

73)  A.  Erman,  Beiträge  zur  Kenntniss  des  ilgyptisehen  Q«richtsveTfahrflDs: 
Aeg.  Ztschr.  1879,  p.  71-88.  148-154.     1  Taf. 
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einer  neaen  Bearbeitung  unterzogen.  ReviUatU  besprach  einen 
Prooess  ans  spBterer  Zeit^^)  nnd  begann  eine  interessante  Arbeit 
ober  die  Beamten,  denen  die  Todtenbesorgnng  oblag  '^).  Demselben 
veirdanken  wir  einen  Au&atz  über  die  in  demotischen  Texten  ge- 
nannten Münzen  ^^  und  einen  andern  über  Ackermaaese  ^^).  Von 
Bariolotifs'^^)  Metrologie  erschien  ein  zweites  Heft  Den  B«rg- 
werksbetrieb  im  östlichen  Gebirge  besprach  Ma^pero'^^);  för  das 
unzfthhge  Mal  erwähnte  Metall  asm,  sm,  von  dem  man  äadj^og 
«Silber*^  herleitet,  wies  Lagarde^^)  treffend  auf  pers.  ^«^y«  hin. 
Sehr  interessant  ist  das  lange  Becept  zur  Bereitung  heiliger  Oele, 
das  Dümichen^^)  übertragen  hat  Einen  kleinen  Text,  der  uns 
eine  Beihe  von  Theilen  des  Streitwagens,  der  n^3^,  nennt,  yer* 
OffentUcbte  Erman^^);  die  Bemerkungen,  die  Textor  de  Itavisi^^) 
hinzufügte,  erschöpfen  den  Gegenstand  nicht  Rodefs^)  Notiz 
über  den  mathematischen  Papyrus  habe  ich  nicht  zu  Gesicht  be- 
kommen. 

Lefort  '^  sucht  die  BeTölkerungsdichtigkeit  des  alten  Aegjrp- 
tens  zu  ermitteln ;  leider  operirt  er  mit  sehr  ungenügendem  Material. 

Zu  dem  grossen  Prisse'schen  Tafelwerke  über  ^e  ägyptische 
Kunst  lieferte  JfarcAoni&m^ einen  leider  nicht  mit  der  genügenden 
Sachkenntniss  abgefassten  Text;  ist  es  doch  dem  Verfasser  be- 
gegnet, ein  bekanntes  cyprisches  Relief  trotz  des  enormen  Styl- 
unterschiedes als  ägyptisch  abzubilden  und  zu  besprechen!     Auch 


74)  jEug.  RemUaut.  Un  procfes  plaid^  devant  les  laocrltes  sous  la  (sie) 
r^gne  de  PtoUm^e  Soter:  Trans.  Soc.  of  Bibl.  Arch.  VI,  p.  449-453. 

75)  Eug.  ReoiUout,  Une  famille  de  paraschbtes  ou  taricheutes  th^ains: 
Aeg.  Ztschr.   1879,  p.  83-92.     2  Taff. 

76)  E.  RevÜlout.     Monnaies  egyptiennes:   Aeg.  Ztächr.  1879,  p.  129-130. 

77)  E,Remüout,  Mesures  agraires  ögyptiennes :  Aeg. Ztschr.  1879,  p.  133-136. 

78)  Fase.  U.  Modena  1879.  378  pp.  4.  (VgL  Jahresbericht  1878,  p.  76, 
No.  64.)    Beide  TheUe  zusammen  M.  25. 

79)  G,  Maspiro*  Les  monuments  ^gyptiens  de  la  vall4e  de  Hamamftt: 
Ray.  or.  et  am^r.  1879,  p.  328-341. 

80)  P,  d6  Lagardt,    jäonf^oe:  GN.  1879,  p.  237-2*9. 

81)  J,  Dümichen.  Ein  Salbdlrecept  ans  dem  Laboratorium  des  Edfutempels: 
Aeg.  ZtMhr.  1879,  p.  97-128. 

89)  A,  E/rmem.  Hymne  sur  le  char  du  roi:  Congr.  proY.  .  .  de  1875, 
p.  430-485.     1  Taf. 

88)  Tmtor  de  Ravm,  J^tudes  sur  les  chars  de  guerre  ^gyptiens:  Congr. 
piOT.  .  .  de  1875,  p.  441-472.     2  Taff. 

84)  X».  Rodei»  Sur  un  manual  du  caleolateur  d^oouvert  dans  un  papyrus 
4g7pfden.     11  pp.     8.    (Aus?) 

85)  •/.  Lefort.  Histoire  de  la  population:  Les  Egyptiens:  Joum.  des 
ieonom.  1879,  IV,  p.  35-41. 

86)  Prisse  d^Avennes.  Histoire  de  l'art  igyptien.  .  .  Texte  par  P.  Mar- 
ekamdon  de  la  Fktye.  Paria  1879.  444  pp.  4.  fr.  35.  (Attas  n.  Text  fr.  850. 
VgL  Jahresbericht  1877,  p.  168.) 
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Soldi^'^),  Duranty^^)  und  Ferrot^^  haben  über  ägyptische  Kunst 
geschrieben.  Die  merkwürdigen  naturalistischen  Darstellungen  des 
Gottes  Besä  besprach  Heuaey^% 

Ein  werthvoUer  Beitrag  zur  schönen  Literatur  der  Aegypter 
ist  die  Publication  und  üebersetzung  der  im  Pap.  Harris  500 
enthaltenen  Volksmärchen  durch  Maspero^^)  und  nicht  weniger 
Interesse  beanspruchen  die  neuesten  Uebertragungen  der  Setna- 
geschichte •*"•*).  Wer  den  Bombast  der  Hymnen  und  den  Wider- 
sinn der  religiösen  Schriften  kennt,  wird  überrascht  sein,  die 
Aegypter  im  Besitze  so  naiver  Märchen  zu  finden.  In  Betreff  der 
Lcmth'schen  Entdeckung  demotischer  Fabeln  sei  noch  auf  seine 
„Erklärung*  ^^)  hingewiesen.  Lincke,  der  im  vergangenen  Jahre 
die  Bologneser  Briefsammlung  neu  publicirte,  hat  dieselbe  jetzt 
auch  neu  bearbeitet'^);  seine  Sprachkenntnisse  reichen  jedoch  zn 
dieser  Arbeit  nicht  aus  und  sie  muss  —  wo  immer  sie  von  Chabas* 
Ueberti-agung  abweicht  —  als  verfehlt  bezeichnet  werden.  Zu 
einigen  auf  besonderen  Wunsch  geschriebenen  Worten  ^^  über  ägyp- 
tische Poesie  hat  Teoctor  de  Romsi^'^)  lange  Zusätze  geliefert;  dass 
die  ägyptische  Metrik,  die  er  gefunden  zu  haben  glaubt,  ein  Phan- 
tasiestück ist,  braucht  wohl  kaum  bemerkt  zu  werden. 


87)  E,  Soldi,  L*art  ^gyptieu  d'ftpr^  les  derni^res  d^coavertes.  Etiidw 
des  Collections  expos^es  au  Trocadero.  Paris  1879.  55  pp.  8.  fr.  S.50.  — 
Vgl.  auch  Dens,  in  L'art  (Juin  15).  —  Vgl.  Ebers  LC.  1880,  p.  470. 

88)  Duranty.  Promenades  an  Louyre :  Remarques  ä  propos  de  l'axt  ^g]rp- 
tien:  Qaz.  des  beaux-arts  1879,  I,  p.  209-225,11,  p.  135-145.  Vgl.  auch  Jahns- 
bericht 1878,  p.  76. 

89)  Georges  Perrot.  De  Tart  ^gyptien  et  de  l'art  assyrien.  QuH  eit 
n^cessaire  de  les  etudier  pour  se  prdparor  k  T^tude  de  Tart  grec  et  de  ses 
origines:  Ann.  de  Tassoc.  ponr  Tencourag.  des  ^tudes  grecques.  Paris  1879. 
p.  15-86. 

90)  L,  Heuzey.  Repr^ntations  du  Dieu  B^  chez  les  ägyptiens:  CR.  de 
l'ac.  des  inscr.  1879,  AvrU.  Juin. 

91)  G.  Maspiro,  ätudes  ^gyptiennes  I.  Romans  et  po^les  du  ptpjnu 
Harris  No.  500,  conservd  au  British  Museum,  avec  facsimile,  texte  et  tradaetion 
et  commentaire.  Paris  1879.  80  pp.  8.  8  Taff.  fr.  15.  (VgL  Jahresbericht 
1878.  p.  71.) 

92)  E.  ReviUout.  Le  roman  de  Setna:  Rev.  arch.  N.  S.  XXXVn,  p. 
334-347.  XXXVm,  p.  11-19.  (Auch  separat  mit  einem  neuen  Abdruck  det 
Textes,    fr.  15.) 

93)  In  den  Mem.  de  la  Society  ponr  l'encouragement  des  etudes  greeq«e*- 

94)  Aeg.  Ztschr.  1879,  p.  92. 

95)  Arthur  Lancke,  Beiträge  zur  Kenntnis«  der  altfigyptischen  Brief- 
Utteratur.  I.  Leipzig  1879.  44  pp.  8.  M.  1.60.  (Vgl.  Jahresbericht  1878, 
p.  71.)  —  Vgl.  LC.  1880,  p.  17. 

96)  A,  Erman.  La  po^sie  ^gyptienne:  Congr.  prov.  ...  de  1875,  Q* 
p.  425-429. 

N        97)  2}BXtor  de  Rcmei.    Recherchet  et  coivieetures  sur  la  po^e  plnno- 
-nique:  Congr.  prov.  ...  de  1875,  II,  p.  473-554. 
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Schliesslich  seien  noch  die  Notizen  von  Miss  Edwards  ^^) 
und  Szedlo^)  über  kleinere  DenkmRler,  und  von  Jackaon^^^)  und 
Loret^^^)  über  Botanisches  erwähnt. 

Die  koptische  Literatur  erhielt  einen  wichtigen  Zuwachs  durch 
Lagarde*s  ^®')  Sammlung  von  Bibelfragmenten;  die  Polemik  gegen  die 
koptischen  Arbeiten  der  Hieroglyphiker  ist  leider  gerechtfertigt. 
Aus  den  im  Louvre  befindlichen  Originalpapieren  des  heil.  Pesyn- 
thios,  Bischofs  von  Koptos,  gab  Remllout^^^)  einen  interessanten 
Brief  heraus;  auch  ein  koptisches  Testament ^^^)  hat  er  veröffent- 
licht. Le  Blcmt^^^)  bespricht  christliche  Lampen  mit  dem  Bild  eines 
Frosches  und  der  Aufschrift  «ich  bin  die  Auferstehung*';  sehr  plausibel 
ist  seine  Zutheilung  derselben  an  die  „Batrachiten*,  die  in  der  L. 
5  G.  de  Haereticis  1,  5.  erwähnt  werden.  Kreuze  und  Heiligen- 
bilder bespricht  eine  Notiz  der  Academy  ^^^.  Wüstenfeld! %  lieber- 
Setzung  des  Sjnaxariums  ^^^)  ist  ein  höchst  dankenswerthes  Unter- 
nehmen. Merkwürdig  ist  die  Grammatik  *<^^  des  Bischofs  PS6i 
(,Ibsciai*),  aus  der  die  koptischen  Kinder  ihre  alte  Sprache  wieder 


98)  AmeUa  B.  Edwards,  On  some  recent  discoveries  at  Aboo-Simbel: 
Trans.  Soc.  Bibl.  Arch.  VI,  p.  576. 

99)  (riov.  Kmintk-Szedlo,  Prolusioue  al  corso  libero  c|j  Egittologia  nella 
Univenitä  di  Bologna  e  lezione  sopra  gl!  scarabei  di  Amenofi  HI.  e  di  Ramesse 
IIL  nel  museo  oivico  di  Bologna.  1879.     32  pp.     8.     1  Taf. 

100)  John  R,  Jackson,  Notes  on  vegetable  remains  from  tbe  Egyptiau 
tombs:  Proc.  Soc   Bibl.  Arch.  1879,  p.  34-36. 

101)  Victor  Loret,  Le  hbrd  du  papyms  Ebers  et  Tebenus  de  Pline:  Rec. 
de  trav.  I,  p.  138. 

102)  Poful  de  Lagarde.  Orientalia.  Erstes  Heft.  Qöttingen  1879.  104  pp. 
4.  (Aus  Bd.  XXIV  der  Abb.  der  G.  d.  W.  zu  G.)  M.  6.  —  Vgl.  oben  S.  141, 
No.  22. 

103)  E,  RemUout,  Une  affaire  de  moeurs  an  7iime  si^cle:  Aeg.  Ztschr. 
1879,  p.  36-39. 

104)  E.  RevülotU,  Le  testament  du  moine  Paham:  Trans,  of  the  Soc.  of 
BibL  Arch.  VI,  p.  441-448. 

105)  Edm,  Le  BlarU.  Notes  aur  quelques  lampes  4gyptiennes  en  forme 
de  grenouille.     (Aus  Mdm.  de  la  Soc.  nat  dea  antiq.  de  France  1878,  p.  99-104.) 

106)  GreviUe  J.  Chester.  The  early  Christian  antiquities  of  Upper  Bgypt; 
Acad.  1879,  I,  p.  268-269. 

107)  ^^J^/*K^M^\ .    Synaxarium  das  ist  Heiligen-Kalender  der  coptischen 

Christen.  Aus  dem  Arabischen  übersetzt  von  F.  Wüstenfeld,  Heft  1-2.  Gotha. 
X,  324  pp.  8.  M.  6.  —  Vgl.  LC.  1879,  p.  963  und  1880,  p.  353;  Ad,  Har- 
nack  ThLZ.  1879,  447.  548;  Stanonik  Arch.  f.  kath.  Kirchenr.  V,  295;  Nüles 
Z,  f.  kath.  Th.  IV,  113.  [Der  Recensent  des  LC.  scheint  anzunehmen,  dass  das 
Bach  mit  dem  zweiten  Hefte   beendet  sei  —  es  fehlt  jedoch  noch  die  HAlfte.] 

108)  —  iUkJÜU  iOjyuJt  iu^/ajt  '»Jdi\  t^^jjoi  »,.^hyk.w^  ^^j^' 
(sie  mehrfach)  vjül  vXä  xj^^aoJI  ääUI  »JfjttA  ^\  iXxftJt   J.^1  OlÄ,^! 

Titel  auch  koptisch;  Rom  1878.)     195  pp.     8. 
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erlernen  sollen.  «Dies  ist  eure  wahre  Sprache,  die  sprecht  auf 
dem  Felde  and  zu  Haos^  heisst  es  in  dem  Gedichte  p.  111  and 
auch  die  beigefügten  Dialoge  be8pre<^en  rorwiegend  Verh&ltiiisse 
des  tttglichen  Lebens  —  aber  schwerlich  wird  es  dmn  patriotischen 
£ifer  des  Verf.  gelingen,  die  Iftngst  erstorbene  Sprache  zu  erweckea! 
Von  der  populären  Literatur  sei  in  Zukunft  nur  noch 
das  Wichtigste  genannt  Eberd  prächtiges  Aegypten  *"^~***)  ist 
vollendet  Schöne  Bilder  finden  sich  auch  in  ßtuarfs  Reisebuch^"). 
KlempcttU^^^)  schildert  eine  Nilfahrt. 

109)  Georg  Ebers.  Aegypten  in  Bild  und  Wort  Stuttgart  1879.  2  VoL 
VI,  387  pp.  und  Xü,  432  pp.     fol.     M.  100. 

110)  Georg  Ebers,  L'ägypte,  Alexandrie  et  le  Cidre.  Traduction  ptr 
Gaston  Maspero.    Paris  1879.    fol.  —  Vgl.  Perrot  R©t.  »rch.  1880. 1,  p.  181. 

111)  Vuliers  Stuart  of  Dromana,  Nile  gleanings  conoerning  the  etfcno- 
logj,  history  and  art  of  ancient  Egypt  as  revealed  bj  Egyptian  paintiogi  and 
bas  reliefe  witb  descriptions  of  Nubia  and  its  great  rock  temples  to  the  seeond 
cataract.     London  1879.     XX,  431  pp.     8.     68  Taflf.     £  1.  11s.  6d. 

112)  R.  Kleinpaul  Die  Dahabiye.  Rebeskizzen  aus  Aegypten.  Stuttgart 
1879.     8.     H.4. 
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Die  lybischen  Völker. 

Von 

Ad.  Ernan. 

Im  folgenden  Berichte  ist  absichtlich  die  enorm  anschwellende 
geographische  Literatur  über  Nordafrika  ignorirt  Vollständigkeit 
ist  nnr  f&r  die  sprachlichen  Arbeiten  erstrebt  -^  erreicht  ist  sie 
aach  da  schwerlich,  denn  gerade  die  algerischen  Zeitschriften  und 
Bücher  sind  in  Deutschland  schwer  zu  erlangen. 

Nur  ein  für  sprachliche  Studien  brauchbarer  Text  ist 
im  Berichljahre  publicirt,  das  interessante  Gedicht,  welches  Basset  ^) 
Terö£fentlichte.  Denn  die  alten  Inschriften,  wie  deren  Reboud^) 
wieder  herausgegeben  hat,  entbehren  noch  immer  einer  überzeugen- 
den Erklftmng. 

Eine  Vergleichung  verschiedener  Dialecte  verdanken  wir  Mcls- 

ray^)\  wichtig  ist  auch  IVetschmann's*)  treffliche  Arbeit  über 
Beste  der  Guanchensprache.  Tauicter*s^)  Untersuchung  über 
den  arabischen  Sprachgebrauch  hinsichtlich  der  Völkemamen  Nord- 
afrikas ist  bereits  oben  erwl^t. 

Von  der  mehr  ethnologischen  und  geographischen 
Literatur  ist  das  Werthvollste  die  interessante  Monographie  von 
Came^.     Für  die  Kenntniss  der  Tuarek  ist  natürlich  manches  in 


1)  Iteni  Bastei,    2üo|^  2uot  a^  ic^^t  v:;^L^ .    Po^me  d«  ^abi  en 

dialecte  Chelha.     Texte  berbire  en  caractires  arabes  d'apr^s  nn  Üb.  de  la  Bibl. 
Nat:  JA.  VH  Sdr.  Xm. 

2)  F.  Reboud,  Recueil  dHnscriptions  Iybico(sic)-berbire8.  Inscriptions  des 
emrirons  de  MUah  et  de  Souk-Ahras:  Rec.  des  not  et  des  möm.  de  la  Söc. 
arch.  de  Constantine  XIX,  p.  187-214,  PI.  V-XIV. 

3)  Masguerayx  Ck>mparaison  d'un  vocabolaire  du  dialecte  des  Zenaga 
arec  les  vocabolaires  correspondants  des  dialectes  Chawia  et  des  Beni  BCiab: 
Arch.  des  miss.  scientif.  1879,  473. 

4)  jR.  IHetsckmann.  üeber  die  kanarischen  Zahlworte:  Ethnol.  Ztschr. 
1879,  p.  377-391. 

5)  8.  oben  8,  146,  Ko.  58. 

6)  A.  Cohie.    Le  Msab:  Rev.  afir.  1879,  p.  172-210. 
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Nacktigai^'^)  Reisewerk  zu  finden,  auch  auf  die  Bücher  von  Lwr- 
geau%  DesfoasSs^)  und  BSienger-F^aud^^  sei  hingewiesen. 

Die  Urbewohner  der  kanarischen  Inseln  behandeki  ausser 
IVetschmann's  oben  erwähnter  schöner  Schrift  noch  drei  Aofeätze 
von  Vemeau^^"^^)^  sowie  das  stark  dilettantenhafte  Werk  von 
Berthelot^*) 


7)  Gnstav  NachUgal,  Sahara  und  Sudan.  Ergebnisse  sechsj&hriger  Reuen 
in  AfHka.     Bd.  I.     Berlin  1879.     XXII,  748  pp.     19  Taff.     8.     M.  20. 

8)  V,  Largeau,    Le  pays  de  Rlrha,  Onargla,  Voyage  k  Rhadam^   Paris 
1879.     8. 

9)  E,  DesfoasiB.  Etudes  sur  la  Tunisie:  les  Kroumirs:  Rev.  de  G^ogr.  1879. 

10)  L,  J.  B.  ßir enger- FSraud,  Les  peuplades  de  la  S^n^mbie.  BB- 
stoires,  ethnographie,  moeurs  et  coutnmes,  legendes  etc.  Paris  1879.  XVI, 
420  pp.     8.  —  Vgl.  H.  de  G    RC.  1879,  U,  p.  243. 

11)  R.  Vemeau.   Les  habitants  primitiv  des  iles  Canaries:  La  Natnre  1879. 

12)  Ders.  De  la  pluralit^  des  races  anciennes  de  Tarcbipel  Canarien.  Paris. 
12  pp.     8.     (Aus  Bull,  de  U  Soc.  d'Anthrop.  de  Paris  1878.) 

13)  Ders.  Habitations  et  s^pnltures  des  anciens  habitants  des  iles  Canaries, 
architeeture  ches  ces* populations  primitives:  Rev.  d'anthrop.  1879,  p.  250. 

14)  Sabin  Berthelot,  Antiquit^  Cauariennes  ou  annotations  sur  Torigine 
des  peuples  qui  occup^rent  les  iles  Fortun^es  depuis  les  premiers  temps  jusqn'ä 
r^poque  de  leur  conqu^te.     Paris  1879.     4.     20  Taff.     fr.  25. 


Druck  TOB  O.  Kr«7Btnf  b>  Ii«ipde> 
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Malaiischer  Archipel  und  Polynesien.*) 

Von 

U.  Kern. 

Ein  üeberblick  der  wissenschaftlichen  Leistungen  auf  diesem 
Gebiete  während  des  Jahres  1880  ist  wohl  dazu  angethan,  uns  zu 
überzeugen,  dass  neben  der  emsig  fortgesetzten  Detailforschung 
auch  die  Vei'werthung  der  schon  gewonnenen  Resultate  zu  sprach- 
vergleichenden und  kulturhistorischen  Studien  in  steter  Zunahme 
begriflfen  ist.  Es  bleiben  auf  dem  zerstückelten  Gebiete  der  Völker, 
die  uns  hier  beschäftigen,  noch  manche  Lücken  übrig,  deren  all- 
mählige  Ausfüllung  die  Arbeit  von  mehreren  Generationen  erfor- 
dern wird,  doch  schon  jetzt  ist  es  möglich  die  Hauptresultate  der 
Forschung  übersichtlich  zusammenzustellen. 

Einen  dankenswerthen  Versuch,  den  grammatischen  Bau  der 
besser  bekannten  unter  den  Sprachen  der  malaiischen  Rasse  in 
einer  vergleichenden  Uebersicht  uns  vorzuführen,  hat  Friedrich 
Müller  geliefert^).    Bei  der  noch   immer  herrschenden  Verwirrung 


1)  Zur  Bibliographie  des  MAlaiiüchcn  Archipels  vergleiche  mau  ausser  den 
Zugangsvorzeichiiissen  in  den  Notulen  van  de  algemeene  en  bestuurs-vergaderingen 
van  het  Bataviaasch  Cknootschap  van  kunsten  en  wotenschappen  (abgekürzt: 
Notulen  etc.)  XVII,  den  6\|dragen  tot  de  taal-,  land-  en  volkenkunde  van  Neder- 
landsch  -  Indie  IV  Volgr. ,  IV  und  den  Literaturverzeichnissen  im  Indische  Gids 
(abgekUrxt:  IG.)  II,  1  und  2  noch  folgende  besondere  Zusammenstellungen:  L\j»t 
der  uitgaven  van  het  Koninkl\jk  Instituut  voor  de  Taal-,  Land-  en  Volkenkunde 
von  Nederlandsch -Indie.  (Opgemaakt  inDecember  1880):  BTLVNI.  IV  Volgr.  IV, 
CLXIII— CLXVm.  —  J,  K,  W.  Qmrles  van  üfford,  Academische  ver- 
handelingen  over  koloniale  onderwerpen:  BTLVNI.  IV  Volgr.  IV,  483 — öll. 
Vgl.  daau  ebd.  pp.  609—610.  —  Elisa  Netscher:  IG.  II,  2,  180—184.  [Ne- 
krolog, enthält  auf  pp.  183 — 184  ein  Vorzeichniss  von  Netscher's  wissenschaft- 
lichen Arbeiten.]  —  Taal-  en  andere  Studien  betreffende  den  Oost- Indischen 
Archipel:  IG.  II,  2,  948 — 950.  —  J,  A.  van  der  Chijs.  Proeve  eener  Ncd. 
Indische  Bibliographie  (1659 — 1870).  Vermeerdorde  en  vorbeterde  herdruk  voor 
de  jaren  1659 — 1720,  Supplement  en  verbeterlngen  voor  de  Jaren  1721 — 1870. 
lU,  95  pp.  8.  In:  Verh.  Bat.  Gen.  K.  en  W.  XXXIX,  2.  —  Books  relating 
to  tbe  East  Indian  Archipelago,  and  Indian  Literature,  publlshed  in  the  Nether- 
lands  and  Dutch  East-India:  TR.  N.  S.  I,  82—83.  —  N.  B.  Bennys,  A  Con- 
tribution  to  Malayan  Bibliography :  JStrBAS.  No.  5,  69—123.  No.  6,  225—272. 
2)  F,  Müller.  Grundriss  der  Sprachwissenschaft  n.  Die  Sprachen  der 
schlichthaarigon  Rassen.  II.  Abth.  Bog.  1 — 10.  Wien  (Holder)  1880.  160  pp. 
8.      M.  3.60. 


Jfthretbericht  1880. 
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in  der  Terminologie  wird  es  nicht  überflüssig  sein,  zu  bemerken,  dass 
genannter  Verfasser  den  ganzen  Sprachstamm  in  drei  Zweige  abtbeilt 
von  ihm  polynesisch,  melanesisch  und  malaiisch  genannt,  und  dass  er 
über  die  geographische  Verbreitung  der  Familie  sich  folgender- 
maassen  äussert:  „Die  Sprachen  der  Inselbevölkerung  von  Mada- 
gaskar im  Westen  bis  zur  Osterinsel  im  Osten,  von  der  Halbinsel 
Malaka,  Formosa  und  der  hawaiischen  Inselgruppe  im  Norden  bis 
Neu-Seeland  im  Süden  bilden  mit  Ausschluss  der  Sprache  des 
australischen  Festlandes  und  der  Sprachen  der  ächten  Papua's  eine 
Einheit,  die  man  nach  den  beiden  Endpunkten  ihrer  Verbreitung 
unter  dem  Ausdrucke  des  malayo-polynesischen  Sprachstammes  zu- 
sammenfasst**  Kein  Sachkundiger  wird  behaupten,  dass  die  Grenzen 
des  betreffenden  Gebietes  zu  weit  gezogen  sind;  die  Frage  kann 
nur  sein ,  ob  sie  nicht  zu  enge  sind.  Wenigstens  hat  Keane  in 
seinem  Aufsatze  über  die  Beziehungen  zwischen  den  indo-cbine- 
sischen  und  interoceanischen  Rassen  und  Sprachen  *)  den  Nachweis 
zu  liefern  versucht,  dass  die  mehrsilbigen  Sprachen  einzelner  Stämme 
in  Hinterindien,  namentlich  der  Khmers,  unmittelbar  mit  der 
malaiisch  -  polynesischen  zusammenhängen.  Nach  seiner  Ansicht 
würde  die  ganze  Familie,  welche  er  die  indo-pacifische  zu  nennen 
vorschlägt,  in  zwei  Hauptabtheilungen,  eine  continentale  und  eine 
oceanische,  zerfallen;  zu  der  ersten  gehöre  das  Khmer,  Sämre, 
Kuy  u.  s.  w.,  während  die  zweite  dasselbe  umüisst  wie  Müüers 
malaiische  Rasse.  Wenn  die  von  Keane  verfochtene  Meinung  bei 
näherer  Prüfung  sich  als  richtig  erweisen  sollte,  so  werden  die 
Untersuchungen  über  die  Urheimath  und  die  Wanderungen  der 
Malayo-poljnesier  in  ein  neues  Stadium  ti-eten.  Eine  ausföhrUche 
Erörterung  der  mit  letzterem  Gegenstande  zusammenhängenden 
Fragen  findet  man  in  dem  Werke  Fomanders*).  Die  von  Lesson^) 
in  seinem  das  vorige  Mal  erwähnten,  noch  unvollendeten  Werke 
vertretene  Ansicht,  dass  Neuseeland  der  Ausgangspunkt  der  ge- 
sammten  Malayo-Polynesier  gewesen  sei,  dürfte  einstweilen  wenig 
Anklang  gefunden  haben.  In  einer  an  Keane's  Aufsatz  sich  an- 
schliessenden Untersuchung  behandelt  YtUe^)  die  üebereinstim- 
mungen  in  Sitten  und  Gebräuchen  zwischen  den  indo-chinesischen 
Stämmen  und  denen  des  indischen  Archipels.  Interessante  Beiträge 
zur  Sittenkunde   lieferte   femer   vom  Eck"^)   in  seinen  Skizzen  aus 

3)  A.  H.  Keane.  On  the  Relatiuns  uf  the  Indo-Cbinese  and  Inter-Oceanic 
Races  and  Langoages:  JAI.  IX,  254 — 289.     (Auch  separat  36  pp.    8.    2  s.) 

4)  A.  Fomander.  Origin  and  Migrations  of  the  Polynesian  Bace.  An  Account 
of  the  Polynesian  Race  and  the  Ancient  History  of  the  Hawaian  People  to  tho 
tirao  of  Kamehameha  I.  Vol.  II.  London  (Trübner)  1880.  VII,  399  pp.  8- 
10  sh.  6  d. 

5)  Vgl.  Ac.  XVU,  399;  F.  Ratzel  LC.  1880,  1495. 

6)  Col.  YiUe.  Notes  on  Analogies  of  Mannen  between  the  Indo- Chinese 
Racos  and  the  Races  of  the  Indian  Archipelago:  JAI.  IX,  290—304. 

7)  li.  van  Eck,  Schetsen  uit  bot  Volksleven  in  Koderl.  Oost-Indic 
V.  Eeden  en  godsoordoelen.     VI.   De  rechtspleging.     VII.  Speien  en  Termaken: 
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dem  Volksleben  in  Niederländisch-Indien.  —  Für  die  Geschichte  der 
Europäer  im  Archipel  erwähnen  wir  nur  die  Fortsetzung  von  Tiele's  ^) 
eingehender  Arbeit 

Wie  in  den  nächst  vorhergehenden  Jahresberichten  beginnen 
wir  bei  der  Besprechung  der  Einzelgebiete  mit  Java.  Dem  Eifer 
HoUe's  ®)  verdanken  wir  die  Ausgabe  einiger  altjavanischer  Texte  auf 
Kupferplatten.  Der  in  jeder  Beziehung  merkwürdige  Inhalt  der 
ersten  Inschrift  aus  dem  (^'aka- Jahre  782  ward  vom  Ref.^®)  in  einer 
besonderen  Abhandlung  besprochen,  welche  zugleich  eine  Ueber- 
setzung  des  altjavanischen  Textes  enthält  Die  von  IToUe  zum 
ersten  Male  veröffentlichte  Urkunde  ist  bis  jetzt  das  älteste  Zeug- 
niss  für  das  friedliche  Bestehen  des  Buddhismus  neben  dem  Hindu- 
ismus im  alten  Java.  Dieses  Resultat  ist  wichtig,  doch  lässt  es 
uns  noch  in  völliger  Unsicherheit  über  die  Zeit,  wann  das  be- 
kannte grossartige  Denkmal  buddhistischer  Kunst  zu  Boro-Budur 
errichtet  worden;  dies  ist  noch  immer  eine  offene  Frage,  die  aufs 
Neue  angeregt,  aber  nicht  entschieden  ist  von  Hoae^^)  in  einem 
Aufsatze  über  diese  Ruinen,  der  Hauptsache  nach  einer  recht  guten 
Anzeige  des  von  der  niederländischen  Regierung  veröffentlichten 
Prachtwerkes  über  Boro-Budur.  —  üeber  die  Bezeichnungen  Kawi 
und  Altjavanisch   äusserten    sich  der  Ref.   und  van  der  Tmik^^). 

Bedeutende  Werke  der  neujavanischen  Literatur  sind,  unseres 
Wissens,  nicht  erschienen.     Die  Ausgabe  des  Kantjil  von  Pcdmer 


IG.  n,  1,  293—306;  320—336;  511—528;  1004  —  1023;  U,  2,  1206—1220. 
—  Zu  p.  326  ist  M.  C.  Piepers.  ZeesUngen:  TITLV.  XXVI,  571—572  zu 
vergleichen. 

8)  P,  A,  Tiele.  De  Europeers  in  den  Maleischen  Archipel.  Derde 
gedoelte.  1541-1555.  Vierde  gedeelte.  1556—1578.:  BTLVNI.  IV.  Volgr. 
IV,  261—840.     895—482. 

9)  K,  F,  Holle.  Kawi-Oorkonden.  Facsimile  met  transscriptie  van  een 
inscriptie  op  koperen  platen  van  782  en  1295  van  ^i^ka  (Ao.  Di.  856  en  1369>. 
9  pp.  8.  mit  6  Tafeln.  —  Kawi-Oorkonden  No.  2.  Transscriptie  van  koperen 
pUten.  5  pp.  8.  Beides  in:  Verh.  Bat.  Gen.  K.  en  W.  XXXIX,  2.  — 
Vgl.  Ann.  de  l'Extr.  Or.  II,  312. 

10)  H.  Kern,  Over  eene  ou^javaansche  Oorkonde  van  ^aka  782:  Versl. 
en  Meded.  d.  Kon.  Ak.  v.  W.  Afd.  Lett.  UReeks  X.  77—115.  —  Vgl.  Ann. 
de  l'Extr.  Or.  UI,   186.  , 

11)  G.  F.  Hose,  The  Ruins  of  Boro  Budur  in  Java:  JStrBAS.  No.  6 
203—233  mit  Tafeln.  —  Vgl.  auch:  Boro-Boudour,  in  the  Island  of  Java:  Cape 
Monthly  Magazine  N.  S.  III,  125—126.  —  Anderweitiges  fiber  Alterthfimer  und 
Inschriften  Java's  und  des  indischen  Archipels  überhaupt  s.  in  den  Notulen  etc. 
XVU,  22—23.  26—28  95.  98—99.  119.  125.  142.  144.  151.  155.  158—159. 
163.   178—179.  183. 

12)  H  Kern.  Een  misverstand:  TITLV.  XXVI,  297—298.  —  H.  iV. 
van  der  T\mk.  Misverstand?  ebd.  538 — 540.  —  Kurze  Notizen  über  Alt- 
javanisches  (und  Altsundanesisches)   finden  sich  in  den  Notulen  etc.    XVII,  12. 

132.  133-^134.  159—161.  179 — 180.  Aus  diesem  Literaturkreise  sind  femer 
hervorzuheben  van  der  Tauk\  Nachrichten  über  die  in  BfJi  vorhandenen 
Recensionen  des  Brahmändapuräna  und  UttarakAnda:  ebd.  3.  44  —  45. 
106—107. 

1* 
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van  den  Broek  gab  dem  Ref.  Stoff  zu  kritischeD  Bemerkmigen^'), 
wfthrend  Vreede  die  Anmerkungen  Memstna's  zum  Babad  Taoah 
Djawi  und  einzelne  Stellen  aus  Humme's  Uebersetzung  des  Wajang- 
Spiels  Abiäsä  einer  Kritik  unterwarf'^).  Die  Notulen  bringen  eine 
Notiz  über  neue  Wayang- Erzählungen'*).  Knebel ^^  übersetzte 
einige  Sagen  über  das  Meer  von  Grati.  Beiträge  zur  javanischen 
Lexikographie  lieferte  Isnian^oon  Danoe  Wtnoto^'*),  daran  schliesst 
sich  passend  ein  Nachtrag  meinama*^^^)  zu  seiner  im  vorjährigen 
Bericht  unter  No.  9  genannten  Abhandlung.  Einige  Ausdrücke  för 
den  Begriff  ^stehlen*"  '*)  stellte  nach  einer  Mittheilung  UovC^  in 
einem  indischen  Blatt  der  Indische  Gids  zusammen  und  Tjcmdro 
Negoro  ^^)  behandelte  die  aus  europäischen  Sprachen  in's  Javanische 
aufgenommenen  Fremdwörter ;  über  die  Aussprache  des  Javanischen 
schrieb -KtÄaan'^).  Aus  dem  grossen  Werke  Fc<ä's**)  über  Javi» 
das  in  musterhaJPter  Darstellung  die  Geographie,  Ethnographie, 
Geschichte  und  Cultur  der  Insel  nach  den  besten  und  neuesten 
Quellen  uns  vorführt,  ist  das  Capitel  über  Sprache  und  Literatar 
in  französischer  Uebersetzung  mitgetheilt  worden  von  Meyners 
cCEatrey^^  Die  Geschichte  von  Kartasura  behandelt  eine  Mit- 
theilung von  Meinsma**);  Historisches  giebt  auch  vtm  der  CÄgi**) 


13)  H.  Kern.  Lfosste  amaiteekeningen  op  het  boek  van  den  Kan^il:  BTLVNI 
IV.  Volgr.  IV,  341-348. 

14)  A,  C.  Vreede.  De  anteekeningen  van  Meinsma  op  de  Babad  Tanah 
Djawi:  BTLVNI.  IV.  Volgr.  IV,  579—590.  —  De  vertaling  der  Abia:«  door  den 
beer  H.  C.  Hunime:  ebd.  591 — 593. 

15)  Versbig  over  eenige  Javaanscbe  ws\jangverbalen:  Notulen  etc.  XVII 
IV— XVU.  —  Vgl.  über  die  Wayang  ebd.  81—82  und  No.  VU  der  Skinen 
van  Eck's  (s.  oben  No.  7). 

16)  J.  Knebel.  Ben  en  ander  over  het  meer  van  Grati  uit  het  Jaraansch 
overgeaet:   TITLV.    XXVI,  541-555.  —  Vgl.  Notulen  etc.  XVII,  143. 

17)  Raden  Mas  Ismangoon  Danoe  Winoto.  Eenige,  in  het  handwoorden- 
boek  van  Roorda,  nog  niet  opgenomen  Javaansche  woorden :  BTLVNI.  IV.  Volgr. 
IV,  594—608. 

18)  J.  J.  Meinsma.     Eene  nolezing:  BTLVNI.    IV.  Volgr.  IV,  349. 

19)  Vorschillende  Javaansche  woorden   voor  „stelen*':  IG.  n,  1,  316—317. 

20)  Tjondro  Negoro.  L^jst  van  vreemde  woorden,  welke  na  een  zeker 
tijdsverloop  in  het  Javaansch  te  Koedoes  en  onuftreken  gebruiksrecht  hebben 
verkregen:    BTLVNI.    IV.  Volgr.  IV,  373—394.  —  Vgl.  IG.  U,  2,  985. 

21)  H.  N.  Kiliaan.  lets  over  de  uitspraak  der  woorden  in  het  Javamscb: 
IG.  U,  2,  163-168. 

22)  P.  J.  Veth.  Java,  Geographisch,  Ethnologisch,  Hbtorisch.  Haarleai 
(Bohn).  Eerste  deel.  1875.  VIII,  676  pp.  8.  mit  Karte:  Java  in  z^n  nataar> 
lijke  gesteldheid.  Tweede  deel.  1878.  XVI,  704  pp.  8.  mit:  UbtoriMbe 
Kaart  van  Java.  Derde  deel.  1877  und  ff.  [noch  unvollendet,  bis  Ende  18St> 
528  pp.]  —  I:  (Physische)  Geographie  und  Ethnographie  (darin  Sprache  nnd 
Literatur  p.  407—445).     II:  Geschichte.     III:  Chorographie. 

28)  F.'J.  V^eih.  Java,  langne  et  litt^rature:  Ann.  de  l'Extr.  Or.  II, 
197—205.  289—299.  Dazu  ein  Portrait  des  Verfassers  nnd  eine  Tafel  des 
Kawi-AYphabetB. 

24)  J.  J.  Meinsma.  Geschiedenis  van  Kartaaoera  volgens  de  Babad  in 
prozabewerkingvandenheerC.  P.Winter  Sr.:  BTLVNI.  IV.  Volgr.  IV,  &6ö— 5T8. 
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in  seinem  Artikel  über  Alt-Bantam.  üeber  Aberglauben  und  Ge- 
bräuche der  Bewohner  Javas  haben  Uilkens^^)  und  //.  K,^"^) 
einiges  mitgetheilt. 

Das  vortreffliche  sundanesisch  -  holländische  Wörterbuch  von 
Oostmg  ist  mit  der  dritten  Lieferung*®)  zum  Abschluss  gelangt. 
Demselben  Verfasser  verdanken  wir  eine  Skizze  des  Inhaltes  der 
Sundanesischen  Erzählung  Tjarios  Supena^*). 

Vom  Maduresischen  ist  nur  zu  erwähnen,  ^2i&^  Raden  Pandji 
AcU-karo^^  eine  üebersetzung  des  Kaiila  und  Damna  in  diese 
Sprache  hat  erscheinen  lassen,  über  deren  Werth  Bef.  nicht  urtheilen 
kann,  da  das  Buch  ihm  nur  aus  einer  bibliographischen  Notiz  bekannt 
ist.  —  Sehr  lesenswerth  sind  van  Eck's^^)  Skizzen  aus  Bali. 

Die  Hilfsmittel  zum  Studium  des  Malaiischen  sind  vor  allem 
durch  Favre' s^^)  ausfuhrliches  französisch-malaiisches  Wörterbuch 
vermehrt  worden.  Klinkert  hat  de  Holländer*^  3«)  ^^q^j  ^^^  EcK^  '*) 
malaiische  Grammatiken  einer  eingehenden  Kritik  unterzogen.  Qras- 
huia^^)  neue  Ausgabe  von  Meursmge's  Lesebuch  ist  von  erheb- 
lichen Mängeln  nicht  freizusprechen.  Einige  Handschriften  muhamme- 

25)  J.  A.  van  der  Chijs.     Oud-Bautam:  TITLV.   XXVI,  1—62. 

26)  UHkens.  De  padipret.  —  De  oogstfoeston  in  Madioen:  TITLV. 
XXVI.  105—108. 

27)  H.  K,  Bygeloof  onder  de  inlanders  in  den  oosthoek  van  Java :  TITLV. 
XXVI,  202—204.  299—312. 

28)  H,  J,  Oosting.  Soendasch-Nederduitsch  Woordenboek  op  last  van  liet 
Gouvemement  van  Neederlandsch  Indie  zameugesteld.  Batavia  (Ogilvie  &  Co.) 
1880.     3  St.     p.  585—912      8. 

29)  H,  J,  Oosting.  Schets  van  den  inhoud  van  de  Tjarios  Soopana:  16. 
U,   1,  125—148.     (Auch  separat.  —  Vgl.  Ann.  de  l'Extr.  Or.  DI,  158.) 

30)  Baden  Pandji  Adi  -  haro,  Geschiedenis  van  Kalilah  en  Damina  uit 
het  Maleiach  in  het  Madureesch.  Batavia  (Landsdrukker\j)  1879.  8.  —  Vgl. 
IG.  U.  2,  658. 

31)  R,  van  Eck,  Schetsen  van  het  eiland  Bali.  VII.  Wandoling  door 
de  afisonderiyke  ryiges  van  het  eiland:  Tijdschr.  voor  Mederl.  Indie  N.  S. 
IX,  I,  1—39.  102—132.  195-221.  VDL  Zeden  en  gewoonten:  ebd.  401—429. 
II,   1—18.  81—96.  —  Ders,     Een   en  ander  over  Bali:   IG.  II,  2,  544-562. 

32)  P.  Favre.  Dictionnaire  fran9ais  •  malais.  Vienne- Paris  (Maisonneuve) 
1880.  2  tomes.  XVIII,  931.  915  pp.  8.  fr.  50.  —  Ueber  einen  am  Institut  poly- 
glotte XU  Paris  von  ArisL  Marre  eröfiheten  Cursus  des  Malaiischen  vgl.  Ann. 
de  lExtr.  Or.  III,  186. 

33)  H,  C.  Klinkert.  (Hecension  von)  De  Maloische  Grammatica,  voor- 
komende  in  de  Handleiding  by  de  beoefening  der  Maleische  taal-  en  letterkunde 
door  Dr.  J.  J.  de  Hoüander:  IG.  II,  1,  293—306.  —  Vgl.  D.  Gerth  van 
Wijk.  Eenige  opmerkingen  naar  aanleiding  van  's  beeren  Klinkerts  beoor- 
doeling  der  Mal.  spraakkunst  von  Dr.  J.  J.  de  HoUa/nder:  TITLV.  XXVI, 
182  —  194. 

34)  Ders.  (Becension  von)  Beknopte  Spraakkunst  van  het  Maleisch  door 
R.  van  Eck:  IG.  II,  1,  498—507.  —  Vgl.  R.  van  ICck  ebd.  932—935;  de  HoU 
Icmder  ebd.  U,  2,  138;   H.   C.  KUnkert  ebd.  292—293. 

35)  A,  Meursinge's  Malebch  leesboek  voor  eerstbeginnenden  en  meer  ge- 
vorderden.  Vermeerderd  door  G,  </.  Grrashtus.  Tweede  stul^je.  Verzameling 
van  Maleiache  brieven.  Leiden  (Kolff)  1880.  —  Vgl.  de  Hollander  IG.  II, 
1,  309—312;  A.  F.  von  de  Wall  ebd.  650—653. 
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dänisch-theologischen  Inhalts  bespricht  L,  W.  C.  van  den  Berg^^ 
Den  Inhalt  der  Gedichte  Sultan  Mansur  Shah  GSmpita  und  Kahar 
'1  Mushhur  skizzirt  Klinkert^'^)  und  theilt  einige  Proben  daraus  mit 
van  der  Tuvk^^)  liefert  nachträgliche  Bemerkungen  zu  früher  von 
ihm  mitgetheilten  malaiischen  Wayangerzählungen.  Im  JStrBAS. 
erhalten  wir  die  Fortsetzung  von  MaxweU*s  *^  Sprichwörtern,  den 
Schluss  des  Neudrucks  von  Raffles^^^)  Seerecht  der  Malaien,  von 
Birch  *  *)  einen  Bericht  über  die  einheimische  Presse  in  den  Straits 
Settements  und  von  Low^-)  die  üebersetzung  einer  Chronik  der 
Fürsten  von  Bruni;  auch  hat  die  Gesellschaft  einen  Neudruck  der 
Hik&yat  Abdullah  veranstaltet*').  Für  die  Erforschung  der  Dialekte 
ist  als  besonders  werthvoll  hervorzuheben  die  von  Gerth  van  Wijk**) 
besorgte  Ausgabe  und  Üebersetzung  des  Bomans  ^»Geschichte  der 
Prinzessin  Balkis**,  welche  van  Eck^^)  zu  einer  Studie  über  den 
menangkabauschen  Dialekt,  namentlich  nach  seiner  lautlichen  Seite 
hin,  veranlasst  hat.  llabbeina  hat  seine  Sammlung  menangkabanscher 
Sprichwörter*^  vervollständigt  und  einen  Beitrag  zur  Kenntniss 
der  menangkabauschen  Pronomina*')  geliefert  Kleinigkeiten  aus 
dem  Malaiisch  von  Ambon  (Amboina)  bespricht  van  JfoeveU*^ 
Die  CulturverhUltnisse  der  malaiischen  Stämme  im  inneren  und 
westlichen  Sumatra  behandelte  eingehend  van  der  Toam^^  in 
seinen  Aufsätzen  über  das  Familienleben  der  Malaien  im  Padangschen 


36)  Notuleu  etc.     XVII,  52—53. 

37)  y/.  C.  Klinkert.  Twoo  Maleischo  handschriften.  Korto  inhoud  ran 
deu  Sjair  Suithan  Mausuer  Sjah  Gt^mpita.  Korto  inhoud  van  den  Sjair  Kahar 
'IMasjhoer.    Prooven  van  MaloUche  poezio:  BTLNVl.    IV.  Volgr.  IV,  512— 524. 

38)  //.  N.  van  der  7\iuk\  Kaleziugen  op  eonigo  Maloische  Wayang- 
verhalen  toogolicht:  TITLV.     XXVI,  199—201. 

39)  W,  E.  Maxwell.     Malay  provorbs:  JStrBAS.    No.  3.  19—51. 

40)  Sir  Stamford  Rafflett.  Tlie  Maritime  Code  of  tho  Malays.  Part  II: 
JStrBAS.     No.  4,  1-20. 

41)  E,  W,  Birch.  Tho  Vemacular  Press  in  the  Straits:  JStrBAS. 
No.  4,  51—55. 

42)  Htufh  Low.  Söl^silah  (Book  of  tho  Descent)  of  the  K^as  of  Bruui: 
JStrBAS.     No.  5,  1—35. 

43)  Vgl.  JStrBAS.     No.  4,  p.  XV  und  p.  53. 

44)  D,  Gerth  van  Wijk.  Do  Geschiodenb  van  Prinses  Balkis,  een  Ma- 
Itiische  vertolling.  III ,  95,  2  pp.  8.  [Die  ersten  30  pp.  doppelt  in  arabischer 
und  lateinischer  Schrift  einander  gegenüber.]  (Verh.  Bat.  Gen.  K.  en  W. 
XLI,  1.)  —  Vgl.  //.   a  Klinkert  IG.  II,  2,  492—497. 

45)  R.  van  Eck.  Een  en  ander  ovor  bot  Monaugkabausch-Maleisch :  16- 
II,  2,  956-  972. 

46)  «/.  Hahbenui,  Menangkabansche  Spreekwoordon :  TITLV.  XXVI, 
168—181.  234—255. 

AI)  J,  Habbet/ui.  Monangkabausche  porsoonlijke  voornaamworden :  TITLV. 
XXVI,  564—570. 

48)  G.  W.  W.  C.  ran  Hocvell.  Mededeelingeu.  Over  de  botoekenis 
van  bot  woord  Papoea  of  Papoewa.  Parad^svogels ,  boerong  mati:  BTLVNL 
IV.  Volgr.  IV,  525-526.  Vgl.  IG.  II,  2,  984-985. 

49)  J.  L.  van  der  Toorn.  Aanteokeningon  uit  hot  familieleven  bij  den 
Maleier  in  de  Padangsche  Bovenlanden:  TITLV.   XXVI,  205—233.  514-528. 
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Hochlande ;  derselbe  ^®)  theilte  auch  einiges  über  malaiischen  Aber- 
glauben mit.  van  Hoevell^^)  bespricht  die  Eidesleistung  bei  den 
Malaien  der  Westküste,  Grainberg^^)  einige  auf  die  Fischerei 
bezügliche  Gebräuche  von  der  Ostküste.  Newniann^^)  beschreibt 
Sitte  und  Gewohnheiten  in  der  eben  dort  belegenen  Landschaft 
Labuan  Batu  und  giebt  eine  üebersicht  über  die  gesammte  Ge- 
schichte derselben.  Die  Resultate  der  von  der  geographischen  Gesell- 
schaft zu  Amsterdam  veranstalteten  Expedition  nach  Mittel-Sumatra^*) 
können  hier  nur  theilweise  besprochen  werden,  zumal  da  sie  uns 
noch  nicht  vollständig  vorliegen.  Aus  dem  photographischen  Album 
ersieht  man,  dass  in  Djambi  indische  Alterthümer,  aber  keine  neue 
Inschriften,  entdeckt  worden  sind.  Die  Lage  der  alten  Hauptstadt 
Samudra  behandelt  eine  Notiz  des  JStrBAS.*^)  mit  Beziehung  auf 
Groeneveld^s  im  Jahresbericht  f  1877  I,  p.  52  no.  53  erwähnte 
Notes  on  the  Malay  Archipelago. 

Mit  Atjin,  seinen  Bewohnern  und  seiner  Geschichte  beschäftigen 
sich  Tolson^^)  und  Meyners  cC Estret/ ^"^y  Ein  ziemlich  ausführ- 
liches Vocabular  des  Atjinesischen  verdanken  wir  Arrtens*  ^®)  Fleisse; 
freilich  ist  der  Sammler  kein  Fachmann  und  für  das  Verständniss 
des  grammatischen  Baues  der  Sprache  ist  in  dem  Buche  wenig 
Erspriessliches  zu  finden,  wie  Meinsma  in  seiner  Anzeige  zur  Genüge 
hervorgehoben  hat;  immerhin  ist  aber  das  Schriftchen  als  brauchbar 
zu  bezeichnen.  Ein  Battakmanuscript  beschreibt  Favre^%  J,  A.  van 
dei'  Chtfs^^)  spricht  über  Bambus -Manuscripte  und  andere  Beste 
der  vormuhammedanischen  Cultur  bei  den  Korintji,    der  Missionär 

50)  «/.  L,  van  der  Toorn.  lets  over  het  „batoeah  on  tilakÖ  zijn**  bij  de 
Maleiers:  TITLV.  XXVI,  556—563. 

51)  G.  W.  W.  C.  van  HoevelL  Over  den  eed  der  Maloiors  ter  Su- 
matras Wostkust:    TITLV.     XXVI,  529—537. 

52)  J.  S.  G.  Gramberg,  De  visscherij  en  bezwering  van  troeboek:  16. 
n.  2.  331—346. 

53)  «/.  B.  Neumann.  Schets  der  afdeeling  Laboeau  Batoe,  residontie  Su- 
matra s  oostkust:  TITLV.     XXVI,  434—513. 

54)  Midden-Sumatra.  Reizen  en  onderzoekingcn  der  Sumatra-ezpeditie,  uii- 
geruät  door  het  Aardr^skundig  €hnootschap  1877 — 1879,  beschrovon  door  de 
leden  der  expeditie,  onder  toozicht  van  Prof.  P.  J.  Veth.  Leiden  (Brill)  1880. 
4.  Dazu:  Z>.  D.  Veth,  Photographisch  Album.  145  Photogr.  auf  75  BlI. 
Leiden  (Brill)  1879.  —  Vgl.   G.  K.  Niemann  IG.  II,  2.  300-302. 

55)  On  the  Name  „Sumatra":  JStrBAS.     No.  4,  58—61. 

56)  G.  P.  Tolson   Acheh,  commonly  called  Acheen :  JStrBAS.  No.  5,  37—50. 

57)  Le  Comte  Meyners  d'Estrey.  L'ancien  empire  d'Atchin:  Ann.  de 
l'Extr.  Or.  H,  257—266. 

58)  P.  Arrieiis,  Maleisch-Hollandsch-Atjehsche  woordenlijst.  Amsterdam 
(de  Bussy)  1880.  VI,  94  pp.  8.  —  Vgl.  J.  J.  Meinsma  IG.  U,  2,  487—491. 
—  S.  auch  über  den  Charakter  der  Sprache  die  Aeusserungen  von  L.  W,  C 
van  den  Berg,  W.  P.  Gi'oenevddt  Notulen  etc.  XVII,  54.  57—58  und 
Tolson  in  dem  eben  erwähnten  Au£»atz  p.  49. 

59)  L'abbe  Fhvre.  Notice  sur  un  curieux  manuscrit  rapporte  de  Vlnde: 
Congr^s  proviucial  des  Orientalistes.  Compte  rendu  de  la  trobi^me  session. 
Lyon  1878.     Tome  I,  222—231  und  1  Taf. 

60)  Notulen  etc.  76—77. 
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J.  L.  Natnmensen  hat  das  Neue  Testament  in  das  Tobasche  über- 
setzt und  von  seinen  Collegen  A.  /Schreiber  und  C.  F,  Leipoldt 
wird  demnächst  eine  üebersetzung  ebendesselben  in  den  Angko- 
laschen oder  Nord-Mandailingschen  Dialekt  herausgegeben  werden^'). 
Sitten  der  Lampong,  namentlich  was  das  Verhältniss  der  beiden 
Geschlechter  anbetriflft,  schildert  Horst  ^'^y 

Von  Sumatra  wenden  wir  uns  zu  seiner  continentalen  und 
insularen  Nachbarschaft.  Ein  19  Dialekte  umfassendes  vergleichendes 
Vocabular*^)  hat  die  Straits  Brauch  of  the  Boyal  Asiatic  Society 
veröffentlicht,  dasselbe  enthält  Wörter  aus  den  Sprachen  wilder 
Stämme  der  malaiischen  Halbinsel  und  Bomeo's,  femer  aus  den 
Sprachen  von  Nias,  Palawan  u.  s.  w.  Die  Aufsätze  von  Leedi^*), 
ifaxwell^^)  und  tiwettenham^^)  enthalten  allerlei  ethnographisches 
Material  über  die  wilden  Stämme  der  Halbinsel,  über  die  Sprachen 
derselben  aber  leider  nur  ganz  geringfügige  oder  gar  keine  Aus- 
kunfL  Ein  Artikel  des  Globus^*)  bezieht  sich  auf  das,  was 
Miklucho-Maclay  1878  im  JStrBAS.  mitgetheilt  hat  In  wie 
fem  der  Dialekt  der  Orang-Laut  auf  Billiton,  wovon  Riedel^)  in 
zwei  Volksmärchen  Proben  mittheilt,  zum  Malaiischen  im  engeren 
Sinne  zu  rechnen  sei,  ist  bis  auf  weiteres  nicht  leicht  zu  ent- 
scheiden. Die  Insel  Nias  hat  den  Stoff  geliefert  zu  den  höchst  inter- 
essanten, dem  Missionar  Ihomas  zu  dankenden  Mittheilungen  Cheb- 
(elm*s  über  die  Mythologie  und  Religion  der  Insulaner®^.  Gerade 
wie  die  Niasser  auch  in  andrer  Beziehung  sich  der  fremden,  nament- 
lich Indischen  Einmischung  und  Cultur  femer  gehalten  haben  und 
deshalb  den  ostpolynesischen  Stämmen  ähnlicher  sind  als  die  höher 
civilisirten  Völker  des  Archipels,  so  zeigen  auch  ihre  mytliologischen 
und  religiösen  Anschauungen  eine  unverkennbare  Verwandtschaft  mit 
den  ursprünglichen  der  Polynesier.  Daran  schliessen  wir  den  Aufsatz 
von  Mess^^  über  die  Mentawei-Inseln  und  ihi*e  Bewohner. 

61)  Notalen  etc.  107—108. 

62)  D.    W.  Horst,     üit  de  Lampongs:  IG.    U,    1.  971—983. 

63)  Comparative  vocabulary  of  the  dUlects  of  some  of  the  wild  tribes 
inhabiting  the  Kalayan  Penimala.  Bonieo  etc.:  JStrBAS.  No.  5,  125—156  mit 
einem  Holsschuitt     No.  6,  293 — 294 

64)  H  W.  C\  Leech.  About  Kinta.  —  About  SUm  and  Bernam:  JStrBAS. 
No.  4,  21—46. 

65)  W,  E.  MoiCtcell.  TheAboriginalTribesofPerak:  JStrBAS.  No. 4, 46—50. 

66)  FVank  A.  StreUenham,  From  Perak  to  SUm,  and  down  the  SUm  and 
Bernam  Rivers:  JStrBAS.  No.  5,  51—68. 

66a)  N,  r.  Miklucho-Maclay.  Die  Melanesier  de^  Malaiischen  Halbinsel: 
Globus  XXXVII,  7—10  mit  Holzschnitten. 

67)  J.  6r.  T.  Riedel.  De  Baniug  djoekoet  singak  en  Baning  seran  lyeroepik 
amang.  Twee  volksverhalen  in  het  dialekt  der  Orang  Lawut  of  Drang  ScJuüi  van 
BSHtoeng:  TITLV.     XXVI,  264—273. 

68)  L,  N.  H  A.  Chatelin.  Godsdienst  en  b^geloof  der  Niaisers:  TITLV. 
XXVI,  109—167,  vgl.  573—579.  —  Interessantes  über  den  auf  die  Jagd  be- 
züglichen Aberglauben  in  der  Abhandlung  von  «/.  W.  Ihomos.  De  jacht  op 
het  eiland  Nias:  ebd.  274—282. 

69)  ff,  A.  Mess.     De   MenUwei-eilanden:  TITLV.  XXVI,  63-lOt 
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Einige  Stämme  der  Dayak  behandelte  txm  Berckd'^^)  und  ein 
Stück  aus  der  Mythologie  der  Dayak  ist  von  Perham  '^)  mitgetheilt 
worden.  Demselben  Perham  verdankt  man  eine  Uebersetzung  der 
Psalmen  in  das  Dayak,  welche  schon  1879  von  der  Society  for 
Promoting  Christian  Knowledge'*)  herausgegeben  worden  ist. 

Die  Grenzen  zwischen  Mythologie  oder  Kosmogonie  und  den 
AnfUngen  der  beglaubigten  Geschichte  sind  sogar  bei  sonst  sehr 
entwickelten  Völkern,  z.  B.  den  Indem,  oft  schwer  zu  ziehen.  Es 
kann  deshalb  nicht  befremden,  dass  die  Chroniken  der  Malaien, 
Javaner  u.  s.  w.  so  manches  Fabelhafte  enthalten,  doch  soll  nicht 
verkannt  werden,  dass  neben  legendenartigen  Geschichten  doch  auch 
ganz  nüchterne  Chroniken  vorkommen.  Ein  derart  trockenes,  aber 
vollkommen  historisch  gehaltenes  und  zuverlässiges  chronologisches 
Werk  der  Mangkasaren  ist  das  von  Idgtvoet  veröffentlichte  Tage- 
buch der  Fürsten  von  Gowa  und  Tello,  worin  die  Ereignisse  vom 
Jahre  1545  bis  1751  unserer  Aera  in  schlichtem  Stil  verzeichnet 
sind '').  Eine  auch  sprachlich  nicht  uninteressante  mangkasarische 
Erzählung  haben  wir  durch  Antje  Nanggong  '*)  kennen  gelernt.  — 
Muaschenbroek'^^)  leitet  den  Namen  Al^ren  von  portugiesisch  forro 
,firei*  ab. 

Ueber  die  Philippinen'^)  erschien  schon  früher  von  Canamaque^'^) 
ein  Werk,  welches  uns  leider  blos  aus  einer  bibliographischen  Notiz 
bekannt  geworden  ist,  sodass  wir  über  den  Inhalt  nichts  näheres 
melden  können,  als  was  der  Titel  besagt.  Von  ganz  besonderem 
Interesse  ist  die  Abhandlung  t^chadenber^^  über  die  Negritos  der 
Philippinen  '*).  In  dem  letzten  Abschnitt  dieser  Abhandlung  theilt 
der  Verfasser  ein  von  ihm  gesammeltes  Vocabular  mit,  woraus 
erhellt,  dass  «die  Negritos  eine  eigene  Sprache  besitzen.**  Wenn 
nun  weiter  als  Resultat  angestellt  wird,  dass  diese  Sprache  „nicht 
frei  von  den  Einflüssen  der  Dialekte  geblieben  ist,  welche  die  ma- 

70)  J,  M.  van  Berekel.  lets  over  de  Di^aks  van  MolinUm  en  Njawan: 
Tm.V.     XXVI.  423—433. 

71)  J.  Perham,  A  Sea-Dyak  Tradition  of  the  Deluge  and  Consequent 
Events:  JStrBAS.  No.  6,  289—291. 

72)  Vgl.  Ath.  1879,  I,  536. 

73)  A,  Ligivoet.  Transcriptie  van  het  Dagboek  der  Vorsten  van  Gowa 
en   Teile  met  vertaUug  en  aanteekeningen :   BTLVNI.     IV.  Volgr.  IV,  1—269. 

74)  I  Koekang.  MakassaarMh  verhaal,  bewerkt  door  Antje  Nanggong. 
Makmssar  (van  den  Dungen  BiUe)  1879.  —  Vgl.  G.  K,  Niemann  Tijdschr. 
voor  Nederl.  Indie  N.  8.  IX,  II,  473. 

76)  Wat  z^n  Alfoeron?  IG.  II,  1,  117—118.  [Aus:  Tijdschr.  van  het 
A«rdryksk.  Genootseh.] 

76)  Bibliograpby  of  the  Languages  of  the  Philipplne  Islands:  TR.  N.  8. 
I,  ^3.  —  Vgl.  Jahresbericht  1879,  p.  5. 

77)  F.  Canamaque.  Recuerdos  de  Filipiiias.  Cosas,  casos  y  usos  de 
aqaellas  islas:  vistos,  didos  y  contados,  con  una  carta;  pr6logo  del  Ezcmo 
Sr.  Palricio  de  la  Escosura.  Madrid  (Simon  y  Osler  &  Juan  Rodriguez)  1877. 
2   Vol.   1:  XX,  310  pp.  2:  XX,  276  pp.  8.  —  Vgl.  IG.  U,  2,  948. 

78)  A.  Schadenberg.  Ueber  die  Negritos  der  Philippinen:  Ztschr.  f.  Ethnol. 
XU,  133—174. 
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laiischen  Eingeborenen  sprechen*,  so  ist  diese  Darstellung  des  Sach- 
verhalts als  yollkommen  unrichtig  zu  bezeichnen.  Die  Sprache 
der  Negritos  weicht  bedeutend  von  den  übrigen  philippinischen  ab, 
gehört  aber  zu  derselben  Familie,  nur  ist  sie  sogar  ein  wenig 
malaiischer  als  die  der  übrigen  Philippiner,  welche  Schadenberg 
,,malaiische  Eingeborene*  nennt.  Mit  andern  Worten,  die  Negritos 
stehen  sprachlich  den  Malaien,  Jayanen  und  Dayak  nfther  als  die 
Tagala,  Bisaya  und  übrigen  Philippiner  thun.  Die  betrftchÜicbe 
Menge  von  Sanskritwörtem,  welche  in's  Tagala  aufgenommen  worden, 
lieferte  dem  Ref.  den  Stoff  zu  einem  diese  Lehnwörter  betreffeneden 
Aufsatz'^.  —  Zwei  Wörter  der  gegenwärtig  in  Ceram  und  Ambon 
gesprochenen  Dialekte,  die  der  dort  ursprünglich  heimischen  Sprache 
entstammen,  behandelte  von  Iloevell^^),  von  Rosenber^s^^)  ethno- 
graphische Skizze  der  Kei-Insulaner  ist  in  das  Französische  über- 
tragen worden. 

Die  Literatur  über  Madagaskar  ist  bereichert  worden  mit 
einem  neuen  Werke  ÄÄree's**),  desselben,  dem  wir  schon  mehrere 
Beiträge  zur  Kenntniss  von  Land  und  Leuten  der  grossen  afrikani- 
schen Insel  verdanken.  Obwohl  das  Buch  keine  Ansprüche  anf 
Wissenschaftlichkeit  erhebt,  gehört  es  wegen  seines  vielseitigen 
Inhalts  zu  dem  Besten,  was  über  die  Beschaffenheit  des  Landes 
und  über  die  Sitten,  Gebräuche  und  üeberlieferungen  der  Bewohner 
in  den  letzten  Jahren  veröffentlicht  worden  ist.  Ein  anderes  vorzüg- 
liches Werk  über  die  Geographie,  Bevölkerung,  Geschichte  der 
Insel  und  die  Culturzustände  des  Volkes  ist  Dahlems  ^')  Madagaskar 
und  dessen  Bewohner,  ein  Werk,  das  wir  nicht  umhin  können 
anzuführen,  wiewohl  es  schon  vor  einigen  Jahren  erschienen  ist 
In  dem  Anhange  über  Malagasische  Literatur  finden  wir  ächte 
Volksliteratur,  nicht  die  kunstmässigen  Producte  von  Europäern, 
welche  Dohle  mit  Recht  unberücksichtigt  lässt.  Schliesslich  ge- 
denken wir  noch   der   schon   im  vorjährigen  Bericht  beiläufig  ge- 


79)  IL  Kern.  Sanskritsche  woorden  in  het  Tagala:  BTLVNI.  IV.  Vdgr 
IV,  535—564. 

80)  G.  W.  W.  C.  van  HoeveU.  Over  de  afleiding  en  beteekonis  der  woorden 
„pela*  en  „kakian:   TITLV.     XXVI,  102—103. 

81)  H.  von  Roaenberg.  Les  iles  Kei,  notes  ethnographiques:  Ann.  de  l*£xtr 
Or.  II,  231—235  mit  einer  Tafel. 

82)  «/.  Sibree.  The  Groat  African  bland.  Chapters  on  Madagascar.  A 
populär  account  of  rocent  re^earches  in  the  physical  geography,  gwAofj,  and 
exploration  of  the  country,  and  its  natural  hbtory  and  botany;  and  in  the  origin 
and  divisions,  customs  and  language,  superstitions,  folk-lore,  and  religions  belieb 
and  practices  of  the  difierent  tribes.  Together  with  illustrations  of  soipture 
and  early  chnrch  history  from  native  habits  and  missionary  experienoe.  WiUi 
physical  and  ethnographical  maps  and  four  illustrations.  London  (Trfibner  &  Co-> 
1880.  XU,  372  pp.  8.  12  sh.  —  Vgl.  G.  Gerland  DLZ.  1880.  380; 
E,  G.  Ravenstein  Ac.  XVUI,  111. 

83)  L.  Dahle.  Madagaskar  og  dets  Beboere.  Christiania  (Dybwad)  1876. 
1877.     1  D.  Vin,  216  pp.     2  D.  VIU,  397  pp. 
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nannten  bibliographischen  Zusammenstellungen  in  Trübner's  Record^^) 
und  erwähnen,  dass  wir  von  Marre^^)  ein  Vocabular  in  Französisch, 
Malagasy  und  Malaiisch  zu  erwarten  haben. 

Auf  polynesischem  Gebiete  ist  diesmal  Erfreuliches  geleistet 
worden.  Violette  veröffentlichte  ein  samoa  -  französisch  -  englisches 
und  französisch -samoa- englisches  Wörterbuch  ^^) ,  wobei  die  im 
vorigen  Jahresbericht  erwähnte  Grammatik  desselben  Verfassers 
yrieder  abgedruckt  ist.  Neues  Material  für  die  Kunde  des  Dialektes 
von  Futuna  findet  sich  in  der  von  den  französischen  Missionären  be- 
arbeiteten Chrestomathie*')  und  in  der  von  denselben  veröffentlichten 
Sammlung  *^).  Unter  den  melanesischen  Sprachen  hat  die  der  Marshall- 
insulaner eine  gute  Bearbeitung  gefunden  in  Ifemsheim^s  Beitrag  zur 
Sprache  der  Marshall-Inseln  ^%  Die  geschichtlichen  üeberlieferungen 
und  Sagen  einzelner  polynesischer  Stänmie  bilden  den  Gegenstand 
der  folgenden  Schriften,  die  dem  Bef.  nur  dem  Titel  nach  bekannt 
sind :  Stack's  Skizze  der  üeberlieferungen  der  Maori  auf  der  Süd- 
inseP^),  -Bw*(gfÄam's  Südseesagen  ^'),  Gill's  historische  Skizzen  aus 
dem  Leben  der  Wilden  in  Polynesien,  mit  Volksliedern^*^).  Von 
Famander*s  Werk  war  schon  oben  die  Rede.  Im  übrigen  erwähnen 
wir  von  ethnologischer  Literatur  nur  noch  eine  Abhandlung  von 
Wake^^),  weil  in  derselben  gelegentlich  auch  die  Classification 
der  polynesischen  Stämme  berührt  wird. 

Hiermit  ist  unsere  Rundschau  auf  dem  Gebiete  der  malaiisch- 
polynesisch-melanesischen  Sprachen  beendet,  was  weiter  angeführt 

84)  Literary  Progress  in  Madagascar.  —  Books  printed  iu  Malagasy  and 
English  in  the  Island  of  Madagascar.  —  Books  printed  in  Malagasy  and  Kreuch : 
TK.     N.  8.    I.  2—3.  59—60.  139—140.  --  Vgl.  Jahresbericht  1879  p.  ö. 

85)  Vocabulaire  Fra]i9ais-Ma]gache-Malais ,  par  M.  Aristide  Marre:  Ann. 
de  rKxtr.  Or.  II,  282—283. 

86)  L.  Violette.  Dictionnaire  samoa- franvais-anglais  et  fran^ais  -  samoa- 
anglais  pr^c^dä  d*une  grammaire  de  la  langue  samoa.  Paris  (Maisonnmivo) 
1879.  XCII,  468  pp.  8.  fr.  20.  —  Vgl.  //.  C.  JA.  VU  Ser.,  XV,  355.  — 
Zu  Whilmees  Ausgabe  von  PraU's  Grammatik  und  Wörterbuch  der  Samoa- 
Spracho  mag  nachträglich  noch  die  Anzeige  von  A.  H.  Sai/ce  Ac.  XV,  285 
vorzoichnot  sein. 

87)  Chrestomathie  futunienne.  Textes  dans  lo  dialecte  de  Futuna  (Oceanie 
centrale)  publics  et  traduits  par  les  missionaires  maristes.  Paris  (Leroux)  1879. 
8.      fr.  2.  50.  —  Vgl.  Friederici  BO.     V,  No.  207. 

88)  Philologie  oceanienno.  Textos  originaux,  grammairos,  vocabulaire«, 
rocueillis  par  les  KK.  PP.  Maristes.  I.  Textes  ou  langue  Futuna  (iles  Uorn).  8. 
fr.  2.  —  Vgl.  BO.    V,  No.  222. 

89)  Franz  Hernsheim.  Beitrag  zur  Sprache  der  Marshall-Inseln.  Leip/Jg 
(Thiel)  1880.  101  pp.  8.  mit  Tafeln.  M.  2.  —  Vgl.  A.  F.  Pott  ZDMG. 
XXXV,  506-514. 

90)  J.  W.  Stack.  Sketch  of  the  Traditional  History  of  the  South  IsUnd 
Maoris.     With  a  Map:   Trausactions    of    the    New    Zoalaud  Institute    X,     1877. 

—  Vgl.  BO.  V,  No.  227. 

91)  F  Birgham.     Südsee-Sagen:  Globus  XXXVni,  72—74. 

92)  W.  W.  Gill.  Historical  Sketches  of  Savage  Life  in  Polynesia;  with 
illostrative  Clan  Songs.     Wellington  (Didbury)  1880.  —  Vgl.  BO.    V,  No.  214. 

93)  C.  Staniland  Wake.    Notes  on  the  Polynesian  Race:  JAI.  X,  109—122. 

—  Dazu  Discussion:  ebd.  122—123. 
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wird  in  Bezug  auf  4ie  Papua  soll  als  Anhang  batrachtet  werden. 
In  wie  fem  einzelne  Stämme  der  Papua  mit  Recht  in  sprachlicher 
Hinsicht  gänzlich  von  den  Malayo-polynesiem  getrennt  werden,  ist 
eine  Frage,  deren  Erörterung  nicht  hierlier  gehört  Nur  soviel 
darf  behauptet  werden,  dass  der  Gegenstand  bis  jetzt  mit  nn- 
genügenden  Hilfsmitteln  behandelt  worden,  und  schon  deshalb  die 
bisher  erzielten  Resultate  keinen  Werth  haben,  abgesehen  davon, 
dass  sie  offenbar  auf  ethnographischen  Voraussetzungen  bemben, 
mit  denen  die  Linguistik  nichts  zu  thun  hat.  Glücklicherweise  nimmt 
allmälig  das  zu  einer  gründlicheren  Untersuchung  erforderliche 
Material  zu.  Als  brauchbares  Hilfsmittel  zur  Erlernung  des  Mafor- 
(Nufoor)- Dialektes  von  Neu-Guinea  kann  gelten  die  von  öciifffcr  an- 
gefertigte, von  van  HaaseU  revidirte  Uebersetzung  von  ZcM%  bibli- 
schen Erzählungen  ^^).  In  einer  Schrift  von  Stane  über  Neu-Guinea 
kommt,  wie  Ref.  aus  einer  Anzeige  von  Roaenberg  erfahren  hat,  ein 
kleines  Vocabular  der  Motu-Sprache  vor  **).  Ein  dankenswerthes  Vo- 
cabular  mehrerer  Sprachen  von  Neu-Guinea  enthält  das  1879  von  dem 
königl.  Institut  für  Niederländisch-Indien  herausgegebene  Reisewerk*^. 
Latoes^^'^)  Notizen  über  die  Motu  und  andere  Stämme  bringen  in 
sprachlicher  Beziehung  nichts  Neues,  da  die  von  ihm  erwähnte 
nähere  Zusammengehörigkeit  der  von  den  Koitapu  und  Koiari  ge- 
sprochenen Dialekte  schon  früher  constatirt  worden  ist  Zwei 
Artikel  Gakan's^),  in  denen  auch  einiges  Sprachliche  vorkommt, 
sind  nur  eine  Reproduction  von  Mittheilungen  Müducho-Madag^ 
aus  dem  Jahre  1876. 


94)  J.  G.  Geissler  —  J.  L.  van  HasseU.  Faijusi  riyo  rofo  MÄnsoren 
Allah  bieda,  kiawor  kwaar  ro  woos  Worando  be  woos  Noefoor.  Bijbokcbe  Ge- 
schiedeuissen  van  F.  L.  ZaJin,  vertaald  in  de  Papoesch  -  Noefoorsche  twL 
Utrecht  (Kemiuk  &  Z.)  1880.     280  pp.     S.     fl.  3. 

95)  Octavitis  C.  Stane.  A  few  months  in  New  Guinea.  London  1880.  — 
Vgl.  C.  H.  B.  von  Rosenberg  IG.  II.  2,  145. 

96)  Reizen  naar  Nederlandsch  Ntenw- Guinea  ondemomen  op  last  der  r»- 
geering  van  Nederlandsch-Indie  in  de  Jaren  1871,  1872,  1875—1876  door  de 
Heeren  P.  van  der  Grab  en  J.  E.  Teysmann,  J.  G.  Coorengd  en 
A.  J.  Langeveldt  van  Hernert  en  P.  Swauin  met  geschied-  en  aardrijks- 
kundige  toelichtingen  door  P.  J.  B.  C.  Robidd  van  der  Aa.  Uitgegeven  door 
het  kon.  institaut  voor  de  taal-,  land-  en  volkenkunde  van  Nederlandsch-Indie. 
Met  kaarten.  's  Gravenhage  (N^hoff)  1879.  XLII,  480  pp.  8.  IL  5.  [Dtfin 
p.  436—449:  Vergelijkende  woordenl^jst  der  talen  van  Tidor,  Misool,  Toeboeroe- 
asa,  Kapauer,  Karas,  Onin  on  van  de  Humboldtbaai  —  mit  Anleitung  und  Be- 
merkungen von  R.  V.  d.  A.]  —  Vgl.  Ann.  de  TExtr.  Or.  II,  205. 

97)  W.  G.  Latces.  Ethnological  Notes  on  the  Motu,  Koitapu  and  Koitri 
Tribes  of  New  Guinea:  JAI.    VIII,  369—377. 

98)  J.  C,  Galton.  Further  Notes  upon  the  Papuans  of  Bladay  Cowt, 
New  Guinea:  Nature  XXI,  204—206.  226—229. 
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Vorderindien. 

Von 
J.  KUtt. 

Die  als  Hilfsmittel  zur  Erlernung  des  Sanskrit  bewährten  Hand- 
bücher von  Max  Müller '),  KieOiom  ^)  und  Stenzler  *)  sind  in  neuen 
Auflagen  erschienen,  neben  denen  das  schon  1879  erschienene  erste 
Heft  einer  Elementargrammatik  des  Portugiesen  de  Va^concellas- 
Abreu^)  nachträglich  erwähnt  sein  mag.  Anv/ndoravi  BorooaKs^) 
Sanskrit- Grammatik  aus  dem  zweiten  Bande  seines  English-Sanskrit 
Dictionary  ist  auch  besonders  zu  beziehen.  Dieselbe  ist  nur  ein 
Auszug  aus  einer  grossen,  auf  12  Bände  berechneten,  mit  reich- 
lichen Beispielen  aus  der  Literatur  versehenen  Sanskrit-Grammatik, 
welche  derselbe  später  zu  veröffentlichen  gedenkt*).  Die  Um- 
schreibung des  Sanskrit  behandelt  von  neuem  Whitney  "*),  Hieran 
schüessen  wir  sogleich  einige  andere  granunatische  Untersuchungen 
von  demselben  *  •)  und  Lanman  ^"-  *>),  unter  welchen  wir  die  grössere 

1)  ^  Max  Müller.  A  Sanskrit  Grammar  for  Beginnen,  in  Devanngari 
and  Homan  Letten  tbrooghont.  V.  Ed.,  Revised  and  Accentuated.  London, 
Longmans  1880.    312   pp.  8.   7  s.  6  d.    (Abdruck  nach  der  2.  ed.,  London  1870.) 

2)  F.  Kielhom.  A  Grammar  of  tbe  Sanskrit  Language.  2.  Ed.,  Kevised. 
Bombay,  Edncation  Society's  Press  1880.  XYI,  266  pp.  8.  Rs.  2  2  a.  [Trttbner: 
8  s.].     (Tbe  Bombay  Departmental  Sanskrit  Grammar). 

3)  Adolf  Friedr.  Stenzler,  Elementarbncb  der  Sanskrit-Spracbe.  Gram- 
matik, Text,  Wörterbucb.   4.  verb.  Aufl.   Breslau,  Koehler  1880.  127  pp.  8.   M.  4. 

4)  G.  de  VasconceüoS'Abreu.  Principios  elementares  da  grammatica  da 
Hngna  saoskrita.  Parte  I.  Pbonologia.  Lisboa,  Imprensa  nacional  1879.  48  pp. 
8.  —  Vgl.  A.  Bergaigne  RC.  1879,  U,  449;  Ac.  XVI,  29. 

5)  Anundoram  Barooah.  Higher  Sanskrit  Grammar  or,  Gender  and 
Syntax,  witb  Copious  lUnstrations  firom  Standard  Sanskrit  Authors,  and  Refereiices 
to  Latin  and  Greek  Gramman.  Calcutta,  Kbetramobana  Mnkherjea  1880.  VI, 
296  pp.  8.     Rs.  6  [Trübner  16  s.].  —  Vgl.  Jahresber.  1879,  p.   40  No.  18. 

6)  TR.  N.  S.  U,  158.    —    Vgl.  A  New  Sanskrit  Grammar:  Ac.  XXH,  70. 

7)  Whitney.  On  the  Transliteration  of  Sanskrit:  PAOS.  Oct.  1880, 
XVII— XX.  —  Vgl.  dazu:  R.  Pischel  BKIS.  VI,  274— ö. 

8)  Whitney.  On  tbe  Rules  of  Extemal  Combination  in  Sanskrit:  ebd. 
May  18S0,  XII -XIV. 

9)  W.  D.  Whitney  and  W.  Haskdl.  Stotistics  of  Extemal  Vowel-Com- 
binAtion  in  tbe  Rig-  and  Atbarva-Vedas :  ebd.  Oct  1880,  lil— V. 

10)  C\   R.  Lanman.   On  Catalectic     Vedic  Venes  of  Seven  Syllables:  ebd. 
May   1880,  VIII— IX. 

11)  Vharleg  R.  Lanman.      A.  Statistical  Account  of  Nonn-Inflection  in  the 
Veda:   JAOS.  X,    325—601.    1  Tab.     (Auch  sep.    u.  gl.  T.    New  Haren  1880. 
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Abhandlung  Lanman's  besonders  hervorheben,  enthaltend  eine  Sta- 
tistik der  Declinationsformen  des  llig-  und  Atharvaveda,  welche 
aus  dem  Vorkommen  der  Formen  mannichfaltige  Schlüsse  auf  das 
Alter  der  einzelnen  Hymnen  zu  ziehen  gestattet.  Statistisch  wie 
die  Arbeiten  der  Amerikaner  ist  eine  Untersuchung  von  Brmm- 
hofer^^^),  welche  die  vedischen  Iniinitivformen  unter  den  Rubriken 
der  einzelnen  Sängerfamilien  zusammenstellt  und  daraus  Schlüsse 
auf  dialektische  Verschiedenheiten  zieht.  Eine  schöne,  erschöpfende 
Darstellung  der  Syntax  des  vedischen  Accusativs  verdanken  wir 
Qiiedwke^^),  so  dass  nun  beinahe  sämmtliche  Casus  des  Veda  ihre 
Monographien  erhalten  haben.  Eine  neue  Sammlung  von  Benfeyh  **) 
Aufsätzen,  und  zwar  diesmal  der  in  den  Göttinger  Nachrichten 
1877 — 80  zerstreuten,  enthält  zehn  grössere  Abhandlungen  und 
einige  Kleinigkeiten  über  Sprachwissenschaft,  Sanskint- Grammatik, 
Veda-Erklärung  u.  s.  w.  Auch  eine  Fortsetzung  von  Benfey^^') 
,Quantitätsverschiedenheiten*  fiült  in  das  Berichtsjahr.  Ossowski^^ 
bespricht  die  Aussprache  von  9,  c  und  ch,  Mayr^^^)  handelt  »über 
den  phonetischen  Werth  der  Mediae  aspiratae  im  Altindiscben* ; 
Kuhn^'^)  giebt  eine  Notiz  zur  Geschichte  der  Tenues  aspiratae; 
IVackemagel  ***)  handelt  im  Verlaufe  einer  sprach  vergleichenden 
Abhandlung  über  den  Genitiv  der  Nomina  auf  tp  und  andere 
gleich  diesem  auf  ur  ausgehende  Genitivformen ;  Vanden 
Glieyn^^)  erörtert  die  bekannte  Thatsache,  dass  die  8.  Classe 
der  Sanskrit  -Verben  von  der  5.  nicht  verschieden  sei,  leider  ohne 


276  pp.  8.  doli.  2  [Lpz.,  Harassowita:  M.  12]).  —  Vgl.  A.  Weber  DLZ.  ü,  478; 
Windisch  LC.  1881,  1651;  H.  CoUäz  BKIS.  VII,  176—84;  TR.  N.  S.  n,64. 
123;  A.  Barth  KC.  N.  S.  XJl,  25.  —  [Dasselbe  Heft  des  JAOS.  enthfilt  anch 
John  Avery's  Artikel:  Contributions  to  the  History  of  Verb-Inflection  in  Sanskrit, 
dessen  schon  im  Jahresber.  f.  1877,  I,  p.  87  No.  14  gedacht  warde.J 

12)  Herrn.  Brunnhof  er.  lieber  dialektspuren  im  vedischen  gebranche  der 
infinitivformen:  ZVglS.   XXV,  329—77. 

13)  Carl  Gaedicke.  Der  Accusativ  im  Veda.  Breslau,  Koebner  1880. 
II,  290  pp.  8.  M.  7.20.  —  Vgl.  H.  Zimmer  DLZ.  I,  94;  M.  hohman 
Zeitschr.  f.  Völkerpsych.  XIU,  168—78;   Osthof  hC.   1882,  87. 

14)  Th.  Benfey.  Vedica  und  Linguistica.  Strassb.,  Trübner;  Lond., 
Trübner  1880.  248  pp.  8.  M.  10.50.  —  Vgl.  LC.  1881,  671;  J.  Eggeling 
lAnt.  X,  156. 

15)  Th.  Benfey.  Die  Quautitätsverschiedenheiten  in  den  Sainhitft-  and 
Pada-Texten  der  Veden.  Fünfte  Abhandlung.  Composita,  welche  am  Ende  eine» 
vorderen  Oliedes  a,  i,  u  in  der  Samhitji  lang,  im  Pada  kurz  zeigen.  Abth.  1.  2. 
Göttingen  1880.     35.  34  pp.    4.     (Abb.  d.  K.  Ges.  d.  Wis».  zu  Gott.  XXVI). 

16)  Jul.  J.  OssowM,  lieber  den  lautwerth  einiger  palatale  im  sanskrit 
Königsberg,  Beyer  1880.    32  pp.     8.     M.  1.  (Diss.). 

16*)  Mayr  AurU,  Az  ugy  nevezett  l^^  aspiratiik  phoneticns  drtek^rol 
az  6-indben.  Budapest,  Akad.  1879  (Umschl.  1880).  98  pp.  60  kr.  (Erteke- 
z^ek  a  nyelv-  ^  sz^ptudomÄnyok  köreböl.     Kötet  VIII.     SzÄm  VII.) 

17)  /;.  Kuhn.     Miscellen.     (No.  1):  ZVglS.  XXV,  327. 

18)  ZVglS.  XXV,  287-291. 

19)  »/.  Vanden  Gheyn.  Note  sur  la  8^  classe  des  verbes  sanscrits:  Bull, 
de  l'acad.  royale  de  Belg.  U  S^r.,  L,  49—64  (vgl.  45—47).  (Auch  sep.  BruxeUcs. 
Hayez  1880.    18  pp.  8.) 
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von  Brugman*s  viel  gründlicherer  Untersuchung  aus  dem  Jahre 
1878  Kenntniss  zu  haben;  Aufrecht^^)  endlich  weist  für  die 
von  den  Grammatikern  gelehrten  pejorativen  Verbalformen  auf 
aki  ein  faktisches  Beispiel  aus  dem  Kaushitaki  Br&hmaQa  nach. 
Zum  Beweise,  dass  das  Sanskrit  in  Indien  gegenwärtig  keine  todte 
Sprache  sei,  übersetzt  Wiüiams*^)  einen  in  Sanskrit  geschriebenen, 
an  den  dem  Orientalisten  -  Congress  zu  Berlin  vorgeführten  Hindu 
gerichteten  Brief.  BeUin's  ^^)  Aufsatz  über  das  Alter  des  Sanskrit 
ist  für  die  Wissenschaft  unfruchtbar. 

Böhtlingk's^^)  Sanskrit -Wörterbuch  in  kürzerer  Fassung  ist 
um  eine  Lieferung  vorgerückt.  Jacobt^*)  trennt  das  neuere  sukha 
von  dem  vedischen  sukha  »gute  Naben  habend"  und  stellt  die  An- 
sicht auf,  dass  kha  in  dem  modernen  sukha  und  du^kha  durch 
prl^k|itischen  Lautwandel  aus  sh^ha  entstanden  sei.  lieber  die  Be- 
deutung von  ^rama^a  handelt  BecU^^).  Kem^^)  stellt  die  in  die 
Hauptsprache  der  Philippinen,  das  Tagala,  aufgenommenen  Sanskrit- 
wörter zusammen  und  führt  bei  dieser  Gelegenheit  das  vor  dem 
zehnten  Jahrhundert  nicht  nachweisbare  tulas!  wegen  des  malaiisch- 
javanischen  sulasi  sulasih  auf  älteres  surasl  für  surasä.  zurück,  wo- 
durch eine  Bemerkung  Jacobi's  über  den  Namen  Sulasadatta  (lAnt. 
VII,  254)  glänzend  bestätigt  wird. 

Das  diesjährige  Heft  der  Palaeographical  Society^')  enthält 
an  indischen  Handschriften  Facsimiles  zweier  Palmblätter,  und  zwar 
aus  einer  nordbuddhistischen  und  einer  Jaina-Handschrift.  HaUvy 
soll  mit  einer  Untersuchung  über  den  Ursprung  der  indischen 
Schrift  beschäftigt  sein-*^.  Eine  Art  Stenographie  des  Sanskrit 
(resp.  des  Hindi),  in  welcher  selbst  für  die  Ziffern  einfachere  Zeichen 
erfunden  sind,  enthält  ein  dem  Orientalisten  -  Congress  zu  Berlin 
vorgelegenes  Heft*^). 


20)  Th.  Aufrecht,  üeber  eine  seltene  Verbalform  :  ZDMG.  XXXIV,  176  —  6. 

21)  Monier  Williams.  Sanskrit  as  a  Living  Language:  Ath.  1880 
n,  532—3. 

22)  Gaspard  BelUn.  Antiquite  de  la  langue  sanscrite:  Congr^s  provincial 
des  orientalistes.    Compte  rendu  de  la  III«   sess.   Lyon  1879.    I  1880,  139—52. 

23)  Otto  BohÜingh.  Sanskrit -Wörterbuch  in  kürzerer  Fassung.  Th.  2. 
Lief.  1.    St.  Petersburg  1880.    160  pp.  4.    M.  4.  20. 

24)  Herrn.  Jacobi.     üeber  sukha  und   duhkha:  ZVglS.  XXV,  438—40. 

25)  Samuel  Beal.     Remarks  on  the  Word  l^rama^ia:  lAnt.   IX,  122. 

26)  H.  Kern.  Sanskritsche  Woorden  in  het  Tagala:  BTLVNL  IV  Volgr., 
IV,  535—64. 

27)  The  Palaeographical  Society.  —  Facsimiles  of  Ancient  Manuscripts. 
Oricntal  Series.  Edited  by  William  Wright.  Furt  Y.  No.  57.  Ashtasahasrikä- 
pnynäp&ramitä.  Sanskrit.  [Xlllth  Cent.].  No.  58.  Ächäräiiga.  Sanskrit.  A.  D.  1291. 
London  1880.    fol. 

28)  Ath.  1881  I,  625. 

29)  ^A^cloccärana.  Hindi  Primer,  in  „New  Hindi"  Character,  illustrating 
the  Principle  of  Sanskrit  Phonetic  Writing  by  Bdbu  Navina  Chandra  Rdi. 
(Tit  bandschrütl.)  Agra  s.  a.    12  pp.    8.  lith. 
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Ueber  die  w&hrend  des  Jahres  1879/80  in  der  Provinz  Bombay 
neaaufgeihndenen  Sanskritbandsehriften  und  deren  Katalogisimng 
handeln  amtliche  Berichte  von  Bühler  ^)  und  Bhcmdarkar*^). 
Dem  Bericht  Bühlers,  dem  letzten  vor  seinem  Abgang  aus  Indien*^, 
entnebmen  wir,  dass  in  den  alten  Bha9<][&rs  von  Ai^bilwä^'P^t^^Q 
und  von  Cambay  wichtige  brahmanische  Handschriften  gefunden 
sind,  und  dass  ein  Katalog  der  Samgfaavina  Pada  Library  in  Pät^aii, 
welche  sehr  alte  Jaina  -  Handschriften  enthält,  in  Vorbereitung  ist 
(Juni  1880).  Die  Sanskrit  -  Handschriften  des  Mah4ra.j4  von  Bi- 
käner  werden  beschrieben  in  einem  von  Hari^candra  C4stri  be- 
gonnenen und  nach  dessen  Tode  von  Rdjendraldla  Mttra^^)  zu 
Ende  geführten  Katalog,  welcher  ca.  1200  Werke,  darunter  besonders 
viele  Smpti^&stra,  aber  auch  z,  B.  eine  grössere  Anzahl  Jaina  -Werke 
entiiftlt.  Ausserdem  nennen  wir  die  Portsetzungen  der  Handschriften- 
Kataloge  für  Bengalen  **),  Oudh  *5)  und  Nordwest-Provinzen  *^,  ein 
nach  dem  Schema  dieser  Kataloge  von  Oppert  *^)  im  Auftrage  der 
Regierung  von  Madras  begonnenes  Verzeichniss  der  literarischen 
Schätze  Südindiens,  dessen  vorliegender  Band  8376  Handschriften 
enthält,  und  den  Schluss  y on  BumeU*s^^  Katalog.  Bäjendraldh 
Müra^^)  handelt  über   einige   in  bengalischer  Schrift  geschriebene 

30)  No.  11  of  1880—81.  From  Dr.  G.  BUliler,  Edncational  Inspector, 
N  D.  to  K.  M.  ChAtfleld,  Director  of  Pnblio  Instrnctioii,  Bombay.  5  pp.  fol 
Datirt  Ahmedabad,  8»»»  June  1880.  —  Vgl.  Unt.  X.  48—6. 

31)  To  K.  M.  Chatfield,  Esq.,  Director  of  Public  Instmetion,  Poona.  Bom- 
bay, 7">   July  1880.    37  pp.  fol    Unterzeicbnet  R.  G.  Bhandarkar. 

32)  Dr.  Bühler's  Retireinent:  TR.  N.  S.  I,  98.  —  Ath.  1880  U,  608 
(ttber  einen  Artikel  der  Times  of  India). 

33)  A  Catalogue  of  Sanskrit  Maouscripts  in  the  Library  of  His  Highne« 
the  MahArAjÄ  of  BikÄner.  By  Rdjendraldla  Mitra.  Published  under  Order» 
of  the  OoTemment  of  India.  Calcutta,  Baptbt  Mission  Press  188(K  XII,  745  pp. 
8.    —  Vgl.  Ath.   1881   I,  142. 

34)  Notices  of  Sanskrit  MSS.  by  Rdjendraldla  MUra,  Published  nnder 
Orders  of  the  Government  of  Bengal.  Vol.  V— Part  II.    No.  XV.     For  the  Year 

1879.  Calcutta,   Baptist  Mission    Press    1880.    8.    (Vol.  V  compl.  XXXI,  317 
pp.    5  Taf.) 

35)  A  Catalogue  of  Sanskrit  Manuscripts  in  Oudh,  prepared  by  Psndit 
Devi  Prasdda.     Pasc.  XII.     Allahabad,  N.-W.  P.  and  Oudh  Government  Press 

1880.  56  pp.     8. 

36)  A  Catalogue  of  Sanskrit  Manuscripts  in  the  North -Western  Provinc«». 
Compiled  by  Order  of  Government,  N.-W.  P.  Part  V.  AUahabad,  N.-W.  P 
and  Oudh  (Government  Press  1880.  207  pp.  8.  (p.  141  if.  Appendix.  — 
A  Classified  Lbt  of  MSS.  Purchased  for  the  Library  of  Sanskrit  College,  Be- 
nares, from  Jan.,  1870,  to  April,  1880.) 

37)  Lists  of  Sanskfit  Manuscripts  in  Private  Libraries  of  Southern  Indi*. 
Compiled,  arranged  and  indexed  by  Gustav  Oppert.  Vol.  I.  Madras,  Oeven- 
ment  Press  1880.    VU,  620  pp.     8.     i^  1   Is.  —  Vgl  RC.  N.  S.    X.  S41. 

38)  A  Classified  Index  to  the  Sanskrit  Mss.  in  the  Palace  at  Tanjore.  Pre- 
pared  for  the  Madras  Government  by  A,  C.  Bumeü,  Part  III.  Drama,  £pic& 
Puränas  and  Tantras.  Indices  (by  R.  RostJ.  London,  Trübner  1880.  XU. 
161—239  pp,  4.  10  8.  —  Vgl.  The  Sanskrit  Mss.  in  the  Palace  at  Taiyore: 
Ath.  1880  I,  823;  lAnt.  X.  23;  -4.  Barth  Rev.  de  Thist.  dos  rel.  m,  95. 

39)  Rdjendraldla  MUra,     Old  Palm-Leaf  Mss.:  PASB.  1880,  4—5. 


Digitized  byLnOOQlC 


Klatt,  Vorderindien,  17 

Palmblatthandschrifben ,  von  welchen  die  älteste  das  Datum  Aera 
des  Laksbma^asena  102  =  1208  n.  Chr.  trägt,  und  über  eine 
alte  Palmblatthandschrift  des  Setubandha^^).  Notizen  über  die 
in  Britisch  Barma  vorhandenen  Sanskritwerke  enthält  der  unter 
No.  198  genannte  Bericht  Forckhammers.  —  üeber  die  in  Britisch 
Indien  gedruckten  Bücher  geben  die  vierteljährlich  erscheinenden 
officiellen  Kataloge  (s.  E.Kuhn,  Jahresber.1876— 77.  I  p.  37 No.  13) 
in  jeder  Beziehung  befriedigende  Auskunft  Da  dieselben  aber  nicht 
im  Handel  und  schwer  zugänglich  sind,  so  verweisen  wir  auf  die 
Verzeichnisse  der  von  Trübner  importirten  indischen  Drucke  in 
Trübner's  Record  (bes.  N.  S.  IT,  73),  ferner  auf  Indian  Antiquary, 
Febr.  1881,  Umschlag  u.  s.  w. 

Eine  Sanskrit-Literaturgeschichte,  verbunden  mit  einer  Skizze 
der  Literaturen  der  andern  arischen  Völker  ist  von  einer  ameri- 
kanischen Dame**)  herausgegeben  worden.  Weber ^^)  veröffentlicht 
in  einzelnen  Nummern  der  Deutschen  Litteraturzeitung  kurze,  aber 
inhaltreiche  literarische  Notizen  aus  Indien.  Auf  ein  Paar  indische 
Summen  über  seine  Literaturgeschichte  und  eine  Hindi-Uebersetzung 
derselben  macht  TFeÄ«**^  selbst  aufmerksam.  Einen  Nekrolog  auf 
Westergaard  verdeutscht  Bezzenberger^^)  nach  dem  Dänischen. 
An  Stelle  des  eingegangenen  Pandit  erscheint  in  Benares  unter 
QrifßtK%  und  Thibav£%^^)  Leitung  ein  der  Herausgabe  ungedruckter 
Sanskrit  -  Texte  gewidmetes  Sammelwerk.  Die  für  den  nämlichen 
Zweck  bestimmte  Punaer  Sammlung*^)  ist  bis  zum  Schluss  des 
dritten  Bandes  gelangt.  Der  erste  Band  einer  in  Calcutta  erschei- 
nenden Zeitschrift*^)  enthält  Theile  des  Pdtailjaladar^ana,  Sämaveda, 
Dijabhdga,  Pa^ini  u.  s.  w. 


40)  RdQendraldla  Miira.  On  a  Palm-Leaf  MS.  of  the  Setnbandha,  672 
Tears  old:  ebd.  119—22. 

41)  Laura  E.  Poor.  Samkrit  and  Its  Kiudred  Literatures.  Stodies  in 
Comparative  Mythology.  Boston.  Roberts  Bros. ;  Lond.,  Kegan  Paul  1880.  VlII, 
468  pp.     8.     doli.  2  [Brockhaus:  M.  6].  —  Vgl.  Ac.  XX,  145. 

42)  A,  Weber.  Litterarische  Notizen  aus  Indien:  DLZ.  I,  81—2.  113. 
395—6.  432. 

43)  Verh.  d.  OrientalLiten-Congresses  1881.     I,  p.  89. 

44)  Niels  Ludvig  Westergaard.  Von  V. ,  Tliomsen,  In  den  Uebersichten 
Gber  die  Verhandlungen  der  K.  Dänischen  Ges.  d.  Wiss.  1878.  Uebers.  von 
A.  Bezzenbergeri  BKI8.    V,  248—64. 

45)  Benares  Sanskrit  Series.  A  CoUection  of  Sanskrit  Works  edited  by 
tbe  Pandits  of  the  Benares  Sanskrit  College,  under  the  Superintendenoe  of 
R.  T,  H.  Griffith  and  G.  Thibaut.  Fase.  I.  (Specialtit  des  ersten  Heftes 
s.  unter  Astrologie).  —  Vgl.  F.  Max  Müller.  A  new  Sanskrit  Journal:  Ath. 
1880  1,  504;  TR  N.  S.  I,  100. 

46)  KiwyetibAs  Sangraba;  or  a  CoUection   of  Histories,  Poems,  etc 

Vol.    n.   No.    1—12.     Vol.    m.   No.   1—12.     Poona,   Shiw^i   Press    1879—80. 
Die  No.  gewöhnlich  48  pp.     8.     Pro  No.  8a. 

47)  Arsha-vidyA-sudhinidhi.  Beservoir  of  the  Nectar  of  the  Leaming  of 
the  Bisbli  or  Sagos.  A  Monthly  Journal.  Edited  by  Vrajandth  VidyAtaina 
and  Brahmavrata  Sdmddhydyi,  VoL  I.  No.  1 — 12.  Calcutta,  Dhama  Press 
1879.     Die  No.  c.  60  pp.  8.  8a.  od.  Re.  1. 
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Auf  dem  Gebiete  der  yedischen  Literatur  neimen  wir  zunächst 
eine  englische  Uebersetzung  der  ersten  Abhandlung  aus  Botks^^ 
Buche  «Zur  Literatur  und  Geschichte  des  Weda'^.  Max  Müll&r*s^^ 
Hibbert  Lectures  sind  auch  in  deutscher  Uebersetaung  erschienen. 
Der  Ved&rthayatna  ^^)  gelangte  im  Decemberheft  von  1880  biß 
zum  27.  Hymnus  des  3.  ma94a^  Wegen  des  von  Dajänand 
Sarasvati  herausgegebenen  ]^igvedabh4shya  und  Yajurvedabhisbya, 
welche  den  Saiphitä-  und  Pada-Text  des  ^Ag-  und  Yajurveda  nebst 
Hindi  -  Uebersetzung  enthalten,  femer  wegen  einer  Ausgabe  des 
9igveda  mit  bengalischer  Uebersetzung  und  einer  Ausgabe  des  fOr 
gewisse  Prüfungen  bestimmten  Theils  des  ^igreda  verweisen  wir 
auf  die  indischen  Kataloge  (die  Titel  findet  man  auch  in  den 
Jahresber.  d.  Geschichtswiss.  1880.  I  p.  7  f.).  Kerbaker^^)  über- 
setzt sechs  auf  den  Manencult  bezügliche  Hymnen  an  Yama,  Agni, 
Mfityu,  Vi9yedeväs,  Pitaras  und  Püshan.  Kluge ^^)  handelt  in  seinen 
Kleineren  Bemerkungen  über  l^y.  I,  6,  3,  über  die  Wurzel  tfip 
(rauben)  und  über  das  dna^  kByofisvov  äpra  (stark)  ^y.  I,  132,  2, 
Aufrecht  ^^)  erklärt  ni  tundate  $y.  I,  58,  1  als  eine  Cormptic« 
für  nu  tandate,  Benfey^^^)  handelt  über  das  Wort  äsuta  ,in  an- 
richtiger Weise  gepresst*  ]^y.  VH,  26,  1  und  erklärt  yam,  By.  X, 
28,  7  aus  yram  für  varam,  üolzman  ^^)  zieht  eine  Parallele  zwischen 
den  Psalmen  und  ^igyeda  -  Hynmen  in  Bezug  auf  die  Ausdrücke 
aus  der  Enge  in  die  Weite  bringen  (aus  der  Noth  befreien)  und 
abhi  gir  und  abhi  syar.  Ueber  Gleichnisse  und  Metaphern  im 
J^igyeda,  unter  anderm  auch  über  den  metaphorischen  Gebrauch 
des  Wortes  go  handelt  Bergaigne^'^).  Bern/^^  kündigt  eine  für 
das  Journal  der  American  Oriental  Society  bestimmte  Untersuchung 


48)  Rud,  Roth,  On  the  Literatore  and  History  of  the  Veda.  TnnsL  bjr 
John  Muir.     Calcutta,  Ghosh  1880.     42  pp.     8.    Rs.  2. 

49)  F.  Max  Müller.  Vorlesnogen  ttber  den  Ursprung  und  die  Ent- 
Wickelung  der  Religion  mit  besonderer  HKcksicht  auf  die  Religionrai  des  alten 
Indiens.     Strassbnrg,  Trübner  1880.     XVI,  439  pp.     8.     M.  7. 

50)  The  Yedartfaayatna  er  an  Attempt  to  interpret  the  Vedas  .  .  .  VoL  UI. 
Ko.  16.  17.  Compl:  Vol.  UI.  (Hjmns  122—191.)  Bombay,  Nirnaja-Sftgar 
Press.  Feb.  1880.  1029,  28  pp.  8.  —  Vol.  IV.  No.  1—10.  ib.  karch-Dec. 
1880.  p.  1—640.     8.     Pro  No.  10«.     [Trübner:  Ss.  6d.]. 

51)  M.  Kerhcücer,  11  culto  dei  morti  neUe  piü  antiche  tradisioni  ftrie; 
Giomale  Napoletano  N.  S.  IV,   173—204. 

52)  F.  Kluge.  Kleinere  bemeiknngen:  ZVglSpr.  XXV,  309—14,  rgL 
R.  Roth  ebd.  602. 

53)  T,  Aufrecht,     Ueber  ni  tnndate:  ebd.  435  —  6. 

54)  Gott  Nadir.  1880,  19—20. 

65)  Theod,  Benfey,     Vam,  im  Rigveda  X.  28,  T:  ebd.  198—7. 

56)  [M,]  Holssman.  Zn  den  Psalmen  und  den  Rgveda-Hymnen :  Zeitschr. 
f.  Völkerpsych.  n.  Sprachw.     XH,  251—2. 

57)  Abel  Bergcügne.  Quelques  ebservations  sur  les  fignres  de  rh^torique 
dans  le  Rig-Veda:  MSLP.  IV,  96—137.  (Auch  sep.  Paris,  Vieweg  1880.  42 
pp.  8.  fr.  2).  —  Vgl.  a  P.  TUtle  Theol.  Tydschrift  XIV,  520—2;  C  de 
Harlez  Rev.  crit.  intern.  1881,  12 — 6. 

58)  E,  D.  Perry,    On  ludra  in  tiie  Rig-Veda:  PAOS.  Oct  1880,  XIU-XV. 
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über  Indra  im  ^igveda  an.  Zwei  Essays  von  K.  M,  Banerjt^^) 
handeln  angeblich  über  die  Bedeutung  Yon  Asura  im  ^igveda  und 
über  den  Ursprung  des  Agni-Cultus.  Die  Taittiriya  -  Samhit&  **®) 
nebst  S4yaQa's  Gommentar  wurde  in  Madras  mit  Telinga-Buchstaben 
gedruckt  Oarbe^^)  publicirt  in  seiner  Abhandlung  über  die 
Pravargya  -  Ceremonie  den  Pravargya-Pra9na  in  Text  und  üeber- 
setzung  als  specimen  der  yon  ihm  beabsichtigten  Ausgabe  der 
Apastamba-Qrautasütras.  Htllebrandt^*)  handelt  über  das  Dar^a- 
pür^am&sa-  d.  h.  Neu-  und  Vollmondsopfer  auf  Grund  von  KÄiyäyana's 
und  andern  9^**^^^8ütra.  Von  Wichtigkeit  für  die  Exegese  des 
Atharvaveda  ist  die  Auffindung  von  S&yana's  Oommentar  zu  dem- 
selben, über  welche  zwei  Briefe  Shankar  P.  Pandä's  und  Max 
MüUer's**)  an  die  Academy  den  ersten  Bericht  geben.  Ueber  den 
im  nächsten  Jahrgang  zu  erwähnenden  Index  verborum  Wkffiney's 
zmn  Atharvaveda  handelt  eine  vorläufige  Notiz  ^*). 

Die  alte  epische  Poesie  hat  auch  in  diesem  Jahre  nur  in 
HoUzmann^^)  einen  wissenschaftlichen  Bearbeiter  gefunden,  und 
zwar  sind  es  diesmal  die  Sagen  vom  heiligen  Agastya,  welche  er 
einer  Kritik  unterzieht  und  in  welchen  er  noch  ein  Korn  wirklicher 
Geschichte  zu  finden  glaubt.  Auch  Muir^^- ')  hat  wieder  aus- 
gewählte Stellen  des  Mahftbh&rata  übersetzt.  In  Bezug  auf  das 
R&m&ya^a  nennen  wir  zwei  Fortsetzungen  Calcuttaer  Ausgaben  ^^  % 
eine  Ausgabe  von  Madras  in  Telinga-Schrift'®),   den  Anfang  einer 


59)  K.  M.  Bcmerji.  Two  Essays  as  Supplement  to  the  Arian  Witness. 
Calcntta,  Thacker  1880.     VU,  79  pp.     8.     Ke.  1.    ^[TrUbner:  8s.] 

60)  Taittiriya  SanhiU.  Part  I— VI.  Madras,  Adi  KaU  Nidhi  Press  1879. 
240  pp.     8.     4  a.  pro  Part.     (Sansk.  in  Telugn  char.). 

61)  Richard  Garbe.  Die  Pravargja-Ceremonie  nach  den  Äpastamba- 
9raata-Sütra  mit  einer  Einleitung  ilber  die  Bedeutung  derselben:  ZDMG.  XXXiV, 
819—70.  —  Vgl.  A.  Barth  Rev.  de  l'hist.  dos  rel.  m,  77. 

62)  Alfred  HiUebrandt.  Das  altindische  Neu-  und  Vollmondsopfor  in 
seiner  einfiacbsten  Form.  Mit  Benutzung  handschriftlicher  Quellen  dargestellt. 
Jena,  Fischer  1879  (Umschlag:  1880).  XVH,  199  pp.  8.  M.  7.  —  Vgl. 
R.  Garbe  GQA.  1880,  784—9;  H.  Oldenberg  DLZ.  I,  159;  Ac.  XVII, 
327;  A,  Bumell  Unt  IX,  292. 

63)  Shankar  Pandarang  Pandü,  Discovery  of  Sayanas  Commentary  on 
the  Atharva  Veda:  Ac.  XVU,  423—4.  (Auch  lAnt.  IX,  199—202).  -  F.  Max 
Müüer,  XL  gl.  T.  Ac.  XVII,  439.     (Auch  lAnt.  IX,  202—3). 

64)  PAOS.    May  1880,  U.  VI. 

65)  Adolf  Holtzmann,  Der  heilige  Agastya  nach  den  Erzählungen  des 
Mahäbh&rata:  ZDMQ.    XXXIV,  589—96. 

66)  John  Muir.  Metrical  Versions  from  the  Mahftbhärata:  LAnt  IX,  29. 
52.  87.  141—2. 

67)  [John  Muir,]  Further  Metrical  Translations  wlth  Proae  Versions  firom 
the  Mahabharata.  s.l.  e.  a.  (Edinburgh  1880).  18  pp.   8.  nebst  1  Blatt  Nachträge. 

68)  VAlmiki-RÄmAyanam.  Cantos  58  to  70  of  the  BAU  KÄnda.  Edited  by 
K6U  ifohun  Bhattdchdrya.    Calcutta  1880.     56  pp.     8.     8  a. 

69)  Bämiyana.  Part  VIII  (Ayodhy&  K4nda).  Editod  by  MaJdmd  Chandra 
Bhattdchdrya,    Calcutta  1880.     128  pp.    8.     Ro.  1. 

70)  RimAya^a,  edited  by  Saraevatf  Tiruvenkatdchdrya,  (Telugu  Char.) 
Madras  1878.     IV,  472  pp.     [Trabner:  18  s.]. 
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für  ünterricbtszwecke  bestimmten  Ausgabe  von  Peierson'^^)  und 
einen  Essay  von  Ousf^^),  der  freilich  zu  den  weniger  gelungenen 
der  Sammlung  gebort  Von  Pur&pa's  sind  erscbienen  das  Bb&gavata* 
Pur&^a"),  das  Adby&tma  -  B&m4ya^^ '*  •  *)  (Tbeil  des  Brahm&n^a- 
Pur&Qa),  das  Devibbägavata-Purä^a^^,  Sapta^att^^  aus  dem  Mar- 
ka94eya-,  Brahmottarakbaq4&^^)  &^  dem  Skanda  •  Pur&Qa.  Die 
Ausgabe  des  Väyu  •  Purana  ^^)  in  der  Bibliotbeca  Indica  ist  bis 
Fase.  6  und  damit  zum  Schluss  des  ersten  Bandes  gelangt  Ueber 
die  auf  der  Insel  Bali  vorbandenen  Recensionen  des  Brabm&nda- 
Purft^a  und  üttarak&Q4&  ^^^  ^f-  -^-  ^^^  <^  TmJc  «*>)  kurze  Nachricht 
gegeben.  Von  den  sogenannten  Mab&k4vya  nennen  wir  Ausgaben  des 
Ragbuvaft^a^''  *),  Kir&tarjun!y a  *•),  Naisbadbiya  ***),  von  andern  ähn- 
lichen Werken  eine  des  Campübharata  ^^).  An  die  im  vorigen  Jahre 
(p.  47  No.  75)    besprochene   neue  Uebersetzung  der  imataraAgi?! 


71)  The  RAmiyanawith  Notes,  for  tbe  Use  of  Schools.  Edited  by  P.  Feterson, 
Book  I.     Bombay,  Nirnaya  SAgar  Press  1879.     229  pp.     8.     14  a. 

72)  Robert  Needham  Cust.  The  RaroÄyana:  a  Sanskrit  Epic:  Lingoistic 
and  Oriental  Essays.     No.  III.     p.  56—106.     1  Karte. 

73)  Shrimat  BbAgawat,  or  the  Bbigawat  Purin  by  the  Reputed  Aathor 
Wyis  with  a  Commentary  in  Sanskrit,  by  Shridbar;  in  two  vols.  Bombay, 
Qanpat  Krishniji's  Press  1880.  842  leaves.  obl.  4.  Printod  with  moTeable 
types.     Rs.  12.     [Trübner:  j^  2.   10 s.], 

74)  Adhyitma  Rimiyan.  Benares,  B&rÄnasi  PrasAd,  printer,  1878.  125 
pp.     8.     lith.     Rs.  4.  4  a. 

75)  Atha  Adhyitma  Rimiyanam.  Bombay,  Nirnaya  Sigar  Press  1880. 
422  pp.  8.  Printed  with  moveable  types.  Re.  1.  4a.  [Trübner:  7  s.  6d.].  Reprint 

76)  Atha  Shri  Dewi  BhigawaU.  A  Purin  in  Olorification  of  the  Qoddess 
Dewf,  with  a  Commentary.  Bombay,  Jagadishwar  Press  1880.  1522  pp.  obL  4. 
Lith.   Reprint     Rs.  9.  8a.     [Trübner:  jt  2.  2s.]. 

77)  Atha  Sapta^ati,  from  the  Mirkandeya  Purina.  Poona,  Writta  Prasirak 
Press  1880.     176  pp.     8.     Lith.  Reprint.     12a. 

78)  Atha  Brahmottar  Khand,  or  a  Purin  of  that  Name.  Bombay,  Bipa 
Sadishiw'a  Press  1880.  72  leaves.  4.  Lith.  Reprint.  Re.  1.  4a.  [Trfibner:  7s.  6d]. 

79)  The  Viya  Purina:  a  System  of  Hindu  Mythology  and  Tradition.  Edited 
by  Rdjendraldla  Müra.  Vol.  I.  Calcntta,  Kilika  Press  1880.  Vil,  540  pp. 
8.     (Bibliotbeca  Indica.  N.  S.) 

80)  Notulen  ▼.  d.  Alg.  en  Best. -Vergad.  v.  h.  Bataviaasch  Genoobeh. 
V.  Künsten  en  Wetensch.     XVU,  106—7  (vgl.  3.  44). 

81)  The  Raghuvamsa  of  Küidisa,  with  the  CommenUry  of  Ifallinitba, 
edited  with  Various  Readings  by  Kdshindlh  Pdndurang  Parctb,  Bombay, 
Nirnaya  Sigar  Press  1880.     402  pp.     8.     Rs.  2. 

82)  Raghubansa  of  Kilidis.  Edited  with  the  Commentary  of  Mallinitha 
by  Jibdnanda  Büfydsdgar,     Calcutta  1880.     700  pp.     8.     Re.  1.  8a. 

83)  Kiritiijuniya.  A  Poem  by  Bhirabi.  2  Ed.  Calcutta,  printed  by 
Bhuban  Chandra  Basik  1879.     152  pp.     8.     8a.  (the  last  half  of  the  poem). 

84)  Naishadha-charita  Niriyani  Tiki  Sahita.  Pürrirdha.  Benares,  Kasi 
Nath  Press  1880.     542  pp.     8.     Lith.Rs.  6.  6a. 

85)  Atha  Bhirat  Champu.  By  Anant  Bhatta.  With  Comm.  by  Kiriyan 
B^i  Khindekar.  A  Work  in  Prose  and  Verse,  on  the  War  between  Pindars 
and  the  Kaurava  Princes.  2  Ed.  Bombay,  Jagadishwar  Press  1880.  250  leaves 
obl.  4.    Lith.     Rs.  4  [Trübner:  18  s.]. 
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schliesst  sich  ein  Artikel  von  R.  C.  DvM^%  Weber ^'^)  berichtet 
im  Anscbluss  an  seine  Ausgabe  der  Magavyakti  über  zwei  weitere 
der  Verherrlichnng  der  Maga-Brahmanen  gewidmete  Texte,  nämlich 
die  Khalavaktracapetikä  des  Bsljayallabha  und  den  Sämvavijaya. 
Auf  dem  Gebiet  der  Fabehi  und  Märchen  erwähnen  wir  eine  Schul- 
ausgabe des  ersten  Buchs  des  Paficatantra  yon  Kielhom^%  eine 
ebenfalls  für  Unterrichtszwecke  bestimmte  Ausgabe®*)  und  Ueber- 
setzung  ^^)  des  Hitopade9a.  Zwei  Fabeln  aus  dem  letzteren  werden 
von  BoÜz^^)  metrisch  übersetzt.  Eine  schöne  Uebersetzung  des 
Kath^aritsägara  mit  wei-thvoUen  Verweisungen  auf  die  Märchen- 
literatur anderer  Völker  ist  von  Taicney^^)  in  der  Bibliotheca 
Indica  begonnen  und  rasch  zum  Schluss  des  ersten  Bandes  (Ende 
von  Buch  9)  geführt  worden.  Zweien  Märchenstoflfen  stellt  er  in 
besonderen  Mittheilungen  ®^  die  Seitenstücke  aus  andern  Literatur- 
kreisen gegenüber.  Die  erste  Hälfte  derK&dambari  istvonPeterson**) 
herausgegeben  worden.  Schliesslich  nennen  wir  ein  Paar  Zeitungs- 
artikel »5- 6). 

Auf  dem  Gebiet    der   gnomischen   und  lyrischen  Poesie  ver- 
zeichnen wir  an  erster  Stelle  Fritze'^  ^^)  Uebertragung  ausgewählter 


86)  R,  C\  Dutt,  History  of  Kashmira :  A  Contribution  towards  Ancient 
Indian  Hiatory:  Calcutta  Review  LXXI,  1—25.  —  Vgl.  auch  M,  Benfey  ULA. 
XCVIU,  592. 

87)  A,  Weber,  lieber  zwei  Parteischriflen  zu  Gunsten  der  Maga,  resp. 
^akadvipiya  Brähmana:  Monatsber.  d.  K.  Preuas.  Akad.  d.  Wiss.  1880, 
27—78. 

88)  Pancbatantra  I.,  edited  witb  Notes  by  K  Kielhom.  3  Ed.  revised. 
Bombay,  Education  Socioty*s  Press  1879.     161  pp.     8.     14a. 

89)  Hitopadesa,  Salutary  Advice.  Edited  with  the  Commentary  of  Pur- 
nananda  by  Jcigan  Mohana  Tarkälankdr.  Calcutta,  B.  P.  M^jnmdir  1880. 
332  pp.     8.     Re.  1. 

90)  Hitopadesa.  A  New  Literal  Translation  fifom  the  Sanskrit  Text  of 
Prof.  F.  Johnson,  for  the  use  of  Students.  By  Frederkk  Pincott.  London 
1880.     8.     6  s. 

91)  Aug.BoÜz.  AusderFabel8ammlung„Hitopade9a":MLA.XCVII,  67— 8. 

92)  The  Kath&  Sarit  S&gara  or  Ocean  of  the  Streams  of  Story  translated 
from  the  Original  Sanskrit  by  C  H.  Tavoney.  Vol.  I.  Calcutta,  Baptist  Mission 
Press  1880.  X,  578  pp.  8.  (Bibliotheca  Indica  N.  S.  No.  486.  438.  439. 
442.  444.  450). 

93)  Charles  H.   Tbwney.     Folklore  Parallels:  lAnt.   IX,  51—2.  «90. 

94)  B&nas  K&dambari.  Edited  by  Peter  Peterson.  Part  I.  Bombay, 
Government  Central  Book  Depot  1879.  237  pp.  8.  Re.  1.  10  a.  [Trttbner: 
7  8.  6  d.]. 

95)  M,  Betifey,  Indische  Märchen:  Lit  Beil.  der  Karlsruher  Zeltung  1880, 
No.  7—11. 

96)  Indische  Mährchen:  Wiener  Abendpost  1880,  Beil.  No.  205. 

97)  Indische  Sprüche.  Aus  dem  Sanskrit  metrisch  übersetzt  von  Ludw. 
FVitze.  Leipzig  1880.  84  pp.  8.  60  Pf.  (Universal- Bibliothek.  Leipzig, 
Beclam.  No.  1406.) 
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Sprüche,  ausserdem  einige  indische  Ausgahen  von  C&^akya's  ^^-^^*)^ 
Bhartrihari's  *<^'),  Amaru's  *•*)  Sprüchen  und  des  Gitagovinda**^). 

Zur  dramatischen  Poesie  nennen  wir  vor  allem  einen  be- 
merkenswerthen  AuÜBatz  von  BoUensen  ^^%  welcher  in  der  mit  so 
grosser  Erbitterung  discutirten  Streitfrage  über  die  EchÜieit  der 
Devanägart-  oder  bengalischen  Becension  der  Q^kuntala  einen  Ausw^ 
dahin  vorschlagt,  dass  beide  von  dem  Dichter  selbst  herrührui, 
indem  die  bengalische  das  Lesedrama,  die  De vanigari  -  Becension 
das  bühnengerechte  Spieldrama  sei.  Den  ersten  Akt  dieses 
Dramas  hat  de  VaacorvceUos-Abreu^^'^  in  einer  Luxusausgabe, 
Jivänanda  ^^^)  das  ganze  Drama  edirt,  Pw^oto**")  dasselbe 
ins  Bussische  übersetzt  Die  Kopenhagener  Universität  stellt 
für  das  Jahr  1881 — 2  eine  Preisfrage  über  die  dem  Kalidäsa  zn- 
zutheilenden  Werke*®*).  Von  Bhavabhüti's  Uttararftmacarita  ver- 
öffentlicht Nh}e^^^)   eine   schon   vor    geraumer   Zeit   vorbereitete 


98)  Wriddha  ChinAkhya;  or  a  Collection  of  Sanskrit  Verses,  attriboted  to 
Old  ChÄnÄkhya,  with  a  MarÄthi  TranalaÜon.  Poona,  Writta  Pras&rak  Press  1879. 
84  pp.     4.     8a.     Lith.  Reprint. 

99)  Wriddha  ChinÄkhya  .  .  .  with  a  Maritbi  Transl.  Poona,  Jagaddhi- 
techchhu  Press  1880.     72  pp.     4.     6a.     Lith. 

100)  Wriddha  Ch&nAkhya  .  .  .  with  a  Mar&thi  Transl.  Poona,  Wediot 
Prakish  Press  1880.     66  pp.     4.     8a.     Lith. 

101)  CbÄn&kya  Niti  Darpan  BhÄshÄ  Tfk&  Sahit  The  Mirror  of  PoUcy  o( 
ChAnÄkya  with  Hindi  Comm.  2  Ed.  Benares,  Gopi  Nith  P&thak,  Printer  1879. 
77  pp.     8.     6a.    Lith. 

102)  Chinakya  Muni  Krita  Nitisimi.  (Sanskrit  and  Hindi.)  Allahabad  1880. 
32  pp.     8.     2  a.  6  p.     Lith. 

103)  Bhartrihari,  Niti,  SringÄr  aar  Vairigya  äatak  Bhish&  T£ki  Sahit 
With  a  Hindi  TransL  by  Dnrga  Datt  2  Ed.  Benares,  Oopinith  Pithsk, 
Printer  1878.     106  pp.     8.     10a.     Lith. 

104)  Amarukam.  (Sanscrit  in  Grandha  char.)  2  ed.  Madras,  Adi  Sarss- 
vati Nilayam  Press  1879.     77   pp.     8.     5a. 

105)  Jayadeva,  Gita  Govindam.  (Sanscrit  in  Telugu).  Madras,  Sri  Ssrss- 
vat{  Nilayam  Press  1878.     84  pp.     8.     la. 

106)  Friedr.  BoUensen.  Die  Recensionen  der  Sakontala:  Gott  Nachr. 
1880,  365—7. 

107)  G.  de  VctBConceUos-Ahreu,  O  reconhecimento  de  ChakuntaU.  Im- 
pressäo  em  caracteres  devanAgricos  e  tradQC9ao  litteral  do  acto  I  do  c^lebre 
drama  de  K&lidäsa,  seganda  a  recensao  bengali.  Edi^Xo  de  lozo,  specimen  ds 
Imprensa  Nacional,  Lbboa.     Nicht  im  Handel. 

108)  Sakuntali  by  KilidAs.  Edited  with  Notes  by  Jibdnanda  Bid^dsdgar. 
Calcutto  1880.     262  pp.     8.     Re.  1  [Trfibner:  5  s.]. 

lOea)  npiuoxeirie  ei  PyccKoiiy  Bicrimy.  —  Gasyeraia.  Huttcui 
ApaMa  KaiHxacH.  nepesoxi  ci  CaHCKpirrcEaro  Aiescsii  HymiL  Mocua, 
yHHB.  TED.  1879.    148  pp.    8. 

109)  RC.  N.  S.  Xn,  520. 

110)  Le  d^noaement  de  Thistoire  de  Rama,  Outtara -Rama-Charita,  drame 
de  Bhavsbhouti  teaduit  da  sanscrit  avec  ane  introdoction  sur  la  rie  et  les 
Oeuvres  de  ce  poete  par  Filix  Nh)e.  Brux.,  Muquardt;  Par.,  Leroux;  Lovrsin, 
typogr.  de  Ch.  Peeters.  1880.  VHI,  371  pp.  8.  fr.  7.50.  —  Vgl  Ac  XVffl, 
49;  E.  Senart  JA.  VU  S^r.,  XVH,  562—4. 
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üebersetzang  mit  einer  reicbhaltigen,  doch  etwas  weitschweifigen 
Einleitung.  Sourindro  Mohun  Tagore^^^)  übersetzt  das  von  dem 
angeblichen  Stammvater  seiner  Familie  verfasste  Drama.  Der 
Dhanarpjayavijaya  liegt  nnn  auch  in  einer  südindischen  Ausgabe 
vor«"). 

Die  grammatische  Literatur  ist  durch  mehrere  vortreffliche 
Arbeiten  bereichert  worden.  Von  Kielkom'B^^^)  kritischer  Ausgabe 
des  Mahäbhftshya  ist  der  erste,  adhy.  1  und  2  enthaltende  Band 
nnmnehr  beendet.  Eggelin^s  ^^^)  Ausgabe  des  Oa^aratnamahodadhi 
hat  ebenfalls  zu  erscheinen  begonnen.  Zacharfae^^^)  macht  inter- 
essante Mittheilungen  aus  einer  von  einem  Jaina  verfassten  Sanskrit- 
Grammatik,  welche  zu  den  ältesten  Bearbeitungen  des  P&Qini  ge- 
hört In  einer  Anzeige  von  B&la^ästrin's  Ausgabe  der  Kä^ücä  ver- 
sucht Max  Müller  ^^^)  nach  Angaben  des  chinesischen  Pilgers 
I-tsing  das  Todesjahr  des  Verfassers  der  Kä9ikä  auf  c.  660  n.  Chr. 
zu  fixiren.  GoonetCUeke^^'^  berichtet,  dass  er  in  Ceylon  drei  Hand- 
schriften eines  bäl&vabodhana  zu  der  Grammatik  des  Candra,  welches 
er  herausgeben  wird,  aufgefunden  hat.  Von  indischen  Drucken 
erw&hnen  wir  zuvörderst  das  erste  Heft  einer  Ausgabe  des  Nir- 
ukta^**)  in  der  Bibliotheca  Indica  und  eine  Bombayer  Publi- 
cation*^*),   welche  die  Siddh&ntakaumudt  mit  einem  Mar4thl-Com- 


111)  Veni-Sanhira  KÄtoka,  or  Uie  Binding  of  the  Braid,  a  Sanskrit  Drama, 
by  Bhatta-Niiriyaiia.  Done  Into  English  by  Sourindro  Mohun  Tagore.  Cal- 
entta,  I.  C.  Hose  1880.     73  pp      8.     1  Taf. 

112)  Dhanaivjaya  V^aya  VyÄyoga,  a  Sanskrit  Drama  by  K&nchana  Kavi, 
editod  by  M,  O.  Srinivasa  Joyisa.  Mysore,  Vanivilasa  Press  1880.  26  pp. 
8.    la.  6p. 

113)  The  Department  of  Public  Instruction,  Bombay.  —  The  Vyftkara^a- 
mabÄbhftshya  of  Patai\jali.  Edited  by  F.  Kielhom.  Vol  I.  Bombay,  Govern- 
ment Central  Book  Depot  1880.  10,  548  pp.  8.  Rs.  6.  —  Vgl.  A.  Weber 
JLZ.  V,  157  j  VI,  99. 

114)  Vardhamftna's  Ganaratnamahodadhi.  With  the  Author's  Commentary 
Edited,  with  CMtical  Notes  and  Indices,  for  the  Sanskrit  Text  Society.  By 
JuUus  EggeUng.  Part  I  (Adhyftya  I— HI,  197).  London,  Trübner  1879. 
XII,  240  pp.  8.  6  s.  (Auetores  Sanscritid.  Vol.  IV).  —  Vgl.  Th.  Zackariae 
GGA.  1880.  917. 

115)  Th.  Zachariae.  Das  Jainendravyftkaranam:  eine  Sanskritgrammatik 
der  Jainas:   BKIS.  V,  296—811. 

116)  Max  MaUer.  The  KftMkÄ;  Ac.  XVUI,  223—4.  242—5.  (Auch 
Unt.  IX,  305—8). 

117)  W,  GoonetiUeJee.  The  Grammar  of  K'andra:  Ac.  XVII,  69  —  70. 
88.     (Auch  lAnt.  IX,  80—4).  b 

118)  The  Nirukte.  With  Commentaries.  Edited  y  Pandit  Satyavrata 
Sdmairami.  Vol.  I.  Pasc.  I.  1880.  IV,  92  pp.  8.  (BibUotheca  Indica. 
N.  8.  No.  449). 

119)  Kaumudt-MahotsÄha,  by  Rämachandra  BMkdjt  Gur^tkar  and 
KdihidVi  P&ndurang  Parah,  A  Grammatical  Work  comprising  the  SiddhAnta- 
Kaumudi,  PAnini's  Sütrap&tha,  Ganap&tha,  Dhätupftfha,  Ling&nusAsana,  l^ikshft, 
the  ünAdisütras,  Phitsütras,  the  Värttikapfiitha,  etc.  (Sanskrit  and  Mara^hf). 
Parts  i— VI.  Bombay,  Nirnaya  Sägar  Press  1877  —  79.  8.  [Trübner:  £  1.  lOs.]. 
To  be  completed  iu  about  10  parts.  —  Vgl.  EggeUng  lAnt.  IX,  818. 
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mentar  und  andere  grammatische  Werke  enthält,  sämmtlich  zwar 
schon  gedruckt,  dennoch  nach  Eggeling's  Urtheil  in  einer  namentlich 
für  einheimische  Gelehrte  nützlichen  Zusammenstellung.  Ausserdem 
sind  in  Benares  u.  s.  w.  mehrere  grammatische  Werke  ****"* '^)  von 
neuem  erschienen.  In  Bezug  auf  die  Lexikographie  vermögen  wir 
nur  Tdrdndtkas^^^)  Vacaspatya,  welches  bis  zum  Worte  diksha 
vorgerückt  ist,  namhaft  zu  machen.  Vom  Amarako^a  sind  wieder, 
wie  alljährlich,  mehrere  indische  Ausgaben  erschienen,  wegen  deren 
wir  auf  die  indischen  Kataloge  verweisen. 

Aus  Bharatas  Nätya^astra  hat  Regrumd^^"^  ^**)  das  17.  und 
später  die  zweite  Hälfte  des  15.  nebst  dem  16.  Capitel,  welche 
letzteren  beiden  eine  besondere  Abhandlung  über  die  dramatische 
Prosodie  bilden,  sorgföltig.  aber  auf  ungenügendes  Material  gestutzt, 
herausgegeben.  Cajfpeller^^^)  hat  im  Anschluss  an  seine  Ausgabe 
von  Vamana  s  Kavjalaipk&ravj-itti  das  letzte  Capital  dieses  Werkes 
übersetzt.  Abweichend  von  seiner  fiüheren  vertritt  er  jetzt  die 
Meinung,  dass  dieser  V&mana  von  dem  Commentator  des  Pa^ini 
verschieden  sei,  während  Zachariae  in  seiner  Recension  von  Cq)- 
peller's  Schrift  an  der  Identität  der  beiden  festhält  In  Benares 
ist  eine  neue  Ausgabe  des  Kuvalayänanda^'")  erschienen.  Ausserdem 
gehören    theils  hierher,  theils    zur  Musik    zwei  Publicationen  des 


120)  Bhattoji  Dikshitm  Vaiyikarana  SiddhAnta  Kanmudi  P&rrArdhA.  Be- 
nares, Oopi  Nith  PÄthak,  Printer,  1879.     282  pp.     8.     Re.  1.     8a.     Lith. 

121)  Bhairavf  ^abdendu-^ekharasja  Tiki.  Benares,  Hari  Shankar,  Printer, 
1879.     516  pp.     8.     Rs.  3.     Lith. 

122)  Varadar^j,  Laghu  Kaumudi.  2  ed.  Benares,  Chhannu  LAl,  Printer, 
1879.     248  pp.     8.     12«.     Printed. 

123)  VaradarAj,  Lagliu  Kaumudi.  (Sanskrit  and  Hindi).  Part  IL  2  ed. 
Benares,  Chhannu  Lal,  Printer,  1879.     122  pp.     8.     Re.  1.     Printed. 

124)  Kshudra  GhantikA.  A  Little  BeU.  By  Rajendra  Yogi.  Benares, 
Dhuudhir^  ShAstri,  Printer,  1879.  129  pp.  8.  Re.  1.  Lith.  [„The  Kshudr* 
GhantikA  is  a  preface  to  the  Mani  Ratna  Prabha  (also  contained  in  thb  bock), 
which  is  a  Common tary  on  a  part  of  the  Grammar  of  Patai\}ali.''] 

125)  Sabdamanjari  (Tel.  char.)  Madras  1880.    136  pp.    [Trübner:  2s.  6d.]. 

126)  Vachaspat^a  a  Comprehensive  Sanskrit  Dictionary  in  Twenty  Parts,  — 
Part  XV.  Compiled  by  Taranatha  Tarkavacliaspati,  Calcatta,  Sarasvtti 
Press  1880.     pp.  3355—3602.     4.     Rs.  6  [Trübnor:  18s.]. 

127)  Le  dix-septiöme  chapitre  du  Bharatiya-Natya-^Astra  intitule  Väg- 
abhinaya  par  Faul  Regnaud:  Annales  du  Musee  Guimet  I,  85—99.  (Auch  sep. 
Paris,  Leroux  1880.  19  pp.  4.  fr.  3).  —  Vgl.  Winddsch  LC.  1880,  1545; 
Ac.  XVm,  67;  Ath.  1880  II,  111;  A.  Barth  RC.  N.  S.  XI,  301—9,  vgl  ebd. 
349  (zugleich  Rec.  d.  folg.). 

128)  La  m^trique  de  Bharata,  texte  sanscrit  de  deux  chapitres  du  Nitys- 
CÄstra,  public  pour  la  premifere  fois  et  suivi  d'une  Interpretation  fran^aise  ptr 
Paul  Regnaud'.  Annales  du  Mus^e  Guimot  II,  65-130.  (Auch  sep.  Paris, 
Leroux  1880.    70  pp.    4.)  —  Vgl.  Ä.  i%cÄc/ GGA.  1881,  319;  LC.  1881,  458. 

129)  VAmanas  Stilregeln  bearbeitet  von  C.  CappeUer.  Strassb.,  Trübner; 
Lond.,  Trübner  1880.  XII,  38  pp.  8.  M.  1.50.  —  Vgl.  Th.  Zachariae 
GGA.    1880,    1014-21;  LC.   1881,  1760. 

130>  Apyadikshita,  KuvalayAnand  ChandrikA  Sahit  Benaros,  BArAnasi 
PrasAd,  Printer,  1879.     106  pp.     8.     Re.  1.  12a.     Lith. 


Digitized  byLnOOQlC 


KlaUy  Vorderindien.  25 

8.  M.  Tagore  ^»J  ^««)  über  die  8  rasa  (Stimmungen)  in  der  indischen 
Musik  und  Dramatik.  In  der  einen  giebt  er  als  Beispiel  für  jeden 
der  8  rasa  eine  Scene  aus  der  classiscben  Sanskritliteratur,  dazu 
eine  Melodie  in  indischer  und  europäischer  Notenschrift  und  eine 
bildliche  Darstellung,  zum  Zweck,  lebende  Bilder  darzustellen;  in 
der  andern  sind  die  dramatischen  Stücke  in  bengalischer  Sprache. 
Die  übrige  Literatur  über  Musik  wird  weiter  unten  zur  Sprache 
kommen. 

Ueber  die  Philosophie  der  Upanishads,  von  welchen  mehrere 
indische  Ausgaben*''"*'^  erschienen  sind,  veröflfentlicht  Oough^^^) 
zwei  weitere  Artikel.  M.  M.  Kunte^^^)  publicirt  einen  neuen 
Band  seiner  Sha4dar9anacintanikä.  Eine  Uebersetzung  des  Sar- 
vadar^anasamgraha  durch  Cowell  und  Goughj  wahrscheinlich  ein 
Separatabdruck  aus  dem  Pandit,  wird  in  Trübner's  Oriental 
Series  erscheinen,  ebenda  auch  eine  zweite  Ausgabe  von  Bai- 
lantyne^s  Aphorisms  of  the  Sänkhya  Philosophy  (s.  TR.  N.  S. 
in,  23).  Das  P4tafijaladar9ana  hat  Jivdnanda  **®)  von  neuem  edirt; 
in  der  Bibliotheca  Indica  ist  das  MimaÄs&dar9ana  ^*  >)  fortgesetzt 
und  die  Bh&mati***)  beendet  worden.     CoweU's^*^  schon  in  dem 

131)  Sourindro  Mohun  Tagore,  The  Eight  Principal  Kasas  of  the  Hindas, 
with  Mürtti  and  Vrindaka,  or  Tableaus  and  Dramatic  Pieces,  illustrating  their 
Character.     Caicutta,  Stanhope  Press  1880.     IIl,  162  pp.     4.     9  Bilder. 

132)  ^urindramohana  Thakura.  Ras&vishkJira- vrindaka  (in  bengal. 
Sprache  u.  Schrift).     Caicutta,  Stanhope  Press,  sana  1287  (1880).     30  pp.     8. 

133)  Isopanishad  Vimalanima  Bhäshyam.  The  Pure  Commentary  on  the 
Upanishad  of  \'k%  by  Bahn  Tara  Charan  Tarkaratna.  Benares,  Arya  Press 
1880.     30  pp.     8.     8a. 

134)  Bäjsaneyopanishad.  Edited  by  Gangddhara  KabircUna,  SaidÄbäd, 
PramAd  Bhanjan  Press  1880.     11  pp.     8. 

135)  RÄmatÄpaniyopanishad  lUmopanishach  cha.  Edited  by  Vindhyeivari 
Prasad  Ihtbe,     2  Ed.     Benares,  Chhannu  Lal,  Printer,  1879.     66  pp.    8.    8a. 

136)  Atha  Kaivalyopanishad.  Bombay,  Jagadishwar  Press  1880.  8  pp.  8. 
la.     Lith.  Reprint. 

137)  Kaibalyopanishad.  Edited  by  Gangddhara  Kahiratna.  Said&b&d, 
PramÄd  Bhanjan  Press  1880.     8  pp.     8. 

138)  A.  E,  Gough.  The  Philosophy  of  the  Upanishads.  Parts  IV  and  V: 
Calc.  Rev.  Vol.  LXX,  424—444.  637—666. 

139>  The  Shaddarshana  Chintanik4;  or  Studios  in  Indian  Philosophy.  Edited 
by  MaMdew  Moreshivar  Kunte.  Vol.  m,  No.  9—12.  Vol.  IV,  No.  1-12. 
Poona,  Dny&n  Prakash  Press;  später  Bombay,  Nimaya  S&gar  Press  1880.  8. 
Die  Ko.  40  pp.     8a. 

140)  P&tanjala  Darsan.  The  Pitai^ala  Philosophy,  wlth  the  Commentary 
of  Bhojadeva.  Edited  by  Jibänanda  Bidydaögar.  Calcuita  1880.  98  pp.  8. 
Re.  1  [Trfibner:  4  s.  6d.]. 

141)  The  MimÄnsÄ  Darsana  .  .  .  Fac.  XV.  Caicutta  1880.  pp.  481—576. 
(BibUotheca  Indica.     N.  S.  No.  435).         ^ 

142)  Bh&mati,  a  Gloss  on  ^ankara  AchArya's  Commentary  on  the  Brahma 
Sutras,  by  Vichaspati  Misra.  Edited  by  Paridit  Bdla  ^tri,  Benares,  Be- 
nares Printing  Press  1880.  766,  2  pp.  8.  (Bibliotheca  Jndica.  N.  S.  No.  328, 
336,  343,  364,  384,  405,  427  and  433). 

143)  E,  B,  Cowell.  The  HastAmalaka:  lAnt.  IX,  25—7.  „Prom  the 
Journal  of  PhUology,  Vol.  VI.     (1876)  pp.  161—169." 
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Jahresber.  1876—7  I  p.  102  No.  148  erwähntes  HasiAmalaka,  ein 
Gedicht  von  14  Versen,  welches  ein  R^snm^  der  Ved&nta-Philosophie 
enthalt,  ist  von  neuem  gedmckt  worden.  Ein  Hindu  ^^^)  hat  in 
englischer  Sprache  gehaltene  VorbKge  über  die  Toga-  und  Ved^ta- 
Philosophie  herausgegeben.  Ein  grosseres  Werk  hoffen  wir  bald 
aus  P.  Deussen's  Feder  zu  erhalten.  Des  Weiteren  nennen  wir 
zur  Ved&nta-Philosophie  die  Ausgabe  zweier  hochangesehener  Texte, 
Yogav&sishtha'**)  und  Paficada^l  ***).  Bei  der  BhagavadgltÄ  müssen 
wir  uns  darauf  beschränken,  von  den  zahlreichen  indischen  Drucken, 
welche  das  der  philosophischen  Speculation  in  Indien  entgegen- 
gebrachte hohe  Interesse  bekunden,  nur  zwei  Bombayer '*^*),  die 
auch  von  Trübner  zu  beziehen  sind,  und  einen  von  Batnagiri '*') 
namhaft  zu  machen.  Eine  neue  üebersetzung  dieses  philosophischen 
Gedichts  durch  John  Dames  ist  in  Vorbereitung  (s.  TR.  N.  S. 
ni,  23).  Zur  Nyäya  -  Philosophie  gehOrt  eine  Ausgabe  von  An- 
naipbhatta's  Tarkasamgraha  mit  5  Commentaren  '^^),  von  welchen 
der  eine  auch  besonders  erschienen  ist^^^). 

Auf  dem  Gebiet  der  Gphyasütra  und  Dharma^&stra  ist  ausser 
den  beiden  Schlussheften  des  Gobhiliya  Gphyasütara  **•)  vor  allen 
Joüy's^^^  in   den   Sacred  Books    of  the  East  erschienene  Ueber- 

144)  Sabhdpati  Svdmi.  A  Treatise  od  Vedantlc  Ri^  Yoga  Philosophy. 
Edited  by  Stria  Chandra  Basu,  Labore,  Civil  and  Mil.  Gaz.  Press  1880. 
46  pp.     8.     8a. 

145)  Atba  TogavAsisbiba ,  witb  a  Commentary.  (InoalcoUting  tbe  Varions 
Doctrines  of  Ved&ntism).  Bombay,  Ganpat  Krisbni^i's  Press  1880.  2372  pp. 
obl.  fol.     Rs.  25  (Trübner:  £  6.  6  8,]  Printed.  Reprint 

146)  Atba  Sbri  Satik  Pancbadasbi,  or  a  Book  on  VedinU  PbOosophy, 
cons.  of  15  Cbapt.,  witb  a  Comm.  Bombay,  DnyÄn  Darpan  Press  1879.  136 
leaves  obl.  Rs.  2.  Sa.     Litb.  Reprint 

147)  Atba  SatflcÄ  Sbrimad  Bbagavad  GitA,  witb  tbe  Comm.  of  Sbridhar. 
Bombay,  BÄpn  Sad&sbivs  Press  1880.  110  leaves  obl.  4.  Re  1.  4a.  [Trfibner: 
7s.  ed.]  Litb. 

148)  Atba  Sbankarinandkrit  Tiki  SahitA  Sbrimad  Bbagavad  GitA.  Bombsy, 
lOmaya  Si^  Press  1880.  300  leaves  obl  fol.  Rs.  6  [Trfibner:  £  1. 5s.].  Printed 

149)  Atba  Sbrimad  Bbagavad  Giti,  witb  a  Comm.  entiüed  Bbiobyotkar- 
sbadipikA  by  DbanapatikunUr.  Ratna^,  Jaganmitra  Press  1880.  286  leaves 
obl.  Rs.  4.     Printed.  Reprint 

150)  Tarka  ä&stra  Sangraba,  Ny&ya  Bodbinf.  Annam-Bbatt(ya  Dipika,  Nfla- 
kantba  PrakÄ^iki,  Pittulu  RÄmiab  Tippanam,  and  Bb4sbÄ  Paricbbeda  KarikavalL 
(Telngu  cbar.)   Madras,  Kavirangini  Press  1879.    168  pp.   8.  8a.  [Trabner:  St.). 

151)  Atba  Tarka  Sangraba  DipikÄ;  or  an  Abstract  Commentary  od  tbe 
Tarka  Sangraba,  by  Anantbbatta.  Bombay,  Jagadisbwar  Press  1880.  24  leaves 
obl.  4.     4a.  [Trübner:  2  s.  6d.].     Litb. 

152)  Tbe  Gobbilfya  Gribya  Sdtra,  witb  a  Commentary  by  tbe  Editor.  Edited 
by  Chandräkdnta  Tarkalankdra.  Calcutta,  Baptist  Mission  Press  1880. 
1087,  44.  13,  19,  12  pp.  8.  (BibUotheca  Indica.  N.  S.  No.  229,  241,  246, 
277,  300,  346,  883,  415,  416,  423,  425.  448.) 

153)  Tbe  Institutes  of  Visbna,  translated  by  Julius  JMy,  Oxford,  Cla- 
rendon Press  1880.  XXXVII,  316  pp.  8.  10s.  6d.  (Tbe  Sacred  Books  of 
tbe  East  Vol.  VII.)  —  VgL  daan:  Aryan  Oddities:  Satnrday  Review  U 
518—9.  —  Vgl.  femer  A.  H.  Sayce  Ac.  XVIH,  83;  A,  Barth  Bev.  de  iTmt 
des  rel.  m,  78. 
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Setzung  der  yishnasmpti ,  deren  Text  in  der  Bibliotheca  Indica 
demnächst  folgen  wird,  zu  nennen.  Der  Uebersetzung  gebt  eine 
reichhaltige  literarhistorische  Einleitung  voran,  welche  die  Stellung 
der  Yish^usnipti  zur  vedischen  Schule  der  Kathas  und  den  alten 
Gesetzbüchern  beleuchtet  Chronologische  Fragen  sind  leider  noch 
immer  so  schwer  zu  entscheiden,  dass  JoUf/  die  Entstehungszeit 
des  Werkes  nicht  näher,  als  zwischen  dem  3.  und  11.  Jahrb.  n.  Chr. 
liegend  bestimmen  kann.  Zum  M^avadharma^&stra  nennen  wir 
den  Anfang  einer  indischen  Ausgabe  ^^^),  eine  kleine  bengalische 
Abhandlung  1^^)  über  das  Verhältniss  EuUüka's  zu  Manu  und  eine 
dilettantenhafte  Auseinandersetzung  eines  Lyoner  Advocaten  **•) 
über  das  Alter  des  Gesetzbuches.  Schliesslich  erwähnen  wir  mehrere 
andere  auf  Recht  und  Religion  bezügliche  Werke  *'^^''^^*),  die  wohl  alle 

154)  Mima-SanhitÄ.  Edited  with  a  Commentaiy  of  his  own  by  Gcmgddhar 
Kabiratna  Kabiröj.  Vol.  I.  Part  I— V.  Said&bAd,  Prunid  Bliai\)an  Press  1880. 
4.    Pro  Part  40  pp.,  Re.  1. 

155)  KaUds  Chandra  Ghosh.  ManusanhitÄ  o  KoUdka  Bhatta.  Calcntta, 
Biya  Press  1880.     36  pp.     8.     4a.  —  Vgl.  A,   Weber  DLZ.  I,  113. 

156)  CatUemer.  Dates  des  lois  de  Manou:  Congr^  proY.  des  Orient. 
Compte  rendu  de  la  III.  sess.  Lyon  1878.     I,  212—7.  11,  29—32.     Lyon  1880. 

157)  Atha  MitÄksharÄ  Sahit  TAdnyavalkya  Smriti.  Bombay,  BApa  Sadishiw's 
Press  1880.     316  leaves.  obl.  4.     Rs.  5  [Trübner:  £  1.  Is.].     Lith.  Reprint 

158)  The  Vyavahära  Mayükha,  in  Original,  with  an  English  Translation, 
with  References  to  the  Mit&kshari,  the  Vframitrodaya,  tbe  Vyayah&ra-M^dhava, 
KamaUkara,  and  JfmAtavihana's  D4yabh4ga;  also  the  YiijilaYalkya  Smriti,  Ck>m- 
plete  in  Original,  with  an  English  Translation  and  Notes.  With  an  Introdaction 
on  the  Sources  of,  and  Appendices  containing  Notes  on,  Varioos  Topics  of  Hindu 
Law.  By  RAv  SAheb  Vishvanäth  Ndr&yan  MandUk,  Bombay,  Edncation 
Societ/s  Press  1880.  817  pp.  8.  Rs.  20.  —  Vgl.  Ac.  XIX,  103;  Harold  IM- 
ledale  Ac.  XX,  406;  Kdahin&th  Trimbak  Tdang  lAnt.  XI,  50—6. 

159)  Atha  PratishthÄ  Bffayäkha;  or  a  Work  on  the  Consecration  of  Monu- 
ments. By  Nilkanth  Bhatta.  Bombay  Bipa  Sadishiv's  Press  1880.  25  leaves. 
obl.  4.     6a.  [Trübner:  3s.  6d.]  Lith.  Reprint. 

160)  DattakaDfdhiti.  Edited  hy  Vpendra  Ndth  Bidydbinod.  Bhowanipore 
1880.  36  pp.  8.  Sa.  [An  old  treatise  on  the  Hindu  law  of  adoption  by 
Ananta  Bhatta.] 

161)  Atha  Diväkarbhatta  krit  Dina  ChandrikÄ;  or  a  Treatbe  on  Alms- 
GKying  by  DivAkarbhatta.  Bombay,  BApu  SadAshiv's  Press  1880.  56  leaves 
obl.  4.     10a.    [Trübner:  68.]  Lith.  Reprint. 

162)  Nimaya  Sindhao,  by  K.  Batta  Chari.  Madras  1879.  550  pp.  8. 
Bs.  3.     [TreatB  of  matters  pertaining  to  Ecclesiastical  law.] 

163)  Atha  Dhanna  Sindhn;  or  the  Ocean  of  Religious  Duties.  By  Ki- 
shin&th  P^dhe.  Bombay,  Dny4n  Darpan  Press  1880.  285  leaves.  obl.  4. 
Bs.  2.  8a.     [Trübner:  M  1.  4  s.]     Lith.  Reprint. 

164)  Atha  Näriyan  Bhatta  krit  Prayoga  Ratna;  or  a  Collection  of  ReUgious 
Ceremonies  by  NAriyan  Bhatta.  Bombay,  BÄpu  SadAshiv's  Press  1880.  obl.  4. 
Be.  1.  8a.     [Trübner:  10s.  6  d.]     Lith.  Reprint 

165)  Sriddha  Bibek  Sangraha.  A  Treatise  on  Sriddhas.  Published  by 
MaOiurdndih  Tarkaratna.  Calcutta  1880.  299  pp.  8.  Rs.  2.  8a.  [A  well- 
known  Sandoit  work  on  Sr&ddhas  by  Sulapini.  The  present  pubUcation 
consists  of  Snlapini's  text  and  the  commentary  of  Srikrishna  Xtu^M^W^^*  T^^^ 
nomber  of  Sriddhas  described  is  31.] 
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schon  in  früheren  Ansgahen  vorliegen.  In  Haas'  Catalogae  stehen 
sie  sUmmtlich  mit  Ausnahme  von  Dattakadtdhiti  und  Qr^ddhaviveka- 
saipgraha.  Das  Werthvollste  darunter  scheint  V.  N.  Mandlik's 
Werk  zu  sein,  welches  Text  und  Uehersetzung  des  Vyayabaramayükha 
und  der  Yajfiavalkyasmpti,  Analysen  von  achtzehn  andern  Sm|itis  etc. 
enthält.  Einen  Abschnitt  der  (^ukrantti  (Buch  4,  Cap.  7)  und  Aus- 
züge aus  der  Nitiprak&^ikft  veröffentlicht  Opp€rt^^%  Auch  die 
von  ihm  versprochene  vollstftndige  Ausgabe  der  Qukrantti  wird  mit 
Dank  aufzunehmen  sein,  wenn  auch  die  auf  diesen  Text  gegründete 
Ansicht,  dass  die  Inder  das  Schiesspulver  selbständig  erfunden 
hätten,  schwerlich  Anklang  finden  wird. 

Zur  indischen  Medicin  hat  das  Berichtjahr  von  europäischer 
Seite  nur  die  eine,  aber  bedeutende  Arbeit  August  MüÜers^^^ 
aufzuweisen,  welcher  aus  arabischen  Quellen  nachweist,  dass  Su^rufa 
und  die  andern  medicinischen  Autoritäten  doch  nicht  so  ganz  mo- 
dernen Ursprungs  seien,  wie  Haas  annahm.  In  Indien  ist  eine 
ziemlich  ausfährliche  Geschichte  der  Medicin^®*)  in  englischer 
Sprache  erschienen,  über  welche  die  näheren  Angaben  bis  jetzt 
noch  fehlen,  und  die  Ausgabe  des  Caraka '**)  fortgesetzt  worden. 
Von  Annd  Moreshvar  Kunte  ^ '®),  welcher  die  wichtigsten  medicini- 
schen Texte  herauszugeben  unternommen  hat,  erhalten  wir  V^bhajas 
AshtaAgahfidaya  in  einer  schönen,  auf  mehrere  Handschriften 
basirten,  mit  einer  literarhistorischen  Einleitung  in  englischer  und 
Marathi  -  Sprache  und  einem  werthvollen  Wortregister  versebenen 
Ausgabe.     Ein  südindischer  Druck*'*)  scheint  dasselbe  Werk  zu  ent- 


166)  Gustav  Oppert.  On  the  Weapons,  Army  Organisation,  and  Pol'itical 
Maxims  of  the  Ancient  Hindus,  with  Special  Reference  to  Gonpowder  and  Fir»- 
arms:  Madras  Journal  of  Liter,  and  Science  for  1879  (erscli.  1880)  p.  167—310. 
Auch  sep.  Madras,  Hiftginbotham;  London,  Trttbner  1880.  Vi,  162  pp.  8. 
7  s.  6d.  — .  Vgl.  A,    Weber  DLZ.  I,  432;  11,  63;  Ac.  XVUI.  262. 

167)  Aug.  Müller,  Arabische  Quellen  sur  Geschichte  der  indisches 
Mediain:  ZDMG.  XXXIV,  465—556.  —  Vgl.  Romeo  Seligmann  Jahresber.  fib 
d.  Leist.  u.  Fortschr.  in  der  ges.  Medicin  XV,  I,  408. 

168)  ffirdß  Edalji,  History  of  the  Medical  Art,  Fast  and  Preseut  Bombay, 
Edncation  8ocietj*s  Press  1880.     406  pp.     8.     Rs.  5. 

169)  Charak  SanhitA.  The  Institutes  of  Charak.  Edited  by  Gangddhar 
Kabiratna  Kabirdj.  Vol.  I.  No.  11—14.  Vol.  U.  No.  3-5.  SayadibAd, 
Pramid  Bhai\Jan  Press  1880.     4.     Das  Heft  sn  40  pp.,  8a. 

170)  Astftngahridayam.  A  Compendium  of  the  Hindu  Sytem  of  Mediane. 
Composed  by  Vigbhata.  With  the  Ck>mmentary  of  Arunadatta.  Vol.  I.  (In- 
cluding  Sötra,  ShArira,  and  Nidäna.)  Vol.  II.  Inoludiug  ChikitsA,  Kalpa  snd 
Uttara.  Revised  and  collated  by  Annd  Moreshvar  Kunte.  Bombay,  Gsnpat 
Krishmyi's  Press  1880.  Vol.  1:  VI,  8,  64,  37,  12,  850,  144  pp.  Vol.  U:  IV, 
50,  16,  828,  145—402  pp.  8.  Bs.  20  [Trfibner:  £  4.  4  s.]  Reprint  (An 
authoritative  work  which  b  studied  in  Western  India  by  nearly  all  weU-known 
praotitioners  of  Hindu  medicine.] 

171)  Physiology  Ashtanga  Hridayam  or  Treatise  on  Manhood  with  Oo»- 
mentary.  By  Upota  Kannan.  (Sanscrit  and  Malayalam  in  Malayalam.)  Calieat, 
Minerva  Press  1878.  234  pp.  8.  Rs.  2  8a.  Part  VI  (Malayalam)  ib.  1871. 
65  pp.     8.     Re.  1. 
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halten.  Femer  nennen  wir  Ausgaben  von  Qariigadhara's  Saiphitä  ^^^), 
Cikitsäratna  *^^),  Lolimbarfija's  Vaidyajivana''*)  und  eine  Pliarma- 
kopoeia  in  TamiH^*) 

In  Ömtor's*'^  vortreflf lieber  Geschichte  der  Mathematik  hat 
aach  die  indische  Mathematik  ihre  gebührende  Stelle  gefunden. 
Einen  Beitrag  zur  Geschichte  unseres  Decimalzahlensystems  liefert 
Rodet ^'^'*)  durch  den  Nachweis,  dass  die  von  Aryahha^a  erfundene 
Schreibung  der  Zahlzeichen  vermittelst  der  Buchstaben  des  Sanskrit- 
alphabets ihm  nur  für  einen  bestimmten  Zweck,  nämlich  für  die 
Aufstellung  seiner  astronomischen  Tabellen  diente,  während  er  im 
übrigen  die  gewöhnliche  Schreibung  anwandte.  Die  Astronomie 
wurde  bereichert  durch  ThibatU's^^^)  gelehrte  Abhandlung  über 
das  astronomische  und  kosmologiscbe  System  der  Jainas  nach 
der  ^Darstellung  der  Süryaprajfiapti ,  einer  zum  Kanon  der 
45  Agamas  gehörigen  Schrift.  Von  indischen  Ausgaben  astro- 
nomischer und  astrologischer  Texte  nennen  wir  den  Anfang 
des  bisher  ungedruckten  Siddh4ntatattvaviveka^^^)  in  der  Benares 
Sanskrit  Series  und  neue  Ausgaben  von  Var&hamihira's  Bjihat- 
samhitä  '*^)    und    Bphi^jataka  ^^') ,     Bhäskara's    Ga^itadhyäya  '^*) 


172)  Sirangadhara  Samhita,  with  Commentary.  (Sanscrit  and  Telugn 
in  Teloga).  Madras,  Vartamana  Tarangini  Press  1878.  II,  XVIII,  40C  pp.  8. 
Rs.  3  8a.     [Trfibner:  18  8.] 

173)  Chikitsiratnama,  by  Sri  Yenketa  Dasatmaja  Jayakristna  Dress.  Madras, 
Vartamana  Tarangini  Press  1879.  VIII,  148  pp.  8.  Ke.  1  4a.  [Trübner:  6  s.] 
[A  Sanscrit  medieal  work  with  a  Telngu  commentary  on  maladies  peculiar  to 
women.)  ' 

174)  Vaidya  Jivanamby  Lolimbar^^.  (Sanskrit  and  Kanarese.)  Bangalore, 
Vichara  Darpana  Press  1878.  107  pp.  8.  Thiok  Copy  12  a.,  Thin  Copy  8a. 
—  Dasselbe,  with  SukhinandanÄtha'i  Sansk.  Commentary  and  a  Comm.  in  Hindi. 
Benares  1880.     136  pp.     Lith.    [TrUbner:  10  s.  6d.] 

175)  M,  Jagannadam  Naidu.  Hinda  Phirmacopoeia.  (Tamil.)  Madras, 
Foster  Press  1879.     363  pp.     8.     Rs.  3. 

176)  Mor,  Cantor.  Vorlesungen  über  Oeschichte  der  Mathematik.  Bd.  I. 
Von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Jahre  1200  n.  Chr.  Leipsig,  Teubner  1880. 
VUI,  804  pp.     8.     1  Taf.     M.  20.  —  Darin  Cap.  V.     Inder:  p.  505—62. 

177)  L4on  Rodet,  Sor  la  v^ritable  signification  de  la  notation  nom^rique 
invent^e  par  Äjnrabhata:    JA.  Vn  S4r.  XVI,  440—85. 

178)  G,  Thibaut,  On  the  Süryapr%}napti:  JASB.  XLIX,  I,  107—27. 
181—206.     (Aach  sep.  48  pp.     8.     2  8.) 

179)  SiddhÄntatattva-Viveka,  a  Treatise  on  Astronomy.  By  Bhatta  Ka- 
maUkara.  Edited  by  Pandit  Sudhdkara  Dübe,  Faso.  I.  Benares,  Printing 
Press  1880.     96  pp.    8.    12a.    [Trübner:  3s.]    (Benares  Sanskrit  Series.  No.  I.) 

180)  Varibamihira.  Brihat  SaidiitA.  Edited  by  Jibdnanda  Bidydsdgar. 
Caicatto  1880.     283  pp.     8.     Bs.  4  6  a. 

181)  Mehr'  Acharya.  Brihi^4tak  Satik.  Lucknow,  Munshi  Nawal  Kishor's 
Press  1879.  189  pp.  8.  Lith.  7a.  —  In  derselben  Druckerei  und  demselben 
Jahre  erschienen  noch  folg.  kleinere  Texte:  Laghusamgraha,  MuhOrtadipaka, 
Horftmakaranda,  J&takäbhara^a,  Jätak&laipkära. 

182)  Oanitadhyaya.  A  Treatise  on  Astronomy  by  Bhaskaraeharya.  Edited 
by  Pandit  Jibanända  Vidytuagara,  Calcutta  1880.  XII,  300  pp.  8. 
[TrUbner:  6b.] 


Digitized  byLnOOQlC 


30  J^^^***f  Vorderindien. 

und  Gol&dhy&ya**'),  MuhürtacintAmai?!^**),  MuhürtÄm&rtan^a  "^ 
Nllaka^tht*»«). 

Auf  dem  Felde  der  Zauberei,  Wahrsagekunst  u.  s.  w.  ist  eine 
umfangreiche  Compilation  aus  dem  Prapaficasara^^^,  eine  neue 
Ausgabe  der  Pr&natoshi^l ****)  und  ein  Traumbuch***)  erschienen. 

Um  die  indische  Musik  macht  sich  fortdauernd  Saurmdro 
Mohtm  Tagore  verdient.  Doch  begnügen  wir  uns  f%Lr  dieses  Mal 
auf  das  Verzeichnisse*®)  von  fOnfondvierzig  von  ihm  und  andern 
Mitgliedern  seiner  Familie  verfassten  Werken,  die  sftmmtlich  dem 
Orientalisten-Congress  zu  Berlin  vorlagen,  hinzuweisen  und  aus  dem 
Jahre  1879  Ghrysandet^s^^^)  Referat  über  eine  frühere  Schrift  des 
musikkundigen  B^ä  nachzutragen.  Ein  andrer  Hindu***)  hat  einen 
Vortrag  über  die  Geschichte   der  indischen  Musik  gehalten;  über 


183)  GoUdhyiya.  A  Treatise  on  Astronomy  by  BhAskara.  Edited  by 
Jibdnanda  Bidyäadgar.     Calcutta  1880.     164  pp.     S.     Re.  1. 

184)  Muh^rtachinUmani  by  DaivignarAma,  with  the  Antbors  own  Com- 
mentary.  Lucknow,  Mnnsbi  Nawal  Kishor's  Press  1879.  334  pp.  8.  12a. 
Lith.  Reprint  —  Dasselbe  Bombay,  DnyAn  Darpan  Press  1880.  158  leaTcs. 
obl.  4.  Re.  1  4  a.  [Trttbner:  lOs.  6  d.]  Litb.  —  Dasselbe  Bombay,  Oanpat 
Krishni^i's  Press  1880.  146  leaves.  8.  Re.  1  12a.  Printed.  —  Dasselbe 
Bombay,  Sadishiw's  Press  1880.     160  leaves.   obl.  Re.  1  8a.     Lith.. 

185)  Mobi&rt  MÄrtand  Satik,  by  Anant  NärÄyan.  Lncknow,  Munshi  Nawal 
Kisbors  Press  1879.     203  pp.     8.     7a.     Uth. 

186)  Nflakanthi  RasÄUtJkA.  NÜakanth  with  the  Commentary  of  Ras^ 
Benares,  Badal's  Press  1880.     160  pp.     4.     Rs.  5.     Lith. 

187)  Girvdnwndra  SartuvaU.  Prapanehas&ra  Sangraha.  A  Compilaüon 
from  the  Prapanchasira,  „the  Essence  of  Illosion.**  Benares,  Dhondhi  Ri^  Sastri 
1879.  876  pp.  8.  Rs.  5.  Lith.  [ContaSns  magie  diagrams,  eharms,  prayers, 
mystical  forms  and  rites  for  the  worship  of  the  deities,  and  the  attainment  of 
saperhuman  power.] 

188)  PrÄntoshini,  the  Comfi>rter  of  the  Heart,  by  Pr&nkrishna  Biswis 
(richtiger:  verf.  v.  R&matosha^  Yidyftlamkftra  im  Auftrage  des  Pri^iakrisbpa 
yi9väsa.  s.  Haas  CataL  p.  121^).    2  Edition.    Calcutta  1879.   446  pp.  8.  Rs.  14. 

189)  SwapnÄdhyÄya;  or  a  Chapter  consisting  o^  Verses  giving  Interpretations 
of  Diflferent  Kinds  of  Dreams.  (Sanskrit  and  Mar&thi.)  Poona,  Writta  Pra- 
sirak  Press  1880.     24  pp.     8.    la.     Lith.  Reprint. 

190)  The  Catalogae  of  Works  forwarded  for  Submission  to  the  Fiftfa 
Oriental  Congress  at  Berlin,  1881,  by  Sourindro  Mohun  Tagore.  Calcatta, 
Stanhope  Press  1881.  6  pp.  8.  (Auch  VerhandL  d.  Orient.  -  Congr.  la 
Berlin  I,  120-2.) 

191)  Dr.  Tagore's  Streitschrift  gegen  C.  B.  Clarke  ttber  das  Verhlltniss 
der  indischen  Musik  zur  europäischen  [analysirt  und  eriftutert  von  Eriedr. 
Chrysandm-y.  AUg.  MnsikaL  Zeitung  XIV,  561—565.  577—583.  657-660. 
673-677.  689—694.  705-712.  721—724.  —  Vgl.  über  S,  M.  2?s  sonstige 
Werke  und  seine  Musikschule  in  Calcutta  ebd.  537—542  [auf  letiterer  Sc^te 
wird  eine  Bemerkung  A.  Weber'»  über  Guido  ron  Areno  richtig  gestellt). 
5ö0— 557.  737—741.  753—756.  —  Vgl.  femer  Jahresber.  1877,  I,  107 
No.  185  ff. 

192)  Pdnchkari  Banerji.  History  of  Hindu  Murie.  HughH,  prhited 
Bhowanipore  1880.  28  pp.  8.  8a.  [Reconnts  briefly  the  legendary  hhttory 
of  Hindu  music,  and  gives  in  some  detail  its  history  in  this  coontry  within 
recent  times,] 
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orientalische,  darunter  indische  Musik,  handelt  ein  Joumalartikel 
von  Pearce^^^y 

Eine  weitgehende  Perspective  eröffnet  die  Auffindung  nord- 
buddhistischer Sanskrittexte  in  den  alten  Tempelbibliotheken 
Ji^an's.  Ein  derartiges  Werk,  das  Sukhavat!vyüha-mah&y4nasütra 
veröffentlicht  Max  Müller  ^^^)  in  Text  und  Uebersetzung  nach  einer 
in  Japan  au^efundenen  Handschrift,  die  freilich  nur  eine  Copie 
einer  älteren  ist.  Später  berichtet  er  ^^^),  dass  auch  Original-Manu- 
skripte auf  Palmblättem,  angeblich  aus  dem  6.  Jh.  n.  Chr^  auf- 
gefunden worden  sind.  Nach  einer  Handschrift  aus  Nepal  theilt 
ßendaU^^^  ausgewählte  Stellen  des  Meghasütra  mit,  Feer^^^) 
handelt  in  der  Fortsetzung  seiner  nordbuddhistischen  Studien  über 
die  Vorbedingungen  zur  Erlangung  der  Buddha- Würde  auf  Grund 
der  ersten  Dekade  des  Avadäna9ataka.  Für  BeaÜs  Uebersetzungen 
nordbuddhistischer  Texte  aus  dem  Chinesischen  mag  auf  die  Jahres- 
berichte der  Geschichtswissenschaft  1880  I  p.  21  f.  verwiesen  sein. 
Auch  die  von  Bfuigvänldl  Indraji  und  Buhler  ^^^)  gemeinschaftlich 
edirten,  an  mannichfaltigem  historischen  Material  reichen  nepa-^ 
lesischen  Inschriften  mögen  hier,  obgleich  sie  nicht  buddhistisch 
sind,  erwähnt  werden. 

Die  Kenntniss  des  Päli  ist  namentlich  durch  hervorragende 
Leistungen  in  der  Herausgabe  der  alten  Texte  gefördert  worden 
und  wird  durch  die  neugegründete  Pali  Text  Society**^)  noch 
einen  besondem  Aufschwung  nehmen.  Zuerst  nennen  wir  aber 
dasjenige,  was  für  die  Grammatik  gethan  ist  Wohldurchdachte 
Bemerkungen  zu  verschiedenen  Theilen  der  Päli-Grammatik  ver- 
öffentlicht Oldenberg^^%  Von  Kvhri&^^^)  »Miscellen«  gehören 
hierher  No.   2,   über   das   Verhältniss   von   päli   milakkha  zu  skr. 


193)  S.  AtuHn  Pearce,  Oriental  Mosic:  Populär  Science  Monthly,  Dec.  1880. 
Vgl.  American  AnÜquariau  III,  160. 

194)  F.  Max  Müller.  On  Sanskrit  Tezts  disoovered  in  Japan:  JRAS. 
N.  S.  XII,  153—88.  1  Taf.  (Auch  separat  —  Auch  Selected  Essays,  1881.) 
—  Vgl.  H.  Yule.  Prof.  Max  Mflller's  Paper  at  the  Royal  AsUtic  Society:  Ath. 
1880  I,  285;  A,  Burnell  lAnt  IX,  233—4;  Meyners  dEstrey.  Hanuscrits 
sanscrits  au  Japon:  Annales  de  Textr.  or.     II,  353—5. 

195)  Max  Mütter,  Sanskrit  Texte  dbcovered  in  Japan:  Ath.  1880  I, 
409—10;  Sanskrit  Manuscripte  in  Japan:  ebd.  II,  177. 

196)  Cecü  BendaU.    The  Megha-Sütra:  JRAS.  K.  S.  XII,  286—311. 

197)  JUan  Iber.  Etudes  bouddhiquea.  Ck>mment  on  devient  Buddha: 
JA-  Vn  Sdr.,  XVI,  486-614. 

198)  Bhagvdnldl  Indrc^  and  G,  BüJder.  Inscriptions  firom  Nepal:  lAnt. 
IX,  163—94.     16  Taf. 

199)  Subscription  1  Guinea  für  1  Jahr,  5  für  6  Jahre.  \f^.  die  von  Wil- 
liams &  Korgate  versandte  PreUminary  Notice;  Ac  XIX,  378;  H.  OUlenberg 
DL2.  n,  1493.  —  Eine  wieder  dementirte  Nacfariolit  Aber  die  GrOndnng  einer 
iOmlichem  Gesellschaft  in  Rangoon,  s.  Ath.  1881  I,  561;  «/.  Gearge  SeaU, 
The  Burmese  Sacred  Books:  ebd.  11,  497. 

200)  H,  Oldenberg.  Bemerkungen  xur  PJÜi-grammatik:  2VglS.  XXV, 
314—37;  vgl.  440. 

201)  E.  Kuhn.    MisceUen:  ZVglS.  XXV,  327—8. 


Digitized  byLnOOQlC 


32  KUat,   Vorderindien. 

mleccha,  und  No.  3,  Nachweis,  dass  skr.  kacchura  und  khasa  auch 
im  Päli  vorkommen.  Grammatische  Bemerkungen  und  Verbesserongs* 
vorschlage  zu  verschiedenen  in  den  Jahren  1875 — 80  erschienenen 
Paii-Texten  enthält  Morrü'^^^  Bericht  Verzeichnisse  von  P&Ii- 
Handschrifben  erhalten  wir  von  Forclihammer^^^)  und  Feer^^^ 
Von  Oldenberg^ 8^^^)  Ausgabe  des  Vinayapitaka  ist  der  zweite, 
den  Cullavagga  enthaltende  Band  erschienen.  Von  der  von  Childers 
begonnenen,  von  Rhya  Damda^^^)  weitergef&hrten  üebersetzung 
der  Jlltaka  -  Sammlung  liegt  der  erste,  vierzig  Jätakas  umfassende 
und  mit  einer  reichhaltigen  Einleitung  über  die  Geschichte  der 
Vorgeburtslegenden  in  und  ausserhalb  Indiens  versehene  Band  vor. 
Ein  anderes  hochwichtiges  und  Itogst  erwartetes  Werk  ist  der  von 
Trenckner  ^•^)  herausgegebene  Milindapafiha.  T/uessen^^^)  hat  sich 
durch  die  Mittheilung  des  authentischen  Textes  einer  schönen,  dem 
Inhalt  nach  schon  früher  bekannten  buddhistischen  Legende  ver- 
dient gemacht  Auszüge  aus  drei  Suttas  des  Saqiyutta  Nikaja, 
n&mlich  dem  Jambukhildaka-,  Samaj^iJ&^c^*  und  AsaAkhatasamjuttam, 
welche  über  das  Nirva^a  und  den  zu  demselben  führenden  achtfachen 
Weg  handeln,  theilt  Frankfurter*^^)   mit     Ueber  die  Eintheilung 

202)  [Richard]  Morris,  On  Pili:  Transaction»  of  the  Philol.  8oc.  1880—1. 
I,  162 — 74.     (Auch  i»ep.  London   1880.     15  pp.     8.     2  s.  6  d.) 

208)  Report  by  JC,  Forchhammer y  Professor  of  Pali,  Rangoon  High  Sehool. 
For  the  Year  1879—80.  (Rangoon  1880.]  8,  XX  pp.  foL  [Trübner:  7».  6d. 
A  very  few  copies  privately  printed.] 

204)  L4on  Feer,  Les  noaveaux  manuscrits  p41is  de  la  Biblioth^ne  Natio- 
nale.    La  Collection  Rabardelle:  Annales  de  l'extr.  or.  II,  327 — 32. 

205)  The  Vinaya  Pi^akaip:  one  of  the  Principal  Buddhbt  Holy  Scriptores 
in  the  Päli  Language.  Edited  by  Herrn,  Oldenberg.  Vol.  II.  The  Culla- 
vagga. Published  with  the  Assistance  of  the  Royal  Academy  of  Berlin  and  tbo 
Secretary  of  State  for  India  in  Council.  London,  Edinb.,  Williams  &  Norgate 
1880.  Vn,  364  pp.  8.  i^  1  Ib.  —  Vgl.  R.  Rost  lAnt.  IX,  283;  A,  Barth 
Rev.  de  lliist.  des  rel.  HI,  81. 

206)  Buddhist  Birth  Stories;  or,  JStaka  Tales.  The  Oldest  Colleetbn  of 
Folk-Lore  extant:  being  the  Jitakatthavan^anft,  for  the  first  time  edited  in  tbe 
Original  PÖi  hyV.  FatuböU,  and  translated  by  T,  W.  Rhys  Davids.  Trans- 
lation. Vol.  I.  London  1880.  XII,  CHI,  347  pp.  8.  18  s.  (Trübner's  Orlental 
Series.)  -  Vgl.  W.  R.  S,  Ralston  Ac.  XIX,  53;  Ath.  1881  I,  810;  Rieh, 
Morris.  The  Book  of  Birth-Stories:  Contemp.  Rev.  XXXIX,  728^49,  in  italieni- 
scher Üebersetzung  „II  libro  delle  näselte^':  Rivista  europea  XXVII,  105—34; 
A.  Barth  Rev.  de  lliist.  des  rel.  m,  82—5. 

207)  The  Milindapanho :  being  Dialogues  between  King  Milinda  and  tbe 
Buddhist  Sage  N&gasena.  The  Pali  Text  edited  by  F.  Trenckner.  London, 
Edinb.,  Williams  &  Korg.  (printed  Copenhagen)  1880.  VUI,  431  pp.  S.  £  l  l^ 
—  Vgl.  dazu:  Rick.  Morris.  Buddhagosha  (sie)  and  the  „Milindapanba**: 
Ac.  XIX,  46.  (Auch  lAnt.  X,  163.)  —  Vgl.  femer  H.  Oldenberg  DLZ. 
I,  447 ;  A.  Barth  Rev.  de  lliist.  des  rel.  HI,  87. 

208)  Jakob  H.  Thtessen.  Die  Legende  von  Kisigotami.  £äne  litMV- 
historische  Untersuchung.  Breslau,  Koebner  1880.  70  pp.  8.  M.  2.  (Der 
Anfang,  34  pp.,  als  Kieler  Diss.)  —  Vgl.  R.  Garbe  DLZ.  II.  78;  E.  Windisek 
LC.   1881,  376;  Ac.  XIX,  123. 

209)  Oscar  Frankfurter.  Buddhist  Mirvftna  and  the  Noble  Eigbtfdd 
Path:  JRAS.  N.  8.  XII,  548—74.  —  Vgl.  A,  Barth  Rev.  de  ThUt  des  rel. 
lU,   86. 
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der  buddhistischen  Schriften  in  9  aüga  handeln  Morris  ^^^)  und 
MaxMUUer^^^),  Von  einem  in  Rangoon  erschienenen  Pali-Text 212) 
erhielten  wir  durch  B.  Best  Kenntniss.  Die  Ac.  (XVII,  311) 
schreibt,  dass  Sumaügala  Unn^se  den  ältesten  und  vollständigsten 
Conunentar  zu  der  Päli-Orammatik  BälavatUra,  Namens  Gadalädeni 
Sannaya  herausgegeben  hat.  Einen  Aufsatz  .über  die  A^thakathäs  ^^^) 
soll  der  Oriental  Miscellany  enthalten.  Die  in  Gunningham's  Corpus 
inscriptionum  indicarum  Bd.  I  edirten  Inschriften  des  A^oka,  an 
denen  in  philologischer  Beziehung  mancherlei  auszusetzen  war, 
unterzieht  JSenart^^^)  der  eingehendsten  philologischen  Kritik.  Der 
Schluss  dieser  bedeutenden  Untersuchungen  und  der  Separatabdruck 
fallen  in  das  nächste  Berichtsjahr.  In  ähnlicher  Weise  behandelt 
Kem^^^  die  beiden  besonderen  Edicte  von  Dhauli  und  Jaugada. 
Allgemein  gehalten  ist  ein  Aufsatz  über  die  Inschriften  A^oka's  von 
Cust^^^,  Zwei  kleinere  P^-Inschriften  werden  von  Bdjendraldla 
Mära^^'^)  und  Hoemle^^^)  mitgetheilt. 

Aus  der  Jaina-Literatur  veröffentlicht  Jacobi^^^)  eine  Pr&kyit- 
Bearbeitung  der  Legende  von  Kälakäc^rya,  welche  eine  Art  Anhang 
zum  Ealpasütra  bildet.  Derselbe  versucht  eine  nähere  Begründung 
der  Ansicht,  dass  Mahävira  nicht  Gründer  einer  neuen,   sondern 


210)  Rieh,  Morris,  Division  of  the  Buddhist  Scriptures:  Ac.  XVIII, 
136—7.     (Auch  lAnt.  IX,  288—9.) 

211)  F,  Max  Milüer.  Division  of  the  Buddhist  Scriptures:  Ac.  XVUI, 
154—6.     (Auch  lAnt.  IX,  289—90.) 

212)  Lank&sftsanavisuddhikathä.  Rangoon,  Burmah  Herald  Press  1880. 
151  pp.  8.  [„Uebrigens  gehören  in  das  Jahr  1880  (1241)  noch  folgende 
Pali-Birmanische  Pnblicationen :  Dhammapada.  Rangoon,  Burmah  Herald  Steam 
Press,  pp.  1— S5  Pali  Text,  36 — 260  Birm.  Commentar.  Dhammapadadesanä 
Kyam:  ib.,  Br.  Burma  News  Press,  pp.  470.  In  dieser  Ausgabe  sind  die  Pali- 
Verse  in  die  Erzählungen  verwebt;  sie  bietet  viele  Varianten  zu  F^s  Text   Abhi- 

-dbammatthasangaho.  R.,  Br.  Burma  News  Press.  3  pp.  Errata,  p.  1 — 48 
l^ali  Text,  49 — 249  Birm.  erklärende  Uebersetzung.  Mahäparittam.  R.,  Br. 
Burma  News  Press,  p.  1  —  27  Pali  Text,  28 — 113  Uebers.  u.  Commentar.  Ma- 
h&parittam.  R.,  Burmah  Herald  Steam  Press,  p.  1—16  Text,  16 — 63  Ueber- 
setmog  und  Erklärung."  —  Nachträgliche  Mittheilung  des  Herrn  Prof.  R.  Rost.] 

213)  The  Atthakathas  of  Buddhism:  Oriental  Miscellany  Vol.  U.  No.  XX. 
Calcutta  1880. 

214)  [E,J  Senart,  Etüde  sur  les  inscriptions  de  Piyadasi:  JA.  VII  S^r., 
XV,  287— .347.  479—509.  XVI,  215—67  m.  2  Taf.  289—410.  —  In  englischer 
Uebersetzung  „Senart,  On  the  Inscriptions  of  Piyadasi"  lAnt  IX,  282 — 7 
(to  be  continued). 

215)  K  Kern.  Ou  the  Separate  Edicts  of  Dhauli  and  Jaugada:  JRAS. 
N.  S.  Xn,  379—94. 

216)  Roberto  Oaat.  I  pi&  antichi  monumenti  epigrafici  nell'India  setten- 
trionale.  —  Le  iscrizioni  di  Re  Asoka:  Nuova  Antol.  U  Ser.,  XVI,  309 — 18. 

217)  Rdjendraldla  Mitra.  Remarks  on  a  PAU  Inscription  from  Bh4rhat: 
PASB.  1880,  58—63.  —  Vgl.  Hoemle  ebd.  55. 

218)  A.  F,  Rudolf  Hoemle,  Note  on  a  Rock-cut  Inscription  from  RiwA: 
Ikni.  IX,  120—1. 

219)  Herrn.  Jacobi.  Das  K&lakftcirya-Kaihftnakam:  ZDMG.  XXXIV, 
247—318. 
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nur  Reformator  einer  schon  bestehenden  Religion  gewesen  sei'*^ 
und  theilt  eine  Stelle  aus  (^il&Aka's  Commentar  zum  Acaraäga 
Sütra  über  Solasa  mit'^').  Von  indischen  Drucken  nennen  wir 
hier  nur  die  Ausgabe  des  Sth4n&&ga  Sütra^^^  und  ein  Handbach 
für  Anhänger  des  Kharataragaccha'^')  und  verweisen  im  übrigen 
auf  die  Jahresberichte  der  GeschichtsMrissenschafb  1880  I  p.  241, 
wo  s&mmtliche  in  den  Jahren  1879  und  1880  in  Britisch  Indien 
erschienenen  Jaina-Bücher  zusammengestellt  sind.  Von  grossem 
Werthe  ist  das  von  Bühler  entdeckte  und  von  ihm  und  Putchel^**) 
gemeinschaftlich  veröffentlichte  Prftkrit- Wörterbuch  des  Hemacandra. 
Wegen  Fischers  Pr4kpt- Grammatik  des  Hemacandra,  ThL  2,  sowie 
Qoldschmidt's  Setubandha,  Lief.  1,  die,  obwohl  die  Jahreszahl  1880 
tragend,  in  der  That  schon  1879  erschienen  sind,  vgL  man  den 
verjähr.  Bericht  p.  57.  Sehr  verdienstlich  ist  Hoemle's^^^)  Aus- 
gabe von  CaQ^AS  Grammatik  des  Jaina •  Präkpt,  besonders  aach 
durch  die  Vergleichung  dieser  Grammatik  mit  denen  des  Varamd 
und  Hemacandra.  Derselbe  Hoemle^^^  berichtet  über  eine  bisher 
unbekannte  Pr4k{it-Grammatik,  Pr&kptdnanda  von  Raghunätha  und 
giebt  eine  cursorische  Uebersicht  der  in  der  Pr&kjit-Philologie  bis 
jetzt  erlangten  Resultate**^.     Pischel***)  setzt  seine  Besprechung 


220)  H.  JcKobi.  On  MahAvira  and  bis  Predecessors:  lAnt.  IX,  158—63. 
—  Vgl.  A  ßarth  Rev.  de  rhist.  des  rel.  UI,  89—91. 

221)  H.  Jacobi.     On  SulasA:  lAnt.  IX,  28  (vgl.  oben  No.  26). 

222)  SthÄnAnga  Sütra  TritiyÄnga.  By  Oandhar  Sudharm  Svimi.  Witb 
the  Commentary  of  Abhaydev  Süri  and  a  GujrÄti  Transl.  by  Meghrijgani.  Be- 
nares, Ndnakchand  Jati  Jain  PrabhÄkar  press  (publisher:  Jain  Bouk  Society, 
Azamgaixj,  Murshidabad)  1880.  1200  pp.  8.  Bs.  37  8a.  [Remarkable  u 
the  first  treatise  of  the  kind  publühed  in  these  provinces,  there  being  a  strong 
objection  among  Jains  to  publish  their  sacred  books.] 

223)  RatnasAgara,  (v&)  MohanagunamäU  |  prathamabhAgah  |  Vikramapora- 
Y&stavya  (Vnhatkharatarablia((ärakagacche)  pi^ya  np&dhyftyiyi  911  108  911  ^ri  ^ 
9ri  Lakshmlpradh&niyi  ganil^  |  (tacchishya  mukhya)  ^KQiAitA-JSduktikcmudanumind 
bahu  pustakät  samgraha  kritv4  (^uddhikfitaip).  (Su9rävaka  Sethiyi  gotre)  9nyiikta 
RQpacandn^i  sahayena  (prak&9itaip).  Kalakattä  Q  Mütana  Samskrita  yantre  911 
Gopftlacandre^a  madritaip  saipvat  1936  |  (dvitiya)  A9Yina  9akla  tritiydyim  |  4, 
16,608  pp.  8.  Rs.  21.  [Trübner:  ^8  3  s.]  [Hindi,  Prikrit  u.  Sanskrit  in 
Devanägari-Schrift] 

224)  The  DeSinftmamUA  of  Hemacbandra.  Edited  with  Critical  Notes,  s 
Glossary,  and  a  Historical  Introduction,  by  R,  Piachel  and  G.  Bühler.  Part  L  Text 
and  Critical  Notes,  by  Pi$chel.  Bombay:  Government  Central  Book  Depot  1880. 
10,  300  pp.  8.  Rs.  3V4  [Trübner:  10 s.]  (Bombay  Sanskrit  Series.  Na  XVn.) 
—  Vgl.  Siegfr.  Goldschmidt  DLZ.  11,  1109. 

225)  The  PrÄkpta  -  Laksha^am  or  Cha^da's  Grammar  of  the  Andent 
(Arsha)  Prftkrit.  Edited  by  A.  F.  Rud.  Hoemle.  Part  L  Text  with  a  Critictl 
Introduction  and  Indexes.  Calcutta,  Asiatie  Society  1880.  LXIV,  74  pp.  8. 
2  Taf.     [Trttbner:  3  s.]     (Bibliotheca  Indica  N.  S.  No.  447.) 

226)  Hoemle.     On  a  Prikrit  Grammar:  PASB.  1880,  100—2. 

227)  A.  F.  Rud.  Hoemle.  A  Sketch  of  the  History  of  Prakrit  PhikOogy: 
Calc.  Rev.  LXXI,  311—32.     (Aach  sep.  22  pp.     8.) 

228)  R.  Pischel.  Die  de9i9abd&s  bei  Trivikrama.  (Fortsetsang):  BKIS 
VI,  84— lOö. 
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der  De9l9abcla8  bei  Trivikrama  fort,  Goldschmidt^^^)  behandelt  die 
Wörter  darattara,  däyaY,  pamnssati  und  den  acc.  pl.  auf  e,  und 
Jacobt*^^)  wendet  sich  gegen  eine  von  Goldschmidt  schon  früher 
(Pr&krtica.  1879  p.  28)  aufgestellte  Behauptung. 

Ueber  die  neueren  Sprachen  Indiens  handelt  ein  Essay  von 
Oust^^^)  und  ein  Abdruck  des  im  vor.  J.  p.  57  No.  173  erwähnten 
Artikels  von  Vinson*^^),  —  In  Hoemle's*^^)  vergleichender  Gram- 
matik der  indischen  Sprachen  arischen  Stammes  oder,  wie  sie  von 
ihm  genannt  werden,  gau4ischen  (gaurischen)  Sprachen  ist  die 
grammatische  Darstellung  des  östlichen  Hindi,  welche  zunächst  im 
Plane  des  Verf.  gelegen  hatte,  und  die  er  bei  dem  Mangel  einer 
Literatur  aus  dem  Munde  des  Volkes  schöpfen  musste,  zu  Grunde 
gelegt.  Durch  die  stete  Rücksichtnahme  auf  die  Pr&kfit-Sprachen 
ist  das  Werk  auch  für  die  Pr&kvit  •  Philologie  von  hervorragender 
Bedeutung.  Brandreth  *3*)  ist  in  seiner  interessanten  Vergleichung 
der  vom  Sanskrit  abgeleiteten  indischen  Sprachen  mit  den  romani- 
schen zur  Flexion  der  Nomina  und  Verba  fortgeschritten.  Ueber 
den  Einfluss  der  Aboriginer  auf  die  arischen  Sprachen  handelt 
Averi/^^^)  in  einer  uns  nicht  zugänglichen  Zeitschrift,  Schliesslich 
mag  hier  Letkbridges^^^  Aufsatz  über  die  Zeitungsliteratur  der 
modernen  Sprachen  erwähnt  sein. 

Eine  Liste  mehrerer  in  den  letzten  Jahren  in  Lucknow 
erschienener  Hindustani-  und  Hindi -Bücher  findet  man  in  TR 
N.  S.  n,  97 — 9.  Kurz,  aber  mit  Sachkenntniss  geschrieben  sind 
zwei  Artikel  der  Encyclopaedia  Britannica  von  Platts^^'')  und 
Lyaü'^^^).  Auch  LyaU*%  2^^)  warm  empfohlene  Skizze  der  Hindustani- 

229)  Siegfr.  Goldschmidt.     Präkrtische  misceUen:  ZA'glS.  XXV,  436—8. 

230)  H,  Jacobi.  Das  Quantitätsgesetz  in  den  Präkritsprachen:  ZVglS. 
XXV.  292—8. 

231)  Hob.  N,  Cust.  The  Languages  of  tbe  East  Indies:  Lingnistic  and 
Oriental  Essays.  No.  V.  p.  144 — 71.  —  Ins  Französische  übersetzt  in:  M.  Gast. 
Les  reli^ons  et  los  langnes  de  Tlnde.  Tradoit  de  Tanglais.  Paris,  Lerouz  1880. 
203  pp.     8.     fr.  2.50.     (Biblioth.  Orient,  elz^vir.) 

232)  «/.  Vinson,  Los  langues  modernes  de  linde:  M^L  de  ling.  et  danthr. 
34—49. 

238)  A.  F,  Jittd,  HoerrUe.  A  Comparative  Grammar  of  the  Gaudian 
Languages,  with  Special  Reference  to  tbe  Eastern  Hindi  accompanied  by  a 
Langaage-Map  and  a  Table  of  Alphabets.  Liondon,  TrUbner  1880.  15,  XL, 
418  pp.  8.  188.  —  Vgl.  6r.  V.  d,  GabeletUz  LC.  1880,  1786;  E.  L.  Brand- 
reth Ac.  XVn,  459;  R.  Rost  lAnt.  IX,  232;  Calc.  Rev.  Vol.  LXXI.  No.  CXLU. 
p.  I— V;  A,  Barth  KC.    N.  S.  XIV,  81—6. 

234)  E.  L,  Brandreth.  The  Gaorian  compared  with  the  Romance 
Languages.  Part  II.  The  Morphology :  JRAS.  N.  S.  XII,  335 — 64.  (Auch  Transact. 
of  the  PhUol.  80c.   1880—1.     Part  I.     Appendix  I.  p.  1*— 32*). 

285)  «/.  Avery.  Inflnence  of  the  Aboriginal  Tribes  upon  the  Aryan 
Speech:  Oriental  and  Biblical  Jonmal  V.  I.  pt  2. 

236)  Roper  Leihbridge.  The  Vemacular  Press  of  India.  An  Historioal 
Sketch:  Contemp.  Rev.  XXXVn,  469—473.  —Vgl.  IG.  JI,  1,  612. 

237)  J.   T.  FlatU.     HindüstSnT:  Encycl.  Brit     9  Ed.     XI,  840—3. 

238)  C.  J.  Lyall.    Hindustani  Literature:  Encycl.  Brit.  9  Ed.  XI,  843—50. 

239)  C.  J.  Lyall.     A    Sketch  of  the  Hindustani    Language.     Edinburgh, 
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Grammatik  war  ursprünglich  für  dieselbe  englische  Encyclopaedie  be- 
stinmit,  wurde  aber  als  zu  detaillirt  besonders  veröffentlicht.  Prakti- 
schen Zwecken  dienen  zwei  lexikalische  Arbeiten  von  Faüan*^^^), 
Hoemle's*^^)  besonders  auch  fftr  die  PrÄk^it  -  Studien  wichtige 
Arbeit  über  die  Hindi -Wurzeln  liegt  nunmehr  vor  und  enthalt 
eine  alphabetische  Liste  von  393  primären  und  189  secundftren 
Verbalwurzeln.  Das  Rämaya^a  des  Tulsldäs  ist  in  zwei  indischen  Aas- 
gaben **^)  erschienen;  die  üebersetzung  desselben  durch  Grawse***) 
ist  beendet  Aus  dem  Nachlass  Oardn  de  Tas8y*8  ***)  hat  DeUmde 
einen  Auszug  aus  dem  Hindi-Gedicht  Svargaroha^a  des  Yish^udas 
herausgegeben.  Grierson  '**)  verlangt  Reformen  in  Bezug  auf  die 
Amtssprache  der  Behörden  in  Bengalen,  weil  das  Hindi  der  amt- 
lichen Schriftstücke  von  dem  Volke  nicht  verstanden  werde.  Schliess- 
lich nennen  wir  zwei  für  ünterrichtszwecke  bestimmte  Publicationen 
von  -Bane«***^""***),  von  welchen  die  erstere  den  Hindi-Text  ausser 
in  Devanägar!  -  Schrift  versuchsweise  auch  in  lateinischer  Trans- 
scription enthält,  die   neue  Ausgabe    der   voriges    Jahr  erwähnten 

Black;  I^ndon  1880.     IV,  5ö  pp.     8.     1  s.  —  Vgl.  Ac.  XVIII,  315;  R  lAnt 
X,  155. 

240)  S.  W.  Faüon.  A  Hindustani-EnglUh  Law  and  Commercial  Dicdo- 
nary.  Banäras,  K.  J.  Lazarus  1879.  II,  283,  II  pp.  4.  Rs.  10  [Trfibner: 
£  \   Is.]  [factisch  1880,  cf.  Vorrede.] 

241)  S.  W.  Faüon.  A  New  English-Hindtutani  Dictionary.  With  Uln- 
•tratioDs  from  English  Literature  and  Colloquial  English  translated  into  Hin- 
dustani.  Part  I.  Benares,  Lazarus  1880.  48  pp.  8.  Re.  1  8a.  [Tnlbner  3s.] 
[vollständig  in  12  Heften  za  48  pp.] 

242)  A.  F.  Rud.  Hoerrde.  A  Coliecüon  of  Hindi  Boots,  with  Kemarks 
on  their  Derivation  and  Classification  accompanied  by  an  Index  of  Sanskrit 
Boots  and  Words:  JASB.  XLIX,  I,  33—81  u.  VI  pp.  Appendix.  (Auch  sep. 
Calcutta  1880.     8.) 

243)  Tulsi  D48  lUmAyan,  in  HindL  Delhi,  Hindu  Press  1879.  416  pp 
8.  Be.  1  4a.  Lith.  Beprint.  —  Dasselbe:  Calcutta,  NrityaUU  Sil  1879. 
494  pp.     8.     5  Ed. 

244)  The  Bftm&ya^  of  Tulsi  Dfts.  Translated  from  the  Original  Hindi 
By  F.  S.  Growae.  Books  HI— VI.  The  Forest  —  Kishkindhya.  —  The 
Beautiful.  —  Lanka.  Allahabad,  N.-W.  P.  and  Oudh  Govt  Press  1880.  Vm, 
186  pp.  8.  [Trtibner  12  s.]  —  Vgl.  Ac.  XVUI,  440.  —  Book  I.  Chüdhood. 
2  Ed.  ib.  1880.     226  pp.     8.     Bs.  3. 

245)  Tableau  du  Kali-Youg  ou  •  &ge  de  fer  par  Vichnou-Das  tradnetioo 
posthume  de  lliindoui  par  Garcin  de  Tcutsy:  Annales  du  Mus^  Guhnet 
I,  77—84. 

246)  George  A.  Grierson,  A  Plea  for  the  People's  Tonguo:  Calc.  Bev. 
LXXI,  151—68. 

247)  «/.  F.  Baneu.  Selections  firom  the  Hbtory  of  India.  Calcatta, 
Newman  1879.  112  pp.  8.  Bs.  5.  [The  authorized  text-hook  for  examination 
of  GoYomment  officers  of  every  grade  in  the  lower  Standard  in  Hindnstanl] 
—  Vgl.  „On  Bomanizing  the  Vemaculars":  Friend  of  India  XLV,  591—2. 

248)  J.  F.  Baness.  Selections  from  the  Prem  SAgar.  2  Ed.  Cakotta, 
Kewman  1879.  221  pp.  8.  Bs.  6.  [The  authorized  text-book  for  the  exsnü- 
nation  ...  in  the  higher  Standard  in  Hindustani.] 
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von    Miss   Stokes^^^)    gesammelten   Märchen    und    einen   Journal- 
artikel  von  Oorch^^% 

Für  das  Bengalische  erwähnen  wir  drei  von  Bengalen  ver- 
fasste  Wörterbücher  2^ ^~**^)  und  einen  Versuch,  das  Bengalische 
m  lateinischer  Schrift  zu  schreiben,  von  Browne^^%  Drei  Märchen 
aus  Bengalen  hat  Damant^^^)  mitgetheilt  In  Calcutta  ist  eine 
Gesellschaft  zur  Förderung  der  bengalischen  Literatur  unter  Rd- 
jendraldla  Mitra's  und  K.  M.  Banetjt's  Mitwirkung  gegründet 
worden,  s.  Ac.  XIX,  354.  Von  den  Gujarätt-Büchem  dürfte  das 
für  uns  Interessanteste  eine  Sammlung  von  Sprichwörtern  sein 
(s.  Catal.  of  books,  Bombay  1879  in  p.  14),  femer  ein  Verzeichniss 
der  ins  Gujar&ti  aufgenommenen  Fremdwörter  (s.  ebd.  1880  11  p.  2) 
und  ein  kleines  Englisch-Gujarät!  Wörterbuch  ^ 56),  Das  Maräthi  ist 
durch  eine  neue  Ausgabe  von  Navcdkar's^^'^)  Manual  of  Marathi 
Grammar  vertreten,  das  Konkanl  durch  ein  Messbuch ^^s).  Die 
von  Mrs.  Steel^^^)  im  Panjab  gesammelten  Volkserzählungen  sind 
wegen  der  von  Temple  zugefügten  Anmerkungen  auch  von  sprach- 
lichem Interesse,  ijeitner'^^^)  analysirt  ein  zur  Information  der 
Criminalbeamten  verfasstes  Wörterbuch  der  Verbrechersprache  des 
Panjd.b  und  leitet  die  Ausdrücke,  die  theils  dem  künstlichen  Jargon 

249)  Maive  Stokes.  Indian  Fairy  Tales.  CoUected  and  translatod,  with 
Notos,  and  an  Introduction  by  W.  R.  S.  Ralston.  London,  Ellis  and  White 
1880.     334   pp.  8.     7  s.  6d.  —  Vgl.  J.  F.   Campbdi  Ac.  XVH,  433. 

250)  N.  Garch.  The  Later  Hindi  Translations  of  the  Bible :  Indian  Evang. 
Rev.  VU  No.  25. 

251)  Durgd  Charan  Banerji  and  Pärna  Cliandra  Cliakrabarti.  Pra- 
kritinimaya  AbhidhÄna;  or  an  Ulustrated  and  Comprehensive  Dictionary  of  the 
Bengali  Language.  Calcutta,  B.  P.  MigumdÄr  1880.  1230  pp.  8.  Rs.  4. 
(Beng.,  Engl,  and  Sansk.  —  Edncational.  —  Includes  many  words  of  provincial 
application  and  mstic  usage  not  found  in  other  works  of  its  kind.] 

252)  Gopdl  Chandra  Bandyopddhydya.  A  Dictionary  of  Bengali  and 
English.     Calcntta  1880.     525  pp.     8.     Rs.  2  8a.     [Educational.] 

253)  Kshetra  Ndth  Htdddr  and  others.  An  Enlarged  Dictionary  in 
English  and  Bengali.  Calcutta,  B.  P.  M^'umd&r  1880.  530  pp.  8.  Rs.  2  8a. 
[Educational.] 

254)  J.  F.  Brovme.  A  Transliterated  List  of  Selected  Bengali  Words  in 
Roman  Character.     Calcutta  1880.     91  pp.     8.     2a. 

255)  G.  H.  Damant.  Bengali  Folklore  Legends  from  Dinagepore:  lAnt 
IX,  1—8. 

256)  A  Compendium  of  an  English  and  Gi^arÄti  Dictionary.  Compiled 
by  Ardesar  Framji  Moos,  Narmadashankar  Lalshankar,  NÄnÄbhÄi  Rastangi 
Rinin&  and  Javeril4]  Umiäshankar.  3  Ed.  Bombay,  Union  Press  1880.  XII, 
578  pp.     8.     Rs.  3  8a.  [Trübner:  14  s.] 

257)  Ganpatrdo  U.  Navalkar.  The  Student's  MarA^hi  Grammar.  New 
Edition.   Bombay,  Education  Society's  Press  1880.   XV,  341  pp.    8.  [Trübner:  18  s.] 

258)  O  manual  da  missa,  conüssao  e  communhao,  Portugueze  Concanim. 
2  Ed.  Bombay,  English  and  Gujarati  lob  Printing  Press  1878.  540  pp.  8. 
Re.  1  8  a. 

259)  Folklore  in  the  Paiyab.  Collected  by  Mrs.  F  A.  Sted,  with  Notes 
by  R.   C.   Tenmle:  lAnt.  IX,  205—10.  280—2.  302-4. 

260)  G.  W.  Leäner.  Appendix.  —  A  Detailed  Analysis  of  Abdul  Ghafiir's 
Dictionary  of  the  Terms  used  by  Criminal  Tribes  in  the  Paiyab.  Labore, 
Puiyab  Govt.  Civil  Secretariat  Press  1880.     XXVIII  pp.  fol. 
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der  Diebe  und  Gauner,  theils  der  wirklichen  Volkssprache  angehören 
und  mannichfaltige  Beziehungen  zum  Zigeunerischen  aufweisen, 
grossentheils  aus  dein  Panj&bi  und  Urdu  ab.  Derselbe  2«i-8)  han- 
delt über  die  Sprache  der  Cangars  und  giebt  das  in  seinem  Werke 
über  Dardistan  publiciile  Material  über  die  Kalasha- Sprache  der 
BashgeU,  Kafirs  mit  einigen  Beigaben,  namentlich  Karten  und  Ab- 
bildungen, nochmals  besonders  heraus.  Von  hervorragender  Wichtig- 
keit ist  ein  Werk  von  Biddvlph^^^)  wegen  der  beigefügten  Vo- 
cabularien  von  10  und  grammatischen  Skizzen  von  3  Sprachen 
des  Hindukusch.  Bemerkungen  zur  Charakteristik  der  Dialekte  des 
Hindukush  und  Dardistan's  finden  sich  auch  in  der  im  iranischen 
Berichte  unter  No.  87  genannten  Schrift  von  Tomaschek, 

Mthlosich*^^^^)  grossartiges  Werk  über  die  Zigeuner  nfthert 
sich  dem  Ende ;  das  zehnte  Heft  der  ^Mundarten*^  umfasst  die  Lehre 
von  der  Bildung  der  Nominal-  und  Verbalstämme.  Kukn^^^)  han- 
delt über  zigeunerisch  beS  sitzen.  Wlislocki^^^  veröffentlicbt 
Volkslieder  in  Text  und  Uebersetzung,  welche  er  in  Siebenbürgen 
aus  dem  Munde  von  Zigeunern  gesammelt  hat,  darunter  auch  eine 
Ballade  von  einem  Kampf  zwischen  Vater  und  Sohn,  Gaster  ^^^) 
ein  Märchen  eines  rumänischen  Zigeuners,  aber  nur  in  deutscher 
Uebersetzung.  Eine  Abhandlung  über  Zigeunerlieder  von  Rosen- 
feld^  und  eine  böhmische  Grammatik  des  Zigeunerischen  von 
Jesina^^^)  kennen  wir  nur  aus  der  erst  im  nächsten  Jahr  zu 
erwähnenden  Bibliographie  am  Schlüsse  von  Miklosich's  Zigeuner- 


261)  G.  W.  Leitner.  A  Sketch  of  the  Changars  and  of  their  Dialect 
Lahore  1880.  fol. 

262)  G.  W.  Leitner.  Kafiristan.  Sectiou  I.  The  Bashgeli  Kafirs  and 
their  Language.  (Reprinted  firom  the  Joümal  of  the  Unitod  Service  Institution 
of  India.  (No.  43.  Jone  1880.])  Lahore.  Albert  Press  1880.  50  pp.  8. 
3  Taf.  nnd  2  Kart.  Nicht  im  Handel.  [Trübner:  8s.  6d.)  —  Vgl.  Calc.  Ker. 
Vol.  LXXI.     No.  CXLU.     p.  XVU-XIX. 

263)  «/.  Biddulph.  Tribes  of  the  Ilindoo  Koosh.  Calcntta,  Office  Saperint 
Gov.  Print.;  London,  Trübner  1880.  VI,  164,  CLXIX  pp.  8.  Mit  Illustr., 
Taf.  u.  1  Karte.     [Trübner:  15  s.)  —  Vgl.  Unt  IX,  229;  Ath.  1881  1,  553. 

264)  Franz  Miklosich,  Über  dio  Mundarten  und  die  Wanderangen  der 
Zigeuner  Europas.  X:  Denkschr.  d.  Wiener  Akad.  XXX,  391—486.  (Aach 
sep.Wien,  Gerold  1880.  96  pp.  4.  M.  4.80.)  —  Vgl.  G.  v.  d.  Gabelentz  LC 
1880,  1623. 

265)  E.  Kuhn.     MisceUen.  (No.   4):  ZVglS.  XXV,  328. 

266)  Hdnr.  v.  WUslocki.  Haideblüten.  Volkslieder  der  branssilTanischen 
Zigeuner.  Inedita,  Originaltexte  und  Verdeutschungen.  Leipzig,  Friedrich  1880. 
47  pp.  8.  M.  1.  —  Vgl.  Ungar.  Rev.  Jan.  1881,  85.  —  Volkslieder  der  trans- 
silvanisch-ungarischen  Zigeuner.  (Klausonburger  Dialekt):  MLA.  XCVII,  111 — 2. 
—  Eine  Hildebrands-Ballade  der  transsilvanischen  Zigeuner:  obd.  267 — 8.  (Aach 
sep.  Leipzig.  Friedrich  1880.     8  pp.     8.     50  Pf.) 

267)  fM.  Gaster. J  Zigeunerische  Märchen  aus  RumSnien.  Der  Eisen- 
mann:    Ausland  LIII,  257  —  9. 

268)  M.  Rosenfeld.  Die  Zigeunerlieder  und  ihre  Sänger:  Aus  allen  Welt- 
theileu,  Sept   1879. 

269)  Jos.  Jeiina.  KomÄui  i-ib  eili  cikiUiskj  jaxyk.  Die  Ant  Puchmajera 
uspoHdal  a  rozsiril.     V  Praze  1880. 
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werk.  Einen  anonymen  ArtikeP^^)  über  die  Herkunft  der  Zigeuner 
aus  Indien  enthält  die  Saturday  Review.  Diefenbach^'^^''^)  bringt 
in  seiner  Völkerkunde  Osteuropa's  auch  einen  Abschnitt  über  die 
Zigeuner  und  theilt  ein  Paar  anekdotische  Erinnerungen  aus  seinen 
persönlichen  Berührungen  mit  Zigeunern,  darunter  auch  einiges 
Sprachliche  mit  Daneben  sei  auch  der  Skizze  von  Svdtelc'^^) 
gedacht.  Statistische  Daten  über  die  Seelenzahl  und  die  Lebens- 
verhältnisse der  Zigeuner  in  der  Bukowina  veröffentlicht  Fidcev^^), 
Simson^^)  plädirt  für  die  zigeunerische  Abstammung  Bunyan's  und 
bespricht  den  im  vorjährigen  Bericht  erwähnten  Artikel  von  Oroome. 
Mit  den  englischen  Zigeunern  beschäftigt  sich  eine  kleine,  aber  werth- 
volle  Monographie  von  Orofton^"*^)  und  ein  grösseres,  jedoch  mei- 
stens andern  Werken  entlehntes  Buch  von  Smäh^'^'^),  femer  ein 
zunächst  für  Unterhaltungszwecke  bestimmtes,  aber  auch  dem  Eth- 
nologen mancherlei  darbietendes  Buch  von  Groome^''^),  Eine  Schrift 
von  RaffaeUi^'^^)  ist  dem  Eef.  nicht  näher  bekannt  geworden. 

Eine  erst  jetzt  erschienene  Abhandlung  des  verstorbenen  Oold- 
schmidt'^  enthält  eine  Analyse  sämmtlicher  Wortformen  der  in 
seinem  letzten  Report  an  die  ceylonische  Regierung  (Sepf.  1876) 
übersetzten   singhalesischen   Inschriften.     Ed,  MuUer^^^)  publicirt 


270)  The  Origin  of  the  Gipsies:  Saturd.  Rev.  XLVUI,   718—720. 

271)  Lorenz  Diefenbach.  Völkerkunde  Osteuropas,  insbesondere  der 
Haemoshalbinsel  und  der  unteren  Donaugobiote.  Bd.  II.  2.  Die  Finnische 
Familie.  Zigeuner  (Rom).  Armenier  oder  Hajor.  Kaukasier.  Nachträge  und 
BerichÜgungen.  Darmstadt,  Brill  1880.  p.  VIII,  195-414.  8.  —  Vgl.  Fligier 
Mag.  f.  d.  Lit  d.  In-  u.  Ausl.  C,  554;  Alfr.  Kirchhof  Zeitschr.  f.  wissenscb. 
Geographie  I,  220—2.  U,  147—8. 

272)  L.  Diefenbach.  Die  Zigeuner.  Skizzen  zu  einem  Volksbilde: 
Deutsche  Revue  V,  265—72. 

273)  Jos.  Svdtek.  Culturhistorische  Bilder  aus  Böhmen.  Wien,  Brau- 
müller 1879.  VI,  311  pp.  8.  M.  6.  —  Vgl.  LC.  1880,  302.  —  Darin  No.  9 
p.  275  ff.     Die  Zigeuner  in  Böhmen. 

274)  Adolf  Flcker,  Die  Zigeuner  in  der  Bukowina.  Ein  Beitrag  zur 
Ethnographie  internationale:  Statist.  Monatsschr.  V,  249 — 65. 

275)  «/.  Simson.  TheEnglish  Uiüversities  and  John  Bunyan  and  the  Ency- 
clopaedia  Britannica  and  the  Gipsies,  s.  TR.  N.  S.  I,   129. 

276)  Henry  T.  Orofton.  Annais  of  the  English  Gipsies  under  the  Tudors. 
Manchester.  Heywood  1880.  (Papers  of  the  Manchester  Literary  Club,  vol.  VI.) 
—  Vgl.  F.  H.  Groome  Ac.  XVIII,  20. 

277)  George  Smith.  Gipsy  Life:  being  an  Account  of  our  Gipsies  and 
their  Childreu.  With  Suggestions  fbr  their  Improvement.  London,  Haughton 
1880.  —  Vgl.  Ath.  1880  I,  662-,  F.  H.  Groome  Ac.  XVIII,  20. 

278)  ^ancis  Hindes  Groome.  In  Gipsy  Tents.  Edinburgh,  Nimmo. 
c.  400  pp.  —  Vgl.  H.  T.  Orofton  Ac.  XVIU,  287;  Ath.  1880  II,  460;  Edw. 
Scott.  The  Gipsies  in  Northern  Europe:  ebd.  499  -  500;  ebd.  532;  F.  H.  Groome 
ebd.  569. 

279)  F.  Raffaelli.  Saggio  di  mattinate  nel  parlare  di  Cingoli;  con  note. 
Fano,  V.  Pasqnalis  succ.  Laua  1880.     [Müldener  Bibl.  philol.   1880  p.  279.] 

280)  P.  Goldschmidt.  Notes  on  Ancient  Simhaleso  Inscriptions:  Journ 
Ceylon  Br.  RAS.   1879,    1  —  45. 

281)  [E.]  Müller.  Text  and  Transhition  of  the  luscriptiou  of  Mahiudo 
lU  at  Mihintale:  ebd.  1880,  5-36. 
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eine  singhalesische  Inschrift  von  ca.  1000  n.  Chr.  anter  Beigabe 
einer  Grammatik  der  Sprache  der  Inschrift  und  eines  Glossars; 
von  den  in  seinem  letzten  ofißciellen  Report***)  veröflfentlichten 
Inschriften  gehören  die  vier  grössten  dem  10.  nnd  11.  Jahrhundert 
an,  unter  den  kleineren  bietet  die  vierte  durch  Bewahrung  der 
Aspiraten  und  eine  entschieden  präk^itische  Yerbalform  ein  beson- 
deres sprachliches  Interesse.  C.  Alwü'*^^)  singhalesisches  Hand- 
buch, welches  eine  Grammatik,  Gespräche  und  ein  Wörterbuch  ent- 
hält, ist  von  neuem  erschienen,  ebenso  in  Colombo  eine  Elementar- 
grammatik ***)  zum  Gebrauche  der  Eingebomen.  Die  von  C  Alwü 
mit  Uebersetzung  publicirten  pseudohistorischen  Stücke  hat  de  Mä- 
Ume*^^)  in  das  Französische  übertragen.  MendCs'^  Sprichwörter- 
sammlung hat  denselben  Inhalt,  wie  ein  von  dem  verstorbenen 
Vater  des  Verf.  A,  Mendü  MvdaUyar  unter  gleichem  Titel  ver- 
öffentlichtes Buch;  hinzugefügt  sind  jedoch  eine  englische  ueber- 
setzung und  einige  Anmerkungen.  Von  der  Uebersetzung  eines 
im  Jahre  1818  verfassten  singhalesischen  Textes*®^)  berichtet  die 
Ac.  Von  Wynmalen^  erhalten  wir  eine  mit  verschiedenen  nutz- 
lichen Xnmerkungen  begleitete  Bibliographie  der  in  den  Jahren 
1737 — 90  zu  Colombo  gedruckten  singhalesischen  und  tamuliscben 
Bücher. 

282)  E.  Müller.  Report  on  the  Ancient  Imcriptions  in  the  North-Western 
Province  and  in  the  Dbtricts  of  Matalo  and  Trinkomali,  Ceylon:  lAnt  IX, 
268—274. 

283)  C.  Alwis.  The  Sinhalese  Hand-Book,  iu  Roman  Characters.  See. 
Ed.,  with  Improvements  and  Additions.  Colombo:  W.  H.  Herbert,  GoTemment 
Printer  1880.     XXIU,  240  pp.     8.     (Trübner:  14s.]  —  Vgl.  Ac.  XIX,  212. 

284)  A  Sinhalese  Qrammar  for  the  use  of  beginners.  Compiled  by  D<m 
Etistdkvus  Johannes,  a  teacher  in  the  normal  institution.  Approved  by  Henry 
Pereira,  Esq.  (Folgt  derselbe  Titel  singhalesisch.)  Colombo  1880.  XI,  140  pp. 
Ganz  singhalesisch. 

285)  Visites  des  Bonddhas  dans  l'ile  de  Lanka  extraits  du  Poujavtliya 
et  dn  Sarv^jnagoanalankaraya  d'aprös  la  traduction  anglaise  du  rev^rend  C.  Ahns, 
traduit  de  l'auglais  par  L.  de  MiUouS:  Ann.  dn  Mus^e  Gnimet  I,  117^38. 

286)  Athetha  Wakya  Deepanya  or  a  CoUection  of  Sinhalese  Proverbs, 
Maxims,  Fahles  etc.  Compiled  and  translated  into  English  by  Alexander  MendU 
Senanayaka  Aratchy.  Printed  at  the  Catholic  Press,  Col[ombo]  s.  a.  [1880  od. 
81].  IL  n.  84  pp.     8.     2  s.  6d. 

287)  Nlti-Nighanduwa;  or,  the  Yocabulary  of  Law,  translated  by  J,  B,  Pä- 
nabokka,  with  an  Introduction  by  C.  T.  B.  LeMesurier.  —  Vgl.  Ac  XK, 
212.  [„Kiti-nighai^tuva ;  or  the  vocabulary  of  law,  as  it  existed  in  the  last  dsys 
of  the  Kandyan  Kingdom.  Translated  by  C.  J.  R.  LeMesurier,  Ceylon  C.  S.,  and 
T.  B.  Pänabokke,  President  of  Dumbara,  Kandy.  Colombo  1880.  XXXVIÜ. 
120  pp.  Dieses  ist  ein  Gesetzbuch.  Die  Einleitung  ist  sehr  interessant,  bandelt 
auch  über  ordeals.  —  Nitinigha^ituva,  der  singhal.  Text  allein,  heraosgegebeo 
von  7.  B.  Pdnabohke  CoL  1880.  XX,  127  pp.*'  Nachträgliche  ICttheiliog 
des   Herrn  Prof.  R.  Rost.] 

288)  JA.  Ck.  L.  Wynrnalen.  De  Drukpers  te  Colombo.  Proeve  eener 
Singaleesche  Bibliographie:  Bibliographische  Adversaria  IV,  161 — 83.  (Aach 
sep.  's  Gravenhage,  Nijhoflfl879.  8.  —  Vgl.TNLN.S.  IX,  1,  147;  AEO.  H,  Wl) 
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Auf  die  dr&Yi4ischeii  Sprachen,  insbesondre  das  Tamil,  beziehen 
sich  einige  Abhandlungen  Vinson's^^)^  von  welchen  die  eine 
Ph.  y.  Balde's  Einleitung  zu  seiner  grammatischen  Skizze  «Kurtze 
Anleitung  zu  der  maiabarischen  Sprachkunst,  1671*^  und  Mit- 
theilungen über  einige  andere  Werke  des  17.  und  18.  Jahrh.  ent- 
hält. Ein  Verzeichniss  von  119  tamulischen  Büchern,  welche 
Ziegenbalg  für  seine  Bibliotheca  Malabarica  verwerthet  hat*^),  findet 
sich  in  den  letzten  Hefben  der  eingegangenen  Hallischen  Missions- 
nachrichten. Eine  Tamil- Grammatik  von  Lazarua^^^)  dient  zu 
ünterrichtszwecken.  Die  von  BrcmjQP^  zusammengestellte  Liste 
von  Ortsnamen  in  Tanjore  ist  auch  sprachlich  beachtenswerth,  da 
den  Namen  in  der  Begel  auch  etymologische  Erklärungen  beigefügt 
sind.  Ueber  das  Tamil -Wort  togei,  aus  welchem  hebr.  thuküm 
abgeleitet  wird,  handelt  Vinsim  ^^^)  in  einem  schon  früher  erschienenen, 
jetzt  von  neuem  gedruckten  Artikel.  In  der  Fortsetzung  seiner 
Anmerkungen  zum  Kurral  geht  Pope^^)  zum  2.  Capitel  des  Kurral 
über.  Von  WaUwus^^"^^^)  Archaeological  Notes  erwähnen  wir  hier 
nur  den  einen  Aufsatz,  in  welchem  er  zum  Kurral  und  dem.  Telugu- 
Dichter  Vemana  occidentalische  Seitenstücke  sucht.  Hierher  ge- 
hören noch  zwei  Schriften  von  Adavfh^^^^^  ein  Hinweis  RavisC^!^^) 
auf  einen  jetzt  lebenden  tamulischen  Dichter  und  vier  kleine  Ge- 
dichte, in  welchen  sich  FeVwon**^)  als  tamulischer  Dichter  versucht; 


289)  Julien  Vinsan.  Les  langaes  dravidiennes ,  disconrs  d'ouvertore  du 
cours  d*hindoiistAni  et  de  langne  tamoule  k  T^cole  des  laugues  orientales  vi- 
▼antes:  Abel  Hovelacqae  etc.,  M^l.  de  lingu.  et  d'anthrop.  p.  60 — 81.  (Abdruck 
des  im  vor.  J.  p.  60  No.  206  angeführten  Artikels.)  —  Les  ^tudes  tamoules. 
Discours  prononc4  le  19  nov.  1879.  .  .  .:  RL.  XUI,  49—67.  —  Documents 
pour  servir  &  lliistoire  des  ötudes  dravidiennes:  ebd.  241  -8.  402—8. 

290)  Ziegeubalgs  Bibliotheca  Malabarica:  Missionsuachr.  d.  ostind.  Missions- 
anstalt zu  Halle  XXXII.  1-20.  62—94.   -    Vgl.  A,    Weber  DLZ.  U,  586. 

291)  John  L(izaru8.  A  Tamil  Grammar  for  use  in  Schools  and  Colleges. 
Madras,  Addison   1879.     237  pp.    8.     Re.  1.  (based  upon  NannüL) 

292)  K  B.  (recUus  B.  R.)  BranfiU.  On  the  Names  of  Plaees  in  Taiyore: 
Madras  Jonm.  for  1879,  43—92. 

293)  «/.  Vinson.  Sur  1  origine  du  mot  thuki-im  (paons)  de  la  biblo : 
A.  Hovolacque  etc.,  M41.  de  lingu.  et  d'anthrop.  p.  50-9.  [Abdruck  ans  RL. 
IV,  120—8,  1873.L 

294)  6r.  ü,  Pope.  Notes  on  the  Kurral  of  tho  Tamil  Poet  Tirnvaljuvar. 
(Continued  from  Vol.  Vin.  p.  309):  lAnt.  IX.  196—9. 

295)  M.  J.  Walhouse.  Archaeological  Notes.  No.  XXIV.  Ethical  Pa- 
raUels:  JAnt.  IX,  71—3. 

296)  J,  B.  Adam.  Notice  historique  sur  Tirouvallouver.  Karikal,  impr. 
de  Cassim  Mongaidineravouttar  1879.     IV,  28  pp.     4. 

297)  Les  petits  po^mes  tamouls,  comprenant:  Attisoudi,  Kondreyvenden, 
Vettiverkey,  Mondourei,  Nalvaji,  Nanneri  et  Nidin^rivilakkam.  Trad.  en  fran^ais 
par  J.  B,  Adam,  et  publik  par  C.  DoressamypoulU.  ebd.  1880.    IV,  61  pp.  4. 

298)  Textor  de  Ravisi,  La  langue  tamoule:  Congr^  prov.  des  Orient. 
Compte  rendu  de  la  in«  sess.     Lyon  1878.     T.  I  p.  187—9.     1880. 

299)  «7.  Vinson,  Essais  poötiques  tamouls:  A.  Hovelacque  etc.,  Mel.  de 
lingu.  et  d'anthrop.  p.  315 — 7. 
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letzterer^  sprach  auch  in  Yeranlassnng  eines  ^ivaitische  Gedichte 
enthaltenden  Mannscripts  über  die  Herstellung  der  tamnlischen  Palm- 
blatthandschriften.  Eine  kurze  grammatische  Skizze  der  mit  dem 
Tamil  verwandten  Yerukala-Sprache  erhalten  wir  von  Cam^^),  von 
Metraff e^  eine  Sammlung  von  Wörtern  und  Redensarten.  Ein 
Artikel  des  „Ausland*  über  die  Telugu^  ist  aus  Schlagintweit's 
Indien  in  Wort  und  Bild  entlehnt.  In  Indien  erschien  ein  Wörterbucb 
der  in  Telugu  -  Puränas  und  Gedichten  vorkommenden  Personen- 
und  Ortsnamen'^)-  Das  von  der  Baseler  Mission  herausgegebene 
polyglotte  Vocabular  des  Canaresischen,  l^ulu  und  Malayälam^*) 
ist  von  neuem  gedruckt  worden.  Für  das  Canaresische  nennen 
wir  noch  eine  Ausgabe  des  Jaimini  Bhärata^  und  eine  in  Sanskrit 
abgefasste  Grammatik^,  für  das  Tulu  zwei  christliche  Schriften ^'*"^, 
für  das  Malay&lam  eine  üebersetzung  des  Alten  Testaments''^. 
Die  Zugehörigkeit  des  Br&hüt  in  Belutschistan  zu  den  Dr&vi^a- 
Sprachen  ist  durch  TVumpp's^^^)  Untersuchungen  nunmehr  über 
allen  Zweifel  gestellt  Er  gelangt  zu  diesem  Resultat  durch  die 
Vergleichung  des  Brähü!  mit  den  dr&vi<Jischen  Sprachen  einerseits 
und  seinen  beiden  Nachbarsprachen,  dem  Balüc!  und  Sindhi  andrer- 
seits. —  Für  das  Säntalt  ist  eine  üebersetzung  christlicher  Lieder 


300)  Julien  Vinson.  Sur  un  roanuscrit  tamoul:  Bulletins  de  la  8oc. 
d'Anthr.  de  Paris  lU  S^r,  III  (1880),  362—865. 

301)  J.   Cain.     The  Yerakala  Lauguage:  lAnt.  IX,  210-2. 

302)  [Metcalfe.]  A  Brief  Sketch  of  the  Yerakala  Langaage,  as  spoken  in 
Riyahmandry,  commanicated  by  the  late  Director  of  Public  InstmetioD  [R  M. 
Macdonald]:  Madras  Journ.  for  1879,  93 — 102. 

303)  Die  Telugu:  Ausland  LUI,  375—7. 

304)  Y.  Venketaramiah.  Purina  NAma  ChandrikÄ.  Madras,  Kalirit- 
nakaram  Press  1879.     254  pp.     8.     Rs.  3  8  a.     (Telugu.] 

305)  A  Polyglott  English,  German,  Canarese,  Tulu  and  Malnyalam  Voca- 
bulary,  containing  1600  of  the  most  usual  Words  of  the  Lauguage  classified 
under  Practical  Headings  and  printed  in  Parallel  Columns  both  in  the  Vema- 
cular  and  in  Roman  Letters,  with  a  füll  Alphabetical  Lidex  in  English,  a  Key 
to  the  Pronunciation  ete.  Tentaüve  Ed.  8.  Mangalore,  Basel  Missions-Bachh. 
1880.     XVI,  98  pp.     8.     Re.   1.     [M.  2.40.] 

306)  Lakshmisa.  Jaimini  Bh4rata,  a  celebratod  Kanarese  Poem.  Bangalore, 
Mysore  Book  Dep6t  Press  1880.     282  pp.     8.     14  a. 

307)  NÄga  Varroa.  KarnAtaka  BhAshA  Bhüshana.  Kanarese  Grammar  in 
Sanskrit.     Mysore,  Jagan  Mohan  Press  1880.     88  pp.     8.     4  a. 

308)  A.  Marnier,  Tulu  Hymus  for  Children.  Mangalore,  B.  M.  B.  and 
T.  Depository   1879.     66  pp.     8.     2  a. 

309)  A.  Buhrer.  Short  Bible  Stories.  [Tulu.]  Mangalore,  B.  M.  B.  tnd 
T.  Depos.  1879.     96  pp.     8.     9  p. 

310)  Old  TesUment  [Malayalum].  Mangalore,  M.  A.  Bible  Soc  Madras 
1879.     1296  pp.     8.     Rc.   1 

311)  [Ernst]  Trumpp.  Grammatische  Untersuchungen  über  die  Sprache 
der  BrfthäTs:  Sitzungsber.  d.  pbil.-phil.  u.  hbt.  Cl.  d  k.  b.  Akad.  d.  Wiss.  n 
München.  1880.  (Supplement-)  Heft  VI.  126  pp.  (Auch  sep.  München,  Acke^ 
mann  1881.     126  pp.     8.     M.  4.) 
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von  Cole^^'^)  und  eine  Abhandlung  von  Pachamba^^^)  erschienen, 
üeber  die  Vedas  in  Travancore  und  Cochin  (nicht  zu  verwechseln 
mit  den  Veddas  auf  Ceylon)  handelt  Jagor^^%  über  die  Bhils  im 
Vindhya  Kmcaid'^^%  das  Mondari  (eine  der  Kol-Sprachen)  ist  durch 
eine  üebersetzung  des  Ev.  Marc.^'^  vertreten.  —  Ilodgson's^^'^) 
Abhandlungen  über  die  Himälaya-Sprachen,  welche  ein  reiches  und 
fast  das  einzige  Material  für  diese  interessanten  Sprachen  enthalten, 
sind  von  B,  Rost  sorgfältig  herausgegeben  worden.  Mit  dieser 
vortrefflichen  Publication  schliessen  wir  unsem  Bericht  und  ver- 
weisen für  die  fehlenden  Abtheilungen,  Geschichte,  Archaeologie, 
Religion  u.  s.  w.  auf  die  Jahresberichte  der  Geschichtswissenschaft. 

312)  Dharom  Sereoko  Hör  Rorte.  SÄnt^  Hymns.  By  K  T.  CoU.  [Sän- 
tk\\  in  the  Roman  Cbar.J  2  £d.  Dhormpore,  printed  Bhowanipore  1880. 
148  pp.     8.     6  a. 

313)  A,  CampbeU  Pachamba.  Tho  Santals:  Ind.  Evang.  Rev.  Vol.  VU. 
No.  25. 

Z\A)  F.JcMor,    Die  Veda's:  ZoitMjhr.  f.  Ethnologie.    XI.  Verhandl.  166— 76. 

315)  W.  Kincaid,  On  the  Bheel  Tribes  of  the  Vindhyan  Range:  Journ. 
of  the  Anthrop.  Institute  IX,  397—406. 

316)  Mirka  OUkada  Mangala  Samächär.  The  Gospel  of  St.  Mark.  Transl 
into  the  Mondari  Language  by  the  Calcutta  Bible  Soc.  2  Ed.  Calcutta  1880. 
125   pp.     8. 

317)  Brian  Houghton  Hodgson.  Miscellaneous  Elssays  relating  to  Indiau 
Subjects.  London,  Trübner  1880.  Vol.  I:  VU,  407  pp.  Vol.  II:  VII,  348  pp. 
8.  j^  1  8  8.  (Trübner's  Oriental  Seriös.)  —  Vgl.  G.  v.  d.  Gdbdentz  LC. 
1880,  1230;  Saturd.  Rev.  XLIX,  478;  Roh.  Cust  Ac.  XVII,  366;  lAnt.  IX, 
234;  A.  Barth  Rev.  de  l'hist  des  rol.  lU,  94  und  RC.  N.  S.  XI,  481-5.  — 
Vgl.  dazu :  Not  published.  Notes  of  the  Services  of  B.  H.  Hodgson,  Esq.  Late 
British  Mini&ter  at  the  Court  of  Nepal.  Collected  by  a  Friend.  s.  1.  o.  a. 
75  pp.     8. 
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Iran,  Armenien,  Kaukasusländer. 

Von 
E.  Kuhn. 

Von  den  in  der  Ueberschrift  genannten  Gebieten  bat  nament- 
licb  das  iranische  in  diesem  Jahre  manche  erhebliche  Förderung 
aufzuweisen. 

Einzelne  Notizen  zur  ältesten  Geographie  der  iranischen  Länder, 
namentlich  der  Küstengebiete  des  erythräischen  Meeres,  enthält  ein 
von  RawUnson  mit  Bemerkungen  begleiteter  Bericht  Durand's^). 
Olshausen^)  identificirt  die  Elymäer  am  Easpischen  Meere  mit 
den  Deilem.  Nöldeke^)  vertheidigt  die  in  seiner  Uebersetzung 
des  Kamämak  vorgetragene  Herleitung  des  Namens  Atropatene 
gegen  die  von  Darmesteter  in  seiner  Recension  dieses  Werkes 
geäusserten  Bedenken.  Geradezu  bahnbrechend  für  die  historische 
Geographie  der  Sasanidenzeit  sind  Hqffinann's*)  Auszüge  aus 
syrischen  Märtyrerarten,  welche  ausserdem  durch  verschiedene 
religionsgeschichtliche  und  andere  Excurse  und  durch  den  Versuch, 
für  die  Erklärung  der  indoskythischen  Münzlegenden  das  Iranische 
in  noch  weiterem  Umfange  heranzuziehen,  als  dies  schon  von 
Benfey  geschehen  ist,  unsere  ganz  besondere  Aufmerksamkeit  in  An- 
spruch nehmen.  Ein  Reisebericht  ITottttim- Schindlers^)  bringt 
mancherlei  topographisches  Detail  aus  dem  griechischen  und  sasa- 


1)  Extracts  from  Report  on  the  Islands  and  AnÜquities  of  Bahrem.  By 
Captain  Durand,  With  Notes  by  M<Oor-General  Sir  H,  C.  RawUngon: 
JKA8.  N.  S.  XU,  189—227  mit  einer  Karte. 

2)  «/.  Olshausen.  Die  Elymaoer  am  Caspischen  Meere  bei  Polybius  und 
Ptolomaeus:  Hermes  XV,  321 — 330. 

3)  Th.  Nöldeke,     Atropatene:  ZDMG.  XXXIV,  692—697. 

4)  AuszQge  aus  syrischen  Akten  persischer  Märtyrer  übersetzt  und  durch 
Untersuchungen  zur  historischen  Topographie  erläutert  von  Georg  Hoffmanü, 
Leipzig  1880.  325  pp.  8.  M.  14.  (AKM.  VU.  3.)  —  Vgl.  dazu  ZDMG. 
XXXIV,  567—568;  femer  J.  Gädemeister  LC.  1881,  532. 

5)  A,  Houtum- Schindler.  Historical  and  Archaoolocrical  Notes  on  a 
Joumey  in  South-Westem  Persia,  1877—78:  JRAS.  N.  S.  XU,  312—326. 
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nidischen  Zeitalter.  Was  BwadeTieyi'a's^)  Reise  in  das  innere 
Persien  für  den  Philologen  und  Historiker  wichtiges  bietet,  haben 
wir  leider  nicht  ermitteln  können. 

Für  die  archaeologisch-epigraphischen  Denkmäler  mag  an  erster 
Stelle  ein  Artikel  Soldt's'^)  genannt  sein,  der  wohl  die  altpersische 
Kunst  zum  Gegenstande  haben  wird.  Der  Numismatik  des  schon 
berührten  indisch-iranischen  Grenzgebietes  gehören  femer  an  ein 
noch  in  das  Jahr  1879  fallender  Nachtrag  v.  Sollet* ^^)  zu  seinem 
Werke  über  die  Nachfolger  Alexander's  des  Grossen  in  Baktrien  und 
Indien  und  zwei  Aufsatze  von  G ardner  ^  und  Le  Strcmge^%  auch 
parthische  und  Khalifenmünzen  sind  von  letzterem  bei  dieser  Gelegen- 
heit besprochen  worden.  Die  letzten  Resultate  seiner  Forschungen 
über  die  Sasaniden-Münzen  hat  A.  D,  MorcUmann^^)  in  einer  um- 
fangreichen Arbeit  zusammengefasst ;  die  Münzen  sind  nach  der 
Beihenfolge  der  Könige  übersichtlich  verzeichnet  und  in  dankens- 
werther  Weise  auch  die  sonst  noch  von  einzelnen  derselben  her- 
rührenden Denkmäler  unter  den  betreffenden  Rubriken  zusammen- 
gestellt; einige  nachträgliche  Bemerkungen  zu  Mordfynann's 
früheren  Arbeiten  und  einzelnen  gegen  dieselben  geltend  ge- 
machten Bedenken  sind  am  Schlüsse  angehängt  Für  die 
Knnstdenkmäler  der  sasanidischen  Zeit  dürfen  als  eine  Ergänzung 
zu  dem  im  vorigen  Bericht  p.  65  No.  24  bemerkten  AspeUn*»^^) 
Antiquit^s  du  Nord  Finne  -  Ougrien  nicht  unerwähnt  bleiben;  die 
zweite  schon  1877  erschienene  Lieferung  dieses  noch  unvollendeten 
Werkes  bringt  unter  den  im  Gouvernement  Perm  gefundenen  Alter- 
thümem  auch  die  Abbildungen  mehrerer  Silberschalen  sasanidischen 
Stiles,  von  denen  zwei  neben  dem  plastischen  Schmuck  auch  mit 
Inschriften  versehen  sind.    F€rgu8Son*s  im  Bericht  für  1879  p.  65 


6)  A.  Rivadeneyra.  Viiye  al  interior  de  PersU.  3  Bde.  Madrid  (Ma- 
riUo).     M.  20.  —  Vgl.  MLA.  1881,  367. 

7)  E,  Soldi,     L'Art  persan:  L'Art,  AytU  25.  1880. 

8)  Alfred  van  Sollet,  Die  Nachfolger  Alexanders  des  Grossen  in  Baktrien 
und  Indien.  Nachtrag:  Zeitschr.  f.  Num.  VH,  296—807.  —  Vgl.  auch  lAnt. 
IX,  255—263. 

9)  Percy  Gardner.  On  some  Coins  of  Syria  and  Bactria:  Num.  Chron. 
N.  S.  XX,  181—191  mit  einer  Tafel. 

10)  Cruy  Le  Strange.  Notes  on  some  Inedited  Coins,  from  a  CoUection 
mado  in  Persia  dnring  tbe  Years  1877—1879:  JRAS.  N.  S.  XU,  542—547. 

11)  A.  D.  Mordtmann.  Zur  Pehlevi- Münzkunde.  IV.  Die  Mflnzen  der 
Sassaniden:  ZDMG.  XXXIV,  1—162  mit  einer  Tafel  und  Holzschnitten. 

12)  Antiquit^s  du  Nord  Finno-Ougrien  publikes  ä  Taide  d'une  Subvention 
de  l'Etat  par  J.  R,  Aspelin.  Dessins  de  C,  NummeUn  d'apr^  les  originauz 
GniT^  par  E.  Jacobson,  Traduction  firanfaise  par  G,  Biaudet,  Livraison 
I — IV.  Helsingfors  (Edlund)  1877—1880.  X,  318  pp.  4.  fr.  57.  [Soll  in 
fgnf  Lieferungen  vollständig  sein,  jede  enthält  etwa  400  Figuren.  Die  vier 
Lieferungen  enthalten:  I  Ages  de  la  pierre  et  du  bronze.  II  L'Age  du  fer. 
Antiquit^  Permiennes.  III  L^äge  du  fer.  Antiqaitös  Mordnines,  M^riennes  et 
Tschondes.  IV  L'äge  du  fer.  Antiquit^  de  la  Finlande.  —  Der  begleitende 
Text  bt  nur  kurz,  nach  Vollendung  des  Ganzen  soll  ein  ausführlicherer  folgen.] 
—  Vgl.  LC.   1878,  78.     1881,  128. 
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No.  25  genannte  Abhandlung  über  das  Bild  Khosm's  des  zweiten 
in  den  Fresken  von  Ajanta  hat  Rdfendraldla  Mitra  zu  einer  Ent- 
gegnung und  Fergusson^^)  zu  einer  Replik  darauf  Veranlassung 
gegeben ;  sie  verharren  einstweilen  jeder  bei  seiner  Meinung.  Die 
PahLavl-Inschriften  der  Höhlen  von  Kaijheri  hat  West^^)  gründlich 
erörtert:  sie  rühren  von  Parsen  her,  welche  zu  Anfang  des  elften 
Jahrhunderts  diese  Höhlen  besuchten ;  beachtenswerth  ist,  dass  sie 
in  verticalen  Reihen  von  oben  nach  unten  geschrieben  sind.  —  Mit 
Münzen  aus  der  Zeit  der  Mongolenherrschaft  beschäftigte  sieb 
Houtwm '  Schind ler^^),  Ueber  eine  neupersische  Inschrift  aus 
Kaschmir  hat  Jarret^^  geschrieben. 

Wir  wenden  uns  nun  zu  einer  Reihe  historischer  Unter- 
suchungen, deren  enger  Zusammenhang  mit  der  Denkmälerkunde 
gerade  dieses  Mal  besonders  deutlich  hervortritt  Spiegel^'^  spricht 
über  den  König  Vishtaspa  und  das  alte  Reich  von  Baktra  im  Zn- 
sammenhange  mit  Zoroaster's  Lebensgeschichte;  es  ergiebt  sich 
ihm,  dass  diesen  Sagen  eine  direkte  historische  Bedeutung  nicht 
beizumessen  ist  Derselbe*^)  handelte  femer  über  die  Greschichte 
der  Meder  nach  Oppert's  und  Lenormant's  Forschungen.  Bü- 
dinger^^)  verdanken  wir  eine  kritische  Untersuchung  über  das 
Ende  des  medischen  Reiches,  in  welcher  auf  Grund  des  Buches 
Daniel,  der  Behistan  -  Inschrift;,  der  Perser  des  Aeschylus  und  der 
Cyropädie  der  Nachweis  versucht  wird,  dass  das  Mederreich  ohne 
Kampf  und  auf  Bedingungen  gleichen  Rechtes  von  Cyrus  gewonnen 
wurde;  dabei  ergeben  sich  ihm  die  Grundzüge  von  Xenophons 
Erzählung  der  medischen  Tradition  bei  Herodot  und  der  Dar- 
stellung des  Ctesias  gegenüber  als  die  nationalpersische  Auffassung, 
wie  sie  sich  im  Anfange  des  vierten  Jahrhunderts  vor  Christi  Ge- 
burt gestaltet  hatte.     Ganz   neues  Material   für   diese  Fragen  ist 


13)  Rdjendraldla  Mitra  Jtai  Bahadur.  On  the  Age  of  the  AjanÜ 
Caves:  JRAS.  N.  S.  XII,  126 — 139.  —  James  Fergussan.  Notes  on  Babn  Bi- 
jendraUla  Mitra's  Paper  on  the  Age  of  the  Caves  at  AJantÄ:  ebd.  139 — 151.  — 
Vgl.  «/.  Burgesg,     Age  of  the  Ajanta  Paintings:  Ac.  XVII,  198 — 199. 

14)  E.  W.  West.  The  Pahlavi  Inscriptions  at  Kanheri:  lAnt  H, 
265—268  mit  4  pp.  Tafeln. 

15)  ^.  Houtvm- Schindler,  The  Coinage  of  the  Decline  of  the  Mongob 
in  Persia:  Num.  Chron.  N.  8.  XX,  320—331. 

16)  H.  S.  Jarrett,  Note  on  an  Inscription  foond  upon  a  stone  lying 
near  the  ruins  of  a  Masjid  on  Lanka  Island,  Wular  Lake,  Kashmir:  JASB. 
XLIX,  I,  16—20.  —  Vgl.  PASB.  1880,  54—55. 

17)  /^.  Spiegel.  Vistli9pa  oder  Hystaspes  und  das  Reich  von  Baktra: 
Eist.  Zeitschr.  XLIV=  N.  F.  Vm,  1—21. 

18)  F.  Spiegel,  Das  Volk  der  Meder  und  seine  Geschichte  nach  den 
neuesten  Forschungen:  Aasland  1880,  581—587.  631—636. 

19)  Max  Biidinger.  Der  Ausgang  des  modischen  Reiches,  eine  QneUeo- 
Untersuchung:  Sitaungsber.  d.  phil.-hist.  Cl.  der  kaiserl.  Akad.  d.  Wiss.  XCVl, 
477—504.  .  (Auch  sep.  Wien  1880.     30  pp.     8.     M.  0.50.) 
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dann  in  den  von  Sir  H.  Bawlvnson^)  und  Finches^^)  zuerst  aus- 
führlicher erörterten  babylonischen  Gyrusinschriften  zugänglich  ge- 
worden, denen  nachher  noch  ö.  RawKnson*^),  Büdinger^),  Hor 
Uvy^^)  und  Sayce'^^)  ihre  Aufmerksamkeit  zugewendet  haben,  ohne 
dass  bis  jetzt  ein  Abschluss  der  schwebenden  Controversen  erzielt 
worden  ist;  wir  werden  im  Jahresbericht  für  1881  auf  diesen 
Gegenstand  zurückzukommen  haben.  Schrader^^)  gab  einen  Nach- 
trag zu  seiner  Abhandlung  über  das  elfte  Jahr  des  Cambyses. 
Mit  den  Persem  des  Aeschylus  hab^i  sich  von  neuem  van 
Hoffs^'^)  und  Keiper^^)  beschäftigt;  des  letzteren  Dissertation 
ist  nachträglich  noch  von  Darmesteter^^*)  besprochen  worden.  — 
Auf  die  in  früheren  Berichten  schon  genannten  für  die  Sasaniden- 
geschichte  wichtigen  Besprechungen,  die  von  Outschmid^^)  Nölr 
dekes  Kam^ak  und  Tabart  gewidmet  hat,  sei  hier  nochmals  aus- 
drücklich hingewiesen. 

Für  die  altpersische  Sprache  sind  zu  erwähnen  eine  Notiz 
Brugman's^^) ,  welche  die  Formen  akunauS  und  adarSnauS  für 
Aoriste  vom  Präsensstamme  erklärt  und  Lmdners^^)  Anzeige  des 
dritten  Bandes  von  Spiegel'^  Alterthumskunde,  diese  wegen  einiger 
Bemerkungen  über  die  altpersischen  Inschriften,  unter  denen  die 
Deutung  des  Namens  D&raya-va'u-S  =  skr.  dharayad-vasu-s  be- 
sonders hervorgehoben  zu  werden  verdient 


20)  Sir  H.  C.  RawUnson.  Notes  on  a  newly-discovered  Clay  Cylinder  of 
Cyrns  the  Great:  JRAS.  N.  S.  XU,  70—97. 

21)  2heo.  G,  Pinches,  On  a  Cuneiform  Inscription  relatiog  to  the  Cap- 
ture  of  Babylon  by  Cyrus,  and  the  Events  which  preceded  and  led  to  it:  TSBA. 
VU,  189—176  mit  1  Holzschnitt. 

22)  Geo.  RawUnson.  The  Character  and  Writings  of  Cyrus  the  Great: 
Contemp.  Rev.  XXXVII,  86—98. 

23)  Max  Büdinger.  Die  neuentdeckten  Inschriften  über  Cyrus.  £ine 
kritbche  Untersuchung:  Sitzungsber.  d.  phil.-hist  Cl.  d.  kaiserl.  Akad.  d.  Wiss. 
XCVII,  711—725.     (Auch  separat     Wien  1881.     17  pp.     8.     M.  0.40.) 

24)  Joseph  Halevy,  Cyrus  et  le  retour  de  Vexil.  £tude  sur  deux  in- 
scriptions  cunöiformes  relatives  au  r^e  de  Mabonide  et  ä  la  prise  de  Babylone 
par  Cyrus:  Revue  des  ^tudes  juives  I,  9 — 31.  —  Vgl.  WeUhattsen  lyLZ. 
1881,  610—612. 

25)  A,  H.  Sayce.    The  Rise  of  the  Persian  Empire:  Ac.  XVUI,  276—277. 

26)  £b.  Schröder.  Das  elfte  Jahr  des  Kambyses.  Nachtrag:  Zeitschr. 
£  Ägypt  Spr.  XVm,  99—103. 

27)  Driedr.  van  Hoffs.  Zu  den  Persem  des  Aeschylus:  Beil.  z.  Oster- 
progr.  d.  Gymn.  zu  Emmerich  1880,  15 — 23. 

28)  [Keiper.]  Atossa  nach  Äschylus*  „Persem"  und  nach  Herodot:  Blätter 
fOr  das  baierische  Gymnasial-  und  Real-Schulwesen.  Fün&ehnter  Band  1.  Heft. 
1879,  6—22. 

28  a)  RC.  1880  II,  121. 

29)  ZDMG.  XXxrV,  585—587.  721—748. 

30)  Karl  Brugman.  Altpersisoh  aknnaus  und  adarsnans:  ZVglS.  XXV, 
307—308. 

81)  LC.  1880,  357-359. 
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Auf  das  Gebiet  der  altdranischen  Beligion  und  ihrer  heiligen 
Urkunden  führt  uns  das  Buch  von  Hovelacque^^) ,  dessen  erste 
Abtheilung  schon  in  dem  Berichte  für  1878  erwfthnt  worden  ist 
Dasselbe  bietet  eine  durch  Klarheit  ausgezeichnete  encjclopädische 
üebersicht  der  auf  das  Avesta  und  die  Avesta-Beligion  bezüglichen 
Forschungen  und  ist  wegen  der  reichhaltigen  bibliographischen 
Angaben  zur  ersten  Einführung  in  das  Studium  besonders  zu 
empfehlen.  Daran  schliessen  wir  sogleich  einen  zur  Orientirung 
für  weitere  Kreise  bestimmten  Aufsatz  von  Bobiou^,  Luguiens'^) 
massvolle  Kritik  des  Z^orme^^e^'schen  Ormazd  et  Ahriman,  auf  die 
wir  schon  im  vorjährigen  Bericht  hinwiesen,  liegt  jetzt  ausgeführt 
vor.  de  Harlez^)  hat  seine  Untersuchungen  über  den  Ursprong 
der  Zoroastrischen  Beligion  mit  einem  fünften  und  sechsten  Artikel 
zum  Abschluss  gebracht;  während  die  früheren  Artikel  sich  vor- 
wiegend mit  der  Kritik  entgegenstehender  Ansichten  beschäftigten, 
bringt  diesmal  der  sechste  de  Harlez's  eigene  positive  Ansichten, 
in  denen  dem  Einflüsse  der  nichtarischen  Nachbarstämme  ein  sehr 
erheblicher  Antheil  an  der  AusbUdung  des  Religionssjrstems  ein- 
geräumt und  namentlich  den  Modem  eine  hervorragende  Bolle  zu- 
gewiesen wird.  Dieser  letzte  Punkt  ist  im  Anschluss  an  Sayce^s 
Becension  des-öorwe^fefer'schenVendldad,  auch  noch  von  Z>arfn«9^e^ 
und  Sayce^)  sowie  de  Harlez^^)  besonders  erörtert  worden.  Ueber 
den  Namen  Magu  vergleiche  man  noch  die  im  vorjährigen  Be- 
richte p.  62  No.  1  verzeichneten  Stellen  der  Bevue  Critique.  Ob 
ein  Artikel  von  Rehatsek^)  hierher  gehört,  konnten  wir  einstweilen 
noch  nicht  feststellen.  In  einigem  Gegensatze  gegen  die  eben  be- 
sprochenen Anschauungen  steht  ein  Aufsatz  Roth's^),  welcher  auf 
Grund  des  Afringan  Gahanbar  die  Eintheilung  des  iranischen  Jahres 
in  der  frühesten  uns  erreichbaren  Form  klar  zu  machen  sucht  und 
in  einem  „Land  und  Volk*'  überschriebenen  Gapitel  entschieden 
für  den  ostiranischen  Ursprung  der  Avestacultur  eintritt  Be- 
deutungslos sind  die  in  den  Verhandlungen  des  Lyoner  Orientalisten- 


82)  Abel  Havelacqtie.  L'Avesta  Zoroastre  et  le  Mazdäisme.  Paris  1880. 
521  pp.     8.     fr.  10.     (Los  Litt^ratures  de  TOrient     Tome  IV.) 

33)  FSiix  Rohiou,  L'Avesta  et  son  origine  dapr^  les  travaiix  les  plns 
r^cents:  Rev.  des  qaest  bistor.  XXYII,  1—82. 

34)  [Jules  Luquiens]  The  Avesta  and  the  Storm-Myth:  The  New  Eng^ 
lander  Sept  1880,  635—652.  —  Vgl.  Americ.  Antiqaarian  m,  70. 

35)  C.  de  Harlez,  Des  origines  da  Zoroastrisme.  (Cinqui^e  artide): 
JA.  Vn  S4r.  XV,  171—227.  (Sbdfeme  et  dernier  artide):  ebd.  VH  Sir. 
XVI,  105-176. 

36)  James  Darmesteter  and  A,  H,  Sayce.  The  Origin  of  Magism  and 
the  Zend-Avesta:  Ac.  XVUI,  119. 

37)  C.  de  Harle».     The  Medic  Origin  of  Zoroastrism:  Ac  XVUI,  155. 

38)  E,  Rehatsek.    Magic:  JBBAS.  No.  XXXVII. 

39)  R.  Roth.  Der  Kalender  des  Avesta  and  die  sogenannten  Oahanblr: 
ZDHO.  XXXIV,  698—720. 
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congresses  enthaltenen  Notizen  über  das  Avesta*^*"**).  Hübsch- 
tnann*^)  hat  die  parsische  Lehre  vom  Jenseits  und  jüngsten  Oericht 
in  einem  schon  1879  erschienenen  Aufsätze  ausführlich  dargelegt 
Ein  1878  erschienener  Artikel  von  Havelacque^)  ist  neu  ab- 
gedruckt worden.  Ueber  die  Parsigemeinden  in  Persien  und  Indien 
schrieb  anknüpfend  an  das  1858  erschienene  Buch  von  Dosabhoy 
Framjee  Oeiger*^),  über  die  Parsen  in  Persien  nach  eigener  An- 
schauung von  Oödel-Lannay^);  von  Rdjendraldla  Müra*^  erschien 
ein  Vortrag  über  die  Parsen  von  Bombay.  Für  die  Erkenntniss  des 
parsisch-iranischen  Einflusses  in  Indien  sind  die  von  W^>€r  be- 
handelten und  oben  p.  21  No.  87  bereits  genannten  Texte  Khala- 
vaktracapetik&  und  Sämvav\jaya  von  hohem  Interesse ;  was  in  dieser 
Abhandlung  über  iranische  Beziehungen  in  den  Veden  bemerkt 
wird,  will  uns  einigermassen  fraglich  vorkommen,  freilich  lange  nicht 
so  fraglich  wie  die  kühnen  Schlüsse,  durch  welche  Brwnnhofer  in 
der  oben  p.  14  No.  12  erwähnten  Abhandlung  über  vedische'  In- 
finitivformen die  Ansicht  von  einem  Zusammenleben  der  Iranier 
und  Inder  zur  Vedenzeit  weiter  unterstützen  will. 

Wenden  wir  uns  danach  zu  den  heiligen  Texten  selbst  und 
den  sprachlichen  Arbeiten,  welche  sich  an  deren  Exegese  anschliessen. 
Daarmesteter'^^ ')  Uebersetzung  des  Vendid&d  wird  wie  jede  Arbeit  dieses 
scharfsinnigen  und  gründlichen  Gelehrten  von  jedem  unbefangenen 
freudig  begrüsst  worden  sein  und  auch  dem,  welcher  Darmesteters 
mythologische  Ansichten  nicht  zu  billigen  vermag,  werthvoUe  Be- 
lehrung bieten.     Oeldner^  hat   seine   Uebersetzungen  aus   dem 


40)  Le  baron  Textor  de  Raviei,  Origine  du  Zend-Avesta:  Congr^  pro- 
vincial  des  Orientalistes.  Compte  rendu  de  la  troisi^me  session  Lyon  1878. 
I,  209—210.  —  Discussion  sur  oe  siyet  211—212. 

41)  J.  DarmeteUer  [sie].    Ormuzd  et  Arhiman  [sie]:  ebd.  I,  311—313. 

42)  H,  Hübsckmann.  Die  parsische  Lehre  Tom  Jenseits  und  jüngsten 
Gericht:  Jahrbücher  f.  prot  Theol.  V,  208—246. 

48)  A,  H.  La  renaissance  du  Zoroastrisme  an  moyen  ige:  Abel  Hove- 
lacque  etc.    Möl.  d.  lingu.  et  d'anthr.  298—814. 

44)  Wüh,  Greiger.  Die  Parsigemeinden  in  Persien  und  Indien:  Die  Gegen- 
wart XVU,  199—202. 

46)  Emil  Frhr.  v.  Gödel-Lanncy.  Die  Beste  der  alten  Parsen  in 
Persien:  Allg.  Zeitung  1880,  1321  —  1322.  1338  —  1340.  1354  —  1356. 
1370—1372. 

46)  R4yendraldla  Mitra.  The  PArsis  of  Bombay:  a  Lecture  delivered  in 
Febr.  26,  1880,  at  a  Meeting  of  the  Bethnne  Society,  Calcntta.  Calcutto  (Thacker) 
1880.    48  pp.    8.    Re.  1.  —  VgL  Calc.  Rev.  Vol.  LXXl,  No.  CXLU,  p.  XIV— XVL 

47)  The  Zend-Avesta.  Part  I.  The  Vendfdid.  Translated  by  James 
Darmesteter.  Oxford  1880.  CU,  ^40  pp.  8;  (The  Sacred  Books  of  the  East 
VoL  IV.)  —  Vgl.  A.  H.  Sayce  Ac.  XVni,  83;  E,  W.  West  Unt  tt, 
290 — 292;  Jules  Luquiens.  The  Vendid&d  as  translated  by  M.  Darmesteter: 
Americ.  Joum.  of  Philol.  n,  823—841;  M.  BrM  KC.  1880  1,  445—449; 
E,  Dälon  EL.  Xni,  409—416;  C  de  Harlez  Bull.  crit.  I,  173—176  und  JA. 
Vn  8<r.,  XVI,  Ö4Ö— 552. 

48)  Karl  Geldner,  Uebersetaungen  aus  dem  Avesta.  IXL  Jasht  5.  6. 
Vend.  18:  ZVglS.  XXV,  378—419. 

Jahresbericht  1880.  ^ 
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Ayesta  fortgesetzt  und  Oeiger*^  den  dritten  Fargard  des  Vendidlid 
nach  Oeldner  mit  Bücksicht  auf  die  Tradition  einer  neuen  Be- 
arbeitung unterworfen.  Dälcn^)  bebandelte  den  achten  Faigard 
und  PiÜrement^^)  besprach  Tasht  Vlll,  20.  21  und  einige  andere 
Stellen  des  Avesta  mit  Bücksicht  auf  die  Nachweisbarkeit  der  von 
ihm  unterschiedenen  arischen  und  mongolischen  Pferderasse.  Eine 
yersificirte  üebersetzung  der  O&tha  Ahunavaiti^^^)  gab  im  An- 
ßchluss  an  Hübschmann  der  Indian  Antiquary  mit  HinzufSgong 
Yon  Haug's  Prosaübersetzung.  de  Harlex^  polemisiit  gegen 
Hübschmann's  Au&atz  über  den  Lautwerth  des  Zend  •  Alphabets, 
nach  unserer  Meinung  grösstentheils  unglücUich,  da  ihm  die 
neueren  lautphjrsiologisch  •  sprachYergleichenden  Arbeiten  unrer- 
stftndlich  oder  unbekannt  geblieben  zu  sein  scheinen  und  ein 
grosser  Theil  seines  Tadels  sich  gegen  rein  nebens&chliche  Dinge 
richtet;  angehängt  ist  eine  metrische  Bestitution  von  Tasna 
11,  1—8,  Yasna  52  und  Yendidftd  22.  Luquiens^)  handelte  vor- 
Iftufig*  über  das  anomale  6  in  mkYÖjSk  und  ähnlichen  Formen.  Die 
scheinbar  anomale  Lautform  von  khumba  gegenüber  skr.  knmbht 
ist  vom  Beferenten^)  auf  ihren  wahren  Orund  zurückgeführt  wor- 
den. Kluge^)  vindicirt  der  Yerbalform  terefyät  in  Yasna  11,  5 
den  Begriff  des  Baubens  und  weist  dieselbe  Wurzel  trp  im  Veda 
nach.  Darmesteter^)  bringt  in  der  neuen  Folge  seiner  Iranica 
scharfisinnige  Bemerkungen  etymologisch  -  exegetischen  und  laat- 
geschichtlichen  Inhalts  aus  den  drei. Perioden  der  iranischen  Sprach- 
entwickelung, unter  denen  etwa  die  Auseinandersetzungen  über  den 
,Hund  Madhakha*  (der  sich  als  Heuschrecke  ausweist),  die  Aus- 
fähmngen  über  den  Ursprung  von  1  im  Neupersischen  und  die 
über  y  im  Pahlavl  besonders  genannt  zu  werden  verdienen.  Das 
Pahlavl  ist  im  üebrigen  nur  durch  wenig  Arbeiten  vertreten,  unter 
denen  jedoch   zwei   von   ganz    hervorragender  Wichtigkeit  sind: 


49)  Das  dritte  Capitel  des  Vendidid:  Von  Wüh.  Geiger:  ZDMG. 
XXXIV,  416—427. 

50)  E.  «7.  DiUon.  Quelques  remarques  sur  le  Vm«  Fargmrd  du  Vendidad: 
BL.  Xm,  125-140. 

51)  C'A.  PikremenJt,  Los  chevauz  de  VAvesta  et  le  mythe  dellstrja 
et  Apaosha  transform^  en  chevauz:  BL.  XTTT,  815 — 325. 

51a)  The  Gfttha  Ahunavaiti  of  the  PArsts:  lAnt.  IX,  84—85. 

52)  C  de  Härlez.  De  Talphahet  avestique  et  de  sa  transcription.  M^ 
trique  du  Oatha  Vahistoistb  et  du  Fargard  XXII:  BL.  XIII,  1—48.  (Aach 
separat  als  ^tndes  ^raniezmes.  I.  Paris  1880.  52  pp.  8.  fr.  2.50.  —  Vgl 
A.  Bezzenberger  GGA.  1880,  665 ;  C  . .  E.  LC.  1880,  849  und  C  de  Haries 
Quelques  mots  sur  l'alphabet  avestique.  B^ponse  li  Mr.  C.  .  .  E.  Louvahi 
1880.     4  pp.     8.) 

53)  Luquiens.  On  a  certain  Phonetic  Ghange  in  Zend:  PAOS.  Maj 
1880,  XI. 

54)  ZVglS.  XXV,  327. 

55)  F.  Kluge,     Wurzel  trp  rauhen:  ZVglS.  XXV,  311—312. 

56)  J.  Darmeeteter.    Iranica.    (Secoade  sirie):  MSLP.  IV,  210—826. 
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Olshausen's^"^)  Erläuterungen  zur  Geschichte  der  Pahlav!  -  Schrift 
und  die  »Pahlavi  Texts",  welche  West^)  zu  den  Sacred  Books  of 
the  East  beigesteuert  hat;  dieselben  enthalten  ausser  den  im  Titel 
genannten  Stücken,  nämlich  dem  Bundahish,  dem  schon  von  Spiegel 
kurz  besprochenen  Bahman  Yasht  und  dem  rituellen  Tractat  Sh&yast 
lä  -  shS,jasht  (i^the  proper  and  improper*')  noch  die  mit  Bundahish 
I — XVn  sich  berührenden  Stücke  einer  A.  D.  881  von  dem  Herbad 
Z4d8param  yerfassten  Gompilation,  dazu  eine  gedrängte  Einleitung 
über  die  Pahlavi-Literatur  überhaupt  und  ausführlicheres  über  die 
übersetzten  Stücke  und  deren  Handschriften,  endlich  einen  yortreff- 
licben  Index,  welcher  die  allseitige  Ausnützung  des  Buches  un- 
gemein erleichtert  Ueber  ein  interessantes  Kopenhagener  Frag- 
ment des  Bundahish,  das  auch  in  der  Einleitung  der  Pahlayi  Texts 
ausführlich  behandelt  ist,  hat  West^)  schon  vorher  im  Indian  An- 
tiquaiy  eine  besondere  Notiz  veröffentlicht,  de  Harlesis^)  Hand- 
buch des  Pahlavt  ist  eine  fieissige  Arbeit,  über  deren  Werth  man 
freilich  erst  nach  mehrfachem  praktischen  Gebrauche  ein  endgiltiges 
Urtheil  wird  aussprechen  können ;  einstweilen  hat  uns  manches  den 
Eindruck  gemacht,  als  sei  de  Harlez  über  das  eigentliche  Wesen 
der  Sprache  doch  nicht  nach  allen  Richtungen  hin  zur  wünschens- 
weithen  Klarheit  gelangt. 

Wir  betreten  nun  das  Gebiet  des  Neupersischen.  Hier  ver- 
danken wir  zunächst  Ouyard^^)  ein  freilich  nicht  allseitig  be- 
friedigendes Handbuch  der  gegenwärtigen  Umgangssprache.  Die 
in  Indien  erschienenen  Bücher  von  Doctor^  (ein  Wörterbuch 
und  zwei  Grammatiken)  sind  uns  nur  durch  Friederici's  Bibliotheca 
orientalis  bekannt  geworden.  Bieu^  gab  eine  Uebersicht  des 
Consonantismus.  Ein  alterthümliches  Persisch  tritt  uns  in  dem 
Vocabularium  des  bei  der  türkischen  Literatur  zu  erwähnenden 
Codex  Gumanicus  entgegen.  Ueber  historische  Manuscripte  in  Indien 

57)  OUhausen,  Erläuteningen  zur  Geschichte  der  Pahlavischrift:  Monats- 
ber.  d.  K.  Preuss.  Akad.  d.  Wiss.  1880,  897—910. 

58)  Pahlavi  Texts  translated  by  E,  W,  West.  Part  I.  The  Bundahis, 
Bahman  Ta«t,  and  Shäyast  U-sbäyast.  Oxford  1880.  LXXIV,  438  pp.  8. 
(The  Sacred  Book»  of  the  East  Vol.  V.)  —  Vgl.  A.  K  Sayce  Ac.  XVIH,  83; 
C.  de  Harlez  BnU.   crit    I,<  184—186    und  JA.  Vn  S^r.,  XVU,    558—562. 

59)  E.   W.    West.    Bandahish  HSS:  lAnt.  IX,  28—29. 

60)  C.  de  Harlez,  Manuel  da  Pehlevi  des  livres  religieux  et  historiqaes 
de  la  Ferse.  Ckammaire,  anthologie,  lexiqae  avec  des  notes,  un  focndmile  de 
manuscrit,  les  alphabets  et  an  sp^dmen  des  Ugendes  des  sceaax  et  monnales. 
Paria  1880.  XU,  347  pp.  8.  mit  Tafeln,  fr.  10.  —  Vgl.  E.  DiOon  RL. 
Xm,  335. 

61)  Stanislas  Guyard,  Manuel  de  la  langue  persane  yalgaire.  Vocabu- 
laire  fran9aiS|  anglais  et  persan,  avec  la  prononciation  figur^  en  lettres  latines, 
pr^c^d^  d'nn  abr4g4  de  grammaire  et  suivi  de  dialogues  avec  le  mot  k  mot. 
Paris  1880.  II,  XXXI,  257  pp.  8.  fr.  5.  —  Vgl.  LC.  1881,  1222—1224; 
Barbier  de  Meynard  HC.  1880  I,  345—348  and  JA.  VU  S^r.,  XV,  861—363. 

62)  Friederici  Bibl.  or.  1881,  No.  645—647. 

63)  Charles  Rieu,  Remarks  on  some  Phonetie  Lawt  in  Persian:  Trans. 
FhiloL  Soc.  1880—1,  Part  I,  1—22. 
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enthält  der  Indian  Antiquary  eine  kurze  Notiz.^^).  Zum  ersten 
Bande  von  Rieu's^)  Gatalog  sind  einige  Anzeigen  nachzutragen. 
Ueber  indische  Drucke  persischer  Classiker  orientiren  uns  Trftbner^s 
Record*)  und  das  Athenaeum.*^)  Von  VuUers*^  Ausgabe  des 
Sh&h-N&mah  ist  ein  weiteres  Heft  erschienen.  Ein  Artikel  PüzCs^ 
über  das  persische  Epos  blieb  uns  unerreichbar.  Ethi^  hat  in 
der  Fortsetzung  seiner  Arbeit  über  das  Bushan&i-N&mah  des  N&sir 
Khosrü  den  Text  des  Gedichtes  mit  Uebersetzung  und  An- 
merkungen zu  Ende  geführt  und  im  Anschluss  daran  Fagnan'^ 
das  Sa'&dat-N&mah  desselben  gleichfalls  mit  Uebersetzung  und  An- 
merkungen herausgegeben.  Sa'dt  ist,  abgesehen  von  den  in  Indien 
erschienenen  Ausgaben  (s.  die  Anm.  65^66),  durch  Barbier  dt 
Meynard's''^)  Uebersetzung  des  Bust&n  und  die  neue  Ausgabe  der 
von  Eaatwick''^  1852  bei  Stephen  Austin  yeröffentlichten  Ueber- 
setzung des  6ulist&n  gut  vertreten.  Ueber  die  im  vorjährigen  Be- 
richt erwähnte  erwähnte  polnische  Uebersetzung  des  Oulistdn  von 
Otwinowski  mag  man  jetzt  Nehring*^  ^  Anzeige  nachlesen.  Whhr 
field'**)   verdanken    wir  eine    im   Ganzen   recht  zufriedenstellende 


68a)  Native  mstories  of  Indian  States:  lAnt  IX,  808— S09. 

64)  J.  CfUdemeister  LC.  1881,  825;  Ath.  1879  II,  49;  E.  fhgtum  EC. 
1881  U,  41. 

65)  Penian  and  Urdu  Books  lithographed  at  Lacknow:  TR.  N..  S  II, 
97—99.  —  Vgl.  ebd.  lU,  85. 

66)  Ath.  1880  n,  776. 

67)  Firdaaü  Über  regom  qui  inseribitnr  Schahname.  Editionem  Parisiensea 
diligenter  recognitam  et  emendatam  leetioniboa  vaiüs  et  additamentii  editiodt 
CalcattensU  auzit,  notb  maximam  partem  criticis  illnstravit  Joa,  Aug,  Vuüert. 
T.  III,  fiuc.  8.     Lngduni  Batavomm  1879.     pp.  1223—1388.    8.     fl.   3. 

68)  Hzzi,    L'Epopea  peniana:   Rassegna  settimanale  148,  13  ottobre  1880. 

69)  Nlsir  Chusraa*8  R&»anAin&ma  (iJiÜ  ^ü^ .)  oder  Bach  der  Er- 
leachtimg, in  Text  und  Uebersetzang,  nebst  Noten  und  kritisch-biographiscliea 
Appendix.     Von  Herrn.  EOU,  U.  m.:    ZDMG.  XXXIV,  428—464.  617—642. 

70)  Le  livre  de  la  fölicit^,  par  N^ir  ed-D!n  ben  Khosroft.  Par  Edm, 
Fagnan:  ZDMG.  XXXIV,  643—674.  (Auch  separat  —  V^  Defrimery  CR 
de  I'Ac.  des  Inscr.  IX,  63.) 

71)  Le  Boostan  oa  verger.  Po^e  persan  de  Saadi  tradnit  ponr  la  pce- 
mi^  fois  en  firan^ais  ayeo  one  introdaction  et  des  notes  par  A,  C  Barhier 
de  Meynard.  Paris  1880.  XXXV,  391  pp.  8.  fr.  10.  (CoUection  Emask 
Lenmx  L)  —  Vgl.  JA.  VU  S^r.,  XV,  363  und  E.  Renan  ebd.  XVI,  30;  St, 
Ofiyard  RC.  1880  U,  341—344;  H.  A,  Cherbannecm  Polybiblion  XXXI, 
124—127. 

72)  The  GuIistSn;  or,  Rose  Garden,  of  Sheib^  Masliha*d-dTn  Sldl  ef 
Shlris,  translated  for  the  first  time  into  Prose  and  Verse,  with  an  Introdnetory 
Prefibce,  and  a  Lifo  of  the  Author,  from  the  Ätbh  Kadah,  by  Ediß.  B,  Eastwü^. 
Seoond  Edition.  London  1880.  XXVI,  243  pp.  8.  10  s.  6  d.  (Trfibner's 
Oriental  Series.) 

73)  Archiv  t  sUv.  Philol.  IV,  323-325. 

74)  Gnishan  i  Ras:  tiie  Mystic  Rose  Garden  of  Sa*d  nd  Din  Mahmad 
Shabistari.  The  Penian  Text,  with  an  Englbh  Translation  and  Notes,  ehieflj 
from  the  Commentary  of  Muhammad  Bin  Yahya  Lahyi.  By  E.  H.  Wkinfidd. 
London  1880.     XVI,  95,  60  pp.     4.     10  s.  6  d. 
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Bearbeitung  des  von  Hammer  1838  in  seiner  Weise  edirten  .Rosen- 
flors  des  Geheimnisses*  yon  Sa'd  ad  din  Ma(imüd  Shabistari  (A.  H. 
717).  Daran  schliessen  wir  die  Charakteristik,  welche  Bacher'^^) 
▼on  einer  in  der  Breslaner  Stadtbibliothek  befindlichen  persischen 
Bearbeitong  eines  bekannten  Werkes  über  die  Terminologie  des 
Süfismns  gegeben  hat.  Hafi^  ist  durch  eine  neue  Ausgabe  des 
Bodenatedt'^ch'^ii^^)  Sängers  von  Schiras  und  einen  Artikel  Pol- 
mer's'^  vertreten.  Oraetz^)  bespricht  auch  persische  Parallelen  zum 
Shylock  und  Rehataek'^^)  übersetzt  aus  persischer  Quelle,  wie  es 
scheint,  Erz&hlungen  von  den  Sasaniden  und  Ehalifen.  Zur  natur- 
wissenschaftlichen Literatur  gehört  KnobeV^^)  Notiz  über  einen 
persischen  Stem-Gatalog;  daneben  mag  ein  Nachtrag  zu  Bedhofise's^^) 
Abhandlung  über  die  auch  von  persischen  Dichtem  erwähnte  falsche 
Morgenröthe  genannt  sein,  derselbe  bringt  zustimmende  Erklärungen 
von  Astronomen  zu  Bedhouse's  Deutung  auf  das  Zodiakal  •  Licht. 
Von  der  üebersetzung  der  Tal>a|^&t-i-Nä§irl®*)  ist  ein  neues  Doppel- 
heft erschienen  und  in  Wien  ein  in  Photolithographie  schön  her- 
gestellter Abdruck  des  von  A.  D.  Mardtmcmn  ZDMG.  XXVm, 
506 — 508  besprochenen  Werkes^,  welches  ein  persischer  Prinz  in 
puristischem  Persisch  der  alten  Geschichte  seines  Vaterlandes  ge- 
widmet hat  Das  Tagebuch  des  gegenwärtigen  Sh&hs^)  über  seine 
Beise  in  Europa  ist  in  das  Englische  übertragen  worden. 


75)  Eine  persische  Bearbeitnng  der  sufischen  Terminologie  (IstilAhät  -  a^^Cl- 
nja)  des  'Abdorrazzik  al-KIsch&nf.     Van  Bacher:  ZDMG.  XXXIV,  597—609. 

76)  Der  S&nger  von  Schiras.  Hafisische  Lieder,  verdeutscht  von  Friedr. 
BodensUdt.  Mit  7  Titel -Dlastr.  von  Fr.  Skarhma.  Berlin  1880.  XXII, 
214  pp.     16.     (Diamant-Ansg.)    M.  5. 

77)  E,  H.  P[dlmer].     Hüfiz:  Enc.  Brit.     9th  Ed.     XI,  367—868. 

78)  [H,  Chraet»,]  Shylock  in  der  Sage,  im  Drama  und  in  der  Geschichte: 
Monatsschr.  f.  Gesch.  n.  Wissensch.  d.  Judenthums  XXIX  (1880),  337—354. 
386—403. 

79)  E,  Rehatsek.  Oriental  Folklore.  I.  Sbapur,  the  King  of  Persia,  and 
the  Boman  Emperor:  Calc.  Rev.  LXX,  745—761.  II.  Education  of  Babram 
Gor,  King  of  Persia:  ebd.  LXXI,  86-105.  HL  Dialogne  of  the  KhaUf  WaUd, 
with  a  poor  Man:  ebd.  287—300. 

80)  E  B.  Knebel,  Notes  on  a  Persian  MS.  of  Ulngh  Beigh's  Gatalogne 
of  Stars  belonging  to  the  Royal  Astronomie  Society:  Monthly  Notices  of  the 
Boy.  Astron.  Soc.    Vol.  XXXIX,  337—363. 

81)  J.  W,  Redhauee.  Identification  of  the  „False  Dawn*'  of  the  Muslims 
with  the  „Zodiacal  Light**  of  Enropeans:  JRAS.  N.  S.  XII,  327—384. 

82)  The  Tabakftt-i-NSsiri:  of  MinhSj-i-Sariy ,  Abu  Umr-i-UsrnSn,  Son  of 
Mahammad-i-Minhftj  al  Juijäni.  Translated  firom  the  Persian,  by  H.  G,  Ra- 
tferiy.     Fase.  XI  and  XIL     I^ndon  1880.    pp.  969—1176.     (Bibl.  Ind.  N.  S.) 

83)  Buch  der  Könige  vom  Beginn  der  Geschichte  bis  zum  Ausgang  der 
Sasaniden,  von  Jelaleddin  Mirxa.  Wien  1880.  408  pp.  8.  mit  56  Bild- 
nisMm  und  einer  Mfinztafel.  M.  10.  —  Vgl.  O.  Loth  ZDMG.  XXXIV,  764; 
E.  Irumpp  GGA.  1881,  673—694;  F.  Spiegel  Bist.  Zeitschr.  LXV  =  N.  F. 
IX,  825— 

84)  Diary  kept  by  His  Mijesty  the  Shah  of  Persia  during  bis  Joumey  to 
Europe  in  1878.  From  the  Persian  by  A,  Houtwn- Schindler  and  Baron 
Ltoma  de  Norman.    London  1879.    308  pp.    8.    12  s. 


Digitized  byLnOOQlC 


54  Kuhn,  Iran,  Armenien,  Katduunsländer, 

Von  den  dem  eigentlichen  Neupersisch  näher  stehenden  Dia- 
lekten Charakter isirt  Pozder^)  das  TÄtl  und  Mftzandaränt.  Schon 
weiter  ab  ffthrt  nns  Justi*B^  grandlegende  Kurdische  Grammatik 
und  vollends  Totnaachek^^^  gelehrte,  in  ihrem  Scharfsinn  wohl 
gelegentlioh  etwas  überkühne  Bearbeitung  der  Pamir  -  Dialekte , 
welche,  zugleich  ethnogi-aphisch  -  historische  Probleme  verfolg^id, 
die  Fortsetzung  bildet  zu  seiner  jetzt  auch  durch  ron  Gfutsckmid^ 
beifällig  begrüssten  Studie  über  Sogdiana.  Willkommene  Nach- 
richten über  einen  weiteren  hierher  gehörigen  Dialekt  verdanken 
wir  Biädulph^.  Ujfalvy^  gab  eine  orientirende  üebersicht 
über  das  iranische  Element  in  Gentralasien.  Dames*  Balüci-Gram- 
matik  werden  wir  erst  im  nächsten  Jahre  zu  besprechen  haben. 

Ueber  die  Yezidls  hat  Siouffi^^)  interessante  Notizen  gegeben 
und  ausführlichere  Mittheilungen  versprochen. 

Für  Afghanistan  gedenken  wir  zunächst  einer  historischen  Arbeit 
Wheele/s^^)  über  Indien,  in  der  auch  Afghanistan  und  die  anderen 
Grenzländer  berücksichtigt  sind,  eines  historisch-ethnographischen 
Abrisses  von  BeUeu^  und  einer  noch  gedrängteren  ethnographischen 
Üebersicht  von  Keane^,  Auszüge  aus  orientalischen  Schriftstellern 
geographischen,  ethnographischen  und  historischen  Inhaltes  über 
Afghanistan  und  einen  Theil  Balucistan's  hat  Raverty^)  für  einen 
Parlamentsbericht,  wie  es  scheint,  zusammengestellt  Eine  Parallele 
zwischen  Afghanen   und  Mainoten   zog  Temple^),   dem  wir  auch 


85)  Pozder  Kdroly,  Ujperzsa  nyelvJArisok.  Budapest  1880.  85  pp.  8.  in: 
Ertekezibek  a  Magyar  Tudominyos  Akad^mia  nyelv-  is  sz^ptndomanyi  oa- 
Ulya  kör^bol  VIU. 

86)  Ferd,  Justi,  Kurdische  Grammatik.  St.  Petersburg  1880.  XXXIV, 
256  pp.     8.     M.  3.70. 

87)  Wüh.  Tomaschek,  Centralasiatbche  Studien.  Die  Pamir -Dialekte: 
Sitzungsber.  d.  phil.-hbt.  Cl.  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  XCVI,  735—900.  (Aneh 
separat  u.  gl.  T.  Wien  1880.  168  pp.  8.  M.  2.60.)  —  Vgl.  G,  von  dar 
Gabelentz  LC.  1881,  458. 

88)  LC.  1880,  742—744. 

89)  J.  Biddulph.  Tribes  of  the  Hindoo  Koosh,  p.  CLIV— CLXIX:  Appendix 
J.  Yidgbah.     Spoken  in  the  upper  part  of  the  Ludkho  vaUey,  and  in  Hni^ian. 

90)  C.  E.  de  UJfalvy  de  Mezö-Kövesd.  Die  Eranier  Centralasiens: 
Deutsche  Kundschau  f.  Geographie  u.  Statistik  II,  146 — 149  mit  einem  HoU- 
schnitt  Dazu:  Ethnographische  Karte  von  Mittelasien,  hauptsSchlich  nach 
Wei^jukow,  Rittich,  UJfalvy  und  Cust  bearbeitet  von  Jos.  Chavanne. 

90  a)  N.  Sioufft.  Une  courte  conversation  avec  le  chef  de  la  secte  des 
Yezidis,  ou  les  adorateurs  du  dUble:  JA.  VU  S^r.,  XV,  78—83. 

9\)  J,  T,  Wheeler.  A  Short  History  of  India  and  the  Prontier  SUtes 
of  Afghanistan,  Nlpal  and  Burma.  With  Maps  and  Tables.  London  1880. 
730  pp.     8.     12  s. 

92)  //.  W.  BeUew.  The  Races  of  Afghanistan  being  a  brief  Aeeonnt  of 
the  prineipal  Kations  inhabiting  that  Country.  GalcutU  (Thacker)  1880.  124  pp. 
8.  Rs.  3  8a.  [London,  Trübner:  7  s.  6  d.]  —  Vgl.  G.  Gerland  DLZ.  1881, 
1269;  Calc.  Rev.  Vol.  LXX,  No.  CXL,  p.  XXV. 

93)  A,  H.  Keane.     Afghan  Ethnology:  The  Nature  XXI,  276—281. 

94)  S.  Friedend  Bibl.  or.  1880,  No.  513;  vgl.  1881,  No.  632. 

95)  R,  C.   Temple,     An  Historical  Parallel  —  the  Äthans  and  the  Mai- 
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Notizen^  über  einzelne  afghanische  St^üume  and  deren  Wohnsitze 
zu  verdanken  haben;  ein  sprachlich  - onomatologisches  Capitel  ver- 
dient dabei  for  unsere  Zwecke  besonders  hervorgehoben  zu  werden, 
üeber  Herat  handelt  ein  Buch  Maüeson's^)  und  zwei  Artikel  von 
Bawlmson^)  und  de  FcynJtperimd^).  Raverty^^)  hat  ein  hauptsäch- 
lichfür praktische  Zwecke  bestimmtes  Handbuch  des  Pashto  abgefassi 
Was  uns  an  Schriften  über  Armenien  und  die  Kaukasusländer 
vor  Augen  gekommen,  ist  wieder  nicht  viel.  Die  Vorzeit  Armenien's 
berührt  ein  kleiner  Aufsatz  Guyard*^^^^)  über  die  Inschriften  von 
Van,  in  dem  er  nach  einigen  kritischen  Bemerkungen  zu  Mordtmann's 
bekannter  Arbeit  seine  Lesung  der  Fluchformel  mittheilt,  die  er  am 
Schlüsse  der  Inschriften  glaubt  constatiren  zu  können.  Von  BUvu}^) 
erhielten  wir  einen  neuen  Beitrag  zur  griechisch-armenischen  Münz- 
kunde, üeber  die  Lage  von  Tigranokerta  handelt  eine  eingehende  Mono- 
graphie Sachcm'^^^),  mit  der  noch  sein  kurzer  Beisebericht ^^)  aus 
dem  kurdisch-armenischen  Grenzlande  verglichen  werden  kann.  Die 
Reihe  der  Begenten  des  armenischen  Königreichs  in  Cilicien  gibt 
das  bei  Kleinasien  nochmals  zu  erwähnende  Buch  von  Davia^^). 
Oreagh's^  Buch  über  Armenier,  Türken  und  Kurden  ist  uns 
nicht  näher  bekannt  geworden.  Für  die  armenische  Sprache  ist 
zunächst  zu  nennen  die  Uebersetzung  einer  nicht  gerade  bedeuten- 
den Abhandlung  Patkanow's^^'^  aus  den  Izvestija  der  Kaukasischen 
Section  der  K.  B.  Geogr.  Gesellschaft;  das  Armenische  ist  nach 
P.  der  Repräsentant  einer  selbständigen  Gruppe  des  indogermanischen 


notes:  Jonrn.  of  the  United  Senrice  Instittttion   of  India.    Simla  (Station  Preas) 
1880.     Vol.  IX,  111—129. 

96)  B,  C,  Temple,  Bough  Notes  on  the  Distribution  of  the  Afghan  Tribes 
about  Kandahar  (with  two  maps):  JASB.  XLVIII,  I,  181 — 185.  —  Remarka 
on  the  Afghins  found  along  the  Route  of  the  Tal  Chotiali  Field  Force,  in  the 
Spring  of  1879.  (With  3  Phttes  and  2  Maps):  JASB.  XLIX,  I,  91—107. 
141—180. 

97)  6r.  ß.  MaUeaon.  Herat :  the  Oranary  and  Ghirden  of  Central  Asia. 
London  1880.     196  pp.     8.     8  s.     Mit  einer  Karte. 

98)  H.  C,  EfawlmsonJ,    Herat:  Enc.  Brit.     9th  Ed.    XI,  713—715. 

99)  A,  de  FowtfperUds.     La  ville  de  H^rat:  Rev.  de  G^ogr.    Aoüt  1880. 

100)  H,  G,  Raverty,  The  Pashto  Manual.  Comprising  a  Concise  Gram- 
mar,  Ezercises  and  Dialogues,  Familiär  Phrases,  Proverbs,  and  Vocabulary. 
London  1880.     246  pp.     8.     5  s.     [Bibl.  phUol.] 

101)  [St.  Guyard.]    Les  inscriptions  de  Van:  JA.  VII  Sir.,  XV,  540—543. 

102)  O,  Blau,  Zwei  Mithridate  von  Armenien.  I.  Mithridates  KalUnikos. 
U.  Mithridates  PhUopator:  Zeitschr.  f.  Nnmism.  VH,  33—39. 

103)  Ed,  Sachau,  Über  die  Lage  von  Tigranokerta.  Mit  2  Karten. 
92  pp.  4.  In:  Abh.  d.  K.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin.  Aus  dem  Jahre  1880. 
(Auch  separat.    BerUn  1881.     M.  5.)  —  Vgl.   Th.  Nöldeke  LC.  1881,  689. 

104)  Vgl.  unten  p.  63,  No.  8. 

105)  The  Armenian  Kings  of  Cüicia:  E,  J,  Davis.  Life  in  Asiatic  Turkey 
p.  485—491. 

106)  t/.  Creagh,  Armenians ,  Koords  and  Turks.  2  vols.  London 
1880.     8.     24  s. 

107)  K,  P.  Fatkanatc,  Ueber  die  Stellung  der  armenischen  Sprache  im 
Kreise  der  indo-europäischen:  RR.  XVH  Bd.,  70—89. 
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Stammes,  dessen  Wortschatz  jedoch  turanische  and  in  weitem 
umfange  iranische  Einwirkungen  erfahren  hat  Hieher  gehören 
auch  die  durch  den  zweiten  Band  von  de  Lagarde's  Sjmmicta  ver- 
anlassten und  auf  dessen  armenische  Arbeiten  bezüglichen  Ent- 
gegnungen von  Weber ^^)  und  Hübschmcam^^y  Eine  historische 
Elegie  aus  der  Zeit  der  arabischen  Occupation  übersetzte  GaO^- 
ria8^^%  In  Venedig  erschien  eine  uns  nicht  näher  bekannte,  wohl 
neuarmenisch  abgefasste  Geschichte  des  alten  Orients*").  —  Aus 
dem  Kaukasusgebiete  vermögen  wir  an  grösseren  sprachlichen  Ar- 
beiten nur  zwei  Hefte  Mingrelischer  Studien  von  TzagareU^^  nan- 
haft  zu  machen,  enthaltend  Texte  mit  Uebersetzung  und  Anmerkungen 
und  den  Versuch  einer  Phonetik.  Die  Bussische  Bevue  bringt  uns 
die  deutsche  Bearbeitung  eines  Aufsatzes  von  Tsckubüww^^ ,  in 
welchem  —  namentlich  auf  Orund  von  Ortsnamen  —  eine  ehemals 
weitere  Verbreitung  des  grusinisch  -  lasischen  Volksstammes  dar- 
gethan  werden  soll  und  auch  dankenswerthe  Bemerkungen  über  das 
VerhIÜtniss  des  Lasischen  zum  Grusinischen  mitgetheilt  werden. 
V,  Seidläz^^*)  gibt  eine  Uebersicht  der  gesammten  kaukasischen 
Ethnographie.  Endlich  mag  auch  eine  im  Indian  Antiquaiy  ab- 
gedruckt« Notiz  *^^)  über  den  Hindu-Tempel  von  Baku  erwähnt  sein. 


108)  A,    Weber.    Zur  KlarsteUnng :  ZDMG.  XXXIV,  405—414. 

109)  H.  Hühschmann.  Entgegnuug.  11  pp.  8.  [Beilage  su  ZDMG. 
XXXIV.  IV  Heft.] 

110)  ix^e  suT  les  malheurs  de  rArmdnie,  et  le  martyre  de  Saint  Vahin 
de  Kogthen,  Episode  de  Toccapation  arabe  en  Arm^nie,  traduit  poor  la  premi^ 
fois  de  rann^nien  litt^ral,  sur  T^dition  des  rr.  pp.  M^chitaristes ,  par  J,  A, 
GaUeyriae:  JA.  VH  Sör.,  XVI,  177—214. 

111)  Storia  antica  d'Oriente:  teste  anneno.  Venesda,  tip.  Amiena,  1879. 
827  pp.     24. 

112)  MHHrpeii>CKie  Btdxb.  üepBHfi  BHnycs'b.  MHBrp«jn»CKie  Teicni 
ci  nepeBoxoMi  r  oöucHeHijuiH.  Go6p.  h  R3x.  Aa.  U,aiMaejm,  —  Bropoi 
BHnycKi.  OnHTi  <i>OHeTHKH  MHBrpeiBCKaro  jiama.  Aa,  ijatapejiu.  CaHKi- 
nerepöypn  1880.    XV,  97  und  XI,  92  pp.    8. 

113)  [lachuhinowj  Ethnogi^hische  Untersuchong  Qber  die  BeYÖlkerang 
des  alten  Kappadokiens  oder  des  Lasistans:  BR.  XVII  Bd.,  321—328. 

114)  N,  V.  Seidldtz.  Ethnographie  des  Kaukasus,  in  Karte  (s.  Tafel  15) 
und  Tabelle  dargestellt:  PM.  XXVI,  340—347. 

115)  A  Hindoo  Shrine  on  the  Caspian:  lAnt.  IX,  109—111.  [„From  Mid- 
night  Marches  through  Persia.  By  H.  Balantine  of  Bombay,  (Boston,  1879X 
pp.  229—238."] 

Nachträge. 

Zu  S.  45.  Schröder  (Eine  angeblich  antike  Dariusstele :  Monatsber.  d.  K. 
Preuss.  Akad.  d.  Wiss.  1880,  1038)  gedenkt  kurz  einer  geflUschten  Dariusstele 
mit  babylonischer  Inschrift. 

Zu  S.  47.  Olshausen  (Zur  Erlftuterung  einiger  Nachrichten  fiber  das  Beich 
der  Arsadden:  Monatsber.  d.  K.  Preuss.  Akad.  d.  Wiss.  1880,  344—362)  handelte 
über  die  Benennungen  des  höchsten  Adels  zur  arsacidischen  und  sasanidischen 
Zeit  und  gab  bei  dieser  Gelegenheit  eine  sehr  ansprechende  neue  Deutung  der  bis- 
her nicht  befriedigend  erklärten  Legende  auf  einer  mehrfach  behandelten  Goldmönze 
Khosrü*s  I  (So.  506  in  der  unter  No.  11  genannten  Arbeit  A  D,  MordtmawCsy 
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Armenische   Drucke 
von  Smyrna  und   Constantinopel. 

ZuBammeDgestellt  von 
J.  H.  Mordtmann. 

NB.  Die  Namen  nach  hiesiger  westarmeniscber  Aussprache  und  entsprechend 
dem  fremden  Etymon  z.  B.  Etmekdjian  «-  türk.  ^J^t  ^^^>\Siij\ ,  Tütündjian 

<-B  .  J^^  t^^^y^y^^  Berberian  =3  J^l  •^-^*  Hervorhebung  verdienen 
höchstens  No.  4,  8,  12,  13,  von  den  Uebersetzungen  No.  5. 

No.  1.    4l"JP  ^  [Eine  Schwester.]  Boman  von  uip^  i^ni.fiß' 

Aus  dem  Französischen  übers,  von  tf.  l[ ,  Smyrna  1880.  168  pp. 
8.   fr.  1,50. 

No.  2.     L^f^rfufi    unLp^uAirj,uiIjp^   fj.npo-   Uopnj[i^   (J[i- 

pnifil^^fi  ^  li  ^[[^l^fJP"«-^^  a^s  dem  Französischen  übersetzt  von 
l{nn/lit[^fiiu  c(>uiifiiuqk'iu^  Cornelia  Papazian.  Smyrna  1880. 
116  pp.     8.     5  Piaster. 

No.  3.  JH^ß'^qP  f»  9'P"5  puippuin-  [Lehrbuch  der 
Schriftsprache  von]  t^lJ'Zji  "J^J'p^u'Uftui  ^nLptuAi .  Erster 
Cursus.    Constantmopel  1880.     144  pp.     5  Piaster. 

No.  4.  »3'  'S-  ^i"P"^tm*ü  [Baronian]  LL«Uf-"wj('i'  ^^P 

3  Theüe.  1)  CpL  1879  p.  1—160  4  pp.  8.  2)  ib.  1880  p.  161 
—320.  8.  3)  ib.  1880.  48  pp.  8.  Zusammen  10  Piaster. 
Biographien  der  Notabein  der  Armenischen  Nation. 

No.  5.  [-»^iip^üofjAinLP-liL^ü  (Selfhelp)  Werk  von  Samuel 
SmOes  enthaltend  die  Biographien  der  selfinade  men  übersetzt  von 
\J.  t^iß-iTI^'JftuAi  Etmekdjian  2.  Aufl.  CpL  1880.  552  pp. 
8.     12  Piaster. 

No.  6-    \]nnl.bulnt^n^uif^uil^kunt^ß'kuf}^  pie  Kunst  lange 
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zu  leben  von  (Jjlir|.pl^u  c|>ni/ini{^(i^ Andreas  Popovitsch.  2.  Anfl. 
CpL  1880.     455  pp.    8.     10  Piaster. 

No.  7.  Jn|nL.(3-tuAi  Sn  ijn^tpp  von  |JJuiinnL*li|i 
Amaduni.     Jugendschrift.     CpL  1880.    110  pp.    8.    5  Piaster. 

No.  8.  »3»  *3«  ^"«p'ft'fc'uA'  [Baronian]  Mjinmin  t/£f  4|o[, 
unj    ß*uiqt|ini.    tTI^^  [Ein  Gang  durch  die  Quartiere  Constan- 

tinopels].  Cpl.  1880.  224  pp.  8.  12  Piaster.  [Derselbe  Autor 
wie  No.  4.] 

No.  9.    ^J^uiiuiinjuIjuAi  (3-ujinntricf.ni.(3-fi Jii  von  ^.  I^hlu. 

ii{uifirAituAi  [Gabriel  Luisbaronian].  Cpl.  1880.  48  pp.  8. 
2Vf  Piaster. 

No.  10.  U^t'li-^VH'»'  IfniTunL^fi^ii  [LaCtessedeStG^- 
rand  par  AI.  Dumas  übersetzt  von  Mgrditsch  Melikian].  Cpl.  1880. 
55  pp.     8.     6  Piaster. 

No.  11.    ^pV^>L^L^^    tfuipp[inni-'<>[i*ü   La  Marquise  de 

Brinvilliers  par  AL  Dumas  übersetzt  von  demselben.  CpL  1880. 
88  pp.     8.     7  Piaster. 

No.  12.    t(^q^uiquiptiul|  von   Ealust  Thirakian.    [Samm' 

lung  echt  armenischer  Wörter  um  die  Fremdwörter  zu  ersetzen.] 
CpL  1880.     218  u.  15  pp.     8.     4  Piaster. 

No.  13.  (Juiß*fAjfil|    ^nfLuiui     ri[J^u{    cfuiJiiAiujI{iiiI|(i^1 

Erotischer  Roman  von  Rupen  Tütündjian.  CpL  1880.  257  u- 
11  pp.     8.     10  Piaster. 

No.  14.  p»iiAjm[uoLni-P-(iL*iip  [Vortrage  von]  f^.  iQ.  ^H'j'P- 
ij{IjP{itufu  Berberian.     Cpl.  1880.     74  pp.  u.  1  p.    8.    4  Piaster. 

No.  15.  von  demselben.  ^nl|nt.  pij^ui|uounL(3-|ii.*ijp  ^zwei 
Vorträge*  populären  Inhalts.     Cpl.  1880.     91  pp.     5  Piaster. 

No.  16.  t|fAiy  ]fiin^jf  ^\^\}  Boman  von  Paul  de  Kock 
übersetzt  von  einem  Ungenannten.  CpL  1880.  184  pp.  8.  5  Piaster. 
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Eleinasien. 

Von 

Eduard  Mejer, 

Das  -mchtigste  im  Berichtsjahr  erschienene  Werk  ist  Schlie- 
mann's  Darstellung  seiner  troischen  Ausgrabungen  *),  durch  welche 
4ie  frühere  äusserst  mangelhafte  Publication  seiner  älteren  Aus- 
grabungen überflüssig  gemacht  und  das  ganze  auf  Ilios  bezügliche 
Material  zusammengefasst  wird.  Eine  Reihe  von  Beilagen  von 
Vtrchow,  SaycCy  Max  MiiHer  u.  a.  behandeln  einzelne  Streitfragen 
oder  ergänzen  den  Schliemann'schen  Bericht  Nur  der  Vollständig- 
keit halber  mag  daneben  noch  auf  eine  bereits  1879  erschienene 
Abhandlung  von  Bumouf^)  verwiesen  sein. 

Sehr  dankenswerth  ist  eine  ausführliche  Darstellung  der  alten 
Monumente  des  Sipylos  tmd  Smyma's  durch  O.  Weber  ^^  an  die 
sieh  eine  mitunter  etwas  phantastische  Geschichte  Altsmyma's  an- 
schliesst.  Den  Abschnitt  über  die  von  ihm  als  »Hi^ron  de  Oybäle* 
bezeichneten  Tempelreste  am  Sipylos  hat  der  Verf.  gleichzeitig 
in  dem  Museum  der  evangelischen  Schule  zu  Smyma  veröffent- 
licht^). Dasselbe  enthält  auch  einen  Bericht  über  einen  Grabhügel 
i|nd  Trümmer  bei  Belevi  am  Kaystros^).  Das  bekannte  roh 
gearbeitete  Felsbild  am  Sipylos,  welches  man  als  Niobe  oder  rich- 
tiger als   eine  Kybele  bezeichnet,    wird  von  Dennis  genau  be- 

1)  Heinr,  Schliemann,  Ilios,  Stadt  und  Land  der  Trojaner.  Forschungen 
und  Entdeckungen  in  der  Troas  und  besonders  auf  der  Baustelle  von  Troja. 
Mit  einer  Selbstbiographie  des  Verfassers,  einer  Vorrode  von  Rud.  Vtrchow  und 
Beiträgen  von  P,  Asckerson,  H.  Brugsch-Bey,  E.  Bumouf,  Frank  Ccdvert, 
A.  J.  Duffidd,  J,  P.  Mdhafftfy  Max  Maller^  A.  Postolaccas,  A,  H,  Sayce 
und  R.  Virchaw.  Mit  circa  1800  Abbildungen,  Karten  und  Planen  in  Holz- 
schnitt und  Lithographie.   Leipzig  1881.    XXIV,  880  pp.    8.    M.  42,  geb.  M.  45. 

—  VgL  Burjnan  LC.  1881,  539;  Ath.  1880  H,  748  f.  820  f. 

2)  In:  Emüe  Bumouf.  Mdmoires  sur  l'antiquit^.  L'ftge  de  bronze  —  Troie 

—  Santorin  —  D^los  —  Mycfenes  —  le  Parthenon  —  les  courbes  —  les  Pro- 
pyl^es  -  un  faubonrg  d*Athfenes.  Paris  1879.  338  pp.  8.  mit  4  Tafeln.  — 
Vgl.  Burtian  LC.  1879,  1710. 

3)  6r.  Weber,  Le  Sipylos  et  ses  monuments.  Ancienne  Smyma  (Nav- 
loehon).  Monographie  historique  et  topographique,  contenant  une  carte,  4  planches 
lithographiques,  et  2  photographies.  Paris  1880.  120  pp.  8.  —  Vgl.  «7.  Schmidt 
LC.  1881.  462. 

4)  G»  Weber.  Hi^ron  de  CybMe  et  tr6ne  de  Pelops:  MovoeXov  nai 
ßißXtod'^Hf}  rrje  evayyeXiHiJQ  JByoÜj^  iv  2fivQ^  III,  105 — 118. 

"*  5)  Dere.  Tumulus  et  ^i^ron  de  BeUvi  sur  Tancienpe  n>ute  d'Eph^e  k 
Sardes:  ebd.  90—104. 
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schrieben^;  er  hat  anch  hieroglyphische  Zeichen  an  ihm  entdeckt 
and  publicirt^.  —  Die  Entzifferung  der  hamathenischen  oder 
chetitischen  Hieroglyphen  Syrien's  und  Kleinasien's  —  zu  denen 
ausser  der  eben  erwähnten  Kybeleinschrift  zwei  yon  Wüaon  in 
Ghumn  am  Euphrat  entdeckte^  hinzukommen  — ,  welche  8a^ce% 
Heaih^^)  und  Hyde  CUxrke^^)  in  Angnff  genommen  haben,  ist 
noch  nicht  über  die  ersten  problematischen  Tastversuche  hinaus- 
gekommen. Ueber  diesen  Gegenstand  sind  femer  ausser  einer 
anderweitigen  Abhandlung  von  Sayce"^^  drei  anonym  veröffent- 
lichte Artikel*'"***)  und  eine  kurze  Notiz  BurUyrC%^^  zu  ver- 
gleichen. 

Fontrier  behandelt  die  Topographie  von  Klaros,  Kolophon 
und  Notion  *^,  Colltgnon  beschreibt  eine  neuentdeckte,  mitScuIpturen 
und  Inschriften  versehene  Grotte  bei  Korykos  in  Eilikien  ^%  femer 
einen  am  Felsen  von  Chodja  Tasch  vielfach  in  Beitergestalt  ab- 
gebildeten G^tt,  den  er  als  0i6g  JSVJ^o^y  bestiomit.^')  Von  In- 
schriften ist  in  erster  Linie  die  neugeftmdene  grosse  Inschrift  von 
Halikamass,  die  Newton  ^^)  und  HaussaulUer*^)  publicirt  haben, 
von  Bedeutung,  vor  allem  wegen  ihrer  zahlreichen  karischen  Eigen- 
namen ;  nausaatälier  hat  im  Anschluss  an  dieselbe  sämmtliche  be- 


6)  Geo.  Dennis,  The  earliest  rock-hewn  monument  in  AsU  Minor:  Ac 
XVIII,  160  (mit  Nachschrift  von  A.  H.  Sayce  160  f.).    442. 

7)  Proceedings  Soc.  Bibl.  Arch.  11.  Jan.  1881. 

8)  A.  H.  Sayce.    The  Hittite  Inscriptions:  Ac.  XVin,  223. 

9)  A,  ff,  Sayce.  The  Decipherment  of  the  Hittite  Inscriptions:  Ac 
XVin.  137.  —  The  Bilingual  Hittite  Inscription:  ebd.  172.  •—  Hittite  In- 
scriptions :  ebd.  384.  —  Proceedings  Soc.  Bibl.  Arch.  Jnly  6  and  Nov.  2,  1880. 

10)  Dunbar  J.  ffeath.  Hittite  Inscriptions:  Ac.  XVIII,  155.  —  The 
Bilingual  Cilician  Inscription:  ebd.  190.  —  Squeeses  of  Haniath  Inscriptions: 
JAI.  IX,  369—375  mit  einer  Tafel.  —  History  of  the  Hittite  Inscriptions: 
P[alaestine1  Efzploration]  F[and]  1880,  206—210. 

11)  Hyde  Clarke.  The  Decipherment  of  Khita:  Bilingual  Seal  of  King 
Tarkondemos:  Ath.  1880  U,  341.  —  On  HI  in  KhiU:  ebd.  467.  —  Khita: 
PEF.  1880,  210  f. 

12)  A.  ff.  Sayce.  A  forgotten  Emj^re  in  A^  Minor:  Fraser's  Mag. 
1880,  Aug.,  223—233. 

13)  The  Empire  of  the  Hittites.  Reprinted  from  the  Times  of  January  23', 
1880:  PEF.  1880,  118—124. 

14)  Le  royaume  des  Hittites:  L'Exploration  X.  1880,  201.     [Koner.] 

15)  Carchemish.   (From  a  Correspondent):  The  Times,  August  19,  1880,  p.  4. 

16)  Rieh.  F.  Burton.  Midianite  and  Hittite  Inscriptions:  Ath.  1880  11,750. 

17)  Ar.  M.  Ih'ontrier.  JJspl  Kkdqav  Kolotpapo%  Noriavi  Movo.  ». 
ftiftX.  Tfje  avayy.  oynl.  HI,  185—221. 

18)  Max.  ColUgnon.  Note  snr  une  grotte  d^cor^  de  bas*relie6  pr^  de 
Korykos:  Bull,  corresp.  hellen.  IV,  133—138. 

19)  Ders.     £x-voto  au  dieu  CavaUer:  ebd.  291—295.  pl.  IX,  X. 

20)  P.  427->451  des  Werkes:  Charles  Thomas  Newton.  Essigrs  on  Art 
and  Archaeology.     London  1880.     472  pp.     8.  mit  4  Tafeln. 

21)  B.  ffaussouiUer.  Inscription  d^alicarnasse:  Bull,  corresp.  bell^.  I^f 
295—320.  522—524. 
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kannten  karischen  Eigennamen  zusammengestellt^^^).  Zahlreiche 
kleinasiatische  Inschriften  sind  im  Museum  der  evangelischen  Schule 
von  Smyma  publicirt**);  ebendaselbst  gibt  Kh'ameua  einen  Katalog 
antiker  Gewichte  aus  Smyma**).  Sonst  sind  noch  inschriftliche 
resp.  numismatische  Publicationen  und  Notizen  von  HausaovUier  **), 
FoTvtrier^^),  MorcUmann^^)  und  Fränkel^^*)  zu  verzeichnen.  Da- 
neben mag  der  genauere  Titel  des  schon  im  vorigen  Jahr  ge- 
nannten Buches  von  Dcma^'^)  nachgetragen  sein. 

Der  Inhalt  eines  Aufsatzes  von  Oanneau^^)  über  die  Aera 
von  Kition  und  den  Namen  seines  letzten  Königs  Pygmalion,  den 
er  für  Pumjatön  erklärt,  ist  mir  nur  durch  Notizen  der  Revue 
Critique  und  des  Journal  asiatique'*)  bekannt.  Einige  Angaben 
über  eine  zeitweilig  in  London  ausgestellte  Sammlung  von  Alter- 
thümem  aus  Salamis,  Kurion,  Kition  u.  a.  im  Besitze  des  Majors 
di  Cesnola,  eines  Bruders  des  Generals,  enthält  das  Athenaeum  *^). 
Hall's  •*)  Artikel  über  einige  cypriotische  Inschriften,  der  eigentlich 
schon  in  das  Jahr  1874  zurückreicht,  gehört  ganz  dem  Gebiete 
der  classischen  Philologie  an.  Auf  Cypem  bezieht  sich  endlich 
noch  eine  Notiz  JBijiftys'*). 

Schliesslich  mögen  hier  noch  die  treffende  Schilderung  der 
modernen  Bewohner  Kleinasiens  durch  ßumann^^)  und  die 
historische  Skizze  Htrachfeld's^^)  erwähnt  werden. 


21a)  Ebd.  315—320. 

22)  Mova,  H.  ßiß/..  Tiys  tvayy.  a^oX,  HI,  121 — 184. 

23)  A,  Papadopotäoa  KSrameus,  Catalogne  d^scriptif  des  poids  antiques 
da  Unaite  de  1'^.  iv.:  ebd.  p.  57—86. 

24)  B.  Haussouüier.  Inscriptioii  de  Chio:  BuU.  corresp.  hellen.  IV,  130. 
Inacriptioiia  d'Halicamasse :  ebd.  895—408. 

25)  Ar.  Fmtrier.   Inscription  de  TraUes:  ebd.  IV,  336—338  mit  1  Tafel. 

26)  J.  H,  Mordtmann,  Metrische  Inschriften:  Mitth.  d.  D.  Arch.  Instit. 
in  Athen  V,  1880,  88—84. 

26  a)  M,  FränkeL,  Zu  den  Mttnxen  von  Ptolemaia  in  Pamphylien:  Zeitschr. 
f.  Nnmism.  YII,  31—82. 

27)  E.  J,  D<wis.  A  Life  in  Asiatic  Tarkey.  A  Joamal  of  Travel  in  CiUcia 
(Pedias  and  Trachoea) ,  Isauria ,  and  Parts  of  Lycaonia  and  Cappadocia.  Map 
and  niostrations,  from  Original  Drawings  by  the  Author  and  Mr.  M.  Ancketill. 
London  1879.     XX,  536  pp.     8. 

28)  Clermon^Gronneau.  Le  demier  roi  ph^niden  de  Citiam:  Llnstract. 
pabliqae,  Mars.     [Friederici.] 

29)  Rev.  Cr.  1880  I,  181.  —  JA.  VH  S^r.,  XV.  351. 
80)  Ath.  1880  I,  829  f. 

31)  Imooc  H,  hm,  The  Cypriote  Inscriptions  of  the  di  Cesnola  Ck>llection 
in  the  MetropoUtan  Moseam  of  Art,  in  New  York  City:  JAOS.  X,  201—218 
mit  7   Tafehi. 

82)  JA.  Vn  S^.,  XV,  353. 

38)  C.  J^nmann.  Über  die  Ethnologie  Kleinasiens:  Verh.  d.  Ges.  f.  Erdk. 
SU  Berlin  VH,  241—254. 

34)  Gu8t»  Hirachfdd,  Wanderungen  und  Wandelungen  in  Kleinasien: 
Deutsche  Bandschau  Bd.  XXV,  406—422. 
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Semiten  im  Allgemeinen. 

Von 
AttfBSt  Mauer. 

Dass  die  Zeit  noch  nicht  gekommen  ist,  den  Semitismns  als 
Ganzes  in  zosammenfiissenden  Arbeiten  za  behandehi,  wird  bei 
ruhiger  üeberlegung  keinem  Kundigen  zweifelhaft  sein  können. 
Wir  haben  noch  zu  viel  mit  den  Problemen  zu  thun,  welche  uns 
die  einzelnen  Völker  und  Sprachen  in  einer  tor  die  geringe  Zahl 
der  Arbeiter  allzu  grossen  Fülle  stellen,  als  dass  wir  den  Versuch 
wagen  könnten,  der  yerwirrenden  Menge  der  Einzelheiten  grosse 
Perspectiven  abzugewinnen.  Die  historische  Forschung  muss  sich 
vorläufig  noch  begnügen,  bestimmte  einzelne  Perioden  oder  Ereig- 
nisse aufzuklären,  die  philologische  und  sprachwissenschaftliche 
ringt  überall  mit  der  Angabe,  innerhalb  der  einzelnen  Dialekt- 
und  Literaturgebiete  die  för  grössere  Bauten  tragfiüiigen  Grund- 
mauern herzustellen ;  man  muss  es  als  ein  Zeichen  einer  in  unsem 
Fachkreisen  überwiegenden  gesunden  Einsicht  in  die  wahre  Natur 
wissenschaftlicher  Angaben  mit  Freuden  begrüssen,  dass  auch  in 
diesem  Jahre  so  wenig  ^allgemein  Semitisches"  geschrieben  worden 
ist  Und  wirklich  fördernde  Beiträge  zu  dieser  Disciplin  der  Zu- 
kunft finden  sich  jedenfalls  nur  in  ein  paar  Specialuntersuchungen, 
die  von  ganz  concreten  Einzeldingen  ausgehen. 

Mehr  eine  Sammlung  von  kurzen  Einzelberichten  als  ein  von 
allgemeinen  Gesichtspunkten  ausgehender  Ueberblick  ist  auch  dies- 
mal der  Athenaeumsartikel  über  «Semitische  Literatur*^);  ebenso 
vertheilen  sich  unter  die  verschiedenen  Dialekte  die  unter  Wr^kt's 
Leitung,  wie  immer,  mit  ausgezeichneter  Sauberkeit  hergestälten 
und  mit  grösster  Genauigkeit  bearbeiteten  Bl&tter  des  £ünften 
Heftes  aus  der  Orientalischen  Reihe  der  Palaeographical  Society^ 
EbenfiEJls    verschiedene    Gebiete    semitischer  Philologie   berühren 


1)  Semidc  Litenttare  in  1879:  Ath.  1880,  I,  152  £;  439. 

2)  Tbe  Palaeographical  Society.  Facsimiles  of  Ancient  Maniiscripts.  Oriental 
Series.  Part  V.  Ed.  by  William  Wright,  67—68.  London  1880.  Fol.  — 
Vgl.  Bass.  SeU.  1880,  No.  153. 
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zwei  Yon  Ouat's^)  gesammelten  Abhandlungen,  die,  ihrem  Zwecke 
gemäss,  in  geschmackvoller  Darstellung  den  Fachmann  weniger 
belehren  als  erfreuen;  Berger's  im  vorigen  Bericht  (S.  78  No.  2.  3) 
erw&hnte  Artikel  sind  inzwischen  im  besonderen  Abdruck^)  aus- 
gegeben worden. 

Als  werthvolle  Beiträge  zur  Geographie  der  semitischen 
Gebiete  sind  hier  die  glänzenden  topographischen  Untersuchungen 
in  Hoffmanv^s^)  noch  weiter  zu  erwähnendem  Werke  zu  nennen, 
welche  sich  auf  mesopotamisch  -  kurdischem  Gebiete  bewegen, 
während  über  Sachau's  Beise  in  Syrien  und  Mesopotamien  erst 
vorläufige  Notizen  •"*)  bekannt  geworden  sind. 

Weit  hinaus  in  das  uferlose  Meer  geologisch-anthropologisch- 
prähistorischer Phantasien  würden  ein  paar  Aufsätze  von  FUgier^) 
und  Bedhouse^^)  den  entführen  können,  der  an  des  ersteren  Zu- 
sammensetzimg der  Semiten  aus  summerischen  [sie]  (akkadischen??X 
hamitischen  und  semitischen  Elementen,  denen  sich  ein  blonder 
Yolksstanmi  von  dolichokephaler  Schädelbildung  angeschlossen  hat, 
oder  an  des  letzteren  mittela&ikanischen  Ursitzen  dieser  Bace  ein 
mehr  als  humoristisches  Interesse  nehmen  wollte.  Damit  darf 
man  die  uns  nunmehr  zugegangene  ernste,  von  acht  wissenschaft- 
lichem Geiste  getragene  Untersuchung  ChjüdCs^^)  vom  Jahre  1879 
kaum  auf  demselben  Blatte  zusammen  nennen;  ihm  ergiebt  sich  aus  sorg- 
flLltiger  Betrachtung  der  Bezeichnungen,  welche  geographische  und 
meteorologische  Begriffe,  Thiere  und  Pflanzen  in  den  Einzeldialecten 
führen,  dass  die  Heimath  der  Semiten  im  Lande  des  Weinstocks, 
also  am  Easpischen  Meere  zu  suchen  ist  und  er  gewinnt  aus  einer 
geistreichen  Interpretation  von  Gen.  10,  22  iL  die  Hauptstationen 
der  Wanderung  bis  Mesopotamien  und  Arabien.  Schüchtern  wage  ich 
dem  gegenüber  daran  zu  erinnern,  dass  das  Fehlen  bestinmiter 
Wörter  in  einzelnen  Dialecten  doch  nur  Schlüsse  von  dem  be- 
schränkteren Werth  eines  argumentum  asilentio  ermöglicht;  jedenfalls 


3)  Robert  Needham  Cust,  Lingoistic  and  Oriental  Essays,  London  1880, 
p.  S48-— 369:  Chap.  XII.  The Phenician  Alphabet.  —  p.  870—410:  Chap.  XUI. 
Monumental  Jnscriptions  in  all  Parts  of  the  World. 

4)  S.  vnten  S.  153  No.  37. 

5)  VgL  8.  44  No.  4;  S.  151  No.  19. 

6)  Edward  Sachau  [Brief,  Terdffentlicht  von  R,  Gw^ne],  Ezplorations 
in  Meeopotamia:  Ath.  1880,  I«  p.  22. 

7)  Ans  einem  Briefe  des  Herrn  Professor  Dr.  Sachauz  ZDMQ.  XXXIV, 
172—174. 

8)  Ed.  Sachau.  Reisebericht:  ZDMG.  XXXIV,  664—537.  —  Vgl.  Globus 
XXXVn,  48:  hier  S.  55  No.  104. 

9)  FUffier.  Zur  Anthropologie  der  Semiten:  Bfitth.  d.  anthr.  Oes.  in  Wien 
1879,  166—157. 

10)  J.   W.  Redhouse.    A  Theory    of  the  Chief  Human  Haces  of  Europe 
and  Asia:  Trans.   Soc.  Lit  XH,   377—399. 

11)  Ignasdo  GuidL     Della  sede  primitiva  dei  popoli   Semitici    (Mem.   d. 
Acc.  d.  Lincei  Anno  CCLXXVI.)    Borna  1879.    62  pp.    4. 
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aber  beabsichtigt  dieser  Einwand  nicht  sowohl,  GtUdis  Besoltaten 
geradezu  entgegenzutreten,  als  zukünftiger  weiterer  Prüfung  der 
schwierigen  Frage  ihr  Recht  vorzubehalten.  In  ähnlichem  Sinne  wie 
Guüii  betont  Hammel  ^^),  dass  die  einzelnen  Sttoune  von  Mesopa- 
tamien  ausgegangen  sein  müssen;  was  sie  vor  dieser  Zeit  gegessen  und 
getrunken  haben,  scheint  man  aus  einer  Schrift  von  Pomeranz^^ 
erfahren  zu  können,  von  der  mir  nur  ein  unvollständiger  Titel  zu 
Gesichte  gekommen  ist  Ueber  eine  uralte  Kulturstätte  auf  den 
Bahreininseln,  welcher  die  Civilisation  der  Nordsemiten  ihre  Haupt- 
anregungen  zu  verdanken  hätte,  berichtet  Durand^*),  zu  dessen 
Aufsatze  Rawlinaon  Anmerkungen»  gegeben  hat  Die  Besprechung 
von  Lenormant*s^)  Ongines  überlassen  wir  dem  assjriologischen, 
beziehungsweise  alttestamentlichen  Berichte. 

Die  Stellung  der  Semiten  in  ethnographischer 
Beziehung  und  ihre  etwaigen  Verwandtschaftsver- 
hältnisse zu  den  übrigen  Bacen  sind  bekanntlich  ebenfalls  ein 
Tummelplatz  für  die  Phantasie  der  Dilettanten.  Einer  der  merk- 
würdigsten davon  scheint  nach  dem  aus  naheliegenden  Gründen 
allzuliebenswürdigen  Referenten  der  Revue  des  ^tudes  juives  Herr 
Uvy'Bhig^^  zu  sein;  er  leitet  alle  Sprachen  der  Welt  vom 
Phönizischen  ab,  welches  in  dieser  Function  allerdings  auch  einmal 
an  die  Reihe  kommen  musste.  Was  Sayce  ^^)  über  den  Unterschied 
zwischen  Semiten  und  Indogermanen  sagt,  habe  ich  nicht  pröfen 
können,  ebensowenig  MoraJtJtCz  '®)  Versuch,  eine  Brücke  nach  Aegypten 
zu  schlagen.  M  Owrdy^)  setzt  seine  im  vorigen  Bericht  (S.  79 
No.  15)  bereits  erwähnte  grosse  Untersuchung  mit  gleichem  Fleisse. 
gleichem  Scharfsinn  und  gleicher  Bedenklichkeit  der  Resultate  fort 
Ein  Essay  von  Gladatone  **),  der  sich  auf  mythologischem  Gebiete  be- 

12)  Fritz  Hommd.  La  Patrie  originaire  des  S^mites:  Atti  IV  Congr.  d. 
Or.  1,  217—228. 

13)  Pomeranz.  Ueber  Speisen  und  Oetrftnke  der  Ursemiten.  Wilna  [1880?] 
8.  [Titel  im  Jabresber.  d.Frftnck.  Süft  1881  S.X.Z.  26;  nt^  FViederidB.  0. 
No.  608  Breslau,  38  pp.] 

14)  Durand,  Extracts  from  Report  on  the  Islands  and  Antiquities  of 
Bahrein:  JKAS.  XII,  189—201.  —  H,  C.  BawUnaan,  Notes  on  Capt  l>^* 
Report  etc.  ib.  201—227.  —  Vgl.  oben  S.  44  No.  1;  unten  S.  71  No.  21  und 
S.  144  No.  8. 

15)  S.  S.  73  No.  36  und  S.  99  No.  88. 

16)  L,  LSvy-ßing,  La  linguistiqne  ddvoU^e  (l«r  fiascicule).  Paris  1880. 
112  pp.     8.  —  Vgl.  REtJ.  I,  307. 

17)  A.  H.  Sayce.  Introduction  to  the  Science  of  Language.  2  voll  London 
1880.     Bd.  I:   X,   441  pp.     Bd.  U:  421  pp.     8.    —   Vgl.    LC.  1880,  1666  t 

18)  Mar  atti.  Sulla  flessione  nominale  semitica:  Note  semitico-egisie. 
(n  R.  Liceo  ed  il  R.  Ginnasio  „Vittorio  Emannele"  di  Palermo  nell'  anno 
scolastico  1877 — 78:  Cronaea,  Prospetti  degli  insegnamentl,  ecc)  Palermo  1879. 
100  pp.     4. 

19)  J.  F.  Jfc  Curdy.  Relations  of  the  Aryan  and  Semitic  Langoages. 
IV.  —  Morphology  of  Roots:  B.  Saara  XXXVH,  528— Ö65.  V.  —  Compariaon 
of  Roots:  Ebd.  XXXVIl,  752—776. 

20)  W.  E.  Gladatone.  ReUgion,  Achaian  and  Semitic:  XIX  Cent 
1880,  ApriL 
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wegty  ist  mir  oicht  ssogänglich  gewesen;  dagegen  kann  ich  eine  Ans- 
fährong  Tiele'B  ^^)  über  den  gemeinsamen  Ursprung  der  Istar-AStoret- 
HaÜior-Aphrodite-Venms-Freja  nur  der  Au^erksamkeit  der  Leser 
empfehlen,  wenngleich  sie  auch  in  die  graue  Vorzeit  zurückführt. 
Hieran  schliesse  ich  noch  zwei  Versuche  von  J,  Darmesteier  ^) 
und  Bohde^),  semitischen  Einfluss  auf  indogermanischem  Gebiete 
nachzuweisen,  von  denen  freilich  der  erstere  mich  im  Einzelnen 
nicht  vollkommen  überzeugt  hat ;  Berger's  **)  Studie  über  den  orientali- 
schen Ursprung  der  beiden  Pygmalionmythen,  sowie  die  Fortsetzung 
von  Gawneau's^)  Untersuchungen  über  den  etwaigen  Einfluss 
orientalischer  Bildwerke  auf  die  Entstehung  und  Entwicklung  grie- 
chischer Mythen  erwähnen  wir  später. 

Innerhalb  des  Semitismus  selbst  haben  wir  Einiges 
sprachwissenschaftliche  erhalten:  drei  kürzere  Ausführungen  Toy's^^% 
der  sich  mit  amerikanischer  Energie  in  die  verschiedenen  Dialekte 
hineingearbeitet  hat  und  wohl  befähigt  ist,  seine  Landsleute  über 
die  von  ihm  gewählten  Themata  zu  orientiren,  dessen  Arbeiten 
indess  nicht  mit  den  ausserordentlich  interessanten  Forschungen 
verglichen  werden  können,  welche  de  Lagarde's  ^)  und  Nöldeke's  ^) 
Discussion  über  den  Gottesnamen  bM  uns  zugänglich  macht.  Ein 
wahrer  Hochgenuss  für  kriegsfrohe  Semitisten,  zwei  solche  Klingen 
sich  kreuzen  zu  sehen;  ob  es  einem  der  Streiter  gelingen  wird, 
den  andern  aus  seiner  Position  zu  drängen,  darüber  darf  ein  min- 
derer Mann  eine  Voraussetzung  nicht  wagen.  Ein  Besum6  der 
beiderseitigen  Ausführungen  überlasse  ich  dem  Specialberichte 
über  das  Hebräische,  indem  ich  nur  noch  darauf  aufinerksam  mache, 
dass  die  angezogene  Arbeit  de  Lagarde'^  auch  den  Nachweis  des  se- 
mitischen Ursprungs  von  xoXkvßog  und  öVQiy^  und,  ebenso  wie 
dessen  Symmicta  H^O»  mancherlei  Bemerkungen  zu  den  ver- 
schiedenen Einzeldialecten  enthält. 


21)  C.  P.  Tiele.     Over  vreemde  Bestanddeelen   in   de  Orieksche   Mytho- 
logie: Th.  Tydscbr.     XIY,  545- 57S;  vgl.  Acad.  1880,  H,  382. 

22)  J.  Darmesteter.    Cabires,  Ben6  Elohim  et  Dioscures:  M^m.  Soc.  ling., 
IV,  89—95.  —  Vgl.  unten  S.  100  No.  100. 

23)  E.  Rohde,     Die  Sardinbche  Sage  von   den  Neunschläfern:   Rh.  Mus. 
XXXV,  157—163. 

24)  8.  unten  S.  146  No.  16. 

25)  S.  unten  S.  145  No.  12. 

26)  C  H.  Toy,     Problems   of  General   Semitic  Orammar:   Am.  Journ.  of 
PhUol.  I,  416—426. 

27)  C.  U.  Tay.     On  Shemitic    Derived   Sterns:   Proceed.     XI.   ann.   soss. 
Am.    Phiiol.  Assoc.  p.  22. 

28)  C  H.  Toy.     Expression  of  Modal  Ideas  in  Shemitic :   Proc.  XI.  ann. 
sess.  Amer.  PhiloI.  Assoc.  p.  27  f. 

29)  S.  unten  S.  93  No.  65    und  vgl.  jetzt   dazu   noch  Patd  de  Lagarde 
Gott.  Nachr.  1882,  173—192. 

30)  S.  unten  S.  86  No.  32. 

31)  SymmicU  U  (s.  unten  S.  93  No.  64),   bes.  S.  91—103.  IOC.   121  f. 
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Pick'%  ^)  Artikel  über  die  semitischen  Sprachen  habe  ich  nicht 
gesehen. 

Sehr  anregend  ist  Robertson  Smith's^)  Versuch,  Thierdienst 
bezw.  Totemismos  im  semitischen  Alterthum  aus  den  Eigennamen 
von  Stämmen  and  Personen  bei  den  Arabern  and  im  A.  T.  nach- 
zuweisen, ein  Versuch,  der  mir  im  Oanzen  gelungen  scheinen  will 
jedenfalls  aber  die  aufmerksamste  Berücksichtigung  verdient 


32)  B.  Pick.  Shemitic  Langwage»:  MacCUniock  and  Strang,  Cyclopaedu, 
vol.  IX.  (Pr.  No.  607.) 

33)  W,  Robertson  Smüh,  Animal  Worship  and  Animal  Tribes  among 
the  Arabs  and  in  the  Old  Testament:  Journ.  of  PhiL  IX,  75—100.  —  Vgl. 
/.  Goldsiher.     Endogamy  and  Polygamy  [sie]  among  the  Arabs :  Ac.  XVni,  26. 
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Keilinschriften. 

Von 

Friedrieh  Delltsseh. 

Während  im  Osten  durch  die  von  Hormuzd  Bassam  in  Ba- 
bylon, Ninewe  and  anderen  Bninenstätten  zurückgelassenen  Arbeiter- 
abtheilungen die  babylonisch  -  assyrischen  Ausgrabungen  auch  im 
Jahr  1880  erfreulichen  Fortgang  nahmen  und  viele,  bislang  nur 
zu  einem  geringen  Theil  gehobene,  Literaturschätze  dem  Britischen 
Museum  zuführten,  war  man  daheim  im  Westen  rastlos  damit  be- 
schäftigt, immer  neue  Eeilschriftdenkmäler  zu  veröffentlichen  imd 
den  Fachgenossen  nah  und  fem  zugänglich  zu  machen,  die  assyrische 
Sprache  nach  ihrem  Wortschatze  und  Formenbau  inuner  gründ- 
licher zu  erforschen  und  eben  hiermit  für  alle  weiteren  Unter- 
suchungen die  einzig  sichere  Basis  zu  gewinnen,  sowie  auf  allen 
Gebieten  des  durch  die  Keilinschriften  neu  erschlossenen  semitischen 
und  nicbtsemitischen  Alterthums  die  bis  dahin  erworbenen  An- 
schauungen betreffend  Geographie  und  Geschichte,  Religion  und 
Kunst  zu  verbessern,  zu  vermehren  und  zu  vertiefen. 

Von  Textveröffentlichungen  ist  selbstverständlich  in 
weitaus  erster  Linie  die  erste  H&lfte  des  fünften  Bandes  des 
grossen  Londoner  Lischrifteuwerkes  zu  nennen.  Die  Assyriologie 
schuldet  den  Trustees  des  Britischen  Museums  und  obenan  Sir 
Henry  RcaoUnaon^)  innigsten  Dank  nicht  allein  dafür,  dass  dieses 
seit  1875  unterbrochene  monumentale  Werk  nunmehr  wieder  auf- 
genommen worden  ist,  sondern  vor  allem  auch  dafür,  dass  dieser 
fänfte  Band,  abweichend  von  den  früheren  Bänden,  bereits  nach 
Fertigstellung  seiner  ersten  Hälfte  der  Oeffentlichkeit  übergeben 
wurde.    Die  Hochherzigkeit,  mit  welcher  die  Trustees  des  britischen 


1)  A  Selection  from  the  MisceUaneons  Inscriptions  of  Assyria.  Prepared  for 
PabUcation,  ander  the  DirecÜon  of  the  Trustees  of  the  British  Museum,  by 
Mi^r-General  Sir  H.  C.  RmoUnaon^  assisted  by  TheophUus  G.  Pinckes. 
London:  Uthographed  by  J.  Jankowsky.  1880.  Vol.  V:  35  pp.  fol.  10  s.  — 
Vgl.  A.  Delattre  Bev.  crit.  intern.  I,  16—19. 
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Nationalmaseams  dieses  unschätzbare  Werk  von  neuem  den  Assj- 
riologen  von  Fach  als  Geschenk  übersandten,  auch  hier  dank- 
bar zu  rühmen  ist  angenehmste  Pflicht.  Nicht  minderer  Dank 
gebührt  gleichzeitig  dem  Nachfolger  des  der  Wissenschaft  so  j3h 
entrissenen  George  Smith,  Mr.  Pmches,  welcher  mit  der  ganzen 
ihm  eigenen  Umsicht  und  peinlichen  Gewissenhaftigkeit  diesen 
fünften  Band  zur  Veröffentlichung  vorbereitet  und  dadurch  der 
Assyriologie  nicht  nur  werthvollstes,  sondern  zugleich  zuverlässigstes 
Material  zugeführt  hat.  Die  bis  jetzt  vorliegenden  35  Blätter  des 
fünften  Inschriftenbandes  beginnen  und  schliessen  mit  hochwichtigen 
geschichtlichen  Denkmälern:  die  ersten  zehn  enthalten  das  von 
Bassam  gefundene,  fast  unversehrt  erhaltene  zehnseitige  Thon- 
prisma  Asurbanipals  mit  den  Annalen  dieses  Königs,  die  drei 
letzten  je  einen  Text  von  dem  ajtbabjlonischen  König  Agü,  von 
Nebukadnezar  und  endlich  den  berühmten  Gyrus-Gylinder,  welchem 
wir  die  Genealogie  des  Eroberers  von  Babylon  sammt  dessen 
eigenem  Berichte  über  Babylons  Einnahme  verdanken.  Alle  übrigen 
Blatter,  von  11—^,  enthalten  eine  überaus  reiche  Fülle  bilingaer 
Texte  lexikalischen  Inhalts  sowie  assyrischer  Synonymenverzeich- 
nisse. —  Nebtti  dieser  Fortseteung  des  grossen  Fundamentalwerkes 
der  assyriologisi^en  Wissensekaft  wurden  noch  einzelne  kleinere 
Texte  veröffentlicht,  bez.  neu  veröffeatüoht  und  gleichzeitig  mit 
Uebersetzung  und  Kommentar  versehen.  Die  zuerst  von  Opperi 
signalisirte  Ghammurabi- Inschrift,  deren  redite  Gohimne  einen 
phonetisch  geschriebenen  gut  aesyrisdlien  Text  bietet,  während  die 
linke  lediglich  Ideogramme  erkennen  htost,  veröffentiichie ,  über- 
setzte uüd  konunentirte  Amtaud^x  der  Text  scheint  ursprünglich 
ziemlich  lang  gewesen  zu  san,  ist  jetzt  aber  nur  in  einigen  ver- 
stümmelten Zeilen  erhalten;  ebendarum  dürfte  es  auch  zweifei- 
hafb  erscheinen,  ob  er  ohne  Weiteres  ids  biUnguer  Text  au%efasst 
werden,  ob  aus  ihm,  wie  M^nant  sich  ausdrückt,  „le  fait  immense* 
sicher  geschlossen  wer^n  darf,  dass  zu  Ghammurabi's  Zeit  jene 
älteste  nichtsemitische  Sprache  Babyloniens  bei  einem  Theil  der 
Bevölkerung  noch  als  Umgangssprache  in  lebendigem  Gebrauch 
war.  Eine  andere,  ausschliesslidi  s^nitische  Inschrift  eben^eses 
altbabylonischen  Königs,  welche  von  Bagdad  nach  Pwris  gebnu^t 
und  dort  1880  für  den  Louvre  aagekault  wurde,  behand^te 
M^namt^)  in  einem  kürzeren  Au&atz:  auch  er  giebt  den  Text  in 
Keilschrift  und  verbindet  damü  Uebei-setzung  und  Analyse.  Die 
zwei  von  Rassam  in  Asumafirpcds  Tempel  zu  Bakwat,  das  ist  der 
assyrischen  Ortschaft  Imgur-BM,    entdeckten  Alsbastertafdln   mit 


2)  A.  Amiaud.  Une  inscription  biliugue  de  HammourAbi,  roi  de  Baby- 
lone.  (Du  XVe  au  XXe  sUi^le  avant  J.  Chr.):  Kac  de  Travanx  rel.  k  1« 
Philol.  et  &  rArcb^ol.  ^pt  et  aasyr.,  I,  fasc.  4«  ISO— ISO. 

3)  «/.  MhiOfiU,  Une  nouveUe  inscription  de  Ilammourabi ,  Boi  da  Bab^r- 
lone  (XVIe  sifecle  avant  J.  Chr.):  Bec.  de  trav.  rel.  k  U  PhUol.  etc^  U,  76  ff. 
(Auch  separat  u.  gl.  T.     Paris  1880.     12  pp.     4.) 
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fast  gleicblimtender  Inschrift  hat  sich  Budge^)  zur  Bearbeitung 
gewählt  Der  Text  ist  kurz  und  leicht,  und  wenn  anch  die  ein- 
zige schwerere  Stelle,  nämlich  der  Schloss,  unverstanden  geblieben 
ist  (vor  allem  deshalb,  weil  das  assyr.  Sasü  nicht  in  seiner  doppelten 
Bedetd^ang  ^mf^  sprechen''  und  .lesen*  erkannt  wurde)  und  auch 
sonst  die  philologische  Erklärung  noch  mancherlei  Mängel  aufweist, 
so  dürfte  doch  diese  Abhandlung  nicht  ganz  unverdienstlich  sein. 
Dass  dagegen  ebendieses  Verfassers  ^)  neue  Ausgabe  der  Asarhaddon- 
Texte  auch  hinter  bescheidenen  wissensohafüichen  Ansprüchen  weit 
zurückbleibt  und  der  Assyriologie  wenig  zur  Ehre  gereicht,  wurde 
anderwäais  eingehend  dargethan.  Der  schon  am  8.  December  1878 
gehaltene  Vortrag  von  iVnches^)  über  zwei  kleine  Thontafel- 
fragmente,  welche  von  Nebukadnezars  87.  Jahr  handeln  und  in 
freilich  sehr  fragmentarischer  Weise  eine  kriegerische  Unter- 
nehmung wider  Aegjrpten  berichten,  ist  jetzt  im  VII.  Bande  der 
vorzüglich  redigirten,  den  Assyriölogen  von  Jahr  zu  Jahr  unent- 
behrlicher werdenden  Transactions  der  biblisch-archäologischen  Ge- 
seüschafb  ersehienen;  er  bietet  Einleitung,  Text  und  Uebersetzung. 
Besondere  Aufrierksamkeit  wurde  aber  von  allen  Seiten  zwei  Eeil- 
sehriftdenkmälem  ans  den  letzten  Jahren  des  babylonischen  Welt- 
reiches zu  Theil,  nämlich  jenem  bereits  erwähnten,  auf  dem  85.  Blatte 
des  fünften  Insohriftenbandes  veröffentlichten  Ojrrus-Cylinder  und 
sodann  einer  leider  recht  zerbrochenen  Thontafel  mit  kurzer  An- 
gabe der  Hauptereignisse  während  der  Regierung  Nabonids  bis 
zum  Falle  Babylons.  Der  Cyrus-Oylinder,  als  «neueste  keil- 
schriftliche  Entdeckung*  von  Sayce''"^  nach  verschiedenen 
Seiten  hin  bekannt  gemacht,  wurde  für  Sir  Henry  RawUn- 
8on^)  Gegenstand  eingehender  Untersuchung:  Sir  Henry  gab 
Transscription  und  Uebersetzung,  begleitet  von  vielen,  vor 
allem  Geschichte  und  Geographie  betreffenden  geistvollen  Be- 
merkungen;    in     lexikalischer    Beziehung    dürfte     nicht    selten 


4)  Emet/t  A,  Budge,  On  a  recently  discovered  Text  of  Assur-uatsir- 
pal:  Transactions  of  the  Soc.  of  Bibl.  Arcbaeol.  VII,  Part  I,  59—82. 

5)  Der/f.  The  History  of  Esarhaddon  (Son  of  Sennacherib) ,  King  of 
Assyria,  B.  C.  681 — 668,  translated  from  the  Cuneiform  luscriptions  upon  Cy- 
linders  and  Tablets  in  Uie  British  Museum  CoUection,  together  with  Original 
Texts,  a  Oramlnaticid  Analysis  of  each  Word,  Eiplanations  of  tho  Ideographs 
by  Eitracts  from  the  Bflingaal  Syllabaries,  and  List  of  Eponyms,  etc.  London 
1880.  xn,  164  pp.  8.  —  10  8.  6  d.  —  Vgl.  Friedrich  Ddäzsch  LC.  1881; 
Em.  B.  Polybibl.  XXXI,  482-454. 

0)  Theopk.  O.  Pinohes»  A  Kew  Fragment  of  the  History  of  Nebuchad- 
neszar  III:  Transactions  of  the  Soc.  of  Bibl.  Arcbaeol.  VH,  Part  II  (1881), 
210—225. 

7)  A.  H,  Sayoe.  The  Latest  Guneiform  Discovery:  Oriental  and  Bibltcal 
Journal  V,  I,  Part  2. 

8)  Ders.  The  Latest  Cuneiform  Discovery:  The  American  Antiquarian  II, 
No.  4  (Chicago  1880),  287—290. 

9)  iStr  H.  C.  Rawlin$on.  Notes  on  a  newly  -  discovered  Clay  Cylindcr 
of  Cyms  the  Great:  JRAS.     N.  8.,  XH,  70—97. 
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anderen  Erklärungen  der  Vorzug  zu  geben  sein.  Die  Thontafel 
Nabonids,  welche  die  der  Schlusskatastrophe  vorausgegangenen 
Ereignisse  berichtet,  ¥nirde  von  JPmckea^^)  yeröffenÜidit  und,  so- 
weit möglich,  erklärt  Beide  genannten  Texte  machte  HalSvtf^^) 
zum  Gegenstand  einer  Studie,  welche  die  historischen  Resultate, 
wie  sie  sich  aus  Nabonids  fragmentarischen  Annalen  und  aus  dem 
Cyrus •  Gylinder  ergeben,  zusammenfasst  und  kritisch  beleuchtet 
Ohne  Beigabe  des  Keilschriftteztes ,  welcher  ja  im  ersten  Band 
des  Londoner  Inschriftenwerkes  schon  mustergültige  Edition  ge- 
funden, wohl  aber  mit  Transscription  des  assyrischen  Grundtextes 
gab  Latz^*)  die  Annalen  Tiglathpilesers  L  neu  heraus.  Das  sehr 
sorgfältige  Buch  dürfte  besonders  auch  von  solchen  mit  Nutzen 
gebraucht  werden,  welche  sich  ohne  Lehrer  leicht  und  doch  sicher 
in  die  assyrische  Schrift  und  Sprache  einführen  wollen;  der  reich- 
haltige, durch  Beigaben  von  Friedrich  DeUtzach  vermehrte  Kom- 
mentar enthält,  ebenso  wie  die  sehr  anregenden  mannigfechen 
lexikalischen  Notizen  Ouyardts^^j  welche  zumeist,  obwohl  nicht 
ausschliesslich,  im  Journal  Asiatique  erschienen,  manche  treffliche 
Bereicherung  des  wohl  schon  bald  so  sicher  wie  für  jede  andere 
semitische  Sprache  zu  begründenden  assyrischen  Wörterbuches. 
Auch  einige  neue  Sylbenwerthe  glaubte  Guyard^^)  beweisen  zu 
können,  und  Pognon^^)  (der  wohl  auch  die  von  Latz  missverstandene 
Stelle  Tig.  YII  25  mit  im  Auge  gehabt  haben  dürfte?)  gab  eine 
Notiz  zum  assyrischen  Verbum  laifiü,  läSü  «nicht  sein*.  Von  zwei 
in  den  Transactions  VI  zu  pag.  489  f.  von  JPinches  in  Keilschrift 
mitgetheilten  Gontracttafeln  und  von  zwei  anderen  noch  unedirten 
gab  Oppert^^)  eine  üebersetzung ,  leider  ohne  den  Gnmdtext 
der    beiden    letzteren    hinzuzufügen.      Die    assyrische   Grammatik 


10)  Theoph.  G,  Pmches,  On  a  CmieSform  Inscripüan  reUting  fco  the 
Captare  of  Babylon  by  Cyros  and  the  Events  which  preoeded  and  led  to  it: 
Transact.  of  the  Soc.  of  Bibl.  Archaeol.  VU,  Part  I,  139—176. 

11)  «/.  HaHvy*  Cyrus  et  le  retour  de  Texil.  Etüde  sor  denx  inscriptions 
cundiformos  relatives  an  r^gne  de  Nabonide  et  ä  la  prise  de  Babylone  par  Cyros : 
vgl.  CR.  IV.  S^r.,  YII,  261—265.  (Vollstiindig  erschienen  in  Revue  des  Etades 
juives,  No.  1,  1880.)  —  Vgl.  S.  115  No.  210. 

12)  Wilhelm  Latz.  Die  Inschriften  Ilglathpileser's  I  in  transskiibiertem 
assyrischem  Grundtezt  mit  Üebersetzung  und  Kommentar.  Mit  Beigaben  von 
Friedrich  Delitzsch.  Leipzig  1880.  XVI,  224  pp.  8  M.  20.  —  Vgl.  Eberk. 
Schröder  LC.  1880,  1585;  Em.  B.  Polybibl.  XXXI,  432—434. 

13)  Staniglae  Guyard.  Notes  de  lezicogn^bie  assyrienne.  Troisi^e 
Article:  JA.  VII  Ser.  XV,  35—60.  Quatrifeme  Artide:  ibid..  510—529.  —  Ders. 
Notes  assyriologiques:  Rec.  de  trav.  rel.  etc.  II,  fasc.  1,  13 — 16.  —  Ders. 
Notes  snr  quelques  termes  assyriens:  Mömoires  de  la  Soc.  de  Unguistiqae  IV,  3, 
204—209. 

14)  Siehe  JA.  VH  Sdr.,  XV,  850. 

15)  Siehe  JA.  Vn  Sir.,  XV,  352. 

16)  JtUes  Oppert.  Les  tablettes  Juridiques  de  Babylone:  JA.  VII  Ser., 
XV,  543—556. 
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M^anfs^'^y  welche  ebensowohl  des  Verfassers  im  Jahi e  1868  er- 
schienene Elementargrammatik  als  auch  sein  Syllabaire  Assyrien 
in  zweiter  Auflage  und  knapperer  Fassung  darstellt,  steht  leider 
nicht  auf  der  wissenschaftlichen  Höhe,  auf  welche  sie  mit  Hülfe 
der  Errungenschaften  eines  Zeitraumes  von  zwölf  Jahren  hätte  ge- 
bracht werden  können,  tmd  leidet  dazu  unter  einer  fast  übergrossen 
Anzahl  von  üngenauigkeiten  im  Einzelnen;  immerhin  dürfte  das 
glänzend  ausgestattete  Werk  französischen  Lesern  die  Einführung 
in  das  Eeilschriftstudium  erleichtem.  Dagegen  wird  Budgets  ^^ 
Chrestomathie  nicht  allein  wegen  der  Dürftigkeit  der  Texte,  son- 
dern vor  allem  wegen  der  beigegebenen  „philological  notes"  zu 
irgendwie  sicherer  Einführung  nicht  geeignet  sein.  Schrader's^^ 
Assyrisches  Syllabar  endlich  ist,  wie  der  Titel  selbst  hervorhebt, 
zum  Zwecke  seiner  eigenen  Vorlesungen  und  der  in  dieser  zu 
gebenden  mündlichen  Erläuterungen  bestimmt 

Auch  für  das  Gebiet  der  alten  Geographie  Vorderasiens 
sind  mehrere  assyriologische  Beiträge  zu  verzeichnen.  Ein  Auf- 
satz Hommets^^  behandelt  die  noch  inmier  nicht  endgültig  gelöste 
Frage  betreffs  Sumers  und  Akkads.  So  unumstösslich  es  ist,  dass 
Akkad  ganz  Babylonien  von  Erech  bis  nordwärts  jenseits  des 
Tigris  und  weiter  bis  an  das  linke  Ufer  des  unteren  Zab  bezeich- 
net, so  wenig  fest  steht  die  Gleichung  Sumer  =  Südbabylonien. 
Auch  Hommel  vermag  sie  nicht  zu  beweisen,  und  es  bleibt  dai*um 
unbenommen,  Sumer  für  einen  besonderen  Theil  Nordbabyloniens 
zu  halten.  Den  Ursitz  der  Assyrer  und  Phönizier  besprach 
Oppert^^),  bei  welcher  Gelegenheit  die  Inselstadt  Dilmun  oder, 
nach  Oppert's  Lesung,  Tilvun  mit  der  Insel  Tylos  Arrians  und 
Plinius',  der  jetzigen  Insel  Samak-BahreTn  an  der  arabischen  Küste 
des  persischen  Golfs,  identificiert  wird.  Earkemisch  und  der  hohe 
Werth  der  dortigen  Ausgrabungen  war  der  Times'*)  Anlass  zu 
einem  dreispaltigen  Artikel.  ,Besen  und  Bethel  in  den  assyrischen 
Inschriften*  betitelt  sich  eine  an  die  Academy  gerichtete  briefliche 


17)  J,  Minant,  Elöments  d'^pigraphie  assyrienue.  Manuel  de  ia  langne 
astfyrienne:  I.  Le  syllabaire;  IL  la  grammaire;  III.  choix  de  lectores.  Paris 
1880.     V,  883  pp.     8.     fr.  18. 

18)  Emest  A.  Budge,  Assyrian  Texte  being  ExtracU,  from  the  Annais 
of  Shalmaneser  II.,  Senuacherib,  and  Assur-bani-pal.  With  Philologlcal  Notes. 
London  1880.  4i  pp.  i.  —  7  s.  6  d  (Nach  Friederici's  Bibliotheca  Orien- 
talis  scheint  noch  1880  eine  S.  Aufl.  mit  52  pp.  erschienen  zu  sein).  —  Vgl. 
Friedrich  DelUzsch  LC.  1881. 

19)  Eberh.  Schröder.  Assyrisches  Syllabar  fttr  den  Gebrauch  bei  seinen 
Vorlesungen  xnsammongostellt.  Mit  den  Jagdinschriflen  Asurbanipars  in  Anlage. 
Berlin,  Dfimmler,  1880.     8  pp.     4.     M.  2. 

20)  F)ritz  Hommel,  Zur  ältesten  Geographie  Vorderasiens:  Ausland  1880 
(17.  Mai),  381—386. 

21)  Jtdes  Oppert.  Le  si^ge  primiüf  des  Assyriens  et  des  Phdniciens: 
JA.  VII  S^r.,  XV,  90—92,  vgl.  ebd  349  f.  —  Vgl.  dazu  die  Bemerkung  Ha^ 
Um/s  ebd.  538  und  s.  hier  S.  64  No.  14;  S.  144  No.  3. 

22)  Carchwush:  The  Times  1880,  Aug.  19. 
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Miitheilnng  Sayce's,^^)  Ninewe's  wahre  Liage  jetst  endlich  erkannt 
zu  haben,  mag  sich  Porter  C.  Blüs**)  in  New -York  rühmen: 
seine  Ansicht  ist  ,that  we  are  to  aocept  the  aathoritj  of  Oiesias 
and  Diodorus  Siculus  as  superior  to  that  of  Herodotos»  and  to 
place  the  ancient  Nineveh  upon  the  npper  Euphraftee  with  the  fewo 
first,  rather  than  upon  the  Tigris  with  the  last*! 

HalSvy's*^)  Bemerkungen  zu  einem  «sowohl  geographischen 
als  historischen  Text*^  (un  texte  assjrien  &  la  fois  g^c^raphique  et 
historique),  nämlich  zu  den  beiden  Listen  der  22  Könige  des  Landes 
Chatti  am  und  im  Meer,  welche  ziemlich  übereinstünmend  in 
Asarhaddons  wie  Asurbanipals  Annalen  Torkommen  und  für  uns  son- 
derlich wegen  der  zehn  cjprischen  Königs-  und  Städtenamen  Literesse 
haben,  mögen  den  Uebergang  von  Oeographie  zu  Oesehichte 
bilden.  Auch  Schröder  ^^)  behandelte  diese  beiden  Listen,  indem 
er  sie  gleichzeitig  in  Keilschrift  mittheilte,  in  einer  Tor  allem  den 
Inschriften  Tigla^pilesers  11  gewidmeten,  durch  Gründlichkeit  aas- 
gezeichneten kritischen  Abhandlung.  Ln  nicht  minder  scharfsinniger 
und  gründlicher  Weise  prüfte  ebenderselbe  Forscher  '^)  die  Glanb- 
würdigkeit  des  Alexander  Polyhistor  und  des  Abydttius  und  be- 
sprach noch  überdies  in  einem  ganz  besonders  werthvollen  Anhang, 
welcher  für  den  kleinen,  aber  wichtigen  Text  IBS  No.  6  in  Zu- 
kunft stets  beigezogen  werden  muss,  einige  Fragmente  von  Königs- 
inschriften aus  der  Zeit  der  Ausgänge  der  assyrischen  Greschickte. 
Zur  Chronologie  der  Bibel,  des  Manetho  und  Berosus  entwickelte 
Flotgl^^  neue  precäre  Hyppthesen.  Dagegen  haben  sich  Hammel's^^ 
chronologische  Tabellen  der  babylonisch-assyrischen  und  israelitischen 
Geschichte,  obwohl  sich,  wie  nicht  anders  möglich,  mancherlei  Be- 
denken gegen  geographische  Aufstellungen  und  tcnt  allem  gegen 
die  chronologische  Einfügung  mancher  altbabylonischer  Könige  auf- 
drängen,  dem  Anscheine   nach  viele  Freunde  erworben.     Ais  Ein- 


23)  A.  H.  Sayce.  Uesen  aud  Beth-£I  in  the  Assynan  InscripüoDs:  Ac. 
1880,  May  l»t. 

24)  Forter  C\  BUas.  On  the  Tnie  Site  of  Nineveh:  Proceedings  of  the 
American  Oriental  Society,  in  Journ.  Amer.  Or.  See.  XI,  No.  i  (Neir  Haren 
1882),  p.  XXV  f. 

26)  Siehe  CR,  IV  8<r.,  VII,  304. 

26)  Eberh  Schröder.  Zar  Kritik  der  Inschriften  TIgiath-Pileser's  IL,  des 
Aflarhaddon  und  des  Asarbanipal.  (Aus  den  Abiih.  d.  Kgl.  Akad.  d.  Wiss.  xa 
Berlin  1879.)     Mit  3  Teztbeilagen  u.  1  Tafel.     Berlfai  ISSO.    36  pp.    4.    M.  3 

27)  Der 8.  Zur  Kritik  der  chronologischen  Angaben  des  Alexander  Poly- 
histor  and  des  Abydenas.  (Aas  den  Berichten  d.  Kgl,  S£chs.  Ges.  d.  Wis. 
1880).     Leipzig  1880.     41  pp.     8. 

28)  V.  Floigl,  Die  Chronologie  der  Bibel,  des  Manetho  und  Beros.  Leipzig 
1880.     Vni,  286  pp.     8.     M.  8.  —  S.  anten  S.  112  No.  183. 

29)  Früz  HommeL  Abriss  der  babyloniseh-assyrisehen  and  israelitischen 
Geschichte  vob  den  ältesten  Zeiten  bis  zar  Zerstorang  Babels  in  TabeUeafonn. 
Leipzig  1880.  20  pp.  4.  M.  1.50.  —  Vgl.  Fr.  LenormafU  Bev.  erit.  in- 
tern. I,  7—10;  hier  S.  113  No.  190. 
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Iditruig  zu  diesem  Abriss  will  Hommel^^)  selbst  seinen  längeren 
Aufsatz  über  Keilschriftforschmig  und  biblische  Chronologie  be- 
trachtet wissen.  Ueber  die  von  so  verschiedenen  ägyptischen  wie 
assyrischen  Königen  stammenden  Scnlptoren  and  Inschriften  im 
Felsenpasse  des  Hundsflusses  bei  Beirat  berichtete  nach  Au- 
topsie und  mit  Zusammenstellung  des  einschlägigen  keilschrifb- 
lichen  Materials  Boacanjoen^^),  indem  er  gleichzeitig  zwei  recht 
anschauliche  topographische  Skizzen  beifügte.  Die  chronologische 
Methode  im  Allgemeinen  bildete  das  Thema  einer  grösseren  Ab- 
handlung OpperC^^^y  welcher  auch  die  dunkle  Frage  nach  dem 
Ursprung  der  Aera  Nabonassars  und  dieses  Königs  Persönlichkeit 
scharfsinnig  untersuchte '') :  Oppenrt  giebt  —  neben  anderen  Ver- 
mul^ungen  —  die  Hypothese  der  Prüfung  anheim,  dass  Nabünasir 
der  Name  sei,  welchen  Tiglathpileser  IL  vor  der  Usurpation  des 
assyrischen  Thrones  geführt  habe.  Zu  den  schon  in  der  ersten 
Rubrik  der  Textveröffentlichungen  und  Texterklärungen  namhaft 
gemachten  Au&ätzen,  welche  zum  Theil  auch  hierher  unter  Ge- 
schichte gehören,  möge  noch  ein  Aufsatz  Sayce's  '^)  über  Mediens 
und  Babyloniens  Eroberung  durch  Cyrus  erwähnt  werden  und 
schliesslich  die  Bemerkung  Platz  finden,  dass  HalSvy^^)  betreffs 
der  in  der  Inschrift  des  (letzten  ?)  assyrischrai  Königs  Asarhaddon 
erwähnten  Namen  Kastaritu,  des  Herrn  von  Karkassi,  und  Mami- 
tiarsu,  des  Herrn  der  Meder,  Karkassi  mit  der  armenischen  Stadt 
Carcathiooerta  und  Mamitarsu  (Wawitarsu)  mit  dem  Heldennamen 
Ouderz  zu  combiniren  geneigt  ist 

Mit  Lenprmanfs^^  Origines  de  lliistoire,  deren  erster  Band 
die  Oesdiichte  von  der  Schöpfung  des  Menschen  bis  zur  Sintfluth 
behandelt)  wird  wohl  am  besten  zu  dem  nächsten  Abschnitte  über 
Religion  übergeleitet,  in  welchem  dieses  geistvollen  Verfassers 
gross  angelegtes  und  doch  dabei  übersichtliches,  von  seiner  erstaun- 
lichen Belesenheit  und  genialen  Combinationsgabe  von  Neuem 
rühmliches  Zeugniss  ablegendes  Werk  nothwendig  die  erste  Stelle 
einzunehmen   den  Anspruch  hat.    Eine   kurze  Besprechung  dieses 


SO)  Dm-s.  Die  KeibehriftforiMibung  luid  die  bibliselre  Chronoldgie:  Beil. 
AAZ.  1880,  No.  111—113.     8.  S.  113  No.   191. 

31)  W,  St.  Chad  Boscawen.  The  Montimeixts  and  Imcriptions  on  the 
Rocks  at  Nabr-el-Kelb.  (Read  6tb  January  ISSO):  Transaetious  of  tbo  8oc. 
of  BibL  Archaeol.  Vn,  Part  II,  331—352. 

32)  «/.  Oppert.    La  möthode  chronologique :  Rev.  bisl.  XiU,  279—308. 

33)  Siehe  JA.  VU  Sir..  XV,  632— Ö35. 

34)  A.  H.  Sayce.  The  Conquest  of  Media  and  Babylonia  by  Cyras:  Ae. 
1S80,  Karch  13. 

35)  Siehe  JA.  VU  S^.,  XV,  531. 

36)  Frangais  Lenormant.  Les  origines  de  Tliistoire  d'apr^  la  Bible  et 
lea  traditions  des  ^  penples  orientaux.  De  la  cröatiou  de  Hiomme  au  d^lugo. 
Paris  1880.  [2.  Ed.]  XX,  630  pp.  8.  fr.  10.  —  Vgl.  Baudisim  ThLZ. 
1880,  427;  F,  Brown  Vrwhyien&n  Reyiew  Apr.  1881;  Mcupero  RA.  XL,  122; 
Maurice  Vemes  Rev.  de  Thisteire  des  religions  II,  123—128;  Polybiblion 
XXrX,  200  f.;  hier  S.  99  No.  88. 
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wohl  allen  Lesern  bekannten  Werkes,  dessen  erste  Auflage  in 
weniger  als  vierzehn  Tagen  vergriffen  war,  mag  dem  Jahresberichte 
für  1882,  welcher  die  Vollendung  des  Werkes  registriren  kann, 
vorbehalten  bleiben.  Für  diesmal  genüge  der  Hinweis,  dass  die 
Appendices  unter  anderm  auch  Transcription  und  üebersetzung  der 
keilschrifHichen  Weltschöpfungs-  und  Sintfluthfragmente  enthalten. 
Ueber  die  assyrisch-babylonische  Religion  entstanmit  auch  der  Feder 
Guyard'H^'^)  ein  leicht  und  anziehend  geschriebener  Artikel:  nach 
einer  kurzen  Einleitung  über  die  Geschichte  der  Entzifferung  und 
die  Verwendbarkeit  ihrer  Resultate  giebt  der  Ver£  auf  den  letzten 
acht  Seiten,  da  ein  System  der  chaldäischen  Glaubensanschauungen 
zu  geben  bislang  noch  kaum  möglich  sei,  „un  aper9U*,  welches  im 
Wesentlichen  eine  Besprechung  von  Lenormants  Origines  darstellt 
Der  Aufsatz  Bicby's^^  über  Akkad  und  seine  Religion  ist  mir  ebenso 
wie  der  MiUer's^^)  über  die  assyrisch-babylonische  Eschatologie 
nach  den  Keilinschriften  bislang  unzugänglich  geblieben. 

Religion  und  Mythus  einerseits,  beide  zusammen  und  die 
bildlichen  Darstellungen  der  Kunst  andrerseits  sind  unzertrennlich 
verbunden  —  so  kommen  wir  unversehens  auf  das  Gebiet  der 
babylonischen  Kunst  und  zunächst  der  babylonischen  Siegel- 
cylinder,  deren  Bilder  ja  für  das  Verstftndniss  der  religiösen  Vor- 
stellungen jenes  Volkes  die  allergrösste  Bedeutung  haben.  Hier 
verdanken  wir  M^ant,  einer  Hauptautoritftt  auf  dem  Gebiete  dieser 
kleinen  unscheinbaren  Kunstdenkmäler,  mehrere  dankenswerÜie, 
werthvolle  Abhandlungen.  Die  eine^^)  behandelt  den  nachgerade 
berühmt  gewordenen  kleinen  Cylinder  mit  der  yielumstrittenen 
Sündenfallscene.  Ward,  der  über  die  Schlange  als  Verführer 
in  der  orientalischen  Mythologie,  dabei  auch  über  Schlangenmythen 
im  Allgemeinen  gesprochen  hat^^,  hält  gegenüber  den  yon  Mirujmi 
in  dessen  Empreintes  de  cylindres  assyro-chald6ens^^  gemachten 
Einwänden  mit  Recht  an  der  AufBE^sung  jener  Scene  als  Sünden- 
fallscene  fest^');    ob    sich   aber   auch  jetzt  noch  gegenüber  der 

37)  StanisloB  Guyard.  Bulletin  critiqae  de  Ureligion  assyro-babylonienne : 
Rev.  de  rhistoire  des  religions  I,  327 — 345. 

38)  •/.  T.  Bixby.  Ancient  Akkad  and  its  Beligion:  Unitarian  Reriew 
1880,  May. 

89)  O.  D,  Miller,  The  Assyro-Babylonian  Doetiine  of  the  Fatnre  Life 
foUowing  the  Cnneiform  Inscriptions:  Oriental  and  Biblical  Journal  I,  pari  S. 

40)  J.  M6nant,  Remarques  sur  un  cylindre  du  Mus^e  Britannique:  CR. 
IV  Sir.,  Vn,  270—286. 

41)  WHUam  Hayes  Ward.  The  Serpent  Tempter  in  Oriental  Mytho- 
logy:  Bibl.  Sacra  XXXVm,  209—230. 

42)  J.  MSnani.  Empreintes  de  cylindres  assyro  -  chald^ns  releyies  sur 
les  contrats  d'int^rdt  privö  du  Mus<Se  Britannique,  dass^  et  ezpliqn^es.  (£x- 
trait  des  Archives  des  missions  scientifiques  et  littöraires,  S^  s^rie,  t.  VI. 
79—182.)  Paris  1880.  64  pp.  8.  fr.  3.50.  —  Vgl.  CR.  VI,  270  ff.; 
VU,  19  ff. 

43)  W.  U.  Ward.  On  Certain  Points  connected  with  Chaldean  Seab: 
Journal  of  the  American  Oriental  Society  XI,  No.  I  (1882),  Proceedings  p 
XXXIX— XU. 
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besseren  Beweisfohrung  MSncmfs  und  den  von  ihm  vorgebrachten, 
allerdings  frappirenden  Analogien  betreffs  des  Baumes  mit  den 
Früchten  und  der  Schlange  gleich  zuversichtlich  daran  festhalten 
lassen  wird?  In  einem  zweiten ^^)  kürzeren  Aufsatz  bespricht 
M^ant  die  Gjlinder,  welche  Noah  in  der  Arche  und  den  Thurmbau 
von  Babel  darstellen  sollen;  in  einem  dritten*  5),  auf  Grund  zweier, 
vom  Louvre  acquirirter  Cylinder,  den  Mythus  des  Mannweibes, 
für  welchen  er  zu  dem  überzeugenden  Resultate  gelangt:  „dans 
toutes  les  scänes  que  j'ai  observ6es,  les  figures  ä  double  visage 
repondent  d.  une  exigence  purement  artistique,  ^trang^re  aux  legendes 
de  la  Chald^e,  et  dont  les  cylindres  du  Louvre  nous  donnent  la 
d^monstration  la  plus  compläte*".  Unter  dem  Titel  ,La  Bible  et 
les  Cylindres  Chaldeens*  hat  M4ncmt^^)  diese  seine  drei  Aufsätze 
selbständig  erscheinen  lassen.  Auch  über  drei  andere  solcher  Cy- 
linder handelte  ebenderselbe  Gelehrte*').  Boscawen^^)  trug  eben- 
falls zu  diesen  Forschungen  bei,  indem  er  über  assyrische  Gemmen, 
die  sich  im  Besitze  Tommasini's  in  Aleppo  befinden,  mit  be- 
sonderer Bücksicht  auf  die  Mythologie  einen  Aufsatz  verfasste. 
Einen  kleinen,  aber  sehr  interessanten  Beitrag  zur  babylonisch- 
assyrischen Kunstgeschichte  gab  Heuzey^^)  in  einer  von  vier  Ab- 
bildungen begleiteten  Besprechung  einiger  unscheinbaren  Thon- 
figuren  des  Louvre,  in  welcher  er  in  lehrreicher  Weise  die  all- 
mählichen Umgestaltungen  des  Typus  der  babylonischen  Venus 
entwickelte.  Er  spricht  u.  a.  den  Satz  aus,  dass  abgesehen  von 
Babylonien  „il  est  peu  de  r^gions  oü  ces  figurines  d'argile  four- 
nissent  des  indications  aussi  neuves  et  aussi  interessantes  pour  la 
science*.  Die  berühmten  Bronzethore  von  Balawat  beschrieb 
Pmches  ^®)  ausführlich,  indem  er  zugleich  die  Thorinschrift,  welche 
Salmanassars  IL.  neun  erste  Jahre  behandelt  und  vor  allem  seinen 
babylonischen  Feldzug  eingehend  berichtet,  im  Urtext  veröffent- 
lichte und  erklärte.  Der  Kommentar  enthält,  worauf  beiläufig  auf- 
merksam gemacht  werden  mag,  mehrere  lehrreiche  Auszüge  aus 
noch  unveröffentlichten  Texten,  betreffend  die  Namen  des  Pferdes 
xmd  anderer  Hausthiere.     Eine   hübsche  Reconstruction  der  Thoi-e 


44)  J.  MhiaiU.  Empreinte  d'un  cylindre  assyrien:  CR.  IV  Sör.,  VllI, 
19—24. 

45)  Ders.  Le  Mythe  de  TAndrogyne  et  les  cylindres  auyro-chaldcens: 
CR.  IV  S4r.,  VIII,  154—167. 

46)  Ders.  La  Bible  et  les  cylindres  chaldeens.  Paris  1880.  44  pp.  8. 
fr.  3.50.     (Tir^  k  50  exempl.). 

47)  Ders.  Observations  sur  trois  cylindres  orientaux:  Gazette  des  Beaux- 
Arts  1879.  D6c.     (Auch  separat  u.  gl.  T.     Paris  1880.     15  pp.     8.) 

48)  W.  St.  C,  Boscawen.     Chaldonn  engraved  Seals:  Ath.  1880,  416. 

49)  L^on  Heuzey.  Les  terres  cuites  babyloniennes :  RA.  N.  S.,  XXXIX,  1  -  10. 

50)  Iheoph.  G.  Pinches.  The  Bronze  Gates  discovered  by  Mr.  Rassam 
at  Balawat.  Part  I:  Transactions  of  the  Soc.  of  Bibl.  Archaeol.  VII,  Part  1, 
83 — 118.  —  Vgl.  Ders.  The  Balawat  Gates  and  tbeir  Relation  to  Assyriau 
Art:  American  Art  Review  1880,  Oct. 
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dient  dem  iDteressanten  Artikel  Boch  zum  wetteren  Schmacke. 
Am  wichtigsten  aber  ist,  dass  ooeh  mit  dem  unter  der  Sancdon 
der  Qeßellscliaft  für  biblische  Archaeologie  in  Angriff  genommenen 
Prachtwerk  ^%  welches  die  BelieQ>l«tten  dieser  Bronzethore  in 
künstlerisch  ToUendetster  Weise  r^irodnciren  sdl»  eim  Anfinug  ge- 
macht wurde ,  indem  im  Laufe  des  Jahres  1880  die  beiden  ersten 
Theile  erschienen  —  eine  reiche  Fundgrube  für  das  Stadium  des 
assyrischen  Alterthums,  des  Heerwesens  und  bürgerlichen  Lebens, 
des  Opferrituals  u.  s.  w^  und  zwar  mit  Hülfe  lebendigen,  wir 
möchten  fast  sagen»  handgrnflichen  Anschauungsmaterials.  Erwähnen 
wir  schliesslich  noch«  da  wir  einmal  auf  das  Gebiet  dw  Anti- 
quitäten gekommen  sind,  dass  Oppert^*)  zu  den  ehelichen  In- 
stitutionen  der  Assjrer  mehrere  Beiträge  gegeben,  So^oe^')  über 
babylonische  Greometrie  und  im  Verein  mit  Bosanfuet  ^^)  über  die 
Astronomie  der  Chald&er  gehandelt,  endlich  Finches^^  über  die 
Schreibkunst  der  Babylonier,  über  den  Thon  als  Schreibmaterial, 
die  verschiedenen  Formen  der  zum  Beschreiben  dienenden  Thon- 
stücke,  über  den  Griffel,  die  Kennzeich^i  der  Editheit  einer  Thon- 
tafel  u.  ä.  Fragen  seine  Ansichten  entwickelt  hat  —  und  zwar  mit 
einem  autographirten  neubabylonischen  Heirathsoontracte  aus  dem 
34.  Jahre  Nebukadnezars  als  Beilage  — ,  so  dürften  die  wi<^1igsten 
Schriften  der  Fachgenosseo,  soweit  sie  das  semitische  baby- 
lonisch -  assyrische  Alterthum  behandeln,  ziemlich  erschöpfend  auf- 
geführt sein. 

Das  Studium  der  nichtsemitischen  Sprache  Babyloniens 
wurde  durch  die  Fortsetzung  des  dritten  Theiles  der  ^tudes  Acca- 
diennes  Lenormant's  ^%  welche  ohnehin  zum  grösseren  Theil  nur 
ein  bis  jetzt  unvollendet  gebliebenes  Glossar  der  in  den  voraus- 
gegangenen Texten  enthaltenen  assyrischen  Wörter  enthält,  und 
eine   andere  Abhandlung  ^^)    des   nämlichen    Geehrten   wenig  gs- 


51)  Sodety  of  Bibllcal  Archaeology  PnblicaÜoiu.  The  Bronie  OmmmoBts 
of  the  PaUco  Gates  of  Balawat  [SUlnutneser  IL  B.  G.  S59— S85],  oditod,  whb 
au  IntrodactioD)  by  Samuel  Birch,  with  Descriptioiis  and  Translations  hj 
Iheoph.  G.  Pinches,  Part  I.  II.  London,  published  at  the  Offices  of  the 
Society,  1880. 

52)  J.  Oppert.  Snr  Tintervenäon  des  enfants  dans  les  actes  ches  les  Asy- 
rioDs.  Sur  le  divorce  assyrien.  Sur  le  regime  matrimonial  ches  les  Assyriens: 
Revue  ögyptologique  I,  87.  98.  116. 

53)  A.  H  Sayce.    Babylonian  Geometry:  Ac.  1880,  Aug.  14. 

54)  R.  U.  M.  Bo$(mquet  and  A.  H.  Sayce.  The  Babylonian  Astronomy. 
No.  1.  2.  3:    Monthly  Notices   of  the  Royal  Astronomical  Society  XXXIX.  XL. 

55)  Theoph,  G.  Finckes.  The  Terra-Cotta  Tablets  of  Babylonia  and  Assyri». 
(Read  Febmary  18,  1880  vor  der  Britbh  Archaeological  Association).  Der 
nur  zugängliche  Separatabzug  ist  398 — 404  paginirt 

56)  FVan^ois  Lenormant.  :ätudes  Accadiennes.  Tome  HI,  2^^  üvraison. 
Paris  1880.  p.  201—292.  4.  fr.  7.50.  (Bricht  mit  n:p  ab:  der  Schluss 
ist,  soweit  unsere  Erkundigmigen  «geben  haben,  noch  nicht  erschienen). 

57)  Dere.  Rechwehes  philologiquee  sur  quelques  ezpresrions  accadiennes 
ot  assyriennes:  Recueil  de  travaux  relat.  etc.  I. 
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fördert.  Dagegen  nahm  der  8t«nn)ai«f  HaUmf^^^)  gegen  die 
fixigtens  einer  samerisch^akkadiMheR  Sprache  —  wir  behüten  jene 
Namen  einstweilen  hier  bei  —  nnaufgehalten  seinen  Fortgang  und 
es  kann  nur  bedauert  werden,  dass  jetfst  auch  Gm^ard^^)  sich  auf 
Hal^yy's  Seite  geschlagen  hat  und  cKe  ni^ttsemitLsohe  Sprache  für 
eine  O^hmmechrift  erklärt  Wir  gehen  auf  beider  Beweisführung 
hier  nur  deshalb  nicht  ein,  weil  ihre  beeüglichen  Schriften  noch 
vor  Ha(ug[>t*%^^\  wie  uas  dt^t,  bahnbrechender  Abhandhmg  er- 
schienen sind,  in  welcher  die  wohl  schon  früher  auf  Grund  eines 
«Frauensprache*  bedeutenden  Ideogramms  yon  Midem,  auch  von 
Lenormant,  geahnte  Existenz  eines  Dialektes  innerhalb  der  nicht- 
semitischen Sprache  Babjloniens  zum  ersten  Male  bewiesen  ist. 
Dieses  Verdienst  verbleibt  einzig  und  allein  Haupt,  Denn  es  ist 
daran  festzc^alten»  dass>  so  viele  Assyriologen  auch  ÜB  3X  und 
40  in  Händen  gehabt  oder  die  zu  beiden  neu  hinzugefiundenen 
ErgSnzungsfragmente  abgeschrieben  haben,  kemer  in  den  beiden 
ersten  Spalten  die  ältere  nichtsemiti^che  Sprache  und  ihren  jüngeren 
Dialekt,  d.  i.  eben  die  «Fr^^ensprache",  erkannt  hat;  dt^s  Haupt 
jene  dialektischen  Verschiedenheiten  auch  gleicdi  noch  in  zusammen- 
hängenden Texten  wiederfond,  ist  nxa  ein  weiteres  Verdienst  dieses 
scharfsinnigen  Forschers.  Wie  sich  ffaUvy  und  Guyard  dieser 
neuen  Entdeckung  gegenüber  verbieten  werden,  bleibt  abzuwarten. 
Uns  wird  durch  den  neugefundenen  Dialekt  mit  seinen  jüngeren, 
auch  lautgeaetzlich  greifbaren  und  begreifbaren  Spracherscheinungen 
das  von  jeher  unumstOsslich  gewesene,  von  Oppert  mit  genialem 
Blicke  erkannte  Factum  der  Existenz  eines  zweiten,  nichtsemiti- 
schen Idioms  auf  dem  Boden  Babjloniens  nunmehr  um  so  unum- 
stösslicher. 

EinigeBetrachtungen  zu  den  Keil  Inschriften  von  Van  gab 
Chiyard^^),  indem  er  gleichzeitig  die  Irrthümer  der  Mordtmann  sehen 
Entzifferung  aufzeigte:  sein  Versuch,  die  Schlussformel  jener  In- 
schriften zu  deuten,  ist  ausserordentlich  ansprechend.  Das  Nachbar- 
gebiet der  Keilschriftforschung,  nämlich  die  sog.  hettitischen  In- 
schriften, berührte  Sayce^^  in  kleineren  Aufsätzen,  den  Vorläufern 
grösserer,  im  nächsten  Jahresberichte  ausfWrlich  zu  besprechender 
Abhandlungen. 


58)  J.  Hal6vy.  Docoments  religieax  de  TAssyrie  et  de  la  Babylonie. 
1«^  fÄsc.  128  pp.  8  (che*  l'auteur).  —  Vgl.  Stan,  Guyard  RC.  1882,  31.  mal. 
Beachte  auch  Ual^y/s  Bemerkungen  JA.  VII.  S4r.  XV,  349. 

59)  Vgl.  Revue  de  Thistoire  des  religions  I,  334  note  2.  RC.  1880, 
425—430  (t  I,  No.  22). 

60)  Pcnd  Haupt.  Ueber  einen  Dialekt  der  sumerischen  Sprache:  Nach- 
richten von  d.  Kgl.  Ges.  d.  Wiss.  eu  Odttingen  1880,  513—541. 

61)  Stanislas  Guyard.  Les  Inscriptions  de  Van:  JA.  Vn  S4r.  XV, 
543—556. 

62)  A.  H.  Sayce.  Tlie  Decipherment  of  the  Hittite  Inscriptions :  Ac.  1880, 
Aug.  21.  —  The  Bilingual  Hittite  Inscription:  Ac.  1880,  Sept.  4.  Hittite  In- 
scriptions: Ac.  1880,  Nov.  27. 
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Für  dieses  Jahr  scbliessen  wir  onsem  Beriebt,  indem  wir 
Hormuzd  Rassami  ^^  für  den  interessanten,  mit  sehr  schönen  Pläoen 
der  Hügel  von  Knjundschik  und  Balawat,  sowie  des  Nordpalastes 
Asurbanipals  and  des  Tempels  Asumasirpals  geschmückten  Bericht 
über  seine  Nachgrabungen  in  Ninewe,  Eelach  und  Imgnr-B§l  danken, 
welcher  doppelte  Bedeutung  dadurch  hat,  dass  Rassam  darin  zeigt, 
dass  er  der  Entdecker  des  Palastes  und  damit  der  Bibliothek  Sar- 
danapals  gewesen,  und  indem  wir  endlich  eine  Reihe  populSrer 
Schriften  **""'<*)  verzeichnen,  welche  unbeschadet  sonstiger  Trefflich- 
keit doch  nur  aus  sekundären  Quellen  geschöpft  sind ;  Einiges  andre 
der  Art  findet  sich  unten  S.  113—14  No.  191.  192.  195.  196 
verzeichnet. 


68)  Hormuzd  Rassam.  Excavations  and  Discoveries  in  Assyria:  Trmns- 
actions  of  the  Soc.   of  Bibl.  Archaeol.  VU,  Part  I,  37—58. 

64)  Joachim  Minant.  La  biblloth^ue  du  palais  de  Ninive.  Paris  1880. 
VIII,  164  pp.     18.     fr.  2.50.  (Bibl.  orient  elz^virienne). 

65)  O.  Zöclder.  Ninivehs  und  Babylons  Zeoguiss  fOr  den  Gescbichtsinhalt 
des  Alten  Testaments:  Zeitschr.  f.  kirchl.  Wiss.  1880,  Heft  VI,  289—307.  — 
8.  unten  S.  114  No.  193. 

66)  Schuhe.  Die  Ausgrabungen  in  Assyrien  und  das  Alte  Testaiaent: 
Beweis  des  Glaubens  1880,  561—570;  617—637.  —  S.  unten  S.  114  No.  194. 

67)  Rudolf  Buddensieg»  Die  bibliscbe  und  chaldäische  SintfluthTersion: 
Zeitschr.  f.  kirchl.  Wiss.  1880,  Heft  VH,  347—367.     S.  unten  8.  100  No.  101. 

68)  J.  Soury.     La  gen^  cliald^enne:  Le  Temps  1879,  Nov.  10. 

68)  Af.  Sarraei.  L'antique  Orient  d^voU^  par  les  hi^roglyphes  et  les  in- 
scripüons  cun^iformes.     Toulouse  1881.     8. 

70)  J.  Radlinski.  Jezyk  asyryjski  w  rodxinie  jezyk6w  semickich.  Stadynin 
hystonyomo-linguistyczne.     Warszawa  1880.     59  pp.     8.     M.  3.50. 
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Hebräische  Sprachkunde,  alttestamentliche 
Exegese  und  biblische  Theologie,  Geschichte 

Israels. 

Von 
E.  Eantzseh. 

Indem  ich  mich  zum  vierten  Male  anschicke,  über  die  lite- 
rarischen Erscheinungen  auf  alttestamentlichem  (Gebiete  zu  berichten, 
sehe  ich  mich  diesmal  durch  verschiedene  Erfahrungen  veranlasst, 
mit  einer  oratio  pro  domo  zu  beginnen.  Der  vorliegende  Bericht 
umfasst  262  Nummern,  von  denen  111  (incl.  8  lateinische)  auf 
Deutschland,  93  auf  England  und  Nordcunerika,  6  auf  Holland, 
35  auf  Frankreich  und  die  französische  Schweiz,  12  (incL  4  lateinische), 
auf  Italien,  2  auf  Dänemark,  je  1  auf  Norwegen,  Bussland  und 
Griechenland  entfallen.  Dass  der  Referent  nicht  alle  diese  Bücher, 
Broschüren,  Zeitschriften  und  Zeitungsartikel  selbst  gesehen,  ge- 
schweige gelesen  haben  kann,  liegt  auf  der  Hand;  besonders  aus- 
ländische Zeitschriften  sind  oft  nur  äusserst  schwer  und  auch  dann 
vielleicht  nur  fragmentarisch  zu  haben,  und  dass  er  sich  nach  drei 
vergeblichen  Versuchen  noch  an  eine  vierte  Bibliothek  wenden  soll, 
wird  dem  Ref.  Niemand  zumuthen.  Ob  er  trotzdem  nach  Kräften  be- 
müht gewesen  sei,  einen  relativ  zuverlässigen  Beiicht  zu  beschaffen, 
darf  er  getrost  einem  billigen  Urtheil  überlassen.  Nur  möchte  er 
den  Lesern,  die  schnell  zu  einer  Reclamation  wegen  ungenauer 
Titelangabe  bereit  sind,  einmal  zu  bedenken  geben,  mit  welchen 
Schwierigkeiten  die  genaue  Titulatur  zu  kämpfen  hat.  Von 
deutschen  Büchern  lassen  sich  die  Titel,  Dank  der  musterhafken 
Akribie,  die  in  bibliographischer  Hinsicht  in  Schürer  -  Hamack's 
Theol.  Literaturzeitung  herrscht,  meist  ganz  zuverlässig  geben; 
anders  aber  steht  es,  sobald  man  einen  Fuss  ins  Ausland  setzt. 
Hier  muss  Referent  vor  allem  bittere  Klage  darüber  führen,  dass 
die  englischen  Zeitschriften  (so  besonders  auch  das  Athenäum)  sich 
selten  bemüssigt  finden,  Ort  und  Jahr  des  Erscheinens,  geschweige 
die  Seitenzahl  der  besprochenen  Bücher  in  der  üeberschrift  zu 
notiren  —  von  Büchern,   die   der  Recensent   doch   eben  vor  sich 
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hat  and  mit  geringer  Mühe  genan  bezeichnen  könnte!  Diese  Klage 
ist  um  so  berechtigter,  als  The  English  Catalogue  of  Books  (London, 
Sampson  Low  etc.)  auch  die  bescheidensten  Ansprüche  des  Biblio- 
graphen im  Stich  lässt;  ein  Haaptgesichtsponkt  bei  Abfassung 
dieses  Katalogs  scheint  ausser  der  Preisangabe  das  Bestreben  zu 
sein,  nie  mehr  als  eine  Zeile  för  einen  Titel  zu  verwenden.  Mit 
den  bibliographischen  Uebersichten  in  den  ausländischen  Zeit- 
schriften steht  es  meist  (abgesehen  von  rühmlichen  Ausnahmen, 
wie  die  Revue  des  ^tudes  juives)  nicht  besser.  Ohne  jede  weitere 
Bemerkung  fand  ich  da  z.  B.  1878  in  einem  angesehenen  englischen 
Journal  unter  den  neuen  Erscheinungen  Wkistan's  üeber- 
setzung  Ton  Josephus  Antiquiti  und  B.  J.  (vergL  Beriebt  üt>er 
1878,  No.  105  und  106);  hinterher  werde  ich  von  Nordamerika 
aus  in  freundlicher  Weise  belehrt,  dass  dies  nur  ein  Wiederabdruck 
der  im  vorigen  Jahrhundert  (London  1737  fol.)  erschienenen  Ueber- 
setzung  sei.  Dieses  Versehen,  das  ich  hiermit  rectificire,  war  mir 
um  so  ärgerlicher,  als  ich  mich  dann  wohl  sogleich  auf  jenen  alten 
Whtston  besann  —  wer  soll  aber  bei  jedem  Titel  unter  der  Ueber- 
schrift  „Neue  Erscheinungen*  darüber  nachdenken,  dass  sich  ^hunmter 
möglicherweise  auch  Neudrucke  halbverBeholle&er  Bfteher  befinden 
können?  Bechnet  man  nun  noch  dazu,  dass  der  BiUiograph  ge* 
legentlich  auch  erlebt,  wie  ein  Autor  seine  eigenen  Bücher 
zweimal  verschieden  und  vielleicht  beide  Male  ungenau  citirt,  so 
wird  man  schliesslich  geneigt  sein,  von  eineni  solchen  Bericht 
nicht  das  ünmö^iche  zu  verlangen;  das  Möglichste  hofft  Ret  ge- 
leistet zu  haben.  Und  damit  der  Leser  selbst  über  den  Orad  der 
Zuverlässigkeit  in  den  bibliographischen  Angaben  urtheüien  könne, 
so  bemerke  ich:  da  wo  nur  der  Titel  ohne  jede  weitere  Angabe 
aufgeführt  ist,  übernimmt  Bef.  keine  Garuitie  für  rnnbedingte  Ge- 
nauigkeit; dagegen  können  im  Allgemeinen  alle  die  Titel  &kT  m- 
veilässig  gelten,  deren  Erwähnung  von  sonstigen  Bemevkungen  be- 
gleitet ist.  Eingehendere  Besprechungen  xmd  Beortheilungen  eines 
Buches  etc.  beruhen  selbstverständlich  auf  Autopsie.  Die  Anord^ 
nung  des  Berichts  ist  dieselbe,  wie  im  vorigen  Jahigai^  (vBigl. 
daselbst  p.  91);  in  Betreff  der  geogr^Mschen  Litemtur  ist 
wiederum  auf  Prof.  Socm's  Benekt  (ZDPV.  1881,  p.  127—156) 
zu  verweisen. 

Von  den  Arbeiten  über  hebräische  Bibliographie  ge- 
denken wir  zuerst  des  Berichts  von  Zikskler^)  über  die  aittestament- 
liehe  Literatur  von  1879  und  1880;  derselbe  giebt  indess  mehr 
eine  fragmentarische  Auswahl,  als  eine  systematische  Uebersii^; 
über  den  theologischen  Standpunkt,  kraft  dessen  z.  B.  Smend  der 
„naturalistischen''  Schule  auf  pentateuchkritischem  Gebiet  zngetheilt 
wird,  wollen  wir  nicht  mit  dem  Verfasser  rechten.     Ein  äknHeber 


1)  O.  Zöckler,    Die  biblische  Literatur  der  beiden  letzten  Jahre:  Ztschr. 
«Qr  kirchl.  Wiasensch.  n.  kirchl.  Leben  1881,  I,  p.   1—18.  II.  p.  70— T8. 
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Bericht  im  Londoner  Athenäum  *)  beschränkt  sich  wesentlich  auf 
die  (keineswegs  vollständige)  Aufzählung  der  neuen  Erscheinungen. 
Die  gesammte  Bibliographie  bis  1863-  sucht  Befyacob's^)  Ozar 
hasepharim  zu  umspannen.  Nach  der  Vorbemerkung  des  Heraus- 
gebers wurde  das  Werk  von  seinem  Vater  (Isaak  Emk  Aenjacob) 
durch  viele  Jahre  gesammelt  und  drei  bis  vier  Mal  umgearbeitet. 
Der  Verfasser  beabsichtigte  ursprünglich  eine  möglichst  vollständige 
Bearbeitung  der  Sifte  jeschenim  von  ScAbati  Baas  mit  der  Fort- 
setzung von  Rvbmstem.  Ausgenutzt  sei  besonders  das  bio-biblio- 
graphische  Werk  AstUai*»  [schem  hagedolim],  welches  Benjacob 
Wilna  1854  zuerst  in  einer  bequemen  Bedaction  herausgab.  Die 
Druckschriften  bis  1732  hat  Stemschneider  bis  zum  Buchstaben 
n  mit  seinem  Bodlejanischen  Katalog  veiglichen.  Ein  Supplement- 
heft (o'*«^V)a)  mit  Beigaben  und  Nachträgen  soll  später  erscheinen. 
Nach  einer  mit  abgedruckten  Bemerkung  von  Zmz  «verdient  die 
fleissige  Arbeit  alles  Lob  und  wird  jedem  mit  der  jüdischen  Lite- 
ratur sich  beschäftigenden  Gelehrten  unentbehrlich  sein.^  Referent 
kann  aus  eigener  Benutzung  des  Buches  constatiren,  dass  es  schön 
und  sorgfältig  gedruckt  ist;  dass  die  Titelnummem  in  jedem  Buch- 
staben von  vom  beginnen,  erschwert  die  Citirung,  war  aber  behufs 
Vermeidung  zu  grosser  Zahlen  in  den  letzten  Buchstaben  unver- 
meidlich (die  Gesammtzahl  der  Nummern  ist  14978;  die  auf  dem 
Titel  gekannten  17000  kommen  heraus  unter  Berücksichtigung  der 
verschiedenen  Auflagen,  die  oft  unter  derselben  Nummer  zusammen- 
ge&sst  sind).  Ein  unglücklicher  Gedanke  war  jedoch  der  durch- 
^ngige  Gebrauch  der  hebiilischen  Sprache.  Dass  man  in  diesen 
hebräischen  üebersetzungen  lateinischer  etc.  Titel  das  Original,  be- 
sonders die  nicbtjüdischen  Namen,  oft  gar  nicht  wiedererkennt, 
versteht  sich  von  selbst.  Dazu  kommt,  dass  man  bei  der  Anord- 
nung nach  den  hebräischen  Titeln  (nicht  nach  den  Verfassern) 
nur  finden  kann,  was  man  dem  hebräischen  Titel  nach  bereits  kennt; 
übrigens  ist  von  diplomatisch  genauer  Wiedergabe  der  Titel  keine 
Bede  und  die  Ausdehnung  des  Abbreviaturwesens  (z.  B.  i'n  «= 
gedruckt  zu  Venedig)  bildet  für  den  nichtjüdischen  Benutzer  eine 
harte  Geduldprobe.     Kurz,  zur  Controlirung  von  Fürs^s  Bibliotheca 


8)  Semitic  literatnre  in  18S0:  Athen.     8  Apr.  1881,  p.  469  o— 460c. 

3)  Osar  HarSepharim.  Thesaurus  Librorom  Hebraieonim  tum  impressorom 
quam  manu  scriptomm.  Auetore  /.  A,  Bet\f€u:ob  WilnensL  [Dann  unter 
Doppelstrich:]  Ozar  Ha-Sepharim  (Bficherschatz)  Bibliographie  der  gesammten 
Hebräischen  Literatur  mit  Einschlnss  der  Handschriften  (bis  1863).  Nach  den 
Titeln  alphabetisch  geordnet  von  /.  A,  B.  Herausgeg.  vom  Sohne  Jacob 
Bei^acob.  WUna  1880.  XXXIV,  678  pp.  8.  M.  18.  [Obiges  isf  der  Titel 
auf  dem  3.  Blatt;  voran  auf  dem  1.  BUtt  hebräischer  Titel  O^nCOn  ^^1K  etc. 
mit  der  Notiz,  dass  sich  die  Zahl  der  behandelten  Werke  auf  17000  belauft; 
darunter  ein  kurzer  russischer  Titel;  auf  Blatt  8a  ein  noch  ausfahrlicherer 
hebräischer  Titel,  auf  8b  ein  längerer  russischer  Titel.]  ~  Vgl.  Ac.  87.  Nov. 
1880;  hier  S.  186  No.  6. 
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Judaica  kann  das  Werk  mit  Nutzen  gebraucht  werden;  überflüssig 
aber  wird  die  genannte  «Bibliothek*  durch  Ben/acob's  Bücherschatz 
nicht  —  trotz  aller  ihrer  traurigen  Mängel.  —  Die  Mittheüungen 
von  Berliner^)  über  Mailänder  Handschriften  betreffen  u.  a.  auch 
22  Handschriften  yon  biblischen  Büchern  oder  Bibelcommentaren. 
Der  Katalog  yon  Peyron^)  zu  den  Turiner  Handschriften  zählt 
274  Nummern  verschiedensten  Inhalts  in  bunter  Beihenfolge  anl 
Die  Beschreibung  ist  sehr  kurz  gehalten ,  oft  nichtssagend.  Gut 
scheinen  die  Indices.  Perreau*^^  Ergänzung  zu  de  Boast^  Be- 
schreibung der  Codices  von  Parma  ist  mir  nur  dem  Titel  nach 
bekannt,  ebenso  ein  Aufsatz  ^)  über  die  Yaticanischen  Codices  nach 
B.  de  BoasL 

Auf  dem  Oebiete  der  Textkritik  tritt  uns  als  ein  Unter- 
nehmen ersten  Banges  die  «Massorah''  von  Qinsburg^  entgegen, 
üeber  diese  mit  grossen  Mitteln  auf  Grund  grossartiger  Vor- 
arbeiten unternommene  Ausgabe,  welche  auf  3 — 4  Bände  berechnet 
ist,  behalten  ¥rir  uns  vor,  nach  ihrem  Abschluss  Näheres  zu  be- 
richten. Vol.  I  xmd  n  sollen  die  grosse  und  kleine  Massorah  in 
lexikalischer  Anorduung,  Vol.  HI  eine  englische  Uebersetzung  mit 
erklärenden  Noten  enthalten.  Da  schon  der  Prospect  3310  P£  St 
von  Donations-  und  Subscriptionsgeldem  verzeichuet  (der  Preis 
von  10  Pf.  soll  später  erhöht  werden),  so  ist  an  der  glücklicheD 
VoUendung  nicht  zu  zweifeln.  In  dasselbe  Gebiet  gehört  ein  Auf- 
satz von  Herzfdd^)  über  die  massoretisohe  Punctation  (besonders 
über  Pathach  in  Pausa)  und  ein  didaktisches  Gedicht  von  Qemmd^^) 
über  die  Accentnation.    Btrack^^)  berichtet  in  einem  interessanten 


4)  A,  Berliner.  Hebraeische  Handschriften  in  Mailand:  Mag.  t  d.  Wissensch. 
d.  Judonth.  1880,  2,  p.  111—120.  —  Vgl.  hier  S.  126  No.  10. 

5)  Bemh,  P^on,  Codicis  Hebraiei  mann  exarati  Regiae  BlbHothecae 
quae  In  Taniinensi  Atbenaeo  assenrator.  Beeensnit,  fflnstniTit.  .  .  .  Turin  1890. 
XlilX,  826  pp.    8.    fr.  26.  —  VergL  Athen.  24,  JnU  18S0;  hier  8.  126  No.  7. 

6)  Pietro  Bßrrean,  Catalogo  dei  codici  ebrald  deUa  biblioteca  di  Parma. 
non  descritti  dal  de  Rosti  [bildet  p.  109—197  des  Cataloghi  dei  codiei  orieatali 
di  alcnne  biblioteche  d'Italia,  stampati  a  spese  dei  ministero  della  pnbbUca 
i»tnizione.  Fase.  2.  Pirenae  1880.  241  pp.  8.  L.  4,25].  —  8.  hier 
8.  126  Ko.  8. 

7)  Les  mannscrits  de  la  bibliothfeque  Vatieane  d'aprte  M.  J,'B.  de 
Rosei:  Polybiblion  Juni  18S0»  p.  538—641. 

8)  The  MaiBorah,  compiled  from  Mannsoripla,  alphabedeally  and  lezleally 
arranged  by  CA.  D,  Ginsburg,  Vol.  I.  "^ — K.  London  1880.  VIII,  758  pp. 
fol.  —  Vgl.  H,  ^raek  LCB.  1881,  No.  23;  Chnrch  Quarterly  Beview,  Oct 
1881;  hier  8.   131  No.  54. 

9)  Hensfdd.  Zur  massoretischen  Pnnktation:  Jfid.  LB.  1880,  No.  14 
n.  15,  pp.  55—56.  (Vergl.  dasn  die  Entgegnung  von  Hochstädter  ibid 
p.  70—71). 

10)  J.  Gemmel,     The  Tiberiad.  Art  of  Hebrew   Accentnation.     Didaetk 
Poem.     Lcmdon  1880.     12.     3  d. 

11)  H,   L.   Strack,      Abraham   Firko witsch    und    der   Werth   seiner   Ent- 
deckungen: ZDMG.  XXXIV,   163—168;  vgl.  hier  S.  127  No.  18. 
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Aufsatz  (hervorgegangen  aus  seinem  Vortrag  auf  der  Philologen- 
Yersammlung  zu  Trier)  über  die  Fälscherthätigkeit  des  Earäers 
Firkowüsch  (vergl.  hierzu  besonders  die  Einleitung  zu  Harkav]f% 
und  Stradc's  Catalog  der  Hebräischen  Handschriften  zu  Petersburg, 
1875).  —  //.  Graetz'^  sucht  in  Zeph.  2,  2.  3,  14.  12,  1.  Jer. 
32,  21.  33,  5  f.  51,  49.  Klag.  2,  5  eine  Verwechslung  von  Israel 
und  Jerusalem  zu  erweisen;  ebenso  soll  nach  Oraetz^^)  ^mK  für 
nny  stehen :  1  Sam.  28,  2.  2  Sam.  20,  6.  Jes.  64,  4.  Zach.  3,  7. 
Ps.  40,  6.  85,  7.  89,  39.  102,  14.  Spr.  22,  19.  Hi.  11,  le. 
(Ps.  76,  8?);  dagegen  nnj  fiir  nn«:  2  Sam.  18,  3.  Neh.  6,  9. 
Hi.  16,  7.  19.  —  Ein  Aufeatz  von  Sharpe^*)  plaidirt  wieder  ein» 
mal  für  den  einstigen  Gebrauch  von  Buchstaben  als  Zahlzeichen 
im  hebräischen  Text;  so  soll  1  Sam.  13,  1  ursprünglich  gestanden 
haben  n:^  3  p:  durch  den  Ausfall  des  Nun  wurde  der  50  jährige 
Saul  zum  eii\jährigen  [ganz  ähnliches  siehe  schon  bei  Theniua  zu 
dieser  Stelle!];  die  40  Jahre  2  Sam.  15,  7  seien  aus  Missverständ- 
niss  von  D('')n:D  ^zwei  Jahre^  entstanden ;  Gen.  14,  14  entstammen 
die  318  (cn)  Knechte  einem  verstümmelten  lö-n*»!  —  letztere 
Form  wahrscheinlich  nach  dem  Grundsatz,  dass  man  es  bei  text- 
kritischen Conjecturen  mit  grammatischen  Schnitzem  nicht  ^o  ge- 
nau nehmen  darf.  Wiefern  die  Geschichte  des  n  von  Ä  K.^^)  hier- 
her gehört,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden. 

Von  Textausgaben  ist  zuerst  eine  solche  (Wiederabdruck ?) 
des  hebräischen  Textes  ^^)  mit  gegenüberstehender  ^glischer  Ueber- 
Setzung  zu  nennen.  Von  den  höchst  verdienstlichen  textkritischen 
Separatausgaben  einzelner  Bücher  durch  Baer  und  Delitzsch  er- 
schienen im  Berichtsjahr  die  Psalmen  ^^  (vielfach  noch  correcter 
als   die   Ausgaben   von   1861    und    1874)   und  die   Proverbien  ^^, 


18)  H.  Oraet».  Der  Wechsel  Ton  b^'yO'^  n.  DbtDI'^'^:  Monatsschr.  f. 
Qeseh.  n.  Wiwensch.  d.  Judenth^  Man  1880,  pp.  97—101. 

18)  H,  Oraetz.  Die  Verwechselung  von  *inK  u.  tlfl!^:  Monatsschr.  f. 
Gesch.  n.  Wissensch.  d.  Jndenth.,  Febr.  1880,  p.  49—57. 

14)  8.  Sharpe.     Namerals  in  the  Bible.   Letter:  Athen.  17.  Jan.  1880. 

15)  H.  K.  Geschichte  des  hebrSSschen  Buchstaben  Than  (fl).  Ein  Bei- 
trag zur  Urgeschichte  des  christlichen  Kreuz-Symboles:  Jüd.  LB.  1880,  No.  S2, 
p,   125  sq.;  No.  33,  p.  189  sq. 

16)  Old  Testament,  Hebrew  and  English  in  Parallel  Golunms.  London 
1880.     4.     12  s. 

17)  Libor  psalmorum.  Toxtum  masoreticum  accuratissime  expressit,  e  fon- 
tibus  Masorae  varie  illustravit,  notis  criticis  coufirmavit  S.  Beter ^  Praefatus 
est  edendi  operb  acyutor  F.  Delitzsch  Leipzig  1880.  XU,  160  pp.  8.  iL  1,50 
(Velinp.  1,80).  —  Vgl.  H.  Strack  ThLZ.  1880,  No.  17.  .^ 

18)  Liher  proverbiorum.  Textum  masoretioum  accnratissiae  expressit,  e 
fontibus  masorae  codicumque  rarie  illustravit,  expositionem  de  le^us  dagessa«' 
tionis  a^edt  S.  Baer.  Praefatus  est  edendi  operis  acyutor  F,  Deläzsch, 
Leipzig  1880.  XV,  67  pp.  M.  1^0.  —  Vergl.  Bew.  d.  Gl.,  Febr.  1881-, 
B,  Stade  LCB.  1881,  No.  12;   If.P,  Smith  Presbyterian  Beview,  JuU  1681, 
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beide  Texte  mit  den  bekannten  werthvoUen  Beigaben  (veigL  be- 
sonders die  Vorrede  von  Deläzach  zu  dem  Psalmentezt  und  den 
Aufsatz  von  Baer  über  die  Dagessirong  des  Anlauts,  Yor  dem 
Proverbientexte).  Eine  6.  Auflage  von  TiadiendorfB^^  Recension 
des  LXXtextes  (resp.  der  editio  Sixtina  desselben  von  1587)  re- 
prftsentirt  zunftcbst  einen  Wiederabdruck  der  Stereotypplatten  von 
1850  (1.  Aufl.);  beigefügt  ist  in  einem  besonderen  Bande  (der 
nunmehr  nach  energischen  Beclamationen  auch  separat,  d.  h.  ohne 
Miterkaufung  der  6.  Auflage  des  Textes,  zu  haben  ist)  eine  ebenso 
mühevolle,  wie  sorgfältige  und  verdienstliche  Collation  des  Codex 
Vaticanus  (nach  der  Ausgabe  von  Vercellone  und  Cozza,  1868 — 72) 
und  des  Codex  Sinaiticus  von  E.  Nestle^).  Von  der  vorzüglichen 
Ausgabe  zweier  Dubliner  Palimpseste  durch  Abbott*^)  gehören  hier- 
her die  Fragmente  des  Jesaja  (Cap.  30,  2—31,  7.  36,  17—38,  1) 
aus  dem  6.  Jahrhundert,  welche  schon  Holmes  (als  Cod.  Vlll) 
zum  Theil  verwerthete.  Im  Anschluss  hieran  gedenken  wir  noch 
der  Untersuchung  des  LXX-Textes  der  kleinen  Propheten  durch 
Völlers^,  Dieselbe  gilt  vor  allem  dem  sprachlichen  Charakter 
des  griechischen  Textes  und  seinem  Yerhältniss  zum  OriginaL 
Nach  Völlers  war  der  betreffende  Uebersetzer  mit  einem  aramäischen 
Dialekt  vertraut,  der  dem  Syrischen  und  der  Sprache  der  Jeru- 
salemer Targume  nahe  verwandt  war,  also  wohl  Palästinenser.  Die 
Feminin-  und  Pluralzeichen  (nnu)  habe  er  in  seinem  hebräischen 
Text  nicht  geschrieben  gefunden,  sondern  vermuthlich  nur  durch 
leicht  verwischbare  oder  leicht  zu  verwechselnde  diakritische 
Zeichen  angedeutet.    Dem  Referenten  scheint  letzteres  wenig  wahr- 


19)  Vetos  Testamentom  graece  juxta  LXX  iuterpretes.  Textum  Vaticaiuim 
Bomanom  emendatias  edidit,  argumenta  et  looos  novi  test  parallelos  notairitf 
omnem  leetionls  yarietatem  oodicum  vetostUsimoram  Alexandrini,  Ephraemi 
Syii,  Friderico-Angutftam  sabjuiixit,  prolegomenb  uberrimia  instnuüt  C.  de 
Tischendorf,  Ed.  VL  Prolegomena  recognovit,  coUationem  oodiob  Yaticani  et 
Sinaitlci  a^jedt  Eberardus  Nestle,  8  tomL  Lipsiae  1880.  LXXXI,  684  n. 
803  pp.     8.    M.  15.  —  Vergl.  E,  Schürer  ThLZ.  1880,  No.  21. 

20)  Eberardus  Nestle,  Yeteris  Testaments  Oraeci  Codices  Vaticaniis  et 
SinaitSciu  com  textn  recepto  oollati.  Sapplementom  editionum  qoae  Sixtinam 
sequantur  omnium,  in  primis  Tischendorfianarom.  Lipsiae  1880.  V,  187  pp. 
8.  —  Vgl.  E.  Schürer  ThLZ.  1880,  No.  21;  ThLB.  1881,  No.  15«,  J.  Hollen^ 
berg  QGA.  1881,  St  40;  R.  K,  LCB.  1882,  No.  4;  H,  Oort  Theol.  1^'dsehr. 
1881,  p.  493  f. 

21)  T,  K,  Abbott.  Par  palimpsestomm  Dublinensiiim.  The  codex  reseriptns 
Dnbünensis  of  St.  Matthews  gospel  (Z)  .  .  .  also  Fragments  of  the  Book  of 
Isaiah,  in  the  LXX  Version,   firom  an  Ancient  Palimpsest,   now  fint  pnblislied 

Dublin  und  London  1880.    23,  LXIV,  8  [4]  pp.   4.    Mit  2  laesimiL  Tafeln. 

M.  10.  —  VergL  A.  Hilgenfeld  Ztschr.  f.  wiss.  Theol.  XXIV,  2;  C.  Ä.  Gregory 
ThLZ.  1881.  No.  10  und  LCB.  1881,  Nr.  51;  O.  v,  Qebhardt  GOA.  1880, 
St  44;  E,  Maunde  Thompson  Ac.  25.  Sept  1880,  p.  215. 

22)  K.  A,  Völlers.  Das  Dodekapropheton  der  Alexandriner.  Erste  HUfte: 
Naüm,  Ambaküm,  Sophonias,  Angaios,  Za^^harias,  Malachias.  Berlin  1880. 
IV,  80  pp.    8.    M.  1,50.  —  Vergl.  Hollenberg  ThLZ.  1881,  No.  6. 
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schemlich ;  die  Abweichungen  vom  masoretischen  Text  dürften, 
wie  aach  sonst  vielfach  in  den  LXX,  eher  auf  Eigenthümlich- 
keiten  des  üebersetzers,  als  auf  anderen  Lesarten  beruhen.  —  In 
den  Bereich  der  LXX-Studien  gehört  noch  die  Arbeit  von  Papa- 
georgios^  über  den  Aristeasbrief.  Der  Bemerkungen  von  Kruegei^) 
über  eine  neueste  französische  Bibelübersetzung  mag  im  Vorbei- 
gehen gedacht  sein. 

Die  hebräische  Lexicographie  ist  zunächst  durch  eine 
dritte  Auflage  des  in  England  vielverbreiteten  Wörterbuchs  von 
Dames^)  vertreten;  ein  kleines  jBoj^wfer'sches  Lexikon*®)  ist  wohl 
Auszug  aus  der  bei  Bagster  erscluenenen  Uebersetzung  des  Ge- 
semus  von  Tregeües.  Ebenso  ist  die  Concordanz  von  Ontden^) 
ein  seit  langer  Zeit  in  England  gebrauchtes  Werk.  An  der  Con- 
cordanz von  Yaung^)  rühmt  ein  Becensent  in  der  Academy  die 
relative  Vollständigkeit,  indem  sie  mit  ihren  811,000  Verweisungen 
die  Concordanz  von  Gruden  um  118,000  übertreffe;  im  Neuen 
Testament  sind  nicht  weniger  als  30,000  Varianten  mit  berück- 
sichtigt. Gerügt  wird  dagegen  (nach  den  mitgetheilten  Proben 
sehr  mit  Becht)  die  merkwürdig  falsche  Betonung  der  hebräischen 
Eigennamen.  Von  einer  andern  hebräisch-englischen  Concordanz^ 
ist  mir  nur  der  Titel  bekannt.  —  B,  Derenbcurg^  zählt  aus 
den  himjarischen  Lischriften  51  Nomina  propria  auf,  die  sich  auch 
im  Alten  Testament  finden,  und  folgert  daraus,  dass  die  Juden 
wenigstens  drei  Jahrhunderte  lang  in  Jemen  mächtig  und  einfluss- 
reich gewesen  sein  müssen.  Allerdings  sind  nicht  wenige  von 
diesen  Identificationen  zweifelhaft;  theils  lässt  die  hingarische  Form 


23)  Sp,  C.  Papageorgioa.  lieber  den  AristeasbrieC  München  1880.  8, 
—  Vergl.  Zeitschr.  f.  wissensch.  Theol.  1881,  H.  3. 

24)  (7.  A,  Krüger,  Eemarques  sur  la  version  de  la  Bible  de  M,  Louis 
Segond.  Paris  1880.  X,  84  pp.  8.  —  Yergl.  H,  VuHleumier,  Revne  de 
tbeol.  et  de  pbilos.,  M&rz  1882. 

25)  S.  A,  Davies,  Hebrew  and  Chaldee  Lexicon  to  the  Old  Testament 
with  an  English-HebreYr  Index.  8"^  ed.,  revised  with  a  Concise  Statement  of 
Üie  Principles  of  Hebrew  Grammar  by  E.  C.  Mitchell,  London  1880. 
778  pp.     8.     12  8. 

26)  Hebrew-English  Lexicon.    London  1880.     12.     3  s.  6  d. 

27)  A.  Gruden,  Complete  Concordance  to  the  Old  and  New  Testament 
London  1880.     8.     7  s.  6  d. 

28)  R.  Toung.  Analytical  Concordance  to  the  Bible  on  an  entirely  New 
Plan,  containing  Every  Word  in  Alphabetical  Order,  with  the  Literal  Meaning 
of  each  and  its  Pronnnciation.  Edinburgh  1880.  4.  36  s.  —  Yergl.  Athen. 
17.  Apr.  1880,  p.  501;  Ac.  17.  Apr.  1880,  p.  285. 

29)  Englishmans  Hebrew  and  Chaldee  Concordance  of  the  Old  Testament. 
London  1880.     4.     42  s. 

30)  Hartwig  Derenbourg.  Les  noms  de  personnes  dans  Tanden  testament 
et  dans  les  inscriptions  Himyarites:  Revue  des  ätudes  jniyes  1880,  p.  56 — 60. 
[Aoch  als  ,3xtrait"  Paris  1881.  7  pp.  8.]  Yergl.  Weühausen  DLZ.  1881, 
610;  E.  D.  Key.  de  Ung.  Bd.  15,  1882,  p.  106  sq. 
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auch  eine  andere  Lesung  zn,  theils  brauchen  die  wirklieb  gleich- 
lautenden Namen  als  genuin  semitische  noch  nicht  specifisch 
jüdische  zu  sein:  inunerhin  verdient  die  Frage  noch  eine  weitere 
Prüfung.  —  Das  B&thsel,  welches  vielfach  über  den  zusammen- 
gesetzten hebrftischen  Eigennamen  schwebt,  suchte  de  Jong^^)  auf 
eine  Weise  zu  lösen,  die  mir  sehr  plausibel  erschienen  ist  Die 
mit  *aby  *<ich  etc.  zusammengesetzten  Namen  seien  ursprünglich 
ganz  wörtlich,  als  Ausdruck  eines  Yerwandtschaftsverh&linisses 
(«Bruder  des  Königs*  etc.)  gemeint,  das  zweite  Glied  also  logischer 
Genitiv;  allm&hlich  aber  seien  die  Gompositionselemente  in  bunter 
Mischung  ohne  Bücksicht  auf  Sinn  und  Bedeutung  verwendet  und 
so  auch  Namen  wie '  Abiel,  'Abijja  möglich  geworden«  Auch  wenn 
man  für  die  letztgenannten  Beispiele  noch  die  Deutung  als  Nominal- 
satz festhalten  wollte,  so  bleibt  doch  eine  grosse  Zahl  von  Fallen 
(z.  B.  Abigcul  als  Frauenname!),  die  sich  nur  durch  de  Jong's 
Hypothese  befriedigend  erklären  lassen.  —  Von  lexicographischen 
Detailarbeiten  ist  in  erster  Linie  Nöldek^^^  Erörterung  des  Gottes- 
namens El  hervorzuheben.  Der  Yerfl  geht  zuerst  den  ur^rfing- 
lichen  Formen  des  Namens  nach,  wie  sie  sich  theils  inschrifUich, 
theils  aus  Transscriptionen  fär  die  einzelnen  semitischen  Dialekte 
feststellen  oder  doch  vermuthen  lassen,  und  kommt  bezüglich  des 
hflbrftischen  b»  zu  dem  Resultat,  dass  das  ^  ursprüngliche  LSnge 
zu  sein  scheine.  Dies  führe  auf  die  übliche  Ableitung  vom  Stamm 
biK,  nur  dass  diesem  nicht  die  Bedeutung  «stark  sein*,  sondern 
«vom  sein*  (vergL  besonders  obi«  «Voriialle*,  vielleicht  auch  b-^nn 
«anfangen*)  zu  vindiciren  sei.  bM  wftre  somit  nicht  «der  Starke*, 
sondern  «der  Führer,  Herr.*  Die  Verbindung  '^'v^  bfi<  will  Nöldeke 
lieber  ä  schedt  (der  Herr,  mein  Gebieter)  lesen;  überdies  hftlt  er 
'einen  Zusammenhang  von  bK  und  :?ibM  «bei  der  proteusartigen 
Natur  der  schwachen  Wurzeln*  für  selir  wahrscheinlich.  Dem 
Referenten  ist  bezüglich  des  letzteren  Punktes  allerdings  fraglich, 
ob  man  den  Stamm  r  h»  zu  den  «schwachen  Wurzeln*  rechnen 
kann;  dazu  bedürfte  es  doch  des  Beweises,  dass  das  Tt  erst  nach- 
traglich und  irrthümlich  zum  festen  Gonsonanten  geworden  sei,  als 
welcher  es  in  DTsbM  erscheint;  auch  die  Begründung  der  Bedeu- 
tung von  b^K  «vom  sein*  scheint  mir  im  Hinblick  auf  die  Bamn- 
namen  nb(^  und  ]ibfi(  ziemlich  prekär.  Doch  hindem  diese  Ein- 
Wendungen  nicht  den  Dank  für  die  sonstige  reichliche  Belehrung, 
die    auch   aus   dieser  Arbeit   des  Verfiassers   zu   schöpfen  ist    — 


31)  P,  de  Jong.  Over  de  met  ab,  aoh  etil,  zamengestolde  Hebreenwsche 
Eigennamen.  B^drage  van  .  .  .  overgedrnkt  tiit  de  Verslagen  en  Mededeetiiigen 
der  Koninkiyke  Akademie  ran  Wetenscliappen,  Afdoeling  Letterkunde,  2*i«  Beeks» 
Deel  X.   Amsterdam  1880.    15  pp.    8.  —  VergL  Ba/adusm  TbLZ.  1881,  No.  1. 

32)  Th,  Nöldeke.  Uober  den  Gottesnamen  El  (b^:  Honatsber.  d.  Beri 
Akad.,  14.  Oct.  1880,  pp.  760—776.  —  Vergl.  W.  Bcmdissrn  TbLZ.  1881. 
No.  8;  hier  S.  65  No.  30. 
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Die  Etymologie  von  D^ntö  behandelt  Deutsch^^  Loewy^)  die 
Partikel  n«.  An  der  Ääbeit  von  Moses  Tedeschi^)  über  die 
hebräischen  Synonjrmen  rügt  der  Becensent  im  Jüd.  L.  B.  die 
oft  bedenkliche  Znrückfohrung  aller  St&mme  auf  zweibuchstabige 
Onmdwnrzeln,  sowie  die  mangelhaften  Vorstellungen  des  Verfassers 
über  die  Grenzen  des  Möglichen  in  den  Lantübergängen. 

Auf  das  Grebiet  der  hebrftischen  Grammatik  fähren  uns 
hinüber  die  Erörterungen  von  Dankouncz  und  Gfrünwald^,  Von 
den  Arbeiten  zur  Charakteristik  und  Geschichte  der  hebi^schen 
Sprache  gedenken  wir  vor  allem  des  ausgezeichneten  Artikels  von 
TV.  R.  &müh  in  der  Edinburger  Encyclopftdie  (s.  unten  No.  58), 
in  welchem  der  Verfasser  seine  Vertrautheit  mit  der  Methode  und 
dem  gegenwärtigen  Stand  der  deutschen  Forschung  wiederum  in 
rühmlicher  Weise  bethätigt.  Den  Dank  ffir  diese  Arbeit  (und  den 
Artikel  „Haggai*',  s.  unten)  bezahlte  ihm  die  Schottische  Freikirche 
am  27.  October  1880  in  Gestalt  einer  erneuten  Verurtheilung 
wegen  Irrlehre,  die  schliesslich  seine  Absetzung  als  Professor  zu 
Aberdeen  zur  Folge  hatte.  Dagegen  läuft  der  Aufsatz  von  An- 
selme^  über  das  Hebräische  als  Ursprache  nicht  Gefahr,  wegen 
polizeiwidriger  Wissenschaftlichkeit  angefochten  zu  werden;  übrigens 
wäre  es  ungerecht,  den  Dilettantismus  eines  ancien  officier  sup^- 
rieur  auf  so  heterogenem  Gebiet  allzu  streng  zu  nehmen.  A,  Ber- 
linert^) erörtert  im  Anschluss  an  seine  1879  unter  No.  13  von 
uns  besprochene  Abhandlung  besonders  die  Frage  einer  phonetischen 
Aehnlichkeit  zwischen  :»  und  3t  und  setzt  sich  dabei  auch  über 
einige  andere  Punkte  mit  den  Becensenten  jener  Broschüre  aus- 
einander. Die  vorzügliche  Ausgabe  der  kleineren  grammatischen 
Arbeiten  des  Abu*l  Walid  von  J.  und  H.  Derenbourg^^  können 
wir,   obwohl   sie  zugleich  der  Rubrik  „Babbinica^  zugehört,   doch 


33)  J.  Deutsch,  Etwas  zur  Etymologie  des  Wortes  Ü'^rpD :  Jtid.  LB.  1880, 
No.  50,  p.  198  a— 199  a. 

34)  «/.  Loewy.  Zur  Deutung  der  Partikel  HM:  Jüd.  LB.  1880,  No.  38, 
p.  130  -31.  —  Vergl.  hier  S.  131  No.  53. 

35)  Moises  Tedeachi.  Thesauros  synonümorum  linguae  bebraicae  cum 
dissertatione  de  eorum  vi  quoad  etymon  atque  usum  in  biblicis  libris.     Padoya 

1880.  387  pp.    8.     M.  3,40.     (Auch  mit  hebr.  Titel.]  —  Vgl.  M,  G,  Jüd.  LB. 

1881,  No.  31;  hier  S.  133  No.  64. 

36)  8,  Dcmkowicz  u.  M,  Grünwald.  Noch  einmal  l^rD  ^löb:  Jüd. 
LB.  1880,  No.  38  u.  39,  p.  152—53. 

37)  W,  R[ohert80n]  SfinühJ.  Hebrew  Language  and  Literature:  En- 
cyclopaedia  Britannica  XI,  594—602. 

38)  H.  d'Ansekne,  De  Th^breu  comme  langue  primitive.  Essai  de  Con- 
ference. Paris  1880.  78  pp.  8.  Fr.  1,50.  —  Vergl.  C.  J.  Polybibl. 
XXXI,  483  f. 

39)  A.  Berliner,  Zur  Schrift  „Beitrüge  mr  hebräischen  Grammatilc  im 
Talmud  und  Midrasch":  Magazin  f.  d.  Wissensch,  des  Judenthums  1880, 
p.  135—136. 

40)  8.  unten  S.  132  No.  56. 
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auch  an  dieser  Stelle  nicht  unerwähnt  lassen.  Von  den  Dar- 
stellungen der  hehrftischen  Grammatik  ist  zunftchst 
eine  vierte  Auflage  des  bekannten  Buches  von  Nägelabcuih*^)  zu 
erwähnen;  der  Herausgeber  hat  von  den  Fortschritten  der  hebrä- 
ischen Grammatologie  mehrfach  Notiz  genommen;  in  der  directen 
Verwerthung  dieser  Fortschritte  hätte  er  wohl  etwas  weniger  zag- 
haft sein  dürfen.  Das  Schulbuch  von  HoUenberg^  rechtfertigt 
durch  seine  vielfachen  Vorzüge  gleichfalls  das  Erscheinen  einer 
vierten  Auflage;  nicht  minder  darf  das  Uebungs-  und  Lesebuch 
von  Stier *^)  als  eine  recht  zweckmässige  Arbeit  bezeichnet  werden. 
Weniger  kann  dies  Referent  zu  seinem  Bedauern  von  Baltzer^s^^) 
Schulgrammatik  sagen ;  solche  rein  empirisch  verfahrende  Zurecht- 
machungen des  Stofifs,  die  u.  a.  der  lieben  Bequemlichkeit  wieder 
das  Imperfectum  zu  Gunsten  des  Futurum  opfern,  müssen  in  dem 
Schüler  nothwendig  die  BeflQiigung  für  ein  nachmaliges  wissen- 
schaftliches Studium  der  Sprache  ertödten.  Das  Elementarbuch 
von  Levy^)  mag  der  Vollständigkeit  wegen  mit  genannt  sein; 
ebenso  eine  Neubearbeitung  (?)  der  2>ai;»'schen  Uebersetzung  des 
Gesenius^)  und  eine  andere,  anonyme,  englische  Grammatik ^^)  für 
Autodidakten.  In  Betreff  des  englischen  Uebungsbuches  von 
Maaon^)  verweisen  wir  auf  das  1877,  No.  29  Bemerkte.  Die 
griechische  Grammatik  von  Pcmtaxides*^)  beruht  nach  Orümould 


41)  Karl  Wüh.  Ed.  NägeUhach.  Hebr.  Grammatik  ab  Leüfaden  f&r 
den  Gymnasial-  und  akademischen  Unterricht.  4.  verb.  n.  yerm.  Auflage.  Im 
Auftrag  des  verewigten  Verf.  besorgt  von  Karl  NägeUlnich,  Leipoig  18S0. 
XII,  310  pp.     8.     M.  2,80.  —  Vergl.  ThLB.  1881,  No.  20. 

42)  WUh.  Hollenberg,  Hebräisches  Schulbuch.  Bearb.  von  Gymnasial- 
Oberlehrer  Joh,  Hollenberg,  4.  Aufl.  Berlin  1880.  VIII,  141  pp.  8.  M.  2,40. 
—  Vergl.  Budde  ThLZ.  1880,  No.  15. 

43)  G,  SUer.  Hebraeisches  Uebungs«  und  Lesebach.  Mit  hebriischem 
und  deutschem  Wortregister.  Zusammengestellt  von  .  .  .  Leipsig  1880.  VII, 
154  pp.     8.     M.  2.  —  Vergl.  H,  Strack  ThLB.  1881,  No.  21. 

44)  J,  P.  BaUzer.  HebHUsche  Schulgrammatik  für  Gymnasien.  Stuttgart 
1880.  Xn,  115  pp.  8.  M.  1,50.  —  Vergl.  Correspondenx-Blatt  für  die  Ge- 
lehrten- u.  Realschulen  Württembergs,  Nov.  u.  Dec.  1880,  p.  483  ff.;  Schuback 
Tüb.  Theol.  Quartalschrift  1881,  II,  p.  338  ff.;  H,  Sirack  ThLB.  1881,  No.  21. 

45)  M,  A.  Levy,  Elementarbuch  der  hebrldschen  Sprache.  Kurse  Gram- 
matik und  Uebungsbuch.     5.  Aufl.     Leipseig  1880.     IV,  84  pp.     M.  0,75. 

46)  W,  Geseniue,  Hebrew  Grammar;  translated  by  B,  Davis  from 
Roediger's  Edition;  revised  and  enlarged  on  Basis  of  Latest  Edition  of 
E.  Kautzsch  and  from  other  Recent  Authorities,  by  E.  C.  Mitcheü.  London 
u.  Andover,  Massachusetts  1880.     450  pp.     8.     7  s.  6  d. 

47)  Hebrew,  Lingua  Sancta,  a  Book  for  the  Unassisted  Student  London 
1880.     12.     2  8. 

48)  P.  H,  Mason,  Key  to  the  Exereises,  Hebrew -Engllsh,  English- 
Hebrew.     Cambridge  u.  London  1880.     66  pp.     8.     4  s.  6  d. 

49)  *Eß(faXnfi  P^ftfifiaTixrf  ovnax^sittn  vno  FBto^yinv  Ilfunn^iBav. 
ToHog  nptSrog.  *Bv  *^siipia  (?)  1880.  199  pp.  8.  —  Vergl.  M,  Griin- 
wald  Jüd.  LB.  1881,  No.  24.' 
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(s.  unten)  auf  Gesentus,  Ewald  und  Böttcher  und  f&hrt  den  Stoff 
in  «klassischer  Sprache"  Yor.  —  In  die  Syntax  schlägt  eine  Ab- 
handlung von  Oraetz^)  ein;  dieselbe  führt  zuerst  20  (event.  23) 
Beispiele  auf,  in  welchen  Fragesätze  durch  Verkümmerung  des 
He  int«rrog.  unkenntlich  seien;  umgekehrt  seien  in  10  Fällen 
kategorische  Sätze  durch  Dittographie  des  He  unkenntlich  geworden. 
Die  angeführten  Beispiele  dürften  indess  noch  zu  sichten  sein. 

Auch  die  hebräische  «Metrik"  ist  im  Berichtsjahr  nicht  leer 
ausgegangen.  Btckeä^^)  bemüht  sich  angelegentlich,  seine  1879 
unter  No.  25  und  26  von  uns  erwähnte  Hypothese,  nach  welcher 
die  hebräischen  Metra  einfach  auf  der  Gleichzahl  der  Sylben  be- 
ruhen sollen,  weiter  zu  begründen.  Eine  glänzende  Probe. für  die 
Richtigkeit  seiner  Beobachtungen  erblickt  er  in  der  metrischen 
Restitution  des  Stückes  Nah.  1,2 — 10,  dessen  alphabetischer  Cha- 
rakter theilweise  schon  von  Pfarrer  Frohnmeyer  (gest.  1880  zu 
Lienzingen  in  Württemberg)  erkannt  worden  war  (cf.  Delitzsch 
Psalmen  »,  p.  117).  Nach  BtckeU  ist  Nah.  1,  2—10  „ein  aus 
Strophen  zu  je  vier  siebensilbigen  (jambischen)  Stichen  bestehen- 
der Hymnus,  in  welchem  jede  Strophenhälfbe  mit  einem  der  Buch- 
staben von  K  bis  73  beginnt,  jedoch  so,  dass  M  zweimal  steht  und 
die  erste  wie  die  letzte  Strophe  nur  je  einen  Buchstaben  der 
Reihenfolge  hat*  Im  Hinblick  auf  des  Verfassers  Bemerkung  über 
das  »fast  unüberwindlich  scheinende,  weitverbreitete  Vorurtheil 
gegen  hebräische  Metrik"  hat  Referent  die  »Restitution"  von  Nah. 
1,  2 — 10  gewissenhaft  nachgeprüft,  ist  aber  aufs  neue  gründlich 
enttäuscht  worden.  Wenn  schon  die  alphabetische  Reihenfolge  von 
« — »  in  6  (von  13)  Fällen  durch  Umstellungen,  andere  Vers- 
abtheilung und  selbst  kühne  Conjecturen  (z.  B.  4*>  pxi  für  bb»«) 
herausgezwungen  werden  muss,  wie  kommt  nun  vollends  die 
Siebensylbigkeit  zu  Stande!  Wo  es  passt,  wird  Schewä  mobile 
und  copulatives  u  gezählt,  meist  aber  unterdrückt  (z.  B.  €l  qannö 
vnöqSm  jdhwe;  dagegen  Vers  3:  Itrk  appaim  üged61  koch!!); 
Vers  6  am  Ende  hat  man  gefWligst  I2wa  zweisylbig  zu  lesen,  von 
zahllosen  anderen  Gewaltsamkeiten  zu  schweigen.  Nach  dieser 
Probe  dürfen  wir  wohl  von  der  anderen,  der  »Restitution"  von 
Psalm  9  und  10  absehen;  desto  weniger  kOnnen  wir  aber  auch 
diesmal  die  Bemerkung  unterdrücken,  dass  es  uns  aufrichtig  leid 
thut,  einen  anerkannten  Gelehrten,  wie  BickeU,  mit  solchem  Eifer 
für  eine  rettungslos  verlorene  Hypothese  eintreten  zu  sehen.  In 
den  Fusstapfen  Bickell's  geht  auch  die  Metrik  von  Oietmann^^)] 


50)  H.  Graelz.  Verkannte  fragende  und  kategorucbe  Verse  in  der  heiligen 
Schrift:    Monatsschr.   für  Gesch.   und  Wissensch.  des  Judenth.,  1880,  p.  1 — 18. 

61)   G.BicheU.  Die  hebrfiische  Metrik.  I:  ZDMG.  XXXIV  (1880),  557-— 63. 

52)  P,  Gerardus  Grieimann,  De  re  metrica  Hebraeorum.  Freiburg  i.  Br. 
1880.     135  pp.     8.     M.  2,40.    —    Vergl.   Bickell   Zeitschr.    f.    kathol.  Theol. 

1880,  3;    Smend  ThLZ.  1880,  No.  23;    Siegfried  Ztschr.  f.  wissensch.  Theol. 

1881,  I,  p.  125  ff.;   B.  Schäfer  Lit  Handw.  1881,   No.  8;   E.  Nestle  LCB. 
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redlich  bemüht,  die  (Gewaltsamkeiten  in  Bichell's  System  su  re- 
duciren,  moss  er  deren  doch  noch  yiel  zu  viel  stehen  lassen,  tun 
auf  Zostinmiang  rechnen  zn  können. 

Unter  der  Rubrik  Hermeneutik  ist  um  des  Tom  Verfiasser 
und  Herausgeber  gewählten  Titels  willen  die  »Biblische  Her- 
meneutik^ von  Hofmann's^  zu  verzeichnen,  nur  dass  man  sich 
unter  diesem  Buche  nicht  das  vorstellen  darf,  was  andere  Sterb- 
liche eine  Hermeneutik  nennen,  d.  h.  nicht  eine  Anwendung  der 
allgemeinen  hermeneutischen  Gesetze  und  Regeln  auf  die  Bibel, 
sondern  eine  Belehrung  darüber,  wessen  man  ausser  der  allge- 
meinen Hermeneutik  nun  noch  speciell  fOr  das  Schriftverst&idiiiss 
bedürfe.  Dazu  bedarf  es  erstlich  der  ErfEissung  der  Schrift  in 
ihrer  Ghinzheit  und  geschlossenen  Einheit;  der  Ausleger  hat  mit 
dem  Vorurtheil  an  sie  heranzutreten,  dass  sie  sich  in  ihrer  Ein- 
heitlichkeit ihm  als  das  bew&hren  werde,  was  sie  seinem  Glauben 
ist  Im  zweiten  Theü  wird  er  dann  belehrt,  wie  er  sich  ihrer 
Unterschiedlichkeit  bewusst  werden  solL  Wie  die  Encyklopftdie 
V.  Hofmemn's  kommt  auch  diese  Hermeneutik,  die  übrigens  an 
W.  Volck  einen  sorgföltigen  Redactor  und  Herausgeber  gefunden 
hat,  in  vielen  Punkten  wieder  auf  eine  Darlegung  der  Schrift- 
anschauung  und  des  gesanunten  theologischen  Systems  r.  Haf- 
mann's  hinaus.  Wer  ein  Organ  für  beide  besitzt,  wird  sich  um 
so  mehr  des  vielen  Originellen  und  Anregenden  erfreuen,  was 
selbstredend  auch  dieses  Werk  des  Verfassers  bietet;  wer  dag^^en 
der  Meinung  ist,  dass  man  ein  Ganzes  nach  dem  thats&chlichen 
Befund  seiner  Theile  zu  beurtheilen  hat,  anstatt  die  Einzelthat- 
sachen  nach  dem  Vorurtheil  über  das  Granze  zu  meistern,  dem 
wird  diese  Hermeneutik  schwerlich  zu  tieferer  Schrifterkenntniss 
verhelfen  können. 

In  das  Gebiet  der  biblischen  Einleitung  gehört  eine 
dritte  sehr  erweiterte  Auflage  des  Werkes  von  Davidson^),  dessen 
wir  schon  1877  unter  No.  39  rühmend  gedacht  haben.  Femer 
ziehen  wir  hierher  das  etwas  weitschweifig  geschriebene,  aber  sehr 
beachtenswerthe   Buch    von   Kthn^).     Dasselbe   behandelt   zuerst 


1881,   No.  15;    C.  J.  Polybibllon  XXIX,  203;    Gümburg  RC.   1881,   No.  T, 
p.  121—126;  C.  Weste  Bulletin  crit  I,  pp.  126—128. 

53)  J,  Chr.  K.  von  Hofmawn,  Biblische  Hermeneatik.  Nach  Mana- 
scripten  und  Vorlesungen  herausgeg.  von  W»  Volck.  Nör^Uingen  1880.  X, 
267  pp.  8.  M.  4,50.  —  Vergl.  ThLB.  1880,  No.  22;  Lemme  ThLZ.  1880, 
No.  22;  L.  Schulze  Beweis  d.  GL,  Jan.  1881;  E,  Nestle  L€B.  1881,  No.  19; 
W.  H.  Green  Presbyter.  Review,  Jan.  1881 ;  H,  VuUleumier  Bevue  de  thcol. 
et  de  philos.,  Sept.  1880,  p.  449—487. 

54)  8.  Davidson.  The  Canon  of  the  Bible:  its  Formation,  Hlstory  and 
Fluctnationa.     3^^  Edition  revised  and  enlarged.    London  1880.    292  pp.    8.    5  s. 

55)  Heinr.  Kihn.  Theodor  von  Mopsuestia  und  Jnnilins  Afiricaniis  als 
Exegeten.  Nebst  einer  kritischen  Textausgabe  von  des  letateren  Institota  regu- 
laria  divinae  legis.  Freiburg  i.  B.  1880.  XIII,  528  pp.  8.  M.  6,80.  (Bie 
Instituta  regularia  auch  besonders  „in  usum  praelectionum  publlcamm  edita*% 
64  pp.     8.)  —  Vergl.  LD.  RC.  1880,  No.  27. 
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auf  200  Seiten  Theodorus  von  Mopsvestia  und  seinen  Einfluss 
als  Exeget,  sodann  auf  264  Seiten  Junilius  AMcanus.  Kthn  zeigt 
jedoch,  dass  dieser  nicht  Afrikanischer  Bischof,  sondern  hoher 
Beamter  (quaestor  sacri  palatii  und  zwar  Nachfolger  Trihonian's) 
am  Hofe  Justinian's  gewesen  sei  —  ührigens  ein  feiler  Jurist. 
Ausserdem  macht  Kihn  sehr  wahrscheinlich,  dass  Paulus,  der  eigent- 
liche Verfasser  der  instituta  regularia  und  seit  ca.  550  Bischof 
von  Nisibis,  nicht  identisch  ist  mit  dem  »Paulus  Persa  genere*, 
dessen  Junilius  in  der  Vorrede  gedenkt.  Die  beigefägte  Ausgabe 
der  Instituta  (deren  innige  Verwandtschaft  mit  den  Werken  des 
Theodorus  von  Mopsvestia  ausfuhrlich  begründet  wird)  beruht 
auf  13  Manuscripten,  darunter  einem  Palimpsest  aus  dem  6.  Jahr- 
hundert. 

Unter  den  Encyclopftdien,  die  an  dieser  Stelle  nähere 
Erwähnung  verdienen,  hatte  die  Herzo^sche  Real-Encyclopadie*^) 
im  Bericöisjahr  den  Verlust  ihres  verdienten  Mitherausgebers 
Prof  Plfte  (gest.  10.  September  1880;  vergl.  die  ansprechende 
biographische  Skizze  vor  dem  7.  Bande)  zu  beklagen.  An  seine 
Stelle  ist  Prof  A,  Uaudk  in  Erlangen  getreten.  Von  grösseren 
Artikeln  heben  wir  hervor  im  6.  Band:  Biblische  Hermeneutik 
(Wold,  Schmidt)',  Hiob  (Fr,  Delitzsch);  F.  Hitzig  (eine  ebenso 
pietätsvolle,  wie  unparteiische  Würdigung  desselben  von  Kamp- 
hcmsefti);  von  Hofmann  (A,  Hauck);  Hupfeld  (Kamphausen); 
femer:  Höhendienst  (v,  Baudissin)\  Hoherpriester  und  Jehova  (nach 
Oehler  bearbeitet  von  Fr.  Delitzsch);  Hohes  Lied,  Jakob,  Klage- 
lieder (v.  OreUi);  Hosea  (Volck);  Jar  bei  den  Hebräern  (XeyrerJ; 
Jeremia  (Nägelsbach);  Jerusalem  (Schultz);  Jesaja  (Klostermann), 
In  Band  7:  Josephus  (Schürer);  Josia  (Kavizsch);  Israel  in  der 
biblischen  Zeit  (v,  OreUi  nach  Oehler);  goldenes  Kalb  (v,  Bau- 
dissin);  Kanon  des  Alten  Testaments  (JStrack),  —  Von  grösseren 
Artikeln  in  Biehm's^'^  Handwörterbuch,  Lieferung  13  und  14,  sind 
zu  nennen:  Paulus  (Schluss,  von  Beyschlag);  Persepolis  (Schröder); 
Perser,  Prophet,  Salomo  (Kleinert) ;  Pferd,  Priester,  Purpur,  Reinig- 
keit  und  Reinigungen,  Sabbat,  Sabbatjahr,  Sacharja  (Biehm) ;  Pha- 
risäer, Sadducäer  (Schürer) ;  Räucheraltar  und  Räuchern  (Deläzsch). 
—  Die  Encyclopaedia  Britannica*^)    brachte   im  Berichtsjahr  die 

56)  Real-Encyklopädie  für  protestantische  Theologie  und  Kirche.  Unter 
Hitwirkmig  vieler  protestantischer  Theologen  und  Gelehrten  in  durchgängig  ver- 
besserter und  vermehrter  Auflage  herausgeg.  von  «/.  J,  Herzog  und  G.  L.  Pliti. 
Sechster  Band:  Heriger  bis  Johanna.  Siebenter  Band:  Johanna  d'Albret  bis 
Kirchenstrafen.  Leipzig  1880.  798  und  802  pp.  8.  je  M.  10.  —  Vgl.  zu 
Bd    VI  Athen.  26.  Juni  1880,  p.  821;  zu  VH  ThLB.  1880,  No.  49. 

57)  Handwörterbuch  des  Biblischen  Alterthums  ftlr  gebildete  Bibolleser. 
Herausgeg.  von  Eduard  C,  Atig.  Biehm.  IGt  vielen  Illustrationen,  Plänen 
und  Karten.  13.  u.  14.  Lieferung,  (p.  1153 — 1344:  Paulus— Salz).  Bielefeld 
und  Leipzig  1880.     8.    je  M.  1,60. 

58)  Encydopaedia  Britannica.  A  Dictionary  of  Arts,  Sciences  and  General 
Literature.  Ninth  Edition.  Vol.  XI  (Gouda  -  Hippopotamos).  Edinburgh 
1880.     856  pp.     4. 
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Artikel  Habakknk  von  W.  L.  Alexander,  Haggai  und  Hebrew 
Langoage  and  Literatare  (pp.  594 — 602)  von  Bobertson  SmiA 
(vergl  oben  nach  No.  36).  —  Die  New  Yorker  Cyclopaedia^ 
(vergl.  Näheres  über  dieselbe  im  Bericht  fOr  1879,  No.  47)  enthält 
im  9.  Bande  zahlreiche  biblische  Artikel  Yon  Streng,  solche  über 
romanische,  skandinavische  und  slavische  Bibelübersetzungen,  sa- 
maritanische  Sprache  und  Literatur,  Septuaginta,  semitische  Spra- 
chen von  Rev.  Pick,  —  Die  von  F.  Licktenberger  herausgegebene 
Encyclop^die  des  sciences  religieuses  (vergl.  Bericht  für  1878, 
No.  42)  ist  im  Berichtsjahr  bis  zum  9.  Bande  (Buchstabe  N)  ge- 
diehen. —  üeber  das  Handbuch  der  beiden  Ccnder^)^  das  nun 
bereits  in  2.  Auflage  vorliegt,  müssen  wir  das  voijährige  Urtheil 
in  seinem  vollen  ümfiemg  aufrecht  erhalten.  Das  sehr  geschickt 
und  einheitlich  redigirte  BibeUezikon  von  Schaff^^)  geht  darauf 
aus,  dem  bibellesenden  Laien  überall  nur  die  nöthigste  Belehrung 
zu  spenden ;  der  kritische  Standpunkt  ist  im  allgemeinen  der  streng 
conservative ;  als  sehr  zweckentsprechend  sind  die  Anhänge  zu  be- 
zeichnen. Ein  anonymes  englisches  Hül&buch^  für  Bibelleser  ist 
mir  nicht  näher  bekannt 

In  die  Reihe  der  Zeitschriften,  welche  sich  die  Pflege 
der  alttestamentlichen  Disciplinen  zur  Au^be  machen,  ist  im  Be- 
richtjahr das  Organ  der  1880  in  Paris  gegründeten  Society  des 
6tudes  juives  getreten.  Diese  neue  Revue  ^,  als  deren  Mitarbeiter 
uns  die  hervorragendsten  jüdischen  Gelehrten  Frankreichs  ent- 
gegentreten, dürfte  nach  den  schon  vorliegenden  Heften  zu  ur- 
theilen  unter  den  verwandten  jüdischen  Organen  bald  den  ersten 
Rang  einnehmen.  Der  eleganten  äusseren  Ausstattung  entspricht 
fast  durchweg  auch  die  wissenschaftliche  Haltung  der  einzelnen 
Artikel  Die  letzteren  haben  wir,  so  weit  sie  uns  angehen,  in 
diesem  Berichte  je   an   ihrem   Orte  berücksichtigt     Für   etwaige 


59)  CydopaedU  of  Biblicml,  Theological  and  EcdesUstiefa  Literatnre  by 
M'tUniock  and  Streng.  VoL  IX.  Rh.-St.  1880.  1083  pp.  8.  DoU.  5.  —  Vor0. 
Pich  (nordameiikan.)  Vierteljabnschr.  f.  wissensch.  n.  prakt  Theologie,  Od. 
1881,  p.  321  f. 

60)  F,  R,  and  C.  R,  Conder,  Handbook  to  the  Blble  etc.  (vergl.  Be- 
richt f&r  1879,  No.  46).  2n<l  ed.  London  1880.  XVm,  439  pp.  8.  VergL 
die  Analyse  des  Inhalts  in  Socin's  Jahresbericht  ffir  1880  in  der  ZDPV.  IV,  138. 

61)  1%.  Schaff,  A  Dictionary  of  the  Bible,  induding  Biography,  Natorml 
History,  G^ography,  Topography,  Archaeology  and  Literatare,  With  12  colored 
Maps  and  over  fonr  hondred  lUastrations.  Philadelphia  (American  Snnday 
School  Union)  1880.  IV,  958  pp.  8.  DoU.  2,50.  —  VergL  Ä  ChUhe  ThLZ. 
1881,  No.  24. 

62)  Aids  to  Bible  Stndents,  comprising  Indices,  Concordance,  Atlas  etc. 
London  1880.     18.     1  s. 

63)  Revue  des  Stades  Jnives.  Publication  trimestrielle  de  la  Soci^t^ 
des  Etudes  Juives.  No.  1:  Juli-— Sept  1880.  Paris.  Vm,  164  pp.  8.  No.  2: 
Oct— Dec.  p.  165—324.  je  Fr.  7.  —  Vergl.  Schürer  ThLZ.  1881.  No.  3;  Aber 
Heft  1  u.  2  5.  Lowenfdd  60A.  1881,  No.  20—21;  A.  Franck  Journal  des 
Savants,  Apr.  1881,  p.  212  f^  vergl.  hier  8.  125  No.  5. 
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Interessenten  bemerken  wir  noch,  dass  die  oben  erwähnte  Soci^t^ 
des  Stades  joiyes  laut  Statuten  (Revue  von  1880,  p.  162  £)  rein 
wissenschaftliche  Zwecke  verfolgt  (literarische  Publicationen ,  Er- 
muthigung  solcher,  Vorträge,  Gründung  einer  Bibliothek  etc.); 
durch  die  Spendung  von  1000  Fr.  wkd  man  membre  fondateur, 
von  400  Fr.  membre  perp^tuel,  von  25  Fr.  membre  souscripteur. 
Zur  Aufnahme  bedarf  es  dar  Empfehlung  durch  zwei  Mitglieder 
und  der  Ernennung  durch  den  Vorstand. 

Von  gesammeltenAbhandlungen,  die  sich  zum  Theil 
auch  auf  unser  Gebiet  erstrecken,  sind  zwei  Publicationen  de  La- 
garde'^  zu  nennen.  Das  2.  Heft  der  „Symmicta*®*)  desselben  bringt 
pp.  149 — 216  „Des  Epiphanius  buch  über  masse  und  gewichte  zum 
ersten  Male  vollständig*^  in  einer  Ausgabe,  die  alle  die  bekannten 
Vorzüge  der  de  Lagarde^schen  Teztpublicationen  in  sich  vereinigt 
Zu  den  bisher  bekannten  24  Kapiteln  des  Buches,  von  denen  1  —  23 
über  den  Kanon  und  die  Versionen  des  Alten  Testaments  handeln, 
kommen  jetzt  nach  zwei  Handschriften  von  einer  syrischen  Ueber- 
setzung  im  Britischen  Museum  noch  weitere  60  Kapitel  und  es 
ergiebt  sich,  dass  Kapitel  24  nur  die  Inhaltsübersicht  zu  dem 
eigentlichen  Werk  des  Epiphanius  de  mensuris  et  ponderibus  ent- 
hält. Auch  der  schon  bekannte  Text  erscheint  durch  de  Lagarde 
nunmehr  in  ganz  anders  brauchbarer  Gestali  Uebrigens  erschliesst 
de  Lagarde  aus  dem  Charakter  des  Werkes,  dem  abrupten  Schluss 
u.  a.,  dass  wir  in  demselben  mehr  die  Sammlungen  und  Vor- 
arbeiten des  Epiphanius,  als  eine  fertige  Arbeit  zu  erblicken  haben. 
Von  dem  2.  Heft  der  Orientalia^)  desselben  Gelehrten  gehört  be- 
sonders die  erste  Abhandlung  „Erklärung  hebiUischer  Wörter*^ 
(p.  1 — 42)  hierher.  Dieselbe  giebt  zuerst  eine  höchst  beachtens- 
werthe  Zusammenstellung  der  wahren  Aufgaben,  die  es  für  die 
Lexioographie  zu  lösen  gilt;  daran  schliesst  sidi  in  11  Artikeln 
eine  Besprechung  einzelner  Wörter  oder  Wortgruppen.  Von  be- 
sonderer Wichtigkeit  sind  darunter  die  Ausführungen  über  den 
Gottesnamen  il  (pp.  3 — 10),  welchen  de  Lagarde  dem  Stamm  ^^bet 
zuweist  (er  bezeichne  darnach  vielleicht  den,  „welchem  man  zu- 
strebt*), und  die  über  Jahwe  (pp.  13 — 27),  eine  erneute  Begrün- 
dung der  hiphilischen  Deutung  des  Namens,  der  nur  entweder 
den  Fallenden  (als  Bätyl)  oder  Fällenden  (als  Gewittergott)   be- 


64)  Paul  de  Lagarde,  Symmicto  II.  Oöttingen  1880.  VIII,  224  pp. 
8.  ^  vergl.  E.  NeeUe  ThLZ.  1880,  No.  23;  Robertson  SmOh  Ac.  20.  Nov. 
1880;  Bibl.  Sacra  1881,  p.  888 ff.;  hier  S.  65  Ko.  31. 

65)  Faul  de  Lagarde,  Orientalia.  2.  Heft.  (Aus  den  „Abhandlungen 
der  Königl.  Geselhch.  d.  WUsensch.  su  Ortungen"  Bd.  XXVI.)  Götdngen 
1880.  64  pp.  4.  M.  S.  —  VergL  E,  Nestle  ThLZ.  1880,  No.  23; 
CGA.  LC.  1880,  No.  42;  Zuckermandel  JLB.  1880,  No.  43;  I.  Monatsschr. 
für  Oeseh.  o.  Wissensch.  d.  Jndenth.  1880,  p.  378  ff.;  Robertson  Smäh  Ac. 
20.  Nov.  1880;  Bibl.  Sacra  1881,  p.  385 ff.;  L,  Gautier  Revue  de  th^ol.  et 
de  philos.,  Sept.  1880;  hier  S.  65  No.  29. 
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zeichDen  könne.  Die  zweite  Abhandlung  «über  den  Hebräer 
Ephraims  von  Edessa  zu  Gen.  1 — 38*  untersucht  die  Frage,  wo 
sich  die  an  31  Stellen  der  Genesis  yon  Ephräm  Sjrus  citirten  Er- 
klärungen  ^des  Hebräers*,  resp.  die  von  demselben  bekämpften 
Meinungen,  noch  anderweitig  nachweisen  lassen.  —  In  einem  An- 
hange deutet  de  Lagarde  den  22.  Psalm  auf  die  Bedrängniss  Ne- 
hemia's  durch  die  feindseligen  Nachbarn. 

Unter  den  Bibelwerken  gedenken  wir  hier  nachträglich 
einer  wohl  schon  1879  begonnenen  norwegischen  Ausgabe  des  be- 
kannten Werkes  von  Dächsel^y  sowie  einiger  verspäteten  Be- 
sprechungen des  Bibelwerkes  von  Reuss^"^.  Von  zwei  anderen 
französischen  Bibelwerken '*~^,  resp.  den  Fortsetzungen  derselben, 
vermag  ich  nur  die  Titel  zu  geben.  Das  biblische  Museum  von 
Qray'^^)  ist  mit  dem  8.  Bande  bis  zu  Jesaja  gediehen.  Ueber  ein 
anonymes  englisches  Commentarwerk^^),  sowie  über  diejenigen  von 
Fuller'^^  und  Deedea'^^)  weiss  ich  nichts  Näheres  zu  sagen. 

Den  Uebergang  zur  Exegese  und  Kritik  der  einzelnen 
biblischen  Bücher  bildet  ein  Aufsatz  von  Duff^^),  der  in 
der  Hauptsache  auf  ein  Referat  über  die  Beuss-Gfrafsche  Hypo- 
these  hinausläuft  Damit  sind  wir  bei  der  Materie  angelangt, 
welche  auch  in  diesem  Jahre  fast  alle  anderen  literargeschichtlichen 
Interessen  in  den  Hintergrund  gedrängt  hat,  bei  der  Pentateuch- 
frage.    Von  hoher  Bedeutung  sind  hier  vor  allem  die  12  penta- 


66)  Aug.  Dächael.  Bibelvseric.  De  fem  Koseboger.  Med  8  Kirten  og 
13  Traeenit     EL  4  (p.  193—256).     Bergen  1880. 

67)  8.  den  Titel  im  Jahresber.  ftr  1879,  Ko.  48.  —  VergL  F.  Cour^la- 
veaux,  Une  nouvelle  tradoction  de  1&  Bible:  TAncien  Test:  Noav.  Bev.  XI, 
760—785;  E.  Renan  JA.  XVI,  p.  41—43. 

68)  Bacitez  et  Vigourotuc,  Manael  biblique,  ou  conrs  d*äeritmre  sainte 
k  Vnsage  des  söminaires.  Ancien  Test,  par  Fl  Vtg.  T.  IL  Livres  historiqaea, 
sapientiaax,  proph^qnes.  Paris  1880.  660  pp.  13.  (compl.  4  Voll.)  Sob- 
8eript.-Pr.  Pr.  12. 

69)  La  sidnte  Bible.  Texte  de  la  Volgate,  tradaction  firan9aise  en  regard, 
arec  commentaires  th^ologiqnes,  moranz  etc.,  rMig^  d'apr^  les  meiUevrs  travmiix 
andens  et  oontemporains.  Les  Propb^tes  per  Tabb^  7\rochon.  Paris  1880. 
Von  demselben  Bibelwerk  erschienen  noch :  Le  Livre  de  la  Sagesse.  IntroductioB 
critique  etc.  par  Tabb^  H.  LesHre,  151  pp.  8.  Pr.  3,80  (Subscr.-Pr.  Pr.  2,60). 
—  Les  Machab^  par  l'abb^  CHUet.    813  pp.    Pr.  8,80  (Subscr.-Pr.  Pr.  4,60). 

70)  James  Cowper  Chray.  The  Biblical  Museom.  Old  Testament  Vol.  6 — 8. 
London  1880.     8.    je  5  s. 

71)  Old  Testament  with  Brief  Commentary.  1.  Isaiah  to  Malachi.  2.  Bsdras 
to  Maccabees.     London  1880.     8.    je  4s. 

72)  J.  M,  F\iüer,  Stodents  Commentary  founded  on  Speakers  Commen- 
tary.   V.  3.     London  1880.     8.     7  s.  6  d. 

73)  E.  E.  Deedes,  Elementary  Lessons  on  the  Old  Testament  1.  Seriee: 
Genesis  to  Bnth;  2n<l  Series:  Samuel  to  Malachi.    London  1880.    16.  je  1  s.  6  d. 

74)  Archtbald  Duff,  The  History  of  Research  conoeming  the  Stmctnre 
of  the  O.  T.     Historical  Books:  BibUotheca  Sacra,  Oct  1880,  p.  729—751. 
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teachkriidschen  Studien  von  Deläsuich''^)  ^  die  sämmtlich  in  mehr 
oder  weniger  directer  Beziehung  auf  die  Geschichte  Israels  von 
Wellhau9€n  geschriehen  sind.  Zum  ersten  Mal  tritt  hier  ein 
Oegner  Wellhausen's  auf  den  Plan,  der  (was  man  leider  auch 
nicht  entfernt  von  den  meisten  hisherigen  Gegnern  rühmen  kann) 
die  vorliegenden  Probleme  und  ihre  Schwierigkeit  gründlich  kennt 
und  der  zu  ihrer  Erörterung  mit  einer  Gelehrsamkeit,  wie  kaum 
ein  anderer,  ausgerüstet  ist.  Da  darf  man  wohl  in  hohem  Gra^e 
gespannt  sein,  wieweit  es  einem  solchen  Gegner  gelungen  sei,  die 
«wilden  Wasser  der  Kritik**  zu  stauen.  Benennen  wir  die  einzelnen 
Aufsätze  der  Kürze  halber  nach  den  unten  verzeichneten  Nummern, 
so  betont  I  die  Nothwendigkeit  und  daher  Unanfechtbarkeit  einer 
Aussatz-Thora  schon  lange  vor  dem  Exil ;  No.  U  wendet  sich  gegen 
die  Behauptung,  dass  die  Stiftshütte  —  No.  III  gegen  die  Be- 
hauptung, dass  der  Bäucheraltar  eine  Fiction  sei;  No.  IV  ist  eine 
Zurückweisung  der  argumenta  e  silentio,  die  für  den  späten  Ur- 
sprung des  grossen  Versöhnungstages  geltend  gemacht  worden 
sind  —  allerdings  eine  Beschränkung  auf  die  Defensive,  der  man 
stark  anmerkt^  dass  sie  sich  ihrer  verzweifelten  Situation  wohl  be- 
wusst  ist  No.  y  giebt  nach  einem  sehr  massvollen  Urtheil  über 
das  gute  Recht  der  Pentateuchkriük  verschiedene  überzeugend  be- 
gründete Modificationen  der  Au&tellungen  Wellhausen's  u.  a.  über 
die  Gestalt  und  Bedeutung  des  Hohenpriesters,  insbesondere  über 
die  ai^ebliche  konische  Würde  des  nachexilischen  Hohenpriesters; 
nach  DeUtzach  war  die  Stellung  des  Hohenpriesters  vor  dem  Exil 
nicht  wesentlich  anders,  als  nachher.  In  No.  VI  stützt  sich  De- 
läzach  besonders  auf  die  Thatsache,  dass  in  den  Memoiren  Esras 
und  Nehemias  die  strenge  Scheidung  zwischen  Priestern  und  Le- 
viten bereits  für  die  erste  Bückkehr  aus  dem  Exil  vorausgesetzt 
wurde;  Zadok  sei  nicht  ein  Emporkömmling,  wie  WelUumaen  nur 
aus  1  Sam.  2,  27  £L  herausspinne,  Ezechiel  44  sei  also  nur  eine 
Erneuerung  des  uralten,  d.  h.  mosaischen  Herkommens.  Diese 
Deutung  von  Ezech.  44  vermag  Beferent  allerdings  nur  zu  begreifen 
als  Ausfluss  einer  zur  Exegese  mitgebrachten  moralischen 
Ueberzeugung,  dass  Ezech.  unmöglich  das  könne  sagen  wollen, 
was  er  in  der  That  sagt  Um  so  höher  aber  müssen  wir  es  an- 
schlagen,  wenn  sich  JJelüzach  in  No.  YH  zu   Concessionen  ent- 


75)  Ik-anz  DeUtzsoh.  Pentateuch-kritisohe  Studien:  Zeitschr.  f.  kirchl. 
Wissensch.  a.  kirchl.  Leben  1880  (in  jedem  Monatshefte  je  ein  Au^tz).  I.  Die 
Anssatx-Thora  des  Levitiens:  p.  3—10.  II.  Die  Stiftshfitte:  p.  57—66.  III.  Der 
Bftaehenatar:  p.  113—181.  IV.  Der  Versrnmungsti«:  p.  117— 1S8.  V.  Der 
Holiepriester:  p.  883—834.  VI.  Die  Degradation  der  Leviten  bei  Eaeehiel: 
p.  879—889.  YH  Das  Passah:  p.  337—347.  Vm.  Der  doppelgeschlechtige 
Gebrauch  von  M1*l  und  "193 :  p.  398 — 399.  IX.  Elohistische  Voranssetsnngen 
des  Deuteronomiums :  p.  445 — 449.  X.  Die  Entstehung  des  Deutoronomiums: 
p.  603 — 509.  XI.  Der  Gesetzcodex  des  Deuteronomiums:  p.  559 — 567. 
Xn.  Das  Heiligkeitsgesetz:  p.  617—686.  —  Vergl.  su  I  und  H  Deuiäch  JU. 
LB.  1880,  No.  80. 
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schliesst,  die  ihn  sicher  nicht  geringe  üeberwindung  gekostet  haben. 
Wir  bezeugen  ihm  gern,  dass  er  dafür  ein  volles  Becht  bat,  in 
den  Funkten  gründlich  gehOrt  zu  werden,  die  ihm  noch  nicht 
spruchreif  erscheinen ;  liefert  er  doch  in  diesem  7.  Artikel  den  Be- 
weis, dass  er  auch  tiefeingewurzelte  moralische  üeberzeugungen 
aufzugeben  vermag,  wenn  der  zweifellose  Befund  der  Thatsachen 
dies  fordert.  So  erklärt  er  es  erstlich  für  wahrscheinlich,  dass 
das  Bundesbuch,  das  Gesetz  der  zweiten  Tafeln  und  mancherlei 
dem  sogenannten  2.  Elohisten  angehörige  Erzfthlungen  bereits  in 
das  jehovistische  Werk  eingearbeitet  waren,  als  das  Deuteronomium 
entstand  und  an  jenes  sich  anschloss.  „Eine  Erkenntniss,  welcher 
man  die  Anerkennung  nicht  versagen  darf,  ist  die,  dass  nicht,  wie 
man  bisher  annahm,  der  Jehovist  sich  eigänzend  zum  Elohisten 
[d.  h.  zu  Q],  sondern  umgekehrt  der  Elohist  zum  Jehovisten  ver- 
hält/ Sodann  (p.  340):  „Das  deuteronomische  Gesetz  fnsst  zwar 
auf  älteren  Gesetzeswerken  und  setzt  sich  mosaikartig  daraus  zu- 
sammen, aber  unter  diesen  älteren  Gesetzeswerken  ist  kein  einziges 
elohistisches ;  sie  sind  alle  dem  jehovistischen  Buche  und  den 
in  dasselbe  eingegangenen  älteren  Festbestimmung^i  entnommen" 
(Ddüzsch  zeigt  dies  sehr  instnictiv  an  Deuteronom  16,  1 — 8.  161). 
Weiter  p.  842 :  „Die  Wahrscheinlichkeit,  dass  die  elohistische  Reibe 
nicht  blos  dem  Inhalt,  sondern  auch  der  Zeit  nach  die  secundäre 
sei,  steigert  sich  zur  ünleugbarkeit*"  (nur  seien  deshalb  nicht  alle 
von  elohistischer  Hand  später  codificirten  Bestimmungen  auch 
später  entstanden).  In  No.  VUI  constatirt  der  Verfasser  die  That- 
sache,  dass  die  Bedaction  des  Textes,  welche  195 mal  im  Penta- 
teuch  Kin  für  K^^n  setzte  oder  stehen  liess,  von  der  einstig^i 
Doppelgeschlechtigkeit  des  Kir:  fest  überzeugt  gewesen  sein  müsse; 
die  Möglichkeit,  dass  es  sich  in  der  That  so  verhielt,  sei  in  Hin- 
blick auf  den  Archaismus  ^73  für  nn^s  noch  immer  in  Betracht 
zu  ziehen.  In  No.  IX  rechnet  Dditzack  zu  den  elohistischen  Vor- 
aussetzungen des  Deuteronomiums :  die  Aussatzthora  (Lev.  13  t, 
cf.  Deut.  24,  8);  den  Inhalt  von  Deut  14,  3 — 20  (erweitert  nach 
Lev.  11,  2—19)  und  Deut  28,  22—25;  Deut  17,  1  setze  Lev. 
22,  20 fE;  voraus,  23,  1  weise  auf  Lev.  18,  7f^  hin;  22,  12  sei 
ohne  Num.  15,  37  £  unverständlich  imd  Cap.  12  enthalte  eine 
Abrogirung  von  Lev.  17  (wie  solche  starke  Differenzen  auch  zwi- 
schen 15,  7  ffl  und  Lev.  25,  35  £L,  femer  zwischen  14, 1  und  Lev. 
19,  28.  21,  5  entgegenträten);  dagegen  sei  Deut  4,  41  ein  Voll- 
zug von  Num.  35.  No.  X  und  XI  führen  aus,  der  Gesetzes- 
code;c  Deut  12 — 26  enthalte  der  Substanz  nach  letztwillige  Ver- 
fügungen Mose's,  die  vom  Deuteronomiker  frei  reproducirt  und 
theilweise  dem  Bedürfiiisse  seiner  Zeit  angepasst  seien.  Beweis 
dafür  seien  die  Stellen,  die  nur  aus  der  Zeit  Mose's  verstanden 
werden  könnten  (20,  15  ff.;  25,  17 ff  vergL  1  Chr.  4,  42  f.;  23,4—7). 
Die  Forderung  des  Oentralheiligthums  müsse  als  mosaisch  gelten; 
Exod.  20,  24  ff.  gehe  nur  (?)  von  der  Vorstellung  eines  Wechseis 
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des  Ortes  im  Laufe  der  Geschichte  aus.  Auch  das  Eönigsgesetz 
17,  14£f.  ruhe  auf  mosaischer  Grundlage ,  demi  die  Befürchtung 
eines  ausländischen  Königs  sei  nie  in  der  Geschichte  eingetreten. 
Nicht  minder  sei  18,  1—8  der  Substanz  nach  mosaisch,  in  18,  9£f. 
eine  mosaische  Weissagung  eingeflochten.  Auch  21,  13 — 21. 
20,  5 — 8  seien  eher  aus  Mose's  Zeit,  als  ein  halbes  Jahrtausend 
jünger.  Endlich  nach  No.  XII  hat  Ezechiel  Lev.  17 — 26,  resp. 
Bestandtheile  dieses  Gesetzes,  bereits  gekannt  Sehr  bemerkens- 
werth  ist  das  Zugeständniss  (p.  620),  dass  die  Weiterbildung  der 
Thora  vielleicht  sogar  in  der  Zeit,  wo  der  samaritanische  Penta- 
teuch  und  die  LXX  (zum  Pentateuch)  entstanden,  noch  nicht  zur 
Ruhe  gekommen  war. 

Ziehen  wir  aus  alledem  die  Bilance,  so  müssen  wir  sagen: 
in  dem  Punkte,  auf  welchen  zunächst  alles  ankommt,  erweist  sich 
Delitzsch  nicht  als  ein  Gegner,  sondern  als  ein  Anhänger  der  mo- 
dernen Pentateuchkritik.  Dieser  Punkt  ist  und  bleibt  die  Reihen- 
folge der  Hauptquellenschichten  in  ihrer  gegenwärtigen  Gestalt. 
Nicht  das  ist  die  Frage,  wie  viele  oder  wenige  Thorot,  z.  B. 
über  den  Aussatz,  unreine  Speisen  u.  dergl.,  schon  lange 
vor  dem  Exil  au^ezeichnet  waren,  sondern  das  ist  die  Frage, 
ob  man  eine  Bewegung  des  geschichtlichen  VerlauÜB  in  der 
Reihenfolge  J-D-Q  oder  Q-J-D,  resp.  J-Q-D  anzunehmen  habe. 
Sowohl  D  als  Q  sind  doch  wahrhaftig  nicht  blos  ein  Con- 
glomerat  von  Einzelbestimmungen,  sondern  aller  ihr  mannig- 
faltiger Stoff  wird  durch  ein  sehr  spürbares  einheitliches  Band, 
eine  identische  religiöse  Grund-  und  Gesammtanschauung  zu- 
sammengehalten. Dass  das  Deui  auch  priestergesetzliche  Be- 
stimmungen enthält,  ändert  nichts  an  seinem  Grundcharakter,  d.  L 
einer  Codificirung  im  Geiste  des  Prophetismus.  Und  dass  der 
FC  auch  Gesetze  enthält,  deren  Vorhandensein  und  praktische 
Greltung  lange  vor  dem  Exil  gelten  kann,  ändert  nichts  an  der 
Thatsache,  dass  diese  Gesetze  nunmehr  unter  einen  Gesichtspunkt 
und  in  eine  Beleuchtung  genickt  sind,  die  andersartig  ist,  als  im 
Deuteronom.  Sobald  man  also  mit  Delitzsch  eini^umt,  dass  im 
Ganzen  genonunen  der  Weg  von  D  zu  PC  gegangen  ist  und  nicht 
umgekehrt,  so  kann  man  sich  auch  der  Consequenz  nicht  entziehen, 
dass  der  Levitismus  in  dem  Sinn,  wie  ihn  der  PC  reprälsentirt, 
nicht  am  Ausgang  der  religionsgeschichtlichen  Entwickelung  steht, 
und  damit  ist  fär  das  Verständniss  der  letzteren  allerdings  ein 
fester  Punkt  gewonnen.  Nicht  die  „stellen  die  Geschichte  auf  den 
Kopf,  welche  sich  dieses  festen  Punktes  bemächtigen,  sondern 
die,  welche  nach  wie  vor  das  Ende  zum  AnfEmg  machen.  Die 
12  Artikel  von  DeH&ssch  sind  uns  jedoch  eine  erfreuliche  Bürg* 
Schaft,  dass  das  zweifellos  Haltbare  an  der  BetLSs- Graf 'sehen  Hy- 
pothese über  kurz  oder  lang  zu  allgemeiner  Anerkennung  gelangen 
wird.    —    Jedenfalls   wird  dieser  Process  nicht  aufgehalten  durch 
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die  Antikritik  Hofmann's'^^);  er  beweist  uns  in  No.  V  seiner 
Artikel  gegen  Wdlhausen  (vergL  Bericht  för  1879,  No.  51),  dass 
die  Einkünfte  der  Priester  im  PO  die  im  Deateronom  geforderten 
an  Quantität  nicht  übertreffen,  an  Werth  aber  weit  hinter  ihnen 
zurückstehen  (! !).  In  No.  VI  behauptet  Boffmann,  das  Deuteronom 
betrachte  die  Gesetze  des  PC  als  göttliche  und  durch  Mose  ge- 
botene; überhaupt  setze  das  Deuteronom  die  vier  ersten  Bücher 
in  ihrer  gegenwärtigen  Oestalt  voraus  und  sei  von  vom  herein 
dem  ganzen  Gesetzbuch  als  Abschluss  hinzugefügt  worden.  Der 
Verfasser  gehOrt  in  die  Kategorie  von  Kritikern,  mit  denen  eine 
Discussion  einfach  unmöglich  ist.  —  Die  fleissige  und  auf  gründ- 
licher Vertrautheit  mit  der  gesammten  Streitfrage  beruhende  Arbeit 
von  JfarÄ'^')  untersucht  die  Anspielungen  an  den  PC  in  den  vor- 
exilischen  Propheten  imd  findet  deren  genug,  um  an  der  vor- 
exilischen  Existenz  des  PC  .festzuhalten;  freilich  zeigt  sich  auch 
hier  wieder,  dass  die  von  Citaten  und  Anspielungen  hergenommenen 
Beweise  meist  nur  für  den  schon  Ueberzeugten  Ueberzeugongs- 
kraft  haben.  Kuenen"^^)  setzt  sich  in  No.  VI  seiner  Beiträge  be- 
sonders mit  DiUmann  über  die  Composition  und  Bedaction  von 
Gen.  34  auseinander;  in  No.  VII  erklärt  er  Ex.  16,  22—80 
f(ir  eine  grössere  Interpolation,  vorbereitet  durch  V.  4.  5;  kleinere 
Zusätze  f^den  sich  in  V.  15  und  34';  in  6 — 12  sei  der  Text  in 
Verwirrung  gerathen.  Die  (seither  bis  Ex.  24  fortgesetzte) 
Abhandlung  von  Jidicher'^^)  giebt  eme  scharfisinnige  Analyse  der 
Quellen  in  der  Weise  von  Kuenen  und  Wellhausen.  Die  Schrift 
von  Maybaum^)  schliesst  sich  gleich&lls  ziemlich  eng  an  Wdl- 
Jumsen  an.  Erwähnung  verdient  nur  die  Hypothese  in  Cap.  6, 
der  PC  sei  so  wenig,  wie  die  sogenannte  Grundschrift,  jemals 
selbständige  Quellenschrift  gewesen;  der  wirkliche  PC  enthielt 
keine  Darstellung  der  Urgeschichte:  alles  f&r  die  sogenannte 
Grundschrift   in   der   Genesis   Ausgeschiedene   gehöre   der  üeber- 


76)  JD.  Hoffmann.  Die  neueste  Hypothese  über  den  pentateachischen 
Priestercodex.  V.  Die  Ausstattung  des  Clerus:  Mag.  für  die  Wissensch.  des 
Judenth.  1880,  p.  137 — 156.  VI.  Das  Denteronominm  und  der  Priestercodei : 
ibid.  p.  287—254. 

liy Karl  Marti.  Die  Spuren  der  sogen.  Orundschrift  des  Hexmteachs  in 
den  vorexil.  Propheten  des  A.Test.:  Jabrbb.  f.  prot.  TheoL  1880,  I,  p.  127 — 161; 
II,  p.  308— -354.  —  Vergl.  A.  Kuenen  Theol.  Tijdschr.,  Nov.  1880. 

78)  A.  Kuenen.  Bijdragen  tot  de  critiek  van  Pentateuch  en  J<»na. 
A^.  Diana  en  Sichern  (Gen.  34).  VH.  Hanna  en  Kwakkelen  (Ex.  16):  TheoL 
Tijdschr.,  Mai  1880,  p.  257—302. 

79)  A.  JüUcher.  Die  Quellen  von  Exodus  I— VII,  7.  Ein  Beitrag  xur 
Hexateuchfrage.    Halle  1880.     34  pp.     8.     Dissertation. 

80)  S.  Mayhaum.  Die  Entwickelung  des  altisraelitischen  Priestertfausis. 
Ein  Beitrag  snr  Kritik  der  mittleren  Bücher  des  Pentateochs.  BresUn  1880. 
VIII,  126  pp.  8.  M.  2,80.  —  VergL  P.  de  Lagarde  GGA.  1881,  No.  1 
und  2;  H.  Strack  LCB.  1881,  No.  13  j  Jüd.  LB.  1881,  No.  15  u.  16;  H.  Gort 
Theol.  T^dschr.,  März  1881. 
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arbeittmg  des  letzten  Bedactors  an.    üeber  den  Aufsatz  des  Abbö 
de  Broglie^^)  weiss  ich  nichts. 

Von  Commentaren  zum  Pentatencb  oder  einzelnen 
Büchern  und  Abschnitten  desselben  nennen  wir  zunächst 
Meklenburg^)^  die  Genesis  von  Lange^)  in  englischer  Ueber- 
setzung  und  zwei  andere  anonyme***-^)  englische  Commentare  zur 
Genesis.  Die  Bemerkungen  von  Schröring^  beziehen  sich  auf 
Gen.  6,  4.  9,  6^  (wo  onNS  gefasst  wird :  für  den  [ermordeten]  Men- 
schen); 23,  5  ff.  und  lifL  —  Die  Vorlesungen  von  Parker^  bringen 
Allerlei  von  allerlei  Qualität  und  aus  a]lerlei  Quellen  zur  erbau- 
lichen Auslegung  herbei  Als  eine  Art  Commentar  zu  Gen.  1 — 9 
ziehen  wir  hierher  auch  die  zweite  Auflage  der  Origines  etc.  von 
Lenarmant^),  Die  8  Capitel  dieses  Werkes  behandeln  Schöpfung, 
SündenüeJl,  Kerubim  und  rollendes  Schwert,  Brudermord  und  erste 
Städtegründung,  Sethiten  und  Kainiten,  die  10  Patriarchen  vor 
der  Fluth,  die  Kinder  Gottes  und  die  Menschentöchter,  die  Fluth. 
Als  Appendices  folgen :  die  kosmogonischen  Berichte  der  Chaldäer, 
Babylonier,  Assyrer  und  Phönizier;  die  antideluvianischen  gött- 
lichen Offenbarungen  bei  den  Chaldäem;  classische  Texte  über  die 
astronomischen  Systeme  der  Chaldäer;  Kalenderwesen;  der  chaldä- 
ische  Fluthbericht  in  Text  und  üebersetzung.  Ein  colossales  Ma- 
terial, nur  leider  ohne  rechte  Sichtung  und  wissenschaftliche 
Methode.  Der  Mangel  der  letzteren  offenbart  sich  besonders  in 
der  Neigung,  auch  Quellen  von  kaum  tertiärem  Bang  (wie  z.  B. 
der  jüdischen  Haggada)  gelegentlich  eine  grosse  Wichtigkeit  bei- 
zulegen. —  Dem  mosaischen  Schöpfungsbericht  gelten  ausser  dem 


81)  Abb^  de  BrogUe,  L'nniU  du  sftnctuure  dans  la  rellgion  d'IsraSl  et 
U  date  du  Pentatenqae:  Ann.  de  philos.  chr^t     Nov.  18S0. 

82)  J.  Z.  Mtklenburg,  Schrift  nnd  Tradition.  Hebr.  Commentar  sum 
Pentateaeh.  4.  Aufl.  2  Bde.  Frankfurt  a.  M.  1880.  XXXII,  852  u.  422  pp. 
8.     M.  10.  —  Vergl.  unten  S.  131  No.  62. 

83)  «/.  P.  Lange,  Genesis.  Translated  from  Oerman  by  T,  Lewis  and 
A,  Gosman.    New-Tork  1880.     8.     25  s. 

84)  Cottage  Readings  in  Qenesis,  Explanations ,  Reflections  etc.  London 
1880.     12.     8  8.  6  d. 

85)  Pulpit  Commentary.     Genesis.    London  1880.     8.     15  s. 

86)  Ik'.  Schröring,  Zur  Erklftrung  der  (Genesis:  Ztschr.  f.  wissensch. 
Theol.  1880,  4,  p.  885—90. 

87)  Joseph  Parker.  Adam,  Koah  and  Abraha  Expo.m8itory  Readings 
on  Genesis.     London  1880.     8.     3  s.  —  Vergl.  Ac.     Oct.  11Ö.880. 

88)  Frangois  Lenormant,  Les  origines  de  lliistoire  d'aprfes  la  Bible  et 
les  traditions  des  peuplee  orientauz.  De  la  cr^ation  de  lliomme  au  döluge. 
2«  Edition.  Paris  1880.  XXII,  618  pp.  8.  Fr.  10.  —  VergL  Baudissin 
ThLZ.  1880,  No.  18;  Vetter  Lit.  Rundschau  1881,  Ko.  3;  Kamphausen  Hist. 
Ztschr.  K.  F.  XI,  |292-294;  Athen.  31.  JuU  1880  u.  30.  Apr.  1881,  p.  592; 
Church  Quarterly  llev.,  Jan.  1881;  C.  J.  Polybibl.  XXIX,  200;  J,  HaUmf 
RC.  1880,  No.  50—52;  E,  Renan  JA.  XVI,  39—41;  C.  Troehon  Bull,  crit 
I,  50;  Guiyard  Revue  de  l*hist.  des  reUg.  I,  338—345;  M.  Vemes  ibid.  U, 
123—128;  hier  S.  73  No.  36. 
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Vortrag  von  Zöckler^  die  Arbeiten  von  Krencker^,  Gtgli^)^ 
Le  Siwoureax^^) ,  Chapm^^)  [Professor  der  Geologie  und  Mine- 
ralogie; die  Bibliotheca  Sacra  nennt  dieses  Werk  bündig,  popnlSr 
and  fesselnd,  zumal  der  Verfasser  ehrliche  Wissenschaft  und  Ehr^ 
furcht  vor  der  Bibel  vereinige],  Pioger^)  und  das  ^on  Masetti^) 
herausgegebene  Werk  des  Dominikaners  Ptolemaeus  lAicen^ia  (gest. 
um  1322).  —  Miller^  sucht  den  Garten  Eden  auf  dem  Pamir; 
Egli^)  hat  aus  dem  Petersburger  Wörterbuch  gelernt,  dass  der 
Lebensbaum  mit  der  Erythrina  indica,  der  Erkenntnissbaum  mit 
dem  Bodhibaum  identisch  seL  Auf  Gen.  III  bezieht  sich  ein  Auf- 
satz von  Boardman^),  auf  Gen.  IV  (vergl.  oben  No.  88)  ein 
solcher  von  Lenormant^).  Die  Gottessöhne  in  Gen.  VI,  3  erklärt 
Darmesteter  *^)  fttr  identisch  mit  den  7  Kabiren  (Dioskuren),  welche 
in  der  phönizischen  Mythologie  Söhne  des  höchsten  Gottes  seien; 
übrigens  hänge  das  mythische  Fragment  in  G^n.  VI  mit  dem 
griechischen  Mythus  von  der  Ermordung  der  Leumier  durch  ihre 
Weiber  zusammen.  —  Buddenaieg^^^)  giebt  in  drei  Oolumnen  eine 
instructive  Vergleichung  des  elohlstischen ,  chaldäischen  und  jeho- 
vistischen  Fluthberichts ;  der  babylonische  ist  nach  ihm  aus  einem 
Guss,  ohne  Differenzen  und  Wiederholungen  (gegen  Bickellf  der 
sowohl  die  elohistische ,  wie  die  jehovistische  Relation  im  baby- 
lonischen Texte  finden  wollte);  die  Fluthchronologie  des  Elohisten 


89)  O,  ZÖckler,  Der  mosaische  Schöpfungsbericht  and  die  neuere  Wissen- 
schaft.    Vortrag:  Ev.  KZtg.  1880,  No.  25,  Sp.  473—86. 

90)  M.  Krencker,  Die  biblische  Schöpfongslehre  nach  Oen.  1 — 2.  ?  ~ 
Vergl.  O.  Zöckler  Bew.  d.  Gl.,  Jan.  1881. 

91)  Andr.  Gigli.  Stadii  biblico-esegetico-polemici  sul  primo  e  secondo 
capitolo  della  Genesi,  ossia  il  Sacro  Esamerone.    Lecce  1880.    317  pp.    8.   L.  4. 

92)  E.  Le  Savoureux.  La  terre  au  moment  de  sa  er^ation  d'apr^  Taneiai 
testament:  Rev.  th^l.,  Jnli  1880,  p.  281—91. 

93)  James  H,  Chopin,  The  Creation  and  the  Early  Developments  of 
Society.  New  York  1880,  274  pp.  12.  9  s.  —  VergL  Bibl.  Sacra  1881, 
p.  205  ff. 

94)  L,  Pioger,  L'oeuvre  de  siz  joors  en  face  de  la  science  contemporaine : 
question  de  Tanciennetö  de  Tespfece  homaine.    Paris  1880.    XXII,  340  pp.    18. 

95)  Tholomaeus  de  Luca.  Elzaemeron  seu  de  opere  sex  dienim  tractatns, 
quem  ex  vetosto  codice  bibliothecae  Casanatensis  in  lacem  protolit  notiaqae 
iUnstravit  P.  F,  P.-T.  MaseUi,     SenU  1880.     XVI,  239  pp.     8.     L.  3. 

96)  O.  Z).  MiUer.  The  Gän-Eden  of  Genesis:  American.  Antiqaarian 
III,  39—51. 

97)  C.  EgU.  Die  Bäume  des  Paradieses.  1.  Zum  Lebensbaum,  Gen. 
3,  22.  2.  Zum  Baum  der  Erkeontniss,  Gen.  2  und  3:  Ztschr.  t  wissenseh. 
Theol.  1880,  4,  p.  471—77. 

98)  6r.  D.  Boardman.  Genesb  of  Sin;  a  Study  in  the  third  Chapter  of 
Genesis:  Princeton  Beview,  Juli  1880,  p.  42 — 61. 

99)  F.  Lenarmant.  The  first  Murder  and  the  Foonding  of  the  first  City: 
€0dtempor.  Keview,  Febr.   1880,  p.  263—74. 

100)  VergL  oben  S.  65  No.  22. 

101)  Vergl.  oben   S.  78   No.  67    und    yergl.   Allg.  Missionsstschr.,  Aug.  a. 
Sept.  1880. 
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entspreche  im  Wesentlichen  den  klimatischen  Veränderungen  und 
ergebe  354  + 11,  der  jehovistische  Bericht  40  +  40  +  3  +  7  =  101 
Tage.  Letztere  entsprächen  der  Dauer  der  Frühlingsfluthen  der 
beiden  chaldäischen  Ströme  (75  Tage  Ueberschwemmung,  25  Tage 
Abtrocknung).  —  Mit  Gen.  10  beschäftigen  sich  Hochatädter^^) 
und  der  Eaüiolik  Rodetick^^),  letzterer  besonders  nach  Josephtts 
und  Fürsfs  Lexikon;  doch  werden  auch  Knobd,  Duncker  und 
Ofroerer  beigezogen ;  im  Vorbeigehen  sucht  Ouidi  (s.  oben  8.  63 
No.  11)  die  Namen  von  Arpachschad  bis  Joqfan  zu  deuten.  — 
Das  Programm  von  Stade^^),  das  wir  wegen  seiner  Beziehung 
auch  auf  Gen.  10,  2  an  dieser  Stelle  erwähnen,  bezweckt  den 
Beweis,  dass  es  kein  südarabisches  Volk  Javan  gegeben  habe,  son- 
dern dass  auch  Ez.  27,  19.  Joel  4,  6.  Sach.  9,  13  die  Jonier 
gemeint  seien  und  zwar  im  Joel  und  Sach.  die  Jonier  aus  per- 
sischer Zeit.  —  Haehnelt^^)  erklärt,  ausgehend  von  Kctulbach's 
Wandbild  im  Berliner  Museum,  den  Thurmbau  für  den  historischen 
Anfang  des  Völkerthums;  das  Hebräische  gilt  diesem  Historiker 
als  der  älteste  Grundtypus  des  semitischen  Sprachstammes.  — 
Egli^^  giebt  zu  Gen.  23  eine  kritische  Vergleichung  des  maso- 
retischen  Textes  mit  den  LXX;  Bematein^^  versucht  den  Nach- 
weis, dass  Gen.  Cap.  36  von  Jerobeam  L  oder  einem  Schreiber 
desselben  herrühre  und  ca.  5  Jahre  vor  dem  Tode  Salomo's  ver- 
fasst  sei;  die  Hypothese  beruht  auf  Combination  von  Gen.  36  mit 
1  Kön.  11,  14  ff. 

Eine  allseitig  mit  Spannung  erwartete  und  mit  Dank  be- 
grüsste  Leistung  ist  Dülmann's  ^^^  Umarbeitung  des  KnobeTschen 
Commentars  zu  Exodus  und  Leviticus.  Dälmann  hat  das  Buch 
nach  seiner  eigenen  Angabe  zu  drei  Fünfteln  neu  gestaltet     Dass 


102)  HochsUUUer.  Die  mosaische  Völkertafel  and  die  griechischen  und 
römischen  Geschichtsschreiber:  Jüd.  LB.   1S80,  No.  43,  p.  170a — 171a. 

103)  Friedr.  Wük,  Roderich.  Die  Völkertafel  des  Moses.  I.  Prüm 
1880.     26  pp.     4.     (Programm  des  Progymnasiams.) 

104)  Bernh,  Stade.  De  populo  Javan  parergon  (in  deutscher  Sprache). 
Qiassen  1880.  20  pp.  4.  (Akad.  Progr.  zum  Ludwigstag.)  —  Vergl.  E,  Kautzsch 
ThLZ.  1881,  No.  2;  ThLBl.  1881,  No.  8. 

105)  W,  HiaehneU.  Der  Thurmbau  au  Babel:  Sammlung  von  VortrSgen, 
herausgeg.  von  W.  Frammel  und  F.  Pfaff.  Bd.  U,  Heft  9.  Heidelberg  1880. 
27  pp.     8.     M.  0,60.  —  Vergl.  ThLB.  1881,  No.  7. 

106)  EgU.  Zur  Textkritik  von  Gen.  cap.  23 :  Ztschr.  f.  wissensch.  Theol. 
1880,  p.  344—68. 

107)  A,  Bernstein.  Ueber  den  Verfasser  der  Begententafel  von  Edom  im 
ersten  Buche  Moses,  Kap.  36.    (Als  Manuscr.  gedruckt.)    Berlin  1880.    5  pp.    8. 

108)  Aug,  Diümann.  Die  BQcher  Exodus  und  Leviticus.  Ffir  din  2.  Aufl. 
nach  Dr.  Aug.  Knobel  neu  bearbeitet  (Auch  u.  d.  T.:  Kurzgef.  exeget.  Hand- 
buch zum  A.  T.  12.  Lief.  Die  Bficher  Exodus  u.  Levit  von  A.  D.  2.  Aufl.] 
Leipzig  1880.  VIU,  639  pp.  8.  M.  10,80.  —  Vergl.  R.  K.  LCB.  1881, 
No.  6;  ThLB.  1881,  No.  23;  B.  Stade  ThLZ.  1881,  No.  16;  F,  Brown 
Presbyterian  Review,  Juli  1881;  A»  Duf  BibL  Sacra,  Apr.  1882;  M.  Vemes 
BC.  1881,  No.  47. 
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diese  drei  Fünftel  eine  Fülle  von  wertlivoUen  Bereicherungen  der 
Wissenschaft  —  an  exegetischem,  besonders  lingoistischeni,  Material 
wie  in  der  kritischen  Analyse  des  Textes  —  enthalten,  versteht 
sich  bei  einer  Arbeit  DtUmanrCs  von  selbst.  Weniger  ist  es  von 
vielen  Verehrern  des  Verfassers,  darunter  auch  von  dem  Referenten, 
verstanden  worden,  dass  dieser  Commentar  auch  gegen  solche 
Aufstellungen  der  neuesten  Pentateuchkritik  entschieden  Front 
macht,  die  —  wie  wir  nun  einmal  überzeugt  sind  —  nicht 
mehr  blos  als  luftige  Hypothesen  behandelt  werden  können.  Hierher 
rechne  ich  nicht  einmal  den  Widerspruch  Dülmann's  gegen  die 
Ansetzung  der  Quelle  B  (d.  i.  E  bei  Wellh,)  nach  C  (d.  L  J  bei 
WeUh,\  wohl  aber  den  Widerspruch  gegen  die  Annahme,  dass  A 
(=:  Q  WeUk.)  in  die  vorher  zusammengearbeiteten  BO  eingearbeitet 
seL  Auch  die  Zeitfolge  G  D  Ez.  A  verwirft  DiUmann  durchaus. 
Die  ältesten  und  sehr  alte  Gesetze  habe  B  und  S  (Lev.  17 — 27); 
aus  ihnen,  namentlich  aus  S,  haben  A  C  D  geschöpft,  C  D  wört- 
licher, A  in  freierer  Bearbeitung.  ,,Dass  auch  die  Priesterschaft 
des  Centralheiligthums  schon  in  alter  Zeit  ihre  Thoroth  aufschrieb, 
ist  die  natürlichste  Annahme  von  der  Welt  und  ist  aus  A  C  D 
noch  zu  erweisen;  dass  man  erst  im  Exil  und  in  Babylonien,  wo 
man  gar  keinen  Gottesdienst  hatte,  die  priesterlichen  und  gottes- 
dienstlichen Gesetze  aufgeschrieben  oder  sogar  erst  gemacht  habe, 
ist  widersinnig.*"  Wir  könnten  dem  entgegnen,  dass  es  gar  vieles 
Widersinnige  giebt,  was  wir  doch  gelten  lassen  müssen,  weil  wir 
durch  die  Brutalität  der  Thatsachen  dazu  genöthigt  werden;  lieber 
aber  constatiren  wir  zum  Schluss,  dass  sich  Dillnumn  unter  allen 
Umständen  das  Verdienst  erworben  hat,  seine  Gegner  zu  erneuter 
Prüfung  vieler  Punkte  und  wohl  auch  zu  manchen  heilsamen  Be- 
strictionen  genöthigt  zu  haben;  ob  seine  Stellung  zu  den  Haupt- 
fragen nicht  auch  einer  Restriction  bedarf,  mag  die  Zukunft  lehren. 
—  Von  den  Arbeiten  Flemming'^^^^)  und  Jcmes'^'^^)  kenne  ich 
nur  die  Titel,  üeber  die  Erzählungen  im  Deuteronom  kommt 
Stemthal^^^)  (vergL  Bericht  für  1879,  63)  zu  dem  Resultat,  dass 
selbst  die  jüngsten  Stücke  Cap.  1—3.  9,  8—10.  11  und  Cap.  5 
ursprünglicher  seien,  als  die  entsprechenden  Stücke  in  Exodus 
und  Numeri,  welches  wohl  durchweg  die  jüngsten  Stücke  des 
Pentateuch  enthalte.  Zu  Valeton's^^*)  Untersuchungen  über  das 
Deuteronom  vergleiche  den  Bericht  für  1879,  No.  64. 


109)  «/.  FUmming,   The  Gospel  in  Leviticns.   London  1880.   8.   2  s.  6  d. 

110)  TT.  Jones.    A  Homiletical  Commentary  on  the  Book    ot  Nimbers, 
with  Critical  and  Ezplanatory  Notes.    London  1880.     640  pp.     8.     10  s. 

111)  H.   SteirUhal,      Die    erzfthlenden   Stficke   im    mnften  Bache  Mose: 
Ztschr.  f.  Vdlkerpsych.  n.  Sprachwlssensch.  XU,  p.  858 — 289. 

112)  J.  J.  P.  Valeton.   Deuteronomium.  DI:  Stadien  VI,  2.  3,  p.  133~7i. 
IV:  ibid.  VI,  4,  p.  308—20. 
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Den  Uebergang  zu  den  Geschicbtsbüchern  macben  wir 
auch  diesmal  mit  Heäprin*^^^^)  gescbicbtlicber  Poesie  (vergl.  1879, 
No.  ^Q),  Der  zweite  Band  geht  ziemlich  weit  über  den  ursprüng- 
lichen Plan  hinaus,  indem  der  Geschichtsyerlauf  nicht  nur  durch 
die  poetischen  Stücke  der  Bibel  (und  zwar  auch  der  Propheten, 
namentlich  Amos,  Hosea,  Micha),  sondern  auch  durch  ausser- 
biblische  Quellen,  wie  den  Mesastein  und  die  assyrischen  Monu- 
mente, illustnrt  wird. 

Zu  den  eigentlichen  Geschichtsbüchern  notiren  wir  die 
Namen  Murby  * ^*)  zu  J  o  s u a ,  Kirkpatrick  ^^^)  und  den  englischen 
.Kanzelcommentar*' "^  zu  1  Samuelis.  Besser  ^^'^  erklart  1 
Sam.  31,  12  f.:  sie  verbrannten  die  Leichen,  um  sie  vor  weiterer 
Schändung  zu  bewahren,  trugen  aber  Sorge,  dass  die  Gebeine 
nicht  mit  yerbrannten,  um  dieselben  nachher  zu  begraben.  Mit 
2  Sam.  17,  3  beschäftigt  sich  DuschaJc^^^,  mit  dem  ersten  Buch 
der  Könige  Mason^^^).  Soetbeer^^)  führt  zu  1  Kön.  9,  28  aus, 
dass  ein  Ertrag  von  420  Talenten  Gold  in  drei  Jahren  die  Aus- 
beute reicher  Goldfelder  durch  zahlreiche  Menschen  unter  mili- 
tärischem Schutz  voraussetze ;  nach  ihm  lagen  diese  Goldfelder  auf 
der  Westküste  Arabiens  an  der  Grenze  von  Hedschas  und  Jemen ; 
die  Phönizier  hätten  inzwischen  die  Zufahr  besorgt  und  dem 
Handel  obgelegen. 

An  der  Spitze  der  Arbeiten  über  die  alttestamentlichen  Pro- 
pheten steht  der  erste  Band  des  Jescgacommentars  von  Cheyne^^^), 
Obschon  nicht  ausschliesslich  für  Gelehrte  berechnet,  hat  derselbe 
doch  wegen  seiner  selbstständigen  wissenschaftlichen  Haltung  auch 
in  Deutschland  bereits  die  verdiente  Beachtung  gefmiden.  Der 
üebersetzung  sind  zunächst  kurze  kritische  Anmerkungen  unter 
dem  Text,  sodann  weitere  sachliche  Ausführungen  beigegeben. 
Sein  üiibeil  über  die  Aechtheitsfragen  hält  der  Verfasser  in  diesem 
ersten  Band   noch   zurück.     Aus   der  vielfach   seltsamen  Exegese 


113)  Mich.  Heilprin.  The  Historical  Poetry  of  the  Ancient  Hebrews, 
translated  and  criticaUy  examined.  Vol.  II.  New  York  1880.  213  pp.  8. 
10  s.  6  d.  ~  Vergl.  W,  Baudissin  ThLZ.  1881,  No.  4;  E.  Nestle  LGB. 
1881,  No.  26;  C,  A.  Briggs  Presbyter.  Review,  Jan.  1881;  Ac.  16.  Oct.  1880, 
p.  272  a;  A.  Kuenen  Theol.  Tydachr.  1880,  p.  645. 

114)  Mürbes  Scriptare  Mannab.    Joshua.     London  1880.     12.     9  d. 

115)  A,  F,  Kirkpatrick,  Samuel  I  with  Notes  and  Introduction.  London 
1880.     12.     3  s.  6  d. 

116)  Pulpit  Gommentary.  I  Samuel.  Homilies  by  Various  Authors.  London 
1880.     8.     15  s. 

117)  F.  F,  Besser.  Saul's  u.  seiner  Söhne  Begrftbniss:  Ztschr.  f.  kirchl. 
Wiasenseh.  u.  kirehl.  Leben  I,  5,  p.  284>-d6. 

118)  M.  Dusehak.     n  Sam.  17,  8:  Jüd.  LB.  1880,  No.  47. 

119)  W.T.Mason.  Questions  and  Notes  on  1  Kings.  London  1880.  12.  9  d. 

120)  Ad.  Soetbeer.  Das  Ooldland  Ofir.  Eine  wirthschaftsgeschichtlicbe 
Untersuchung.  (Separatabdr.  aus  der  Vierte\jahrsschr.  fär  Volkswirthschaft, 
PoUtik  u.  Kultnrgeech.  Jahrg.  XVn,  Bd.  IV.)  BerUn  1880.  68  pp.  8.  — 
VergL  H.  Schtdtz  ThLZ.  1881,  No.  S. 
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Bredenkamp's^^  von  Jes.  7,  1 — 9,  6  lieben  wir  hervor  die  finale 
Fassung  des  iryib  7,  15  «damit  er  wisse*  (was  Ahas  nicht  wusste); 
von  einem  Zeitpunkt  sei  keine  Rede,  sondern  es  werde  nur  vilissima 
conditio  vor  der  Geburt  des  Messias  vorausgesetzt;  letztere  solle 
also  erst  in  späten  Zeiten,  jedenfalls  erst  nach  der  assyrischen 
Bedrängung  erfolgen.  —  Mit  Jes.  11,  6 — 8  beschäftigt  sich  Zm- 
gerle^^),  mit  39,  3—8  Kumäzki^^%  —  Bezüglich  des  Deutero- 
jesaja  gedenken  wir  der  englischen  Uebersetzung  des  Gommentars 
von  Ewald^*%  femer  des  3.  Heftes  der  Untersuchung  von  iöAr***), 
über  dessen  in  den  Fusstapfen  Hengstenbercf^  einhergehende  ,Beal- 
kritik*  wir  uns  bereits  zweimal  (s.  u.)  geäussert  haben,  endlich 
einer  Studie  von  Taylor  ^^  über  52,  15.  —  Ueber  die  LXX  zu 
Jesaja  urtheilt  SckoU^^),  dass  dieselbe  n^k  165  v.  Chr.  amtlich 
von  einem  ägyptischen  Juden  «mit  grosser  Gewissenhaftigkeit  and 
einer  gerechte  Bewunderung  verdienenden  Kenntniss  der  Sprache  und 
Tradition*  abgefasst  sei.  Wenn  diese  Leistung  8cholz*%  im  ThLB. 
al6  ein  Gabinetstück  gründlicher  Spezialuntersuchung  gepriesen 
worden  ist,  so  bedauern  wir,  abweichender  Meinung  zu  sein ;  hinter 
der  übertriebenen  Schätzung  der  LXX  steckt  offenbar  die  Ab- 
neigung des  katholischen  Gelehrten  gegen  den  masorethischen  Text 
Zeigt  sich  dieser,  wenn   an   den   LXX  gemessen,   so   vielfach  un- 


131)  T.  K.  Cheyne,  The  Prophecies  of  Isaiah.  A  New  TransUtion  witli 
Commentary  and  Appendices.  Vol.  I.  London  1880.  VIII,  4,  303  pp.  8. 
12  s.  6  d.  —  Vergl.  H.  Guthe  ThLZ.  1880,  No.  26 ;  Bram  Ddüzsch  Ac.  10.  Apr. 
1880;  Athen.  26.  Juni  1880,  p.  821b;  Nineteenth  Century,  Aug.  1880;  West- 
minster  Review,  JuU  1880;  Biit.  Quart.  Review,  1.  Oct.  1880,  p.  544 ff.; 
Church  Quarterly  Review,  Apr.  1881;  A.  Kuenen  Theol.  T^dschr.  Nor.  1880. 

122)  C,  «7.  Bredmkamp.  Vaticinium  quod  de  Immanuele  edidit  Jesi^** 
(VU,  I— IX,  6)  ezplicavit  .  .  .  Erlangen  1880.  39  pp.  8.  M.  0,80.  —  VergL 
S.  Mittheilungen  u.  Nachrichten  (ttr  die  evang.  Kirche  in  Russl.,  Mai  1880; 
ThLB.  1880,  No.  30;  E.  N(estle)  LCB.  1880,  No.  34;  E.  Bew.  d.  GL,  Okt 
1880;  H.    Guthe  ThLZ.  1880,  No.  15. 

123)  «/.  Zingerle.  Die  Weissagung  des  Propheten  Isaias  11,  6^8  Tom 
messianischen  Friedensreich:  Ztschr.  fSr  kath.  Theol.  IV,  4,  p.  651 — 61. 

124)  KtunUzki.  Beleuchtung  einer  nicht  ganz  aufgeheUten  BlbelsteUe: 
Jes.  89,  8—8.     2  Kön.  20,  14—19:  Jfid.  LB.  1880,  No.  7,  p.  26  sq. 

125)  G.  H.  A,  V,  EvDold,  Commentary  on  the  Prophets  of  tfae  Old 
Testament.    Vol.  IV  Heseqiel-Tesaya  XL — LXVI,  transl.  by  «/.  Smük.    London 

1880.  8.     10  s.  6  d.    —    Vergl.  Brit  Quart  Review,  1.  Oct.  1880,  p.  545  t; 
Ac.  16.  Oct.  1880;  Church  Quart  Rev.,  Jan.  1881. 

126)  Lohr,  Zur  Frage  Ober  die  Echtheit  von  Jesaja  40 — 66.  Ein  real- 
kritischer Beitrag.  8.  Heft  Berlin  1880.  51  pp.  8.  M.  1.  —  VergL  B«- 
richt  fiber  1878,  No.  73  und  1879,  No.  79. 

127)  C  Taylor,  An  Interpretation  of  ^''^y  ür  Is.  52,  15:  Joimud  of 
Philology  Vni,  p.  62—66. 

128)  .^  Scholz.  Die  alexandrinische  Uebersetsung  des  Buches  Jesnias. 
[Rectoratsrede.]  W&nburg  1880.  47  pp.  8.  M.  1.  —  Vergl.  „der  KAthoHk** 
Mira  1880,  p.  320— -38;  ThLB.  1880,  No.  18;  S^holdee  Lit  Rondsch.  1880, 
No.  9;    nimpd  Tüb.   Theol.  Quartalschr.  1880,   4,   p.  648  £;    G^the  ThLJE. 

1881,  No.  4;  H.  Oort  Theol.  T^dschr.,  Mal  1880. 
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sicher  und  correctorbedürftig,  dann  fällt  von  diesem  Resultat  auch 
etwas  zu  Gunsten  der  Vulgata  ab.  Uebrigens  bedürfte  es  zu 
einem  solchen  ürtheil  über  die  LXX,  wie  das  oben  citirte,  doch 
etwas  nftherer  Eenntniss  des  wahren  Standes  der  LXX -Kritik 
und  ihrer  Aufgaben,  als  sie  der  Verfasser  zu  besitzen  scheint. 
Dieselbe  üebersch&tzung  der  LXX  tritt  uns  auch  in  dem  Jeremias- 
commentar  von  Scholz^^)  entgegen.  Da  soll  der  wohldurchdachte 
Plan  des  Buches  (c.  6  Dekaden,  zu  denen  auch  Cap.  50 — 51  ge- 
hört) aus  den  LXX  deutlich  hervorleuchten ;  dabei  gilt  jedoch  dem 
VerfEisser  jedes  Plus  im  LXXtexte  ebenso  für  interpolirt,  wie 
jedes  Plus  im  masorethischen  Texte,  abgesehen  von  anderen  an- 
geblichen Interpolationen  in  beiden  Texten.  Die  Erzählungen 
des  Buches  seien  wohl  von  Baruch  verfiasst.  In  philologischer 
Hinsicht  lässt  der  Commentar  auch  sehr  bescheidene  Erwartungen 
im  Stich;  namentlich  erwecken  die  horriblen  «Druckfehler^  in  den 
hebräischen  Worten  eigenthümliche  Gedanken.  —  Die  Dissertation 
von  Ztmmer^^)  über  die  Aramaismen  im  Jeremia  ist  dem  Ref. 
nicht  zu  Gesicht  gekommen.  —  Der  Prophet  Ezechiel  erfuhr  eine 
treffliche  Neubearbeitung  von  Smend^^^)  an  Stelle  des  Httzi^^ahen 
Commentars  im  kurzgefassten  exegetischen  Handbuch.  Als  An- 
h&iger  der  Reuas-Qraf^i^Qii  Hypothese  hat  Smend  den  mit  der 
Pentateuchkritik  zusammenhängenden  Fragen  gründlich  Rechnung 
getragen  und  das  Yerständniss  des  Propheten  u.  a.  auch  durch 
ausführliche  üebersichten  über  die  einzelnen  Textgruppen  zu  för- 
dern gesucht;  auch  in  philologischer  Hinsicht  zeigt  sich  der  Verf. 
völlig  für  seine  Au%abe  ausgerüstet  Bei  dieser  Gelegenheit  be- 
merken wir  noch,  dass  die  Recension  des  SmencFschen  Conunentars 
von  Kamphau&en  (s.  u.)  zugleich  den  Werth  einer  selbstständigen 
Studie  über  Ezechiel  beanspruchen  darf.  —  Auf  die  Gesammtheit 
der  kleinen  Propheten  erstreckt  sich  der  homiletische  Com- 
mentar von  Wolfendnle^^^,  Als  eine  tüchtige  Leistung  ist  der 
ausführliche  (in  der  Widerlegung  fremder  Meinungen  nur  zu  aus- 


129)  Anton  Scholz.  Commentar  zum  Buche  des  Propheten  Jeremias. 
WünbüTg  1880.  IV,  XXXV,  609  pp.  8.  M.  10.  —  Vergl.  Zechohke  Lit 
Rundschau  1880,  Ko.  9;  B,  Schäfer  Lit  Hdw.  1880,  Ko.  18;  ThLB.  1880, 
No.  41;  Guthe  ThLZ.  1881,  No.  5;  Nowack  Deutsche  LZ.  1881,  No.  8;  C.  J. 
Polybibl.  XXXI,  486  f. 

ISO)  K,  Zimmer.  Aramaismi  Jeremiani.  Pars  I.  Dissertatio  philologica. 
Halifl  Saz.  (Quedlinburg)  1880.     38  pp.     8.     M.  1. 

181)  Rudolf  Smend.  Der  Prophet  Esechiel.  [A.  u.  d.  T.:  Kurzgefasstes 
exegetisches  Handbuch  zum  Alten  Test  8.  Lieferung.  Esechiel  von  IL  S, 
S.  Aufl.]  Mit  8  Holzschnitten  u.  einem  Uthograph.  Plan.  Leipzig  1880.  XXX, 
397  pp.  8.  M.  7,50.  —  VergL  E,  Eautzsch  ThLZ.  1880,  No.  83;  B,  Stade 
LCB.  1880,  Ko.  47 ;  ThLB.  1881,  No.  18 ;  A,  Kamphausen  Th.  Studien  u.  Krit 
188S,  p.  169— 199;  W,  E,  Addis  Dublin  Review,  Jan.  1882;  Bibl.  sacra 
1881.  p.  389  f.;  A,  Kuenen  Theol.  Tydschr.,  Nov.  1880. 

188)  J,  Wclfendale.  IQnor  Prophets.  Homüetical  Commentary.  London 
1880.     9  8. 
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fÜbrliche)  Hoseacommentar  von  Nmixiclc.^^)  zu  bezeichnen.  Da- 
gegen mangelt  es  dem  Commentar  Töttermann'^^^)  zu  Hos.  1 — 6, 
3  an  gehöriger  Verarbeitung  des  (namentlich  auch  aus  den  Rah- 
binen)  beigebrachten  Materials;  zudem  ist  der  allegorischen  Aus- 
legung ein  bedenklicher  Spielraum  gewährt  Eine  andere  Arbeit 
Töttermann's^^)  zu  Hosea  ist  mir  nicht  zug&nglich.  Vieles  Neue 
und  darunter  manches  Beachtenswerthe  trftgt  Oort^^  über  den 
Propheten  Arnos  vor.  Als  Interpolationen  bezeichnet  er  2,  4.  5. 
4,  13.  5,  1—3.  8.9.  9,  5.6,  aber  auch  6,  14  und  vielleicht  3.  1, 
sowie  5,  13 — 15.  Das  Vaterland  des  Propheten  sei  nicht  Juda, 
sondern  das  nördliche  Reich  (so  schon  Cyrillus  und  Kimchi),  Thekoa 
folglich  nicht  das  jüdische.  Die  Aufzeichnung  der  Orakel  erfolgte 
erst  ziemlich  viel  sp&ter  (weil  natürlich  erst  nach  dem  Erdbeben) 
und  zwar  wegen  der  Ausweisung  aus  Israel  in  Juda;  jüdische 
Einflüsse  seien  daher  a  priori  anzunehmen.  Der  religiöse  Stand- 
punkt des  Propheten  offenbare  sich  vor  allem  in  seinem  Gottes- 
begriff und  der  Polemik  gegen  den  Opfercultus;  «Jahve  suchen* 
heisse  ihm  vor  allem  «nach  Recht  und  Gerechtigkeit  trachten.*  — 
In  Betreff  des  Propheten  Joel  setzt  sich  Hflgenfdd^'^  besonders 
mit  Merx  (vergl.  1879,  No.  83)  auseinander,  unter  Beziehung  auf 
seine  schon  früher  (Zeitschr.  f.  wiss.  Tb.  1866,  4)  publicirte  An- 
sicht, dass  in  den  Heuschrecken  Joels  eine  verblümte  Darstellung 
der  vier  Perserheere  von  458  v.  Chr.  zu  erblicken  sei.  Die  Ab- 
handlung Ekman'B^^  über  Joel  ist  mir  nur  dem  Titel  nach 
bekannt. 

Zu  den  poetischen  Büchern  übergehend  gedenken 
wir  zuerst  des  mit  trefflichen  Uebersetzungsproben  ausgestatteten 
Vortrags  von  Baethgen^^^.    Er  findet  die  Anmuth  becüngt  durch 


138)  W.  Nowach,  Der  Prophet  Hosea  erUlrt  Berlin  1880.  XXXVa 
855  pp.  8.  M.  8.  —  Yei^L  E.  Beweis  des  Ol,  JaU  1880;  H  Strack  ThLB. 
1880,  No.  33  n.  34;  B,  Stade  ThLZ.  1880.  No.  22;  C.  Siegfried  Theol.  Stad. 
Q.  Krit.  1881,  2,  p.  350  ff.;  E.  Nestle  LCB.  1881,  No.  5;  A.  Jülicher  Prot 
KZ.  1881,  No.  18;  V.  Ryssel  GGA.  1881,  No.  27.  28,  p.  851—874;  H.  Oart 
Theol.  T^jdschr.,  Mfirz  1881. 

134)  Klae  Aug.  Reinhold  Jottermann.  Die  Weissagnogen  Hosea*s  his 
zar  ersten  assyr.  Deportation  (I — VI,  3)  erlilatert.  Nebst  dem  Commentar  d«s 
Karfiers  Jephet  ben  AU  zu  Hos.  Cap.  I — II,  3.  Academ.  Abhandig.  Leipuft 
1880.  IV,  131  pp.  8.  M.  2.  —  Vergl.  B.  Stade  ThLZ.  1880,  No.  22;  Ä  Oort 
Theol  TUdschr.,  Mftrz  1881. 

135)  K.  A.  R.  Töttermcmn,  Varianten  zum  Propheten  Hosea:  Acta  soc 
scient.  fennicae,  tom.  XI. 

136)  H.  Oort,  De  Profeet  Arnos:  Theolog.  Tfldachr..  Ifirz  1880, 
p.  114—159. 

137)  A,  HUgenfdd.  Joel  nndBamch:  Ztschr.  f.  wissensch.  Theol.  1880, 
4,  p.  390—422. 

138)  «7.  A,  Ekman,  Om  tiden  f5r  profeten  Joels  lefiiad:  Theol  Tidskiift 
1880.     3;  Forts,  ibid.  H.  4,  p.  241—54. 

139)  F.  Baethgen,  Anmath  n.  Würde  in  der  alttestamentl.  Poesie.  Eb 
Vortrag.     Kiel    1880.     28  pp.     8.     M.  1.    —    Vergl   Lewin  Jfid.   LB.   1880. 
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das  Erscheinen  des  Sittlichen  in  sinnlicher  Form,  die  Würde  dnrch 
die  Beherrschung  der  Triebe ;  das  Charakteristicnm  der  hebräischen 
Poesie  ist  das  musische  (lyrische)  Element  gegenüber  dem  plasti- 
schen der  griechischen  Poesie.  Die  Schrift  Berthoud's^*^^)  ist  ans 
zwei  Vortrtigen  (zn  Lausanne  und  Strassbnrg)  entstanden,  deren 
erster  die  Form  nnd  den  Charakter  der  heiligen  Poesie  im  All- 
gemeinen behandelt  („die  Poesie  der  Bibel  ist  die  des  realisirten 
Unendlichen*'),  wfthrend  der  zweite  den  einzelnen  Dichtem  der 
Bibel  nachgeht.  Der  kritische  Standpunkt  ist  trotz  mancher  freieren 
ürtheile  doch  der  traditionelle.  —  Von  Etoald's^*^)  poetischen 
Büchern  des  Alten  Testaments  wurde  eine  englische  üebersetzung 
begonnen.  Der  literärgeschichtlichen  Kritik  der  Psalmen  gilt 
eine  Dissertation  von  Jfeyer^**).  Der  Commentar  von  ThcUhofer^*^ 
giebt  Noten  zum  lateinischen  Text  in  4.  Auflage;  dass  die  Bück- 
sicht auf  praktische  Zwecke  vorwiegt,  zeigt  schon  der  Titel.  Eine 
Abweichung  von  der  mittelalterlichen  Tradition  findet  insofern 
statt,  als  der  Verfasser  die  Zahl  der  Davidischen  Psalmen  auf 
88  berechnet.  Die  praktische  Auslegung  der  Psalmen  von  Taube  *^), 
zum  Theil  Titelauflage,  mag  nebenher  mit  erwähnt  sein,  üeber 
die  Compilation  von  Heäigstedt^^),  deren  Anfang  bereits  1876 
erschien,  vergL  den  Bericht  für  1877,  No.  113.  —  Die  neun  Vor- 
lesungen Murrcnf^^^,  gehalten  im  Winter  1878  auf  1879  an  der 


Ko.  27;   ThLB.  1S80,   Ko.  86;   E,  Bew.  d.  61.,   Okt.  1880;    B.  Stade  LCB. 
1881,  Ko.  7. 

140)  Aloys  Berihoud,  La  po^ie  de  la  Bible.  Laosiuine  1880.  VI,  822  pp. 
12.  —  VergL  H,  Vuiüeumier  Reviie  de  th^l.  et  de  pbilos.  1880,  p.  176—188. 

141)  ff.  A.  von  Ewald.  Gommentiiry  on  the  Poetical  Books  of  the  Old 
Teetament.     Part  I.     London  1880.     8.     10  s.  6  d. 

142)  Ralph  Meyer,  Ex  libro  Chroniconun  qnaecumqne  ad  emendam 
Paalterii  historiam  literariam  et  ilhistrandom  ejus  usum  sacmm  Psalmomm  titnlis 
caeterisqae  additamentb  significatom  proficere  poasnnt  colligantnr  et  ezaminantnr. 
Halle  1880.     S8  pp.     8.     (Dias,  inaug.) 

148)  Valentin  Thalhofer.  Erklimng  der  Psalmen,  mit  besond.  Rficksicbt 
auf  deren  Utnrg.  Qebraucb  im  römischen  Brevier,  Pontificale  und  Ritaale,  nebst 
einem  Anhang,  enthaltend  die  Erklftmng  der  im  Brevier  vorkommenden  alt-  n. 
nentestam.  Cantica.  Vierte  vermehrte  n.  verbess.  Aufl.  Regensb.  1880.  IV. 
884  pp.  8.  M.  9,60.  —  Vergl.  Schäfer  Lit.  Rundschau  1881,  No.  1;  ffnnpel 
Tbeol.  Qnartalscbr.,  1881,  H.  3,  p.  478  ff. 

144)  Emü  Taube,  Praktische  Auslegung  der  Psalmen  zur  Anregung  und 
Förderung  der  Sebrifterkenntniss  den  Hirten  wie  der  Herde  Christi  dargeboten. 
6  Hefte  (1  und  8  in  8.  neubearb.  Aufl.,  8 — 6  lltel-Aufl.  von  1869).    Bromberg 

1880.  IV,  178.   190.  179.  190.  819.     158.  pp.     8.     k  M.  8. 

145)  A,  ffeiUgstedt.  Die  Psalmen.  Hebr.  Text  mit  einer  kurzen  Aus- 
legung.    8.  Heft:  Ps.  49—78.     Halle  1880.     128  pp.     8.     M.  8. 

146)  Thomas  Chalmers  Mwrray,  Lectures  on  the  Origin  and  Orowth 
of  the  Psalms.  New  York  1880.  Vm,  319  pp.  8.  doU.  1,50.  —  Vergl. 
O,  Zöclder  Bew.  d.  61..  Sept  1880;  TT.  BaudUsin  ThLZ.  1880,  No.  26; 
E.  Nestle  LCB.  1881,  No.  1;  H,  Strack  ThLB.  1881,  No.  6;  Kroner  Jfid.  LB. 

1881,  No.  8;  L.   Gautier  Bev.  de  th4ol.  et  de  philos.,  Nov.  1880;  C,  Bruston 
Rev.  th4ologique,  Oct.  1880;  4*  ^uenen  Tlieol,  l^dschr.  1880,  p.  645  f. 
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John  Hopkins  üniversity  zu  Baltimore,  sind  Ton  Rev.  C.  H.  Tay 
edirt  worden,  da  der  Verfasser  wenige  Tage  nach  der  Beendigung 
des  Baches  starh.  Dasselbe  ist  fär  Laien  berechnet  und  erörtert 
mit  besonnener  Kritik  ausser  den  Fsalmenüberschriften  besonders 
eingehend  die  Einzelsammlangen ,  aus  denen  zwischen  537  nnd 
337  der  Psalter  entstanden  sei.  Der  Verfasser  zeigt  sich  mit  dem 
gegenwärtigen  Stand  der  Psalmenkritik  wohl  vertrant;  eine  För- 
derung derselben  hat  er  wohl  selbst  nicht  beabsichtigt  Von  den 
Büchern  PeroMwe's »*'),  e/oArwon's '*»),  TFarrcn's "^),  Vacgueri^s^^ 
und  Evaldsen's^^^)  weiss  ich  nur  die  Titel  sRi  nennen.  Die  kriti- 
schen Noten  von  Baethgen  *^^)  beziehen  sich  auf  Psalm  12,  8. 9. 
16,  3.  22,  30  fif.;  46,  5;  51,  10.  52,  9.  58,  3.  62,  9.  75,  6, 
85,  7.  9.  118,  12.  Ueber  de  Lagarde's  Deutung  des  22.  Psalms 
s.  o.  No.  65  a.  £.  Einzelne  Psalmenstellen  behandeln  auch  die 
Noten  von  Lewia^^).  In  Psalm  36,  2  conjicirt  Oraetz^^)  ü^r: 
für  üVG  und  in  Vers  12  •♦roian  b«  (es  zertrete  mich  nicht  etc.); 
am  Schlüsse  ist  eine  neue  üebersetzung  des  36.  Psalms  beigefügt 
Zu  welchem  Behufe  Blackwood^-^)  430  Seiten  über  Psalm  49  ge- 
schrieben hat,  weiss  ich  mir  aus  dem  Titel  nicht  zu  deuten ;  ebenso 
ist  mir  von  Cox*s^^  Buche  über  die  sogenannten  Stufenpsalmen 
nur  der  Titel  bekannt.  —  Ein  dem  Ibn  Ezra  zugeschriebener 
Proverbien-Commentar  erfuhr  eine  treffliche  Herausgabe 
durch  Driver  ^^^) ;  gegen  des  letzteren  Behauptung,  dass  auch  dieser 


147)  «/.  «7.  S.  Peratme.  The  Book  of  Psalms.  New  tnmsUted  wiOi 
Notes.     London  1880.     8.     10  s.  6  d. 

148)  G.  H.  S.  Johnson,  C.  J,  ElUot  and  F.  C.  Cook.  The  Book  of 
Psalms,  with  an  Explanatory  and  Critical  Commentary.  New  and  revued 
Edition  reprinted  from  the  „Speaker's  Commentary**.  London  1880.  S74  pp. 
8.     10  s.  6  d. 

149)  8.  L.  Warren.  The  Five  Books  of  the  Psahns  with  Maiigfaial 
Notes.     London  1880.     8.     5  s. 

150)  Le  livre  sacr^  des  Psaumes,  traduit  en  fran^ais  d*apr^  le  texte  hebreo, 
aree  indication  de  Tantique  marche  dialogo^e  des  chants  par  Bendt  Vaequerie. 
Paris  1880  (?).     242  pp.     8. 

151)  C.  Evaldsen,  Ti  Psalmer  udlagte  i  Bibellaesning.  Kopenhagen 
1880.     190  pp.     8. 

152)  Fnedr,  Baethgen.  Kritische  Noten  za  einigen  Stellen  des  Psahnea- 
textes:  Theol.  Stad.  u.  Kritiken  1880,  4,  p.  751—64. 

153)  7.  Lewis,  Exegetical  Notes  on  Ps.  93,  3.  5,  4.  12,  3.  90,  3:  Pres- 
byterian  Beview,  Jan.   1880,  p.  164—66. 

154)  IT.  Graetz.  Die  Auslegung  des  Psalmes  36:  Monatsschr.  f.  GescL 
o.  Wiasensch.  d.  Judenth.,  Dec.  1880,  p.  529 — 42. 

155)  J.  S.  BlachjDOod.  Almuth,  the  Messianic  Enigma  of  Psalm  XLIX 
suggested,    explained  and  vindicated.     London  1880.     430  pp.     8.     10  5.  6  d. 

156)  S.  Cox.  The  Pilgrim  Psalms.  Exposition  of  the  Song  of  Degree. 
London  1880.     8.     5  s. 

157)  S,  R.  Driver.  A  Commentary  on  the  Book  of  Proverbs  attribnted 
to  Abraham  Ibn  Ezra.  Ed.  from  a  Bis.  in  the  Bodl.  Libr.  Oxford  (dar. 
Press)  1880.  3  s.  6  d.  —  Vergl.  Grünwald  Jfid.  LB.  1881,  No.  4  nnd  5; 
H,  Oort  Theol.  T^dschr.  1880,  p.  257;  Ac  20.  Nov.  1880;  Aften.  11.  T>^ 
1880,  p.  777;  hier  8.  182  No.  57. 
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Commentar  schwerlich  von  Ibn  Ezra  herrühre,  ist  Orümoald 
(s.  u.)  mit  dem  Versuch  angetreten,  die  Aechtheit  demioch  plau- 
sibel zu  machen.  —  Zu  dem  Buch  Hiob  liegen  vier  englische 
und  vier  französische  Arbeiten  vor.  Dem  Oommentar  von  (Jox^^) 
wird  von  Zockler  wissenschaftliche  Haltung  nachgerühmt  dar- 
ke'B  '**)  üebersetzung  in  «blank  verse*  schliesst  sich  fast  Wort  für 
Wort  an  den  Text,  in  der  Exegese  meist  an  DeUtzach  an.  Rod- 
toell's^^)  üebersetzung  erscheint  bereits  in  3.  Auflage.  Die  Studie 
von  Cheyne^^^)  war  mir  nicht  zugänglich;  ebensowenig  die  fran- 
zösische üebersetzung  des  Buches  Hiob  von  Bonnefoy^^),  Der 
Aufsatz  von  Doret^^)  erinnert  stark  an  Uengstenberg,  Aus- 
gehend von  der  Behauptung,  dass  man  immer  nur  herausgeworfen 
habe,  was  der  vorgefassten  Theorie  widersprach,  hält  Doret  die 
Aechtheit  der  Elihureden  aufrecht  und  kommt  nach  einem  Verhör 
der  bisherigen  Ansichten  (besonders  Godefs)  über  das  Buch  zu  dem  Re- 
sultat, dass  von  der  Idee  des  Leidens  des  Gerechten  nichts  zu  finden 
sei ;  man  müsse  vom  philosophischen  auf  den  praktischen  Boden  hin- 
übertreten, da  sich  das  Gedicht  selbst  überall  (bes.  Cap.  29  ff.) 
auf  den  letzteren  stelle.  Da  zeige  sich  denn,  dass  Hiob  als  Typus 
der  legalen  und  interessirten  Frömmigkeit  aufrufassen  sei,  welche 
Verdientermassen  von  Gott  gezüchtigt  wird,  damit  die  wahre,  reine 
Frömmigkeit  an  ihre  Stelle  trete,  die  Gott  an  sich  wegen  seiner 
Grösse  und  souveränen  Majestät  zu  lieben  vermag.  Alles  ganz 
schön,  aber  nach  wie  vor  schon  mit  Hiob  1,  1  in  schreiendem 
Widerspruch  und  darum  gründlich  verfehlt.  —  Die  Bemerkungen 
Derenbaurg's^^)  erörtern  9  Punkte:  1.  Hiob  als  Typus  einer 
hebräischen  Legende:  die  Namen  seien  nicht  erfunden,  weil  sie 
keine  allegorische  Deutung  zulassen.  2.  Das  Axiom  der  göttlichen 
Gerechtigkeit  als  Basis  des  Buchs.  3.  Das  Citat  Ezechiels.  4.  Das 
Land  U$.  5.  Hiob  ein  Buch  der  Ohokhma.  6.  Hiob  Yonj(ibab 
Jud.  5,  28  mit  M  prosthet  =»  Thomme,  qui  se  plaint  dans  son 
isolement     7.  die  drei  Freunde.     8.  Elihu  (Buzt  sei  nomen  gentile 


158)  S.  Cox.  A  Commentary  on  the  Book  of  Job.  With  a  TransUtion. 
London  1880.  552  pp.  8.  15  8.  —  Vergl.  21  K,  Cheyne  Acad.  16.  Apr. 
1881;  Church  Quarterly  Review,  Apr.  1881. 

159)  Henry  James  Clarke,  The  Book  of  Job.  A  Metrical  Translation 
with  Introduction  and  Notes.  London  1880.  210  pp.  8.  6  s.  ~  Vergl.  Ac. 
16.  Oct    1880;  Dnblin  Review,  Juli  1881,  p.  264  ff. 

160)  «/.  M,  Rodwell,  The  Book  of  Job,  translated  from  the  Hebrew, 
Zri]  edit.     London  1880.     8.     8  s.  6  d.  —  Vergl.  Ac.  17.  Juli  1880. 

161)  T,  K.  Cheyne,  The  Book  of  Job:  a  Literary  and  Biographical 
Study.     Frazer's  Mag.     Juli  1880,  p.  126—134. 

162)  Marius  Bonnefoy,  Job  et  le  Christ.  L  Traduction  en  vers  fran^ais 
du  livre  de  Job.     II.  Une  Journ^e  du  Christ.     Alz  1880.     252  pp.     8. 

163)  Af.  Doret,  Une  hypoth^  sur  Tidöe  m^e  du  livre  de  Job:  Revue 
de  th^L  et  de  philos.,  Mai  1880,  p.  209—245. 

164)  J,  Derenbourg.  Etndes  bibliques.  R^flexions  d^tachöes  sur  le  livre 
de  Job:  Revue  des  Etudes  Juives.     Paris  1880,  I,  p.  1^8. 
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yon  Bo*8z).  9.  Parallele  zwischen  Hiob  nnd  BileanL  Auf  Hieb 
40  £  bezieht  sich  wohl  das  Scbriftchen  von  Boyleave^.  Die 
Klagelieder  hat  Tietz^  in  holprige  Sechszeiler,  oft  geradezu 
fürchterliche  Knittelverse,  übersetzt  Ueber  die  ^Behandlung*  des 
Bibeltextes  durch  Raabe^^^),  diesmal  der  Klagelieder  tmd  des 
Predigers,  s.  den  Bericht  für  1879,  No.  102.  Wie  der  Ver&sser 
zu  seiner  Sanskritisinmg  des  hebrftischen  Textes  gelangt,  bleibt 
auch  diesmal  rftthselhaft.  In  seinen  Noten  über  den  Prediger 
erklärt  es  Derenbourg^^)  für  eine  Eigenthümlichkeit  der  Chokhma- 
literatur,  dass  sich  in  ihr  nicht  die  Idee  eines  stellvertretenden 
Strafieidens  der  Gerechten  finde  (eine  an  dieser  Stelle  vom  Zanne 
gebrochene  Bemerkung  mit  unmissverstftndlichem  Seitenblick, 
übrigens  in  seichter  und  schiefer  Ausführung);  2.  Qoheleth  sei 
wohl  durch  chokhma  zu  ergftnzen,  also  die  Weisheit,  die  sich  an 
die  Oesammtheit  wendet,  die  pbilosophie  populaire.  3.  Qoheleth 
solle  Salomo  vorstellen,  gegen  Oraets^s  Herodeshjpothese  zu  4, 
13  ff.  —  4.  und  5.  giebt  JOerenbourg  eine  Analyse  des  Buches. 
6.  wird  die  Entstehung  desselben  in  das  2.  Viertel  des  2.  Jahr- 
hunderts V.  Chr.  in  die  Zeit  der  Hohenpriester  Jason  und  Me- 
nelas  verlegt.  7.  der  Stil  des  Qoheleth  verrathe  bisweilen  ein 
Element,  welches  älter  sei,  als  das  Buch  selbst;  solche  Sentenzen 
aus  älterer  Quelle  seien  7,  1—8.  9,  17.  10,  8  ff.  12,  3  ff.  — 
Ein  ergötzliches  Buch  ist  das  eines  englischen  Anonymus  ^^  über 
den  Verfasser  des  Qoheleth.  Den  gegen  Salomos  Verfasserschaft 
aus  der  späten  Sprache  geführten  Beweis  sucht  unser  Anonymus 
dadurch  zu  entkräften,  dass  er  aus  üriver's  Hebrew  Tenses  syn- 
taktische Parallelen  zwischen  dem  Qoheleth  einerseits  und  Exodus 
und  anderen  älteren  Büchern  anderseits  mit  Eifer  zusammenldaubi 
Ausserdem  wird  in  dem  Buche  noch  bewiesen,  dass  Matth.  27,  9  £ 
nicht  aus  Sacharja,   sondern  thatsächlich  aus  Jeremia  stamme.  — 


165)  Marin  de  BoyUsve,  Bäh^oth  et  Leviathan.  Boorges  et  Paris 
1S80.     24  pp.     12. 

166)  Hermann  Tietz.  Du  Bach  der  Elegieen  metriach  fibenetaet  nnd  mit 
einem  hebrftischen  Commentar ,  Sichron  Jehuda  genannt,  versehen.  Sdirimm 
1880.  XIV,  94  pp.  8.  [Auch  mit  hebräischem  Titel:  TX2^Vt  T\byn  etc.]. 
—  Vergl.  Jüd.  LB.  1881,  No.  21. 

167)  Andr.  Raabe,  Die  Klagelieder  des  Jeremias  und  der  Prediger  des 
Salomon.  Im  Urtext  nach  neuester '  Kenntniss  der  Sprache  behandelt,  (erstere 
metrisch)  übersetzt.  Mit  Anmerkongen  und  einem  Glossar  versehen.  Kener 
Qesichtspankt  f&r  hebr&isches  Versmaas  eröffnet.  Leipslg  1880.  VI,  224  pp- 
8.  M.  6.  --  Vergl.  ThLB.  1880,  No.  52;  J.  Wellhausen  OOA.  1881, 
No.  9  u.  10. 

168)  James  Derenbaurg.  J^tades  bibliqnes.  n.  Notes  d^tachees  sor 
VEccl^iaste:  Revue  des  ^tudes  Juives  1880,  Oct— Deebr.,  p.  165 — 185. 

169)  A  Treatbe  on  the  Authorship  of  Ecdesiastes.  To  which  is  added  a 
Dissertation  on  that  which  was  spoken  throngh  Jeremiah  the  Prophet,  as  qaoted 
in  Matthew  XXVU,  9—10.  London  1880.  590  pp.  8.  14  s:  —  VergL 
W.  R.  Smith  Ac.  24.  JuU  1880;  Athen.  21.  Aug.  1880. 
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In  Qob.  3, 11  fasst  Orimm^'^^)  thiy  als  notio  aetemitaiis  (wesentlich 
wie  Delüzach),  -»biia  >=>  aasgenommen,  dass.  Von  den  Werken 
Jfotfon's^^^)  und  RawUnaon*^^'^^)  über  Ezra,  Nehemia  und 
Esther,  Rcdeigh'^^'^^)  über  Esther  mögen  die  Titel  genügen. 
Von  Auberlen's^''*)  Daniel  und  Apokalypse  erschien  eine  fitm- 
zösische  Uebersetzung;  zum  Daniel  notire  ich  auch  die  Abhandlung 
eines  Anonymus  ^^^) ;  den  Büchern  der  Chronik  gelten  die  Ar- 
beiten von  JfwyÄy*'*)  und  Oioir*"). 

Die  Bearbeitung  der  Apokrypha  durch  Bissell^'^^),  eine  Er- 
gänzung zur  englischen  Ausgabe  yon  Lange's  Bibelwerk  (s.  u.)» 
wird  yon  Schürer  als  eine  sorgfMtige  und  solide  Arbeit  gerühmt. 
Den  ausführlichen  Einleitungen  folgt  die  autorisirte  englische 
Uebersetzung  in  genauer  Revision.  Aufgenommen  sind  auch  1.  und 
4.  Esdras,  3.  Makkab.  und  der  Brief  Jeremiä;  im  Anfange  finden 
sich  Notizen  über  Henoch,  die  Sibyllinen,  den  Psalter  Salomos, 
die  assumtio  Mosis,  ascensio  Jesajae  etc.  »Homiletische  Andeu- 
tungen^ sind  nicht  beigegeben.  In  Betreff  des  Baruch  setzt  sich 
hügenfeld  (s.  o.  unter  No.  137)  mit  Kneucker  auseinander, 
nachdem  Kneucker  ^'^^)  selbst  auf  die  Becensionen  seines  Baruch 
(s.  Bericht  für  1879,  No.  111)  von  Hilgenfeldy  Schürer,  Strack 
und  einem   Anonymus   in  der  Luth.  KZ.   replicirt  hatte.   —  Das 


170)  WiUbald  Grimm,  Ueber  die  SteUe  Koheieth  3,  11  >>:  Ztschr.  f. 
wisseosch.  Theol.  1880,  3,  p.  274—79. 

171)  W,  T.  Äfason,     Qaestions  on  Ezra,  NehemUh,  Esther  etc.     London 

1880.  12.     6  d. 

172)  Pnlpit  Commeutary.  Ezra,  Nehemiah  and  Book  of  Esther  by  G.  Raw- 
Unsan,     London  1880.     8.     12  s.  6  d. 

173)  A.  Raleigh,  The  Book  of  Eether:  its  Practical  Lessons  and  Dramatic 
Scenes.     London  1880.     250  pp.     8.     4  s.  6  d. 

174)  Ch,'A,  Auberlen,  Le  proph^te  Daniel  et  VApocalypse  de  Saint 
Jean  consid^r^  dans  lenrs  rapports  r^ciproqnes  et  4tadi^  dans  leun  prindpaux 
paasages.  Traduit  de  Vallemand  de  la  2«  edition  par  H,  de  Rougemont, 
Lausanne  1880.  XLVII,  399  pp.  8.  —  Vergl.  P.  Chapuü  Revue  de  th^l. 
et  de  phlL  1880,  p.  491—497. 

175)  L'aranudco  ed  i  grecismi  di  Daniele:  Arch.  lett  bibl.  II,  90—92. 

176)  «/.  G,  Murphy,  The  Books  of  Chronides.  London  1880.  8.  1  s.  6  d. 
(Books  for  Bible  Olasses.) 

177)  CUdr  (l'Abb^).  Les  Paralipom^nes.  Introdnction  critique  et  commen- 
taire.  Trad.  fran^.  par  M.  l'abb^  BayU.  Paris  1880.  400  pp.  8.  Fr.  8.60. 
—  Vgl.   a  J.  Polybibl.  XXXI,  484  f. 

178)  Edwin  Carte  Bi$eeU.  The  Apocrypha  of  the  Old  Testament,  with 
Bistorical  Introdaotions,  a  revised  Translation  and  Notes  Critical  and  Explana- 
tory.  New  York  1880.  IV,  680  pp.  8.  s.  25.  [Als  Bd.  XV  Schaf  li  eng- 
lischer Ansg.  von  Langes  Bibelwerk  beigegeben.]  —  Vergl.  E.  Schürer  ThLZ. 

1881,  No.    9;    E,  Nestle  LCB.    1881,  No.  50;   New   Englander,  Jan.    1881; 
•/.  Eifans  Presbyt  Rey.,  Apr.  1881. 

179)  J,  J,  Kneucker,  Die  Banich-Frage.  Eine  Replik:  Ztsehr.  t  wissensch. 
Theol.  1880,  8,  p.  309—823. 
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Buch  Jesus  Sirach  bearbeitete  LesUre^,  —  NesÜe^^)  verweist 
zu  rV  Esra  6,  51  auf  Psalm  50,  10  und  emendirt  die  Inter- 
punction  in  Fritzach^%  Text  von  IV  Esra  9,  34  f.  (sunt,  .  .  . 
exterminentur  obne  Komma,  aber  haec,). 

Wenden  wir  uns  zur  Geschichte  Israels,  so  dürfen  wir 
uns  f&rs  erste  an  etlichen  neuen  chronologischen  Systemen  erfireuen. 
Ein  Anonjrmus '^^),  der  sich  seitdem  in  einem  «offenen  Brief  an 
alle  Bibel-  und  Oeschichtskundigen*  als  Eanzleirath  Paret  in 
Stuttgart  zu  erkennen  gegeben  hat,  bringt  das  Resultat  seiner 
Forschungen  sinnig  schon  auf  dem  Titel  an.  Ausgehend  von  einer 
schlechthin  mechanischen  Inspirationstheorie  hat  er  es  doch  als 
ein  Unrecht  erkannt,  dass  man  seit  der  Reformation  den  hebräischen 
Text  als  Orundtext  anzusehen  pflege;  dies  geschehe  nur  deshalb, 
weil  die  Yulgata  sich  auf  ihn  (den  hebräischen  Text)  gründe, 
Luther  aus  ihm  übersetzt  habe  und  die  Theologen  seinetwegen 
hebräisch  lernen  müssen.  Statt  dessen  sei  aber  vielmehr  mit  dem 
alten  KW.  die  im  2.  Jahrhundert  vor  Chr.  von  70  Dolmetschern 
unter  «Demetrius  Phaleraeus*  gefertigte  LXX  zu  Grunde  zu  legen. 
—  Aus  Floigts^^)  Chronologie  erfahren  wir,  dass  der  Auszug 
aus  Aegypten  1137,  der  Uebergang  über  den  Jordan  im  März  1105 
vor  Chr.  erfolgte.  MaizcU^^)  rühmt  sich  selbst,  die  biblische 
Chronologie  rein  auf  Grund  der  biblischen  Zahlen  reconstruirt  zu 
haben.  Da  aber  zugleich  auch  die  assyrische  Chronologie  aufrecht 
erhalten  wird,  so  greift  der  Verfasser  zu  Auswegen,  wie  die  Statui- 
rung  zweier  Ahab,  zweier  Hazael  u.  s.  w.  Pul  ist  der  Name  eines 
Generals,  der  sich  als  Grosskönig  Tiglath  Pileser  nannte.  Bezüglich 
der  chronologischen  Differenz  zwischen  der  jüdischen  und  israehti- 
schen  KOnigsreihe  verfährt  Matzat  mit  edler  Unparteilichkeit 
Für   die  Periode   von   der  Theilung  des  Reiches   bis   zur  Thron- 


ISO)  H,  LesHre,  L^Eccl^sUstiqae,  introdnction  oritiqae,  tradaction  frtn^aise 
et  commeotaires.  Paris  1880.  288  pp.  8.  Fr.  6  (Sabscr.-Preis  Fr.  4.20).  — 
Vergl.  C.  J.     Polybibl.  XXXI,  485  ff. 

181)  E,  Nestle,  Bemerkangen  sn  dem  Esra-Propheten:  Ztschr.  f.  wiasensch. 
TheoL  1880,  3,  p  358—59. 

182)  K,  L,  P.  Fonchangen  über  die  wahrscheinlichste  Weltaera  rar 
KUrung  der  biblischen  und  weltgeschichtlichen  Chronologie  aar  Apologie  und 
cum  Schnta  der  Bibel.  Tfibingen  1880  n.  Chr.,  7461  der  Welt  101  pp.  8. 
M.  1.  80.  —  VergL  ThLB.  1881,  No.  9. 

183)  Victor  Floigl,  Die  Chronologie  der  Bibel,  des  Manetho  n.  Beros.  Lpa. 
1880.  X,  286  pp.  8.  M.  8.  —  Vergl.  Raihi  in  Lit  Rnndschan  18S0, 
Mo.  22;  ThLB.  1881,  Nt>.  4;  Nowack  Deutsche  LZ.  1881,  No.  7;  J.  Oppert 
6QA.  1881,  No.  4;  Joh.  HoUenberg  ThLZ.  1881,  No.  9;  W.  J.  Beeeker 
Presbyterian  Review,  JoU  1881;  hier  S.  72  No.  28. 

184)  Heinrich  Matzat,  Chronologische  Untersnehnngen  aar  Geschichte 
der  Könige  von  Jnda  und  IsraeL  Weilbarg  a.  Lahn  1880.  24  pp.  4.  M.  1. 
[Programm  der  Landwirthschaftschale].  —  Vergl.  E.  Sehrader  ThLZ.  18S0. 
No.  12;  O,  Zöchler  Bew.  d.  Gl.,  Sept  1880;  Nowack  Deutsche  LZ.  ISSO, 
No.  n,  F.  K  ThLB.  1881,  No.  25. 
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besteigong  Jeba's  accepiirt  er  die  95  Jahre  der  jüdischen  Könige 
(960 — 865);  von  da  bis  zur  Zerstörung  Samariens  die  144  Jahre 
der  israelitischen  Könige  (statt  der  hier  unbequemen  165  jüdischen 
Jahre).  Demselben  Thema  gilt  ein  Aufsatz  yon  Bfecher^^);  die 
Chronologie  des  Josephus  behandelt  Deatinon^^), 

Von  Darstellungen  der  israelitischen  Geschichte 
ist  eine  15.  Auflage  des  bekannten  Buches  von  Kurtz^^'^  und  ein 
4.  Abdruck  der  biblischen  Geschichte  von  Ehrmann  *^)  zu  erwähnen. 
Henne- Am  Rhyn^^^)  schrieb  eine  Kulturgeschichte  der  Juden,  wie 
sie  ein  Atheist  ohne  Kenntniss  des  Hebräischen^  aber  mit  vielfacher 
Anlehnung  an  Grctetz  schreiben  kann.  Die  Religion  Israels  ist 
nach  ihm  aus  den  gröbsten  heidnischen  Anschauungen  heraus  all- 
mählich zur  Jehovareligion ,  nach  dem  Exil  zur  blossen  National- 
religion geworden.  Eine  wirkliche  „Kulturgeschichte  des  Juden- 
thums^  würde  mit  mehr  Vorbereitung  und  weniger  Flüchtigkeit 
zu  schreiben  sein,  als  es  hier  geschehen  ist.  —  Das  beliebte  Thema 
des  Synchronismus  zwischen  Bibel  und  Keilinschriften  hat  auch  im 
Berichtjahr  wieder  zahlreiche  Darstellungen  gefunden.  Die  Tabellen 
von  Hommel^^)  sind  ein  recht  brauchbares  Hülfsmittel  zur  raschen 
Orientirung  über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Untersuchung; 
allerdings  ist  auch  ihm  gegenüber  Vorsicht  von  Nöthen,  damit 
man  sich  nicht  neueste  Hypothesen  als  urkundliches  Material  auf- 
heften lässt.  Eine  andere  Arbeit  von  Hommd^^^)  beschäftigt  sich 
mit  dem  Verhältniss  der  keilinschrifblichen  Chronologie  zu  der 
biblischen.  Eine  Popularisirung  des  Ertrags  der  Keilschriften- 
forschung bezwecken  die   Arbeiten  von   Buddensieg^,   der  be- 


185)  W,  «7.  Beecher.  The  Chronoiogy  of  the  Kings  of  Israel  and  Jadah: 
Presbyterian  Review.    Jan.  1880. 

186)  Justus  von  Destinon.  Die  Chronologie  des  Josephus.  Kiel  1880. 
85  pp.  4.  M.  1,60.  —  Vgl.  H,  Bloch  JQd.  LB.  1880,  Xo.  25;  hier  S.  141  No.  121. 

187)  Joh,  Heinrich  Kurtz.  Lehrbuch  der  heiligen  Geschichte.  Ein  Weg- 
weiser zum  Verständniss  des  göttl.  Heilsplans  nach  seiner  geschichtlichen  Ent- 
wickelang.    15.  revid.  Aufl.     l^önigsberg  1880.     VIU,    331  pp.     8.     M.  2,80. 

188)  Dan,  Ehrmann  (Rabb.).  Geschichte  der  Israeliten  von  den  urältesten 
Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart.  Zum  Gebrauche  für  Schule  und  Haus.  I.  Theil. 
Biblische  Geschichte.    4.  unveränd.  Ana.  Brfinn  1880.   XVI,  117  pp.    8.   M.  1,40. 

189)  Otto  Henne- Am  Rhyn.  Kulturgeschichte  des  Judenthums  yon  den 
ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart.  Jena  1880.  XIV,  527  pp.  8.  M.  10.  — 
Vergl.  Neue  Ev.  KZtg.  1880,  No.  32;  H.  Strack  ThLZ.  1881,  No.  4;  Well- 
hausen DLZ.  1881,  No.  24;  hier  S.  140  No.  114. 

190)  F.  Hammel,  Abriss  der  babylonisch-assyruchen  u.  israelitischen  Ge- 
schichte von  den  ältesten  Zeiten  bb  zur  Zerstörung  Babels  in  Tabellenform. 
Leipzig  1880.  III,  20  pp.  8.  M.  1,50.  —  Vergl.  O.  ZöckUr  Bew.  des  Gl., 
Sept.  1880;  Theol.  LB.  1880,  No.  48;  J.  Oppert  GGA.  1881,  No.  4,  p.  108—126  ; 
E,  M.  LCB.  1881,  No.  14;  L.  Gautier  Rev.  de  th^ol.  et  de  phUos.,  Nov.  1881, 
p.  597—604;  hier  S.  72  No.  29. 

191)  F,  Hommel,  Die  Keilschriftforschung  und  die  biblische  Chronologie: 
Augsb.  allg.  Ztg.  1880.  Beil.  No.  111—113;  hier  S.  73  No.  30. 

192)  Rud,  Buddensieg,  Die  assyrischen  Ausgrabungen  u.  das  Alte  Testa- 
ment.   (Zeitfiragen  des  christl.  Volkslebens.    27.  Heft.)   HeUbronn  1880.    76  pp. 

Jahmbericht  1880.  8 


Digitized  byLnOOQlC 


114    Kautzschj  Hebräische  Sprachkunde,  alUestamenÜiche  Exegese 

sonders  bei  den  babylonischen  Berichten  über  die  Urgeschichte 
y erweilt,  Zöckler^^^),  dessen  Referat  vielleicht  etwas  zu  yertranens- 
selig  gehalten   ist,   Schulze ^^)  und  wohl    auch    Cosgum^^)  nnd 

Wenden  wir  uns  zu  der  Behandlung  einzelner  Punkte  oder 
Perioden  der  israelitischen  Geschichte,  so  isiVuHleu- 
mt'er's  **^)  Aufisatz  über  den  Ägyptischen  Moses  ein  Referat  über  die 
bekannten  Enthüllungen  Lauih*%  (s.  Bericht  über  1879,  No.  128). 
Der  VerfjEisser  wundert  sich  zu  unserer  Verwunderung,  dass  Lautks 
Entdeckungen  bisher  yon  den  Aegyptologen  todtgeschwiegen  worden 
seien,  und  wünscht  fachmännischen  Aufschluss  über  dieselben. 
Den  letzteren  glauben  wir  unfachm&nnisch  dahin  geben  zu  können, 
dass  die  Aegyptologen  als  höfliche  Leute  ihrem  Collegen  nicht 
widersprechen  mögen.  In  Betreff  des  Exodus  der  Kinder  Israel 
bat  sich  Sayce^  jetzt  an  Ort  und  Stelle  überzeugt,  dass  der 
Durchzug  gemäss  Brugsch's  Annahme  durch  den  Sirbonissee 
erfolgt  seL  Was  man  nicht  Alles  durch  Autopsie  lernen  kann! 
üeber  Doda'^^)  Geschichte  der  Bichterzeit  weiss  ich  nichts  Näheres. 
Die  oberhirtlich  approbirte  Geschichte  Davids  und  seiner  Zeit  von 
Weiss^  zeigt  sich  wohl  vertraut  mit  der  einschlagenden  prote- 
stantischen Literatur,  ohne  jedoch  für  die  Kritik  der  Quellen 
irgend  welchen  Gebrauch  von  ihr  zu  machen.  Statt  dessen  zieht 
es  der  Verfasser  vor,  die  differirenden  Berichte  (auch  der  Chronik) 
vermittelst  aller  der  Kunststückchen  zu  vereinigt,  die  aus  KeiFs 
Conunentar  zur- Genüge  bekannt  sind.  Dieses  Verfiahren  ist  ihm 
offenbar  Gewissenssache  und  darum  mögen  wir  nicht  mit  ihm 
darüber  rechten.     Die  Zeit  von  Salomo  bis  Ahab  behandelt  Eders- 


8.  M.  1,40.  —  Vergl.  E.  Schröder  ThLZ.  1880,  No.  3;  E,  Riehm  Deutsches 
LB.,  15.  Mfini  1880;  PoUe  Prot.  KZ.  1880,  No.  12;  J.  Deutsch  Jfid.  LB.  1880. 
No.  26 ;  LCB.  1880,  No.  27 ;  C.  J,  Polybibl.  XXIX,  197. 

193)  S.  oben  S.  78  No.  65. 

194)  S.  oben  S.  78  No.  66. 

195)  jEJ.  Cosquin,  Les  monuments  assyriens  et  la  Bible:  Le  Fran^ids, 
8.  Jan.  1880. 

196)  J,  M^nant.  La  Bible  et  les  Cylindres  chald^ns.  Paris  1880.  44  pp. 
8.  avee  figures.  Fr.  3.50.  [Extr.  des  Comptes  rendns  de  TAcad^mie  des  in- 
scriptions.] 

197)  H,  Vuüleumier,  Le  Moi'se  ^gyptien  d'apr^  le  Dr.  Lauth:  Revue 
de  thöol.  et  de  philos.,  Nov.  1880,  p.  569—582. 

198)  A.  H.  Sayce.  Brugscb-Bey's  Theory  of  the  Exodus.  Letter:  Acad. 
10  Apr.  1880,  p.  270. 

199)  M€ircus  Dods.  Israers  Iron  Age.  The  Period  of  the  Jndges.  i^  ed. 
London  1880.     8.     3  8.  6  d. 

200)  Hugo  Weiss,  David  und  seine  Zeit,  ffistorisch-exegetische  Stadien 
vornehmlich  zu  den  Büchern  SamueVs.  Mit  oberhirtlicher  Approbation.  Mfinster 
1880.  271  pp.  8.  M.  4.  —  Vergl.  E.  Kautzsch  Deutsche  LZ.  1880,  No.  12; 
B.  Schäfer  Lit  Hdw.  1880,  No.  21;  Rohling  Lit  Rdsch.  1880,  No.  22;  Giese- 
brecht  ThLZ.  1881,  No.  18;  Sdfenberger  Ztschr.  f.  kath.  TheoL  VI,  2;  C.  J. 
Polybibl.  XXXI,  484. 
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heim^^).  Der  Legendenstoff,  welcher  sich  in  der  arabischen  und 
äthiopischen  Literatur  an  den  Namen  Bilqis  angesetzt  hat,  ist  sammt 
seinen  Berührungen  mit  der  jüdischen  Haggada  in  einer  gelehrten 
und  gründlichen  Studie  von  Bösch^  zusammengestellt  worden. 
PcUterson's^^)  ^fElias**  scheint  mehr  erbaulichen  Charakters  zu  sein. 
Das  Yerhältniss  der  Namen  Phul  und  Tiglathpileser  bespricht  ein 
italiänischer  Anonymus  ^ ;  mit  Jeremia  und  seiner  Zeit  beschäftigt 
sich  ein  Vortrag  von  ComtU^.  Ein  englisches  W^rk^^),  für 
dessen  richtigen  Titel  ich  nicht  einstehen  kann,  begründet  nach 
dem  Athenäum  die  geniale  Hypothese,  dass  der  Name  Cymry,  mit 
welchem  sich  die  Welsh  (Walliser)  noch  jetzt  benennen,  eigentlich 
ydas  Volk  Omri's*'  bezeichne.  Dagegen  will  der  anonyme  Verfasser 
des  „Anglo-Israelism*^^^)  nichts  von  der  Identificining  der  Engländer 
mit  den  verlorenen  10  Stämmen  wissen.  Oort^  giebt  in  den 
beiden  Schlussbänden  seiner  Jugendbibel  (vergl.  Bericht  für  1877, 
No.  47)  eine  sehr  eingehende  und  nach  dem  holländischen  Kritiker 
Kosters  auch  formvollendete  Darstellung  der  jüdischen  Geschichte 
von  Nehemia  bis  auf  Bar  Kochba  mit  streng  wissenschaftlicher 
Kritik.  Das  Programm  von  Werther  ^^^)  plädirt  mit  einer  Apologetik 
4  tout  prix  für  eine  Wegführung  der  Juden  vor  der  ersten  Weg- 
fÜhrung,  da  die  geschichtliche  Notiz  des  mitbetheiligten  Daniel 
(1,  8.  5)  natürlich  schwerer  wiegt,  als  das  Schweigen  des  Königs- 
baches. Die  Studie  HcUSvy's^^^),  zuerst  im  Juni  1880  in  der 
Acad^mie^es  inscriptions  vorgetragen,  bezieht  sich  auf  ein  Täfelchen, 


201)  A.  Edersheim,  History  of  Judah  and  Israel  firom  the  Birth  of  Salomon 
to  the  Beign  of  Ahab.  London  (Religious  Tract  Society)  1880.  8.  2  s.  6  d. 
(Vol.  6  der  Bible  History.) 

202)  Gusta/v  Rösch,  Die  Königin  von  Saba  ab  Königin  Bilqis.  Eine 
Studie:  Jahrb.  protest  Th.  1880,  524—572.  (Auch  sep.  n.  gl  T.  Leipzig  1880. 
52  pp.     8.     H.  2.) 

203)  R,  M.  Patterson,  El^ah  the  &voured  Man.  A  Life  and  its  Lessons. 
Philadelphia  1880.     12.     5  s. 

204)  n  Phul  e  U  ThegUthphalasar  della  Bibbia:  CivUtk  cattolica  1880. 
p.  722—28. 

205)  Carl  Heinr.  Comill.  Jeremia  und  seine  Zeit:  Sammlung  von  Vor- 
trägen, hrsg.  von  W,  Frommd  u.  F,  Pf  äff,  Bd.  IV,  Heft  7.  Heidelberg  1880. 
39  pp.     8.     M.  0,80.  —  Vergl.  Beweis  des  GL,  Juli  1881. 

206)  Lazarus  and  Philo-Israel.  Proo&  for  the  Welsh  that  the  British  are 
the  lost  Tribes  of  Israel.     1880.  —  Vergl.  Athen.  16.  Oct.  1880,  p.  497  f. 

207)  Anglo-Israelism:  Chnrch  Quarterly  Review,  Juli  fsSO. 

208)  H.  Oort,  De  laatste  eeuwen  van  Israels  volksbestaan  (7.  u.  8.  Theil 
von  Oorfs  ,3ybel  voor  Jongelieden").  Haag  1880.  298  u.  464  pp.  8.  fl.  5. 
—  Vergl.   W.  H.  Kosters  Theol.  Xydschr.  1880.  p.  192—217. 

209)  Max  Werther,  Zwei  Acte  der  Wegführung  von  Juden  In  die  Babyl. 
Ge&ngenschaft.  Eine  Untersuchung  nach  der  Heil.  Schrift.  Pless  (Progr.  der 
evang.  Ffintensch.)  1880.     17  pp.     4. 

210)  Jos,  HdUvy,  Gyrds  et  le  retour  de  l'exiL  Etüde  sur  denx  in- 
scriptions cunöiformes  relatives  au  r^gne  de  Nabonide  et  ä  la  prise  de  Babylone 
par  Cyrus:  Revue  des  £tndes  Juives  I,  p.  9 — 31.     Vgl.  hier  S.  70  Xo.  11. 
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welches  die  Haaptereignisse  aus  den  letzten  17  Jahren  des  Na- 
bonned  und  dem  ersten  des  Cyrus  enthält,  und  sodann  anf  einen 
Cylinder  des  Cyros,  welcher  über  seinen  Einzug  in  Babel  und  die 
Massregeln  zur  Wiederherstellung  des  Gultus  der  Babylon.  Odtter 
berichtet;  u.  a.  ist  hier  auch  die  Erlaubniss  zur  Bückkehr  der 
Exulanten  erwähnt.  Im  Anschluss  hieran  bespricht  HaUvy  auch 
als  in  diese  Zeit  gehörig  Jes.  18  f.;  44 — 48;  Jer.  50 — 51;  Psahn 
42—44.  132.  137.  Zum  Schluss  folgt  noch  eine  Tirade  über  die 
Unmöglichkeit  der  Bedaction  des  Pentateuch  durch  Ezra,  mit  ob- 
ligaten Schmähungen  der  soi-disant  Kritiker,  die  solches  für  mög- 
lich halten.  Wenn  wir  wünschen  möchten,  dass  sich  HaUvy  diesen 
Schluss  lieber  erspart  hätte,  so  ist  er  doch  in  einer  Beziehung 
sehr  instructiv,  er  bestätigt  nämlich  aufs  neue  die  Thatsache,  dass 
die  jüdischen  Kritiker  —  und  zwar  auch  solche  von  dem  Scharf- 
sinn und  der  Gelehrsamkeit  HalSvy*^  —  für  die  Pentateuchfrage 
noch  zwei  besondere  Augen  neben  den  sonst  für  kritische  Blicke 
verwendeten  im  Kopfe  haben.  —  Annähernd  dasselbe  Thema,  wie 
Oort  (s.  o.  No.  206)  behandelt  W^wc»"),  die  Geschichte  der 
Makkabäer  de  Scmlcy^^^),  eine  ganz  specielle  Frage  Friedmann*^% 
endlich  ühurch*^^)  die  letzten  Tage  Jerusalems  nach  Josephus. 

Bevor  wir  zu  den  literarischen  Erscheinungen  auf  dem  Ge- 
biete der  sogenannten  biblischen  Archäologie  übergehen, 
gedenken  wir  noch  ausnahmsweise,  um  ihrer  besonderen  Wichtig- 
keit willen,  einer  Leistung  zur  Geographie  Palästina's,  nämlich  der 
nun  glücklich  vollendeten  grossen  englischen  Karte  des  Wesljordan- 
landes*'^).  Welcher  ausserordentliche  Fortschritt  in  der  Darstellung 
der  Bodenbeschaffenheit  und  ganz  besonders  in  der  genauen  Fest- 
stellung der  Ortslagen  hier  vorliegt,  zeigt  schon  die  Vergleichung 
des  ersten  besten  Ausschnitts  der  Karte  mit  der  entsprechenden 
Partie  bei  van  de  Velde;  man  überzeugt  sich  da  mit  Verwunderang, 
wie  ehemals  so  sehr  Vieles  (besonders  in  den  von  der  Touristen- 
strasse   seitab    liegenden   Strichen)   nur  nach  vagen  Angaben  und 


211)  J.  M.  Wise.  History  of  the  Hebrews'  second  Commonwealth  witfa 
Special  Reference  to  its  Literaturej  Colture  and  the  Origin  of  Rabbinism  and 
Chrbtianity.    Cincinnati  1880.    386  pp.   8.   doU.  8.  —  Vgl.  onten  S.  141  No.  116. 

212)  F.  de  Saulcy.  Histoire  des  Macbab^es  ou  princes  de  la  dynastie 
asmon^enne.    Paris  1880.     II,  319  pp.     8.     Fr.  10. 

218)  jS.  Friedmann,  Simon  I  oder  II  „der  Gerechte"?:  Jüd.  LB.  1880, 
No.  49,  p.  194.  —  Vgl.  unten  8.  141  No.  119. 

214)  Alfred  J.  Church.  The  Story  of  the  Last  Days  of  Jerusalem,  from 
Josephns.   London  1880.    8.    8  s.  6  d.  —  Vergl.  Acad.  24.  Dec  1880,  p.  457. 

215)  Map  of  Western  Palestine  in  26  Sheets  from  Sonreys  condncted  for 
the  Committee  of  the  Palestine  Exploration  Fund  by  Lieutenants  C,  M,  Qmder 
and  H.  H.  Küchener  during   the   years    1872 — 1877.     Scale:  one  Inch   to  a 

Mile  =:  .     Photozincographed  and  printed  etc.    London  1880.  —  Vergl. 
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A,  Socin  ZDPV.  m,  179  und  IV,  142;   W.  R.  Smith  Acad.  6.  Mai  1882. 
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angefahren  Schätzungen  eingezeichnet  worden  ist  Zn  bedanem 
ist  nur,  dass  die  Namenlegenden,  wie  sich  Beferent  aus  eigenem 
Gebrauch  der  Karte  überzeugt  hat,  nicht  selten  undeutlich  sind. 
Diesem  Mangel  werden  allerdings  die  Memoirs,  von  welchen  unterdess 
der  erste  Band  in  prächtiger  Ausstattung  erschienen  ist,  abhelfen, 

—  freilich  nur  für  diejenigen,  welche  sich  eine  Ausgabe  von 
400  Mark  für  das  gesammte  Werk  gestatten  können.  Die  Karte 
allein  ist  für  60  Mark   auf  buchhändlerischem  Wege  zu  beziehen. 

Das  Werk  Turano's^^%  welches  ich  wegen  der  zweiten  Hälfte 
des  Titels  an  dieser  Stelle  anführe,  finde  ich  als  breit  und  —  wie 
bei  seiner  ßestimmimg  begi*eiflich  --  gut  katholisch  bezeichnet. 
Spencer's^^"^)  Sociology  berücksichtigt  vorwiegend  die  Hebräer  und 
bietet  für  diese  —  auch  in  Auszügen  aus  den  deutschen  Exegeten 
und  Kritikern  —  ein  überaus  reiches  Material  Bezüglich  der 
Phönizier  ist  der  von  Movere  gebotene  Stoff  besonders  aus  den 
Werken  Renom\  Duncker's  und  Maspero's  ergänzt  In  kritischer 
Beziehung   steht   der  Verfasser    auf    dem  Standpunkte   Kuenen's, 

—  FerUan's^^j  Early  Hebrew  Life  ist  aus  einer  Reihe  von  Artikeln 
in  Theological  Review  hervorgegangen  und  ergeht  sich  u.  a.  auch 
in  Yergleichungen  zwischen  der  socialen  Entwickelung  der  Hebräer 
und  derjenigen  anderer  Völker ;  freilich  dürfte  das  Maass  historischer 
Kritik,  über  welches  der  Verfasser  verfügt,  zur  Lösung  der  hier 
vorliegenden  schwierigen  Aufgabe  nicht  ausreichen.  Nur  die  Titel 
weiss  ich  zu  nennen  von  den  Arbeiten  SelaJi  Merrill's^^%  eines 
englischen  Anonymus*^),  OtUy's^^)  über  die  Künste  bei  den 
Hebräern,   abermals   eines  englischen  Anonymus  ^^),   des  Italiäners 


216)  Domenico  Thrano.  Filosofia  della  storia  sacra,  e  notirie  archeo- 
logiche  biblicbe,  ad  uao  di  seminarii  di  chierici.  Torioo  1880.  854  pp.  8. 
L.  3,60.  —  Vergl.  C,  J,  Polybibl.  XXXI,  482  f. 

217)  Descriptive  Sociology  or  Oroups  of  Sociological  Facta.  Clasdfied  and 
arranged  by  Herb,  Spencer,  Hebrews  and  Pboenicians.  Gompiled  and  arranged 
by  Jiich,  Scheppig.  London  1880.  —  Vergl.  Westm.  Rev.  CXV,  p.  282;  Sat. 
Rev.,  Nov.  1880,  p.  623;  Ac.  16.  Oct  1880,  p.  272  f.;  W.  Quart.  Rev.  1.  Jan. 
1881,  p.  203  f. 

218)  John  Fenton.    Early  Hebrew  Life:   a  Study  in  Sociology.    London 

1880.  XXm,  120  pp.     8.    5  8.  —  Vergl.  W,  H,  Simcox  Acad.  4.  Dec.  1880, 
p.  898;    Athen.    12.  Mftrz  1881;    The  Nation,   8.  Sept.  1881;    P.    Vioüet  RC. 

1881,  No.  15. 

219)  Selah  MerriU.  On  Palestinian  Archaeology:  Proc.  Am.  Or.  Soc, 
Mai  1880,  p.  IH-V. 

220)  Curiosities  of  the  Bible.  Pertaining  to  Persons,  Plaoes  and  Things. 
London  1880.     12.     2  8. 

221)  A,  Güly,  Les  Art8  ches  les  Häbreux.  Ntmes  1880.  11  pp.  8. 
[Extr.  du  Bull,  de  Tart  chrätien.] 

222)  The  System  of  Land  Tenure  in  Ancient  Palestine:  Church  Quarterly 
Review,  JuU  1880,  p.  404-485. 
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Bachi^^^)  und  des  für  1879  hier  nachgeholten  Abh6  MSmaki^) 
über  das  hebrftische  Kalenderwesen.  Die  kalendarische  Bedeutung 
des  Jobeljahres  findet  Kloatemiann^^^)  in  der  Bestimmung  des- 
selben, als  eine  Art  von  Schaltjahr  den  Ausgleich  zwischen  der 
Rechnung  nach  Sonne^jahren  und  derjenigen  nach  Mondjahren 
herbeizuföhren  (51^/,  Mond-  =  50  Sonneiyahren).  Trotz  des  sehr 
gelehrten  Nachweises,  dass  der  Wortlaut  des  Jobeljahrgesetses 
eine  solche  Auffassung  nicht  ausschliesse ,  kann  ich  doch  nicht 
leugnen,  dass  mir  die  Rechnung  etwas  sehr  verwickelt  und  von 
mancherlei  «wenn*  und  ,aber*^  bedingt  erschienen  ist;  immerhin 
getraue  ich  mich  nicht,  über  das  Resultat  der  jedenfiEklls  sehr 
scharfsinnigen  Untersuchung  abzusprechen.  Nach  Beendigung  seiner 
Arbeit  entdeckte  übrigens  KloaUärmann^  dass  fast  genau  dieselbe 
Hypothese  bereits  von  dem  Hohenstedter  Superintendenten  Franke 
in  seinem  Novum  systema  chronologiae  fundamentalis  (Göttingen 
1788}  vorgetragen  worden  sei.  —  Schicht)  zeigt,  dass  das  im  Tractat 
Joma  erwähnte  bit  hadüdüy  bis  zu  welchem  der  Sündenbock  in 
die  Wüste  geführt  wurde,  identisch  sei  mit  dem  heutigen  bei 
hvdedün,  12  römische  Meilen  (nach  der  englischen  Karte  in 
gerader  Linie  9  römische  Meilen)  ösÜich  von  Jerusalem ;  übrigens 
schreibt  die  englische  Karte  Hadedun.  üeber  Ctdirera's^  Fauna 
biblica  ist  mir  Näheres  nicht  bekannt  Cander^  giebt  Bemer- 
kungen zu  einem  Artikel  Beawick^,  welcher  (in  den  Quart  State- 
ments, Oct  1879,  p.  181)  die  althebraische  Elle  auf  17,  7  inches 
(^  449,  58  Mm)  bestimmt  hatte.      -^ 

Wie  in  der  Archäologie,  so  haben  wir  auch  unter  der 
Rubrik  Biblische  Theologie  allerlei  sehr  verschiedenartige 
Arbeiten  zusammenzufassen.     Die  Vorlesungen  F,  Häsi^s^*^  über 

888)  F.  BacTd,  I  mesi  deU*  anno  ebnueo,  oon  brevi  nosioni  di  arelMO- 
logia  biblica.     Lettare.     Torino  1880.     331  pp.     16.     L.  3,50. 

884)  Mimainf  Tabb^.  Notice  sar  Tancien  calendrier  h^bralque  et  tnr  ses 
rapports  ayec  les  aatret  calendriers.  Bar-le-Duc  1879.  36  pp.  8.  —  Tgl. 
S.  140  No.  113. 

385)  Klostermann,  Über  die  kalendarische  Bedentong  des  JobeUahres: 
Theol.  Stud.  u.  Krit  1880,  p.  780—748. 

886)  C  Schick,  In  welche  Gegend  der  Wüste  wnrde  der  Sfindenbock 
geführt:  Ztschr.  des  Deutschen  Pal.  Ver.  m,  4,  p.  814—819. 

387)  P.  OuUrera,  Fauna  biblica,  ovvero  spregazione  degli  animali  meii- 
zionati  nella  S.  Scrittura.    Palermo  1880.    VIII,  478  pp.    8  con  85  tayole.    L.  7. 

888)  Conder,  Length  of  the  cubit:  Quarterly  Statements  des  Palestins 
Exploration  Pund  1880,  p.  98  —  100. 

389)  F,  Hitzig.  Vorlesungen  über  biblische  Theologie  und  messianiscbe 
Weissagungen  des  A.  Testaments.  Herausgeg.  von  J,  J.  Kneucker.  Hit  dem 
(phototyp.)  Brustbilde  Hitzig/'s  und  einer  Lebens-  und  Charakter-Sklase.  Karls- 
ruhe 1880.  XIV,  64,  834  pp.  8.  M.  6.  —  Vergl.  W.  Boudissin  ThLZ. 
1880,  No.  14;  ThLB.  1880,  No.  38;  Schönfelder  Lit  Rundschau  1880,  No.  17 
Himpel  Tüb.  Th.  Quartalschr.    1881,   p.  149—160;   Egli  Ztschr.  t  wisseusdu 
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biblische  Theologie  des  Alten  Testaments  und  messianische  Weis- 
sagungen sind  von  Kneucker  mit  liebevoller  Sorgfalt  edirt  worden. 
In  der  „Biblischen  Theologie"  ist  nach  der  Einleitung  zuerst 
(p.  13 — 47)  vom  Princip  der  alttestamentlichen  Religion  die  Rede; 
sodann  folgt  als  1.  Haupttheil  die  „Allgemeine  Glaubenslehre* 
(Lehre  von  Gott  nach  seiner  absoluten  Selbstständigkeit,  Idee  Gottes 
nach  seinem  Verhältniss  zur  Welt,  Verhältniss  Gottes  zum  Men- 
schen); als  2.  Haupttheil  „Der  Particularismus"  (vom  Wesen  der 
Theokratie;  von  der  Gliederung  und  Fortbildung  der  Theokratie; 
von  der  idealen  Theokratie  oder  vom  Messias).  In  den  Messiani- 
sehen  Weissagungen  (p.  135 — 2l4)  wird  zwischen  „Unechtem 
Messianismus*  (Gen.  3,  15;  12,  2  f.;  49,  10  etc.)  und  „Echter 
messianischer  Weissagung*  geschieden.  Dass  Vorlesungen,  deren 
Grundlagen  auf  1835  zurückgehen,  gegenwärtig  in  vielen  Stücken 
als  ein  Anachronismus  erscheinen  müssen,,  versteht  sich  von  selbst; 
ebenso  aber  auch,  dass  es  in  einer  Arbeit  Hüzig's,  die  er  viele 
Jahre  lang  eifrig  gepflegt  hat,  nicht  an  vielem  Originellen  und 
Anregenden  fehlen  kann.  Sehr  dankenswerth  ist  endlich  die  vor- 
angeschickte biographische  Skizze  sammt  den  Leichenreden  auf 
Hitzig  und  Auszügen  aus  Briefen  desselben.  Dass  Kneucker  nicht 
nur  an  dem  Menschen,  sondern  auch  an  dem  Gelehrten  nichts  als 
Licht  sieht,  halten  wir  der  Pietät  des  treuen  Schülers  gern  zu 
Gute;  was  er  von  dem  Charakter  Hitziges  rühmt,  wird  durch  das 
sehr  wohlgetroffene  Portrait  vor  dem  Titel  nicht  Lügen  gestraft 
—  Von  Bestmann*^^^  Geschichte  der  christlichen  Sitte,  Bd.  I, 
gehört  hierher  das  3.  Buch,  welches  die  Sitte  Israels  behandelt. 
Referent  muss  bekennen,  diesen  Abschnitt  mit  steigendem  Unwillen 
gelesen  zu  haben.  Von  einem  Standpunkt  aus,  dem  die  Theologie 
von  Hof  mann*  ^  identisch  ist  mit  der  Theologie  überhaupt,  sitzt 
der  Verfasser  bald  mit  wegwerfendem  Hohn,  bald  mit  achsel- 
zuckendem Mitleid  über  alle  die  Unglücklichen  zu  Gericht,  welche 
sich  einbilden,  geschichtliche  Probleme  mit  gewissenhafter  Unter- 
suchung des  Thatbestandes,  anstatt  mit  theologischen  Orakelsprüchen 
lösen  zu  wollen.  Auf , welcher  Seite  dann  die  Construction  der 
Geschichte  aus  vorgefassten  Meinungen  zu  suchen  ist,  darüber 
wollen  wir  kein  Wort  weiter  verlieren.  Nur  davon  wünschten 
wir  den  Verfasser  zu  überzeugen,  wie  sehr  er  durch  seine  Mass- 
losigkeit  der  Sache  schadet,  der  er  mit  seinen  unleugbar  guten 
Gaben  zu  dienen  trachtet  —  Ueber  den  Offenbarungscharakter  des 


Theol.  1880,  4,  p.  488 ff.;  E.  Nestle  LCB.  1881,  No.  2;  A.  Kuenen  Theol. 
Tydschr.,  Not.  1880;  H.  VuHleumier  Revue  de  theol.  et  de  philos.,  Juli  1880; 
M.   Fernes  RC.  1880,  No.  48. 

230)  B.  J.  Bestmann.  Geschichte  der  christlichen  Sitte.  I.  TheU:  die 
sittlichen  Stadien.  Nördliogen  1880.  [3.  Buch  (p.  231-337)  die  Sitte  Israels.] 
XII,  461  pp.  8.  M.  8.  —  Vergl.  ThLB.  1880,  No.  47;  Ä.  Bamack  ThLZ. 
1881,  No.  7;  O.  Pfieiderer  Deutsche  LZ.  1881,  No.  41. 
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Alten  Testaments  handeln  Brodfe^^\  Gtven^%  der  allein  98  Seiten 
der  Vertheidigung  der  Verbalinspiration  widmet  and  auf  weiteren 
143  Seiten  die  'Tradition  über  den  Bibelcanon  o.  a.  auch  gegen 
Robertson  Smith  in  Schutz  nimmt;  Mercer^  und  Boyce^, 
lieber  den  Inhalt  der  Schrift  von  Htght- Steward^  weiss  ich 
nichts  zu  sagen;  der  Aufsatz  von  Vemes^^)  ist  trotz  des  Titels 
nur  ein  Referat  über  das  Bibelwerk  von  Reuss,  —  Eicfukal^*) 
erklärt  Jahveh  für  die  wahrscheinlichste  Aussprache  des  Tetra- 
gramms; ungewiss  aber  sei  die  Etymologie,  wenn  schon  Ableitung 
von  rsTT  wahrscheinlich ;  nicht  minder  ungewiss  sei  die  Correspon- 
denz  des  Namens  mit  dem  Ti'^T^t!^  nw  rrTTK  Ex.  3,  14,  denn  diese 
Formel  sei  als  eine  metaphysische  offenbar  jünger  als  andere  De- 
finitionen Gottes.  Dagegen  plftdirt  Lieblem^  wieder  für  die 
Entlehnung  Jahve's  aus  dem  ägyptischen  Paatheon.  Der  populäre 
Aufsatz  von  Fabioli^^)  beruht  auf  naturalistischer  Basis.  Smcho- 
wäz^*^)  erweist  aus  Talmud  und  Babbinen,  dass  Mose  der  Be- 
gründer eines  deistisch-materialistischen  Systems  auf  naturwissen- 
schaftlicher Grundlage  gewesen  sei,  welches  sich  unter  Yermittelung 
der  Prophetenschulen  weiterhin  als  Geheimlehre  erhalten  habe.  — 


231)  F,  BrocUe.  The  Revelation  viewed  by  tbe  Light  of  Old  Testament 
Scriptures  and  thus  criticuing  many  of  the  commonly  received  Opinions  regtr- 
ding  the  Meaning  of  its  Prophecies.     London  ISSO.     234  pp.     8.     2  s.  6  d. 

232)  John  James  Given,  The  Truth  of  Scriptore  taken  in  Connecdon 
with  Revelation,  Inspiration  and  the  Canon.  Edinburgh  und  New  York  18S0. 
370  pp.  8.  —  Vergl.  C  W.  ffodge  Presbyterian  Review,  JuH  1880;  Bibl. 
Sacra  1881,  p.  789. 

233)  L.  P.  Mercer,  The  Bible.  Its  Troe  Cbaracter  and  Spiritual  Mea^ 
ning.     Chieago  1880.     12.     5  s. 

234)  W,  B.  Boyce.  The  Higher  Critidam  and  the  Bible:  a  Manual  for 
Students.     London  (Wesleyan  Conference  Office)  1880.     488  pp.     8.     9  s. 

235)  C.  F.  W.  Htght-Steward.  Origine  delia  religione  israelitica,  romana 
e  eristiana.     Conghletture.     Parma  1880.     58  pp.     8. 

236)  M.  Vemes,  La  religion  juive  (Jndalsme  ancien) :  Revue  de  l'hbtoire 
des  Religions  1880,  No.  2,  p.  206  f. 

237)  G.  d Eichthal.  Sur  le  nom  et  le  caract^  du  dien  d*Israel  Jahveh: 
Revue  de  l*histoire  des  religions,  I,  3,  Mai  —  Juni  1880,  p.  356 — 373. 

238)  Lieblein,  Etüde  sur  le  nom  et  le  culte  primitif  du  Dieu  hebren 
Jahve:  Compte  rendn  de  la  3^  session  du  Congrte  provinoial  des  Orientalistet 
(Ly<ni  1878).     Tome  I.     Lyon  1880.     334  pp.     4.     Fr.  17. 

239)  G.  FabioU,  La  Religione  e  U  Dio  degli  Ebrei:  Riv.  Europ.  XXm, 
411—422. 

240)  <S.  S,  Simchoicüz,  Der  Positivismus  im  Mosaismus  erläutert  und 
entwickelt  auf  Grund  der  alten  und  mittelalterlichen  philosophischen  Literator 
der  Hebraeer.  Wien  1880.  XXIV,  206  pp.  8.  M.  8.  —  Vergl.  Neue  Ev.  KZ. 
1881,  No.  3;  S.  Friedmann  Jfid.  LB.  1881,  No.  7;  E.  Nestle  LCB.  1881, 
No.  20;  F.  Giesebrecht  ThLZ.  ISSl ,  No.  19;  Ä  Gort  Theal.  Tedsehr. 
1881,  p.  498  f.;  hier  S.  133  No.  65. 


Digitized  byLnOOQlC 


und  biblische  Theologie,  Geschichte  TsraeTs.  121 

Anderen  Kalibers  ist  das  Buch  von  Lemme^^^)  über  den  Dekalog. 
Derselbe  gilt  dem  Verfasser,  weil  authentisches  Denkmal  des  Mo- 
saismus,  als  Ausgangspunkt  der  alttestamentlichen  Beligionsent- 
Wickelung.  Wie  die  idttestamentliche  Beligion  «die  Religion  der 
Negation  der  Sünde  ist^,  so  wird  in  den  drei  ersten  Geboten  «die 
Scheidung  vom  Heidenthum  in  directer  Bestreitung  desselben  hin- 
sichtlich des  religiösen  Gebiets  postulirt,  dagegen  vom  fünften  bis 
zum  zehnten  in  den  sittlichen  Forderungen  des  Mosaismus  indirekt 
die  Scheidung  vom  Heidenthum  hinsichtlich  des  ethischen  Lebens 
statuirt*  (p.  18).  Somit  fordert  der  Dekalog  keinen  Kult  (die 
Aasbildung  desselben  in  Gestalt  des  Levitismus  verlegt  der  Ver- 
fasser als  Anhänger  der  Graf  sehen  Hypothese  an  das  Ende  der 
Entwickelung),  sondern  nur  Sittlichkeit  Diese  Auffisissung  des 
Entwickelungsganges,  nach  welcher  zu  allen  im  Verlauf  der  Ge- 
schichte Israels  hervortretenden  religiösen  Gedanken  schon  im 
Dekalog  —  und  zwar  mit  bewusster  Absicht  —  der  Grund  gelegt 
ist ,  dürfte  nun  allerdings  mehr  an  den  Dekalog  anhängen ,  als  er 
zu  tragen  vermag;  die  religiöse  Gedankenwelt  des  Alten  Testaments 
erschöpft  sich  doch  offenbar  nicht  in  der  Tendenz,  die  Sünde  zu 
negiren.  üebrigens  aber  verdient  die  Schrift  Lemtne^s  als  eine 
sorgftitige  und  wohldurchdachte  Arbeit  und  nicht  am  wenigsten 
auch  wegen  des  überall  würdigen  Tones  in  Kritik  und  Polemik 
der  näheren  Beachtung  empfohlen  zu  werden.  —  Das  Buch  von 
WitUs^^^  der  sich  für  die  Lösung  seiner  Aufgabe  auch  durch 
das  Studium  deutscher  Werke,  nämlich  Hengstenber^s,  Kurts^s  und 
Bäkr's  ausgerüstet  hat,  verfolgt  vor  allem  eine  praktische  Tendenz ; 
der  Geistliche  soll  sich  in  allen  zweifelhaften  ritualischen  Fragen 
einfiftch  an  die  Bestimmungen  des  mosaischen  Gesetzes  halten.  — 
Die  Geschichte  des  Kultus  der  Hebräer  nach  Wellhausen^^)  ist 
ein  Referat  über  dessen  Aufstellungen  im  ersten  Bande  der  „Ge- 
schichte Israels^.  Die  Untersuchung  Grül's^^^)  über  das  Nasiräat 
betont  richtig  die  Differenz  zwischen  der  geschichtlichen  Erscheinung 
(bei  Simson  und  Samuel)  und  den  gesetzlichen  Bestimmungen. 
Der  Nasiräer  bringe,   wie   der  Priester,  die  Grundidee   der  »voll- 


241)  Ludio,  Lemme,  Die  religionsgeschichtUche  Bedentong  des  Dekmlogs. 
Prolegomena  zn  einer  alttestam.  Lehre  von  der  Sttnde.  Breslaa  1880.  XTfT, 
147  pp.  8.  M.  3.  —  TergL  H.  Schultz  ThLZ.  1880,  No.  17;  Theol.  LB. 
1880,  No.  45;  Leufin  Jfld.  LB.  1880,  No.  48.  49;  L.  Lemme  OGA.  1880, 
St  62,  p.  1655  ff;  LCB.  1881,  No.  14;  F.  KöstUn  Prot.  KZ.  1881,  No.  40. 

242)  E,  F.  Wiüis,  The  Worship  of  the  Old  Coyenant  considered  more 
especiaOy  in  Relation  to  that  of  the  New.  Oxford  and  London  1880.  270  pp. 
8.     6  8.  —  Vergl.  Ac.  16.  Oct  1880,  p.  272. 

243)  Hlstoire  da  colte  chez  les  H^breox  d'apr^s  •/.  Wellhaueen:  Revue 
de  lliistoire  des  Religions  Tome  I,  No.  1  (l'^uiit^  des  sanctuaires  chez  les 
Hibrenz);  II,  No.  5  (les  saorifices  et  les  fites). 

244)  Julius  Chili,  Über  Bedentong  und  Ursprung  des  Nasiraeergelttbdes: 
Jahrbb.  f.  protest  Theol.  1880,  4,  p.  645-80. 
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ständigen,  persönlicben  AngebOrigkeit  und  Hingebung  an  Grott* 
zum  Ausdruck;  das  unberübrte  Haar  ist  Symbol  der  «ungescbwftcbten 
pbysiscben  Kraftausstrablung  und  unbeeinträchtigten  Lebensfolle,' 
das  ganze  Nasirtlat  eine  Geltendmachung  «der  Idee  Gottes  ab  der 
Quelle  des  Lebens,  der  heiligen  und  vollkommenen  Lebenskraft*. 
—  Das  Nasiräat  erinnert  uns  an  die  (im  Hinblick  auf  die  Temperenz- 
frage  untemonunene)  Untersuchung  von  Rtck^^),  Derselbe  stellt 
18  alttestamentliche  Namen  för  geistige  Getränke  fest  und  gelangt 
schliesslich  zu  der  These:  die  Getränke  der  Hebräer  dienten  ur- 
sprünglich als  Nahrungsmittel ;  Gott  gestattet  nirgends  den  Verkauf 
und  Genuss  alkoholischer  Getränke.  Quod  erat  demonstrandum. 
Dem  Gebiet  der  Angelologie  gehören  an  die  Schriften  von 
Bunsm^,  Schäfer^'%  Häuser^"),  de  Vüser^^^  Der  letztere 
leitet  nach  Baudiasin'^  Beferat  den  Einfluss  Jahves  auf  das  Böse 
von  der  göttlichen  Allmacht  ab,  erblickt  in  den  Aussagen  vom 
Satan  Hiob  1  f.  und  Sach.  3,  sowie  letztlich  1  Chron.  21,  3,  eine 
Fortbildung  der  1  Kön.  22,  19  £  vorliegenden  Personification;  die 
Annahme  einer  eranischen  oder  ägyptischen  Grundlage  sei  somit 
abzuweisen.  Die  unreinen  Geister  (Asasel  etc.)  sind  Beste  des 
alten  Volksglaubens,  die  Schlange  in  Gen.  3  dem  Parsismus  ent- 
lehnt. Schliesslich  wäre  an  dieser  Stelle  die  schon  1879,  No.  152 
besprochene  Abhandlung  von  Robertson  Smiüi  zu  nennen. 

Den  Prophetismus  des  Alten  Testaments  betreffen:  die 
englische  Uebersetzung  der  Vorlesungen  yon  Ddäzsch^  über  die 
messianischen  Weissagungen,  und  das  Programm  von  Rosenstock^^); 
in  einem  gewissen  Zusammenhang  mit  dem  Prophetismus  steht 
auch  Riehm'^*-^^  Aufsatz  über  den  Missionsgedanken  im  Alten 
Testament. 


245)  A.  B.  Rieh.  Do  the  Scripture»  prohibit  the  Uso  of  Aleobolie  Ber». 
rages:  BibUotbeca  Sacra  18S0,  p.  99— -IdS;  S05— 827  (p.  401-418  die  Ntmeo 
u.  Aussagen  des  N.  T.  und  Gesammtresultat). 

246)  E.  de  Bunsen.  Tbe  Angel  -  Messiab  of  Buddhists.  Essenes  ind 
Cbristians.  London  1880.  8.  10  s.  6  d.  —  Vergl.  A,  M,  Fodrhcdm  Ac 
11.  Dec.  1880;  Westminster  Rev.  Jan.  1881. 

247)  Schäfer,     Cherubim:  Der  Katholik,  Apr.  1880,  p.  884—400. 

248)  W,  A,  Hauser,  Fabnlons  gods  denoonced  in  fhe  Bible.  London 
1880.     8.     6  s. 

249)  Joh,  Theodor  de  Visser,  De  Daemonologie  van  het  Onde  Testament 
Proe&chrift  ter  verkrijging  van  den  graad  van  Doctor  in  de  Godgeleerdheü 
Utrecht  1880.    X,  177  pp.     8.  —  Vergl.  BcnuUssm  ThLZ.  1881,  No.  2. 

250)  Franz  Delitzsch.  Mesaianic  Prophecies.  Lectures.  Translated  fipom 
the  Manuscript  by  8.  J,  Curtiss.  Edinburgh  u.  London  1880.  120  pp.  8. 
5  s.  —  Vergl.  H.  L.  Strack  ThLB.  1882,  No.  17;  Acad.  22.  Jan.  1881; 
C  A.  Briggs  Presbyl  Review,  Apr.  1881. 

251)  M.  Rosmstoch  Heidnische  Mantik  v.  israelitische  Prophetie.  Wolfen- 
büttel  1880.     [Bericht  der  Samsonschule.] 

252)  E.  Eiehm.  Der  irissionsgedanke  im  Alten  Test :  Allg.  Ifiss.-Ztsfhr. 
Okt.  1880,  p.  453—65. 
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Die  biblische  Psychologie  behandelt  LaAJUaw^  im 
Anschluss  an  Beck  und  Delitzsch^  bisweilen  auch  mit  Rücksicht- 
nahme auf  V,  Hofmann y  Lüdemann,  Hcmsrafh  und  Pfleiderery 
von  dogmatisirendem  Standpunkt  aus.  So  hindert  ihn  z.  B.  die 
Anerkennung. einer  geschichtlichen  Entwicklung  in  den  religiösen 
Anschauungen  des  Alten  Testaments  nicht,  in  Gen.  1,  26  die  Drei- 
einigkeit redend  zu  finden.  Das  Buch  von  Mead^^)  (Professor 
am  theolog.  Seminar  zu  Andover)  über  „die  Seele  hier  und  künftig* 
wird  in  der  Bibliotheca  Sacra  als  tüchtig  gerühmt  Der  schon 
1876  verfesste  Artikel  von  Cobb^^)  zahlt  alle  764  Stellen  auf;  in 
denen  das  Wort  ;scp,  vorkommt,  und  zwar  unter  den  Bubriken: 
creature,  person,  body,  life,  vital  principle,  mind,  feeling,  seif. 
Die  Zusammenstellung  ist  allerdings  nicht  ohne  Nachprüfung  ent- 
gegenzunehmen,  zumal  der  Verfasser  mit  der  ausserenglischen 
Literatur  über  sein  Thema  ganz  unbekannt  war.  —  Die  biblische 
Lehre  von  der  Unsterblichkeit  behandelt  ChaUis^  und  (?)  Mann- 
keimer  ^^^,  die  nachbiblische  (besonders  nach  dem  Talmud) 
Wünsche^^  in  einer  fleissigen  Stoff-  Sammlung,  die  indess  noch 
einiger  kritischen  Sichtung  bedürfte. 

In  die  Neutestamentliche  Zeitgeschichte  fährt  uns 
Bick's^  »Jüdisches  Volksleben  zur  Zeit  Jesu*',  gleichfalls  eine 
fleissige  Stoffsammlung,  hinüber.  Den  altjüdischen  Klatsch,  der  sich 
um  den  Namen  'Panthera  gruppirt,  behandelt  Rösck^^)  mit  ge- 
wohnter Gelehrsamkeit.  Südc^^)  verficht  gegen  Keim  die  alte 
Tradition  von  dem  peräischen  Pilgerweg  der  Galilfter;  galt  auch 
Samarien  als   Lan^   nicht  für  unrein,   so  fürchtete  man  4och  die 


253)  John  LaidUxw.  The  Bible  Doctrine  of  Man.  Edinburgh  1879. 
897  pp.  8.  (The  Seventh  Series  of  Cunningham  Lectores).  —  Vergl.  S.  D.  H 
Salmond  Ac.  24.  Apr.  1880;  Bibl.  Sacra  1880,  p.  789  f. 

254)  Charles  M.  Mead,  The  Soal  here  and  hereafter.  A  Biblical  Stady. 
Boston  (Congregational  Publishing  Society)  1880  (?).  462  pp.  12.  —  Vergl. 
Bibl.  Sacra  1880,  p.  202. 

255)  WüUam  Henry  Cobb.  The  Heaning  of  U5C3^.  A  Contribution  to 
Biblical  Psychology:  Bibl.  Sacra,  Jan.  1880,  p.  134-152. 

256)  J,  ChalUs.  Scriptnre  Dootrine  of  Immortality.  London  1880. 
135  pp.     8.     4  s.  6  d. 

257)  M,  Mannheimer.  Zum  ünsterblichkeitsglanben  bei  den  Juden:  Jfld. 
LB.  1880,  No.  8,  p.  30-  81. 

258)  Aug,  Wünsche,  Die  Vorstellungen  vom  Zustande  nach  dem  Tode 
nach  Apokryphen,  Talmud  und  Kirchenvätern:  Jahrbb.  f.  protest  Theol.  1880, 
H.  2,  p.  355-83  u,  H.  3,  p.  495—523.  —  Vgl.  hier  S.  137  No.  86. 

259)  Bemh,  Pick.  JOdisches  Volksleben  zur  Zeit  Jesu.  Bochester  1880. 
75  pp.  8.  25  c.  —  Vergl.  Schürer  ThLZ.  1881,  No.  3-,  ThLB.  1881,  No.  10. 
—  Vgl.  unten  S.  138  No.  92. 

260)  (r.  Rösch.  Panthera.  Eine  geschichü.  Studie:  Theol.  Studien  aus 
Württemberg.     1880,  H.  2,  p.  150-63. 

261)  E,  Steck,  Der  Pilgerweg  der  ^^aUlXer  nach  Jemsaleip:  jahrbb.  für 
Protest  Theol.  1880,  4,  p.  706—716, 
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Gefahr  d^r  VeruDreiniguag  durch  unreine  Speisen,  Todtengebeine 
und  dergleichen.  —  Zu  JoL  13,  26  versucht  LSvi^  den  Nach- 
weis, dass  die  Darreichung  des  Bissens  an  Judas  eine  symbolische 
Aufforderung  sei,  hinzugehen  und  Jesum  zu  denunciren  (vergl 
Dan.  3,  8). 

Die    samaritanischen    Studien    sind     im    Berichljahr 
wenigstens  durch  Aphorismen  Loewy's^  vertreten. 


262)  Israel  LM,  Mmnger  le  morcMa:  Reyue  des  Stades  jnivee  18S0, 
p.  105  —  108.  —  Vgl.  unten  8.  131  No.  48. 

26S)  t/.  Loewy,  SamariUnische  Aphorismen:  Jfld.  LB.  1880,  No.  9, 
p.  34—35. 
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Rabbinica  und  Judaica. 

Von 

Herniann  L.  Straek. 

Hinsichtlich  der  Zwecke,  welchen  unser  Bericht  über  „Rabbinica 
und  Judaica"  dienen  will,  und  der  diesen  Zwecken  gemäss  noth- 
wendigen  Auswahl  aus  der  sehr  umfaDgreichen  Literatur,  die  man 
unter  der  gedachten  Bezeichnung  zusammenzufassen  pflegt,  erlauben 
wir  uns  auf  die  „Vorbemerkung"  zu  dem  vorjährigen  Berichte  zu 
verweisen. 

Die  Zeitschriften  von  Steinschneider ^) y  Böhmer*),  Orätz^), 
Berliner  und  Hoffmann^)  sind  in  gewohnter  Weise  erschienen. 
Von  BrüU's  Jahrbüchern  für  Jüdische  Geschichte  und  Literatur 
haben  wir  keinen  neuen  Band  anzukündigen;  dafür  hat  in  Frank- 
reich eine  neue  mit  nicht  geringen  Mitteln  ausgerüstete  und  viel 
versprechende  Vierteljahrsschrift*)  ihr  Leben  begonnen. 


1)  n^STTSrr.  Hebräische  Bibliographie.  Bl&tter  für  neuere  und  ältere  Li- 
teratur des  Judenthums,  nebst  einer  literarischen  Beilage  redigirt  von  JkT,  Stem- 
echneider,  herausgegeben  von  Julius  Benzian,  Zugleich  eine  Ergänzung  zu 
allen  Organen  des  Buchhandels.     Bd.  XX.     Berlin  1880.     VI,  138  pp.     8. 

2)  Das  Jüdische  Literaturblatt.  Wissenschaftliche  Beilage  sur  „Israelitischen 
Wochenschrift**.  Hrsg.  v.  M.  Rahmer.  Neunter  Jahrgang  1880.  Leipzig,  Bob. 
Friese.     IV,  208  pp.     gr.  4.     M.  8. 

8)  Monatsschrift  für  Geschichte  und  Wissenschaft  des  Judenthums.  Heraus- 
gegeben ...  von  IT.  €rrät9.  XXIX.  Jahrgang  (N.  F.  XII).  1880.  Krotoschin. 
U,  576  pp.     8. 

4)  Magazin  für  die  Wissenschaft  des  Judenthums.  Herausgegeben  von 
A,  BerUMT  und  D,  Hof  mann.  VII.  Jahrgang.  1880.  Berlin.  IV,  206  pp. 
8.  Dazu:  Ozar  Tob,  hebräische  Beilage  zum  Magazin  etc.  Berlin  1880.  IV, 
106  pp.     8.     (Hebräischer  Titel:  ^"d  T»™  D'^pTI^   D"'"im   bbiD  mt3  nJtl« 

«"Tnn-  dSd  na»  D'^pnyiTa) . 

5)  Revue  des  ^des  Juives,  publicaüon  trimestrielle  de  la  Soci^tä  des 
Etudes  Juives.  Tome  premier.  Paris  1880.  A  la  Soci^tä  des  ^des  Juives. 
VIII,  824  pp.  8.  —  Vgl.  Jüd.  LB.  1881,  p.  89  f.  44.  51  f.;  hier  S.  92  No.  68. 
—  Auszüge:  Monatsschr.  f.  Gesch.  u.  Wissensch.  d.  Judenth.  1881,  p.  459—470. 
1882,  p.  276-- 286. 
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Ein  sehr  dankenswerthes  Hilfsmittel  zm*  Kenntniss  der  ge- 
sammten  bis  1863  gedruckten,  theilweise  auch  der4)andschriftlichen 
hebr&ischen  Literatur  hat  J.  A,  Benjacob  ^)  (gestorben  1865  in 
Wilna)  geschaffen;  ein  hauptsächlich  von  Steinachneider  zu  be- 
arbeitender Ergänzungsband  ist  in  Aussicht  gestellt. 

Zur  Handschriftenkunde.  PetprovCs'*)  Katalog  der 
hebiUischen  Codices  in  Turin  ist  nützlich,  konnte  aber  zuverlässiger 
sein.  Der  unermüdliche  Perreau^)  gab  genaue  Kunde  über  die 
von  de  Rossi  noch  nicht  beschriebenen  hebräischen  Manuscripte 
der  Bibliothek  zu  Parma;  derselbe^  behandelte  schon  1879 
einige  Konunentare  zu  Avicefma's  Kanon.  A.  Berliner  ^^)  be- 
richtete über  die  von  ihm  gesehenen  hebräischen  Handschriften  in 
Mailand.  Nur  der  Vollständigkeit  halber  erwähnen  wir  die  Notiz 
«/.  Derenbourg's  *')  über  ein  unbedeutendes  Stückchen  Papyrus  im 
Louvre. 

Inschriften.  üeber  Ursprung  und  Verbreitung  der 
hebi^schen  Buchstabenschrift  sowie  über  Inschriften  auf  Denk- 
mälern sind  die  Essays  (XII  u.  XXII)  von  R.  N.  Ouat^^  zu  ver- 
gleichen. Von  hervorragendem  Interesse  sind  die  durch  A^ 
coli^^   veröffentlichten  und  gelehrt  kommentirten  Grabinschriften. 


6)  J.  A,  Beiy€mob.  Oimx  harflepharim.  Tbesaiinu  libromm  Hebraiconun 
tarn  impressorum  qnam  manu  scriptoram.  [Deutscher  Titel:  Bibliographie  der 
gesammten  hebräischen  Literatur  mit  EÜnschluss  der  Handschriften  (bis  186S) 
nach  den  Titeln  alphabetisch  geordnet.  Herausgegeben  vom  Sohne  Jfuxh  Ben- 
Jacob,  Wilna  1880].  XXXU,  8,  678  S.  Lez.-8.  M.  18  od.  15  Fr.  od.  7  fl.  d.  W. 
[Auch  m.  hehr:  u.  mss.  Titel.]  —  Vgl.  Bratm  Monatsschr.  t  Gesch.  n.  Wissenseh. 
d.  Judenth.  1881,  S.  875^384.  570—578;  hier  S.  81  Ko.  3. 

7)  Bern.  Peyron.  Codices  hebraici  manu  ezarati  Begiae  bibUothecae  quae 
in  Taurinensi  Athenaeo  asservatur.  Taurini  1880.  Fratres  Bocca  IL,  387  S.  8. 
L.  85.  —  Vgl.  A.  Berliner  HB.  p.  187—131;  Ad.  Neuhauer  ebd.  p.  181. 
138;  M.  Steinschneider  1881,  p.  86—89;  hier  S.  88  No.  5. 

8)  Pietro  Perreau.  Catalogo  dei  codiei  ebraici  della  bibUotec*  di  Parma 
non  descritti  dal  de  Rossi.  Firenze  1880.  89  S.  8.  (S.-A.  ans  Cataloghi  dei 
Codiei  orientali  di  alcune  biblioteche  dltalU,  stampaÜ  a  spese  dei  Ministero 
deUft  pnbblica  Utnudone).    Vgl.  Steinschneider  HB.  S.  90;  hier  8.  88  Ko.  6. 

9)  Pietro  Perreau.  Corresioni  ed  aggiunte  al  Catalogo  Derossiano.  In- 
tomo  ad  alcuni  comenti  dei  Canone  di  Avlcenna,  in  lingua  ebreo-rabbinic«: 
BISO.  K.  S.  344—346. 

10)  A.  Berliner.  HebrSische  Handschriften  in  Mailand :  Magaiin  t  d. 
Wissensch.  d.  Judenth.  VII,  111—180.  —  Vgl.  hier  S.  88  No.   4. 

11)  Magazin  f.  d.  Wissensch.  d.  Judenth.  VII,  p.  133  £ 

18)  Rob,  Needham  Cust.  Linguistic  and  Oriental  Essays.  London  1880, 
Trübner.  496  pp.  8.  18  s.  Rec.  v.  O.  von  der  Gabelentz  LC.  No.  49.  — 
Vgl.  S.  63  No.  3. 

13)  G.  J.  Ascoli.  Iscrixioni  inedite  o  mal  note,  greche,  latine,  ebraiche. 
di  anüchi  sepolchri  gindaid  dei  NapoUtano,  edite  e  iUostrate  da  G.  J.  AtcolL 
Con  Otto  Tavole  fotolitografiche.  Torino  e  Ronut  1880,  Loesoher.  180  pp.  8. 
(Estratto  dagli  Atti  dei  IV  Q>ngrei80  Intemasionale  degli  Orientalisti  tenittosi 
in  Firense  nel  1878.  p.  7  der  Sonderausgabe  »-  p.  889  der  Atti).  —  Vgl 
E.  Sehürer  ThLZ.  1880,  c.  485—488;    A.  Darmesteter  Berue  des  Etades 
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M.  Hömea  ^^)  spricht  von  acht  altjüdischen  Sarkophagen  auf  dem 
Felde  von  Mostar,  ohne  jedoch  die  Inschriften  selbst  mitzutheilen; 
AI,  Kiach^^)  von  mittelalterlichen  Judensiegeln  (aus  Zürich); 
J,  J.  L,  Barg^^^  über  eine  hebräische  Inschrift  an  der  Kanzel 
von  San  Marco  in  Venedig.  Fülel  Fita  ^^)  theilte  eine  hebräische 
Grabschrift  vom  18.  Nov.  1100  mit,  welche  sich  im  archäologischen 
Museum  zu  Leon  befindet.  H,  L,  Strack^^)  war  zu  seinem  Be- 
dauern genöthigt,  sich  nochmals  über  Werth  und  —  Unwerth  der 
Entdeckungen  des  Earäers  Abr.  Firkowitsch  auszusprechen.  Wann 
wird  Herr  Prof.  Dr.  Chwolaon  seinen  Widerspruch  aufgeben?! 

Talmud.  Der  kleine  Aufsatz  von  8.  de  Bevieoletti^^)  ist 
im  Wesentlichen  bibliogn^hisch.  Die  deutsche  üebersetzung  der 
einseitig  talmud-freundüchen  Schrift  des  vor  mehreren  Jahren  ver- 
storbenen Em.  BetUsch^^)  hat  eine  dritte  unveränderte  Auflage 
erlebt.  Von  WertJieimer's^^)  Geschichte  des  Talmud's  ist  ein  Heft- 
chen erschienen,  welches  sich  besonders  mit  den  Schulen  und  den 
Methoden  vor  der  Zerstörung  des  zweiten  Tempels  beschäftigt.  — 
Einzelne  Stellen  und  Wörter  der  Mischna  machte  J.  Berenboturg^^) 
zum  Gegenstand  von  theilweise  mehr  scharfsinnigen  als  über- 
zeugenden Erörterungen.  Die  Abhandlung  von  Grätz*^  über 
Thamid  HI,  6  hat  Widerspruch  erfahren  (s.  Anm.). 


Juives  I,  133—137-,  J.  Berenbourg  ebd.  11.  181—134;  B.  Kaufmann  GGA. 
1881,  p.  964-981-,  H.  Strack  ThLB.  1882,  o.  18.  19;  H.  Grätz  Monats- 
schrift XXiX  (1880)  p.  433—461. 

14)  Moritz  Hömes,  AlterthUmer  der  Hercegovina:  Sitzongsber.  d.  Wiener 
Akad.,  phU.  Kl.,  1880,  Bd.  97,  2,  p.  617  (Wien  1881). 

15)  lllustrirte  Zeitung  1880,  2.  Juli,  "Mo.  1982  [Angabe  nach  Etodes  Juives]. 

16)  «/. «/.  L.  Barghs,  Dissertation  sor  Tinscription  häbra'ique  de  la  chaire 
de  S.  MarcäVenise:  Annales  de  philosopbie  chrötienne.  P4c.  1880.  51.  ann^e, 
N.  S.  Tome  II,  p.  222—256;  aach  besonders:  Paris  1881.    39  pp.    8.  aveo  fig. 

17)  Fidel  Uta,  Antignedades  hebreas  en  la  ciudad  y  provincia  de  Leon 
(Revista  de  Astorias,  Anno  IV,  num.  21,  p.  333,  15  nov.  1880).  —  VgL  Isidore 
Lioeb  Bevue  des  Etudes  Juives  II,  135.  136,  wo  der  Text  der  oben  erwähnten 
Inschrift  abgedruckt  ist. 

18)  Herrn,  L,  Strack,  Abraham  Firkowitsch  und  der  Werth  seiner  Ent- 
deckungen. (Auszug  aus  einem  am  26.  Sept  1879  vor  der  Generalversammlung 
der  DMG.  zu  Trier  gehaltenen  Vortrage):  ZDMG.  XXXIV,  163—168.  —  Vgl. 
hier  S.  82  No.  11. 

19)  Salvatore  de  Benedetti,  Dei  presenti  studi  sul  Talmud  e  special- 
mente  sull'  Aggada:  Atti  del  IV.  Congresso  Intemazionale  degli  Orientalist!,  I, 
p.  175 — 187.     (Florenz  1880.) 

20)  Eman.  Beutsch,  Der  Talmud.  Aus  dem  Englischen  fibertragen. 
8.  Aufl.     BerUn  1880.     77  pp.     8.     M.  1,20. 

21)  Wertheüner,  Le  Talmud.  I.  Histoire  de  la  formation  du  Talmud. 
Gen^ve  et  Bftle  1880.   H.  Georg.     32  S.     8.     Fr.  1,50. 

22)  J,  Berenbourg,  Aphoristische  Bemerkungen  zur  Bfischna:  Monats- 
schrift f.  Gesch.  u.  Wiss.  des  Judenth.  XXIX  (1880),  p.  135—139.  176—178. 
230r-283.  Gegen  D.'s  Deutung  der  Mischna  Gittin  IX,  10  s.  Ben  Seeb  Jfld. 
liB.  1880,  p.  115. 

28)  H,  Grätz.  Eine  dunkle  Stelle  in  der  Beschreibung  der  Tempelein- 
riohtung:   Monatsschrift  t  Gesch.  u.  Wiss.  dea  Judenth.  XXIX  (1880),  p.  289 
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Die  haggadischen  Bestandtheile  des  jerasalemischen  Talmud's 
übersetzte  Aug,  Wünsche^*),  Da  das  ünternehinen  ohne  Zweifel 
nützlich  und  die  Arbeit  nicht  leicht,  verdient  Herr  W.,  obwohl  er 
bei  langsamerem,  d.  h.  gründlicherem  Arbeiten  Besseres  hfttte 
leisten  können,  unseren  Dank.  «/.  M.  Rabbmowicz*^)  hat  seine 
üebersetzung  der  auf  das  Civilrecht  bezüglichen  Talmudstellen 
Tollendet.  Von  den  drei  hier  zu  nennenden  Anthologieen  ist  die 
von  Herehon^^  die  beste;  denn  die  Üebersetzung  ist  treu,  der 
Fundort  überall  angegeben  und  Schwieriges  kurz  erläutert.  In 
Folge  dessen,  dass  die  Auszüge  aus  dem  Talmud  nicht  sachlich, 
sondern  nach  den  in  den  einzelnen  Stellen  vorkommenden  Zahlen 
geordnet  sind,  kann  der  Leser  sich  unbeeinflusst  eine  wirklich  un- 
parteiische, wenn  auch  nicht  vollständige  Ansicht  über  grosse 
Theile  des  Talmud's  bilden.  Ehrmann^'')  hat  oft  unterlassen,  die 
Stellen  anzugeben,  an  welchen  die  von  ihm  mitgetiieilten  Er- 
zählungen, Sprüche  u.  s.  w.  in  Talmud  und  Midrasch  vorkommen ; 
auch  leisten  die  Anmerkungen  nicht  das,  was  in  der  Vorrede  ver- 
sprochen ist:  doch  kann  seine  Arbeit  immerhin  als  eine  der 
besseren  ihrer  Art  bezeichnet  werden.  Geller's*^  Talmudschatz, 
der  besonders  den  Traktat  Berakhoth  (Mischna,  Halacha,  Haggada) 
excerpirt,  lässt  namentlich  hinsichtlich  des  Stils  zu  wünschen  übrig. 


—301.     Dagegen   ,,Die  MischntsteUe  Tamid  IH,  6*":   Jfld.  LB.  1880,   S.  174. 
175.  178.  179. 

24)  Aug.  Wünsche,  Der  Jerosalemische  Talmud  in  seinen  haggadischen 
BesUndtheilen  sum  ersten  Male  ins  Deutsche  fibertragen.  Zürich  1880.  Verlags- 
magazin. Vm,  297  S.  8.  M.  5,60.'  —  Rec.  v.  H.  Strack  ThLZ.  No.  16, 
Sp.  386—890  u.  LC.  No.  85;  Imm.  Deutsch  Jfid.  LB.  8.  127  f.  131 1  134 1 
TgL  a.  S.  140;  ThLB.  Sp.  211.  212. 

25)  Israel -Michel  Rabbinowic».  Legislation  civile  du  Talmud.  Bd.  I, 
Paris  1880.  XCI,  '466  pp.  8.  [Genaue  Titel  aUer  TheUe  s.  Ber.  1  1879, 
S.  120,  No.  29).  —  Vgl.  Kroner  Jfid.  LB.   1881,  p.  31  f.  35  f.  51. 

26)  A  Taimudic  Miscellany.  "IB^TSn  rT3193?  ,3e  who  connts  the  number" 
Ps.  147,  4,  or  a  Thousand  and  One  Eztracta  from  the  Talmud  the  lOdrash 
and  the  Kabbalah  compiled  and  translated  by  Paul  Isaac  Hershan.  With 
introductory  Preface  by  F,  W,  Ihrrar.  With  Notes  and  copious  Indexes.  Lon- 
don 1880.  Trfibner  &  Co.  XXVII,  361  pp.  8.  sh.  14  [p.  1—279  Tahnnd, 
p.  281 — 316  hundert  MidraschsteUen,  p.  317 — 343  Aussfige  aus  kabbalistischen 
Sohriften]. 

27)  Dan,  Ehrmann,  Aus  Palistina  u.  Babylon.  Eine  Sammlung  too 
Sagen,  Legenden,  Allegorien,  Fabeln,  moralischen  und  sinnreichen  Enililangen, 
Gleiclinissen  und  geistvollen  Bibel  -  Auslegungen ,  Dichtungen  und  Sprüchen, 
Morallehren,  Maximen  und  Lebensregeln,  Sprfichwdrtem,  Bedensarten  und  ander- 
weitigen Sentenzen  aus  Talmud  und  Midrasch,  mit  saelilichen  und  sprachlichen 
Anmerkungen  nebst  einer  allgemeinen  Einleitung  fiber  Geist  und  Form  der 
Agada.  Wien  1880.  Holder.  XV,  309  S.  8.  M.  6.  —  Vgl.  H,  Sbrack  LC. 
No.  17;  Max    Weinberg  Jfid.  LB.  S.  57.  58;  ThLB.  No.  87. 

28)  Mar.  Geller,  Talmud-Schatx.  Fragmente  ans  dem  babilonischen 
Talmud.  Budapest  1880.  Selbstverlag.  VI,  3,  183  S.  8.  M.  3.  —  Vgl 
S,  F.  Jfid.  LB.  1880,  p.  203.  204. 
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Dass  Zuckermandel^^)  den  Druck  des  Textes  seiner  Ausgabe 
der  Thofsefta  beendet  hat,  baben  wir  schon  im  vorigen  Be- 
richt bemerkt.  Möchte  der  ebenda  angekündigte  Supplementband 
bald  vollendet  werden!  Derselbe  Autor  hat  Thofsefta- Varianten *^) 
besprochen  imd  eine  Stelle  der  Thofsefta**)  erklärt. 

Rege  Thätigkeit  herrschte  auf  dem  Gebiete  der  Midrasch- 
Literatur.  Sal,  Buber ^^  edirte  zum  ersten  Male  den  gewöhn- 
lich, aber  irrig  P©fsiqta  zutarta  genannten  haggadischen  Kommentar 
des  Tobia  ben  Eliezer  zu  den  ersten  beiden  Büchern  des  Penta- 
teuch's ;  Ä.  M.  Padwa  '**)  veranstaltete  einen  Neudruck  der  seltenen 
Venediger  Ausgabe  dieses  Kommentars  zu  Leviticus,  Numeri  und 
Deuteronomium  und  fügte  Anmerkungen  hinzu.  M,  Friedmann*^  **) 
Edition  der  sogenannten  grossen  Pofsiqta  hat  einen  guten  Kom- 
mentar; doch  ist  zu  bedauern,  dass  zur  Feststellung  des  Textes 
keine  Handschriften  benutzt  sind. 

Eine  recht  fleissige  Erstlingsarbeit  ist  M,  Lemer's^^)  Unter- 
suchung über  Anlage  und  Quellen  des  Midrasch  Bereschith  Rabba. 

29)  M,  S,  Zuckermaiidd.  Toctefta  .  .  [Titel  u.  s.  w.  s.  Ber.  f.  1879, 
S.  121,  No.  31].  —  Vgl.  A.  Sckicarz  Monatsschr.  f.  Oescb.  u.  Wissensch.  des 
Judenth.  1881,  S.  85—95. 

30)  M.  ZuckermaTidel.  Tosefta-Variante^i :  Monatsscbr.  f.  Gesch.  u.  Wiss. 
d.  Judenth.  XXIX  (1880)  p.  45—47.  139—141.  234—238.  322—328.  [Port- 
setxung  im  Jahrgang   1881.] 

31)  M.  Zuckerrnandel.  Erklärung  einer  Tosefta-Stelle  (Jebamoth  1,  13. 
Edi\joth  2,  3):  Jüd.  LB.  188Ü,  p.  39. 

32)  Sal.  Buher,  Lekacb-Tob  (Pesikta  sutarta).  Ein  agadbcher  Commentar 
zum  ersten  und  zweiten  Buche  Mosis  von  Rabbi  Tobia  ben  Elieser  (lebte  im 
XI.  Jahrb.).  Zum  ersten  Male  herausgegeben  nach  einer  Jerusalemischen  Hand- 
schrift, mit  Vergleichungen  der  betrefenden  [so]  Handschriften  aus  den  Biblio- 
theken in  Florenz  und  St.  Petersburg.  Kritisch  bearbeitet  mit  einem  Commentar 
und  einer  ausführlichen  Einleitung  versehen.  Wilna  1880.  Wittwe  u.  Gebr. 
Komm.  Bd.  1,  69  S.  [Einleit.]  u.  244  S.  [Genesis].  Bd.  II,  222 'S.  [Exod.] 
(Deutscher  Gesammttitel  vor  Band  I,  hehr.  u.  russ.  Titel  vor  beiden  Bänden). 
—  Vgl.  -«t-m.  Jüd.  LB.  S.  154  f.  158  ff.;  GoldfaJm  ebd.  p.  176;  laidare 
Loeb  Revue  des  Etudes  Juives  I,  313—315;  Z>.  C.  BISO.  N.  8.  No.  20/21, 
p.  407  f.;  Monatsschr.  f.  Gesch.  u.  Wiss.  d.  Judenth.  1881,  S.  332—335; 
Stemsehneider  HB.  1881,  p.  29—32. 

38)  "»uwann  n«nn  by  «nnaiT  «np-^oo  n:iD?3n  mD  npb  «m73 
•pb'nKpT:  KmND  n«»  prr«  -n«p  . . .  tiNa  dt  . . .  nmn.    wiina 

1880,    Wittwe  u.  Gebr.  Komm.     3  Bde.     8.     Levit:   BI.  1 — 80;    Numeri:    Bl. 
81—143;  Deut.:  68+1  Bl. 

34)  M,  Friedmann,  Pesikta  Rabbati,  Midrasch  für  den  Fest-Cyklus  und 
die  ausgezeichneten  Sabbathe  kritisch  bearbeitet,  commentirt,  durch  neue  hand- 
schriftliche Haggadas  vermehrt,  mit  Bibel-  und  Personen-Indices  versehen.  Nebst 
einem  Lexidion  der  vorkommenden  griechischen  und  lateinischen  Fremdwörter 
von  Mor,  Grüdemann.  Wien  1880.  Selbstverlag  des  Herausgebers  [Lector  am  Beth 
ha-Midrasch  in  Wien].  205  Bl.  8.  M.  6.  —  Vgl.  Jüd.  LB.  S.  195.  196;  Mo- 
natsschr. t  Gesch.  u.  Wiss.  des  Judenth.  1861,  fi.  286—288.  328—832. 

85)  Äf,  Lemer.  Anlage  des  Bereschith  Rabba  und  seine  Quellen:  Magazin 
f.  d.  Wissensch.  des  Judenth.  VU,  157—174.  197—237  (Fortsetzung  u.  Schluss 
in  Bd.  Vm  [1881)]. 

Jahresbericht  1880.  9 
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J,  Theodor  '^  beendete  seinen  Aufeatz  Ober  die  Qaellen  des  Mi- 
drasch  zum  Hohenliede.  Erklftrungen  einzelner  Stellen :  Berescbith 
Rabba  Kap.  64'^),  Levitikus  Rabba  Kap.  11  (Entblössung  des 
Hauptes) «»),  Sifire  zu  Deut.  34,  7  »»). 

Die  alten  Midrasche  zu  übersetzen  ist  Äug,  Wünsche  durch 
langjähriges  Studium  wohl  befähigt.  Leider  beeinträchtigt  er  den 
Werth  seiner  ,Bibliotheca  Babbinica.  Eine  Sammlung  alter 
Midraschim,  zum  ersten  Male  ins  Deutsche  übertragen*  durch  die 
Schnelligkeit  seines  Arbeitens;  sind  doch  im  Jahre  1880  nicht 
weniger  als  sieben  Lieferungen  oder  etwa  700  Seiten  erschienen. 
Die  Ton  J.  Fürst  und  anderen  jüdischen  Gelehrten  am  Schlüsse 
jedes  fertig  gewordenen  Midrasch  gegebenen  Verbesserungen  mil- 
dem den  Nachtheil  wenigstens  erheblich,  erschweren  aber  durch 
ihre  grosse  Zahl  die  Benutzung  der  vorstehenden  Uebersetzung. 
Fertig  wurden  der  Midrasch  zum  Prediger  Salomonis^^)  und 
der  zum  Hohenliede  ^^),  begonnen  ist  Bereschith  Babba  (s.  Ber. 
f.  1881). 

Die  Arbeit  von  S,  SeJdes^^  über  die  Dichtkunst  im 
Talmud  haben  wir  nicht  selbst  prüfen  können. 

Da  das  Verständniss  der  Talmude  und  der  Mi- 
drasche mit  vielen  Schwierigkeiten  verbunden  ist,  bedauert  man 
allgemein,  dass  J,  Levy's^^  gehaltreiches  Wörterbuch  nur  langsam 


36)  t/.  Theodor,  Zur  Composition  der  agadischen  Homilien:  Monatsschr. 
f.  Gesch.  n.  Wiss.  des  Jadenth.  XXIX  (1880),  p.  19—23  [Vgl.  Ber.  f.  1879. 
S.  121.  128]. 

37)  8,  Grronemann  Jfid.  LB.  1880,  p.  86.  87.  Dagegen  Goldfdhn 
ebd.  p.  102.  103. 

38)  Jttd.  LB.  1880,  p.  164b.  176  b.  192  b;  vgl.  1881,  p.  36. 

39)  Coro.  Erkl&rnng  einer  dnnkeln  Stelle  in  SiM  (Deut  34,  7):  Jfid.  LR 
1880,  p.  190.     Dagegen  vgl.  Jüd.  LB.  1881,  p.  24.  52. 

40)  Aug,  Wünsche,  Der  Midrasch  Kohelet  zum  ersten  Male  ins  Deutsche 
übertragen.  Leipzig  1880.  XVI,  165  pp.  8.  (Auch  mit  d.  Titel:  Blbliotheca 
Rabbinica.  Eine  Sammlung  alter  Midraschim  zum  ersten  Male  ins  Deutsche 
übertragen  von  Dr.  A,  W,  Lief.  1.  3.)  —  Vgl.  J,  Derenhourg  RC.  No.  14; 
Engelhardt  Beweb  des  Glaubens,  Mai;  A.  RohUng  Archiv  £  kathol.  Khrchea- 
recht,  Sept-Oct.;  Sammler  Magazin  t  d.  Wisa.  d.  JudenUL  8.  121—126; 
J,  Theodor  Monatsschr.  f.  Gesch.  u.  Wiss.  d.  Judenth.  S.  181  —  190;  ThLB. 
No.  46;  M.  Eatcicz  Jüd.  LB.  S.  31.  43.  44.  103.  104;  vgl.  ebd.  p.  62. 

41)  Aug.  Wünsche.  Der  Midrasch  Schir  ha-schirim.  Zum  ersten  Male 
ins  Deutsche  fibertragen.  Leipzig  1880  XII,  208  pp.  8.  (Kebentitel:  Blblio- 
theca Rabbinica  etc.,  Lief.  6.  7).  —  Vgl.  Imm.  Deutsch  Jfid.  LB.  1881. 
p.  74.  75. 

42)  S.  Sekles.  The  Poetry  of  the  Talmud.  New- York  1880.  X,  146  S. 
8.    [nach  HB.  1880,  S.  88.] 

43)  Jacob  Letfy,  Nenhebrftischet  und  CHialdAischea  Wörterbuch  Aber  die 
Talmudim  und  Midraschim.  Nebst  Beiträgen  von  H,  L,  Fleisdier.  Leipng 
1880,  Lief.  12  u.  13  (=  Bd.  3,  p.  113—336).  —  Vgl.  C.  Siegfried  Ztschr.  f. 
wiss.  Theologie  XXIV  (1881),  p.  507—510.  —  Vgl.  Ber.  f.  1879,  p.  122,  No.  37. 
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fortschreitet  (-"31: — ra:).  Von  AI.  Kohut^^*)  Ausgabe  des  *Arukh 
ist  erst  der  Bacbstabe  i  zum  Abscbluss  gekommen.  A.  Berliner*^) 
gab  eine  Skizze  der  Geschiebte  der  talmudischen  Lexikographie 
und  Nachträge  zu  Levy's  Wörterbuch.  Einzelne  Wörter  behan- 
delten Isidor  Kalwck^^),  M,  Grünwald*"^,  Isr.  L4m*^)  (dessen 
Erklärung  des  evangelischen  Berichts  über  die  Bezeichnung  de^ 
Verrtthers  durch  Jesum  beim  letzten  Mahle  E,  Schürer  ^eine 
ebenso  neue  als  thörichte"  genannt  hat)  und  Andere**).  —  Ueber 
die  Grammatik  des  babylonischen  Talmuds  hat  hr,  LSvi^^)  sich 
zu  äussern  begonnnen. 

Targume.  Schefftd^^)  lieferte  einige  Bemerkungen  zur 
Massora  über  das  Targum  Onkelos. 

Exegese.  Oüdemann^^)  illustrirte  den  Satz,  dass  der 
Midrasch  einen  grösstentheils  noch  ungehobenen  Schatz  rationeUer 
Exegese  enthalte,  durch  etliche  Beispiele.  Wegen  der  Deutung 
der  nota  accusativi  PK  im  talmudischen  Schriitthum  vergleiche 
man  die  Notizen  J,  Löuy^s^^),  —  Als  ein  Werk  grossartigen,  in 
mehr  als  einer  Hinsicht  aufopfernden  Fleisses  verdient  C%r.  D. 
CHnabur^^^*)  fast  ganz  aus  Handschriften  gesammelte  „Massorah** 
bezeichnet  zu  werden.  Der  erste  Band  umfasst  die  Buchstaben 
K  bis  *>,  der  demnächst  erscheinende  zweite  enthält  die  zweite 
Hälfte  des  Alphabets,  der  dritte  wird  Erläuterungen  und  Quellen- 

44)  Alexander  KohtU.  Aruch  completum  .  .  .  [vollst  Titel  s.  Ber.  f.  1879« 
p.  122,  No.  36],  Bd.  H,  fasc.  6.  Wien  1880.  p.  321—392.  Lex.-8.  —  Vgl. 
HB.  1881,  p.  5.  6. 

45)  A.  Berliner,  Zur  Lexicographio  des  Talmud:  Magazin  f.  d.  Wiss.  des 
Judenth.  VU  (1880),  S.  49—58,  vgl  S.  134. 

46)  Isidor  Kaiisch.  Beiträge  zur  talmudischen  Lexicographio  (Pflanze 
•np^r^  D3p,  11"'b7an):  Jüd.  LB.  1880,  S.  166.  167. 

47)  M,  GrÜntcedd.  Beiträge  zur  talmudischen  Lexicographio  (^bip***!^ 
üiannO):  Jüd.  LB.  1880,  8.  194.  195. 

48)  Israel  L4vi,   Manger  le  morceau:  Revue  des  Etudes  Juivos  I,  105 — 108. 

—  Vgl.  ohen  S.  124  No.  262. 

49)  "'OV  n«  •'OT»  HD-»:  Jüd.  LB.  1880,  p.  36.  48  [vgl.  Ber.  f.  1879, 
S.  123,  Ko.  43]. 

50)  Israel  Livi.  Kotes  de  grammaire  jud4o  -  hahylonienne.  Sur  la  con- 
jugaison  des  verbes:  Revue  des  Etudes  Jnives  I,  212 — 221. 

51)  8.  B,  Sehe  fiel.  Bemerkungen  zur  Massora  auf  Onkelos:  Jüd.  LB. 
1880,  p.  202.  203.     [Fortsetzung  1881,  p.  38.  39.) 

52)  CrikUmawa*  Midraschische  Exegese:  Monatsschrift  f.  Gesch.  o.  Wiss. 
des  Judenth.  XXIX  (1880),  S.  84—88. 

58)  J,  L&wy,    Zur  Deutung  der  Partikel  nfil :  Jüd.  LB.  1880,  p.  180.  131. 

—  Vgl.  hier  8.  87  No.  34. 

54)  The  Massorah  oompiled  from  Manuscripts  alphabetically  and  lexlcally 
arranged  by  Christian  D,  Ginsburg,  Vol.  I,  Aleph-Yod.  London  1880.  VIII, 
758  pp.  Gr.-fol.  (Hebr.  Titel:  'lD  D^p-»n3?  T«  -»nnD  '•D  \fT  nniDOn).  — 
Vgl.  J.  B.  Cowrtenay  Brit.  Quart  Bev.  v.  1.  Apr.  1881,  p.  310—841; 
H,  Strack  LC.  1881,  No.  23;  hier  8.  82  No.  8. 
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nachweise  bringen.  —  Eine  neue  Probe  kai^scher  Exegese  erhalten 
wir  durch  Th.  Hof  mann  ^%  welcher  Jefeth's  Uebersetzung  und 
Erklärung  des  22.  Psalms  veröffentlichte.  Musterhaft  ist  die  yon 
den  beiden  Derenbovrg  ^%  Vater  und  Sohn,  besorgte  Ausgabe  der 
kleinen  sprachwissenschaftlichen  Abhandlungen  Abul  Waitd's. 
Einen  Abraham  ihn  'Ezra  zugeschriebenen  Kommentar  zu  den 
Proverbien  edirte  mit  bekannter  Sorgfalt  8,  B.  Drwer^^),  mit 
eignem  Urtheil  über  den  Autor  vorsichtig  zurückhaltend.  Die 
Monographie  JD,  Bostn's^^)  über  Raschi's  Enkel  Samuel  ben  MeTr 
erweckt  das  Verlangen  gleich  gute  Arbeiten  über  manchen  anderen 
bedeutenden  Exegeten  zu  besitzen.  IVeiro  Ferreau  autographirte 
und  veröffentlichte  die  Erklärung  des  freilich  wegen  seiner 
Dichtungen  und  seines  Verhältnisses  zu  Dante  wichtigeren  Imma- 
nuel ben  Salomo  zu  den  Psalmen^*)  und  zum  Buche  Esther ^^). 
M.    Steinsekneider ^^)  beendete   seine   Abhandlung  über  Abraham 


55)  Th,  Hofmann,  Die  anibUche  Uebersetzung  u.  Erklftrong  des  22.  Paulms 
von  R.  Jepheth  Ben  £11  Ha-Ba^ri.  Nach  Handschriften  veröffentlicht  und  ins 
Deutsche  übersetat.  Tübingen  1880.  SO  pp.  4.  M.  1,20.  (Zuerst  als  Progr. 
des  Gymn.  au  Ehingen).  —  Vgl.  unten  S.  176  No.  188. 

56)  Jos.  Derenbourg  et  Hartwig  Derenbourg,  Aboul-Walid  Menran 
ihn  Djanah  de  Cordoue,  opuscules  et  trait^s.  Texte  arabe  public  avec  nne  tra- 
duction  ßran^abe.  Paris  1880.  Imprimerie  nationale.  CXXIV,  400  S.,  Lex.  8, 
1  Taf.  Facsim.  4to.  M.  20.  —  Vgl.  H.  Strack  LC.  No.  45;  W.  Bacher  Ma- 
gazin f.  d.  Wiss.  d.  Judenth.  S.  255 — 260;  Steinschneider  HB.  S.  20—24; 
Bernhard  Stade  ThLZ.  1881,  c.  39^3  f.;  Isidore  Loeb  Revue  des  Etudes  Joives 
I,  137—140;  Emest  Renan  JdSav.  1882,  98—106;  Beg.  Lane  Foole  Ac 
XVU,  345  f.  Abu'l  Walid's  Leben  ist  deutsch  nach  der  Einleitung  J.  Deren- 
bourg's  geschildert:  Monatsschriit  f.  Gesch.  u.  Wissensch.  des  Judenth.  1880, 
145—166.  205—216. 

57)  S,  R.  Driver,  A  commentary  on  the  book  of  Proverbs  attributed  to 
Abraham  ihn  Ezra.  Edited  from  a  manuscript  in  the  Bodleian  library.  Oxford 
1880.  Clarendon  press.  XV,  57  S.  8.  3  s.  6  d.  —  Vgl.  M,  Grumcald 
JQd.  LB.  1881,  p.  14.  18,  welcher  mit  nicht  zureichenden  Argumenten  für  die 
Autorschaft  des  Abr.  ihn  *Ezra  eintritt;  hier  S.  108  No.  157. 

58)  Daiv.  Rosin,  B.  Samuel  b.  Meir  (D  nUS'l)  als  Schrifterklärer.  Breslau 
1880.  Koebner.  IV,  158  S.  M.  4.  (A.  im  Jahresbericht  des  jüd.-theol.  Se- 
minars in  Breslau).  —  Vgl.  H.  Strack  LC.  No.  38;  ThLB.  No.  35;  T,  in  JBd. 
LB.  S.  139.  140;  Berliner  Magazin  f.  d.  Wiss.  d.  Judenth.  S.  182—190; 
Steinschneider  HB.  S.  86.  87;  D.  Kaufmann  GGA.  S.  399—410;  St.  Mo- 
natsschr.  f.  Gesch.  u.  Wiss.  des  Judenth.  S.  190 — 192.  Berichtigungen  n.  Zu- 
sfttze  des  Verf.:  ebd.  p.  95.  96.  142.  143.  238—240. 

59)  Comento  sopra  i  Salmi  (nibnn  0  fi)  inedito  ed  unico  del  Rabbi  Im- 
manuel ben  Salomo  Romano  trascritto  e  pubblicato  da  IHetro  Perreau  secondo 
il  codice  ebreo-rabbinico  derossiano  No.  615  (Autografia).  Parma  kl.-fbl.  1879, 
fasc.  1—5,  p.  1—43;  1880,  fasc.  6—16,  p.  44—122  u.  Parte  II  p.  1—40  [1881 
erschienen  Lieff.  17 — 26]. 

60)  Commento  sopra  11  libro  di  Ester  (*YriD{<  rO^Q  c)  .  .  .  secondo  ü 
codice  .  .  .  No.  ^15  .  .  .  Parma  1880.     70  pp.     kl.-fol. 

61)  M.  Steinschneider,  Abraham  ben  Salomo:  HB.  1880  7  —  12.  39—42- 
61—65      [Vgl.  Ber.  f   1879,  8.  125;  No.  54.J 
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ben  Salomo.  —  Von  neueren  Autoren  nennen  wir  hier  nur  drei, 
welche  sich  der  hebräischen  Sprache  bedienten,  im  übrigen  auf 
den  unsrer  Uebersicht  vorangehenden  Bericht  von  E.  Kautzsch 
verweisend.  Meklenburg^^),  dessen  Kommentar  zum  Pentateuch 
zum  ersten  Male  1839  (in  Leipzig)  erschien,  bemüht  sich  die 
zwischen  dem  eiilfachen  Wortsinne  und  der  Tradition  bestehenden 
Widerspräche  auszugleichen.  David  Kokn^^)  tritt,  den  Konjek- 
turen Neuerer  entgegen,  mit  Wärme  für  die  massorethischen  Les- 
arten in  den  Psalmen  68.  107.  76  ein.  Fast  nur  als  Sammlung 
von  Bohmaterial  hat  Werth  die  Synonymik  von  M,  Tedeachi^^), 
da  der  Verfasser  über  Etymologie  ganz  verkehrte  Ansichten  hat. 
Auf  das  umfangreiche,  weil  in  der  jüdischen  Literatur  nicht 
mit  Bestimmtheit  von  andren  Disciplinen  abzugrenzende  Gebiet  der 
Religionsphilosophie  beziehen  sich  folgende  Schriften  und 
Abhandlungen.  Simchoioitz^^)  bemüht  sich  die  Uebereinstimmung 
des  «Mosaismus**  mit  der  modernen  empirischen  Naturphilosophie 
zu  beweisen.  Die  Absicht  ist  an  sich  verkehrt;  daher  muss  der 
Verfasser  die  hl.  Schrift  in  ein  Prokrustesbett  spannen:  immerhin 
hat  seine  Arbeit  einigen  Werth  durch  Citate  aus  den  Midraschen 
und  religionsphilosophischen  Büchern.  Der  Artikel  von  Ed,  Reuas  ••) 
über  die  Qabbala  ist  nicht  ungeeignet  zur  ersten  Orientirung  in 
dieser  Welt  des  Unsinns,  bedarf  aber  mancher  Berichtigung  (z.  B. 
in  Betreff  des  Sohar,  dessen  Abfassung  durch  Moses  de  Leon 
zweifellos  ist,  s.  Juohafsin,  London  1851,  S.  95).  üeber  ein  theil- 
weise  hierher  gehöriges  Buch  Joets  s.  unten  Nr.  125.  Isr,  LSm^"^ 
behauptet,  dass  die  Talmudisten  ,,des  Apocalypses  messianiques 
juives*  hatten  und  citirten;  seine  Gründe  bedürfen  mindestens  der 


62)  Jacob  Zebi  Meklenburg,  'lD  nbapm  anDH.  Hebräischer  Com- 
mentar  zum  Pentateuch.  4.  Aufl.  mit  Zus&tzen  aus  dem  literarischen  Nachlasse 
des  Verfassers.  Frankf.  a.  M.  1880,  J.  Kauffmann.  —  Vgl.  D,  Hoffmann 
Magazin  f.  d.  Wissensch.  d.  Judenth.  1881,  S.  119.  120;  hier  S.  99  No.  82. 

63)  N:tlD  m  n«7:  «nn  m«  *1E0.  Warschau  1880.  34  pp.  8.  (Auch 
mit  russischem  Titel.)  [Selbstverlag  des  Verfasser»  in  Odessa.]  —  Vgl.  Imm, 
Deutsch  Jüd.  LB.  1880,  p.  204. 

64)  Thesaurus  Synoniimorum  [sie]  linguae  Hebndcae  cum  dissertatione  de 
eomm  vi  quoad  etymon  atqne  usum  in  bibllcis  libris  edidit  Moysea  Ihdeschi 
Tergestinus.  (Hebr.  Titel:  'iD  ''naX  ll^b  ''Din:  I^IN).  Padua  1879  [Um- 
schlag  1880.]     327  pp.     8.  —  Vgl.  hier  S.  87  No.  35. 

65)  8,  Sek,  Simchovyilz,  Der  Posidvismus  im  Mosaismus  erläutert  und 
entwickelt  auf  Grund  der  alten  und  mittelalterlichen  philosophischen  Literatur 
der  Hebräer.  Wien  1880.  IX,  206  pp.  8.  M.  3.  —  Vgl.  8,  Friedmann 
Jüd.  LB.  1881,  p.  25.  26. 

66)  Real-£ncyklopädie  fUr  protest.  Theologie  und  Kirche,  2.  Aufl.,  Leipzig, 
Bd.  VII,  p.  375 — 390.  [Wie  es  scheint,  ein  wenig  veränderter  Abdruck  aus 
der  1.  Auflage.] 

67)  Israel  Levi.  Apocalypses  dans  le  Talmud:  Revue  des  Etudes  Juives 
l,  108—114. 
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Sichtung.  M.  Woljff^*^  gab  mit  Benatzong  des  arabischen  Ori- 
ginals weitere  Bemerkungen  zu  dem  hebräischen  Wortlaute  der 
Emunoth  w«de*oth  Sa*adja's.  David  CasteUt^^)  edirte  und  er- 
läuterte den  Kommentar  des  Schabbathai  Donnolo  zum  Buche 
Jefira.  Mit  der  Nachweisung  der  Spuren  Al-Bafaljüsi's  (d.  L  aus 
Badfyoz,  t  c.  1030)  in  der  jüdischen  Religionsphilosophie  be- 
schäftigte sich  J9.  Kaufmann'^%  üeber  «die  Herzenspflichten* 
des  Bachja  ben  Josef  ihn  Paquda  schrieb  P.  Perreau'^^)  einen 
kleinen,  aber  lesenswerthen  Artikel.  B,  Ziemlich''^)  zeigte,  dass 
der  Ansicht  des  Jehuda  ha-Levi  von  der  Erblichkeit  der  Prophetie 
Verwandtes  sich  schon  bei  Abraham  ben  Chijja  (f  1135/6)  findet 
Der  Grundgedanke  des  Buches  ^«itid  ist  nach  M,  Steckelmacher  ^^, 
«dass  die  jüdische  Religion  zwar  .  .  .  vor  den  Gesetzen  des  Ver- 
standes ohne  inneren  Widerspruch  .  .  .  erscheinen  muss;  aber  sie 
bedarf  nicht  femer  .  .  .  einer  positiven  Begründung  von  Seiten 
der  .  .  4  Vernunft,  weil  der  geschichtliche  Boden,  aus  welchem 
allein  die  jüdische  Religion  erwachsen  ist  .  .  .,  auch  allein  un- 
widerleglich ihre  Wirksamkeit  bezeugt  und  alle  philosophische 
Stütze  durchaus  entbehrlich  macht*  Zadoc  KaAn'^^)  berichtet 
über  das  Pariser  Manuskript  des  unter  dem  Namen  K3p«i  vpv 
bekannten,  noch  ungedruckten  antichristlichen  Werkes,  welches  in 
der    zweiten    Hälfte  ^es    13.    Jahrhunderts    von    einem    gewissen 

68)  M.  Wolf,  BemerkuDgen  zu  dem  Wortlaute  der  Emnnot  we-Deot: 
Magazin  f.  d.  Wissensch.  des  Judenth.  VU,  S.  73—100  (vgl.  Bericht  ffir  1878, 
Heft  1,  S.  38,  Anm.  49).  Berichtigungen  zu  den  Bemerkungen  ebd.  VIII 
(1881),  S.  60. 

69)  II  commento  di  Sabbatai  Donnolo  sul  Ubro  della  creazione  pnbblicato 
per  la  prima  volta  nel  testo  ebraico  con  note  criticbe  e  introduzione  da  D(tvid 
CasteUi,  Firenze.  IV,  72,  86  pp.  8.  (PubbUeazioni  del  B.  Istituto  di  stodi 
superiori  pratici  e  di  perfezionamento  in  Firenze.  Sezione  di  filosofia  e  filologia. 
Accademia  Orientale.) 

70)  Damd  Kaufmann,  Die  Spuren  Al-Batlajdsi*s  [sie]  in  der  jfidischen 
Religious-Pbilosophie  nebst  einer  Ausgabe  der  hebrfiischen  Uebersetzungen  seiner 
bildlichen  Kreise.  Leipzig  1880.  64  -f-  56  pp.  8.  (Auch  mit  hebr.  Titel: 
Sd  m-^aT^y-in  nibiarn  *1D0).  (Vorher  im  Jahresbericht  der  Landes- 
Rabbinerschttle  in  Budapest  f.  das  Schuljahr  1879 — 80.)  —  Vgl.  Isidore  Loeb 
Revue  des  Etudes  Juives  I,  315 — 317;  David  Rosin  Monatsschrift  f.  Gesch. 
u.  Wissensch.  des  Judenth.  S.  566—573;  Frankl  Jfid.  LB.  1881,  p.  31.  35; 
Steinschneider  HB.  1881,  p.  32—35;  //.  Hirschfeld  Magazin  f.  d.  Wiss.  dos 
Judenth.  1882,  p.  51—53;  Rassegna  settim.  1881,  7.  August. 

71)  Intomo  all'  opera  Chovoth  ha-Levavoth  e  la  teologia  di  Bachia  Ihn 
Pakuda:  Antologia  Israelitica  di  Corfü.  Febbrajo  1879.  8.  [Mir  in  einem 
sechs  Seiten  füllenden  Separatabdrucke  vorliegend.] 

72)  Bernh.  Ziemlich,  Abraham  ben  Chija  und  Jehuda  Halewi:  Monats- 
schrift f.  Gesch.  u.  Wiss.  des  Judenth.  XXIX  (1880)  S.  366—374. 

73)  M,  Steckelmacher.  Der  bleibende  Grundgedanke  Jehuda  Halewy*s: 
Jtid.  LB.  1880,  S.  53.  54.  61.  62. 

74)  Zadoc  Kahn,  Etüde  snr  le  livre  de  Joseph  le  Z^lateur,  recueil  de 
controverses  religieuses   du  moyen  äge:   Revue  des  Etudes  Juives  I,  222—246. 
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Elijjahu  besonders  aus  der  im  übrigen  verloren  gegangenen  Schrift 
des  Josef  ben  Nathan  compilirt  worden  ist  (vgl.  Steinschneider, 
Katal.  der  hebr.  Hdschrr.  in  Hamburg  p.  71—73.  176—180). 
Der  kleine  Artikel  von  Uon  At^^e"^^)  über  Levi  ben  Gerson  ist 
unbedeutend  und  enthält  gleich  im  Titel  einige  Irrthümer. 

M.  Steinschneider'^^)  veröffentlichte  seine  üebersetzung  der 
nur  einmal  und  zwar  inkorrekt  gedruckten  Polemik  des  Simon  ben 
§emach  Duran  (1861 — 1444)  gegen  den  Islam.  Schliesslich  sei 
noch  P.  Perreau's'^'^)  fleissige  Studie  über  die  mystischen  Expo- 
sitionen des  Nathan  ben  Abigdor  (Ende  des  13.  od.  Anf.  des  14. 
Jahrh ,  Provence  od.  Rom,  vgl.  HB  XI,  24)  erwähnt. 

Die  karäische  Literatur  ist  abgesehen  von  der  oben 
(Nr.  55)  erwähnten  Arbeit  Hofmann's  nur  durch  Notizen  M,  Stein- 
schneider*s  ^^)  über  Elia  Dajjan,  Elia  ben  Abraham,  Israel  Ma*arabi, 
die  Familie  Begi,  Abraham  Bali,  Mose  ben  Jakob,  Josef  Tischbi  u.  s.  w. 
vertreten. 

Für  Diejenigen,  welche  sich  mit  der  mittelalterlichen  hebi^chen 
Poesie  beschäftigen,  ist  von  grossem  Interesse  Sam.  Dav, 
Luzzatto's'^^)  Verzeichniss  der  ihm  aus  Drucken  und  Handschnfben 
bekannt  gewordenen  Pajtanim.  Besonderen  Werth  hat  dies  Ver- 
zeichniss dadurch,  dass  es  nicht  nur  die  Anfänge  der  von  jedem 
Autor  herrührenden  Pijju^im,  sondern  auch  die  Fundstellen  oder 
doch  eine  Fundstelle  für  jedes  Gedicht  angiebt.  Um  die  Reich- 
haltigkeit dieser  Arbeit  kenntlich  zu  machen,  bemerken  wir,  dass 
z.  B.  auf  Moscheh  ben  Ja'qob  ihn  'Ezra  nicht  weniger  als  228 
Nummern  kommen. 

Da  Levy's  ^Neuhebräisches  und  chaldäisches  Wörterbuch*  (ob. 
Nr.  43)  nur  auf  die  Talmude  und  Midrasche  Rücksicht  nimmt,  ist 


75)  L4on  Alkgre,  L4yi  ben  Gerson,  philosophe,  astronome  et  m^dedn, 
n^  ii  Baguols  en  1288,  mort  ä  Perpignan  vere  1370.  Extrait  des  Notices  bio- 
graphiques  da  Gard,  canton  de  Bagnols.  Bagnols  1880.  Aug.  Baile.  19  pp. 
8.  —  Vgl.  Itid,  Loeb  Revue  des  Etudes  Juires  I,  806. 

76)  Mor.  Steinschneider.  Islam  und  Judenthum.  Kritik  des  Islam  von 
Simon  Duran  (1423),  aus  dem  Hebräischen  tibersetzt  und  erläutert:  Magazin 
f.  die  Wissenschaft  des  Judenthoms  VII  (1880) ,  S.  1—48.  [S.  hatte  in  der 
Einleitung  zu  seinem  PISK  ^yiß  (Erklärung  der  Sprüche  der  Väter)  Christen- 
thnm  und  Islam  kritisirt.  Dieses  in  der  Ausgabe  Livorno  1785  aus  Censur- 
rücksichten  weggelassene  Stück  wurde  bald  darauf  (ebd.  4)  unter  dem  Titel 
lam   n«p  gedruckt]  —  Vgl.  unten  S.  176  No.  192. 

77)  Intorno  alle  esposizioni  mistiche  in  lingua  ebreo-rabbinica  del  B.  Nathan 

ben  Abigdor  (n-na-ia«  'in'TSDa  in:  Snb  -)ro:n  ^^i  by  D'^'ti«"'^).    ro- 

lazione  di  Pietro  Perreau,    Padova  1880.    48  pp.    8.    Estratto  dal  Mos^,  An- 
tologia  Israelitica  di  Ck>rf&,  anno  II  e  DI,  1879—80. 

78)  M,  Steinschneider,  Karaitische  Literatur:  Hebr.  BibHogr.  1880, 
8.  69—72.  91—99.  121—124. 

79)  oiDin  ■'ncDtt  D-^an^rn  bD»  üpib»  o'^tarotn  D"':a"«"'cn  mb 

T*  n3*>PD  a*>1B07aT.    Ozar  Tob  (s.  ob.  No.  4),  p.  1—106. 
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in  Ermangelung  eines  besseren  Hülfsmittels  das  neahebrfiisch- 
deutsche  Wörterbuch  von  M,  Schulbaum^^  trotz  nicht  weniger 
Lücken  und  Mängel  willkommen  zu  heissen.  Die  Erörterungen 
dreier  Rabbiner  über  den  Ausdruck  "»rrD  ym^i  (Slavisch)  *  *)  haben 
keine  erw&hnenswerthe  Frucht  gezeitigt. 

Archäologie.  Hamburgern  Real-Encyklopädie ®*)  ist  zwar 
sehr  ungleichmäsßig  gearbeitet,  indem  man  über  viele  Personen 
und  Realien  den  gesuchten  Aufschluss  nicht  findet,  wogegen  an- 
deren Artikeln  ein  unverhältnissmässig  grosser  Raum  gewidmet 
ist;  doch  verdient  das  Buch  mehr  als  bisher  beachtet  zu  werden, 
weil  andere  deutsche  Nachschlagebücher  nicht  existiren.  Störender 
als  manche  Irrthümer  und  schiefe  Urtheile  sind  die  zahlreichen 
Fehler  in  den  Citaten.  Da  das  ganze  jüdische  Leben  durch  das 
Gesetz  normirt  ist,  gedenken  wir  nun  eines  Artikels  von  M,  Bloch  ^^ 
über  die  Entstehung  der  üblichen  Zählung  von  613  Satzungen  im 
Pentateuch.  Das  Resultat  des  Verfassers  ist  in  Kürze  folgendes: 
Während  der  Mischna-Periode  zählte  Niemand  die  mosaischen  Vor- 
schriften, um  die  Autorität  der  auf  die  Thora  gegründeten  münd- 
lichen Gesetze  nicht  zu  schwächen.  Das  konnten  vielmehr  erst 
die  Amoräer  thun,  welche  nur  die  Bestimmungen  der  Mischna- 
lehrer  kommentirten  und  weiter  ausbildeten.  Durch  die  religiösen 
Streitigkeiten  mit  den  Christen  wurde  man  zu  der  bestimmten 
Behauptung  genöthigt,  dass  alle  Gesetze  des  Pentateuchs  gleich 
heilig  und  offenbart  seien,  dass  Niemand  sie  theilweise  modificiren 
dürfe.  Diesen  Gedanken  drückt  R.  Simlai  allegorisch  aus,  indem 
er  die  Zahlen  für  beide  in  der  Thora  enthaltenen  Arten  von  Ge- 
setzen auf  zwei  gleich  unveränderliche  Ausdrücke  zurückfuhrt:  365 
Gebote  wie  365  Tage  im  Jahre,  248  Verbote  entsprechend  den 
248  Gliedern  des  menschlichen  Körpers.  Ph.  B,  Benny  ^*)  gab 
eine  populäre  Darstellung  des  jüdischen  Kriminalkodex  nach   dem 


80)  Moses  Schulbaum.  Allgemeines,  vollständiges  neuhebraisch-deatsches 
Wörterbuch  mit  Inbegriff  aller  in  den  tidmadischen  Schriften  und  in  der  neuen 
Literatur  Oberhaupt  vorkommenden  Fremdwörter.  Lemberg  1880.  Mich.  Wolf. 
(HebriUscher  Titel:  Sd  "^bbDH  cbTSn  'iJtl«).  IV,  IV,  299  p.  8.  —  Vgl 
TVeUd  Monatsschrift  f.  Gesch.  u.  Wissenscb.  des  Judenth.   1881,   S.  428—433. 

81)  p:D  llüb  s.  Jüd.  LB.  1880,  8.  84.  96.  152.  153;  vgl.  1881,  p.  107  £: 
Nochmals  über  die  slawischen  Wörter  bei  Raschi. 

82)  J.  Hamburger.  Real-Encyklopftdie  ftir  Bibel  und  Talmud.  Wörter- 
buch zum  Schulgebranch  für  Bibeltreunde,  Theologen,  Juristen,  Gemeinde-  and 
Schulvorsteher,  Lehrer  etc.  Abtbeilung  11,  Heft  ö :  Krankengebet—  Mystik.  Lps. 
1880.  p.  667—816.  (Ueber  den  Messias  s.  p.  735—779.)  —  Vgl  Lewin 
Jüd.  LB.  1880,  p.  35;  HB.  p.  36. 

83)  MoUe  Bloch.     Les  613  lois:  Revue  des  £tud65  Juives  1,   197—211. 

84)  Philip  Berger  Benny.  The  Criminal  Code  of  the  Jews  accordinir 
to  the  Talmud  Massecheth  Synhedrin.  I^ndon  1880.  Smith,  £ider  &  Co.  X, 
133  S.     8.     4  s.   6  d.     (Zuerst  in  der  Fall  MaU  Gazette,  Oct.  1879). 
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Traktat  Sanhedrin.  —  Ferd.  Weber  ^^)  hat  mit  liebevollem  und 
unparteilichem  Fleisse  das  System  der  altsynagogalen  palästinischen 
Theologie  aus  den  Quellen  geschildert  Gerade  aus  des  Verfassers 
Bestreben  unparteilich  zu  sein  ist  der  im  Yerhftltniss  zu  dem  vielen 
Guten,  das  geboten  wird,  unerhebliche  Mangel  zu  erklären,  dass 
die  in  dem  erhaltenen  Schriftthum  der  Synagoge  fast  ganz  zurück- 
gedrängte Vorstellung  vom  stellvertretenden  Leiden  des  Messias 
in  seiner  Arbeit  als  gar  nicht  vorhanden  erscheint.  Wer  wissen 
will ,  welche  Vorstellungen  die  Juden  zur  Zeit  des  Talmuds  vom 
Zustande  nach  dem  Tode  hatten,  findet  auch  in  einem  von  A. 
Wünsche^^  verfassten  Aufsatze  Auskunft. 

Ueber  Entstehung  und  Bedeutung  des  111  pra  genannten 
Zeichens  (ob  Davidsschild,  ob  Drudenfuss?)  brachte  das  Jüd.  Litbl. 
mehrere,  freilich  nicht  abschliessende  Notizen ^^).  üeber  Hagio- 
graphenlektion  am  Sabbathnachmittag  schrieb  AI,  Kisch^^  einen 
kleinen  Aufsatz.  Isaac  Weüts^^)  Schrift  über  das  Proselyten- 
wesen  ist,  nach  einer  Recension,  aus  der  allein  wir  sie  kennen, 
mittelmässig.  Wer  dasselbe  von  dem  Vortrage  sagt,  welchen  der 
Herr  Landesrabbiner  Dr.  J,  Hamburger  ^^)  vor  der  Generalver- 
sammlung der  DMG  in  Stettin  besser  nicht  gehalten  hätte,  urtheilt 
milde.  Auch  von  dem  Vortrage  des  Lehrers  Bloch- Gudensberg^^) 
über  das  Pädagogische  im  Talmud  kann  Günstigeres  nicht  gesagt 
werden. 

Jüdisches  Volksleben    zur  Zeit  Jesu  schilderte   in    anspruchs- 


85)  Ferd,  Weber,  Systom  der  altsynagogalen  palästinischen  Theologie 
aus  Targum,  Mtdrasch  und  Talmud.  Nach  des  Verfassers  Tode  herausgegeben 
von  Franz  DeUtzach  und  Georg  Schnedermann.  Leipzig  1880.  XXXIV, 
399  pp.  8.  —  Vgl.  H,  Strack  ThLB.  1881,  No.  1.  2;  C,  Siegfried  GGA. 
1881,  p.  372—394;  E,  Schürer  ThLZ.  1881,  c.  513—517-,  Caro  Jüd.  LB. 
1881,  p.  3  f.  11  f.  19.  23. 

86)  A,  WünscTie.  Die  Vorstellungen  vom  Zustande  nach  dem  Tode  nach 
Apokryphen,  Talmud  und  Kirchenvätern:  Jahrbb.  f.  prot.  Theol.  1880,  S.  355 
—383.  495—523.  —  Vgl.  hier  S.  123  No.  258. 

87)  Bedeutung  des  -^y^  p?^:  3/.  ßrann  Jüd.  LB.  1880,  p.  35.  36.  Vgl. 
p.  40.  59.     1881,  p.  7.  8. 

88)  Alexander  Kisch.  liagiographenlektion  am  Sabbatnachmittag:  Monats- 
schrift f.  Gesch.  u.  Wissensch.  des  Judenth.  XXIX  (1880)  S.  543—548. 

89)  Isaac  WeilL  Le  pros^Iytisme  chee  les  Juifis  selon  ia  Bible  et  le 
Talmud,  Strasbourg  1880,  Derivoux.  109  pp.  8.  —  Vgl.  L,  Jüd.  LB. 
1881,  p.  15. 

90)  J,  Hamburger,  Die  Nich^uden  und  Sekten  im  talmudischen  Schrift- 
thum. Vortrag  Neu-Strelits  1880.  16  pp.  8.  60  Pf.  [Fast  dasselbe  in  der 
oben  (No.  82)  erwähnten  Real-Encykl.]  —  Vgl.  Jüd.  LB.  1880,  p.  195.  199. 
1881,  p.  20. 

91)  Bloch' Gudensberg.  Das  Pädagogische  im  Talmud.  Vortrag,  gehalten 
auf  der  Jahresversammlung  der  Israelit.  Lehrer  Hessens  zu  Fulda  am  5.  Juli 
1880.     UalbersUdt  [1880].     26  pp.     8.     40  Pf. 
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loser,  für  ein  grösseres  Publikum  berechneter  Darstellung  B.  Pick^^ 
Ignaz  Goldziher^^)  machte  aus  muhammedanischen  Schriften  Mit- 
theilungen  über  jüdische  Sitten  und  Gebrauche;  insbesondere  ent- 
hält die  Arbeit  eine  üebersetzung  des  Kapitels  in  dem  muhammeda- 
nischen Rechtsbuche  des  Marl  b.  Jüsuf  (f  1033),  welches  Vor- 
schriften über  die  von  den  Juden  zu  beobachtende  Haltung  giebt, 
und  zieht  Schlüsse  auf  jüdische  Gebrftuche  aus  den  von  Muhammed 
wie  von  Späteren  ausgesprochenen  Warnungen  vor  solchen. 

St&fi's^*)  Schriftchen  über  Thierqu&lerei  und  Thierleben  in 
der  jüdischen  Literatur  hat  keinen  wissenschaftlichen  Wertii,  zumal 
gerade  ftbr  das  nachbiblischen  Schrift;en  Entnommene  keine  Beleg- 
stellen angegeben  sind. 

Jos.  Bergel^^)  verspottet  nicht  ohne  mannigfaltiges  Wissen 
die  Naturerkenntniss  der  Talmudisten ;  aus  den  bezüglichen  Irr- 
thümem  der  Talmudisten  folge  die  Hin&lligkeit  mindestens  der  auf 
sie  gegründeten  halachischen  Bestimmungen.  Ohne  solche  Absicht, 
lediglich  um  über  die  Vergangenheit  zu  belehren,  hat  J.  M,  Bob- 
bmowicz^^  aus  dem  ersten  und  dem  fünften  Bande  seiner  «L^gis- 
lation  civile  du  Talmud*  (s.  ob.  Nr.  23)  alle  die  Talmudabschnitte 
in  französischer  üebersetzung  zusammengestellt,  welche  sich  auf 
die  Heilkunde  beziehen.  M.  Bamtzki^'^  bestritt,  dass  der  Kaiser- 
schnitt den  Talmudisten  bekannt  gewesen  sei.  Die  Gegengründe 
der  in  der  Anmerkung  citirten  Recension  scheinen  dem  Referenten 
nicht  stichhaltig  zu  sein. 

Isidor  Ijoeb's^^)  Verzeichniss  jüdisch •  arabischer  Aerzte  ist, 
weil    zumeist    nach   Ledere    und    Carmoly  (!)    zusammengestellt, 


92)  Jüdisches  Volksleben  zur  Zeit  Jesu  von  Bernhard  Pick.  75  pp.  8. 
Rochester,  N.  Y.  1880.  —  Vgl.  oben  S.  123  Ko.  259. 

93)  Igyi,  Goldziker.  Ueber  jüdische  Sitten  und  Gebriuche  aus  muham- 
medanischen Schriften:  Monatsschr.  f.  Gesch.  u.  Wiss.  des  Judenth.  1880,  p.  302 
—315.  355—365.  —  Vgl.  unten  S.  176  No.  191. 

94)  Stern,  Thierquftlerei  und  Thierleben  in  der  jüdischen  Literatur. 
Den  Thierschutsvereinen  gewidmet.     Zürich  1880.     Verlagsmagazin.     48  S.     8. 

—  Vgl.  H.  Strack  ThLB.  1881,  Sp.  35.  86;  Lewin  Jüd.  LB.  1880,  S.  179. 

95)  Jos.  Berget.  Studien  über  die  naturwissenschaftlichen  Kenntnisse  der 
Talmudisten.  Leipzig  1880.  Friedrich.  IV,  102  S.  8.  M.  4.  —  Vgl.  H.  Strack 
LC.  No.  35;  H.  Oort  Theol.  Tijdschr.  p.  650—652. 

96)  «7.  M.  Rabbinowicz.  La  mddecine  du  Thalmud  ou  tons  les  passages 
concemant  la  m^decine  eztraits  des  21  trait^  du  Thalmud  de  Babylone.  Paris 
1880  chez  lauteur,  Rue  de  Seine,  63.  LI,  176  S.  8.  —  Vgl.  Kornfeld  Jfid. 
LB.  1880,  p.  160. 

97)  M.  Rawitzki.  Ueber  die  Lehre  vom  Kaiserschnitte  im  Talmud:  Vir- 
chow's    Archiv   für   pathologische  Anatomie  etc.     Bd.  80   (1880),  p.  494 — 503. 

—  Vgl.  dagegen: r   Magazin   f.  d.  Wissenschaft   des  Judenth.   1881, 

S.  48—53. 

98)  «/.  Loeb.  Jüdisch-arabische  Aerzte:  Magazin  f.  d.  Wissensch.  des  Ju- 
denth. VII,  101—110.     Vgl.  unten  8.  169  No.  122. 
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nntzlos.  Mit  den  Leistungen  zweier  einzelner  Aerzte  beschäftigten 
sich  R  Ferreau^^)  und  J.  Dvka8^^% 

Die  unter  dem  Namen  Mischnath  ha-middoth  bekannte  älteste 
geometrische  Schrift  in  hebräischer  Sprache  hat  M.  Schapira^^^) 
mit  deutscher  Uebersetzung  neu  herausgegeben.  M,  Stemschnei- 
der's^^*)  Abhandlung  über  Abraham  ihn  *Ezra  ist  nicht  nur  für 
die  Geschichte  der  Mathematik  von  Wichtigkeit,  wie  eine  kurze 
Inhaltsangabe  der  ersten  9  (von  20)  §§  zeigen  wird :  Abraham  bar 
Chijja  und  I.  *E.;  Lebensverhältnisse;  Daten;  L  'E.  und  Jehuda 
ha-Levi;  Auswanderung;  Reisen;  Hat  L  *E.  arabisch  geschrieben?; 
Kenntniss  und  Anwendung  des  Arabischen  und  der  arabischen 
Literatur;  Mystik  und  Kabbala.  LSon  Rodet^^^)  machte  Mit- 
theilungen über  die  von  Abraham  ihn  ^Ezra  angewendeten  Zahl- 
bezeichnungen und  algebraischen  Zeichen. 

Ueber  die  Verwandtschaft  der  in  der  jüdischen  Lite- 
ratur vorkommenden  Sagen,  Märchen,  Fabeln  u.  s.  w.  mit 
den    anderwärts    sich    findenden    haben    M,    Gaster ^^^^^^^)    und 

99)  Pietro  Perreau.  Della  medicina  teorio-prattica  del  rabbi  Katan  ben 
Joel  Palquera:  Atti  del  lY.  Congresso  Intemaziouale  degli  Orientalist!.  I,  189 
—197  (Pirenze  1880).  —  Vgl.  M.  Steinschneider  HB.  1880,  p.  17—20. 

100)  Juies  Dukas,  L'ApoIogie  da  M^decin  joif,  de  David  de  Pomis. 
Etnde  de  Touvrage  aux  points  de  vue  de  la  condidon  sociale  des  jui£i  et  de 
lliistoire  lltt^raire  &  la  fia  du  XVIe  si^cle:  Bevue  des  Etudes  Juives  I,  146 — 152. 

101)  ri*l72n  nriS72  l^chnath  ha-mmiddoth  [sie]  (Lehre  von  den  Maassen). 
Ans  einem  Manuscripte  der  Müuchener  Bibliothek,  bezeichnet  Cod.  Hebr.  36, 
als  erste  geometrische  Schrift  in  hebräischer  Sprache  herausgegeben  und  mit 
einigen  Bemerkungen  versehen  von  M.  Steinschneider  (Berlin  1864);  ins 
Deutsche  übersetzt,  erläutert  und  mit  einem  Vorwort  versehen  von  Hermann 
Schapira :  Abhandlungen  zur  Geschichte  der  Mathematik.  Drittes  Heft  (Suppl. 
z.  hist.-lit.  Abth.  d.  Ztschr.  f.  Math.  u.  Phys.)  p.  1—56.  8.  [p.  1—34  Ein- 
leitung, Uebersetzung  mit  kurzen  Noten;  p.  36 — 45  Text  der  nahe  verwandten 
ersten  arabischen  Geometrie  von  Mnhammed  ben  Musa;  p.  46 — 54  hebr.  Text 
der  M.  ha-middothl. 

102)  Moritz  Steinschneider.  Abraham  ibn  Esra  (Abraham  Judaous,  Ave- 
nare).  Zur  Geschichte  der  mathematischen  Wissenschaften  im  XH.  Jahrhundert: 
Supplement  znr  histor.-literar.  Abtheilung  der  Zeitschr.  f.  Mathematik  u.  Physik. 
25.  Jahrg.  1880.  Leipzig,  p.  57 — 128.  Vgl.  Isidare  Loeb  Revue  des  Etudes 
Juives  I,  317.  318  und  s.  hier  S.  168  No.  114. 

103)  L4on  Rodet,  Sur  les  notations  num^riques  et  alg^brique«  ant^rieure- 
ment  au  XVP  si^cle,  &  propos  d'un  manuscrit  de  l'arithm^tique  d'Aben  Ezra: 
Actes  de  la  Socidt^  philologique  tome  VHI,  annöe  1878.  Paris  1880,  p.  1—25. 
8.  [p.  1 — 6  Description  du  manuscrit  1052,  fonds  hebreu,  de  la  Biblioth^ue 
Nationale;  p.  7 — 25  Des  notations  employ^es  par  Aben  Ezra].  Auch  als  erster 
Theil  (p.  1 — 25)  einer  separat  erschienenen  Abhandlung:  Sur  les  notations  .  .  . 
XVI«  sifecle,  Paris  1881, 

104)  M.  Gaster.  Beiträge  zur  vergleichenden  Sagen-  und  Märchenkunde: 
Monatsschrift  f.  Gesch.  u.  Wiss.  des  Judenth.  XXIX  (1880),  p.  35—44.  78—84. 
115—131.  215—225.  316—322.  422—427.  472—480.  549—565  [Fortsetzung 
n  Jahrgang  1881]. 

105)  M,  Gaster.  Zur  Quellenkunde  Deutscher  Sagen  und  Märchen:  Ger- 
mania, Vierteljahrsschrift  für  deutsche  Alterthumskunde  XXV  (1880),  p.  274 
—294.    Vgl.  HB.  1881,  p.  53.    [Fortgesetzt  in  Bd.  XXVI  (1881),  p.  199—213.] 


Digitized  byLnOOQlC 


140  Strack,  Rabbinica  und  Judaica. 

8,  ÄorJfc'O«)  ausführlich,  J.  Darmesteter ^^'')  und  Güdeinarm^^^ 
kürzer  geschrieben.  In  Betreff  der  Legende  vom  ewigen  Juden 
vergleiche   man   die  Artikel   von    C,  Bertheau^*^)   und  Bimd^^% 

M.  GrünvHdd^^^)  begann  Zusätze  zu  Zunz*  bekannter  Arbeit 
über  die  Namen  der  Juden  (zuerst  1836,  dann  1876  im  2.  Bande 
der  gesammelten  Schriften)  zu  veröffentlichen. 

hidor  Ijoeb^^^  hat  beachtenswerthe  und  wohl  auch  entschei- 
dende Gründe  für  die  schon  1860  von  JoPl  ausgesprochene  An- 
sicht angeführt,  dass  der  von  französischen  Autoren  besonders  des 
18.  Jahrhunderts  oft  genannte  Ort  niTK  identisch  sei  mit  dem 
nördlich  von  Avignon  gelegenen  Orange. 

Die  Broschüre  MSmain's^^^)  über  den  althebräischen  Kalen- 
der ist  uns  leider  nicht  zu  Gesicht  gekonmien. 

Geschichte.  Die  Kulturgeschichte  des  Judenthums  vod 
Otto  Henne'Am-Rhjfn^^*)  beginnt  mit  der  Schöpfung  und  reicht 
bis  zu  Ed.  Lasker,  könnte  also  des  Lehrreichen  viel  enthalten  und 
ist  daher  von  uns  nicht  ohne  Erwartungen  geöffiiet  worden.  Leider 
wurden  wir  arg  enttauscht;  denn  das  genannt«  Buch  des  ^berühmten 
Kulturhistorikers*  ist  eine  leichtfertige  Fabrikarbeit,  deren  Kom- 
pilator  nicht  einmal  die  zu  einem  solchen  Werke  unerlässliche 
Kenntniss  des  Hebräischen  besitzt.  Wenn  eine  Buchhändleranzeige 
der  Schrift  ^strengste  Unparteilichkeit*  nachrühmt,  so  kann  dies 
ürtheil  wohl  nur  aus  der  Thatsache  gefolgert  sein,  dass  der  Ver- 
fasser die  gläubigen  Christen  und  die  gläubigen  Juden  in  gleicher 
Weise  schmäht.     Wtlh.  Pressets^^^)  Artikel  über  die  nachbiblische 

106)  Samuel  Back.  Die  Fabel  in  Talmud  und  Midrasch:  Monatsschrift  f. 
Gesch.  u.  Wissensch.  des  Judenth.  XXIX  (1880)  p.  24—34.  68—78.  102—114. 
225—230.  267—274.  374—378.417—421.  144  [Fortsetzung  in  Jahrgang  1881]. 

107)  James  Darmesteter.  Les  »ix  feux  dans  le  Talmud  et  dans  le  Bun- 
dehesh:  Revue  des  Etudes  Juives  I,  186 — 196. 

108)  Giidemann.  Monatsschr.  f.  Gesch.  u.  Wissensch.  des  Judenth.  1880. 
8.  134:  Ein  Midrasch  im  Koran,  S.  135:  Ein  Midrasch  in  Dante. 

109)  Carl  Bertheau.  Der  ewige  Jude  (Real-Encyklop.  t  prot.  TheoL  a. 
Kirche,  2.  Aufl..  Leipzig,  Bd.  VU,  S.  281—284). 

110)  Karl  Blind.  Wodan,  der  wilde  Jäger,  und  der  wandernde  Ahasrer: 
Deutsche  Revue  1880,  Angustheft.     Auszug  in  Jttd.  LB.   1881,  p.  81.  82. 

111)  M.  Grüntcald.  Additamenta  zu  Zun«'  Namen  der  Juden:  Jfid.  LB. 
8.  182.  183  [Fortsetz.  1881,  p.  41.  42]. 

112)  Isidore  Loeb,    La  ville  d'Hysope:  Revue  des  Etudes  Juives  I,  72—82. 

113)  MSmain.  Notice  sur  l'ancieu  calendrier  h^braique  et  sur  ses  rapports 
avec  les  autres  calendriers.  Bar-le-Duc  1879,  impr.  Bertrand.  36  pp.  8.  [Fr. 
Bibl.  Or.  1880,  No.  702].   —  Vgl.  S.  118  No.  224. 

114)  Otto  Henne- Am -Ehyn,  Kulturgeschichte  des  Judentums  von  den 
Ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart.  Jena  1880.  H.  Costenoble.  XIV.  527  S. 
8.  M.  10.  —  Vgl.  H.  Strack  ThLZ.  1881,  No.  4;  Coro  Jüd.  LB.  1880, 
p.  124;  hier  S.  113  No.  189. 

115)  WUh.  Pressel.  Israel,  nachbiblische  Geschichte  desselben  (Keal-En- 
cyklop.  f.  prot.  Theologie  u    Kirche,   2.  Aufl.,  Leipzig,  Bd.  VII,  S.  224—250). 
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Geschichte  Israels  ist  etwas  dürftig,  zumal  Literatiirangaben  fehlen; 
die  Statistik  nimmt  verhältnissmässig  viel  Raum  ein.  Ausserdem 
sind  an  dieser  Stelle  des  Berichts  zu  nennen  das  Buch  des  christen- 
feindlichen Amerikaners  /.  M,  Wise^^^)  und  ein  Aufisatz  von 
Aug.  Kbickhohn^^'^), 

Wir  haben  nun  noch  dessen  zu  gedenken,  was  über  einzelne 
Zeiten,  Ereignisse  und  Personen  geschrieben  ist.  M.  Duschak^^^) 
erzählte,  was  die  Haggada  von  Jojaqim  meldet.  S,  Friedmann ^^^) 
entschied  sich  dafür,  dass  Simeon  ET.  den  Beinamen  «der  Gerechte** 
gehabt  habe.  H,  Strack  ^*^)  gab  eine  kurze  Würdigung  des  sicher 
achtungswerthen,  jetzt  aber  oft  überschätzten  Hillel.  J.  v,  Desti- 
Tum^^^)  behandelte  die  Chronologie  des  Josephus.  Güdemann^'^^) 
brachte  für  das  von  Josephus  B.  J.  V,  11,  5  Erzählte  aus  der 
sog.  grossen  Pefsiqta  eine  erläuternde  Parallele  bei.  Den  Vortrag 
L,  Adler s^^^)  über  „die  Bedeutung  des  Essäerbundes**  kann  man 
ohne  Bedenken  ungelesen  lassen.  A.  Damiesteter^^^)  hat  die  Ge- 
schichte der  Juden  unter  Vespasian,  Titus,  Domitian  und  Hadrian 
aus  (meist  lateinischen)  Inschriften  illustrirt.  Zu  M.  Jo'ets^^^) 
scharfsinnigen,  aber  mit  nüchterner  Kritik  zu  beurtheilenden  Blicken 
in  die  Beligionsgeschichte  vergleiche  man  besonders  die  Anzeigen 
von   C.  Siegfried  und  H.  Strack, 

116)  Isaac  M.  Wise.  History  of  the  Hebrews'  second  Commonwealth,' 
with  special  reference  to  its  literature,  colture  and  the  origin  of  SabbinUm  and 
Christiauity.  Cincinuati  1880.  Bloch  &  Co.  386  pp.  2  Doli.  —  Vgl.  oben 
S.  116  No.  211. 

117)  Aug,  Kluckhohn.  Zur  Geschichte  der  Juden  im  Alterthum  und 
Mittelalter:  Deutsche  Revue  1880,  Jahrg.  IV,  p.  52—63;  Jahrg.  V,  p.  167—181. 

118)  M.  Duschcüc.     Jojakim  in  der  Agada:   JUd.  LB.  1880,  p.  153.  154. 

119)  5.  Friedmann,  Simon  I.  oder  II.  —  „der  Gerechte"?:  Jäd.  LB. 
1880,  p.  194.  —  Vgl.  oben  8.  116  No.  218. 

120)  H,  L.  Strack,  Hillel  (Real  -  Encyklop.  f.  prot.  Theol.  und  Kirche 
2.  Aufl.,  Leipzig,  Bd.  VI,  S.  113—115). 

121)  J,  V,  Destinon,     Die  Chronologie  des  Josephus.    Kiel  1880.    35  pp. 

4.  M.  1.60.  —  Vgl.  H,  Bloch  Jüd.  LB.  1880,  p.  99.  100;  hier  S.  113  No.  186. 

122)  Güdemann,  Josephus  und  die  grosse  Pefsikta:  Mouatsschr.  f.  Gesch. 
u.  Wiss.  des  Judenth.  1880,  S.  132—184. 

123)  L.  Adler.  Die  Bedeutung  des  Essfterbnndes  in  der  fortschreitenden 
Culturentwiokelnng  der  Menschheit  Vortrag.  Kassel  1880.  26  pp.  8.  — 
Vgl.  Kraner  Jüd.  LB.  1881,  p.  36. 

124)  A,  Darmesteter.  Notes  ^pigraphiques  touchant  quelques  points  de 
rhbtoire  des  juifs  sous  Tempire  romain:  Revue  des  Etudes  Juives  I,  32 — 55. 

125)  M,  Joel,  Blicke  in  die  Religionsgeschichte  zu  Anfang  des  zweiten 
christlichen  /  Jahrhunderts.  I.  Der  Talmud  und  die  griechische  Sprache  nebit 
zwei  Excarsen,  a.  Aristobul,  der  sogenannte  Peripatetiker,  b.  die  Gnosis.  Breslau 
1880.    8.  SchottlÄuder.    VH,  177  S.    8.  —  Rec.  v.   C.  Siegfried  GGA.  St.  40, 

5.  1261 — 1277  [zugleich  Darlegung  des  Gedankenganges];  M,  Griinwald  JUd. 
LB.  S.  132.  135  f.;  D.  Rosin  Magazin  f.  d.  Wissenschaft  des  Judenth.  S.  174 
—181;  Schofnz  Lit.  Rundschau  No.  17;  H,  Oori  Theolog.  Tydschrift  p.  499 
— 505;  Rosenthal  Mouatsschr.  f.  Gesch.  u.  Wiss.  des  Judenth.  S.  274—284; 
H.  Strack  ThLZ.   1881,  No.  8,  Sp.  184—188  u.  LC.  1881,  No.  11. 
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S,  Gelbhaus  ^*^  suchte  in  einer  mehr  anregenden  als  bewei- 
senden Broschüre  darzuthun,  erstens  dass  das  Wirken  des  Mischna- 
redacteurs  Jehuda  wesentlich  durch  den  Gegensatz  gegen  das 
Christenthum  bestimmt  gewesen  sei  und  zweitens  dass  das  rabbi- 
nische  Judenthum  aus  dem  über  Jesu  Leben  und  Charakter  Be- 
richteten Manches  mit  entsprechender  Umgestaltung  auf  Jehuda 
übertragen  habe.  Zu  Abr.  Geigern  bekannter  Schrift  »Was  hat 
Mohammed  aus  dem  Judenthume  aufgenommen?*  bilden  J.  Gast- 
freunde  ^^"^  Hefte  eine  Er^^zung. 

M.  H,  Friedländer  ^^^)  arbeitet  oberflächlich  und  kann  nicht 
richtig  deutsch  schreiben.  Eine  gründliche,  übrigens  auch  nach 
Verdienst  anerkannte  Leistung  ist  dagegen  M.  Güdemann's^*^) 
Buch,  dessen  Weitläufigen  Titel  die  Fussnote  angiebt  Speziell  der 
Geschichte  der  Juden  in  Frankreich  sind  Aufsätze  von  H.  Gross^*% 


126)  S,  GMhaus,  Kabbi  Jehuda  Hanassi  und  die  Redaction  der  Miscluia, 
eine  kritisch  -  historische  und  vergleichende  mythologische  Studie.  Wien  1876. 
Selbttrerlag  des  Verf.  [Rabb.  in  Caristadt].  VI,  98  8.  8.  [gedruckt  1880].  — 
Rec.   T.   H.  Strack   ThLZ.    1881,   No.   3.     Vergl.  auch    Steinschneider   HB. 

1880,   S.  83. 

127)  «/.  Gastfreund,  Mohammed,  nach  Talmud  und  Midrasch  kritisch 
bearbeitet.  8.  Abth.  Leipxig  1880  (Wien,  Löwy).  28  pp.  8.  —  1.  Abth. 
1875.     32  pp.;  2.  Abth.  1877.     32  pp.  —  Vgl.  8.  170  No.  132. 

128)  M,  H.  Friedländer,  Chachme  Hadorot.  Geschichtsbilder  aus  der 
nachtalmudischen  Zeit  (500 — 1500).  Nach  den  Quellen  bearbeitet.  Brunn 
1880.  Epstein.  VIU,  151  8.  8.  M.  3.  —  Vgl.  H.  Strack  ThLB.  1881,  No.  24. 
[Vgl.  Bericht  f.  1879,  p.  130,  No.  103]. 

129)  M,  Güdenumn,  G^chichte  des  Erziehungswesens  und  der  Cnltor 
der  Juden  in  Frankreich  und  Deutschland  von  der  Begründung  der  jfidischen 
Wissenschaft  in  diesen  Ländern  bis  zur  Vertreibung  der  Juden  aus  Frankieieh 
(X.— XIV.  Jahrb.).  Nebst  handschriftl.  Beilagen.  [A.  u.  d.  T.:  Gesch.  des 
Erz.  u.  der  Cultur  der  abendländischen  Juden  während  des  Mittelalters  u.  der 
neueren  Zeit.  Bd.  1].  Wien  1880.  Holder.  V,  299  8.  8.  M.  6.  —  Vgl 
H.  Strack  ThLB.  8p.  217—221 ;  A.  Berliner  LC.  Sp.  1755—1757;  Rosm- 
thal  J&d.  LB.  8.  111  f.  115  f.  123  f.;  Isidore  Loeb  Revue  des  Etudes  Juives 
II,  158 — 164;  «/.  Perles  Monatsschr.  f.  Gesch.  u.  Wiss.  des  Judenth.  S.  328 
— 336;  femer  vgl.  Educazione  e  coltura  degli  Israeliti  in  Francia  e  Germania. 
Relasione  di  Pi^o  Perreau:  Mos^,  Antologia  Israelitica  di  Corfü,  Anno  III. 
Ottobre  1880  (auch  8eparatabdruck,  15  pp.  8.).  Ueber  den  Text  des  von  Qfid. 
abgedruckten  D'^pHtl  "ICD  vgl.  H,  Oort  Monatsschr.  p.  427—430  u.  die  „Nach- 
bemerkungen des  Ver&ssers"  ebd.  8.  430—432.  —  Auss&ge:  Jfid.  LB.  S.  65  ff. 
69  f.  74  f. 

130)  H,  Gross.  Zur  Geschichte  der  Juden  in  Arles:  Monatsschr.  f.  Gesch. 
u.  Wissensch.  des  Judenth.  Bd.  XXVII  (1878)  —  XXIX  (1880).  Abschnitte: 
I.  römische  Herrschaft  1878,  p.  63—71;  U.  goth.  u.  ftimkische  Herrscher  p.  ISO 
—  137;  ni.  eigene  Könige  und  deutsches  Reich  p.  145 — 153;  IV.  Grafen  der 
Provence  p.  153—160.  193—199;  V.  franz.  Herrschaft  p.  199—201;  VI 
gebtiges  Leben  der  J.  bis  zum  Ende  des  13.  Jahrh.  p.  248—256.  377— S8S. 
470—477.  1879.  p.  17—25.  62—69.  121—180.  228—238.  323—332.  550 
—359:  VII.  geistiges  Leben  vom  Beginne  des  14.  Jahrh.  an  p.  418—431.  468 
—474.  541—563.      1880,  p.  58-67.  167—175.  404—416.  514—528. 
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L.  Bardinet^^^-^^^),  S.  Loewenfeld^^*),  Noel  Fofow»««)  und  Isuhr 
7^ji36— 137)  gewidmet. 

Den  Schluss  unseres  Berichtes  bilde  eine  kurze  Erwähnung  dessen, 
was  über  Juden  der  Gegenwart  geschrieben  worden  ist*'®"'**). 


131)  L4on  Bardinet,  Antiquit^  et  Organisation  des  juiveries  du  Com  tat 
Venaissin:  Revne  des  Etudes  Juiyes  I,  262 — 292. 

132) De   1a  condition   civile   des  Juifs    du    comtat  Venaissin    pen- 

dant  le  s^jour  des  papes  k  Avignon  (1309 — 1376):  Revue  historique  1880, 
janvier-fövrier. 

133) Les  Juifs  du  Comtat  Venaissin  au  moyen  ftge,  leur  röle  ^cqno- 

mique^et  intellectuel :  Revue  historique  1880,  sept-octobre,  60  pp.  [wie  No.  132 
nach  Et.  Juives]. 

134)  S.  Loewenfeld.  Regesten  zur  G^eschichte  der  Juden  unter  Philipp 
August  von  Frankreich:  HB.  13 — 17. 

13Ö)  Noel  VaXois,  Guillaume  d'Auvergne,  evöque  de  Paris  (1228—1219), 
sa  vie  et  ses  ouvrages ;  th^se  de  doctorat  pr^sent^e  &  la  Facult^  des  lettres  de 
Paris,  par  M.  Noel  Valois,  licencie  hs  lettres  et  en  droit,  archiviste  -  pal^o- 
graphe.  Paris  1880,  A.  Picard.  393  pp.  8.  —  Vgl.  A,  Darmestetw  Revue 
des  ätudes  Juives  I,  140—145;  vgl.  auch  das.  S.  131. 

136)  Isidore  Loch.  La  controverse  de  1240  sur  le  Talmud:  Revue  des 
Etudes  Juives  I,  247—261.  [Fortsetzung  und  Schluss  in  Bd.  II.  III]. 

137)  Isidore  Loeb,  Le  röle  des  Juifk  de  Paris  en  1296 — 1297:  Revue 
des  Etudes  Juives  I,  61 — 71. 

138)  S,  Gronemann,  JQdisohe  Einflüsse  auf  einen  kaukasischen  Volks- 
stamm: Jüd.  LB.  1880,  S.  54.  5d.  63.  67. 

139)  Mardochie  Ahy  Serour,  Les  Dftggatoun,  tribu  d'origine  juive  de- 
meurant  dans  le  d^ert  du  Sahara,  traduit  de  Tbebreu  et  annotä  par  Isidore 
Loeb.  Supplement  au  Bulletin  mensuel  de  TAUiance  isr.  univ. ,  janvier  1880. 
Paris,  imp.  Mar^chal.     12  pp.     8. 

140)  Affaires  ^trang^res.  Documents  diplomatiques.  Questions  de  la  pro- 
tection diplomatique  et  consulaire  an  Maroc.  Paris,  imprim.  nat.  278  pp.  4. 
[Divers  concemant  la  Situation  des  Jui&^au  Maroc,  p.  52,  142,  171,  172,  188, 
241   ä  243,   250  ä  254]  (wie  139  nach  Et.  Juives). 

141)  Die  Juden  in  Marocco:  Jüd.  LB.  1880,  p.  90.  91  (nach  Joseph  D. 
Hooker*s  Reise  in  Marocco);  p.  93.  94.  97.  98  (Abdruck  eines  Artikeb»  v.  Gerh. 
Rohlfs  in  AAZ). 

142)  hadwig  Stein.  Die  Juden  in  Abessynien  (Falaschas):  Israel.  Letter- 
bode  VI,  1—31  (vgl.  Ber.  f.  1879,  p.  131,  No.  108). 

143)  EUe  Schwarz.  Le  peuple  de  Dien  en  Chine.  Strasbourg,  impr. 
Schultz.     52  pp.     8. 
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Phönizien 

(incl.  der  hebräischen  und  altkanaanitiscfaen  Inschriften  etc.) 

Von 

J.  Eoting:. 

An  der  geograpliischen  Anordnung  unseres  Berichtes  nach  den 
Fundorten  festhaltend,  schicken  wir  einige  Arbeiten  allgemeinerer 
Tendenz  voraus.  Die  Autorität  des  Verfassers  verleiht  der  von 
Lepsius^)  vorgeschlagenen  Identificierung  der  älteren  Phönizier 
mit  den  Punt  der  Hieroglyphen  (welche  gleichzeitig  Hommel^)  mit 
Brugsch  nach  Afrika  setzt)  den  Anspruch  auf  ernstliche  Beachtung, 
wenn  auch  vielleicht  nicht  auf  sofortige  Beistiramung;  wie  unsicher 
solche  Hypothesen  heutzutage  noch  bleiben  müssen,  kann  man 
jedenfalls  daraus  ersehen,  dass  gleichzeitig  Oppert^  im  Zusammen- 
hange mit  den  bereits  S.  64  Nr.  14  erwähnten  Entdeckungen  auf 
den  Bahreininseln  die  letzteren  zum  Ursitze  des  Volkes  macht 
worin  ihm  ein  amerikanischer  Anonymus  (Ä  Merrälf)*)  beizu- 
stimmen scheint.  Eine  frohe  Aussicht  eröffiiet  Berger's^)  Anzeige 
über  die  denmächst  im  Corpus  Inscriptionum  Semiticarum  zur  An- 
wendung gelangenden  phönizischen  Typen. 


1)  K.  R.  ZiCpsitt».  üeber  die  Ur- Phönizier  in  SQdarabien  and  Nnbien 
(Puna  Im  Lande  Pan-t)  u.  die  mittelländ.  Phönizier  oder  Kefa  (Kr^^ve^)  s.  in 
dessen  Nabischer  Grammatik.     Berlin  1880.     Einl.  p.  XCV— CXI. 

2)  F,  Hommel.     Sulla    posizione    del   Paese    dl  Punt:    Atti   IV.  Congr.  d. 

0.  I,  77  f. 

3)  Jules  Oppert,    Le  si^ge  primitif  des  Assyriens  et  Ph^niciens:  JA.  1880, 

1,  90—92.  —  Vgl.  oben  S.  71  No.  21. 

4)  (S.  Merrill  f)  The  original  set  of  the  Phenicians:  The  oriental  and 
biblical  Journal  ed.  Stephen  D.  Peet,  Chicago,  Jameson  and  Morse  1880.  8. 
1,  1  p.  16. 

5)  Phil.  Berger.  Notice  sur  les  caract^res  phöniciens  destin^  k  Im- 
pression du  Corpus  inscriptionum  semiticarum.  Paris,  Impr.  nat  1880.  8. 
32  pp.     (Extr.  du  Joum.  as.  1880.) 
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Aus  Spanien  erbalten  wir  Erkl&rangen  einiger  Ortsnamen 
durch  den  rühmlichst  thfttigen  Sanpere  y  Mtq%t€l%  der  gleichzeitig^) 
einen  inschriftlosen  punischen  Löffel  veröffentlicht.  Was  sich  in 
dem  Buche  von  Zobel  de  Zangroniz^)  über  phönizische  Münzen 
etwa  vorfindet,  sind  wir  ausser  Stande  anzugeben. 

Von  karthagischen  Denkmälern  ist  Berger*s  Silberplatte 
nochmals  zur  Besprechung  gelangt^);  über  einen  sardinischen 
Stein  berichtet  Servi^% 

Ocmnecni's  Untersuchung  über  den  in  Italien  gefundenen 
Becher  von  Palestrina  ist  zum  Abschluss  gekommen  ^^)  und  als 
Cranzes  separat  erschienene^);  man  darf  gespannt  sei,  ob  seine  be- 
stechenden Aufstellungen  über  den  Einfluss  orientalischer  Sculp- 
turdarstellungen  auf  die  Entwicklung  griechischer  Mythen  durch 
weitere  Forschungen  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  Bestätigung  finden 
werden.  Die  auf  griechischem  Boden  von  HomoUe  entdeckte 
Bilinguis  ist  von  JRenan^^)  behandelt  worden. 

In  der  Erklärung  der  cyprischen  Denkmäler  sind  wir  um 
einige  erhebliche  Schritte  voiwärts  gekommen.  Berger's^*)  Com- 
bination  des  phönizischen  Gottes  Pa'am,  der  in  dem  Königsnamen 
Puma\}aton  steckt,  mit  dem  griechischen  Pygmalion  ist  mit  einer 
ähnlichen  Oleichsetzung  Oanneau's^^)  zusanunengetroffen  (der  in 
seinem  Artikel  auch   ein  paar  neue  Erklärungen  zu  Idalion  11.  V 


6)  Sahmdcr  Sanpere  y  Miguel,  Associaciö  d'excorsions  cataUna.  Un 
Estadi  de  ToponomisÜca  catalatut.  Obra  Uorcjada  en  lo  certiimeii  de  1879. 
Baroelona  1880.     XVI,  172  pp.     8. 

7)  S.  SfcmpereJ  y  M[iqud].  Una  cuchara  panica:  R.  Cienc.  H.  I,  298  f. 
(mit  Abbild.) 

8)  Jacobo  Zobel  de  Zangromz,  Estudio  hUt6rico  de  la  moneda  espanola 
desde  sa  origen  hasta  el  iinperio  romano.     [s.  Rev.  er.  1880,  II,  680.] 

9)  Ga».  arch.  1880,  p.  18—31.  PI.  3.  —  Vgl.  Berieht  für  1879,  p.  138 
No.  16. 

10)  FL  Servi,  Sopra  una  lapide  fenlcia  di  Nora  in  Sardegna:  n  Yessillo 
israelidco.    Casale-Montferrat.    89.  Aim^e.   No.  2.    [Titel  aus  R^tJ.  No.  3  p.  155.] 

11)  C.  ClermoiU -  Oanneau,  l^tudes  d'arch^ologie  Orientale:  La  coupe 
ph^niciemie  de  Palestrina.     8e  Art.:  JA.  1880  I,  93—111  [m.  8  Taff.]. 

12)  C.  Clertnont'  Ganneau,  LHmagerie  ph^nicienne  et  la  mythologie 
iconologiqae  che«  les  Grecs.  I<:  Partie:  La  conpe  ph^nicienne  de  Palestrine, 
avec  holt  planches.  (l5t.  d*archeologie  Orientale  I.)  Paris  1880.  XXXIX, 
15«  pp.  8.  [8  Taflf.]  Fr.  7.50.  —  Vgl.  Bursian  LC.  1881,  1288(1;  P.  Z>e- 
charme  RC.  1880,  n,  82—87;  A,  H,  Sayce  Ac.  1880,  II,  3  f.  —  S.  Bericht 
f&r  1879,  p.  62  No.  6;  ein  Theil  der  Vorrede  ist  abgedruckt  in  R.  Hist.  Rel. 
I,  145—147. 

13)  E.  Renan,  Inscription  bilingue  de  D^los,  d^converte  par  M.  HomoUe: 
BnU.  Corr.  HeU.  IV,  8,  p.  69—71.  —  Vgl.  Bericht  für  1878  p.  64  No.  28.  29. 

14)  I^üUppe  Berger,  Notes  mythologiques.  I.  Pygmäe,  Pygmalion.  II. 
Sar  le  nom  propre  Baai-Maloac:  M4m.  Soc.  Ling.  IV,  347 — 368.  (Auch  sep. 
Paria  1881.    Fr.  1.50.) 

15)  Clermont- Ganneau,     JA.  VII  S^r.  XV,  p.  531  f. 
Jahrttberiebt  18W).  10 
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bietet);  von  da  aus  hat  Beryer^*^)  an  die  beiden  griechischen 
Mythen  über  Pygmalion  angeknüpft  und  die  Möglichkeit  eines 
ttgyptisch-phönizisch-griechischen  Zusammenhanges  hervorgehobm, 
während  Ganneau^'^)  nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit,  mit  einem  in 
der  ersten  Abhandlung  ßergers  hingeworfenen  Gedanken  überein- 
konunend,  in  dem  letzten  phönizischen  König  Citium's  Pumaijaton 
Diodors  Pygmalion  wiederfindet  und  dadurch  zu  der  historisch 
wichtigen  Aufstellung  einer  Reihe  der  betreffenden  Dynastie  ge- 
langt. Demselben  scharfsinnigen  Gelehrten  ^^)  ist  es  geglückt,  durch 
richtige  Anordnung'  der  von  Renan  im  Joum.  des  Sav.  1877 
p.  487  veröffentlichten  Fragmente  uns  eine  authentische  und  höchst 
interessante  Inschrift  des  Königs  Hiram  wiederzugeben.  Von  einem 
Berichte  ßenan's^^)  über  drei  farbige  Scherbeninschriften  aus 
Larnaka  erfahren  wir  vorläufig  Nichts  Näheres;  dagegen  hat  der- 
selbe*^) eine  nicht  unwahrscheinliche  Herstellung  der  von  Zoten- 
berg  nach  einer  Zeichnung  D6v^r{a*%  im  JA.  1868,  VI,  443  edirten 
Inschrift  aus  Aegypten  veröffentlicht. 

Aus  der  Zahl  der  Denkmäler  des  phönizischen  Mutter- 
landes ist  der  Sarkophag  Eschmunazars  von  J.  Derenbcurg*% 
Bru8t(m*^)j  Qanneau  und  de  VogiW^^)  nach  verschiedenen 
Seiten  von  Neuem  behandelt  worden;  Qarmeau  hat  die  Stele  von 
Gebal  ^^)  und  Umm  el  Awamid  I  *^)  ausfuhrlicher  besprochen.  Der- 
selbe *^  hat  eine  ausführliche  Recension  von  Berger  ^  Ange  d' Astarte 

16)  Phä.  Berget'.  Le  mythe  de  Pygmalion  et  le  Dien  Pygmäe:  CR. 
VIII,  60—68. 

17)  C,  Clermont-Ganneau,  L'^re  aotonome  de  Citiam  et  le  dernier  roi 
ph^nicien  de  cette  ville  POUMAYYATAN  (Pygmalion):  L'Instniction  publique 
6  Mäts  1880,  No.  10,  p.  150.  151.  —  Vgl.  Rev.  er  1880,  1  Mars  No.  9,  p.  181} 
Rencm  JA.  XVI.  34. 

18)  C  Clermont-Ganneau.  King  Hiram  and  Baal  of  Lebanon:  Ath. 
1880,  17.  Apr.  p.  502—504;  Pal.  Expl.  F.  Q.  St.  1880,  174—181;  vgl.  Bev. 
er.  1880,  I,  p.  401  f. 

19)  E,  Renan.     CR.  VIU,  313;  Rev.  er.  1880,  II,  460. 

20)  E.  Renan,  Sur  an  grafißto  d'Abydos:  Atti  del  IV  Congr.  intern,  d. 
Orient.  I,  216  f. 

21)  J.  Derenhourg,  Encore  quelques  observations  sur  Tinscription  d'Esch- 
moun-'azar:  RA.  XXXIX,  380—386.     (Auch  sep.,  7  pp.     8.) 

22)  Ch.  Bruston.  L'inscription  d*£schmoun-azar:  RA.  XL,  179—181; 
vgl.  R^ponse  de  Bfr.  Clermont-Ganneau  ib.  246. 

23)  Melchior  Cte.  de  Vogüi.  Note  sur  la  forme  du  tombeau  d'Esehmoa- 
nazar:  JA.   1880,  I,  278—286  (m.  2  Uolzschn.). 

24)  Ch,  Clermont-Ganneau.  La  stUe  de  Byblos:  Etodes  d'arehMogie 
Orientale  I,  1,  p.  1—36.  83.  84;  s.  Bibl.  de  Töc.  des  hautes  4t  Fase.  44. 
Paris  1880.     4. 

25)  Ch,  Clermont-Ganneau,  ^Nouvel  essai  d'interpr^taüon  de  lal«inscr. 
phönicienne  d'Oumm  el-*Aw&mid:  Et.  darch.  or.  I,  1,  p.  37 — 82;  BfliUoth^ne 
de  r^cole  des  hautes  ätudes,  £eisc.  44. 

26)  C.  Clermont-Ganneau.  RC.  1, 1880,  85—94;  vgl.  Acad.  21.  Febr.  p.  ISS 
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geliefert,  an  welchem  der  Yeif asser  festhält ,  obgleich  er  in  einer 
weiteren,  von  ähnlichen  Oesichtsponcten  ausgehenden  Abhandlung*^) 
weniger  zuversichtlich  wird.  —  Oanrieau^^)  hat  auch  ein  phöni- 
zisches  Siegel  yeröffentlicht ;  aus  einer  topographischen  Abhandlung 
cfe  Berton's,  welcher  früher  ausgesprochene  Ansichten  zu  recht- 
fertigen und  einige  Behauptungen  Benan's  zu  widerlegen  sucht, 
ist  bisher  nur  ein  kurzer  Auszug*^)  vorhanden. 

Aus  den  benachbarten  epigraphischen  Gebieten 
ist  die  erste  Kunde  von  SckicJ^s^^)  immerhin  ausserordentlich  in- 
teressantem und  paläographisch  wichtigem  Funde  der  Siloah-In- 
schrift  hervorzuheben.  Eine  nichts  Neues  bietende  üebersetzung 
der  Mesa-Inschrift  steht  im  zweiten  Bande  von  Beäprin's  bereits 
oben  S.  103  Nr.  113  angeführtem  Werke.  —  De  Lagarde's^^)  Akten- 
sanunlung  zur  Oeschichte  der  Moabitica  bitten  wir  einfach  re- 
gistrieren zu  dürfen. 


27)  8.  oben  S.  145  No.  14. 

28)  ClermarU-Ganneau.    JA.  Vn  Sir.  XV,  p.  5S7  f. 

29)  Le  comte  de  Berton.     La  topographie  de  Tyr:  CR.  VIII,  850  f. 

30)  C.  Schick.   Phenician  Inscription  in  the  pool  of  8iloam :  Pal.  Expl.  F. 
Quarterly  8tat     Oct.  1880.     p.  238  f. 

Bl)  F.  de  Lagarde,    Moabitica:  Symmicta  U,  41—87. 
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Syrisch 

(incl.  des  Mandat  sehen,  der  sinaitischen  Inschriften  u.  s.  w.) 

Von 

Friedrieb  BAetbgen, 

An  erster  Stelle  ist  in  diesem  Jahr  Nöldeke's^)  syrische 
Grammatik  za  nennen,  welche  die  Wünsche  Vieler  erfüllt  hat 
Neade's^)  kleine  Gnunmatik  wird  von  denen  henutzt  werden, 
welche  sich  zum  Zweck  der  heüäofigen  Leetüre  einige  Kenntnisse 
des  Syrischen  verschaffen  wollen.  Auch  ist  der  dieser  Granuaatik 
angehängte  üeberblick  über  die  syrische  Literatur  von  Nutzen, 
und  endlich  enthalten  die  Lesestücke  einige  Anecdota.  Ich  nenne 
im  Anschluss  hieran  gleich  die  von  mir  herausgegebene  Original- 
granimatik  des  Elias  von  T!rh4n'),  sowie  eine  in  syrischer 
Sprache  abgefasste  Grammatik  Damcts*),  deren  Titel  freilich  nur 
ein  Curiosum  erwarten  lässt.  üeber  die  syrischen  Hand- 
schriften   des   britischen  Museums   verbreitet  sich    ein   Aufsatz 


1)  Th.  Nöldeke.  Knrzgefassto  syrische  Gmmmatik.  Leipzig  1880.  XXXII, 
282  pp.  8.  M.  13.  —  Vgl.  Th.  Nöldeke  OGA.  1880,  St  51 :  G.  Hofnunm 
LC.  1882,  818—322;  H.  Strack  ThLB.  1882,  No.  ö;  P.  Martin  BulL  crit 
n,  182—185. 

2)  Porta  liaguamm  orientalium,  edidit  J.  H,  Petermann,  Tom.  V.  Breris 
Ungnae  syriacae  grammatica,  litteratura,  chrestomathia  cum  glossario.  In  asam 
praelectionum  et  stadiomm  privatorum  scripsit  Dr.  Eberardus  Nestle*  Carols- 
mhae  et  Lipsiae.  H.  Reather,  1881.  VI,  128  pp.  8.  M.  5.50.  —  Vgl.  Fr. 
Baethgen  DLZ.  1881,  317;  H.  Strack  ThLB.  1882,  No.  5;  P.  Martin  Bull, 
crit  U,  182—185;   V.  Ryssd  ThLZ.  1882,  97  ff. 

8)  |«^9Q0D  |!\^Y^     SqIL    oder   syrisclie  Grammatik   des  Mar  Ellas  tob 

Tirhan  herausgegeben  und  fibersetst  von  Friedrich  Baethgen,  Leipzig  1880. 
63  pp.  u.  47  pp.  syr.  Text  8  M.  10.  —  Vgl.  Th,  Nöldeke  GGA.  1880, 
721-734;  LC.  1881,  No.  4. 

4)  David,  Grammaire  de  la  langae  aramöenne  selon  les  deux  dialectes 
syriaque  et  ohaldaiqne  comp,  avec  Tarabe,  Th^breu  et  le  babylonien  [sie],  pr6- 
c^d^  d'un  petit  abrög^  de  la  langue,  de  T^critare  et  de  la  littirature  aram^nne. 
Mossoui  imp.  des  p^res  dominicains  1879.  (Paris,  Challamel,  1880).  8.  (Trfibner 
12  8.  mit  dem  Beifagen:  „Title  in  French,  the  Grammar  itself  In  Syriac:  TR. 
N.  S.  m,  p.  35.) 
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von  Lamy^)\  er  enthält  Nachrichten  über  Herkunft  und  Inhalt 
derselben,  ohne  jedoch  wesentlich  Neues  beizubringen.  Wie 
sich  ein  gleichnamiger  Aufsatz  desselben  Verfassers  im  Athöneum 
beige  hierzu  verhält  weiss  ich  nicht  aozugeben.  HaU^  giebt  Nach- 
richt von  einem  syrischen  Manuscript,  welches  ein  Evangelistarium 
und  ein  Menologium  enthält.  Geschrieben  ist  es  nach  dem  Schrift- 
character  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrh.  Das  Menologium 
enthält  mehrere  Heiligennamen,  welche  Hall  sonst  nicht  gefunden 
hat  —  Die  Palaeographical  Society  (P.  V  Nr.  Q^Y)  bringt  ein 
Blatt  des  Syrischen  Neuen  Testaments  vom  Jahre  768.  —  Von  Text- 
publicationen  sind  weiter  mehrere  werthvolle  Werke  zu  nennen. 
Aus  der  durch  Paul  von  Tela  verfassten  syrischen  üebersetzung 
des  hexaplarischen  Bibeltextes  hat  de  Lagarde^)  die  Bücher  Exodus 
Numeri  Josua  und  die  beiden  BB.  der  Könige  herausgegeben. 
Derselbe  Band  enthält  des  Epiphanius  Buch  über  die  Maasse  und 
Gewichte  in  syrischer  üebersetzung;  der  griechische  Text  steht 
im  zweiten  Bande  der  Synmiicta*).  —  Zu  Elias  von  Nisibis  s.  S.  178 
Nr.  202.  —  Der  syrische  Roman  vom  Kaiser  Julian  war  seinem 
Inhalt  nach  schon  bekannt  durch  Nöldeke's  ausführliche  Besprechung 
in  ZDMG.  XXVHI  263  ff.,  660  ff.  Hoffmann^^)  hat  nunmehr 
das  legendarische  Werk,  welches  in  sprachlicher  Beziehung  von 
grosser  Wichtigkeit  ist,  vollständig  abdrucken  lassen.  Desselben 
Opuscula  Nestoriana^^)  gewähren  einen  neuen  Einblick  in  die 
grammatischen  und  biblischen  Studien  der  Nestorianer.     Ein  Theil 


5)  7*.  J,  Lamy,  Les  maniucrits  syriaques  du  mus^e  britannique:  BuIIetina 
de  rAcad^mie  royale  des  sciences  des  lettres  et  dos  beaux-arts  de  Belgique.  S^r. 
n,  49.     1880,  p.  223—263.    —   Vgl  Ath^n^am  Beige,  No.  8.     15.  Apr.  1880. 

6)  haac  H.  HaU.  On  a  Manuscript  Syriac  Lectionary:  Proc.  Amer.  Or. 
8oc.  1880  Oct.     p.  IX— XI. 

7)  S.  oben  S.  62  No.  2. 

8)  Veteris  testamenti  ab  Origene  recenslti  fragmenta  apud  Syros  servata 
qninque.  Praemittitiir  Epiphanii  de  mensuris  et  pouderibos  über  nunc  primum 
integer  et  ipse  syriacos.  Fauhu  de  Lagarde  edidit.  Gottingao  1880.  IV, 
366  pp.  8.  M.  20.  —  Vgl.  E.  Nestle  ThLZ.  1880,  664  f.;  W.  Robertson 
Smith  Ac.  1880,  396  (20.  Nov.);  G,  Hoffmann  LC.  1881,  416. 

9)  Paul  de  Lagarde,  SymmicU  U.  Göttingen  1880.  VUI,  224  pp.  8. 
M.  6.  —  Vgl.  E.  Nestle  ThZ.  1880,  662*  L,  Gautier  Revne  de  th^ol.  et 
de  philos.  Mars  1880;  W,  Robertson  Srmth  Ac.  1880.  20.  Nov.;  hier  S.  93 
No.  64. 

10)  Jtüianas  der  Abtrünnige.  Syrische  Erzählungen  herausgegeben  von 
Johann  Georg  Ernst  Hoffmann  in  Kiel.  Leiden,  £.  J.  BriU,  1880.  XVIU  u. 
260  pp.  4.  M.  20.  —  Vgl.  E.  Nestle  LC.  1881,  1721  f.;  FV.  Baethgen 
ThLZ.  1881,  402  ff. 

11)  Opuscula  Nestoriana  syri»ce  tradidit  Georgius  Hoffmann,  'N4n!s6'nis 
Hdbaiyab^eni  et  Hunaini  H^rilieni  über  canonum  de  aequilitteris.  'Ab'  disö'nis 
Gftssarteni  Carmen  heptasyllabnm  de  aequilitteris.  Anonymi  interpretado  vocum 
difRcilinm  blblicarum.  Anonymi  scholia  biblica.  Kiel  1880.  XXIII,  168  auto- 
gmphirte  pp.  4.  M.  20.  —  VgL  i'V.  Baethgen  GGA.  1881,  St.  29;  Th. 
Nöldeke  ZDMG.  XXXV,  491—601. 
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der  in  diesem  Sammelbande  enthaltenen  Aufsätze  zeigt  in  roben 
An&igen  den  Ursprung  der  Synonymik  bei  den  Syrern,  welcher 
mit  dem  Streben  zusammenhftngt,  solche  Worte,  die  mit  gleidien 
Consonanten  geschrieben  werden,  aber  verschiedene  Vocalaussprache 
haben,  durch  diakritische  Zeichen  zu  unterscheiden.  Ausserdem  ent« 
halten  die  Opuscula  Erklärungen  schwieriger  Worte  der  Peäi(4  und 
endlich  sachliche  Scholien  zu  einer  Anzahl  von  Büchern  des  alten 
und  neuen  Testaments.  —  Das  allegorische  Gedicht  des  Baihe- 
braeus  «von  der  göttlichen  Weisheit*  ist  von  dem  Syrer  Johannea 
Notayn  ^')  veröffentlicht  Die  arabisdien  adnotationes  des  Herans- 
gebers sind  üast  ausschliesslich  grammatischer  und  lexicalischer 
Art  und  kommen  einer  üebersetzung  des  Textes  in's  arabische 
nahe.  Ich  benutze  diese  Gelegenheit,  um  darauf  au&nerksam  zu 
machen,  dass  ein  sachlicher  Commentar  (in  syrischer  Sprache), 
ohne  welchen  das  Oedicht  inhaltlich  nicht  verständlich  ist,  in  Cod.  9 
des  India  Office  handschriftlich  voriianden  ist.  —  üardahff^^^ 
arabisch  geschriebenes  Werk  über  Grammatik  und  Metrik  der  S3rrer 

ist  interessant  durch  die  in  demselben  citirten  Namen  ^  ^Ji^\ 
^jA   und   ^jUil  ^  y^^^LijiJ.  —  Syrische  Fragmente   aus   der 

Schrift  des  Cyrillus  von  Alexandrien  gegen  Julian  hat  NeaÜe^^) 
in  Neumanns  Ausgabe  der  libri  contra  Christianos  jenes  berühmten 
Cbristenfeindes  veröffentlicht  —  In  dem  syrisch-römischen  Bechts- 
buch  von  Bnuna  und  ScuJiau^^  ist  im   ersten  Theil   der   zuerst 


^^^J^  ^y\^^  Q  A.n  )    Up^  jjiJÜt    L^aU  ^fiic  ^A>5  j^. 


Carmen  de  divina  sapientia  anctore  celeberrimo  viro  Abulpharagio  Gregorio  ffiio 
Haronis  Bar-Hebraeo.  Aecedant  adnotationes  et  interpretationes  P.  Joamdt 
Notayn  DaraurU  Libanensis.  Bomae  ex  typograpMa  polyglotta  s.  c.  de  pro* 
paganda  fide  HDGCCLXXX.     46  pp.     S.     [Löscher  M.  2.60.] 

13)  ^jkJL1\  v^^Lj  ^f^  ^y^^^  '^^T^t  O;^  ^  ^S^^\ 
iL^»X-»J!  ^5  iUiLj-^J!^  i^j*^'  ^üLju-«     -jUJUJ  ^^^IjJÜ!  Jukj^x>. 

^•aXII    ä^.^   ÄjoL  .Kl .     AI  'yhkam  sea  llnguae   et  artis  metrioae  Syramm 

institutiones  auctore  P.  Gabriele  Cardahi  Libanons!  Romae  MDOCCLXXX. 
82  pp.     8.     [Löscher  M.  4.] 

14)  CyrilU  Alezandrini  librorum  contra  Juliannm  fragmenta  syriaca  edidit 
E.  Nestle:  s.  C. «/.  Neumann,  Juliani  imperatorb  libromm  contra  Christianos 
quae  supersnnt     Lipsiae  1880.     p.  42 — 63. 

15)  Karl  Georg  Bruns  und  Eduard  Sachau.  Syrisch-römisches  Beehta- 
buch   aus   dem  5.  Jahrhundert,  mit  Unterattltsung  der  Akademie  der  WiaMn- 
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von  Land  (Anecdota  I  S.  30—64)  veröffentlichte  Text  der  in's 
Syrische  übersetzten  ^weltlichen  Gesetze*  wieder  abgedruckt;  ferner 
ein  Fragment  derselben  Version  aus  einer  zweiten  Handschrift  des 
britischen  Museum;  endlich  eine  andere  kürzere  Bedaction  des- 
selben Werks  nach  einer  pariser  Handschrift.  Die  arabische  und 
armenische  üebersetzung  sind  an  einer  andern  Stelle  zu  nennen. 
Der  zweite  Theil  des  Bechtsbuches  giebt  deutsche  üebersetzungen 
der  verschiedenen  Becensionen.  Im  dritten  Theil  behandelt  Sachau 
die  üeberliefening  des  Bechtsbuches  im  Orient;  Bruns  erklärt  die 
einzelnen  Paragraphen  desselben  und  unterzieht  es  einer  allgemeinen 
juristischen  Beurtheilung.  Ein  auf  denselben  Gegenstand  bezüg- 
licher Artikel  von  Eamein^^)  ist  nur  ein  Beferat  Dagegen  hat 
Perles  ^^  einige  kritische  und  sachliche  Nachträge  zum  Bechtsbuch 
gegeben,  neben  welchen  es  gestattet  sein  mag,  v.  Hube's^^  wich- 
tigen Nachweis,  dass  dieses  Gesetzbuch  in  den  kaukasischen  Län- 
dern bis  ins  XVII.  Jahrhundert  Geltimg  gehabt  hat,  voirgreifend 
gleich  mit  zu  erwähnen. 

In  deutscher  üebersetzung  giebt  Hoffmann^^  Auszüge  aus 
handschriftlichen  syrischen  Acten  persischer  Märtyrer ;  ausgedehnte 
Anmerkungen  und  Excurse  bieten  reiche  Belehrung  über  sprach- 
liche, geographische  und  archäologische  Fragen,  —  Ryssel^^)  hat 
zwei  in  de  Lagard^^  Analecta  abgedruckte  Aufsätze  des  Gregorios 
Thaumaturgos  übersetzt.  Ob  der  Wunderthäter  wirklich  der  Ver- 
fasser ist  wird  von  einer  Seite  bezweifelt.  Auch  stellte  sich  heraus, 
dass  für  den  einen  jener  zwei  Tractate  das  griechische  Original 
noch  vorhanden  ist.  Von  Becensionen  und  weiteren  Untersuchungen, 
welche  durch  Bysaets  Buch  hervorgerufen  sind,  ist  unten  nur  das 
genannt,   was  philologisches  Interesse  hat.  —  Von  Abhandlungen, 


Schäften  su  Berlin  aus  den  orientalischen  Quellen  herausgegeben,  übersetzt  und 
erUntert.  Leipzig  1880.  X,  141  u.  347  pp.  4.  M.  56.  —  Vgl.  LC.  1880, 
937  f.;  Ath.Tl880,  H.  112;  hier  8.  167  No.  106. 

16)  A.  Esmem.  ün  trait^  de  droit  Syro-Romain  du  Vf  sifecle:  Jonm.  des 
SaTants  1880,  316—326. 

17)  Perles.  Bemerkungen  zu  Bruns -Sachau:  „Syrisch -Römisches  Rechts- 
buch aus  dem  5.  Jahrhundert":  ZDMG.  XXXV,  139—141.  725—727. 

18)  R.  V,  Hube.  Zur  Beleuchtung  der  Schicksale  des  sogenannten  Syrisch- 
Römischen  Rechtsbuchs.  —  Sachau.    Nachtr.  dazu:  Ztschr.  f.  Rechtsgesch.  III,  1. 

19)  Q,  Hoffmann,  Auszüge  aus  syrischen  Acten  persischer  Märtyrer  fiber- 
setzt und  durch  Untersuchungen  zur  historischeu  Topographie  erlfiutert.  (Abhandl. 
f.  d.  Kunde  des  Morgenlandes  VII,  3).  Leipzig  1880.  325  pp.  8.  M.  14.  — 
Vgl.  Th,  Nöldeke  GGA.  1880,  St.  28;  •/.  Gildemeister  LC.  1881,  682; 
A.  Uamach  ThLZ.  1881,  208;  E.  Nestle  DLZ.  1881,  No.  16.  —  Vgl.  auch 
ZDMG.  XXXIV,  567—568. 

20)  V.  Ryssel,  Gregorius  Thaumaturgus,  sein  Loben  und  seine  Schriften. 
Nebst  Üebersetzung  zweier  bbher  unbekannter  Schriften  Gregors  aus  dem  Sy* 
rischen.  Leipzig  1880.  VIU,  160  pp.  8.  M.  5.  —  Vgl.  Fr.  Baethgen  GGA. 
1880,  St.  44;  J.  Dräseke  Jahrb.  f.  protest.  Theol.  1881,  379—384;  E.  Nestle 
ZDMG.  XXXV,  784—786. 
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welche  unter  die  Rubrik  Syriaca  fallen,  ist  hier  zu  nennen  Lq»ms'^^) 
Buch  über  die  edesseuische  Abgarsage.  Der  Verfasser  untersucht 
die  Legende  von  der  Bekehrung  des  Königs  Abgar,  seinen  Brief- 
wechsel mit  Christus  und  andere  hiermit  zusammenhängende  Sagen 
(Veronica,  Ereuzesauffindung  u.  s.  w.).  Ein  auf  die  Ereuzesauf- 
findung  bezüglicher  Text  ist  in  Nestle's  Grammatik  abgedruckt.  — 
Eine  kirchengeschichtliche  Notiz  über  Simeon  den  Töpfer  giebt 
Nestle *^.  —  HaW^^)  sucht  die  durch  Cureton,  Philoxeniana  und 
editio  princeps  der  Peätt&  bezeugte  Lesart  \^t!^^  Lucas  24,  32  als 
wahrscheinlich  ursprünglich  zu  erweisen.  Textkritisohe  Unter- 
suchungen in  Bezug  auf  die  aus  dem  Oriechischen  in's  Syrische 
übersetzten  Profanschriftsteller  stellt  Massel**)  an.  —  Die  Abhand- 
lung de  LagarcU^s*^)  über  den  Hebrfter  Ephraems  von  Edessa 
kommt  der  hebräischen  Lexicographie  und  biblischen  Kritik  zu  Gute, 
ist  Ephraem*s  wegen  jedoch  auch  hier  zu  nennen.  —  Im  zweiten 
Bande  der  Symmicta'^  werden  viel&ch  Fragen  erörtert,  welche 
sich  auf  das  Syrische  beziehen.  —  Eine  Anzahl  von  Arbeiten 
kenne  ich  leider  nur  dem  Titel  nach,  n&mlich  eine  von  Wtldebaer  '^ 
über  den  Werth  der  Cureton'schen  Evangelien;  eine  von  Merx*^ 
über  die  syrische  und  armenische  üebersetzung  von  Eusebius* 
Kirchengeschichte;  eine  von  Mcartm**)  über  Ephrftms  Hymnen 
auf  den  heiligen  Eremiten  Abraham;  ein  Buch  von  Oermann^^ 
über  die  Kirche  der  Thomaschristen;  endlich  einen  Artikel  von 
Pkälipa^^)  über  syrische  Accente,  und  einen  von  Zschokke^^  über 
die  Maroniten  am  Libanon. 

21)  A.  Upgius,  Die  edessenische  Abgarlegende  kritisch  untenucbt.  Braun- 
schweig  ISSO.  92  pp.  8.  M.  2.40.  —  Vgl.  E.  Nestle  GGA.  1880,  St  48; 
RC.  1880,  No.  49;  Ac.  1881,  I,  78;  Lipsius  Jahrb.  f.  prot.  Theol.  1881,  187—192 
(mit  Nachtrfigen  von  Nöldeke)-,  1882,  190—192;  A.  v.  GuUcknM  LC.  1881, 
279;  H.  HoÜzmann  DLZ.  1881,  353;  Bomoetach  ThLZ.  1881,  256. 

22)  ZDMG.  XXXIV,  170  f. 

23)  lacMC  H.  Hau,  On  the  reading  of  the  Syriac  Versions  of  Luke  XXIV, 
32:  Proc.  Amer.  Or.  Soc.     Oct  1880.     p.  II  f. 

24)  F.  Ryuel,  lieber  den  textkritischen  Werth  der  syrischen  Ueber- 
setzungen  griechischer  Klassiker.  I.  Theil.  Leipzig  1880.  48  pp.  4.  M.  2.40. 
U.  Theil,  ibid.  1881.     56  pp.     4.     M.  2.80. 

25)  8.  oben  S.  93  No.  65. 

26)  S.  oben  8.  93  No.  64. 

27)  G,  Wädeboer,  De  Waarde  der  Syrische  Evangelien  door  Gareton 
ontdekt  en  uitgegeren.     Leiden  1880.     79  pp.     8.     (Diss.) 

28)  Adalberttu  Merx,  De  Eusebianae  Historiae  Ecclesiasticae  yenionibns, 
Syriaca  et  Armeniaca:  Atti  IV.  Congr.  d.  Or.  I,  199—214. 

29)  P.  Martin.  Ueber  Ephr&ms  Hymnen  auf  den  heil.  Eremiten  Abraham: 
Z.  f.  kathol.  Theol.  1880,  426—437. 

30)  W.  Germann.  Die  Kirche  der  Thomaschristen.  Vergl.  Amer.  Anti- 
quary  IH,  248  f. 

31)  6^.  PhÜUps.  Syriac  Accents:  Journal  of  PliiloL  Vol.  IX,  No.  18. 
p.  221—229. 

32)  H,  Zschokke.  Die  Maroniten  am  Libanon;  Wien.  Abendpost  1880, 
22.  März. 
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Mit  den  Mandäern  beschäftigte  sich  ein  Mann,  der  leider  den 
Schwierigkeiten  nicht  gewachsen  ist  Ntcolaua  Siouffi  ist  ein  in 
Damascns  geborener  Christ  Als  Kanzler  des  französischen  Con- 
snlats  in  Bagdad  lernte  er  einen  jungen  Mandfter  kennen,  der  zum 
Katholicismus  übergetreten  war  und  von  dem  er  sich  viel  über 
Sitten  und  Gebräuche  der  Mandäer  hat  erzählen  lassen.  Doch 
wird  die  Zuverlässigkeit  dieses  Gewährsmannes  vielfach  ange- 
zweifelt. Für  das  Buch  Siouffis^^  ist  es  ein  bedenkliches  Zeichen, 
dass  er  die  Arbeiten  von  Petermarm,  Evting  und  Noldeke  nicht 
einmal  dem  Namen  nach  kennt.  Drei  Au&ätze  von  de  Samlcy^) 
enthalten  einige  lexicalische  Bemerkungen , .  sind  sonst  aber  nur 
ein  Beferat  über  Sioufft^  Buch.  Mehr  bietet  ein  anonymer 
Artikel  in  der  Edinburgh  Review'^).  Derselbe  giebt  einen 
übersichtlichen  historischen  Abriss  der  Studien,  welche  seit  dem 
Anfang  der  neueren  Zeit  den  Sabiem  gewidmet  sind,  unter- 
zieht Siaufßs  Buch  einer  eingehenden  Kritik,  weist  auf  die  Schwie- 
rigkeiten hin,  welche  sich  dem  Verständniss  des  mandäischen 
Religionssysteros  entgegenstellen  und  recapitulirt  Abschnitte  aus 
Petennann's  Reisen  im  Orient  (1860)  und  Siouffis  Werk.  —  In 
den  Facsimiles  der  Palaeogr.  Soc.  (V  Nr.  67)**)  ist  ein  Blatt 
eines  mandäischen  Manuscripts  v.  Jahre  1529 — 30  enthaltend  Ge- 
bete etc.  wiedergegeben. 

Von  der  auf  Inschriften  bezüglichen  Literatur  ist  mir  folgen- 
des bekannt  geworden,  üeber  aramäische  Schrift  und  Inschriften 
im  Allgemeinen  verbreitet  sich  Berger ^\  Ein  Facsimile  der 
Carpentras-Inschrift  giebt  Nr.  64  P.  V  der  Palaeogr.  Society'^. 
de  Lagarde^^  hat  einen  Aufsatz  zur  Erklärung  dieser  Inschrift 
wieder  abdrucken  lassen.  Auch  ein  Artikel  von  Limd*^  gehört 
hierher.  Seine  Ausführungen  gipfeln  in  dem  aufs  Neue  versuchten 
Nachweis,  dass  STTii»  der  bekannten  Vaticaninschrift  und  «n572n 
der  Carpentrasinschrift    sprachlich   und   sachlich   das  Prototyp  für 


33)  N,  Siouffi,  Efcudes  sar  la  religioii  des  Soubbas  on  Sab^ens  leors 
dojrmes,  leurs  moeurs.  Paris  1880.  XI,  211  pp.  8.  fr.  7.50.  —  Vgl.  7%.  Nol- 
deke LG.  1880,  17.  Apr.;  Atb.  1880  II,  777;  E.  Renan  Rapport  annnel  JA. 
8^.  VII,  16,  p.  60—52;  Edinburgh  Rev.  CLH,  117—139. 

34)  F.  de  Savlcy.  Etüde  sur  la  religion  et  les  moeurs  des  Soubbas  par 
H.  N.  Siouffi,  viceconsul  de  France  k  Hossonl:  Journal  des  Savants  1881,  Mai, 
p.  287—297;  Juin,  p.  376—382;  JuiUet  p.  893-403. 

35)  Sabians  and  Christians  of  St  John:  Edinburgh  Review  July  1880, 
p.  59b_71a. 

36)  S.  oben  S.  62  No.  2. 

37)  Fh,  Berger.  L*4criture  et  les  inscriptions  s^mitiques.  Paris  1880. 
51  pp.  8.  [1  Taf]  (Extrait  de  TEncycIop^die  des  Sciences  Religieuses.)  — 
Vgl.  H.   Vuülewmer  Rev.  de  th^l.  et  de  phUos.  1880,  Mai. 

38)  S.  oben  S.  62  No.  2. 

39)  P.  de  Lagctrde.  Zur  Erklärung  der  aramäischen  Inschrift  von  Car- 
pentras:  Symmicta  n,  p.  56 — 65  und  p.  79.  80  piViederabdruck  aus  den  Nachr. 
V.  d.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Oottingen  1878,  No.  10]. 

40)  ff.  V,  Land,     Oprindelsen  til  ordet  mank  {uavax6$)  (Med  en  avto- 
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fiovaxdg  sei.  Eine  kurze  Notiz  für  die  Geschichte  der  Erkl&nmg 
dieser  Inschrift  gaben  Fleischer ^^)  und  Wright^^.  —  Clermoni' 
Oanneau*^  hat  seine  Arbeit  über  den  persischen  Ursprung  der 
ägyptisch  -  aram&ischen  Monumente  in  Separatausgabe  erscheinen 
lassen.  Die  Sakfcarastele  ist  auf  Blatt  68  P.  V  der  Palaeogr.  See.**) 
facsimiliii ;  ebendaselbst  auf  Blatt  65  die  Inschrift  von  Sia^.  — 
Ueber  zwei  palmyrenische  Bas-reliefe,  von  denen  eins  mit  der  In- 
schrifk  ,$elem  Matabol  bereh*  berichtet  ÄcfViacA*  5).  (ytevarrier^% 
französischer  Viceconsul  in  Jaffia,  hat  Mittheilungen  gemacht  über 
eine  kleine  in  Palmyra  gefundene  Terracotte  mit  Inschrift  in  pal- 
myrenischen  Characteren,  angeblich  «Malkou  fils  de  Valabaih*. 
Ein  Grabdenkmal  aus  Palmyra  beschreibt  und  erl&utert  Wr^ht*''); 
zugleich  werden  vier  andere  schon  bekannte  kleinere  palmyrenische 
Inschriften  (davon  zwei  bilingues)  wieder  abgedruckt.  Wie 
ich  höre,  schliesst  sich  hieran  eine  Arbeit  von  FcMam^^. 
Eine  andere  Arbeit  desselben  Verf.^^)  ist  mir  nur  dem  Titel 
nach  bekannt.  —  ScuJuxu^^)  hat  einen  Bericht  über  seine  Beise 
auf  aramäischem  Gebiet  veröffentlicht,  üeber  syrische  und  pal- 
myrenische Inschriften,  die  er  auf  dieser  Beise  fand,  geben  zwei 
Briefe*®)  vorläufige  kurze  Mittheilungen.  —  Ob  ein  Aufsatz  von 
0(xrdner^%  den  ich  bei  JPri4»2ereci  angeführt  finde,  hierhergehört, 
kann  ich  nicht  sagen. 


gnferet  Uvle):  Nordisk  Tidakrift  for  FUologi  N.  R.  IV,  3,  p.  213—882.    Bjöben- 
havn  ISSO.     S. 

41)  Fleischer,     Berichtigimg:  ZDMG.  XXXIV,  568. 

42)  W,   Wright.    Nachtrag:  ZDMG.  XXXIV,  764. 

43)  Ch.  ClermotU'  Ganneau.  Origine  perse  des  monaments  arameens 
d'Egypte.  !•  Partie.  Paris  1880.  40  pp.  8.  1  P.  [Extr.  de  U  Bev.  arch.  Aoüt 
1878  et  JanY.  1879.] 

44)  8.  oben  8.  62  No.  2. 

45)  J.  Reinach.     CR  1880,  10—11;  TgL  RC.  1880,  I,  168. 

46)  Chevarrier.    CR.  1880,  303  f. 

47)  W.  WriglU.  Note  on  a  Sepulcral  Monument  from  Palmyra  (Postscript 
by  W.  Harry  Rylanda):  Transactions  Soc.  Bibl.  Arch.  Vn,  1,  p.  1—5  (Plate) 
—  Vgl.  Ath.  1880,  n,  440. 

48)  E.  Fhbiani.  Naove  Iscrizioni  Semitiche :  Gli  Stadi  in  Italia  anno  HL 
Vol.  I,  p.  877—79.  —  Vgl.  Ath.  1880,  17  Apr. 

49)  E,  Fhbiani,  Anfora  aramaica  del  Castro  Pretorio  (mit  2  Taf):  Bau. 
comm.  arch.  comm.  di  Roma  VIll,  82 — 117. 

50)  S.  oben  8.  63  No.  6—8. 

51)  P.  Gardner,  On  some  oolns  of  Syria  and  Bactria:  Nomismatic  Chro* 
nide  1880,  Pt.  3. 
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Arabien  und  der  Islam. 

Von 
Ad.  Erman,  F.  Praetorlas  and  Aagrnst  Mililer«*) 

unser  diesjähriger  Bericht  unterscheidet  sich  leider  von  seinem 
Vorgänger  in  der  unvortheilhaftesten  Weise.  Grade  der  Bestand- 
theil,  welcher  dem  letztem  in  Vergleich  zu  andern  Berichten  und 
bibliographischen  Arbeiten  einen  eigenthümlichen  Werth  verlieh, 
die  vollständigen  und  zuverlässigen  Angaben  über  ägyptische  Drucke, 
wird  diesmal  und  voraussichtlich  auch  für  die  Zukunft  vermisst 
werden:  eine  der  zahlreichen  empfindlichen  Polgen  der  Absetzung 
SpiUa's  von  seinem  in  siebenjährigem  Kriege  mit  orientalischem 
Schlendrian  ehrenvoll  und  zu  höchstem  Nutzen  für  unsere  Studien 
behaupteten  Bibliotheksamte  in  Kairo.  Man  wird  erst  allmälich 
den  ganzen  Umfang  des  Schadens  ermessen  können,  der  uns  aus 
der  Einziehung  unseres  einzigen  wissenschaftlichen  Vorpostens  in 
Aegypten  erwächst:  der  Jahresberichterstatter  ist  jedenfalls  nicht 
in  der  Lage,  sich  auf  anderem  Wege  die  erforderlichen  Notizen 
zu  beschaffen,  und  der  Leser  wird  somit  die  empfindliche  Lücke 
dulden  müssen. 

Die  Länder-  und  Völkerkunde  Arabiens  hat  nicht 
unwesentliche  Fortschritte  gemacht.  Eine  zusammenhängende  Dar- 
stellung des  arabischen  Landes  und  Volkes  hat  Urrestarazu^) 
unternommen,  Wetzstein  *)  einen  Beitrag  zur  Kenntniss  des  Volks- 
glaubens gegeben.    BurtorCs^)  Reisewerk  habe  ich,  durch  eine  un- 


*)  Erman  hat  die  mahammedanischen  Münzen,  Praetorius  das  südarabische 
Alterthnm  bearbeitet. 

1)  F.  A,  Urrestaram  o  sea  Taleb  Sidi  Abd-El-Kader  hen  elchäali, 
Los  Arabes.  Descripdon  geogrAftca  ö  hist6rica  de  la  Arabia,  tradiciones,  reli- 
gion,  sectas,  usos  y  costnmbres,  gobiemo,  vida  publica  y  privada,  literatura^  etc. 
Madrid  1880.  256  pp.  8.  B.  5.  [Nur  Titel  gesehen:  Polybiblion  p  t.  VI, 
p.  161a.] 

S)  Wetsuftein,  Ueber  den  Glauben  der  Araber,  dass  der  Neffe  dem  mütter- 
lichen Oheim  nachgerathe:  Ztschr.  f.  Ethnol.  Xn.  Verh.  244—50. 

3)  R.  F.  BwrUm.  Pilgrimage  to  Meccah  and  Medinah,  new  revise«)  9d. 
Lond.  1880.     534  pp.     8.  -^  6  s. 
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genaue  Notiz  irregeführt,  schon  im  vorigen  Berichte  genannt,  ihm 
schliesse  ich  den  Titel  eines  Aufsatzes  von  Mohammed  f^cuUq*) 
an,  dessen  etwuge  Wichtigkeit  för  die  historische  Topographie  ich 
nicht  habe  prüfen  können.  Von  Burton^-^  erhalten  wir  femer 
ausführliche  und  werthvolle  Darlegungen  der  wissenschafUichea 
Ausbeute  seiner  Reise  im  nordwestlichen  Arabien,  während  über 
Ihughhf^  gefahr-  und  verdienstvolle  Wanderungen  kürzer  von 
Sprenger'')  berichtet  wird.  Robertson  Smüh^  gibt  zur  Berich- 
tigung von  Hommets  Thiemamen  einige  auf  Autopsie  beruhende 
Notizen;  über  die  Araber  des  Qi^&z  im  Allgemeinen  scheint  Pavie^ 
zu  handeln.  Von  den  auf  die  Touristenfahrt^n  des  Blunf sehen 
Ehepaares  bezüglichen  Veröffentlichungen  haben  wir  hier  nur  einen 
Artikel  Blunfs  ***)  zu  erwähnen,  der  wichtige,  von  Palgrav^s  u.  A. 
Berichten  abweichende  Mittheilungen   über   die   Configuration   der 

Nofi^d,  insbesondere  über  die  ^^Sh  genannten  eigenthümlichen  Wasser- 

lachen  enthält;  dieselbe  Reise  behandelte  übersichtlich  Zekme^^\ 
dessen  treuer  Aufmerksamkeit  für  Alles,  was  ,aus  und  über  Arabien* 
bekannt  wurde,  wir  leider  hier  den  letzten  Dank  zu  erstatten  haben. 
Arbeiten  über  himj arische  Inschriften  sind  meines 
Wissens  im  Jahre  1880  nicht  erschienen.  Wenigstens  nur  ganz 
beiläufig  äusserte  GannecM^^)  seine  Ansicht  über  den  Sinn  der 
Darstellungen  auf  der  Stele  des  Sa*daw&m,  und  ebenso  gelegentlidi 
gab  Sayce  ^')  eine  Vermuthung  über  die  Herkunft  himjarischer  Buch- 
staben.    Derenbourg^*)  erklärte  die  üebereinstimmung  hebräischer 

4)  MoJuxmmed  Saddüc-Bey.  Mddine  il  y  a  vingt  ans:  BuU.  Soc.  Khediv. 
de  G^ogr.  1880,  mal,  p.  16 — 32. 

5)  Richard  F,  Burton,  Itineraries  of  the  Second  Khedivial  Expedition: 
Memoir  explaining  the  New  Map  of  BGdian  made  by  the  Egyptian  StafT-oflicen: 
Joam.  R.  Geogr.  Soc.  XLIX,  1—150.     (1  Karte.) 

6)  Richard  F.  Burton.  The  Ethnology  of  Modern  Midian:  Trans.  R.  Soc. 
Lit.  Xn,  249—880. 

7)  ^.  Sprenger.  Donghty*!  Forschungen  im  nordlichen  Arabien:  Globus 
XXXVn,  201.  —  Vgl.  ebd.  255;  XL,  94. 

8)  Ans  einem  Briefe  des  Herrn  Prof.  W.  Robertson  Sndth  an  Prof.  NSl- 
delce:  ZDMG.  34,  373  f. 

9)  T,  Pavie.  Les  anciens  Arabes  da  He^Jas:  Rev.  trimestrieUe ,  jalllet 
[Fr.  1880,  n.  817.] 

10)  Wüfrid  Scawen  Blunt.  A  Visit  to  Jebel  Shammar  (Nejd).  Nev 
Rontes  through  Northern  and  Central  Arabia:  Proc.  Geogr.  Soc.  Lond.  K.  S. 
n,  81—102.  —  Vgl.  H,   Wichmann  PM.  1881,  214. 

11)  Zehme,     Ans  nnd  fiber  Arabien:  Globus  XXXVII,  251—64. 

12)  RC.  1880.  S.  86  Anm.  2. 

13)  Sayce.  The  Inscriptions  of  Taif:  Athen.  1880,  I,  8.  412.  —  VergL 
Robertson  Smith  ebd.  S.  380;  Burton  ebd.  n,  750. 

14)  Harticig  Derenbourg.  Les  noms  de  personnes  dans  TAncien  Tests- 
ment  et  dans  les  inscriptions  liimyarites:  Revue  des  Stades  juives  I,  8.  56 — 60. 
—  Vffl.  Wellhausen  DLZ.  1881,  610;  E.  D.  Rev.  d.  ling.  t  XV.  106—101; 
hier  S.  85  No.  30. 
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Eigennamen  mit  solchen  in  himj.  Inschriften  aus  dem  be- 
kannten Einfluss  des  jüdischen  Elementes  in  Sädarabien.  Toy^^) 
versuchte  eine  etwas  gewagte  Herleitung  der  Casusbildung  aus  der 
Mimation. 

Das  Wenige  was  ich  sonst  noch  über  Südarabien  anzu- 
führen weiss,  scheint  dem  Titel  nach  zu  den  Inschriften  in  keiner 
direkten  Beziehung  zu  stehn,  und  mehr  als  der  Titel  ist  mir  ausser 
von  Bosch' 8^^  sagengeschichtlicher  Arbeit  nicht  bekannt  ge- 
worden. Es  sind  zu  nennen  zwei  oder  drei  Textausgaben  von 
JWieawa;  1'-^*),  sowie  Schlumberger's^^)  Veröffentlichung  seiner 
bereits  im  Vorjahre  angekündigten  Münzen,  zu  welcher  J,  H. 
Mordtmann^^)  und  Head^^)  willkommene  Ergänzungen  bieten; 
endlich  eine  geogi*aphische  Arbeit  JfaTUsanTs^').  Ein  kurzer  Reise- 
bericht Shapira'%  ist  im  Athenäum  mitgetheilt'^) 

Zur  Geschichte  der  hin^arisch-äthiopischen  Eri^e  vgl.  unten 
S.  170  Nr.  124  und  S.  183  Nr.  8;  über  das  »Volk  Jawan* 
S.  101  Nr.  104. 

Die  Handschriftenkunde  des  Arabischen  ist  durch 
mannigfache  und  wichtige  Beiträge  bereichert  worden.  In  dem 
bereits  erwähnten  Hefte  der  Palaeographical  Society  ^^)  finden  sich 
Facsimile's  eines  kufischen  Korans  des  VUI.  Jahrhunderts  Chr. 
(Br.  Mus.  Orient  2165),  der  Bodlejanischen  Hs.  von  des  Gramma- 
tikers Alfar&bt  Diw&nu'l-adab  (A.  974  Chr.?  —  Hunt.  228;  Nesfei), 
und  eines  Korans  in  magribinischem  Nes^i  vom  J.  1254  Chr. 
(Br.  Mus.   Orient   1270).     Unter  den  Beschreibungen   von  Hand- 


lö)  C,  H,  Toy.  On  Nonn-Inflection  In  the  Sabean:  Proc.  Amer.  Or.  Soc. 
1880,  may,  p.  IX— XI. 

16)  S.  oben  8.  115  No.  202  und  nnten  S.  165  No.   88. 

17)  The  Hin^jaritic  kas^det. 

18)  The  poäiDs  of  the  biii\|aritic  king  As'aa  Tobba. 

19)  The  lay  of  the  Himyarites  by  the  Kadhi  Neshwan  Ihn  Sa'id.  Trans- 
Uted  and  edited  by  Capt.  W,  F,  Prideaux.  XX,  66  pp.  8.  mit  10  Tafeln. 
Sehore  1879.  —  Vgl.  Athen.  Apr.  17,  1880  S.  505;  Joly  8,  1880  S.  13—14; 
SBA.  May  4,  1880;  JRAS.  Vol.  XD;  An.  Rapport  XCV;  Friederiei  BO.  No.  821. 

20)  G,  Schlumberger,  Le  tr^sor  de  San'A  (monnaies  himyaiitiqnes).  Paris 
1880.  69  pp.  8.  8  Taff.  fr.  12.  —  Vgl.  J,  U.  Mo^'dtmann  ZDMG.  XXXV, 
501—506;  Masp^o  and  Haldvy  RC.  1881,  I,  281—285;  A,  de  LongpMer 
JdSav.  1881,  42—52,  CR.  Vm,  298  f;  J,  HaUvy  JA.  VU  sir.  XVUI,  84  f.; 
Ath.  1881,  n,  87. 

21)  •/.  H.  Mordtnumn.  Nene  liin^jarische  Mttnzen:  Wiener  Z.  f.  Num. 
XII,  289-320. 

22)  Barclay  V,  Head,  On  a  himyaritic  tetradrachm  and  the  Tr^r  de 
San*&:  Nnm.  Chron.     N.  8.  XX,  303—810.     1  Taf. 

23)  i2.  Manzom,  L'Arabia  Police.  Geografia  antica  e  modema:  £splor. 
IV,  No.  1  p.  12—17.  —  Vgl.  Globus  XXXVII,  158. 

24)  M.  W.  Skapira.  Arabia  FeUx.  S.  Ath.  Mar.  13,  1880  S.  346—347. 
—  VgL  H,  Kiepert  Schapira's  Reise  in  Jemen:   Globus  XXXVIII,   183—187. 

25)  S.  oben  S.  62  No.  8. 
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Schriften  steht  wieder  in  erster  Linie  die  Fortsetzung  von  PertsdC^  **) 
Masterkatalog;  den  Emdruck  einer  soliden  nnd  gewissenhaften 
Arbeit  macht  aber  auch  Banaztas  '^  Verzeichniss  der  freilich  un- 
bedeutenden neapolitanischen  Sammlung.  Unter  den  aus  Atjeh  an 
das  Bataviaasch  Genootschap  gekommenen  Mss.,  welche  van  den 
Berg^^)  bestinunt  hat,  befindet  sich  ein  Theil  des  I^tjft  und  eine 
Anzahl  der  bekannten  juristischen  und  grammatischen  Gompendien 
und  Commentare.  Merkwürdig  ist  ein  vom  J.  6551  der  Welt 
(ss  1043  Chr.)  datiertes  arabisch-griechisches  Exemplar  des  Lukas 
in  magribinischem  Character,  welches  Maler**)  der  pariser  Aka- 
demie vorgelegt  hat,  und  nicht  minderes,  wenngleich  andersartiges 
Interesse  erregt  de  Jan^s  '^)  Mittheilung  über  den  Inhalt  des  Cod. 
ar.  40  der  Utrechter  Bibliothek,  welche  gleichzeitig  Steinsckneiders 
Angaben  (Polem.  u.  apolog.  Lit.  Nr.  114)  eig&nzt  und  berichtigt; 
eben^EhUs  dem  christlich-arabischen  Gebiete  gehört  die  Münchener 
Hs.  243  an,  welche  sich  in  Trumpp's^^)  nachher  zu  erwähnender 
Schrift  S.  IV — VU  beschrieben  und  später  mannigfeu^h  benutzt 
findet.  —  Ueber  zwei  wichtige  Quellenwerke  der  moslemischen 
Litteratur  berichtet  in  bekannter  praktischer  und  doch  gründlicher 
Weise  v.  Bösen:  einmal'^  über  eine  Hs.  des  bisher  unbekannten 
Verzeichnisses  der  von  Ibn  Qagar  (f  852)  gelesenen  oder  weiter 
überlieferten  Schriften ,  eines  Verzeichnisses,  aus  dem  viel  neues 
bibliographisches  Material  zu  schöpfen  ist,  und  dann  über  Ibn 
Quteiba's'^)  wichtige  Prosa- Anthologie ,   die  ^jün  al-a^b4r,   unter 


26)  Die  Arabischen  Handschriften  d^r  Herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha.  Anf 
Befehl  Sr.  Hoheit  des  Henogs  Ernst  H.  von  8actisen-Cobiirg-€k>tfaa  yeneichnet 
von  Wilhelm  Fertsch,  U,  Bd.  2.  Heft.  Gotha  1880.  Vm  u.  p.  8il->495. 
8.  M.  9.  ni.  Bd.  1.  Heft.  Gotha  1880.  8.  —  VgL  Th.  Nöldeke  LC.  1881, 
258 f.;  H,  Derenbourg  RC.  N.  8.  Xffl,  201—11.  221—9;  H,  Zotenherg  JA. 
7    s^r.  XVn,  566  f. 

27)  Cataloghi  dei  Codid  Orientali  di  alcane  Biblioteche  dltalia  itampati 
a  spese  del  Ministero  della  pnbblica  Istmsione:  Fase.  U.  B.  Biblloteca  di 
Parma:  Codici  ebraid  non  descritti  dal  De-Rossi.  BibUoteca  nationale  di 
NapoU:  Codid  arabici.  Firenze  1880.  8.  Darin  p.  199—241:  Catalogo 
dei  Codid  arabi  della  Biblloteca  nationale  di  Napoli  per  JLufO  BomuitL  — 
Vgl.  Fausto  Lasinio  Mus^n  I,  212—214. 

28)  L.   W,  a  van  dm  Berg.    Notolen  Bat.  Gen.  XVU,  171-<177. 

29)  CR.  VIII,  180  =  RC.  XIX,  503. 

30)  F.  de  Jong,  Een  arabisch  Handschrift,  beheizende  eene  Beatryding 
van  't  Christendom.    Mededeeling:  Versl.  en  Meded.  Ak.    Amst.  VIII,  217—234. 

81)  S.  nnten  S.  182  Ko.  2. 

32)  Victor  Rosen.  Notiz  über  eine  merkwürdige  arabische  Handschrift, 
betitelt  r^^^^  ^t  ^1  UJ^UA  ^M^);^  ^^i^attj^  (Ln  le  2  oetobre  1879): 
BulL  Ac.  Pa.  1880,  18—26. 

33)  Victor  Rosen.  Zur  arabbchen  Literaturgeschichte  der  filteren  Zdt 
(La  le   9.  septembre  1880).     L  Ibn  Quteiba:   KitAb  'IJQtin  al-akhbftr:  Ball.  Ac 

Pit.  1881,  p.  55— 78«=Ma  as.  ^  Sept  1880,  p.    745—779. 
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gleichzeitiger  Würdigung  der  ganzen  litterarischen  Thätigkeit  des 
Verfassers,  Mittheilung  der  Vorrede  des  Werkes  und  Hinzufügung 
anderer  interessanter  Notizen.  Kürzer  fassen  sich  ein  paar  Be- 
merkungen Laainio'%  '^  '  ^^)  über  ein  schönes  Exemplar  der  Moqaddima 
des  Abulleit  es-Samarqandi  und  über  die  Mss.  der  italienischen 
Bibliotheken  im  Allgemeinen.  Was  Wauters^^^  aus  der  Kairiner 
Bibliothek  mitgebracht  hat,  ist  mir  nicht  zu  Gesicht  gekommen; 
dagegen  habe  ich  nachträglich  Kenntniss  von  einer  werthyoUen 
Abhandlung  Saavedrd^^'^)  über  die  Litteratur  und  Oeschichte  der 
Morisco's  zur  spanischen  Zeit  erhalten,  welcher  ein  sorgfllltiges  Be- 
pertorium  der,  literatura  aljamiada''  (Spanisch  mit  arabischen  Buch- 
staben geschrieben ,  =  ^^f^-?^')  auf  den  europäischen  Bibliotheken 
angefügt  ist. 

Auf  die  gedruckte  Litteratur  beziehen  sich  biblio- 
graphische Arbeiten  v.  Klöden's^^)  und  Huarfs^%  von  denen 
indess  die  erstere  mancherlei  Zusätze  O,  J.  Ihzy's  nöthig 
machte,  während  Huart^  wenn  einige  von  mir  mit  den  Originalen 
verglichene  Titel  einen  Schluss  auf  das  Ganze  gestatten,  die- 
jenige Genauigkeit  fehlt,  welche  allein  das  an  sich  verdienstliche 
unternehmen  wirklich  nutzbringend  machen  könnte.  Neuere  ara- 
bisch^ Drucke  aus  Indien  und  Kairo  finden  sich  auf  einer  Beilage 
der  Gawätb^^)  verzeichnet;  zu  den  im  vorigen  Berichte  erwähnten 
Drucken   aus  Tunis  **)  fügt  Trübner *^   ein  Verzeichniss  von  Er- 


34)  F.  Lasinio.  Di  un  Codice  arablco  della  Biblioteca  Gambalimga  di 
Bimini:  11  BibUofilo  I,  186. 

35)  F.  Lasinio,  I  codici  orientali  delle  biblioteche  italiane:  BibUofilo 
I,  No.  10. 

36)  A.  J,  Wauters.  La  biblioth^qae  kh^diviale  du  Caire,  le  Bostan  de 
Sadi  et  les  manuscrits  dn  Coran:  TAthen.  beige  No.  13,  l^r  juiU.  1880. 

37)  Dbcunos  leides  ante  la  Real  Academia  Espanola  en  la  recepdon  publica 
del  excmo.  Senor  D.  Eduarde  Saavedra  el  29  de  diciembre  de  1878.  Madrid 
187«.  190  pp.  8.  —  Darin:  1)  Discuno  del  excmo.  Senor  Don  Edttardo 
Saavedra  [ttber  die  Litteratur  der  Moriscos  zur  span.  Zeit,  Austreibung  der- 
selben etc.]  2)  Contestadon  por  el  excmo.  Senor  D.  Antonio  Canovas  del 
CasUUo,  3)  Ap^ndices  al  discurso  del  excmo.  Seiior  Don  Eduardo  Saor- 
7)edra,  I.  Indice  general  de  la  literatura  A^amiada.  II.  Glosario  de  las  pa- 
labras  arabes  a^amiadas  6  poco  conocidas  que  se  encuentran  en  el  discurso  y 
en  el  ap^ndice  anterior. 

38)  (r.  A,  V,  Klöden.  Zur  Bibliographie  Arabiens  und  A^hanistans:  Z. 
f.  wiss.  Geogr.  I,  230—232.  —  Vgl.  G.  J.  Doxy.  Nachtrag  zu  Klöden's  Ära- 
bischer  Bibliographie:  ebd.  II,  161. 

39)  Cl,  Huart,  Bibliographie  ottomane.  Notice  des  livres  turcs,  arabes 
et  persans,  imprim^  k  Constantinople,  durant  la  pöriode  1294 — 1296  de  Th^gire 
<1877--1879):  JA.  7  s4r.  XVI,  411—439.  [Mit  Anhang  (p.  437—9):  Ouvrages 
pubU^  ä  Beyrouth,]    —    Vgl.  ZDMG.  35,   S.  XXX  No.  4130—4132;   Ber.  für 

1879  d.  143  No.  31;  S.  144  No.  44;  S.  150  No.  95. 

40)  iriv  iU*M  v3tyi  ff  ^^j'Jrt  ft^.  vS  V^lr?-'^!  h"^»  Constan- 
tinopel.     1  BL    Fol. 

41)  S.  Ber.  £  1879  S.  142  No.  29. 

42)  Arabic  Books  printed  at  Cairo:  TB.  N.  S.  L  140  f. 
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Zeugnissen  der  Pressen  Kairo's,  in  welchem  aber  die  Titel  nnsn- 
verlässig  wiedergegeben  sind. 

Unter  den  Schriften  zur  Encjclopftdie  und  allgemeinen 
Litteraturgeschichte  (soweit  letztere  nicht  schon  oben  bei 
der  Handschriflenkunde  erwähnt  sind)  ist  zunächst  die  Fortsetzung 
von  ßiatdni*s*^)  Encjclopädie  zu  nennen.  Einen  Ueberblick  über 
arabische  Litteratur  (meist  historischen  Inhaltes)  im  Sudan  gab 
Cherbanneau^^),  leider  aber,  ohne  seinen  Angaben  die  nöthigen 
Belege  hinzuzufGigen.  Hier  nenne  ich  auch  den  Titel  eines  Con- 
stantinopler  Druckes  ^^),  über  dessen  Gegenstand  und  YerfiEisser  ich 
nichts  habe  feststellen  können. 

An  Texten,  welche  sich  auf  dem  Gebiete  der  Grammatik 
bewegen,  ist  das  fünfte  Heft  von  Jahn's^^  Ihn  Ja*iä  zu  nennen  — 
dessen  langsames  Fortschreiten  wir  recht  bedauern  müssen,  ohne 
es  dem  gewissenhaften  Herausgeber  zum  Vorwurf  machen  zu 
können  — ,  ausserdem  ein  Abdruck  der  A^^rün^je^^,  der  gramma- 
tischen Bisäle  el-Igi's^^)  nebst  Cpmmentar  und  Glossen  und  der 
bekannten  Erklärungsschriften  zu  Gorgänfs  Hundert  Regenten  ^^  — 
letztere  sämmtlich  in  Constantinopel  erschienen.  Mit  der  sieb^iten 
Fortsetzung  seiner  ^Beiträge**  hat  Fleischer  ^^)  den  zweiten  Band 
de  Sacy%  in  Angriff  genommen,  während  die  in  seiner  Schule  ent- 


43)  Leider  bin  ich  bis  jetzt  nicht  im  Stande,  über  diese  Fortsetzung  be- 
stimmtere Angaben  zu  machen;  es  steht  nur  fest,  daas  sie  erscheint 

44)  Aug,  Cherbonneau.  Essai  sur  la  litt^rature  arabe  an  Soudan:  Poly- 
bibl.  XXIX,  166—9;  270—3;  367—76;  432—36. 

45)  ^l^l({  V^  O^^'  ^  Kurratu  al  Alan  wa  Masarrat  al  Adhan. 
In  Arabic.    Const  1298.     159  pp.     8.     TrObner  7  s.  6d.:    TR.  K.  S.    II,  101. 

46)  Ihn  Ja'is  Commentar  an  Zamach^ari*s  MnCnssal.  Nach  den  Handschriften 
sa  Leipzig,  Oxford,  Constantinopel  und  Cairo  auf  Kosten  der  Deutschen  Motgen- 
lXndi.HC*hen  Gesellschaft  herausg.  von  6r.  Jahn,  Fünftes  Heft  Leipzig  1880.  4. 
(p.   Ifl-A*.). 

47)  Ac^orronmiy^,  noaveUe  Edition  de  la  grammaire  arabe  d'Es-Sanhicyi  Ibn 
A^jorroum,  trad.  en  turc  par  Emin  tlfendi.  Const  1296.  [8.  BibL  phil. 
1880  p.  378]. 

48)  Ein  Band  von  104  pp.  8.,  enthaltend  1)  ^/^LftU  iuuuS9^t  >ÜU«J) 
^^^Äj'i!  QjJ^t  *X^iaÄ  (p.  102-103);  2)  den  Commentar  des  AU  KfUt  daz« 
(p.  84—100);  3)  die  Glossen  des  Ifdfiz  St^jid  (p.  2—83).  Am  Rand  von  2.  3. 
OuSj^  von  Scheich  Razt,  MoUazäde,  Jfamid  Öelebi  n.  a.  Constantin<^, 
Druck  V.  Essad  Efendi,  beendet  Anfang  Ramaa&n  1297.     P.  5.     [Mordtm.] 

49)  ^^  ^A^O*  Jm«I^  [mit  Randnoten  und  dem  J^t^^  ^j'^i'    ^^^* 

stantinopel.  Es'ad  EfTendi,  1297.  3/4  Me^idije.  [Huart  JA.  7  s^r.  XIX 
p.  204,  No.  196.  Danach  könnte  das  Buch  mit  dem  Ber.  1879  S.  144  No.  43 
genannten  nicht  identisch  sein.] 

50)  Fleischer,  Siebente  Fortsetzung  der  Beitritge  sur  arabischen  Sprseh- 
konde:  Ber.  d.  ph.-hist  Cl.  d.  S«chs.  Ges.  d.  Wiss.  1880,  23.  April,  8.  89—160. 
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standene  Grammatik  Casparfs  nach  der  neubearbeiteten  vierten 
Auflage  Yon  dem  leider  inzwischen  bereits  verstorbenen  Uricoechea^^) 
mit  einigen  Aenderungen  gewissenhaft  in's  Französische  übersetzt 
worden  ist.  Bedeutender  als  diese  ist  die  Arbeit  HaweKs^^), 
welcher  besonders  als  einer  ausserordentlich  reichen,  aus  den 
Originalquellen  geschöpften  Beispielsammlung  hervorragender  Werth 
zuzusprechen  ist  Die  zweite  Auflage  (!)  Von  dem  Buche  des  Pater 
Oöschl^^  ist  dagegen  ein  Anachronismus,  was  ft'eilich  das  ^Magazin 
für  die  Literatur  des  Auslandes**  nicht  hindert,  dieselbe  seinen 
Lesern  zu  empfehlen.  Eine  Nukte  aus  der  Granmiatik  der  classischen 
Sprache  behandelt  de  Ooefe^^);  unmittelbar  in  das  Leben  der 
heutigen  Volkssprache  aber  fuhrt  uns  das  Meisterwerk,  in  welchem 
Spüta^^)  mit  ebenso  feinem  Sprachgefühl  als  unübertrefflicher 
Treue  zum  ersten  Mal  einen  lebenden  arabischen  Dialekt  so  dar- 
gestellt hat,  dass  er  als  Grundlage  für  die  sprachwissenschaftliche 
Forschung  dienen  kann.  Yon  ihm  ist  zum  wenn  auch  kleineren 
Theil  abhängig  Uartmann*^  ^^  zunächst  praktischen  Zwecken  dienen- 
der Abriss,  aus  welchem  indes  über  den  Beiruter  Dialekt  manches 
Nützliche  zu  erfahren  ist;  weniger  interessieren  uns  die  zweiten 
Auflagen  von   Wahrmwnds  ^^  Lesebuch  und  MaUouf^  ^®)  Conver- 

51)  Qrammaire  arabe  de  C.  P.  Caspari  traduite  de  la  quatri^me  Edition 
allemande  et  en  partie  remani^e  par  E,  Uricoechea,  Bruxelles  1880.  XII, 
532  pp.  8.  fr.  20.  —  Vgl.  Aug,  Cherbanneau  Polybibl.  XXIX,  131— -134 ; 
Luden  Gautier  Kev.  de  llnatr.  publ.  XXIII,  1.  (Letztere  gründliche  Bec. 
auch  sep.  u.  d.  T. :  Grammaire  arabe  de  C.  P.  Caspari.  Traduite  de  la  quatri^me 
Edition  allemaude  et  en  partie  remani^e  par  E.  Uricoechea.  Examen  critique 
par  Luden  GatUier.     Gand  1880.     7  pp.     8.) 

52)  Mortimer  Sloper  Howell.  Grammar  of  the  Classical  Arabic  Lan- 
guage,  translated  and  compiled  from  the  Works  of  the  Most  Approved  or  Na- 
tnralized  Authorities.  Publ.  under  the  Authority  of  the  Government,  N.-W.-P. 
In  an  Introduction  and  Four  Parts.  Part  II.  —  The  Verb:  and  Part  DI.  — 
The  Particle.     AUahabad  1880;  pp.  XXXIII,  XXIH,  735;  lA— 30A.     8. 

53)  Leopold  Göschl,  Kurze  Grammatik  der  Arabischen  Sprache  mit  einer 
Chrestomathie  und  dem  hierzu  gehörigen  Wörterverzeichniss  für  den  Schul-  u. 
Selbstunterricht.  Zweite,  verbesserte  Auflage.  Wien  1881.  IX,  198  pp,  8.  — 
Vgl.  MLA.   1880,  667. 

54)  M.J.deGo^e.   ^Ä-^t   oder  ^^x-kiJt?  ZDMG.  34,  p.  371—373. 

55)  Wilhelm  Sputa- Bey.  Grammatik  des  Arabischen  Vulgärdialectes  von 
Aegypten.  Leipzig  1880.  XXXI,  519  pp.  8.  M.  25.  —  Vgl.  Th,  Nöldeke 
GGA.  1881,  303—17;  Ign.  Goldziher  ZDMG.  XXXV,  514—529;  LC.  1881, 
1141 — 3;  W.  Robertson  Smüh  Ac.  XX,  92  f.;  Auguste  Cherbonneau  Poly- 
bibl. XXXI,  421  f. 

56)  M.  Hartmann,  Arabischer  Sprachführer  für  Beisende.  Leipzig  o.  J. 
[1880].  Xn,  367  pp.  16.  M.  6.  —  Vgl.  A,  Sodn  LC.  1880,  765;  S.  Draenkel 
DLZ.   1881,  1654  f.;  H.    Vdmb^  ÖMfdO.  1881,  52;  Ac.  XX,  95. 

57)  Adolf  Wahrmund.  Lesebuch  in  neu-arabischer  Sprache  zum  „Prak- 
tischen Handbuch  der  neu-arabischen  Sprache."  2.  Aufl.  I.  u.  II.  Th.  Giessen 
1880.  Th.  L:  Arabischer  Text.  188  pp.  8.  Th.  II.:  Deutsche  Uebersetzung: 
IX,  288,  8  pp.     8.     M.  12. 

58)  N,  ifcUlouf,     Guide    de   la   conversation   en   trois   langues:    fran^ais, 

Jahresbericht  1880.  11 
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sationsfiihrer ;  auch  neue  Ausgaben  von  des  verdienten  Gaussin 
de  Perceval^^)  vulgärarabischer  Grammatik  würden  wir  gerne 
missen,  wollte  man  uns  den  Essai,  das  Hauptwerk  seines  Lebens, 
in  einem  nicht  zu  theuren  Neudruck  zugänglich  machen.  —  Von 
den  Nebendialekten  des  Neuarabischen  ist  der  Zanzibar's  durch 
Praetoriits  ^^)  behandelt  worden,  während  Monro  **)  den  allgemeinen 
Character  des  Maltesischen  kurz  gegen  Sayce  richtig  stellt.  Der 
Vollständigkeit  wegen  erwähne  ich  noch  einige  Artikel  von  Bd- 
trame^^),  Parmentier^^^  Trtmielet^*)  und  einem  Anonymus**), 
die  mehr  oder  weniger  mit  der  Grammatik  zusammenhängen. 

Der  Lexikographie  haben  wir  zur  Vollendung  von 
Dozy^  ^^  Supplement  zu  gratulieren.  Es  ist  insbesondere  für  den- 
jenigen, welcher  sich  mit  nachclassischer  historischer  und  wissen- 
schaftlicher Litteratur  beschäftigt,  schwer,  seiner  Erkenntlichkeit 
für  dieses  ausgezeichnete  Werk  den  richtigen  Ausdruck  zu  geben; 
ein  Werk,  welches  als  reife  Frucht  einer  grossartigen  wissenschaft- 
lichen Thätigkeit  der  jüngeren  Generation  in  den  Schooss  föllt,  und 
dem  —  experimentura  fiat  in  corpore  vili  —  der  Berichterstatter 
schon  in  hunderten,  ja  tausenden  von  Fällen  zu  danken  hat,  wenn 
ihm  stundenlanges  und  schliesslich  doch  oft  vergebliches  Suchen 
erspart  geblieben  ist.  Jedenfalls  wird  sich  jetzt  niemand  mehr 
finden,    der  diesem  Buche   einen  Ehrenplatz  in  der  Nachbarschaft 


anglais,  arabe  (dialocte  d'Egypto  et  de  Syrie)  avec  la  prononciation  figux^e,  en 
lettres  latines.  2c  4d.  Paris  1880.  288  pp.  ä  4  col.  12.  fr.  4.  [Bibl.  phfl. 
1880  p.  380.] 

59)  Caussin  de  Perceval.  Graromaire  arabo  vnlgaire  pour  les  dialectes 
d'Orient  ot  de  Barbarie.     5e  ^d.     Paris  1880.     XVI,    167,  XV  pp.     4.     Fr.  5. 

60)  Franz  Praetortus.  lieber  den  arabiscben  Dialekt  von  Zanzibar: 
ZDM6.  34,  217—231.     Vgl.  ib.  767. 

61)  C,  J.  Monro,     Mixed  Languages;  Ac.  XVUI,  100. 

62)  Bdtranie.  611  Arabi  d'Abü-Zet.  I  Baggkza  -  Salem.  Lingnaggio  mi- 
mico  degli  Arabi:  Atti  Ist.  Veneto  Ser.  V,  t.  VI,  disp.  IX. 

63)  Parmentier.  De  la  transcription  pratique,  au  point  do  vue  fran^ais, 
des  noms  arabes  en  caractferes  latins.  Memoire  präsente  k  la  section  do  g^- 
graphie  de  TAssoc.  frau9.  pour  Tayanc.  d.  sciences,  au  congr&s  de  Mon^ellier, 
le  ler  septembre  1879.  Paris  1880.  34  pp.  8.  [Renan  JA.  7  scr.  XVIU,  57, 
Anm.  3.] 

64)  Trumdet.  De  la  transcription  orthographique  des  noms  arabes  et 
berbers:  Rev.  g^gr.  intern.  1880  No.  52.  61.  62.  [Koner  Ztschr.  d.  Ges.  f. 
Erdk.  XVI,  431.J 

65)  K,  V,  ff,  Beiträge  zur  Volksetymologie:  Magazin  f.  d.  Lit.  d.  Anal. 
No.  41.     9.  Oct  1880.  49.  Jahrg.     Bd.  98,  S.  580. 

66)  R.  Dozy.  Supplement  aux  dictionnaires  arabes.  6^'  livr.:  pp.  201 
—440.  fl.  9,30.  —  7"?  livr.:  pp.  441—632.  fl.  7,20.  —  8^  livr.:  pp.  XXXD; 
857—864,  633—855.  fl.  10,35.  Leyde.  4.  (Dazu  Titelblatter,  mit  denea  das 
Ganze  nun  sich  so  darstellt: 

R.  Dozy.  Supplement  aux  dictionnaires  arabes.  Tome  premier.  Leyde 
1881.     XXXn,  864  pp.     4.  —  Tome  second.     Leyde  1881.     855  pp.     4.) 
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von  Laiie'^  unerreichbarem  Werke  weigern  möchte.  —  Eine  von 
grossem  Fleisse  zeugende  Publication  ist  Gasselin's  *')  umfangreich 
angelegtes  französisch-arabisches  Wörterbuch,  welches  dem  zunächst 
angestrebten  praktischen  Zwecke  gewiss  gute  Dienste  leisten  wird : 
wäre  es  aber  auch  unbillig,  einen  allzu  strengen  wissenschaftlichen 
Massstab  an  dasselbe  anzulegen,  so  wird  man  -  doch  immer  das  Be- 
denken äussern  dürfen,  dass  der  Verfasser,  wie  es  scheint,  durch 
keine  eigentlich  philologische  Schule  gegangen  ist:  so  begegnet 
man  schon  beim  flüchtigen  Blättern  an  den  Stellen,  wo  er  Alt- 
arabisches geben  will,  mancherlei  Fehlem  und  muss  es  für  die 
Wissenschaft  bedauern,  dass  er  es  nicht  hat  unternehmen  können 
oder  wollen,  die  in  seiner  amtlichen  Stellung  erlangte  üebung  im  Ma- 
grebinischen  zu  einer  mehr  speciellen  Darstellung  des  Wörterschatzes 
und  Sprachgebrauches  dieses  Dialektes  auszunutzen.  Wie  das  Werk  sich 
jetzt  gibt,  wird  es  kaum  möglich  sein,  die  darin  vorkommenden 
Angaben  zu  einem  einigermassen  genügenden  Gesammtbilde  zu  ver- 
einigen, selbst  wenn  jemand  den  Aufwand  an  Zeit  und  Mühe  nicht 
scheute,  das  Ganze  nach  dieser  Richtung  hin  durchzuarbeiten.  — 
Ein  Specialwörterbuch  zum  Koran  ist  in  Lucknow*^)  heraus- 
gekommen; die  Fremdwörter  im  Koran  und  in  der  alten  Poesie 
sind  von  Fraenkel^^)  in  eindringlicher  Weise  studiert  worden.  — 
Die  Namen  der  Schiffe  im  Arabischen  hat,  unter  Zugrundelegung 
eines  Auszugs  aus  Ihn  Mamm&ti,  Wüstenfeld'^^)  gesammelt,  die 
„falsche  Morgenröthe*  der  Orientalen  Redhouse'*^)  als  identisch  mit 
dem    Zodiakallicht    nachgewiesen;    eine    weniger   lexikalische    als 


67)  Ed,  GasseUn,  Dictionnaire  firan9ais-arabe  (arabe-vulgaire  —  arabe- 
grammatical)  contenant  1^  tons  les  mots  de  la  langue  fran^aise  ot  tons  les  termes 
speciaux  aux  arts,  sciences,  xnötiers,  etc.,  avec  la  prononciatdon  des  mots  arabes 
figar^e  en  iTan9ais  2  ^^  la  tradaction  en  arabo  de  toas  ces  mots  avec  les  dififö- 
rences  speciales  aux  divers  pays  musulmans  8^  la  döclinaison  des  noms  et  ad- 
jecldfs,  la  conjagaison  des  verbes  röguliers  et  irröguliers ,  leurs  noms  d'action, 
ainsi  que  les  noms  de  temps,  de  lieu,  etc.  4^  les  diffiSrentes  acceptions  des  mots 
avec  de  nombreox  exemples,  savoir:  exemples  d'arabe  grammatical  tir^  da  Co- 
ran,  dlbn  Khaldoun,  d'Ibn  Batoata,  d'Aboulföda  et  des  meilleurs  auteurs  arabes, 
exemples  d'arabo  parl^  dans  les  divers  pays  ou  localit^s  d^Algerie,  Tunisie, 
Maroc,  du  Sahara  et  da  Levant  5"  Tötymologie  des  mots  dörivds  des  verbes 
arabes  ou  de  langues  ^trang^res.  Ouvrage  honor^  des  souscriptions  da  Mini- 
st^re  des  affaires  ^trang^res  et  du  Minbt^re  de  Tinstruction  publique.  Fase. 
I— Vn  (enth.  p.  I— XXVin  u.  1—250).  Paris  1880.  4.  [Druck  v.  Holz- 
hausen  in  Wien].  Jedes  Heft  fr.  8,75.  [Es  sollen  2  Bde.  in  72  Heften  wer- 
den, von  denen  alle  Monat  eins  erscheint.] 

68)  Wörterbuch  zum  Koran,  lithogr.  Lucknow:  TR.  N.  S.  H,  99. 

69)  Sigismundus  Draenkel.  De  vocabnlis  in  antiquis  Arabum  carminibus 
et  Corano  peregrinis.     Lugdnni  Batavorum  1880.     VI,  27  pp.     8.     (Diss.) 

70)  F.  WüBtenfeld.  Die  Namen  der  Schiffe  im  Arabischen:  Gott.  Nachr. 
1880,  183—148. 

71)  X  W.  Redhause.  Identification  of  the  „Palse  Dawn"  of  the  Muslims 
wlth  the  „Zodiacal  Light"  of  Europeans:  JRAS.  XII,  327—34. 
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archäologische  Studie  Karabaeekfs''^  erwähne  ich  später.  —  An- 
hangsweise sei  noch  hinzugefügt,  dass  Hirth  ^')  den  öfter  behaupteten 
arabischen  Ursprung  des  Wortes  ^Teifun*^  wohl  mit  Recht  zurück- 
gewiesen und  dass  DucerS'^*)  mit  den  aus  dem  Arabischen  ab- 
geleiteten Worten  des  Baskischen  sich  beschäftigt  hat. 

Zur  Metrik  liegt  nur  ein  Aufsatz  Bonazias''^)  vor. 

Die  Yorislamische  Religion  wird,  abgesehen  von  Bobert- 
8cn  /SwiÄÄ's'^)  schon  erwähnter  Abhandlung,  in  einem  ihrer  wich- 
tigsten Puncto  von  Snouck  Htinrgronje'*^  behandelt,  der  die 
betreffenden  muhanunedanischen  Traditionen  als  nichtig  erweist, 
denmächst  aber  die  Umgestaltung  des  alten  Festes  durch 
Muhanuned  eingehend  untersucht.  Vom  Qor4n  sind  wieder 
mehrere  lithographierte  Ausgaben'®"®*)  im  Orient  erschienen, 
darunter  eine  mit  dem  persischen  Commentar  des  Eäsifi®^); 
das  Abendland  erhält  einen  Wiederabdruck  von  Kasimirski's^^ 
Uebersetzung ,     sowie     eine    neue     Uebertragong    in's    Englische 

72)  S.  unten  S.  178  No.  201. 

73)  Frederich  Hirth,  The  word  „Typhoon".  Its  History  uid  Origin: 
Joum.  Oeogr.  Soc.  L,  260—267. 

74)  E,  Duceri,  Essai  d'un  glossaire  des  mots  basques  d^riv^  de  Tarabe : 
Bev.  de  Ling.,  avril  1880.  —  Vgl  Bev.  de  cienc.  bist.  I,  p.  319 — 20. 

75)  Lupo  Banazia.  Del  metodo  da  tenersl  nelle  ricerche  snUa  metrica 
araba:  AtÜ  IV  Congr.  d.  Or.  I,  457—466. 

76)  Vgl  oben  8.  66  No.  33. 

77)  C  Snouck  Hwrgronje,  Het  Mekkaansche  Feest  Leiden  1880.  IV, 
191  pp.  8.  M.  3.  —  Vgl.  S.  I^aenkel  DLZ.  1881 ,  157  f.;  A,  W,  T, 
JuynbcU,  Jets  meer  aangaande  de  Moslimsche  Bcdevaart:  Ind.  Gids  1881, 
I,  42—59. 

78)  \J>Jifi*  ^^Jl^^^oa,  Gonstanlinopel  [1296?].  8.  P.  6'/«  (gebunden 
P.  10):  8.  BwMi,  JA.  Vn  sir.  t.  XVI,  420  Nr.  35. 

79)  wAJ*Ä  y^JL^^^toA,  Gonstantinopel  1297.  8:  Bwirt  JA.  VII  s^r., 
XIX,  174  No.  28. 

80)  Qorän  Sharif.  (Arabic)  Labore,  Aftdb-i-Pnxü&b  Press  1879.  486  pp. 
8.    Lith.  Reprint  12  a.:  s.  Pox^ab  CataL  1879  II,  p.  16. 

81)  Dgl.  Delhi,  Mi\jtab&i  Press  1879.  672  pp.  8.  Lith.  Reprint  Rs.  2: 
s.  ebd.  1879  m,  p.  12. 

82)  Dgl.  Delhi,  Hindd  Press  1879.  360  pp.  8.  Lith.  Repr.  12a.:  s. 
ebd. 

83)  Koran  Shanf.  The  Holy  KurÄn.  (Arabic).  Manshi  Nawal  Kishor, 
Printer  and  publisher,  Cawnpore  1879.  482  pp.  8.  Lith.  10  a.  6  p.:  s.  N.-W. 
Prov.  &  Oudh  1879  I,  p.  13.  —  2<1  Ed.  ib.  1880.  482  pp.  8.  Lith.  lOa.  6  p.: 
s.  ebd.  1880  IH,  p.  11. 

84)  Tafiiir-i-Hosaini ;  or  the  Koran  with  a  commentary  by  Hosain  Kashefee 
of  Herat  (the  author  of  Anwar-i-Sohailee).  Bombay,  Haidri  Press;  Pablisher, 
Nordin  Jiwäkh4n  1880.  968  pp.  4.  2d  Edition.  Lithogr.  Rs.  4.  6  a.  [Hie 
Koran  with  a  copions  Persian  Commentary]:  s.  Bombay  Catal.  1880  m,  p.  20. 

85)  Le  Koran  de  Mahomet  Traduction  nonvelle  faite  sur  le  texte  arabe 
par  M.  Kaamwraki^  Nouvelle  Edition,  ang^ent^e  de  notes,  commentalres  et 
d'un  index.    Paris  1880.    XXXVI,  537  pp.    8.    fr.  3,50.    [BibL  phiL  1880  p.  380.] 
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von  Pdlmer^^,  dem  einerseits  allzngrosses  Streben  nach  Wört- 
lichkeit,  andrerseits  doch  nicht  überall  ausreichende  Accuratesse  die 
Möglichkeit  ranbt,  einen  erheblichen  Fortschritt  über  BodweU  hinaus 
zu  erreichen.  Freilich  muss  man  dabei,  um  nicht  ungerecht  zu 
sein,  hervorheben,  dass  den  Ansprüchen,  welche  der  Qoran  an 
seinen  Uebersetzer  stellt  —  gleichmassige  Beherrschung  der  ara- 
bischen und  der  betreffenden  abendländischen  Sprache,  Fähigkeit 
zu  poetischer  Anempfindung  und  schöpferischer  Gestaltung  neuer 
Worte  und  Ausdrücke,  vollkommenes  Vertrautsein  mit  der  Tra- 
dition, der  Exegese  und  dem  Eal4m  wie  mit  den  Grundsätzen  der 
modernen  philologischen  und  historischen  Kritik,  endlich  ebenso 
freie  und  unabhängige  als  vorsichtige  und  methodische  Handhabung 
aller  dieser  Eigenschafken  —  dass  diesen  Ansprüchen  seit  Bückerfs 
Tode  wohl  Niemand  vollkommen  gerecht  zu  werden  vermöchte.  — 
Mehr  nach  Missionsrücksichten  gewählte  Excerpte  aus  dem  Qoran 
verdanken  wir  Sir  WtUümi  Muir^"^)]  zur  Erklärung  einzelner  Stellen 
haben  beigetragen  ifö^cÄ»«),  Gaston  Farü^^)  (Sur.  XVm,  64—81; 
jüdische  Legende,  auch  bei  Qazwini) ,  Gildemann  ^^)  (midraschische 
Parallele  zu  Sur.  XXXVm),  und  Sayoas^^)  hat  die  auf  Christus 
und  das  Christenthum  bezüglichen  Aeusserungen  des  Korans,  meist 
auf  Sprenger  gestützt,  zusammengestellt  und  trotz  seines  theologi- 
schen Standpuncts  leidlich  objectiv  beleuchtet. 

Auf  die  Theologie  bezieht  sich,   dem  Titel  nach   zu  ur- 
theilen,  ein  im  Orient  gedruckter  Supercommentar  des  ^amzftwl**); 


86)  The  Qur'ftn  translated  by  E.  H,  FcUmer,  Oxford  1880.  8.  Part  I. 
Chaptera  I  to  XVI.  CXVm,  268  pp.  —  10  s.  6  d.  Part.  H.  Chapters  XVII 
to  CXrV.  X,  362  pp.  —  10  8.  6  d.  [A.  u.  d.  T.  The  Sacred  Book»  of  the 
East  translated  by  Varions  Oriental  Scholars  and  edited  by  F,  Max  MÜUer. 
Vol.  VI.  IX.).  —  Vgl.  Ath.  1881,  I,  92  f.;  George  Percy  Badger  Ac.  XVIH, 
488—435;  452—454;  Bat.  Eev.  LI,  212—214;  Westm.  Rev.  1881,  April, 
p.  558  £;  Ed.  Rev.  1881,  Oct,  p.  358—362;  Ath.  beige  1880,  No.  23. 

87)  Extracts  from  the  Coran  in  the  Original.  With  English  Rendering.  Com- 
piled  by  Sir  Wäliam  Muir.  London  1880.  Vm,  63  pp.  8.  —  3  s.  6  d. 
—  Vgl.  E,  Nestle  LC.  1880,  1787  f.;  lAnt.  1880,  Sept.     235. 

88)  S.  oben  S.  157  No.  16  und  S.  115  No.  202. 

89)  Gaston  Paris,  L'ange  et  Thermite.  Etüde  sur  one  Inende  religiensß: 
CR.  vm,  427—449. 

90)  Vgl.  oben  8.  140  No.  108. 

91)  Edouard  Sayous,  Jdsus- Christ  d'apr^  Blahomet  ou  les  notions  et 
les  doctrines  musnlmanes  sur  le  christianisme.  Leipzig  1880.  92  pp.  8, 
M.  1,50.  —  Vgl  E.  Nestle  LC.  1881,  171  f.;  Wolf  Baudissin  ThLZ.  1881, 
76  f.;  O,  P,  DLZ.  1881,  393  f.;  Westm.  Rev.  vol.  CXV,  272;  Sat.  Rev.  L,  313; 
H,  Derenbourg  RC.  N.  S.  Xm,  149—52. 

92)  '»jD^is>  v5  '-^-^Jl  oLÄj'Jf  Ä^^  ^^  ^^^\J4'^\  ^^-yÄJt  ÄjyäL^' 

\\j^^^yXi\  fJ^,      Hashiat    as   Sheikh    al   Hamzawi    ala   Sharhihi   li-irshad   al 
Märid  [sie]  fi  Khulasah  'ilm  at  Tawhid.    Commentary  of  Sheikh  Hamsawe.    On 
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ferner  von  abendländischen  Arbeiten  Bedhouse's  *^)  fleissige  Samm- 
lung von  552  ^schönen  Namen*  Gottes,  aus  der  sich  ergibt,  dass 
es  nicht  einen  bestimmten  Kanon  von  100  dergleichen,  sondern 
verschiedene,  im  einzelnen  von  einander  abweichende  Listen  zu  je 
95  (nach  der  Zahl  der  Kugeln  des  Rosenkranzes)  gibt;  beigefügt 
sind  einige  Notizen  über  das  Gebet.  Eine  ausfuhrliche  und  lehr- 
reiche Abhandlung  über  die  Heiligenculte  verdanken  wir  Gotd- 
ziher^  ^^)  staunenswerther  Belesenheit.  Die  Polemik  eines  indischen 
Muhammedaners  gegen  das  Christenthum ,  bezw.  die  englischen 
Missionäre,  in  zwei  dicken  Bänden  in's  Französische  zu  übersetzen 
und  mit  einer  ebenso  weitschweifigen  als  salzlosen  Einleitung  im 
Stile  des  ächten  libre  -  penseur ,  bezw.  libre  •  phraseur  zu  versehen 
hat  Carletti^^)  Vergnügen  gemacht;  bemerken  will  ich,  dass  sich 
darin  ein  in  der  Hs.  dem  Sojüt^i  zugeschriebenes  Glaubens- 
bekenntniss  findet  —  Von  den  Secten  des  Islams  hat  Cahun^^ 
die  von  ihm  besuchten  No§airier  in  einem  Aufsatz  besprochen, 
welcher  auch  in  deutschem  Gewände ^^)  erschienen  ist;  über  die 
Jezidi's  (die  ja  freilich  selbst  keine  Muslime  zu  sein  behaupten) 
erfahren  wir  weder  von  v.  Schtoeiger  -  Lerchenfeld  ^^)  noch  von 
^louffi^^)  erheblich  Neues. 

Die  Tradition  ist  diesmal  nur  durch  einen  indischen  Neu- 
druck des  Muwatta*  mit  Commentar  ^^^)  vertreten,  von  dem  es  mir 
freilich,  da  ich  ihn  nur  aus  einer  Pariser  Bücheranzeige  vom  Sep- 


the  Koran   [sie;   unmöglich].     Cairo    1298.     180  pp.     8.    —    10  s.    6  d.:   TB. 
N.  S.  n,  101. 

93)  J.  W.  Redhause.     On  „The  Most  Comely  Nwnes«,     JL*-w5^l   ^^Lm-^'^I 

i.  6.     The  Laudatory  Epithets,  or  The  Titles  of  Fraise,  bestowed  on  Qod  In  tbe 
Qurän  or  by  Muslim  Writers:  JRAS.  XU,  1—69. 

94)  J,  Goldziher.  Le  cnlte  des  Saint»  chez  las  Musulmans:  Rev.  hist 
rel.  n,  257—351.  (Auch  sep.  u.  gl.  T.  Paris  1880.  95  pp.  8.)  —  Vgl.  Tk 
Nöldeke  LC.  1881,  817;  A.  Socin  ThLZ.  1881,  325. 

95)  Idh-har  [sie]  -ul-haqq  ou  Manifestation  de  la  v^rite  par  El-Hage  Rah- 
mat-UUah  Efendi,  de  Delhi  (un  des  descendants  du  Calife  Osman-ben-Affim). 
Traduction  de  Tarabe,  revue,  corrigce  et  augmentee  d'un  appendice  et  de  notes 
par  P.  r.  Carletti,  2  voll.  Paris  1880.  Bd.  I:  CLU,  423  pp.  8.  Bd.  U: 
VI,  472  pp.     8.     fr.  25.  —  Vgl.  LC.   1881,  87  f. 

96)  L6on  Cakun.  Lcs  Ansari^:  Tour  du  Monde  XXXVUI,  369—400, 
mit  18  Abbildungen  im  Text.     1879. 

97)  Die  Nosairier.  Nach  dem  Franzosischen  des  Reisenden  L^an  Cahun: 
Globus  XXXVn,  305—312;  321—326;  337—343. 

98)  Amand  Freiherr  von  Schweiger -Lerchenfeld.  Die  Teufelsanbeter. 
Ein  CulturbUd  aus  dem  südUchen  Kurdistan:  West.  Mh.  1880  Febr.,  586—603. 

99)  N.  Siouffi.  Une  courte  conversation  avec  le  chef  de  la  socte  des 
Yezidis,  ou  les  adorateurs  du  diable:  JA.  VII  ser.,  XV,  78—83. 

100)  Imam  Muhammed  and  Maulavi  Abduüiayyi,  Muwatta  mal  Hashijah- 
i-Talik-ul-Mum^ad.  The  Muwatta,  with  the  Commentary  „The  Talik-ul-Mumaj- 
jad."     Lttcknow.     8.  —  Leroux  fr.  8. 
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tember  1881  kenne,  sehr  zweifelhaft  ist,  ob  er  dem  Berichtjahre 
angehört.  In  Kasan  ist  Qociürfs ^^')  hanefitisches  E echt s com- 
pendium,  in  Bulaq  ein  ebenfalls  hanefitischer  Commentar  des  Na- 
hob's  von  BhopaH^*)  gedruckt  Im  Abendlande  gedeihen  Arbeiten 
über  muslimisches  Eecht  hauptsächlich  bei  den  Nationen,  welche 
durch  coloniale  Interessen  auf  das  Studium  desselben  hingewiesen 
werden :  so  liefert  diesmal  der  Franzose  Buyibes  ^^^)  eine  mir  leider 
nur  dem  Titel  nach  bekannt  gewordene  Studie  über  die  Ursprünge 
des  muhammedanischen  Rechtes,  der  Engländer  Rumsey^^^)  eine 
nicht  direct  aus  den  Quellen,  aber  fieissig  und  solide  gearbeitete 
Darstellung  des  Erbrechtes.  Besondere  Aufmerksamkeit  verdient 
das  in  englischer  Sprache  geschriebene  Buch  des  Sejjid  Emir 
^Ali  ^^^)  über  das  Personalrecht :  der  Verfasser,  M.  A.,  Barrister-at- 
Law,  President  Magistrate  of  Calcutta,  Member  of  the  Faculty  of 
Law  etc.  etc.,  ist  nicht  allein  seines  Gegenstandes  vollkommen  Herr, 
sondern  auch  ein  sorgfältiger  und  umsichtiger  Arbeiter;  auf  die 
Gefahr  hin,  protestantenvereinlicher  Schwäche  geziehen  zu  werden, 
will  ich  gestehen,  dass  ich  mit  besonderer  Theilnahme  die  Vorrede 
gelesen  habe,  in  welcher  der  massvolle  und  wohlgesinnte  Mann 
sich  als  Mu'taziliten  bekennt  und  allerhand  Reformpläne  für  den 
Islam  im  Sinne  dieser,  in  Ueberresten  auf  indischem  Boden  noch 
mehrfach  vertretenen  Richtung  in  Vorschlag  bringt.  —  Endlich 
sei  auch  an  dieser  Stelle  auf  Bruns-Sachau's  *^^)  Syrisch-römisches 
Rechtsbuch  hingewiesen,  welches  auch  arabische  Bruchstücke  in 
Text  und  üebersetzung  umfasst  und  ein  helles  Licht  auf  die  Frage 
wirft,  ob  man  —  was  nun,  wenigstens  für  einzelne  Fälle,  nicht 
mehr  zu  bestreiten  sein  wird  —  directes  Eindringen  römischer 
Rechtsbestimmungen  in  das  arabische  Recht  annehmen  darf 

101)  ^^j^cXiÜt  jA£ji<^.  Kasan,  Univ.  -  Druckerei ,  1880.  144  pp.  8. 
[8.  Verh.  des  V.  Or.-Congr.  I  p.  48.] 

102)  Sadiq  ffasan   KJidn.     >Lj^\JLJ!  'xj:o^J\     [Commentar    zu   H.«Ail 

K-v^t]-     Bulaq,  Regierungsdruckerei,  1297.    —    P.  18:  s.  Huart  JA.  7o  ser. 

XIX,  172,  No.  13,  und  vgl.  die  im  vorigen  Berichte  S.  143.  150.  158.  163  er- 
wähnten früheren  Arbeiten  des  Verf. 

103)  H.  Hugttes.  Les  origines  du  droit  musulman:  La  France  judiciaire, 
mars.     [8.  Friederici  Bibl.  or.  1880  n.  801.] 

104)  Almaric  Rumsey,  Moohummudan  Law  of  Inheritance,  and  Rights 
and  Rotations  affecting  it.  Sunni  Doctrine.  Comprising  together  with  much 
collateral  Information,  the  Substance ,  greatly  expanded ,  of  the  Author  s  „Chart 
of  Family  Inheritance."  London  1880.  XXVIII,  470  pp.  8.  —  12  s.  —  Vgl. 
Acad.  1880,  II,  61;  Westm.  Rcv.   1880,  July,  249  f.;  Sat.  Rev.  L,  463  f. 

105)  Syed  Ameer  AH.  Tho  Personal  Law  of  the  Mohammedans.  (Accortl- 
ing  to  all  the  Schoob).  Together  with  a  Comparative  Sketch  of  the  Law  of 
Inheritance  among  the  Sunnis  and  the  Shiahs.  London  1880.  XII,  430  pp.  8. 
—  15  s.  —  Vgl.  Westm.  Rev.  1881,  AprU,  582  f. 

106)  8.  oben  8.  150  No.  15. 
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Die  Philosophie  ist  in  dem  Berichtjahre  schlecht  weg- 
gekommen: ausser  einem  neuen  Vortrage  Düienci's  ^^"^  über  die 
lauteren  Brüder,  zu  dem  Htiebsch^^^)  nichts  Selbständiges  hinzu- 
fügt, ist  nur  noch,  und  zwar  lediglich  der  Vollständigkeit  wegen, 
ein  gut  geschriebener,  aber  oberflächlicher  und  nichts  Neues  ent- 
haltender Essai  von  Sayoua^^^)  zu  nennen.  Die  jüdisch-arabische 
Philosophie  behandeln  wir  an  andrer  Stelle  ^*^);  Mehren*^^^^)  Vor- 
trag auf  dem  Florentiner  Congress  ist  durch  die  im  vorigen  Be- 
richt S.  151  No.  103  erwähnte  ausführliche  Studie  im  Journal 
asiatique  überholt  worden. 

Auf  dem  Gebiete  der  Mathematik  und  der  Natur- 
wissenschaften begegnen  wir  in  GanAw's"^  erstem  Bande 
einer  sorgfältigen  und  durch  grosse  Vollständigkeit  ausgezeichneten 
Uebersicht  dessen,  was  bisher  über  die  Geschichte  der  erstgenannten 
Wissenschaft  bei  den  Arabern  gearbeitet  worden  ist.  Verschiedene 
kleinere  Beiträge  zur  Geschichte  der  Naturwissenschaften,  welche  wir 
Wiedemann  schon  seit  einigen  Jahren  verdanken,  mögen  hier  zu- 
sammenfassend aufgeführt  werden  ^^'),  und  gleichzeitig  sei  darauf 
hingewiesen,  dass  fStemsckneüier^s^^*)  bereits  angeführte  Abhand- 
lung mancherlei  lehrreiche  Notizen  auch  für  die  arabische  Mathe- 
matik und  Litteraturgeschichte  enthält,  während  der  Text  der  Geo- 
metrie   des    Muhammed    ihn    Musa    bei    Schapira's  ^^^)    ebenfalls 


107)  K  Dieterici,  Snr  les  ^tndes  philosophiqaes  des  Anbes  an  Xme  d^e: 
Attl  IV  Congr,  Or.  I,  385—394.  (A.  sep.  u.  gl.  T.  Florence  1880.  12  pp. 
8).  —  Vgl.  Pietro  Perreau,  lutomo  agli  Atti  del  IV  Congr.  Intern,  d.  Or. 
Ck)rfft  1881.     p.  47—51. 

108)  A.  Huebsch.  On  the  Iklnoan  as-Safa  or  'Pore  Brothers':  Proc. 
Am.  Or.  ßoc.     Oct.  1880.     p.  VUIf. 

109)  Edouard  Sayous,  Th^ologiens  et  philosophes  musulmfais  vm«-— XI« 
sifcde:  Eev.  soiase  VII,  429—440;  VIII,  88—100. 

110)  S.  oben  S.  134  No.  68.  70. 

111)  A,  F.  Mehren.  Correspondance  philoflophique  d*Ibn  Sab'in  avec 
l*Empereur  Fr^döric  IL  DUcours:  Atti  IV  Congr.  d.  Or.  I,  371—383.  —  Vgl 
Pietro  Perreau,  Intomo  agU  Atti  del  IV  Congr.  d.  Or.  Corfä  1881.  p.  42—7. 
—  [Zum  Torigen  Bericht  S.  151  No.  104  ut  nachzutragen,  dass  die  daiusche 
Abhandlung  sich  in  der  Oversigt  over  det  Kongel.  Danske  Vidensk.  Selsk.  fbr- 
handl.  i  aaret  1880  (erschienen  KJöbenhayn  1880)  zn  finden  scheint.] 

112)  Moritz  Ca/ntor,  Vorlesungen  über  die  Geschichte  der  Mathonatik. 
I.  Bd.  Von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Jahre  1200  n.  Chr.  Leipzig  1880. 
Vm,  804  pp.  8.  (1  Taf.)  M.  20.  —  Vgl.  €  LC.  1880.  1700—1702;  M.  Cwrtae 
DLZ.  1881,  768—771;  Siegmund  Günther  AAZ.  1881,  BeU.  112—114; 
Treutlein  Lit.  Beil.  d.  Karlsr.  Z.  1881,  No.  14;  «/.  L.  Heiberg  Rcr.  1881.  1, 
p.  377;  G.  V.  SchiaparelU  Bendic.  Ist.  Lomb.  XIV,  62—69;  Favaro  Boncomp. 
Bull.  1882  mano. 

113)  EHhard  Wiedemann.  Beiträge  zur  Geschichte  der  Naturwissen- 
schaften bei  den  Arabern.  I — V:  Ann.  d.  Phys.  u.  Chemie  CLIX,  6ö6 — 8; 
N.  F.  I,  480;  IV,  820;  VU,  679  f. 

114)  S.  oben  S.  139  No.  102. 

115)  8.  oben  8.  139  No.  101. 
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oben  genannter  üebersetzung  derMiddoth  abgedruckt  ist. — Daneben  ist 
die  Vollendung  YonHockkeim's^^^)  dankenswerther  Uebertragung  des 
K4f  1  zu  melden,  an  welche  zwei  mit  der  lateinischen  üebersetzungs- 
litteratur  sich  beschäftigende  Veröffentlichungen  Henry's^^'^  und 
Weissenbom's^^^)  angeschlossen  werden  können:  der  letzteren  ist 
freilich  von  einem  Eeferenten  des  Lit.  Centralblattes  "^)  inzwischen 
baldige  Vernichtung  angekündigt  worden,  mit  welchem  Rechte,  wird 
sich  hoffentlich  demnächst  ergeben.  —  Für  die  Medicin  ist 
wenig  geschehen:  Ferreau's^^^)  Notizen  über  hebrftische  Conmien- 
tare  zum  Kanon  gehören  kaum  hierher;  eher  eine  von  Böhricht^^^) 
an  Steinschneider  gelangte  Notiz  über  Farag,  den  üebersetzer  des 
H&wl,  nebst  einer  immerhin  nicht  entscheidenden  Bemerkung  über 
den  Anhang  zu  diesem  Buche.  Loeb's^^^)  schon  oben  mitgetheilte 
Idee  mag  hier  noch  als  ein  Beweis  gekennzeichnet  werden,  wie 
unrathsam  es  ist  sich  auf  Gebiete  zu  wagen,  von  denen  man  gar 
nichts  versteht. 

Während  die  Geographie  diesmal  gänzlich  ausfWt,  erfährt 
die  Geschichte  nach  verschiedenen  Seiten  hin  erwünschte  För- 
derung. Von  dem  Text  des  Tabari  sind  zwei  weitere  Halb- 
bände **^)  erschienen,  den  Beschluss  von  Barth's  musterhaft  ge- 
arbeiteter Abtheüung  und  die  Portsetzung  der  durch  llautsma 
und  Ovyard  ebenfalls  vortrefflich  herausgegebenen  Abbasiden- 
geschichte  enthaltend;  zu  dem  von  Nöldeke  übersetzten  Abschnitt 


116)  Adolf  Hochhem,  AI  Kftfi  Hl  His&b  (Genügendes  über  Arithmetik) 
des  Abn  Bekr  Mohammed  Ben  Alhosein  Alkarkhi  nach  der  auf  der  Herzoglich- 
Qothaischen  Schlossbibliothek  befindlichen  Handschrift,  ni.  Magdeburg  o.  J. 
[1880].     28  pp.     4.     M.  1,20.     (I— IH  zus.  M.  3,90.) 

117)  Prologus  N.  Ocreati  in  Helceph  ad  Adelardum  Batensem  Magistmm 
sunm.  Fragment  sur  la  multiplication  et  la  diyision  publik  par  Charles  Henry : 
Z.  f.  Math.  u.  Phys.  Sappl.  XXV  (Abhh.  z.  Gesch.  d.  Math.  IH)  p.  129—139. 
—  Vgl.  M.  Curtze  DLZ.  1881,  535  f. 

118)  H.  Weissenbom.  Die  Üebersetzung  des  Euklid  aus  dem  Arabischen 
in  das  Lateinische  durch  Adelhard  von  Bath  nach  zwei  Handschriften  der  Kgl. 
Bibliothek  in  Erfurt:  Z.  f.  Math.  u.  Phys.  XXV.  Suppl.  (Abhh.  z.  Gesch.  d.  Math, 
m)  p.  141—166.  —  Vgl.  M.  Curtze  DLZ.  1881,  635  f. 

119)  LG.  1880,  1702,  Note. 

120)  S.  oben  S.  126  No.  9. 

121)  Steinschneider  HB.  1880  p.  136  f. 

122)  Vgl.  oben  S.  138  No.  98. 

123)  Annales  auctore  Abu  Dja&r  Mohammed  Ibn  Djarir  At- Tabari  quos 
ediderunt  •/.  Barth,  Th.  Nöldeke,  O.  Loth,  E,  Prym,  H,  Thorbecke, 
S.  Fraenkel,  J,  Gvddi,  D.  H,  MüUer,  M.  Th.  Houtsma,  S.  Guyard, 
V.  Rosen  et  M,  J.  de  Go^e,  1.  (P.  321—640).  [Vgl.  Ber.  für  1879  S.  154 
No.  130  f.]  —  Id.  Sectionis  tertiae  pars  secunda  quam  ediderunt  M.  Th.  Houtsma 
(p.  320—459)  et  S.  Guyard  (p.  459—640).  Lugd.  Bat.  1880.  8.  —  Vgl. 
Th,  Nöldeke  LC.  1880,  1121  f.;  Derselbe  D.  Rev.  VH.  Jahrg.  p.  115—117-, 
BISO.  N.  8.  No.  20/21  p.  425  f. 
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(s.  Ber.  f.  1879  S.  155  No.  132)  verzeichnen  wir  wertholle  Be- 
merkungen V.  GtUschmicts  ^**)  und  James  Darmesteters^^^) ,  als 
Curiosum  auch  eine  Recension  des  die  armenische  Geschichts- 
litteratur  als  Norm  der  Quellenkritik  gläubig  yerehrenden 
Milde  ^^^),  dem  der  Name  v.  Gutschmid's  niemals  voigekommen 
sein  muss.  —  Seiner  Uebersicht  der  grossen  Seuchen  des  Orients 
nach  Sujüti's  bezüglicher  Schrift  und  dem  Abdruck  des  die  ein- 
zelnen Pestjahre  aufzählenden  Kapitels  aus  der  letzteren  schickte 
V.  Krenier^^)  eine  wieder  von  acht  historischem  Blick  zeugende 
Einleitung  voraus.  Auf  die  vormuhammedanische  Zeit  be- 
zieht sich,  abgesehen  von  dem  unten  zu  nennenden  Aufsatz  Tau- 
xiers^^%  eine  lehrreiche  Stellensammlung  Bekatsek's^^  über  den 
Gebrauch  des  Weins  bei  den  alten  Arabern.  Für  die  Zeit  des 
Propheten  begrüssen  wir  mit  Freuden  die  endlich  eingetroffene 
Fortsetzung  von  Ahdvil  Hcyj'^^^  Ausgabe  des  Ihn  Hagar;  die 
Geschichte  Muhammed's  selbst  betreffen  die  Verneinung  der  alten 
Frage  nach  seiner  Schreib-  und  Lesekunst  durch  Weü^^^)  und  die 
bereits  erwähnten  Studien  Gastfreund' s^^,  —  Zur  Eh  auf  en- 
geschichte im  Allgemeinen  fahren  wir  Jarrett's  ^^)  üebersetzung 
von  Sojüti's  Ta'ri^  an  (Poole's  Dynastienverzeichniss  s.  unten 
S.  179  No.  212);  im  Einzelnen  haben  Krehl^^)  und,  wie  es 
scheint,   BarthSlemy^^)   die  Unhaltbarkeit   der   Tradition  von  der 


124)  Alfred  von  GuUchmid.  Bemerkangen  zu  Tabari's  Sasanidongoschichte, 
übersetzt  von  Th.  Nöldeke:  ZDMG.  XXXIV,  721—748. 

125)  Rev.  hUt.  XVI,  199—201,  mai-aoöt  1881. 

126)  Lionel  Müde,  üne  histoire  des  Sassanides :  Rev.  quest.  bist.  XXVin, 
254—262. 

127)  A.  V.  Kremer,  Ueber  die  grossen  Seucben  des  Orients  nach  ara- 
bischen Quellen:  Sitzb.  W.  Ak.  96,  p.  69—156.  (Aach  sep.  u.  gl.  T.  Wien 
1880.     90  pp.     8.     M.  1.40.)     Vgl.  David  Kaufmann  REtJ.  HI,  135. 

128)  S.  unten  S.  194  No.  3. 

129)  E,  Rehatsek.  The  ose  ofWine  among  tbe  Ancient  Arabs:  JBBrRAS. 
XIV  (1879)  p.  164—172. 

130)  Biograpbical  Dictionary  of  Persons  who  knew  Mohammad,  by  Ibn 
Hajar.  Edited  in  Arabic,  by  Maulawi  Abdul-Hai.  Fascic.  XVin  (Vol.  II,  5). 
(Bibl.  Ind.  Old  Ser.  No.  242.)     Calcutta  1880.     p.  409—504.     8. 

131)  6r.  Weä.  Mahomot  savait-il  lire  et  öcriro?  Discours:  Atti  IV  Congr. 
d.  Or.  I,  357—366.  —  Vgl.  P.  Perreau  Intomo  agli  Atti  del  IV  Congr.  In- 
tern, d.  Or.  Corm   1881.     p.  40—1. 

132)  S.  oben  S.  142  No.  127. 

133)  History  of  the  Caliphs  by  Jalilu'ddfn  a's  Suyüti,  by  ff.  S,  JarreU, 
Fase.  1—4.  (Bibl.  Ind.  N.  8.  No.  440.  441.  443.  446.)  Calc.  1880.  384  pp. 
8.  —  Vgl.  Sat.  Rev.  LH,  24  f. 

134)  Ludolf  Krehl.  üeber  die  Sage  von  der  Verbrennung  der  Alexan- 
drinischen  Bibliothek  durch  die  Araber:  Atti  IV  Congr.  d.  Or.  I,  433 — 454. 
(Auch  sep.  u.  gl.  T.  Florenz  1880.  8.)  —  Vgl.  P.  Perreau  Intomo  agli 
Atti  del  IV  Congr.  Inteni.  d.  Or.     Corfö  1881.     p.  56—9. 

135)  Ch.  Barth^Umy.    Omar  a-t-il  fait  brüler  la  biblioth^que  d'Alexandrie? 
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Verbrennung  der  alexandrinischen  Bibliothek  nachgewiesen  (die 
freilich  dadurch  leider  ihres  zähen  Lebens  in  Compendien  und 
Lehrbüchern  noch  lange  nicht  beraubt  ist)  und  Pahner^^)  hat  eine 
Biographie  Härüns  geliefert,  die  nach  den  mir  allein  zu  Gesicht 
gekommenen  sehr  wohlwollenden  Besprechungen  auf  Quellenkritik 
sich  wenig  einlässt,  indess  als  Anecdotensammlung  neben  Rehat- 
Äcfc's^')  gleichartiger  Studie  ihren  Werth  behalten  mag.  Eine  Zu- 
sammenstellung der  arabischen  Nachrichten  über  die  Fatimiden 
begann  Wüstenfeld^^  mit  bekannter  Gelehrsamkeit  und  Gründ- 
lichkeit. 

Für  die  Geschichte  der  Kreuzzüge  finde  ich  nur  einen 
Beitrag  Rey's^^^)  zu  erwähnen. 

Weiter  nach  Westen  vordringend,  begegnen  wir  dem  ersten 
Theile  von -iwaW's'*^)  italienischer  Beaibeitung  seiner  Bibli- 
oteca;  zur  Geschichte  Westafrika' s  giebt  i/ercier^^*)  u.  A.  den 
Abdruck  einiger  arabischer  Documente,  Amayd^*"^)  die  Fortsetzung 
einer  historischen  Qaside;  Foumd*^^^)  Ausführungen  über  die  se- 
cundäre  Bolle  des  arabischen  Elementes  gegenüber  dem  berberischen 
habe  ich  nicht  einsehen  können.  Li  Spanien  zeitigt  die  seit 
einigen  Jahren  in  überraschender  Weise  entwickelte  Triebkraft  der 
nationalen  Geschichtsforschung  fortdauernd  die  schönsten  Früchte, 
von  denen  wir  fi'eilich  in  Deutschland  wenig  zu  sehen  bekommen ; 


in:   Ch,  Barthilemg.     Erreurs  et  mensonges  historlques.   XI  S^r.    Paris  1879. 
8.     p.  170—90. 

136)  E,  H,  Falmer.  Haroun  Alraschid,  Caliph  of  Bagdad.  (New  Plutarch 
Series.)  London  1881.  228  pp.  8.  —  2  s.  6  d.  —  Vgl.  Ath.  1881,  I,  361  f.; 
Acad.  XIX,  p.  95  f. ;  Sat.  Rev.  LI,  85—87 ;  Barbier  de  Meynard  JA.  VH  S4r., 
XVn,  564—6;  Arvkde  Barine  Rev.  pol.  et  litt.  IH  s^r.  T.  J,  599—602. 

137)  E.  Rehatsek.  Gastronomical  Anecdotes  of  the  Earlier  Khalife:  Calc. 
Rev.  CXXXIX.     (Jan.  1880.) 

138)  F.  Wüsten feld,  Geschichte  der  Fatimiden  Chalifen  nach  den  Ara- 
bischen Quellen:  Abh.  d.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Goett.  XXVI.     97  pp.    ^4. 

139)  Guillaume  Rey,  Sommaire  du  snppl^mont  des  fomilles  d'outre-mer. 
Cbartres  [1880  oder  1881?].  36  pp.  8.  [Titel  aus  Rena/n  JA.  7.  s^r., 
XVIU,  57.] 

140)  Biblioteca  Arabo-sicula  ossia  Raccolta  di  testi  arabici  che  toccano  la 
geografia,  la  biografia  e  la  bibliografia  della  Sicilia,  raccolti  e  tradotti  in  italiano 
da  Michde  Amari,  Vol.  L  Tor.  e  Roma  1880.  LXXXIH,  570  pp.  8.  —  L.  15. 
(Id.  Ed.  in  Fol.  Supplemente  al  Muratori  Rer.  It.  Scr.  T.  I  p.  11».  Disp.  1». 
144  pp.   L    22,50.)  —  Vgl.  R.  Starrabha  Arch.  stör.  Sic.  N.  S.  IV,  471—478. 

141)  Ernest  Mercier.  Constantine  au  XVI«  sifecle.  Elevatiou  de  la  famille 
£l-Feggoun:  Rec.  Soc.  Arch.  Constantine  XIX,  215—251. 

142)  Arnatui.  Voyages  extraordinaires  et  nonvelles  agrdables  par  Mo- 
hammed Abou  Ras  ben  Ahmed  ben  Abd  el-Kader  en-nasri.  Histoire  de  TAfnque 
septentrionale:  Rev.  afr.  XXIV,  70—80;  133—146;  459—473.  —  Vgl.  Bericht 
für  1879  p.  160  No.  184. 

143)  Henri  Foumel,  Les  Berbers,  l^tudes  sur  la  conqu^te  de  TAfirique  par 
les  Arabes.  T.  II.  IV,  381  pp.  4.  Paris.  —  Vgl.  Renan  JA.  7e  s^r.  XVIH, 
58,  Note  1. 
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aus  eigener  Anschauung  kenne  ich  nur  Codera*s  ***)  Nachweis  üher 
die  Mühelosigkeit  der  arabischen  Eroberung  Aragoniens  (welchem 
gleichzeitig  die  Begründung  seiner  Ansicht  hinzugefugt  wird,  dass 
Musa  nicht,  wie  die  gewöhnliche  Annahme  ist,  bereits  über  die 
Pyrenäen  gegangen  sei),  sowie  ein  Verzeichniss  von  vier  Festungen 
nebst  historischen  Notizen,  welches  Femandez-Gtcerra^^^)  geliefert 
hat  Daneben  kann  ich  Femandez  y  Gonzales^  ^^*^  üebersetzong 
der  arabisch  geschriebenen  Chronik  Bischof  Gotmar's,  Codera's^*^ 
Aufsatz  über  Abderrahmän  I,  Robles*^^^)  Werk  über  das  muslimische 
Malaga  und  Menendez  Peiayo's^^'^)  Culturgeschichte  der  spanischen 
Araber  und  Juden  bis  zum  Ende  des  XIV.  Jahrhunderts  nennen, 
welche  letztere  ausserordentlich  gelobt  wird;  über  Baavedras 
Untersuchungen  s.  oben  S.  159  No.  37.  —  Eine  Touristenschrift 
de  Sturlers^^  und  eine  Notiz  Braga*s^^^)  über  die  arabische 
Civilisation  in  Portugal  habe  ich  ebensowenig  gesehen. 

Kehren  wir  zu  den  späteren  Entwicklungen  des 
Ostens  zurück,  so  treffen  wir  auf  den  ersten  Halbband  von  des 
Grafen  von  Noer^^^  mit  begeistertem  Eifer  in  Angriff  genonmienem 
Werke  über  Akbar,  das  trotz  seiner  Abneigung  gegen  den  Zopf 
der  Schule  auf  gründlichen  eignen  und  fremden  Studien  beruht 
—  Von  Gtbb^8^  Uebersetzung  eines  türkischen  Berichts  über  die 


144)  Francisco  Codera  y  ZauUn.  Conquista  de  Aragon  y  CataluSa  por 
los  Mnsalmanes:  Bol.  bist.  I,  1 — 7. 

145)  AureUano  Ihmandez- Cruerra.  Fortalecas  del  guerrero  Omar  ben 
Ha&ön  hasta  ahora  desconocidas :  Bol.  bist  I,  33 — 37. 

146)  Crönica  de  los  Beyes  Francos  por  Ootmaro  II,  Obispo  de  Gerona. 
Pnblicada  y  precodida  de  an  eetudio  bistörico  por  D.  Francisco  Femandez  jr 
Gonzalez,  Madrid  1880.  21  pp.  4.  —  Vgl.  Rev.  de  Arq.  I,  187  f.  —  Vgl 
Ber.  f.  1879  S.  159  No.  170. 

147)  F,   Codera.    Abde-r-Rbaman  I:  Bevista  Contemporanea,  April  1880. 

148)  F,  Gviillen  Rohles,  MÄlaga  musulmana.  Sucesos  antigüodades  ciai- 
eias  y  letras  malaguenas  durante  la  edad  media.  (Parte  I.)  Mülaga,  OliTor 
Navarro  1880.     XXII,  370  pp.     4.     5  Taff. 

149)  3f.  Menendez  Pelayo.  Historia  de  los  Hetorodoxos  espaüoles.  Tomo  L 
Madrid  1880  (?].    Vgl.    Wenhcorth   Webster  Ac.  XVIII,  92. 

150)  J.  de  Sturler.  Granada  en  de  Albambra.  Gescbiedenis  en  reishcr- 
inneringen.  Leiden  1880.  8,  IV,  272  pp.  8;  m.  6  Pbot  u.  Titelbl.  in  Chromo- 
ütb.  —  Fl.  3.50.     [Bibl.  pbiL  1880  H,  205.] 

151)  Theophüo  Braga.  A  ciyilisa9äo  arabe  em  Portugal:  L^Era  Nova  I, 
88—9.     1880. 

152)  Graf  F.  A,  von  Noer,  Kaiser  Akbar.  Ein  Versucb  über  die  Ge- 
scbicbte  Indiens  im  secbzehnten  Jabrbnndert.  [I,  1.]  Leiden  1880.  XXIII, 
216  pp.  8.  —  Vgl.  LC.  1881,  1274;  Sat.  Rev.  L,  498;  E.  DLZ.  II,  1965; 
A.  Barth  RC.  N.  S.  XHI,  27—30;  E.  Fagnan  Rev.  bist  XVIU,  196  f. 

153)  E.  J,  W,  Gihb,  Tbe  Capture  of  Constantinople  firom  the  Tlö-Bt- 
TevSrlkb ,  „Tbe  Diadem  of  Histories".  Written  in  Tnrkisb  by  Kbcga  Sa'd-ud- 
Dln.  Transbited  iuto  English.  Glasgow  1879.  36  pp.  8.  —  2  s.  6  d.:  TR. 
JJ.  8.  I,  p.  37. 
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Eroberung  Constantinopers  geht  mir  erst  jetzt  der  Titel 
zu;  einige  historische  Verhältnisse  zur  Zeit  desselben  Ereignisses 
hat  ebenso  fein  als  sicher  Olshausen^^)  erläutert 

Wir  gehen  zu  den  Werken  über,  welche  in  allgemeinerer  Weise 
dasWesen,  die  Geschichte  und  die  Entwicklung  des 
Islams  behandeln,  ohne  indess  Vollständigkeit  in  Bezug  auf  die 
populäre  und  ähnliche  Litteratur  zu  ersti'eben.  Hier  gewährt  es  ein 
eigenartiges  Interesse,  einem  hochgebildeten  Türken^^)  zu  begegnen, 
dessen  Darstellung  natürlich  von  gelegentlichen,  fein  ironischen 
Seitenhieben  auf  Christenthum  und  Abendland  durchsetzt  ist.  Mit 
Freude  begrüssen  wir  die  neue  Ausgabe  von  2>oay*s^  Werke,  an 
dessen  ungleichmässiger  Ausfährung  doch  nur  anstossen  kann,  wer 
gegen  die  Grossartigkeit  seiner  historischen  Anschauung  und  die 
Fruchtbarkeit  seiner  Ideen  blind  ist  oder  sein  will.  Aus  Jvyn- 
boU's^^'^)  Becension  der  „Beginselen*  van  den  Ber^s  beginnt 
allmälig  selbst  ein  Buch  zu  werden.  Sell's^  allerdings  im 
Missionsinteresse  untemonmiener  Darstellung  der  Glaubens-  und 
Pflichtenlehre  wird  doch  Objecüvität  nachgerühmt.  In  denselben 
Zusammenhang  gehören jßodlg'cr's'^^)  und  Chyard*^^^)  Encyclopädie- 
artikel  und  Carriere's^^^)  neu  aufgelegte  culturgeschichtliche  Be- 
trachtungen. —  Den  Islam  in  Indien,  beziehungsweise  China  be- 
handeln eine  besonnene  Studie  Keene's^^^)  und  der  Aufsatz  eines 
Anonymus  ^®^) ;    einzelne  Seiten  des  Wesens  und  der  Aeusserungen 


154)  «7.  Olshausen,  Eine  merkwürdige  Handschrift  der  Geographie  des 
Ptolemaens :  Hermes  XV,  417-424. 

155)  Subhi  Pascha,  ^•iLw'ift  ^  ^b*  ^j  p^iXJt  /ÄjLft:>.  Stambul  1297 
H.    857  pp.     8.  —  Vgl.  ZDMG.  XXXIV,  p.  XLU  No.  4071. 

156)  R,  Dozy,  Het  Islamisme.  2e,  herziene  drak.  Haarlem  1880.  VIÜ, 
357  pp.  8.  (13  lith.  Taff.)  f.  3,50.  —  Vgl.  Poole^s  Recension  von  Chauvin'^ 
Uebersetzung  Ac.  XVI,  294  f.;  Lütike  Hist  Ztschr.     N.  F.  XI,  487—496. 

157)  A.  W,  T,  JuynhoU.  £en  handleiding  Toor  de  stadiS  van  den  Islam, 
beoordeeld:  Ind.  Gids  1879,  H,  793—821;  1880,  I,  170—206.  [Aach  sep.  u. 
gl.  T.  (le  gedeelte)  Amsterdam  1880,  2,  68  pp.  8.  f.  1]  —  Vgl.  Ber.  f.  1879 
8.  150  No.  99. 

158)  E,  SeU.  The  Faith  of  Ishun.  Madras  1880.  Xm,  269  pp.  8. 
Trübner  6  s.  6  d.  —  Vgl.  Siegmwnd  Fraenkd  DLZ.  1881,  1917;  Sat.  Rev. 
1881,  I,  765;   S.  Lane  Poole  Ac.  XIX,  245  f.     [Identisch   mit  jFV.  No.  840?] 

159)  Badger,  Mohammad  and  MuhÄmmadanism ,  in:  Will.  Smith  and 
Henry  Wace's  Dictionary  of  Christian  Biography,  vol.  III.    [S.  Ac.  XVm,  422.] 

160)  Stanislas  Guyard,   Mnsolmans:  Encycl.  Lichtenberger  IX,  501 — 511. 

161)  Moritz  Carriere.  Die  Kunst  im  Zusammenhang  der  Culturentwicke- 
Inng  und  die  Ideale  der  Menschheit.  3.  Bd.  Das  Mittelalter.  2  Abtheilangen. 
3.  neu  durchges.  Aufl.  Leipzig  1880.  8.  M.  14.  (Darin:  1.  Das  christliche 
Altorthum  tmd  der  Islam.     XIII,  317  pp.     M.  5.50.) 

162)  H,  G.  Keene.    Islam  in  India:  Calc.  Rev.  vol.  LXX,  239—256. 

163)  Mohammedanism  in  China  (so  Columnentitel):  £dinb.  Review,  CLI, 
359—379. 
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des  Volksgeistes  scheinen  die  Aufmerksamkeit  RehcUsehfs^^)  und 
Cherbonneau*^^^)  auf  sich  gezogen  zu  haben. 

Die  Nachrichten  arabischer  Schriftsteller  über 
fremdeVölkerschaften  werden  fortdauernd  eifrig  gesammelt 
und  verarbeitet.  Der  Anfang  einer  sehr  gründlichen  Arbeit  des 
rührigen  Femandez  y  Oonzalez^^  führt  uns  in  die  vorrauham- 
medanische  Zeit  zurück,  während  de  Ooefe^^)  den  bereits  früher 
(s.  Bericht  f.  1879  S.  159  No.  165)  erwähnten  Reisebericht  des 
Ibrahim  ihn  Ja'qüb  übersetzt,  commentirt  und  mit  Textverbesse- 
Hingen  versieht,  und  Lagus^^)  sich  über  den  Ursprung  von  Idrisi's 
Kenntniss  der  baltischen  Länder  ausspricht.  In  A,  MüUer's  ^^)  Ab- 
handlung über  die  früher  von  Haas  behandelten  arabischen  Quellen 
zur  Geschichte  der  indischen  Medicin  wird  das  XII.  Buch  des  Ibn 
Abi  üseibi*a  in  Text  und  Uebersetzung  gegeben  und  der  Nachweis 
geführt,  dass  Fragmente  einer  älteren  Becension  des  Su^ruta  bei 
den  Arabern  erhalten  sind. 

Einem  Vortrage  Basset's^'^^)  über  die  vorislamische  Poesie 
wird  geschmackvolle  Darstellung  und  sichere  Beherrschung  des 
Stoffes  nachgerühmt;  aus  der  Zahl  der  Dichter  selbst  tritt  uns 
Lebid  in  einem  von  orientalischer  Hand  mehr  als  ungeschickt  ihm 


164)  E.  RehaUek,  Oriental  Folklore:  Calc.  Rov.  No.  CXLI.  July  1880. 
No.  CXLU.  October  1880.     No.  CXLIU.  Jan.  1881. 

165)  A.  Cherhonneau.  L'enseignement  en  pays  mosulman:  Rev.  de  Geogr. 
1880,  oct. 

166)  .F!  Fßrnandez  y  Gonzalez.  Arqueologia  de  la  Espana  Arabe.  Pro- 
yincia  cartaginense.  —  Monumentos  de  la  Cartaginenso,  pertenocientes  i  epoca 
anterior  &  la  dominacion  musulmana,    mencionados  y  descritos  por  aatores  ari- 

Rev.  Arq.  Esp.  I,  9—32.  136—158. 


167)  Äf»  J.  de  Goeje.  Eeu  belangrijk  arabisch  bericht  over  de  slavische 
Yolkeu  omstreeks  965  n.  Chr.:  Versl.  en  Mededel.  Ak.  Amstord.  Afd.  Letterk. 
Reek  U,  D.  IX,  187—216.  Vgl.  Wigger  Jahrb.  d.  Ver.  f.  Mecklenb.  Gesch. 
Bd.  XLV,;  Handelmann  Z.  f.  Ethn.  Xni,  (48);  Virchow  ebd.  (48)— (50); 
L.  Schneider  ebd.  (242)  [citirt  eine  mir  sonst  nicht  bekannt  gewordene 
cechische  Uebersetzung  des  Berichts  von  «7.  Jirecek  in  der  cech.  Mnseums- 
zeitschrift]. 

168)  F.  LagtLS.  Idrisii  notitiam  terrarum  balticarum  ex  commercüs  Sesn- 
dinavorum  et  Italorum  mutnis  ortam  esse:  Atti  IV  Congr.  d.  Or.  I,  395 — 401. 
—  Vgl.  P.  Perreau  Intomo  agU  Atti  del  IV  Congr.  d.  Or.  CorÄ  1881. 
p.  51-53. 

169)  Augtist  Müller,  Arabische  Quollen  zur  Geschichte  denr  indischen 
Medicin:  ZDMG.  XXXIV,  465— 556;  vgl.  SeUgmann  Jahresb.  Qb.  d.  ges.  Hedidn 
XV,  408—410. 

170)  lien^  Basset.  La  po^e  arabe  ante-islamique.  Le^on  dWverture 
faite  k  r^cole  snp^rieure  des  lettres  d' Alger  le  12.  mai  1880.  Paris  1880. 
82  pp.  8.  (Bibl.  or.  Elz^vir.  XXX).  —  Vgl.  E.  Nestle  LC.  1881,  1580;  Barbier 
de  Meynard  CR.  IX,  55  f.;  Auguste   Cherbanneau  Polybibl.  XXXI,  202. 
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umgeworfenen  Gewände  entgegen,  auch  gibt  ChälidVs^'^^)  Ausgabe 
nur  die  eine  Hälfte  der  in  seinem  Besitz  befindlichen  Handschrift 
wieder.  Amari's^'^^)  Uebersetzungsprobe  aus  Ibn  Jamdis  ist  ein 
Vorläufer  des  zweiten  Bandes  seiner  oben  S.  171  No.  140  er- 
wähnten Biblioteca. 

Unter  den  Ad  ab -Schriftstellern  hat  Ta*&libl  den  als  „Ge- 
führten des  Einsamen*  von  Flügel  ihm  zugesprochenen  Text 
auf  Veranlassung  Gildenieister*s  *'')  wieder  an  Rä^b  herausgeben 
müssen.  Eine  ganz  moderne  Sammlung  von  schöngeistigen  und 
poetischen  Productionen  des  in  Paris  lebenden  Rudaid Dahddh^'^*)  ist 
lediglich  um  des  Bestandtheiles  willen  interessant,  dessentwegen 
sie  nicht  hierher  gehört,  nämlich  wegen  der  christlich  -  russen- 
freundlichen politischen  Einleitung;  da  ich  das  Buch  indes  nennen 
musste,  sei  auch  Wahrmund's^'^^)  Artikel  über  dasselbe  erwähnt, 
in   welchem   gleichzeitig   des   Mekkanischen   Professors  A^med  el- 

Berzingl  el-^useini  ^üoLäJI^  ^)iJ)i\  «^^JLJ  '^üoLäJI  iCÄuajJt  besprochen 

wird.  —  Die  Märchen-  und  Fabellitteratur  ist  durch 
einen  neuen  Bulaqer  Druck  der  1001  Nacht ^'*)  vertreten;  in  einer 
ihrer  Erzählungen  will  Bcuiher^'^'^)  die  Sage  von  Eginhard  und 
Emma  wiederfinden,  während  Goote^'^^  als  wahrscheinlich  hinstellt, 
dass  die  in  den  Handschriften  fehlenden  Märchen  GaUand's  von 
diesem  nach  irgend  einer  in  Smyma  oder  Constantinopel  von  ihm 
gehörten    mündlichen   Becitation    der    Sammlung    eingefügt    seien. 


^OJl^^t  i^^J«-XJt  ^^-^  v.-^A«^  .liNA^t  ^uuLb  cXJLfi  BJ^.>^t  iL^\^Muüt 

^jwwtAiUJt     Der  Diwan  des  Lebid.     Nach   einer  Handschrift    zum  ersten  Male 

hrsg.  von  Jüsuf  Dyä-ad-din  al-  ChdUdi.     Wien  1880.     M  pp.     8.   —  Vgl. 

LC.  1881,  1508  f.;   DLZ.  1881,  997;    Hommel  GGA.  1881,    1537—1551    [sehr 
gehaltreiche  Anzeige  mit  Beiträgen  Fleischer's]. 

172)  Michele  Aniari.    Un  poeta  Arabo  di  Siracusa:  N.  Ant.  XXIV,  49—54. 

173)  J.   Gildemeister,     Der  angebUche  £ttse4Ubi:  ZDMG.  34,  171  f. 

174)  Rochaid  DaJidah.  M^langes.  Paris  1880.  21 ,  if  pp.  8.  [Ge- 
druckt von  Holzhausen  in  Wien.]  —  Trübuer.     6  s. 

175)  Ad.  Wahrmund,  Zur  geistigen  Bewegung  im  Islam:  AAZ.  1881 
No.  243  BeU.  p.  3561—3563. 

176)  äJLJ^  KLJ  ^t.  Vols.  I  and  II:  461,  431  pp.  8.  £  \  h  s,: 
TR.  N.  S.  U,  143. 

177)  Bacher,  Karl  der  Grosse  und  seine  Tochter  Emma  in  Tausend  und 
eine  Nacht:  ZDMG.  XXXIV,  610 — 616.  Vgl.  Charlemagne  in  the  „Arabian 
Nights":  Sat.  Rev.  LU,  46  f. 

178)  H,  C,  Coote,  Ac.  XVIII,  371.  [Auszug  aus  einem  Vortrage  in  der 
Folk  Lore  Society.] 
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Von  Cherbonneau*^^'^)  Lokman  scheint  eine  neue  Ausgabe  er- 
schienen zu  sein.  —  Islamische  Legendensto£fe  treten  auch  in 
Oaater^s  oben  S.  139  No.  104  angeführten  Untersuchungen  au£ 

Die  an  eigenthümlichen  Schwierigkeiten  so  reichen,  aber  grade 
deswegen  eines  weit  regeren  Interesses,  als  ihnen  meist  gewidmet 
wird,  würdigen  Forschungen  über  die  arabische  Musik  haben 
eine  sehi*  wirksame  Förderung  durch  Land^^)  erfahren,  der  in 
arabischer  wie  in  abendländisch-moderner  Theorie  gleich  zu  Hause 
zu  sein  scheint,  und  auch  die  vorhandenen  Quellen  durch  neue 
Angaben  bereichert  Möchten  doch  im  Orient  lebende,  musikalisch 
veranlagte  Europäer  diesen  Dingen  einmal  näher  treten!  —  Van 
der  Linde's ^^*)  Untersuchungen  über  das  Schachspiel  erstrecken 
sich  auch  auf  die  arabische  Litteratur,  wo  er  freilich  auf  die 
Hilfe  orientalistischer  Freunde  angewiesen  ist;  von  JÄaroon's '^0 
Uebersetzung  eines  Tractates  über  das  edle  Waidwerk  ist  mir 
ausser  dem  Titel  Nichts  vorgekommen.  Eine  Uebersicht  der  ver- 
schiedenen Arten  der  Zauberei,  M antik  u.  dergL  hat  Behat- 
sek^^)  gegeben. 

In  das  Gebiet  der  jüdischen  und  christlichen  Greschichte 
und  Litteratur  auf  islamischem  Boden  gehört,  abgesehen  von  den 
bereits  genannten  Arbeiten  und  Ausgaben  de  Jon^s  *®*),  Thmipp's^^^ 
der  beiden  Derenbourg ^^%  Th,  Ilofmann's ^^'^,  Kaufmaniris^, 
Wolf*s^'^%  Ooldziher's^^),  Steinschneider s^^^)  (von  denen  beson- 
ders die  beiden  letztem  auch  den  Arabisten  interessieren  müssen^ 
insbesondere  Landatier's^^^)  gute  und  sorgMtige  Ausgabe  des 
arabischen  Textes  von  Sa'adja's  Emunoth. 


179)  Cherbanneau,  Fable«  de  Lokman.  Paris  1880.  [Unsicher,  fishlt  in 
der  BibUogr.  fran^.] 

180)  •/.  P.  N.  Land,  Over  de  Tonladders  der  Arabische  Mnziek:  VenL 
en  Mededel.  Ak.  Amst  IX,  246—297. 

181)  A.  V.  d.  Linde,  Das  erste  Jahrtausend  der  Schachlitteratar  (850 
—1880).  Berlin  1881.  112  pp.  8.  —  M.  5.  —  Vgi  William  Wa^  Ao. 
XX,  42  f.;  83  t 

182)  Sid  Mohammed  el  MangaU,  TniU  de  Yenerie.  Tradnit  de  Tarabe 
par  Florian  Pharaon,  avec  une  introduction  par  M.  le  Marquis  G.  dß  Cher- 
vüle.  Paris  1880.  XI,  143  pp.  8.  (Tir^  k  300  ezempL  nom^rot)  [BibL 
fr9.  5596.] 

183)  jE7.  Rehateeh.    Magic:  JBrRAS.  XIV.  (1879)  199  -218. 

184)  S.  oben  S.  158  No.  30. 

185)  S.  oben  S.  158  No.  31. 

186)  S.  oben  S.  132  No.  56. 

187)  S.  oben  S.  132  No.  55. 

188)  S.  oben  S.  134  No.  70. 

189)  S.  oben  S.  134  No.  68. 

190)  S.  oben  S.  138  No.  93. 

191)  S.  oben  8.  185  No.  76. 

192)  Kit&bal-Am&nitwal-I*tiq&ditYonSa'a4jaben  Jüsufal•F^yüml.  Heraus- 
gegeben von  S.  Landauer,  Leiden  1881.  XXI,  320  pp.  8.  M.  8.  —  Vgl 
Moritz  Steinschneider  DLZ.  1881,  1186—89;  Ign.  Goldziher  ZDMG.  XXXV, 
773—783. 
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Ein  angeblicher  Brief  ^^)  eines  zum  Judenthmn  übergetretenen 
Bischofs  an  einen  glanbenstreuen  Gollegen  ist  in  Wien,  wie  es 
scheint  nicht  fehlerfrei,  gedruckt  worden. 

Recht  erfreuliche  Beitiilge  hat  das  Jahr  für  die  arabisch- 
muhammedanische  Archaeologie  gebracht.  Wüatenfeld^^^)  hat 
bemerkenswerthe  Texte  über  das  Heerwesen  der  Muhammedaner 
veröffentlicht  und  übersetzt,  Jäkns^^)  das  Kriegswesen  überhaupt 
in  den  betreffenden  Abtheilungen  seines  grossen  Werkes  sachver- 
stUndig  dargestellt,  soweit  seine  secundären  Quellen  ihm  dies  ge- 
statteten ;  das  Seewesen  ist  dabei  freilich  zienüich  schlecht  wegge- 
kommen. Daran  schliesst  sich  Behatsel^s^^  vortreffliche  Zu- 
sammenstellung von  Nachrichten  über  alte  Waffen  und  Kriegswerk- 
zeuge. —  Grehen  wir  zu  friedlicheren  öeräthen  über,  so  haben  wir 
allein  über  Astrolabien  vier  l&ogere  oder  kürzere  Mittheilungen 
aui^ufähren :  zwei  von  da  ÄcÄtb**'""^,  deren  zweite  eine  mit 
grosser  Sorgfalt  in's  Einzelne  gehende  Beschreibung  der  betreffen- 
den Instrumente  darstellt,  je  eine  von  Rerrumdmi^^  und  Scuxr 
vedra^.     Mit   ausgezeichneter  Sicherheit    in   Beherrschung    des 

193)  qpDMbM  hb'^fi«:!?:  nStp  Controvene  d'on  ^vdque.  Lettre  adressäe 
k  an  de  ses  coll^es  vers  Tan  514.  Texte  arabe.  Publid  d'apr^  un  ancien 
mannscrit  de  la  Bibliotb^ae  nationale  de  Paris.  Yienne  1880.  26  pp.  8.  — 
Vgl.  Steinschneider  HB.  1880,  74  f. 

194)  F,  Wüstenfeld,  Das  Heerwesen  der  Miüuunraedaner  nach  dem  Ara- 
bischen: Abhh.  der  kgl.  Gesellsch.  d.  Wiss.  zu  Qöttingen.  XXYI.  Bd.  VII, 
89  pp.  8.  —  Die  Arabische  Uebersetzong  der  Taktik  des  Aelianns:  ib.  p.  40 — 73. 
p.  1 — 82  [letzteres  arab.  Text.]  (Aach  sep.  a.  d.  T.:  Das  Heerwesen  der  Ma- 
hammedaner  und  die  arabische  Uebersetzung  der  Taktik  des  Aelianos.  Aus  einer 
arabischen  Handschrift  der  Herzoglichen  Bibliothek  zu  GoÜia  übersetzt  von 
F,  Wüstenfeld,  Mit  Zeichnungen  und  dem  Plan  eines  muhammedanischen 
Lagen.  Göttingen  1880.  VII,  78,  32  pp.  4.  —  M.  6).  —  Vgl.  LC.  1881, 
1105  f.,  PhUol.  Anz.  XI,  43—45. 

195)  Max  Jahns.  Handbach  einer  G^chichte  des  Kriegswesens  von  der 
Urzeit  bis  zur  Renaissance.  Technischer  Theil:  Bewaffnung,  Kampfweise,  Be- 
festigung, Belagerung,  Seewesen.  Nebst  einem  Atlas  von  100  Tafeln.  Leipzig 
1880.  1288  pp.  4.  H.  48.  (Darin  auf  die  Moslemin  bezüglich  p.  489—508. 
517—521.  1233  f.) 

196)  E.  Rehatsek.  Notes  on  some  Old  Arms  and  Instanunents  of  War, 
chiefly  among  tha  Arabs  (wlth  Drawings):  JBBrRAS.  1879  vol  XIV. 
p.  219—263. 

197)  A.  da  Schio.  Sur  deux  astrolabas  arabes.  Note:  Atti  IV  Congr.  d. 
Or.  I,  367—369. 

198)  AJmerico  da  Sehio.  Di  due  astrolabi  in  caratteii  cuficl  oooidentali 
trovati  in  Valdagno  (Veneto):  AtÜ  Ist.  Ven.  ser.  V,  t  VL  6  Taff.  (Auch  sep. 
u.  gL  T.     Venezia  1880.     71  pp.     4.     L.  10.) 

199)  I^er  Costantino  Remondini.  Intomo  all*  astrolabio  arabioo  posse- 
duto  daUa  Societä  Ligure  dl  Storia  Patria  di  Genova.  Memoria:  AtÜ  IV  Congr. 
d.  Or.  I,  403—431. 

200)  Eduarilo  Saavedra,  Note  sur  un  astrolabe  arabe:  Atti  IV  Congr. 
d.  Ot.  I,  455—456. 
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sprachlichen  wie  des  technischen  Materials  fährt  Karaicuxk^^) 
seine  Untersuchungen  über  einige  Arten  mittelalterlicher  Oewebe, 
Farbstoffe  u.  dergl.  —  Eine  Lücke  in  seiner  Uebersetznng  von 
Elia's  von  Nisibis  Tractat  über  Maasse  und  Gewichte  hat 
Sauvaire^  mit  Hilfe  der  Gothaer  Handschrift  Arab.  1331  aus- 
fEUlen  können. 

Für  die  Schriftgeschichte  des  Arabischen  sehr  wichtig 
sind  Behatadifs^  Sanunlung  von  Zeugnissen  der  Schriftsteller 
und  LoA's^  mit  gewohnter  Sauberkeit  veranstaltete  Ausgabe 
zweier  ziemlich  alter  Papyri :  die  Priorität  des  Nes^  yor  dem  KüÜ 
wird  den  sich  häufenden  Beweisen  gegenüber  Niemand  mehr  be- 
streiten können.  Für  die  Epigraphik  im  engem  Sinne  ist 
wiederum  Amari^^~^  thätig  gewesen  durch  Erläuterung  paler- 
mitanischer  Inschriften  sowie  durch  erneute  Besichtigung  der  in 
zwei  Messinaer  Kirchen  verzettelten  Fragmente  einer  von  ihm 
schon  1875  (Epigr.  arab.  di  Sic.  I)  veröffentlichten  Inschrift  Bug- 
giero's,  die  nun  zum  Theil  im  Museum  zu  Messina  aufbewahrt 
werden;  eine  verbesserte  Lesimg  erscheint  in  den  Memorie  der 
Acc.  dei  Lincei  vom  J.  1881.  —  In  Spanien  ist  in  erster  Linie 
Rodrigo  Ämador  de  loa  Bios  der  berufene  Vertreter  der  Epi- 
graphä:  neben  der  zweiten  Ausgabe  seiner  Inschriften  von  £6r- 
doba  (deren  Titel  hier«*^  genauer  als  im  Ber.  1879  S.  164  Nr.  229 
gegeben  werden  kann)  bietet  er  uns  den  Anfang  epign^hischer 
Studien^,  in  welchen   er   zunächst  Einiges  über   die  Geschichte 


801)  Joseph  Karabaeek,  Uober  einige  Benennungen  mittelAlteriieher  Ge- 
webe: Mitth.  d.  Oest  Mos.  f.  Kunst  n.  Ind.  1879,  273—283;  301—309;  343 
—349;  1880,  77—86;  97—103.  (Auch  »ep.  u.  gl.  T.  I.  Mit  einer  Tmfel. 
Wien  1882.     40  pp.     4.) 

202)  H,  Sauvaire.  i.  Treatise  on  Weights  and  Measures,  by  Eliy&,  Areh- 
bishop  of  Nisfbin  (Supplement):  JRAS.  Xu,  110—125. 

203)  E,  BeJuUsek.  On  the  Arabic  Alphabet  and  Early  Writings  (witfa 
a  Table  of  Alphabets):  JBBrBAS.     toL  XIV  (1879),  173—198. 

204)  Zwei  arabische  Papyrus.  Beschrieben  von  O,  Lotk,  (M.  2  Taff.  in 
LichtdruclL) :  ZDM6.  XXXIV,  685—691.  —  Vgl.  unten  S.  193  No.  102. 

205)  Michde  Amari,  Intexpretasione  delle  iscrixioni  arabiche  deUa  Cap- 
pella di  S.  Pietro  nella  Beggia,  Palermo.  (In:  Andrea  Iknd,  La  cappella 
di  S.  Pietro  nella  Beggia  di  Palermo  dipinta.  Palermo  [1879  ?  ff.]  FoHo.) 
[Darin  ist  bis  Jetst  erschienen  als  Tafeln:  No.  65:  Cassettina  araba;  No.  67  bis 
(sie):  Iscrizioue  cufioa  nel  coperchio  della  cassettina  araba;  No.  66:  Cassettina 
araba.     Coperchio;  No.  67:  Iscrisione  trilingue  dell'  orologio.] 

206)  Amari.  Bagguaglio  di  una  recente  sua  gita  a  Messina,  per  assistere 
al  traaferimento  delle  iscrizioni  arabiche  che  ornavano  gli  stipiti  della  porta 
maggiore  di  una  chiesa  intitolata  TAnnunaiata  dei  Catalani:  Atti  Acc  Line. 
1880—81  Trans.  V,  142  f. 

207)  Rodrigo  Amador  de  los  Bios.  Insoripciones  irabes  de  C6rdoba, 
precedidas  de  un  estudio  hist6rico-critico  de  la  Meaquita-Aljama.  Q.  Ed.  Madrid 
1880.     XXVm,  429  pp.     8.     18  Taff.    B.  42.     [Trfibner  lös.] 

208)  Rodrigo  Amador  de  los  Bios.  Estudios  de  epigraffa  ar&bigo-espa- 
nola.     Articulo  primero  (No.  1 — IV]:  Eev.  arq.  esp.  I,  66—90. 
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der  arabisch-spanischen  Epigraphik  und  über  die  verschiedenen 
Schriftcharactere  bemerkt.  Zwei  Siegel  mit  christlich-arabischen 
Inschriften,  deren  eine  er  in  die  Zeit  von  1018-1296  setzt,  hat 
CHrbal^^)  herausgegeben.  Arabische  Inschriften  mit  Lesungen  von  ' 
Ämador  de  los  Bios  und  Erman  enthält  auch  das  Werk  des 
Portugiesen  da  Veiga^^^). 

Eine  sehr  nützliche  üebersicht  der  ganzen  russischen  Litteratur 
über  arabische  Numismatik  veröffentlichte  TiesenJumsen^^^). 
Stanley  Ixme  Poole^^^  gab  ein  Schema  zur  Anordnung  der  mu- 
hammedanischen  Dynastien ;  ob  es  nicht  besser  wäre  die  arabischen 
Münzen  rein  geographisch  zu  ordnen,  und  mit  dem  alten  Schlen- 
drian der  Djnastieneintheilung  ganz  zu  brechen,  scheint  mir  der 
Erwägung  werth. 

Vom  Katalog  des  Britischen  Museums  erschien  der  fünfte 
Band^^^),  der  die  Münzen  Nordaftikas  enthält;  der  wichtige  Katalog 
der  Swuf/tschen  Sammlung*^*)  wurde  fortgesetzt  und  soll  auch 
Tafeln  haben,  die  Bef  nicht  zu  Gesicht  gekommen  sind.  Aus  Central- 
asien  kam  eine  Anzahl  interessanter  Münzen,  die  TiesenAattsen^^^) 
bearbeitet  hat;  Le  Strange^^^  sammelte  in  Persien.  In  Nord- 
deutschland traten  wieder  zwei  Schätze  älterer  arabischer  Münzen 
zu  Tage,  der  eine  zu  Camitz  in  Pommern"'),  der  andere  bei 
Bautzen*^«). 

Die  sehr  schwierige  Numismatik  der  Chane  von  Turkestan 
fand  in  Dom^^^)   einen  Bearbeiter.     Zu  Poole's   bekanntem   Buch 


209)  Enrique  Claudio  Girhal,  Sellos  Grabes  de  la  Catedral  de  Gerona: 
KCiencffist  I,  388—392. 

210)  S,  P,  M,  Estacio  da  Veiga,  Memoria  das  Antiguidades  de  Mertola 
observadas  em  1877  e  relatadas.  Lisböa  1880.  191  pp.  8.  (1  litb.  Plan  u.  in 
den  Text  gedr.  AbbUd.):  vgl.  E.  Hühner   DLZ.  1881,    1118  f. 

211)  V.  E,  Itesenhausen,  Obzor  soverSennych  v  Rossii  trudov  po  Vo- 
stocno'i  NnmizmatikS:  Trav.  do  la  III  ^me  Sess.  du  Congr.  int.  des  Orient. 
I,  p.  1—32. 

212)  Stanley  Lane  Poole,  A  scbeme  of  the  Muliammedan  Dynastieft  dnr- 
ing  the  KhaHfate:  Nnm.  Chron  1880  p.  262—267.  1  Taf.  (Auch  sep.  u.  gl. 
T.,  London  1880,  8  pp.     8.,  with  a  Plate.  —  2  s.) 

213)  Derselbe.  Catalogue  of  Oriental  Coins  in  the  British  Maseam.  Vol.  V: 
The  coins  of  the  Moors  of  Africa  and  Spain:  and  the  Kings  and  Imims  of  the 
Yemen  in  the  British  Museum  (Classes  XIV  B.  XXVU.)  London  1880.  175  pp. 
7  Taff.     8. 

214)  Vgl.  Jahresber.  1879  S.  165  No.  234;  nach  JA.  1880  I,  p.  536.  539 
auch:  Tableaux  de  numismatique  musulmane.     Mossonl   1880.    2  u«  4  Taff. 

215)  W.  de  Tiesenhausen.  Notice  sur  une  coUection  de  monniües  orien- 
tales  de  M.  le  comte  S.  Stroganoff.     St.  P^tersbourg   1880.     58  pp.    3  Taff.    8. 

216)  Cruy  Le  Strange.  Note  on  some  inedited  coins  from  a  collection 
made  in  Persia  during  the  years  1877—79:  JRAS.  1880  p.  542—547. 

217)  A,  Erman.  Der  Fund  Ton  Camitz:  Ztschr.  f.  Numismatik  1880, 
p.  181—134. 

218)  Fleischer,  MorgeiUändischer  Silberfund  in  der  Oberlausitz:  ZDMO, 
XXXIV.  p.  176—177. 

219)  B.  Doi^n,    lieber  die  Münzen  der  Ileke  oder  ehemaligen  Chane  von 
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über  die  Ortokiden  lieferte  Erman*^  einen  Nachtrag.  Die  ara- 
bischen Prilgangen  zur  Zeit  der  Krenzzüge  wurden  von  Blancard^^) 
bearbeitet.  An  v.  Sollet^  Entdeckung  der  griechischen  Münzen 
der  Danischmend-Dynastie  knüpften  ScMwmberger^  und  Mordtr 
mairmV^  an.  Münzen  der  Oemahlin  des  Mongolen  Gkuchatn  wies 
Erman^  nach;  die  Schlusszeile  des  Dinars  ist  natürlich  «jJL^ 
L^jCL«  zu  lesen. 

Die  Numismatik  der  Könige  von  Delhi  wurde  durch  Stülp- 
nagd*^)  und  Bodgers^  bereichert;  der  letztere**')  publicirte  auch 
neue  Varietftten  der  Kupfermünzen  Akbars.  Endlich  sei  erwähnt» 
dass  in  Haaa^^  siamesischer  Numismatik  auch  arabische  Münzen 
der  Vasallen  von  Siam  publicirt  sind. 

Die  KunstdenkmKler  des  Islam  sind  auch  diesmal  nicht 
viel  berücksichtigt  worden.  Von  einem  Vortrage  Ooldaher^s*") 
erhalten  wir  einstweilen  einen  Auszug,  der  uns  sehr  auf  das  ver- 
heissene  Werk  über  die  Entwicklungsgeschichte  des  Islam  gespannt 
macht,  in  welchem  er  das  fünfte  Kapitel  bilden  solL  Von  den 
Monumentes  der  spanischen  Regierung*^  sind  mehrere  neue  Hefte 
erschienen ;  einzelne  Oertlichkeiten  behandeln  die  Arbeiten  von  Hein^^), 


TmUsUn:  BoU.  de  l'Ac.  de  St  P4t  XXVI,  p.  542—571  (wach:  Uil  ul  Vm, 
p.  708—744]. 

220)  A,  Erman,  Eine  übersehene  Ortoqidenmünxe :  Ztschr.  £  NnmisnuUik 
1880  p.  135. 

221)  Blancard,  Le  besant  d*or  sarnzinas  pendant  les  croisades.  Etade 
comparatiye  sor  lea  monnaies  d'or,  arabes  et  d'imitation  arabe,  frapp^es  en  Egypte  et 
en  Syrie  ans  Xu.  et  XTTI.  si^es.  ManeUle  1880.  48  S.  1  Taf.  8.  — 
Vgl.  LC.  1880,  p.  1181. 

222)  G.  Schlumberger.  Les  monnaies  k  lindes  greoques  de  la  dynastie 
turqae  des  fils  da  Danichmend:  Bev.  aroh^oL  N.  S.  vol.  S9  p.  273—284.    1  Tat 

223)  Mordimann,  Zn  den  Münzen  der  Danischmende:  Ztschr.  £  Nun. 
1880  p,  210—211. 

224)  A.  Erman,  Die  Münzen  der  Padisehah  Ghaton,  (Gemahlin  des  flehan 
Kaichata:  Ztschr.  f.  Nam.  1880  p.  186—138. 

225)  C,  R.  StQlpnagel.  Coins  of  Ghiis-ud-dln  and  Mn'azz-nd-din  bin 
SAm :  JASB.  1880  p.  29—32.     1  Tat 

226)  C.  J.  Rodgers,  Coins  sapplementary  to  Thomas'  Chronicles  of  the 
Pathan  Kings:  JASB.  1880,  I,  p.  81—86.  207—217.     4  Taff. 

227)  Ders.     Copper  ooins  of  Akbar:  JASB.  1880,  I,  p.  218—217.    2  Ta£ 

228)  Joseph  Haas,    Siamese  coinage.     Shanghai  1880.     SO  pp.     8. 

229)  Ignasi  Goldsnher.  lieber  die  Baudenkmftler  des  Islam:  Lit  Ber.  a. 
üng.  IV,  618. 

230)  Monnmentoe  arqnitectönicos  de  Espafia  pnblicados  de  R.  Orden  y 
por  disposidon  del  Ministero  de  Fomento.  Gnademo  81 — 84.  Madrid  s.  a. 
Grösstes  Fol. 

23  ly  R,  Hein,  Die  Alhambra.  Progr-  des  Beal-  n.  Obergymn.  zu  Obtf^ 
hollabrunn.     36  pp.     8.     (Titel  LC.  1880,  1271.] 
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Gamacho^^y  da  Veiga^,  Masqueray^,  deren  keine  ich  selbst 
zn  Gesiebt  bekommen  habe;  Femanaez  y  Gonzales^  einleitende 
Abhandlungen  sind  bereits  oben  S.  174  No.  166  erwähnt  worden. 

832)  Tomas  Maria  Gamaeho,  Breve  noüoia  de  algunas  antigfiedades 
de  U  cindad  y  proyincia  de  Zamora.  296  pp.  y  laminas.  8.  —  R.  14.  [Ich 
habe  nicht  ennittehi  können,  ob  darin  auch  Arabisches  yorkommt] 

233)  8,  F.  M,  Estacio  da  Veiga.  Antigiiidades  de  Mafra  oa  rela^So 
archeologica  dos  caracteristicos  relativos  aos  povos  quo  senhorearam  aqaelle 
territorio  antes  da  in8titai9ao  da  monarchia  portogaeza  .  .  .  Lisboai  typ.  da 
Acad.  1879.  117  pp.  4.  8  Taff.  [Asher:  M.  9.  —  Darin  p.  57—86  Aber 
die  arabische  Epoche.] 

234)  J^.  Maequeray,  Rnines  anciennes  de  Khenchela  (Mascula)  a  Besse- 
riani  (Ad  Minores).  Alger,  Jonrdan  1879.  59  pp.  8.  2  Taflt  fr.  2,50.  [Rö- 
mische Denkmftler,  nur  wenig  arabisches.] 
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Abessinien. 

Von 

Franz  Praetorias. 

Abgesehen  von  einem  durch  die  Palaeographical  Society  facsi- 
milirten  kurzen  Textstück*)  ist  nur  ein  äthiopischer  Text  ver- 
öffentlicht worden 2).  Der  Herausgeber  desselben,  Trwnpp,  gab 
femer  auf  Grund  bisher  unbenutzter  Handschriften  kritische  Be- 
merkungen zu  zwei  bereits  von  Anderen  herausgegebenen  Texten  *~*). 
Desgleichen  gab  CorniU^)  eine  sachliche  Berichtigung  zu  seiner 
vor  vier  Jahren  erschienenen  äthiopischen  Uebersetzung  des  Glaubens- 
bekenntnisses des  Jac.  Baradaeus.  Füge  ich  hierzu  eine  mir  zuflQlig 
bekannt  gewordene,  an  abseits  gelegener  Stelle  gedruckte  Beschreibung 
einer  Handschrift^),  so  ist  alles  genannt,  was  meines  Wissens  im 
Berichtjahr  zur  äthiopischen  Sprach-  und  Literaturkunde  bei- 
gesteuert worden  ist. 

Denn  ein  kritikloser  Aufsatz  Sapeto's'^  berührt  schon  mehr 
ethnologisch-historische  Fragen.  —   Seine  Untersuchungen  der  alten 


1)  The  Palaeographical  Society.  Oriental  Series.  Part  V.  London  1880. 
No.   62.     The  epistles  of  S.  Paol.  Ethiopic. 

2)  Ernst  Trvmpp,     7J?'A  \  Ä.?P^  I    ^^^   Kampf  Adams   (gegen 

die  Vorsuchang  des  Satans),  oder :  Das  christliche  Adambach  des  Morgenlandes. 
Aethiopischer  Text,  verglichen  mit  dem  arabischen  Originaltext  Aus  den  Ab- 
handlungen der  k.  bayer.  Akademie  der  Wiss.  I.  Cl.  XV.  Bd.  III.  Abth« 
München  1880.  XIH,  172  pp.  4.  M.  15.  —  Rec.  v.  Dälmann  LC.  16.  Apr. 
1881  Sp.  559.    -  Vgl.  oben  S.  158  No.  31. 

3)  E.  Trumpp.     Zum  Brief  buch:  ZDMG.  XXXIV.  Bd.  S.  241—246. 

4)  E.  Trumpp.  Kritische  Bemerkungen  zum  „Sapiens  Sapientium''  in 
Dillmann's  Chrestomatbia  Aethiopica:  ZDMG.  XXXIV.  Bd.  S.  232—240. 

5)  C.  H.  CorrdU,  Die  Mönche  Maximus  und  Damatewös :  ZDMG. 
XXXIV  S.  168—171. 

6)  Legends  and  Commemoration  -  Services  of  the  Abyssinian  Church,  in 
Ethiopic,  stout  royal  4to.  Manuscript  on  Vellnm,  with  92  fine  Miniatores  etc.:  A 
miscellaneous  catalogue  .  .  .  by  Bernhard  Quaritch ,  15  Piccadilly,  London, 
January  1880.     S.  28. 

7)  Giuseppe  Sapeto.  Prodromo  allo  studio  della  Chissitide  Abissina  e 
delle  due  lingue  Gheez  ed  Amhara:  Atti  del  IV  congresüo  intemazionale  degli 
Orientalisti  tenuto  in  Firenze  nel  Settembre  1878.  Vol.  primo.  Fironxe  1880. 
S.  97-140. 
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Geschiebte  Abessinieiis  setzte  DiUmann  fort®),  zu  den  himjarisch- 
äthiopischen  Kriegen  s.  oben  S.  170  No.  124. 

Nicht  zu  Gesicht  gekommen  sind  mir  drei  Arbeiten  über  die 
Falaschas^);  ebenso  wenig  eine  Studie  über  die  Somalis*®).  Ueber 
letzteres  Volk  handelt  auch  ein  Anonymus  *^)  auf  Grund  der  Angabe 
neuerer  Beisenden,  namentlich  IUvoit&^^.  Zur  Ethnographie  der 
verwandten  Gallas  kann  ich  nur  auf  eine  Stelle  yerweisen'^. 
Wichtiger  aber  als  alle  diese  Notizen  und  Skizzen  —  soweit  mir 
dieselben  zugänglich  gewesen  —  ist  eine  Grammatik  der  Somali- 
sprache, welche  zur  Beurteilung  der  Sprache  wenigstens  ein  etwas 
reichhaltigeres  Material  beibringt.  ^^) 

Der  Vollständigkeit  wegen  erwähnen  wir  noch  einige  Er- 
örterungen, welche  sich  an  die  schon  im  vorigen  Jahresbericht  auf- 
geführte Nubische  Grammatik  von  Lepsius  knüpfen.  ^^) 


8)  A,  Dülmann,  Zur  Geschichte  des  Axamitischeu  Reiches  vom  vierten 
bis  sechsten  Jahrhundert  Aus  den  Abhandlungen  der  KgL  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  Berlin  1880.     51  pp.     4. 

9)  S.  Wissensch.  Jahresbericht  von   1879  S.  131,  No.  107—109. 

10)  &tude  sur  les  Somalis:  Les  missions  oatholiques  1880,  No.  588  f. 

11)  Die  MedschertTn-Somali:  Globus  38.  Bd.  S.  44 — 45;  280—288. 

12)  RSvoü.  Voyages  au  cap  des  aromates.  Paris  1880.  X,  299  pp.  8- 
Vgl.  Globus  XLI,  189. 

18)  Chiarim,  Nota  sugU  usi  e  costumi  dei  Galla:  BoUettino  della  societk 
geogr.  ital.     H.  sör.     IV.     1879.     pp.  456—462. 

14)  Hunter,  A  grammar  of  the  SomaU  language;  together  with  a  short 
historical  notice,  and  a  few  exerdses  for  beginners;  conduding  with  an  Englbh- 
SomaU  and  Somali-English  vocabulary.     Bombay  1880.    XXVIII,  181  pp.    8. 

15)  Früsch,  Verhandlungen  der  Gesellschaft  t  Erdkunde  zu  Berlin.  Bd. 
Vm,  S.  240—247.  Schuchardt.  Ausbind  30.  Oct  1882  S.  867—869.  Whit- 
ney. The  American  Journal  of  Philology  II,  362 — 372.  —  Derselbe.  On  Lepsius's 
Views  of  Afirican  Languages:  American  Oriental  Society.  Proceedings  at  Boston, 
May  18.  1881.    Athen.  Jnly  24.  1880,  S.  112. 


Digitized  byLnOOQlC 


184 


Aegypten. 

Von 
Adolf  Erman« 

Das  Jahr  1880  ist  für  die  Aegyptologie  niobt  finchÜos  ge- 
wesen; die  zur  Zeit  wichtigste  Seite  unserer  Disciplin,  das  Stu- 
dium der  ägyptischen  Sprache,  weist  einen  bedeutenden 
Fortschritt  au£  Fast  xu  gleicher  Zeit  erschienen  Bnyach'B^)  Er- 
gänzung und  Neubearbeitung  seines  Wörterbuchs,  die  koptische 
Grammatik  Stem's^)  und  die  neufigyptische  des  Referenten.^) 

Die  Supplementbände  des  Wörterbuchs  bekunden  einen  wesent- 
lichen Fortschritt  gegen  das  frühere  Werk  und  bringen  eine  Menge 
interessanten  lexicalischen  Materials  zu  Tage;  Femerstehende  mögen 
sich  nicht  durch  das  oft  etwas  wilde  Heranziehen  kopüscher  und 
semitischer  Worte  gegen  die  Methode  des  Verfessers  einnehmen 
lassen:  die  Erklärung  der  ägyptischen  Worte  beruht  nicht  auf 
diesen  Etymologien,  sondern  meist  auf  guten  zwingenden  Bei- 
spielen. An  das  Wörterbuch  schliessen  sich  einige  kleine  lexi- 
calische  Notizen.*^*). 

Der  Bau  und  die  Geschichte  der  ägyptischen  Sprache  war 
vor  1880  nur  höchst  unvollkommen  bekannt;    selbst  für  die  kop- 


1)  Heinrich  Brugsch-Bey.  Hieroglyphisch -demotisches  Wörterbuch  ent^ 
hftltend  in  wissenschaftlicher  Anordnung  und  Folge  den  Wortschats  der  heiligen- 
und  der  Volks -Sprache  und  -Schrift  der  alten  Aegypter  nebst  Erklärung  der 
einzelnen  Stämme  und  der  davon  abgeleiteten  Formen  unter  Hinweis  auf  ihre 
Verwandtschaft  mit  den  entsprechenden  Wörtern  des  Koptischen  und  der  Semi- 
tischen Idiome.  Bd.  V.  VI.  VH.  1418  S.  4.  Leipzig  1880—1882.  M.  400.  — 
Vgl  Erman  DLZ.  1880  p.  292;   Piehl  Mus^on  1882  p.  104—116,  586—594. 

2)  Ludwig  Stern.  Koptische  Grammatik.  XVI  u.  470  S.  1  TafeL  8. 
Leipzig  1880.  M.  18.  —  Vgl.  Praetorium  treflfüche  BeurtheUung  ZDMO.  XXXV 
p.  750— 761;  Ehers  LC.  1881  p.  673. 

3)  Adolf  Erman,  Neuägyptbche  Grammatik.  276  S.  4.  Leipzig  1880. 
M.  10.  —  Vgl.  Revillout  Rev.  ^g.  I  p.  144;  Ebers  LC.  1881  p.  152. 

4)  H.  Brugsch,     Le  mot  Adon:  Reyue  ^gyptologique  I  p-  22 — 32. 

5)  Derselbe,     üeber  das  Silbenzeichen  Jes:  ÄZ.  1880  p.  1—15. 

6)  K,  Piehl.    Notice:  ÄZ.  1880  p.  135. 
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tische  Epoche  waren  wir  eigentlich  nur  auf  Peyrart's  kleinen  Ab- 
riss  der  Formenlehre  angewiesen.  Die  ägyptische  Syntax  war 
bisher  völlig  terra  incognita,  der  Willkür  der  üebersetzer  war 
keinerlei  Schranke  gesetzt  Diesem  unerträglichen  Zustand  ist  jetzt 
in  etwas  abgeholfen,  wenn  auch  natürlich  die  beiden  neuen  Gram- 
matiken nur  ganz  provisorische  Bauten  sind,  und  wenn  auch  die 
älteste  und  wichtigste  Epoche  der  Sprache  noch  unerforscht  bleibt. 
Eins  ist  doch  erreicht :  niemand  darf  heute  über  ägyptische  Sprache 
urteilen,  der  das  Koptische  nicht  von  Grund  aus  kennt;  niemand 
darf  heute  einen  Vulgärtext  des  neuen  Reiches  übertragen,  ohne 
auf  die  Syntax  Rücksicht  zu  nehmen.  Die  Grammatik  trennt  von 
nun  an  die  wissenschaftliche  Aegyptologie  von  der  dilettantischen. 

Abweichend  von  den  beiden  genannten  Werken ,  die  eine  rein 
empirische  Methode  befolgen,  construirt  ein  Aufsatz  Masper&s'') 
ein  ägyptisches  Verbum,  wie  es  vielleicht  sein  könnte.  Die  kleinen 
Notizen  eines  seiner  Schüler^)  enthalt^i  einiges  Grammatische. 
Levi's^)  fleissige  Sammlung  der  hieratischen  Schrifbzeichen  soll 
wohl  practischen  Zwecken  dienen. 

Von  grösseren  Publicationen  ägyptischer  Denk- 
mäler liegt  nicht  viel  vor,  das  Wichtigste  ist  Mariette's  Catalog 
der  auf  den  Todtenfeldem  von  Abydos  gefundenen  Stelen.^  ^)  Von 
seinem  Werke  über  den  Tempel  von  Abydos  erschien  der  zweite 
Band^^);  zu  dem  über  den  Tempel  von  Denderah*')  veröffentlichte 
er  den  Text.  Inschriften  des  Edfutempels  publicirte  Jacques 
de  Roug4^^)  nach  Abschriften  seines  Vaters;  das  Buch  ist  wichtig, 
aber  der  Becensent  des  L.  C.  betont' mit  Becht,  dass  Ausgaben 
solcher  ohnehin  so  schwierigen  Ptolemäertexte  nicht  ohne  detaiUirte 
Inhaltsangabe  erscheinen  sollten.  Es  ist  ja  auch  für  den  Geübteren 
nicht  ganz  leicht  diese  Inschriften  schnell  zu  überblicken,  wer  sie 
also  nicht  zu  jeder  Arbeit  inmier  aufis  neue  durchlesen  will,  braucht 


7)  G.  Maspero.  Sur  U  formation  des  thimes  trilit^res  en  ^gyptien:  M^m. 
80C.  de  ling.  IV,  p.  185—203. 

8)  Karl  PiM.  Petites  notes  de  critiqae  et  de  philologie:  Reo.  de  trar. 
I  p.   196—205. 

9)  Simeone  Levi.  Raccolta  dei  sef^ni  ieratici  egizi  nelle  diverse  epoche 
con  i  corrispondenti  geroglifici  ed  i  loro  differeuti  valori  fonetici.  Toiino  1880. 
15  S.     56  Taff.     4.     f.  10. 

10)  A.  Mariette-Pacha.  Catalogue  gdn^ral  des  monumeots  d' Abydos  d6- 
couverts  pendant  les  fouilles  de  cetto  ville.  Paris  1881.  VII.  596  S.  1  Taf. 
4.   f.  60.  —  Vgl.  RemUout  Rer.  ^.  1880  p.  192. 

1 1)  Derselbe.  Abydos.  Description  des  fouilles  ex^cut^es  sur  rempVcomeiit 
de  cette  vUle.     T.  U.     Paris  1880.    58  3.     68  Taff.     Fol.     f.  120. 

12)  Derselbe,  Dend^rah.  Description  g^n^rale  du  grand  temple  de  cette 
vUle.     Paris  1880.     351  8.     Fol. 

13)  Jacques  de  RaugS,  Inscriptions  et  notices  recueillies  k  Edfou  pen- 
dant la  mission  scientifique  d'Emmanuel  de  Rougö.  T.  I.  II.  Paris  1880. 
164  Taff.    4.    t  60.  —  Vgl  Ed.  Meyer  LC.  1881  S.  226. 
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nothwendig  einen  erlftntemden  Text  —  Erman^*)  yeröffentlichte 
hieratische  kleine  Texte  verschiedenen  Inhalts.  Eine  Privatsamm- 
Inng^)  kleinerer  Alterthümer,  die  wie  man  hört  der  Stadt  Aachen 
geschenkt  ist,  wurde  catalogisirt. 

Für  ägyptische  Geschichte  ist  ziemlich  viel  geschehen. 
Von  chronologischen  Arbeiten  ist  hervorzuheben  Odzer's  *•)  wichtige 
Bearbeitung  des  Africanus;  Flowl^'')  und  KraU^^  haben  sich 
wieder  mit  Manetho  beschäftigt.  lAeblein^^  sammelt  jetzt  datirte 
Emteberichte ,  um  aus  ihnen  zu  ermitteln,  wie  sich  das  Wandel- 
jahr in  den  verschiedenen  Dynastien  zu  dem  wirklichen  verhielt; 
daraus  lassen  sich  dann  Schlüsse  auf  die  ungefähre  Epoche  dieser 
Dynastien  ziehen.  Wenn  man  schon  zu  solchen  Mitteln  seine  Zu- 
flucht nehmen  muss,  so  ist  damit  die  Aussichtslosigkeit  der  bis- 
herigen Methoden  ziemlich  eingestanden.  Schneider'^  ^)  Dissertation 
über  Diodor  erkennt  in  Hekataeus  von  Abdera  die  QueUe  des 
ersten  Buches. 

Krall^^)  konunt  noch  einmal  auf  den  Beduinenein£all  in  der 
sechsten  Dynastie  zurück;  ich  furchte  £Etöt,  er  misst  diesem  uns 
zufällig  bekannten  Ereigniss  etwas  zu  grosse  Wichtigkeit  bei  Für 
die  Kenntniss  der  staatlichen  Verhältnisse  während  des  mittleren 
Reiches  ist  Maspero's^)  treflPliche  Arbeit  über  die  grossen  In- 
schriften von  Bemhassan  von  hohem  WertL  Derselbe^*)  behandelte 
eine  der  gleichen  Epoche  angehörige  Inschrift,  die,  als  Ütestes  Bei- 
spiel eines  Hymnus  auf  den  König,  wichtig  ist.  Erman^)  recon- 
struirt  das  Manethoexcerpt,  das  AMcanus'  Angaben  über  die  Hyksos- 
zeit  zu  Grunde  liegt  und  das  dem  entsprechenden  Citat  des  Josephus 
sehr  ähnlich  ist ;  die  fragliche  Rechnung  stinunt  auf  das  Jahr,  aber 
wer  sich  einmal  mit  manethonischer  Chronologie  befasst  hat,  weiss 
auch,  dass  diese  Zahlen  sich  zu  allerhand  schönen  Experimenten  her- 


14)  A.  Erman.    Hieratische  Ostraka:  ÄZ.  ISSO  S.  93—99. 

15)  Catalog  der  Sammlung   Xgyptischer  Alterthfimer   des  Grafen    Chregor 
Strogcmof.    Aachen  18S0.     28  S.     8.     M.  1,50. 

16)  Heinr.  Chlzer.   S.  Jnl.  Afiicanus  and  die  Byzantinische  Chronographie. 
Bd.  I.     Leipzig  1880.     8. 

17)  S.  oben  S.  72  Ko.  28  und  S.  112  No.  183. 

18)  Jacob  Krau.   Manetho  und  Diodor.    Wien  1880.    8.   M.  2.    (Sitzongs- 
ber.  phü.-hUt.  Cl.  Wien.  Ak.  XCVI  p.  237—284). 

19)  «7.  Lieblein.    Les  r^cits  de  r^colte  dat^  dans  l'ancienne  Egypte  comme 
^Idments  chronologiques:  Rec.  de  trav.  I  p.  141 — 152. 

20)  G.  JtU.  Schneider,   De  Diodori  fontibos.   Dissert  inaag.  philoL    BeroL 
1880.     8.     76  S. 

21)  J.  Krall.     Noch  einmal  die  HerusS:  ÄZ.  1880  p.  121—123. 

22)  G.  Maspero,    La  grande  inscription  de  Benihassan:  Reo.  de  trav.  I 
p.  160—181. 

22  a)  G.  Maspero,    Sor  ane  stöle  da  mus^e  de  Boulaq  (Mar.  Abyd.  T.  II, 
pl.  24 — 26):  Atti  Congr.  intern.  Orient     Pirenze  I,  p.  37-56. 

23)  Ad.  Erman.    Zur  Chronologie  der  Hyksos:    ÄZ.  1880,  p.  125—127. 
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geben,  selbst  wenn  wie  hier  die  üeberlieferong  nicht  angetastet 
wird.    Auch  diese  Rechnung  könnte  daher  auf  einem  Zufall  beruhen. 

Sehr  interessant  ist  ein  Fund  von  Brugach^^):  der  mächtige 
Amenophis  m.  heirathete  eine  Tochter  eines  Fürsten  von  Nhma, 
also  des  Landes,  welches  fCb:  die  Aegypter  das  wichtigste  unter 
den  Euphratländem  ist  Die  Arbeit  von  Ncmüe^^)  über  die  Stele 
von  Abusimbel  hat  insofern  historisches  Interesse,  als  hier  wieder 
ein  Beispiel  vorliegt,  dass  Bamses  III  seinen  berühmten  Vorgänger 
gleichen  Namens  genau  copirt  hat ;  ich  weiss  nicht  ob  man  bemerkt 
hat,  dass  er  dieses  absichtliche  Copiren  bis  auf  die  Namen  und 
Würden,  die  er  seinen  Söhnen  gab,  erstreckt  hat.  Birch'^) 
weist  aus  den  traurigen  Besten  einer  Inschrift  des  Aethiopenkönigs 
Taharka  nach,  dass  derselbe  wahrscheinlich  jung  zur  Begierung 
kam;  ein  kleines  Denkmal  aus  der  Zeit  dieses  Königs  publicirte 
Mdcalister}'^)  Die  Geschichte  Aegyptens  unter  den  letzten  natio- 
nalen Königen  stellte  Wiedemann^)  ausführlich  dar.  Wahrschein- 
lich in  die  Perserzeit  gehört  ein  von  Bergmann^)  aus  der 
Wiener  Sanmilung  herausgegebenes  Fragment,  welches  ^die  Zeit 
der  Griechen*  (also  wohl  eine  Invasion  derselben)  erwähnt.  Auch 
die  sogenannte  demotische  Chronik,  in  der  RemÜotU^^)  neuerdings 
Bruchstücke  eines  nationalen  Propheten  mit  späterem  Commentar 
fand,  nimmt  auf  die  letzten  einheimischen  Dynastien  offc  Bezug. 

Für  die  Ptolemäergeschichte  sind  zwei  Aufsätze  von 
RevüUmt^^'-^^)  zu  nennen;  eine  Notiz  von  Kraü^)  und  zwei  von 
BaiUet^)  beziehen  sich  auf  den  ägyptischen  König  Harmachis,  den 

24)  H.  Brugsch.  Ueber  ein  merkwürdiges  historisches  Denkmal  aus  den 
Zeiten  Königs  Amenophis  lU:  ÄZ.  1880  p.  81—87. 

25)  Ed.  Naville,  Le  döcret  de  Phtah  [sie]  Totimen  en  faveur  de  Bams^ 
II  et  de  Bams^  HI:  Transact.  soc.  bibl.  arch.  VII,  I,  p.  119—138.     1  Taf. 

26)  Sam,  Birch.     Inscription  of  Tahraka:  ÄZ.  1880  p.  22 — 24. 

27)  AUx,  MdcaUster,  On  a  funeral  cone,  bearing  an  Inscription  of  Tir- 
hakah:  Proc.  Ir.  Ac.  II  No.  2  (ebenda  derselbe:  on  a  cone  of  User-ha). 

28)  Alfred  Wiedemcmn.  Geschichte  Aegyptens  von  Psammetich  I.  bis 
auf  Alezander  den  Grossen  nebst  einer  eingehenden  Kritik  der  Quellen  zur 
ägyptischen  Geschichte.  Leipzig  1880.  Vm,  812  S.  8.  M.  6.  —  Vgl.  Ed. 
Meyer  in  LC.  1880  8.  998;    F.  Robiou  in  Rev.  int  I  p.  71—79,  136—143. 

29)  E.  V,  Bergmann,     Varia:  ÄZ.  1880  p.  49—53. 

30)  E.  ReviüotU,  Premier  extrait  de  la  chronique  d^motique  de  Paris. 
Le  roi  Amasis  et  les  merc^naires  selon  les  donnees  d'H^rodote  et  les  renseig- 
nements  de  la  chronique:  Rev.  ^g.  I  p.  49 — 82.  —  Second  extrait.  Les  pro- 
ph^ties  patriotiques:  1.  1.  p.  145 — 153. 

31)  Derselbe,  Quelques  notes  chronologiques  sur  Thistoire  des  Lagides: 
Rev.  ig.  1  p.  2—22. 

32)  Derselbe.    Notes  historiques  sur  les  Ptol^mdes:  Rev.  ög.  I  p.  182—187. 

33)  Rev.  ög.  I  p.  190. 

34)  Baület.  Le  roi  Hor-em-hou  et  la  dynastie  thöbaine  au  Ulme  ai^cle 
avant  notre  kre.  Paris,  Maisonneuve  s.  a.  —  Derselbe.  Sur  la  dato  exacte  du 
r^gne  de  Hor-em-hou:  Soc.  scientif.  d'Orl^ans  1880. 
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thebaniscben  Oegenkönig  des  Epiphanes.  Auch  KnxWn^)  Tadtns- 
commentar  behandelt  ein  Ereigniss  der  ptolemäiflchen  G^chidite. 
Endlich  sei  noch  bemerkt,  dass  yon  den  im  yorigan  Jahre  er- 
wähnten populären  Geschichtswerken  zwei**""*^  fortgesetzt  wurden 
und  ein  drittes^)  ins  Russische  übertragen  ward. 

Zu  Brugach's  grossem  geographischen  Wörterbuch  er- 
schien das  sehr  wichtige  Snpplement^;  eine  Er^^bizung  dazu 
bildet  sein  An&atz  über  den  Mareotissee^.  Zusanunen  mit  ihm 
versuchte  RemlUmt^)  auf  Omnd  der  demotischen  Eaofkontrakte 
eine  Topographie  Thebens  in  ptolemäischer  Zeit  zu  entwerfen: 
Namen  und  Lage  wenigstens  einiger  Strassen  ergiebt  sich  leicht  — 
aber  wie  die  Stadt  in  ihrer  Blüthezeit  beschaffen  war,  davon  wissen 
wir  leider  nichts. 

Zur  Geographie  der  semitischen  Nachbarn  Aegyptens  ist  ausser 
einem  Aufsatze  von  Liebletn^  ein  Artikel  von  Maspero^  zu 
nennen,  der  viel  Interessantes  über  die  palästinensische  Liste  des 
SaSanq  beibringt.  Wichtig  fCb:  die  Eenntniss  der  südlichen  Nach- 
barvölker ist  die  Einleitung  zu  Lep^ius'**)  nubischer  Grammatik. 
Hommd^^)  verlegt  Punt  nach  Afrika,  da  nur  dort  Giraffen  vor- 
kommen. Eine  üebersicht  der  Fremdvölker  giebt  ein  Aufsatz  von 
Lefibwre^). 


55)  Jakob  Krall.  Tadtus  und  der  Orient.  Sachlicher  Gommenter  ni  dan 
orientalischen  fiteilen  In  den  Schriften  dei  Tacitns.  L  Tbeil:  Histerien  IV. 
83—84:  die  Herkunft  des  Sarapig.  Wien  1880.  VI,  67  S.  8.  M.  1,60.  (Un- 
tersuch, zur  alten  Geschichte.     Heft  I.)  —  Vgl.  LC.  1880  p.  1124. 

86)  J.  DiknM^km,  Geschichte  des  alten  Aegyptens.  IL  8.  81^196. 
21  Taff:     Berlin  1880. 

37)  Lauth.  Ans  Aegyptens  Vorzeit  IL  p.  101—188.  Berlin  1880. 
M.  2.  —  VgL  LC.  1880  p.  1347;  Ed.  Meyer  LC.  1881  p.  1433. 

38)  Russbch:  BrugacKn  Geschichte  übersetzt  von  G.  R.  Wlastof,  Hit 
Einleitimg,  Anmerkungen  und  Beilagen.  St  Petersburg  1880.  8.  (Die  Chro- 
niken und  DenkmUer  der  alten  Völker.) 

39)  Vgl.  Jahresbericht  1879  p.  174. 

40)  H,  Brugseh.  Etndes  g^ograpU^ves.  A.  Le  lac  Mar^tis:  Boy.  ig.  I 
p.  39—48. 

41)  Brugsck  et  RemllmU.  Donn^  gdographiques  «t  t<^>ographi4iMS  mr 
Tb&hes  extraites  des  oonftrats  d^motiqoes  et  des  pi^oes  corr^atTres:  fioF.  ig.  1 
p.  172—182. 

42)  Ueblein.  Sur  la  ville  de  Tyr:  Atti  Congr.  intern.  Orient  Firenie 
I  p.  15—35. 

43)  G.  Maspero.  Kotes  sur  quelques  points  de  grammaire  et  dliistoire: 
ÄZ.  1880  S.  41—49. 

44)  R.  Lepsku,  Nubische  Grammatik  mit  einer  Einleitung  über  die  Völker 
und  Sprachen  Afrikas.  Berlin  1880.  CXXVl  u.  506  S.  —  Vgl.  Erman  GGA. 
1880  p.  1043;  Pietschmfnn  DhZ.  1880  p.  157;  Praetorius  LC.  1880  p.  1080; 
Ebers  ZDMG.  XXXV  p.  207. 

44  a)  F.  Hammel,  Sulla  posizione  del  paese  di  Pnnt:  Atti  Congr.  intern. 
Orient     Pirenze  I,  p.  77— 78. 

45)  E,  Lef4hure,  Les  races  connues  des  Egyptiens:  Annales  du  mos^ 
Guimet  I  p.  61—76. 
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Die  Sgypiische  Beligion,  die  sonst  mit  Vorliebe  von  Di- 
lettanten zu  ihren  üebungen  erwählt  wird,  hat  diesmal  eine  kleine 
streng  wissenschaftliche  Arbeit  aufzuweisen,  Bergmcsnn's^^)  Osiris- 
Beliquien.  Die  Wahrheit  wird  auch  hier  sich  allmählig  Bahn 
brechen  und  man  wird  mit  Verwanderang  sehen,  wie  wenig  (be- 
danken dieser  Qlaaben  enthält,  in  dem  man  so  gerne  tiefsinnige 
Weisheit  f^de.  Die  modernste  Aaffassang  ist,  ihn  aas  einem  ar- 
sprünglichen  Monotheismus  abzuleiten;  leider  ¥nrd  sie  durch  keinen 
(Geringeren  als  Le  Page  Benouf*"^)  dem  grösseren  Publikum  ver- 
kündet. —  Ledram*^  besprach  die  in  Aeg3rpten  eingeführten 
semitischen  Götter,  vornehmlich  mit  Bücksicht  auf  die  bildende 
Kunst. 

Für  das  Studium  des  Todtenkultus  und  seiner  Literatur 
ist  wie  immer  viel  geschehen.  Maspero^^-^)  lieferte  zwei  Auf- 
sätze über  Grab  und  Begräbniss.  Namlle's^^'^)  Notizen  hängen 
mit  seiner  Todtenbuchausgabe  zusammen,  die  hoffentlich  bald  er- 
scheint Bevälout^^)  pubUcirte  eine  demotische  üebersetzung  von 
Theilen  des  ofüciellen  Todtenbuches,  ein  auch  philologisch  höchst 
wichtiges  Denkmal.  SchiaparelU  ^^)  begann  eine  luxuriöse  Publi- 
cation  des  von  ihm  entdeckten  Begräbnissbuches.  Ein  anderes 
Fragment  aus  dieser  öden  Literatur  übersetzte  JScfulbach  ^*), 

üeber  die  Statuen  des  Todten,  auf  denen  nach  ägyptischer 
Anschauung  ein  Theü  seiner  Persönlichkeit,  der  ka,  zu  verbleiben 
scheint,  hat  Maapero^^^*)   zwei  wichtige  Aufsätze  veröffentlicht. 


46)  E,  V,  Bergmann,  Die  Osiris-Reliqiiien  in  Abydos,  Biuiris  und  Mon- 
des: ÄZ.  1880  S.  87—93. 

47)  Le  Page  Renouf,  Lectores  on  the  origin  and  growth  of  religion  as 
ilinstrated  by  the  religion  of  ancient  Egypt  London  1880.  259  S.  8.  (Hibbert 
Leetnres  1879.)  —  Vgl.  Piettekmann  DLZ.  1888  p.  853. 

48)  E.  Ledrain.     Aegypto - Semitica.     U:  Gaz.  arch.  1880,   p.   197—203. 
49  a)  O,  Maspero,     £tude   sur   quelques  peintures   et  aar  quelques  textes 

relatifr  auz  fnniraiUes:  JA.  YU  S^rie:  XV.  1880  p.  112—170,  365—420. 

49  b)  O,  Maepero.  Sur  les  st^les  fiin^raires:  Congr.  prov.  des  Orient  de 
Lyon  p.  285—247. 

49  o)  £W.  NaviUe.  La  grande  Edition  du  livre  des  morts:  Atti  congr. 
Intern.  Firenze  I  p.  91 — 95. 

49  d)  Eid,  NaviUe,  Un  ostracon  ^gyptien:  Ann.  du  mus4e  Gnimet 
p.  51—60.     2  Taflf. 

50)  E,  RemUout,  Rituel  fun^raire  de  Pamonth  en  d^motiqne  avec  les 
textes  hi^roglypbiques  et  hiöratiques  correspondants.  Fase.  1 — 2.  Paris  1880. 
30  pp.     4.     f.  20. 

51)  E.  SchiaparelU,  U  libro  dei  fonerali  degli  antichi  Egiziani  ricavato 
da  monnmenti  inediti.     Tavole.     Torino  (1880)— 1881.     70  Taff.    4.     f.  100. 

52)  Arth,  Schübach.  Der  Todtenpapyrus  des  An;(f-f-en- Amen.  In- 
angural  DisserUtion.     Leipzig  1880.     56  S.     8. 

53)  G.  Maspero.  Notes  sur  diffftrents  points  de  grammaire  et  dliistoire: 
Kec.  de  trav.  I  p.  152—160. 

54)  O.  Maepero,  Egyptian  docnments  relating  to  statues  of  the  dead: 
Transact.  soc.  bibl.  arch.  VU,  I,  p.  6—36. 
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Eine  dem  ka  verwandte  Bedeutung  will  Naväle^^)  einem  Aus- 
druck zuerkennen,  den  man  der  Etymologie  nach  ^städtischer  (d«  L 
heimischer)  Gott*  übersetzen  muss.  IVeM^^  erkl&i;  sich  dag^en. 
Stelen  und  andere  Gräberrequisiten  besprachen  j^7€ii;tZ2e^^,  Rassi^^  und 
Ebers ^^)\  die  von  Rossi  besprochenen  Stelen  sind  merkwürdiger 
Weise  in  Form  eines  Dekretes  abgefasst,  das  König  Osiris  zu 
Gunsten  des  Todten  erlässt.  Zu  den  koptischen  Grabschriften,  die 
eine  zwar  sehr  menschliche  aber  sehr  wenig  christliche  Todesfurcht 
athmen,  giebt  es  in  der  That  ägyptische  ParaUelen;  derjenige  Text 
indess,  den  RevüUmt^^)  hinzuzieht,  scheint  mir  nicht  ganz 
passend  gewählt  Derselbe ^^)  setzte  seine  werth volle  Arbeit  über 
die  Todtenpriester  fort  und  unterwarf  auch  die  Einkunft«  der 
Tempel  einer   Untersuchung.**) 

Dass  die  Anfüge  der  ägyptischen  Cultur  in  einer  .Stein- 
zeit* bestanden  haben  mögen ,  will  ich  nicht  bezweifeln ;  ein  Be- 
weis ist  indess  bis  jetzt  diäür  nicht  erbracht,  auch  MooJtfs^^  Buch 
kann  ich  nicht  als  solchen  uisehen.  Wer  sicheren  Boden  vorzieht, 
wird  sich  lieber  zu  dem  überreichen  Stoff  wenden , .  den  ihm  die 
historische  Zeit  Aegyptens  für  die  Culturgeschichte  bietet.  Jfo- 
spero^*)  weist  nach,  dass  der  Kleinhandel  sich  etwa  in  den- 
selben Formen  bewegte  wie  noch  heute  vielfEUsh  im  Sudan ; 
Chubcut*^^)  kleine  Studie  ist  auch  nicht  ohne  Interesse. 

Aegyptisches  Eherecht  lernen  wir  wieder  durch  Beväloufs 


55)  Ed,  Naville.    Sur  le   sens  du  mot  nutr  nnti:  ÄZ.  1880  p.  25—27. 

56)  K.  Piehl,     Sor  le  sens  du  mot  nutr  nuti:  ÄZ.  1880  p.  64—69. 

57)  Ed.  Naville.  Les  quatre  stöles  orient^es  du  musee  de  Marseille.  Ljod 
1880.    23  S.    4  Taff.    4.    (Aus:  Congr.  prov.  des  Orient  de  Lyon  p.  275 — 293.) 

58)  Franc.  Rossi.  niustrazione  di  due  stele  fnnerarie  del  Museo  Egizio 
di  Torino.  1880.  16  S.  2  Taff.  (Aus:  Atti  della  R.  Acad.  di  Tor.  XV 
p.  843—856.) 

59)  G.  Ebers.     Einige  Inedita:  ÄZ.  1880  S.  53—63. 

60)  E.  RetnüatU,  Les  affres  de  la  mort  ches  les  ^gyptiens:  Bev.  ^.  I 
p.  139—142. 

61)  Derselbe.  Taricheutes  et  choachytes:  ÄZ.  1880  S.  70—80.  103— ISO. 
136—148. 

62)  Derselbe.  La  sjmtaxis  des  temples  on  budget  des  cnltes  soos  les  Pto- 
Umies:  Rev.  ig.  1880  p.  82—87. 

63)  Fh',  Mook.  Aegyptens  vonnetallische  Zeit.  Würzburg  1880.  Y  u. 
44  SS.     14  Taff.     4.     M.  20. 

64)  6r.  Mäspero,  Sur  ane  repr^ntation  de  bazar  ägyptien  remontant  k 
Tancien  empire:  Qaz.  arch.  1880  p.  97 — 100.     1  Taf. 

65)  Chabas.  De  l'usage  des  bitons  de  main  ches  les  HAreux  et  dans 
l'ancienne  Egypte:  Annales  du  mus^e  Guimet  I  p.  35^49. 
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demotische  Forschungen  kennen;  8  kleinere  Aufsätze ^•~^^)  gehören 
dahin,  die  in  seiner  neuen  Zeitschrift  ^^)  erschienen.  Eine  grössere 
Arbeit  deselben  ^^)  ist  vielleicht  ein  Separatabdruck  aus  der  Chresto- 
mathie d6motique. 

Die  Eenntniss  der  ägyptischen  Medicin  hat,  wenn  man  von 
einem  kleinen  Aufsatze  von  Lieblein  "^^  absieht,  nur  einen  Fort- 
schritt negativer  Art  gemacht:  PidU'^'^  hat  unstreitig  richtig  gezeigt, 
dass  der  angebliche  alte  ägyptische  Arzt  ^Nebsechet*  einem  Miss- 
verständniss  sein  Dasein  verdankt.  Hoffentlich  ist  er  noch  nicht 
zu  fest  in  der  Geschichte  der  Medicin  eingebürgert.  Eine  gute 
kleine  Arbeit  ist  Loret's  '®)  Bestimmung  verschiedener  oft  erwähnter 
Pflanzen.  Die  ägyptische  Zauberei  behandelte  BeviUaiW^)  meist 
auf  Grund  demotischer  Quellen. 

Die  mathematischen  Kenntnisse  der  Aegypter  hat  Gan- 
tor^^)  zusanunengesUt;  Aur^'^^)  Metrologie  scheint  mir  etwas 
dilettantisch.    Von  dem  verdrehten  Buch  von  Piazzi  Smyth  ®^  er- 


66)  E,  ReüüUmt.  Les  r^gimes  matrimoniaux  dans  le  droit  ^gyptaen  et  par 
comparaison  dans  le  code  civil  fran9ai8:  Rev.  4g.  I  p.  98 — 114. 

67)  Derselbe,  Sur  le  regime  dotal  mixte  avec  commnnaut^  partielle :  Rev. 
4g.  I  p.  115—116. 

68)  Derselbe.  Hypothique  legale  de  la  femme  et  donations  entre  4poiix: 
Rev.  4g.  I  p.  122—136. 

69)  Derselbe.  L'omnipotence  des  femmes  et  le  d4cret  de  Philopator  snr 
Vaiitorit4  maritale:  Rev.  4g.  I  p.  136—- 138. 

70)  Derselbe.  La  question  du  divorce  chez  les  Egyptiens:  Rev.  4g.  I 
p.  87—97. 

71)  Derselbe,     Union  14gitim4e  apr^  s4daction:    Rev.  4g.  I  p.  117—121. 

72)  Derselbe.  Sor  la  reconnaissance  d'enfont  avec  ]4gitimation  par  ma- 
nage 8ubs4quent:  Rev.  ^.  I  p.  114 — 115. 

73)  Derselbe.    Sor  les  droits  du  fils  ain4  comme  kurios:  Rev.  4g.  I  p.  97. 

74)  Revue  4gyptologique  publi4e  sous  la  direction  de  Mm.  H.  Brugsck, 
F.  Chabas,  Eug.  RemknU.  Premiere  ann4e.  Paris  1880.  192  S.  18  Taff. 
4.  fr.  27.  —  Vgl.  Erman  GOA.  1880  p.  1089;  Wiedemann  LC.  1880  p.  621; 
Robiou  Mus4on  1882  p.  295. 

75)  E,  Bevülout.  ätndes  sur  divers  points  de  droit  et  dlüstoire  Pto]4- 
maique.     Paris  1880.     4. 

76)  J.Lieblem.   Bemerkungen  zum  Papyrus  Ebers:  ÄZ.  1880  S.  127—129. 

77)  K.  FieM.    Un  passage  du  papyrus  Ebers:  ÄZ.  1880  S.  129—135. 

78)  Victor  Loret.     Varia:  Rec.  de  trav.  I  p.  190—196. 

79)  E,  RevUlout.     Les  arts  4gyptien8:  Rev.  4g.  I  p.  163—172. 

80)  Cantor.  Vorlesungen  fiber  (beschichte  der  Mathematik.  Bd.  I. 
Leipzig  1880.     8.  —  VgL  oben  S.  168  No.  112. 

81)  Auguste  Aurhs.  M4trologie  4gyptienne.  D4termination  g4om4trique 
des  mesures  de  capacit4  dont  les  andens  so  sont  servis  en  &gypte,  pr4c4d4e 
d'explications  relatives  aux  mesures  de  capacit4  grecques  et  romaines.  Nlmes 
1880.     172  S.     8.     [TrUbner:  10  s.] 

82)  C.  Piazzi  Smyth.  Our  inheritance  in  the  great  pyramid.  Fourth  and 
much  enlarged  edition.     London  1880.     677  S.     25  Taff.     8. 
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schien  bereits  die  vierte  Auflage  —  ein  Erfolg,  wie  ihn  kein  ernst- 
haftes Werk  der  Aegyptologie  aufweisen  kann. 

Zusammenhänge  griechischer  und  ägyptischer  Philosophie 
endlich  behandelte   Tannery^^. 

Für  ägyptische  Kunst  geschah  wenig.  Ein  populärer  Auf- 
satz von  Brugsch^)f  eine  russische*)  und  eine  englische^  Arbeit 
über  Architectur  —  das  ist  alles.  Wichtig  sind  zwei  kleine  Kunst- 
gegenstände, welche  die  Gazette  arch6ologique  publicirte:  der  eine 
durch  seinen  griechischen  Fundort*'),  der  andere  durch  seinen 
Stoflf^),  er  ist  in  Weissgold  gearbeitet  und  bekanntlich  hält  man 
das  so  oft  erwähnte  äsm  jetzt  für  dieses  Metall. 

Für  die  demotischen  Texte  der  Ptolemäerzeit  hat 
RevüUmt  höchst  wichtige  Arbeiten  geliefert,  die  ich  zum  Theil 
schon  oben  besprochen  habe.  Endlich  ist  seine  Chrestomathie 
d6motique^)  erschienen,  die  eine  Sanmilung  verschiedenartiger 
Texte  mit  Interlinearversion  enthält  —  ein  für  das  Studium  des 
Demotischen  unentbehrliches  Buch.  Derselbe)  besprach  demotische 
Schriftstücke  des  bekannten  Serapeumseremiten ;  es  sind  Moral- 
lehren und  ein  Verzeichniss  von  Träumen.  Die  viel  besprochene 
demotische  Fabel  vom  Löwen  und  der  Maus  zeigt  sich  jetzt  als 
Episode  einer  grösseren  Thiergeschichte^^).  Maspero^  setzte  seine 
nützliche  Arbeit  über  die  Entstehung  des  Demotischen  fort;  eine 
lesenswerthe  Uebersicht  über   einige   Arbeiten  von  JtevälaiU  gab 


83)  Pool  Tannery.  Thalte  et  ses  empnmts  k  TEgypte:  Revno  phfloso- 
phiqne  dingte  par  RiboL  1880.  p.  299—318.  —  Vgl.  G.  IbiehnüUer  in 
GGA.  1880  p.  1063. 

84)  H.  Brtigsch,  Die  Kunst  in  ihren  ersten  Anfängen:  Dentsefae  BeTne 
IV,  3  S.  192—206. 

85)  Bussiseh:  Adrian  PracJufw.  Kritische  Beobachtangen  über  die  Formen 
der  schönen  Künste.  Heft  I:  die  Architectar  von  Alt-Aegypten.  8t  Petersburg 
1880.     104  S.     25  Taff.     4. 

86)  Waldo  S.  Pratt.  Two  essays  on  the  colomnar  arohitectore  of  the 
Egyptians.  1880.  52  S.  8.  Trübner:  7  s.  6  d.  (Ans:  Proceed.  of  the  Amer. 
Acad.  of  arts  and  sciences.    H.  S.     Vol.  VH.    Boston  1880  p.  313-367.) 

87)  LSon  Heuzey.  Sur  un  petit  vase  en  forme  de  tdte  casqu^  portant 
tine  inscription  hi^roglyphiqne:  Gas.  aroh^ol.   1880  p.  145—160.     1  Taf. 

88)  Paul  Pierret.     JSgide  de  Bekhet:  Oaz.  aroh^L  1880  p.  85 — 86. 

89)  £%.  Reviüout.  Chrestomathie  dömotiqae.  Paris  1880.  CLXVn  o. 
504  8.  4.  fr.  100.  —  Vgl.  Pierret  in  Bev.  archiol.  N.  S.  1880  II,  p.  252; 
Ervum  in  GGA.  1881  p.  812. 

90)  Derselbe.  Le  reclns  du  84rap^am,  sa  biblioth^ue  et  ses  oocnpatioDS 
mystiques   seien   de  nonveanz   documents  d^motiqaes:    Be^  i%.  I  p.  160 — 16S. 

91)  Derselbe.  Entretiens  philosophiques  d'un  petit  chacal  konfi  et  d'une 
chatte  öthiopienne:  Bev.  ^g.  I  p.   143—144,  153—160. 

92)  6r.  Maspero.  Une  page  da  roman  de  Satni  traasciite  en  hiiro- 
glyphes.     (Fortsetzung):  ÄZ.  1880  p.  15 — 21. 

93)  Georg    Ebers.      Neue   Ergebnisse    der    ägyptologischen    8tadien   auf 


Digitized  byLnOOQlC 


Erman,  AegypUn,  193 

In  seiner  griechischen  Palaeographie  hatte  Oardthausen  be- 
hauptet, einer  der  griechischen  Kaufkontrakte  sei  vom  König  und 
der  Königin  eigenhändig  unterzeichnet;  Leemans^*)  weist  diese 
Vermuthung  energisch  zurück,  die  ohnehin  wenig  Wahrschein- 
liches hat.  Einen  Theil  der  griechischen  Inschriften  Aegyptens 
hat  I\ichstein^)  kritisch  gesäubert;  es  ist  eine  Freude  auf 
ägyptologischem  Gebiet  einem  so  streng  geschulten  Gelehrten 
zu  begegnen,  hoffentlich  bleibt  er  dem  Studium  des  hellenistischen 
Aegyptens  iareu. 

Einige  koptische  Bibelfragmente  wurden  aus  Schwartze'Q^ 
Abschriften  abgedruckt.  Ueber  den  koptischen  Hieb  berichtete 
Torioli^'^),  i^chengeschichtliches  Interesse  hat  ein  Aufeatz 
von  Bevtüout^^),  von  dem  freilich,  wie  von  den  meisten  Ar- 
beiten dieses  fruchtbaren  Gelehrten,  nur  ein  Anfang  erschienen 
ist.  Gelegentlich  einer  Polemik  gab  Lagarde^^)  Beweise  von 
einer  Kenntniss  des  Koptischen,  wie  schwerlich  sie  ein  anderer 
Gelehrter  besitzt;  möchte  er  einmal  zu  einer  systematischen 
Darstellung  seiner  Forschungen  Zeit  finden.  Erman  ^^^)  gab  eine 
recht  bedenkliche  Erklärung  eines  schweren  Wortes.  Endlich  sei 
auch  hier  noch  auf  die  koptischen  Archive  oder  Bibliotheken  hin- 
gewiesen, deren  traurige  Beste  in  den  letzten  Jahren  im  Fajjüm 
gefunden  werden.^^^"^^^). 

Mvrray's  ^^•)  treffliches  Beisebuch  erschien  in  erweiterter  Ge- 


dem    Gebiete   der    hieroglyphisehen    Volksschrift:    Deutscho    Rundschaa    1880' 
8.  271—287. 

94)  C.  Leemans,  Die  Unterschrift  eines  griechisch-ägyplisclien  Kaufkon- 
tractes  auf  Papyrus  aus  dem  zweiten  Jahrhundert  v.  Chr.:  ÄZ.  1880  S.  27 — 34. 

95)  Epigrammata  graeca  in  Aegypto  reperta  ad  summos  in  philosopbia 
honores  rite  impetrandos  retractavit  Otto  Pucluitein.  Argentorati  1880. 
78  S.     2  Taff. 

96)  ui«  Ejrman,  Bruchstücke  der  oberägyptbchen  Uebersetzung  des  alten 
Testamentes.  Göttingen  1880.  40  8.  M.  1,50.  (Aus:  GN.  1880  p.  401  ff.) 
—  Vgl.  Hetschmann  in  DLZ.  1880  p.  365. 

97)  Giovanni  Ibrtoli,  Sulla  versione  copta  del  Giob  in  dialetto  saidico 
col  saggio  di  un'  edizione  di  essa:  Atti  Congr.     Firenze  I  p.  79 — 90. 

98)  E,  RemUofU,  B^dts  de  Dioscore  exU4  k  Ghmgres  sur  le  concile  de 
Chalc^doine:  Bev.  ig.  I  p.   187—189. 

99)  Paul  de  Lagarde,  Aus  dem  deutschen  Gelehrtenleben.  Aktenstücke 
und  Glossen.     Göttingen  1880.     S.  25 — 65. 

100)  A,  Emum.    Holokotsi:  ÄZ.  1880  S.  123—125. 

101)  F.  Bloss.     Fragmente   griechischer  Handschriften   im  Königl.   ägyp- 
tischen Museum  zu  Berlin:  ÄZ.  1880  S.  34 — 40. 

102)  S.  oben  S.  178  No.  204. 

103)  John  Murray.     A   handbook    for   travellers  in   Lower    and   Upper 
Egypt     6.  edit.     Part  I.  (5  Taff.)     U.  (3  Taff.)     London  1880.     8. 
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stalt;  auch  von  Marielte's  ^^*)  itinöraire  liegt  eine  neue  Auflage 
vor.  Das  populäre  Werk  von  Ebers  *^5)  ist  in  deutscher  und 
französischer  Ausgabe  vollendet.  Zum  Schluss  sei  noch  eines 
frommen  Curiosums  ^®^)  gedacht 


104)  A,  Mariette-Pacha,    Itin^raire  de  la  Haute  l^gypte.     3.  ^.     Paris 
1880.     237  8.     3  Tafif.     8.     fr.  4.     Vgl.  LC.  1880  S.  919. 

105)  Vgl.  Jahresbericht  1879  p.  180. 

106)  F.  B.    Das  alte  —  christliche  —  und  heutige  Aegypten.    Pesth  1880. 
781  8.     8.    -M.  8. 


Libysche  Sprachen. 

Von 

Adolf  Ermmii. 

Ernstliche  sprachliche  Arbeiten  sind  dem  Referenten  nicht  zu 
Gesicht  gekommen.  Eine  Uebersicht  seiner  bisherigen  Studien  gab 
Mewman  %  Eine  libysche  Spur  in  einem  nubischen  Dialeet  wies 
Erman^)  nach.  Nicht  sehr  glaublich  klingt,  was  Taiumer^  über 
eine  arabische  Einwanderung  in  vormohammedanischer  Zeit  vorbringt 
Die  einzigen  Denkmäler  der  libyschen  Völker,  ihre  alten  Inschriften, 
haben  wieder  französische  Gelehrte,  Letaumeux*)  xmd  Faidherbe^) 
beschäftigt 

1)  F,  W.  Neumian,  Notes  on  the  Libyan  languages  in  a  lettor  addressed 
to  Robert  N.  Cast:  JRAS.  1880  p.  417^434. 

2)  GGA.  1880  p.  1056. 

3)  H.  Tbuxier,  Une  Emigration  arabe  en  Afriqne  an  u^dc  apr^  Jesu- 
Christ.  REponse  aux  questions  de  M.  Tinterprete  Mercier:  Rov.  afr.  1880, 
p.  373—397. 

4)  A,  Letoumeux,  Du  d^chiffirement  des  Inscriptions  libyco-berb^res: 
Atti  del  IV.  Congr.  intern.     T.  I  p.  57—76. 

5)  CR.  IX  p.  16—19. 
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Finnisch-ugrische   Sprachforschung. 

Von 
0.  Donner. 

Was  im  Verlaufe  des  hier  betreffenden  Berichtsjahres  er- 
schienen ist,  gehört  zum  grössten  Theile  dem  descriptiven  For- 
schungsgebiete an.  Von  L^nrof^  finnisch -schwedischem  Wörter- 
buch^) kam  das  14.  Heft;  heraus  und  somit  ist  diese  umfassende 
Arbeit,  an  welcher  der  greise  Verfasser  ausser  vieljährigen  voran- 
gehenden Sammlungen  siebzehn  Jahre  lang  fortwährend  gearbeitet 
hat,  vollendet.  Er  bezeichnet  dieselbe  selbst  nicht  als  ein  kritisch 
durchgearbeitetes  Wörterbuch,  sondern  vielmehr  als  eine  Zusammen- 
fassung des  reichen  Sprachmaterials,  welches  durch  die  von  ihm 
und  anderen  gesammelten  Volkslieder,  Märchen,  Sprichwörter  u.  s.  w. 
zugänglich  gemacht  wurde.  Wie  werthvoll  für  die  Sprachforschung 
dies  Material  ist,  geht  daraus  hervor,  dass  das  Wörterbuch  nach 
ungefährer  Schätzung  etwa  100,000  finnische  Wörter  enthält  und 
ausserdem  eine  grosse  Fülle  genuiner  Ausdrücke  und  volksthüm- 
lieber  Redensarten,  die  keinem  Anderen  in  demselben  Grade  zu 
Gebote  standen  wie  dem  VerÜMser.  Neben  dieses  Werk  muss  mit 
Becht  WiedemcmrC^  Syrjänisch  -  deutsches  Wörterbuch*)  gestellt 
werden,  durch  welches  nunmehr  unter  allen  finnisch-ugrischen 
Sprachen  ausser  dem  Finnisch  -  Estnischen  und  Magyarischen  das 
Syrjänische  lexikalisch  viel  vollständiger  vorliegt  als  irgend  eine 
andere.  Zum  grössten  Theile  stanmit  das  Material  aus  einer  der 
Petersburger  Akademie  gehörigen  Handschrift  in  vier  Foliobänden, 
welche  auf  Veranlassung  Sjögrens  von  einem  geborenen  Syrjänen 
Namens  Popov  ausgearbeitet  wurde.  Dieses  nach  Wiedemann's 
Aeusserung   sehr   verdienstvolle   und   mit    durchaus  consequenter 


1)  Suomalainen  ja  Rnotsalainen  Sanakiija.  14.  Heft.  Helsingissfi  1880.  B.  II, 
961—1083.     8.     M.  4. 

2)  F,  J.  Wiedemann.  Syrjänisch  •  Deutsches  Wörterbuch  nebst  einem 
Wo^aldsch  -  Deutschen  im  Anhange  und  einem  deutschen  Register.  St.  Peters- 
burg 1880.  692  pp.  8.  M.  7.  —  Vgl.  Leo  Meyer  Sitzungsber.  d.  G.  Estn.  Ges. 
zu  Dorpat  1880,  68. 
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Orthographie  geschriebene  Material  hat  der  Herausgeber  mit  ge- 
wohnter Umsicht  und  Sorgfalt  kritisch  behandelt,  unter  Benutzung 
der  gedruckten  Wörtersanunlungen  von  Sawaitoy,  Gastr^n  und 
Michailov.  Für  die  lexikalische  Vergleichung  des  permischen 
Zweiges  mit  den  übrigen  verwandten  Sprachen  enthält  Wiedemann's 
Arbeit  viel  neues,  und  es  wäre  sehr  wünschenswerth,  dass  der  ver- 
dienstvolle Verfasser,  da  er  sich  nun  wiederum  eingehend  mit 
diesen  Sprachen  beschäftigt  hat,  dem  Wörterbuch  auch  eine  um- 
fassende Behandlung  der  Granunatik  folgen  Hesse.  Unzweifelhaft 
wäre  er  der  am  meisten  dazu  geeignete. 

Unter  den  lexikalischen  Arbeiten  ist  noch  zu  erwähnen  ein 
umfassendes  Ungarisch -Französisches  und  Französisch  -  Ungarisches 
Wörterbuch  von  Pokomy^\  welches  jedoch  in  diesem  Jahre  nicht 
vollendet  wurde.  Sowohl  Wortmaterial  als  Sprachtexte  liefert 
AJdqvüt  in  der  ersten  Hälfte  seiner  Darstellung  der  Sprache  der 
Nord-Ostjaken  *),  des  Theiles  der  Osi^aken,  dessen  Wohnplätze  sich 
von  Irtysch  und  Ob  bis  zur  Grenze  des  Samojedenlandes  nördlich 
von  Obdorsk  erstrecken.  Ahlqvist  studirte  während  zweier  Reisen 
1858  und  1877  die  drei  Dialekte  dieser  Sprache,  welche  sich  viel- 
fach von  der  von  Castr^n  beschriebenen  Sprache  der  Osijaken  am 
Irtysch  und  am  mittleren  Ob  unterscheidet  Unter  den  Texten 
finden  sich  Märchen,  Bäthsel  und  Ldeder,  die  letzteren  in  trochä- 
ischem Maasse,  mit  derselben  Freiheit  behandelt  wie  in  vielen  der 
verwandten  Sprachen,  mit  offenbar  verwandten  Zügen  auch  im  Pa- 
rallelismus. Die  zehn  ersten  Kapitel  des  Evangelium  Matthäi,  welche 
Wiedemann  für  die  Bonapartesche  Ausgabe  bearbeitete  und  später 
auch  Hunfalvy  edirte,  hat  Ahlqvist  aufs  neue  nach  dem  Original 
transskribirt  und  seiner  Sammlung  einverleibt 

Das  Studium  der  gegenseitigen  Sprachen  ist  in  letzter  Zeit 
sowohl  in  Ungarn  als  in  Finnland  mit  lebhaftem  Eifer  betrieben 
worden.  Als  Früchte  dieses  Strebens,  immer  eingehender  die  ge- 
schichtliche Entwickelung  des  eigenen  Volkes  kennen  zu  lernen, 
sind  zwei  gleichzeitig  erschienene  Arbeiten  anzusehen,  eine  Finnische 
Grammatik  mit  Lesestücken  und  Wortsammlung  ungarisch  heraus- 
gegeben von  Budenz%  und  eine  ungarische  Gnunmatik  mit  vielen 
Leseproben  nebst  Wörterverzeichniss  finnisch  herausgegeben  von 
Szinnyei  und  Jcdava  %    Die  erstere,  wovon  die  Formenlehre  schon 


3)  /.  A.  Pokomy.  Franczia-magyar  b  magyar-firanczia  szöUr.  Budapest 
1S80.     8.     Bisher  22  Hefte,  524  pp. 

4)  A,  Ahlqvist.  lieber  die  Sprache  der  Nord  -  Os^aken.  I.  Sprachtexte 
und  Wörtersamminng.  Hebingfors  1880.  194  pp.  8.  M.  ö.  —  Vgl.  O.  Donner 
in  Kiij.  Kuukauslehti,  Oktober-Heft  1880;   G.v,  d.  Gabelentz  LC.  1880,  1707. 

5)  «7.  Bttdenz,  Finn  Nyelvtan  olvasmÄnyokkal  ^s  sz^tirral.  Budapest 
1880.     205  pp.     8. 

6)  «7.  Szinnyei  ja  A.  JcUava.  Unkarin  kielen  oppikiija.  Helsingissft  1880. 
Kirjall.  Benran  Toim.  61.)     VII,  303,  20  pp.     8.     M.  6,40. 
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im  Jahre  1873  erschienen  ist,  umfasst  jetzt  auch  eine  ziemlich 
vollständige  Satzlehre.  Eine  neue  finnische  Satzlehre,  vermehrt 
durch  viele  Beobachtungen  aus  der  Volkssprache,  wurde  von 
Setälä  herausgegeben^.  Nach  wiederholtem  längeren  Aufenthalte 
am  Orte  selbst  lieferte  Genetz  ®)  eine  sehr  eingehende  und  verdienst- 
volle Beschreibung  der  Sprache  der  Karelier  an  der  östlichen  Grenze 
Einnland's  im  russischen  Gouvernement  Olonetz.  Sie  enthält  zahl- 
reiche Sprachproben,  Wörterbuch  und  Grammatik  und  giebt  sonach 
ein  vollständiges  Bild  dieses  karelischen  Dialektes,  der  in  vielen 
Beziehungen  üebereinstimmung  mit  dem  Yepsischen  zeigt.  Auf 
Grund  der  von  Lönnrot,  Ahlqvist,  Genetz  gegebenen  Darstellungen 
der  Vepsischen  Sprache  hat  Szinnyei  diese  geschildert*),  wie 
Haldsz  in  ähnlicher  Weise  das  Schwedisch-Lappische*^)  behandelt 
und  Budenz  das  Matthäus-Evangelium  in  der  Mokscha-Mordvinischen 
Sprache**)  mit  Einleitung  und  Wörterbuch  herausgegeben  hat.  Als 
Leiter  der  magyarischen  sprachlichen  Gesellschaft  an  der  Uni- 
versität hat  Simonyi  die  Veröffentlichung  einer  Reihe  dialektischer 
und  handschriftlicher  „Studien*  begonnen,  die  im  Magyar  Nyelvor 
früher  erschienen  sind.  Davon  kam  in  diesem  Jahre  das  erste 
Heft  heraus.* 2) 

Ueber  die  estnischen  Partikeln  ehk  und  v6i  liefert  Hwrt^^) 
eine  eingehende  syntaktische  Untersuchung,  in  der  er  mit  steter 
Berücksichtigung  des  Finnischen  ihre  verschiedenen  Bedeutungen 
als  disjunctive  oder  concessive  Conjunctionen  und  als  adverbiale 
Partikeln  hervorhebt.  Hermann  untersucht  in  einer  Dissertation 
die  drei  Lautstufen *^)  in  der  estnischen  Sprache,  auf  welche  zu- 
erst Weske  aufinerksam  gemacht  hat.  Ueber  anlautende  Media  im 
Ugrischen  berichtet  MwfJcdcsi^^)^  sowie  Budenz^^  über  Sorokin's 


7)  E,  N.  Sfetälä).  Suomen  kielen  lause-oppi.  Oppikiijan  koe.  Helsingissä 
1880.     54  pp.     8.     Ml. 

8)  A,  Genetz.  Tutkimus  Veni^än  Kurjalan  klelestä.  Kieleunäytteita,  sa- 
nakirja  ja  kielioppi.  Helsingissä  1880.  XII,  254  pp.  8.  (Später  in  Suomi  2 
F.  14  B.  1—254.     Helsingissä  1881.)     M.  "2. 

9)  In  Nyelytud.  Közlem^nyek.    XVI.  2  Hell     Budapest  1880. 

10)  Haldsz  Ign.  Sved  läpp  nyelvtan:  Nyelv.  Kozlem.  XVI,  1 — 97.  Buda- 
pest 1880. 

11)  In  Nyelvtud.  Közlem^nyek.    XVI.  2.  Hoft.     Budapest  1880. 

12)  Simonyi  Zsigm,  TanulmÄnyok  az  egyetemi  magyar  Nyelvtani  TÄr- 
sasÄg.     I.  1.  Heft.     Budapest  1880.     65  pp.     8. 

13)  J.  Hurt.  Ueber  die  estnischen  Partikeln  ehk  und  vöi.  Ein  Beitrag 
zur  estnischen  Syntax:  Verhandlgn.  d.  gel.  Estn.  Ges.  B.  X,  3.  Heft,  37 — 104. 
Dorpat  1880.     8.     [Auch  separat  u.  d.  T.] 

14)  K,  A.  Hermann.  Der  einfache  Wortstamm  und  die  drei  Lautstufen 
in  der  estnischen  Sprache,  mit  vergl.  Hinweben  auf  das  Suomi.  Ohne  Druckort 
und  Jahreszahl.     63  pp.     8. 

15)  und  16)  Beide  in  Nyelvtudom.  Köalem^nyek  B.  XVI,  3.  Heft.  Buda- 
pest 1880. 
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wogulisches  Glossar.  In  das  Jahr  1880  gehört  auch  das  irrthüm- 
lich  schon  im  vorjährigen  Berichte  unter  No.  2  erwähnte  wognlische 
Wörterverzeichniss  von  Bensengre.  Hier  ist  auch  noch  zu  erwähnen 
eine  von  Caopey  veröffentlichte  Untersuchung  üher  die  magyarischen 
Elemente  im  Buthenischen^^).  Der  Verfasser  weist  darin  über  400 
ungarische  Worte  nach^  welche  gegenwärtig  einen  Bestandtheil  des 
ruthenischen  Wortschatzes  bilden,  darunter  nahezu  fiin&ig  Zeit- 
wörter. Femer  hat  das  Buthenische  selbst  einige  Bildxmgssilben 
dem  Magyarischen  entlehnt,  welche  es  an  slavische  Originalworte 
anzufügen  beginnt.  Diese  bisher  angezweifelte  Erscheinung  kann 
auch  an  anderen  osteuropäischen  Sprachen  beobachtet  werden. 

In  einer  besonderen  Schrift  prüft  HunfaLvy  die  in  üngan 
bei  Einigen  noch  unklare  Frage  über  die  Abkunft  der  Szekler^^. 
Er  weist  darin  nach,  wie  fabelhafb  die  Annahme  der  hunnischen 
Verwandtschaft  sei,  und  zeigt,  dass  die  Szekler  Sprache  das  reinste 
Magyarische  ist,  welches  noch  die  vier  Tempora:  Imperfectum, 
Praeteritum  historicum,  Perfectum  und  Futurum  exactum  besitzt, 
die  nach  dem  übereinstimmenden  Zeugniss  der  alten  Literatur,  be- 
sonders der  Bibelübersetzungen  von  1466  u.  s.  w.,  früher  allgemein 
in  der  xmgarischen  Sprache  vorhanden  waren.  Eine  Biographie 
Paul  Beregszaszi's  von  Imre^*)  schildert  die  Wirksamkeit  dieses 
für  die  ungarische  Sprachforschung  so  thätigen  Mannes,  mit 
sorgfältiger  Charakteristik  seiner  Werke  und  seiner  Bedeutung  für 
die  Entwicklung  der  Landessprache.  Bamay  der  sich  auch  früher 
mit  vergleichenden  mythologischen  Studien  beschäftigt  hat,  hielt 
in  der  sprachwissenschaftlich-belletristischen  Classe  der  ungarischen 
Akademie  am  1.  März  einen  Vortrag  über*  die  Götter  der  magya- 
rischen Urreligion  *^).  Ob  dieser  noch  in  demselben  Jahre  ge- 
druckt worden,  ist  mir  unbekannt 

Der  linguistischen  Forschung  nahe  stehen  das  Studium  der 
volksthümlichen  Poesie  und  die  Untersuchung  der  Metrik.  In 
letzterer  Hinsicht  lieferte  Greguas  eine  durch  Gründlichkeit  und 
selbständige  Forschung  hervorstehende  Arbeit  über  die  Behandlung 
der  poetischen  Formen  xmd  Gattungen  in  der  ungarischen  Litera- 
tur^^). Zunächst  ist  sie  für  Mittelschulen  berechnet,  hat  aber  zu- 
gleich wissenschaftlichen  Werth.  Von  besonderer  Bedeutung  ist  aber 
die  von  Elias  Lönnrot  herausgegebene  grosse  Sammlung  finnischer 


17)  Nyelvtud.  Közlem^nyek  XVI,  2.  Heft. 

18)  Hv/nfalvy  Pdl.  A  Sz^kdyek.  Felelet  a  Sz^kelyek  Scytha-hon  orede- 
tüs^gdre.     Budapest  1880.     79  pp.     8. 

19)  Imre  S,  Beregszilszi  Nagy  PÄl  dlete  ds  munkÄi:  Ertekes.  a  nyelT  es 
szdptudom.  köreböl.  B.  VIII,  H.  X.  Budapest  1880.  8.  [Separat  u.  d.  T. 
47  pp.     fl.  0,30.] 

20)  Vergl.  Liter.  Berichte  aus  Ungarn.    B.  IV,  Heft  4,  619.    Budapest  1880. 

21)  Greguss  A,    Költdszettan.    Budapest  1880.     123  pp.     8. 
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Zauberlieder* 2),  die  er  und  zahlreiche  andere  Forscher  während 
eines  Zeitraumes  von  mehr  als  fünfzig  Jahren  in  den  verschiedenen 
Theilen  Finnland's  aus  dem  Volksmunde  gesammelt  haben.  Die 
meisten  sind  in  Ost -Finnland  längs  der  karelischen  Grenze  auf- 
gezeichnet. Es  giebt  deren  Tausende,  aus  denen  Lönnrot  durch 
Zusammenstellung  mehrerer  die  jetzt  vorliegende  vollständigere 
Form  zu  Stande  gebracht  hat.  In  einer  Einleitung  setzt  er  die 
Natur  des  finnischen  Zauberliedes  auseinander.  Zauberworte  und 
Gebete  könne  ein  Jeder  gebrauchen,  die  Anwendung  der  Zauber- 
lieder aber  gehöre  besonders  kenntnissreichen  „Wissenden", 
„Zauberern"  u.  A.,  für  welche  die  Sprache  über  ein  Dutzend 
besondere  Namen  besitzt.  Die  meisten  Zauberlieder  bestehen 
aus  mehreren  Abtheilungen,  von  denen  die  erste  eine  Art  Ein- 
leitung ausmacht.  Durch  Lieder,  Gebete  und  Opfer  glaubte  man 
sich  die  Götter  und  Geister  gewogen  machen  zu  können,  gegen  die 
bösen  Geister  wurde  Drohung  und  Beschwörung  angewendet.  So- 
bald man  einmal  den  Ursprung  des  Bösen  erkannt  hatte,  konnte  es 
der  Zauberer  auch  in  irgend  einer  Weise  bewältigen  oder  zu  seinem 
Ursprung  zurück  verbannen,  wenn  es  nur  nicht  von  Gott.geschaflfen 
war.  Die  durchaus  heidnische  Naturanschauung  der  alten  Finnen 
tritt  uns  in  der  vorliegenden  Sammlung  mit  ihrer  Geisterwelt  un- 
mittelbai*  vor  Augen.  Nirgends  ausser  in  Indien  giebt  es  eine  Natur- 
auffassung, in  der  die  sinnliche  Welt  dermassen  von  Millionen 
Geistern  in  jedem  Gras  auf  der  Erde,  in  jedem  Blatte  der  Bäume, 
kurz  in  jedem  einzelnen  Dinge  so  durchdrungen  wäre  wie  hier. 
Unmittelbar  dem  Volksbewusstsein  abgelauscht,  hat  daher  diese 
Sammlung  ausser  der  Bedeutung  für  die  finnische  Sprachforschung 
und  Mythologie  auch  für  die  Völkerpsychologie  ein  grosses  In- 
teresse. Es  wäre  nur  zu  wünschen,  dass  eine  Uebersetzung  in  eine 
der  Oultursprachen  bald  erscheinen  könnte,  die  freilich  dem  Ueber- 
setzer  wegen  der  kurzen,  pi^gnanten  Ausdrücke  und  der  Noth- 
wendigkeit,  die  Art  des  Vortrages  mit  den  dabei  gebrauchten  Ce- 
remonien  zu  verdeutlichen,  nicht  geringe  Schwierigkeiten  bereiten 
würde. 


22)  Suomen  kansan  mainaisia  loitsuruu<^a.    Suomal.  kirjall.  souran  toimitu- 
ksia  62  osa.     Helsingissä  1880.     XX,  373  pp.     8.     M.  3,20. 
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Türkisch. 

Von 

J.  H.  Mordtmann.*) 

Der  osmanische  Beichsalmanach  für  das  Jahr  1298  H.  (begann 
3.  December  1880)  führt  S.  465  über  handert  Werke  auf,  welche 
hier  im  Laufe  des  vorhergehenden  Jahres  gedruckt  sein  sollen; 
aber  abgesehen  davon,   dass  die  Titel  meist  sehr  vage,   manchmal 

nur  mit  einem  dürren  ^J^  y  ol^  ^^®  Nennung  des  Autors 
und  sonstige  Angaben  bezeichnet  sind,  hat  es  sich  herausgestellt, 
dass  jenes  Verzeichniss  nur  diejenigen  Bücher  enthält,  zu  deren 
Drucklegung  die  gesetzlich  vorgeschriebene  Erlaubniss  des  Meglis 
im  Unterrichtsministerium   eingeholt  worden  ist;  wir  müssen  also 

auf  solche  interessante  Sachen  wie  Abul  *Alas  (•j^J  ^  ^  fj^ 
(Huart  No.  88)**),  den  Div&n  des  Abu  Nuw&s  (ib.  No.  37),  ein  ost- 
türkisches Wörterbuch,  e5LÄÄ:>-  vä;^,  von  Scheich  Suleiman  Efendi 

und  Anderes  vorläufig  noch  warten,  hoffend,  dass  die  neuerdings 
verschärfte  Censur  eine  und  die  andere  Publication  nicht  ganz 
hindern  möge. 

Trotzdem  hat  die  hiesige  Presse  im  Berichtsjahre  noch  genug 
producirt,  freilich  mehr  im  Sinne  des  multa  non  multum. 

Mit  der  von  Said  Pascha  inaugurirten  Justizreform  stehen  in 
Zusammenhang  verschiedene  juristische  Publicationen ,  welche  sich 
mit  der  älteren  und  neueren  Gesetzgebung  beschäftigen ;  sie  basiren 

*)  Zu  Zenker's  Bericht  für  1879  erlaube  ich  mir  Folgendes  zu  bemerken: 
P.  31,  Zeile  2  ff.  enth&lt  eine  Unrichtigkeit,  deren  Schuld  ich  trage.  Es  ist  sa 
lesen:  Einer  der  Mitarbeiter  sendet  gelegentlich  von  Kepsid  [y^ym^^ )  eine 
Notiz  zu  Ahmed  Vefyk's  bekanntem  Wörterbuche  ein.  —  Ebd.  Z.  9.  10  lies 
Marineofficier  für  Marineminister  und  Boghos  bez.  Bogos  ((ji^?«jb)  für  ProgM. 
—  Ebd.  No.  17  lies  Hamid  (Ju^^.^-)  ftir  ^dtnid,  dagegen  p.  30  No.  14  lies 
Jfamid  (J^'l^-)'. 

•*)  Vgl.  unten  No.  35. 
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theils   auf  europäischen  Bechtsgrundsätzen ,   theils  wie  die  Megell^ 

(code  civil)  selbst  auf  dem  kanonischen  ^-^y^  ^/^'    Ebenso  sind 

üebersetzungen  des  Civilrechts  in  die  Landessprachen,  z.  B.  ins 
Arabische  erschienen.^"*) 

Der  Keichsahnanach  für  1297  H.*)  ist  wichtig  für  die  Kennt- 
niss  der  administrativen,  statistischen  und  industriellen  Verhältnisse 
der  Türkei,  und  giebt  u.  A.  ein  Verzeichniss  der  hiesigen  Biblio- 
theken; nach  seinem  Muster  erscheinen  in  fast  allen  Vilajets  Pro- 
vinzialalmanache ,  welche  auch  für  die  Geographie  mancher  ent- 
legenen Landstrecke  werthvolle,  bis  jetzt  wenig  ausgebeutete  Ma- 
terialien enthalten.  Wir  erwähnen  nur  den  Almanach  für  Jemen  ^ 
und  Kastamüni '),  ersteren  auch  desshalb,  weil  er  das  erste  in  San*4 
gedruckte  Buch  sein  dürfte. 

Zu  bedauern  ist,  dass  auf  dem  Gebiet  der  historischen  Wissen- 
schaften schon  seit  Jahren  nichts  Selbständiges  und  Bedeutendes 
mehr  geleistet  wird ;  so  verdienstlich  und  förderlich  für  den  Unter- 
richt der  Einheimischen  diese  Compilationen  und  üebersetzungen 
auch  sein  mögen,  so  dürften  sie  doch  in  Europa  weniger  Literesse 
erregen,  und  wir  heben  hier  nur  einige  besonders  hervor. 

Subhi  Paaduiy  der  bekannte  Numismatiker  und  Historiker, 
veröffentlichte  den  ersten  Band  seiner  Geschichte  des  Islam  ^), 
welcher  bis  zur  Schlacht  bei  §iffin  geht  und  eine  Einleitung  über 
die  Geschichte  der  Religion  und  der  verschiedenen  Glaubenslehren 

1)  Joü^A-c  ^S^'\  xi:fU  der  Civilcodex  in  nicht  officieller  Ausgabe 
683  pp.     30  Pr.     [5»/»  Pr.  =  1  MJ 

2)  ,^Ji*3  .  r^V^   ^üjpUo  Ck>mmentar  zu  1)  von   ^uXÄst    jlJwMJt  vXaC 

bis  Ende  1880  7  Hefte    tr>) .  8.  zu  3Va  Pr. 

3)  !^^  ^j-JÜi  ---Ä  (Huart  25)  von  ^^uXJLsl  q^-»  *.,m*  jJ^J^Jd 
Tinghir  Simon.     (Mihrän)  1297.     Bd.  I:  IV,  128  pp.     8.     20  Pr. 

4)  iJlÄJi  Öewa'ib  1297.     318  pp.     8.     25  Pr. 

5)  x«iO  ^^^X^  )y^^  ^Uaa  s^^J^J  ^uoLaJLam  Lith.  der  Staata- 
druckerei.     522  pp.     8.     12  Pr. 

6)  IDa    ^^^^   iuuw*  ^^M*2ueLjüLw«   Q^    herausgeg.  von    ^e*^^    ^•^^tV*-^' 

Officin  des  „San'Ä"  in  San'ä.  Thoüs  Druck,  theils  Lith.  112  pp.  8.  mit 
4  Blättern  himj.  Inschriften,  2  Karten  und  3  Bl.  lith.  AbbUdungen.     20  Pr. 

s. 

7)  Ifiv  ^JLM  ^yk]a,*M^*s  O^^^  2^^LÜLm  aus  der  Vil^etsdruckerei  von 
Kastamüni.     Lith.     112  pp.     8.  mit  1  Karto.     10  Pr. 

8)  j,bL.yt  ^;Lj  vS  j»^iXJt  /jJLiLs»'  Staatsdruckerei  1297.  357  pp. 
8.     25  Pr. 
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enthält.  Eifat  Efendts^  in  tabellarischer  Form  angelegter  Ab- 
riss  der  Weltgeschichte  von  Adam  bis  1295  H.  beansprucht  keinen 
selbständigen  Werth.  Geradezu  enttäuschend  wirkt  Hassan 
Tahsin's    Geschichte    und   Geographie    des   Hi^*^);    es    ist   eine 

ärmliche  Compilation  aus  Jäqüt,  Abulfida,  den  ^s^^\  i,£5L^U^,  Ihn 

Chaldün  etc.,  sowie  aus  europäischen  Compendien  der  Geographie, 
aus  der  kaum  Etwas  Neues  zu  lernen  sein  dürfte.  Eine  Geschichte 
des  letzten  Krieges  von  Tal'at  bey^^)  ist  leider  noch  nicht 
vollendet 

Andere  geschichtliche  Werke,  wie  ein  Buch  über  Russland, 
eine  Geschichte  Spaniens  und  Portugals  stammen  aus  europäischen 
Quellen* 2);  unbedeutend  ist  Vassa'^^^)  Brochure  über  die  Alba- 
nesen;  Ndzvni  bey*^^*)  Geschichte  der  Inquisition  aus  dem  Fran- 
zösischen des  Xavier  de  Mentopin  zeugt  mehr  für  das  Interesse, 
das  man  hier  an  der  Geschichte  Spanien  s  ninunt,  als  vom  kritischen 
Sinn  des  üebersetzers. 

Bemerkenswerth  ist  der  Eifer,  mit  dem  man  sich  neuerdings 
dem  Studium  der  Nationalöconomie  zuwendet  Hussein  Kiasdni  ^^) 
übersetzte  das  Werk  von  Paul  Leroy  Beaulieu  über  Finanzwissen- 
schaft;   Okannes  Sakiz    gab    ein   System   der   Staatsöconomie  *^. 


9)  ^jLäJ!  OÜÜ    iriv  818  pp.     8.     30  Pr. 

10)  Q--sÄ-f— ÄJt  Qiy*j^  oLajjIj  iu^Lp^-  iJi>  f^j^^  l-^'y^ 

Druckerei  des  Polytechnicoms  tDv  36  pp.     lex.  8.     4  Pr. 

11)  ^->'  i^,}^  ^>^  ^  ^^^'  vi>otLb  öy^^^  erschien  als  Feuille- 
ton im  c>JUÄ>>  ...Uj>>J}  und  separat  in  der  Sammlung  ^UL.^\AÄy  ,^^ 
Qirq  anbÄr  Druckerei  1296  ff.     S.  1—640.     8.     20  Pr. 

12)  J^JU^M^.  tOeuk^».  aus  dem  Englischen  des    »j^^    Jn   i^  '^  C  von 

(j>öjjLj    Boghos    und     ^äj.Lj    ^\s^.y^^    \jAm*\    von  ^ü     Ndsim 

bei/,    ursprünglich   Feuilletons    im    „Vakyt"    vi^JJj ,    nachher   auch  separat  er- 
schienen. 

13)  jJ^^lJ .Ij  /  ö-bjÜj^  Mihrän  1297.  144  pp.  8.  ö  Pr.  (üebersetasung 
der  ursprünglich  französischen  Brochure  L'Albanie  et  les  Albanais  durch  O.   c  ) . 

14)  (^Jj^\   ^^yj;^^jjJ^\  Mihrän  1298.     833  pp.     8.     35  Pr. 

15)  xJLo  iy£>\  ^  —  ^1^  Q-y*'^^-  Mihrän  1297.     165  pp.    8.    10  Pr. 

16)  JJU  Oj«:»  ^JUi  {^Suj^ j3Un  ^^uXJit    ,jNJL>>i    Mihrän  1297. 

IV,  441  pp.     8.     25  Pr. 
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Zia  bey^^)  bearbeitete  ein  Buch  von  Bluntschli  ^JLäJ^  über 
Völkerrecht. 

Stilistik  und  Compositionslehre  (LiJl)  sind  durch  neue  Auf- 
lagen zweier  älterer  Werke  von  Izzet^^)  und  Ahmed  Aassim^^ 
vertreten. 

In  der  Gewa'ibdruckerei  wurden  die  fiinfzeiligen  Glossen  des 
Na\^lfl  zur  Burda  aus  dem  vorigen  Jahrhundert  gedruckt*^),  in 
$ardch&n  eine  Paraphrase  der  100  Sprüche  *Ali*8  von  *Ali  ^aidar 
lithographirt**). 

Die  eigentliche  Unterhaltungsliteratur  hat,  abgesehen  von  den 
jedes  Jahr  neu  erscheinenden  Volksbüchern  wie  Hatim  f  ai»  *Aschiq-i- 
Garib,  Kerem  etc.,  welche  unsem  civilisirten  Beys  nicht  mehr  ge- 
nügen, zeitgemässere,  wenn  auch  nicht  sehr  erfreuliche  Früchte  in 
üebersetzungen  französischer  Sensationsromane  ^^  getragen.  Höhere 
Zwecke  verfolgt  der  bekannte  Litterat  und  Patriot  Kemdl  bey  mit 
einem  historischen  Roman'*),  dessen  bombastischer  Stil  uns  schon 
aus  früheren  Prosaschriften  desselben  Autors  bekannt  ist.  An- 
spruchsloser ist  eine  Erzählung  von  Suleimdn  Bessim  mit  türkischem 
Hintergrund.  2*)     Ahmed    Vefyky   der   classische   Uebersetzer  Mo- 


17)  ^ylÄ  ^^jJt  qaJ  /•)JJ^  —  ^  Ljy^  Druck  des  „Vakyt"  1297. 
130  pp.     8.     10  Pr. 

18)  O^  J^\  Mahmftd    bey  1297  =    Mihran    1298.     Bd.  V:  II,  128  pp 

8.     10  Pr.     Bd.  VI:  HI,  189  pp.     8.     10  Pr. 

p 

19)  Uxit    JfJ^  «.  ^U   Ju^t  Mihrftn  1297.     127  pp.     8.     5  Pr. 

20)  lO-J   »*>.xAa3  y»».,*4  <C>  60  pp.     8.     4  Pr. 

21)  ^Lm.^!    iU-ii  52  pp.     8.     ca.  2»/,  Pr. 

22)  Z.  B.  ^J.U^jLj  ^5o1  ^^t/^  Uebersetzung  der  M^moires  du  Diablo 
von  Souliö  durch  Sdmty  JUUäjwm  Los  Miserables  von  Victor  Hugo ,  übersetzt 
von  demselben ,  J^\S}iXj^\K^  »jvAJ^  von  Pierre  Zaccone ,  ^t  .^^L^-l 
Sous  les  tilleuls  von  Alphonse  Karr,  ^^&J.l^^  JLioLd  La  guerre  des 
femmes  von  AI.  Dumas  (übersetzt  von  ^i^  1  h  c  Ata  bey) ,  LJjooli  ^t  »\Si 
La  Dame  aux  Cam^lias   von  AI.  Dumas  übersetzt  von  Ahmed  Midhat  u.  AA. 

o  • 

23)  iJS^  OJJJ*^  i-^J^  —  ^j^  —  ^^  rr*^  Mihrän  1297. 
I  u.  U  H.    p.  1—160  k  5  Pr. 

24)  /  iX^^^Jh  .1-.  ^jc.MoJ  ...L».aIaw  Druckerei  Suleimäu  Kfondi's*,  bis 
Ende  1297  3  Hefte,     lex.  8.  k  1»/,  Pr.  p.  1—48. 
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lifere's,  hat  eine  neue  üebersetznng  des  T616maque  **) ,  der  Viel- 
schreiber Mehemed  Hilnii  eine  Bearbeitung  von  Moli^re's  Monsieur 
de  Pourseaugnac '^  herausgegeben. 

Das  Drama  pflegt  das  erste  Yersuchsgebiet  angehender 
türkischer  Literaten  zu  bilden;  als  Beispiel  för  Viele  nennen  wir 
eine  historische  Tragödie  in  Versen  von  ^AbdvUiaqq  Hämid^'^, 
welche  unter  'Abdurrahmdn  HE  in  Spanien  spielt  und  deren  poe- 
tischer Werth  nicht  einmal  das  Durchschnittsmaass  Shnlicher  Pro- 
ductionen  erreicht.  Wenig  Interesse  bieten  die  zahlreichen 
paränetischen  und  pädagogischen  Schriften.  Sa^id  Efenäi^^  hat 
die  Ethik  *A4ud  ed  din's  übersetzt  und ,  mit  Zusätzen  aus  6azz41i 
und  Taschköprizad^  versehen;  Mahmud  Oddledä^  predigt  den 
Chanums  Ehrbarkeit  und  Moral  in  Briefform  ^^) ;  Anderes  ist  aus 
fremden  Sprachen  übersetzt. ^^). 

Zum  Schluss  sei  noch  auf  die  zahlreichen  periodischen  Zeit- 
schriften'^) verwiesen,  deren  Inhalt  ein  sehr  mannigfacher  ist  und 
alle  Gebiete  literarischer  Production  begreift.  Ihr  Hauptverdienst 
liegt  weniger  in  dem  bis  zur  Flachheit  populären  Inhalt,  als  viel- 
mehr in  der  Behandlung  von  Sprache  und  Stil,   welche  mehr  und 

mehr   den  Zopf   des  alten   L^Jt  ablegt  und  eine  Assimilirung  der 

gebildeten   Schrift-    und    Umgangssprache   anstrebt;    sonst   dürften 

dieselben  wenig   tiefe  Spuren  hinterlassen.     Die  «>JLr   ?^i%t^  ist 

seit  Beginn  des  Berichtsjahres,  wie  es  scheint,  definitiv  eingegangen.'^ 


25)  ^gMtK^y^  i*}"*^  I(JH^^  vX^-^-t]  ViUyotBdruckerei  von  Brnssa 
1297.     178,  Vm  pp.     8.     3  Pr. 

26)  Oj-:>Lj    j^!    j^    ^jA^k^j^    ^^^^-Xj   —  ^■♦„L'>    sX^^Ka 

f    ^^    ]   r^^   jüLmoI   C^i    L'j'"'^*     ^^^^^^^^^  ^^  Polytechnikumi  1297. 
37  pp.     lex.  8.     6  Pr. 

27)  eJli  O^"*"^'   ^"^  ^>^^  jp  MihrÄn  1297.     128  pp.     8.     5  Pr. 

28)  »Juc4.5^   t*)^'"^'  Öewa'ib  1297.     84  pp.     8.     4  Pr. 

s- 

29)  ^^yM*^    «JLp^  Mihrto  1297.     120  pp.     8. 

30)  Z.  B.  ^  JIP  Kii*^y^  ans  dem  Französischen  von     »jLo  sJI;   Jäs- 

Ju  »^t  Druckerei  des    lXju^J   \X^^^  1297.     80  pp.     8.     4  Pr.  —   ^^y**^>' 

i^kJA    von    r**>    1297.     38  pp.     8. 

31)  Vgl.  Jahresber.  1879  No.  16)  16).  Neu  erschienen:  .jLioj  .L3t 
monatlich  eine  Lieferung.  1  Pr.  «^r^  ^^^  1  Zilhigge  1297  ab  monatlich 
eine  Nummer.      24  pp.     8.     2'/,  Pr. 

32)  Vgl.  Jahresber.   1879  No.  15).     Die  letzte  No.  6,  datiert  vom  15  Sefer 
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In  Europa  ist  das  bekannte  Wörterbuch  von  Redhouse  in 
neuer  Auflage,  von  Wells  besorgt,  erschienen'');  letzterer  ver- 
öffentlichte eine  Grammatik  des  Türkischen,  welche  auf  lang- 
jähriger practischer  Eenntniss  der  Sprache  beruht  und  bei  dem 
Mangel  eines  solchen  Lehrbuches  für  das  englische  Publicum  dop- 
pelt verdienstlich  ist'*) 

Mit  Freude  begrüssen  wir  die  Wiederaufnahme  der  seit  B^lin's 
Tod  unterbrochenen  üebersichten  über  die  Bibliographie  Ottomane 
durch  Huart^^)\  nur  wünschten  wir,  dass  bei  einer  Portsetzung 
dieser  verdienstlichen  Arbeit  die  eigentlichen  bibliographischen  An- 
gaben etwas  reichhaltiger  ausfielen. 

Von  hervorragendem  sprachgeschichtlichem  Interesse  ist  die 
correcte  Publication  des  Petrarca'schen  Glossars  durch  Graf  O^za 
Kuun^^,  welcher  in  der  Einleitung  auch  die  geographischen  und 
historischen  Verhältnisse  der  Cumanen  behandelt. 

Eine  neue  Quelle  zur  Geschichte  der  Türkei  im  vorigen  Jahr- 
hundert veröffentiichte  Legrand  ^'^). 

Ein  unvollendetes  Posthumum  Mordtviann's  behandelt  die  Be- 
völkerungsstatistik der  Türkei  nach  einheimischen  Angaben'');  über- 
raschende Aufschlüsse  über  die  ethnographischen  Verhältnisse  Klein- 
asien s  gab  aus  eigener  Anschauung  Ccä'l  Humann.^^) 

1297,  reicht  bis  p.  432;  dazu  zwei  Beilagen:  ^Lc  v£:a»iA-^  voq  Hassan 
sinTah  und  JLämjJ»  v5^I  a  *^  *^  ^xj^jJo  i^J^  ▼on  Ahmed  ^amdi  zu  je 
2  Bogen,  beides  unvollendet. 

33)  Redhouse's  Turkish-English  and  English-Turkish  Dictionary.  2^^  edi- 
tion  by  Dr.   C\    Wells.     London,  Quaritch.     1880.     XVI,  884  pp.    8.    40  s. 

34)  WeWs  Practical  Grammar  of  the  Turkish  Language.  London,  Qua- 
ritch.    1880.     Xn,  272  pp.     8.     15  s. 

35)  Clement  Huart,  Bibliographie  Ottomane.  Notice  des  livres  turcs, 
arabes  et  persans  imprim^s  ä  Constantinople  durant  la  p^riode  1294 — 1296  de 
l'Högire  (1877—1879):  JA.  VU  S^r.,  XVI,  411—440. 

36)  Codex  Cumanious  bibliothecae  ad  templum  divi  Marc)  Venetiarum 
primum  ex  integro  edidit  prolegomenis  notis  et  compluribus  glossariis  iustnudt 
Cornea  G6za  Kuun.  Budapestini,  1880,  editio  scient.  academiae  Hung.  CXXXIV, 
395  pp.  8.  M.  10.  —  Vgl.  H,  Vambiry  ZDMG.  XXXV,  767—772;  W.  To- 
maschek  DLZ.  1881,  1222. 

37)  Dapontis  Eph^^rides  Daces  traduction  fran9aise,  notes  et  glossaire  par 
E.  Legrand,    Paris,  Leroux  1880.     8.     20  fr. 

38)  A.  D,  Mordtmann.  Officielle  Bevolkerungszififem  aus  der  asiatbchen 
Türkei:  Berl.  Ztschr.  f.  Erdk.  XV,  132—137. 

39)  Carl  Humann,  Ueber  die  Ethnologie  Klein-Asiens:  Verhandl.  d.  Ge- 
sellsch.  f.  Erdkunde  zu  Berlin  VII,  241-  254. 
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Von 

W.  Grabe.  *) 

Wenn  der  diesjährige  Bericht  über  die  sinologischen  Studien 
an  Vollständigkeit  und  eingehender  Beortheilung  viel  zu  wünschen 
übrig  lässt,  so  liegt  das  zum  Theil  an  gewissen  äusseren  Um- 
ständen, welche  Ref.  nöthigten,  mit  grösster  Eile  zu  Werke  zu 
gehen,  zum  Theil  aber  auch  an  der  grossen  Mangelhafbigkeit  des 
dem  Bef.  zu  Gebote  stehenden  Materials.  Uebrigens  bietet  auch 
unser  Berichtsjahr  auf  sinologischem  Gebiete  keine  besonders 
reiche  Ernte. 

Um  mit  den  Arbeiten  sprachlichen  Inhalts  zu  beginnen,  sei 
zunächst  erwähnt,  dass  wir  P.  G.  von  Möüendorf  eine  Grammatik 
der  „hochchinesischen''  Sprache  zu  verdanken  haben').  Das  kleine 
Buch  beschäftigt  sich  mit  der  Pekinger  Hofisprache  und  zeichnet 
sich  durch  eine  ziemlich  reiche  Auswahl  gut  gewählter  Beispiele 
aus.  Da  das  Buch  einen  rein  praktischen  Zweck  hat,  wird  man 
eine  besondere  wissenschaftliche  Bedeutung  bei  demselben  nicht 
voraussetzen  dürfen.  Anders  die  höchst  werthvolle  Monographie 
über  die  Partikel  wM  von  Uhle^j  die  allen  denen,  welchen  es  um 
eine  gründliche  philologische  Behandlung  der  Sprache  zu  thun  ist, 
aufs  Wärmste  empfohlen  sei.  Die  Schrift,  welche  sich  durch 
gründlichen  Fleiss,  viel  Scharfsinn  und  grosse  Akribie  auszeichnet, 
ist  ein  erster  Beitrag  zur  Granunatik  des  vorklassischen  Chinesisch 
und  verdient  schon  als  solcher  besondere  Beachtung.    Da  der  Verf. 


*)  Um  das  Erscheinen  des  ganzen  Jahresberichts  nicht  länger  sn  ver- 
zögern, habe  ich  auf  die  von  mir  bereits  in  Angriff  genommene  ErgSnznng  und 
Umarbeitung  des  obigen  Berichts  zu  meinem  Bedauern  verzichten  mOssen. 

E.  Kuhn. 

1)  P.  G.  von  Möüendorf,  Praktische  Anleitung  zur  Erlernung  der 
hochchinesischen  Sprache.   Shanghiü.  126,  42  pp.  8.  [Gtörlitz,  Tzschaschel:  M.  15.] 

2)  Max  Uhle.  Beiträge  zur  Grammatik  des  vorklassischen  Cbinosisch. 
I.  Die  Partikel  w^i  im  Schu-king  und  Schi-king.  Leipzig  1880.  106,  18  pp. 
8.     M.  4. 
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besonders  auf  dem  Gebiete  des  grammatischen  Functionswechsels 
in  seiner  historischen  Entwicklung  zu  höchst  lehrreichen  Resultaten 
kommt,  darf  er  wohl  für  seine  Arbeit  das  Interesse  nicht  bloss 
der  Sinologen,  sondern  auch  der  Linguisten  im  Allgemeinen  in 
Anspruch  nehmen,  und  es  ist  ihm  zu  wünschen,  dass  seine  Schrift 
—  es  ist  eine  Doctordissertation  —  nicht  das  Schicksal  der  meisten 
übrigen  Doctordissertationen  theilen  möge.  Die  Dialektstudien  haben 
eine  wesentliche  und  sehr  dankenswerthe  Förderung  durch  die 
einschlägigen  Arbeiten  von  Parker^-^)  erfahren.  Wilde  Phantasien 
über  Verwandtschaft  des  Alt-Chinesischen  mit  dem  Sanskrit  bringt 
wiederum  Kingsmäl^.  Die  Verwandschaffc  des  Chinesischen  mit 
dem  Akkadischen,  ein  Gedanke,  der  sich  wenigstens  durch  seine 
Neuheit  auszeichnet,  sucht  Terrten  de  Lacouperie^  zu  erweisen; 
indessen  dürfte  die  Aehnlichkeit  zwischen  dem  Akkadischen  und 
der  chinesischen  Ursprache  zunächst  wohl  nur  darin  bestehen,  dass 
Beide  zur  Zeit  gleich  wenig  bekannt  sind.  Die  Lexikographie  ist 
durch  eine  neue  Ausgabe  von  Oonsalves',  lateinisch- chinesischem 
Wörterbuche®)  und  durch  einen  Index  zu  TT.  Wilüams'  Syllabic 
Dictionary^),  von  Acheson  verfasst,  vertreten.  Es  ist  in  dem 
letzteren   Wade's  Orthographie  zu  Grunde  gelegt. 

Unter  den  Arbeiten  historischen  Inhalts  nimmt  wohl  ImbauU- 
IlwiTt^  Documentensammlung  zur  Geschichte  Centralasien's^^)  den 
ersten  Platz  ein.  Demselben  Verfasser  verdanken  wir  auch  einen 
aus  chinesischen  Quellen  geschöpften  Bericht  über  die  chinesisch- 
koreanischen Kriege  in  den  Jahren  1618 — 1637**).    Ein  Buch  von 


3)  E.  H,  Parker,  The  Comparative  Study  of  Chinese  Dialects:  JNChBAS. 
N.  S.  XII,  19—50. 

4)  Derselbe,     Canton  Byllabary:  ChR.  VIU,  383—382. 

ö)  Derselbe.  Syllabary  of  the  Hakka  Language  or  Dialect:  Chli.  VIII, 
205—207. 

6)  Thos.  W,  KingsTtdU.  The  Ancient  Language  and  Cult  of  tho  Chows; 
being  Notes  Critical  and  Exogetical  on  the  Shi-king,  or  Classic  of  Poetry  of 
the  Chinese:  JNChBAS.  N.  S.  XU,  97—125.     Dazu  UI  pp.    chinesische  Texte. 

7)  Terrten  de  Lacau/perie,  Early  History  of  the  Chinese  Civilisation. 
With  a  Plato.  London.  35  pp.  8.  2  sh.  —  Vgl.  R,  K.  D[ouglas],  The 
Progress  of  Chinese  Linguistic  Discovery:  TR.  N.  S.  I,  125  —  127  (wiederholt 
aus  „The  Times",  April  20,  1880). 

8)  J.  A,  Oonsalves,  Lexicon  manualo  Latino-Sinicum.  Editio  nova,  typis 
Pe-fang,  1879.     555  pp.     8. 

9)  James  Acheson,  An  Index  to  Dr.  Williams'  Syllabic  Dictionary  of  the 
Chinese  Language.     Hongkong,  Shanghai  1879.  —  Vgl.  ChR.  VIU,  179. 

10)  Camäle  ImbauU-Huart.  Recueil  de  Documents  sur  l'Asie  Centrale. 
—  I.  Histoire  de  Tlnsurrection  des  Tounganes  sous  le  R^gue  de  Tao  Kouang  (1820 
— 1828),  d'aprfes  les  Documents  chinob.  —  II.  Döscription  orographique  du  Tur- 
kestau  chinois,  traduite  du  Si  yu  t'on  tch4.  —  UI.  Notices  g^ographiques  et 
historiques  sur  les  Peuples  de  l'Asie  centrale,  traduite  du  Si  yu  tou  tch4. 
Paris  1880.     8.     10  frs. 

11)  Derselbe,  Memoire  sur  les  Guerres  des  Chinois  conti^e  les  Cor^ens, 
de  1618  ä  1637,  d'aprfes  les  Documents  chinois:  JA.  Oct.  -  D^c.  1879. 
(fr.  2.50.) 
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DevMa  beschäftigt  sieb  mit  den  Beziebtingen  Cbina's  zu  Annam 
vom  XVI.  bis  zum  XIX.  Jahrhundert*^).  Oxenham*^  Untersuch- 
ungen, die  Geschichte  der  Siing-Dynastie  betreffend  ^3),  deren  bereits 
im  vorjährigen  Berichte  gedacht  wurde,  werden  weitergeführt 
Interessante  Beiträge  zur  Zeitgeschichte  bringt  Hurst  in  seinen 
Notizen  über  hervorragende  chinesische  Staatsmänner  der  Gegen- 
wart**). Im  Kaiser  Shung  hat  KmgsmiU^^)  glücklich  einen  Sonnen- 
gott entdeckt !  Mit  einigen  zum  Theil  recht  modernen  Inschriften 
befasst  sich  eine  Notiz  von  Rhein  ^% 

Unsere  Kenntniss  der  chinesischen  Philosophie  hat  durch  ein 
sehr  werthvolles  Werk  von  WaMers^'^)  wesentliche  Erweiterung 
erfahren.  Der  Verf.  beschenkt  uns  darin  mit  biographischen  An- 
gaben über  fast  sänmitliche  hervorragende  Nachfolger  des  Con- 
fucius,  deren  Namen  sich  auf  den  Ehrentafeln  in  dem  Tempel  des 
Gonfucius  verewigt  finden.  Mit  dem  Taoismus  beschäftigten  sich 
Balfouo'^^)  und  Phäastre^^)  in  seiner  Uebersetzung  und  Besprechung 
des  Yin  phu  king.  Des  Gonfucius  Leben  und  Lehren  bilden  den 
Gegenstand  eines  Vortrages  von  Baug^%  Mit  der  Lehre  von 
den  drei  Mächten  befasst  sich  ein  Aufsatz  von  Alaia8t&' ^^),  Auch 
die  neuere,  nachconfucianisthe  sog.  Sing-li-Philosophie  ist  durch 
eine  vom  Ref.  herausgegebene  Schrift  vertreten**).  Was  femer 
die  mit  der  Geschichte  der  Philosophie  eng  verknüpfte  Beligions- 
geschichte  betrifft,   so   sind  auf  diesem  Gebiete  zwei  bemerkens- 


12)  G,  DevSria.  Histoire  des  Relations  de  la  Chine  avec  l'Annam  (Vidtnam) 
du  XYIe  aa  XIX  e  Siöcle,  d'apr^s  des  Documents  chinois.  Paris.  8.  avec 
Cartes.  7.Ö0  frs.    (Pablications  de  VtlcoU  de  Langues  orientales  Vivantes  T.  XUI). 

13)  E.  L.  Oxenham,  A  Chip  from  Chinese  History,  or  the  Last  two  £m- 
peron  of  the  Great  Song-Dynasty,  1101—1126:  ChR.  VIII. 

14)  Hurst,     On   some  eminent  Chinese  Statesmen   of  the   Present   Time: 

ChR.  vra. 

15)  T?ioe,  W,  KingmüL  The  Story  of  the  Emperor  Shun:  JNChBAS. 
N.  S.  Xm,  123—132, 

16)  «7.  Ehein.  Rock  Inscriptions  at  the  North  Side  of  Yentai  HiU:  JNChBAS. 
N.  S.  XIV,  31—34  mit  Tafel. 

17)  T.  Watters,  A  Guide  to  the  Tablets  in  a  Temple  of  Confocius. 
Shanghai  1879.     XX,  259  pp.     8. 

18)  F.  H,  Balf<mr.     The  Book  of  Recompenses:  ChR.  Vm,  6. 

19)  P.-L.-K  Phüastre.  Ex^g^se  chinoise:  Annales  da  Hus^  Goimet  I, 
255—318. 

20)  M.  Haug.  Confticius,  der  Webe  China's.  Berlin.  32  pp.  8.  (Holtaen- 
dorff;  Sammlung  von  Vorträgen  No.  338.)     M.  0.75. 

21)  C,  Alabaster.  Occasional  Papers  on  Chinese  Philosophy  No.  4  The 
Triune  Powers,  known  in  the  Classics  as  the  San-Huang  of  the  San-Ts'ai. 
No.  5.     A  Chapter   from   the   Chinese  Gospel.     Amoy  1879.     8.    Pro  No.  3  s. 

22)  W.  Grrube.    Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Chinesischen  Philosophie. 

V  V 

T'üng-Sü  des  Ceü-tslT,  mit  Cü-hT's  Commentare  nach  dem  Sing-lT  tsing-i,  chine- 
sisch mit  mandschuischer  und  deutscher  Uebersetzung  und  Anmerkungen.  Th.  I. 
Cap.  1—8.     Wien,     45  pp.     8. 
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werthe  Leistungen  in  erster  Linie  anzuführen:  Legge^s  Buch  über 
die  Religion  China's  2^)  und  Edkvns*  Chinesischer  Buddhismus**). 
Das  erstere  der  beiden  Werke  befesst  sich  in  vier  Vortragen  mit 
dem  Confacianismus  und  dem  Taoismus  und  gehört  (von  der 
Parallele  mit  dem  Ghristenthum  abgesehen)  eigentlich  mehr  in  das 
Gebiet  der  Philosophie  als  in  das  der  Beligionsgeschichte ;  das 
letztere  hingegen,  die  dritte  der  „drei  Lehren*'  behandelnd,  bildet 
eine  willkommene  Ergänzung  zu  jenem  und  ist  als  die  erste 
grössere  und  zusammenfassende  Darstellung  des  chinesischen  Bud- 
dhismus von  besonderem  Interesse.  Eine  Beihe  kleinerer  Mit- 
theilungen aus  dem  Gebiete  der  buddhistischen  Literatur  verdanken 
wir  wiederum  Beal^^).  Faber*^  Introduction  *^  enthält  haupt- 
sächlich eine  Polemik  gegen  Max  Müller  und  eine  ausführliche 
Auseinandersetzung  über  des  Verfassers  eigene  Ansichten,  üeber 
„chinesische  Beligion"  erföhrt  man  darin  nicht  viel.  Beligions- 
geschichtlichen  Inhalts  ist  auch  ein  Aufsatz  von  Cordier^'^).  Die 
endlose  Controverse  über  die  Termini  Ti  und  Sang-ti  findet  sich 
in  einem  an  M.  MüUer  gerichteten  Briefe  von  Legge  vertreten  **). 
Mit  dem  in  China  herrschenden  Aberglauben  befasst  sich  die  bereits 
bekannte  Schrift  von  Eitel:  Feng  -  shui  ^^) ,  welche  nunmehr  in 
französischer  üebersetzung  vorliegt,  und  ein  kleiner  Artikel  von 
Hvbrig  »<>). 

Einen   sehr  interessanten  Beitrag  zur   Geschichte    der  chine- 
sischen Literatur  haben   wir  dem  bekannten  russischen  Sinologen 


23)  «7.  Legge,  The  ReUc^on  of  China:  ConliicianUm  and  T&oism  described 
and  compared  with  Christianity.  London.  310  pp.  8.  6  s.  —  Vgl.  Ac.  XVI, 
368;  TB.  N.  S.  I,  26. 

24)  J.  Edkins.  CMnese  Buddhism.  A  Volume  of  Sketches,  Historical, 
Descriptive  and  Critical.     WJth  an  Index  by  John  Wylie.     London.     8. 

25)  S.  Beal,  The  Swastika.  —  Avalambana.  —  The  Tooth-Seal  of 
Asoka.  —  The  Sütra  called  Ngan-shin-niu  i.  e.  "Silver  White  Woman."  — 
Snccession  of  Buddhist  Patriarchs.  —  The  Buddhist  Inscription  at  Keu-yung- 
kwan.  —  Cinderella  —  Hephaestus  —  Kuvera.  —  Story  of  the  Merchant  who 
Struck  bis  Mother.  —  The  Eighteen  Schools  of  Buddhism:  lAnt.  IX,  67 — 68. 
85—86.  86.  145—148.  148—149.  195—196.  203—204.  224—226.  299—302. 

26)  E,  Faher.  Introduction  to  the  Science  of  Chinese  Religion.  A  Cri- 
tique  of  Max  Müller  and  other  authors.  Hongkong  (Lane,  Crawford  and  Co.) 
1879.     XU,  154  pp.     8. 

27)  H,  Cordder.  Bulletin  critique  des  Religions  de  la  Chine:  Revue  de 
lUistoire  des  Religions,  Mai— Juin  1880. 

28)  «/.  Legge.  A  Letter  to  Professor  F.  Max  Müller.  Chiefly  on  the 
Translation  into  English  of  the  Chinese  Terms  Tt  and  Shang  Ti  in  Reply  to  a 
Letter  to  him  by  „Inquirer"  in  the  Chinese  Recorder  and  Mlssionary  Jonmal  for 
May — June,  1880.     London.     32  pp.     8. 

29)  Emest  J.  Eitel,  Feng-Shoui  ou  Principes  de  Science  naturelle  en 
Chine.  Traduit  de  l'anglais  par  M.  L.  de  Miüoui:  Ann.  du  Mus^e  Gnimet 
I,  203—253  mit  einer  Tafel. 

30)  Hubrig,  Fung  Schui  oder  chinesische  Geomantie:  Allgem.  Missions- 
zeitschr.  Jan. 
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Wa&stlfew  ^^)  za  verdanken.  Bei  aller  Anerkennung  der  vielfachen 
Belehrung  und  Anregung,  die  das  Buch  bietet,  kann  Bef.  doch 
nicht  umhin,  zu  gestehen,  dass  er  nach  der  Leetüre  desselben 
einigermassen  enttäuscht  war.  Es  soll  keineswegs  in  Abrede  ge- 
stellt werden,  dass  der  Ver£  eine  ganze  Reihe  neuer  Oesichtspuncte 
zur  Geltung  zu  bringen  sucht  —  ob  er  aber  mit  dem  Neuen  auch 
immer  das  Bichtige  getroffen  habe,  bleibt  doch  noch  fraglich. 
Obwohl  es  gewiss  richtig  ist,  dass  mim  auf  dem  Gebiete  der  filtere 
chinesischen  Geschichte  mit  den  Jahrhunderten  und  Jahrtausenden 
ein  wenig  haushälterischer  umgehen  muss,  als  man  es  meist  zu 
thun  pflegt,  so  geht  der  Verf.  in  seiner  Skepsis  doch  viel  zu  weit^ 
wenn  er  z.  B.  das  Dü-King  für  nachconfncianisch  hält  Abgesehen 
von  mancherlei  historischen  Bedenken  richtet  sich  schon  die  Sprache 
des  Su-Eing,  welche  sehr  bedeutend  von  der  der  confucianischen 
Zeit  abweicht,  aufs  Entschiedenste  gegen  eine  derartige  Auffassung. 
Geradezu  bedauemswerth  ist  aber  der  besch]1ü:ikte  Gesichtskreis, 
den  der  Verf  bei  Beurtheilung  des  chinesischen  Geisteslebens  an 
der  Tag  legt.  Die  philosophischen  Bestrebungen  der  Chinesen 
z.  B.  werden  mit  einem  gewissen  blasirten  Cynismus  lächerlich 
gemacht,  der  jedenfalls  dem  Verf.  selbst  mehr  zum  Nachtheil  ge- 
reicht, als  der  chinesischen  Philosophie.  Nichtsdestoweniger  kann 
das  Buch,  schon  wegen  des  reichen  Stoffes,  den  es  enthalt,  bestens 
empfohlen  werden.  Dem  chinesischen  Drama  hat  Douglas  einen 
kleinen  Essay'*)  gewidmet 

Unter  den  Beisewerken  und  sonstigen  Arbeiten  geographischen 
Inhalts  sind  ein  grösseres  Werk  von  Rocher  über  die  Provinz 
Tün-nan  ''),  sowie  Güt^  interessante  Beschreibung  seiner  Beise  durch 
China  und  das  östliche  Tibet  **)  zu  erwähnen.  Ein  sehr  werthvoUes 
geographisches  Nachschlagewerk  von  Piayfair^^  gehört  ebenfalls 
hierher.  Kleinere  Beiträge  zur  Geographie  haben  Lörcher^^  LuUies^'^) 

31)  B.  BacuMCffb,  O^epRi»  KBTaficKofi  JHTepaTypu:  Bceo6iiiaji  Hc- 
Topiü  JüTepaTypu  cocraiiieHa  no  HcroiHHKaici  h  HOBtfimiiMi  nscitxoBa- 
Eum'b  npH  yHacTie  pyccKHxi  yneeuxi  h  jorrepaTopoBi  noxi  pexaEipefi 
B.  e.  Kopma.  C.  QerepÖyprb  1880,  BHnycKt  III  h  IV,  crp.  426—588 
(W.  Wassiljew.  Skizze  der  chinesischen  Literatur:  Allgem.  Geschichte  dw 
Literatur,  herausgeg.  von  W.  Korsch,  St.  Petersburg  1880.  8.  Lieferung  HI 
u.  IV,  S.  426—688). 

32)  R.  K,  Douglas,     The  Chinese  Drama:  Contemporary  Review,  Jan. 

33)  E,  Rocher,  La  Province  chinoise  de  Yün-Nan.  Paris.  2  voL  8. 
avec  carte  et  plan.     26  firs.  —  Vgl  ChR.  IX,  107. 

34)  W.  GiU,  The  River  of  Golden  Sand.  The  Narrative  of  a  Joumey 
through  China  and  Eastem  Tibet  to  Burmah.  With  an  Introductory  Essay 
by  CoL  H,  Yule,  London.  2  vob.  8.  420  and  463  pp.  with  maps, 
illustr.  &c.     30  s. 

35)  G.  M.  H.  Play  fair.  The  aties  and  Towns  of  China.  A  Geographica! 
Dictionary.     Hongkong  (printed  by  Noronha  and  Co.)  1879.    608  pp.    8.    25  s. 

36)  Lörcher,  Register  of  Names  to  the  Maps  of  the  Province  of  Canton. 
Basel  1879.     98  pp.     8. 

37)  Hans  LmUies,  Das  chinesisch  -  tibetanische  Grenzgebiet,  besonders 
seine  Gebirgs-  und  Flusssysteme.     Königsberg.     62  pp.     8.     2  M. 
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und  Regd^^)  geliefert.  Watters  hat  seine  Bemerkungen  über  die 
englischen  üebersetzer  des  Fa-hien  zum  Abschluss  gebracht  ••). 
Historisch-geographischen  Inhalts  und  u.  A.  auch  für  die  Geschichte 
des  indoskythischen  Reichs  und  der  ostiranischen  Länder  von 
Interesse  ist  Wylie*^^^)  Uebersetzung  eines  Abschnittes  aus  dem 
Ts'ien  Han  Su.  Stan.  Jviiea'%  Uebersetzung  des  Abschnittes  über 
Indien  aus  Ma  Tuan-lin's  Encyclopädie  ist  in  englischer  Ueber- 
setzung erschienen^*). 

Auf  dem  Gebiete  der  Culturgeschichte  ist  eine  Reihe  recht 
lesenswerther  Essays  von  Martin^  dem  Leiter  des  T'ung-wen-Col- 
lege  zu  verzeichnen  **).  Mehr  sittenschildemd  ist  das  kleine  Buch 
von  -F&m*'). 

Jamiesom^^  für  die  Rechtsverhältnisse  höchst  werthvollen  Ueber- 
setzungen  aus  dem  Lü-li  werden  fortgesetzt**). 

Ein  nicht  zu  unterschätzendes  Material  fiir  das  Studium  der 
sittlichen  und  socialen  Zustände  im  modernen  China  bieten  die 
zahlreichen  Uebersetzungen  neuerer  chinesischer  Literaturproducte. 
Es  haben  sich  in  dieser  Hinsicht  Qües^^)  und  Orisebach*^)  durch 
grössere  Uebersetzungen  verdient  gemacht  Kleinere  Beiträge  haben 
Balfour^'^)  und  ImbauU-Huart*^  geliefert  Die  Ausgabe  des 
»heüigen  Edictes*  von  Piry^^)  ist  als  Hülfsmittel  zum  Elementar- 
studium eine  recht  dankenswerthe  Leistung. 

Endlich   sei  noch  zum  Schlüsse  unseres  Ueberblicks  auf  eine 


38)  A,  Regel.     Turfan:  Petonnann*s  Mitth.  VI. 

39)  2,    Watters.     FarHien  and  his  English  Translators:    ChR.  VUI»  5,  6. 

40)  A,  Wylie.  Notes  on  the  Western  Regions.  Translated  from  the 
„Tsegn  Han  Shoo",  Book  96,  Part  1 :  JAI.  X,  20—48.  —  Dasn  zwei  Appendices 
aus  Buch  70  und  61:  ebd.  49 — 73. 

41)  Thien-Chu-India.  Extract  from  Ma-Twan-Lin,  Book  CCCXXXVIH. 
Fol.  14.     Translated  from  the  French  of  M.  St.  Julien-.  lAnt.  Jan. 

42)  Martin.     Han-lin  Papers.  —  Vgl.  Chr.  DC,  109. 

43)  C.  PUon.  La  Chine,  sa  religion,  ses  mooors,  ses  missions.  Toulouse. 
157  pp.     8.     1  tt.     (Publik  par  la  Soc.  dos  livres  religieux  de  Toulouse.) 

44)  G.  Jamieson,  Translations  from  the  Lü-li,  or  Qeneral  Code  of  Laws 
of  the  Chinese  Empire:  ChR.  VHI,  No.  5,  6. 

45)  H.  A.  Giles.  Strange  Stories  from  a  Cliiueao  Studio.  Translated  and 
annotated.     London.     2  vols.     8.     15  s. 

46)  Kin-Ku-Ki-Kuan.  Neue  und  alte  Novellen  der  ehinesischen  1001 
Nacht.     Deutsch  von  Ed.   Grüebach.     Stuttgart     XV,  145  pp.     8.     M.  3. 

47)  F.  H.  Balfour.     The  flowerfairies:  ChR.  VUI,  No.  5. 

48)  C.  Imhault-lluart.     Hbcellan^es  chinois:  JA.  Aoüt — Sept 

49)  K'ang  chi  —  Le  Saint  £dit,  ^tude  de  litt^rature  chinoise  par  A.  Th. 
Piry.  Shanghai  1879,  Bureau  des  statbtiques,  inspectorat  g^n^ral  des  douanes. 
XIX,  317  pp.     4.     21  s. 
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Beihe    kleinerer   AuflB&tze    vermischten    Inhalts    summarisch    ver- 
wiesen. *®~^®) 

Anch  anf  dem  Gebiete  der  Japanologie  ist  mancher  Fort- 
schritt zu  verzeichnen.  In  erster  Beihe  ist  es  hier  die  Litteratnr, 
die  sich  einer  besondem  Bevorzngong  von  Seiten  der  eoropftischen 
Wissenschaft  erfreut  So  hat  Chamberlain  ein  sehr  lesenswerthes 
Buch  über  die  classische  Dichtkunst  der  Japaner  herausgegeben  ^'X 
neben  welchem  auch  ein  gewandt  geschriebener,  aber  wenig  in's 
Tiefe  gehender  Aufsatz  von  L,  de  Roany  erwähnt  sei^^).  Ein 
Werk  mythologischen  Inhalts    von   Eüdot  Griffis  mag  hier  auch 

60)  Z>.   Ch,  Bovlger,     Three  Chinese  Generals:  Calcutta  Rev.,  Oct 

öl)  Derselbe,     Chinese  Art  of  War:  The  Army  and  Navy,  No.  1. 

52)  A.  Pfizmaier,  Darlegung  der  chinesbchen  Aemter.  (Schlnas.)  Wien. 
88  pp.     4.     4  M. 

58)  Derselbe,  Die  SammelhAuser  der  Lehenkönige  China*9.  Wien.  60  pp. 
8.     0.90  M. 

54)  Derselbe.  Seltsamkeiten  und  Unglücke  ans  den  Zeiten  der  Thang.  IL 
Wien.     76  pp.     8.     1.20  M. 

55)  C,  de  Varigny.  Un  Socialiste  chinois  du  Xe  Si&de:  Rev.  des  deox 
Mondes,  F^.  15. 

56)  AxUm,     Notes  on  Chinese  Libraries:  Library  Joum.  Feb. 

57)  Der  Buchdruck  in  China:  Archiv  für  Buchdmckerkunst  XVII,  7,  8,  9. 

58)  Die  Bronzen  Chinas  und  Japans  und  die  Sammlung  Cemnschi  za 
Paris:  Wiss.  Beilage  d.  Leipz.  Zeitg.  No.  5. 

59)  jP.  Dieffenbach.  Das  chinesische  Porzellan,  seine  Geschichte  and 
HersteUung:  Die  Natur.     N.  F.  VI.  Jahrg.  No.  18-— 31. 

60)  WüUanh  Frederick  Mayers,  On  ihe  Stone  Figures  at  Chinese  Tombs 
and  the  Offering  of  Living  Sacrifices:  JNChBAS.     N.  S.  XII,  1—17. 

61)  «/.  Broekaert,    L'infanticide  en  Chine:  Pr^cis  historiques,  Nov. 

62)  ;S.  W,  Williams,  Perpetuity  of  Chinese  Institutions:  North  American 
Rev.,  Sept 

68)  Wagner.  Sur  T^tude  de  la  langue  chinolse:  Revue  catholique  de 
Louvain,  Sept.— Oct  1879. 

64)  iZ.  Buddensieg,  Das  kanonische  Liederbuch  der  Chinesen:  Dahdm 
XVL  Jahrg.  No.  10. 

65)  Alex.  Hoste,  Droughts  in  China,  A.  D.  620  to  1643:  JNChBAS. 
N.  S.  XII,  51—89. 

66)  Derselbe.  Sunspots  and  Sun-Shadows  observed  in  China,  B.  C.  28  — 
A.  D.  1617:  das.  91—95. 

67)  G,  Schlegel,  R^ponse  aux  critiques  de  rUranographie  chinoise: 
BTLVNI.  IV.  Volgr.,  IV,  350—372.  —  Auch  separat:  La  Haye  1880.  23  pp. 
8.  —  Vgl  ChR.  Vni,  386. 

68)  Ih.  V.  Oppolzer,  Ueber  die  Sonnenfinstemiss  des  Schu-Klng:  Mo- 
natsber.  d.  Berliner  Akad.-  d.  Wiss.,  Febr. 

69)  B.  H,  Chamberlain,  The  Classical  Poetry  of  the  Japanese.  London. 
XU,  227  pp.     8.     6  s. 

70)  L,  de  Rosny.  La  litt^rature  des  Japonais.  Conf<ärence  fiidte  k  l'ecole 
speciale  des  langues  orientales:  RL.  XIII,  141 — 165  (irrthümlich  schon  im  vor- 
j&hrigen  Berichte  erwähnt). 
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genannt  werden.^*).  Vorwiegend  sind  es  Uebersetzongen ,  durch 
welche  unsere  Kenntniss  der  japanischen  Literatur  wesentliche 
Erweiterungen  er&hren  hat,  und  unter  diesen  verdienen  die  ^segen- 
bringenden  Beisähren*,  von  denen  der  zweite  und  dritte  Band  er- 
schienen ist,  besondere  Beachtung,  da  dieselben  ein  reiches  Material 
zxu:  Cultur-  und  Sittengeschichte  Japan's  enthalten^*-'*).  Auch 
dem  unermüdlichen  Pfizmaier  verdanken  wir  wieder  eine  Reihe 
von  kleineren  Arbeiten  (ausschliesslich  Uebersetzungen),  theils  in 
das  Gebiet  der  Literaturgeschichte,  theils  in  das  der  Geschichte 
gehörend  ^*-''^).  JS.  Lange  ^  der  Uebersetzer  des  Taketori-Mono- 
gatari,  theilt  eine  Beihe  japanischer  Sprüchwörter  mit^^).  Unter 
den  Werken  allgemein  culturgeschichtlichen  Lihalts  ist  das  reich- 
haltige Buch  von  Jieed'^^)  das  einzige,  welches  zur  Zeit  vollständig 
vorliegt  Von  Heine's  „ Japan*,  einer  billigeren  Ausgabe  des  1875 
erschienenen  Prachtwerkes,  ist  Abth.  1  und  2  ^%  von  Metchmkoff'B 
l'Empire  japonais  Lieferung  24  bis  42  erschienene^).  Eine  Ab- 
handlung  über  japanische  Costümkunde  von  Gonder  ^%  sowie  ein 
Aufsatz  historischen  Inhalts  von  Cfubbms^^)  gehören  ebenfalls 
hierher. 

Mit  der  Beligionsgeschichte  Japan's  befasst  sich  Piuni,  dessen 
im  Jahre  1872   erschienene  Abhandlung:   I   sette  Genii   della  Fe- 


71)  W.  ElUot  Griffis.  Japanese  Fairy  World.  Storie»  from  the  Wonder 
Lore  of  Japan.     111.  by  Ozawa,  of  Tokio.     Schenectady,  K.  Y.  - 

72)  F,  A,  Junker  von  Langegg.  Bfidzuho-gusa.  Segenbriugende  Reis- 
ähren. Nationalroman  und  Schilderungen  aus  Japan.  IL  Bd.  Schilderungen 
aus  Japan.     Leipzig.     VI,  417  pp.     8.     M.  6.50. 

73)  Derselbe.  Segenbiingende  Reisähren  (Midzuho-gusa).  Kationairoman 
und  Schilderungen  aus  Japan,  m.  Bd.  Schilderungen  aus  Japan.  Leipzig. 
VI,  474  pp.     8.     M.  7.50. 

74)  ul.  Pfizmaier.    Der  Kesselsprung  Isi-Kawa's.    Wien.    70  pp.    8.    M.  1. 
76)  Derselbe,    Die  Reise  zu  dem  Berge  Fu-Zi.    Wien.    82  pp.    8.    M.  1.20. 

76)  Derselbe.  Der  Anfang  der  japanischen  Erklftmngen  der  Werke  des 
kleinen  Sprechens.     Wien.     98  pp.     4.     M.  4.80. 

77)  Derselbe.  Begebenheiten  neuerer  Zeit  in  Japan.  Wien  1879.  82  pp. 
8.     M,  1.50. 

78)  R.  Lange.  Japanische  Sprichwörter:  Mitth.  d.  D.  Ges.  f.  Naturkunde 
Ostasiens,  Juni  1880. 

79)  E,  J.  Meed.  Japan:  its  History,  Traditions  and  Religions;  with  the 
Narrative  of  a  Visit  in  1879.  With  Map  and  Illustr.  London.  2  vols.  8. 
770  pp.     28  s. 

80)  W.  Heine.  Japan.  Beiträge  zur  Kenntniss  des  Landes  und  seiner 
Bewohner  in  Wort  und  Bild.     Dresden.     8.     1.  u.  2.  Abth. 

81)  L.  Metchnikof,  L'Empire  japonais.  3e  partle.  Livr.  24  k  42,  pp. 
361  ä  648.     La  Livr.  fr.  2.50. 

82)  Josiah  Conder.  The  Hbtory  of  Japanese  Costume:  TrASJ.  VIII, 
333—368. 

83)  J.  H.  Gvhhins.  Hid^yoshi  and  the  Satsuma  CUn  in  the  Sixteenth 
Century:  ebd.  p.  92—143. 
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licitä  etc.  in  englischer  üebersetzung  vorliegt®*).  In  das  Gebiet 
des  Buddhisrnns  gehört  ein  Aufsatz  in  den  Annales  du  Mos^ 
Guimet^ö). 

Zwei  eingehende  geographische  Stadien  verdanken  wir  At- 
Idnaon  *^)  nnd  Rein  ®^).  Archäologischen  Inhalts  sind  die  werth- 
vollen  Beiträge  von  Siebold^^),  Milne^^)  und  Satow^^),  Endlieh 
seien  noch  eine  Anzahl  Abhandlungen,  das  Gebiet  der  Kunst- 
geschichte betreffend,  erwähnt  ^^"•'). 

Für  das  Studium  der  koreanischen  Sprache  ist  das  Ji^r  1880 
durch  das  Erscheinen  des  von  der  französischen  Mission  heraus- 
gegebenen grossen  koreanisch -französischen  Wörterbuches^*)  von 
geradezu  epochemachender  Bedeutung  geworden.  Gleich  dem  Ja- 
panischen besitzt  auch  das  Koreanische  eine  sehr  grosse  Anzahl 
chinesischer  Lehnwörter,  scheint  jedoch  im  Uebrigen  sowohl  seinem 
ursprünglichen  Wortschatze  als  auch  seinem  Baue  nach  eine  voll- 
ständig isolirt  dastehende  Sprache  zu  sein.     Mit  der  koreanischen 


84)  The  seven  (Jods  of  Happiness.  Essay  on  a  Portion  of  the  Religious 
Worship  of  the  Japanese.  Translated  from  the  Japanese  by  Carlo  Puitiiy  and 
from  the  ItaUan  into  English  by  F.    K  Dickins:  TrASJ.  Vm,  427—461. 

85)  Shidda.  B^sumä  historique  de  la  transmission  des  quatre  explications 
donn^es  snr  le  Sanscrit  Traduction  fran^idse  de  MM.  Ymatsourni  et  YanuUa: 
Annales  du  Mus^e  Guimet  I,  319 — 333  mit  einer  Tafel. 

86)  R,  W,  Atkinson.  Yatsu-ga-take,  Haku-san,  and  Tate-yama.  Notes  of 
a  Summer  Trip:  TrASJ.  VUI,  1—57. 

87)  Der  Nakasend6  in  Japan.  Nach  eigenen  Beobachtungen  und  Studien 
im  Anschluss  an  die  Itinerar-Aufoahme  von  E.  Knipping  und  mit  Benutzung 
von  dessen  Notizen  dargestellt  von  •/.  J,  Rein,  Mit  3  Tafeln:  Petermann's 
Mitth.  Erg.-Heft  59.     Gotha.     38  pp.     M.  3.20. 

88)  H.  V,  Siebold.  Notes  on  Japanese  Archaeology  with  £special  Befo- 
rence  to  the  Stone  Age.  With  12  photogr.  Plates.  Yokohama,  in,  21  pp. 
fol.     M.  40. 

89)  John  Milne.  Notes  on  Stone  Implements  from  Otaru  and  Ha- 
kodate,  with  a  few  General  Remarks  on  the  Prehistorie  Romains  of  Japan: 
TrASJ.  Vm,  61—91. 

90)  E.  Satow.    Ancient  Sepulchral  Mounds  in  Kandzuke:  ebd.  313 — 332. 

91)  Z.e  Blanc  du  Vemet,    L*Art  japonais:  L'Art  Juin  13,  Sept.  5. 

92)  C,  Pfownde».     Art  in  Japan:  The  Architect,  April  17. 

93)  Japanese  Pottery:  being  a  Native  Report,  with  an  Introduction  and 
Catalogue  by  A,  W.  F^ranks,  With  Illustr.  and  Marks.  London.  112  pp. 
8.     2  s.  6  d. 

94)  Dictionnaire  Cor^en-fran^ais  conteuant,  1.  Partie  lexicographique:  le 
raot  4crit  en  caract&res  alphabetiques  cordens;  sa  prononciation :  le  texte  chinois 
correspondant,  la  traduction  fran^aise.  2.  Partie  grammaticale :  les  terminaisons 
dW  verbe  modele  arrangdes  par  ordre  alphabetique.  3.  Partie  giograpMqne: 
le«  noms  et  la  position  des  villes,  des  montagnes,  des  cours  d'eau  etc.,  les  di- 
visions  administratives  etc.,  avec  une  carte  de  Corde.  Par  les  Missionnaires  de 
Corde  de  la  Socidtd  des  Missions  dtraugeres  de  Paris.  8.  VIII,  615,  IV,  57, 
II,  23  pp.     Yokohama,  C.  Levy.     100  fi». 
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Grammatik  befasst  sich  Maclntyre^),  mit  der  Schrift  -4^^071^. 
Zwei  ausführliche  Werke  über  Korea ^~^)  bieten  ein  anschauliches 
Bild  der  Geschichte,  Geographie  und  Ethnographie  dieses  bisher 
so  gut  wie  unbekannten  Landes. 


95)  J.  Macintyre.    Notes  on  the  Corean  Language:  ChB.  Vin,  4.  IX,  1. 

96)  W.  G,  Aston.  Proposed  Arrangement  of  the  Korean  Alphabet: 
TrASJ.  Vm,  58—60. 

97)  t/.  Ro98.  History  of  Corea,  Ancient  and  Modem;  with  Description  of 
Manners  and  Customs,  Language  and  Geography.  With  Maps.  London.  404  pp. 
8.  —  Vgl.  ChR.  IX,  2835  TR.  N.  S.  I,  3. 

98)  E,  Oppert,     A.    Forbidden   Land.     Voyages   to   the   Corea,  with   an 
Account  of  its  Geography,  History,   Productions  and  Commercial   Capabilities.  ^ 
With  3  Maps  and  Illostr.     London.     349  pp.     8.     21  s. 

99)  Derselbe.  Ein  verschlossenes  Land.  Reisen  nach  Corea.  Nebst  Dar- 
stellung der  Geographie,  Geschichte,  Producte  und  Handelsverhältnisse  des 
Landes,  der  Sprache  und  Sitten  seiner  Bewohner.  Deutsche  Orig.-Ausg.  Mit 
38  Abbildgn.  u.  2  Karten.     Leipzig.     XX,  315  pp.     8.     8  M. 
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Tibet  und  Hinterindien. 

Von 

£•  Kuhn. 

Für  Tibet  und  Hinterindien  haben  wir  aus  dem  Jahre  1880 
eine  nicht  unbedeutende  Anzahl  Bücher  und  Abhandlungen  zu  ver- 
zeichnen, die  von  dem  regen  und  erfolgreichen  Eifer  auf  diesen 
Gebieten  ein  erfreuliches  Zeugniss  geben. 

Von  den  Annales  de  l*Extr6me  Orient*)  wurde  der  zweite 
Band  vollendet  Hodgson's^  berühmte  Abhandlungen  über  die 
Sprache  des  Himalaja  und  der  östlichen  Grenzgebiete  des  britischen 
Indien  s  wurden  von  Bost  nach  den  Handexemplaren  des  Verfassers 
in  zwei  stattlichen  Bänden  mit  bekannter  Sorgfalt  herausgegeben. 
Kurz  berührt  sind  die  uns  hier  beschäftigenden  Sprachen  auch  in 
einem  bereits  oben  erwähnten  Buche  C^^s').  Ueber  den  Bud- 
dhismus in  Tibet  und  Hinterindien  berichten  Feer^)  und  wohl  auch 
de  Bosny^),  Die  Geschichte  von  NeplQ  und  Barma  beschäftigte 
Wheeler^  in  weiterem  Zusammenhange. 

Dem  Studium  des  Tibetischen  steht  eine  dankenswerthe  Be- 
reicherung bevor  in  einem  neuen  Wörterbuche  des  hochverdienten 


1)  Annales  de  l'Eztreme  Orient  Bulletin  de  la  Soci^td  Acad^miqoe  Indo- 
Chinoise  soua  la  direction  du  Doctenr  Cte  Meyners  d^Estrey  avec  la  colla- 
boration  de  BIM.  le  W*  de  Croizier  etc.  Tome  Second.  Joillet  1879 — Juin 
1880.     Paris.     Vn,  384  pp.     8.  mit  Tafeln  u.  Karten,     fr.  15. 

2)  Brian  Haughton  Hodgson,  Miscellaneous  Essays  relating  to  Indian 
Subjects.  VoL  I.  H.  London  1880.  VH,  407.  VH,  348  pp.  8.  [Triibner's 
Oriental  Series.]     j^  1  8  s.  —  Ueber  Becensionen  vgl.  oben  S.  43  No.  317. 

3)  S.  oben  8.  35  No.  231. 

4)  L,  Fßer.  Bulletin  critique  du  bouddhisme  extra-indien  (Tibet  et  Indo- 
Chine):  Bev.  de  lliist.  des  rel.  II,  363—376. 

5)  L.  de  Ro9ny,  Le  bouddhisme  dans  Textr^me  orient:  Rev.  scientifl 
2.  S^r.,  XVn,  581—585.  (Nach  «/.  KlaU  im  Jahresber.  d.  Oesohichtswissen- 
Schaft  1880,  21). 

6)  J.  2.  Wheder.  A  Short  Hlstory  of  India  and  the  Frontier  States  of 
Afghanistau,  Nipal  and  Burma.  With  Maps  and  Tables.  London  1880.  730  pp. 
8.     12  s.  —  Vgl.  Jas.  S.  Cotton  Ac  XVII,  297. 
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Jäschke,  tiber  dessen  ganze  Anlage  uns  MeicheW^  vorläufig  orien- 
tiert hat.  Letzterem®)  verdankt  man  auch  eine  Abhandlung  über 
den  Dialekt  des  östlichen  Tibet,  die  uns  leider  nicht  zugänglich 
gewesen  ist.  Desgodins^)  äussert  sich  ziemlich  ablehnend  über 
die  Verwandtschaft  zwischen  Tibetisch  und  Chinesisch.  Aus 
Schirfner's^^)  Nachlass  erhielten  wir  die  üebersetzung  einer  Re- 
ligionsschrift der  Bonpo- Sekte;  die  Einleitung,  welche  der  ver- 
ewigte Forscher  dazu  zu  geben  beabsichtigte,  ist  leider  über  die 
allerersten  Anfänge  nicht  hinausgekommen ;  die  hervorragende  BoUe, 
welche  der  Text  den  N&ga  zuweist,  hat  übrigens  in  Hinterindien 
entschiedene  Analoga.  Eine  neue  üebersetzung  des  Sütra  der  42 
Sätze  haben  wir  von  BockfuU^^)  zu  erwarten.  Bushelh^^  älteste 
Geschichte  Tibet's  nach  chinesischen  Quellen  ist  eine  üebersetzung 
aus  der  officiellen  Geschichte  der  T*ang  -  Dynastie ;  em  Anhang 
handelt  über  zwei  zu  Lhasa  befindliche  Inschriften  in  chinesischer 
und  tibetischer  Sprache.  Ein  grösseres  Werk  über  die  chinesischen 
Inschriften  Tibet's  ist  von  Jametel^^)  in  Angriff  genommen  worden. 
—  Anhangsweise  mag  hier  der  Khajüna  als  eines  Nachbarvolkes 
der  Tibeter  gedacht  sein,  in  deren  Zahlwörtern  Tomaschek^*)  frei- 
lich nur  sehr  zweifelhafte  Anklänge  an  das  Tibetische  und  seine 
Verwandten  nachzuweisen  vermochte.  Eine  eingehende  Dar- 
stellung ihrer  Sprache  finden  wir  in  dem  früher  genannten  Werke 
Biddulph's'^ 

Vocabularien   aus   den  Grenzgebieten   zwischen   Tibet,   China 
und   Hinterindien   hat  Desgodins^^   mitgetheilt.     Zur   Geographie 


7)  G,  Th.  ReicheU,    Tibetan  and  English  Dictionary  by  H,  A,  Jäschke: 
ZDMG.  XXXIV,  582—584. 

8)  WamecJc^s  Allgemeine  Missionszeitschrift,  März  1880. 

9)  A.  Desgodins.     Le  Thibet     Notes   linguistiques :  Ann.  de  TEztr.  Or. 
II,  225—230  mit  einer  Tafel. 

10)  A,  Schief ner,  Ueber  das  Bonpo-Sütra:  „Das  weisse  N&ga- Hundert- 
tausend". St  Petersburg  1880.  IV,  86  pp.  4.  M.  2,30.  (M^m.  de  TAc.  Imp. 
des  Sc.  de  St.-P4tersb.  VH  S^r.,  XXVm,  No.  1.) 

11)  The  Sutra  in  Forty-two  Chapters,  translated  from  the  Tibetan  by 
W.   W.  RockMU:  PAOS.  October  1880,  XV— XVH. 

12)  S.  W.  Bushdl,  The  Early  History  of  Tibet  From  Chinese  Sources: 
JKAS.  N.  S.  Xn,  435—541.  3  Taf.  —  Vgl.  Maurice  Jametd  Rev.  de  Textr. 
Orient  I,  151. 

13)  L'Epigraphie  chinobe  au  Tibet,  inscriptions  recueillies,  traduites  et 
annotöes  par  Maurice  Jametd.  Ire  livraison.  Peking,  typographie  du  Pe- 
fang.  V,  34  pp,  8.  [Paris,  Leroux:  fr.  2,50.]  —  Vgl.  C  Imha/uU-Huart 
JA.  Vn  Sör.,  XV,  357. 

14)  S.  oben  S.  54  No.  87. 

15)  S.  oben  S.  38  No.  263. 

16)  Desgodins.  Vocabulaire  de  plusieurs  tribus  des  bords  du  Lan~tsang* 
klang  ou  Haut  Me-kong,  Lou-ts^- klang  ou  Haute  Salouen  et  Haut  Irraouaddy : 
Ann.  de  l*Extr.  Or.  IH,  42—48. 
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dieser  Region  mögen  OilFs^'^  Reisewerk  mit  der  beachtenswerthen 
Einleitung  von  Yule  und  Lullies*^^)  zusammenfassende  Darstellung 
hier  nochmals  erwähnt  sein. 

Aus  dem  Brahmaputragebiete  sind  Ayeratfs^^)  Schilderung 
der  Garo  und  Cockburn^H^)  Beschreibung  von  Steindenkmälem 
aus  dem  Khasi -Lande  namhaft  zu  machen.  Wichtiger  ist  Oushm^s^^) 
äusserst  dankenswerthe  Skizze  über  das  Eakhyen  und  Damant^s^ 
lehrreicher  Versuch,  die  Stämme  zwischen  Brahmaputra  und  Ningthi 
auf  Grund  der  vorhandenen  Vocabularien  genauer  zu  classificiren. 
—  lieber  Münzen  aus  Arakan  sprach  RäjendrcUäla  Mära^), 

Für  Barma  nennen  wir  in  erster  Linie  einen  äusserst  in- 
teressanten Bericht  Forchhamnier*s^*)  über  die  in  Britisch  Barma 
handschriftlich  vorhandene  Literatur  in  Barmanisch,  Talaing,  Sans- 
krit und  P&li,  welcher  namentlich  auch  über  die  barmanischen 
Gesetzbücher  indischer  flerkunfb  einige  weitere  Aufklärungen  bei- 
bringt Ueber  die  Presserzeugnisse  von  Britisch  Barma  mag  man 
die  ofificiellen  Cataloge*^)  und  Bennet^s^  Mittheilungen  an  die 
American  Oriental  Society  vergleichen.  Das  Hervorragendste  der 
dort  gedruckten  barmanischen  Bücher  ist  nach  einer  gütigen  Notiz 
Bestes  die  Eavilakkha^adipani^^),  eine  Art  Encyclopädie  alles  bar- 
manischen Wissens  mit  Indices  und  Inhaltsverzeichnissen.  Von 
Bigande^s''^  Leben  Buddha's  ist  eine  dritte  Auflage  erschienen, 
ein  getreuer  Abdruck  der  zweiten  zu  Rangoon  1866  erschienenen 
mit  den  Vorreden  von  1858  und  1866.  Ueber  Buddhisten  und 
Buddhismus    in   Barma    schrieb    Yoe^).     Endlich    mag   hier   auf 


17)  8.  oben  S.  210  No.  54. 

18)  S.  oben  S.  210  No.  37. 

19)  W,  Ayerst.     The  Giros:  lAnt.  IX,  103—106. 

20)  J.  Cock'bum,  Notes  on  Stone  Implements  from  the  Kliasi  Hüls,  mnd 
the  BandA  and  Vellore  Districts:  JASB.  XLVIU,  Part  II,  133—143  mit  3  Tafeln. 

21)  J.  N,  Ouahing.  Grammatical  Sketch  of  the  Kakhyen  Langnage:  JBAS. 
N.  S.  XII,  395—416. 

22)  G.  H,  Damant.  Notes  on  the  Locality  and  Population  of  the  Tribes 
dwelling  between  the  Brahmaputra  and  Ningthi  Rivers:  JRAS.  N.  S.  Xn, 
228—258. 

23)  Rdjendraldla  Mitra,     Note  on  Arakan  coins:  PASB.  1880,  53—54. 

24)  Report  by  E,  Forchhammer,  Professor  of  Pali,  Rangoon  High  School. 
For  the  Year  1879—80.     8,  XX  pp.     fol.     [London,  Trübner:  7  ».  6  d.] 

25)  Catalog^e  of  Books  and  Pamphlets  printed  in  Britbh  Burma  during 
the  Ist.  2nd.  3rd.  4th.  Quarter  of  1880.     4  Bl.  fol. 

26)  PA08.  October  1880,  I.  XIV— XV. 

27)  Mingyee  Siri  MahazayycUlioo,  Ka-wee-letkana-deepanee-kyan.  Ran- 
goon (Moung  Po  O)  1880.     624  pp.     8.     Rs.  8. 

28)  P.  Biga/ndet.  The  Life  or  Legend  of  Gaudama  the  Buddha  of  the 
Burmese.  With  Aunotations.  The  Ways  to  Neibban,  and  Notice  on  the  Phon- 
gyies  or  Burmese  Monks.  In  two  Volumes.  Third  EkUtion.  London  1880.  8. 
Vol.  I:  XX,  267.     Vol.  U:  Vm,  326  pp.     (Trübner's  Oriental  Series.) 

29)  Sh,  Yoe.    Buddhists  and  Buddhism  in  Burma:  Comhill  Hag.  Not.  Dec, 
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ein  wohl  1880  gedrucktes  Büchlein^  hingewiesen  sein,  in  welchem 
zwei  hannanische  Spiele  neben  anderen  indischen  beschrieben  sind. 

Ein  nützliches  Handbuch  des  Shan,  enthaltend  einen  Abriss 
der  Grammatik,  Texte  und  ein  Vocabular  in  Englisch  und  Shan, 
verdanken  wir  Oushing^^),  Harmand,  dessen  Artikel  über  Laos 
und  die  wilden  Stämme  Hinterindien  s^*)  uns  leider  nicht  zu  Ge- 
sicht gekommen  ist,  hat  ein  kleines  Gebet  der  Laos^)  mitgetheilt. 

Leben  und  Treiben  in  Siam  tritt  uns  in  Senn  van  BaseTs^*) 
trefflichen  Schilderungen  anschaulich  entgegen.  Haaa^)  beschreibt 
nach  einer  historischen  Einleitung  eingehend  das  Münzwesen  Siam's 
und  seiner  Vasallenstaaten  und  hat  damit  eine  frühere  Abhand- 
lung von  Pereira^  entbehrlich  gemacht  Sonst  mag  noch  eine 
Notiz  WincJcd'B^'^)  über  die  siamesischen  Porzellanmarken  ge- 
nannt sein. 

Besonders  reich  ist  dieses  Mal  das  östliche  Hinterindien  ver- 
treten. Keane^^)  sucht  in  längerer  Darlegung  die  Verwandtschaft 
zunächst  der  Khmer  und   anderer   südöstlicher  Stämme   mit   der 


30)  Patschisi.  Pa-te-ön.  Deiam  Sadurangao.  Birnia- Domino,  s.  1.  et  a. 
[Druck  von  Gebr,  ünger  (Th.  Grimm)  in  Berlin.]  16  pp.  8.  mit  fünf  Ab- 
bildungen im  Text. 

31)  J,  N.  Cushing.  Elementar/  Handbook  of  the  Shan  Language.  Ran- 
goon  (C.  Bennett  .  .  .  American  Mission  Press)  1880.  X,  121  pp.  4.  Rs.  5. 
[London,  Trttbner:  12  s.  6  d.] 

32)  J,  Harmand.  Le  Laos  et  les  sauvage«'  de  l'Indo- Chine:  Tour  du 
monde,  Avril  1880.     (Bibl.  or.  1880,  No.  259.) 

83)  Harmand.  Priire  laotienne:  Ann.  de  l'Extr.  Or.  m,  149 — 150  mit 
einer  Tafel. 

34)  W.  H.  Senn  van  Basel.  Schetsen  van  Siam.  II.  Bangkok  längs  de 
rivier.  m.  Bangkok  längs  den  landweg.  IV.  Eon  olifantenjacht :  IG.  II,  1,  149 
—160.  681—694.  984 — 1003.  V.  Een  terechtstelling.  VI.  Een  muziek- 
uitvoering  in  den  tuin  van  den  Minister  van  Buitenlandsehe  Zaken.  VII.  Het 
pandelingschap.  VIIL  Het  financiewezen.  IX.  De  politieke  en  administratieve 
toestand:  ebd.  n,  2,  169—179.  347—372.  574—596.  (Auch  separat  u.-d.  T.: 
W,  H,  Senn  van  Basel.  Schetsen  uit  Siam.  Amsterdam  1880.  —  Vgl 
TNI.     N.  S.  rX,  H,  305. 

35)  Joseph  Haas.  Siamese  Coinage:  JNChBAS.  N.  S.  No.  XIV,  35—64 
mit  Holzschnitten.  (Auch  separat  u.  gl.  T.  Shanghai  („Celestial  Empire"  Office) 
1880.  30  pp.  8.  —  Eine  z.  Th.  etwas  verkürzte  Bearbeitung  ist:  Joseph 
Haas,    Ueber  siamesbche  Mfinzen:  Num.  Zeitschr.  XU,  458  -480. 

36)  ,3[oedas  de  Siam'*  por  Marques  A,  Pereira,  com  una  Carta  do  Sr. 
A.  C.  Teixeira  de  Aragäo  —  1879.    Lallemant  Frferes  Typ.  Lisboa.    30  pp. 

37)  Lettre  de  M.  le  Dr.  C.-P.-K.  Winckel  ä  M.  12.  Chalon,  prösident 
de  la  Soci6t^  royale  beige  de  numismatique:  Ann.  de  TExtr.  Or.  HI,  156 — 157. 

—  Vgl.  auch  Zeitschr.  f.  Numism.  VHI,  16. 

38)  A.  H.  Keane.  On  the  Relations  of  the  Indo-Chinese  and  Inter-Oceanic 
Races  and  Languages:   JAI.   IX,   254—289.     (Auch    separat  36  pp.     8.     2  s.) 

—  Ders.    The  Indo-Chinese  and  Oceanic  Race-Types  and  Affinities:  The  Na,- 
ture,  Dec.  30,  1880. 
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malaiisch-polynesischen  Race  zu  erweisen,  eine  Ansicht,  die  Yule^ 
mit  ethnologischen  Gründen  zu  unterstützen  bestrebt  ist.  Wir 
sind  dieser  Ansicht  schon  in  unserem  Berichte  für  1878  nach- 
drücklichst entgegengetreten.  Ein  mir  unzugänglich  gebliebener  Ar- 
tikel von  Harniand^^)  dürfte  auch  wohl  vor  Allem  die  südöst- 
lichen Stämme  in's  Auge  fassen.  Die  reichen  Ergebnisse  seiner 
archäologischen  Expedition  nach  Kamboja  hat  Delaparte*^)  in  einem 
prachtvollen  Werke  zusanmiengestellt;  über  eine  kleinere  Expe- 
dition berichtet  Spooner^).  Eine  Reihe  anderweitiger  Artikel*^ 
zeugt  von  dem  regen  Interesse,  welches  die  überraschenden  Ent- 
deckungen in  Kamboja  überall  hervorrufen.  Kem's*^)  im  vor- 
jährigen Bericht  erwähnter  Aufsatz  über  die  Inschriften  in  Kamboja 
wurde  in  das  Französische  übertragen  und  so  die  Veranlassung, 
dass  Kem*^)  zu  weiteren  EntzifiFerungen  durch  Haarmand  in  den 
Stand  gesetzt  wurde.  Die  zwei  entzifferten  Inschriften  sind  in 
historischer  wie  religionsgeschichtlicher  Beziehung  von  ganz  ausser- 
ordentlichem Interesse.  Eine  spätere  Inschrift  veröffentlichte  Lor- 
g€au^%  Bilder  aus  dem  gegenwärtigen  Leben  gab  Postd^'').  — 
Unter  einer  Reihe  annamitischer  Bücher,  die  Trübner's  Record*®) 
genauer  verzeichnet,    wollen  wir  hier  nur  ein  annamitisch - franzö- 


39)  Yule.  Notes  on  Analogies  of  Manners  between  the  Indo-Chinese  Races 
and  the  Races  of  the  Indian  Arcbipelago:  JAI.  IX,  290 — 304. 

40)  J.  Harmand.  Les  races  de  rindo-Chine:  BulL  g^ogr.  du  Nord  de 
U  France,  Döc.  1880.     (Bibl.  or.  1881,  No.  321.) 

41)  L,  Delaporte,  Voyage  au  Cambodge.  L^architectore  Khmer.  Ouvrage 
om^  de  175  gravures  et  d'une  carte.  Paris  1880.  462  pp.  8.  fr.  20.  —  VgL 
Ann.  de  l'Extr.  Or.  n,  212—213  mit  Tafel;  Emile  Soldi  L'art  Khmer:  L'Art 
No.  289—290  und  danach  E,  Camp  De  kunst  in  Camboi^a:  IG.  II,  2, 
1171—1176. 

42)  fJ,J  Spooner.  Exploration  aux  mines  des  monaments  religieox  de  la 
province  de  Bati  (Cambodge):  RHR.  I  (1880),  83—101  mit  zwei  Tafeln. 

43)  S.  Jahresbericht  der  Geschichtswissenschaft  1880,  20  No.  12 — 14. 

44)  H.  Kern.    Inscriptions  Cambodgiennes :  Ann.  de  l'Extr.  Or.  U,  193 — 196. 

—  VgL  Inscriptions  Cambodgiennes.  Lettre  de  M.  le  Dr.  Harmand  accom- 
pagn^  de  qaatre  dessins:  Ann.  de  TExtr.  Or.  H,  271 — 272;  femer  Hannandi 
kurze  Notiz  über  Kem*s  Entzifferungen:  Bulletins  de  la  Soc.  d'Anthr.  de  Paris 
m  Sdr.,  m,  192. 

45)  H,  Kern.  Inscriptions  Cambodgiennes.  Artide  l^r.  Inscription  de 
Prea-Khan  (Compong  Soai):  Ann.  de  l'Extr.  Or.  11,  333—341  mit  Tafel.  Artide 
IL     Inscription  de  Bassac:  ebd.  III,  65 — 76  (vgl.  125)  mit  Tafel. 

46)  A,  Largeau,  Inscription  Cambodgienne  trouv^e  a  Lophabonri  (Slam): 
Ann.  de  l'Extr.  Or.  m,  33—36  mit  einer  Tafel. 

47)  Raoul  Postel,    ün  bonze  charmeur:  Ann.  de  TExtr.  Or.  II,  208—212. 

—  ders.     Une  r^ception  royale  au  Cambodge:  ebd.  n,  358 — 362. 

48)  TR.  N.  S.  n,  133.  168. 
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sisches  Wörterbuch^)  hervorheben,  dem  Rcmer^)  mit  einem 
lateinisch  -  annamitischen  zur  Seite  tritt,  ßouillevaux^^)  lieferte 
einen  interessanten  Aufsatz  über  die  Geschichte  der  Tschampa. 
Ueber  die  späteren  Beziehungen  Annam's  zu  China  handeln  die 
von  DevSria^^  übersetzten  chinesischen  Documente.  Eine  merk- 
würdige anthropologische  Eigenthümlichkeit  der  Annamiten,  aus 
der  sich  ihre  chinesische  Benennung  als  ^Giao-Chi  —  crossed  toes* 
erklärt,  ist  von  Tremlett^)  besprochen  worden.  Truong  Virih 
Ky^)  hat  seine  lehrreiche  Schilderung  der  annamitischen  Ge- 
bräuche zu  Ende  geführt  Ein  in  der  China  Review  veröffent- 
lichter Artikel  von  Troeung^)  bezieht  sich  auf  ein  von  der  Re- 
gierung herausgegebenes  Werk  über  das  französische  Cochinchina. 
Ebenso  wenig  wie  dieses  ist  uns  eine  Schrift  von  Landes^^)  zu 
Gesicht  gekommen.  Von  geographischer  Literatur  mögen  hier  nur 
das  von  Dupuis^"^)  veröffentlichte  Tagebuch  und  DiUreml  de 
Rhina' ^)  Uebersicht  der  neuesten  geographischen  Arbeiten  ge- 
nannt sein. 

Betreffs  der  Andamanen  und  Nicobaren  sind  für  uns  nur  die 


49)  Dictdonnaire  Aiinamite-Fran9ai3.    (TnVi  AnNam-PhaLangSa.)    Tän-Dinh 

1879.  XVI,  916  pp.     8.     [London,  Trübner:  ^1  1  s.] 

50)  M,  H.  Kavier,  Dictionarium  latino-annamiticum  completnm  et  novo 
ordine  dispositom  cui  accedit  appendix  praecipuas  voces  proprios  cum  brevi 
expositione  continens.  Ninh  Phu  1880  ex  typis  miss.  Tunquini  occid.  Xu, 
1270,  72  pp.     4.     [Paris:  fr.  75.]     (Bibl.  or.  1881,  No.  325.) 

51)  C.'E.  BauiUevaux,  Le  Ciampa:  Ann.  de  l'Extr.  Or.  n,  321—326. 
m,  77—82.  99—108. 

52)  Histoire  des  relations  de  la  Chine  avec  TAnnam- Vietnam  du  XYI«  au 
XIXe  si&cle  d'apr^s  des  documents  chinois  traduits  par  la  premiöre  fois  et  an- 
not^s  par  6r.  Deviria,  Ouvrage  accompagnä  d'une  carte.  Paris  1880.  X, 
102  pp.  8.  fr.  7,50.  (Publications  de  Tiksole  des  langnes  orientales  Vi- 
vantes XIII.) 

53)  Charles  F,  TremUU.  The  Great  Toe  of  the  Annamese:  JAI.  IX, 
460—462. 

54)  Truong  Vink  Ky,  Institutions  et  moeurs  annamites:  La  pbilosopbie 
positive  n  S^r.,  XXIV,  117—127.  256—272.     XXV,  102—117. 

55)  Troeung,     Annam:  China  Rev.  IX,  37—42. 

56)  A,  Landes,     La   commune  annamite   en  Basse -Cochinchine.     Saigon 

1880.  8.     (Bibl.  or.  1881,  No.  323.) 

57)  J,  Dupuis,  Voyage  au  Tun-nan  et  Ouvertüre  du  fleuve  rouge  au 
commerce:  Annales  du  Mus^e  Guimet  I,  139 — 201  mit  Karte. 

58)  J.-L,  Dutretdl  de  Rhins,  R4sum^  des  travaux  g^ographiques  sur 
rindo-Chine  Orientale:  Bull,  de  la  Soc.  de  g^ogr.  VI  S^r.,  XIX,  5—33  mit  Karte. 
(Auch  separat.  —  Vgl.  Ann.  de  l'Extr.  Or.  lU,  321—330.) 
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Mittheilungen   de  Ro'epstarfs^^,    Brmder's^  und  Baä's^^)  von 
Interesse. 


59)  F.-A.  de  Ro€p8torff,  Les  iles  Andaman  (et  leurs  habiUnts):  Bev. 
scientif.  2.  Str.,  XVUl,  632—639.  (Nach  J.  KlaU  im  Jahresbericht  der  Ge- 
schichtswissenschaft 1880,  35.) 

60)  E,  S.  Brander.  Remarks  on  the  Aborigines  of  the  Andaman  Islands: 
Proceedings  of  the  B.  Soc.  of  Edinb.  X,  415—424  mit  einer  Tafel.  (Naeh 
•/.  KlaU  im  Jahresbericht  der  Geschichtswissenschaft  1880,  35.) 

61)  V.  Ball,  On  Nicobarese  Ideographs:  JAI.  X,  103—105.  —  Aaätori- 
ties  on  the  Nicobar  Islands  not  indnded  in,  and  snbseqaent  to  Mr.  ZHgtctrWs 
List:  ebd.  106—108.  Dazu  eine  Tafel.  (Ueber  DUtaiU  vgl.  Jahresbericht 
1877,  68  No.  54.) 


Druck  vou  O.  Kraysln«  üi  LaivalS- 
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